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Freytags,  den  i.  ^Januar  1796. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Mit  einem  giinfligern  Omen  'für  die  Ehre  unfrer 
National  - Literatur  können  wir  den  Deuen  Jahr- 
gang unfrer  Blatter  nicht  eröffnen»  ab  mit  folgender 
Erfcheinvng  : 

Lrirzn;,  b.  Gofchcn : C.  M.  WielaneTs  fammtliche 
Werke.  Erfter  /I and.  Gefchirhtc  des  Agatlum.  Er- 
fter  Thcll.  249  S.  Zweyter  B.-.mt.  G.  d.  Ag,  II. 
Th.  250  S.  Dritter  Band.  G.  d.  Ag.  III.  Th. 
33g  S.  Vierter  Band.  Der  neue  Amadis.  I.  Th. 
3:2  S.  Fünfter  Band.  Der  neue  Am.  IJ.  Th.  Iler 
verklagte  A nor.  2 55  S.  Sechster  Band.  Der  gotdne 
Spiegel.  I.  Tb.  243  5.  Siebenter  Band.  D.  g.  Sp. 
11. Th.  193  S.  Achter  Band.  Gefchichte  des  weifen 
DoHi/dmtend.  323  S.  Neunter  Band.  Gedichte. 
(Mufarioa;  Afpafia;  Gedichte  an  Olympia ; die  er- 
ße  Liebe;  der  Mönch  und  die  Nounc;  das  Loben 
ein  Traum  ; Brucbftücke  von  PR  che.)  337  S.  Zehn- 
ter Band.  (Die  Grazien.  Komifche Erzählungen. 
Kombabus.  Schach  Lolo.)  235  S.  1794.  179;.  in 

fro/s  Quart  auf  geglättetes  Velinpapier  der  heften 
orte,  jeder  Band  mit  einem  7 ttelkityfer.  ( Pra- 
numerationspreis  für  jede  Lieferung  von  5 Alpha- 
beten 2$  Rthlr.) 

Ehendiefelben,  Ausgabe  in  grafs  Octav  {.Rand.  329 
S.  II.  Bd.  336  S.'  III.  B.  437  S.  IV.  Bd.  319  S. 
V.  Bd.  294  S.  VI.  Bd,  317  S.  VII.  Bd.  375  S. 
VIII»  Bd.  440  S.  IX.  Bd.  27g  8.  X.  Bd.  auf  ge- 
glättetes Velinpapier.  1794.  1795.  (Prituumera- 
tiun-pr«is  auf  jede  Lieferung  von  5 Alphabet,  12 
Rthlr.  12  gr,  mit  Inbegriff  der  Kupfer  die  hefoo- 
ders  zugegeben  werden.) 

Ehendiefelben,  Ausgabe  in  Tafihenformat  I.  Band. 
378  S.  II.  Bd.  3go  S.  III.  Bd.  eto  S.  IV.  Bd. 
334  S.  V.  B.  288  S.  VI.  Bd.  348  S.  VII.  Bd. 
43g  S-  VIII.  Bd.  463  S.  IX.  Bd.  347 S.  X.  Bd. 
358  S.  auf  geglättetes  Velinpapier.  1794.  1799. 
(Pr.mumerationsprcis  auf  jede  Lieferung  von  5 
Alph.  ij  Rthlr.  16  gr.  mit  Inbegriff  der  Kupfer.) 

Der  Anblick  riiefes  herrlichen  Monuments,  das  tvpo- 
graphifche  Kunft  in  Dcutfchland  dem  groben  Dich- 
ter errichtet,  welchem,  in  fofern  man  alle  Dichtertalente 
zufammen  in  die  Wagfchale  legt,  kein  noch  fo  Ver- 
dienßvoller  Mitbewerber  das  Uebergewicbt  ftreitig  ma- 
chen dürfte,  mufs  jeden  vatcrlandifch  geiin nten  Freund 
der  Literatur  mit  manuich faltigen  Bewegungen  theil- 
« eh  tuender  Freude  erfüllen.  Man  lieht  hier,  was  fo  oft 
A.  L.  Z.  179#,  Erfter  Band. 


I 

bezweifelt  ward,  eine  Unternehmung  durch  unfre  Mit- 
bürger begünftigt,  welche  als  ein  dankbares  Ehrenzei- 
chen der  Nation  gegen  einen  Schrjijfteller,  um  den 
uns  alle  andre  cultivirte  Nationen  beneiden  oder  benei- 
den füllten,  zu  betrachten  ift.  Mau  licht  die  edle  Kühn- 
heit des  Unternehmers,  und  fein  Vertrauen  auf  Deutfclj- 
laud'sThciluahme  bereits  fo  weit  belohnt,  dafs  er  Ikh's 
uicht  reuen  lallen  darf,  ein  fo  grofses  Wagftück  be- 
gonnen zu  liaben.  Betrachte^  raau  diele  Sammlung  von 
Seiten  der  Bemühung,  die  der  Dichter  an  Ge,  als  Aus- 
gabe der  letzten  Hand,  verwendet;  fo  erftauntman  über 
die  noch  in  fo  ehrwürdigen  Alter  fo  jugendlich  blü- 
hende Fruchtbarkeit  des  üciftes,  über  die  Fertigkeit 
feiner  Hand,  mit  der  er  überall  die  Feile  geführt,  um 
die  kleiulten  Unebenheiten  auszuglattcn,  ohne  irgendwo 
durch  zu  grofsc  Scharfe  Scharten  hineinzubringen; 
über  die  Helle  feine»  Blicks,  womit  er  uach  fo  oftmali- 
ger Keviliou  feiner  Werke,  die  kleinften  Anläße  zu 
neuen  Verbefferungen  ausfpähte,  und  über  die  uner- 
müdliche Kraft  feines  Fleifses,  womit  er,  nachdem  er 
be\ nabe  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch,  Genie  und 
Bclofenheit,  Philofophie  des  Lebens  und  fehopferifche 
Phanralie  feine  Lcfer  zu  ergötzen  und  zu  unterrichten 
aufgeboten,  not  Ir  jetzt  Geh  ftark  genug  fühlte,  einen 
Agathon  zu  vollcudea,  und  einen  Amadis  aus  freyen 
S)  lhenmaafsen  in  regclmafsigere  Stanzen  utnzufoe- 
men.  Sicht  mau  endlich  dies  Werk  als  ein  Unter- 
nehmen der  deutfehen  Buthdruckerkunft  an,  fo  kaiyi 
mau  es  kiihulith  den  fciionfteti  und  prachtigften  Wer- 
ken der  Ausländer  entgegeuftellen,  und  Hr.  Gofcbe« 
hat  Geh  in  der  Gefchichte  diefer Kunft  eine  anfehuliche 
Ehreuftelle  neben  den  Baskervillcn,  den  Didots  und 
liodoni's  erworben. 

Für  diefesmal  bleiben  wir  in  unfrer  Anzeige  blofs 
bey  den  tvpograpblfchcn  Vorzügen  diefer  Ausgabe 
ftehn;  in  der  Folge  werden  wir  die  einzelnen  Rande 
nach  einander  inÄbßcht  auf  dasVerdicnft  des  Urhebers 
diefer  Werke  betrachten , und  bey  der  Aualvfc  ihres 
Werths  vornehmlich  auf  die  Verbefferungen  Rücklicht 
nehmen,  welche  Ge  in  diefer  Ausgabe  von  der  letzte» 

Iland  erhalten  haben.  Die  letzte  Abtheiluhg  diefer  Re- 
cenfton  wird  fich  mit  Zergliederung  der  Verdicnftc  der 
Künftler  in  Zeichnung  nnd  Stich  befchafrigcu , denen 
diefe  Ausgabe  die  Zierde  tler  Kupfer  verdankt. 

Die  Ausgabe  In  Quart  ift  ein  eigentliches  Prackt- 
uierlk,  ein  typographifches  Monument  Im  graften  Styl. 

Sie  wird  auf  immer  in  Bibliotheken  der  Grofseu  und 
Reichen , die  einen  Aufwand  für  glanzende  Drucker- 
werke  nicht  fcheuen  dürfen , einen  vorzüglichen  Platt 
behaupten.  Die  Lettern  haben  in  Höhe,  Breite  und 
Fettigkeit  die  rkhügftc  Proportion  zur  Grüfse  des  For- 
A mars.  ^ 
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traf?,  und  Gurt  nach  den  fchünftcn  Müllern  fäteinifcher 
Lettern  von  Hu.  Prill/Htz  ii»  Jena  geh  huitten.  Rs  macht 
uns  nicht'  w'euig  Vergnügen  ; daß  1 In  üofehen  einen* 
fo  fleißigen  uml  gefchmackvoDcn  Kiinftler  in  der  Nahe 
fand,  und  lieb  nicht  genotliigt  fall,  l.ctfern  \ um  Aus- 
lutde  her  zu  verfchreiben.  Auch  ift  ü berat!  für  di« 
irhciue  Harmonie  der  Lettern , je  nachdem  fic  fiir  Vor- 
reden von  größerem , oder  fiir  Noten  von  kleinerem 
Kegel  feen  mußten, die  lobwurdigfte  Sorgfalt  getragen. 
Da  ift  nirgend  ein  Ausfall , nirgend  eine- Aerndichkeir, 
nirgend  ein  FJickwcrk  oder  Fehlcr  des  Ebentuafses  auß 
zulmdcn,  wie  man  leider  foult  häufig  in  frhon  fe/n  fei- 
lenden Drucken  bey  unSäntrift,  wo  oft 'eine  ncuc  Cor- 
pusfchriil  durch  ein  paarZcHfn-aher'Uttd'abgeßuinpfter 
Cicero  häßlich  verunftahet  wird,  -oder  oinwu rtwli  iit’he 
Antiqua  lieh  derNaclibarfchkll  einer Misgebuct  von  Cür« 
fivfchrjft  fch*::mt.  Dtc'l'lteHihtter  hoben  eine  hohe  Siuw 
plicilur,  und  ahmen  die  Einfalt 'uwd  Körne  «Wirklich 
nach,  wie  fic  der  gntc  Gelchmack  von- Irtfclinftcnnof 
Pratlitgebauden  erwartet.  DieCöhimntiuifeHind  (ihicl> 
lieh  aus  Verfalicu  von  propfflrlonirter  Hohe  gefetzt. 
(Da  wo  ein  neues  Ruch  auf  der  linken  Seite  autängt, 
z.  R.  im  dritten  RandeS.  ill  der  linke  Cotumnero* 
titcl  AGATHON,  auf  die  rechte  Seite  gcbras.hr,  wo 
fimft  .die  Zahl  des  lluchs  und’  de*s  Kapitols  Hellt.  Der 
Gleichförmigkeit  halber  wir«  es  doch  wohlfchickllchcr 
gevefen , die  Coluumrntitel  auch  hier  ungoündett  t* 
lallen.) 

Ungemein  viel  Fleiß  und  Genauigkeit  iflcvbn  dco* 
Setzern  angewandt*  wordene  die  Intervallen  Zwilche» 
den  Worten,  und  naih  tidtirle^  liuerpunctionszcit'hen 
gleichförmig  zu  machen;'  Dns  Licht  zwifcheii*  dem 
Zeilen  hat  ein  fteßlligtä  Ebenmaß  zu  decHölife  der 
Zeilen  felbft.  Die  Cnfttiden  find  weggelalTe»,  um  die 
fchöne  Aidicht  des  regelmäßigen  Vierecks  einer  Co- 
lumne  nicht  zu  unterbrechen.  Auch  haben  die  Rogen 
keine  Signaturen  nSclt  dein  Alphabet,  fbndmnfie  find 
auf  der  Prime;  neben  der  Ibgenärtmen  Norm  ; mit  Zif- 
fern gezahlt;  aheh  die»  ift  ridgeüehmer  filrs  Auge,  Und 
beugt  eben  fo  gut  i#enVeewiWi»»gen  derFitnhbintler  vor. 

In  Anfehirng  der  Zurichtung  der  Form , wie  es  ii* 
«ler  Kuuftfprache'dfer*  Buchdrucker  heilst , vcrr.itli  lieh 
ein  feiner  archjtektouifcher  Blick.  Eber  innere  Rand 
ift  gerade  fo  breit  als  der  obere  hoch  ift;  der  äußere 
Rand  hat  etwas  rosbrRreite,  uud  der  untere  ift  wieder 
etwas  höher  als  der  äußere  hr.eit  ift.  Bnftreitfg  ift’.'diefc 
Proportion  die  wohhhmigfie  fürs  Auge,  dahingegen 
es  widerlich  aittfieht,  wenn  nach  «fein  Xfeyfpielö  eini- 
ger engliIVbeo  Prachtausgaben  die  Ränder  überall  gleich 
breit  find,  ab  wenn  lle  dazu  da  wären,  um  Noten*  bey- 
zi.fchreifwn.  Daß  daher  die  Rande  ünterHn,  Gufehens 
eigner  Auflicht,  und  nach  feiner  Angabe  brofebirt  ab- 
grliefert  w erden , ift  nebll  der  auf  dem  Deckel  des-er- 
ftcnRaudcs angebrachtin Warninigstaivfeioe  für  riteBe- 
fitzer  wichtige  Verlieht;' 'da  fünft  gewiß  manches  Exem- 
plar Gefahr  laufen  Würde,  vt>n  einen»' gcfchmacklofeu 
Buchbinder  übel  verfthnitten  zti  Worden ; wie  es  denn 
leider  in  Dcutfi hland  unter  d fei)  Modler n diefer  Kuuft 
fehr  viele  giebt,  die  lieh  von  einem  ihrer  Zunfrgenof- 
fen  die  unorthographifche.  Naivetat  in-  der  Uwierfchtift 


feines Aushhngefchilile«;  AMtier  btamirt  mm» Bikhtr, 
£ß?;r pUrzirt)  zueignen  kimnten-.. 

Die  tadcllofe  Schwärze  und  Reinheit  des  Drucks 
ift  ein  llauptvorzug  diefer Agsgiibe.^clie  »och  uro  vieles 
durch  die  dem  fcliönen  Papict,.yerinitte1fi  eigner  Kunß» 
griffe  ertheilte  Gtatre  erhöhet  wird.  Hr.  Gufcben  liat 
nainlich  eine  eigne  (il.ittmafcliineerfundcii,  und  fie  durch 
Fleiß  und  Kunftverftand  IS  v«*vollkoramne*v  dafs  er 
jetzt  im  Stande  ift,  in  einem  Tage* 3000  Bogen  glätten 
zu  lafTet»,- da  fonß.uur  200  gefertigt  wurden,  und  die 
I lullte  davon  noch  dazu  unter  der  Arbeit  verdarb.  Diefe 
für  tvpogiapliifche  Schönheit  fehr  wichtige  Erfindung 
hat  non;  wie  jeden  dbr  Augfenfcliein  lehren  kann,  der 
diefe*  Ausgabe»  der  .Wießndifchen  Werke  mit  früher 
bcfehtcneilen  Drucken  auf  geglättetem  Papier  vergleichen 
will;  eine  Sechsfache  gute  Wirkung.  Erftlich  ift  diefer 
G hu»  der  den  Augen  fo  nachtheilige  Glanz  benommen, 
der  es  beynahe  unmöglich  macht,  zumal  bey  Kerzen- 
lichte, manche,  nach  der  bßher  gewöhnlichen  Weife, 
geglättete  Rächer  zu  lufeu.  Dennoch  wird  zweytens 
durch  Hu.  Göfcheu's  Glatte  dein  Papier  alles  Ruhe  be- 
nommen. DerUuterfcliied  iß  auffallend, wenn  man  ei- 
nen noch  ungcglattetcn  Rogen  gegen  einen  geglätteten 
hält.  Dos  Papier  wird  aber  auch  drittens  durch  diefe 
Glätte  weißer ; erhalt  viertens  eine  pergamenrartige 
Dichrigkeit gewinnt  fünftens  eine  feidenartige  Sanft- 
heit för  die  Befaftmig;  und  was  das  wichtig  Ile  ift, 
fikirt  die  Drackerfarbe  fo , daß  fie  immer  lieh  erhalt, 
W;ie  fic  einmdä  na<  h der  Glätte  erfebeinr. 

Einen  (rinzigen  UiofiaDd möchten  wir  Hn.  Göfchen’s 
Au  froerk  (hinken  noch  empfehlen.  Wir  finden,  dafs  durch 
die  Glätte  fich  das  fogenanute  Papierzeichen , oder  der 
N «nieder  Pgpiermacher  in  deu  Bogen  oft  auf  eine  widri- 
ge Art  lieraushobr.  GefchuBe  dies  bloß,  wenn  man  das 
Blatt  gegen  das  Licht  halt,  fo  hätte  es  nichts  zu  hfedcu- 
teiK  allein  auch  wenn  ein  Band  aufgefchlagcn  liegt, 
ertchcint  das  Papicrzeiche»  links  und  rechts,  als  ob 
jemand  den  Namen  mit  einem  feharfen  Stifte  himeinge- 
kritzelt  hurte.  So  erfcheint  in  unferm  Exemplar  der 
Dctkvausgahe  S.  162.  unten  ganz  deutlich  der  Name: 
1.  C.  de  R.  Nhov;  und  auf  der  Rückfeite  eben  fo , mir 
verkehrt,  ln  der  Quartausgabe  erfcheint  dies  Popier- 
zefchew  gemeiniglich  auf  dem  äußern  Räude  von;  oben 
heruüfer.  Doch  ift  es  oft  nicht  fehr  merklich.  Ob 
ficli  aber  diefer  kleine  Uebdftaiul  anders  heben  lalle, 
als  daß  man  dpn  Papierinarhcrn  anfgebe,  bey  guten 
zur  Glättung  beftiramten  Papieren  ihren  Namen  gnr  weg- 
zolntl'en  , llcUcn  wir  Hn.  Gofclien's  Kunßfinue  anheim. 

Wenn  mau  nun  gleich  das  abrcihuet,  was  die 
Quartausgabe  als  Practitwerk  voraus  hat,  und  nach 
dem  grötsi  rn  Preifc*  bilirg  voraus  haben  mußte , fo 
find  die  Ausgaben  in  groß  Octav  und  in  Tiifihenfor- 
mat  in*  AWirht  der  Schönheit  eben  fo  reichlich  «us- 
geftattet.  Jrne  zeichnet  lieh*  durch  den  Charakter  des 
Jidth,  diele  des  Niedlichen  aus.  Die  erften  Bande 
der  letztem  find  bev  dem  trcliUchen  typographifchen 
KünlUer  Hn.  Haas  tlcin  Sohne  zu  Bafel  gedruckt;,  die 
folgenden  iu  Hn.  Goi'chcns  eigner  Druckerey.  Ein 
paarmal  ift  in  den*  erften  Bänden  der  Tafchenausga- 
be  der  Kehler  des  Setters  überleben  worden , w ie 
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wenig  bat.  Sooft  find  beide  Ausgaben  nach  allen  Fo-  dem  Tanze  der  Hanne  zu,  geftorhen  von  Klauber,  t. 
derungen  wahre Meifterftückc  der  BuchdruckerkunlV.  Bd.  Pf) che  im  Hayne  zu  Delphi,  von  (ieijfer.  3.  Bd. 

Alle  drey  Ausgaben  empfehlen  lieh  durch  eiae  ganz  Afpatia,  von  Berger.  . 4.  Bd.  Amadis,  w ie  er  im  Begriff 
unüberöefttuhe  Genauigkeit  Jrt  der  Correctur.-  Diefe  ift  durch  Schntalliofen  aus  feiner  Verfteinerung  cmzati- 
ift  Für  «n  fchönes  Druckerwerk,  w-ns  die  corm  te  Zelch-  bert  zu  werden,  von  Haufe.  5.  Bd.  shnadis,  indem 
nung  in*fesacm  Gemälde  iß.  Was  hilft  der  degautett«  lieb  im  Augenblick  der  Vermählung  feine  Olinde  in  die 
Druck,  da»  fohouftc Parier,  wenn  man  mil  der  Feder  fchöneFlördcpine  verwandelt,  von  PmzrL  6- Bd.  Die 
hinein  corrigiren , oder  Setzerfehler  und  falle hc  Los-  hitultn  der  Katar,  von  Kul  i.  7.  Bd.  lifan  und  Dfchen- 
orten  dulden  füll  ? Ohne  viele  Bkfttfir  umzudrucken,  pis,  von  Berger.  g.  Bd.  Der  Korbmacher , aus  der  Ge- 
oder  fogennnntc  Cartons  zu  machet),  iß  aber  eine  fo  fchichte  D.miii  htnends,  xoirBrrgrr.  ep  Bd.  Mufarion, 
vollkommne  Ccrrection  des  Drucks  zu  erhalten  unmög-  heran  Gaftinahle  mit  den  beiden  Philofopheu,  von  Klau- 
lieh.  Hr.  Göfcheu  hat  auch  hier  ZÜ111  Vergnügen  dir'  brr.  10.  Bd;  Die  Grazien,  von  Krüger. 

Befitzer  feiner  Ansgaben  keinen  Aufwand  gefcheut.  In  Diefe  crtflliebcn  Blatter  erholten  die  Käufer  der 

Anlehang  der  Qftliogvaphrc  iß  die  Gleichförmigkeit  Ausgaben  in  Octiv  und  'yafihcnfbrmat , da  fie  zu  die- 
clurcb  Beobachtung  der  Adclungifchcn  GrundÜttze  er»  fen  Formaten- nicht  gebunden  werden  können,  in  be- 
halten, und  Hr.  Wieland  hat  lieh  keine  Neuerung  er“-  foudern  Lieferungen  als  «ne  fehr  fchärzhare  Zugabe. 
I.iubt..  als  dafs  er  das  gricchifche  Pli  mit  F vertaufcht,  Was  kamt  nun  Patriotismus  und  Dankbarkeit  für 

alfo,  Fardas,  Füofofie,  fnine  hat  drucken  lafien.  Nach  einen  foli  lien  Eifer  zur  Ehre  der  t)  pngraphifchcnKuuft, 
Art  der  Franzofen  ift  das  lange  f,  nur  in  fs  gebraucht!  zur'  Anszcicliuung  der  fehonften  Werke  des  Geiites, 
fonft  aber  überall  die  Figur  s gefetzt,  alfo  selbst , nis-  zur  Befriedigung  des  Gefihmncks  am  Schönen  für  ein 
sen , bessere,  ftatl  felbft,  t vifen,  bej/erfgcdi ückt.  Wir  innigeres  Inferefle  Iahen,  als- den*  VVunfch , dafs  die 
getrauen  uns  nicht  zu  entfeheiden,  welches  für  das  Beförderer  diefer,  neu  lchon  (da  bereits  die  Ablie- 
Auge  angenehmer  fey.  So  viel  iß  gevvifs,  dafs  ein«  fin.ui!»  bis  zu  15  Banden  förtgefchrirten)  bis  zur 
Schrift  , wo  gar  keine  Lettern  mit  Ober-  und  Unter-  Hallte  vollendeten  grofsen  Unternehmung  (ich  noch 
langen  vorkäinen,  für  das  Auge  zu  einförmig  und  anfrhtdii.lt  vermehren,  (denn  dafs  fielt  manche  zurütk- 
ittagcr  ausfallrn  würde.  Ein  Glück  iß,  dafs  die  Figur  lieKu.  fbUien,’WifiJ'  eine  zu  grofse  Ungerechtigkeit  ge- 
s felhß.  viel  Schönheit  bat;  in  unfrer  deutfc'beu  Schrift  gen  des  Verlegers  Yerdienfte,  als  dafs  man  Ite  fflrcb- 
w iirdn  es  unerträglich  feyn,  njirfSrii  flott  hmJ.ii  , oder  ten  füllte,)  mul  dadurch  mehrere  Männer  ermuntert 
tiflbfft  ftatt  gedruckt  zu  fehn:  Sehr  woife  iS  die  werden  mögen,  die  vött  Hit.  Gofcheu-fo  rühmlich  yer- 

Einrichlung,  dafs  die  CurfivfcKrift  blofs  für  Stellen  in  folgte,  wiewohl  gefahrvolle,  Bahn,  zur  Ehre  der  deut- 
auslundifcbeu  Sprachen  gebraucht,  hingegenjedes  Wort,  Athen  Tvpogr.iphie  zu  betreten;  ' 

darauf  ein  Nachdruck  ruht,  mir  durch. Sperrung  der  > Iti'^t-is  da  viele  Liebhaber  dcr  deutfvhcnDichtkur.ß 
Antic|U«zcilen  angedoutet  ift,  z.  B.  N.  Amadis-VHUUeS  nicht  im  Stande  find,  Itüllmro  Ausgaben  lieh  anzufciiat» 
St.  33.  ,,  ..  ; • fielt fo  war  es  ohen.fo  billignRuothig»  ihnen  durch 


Ich  he.e  «it'gurm  Ttrdsdu  rin  87 i f <• ; cyiri-.tihl  er  culrttt 

Hm  De  Ul  tx  maeiuua  ift,  fo  gut  ah  irgend  ein  .iiid.-er.  ' •' 

* * r.i  i 01  ".r/i 

Denn  d.iAtrch  vermeidet  ein  fchönrr  Druck  die'ßnnfc 
fc Itwkigkeit , die  das  zu  häufige  Eiiuticngeo.  der  tun- 
fivfchrift  hervorbringr.  Auch  dafs  die  grollen  Anfangs! 
Vmeliftaben- bey  dcu.Verfen  bev  behalten  lind  . die  fonft 
Hr.  IE.  in  frühem  Ausgaben  zuweilen  aufgsb,  frbrtt 
wir  mit  Vergnügen.  Es  ift  unftreitig  fo  (ur  das  Auge 
fcftiiuer. 

Endlich  fcheiut  auch  Hr.  Gülthrn , wci.igfteni 
nach  den  Exemplaren , die  uns  vor  Augen  gekommen 
find . zu  urthcilen,  viel  Fleifs  und  Sorgfalt  im  Sortirea 
der  Bogeu  bewiefen  zu  haben:  Ohne  einen  Auffeher 

nnzuftellon,  der  nach  voilenderem  Wiederdruck  alle 
fchadliafte,  oder  unfer  der  Prelle  fchlecht  ausgefallne 
Bog'.“.:  ausfi  biefst , und' die  dadurch  endlanduen  Des 
fecte  durch  Nachfihufs  ergänzen  lafst,  wird  mau  nie 
voll  kommen  fchöne  Exemplare,  höchftens  Mittelgut, 
wie  man  es  in  Pori'danf.ibrikcn  nennt,  erhalten. 

Da  wir,  w ie  gefagt,  eine  genaue  Beurthrilung  der 
Kupfer  der  letzten  Abtheilung  dielcr  Receufion  Vorbe- 
halten, fo  zeigen  w ir  vor  jetzt  blofs  die  Themata  der 
Zeichnungen,  d.elir.  Hamberg  zu  tlen,erftcn  zehn  Ban- 
den gewählt  hat,  und  die  Nausen  der  Weiftet  au,  die 


fine  trohtfak  Ausgabe  zu  Hülfe  zu  kommen.  Auch 
liier  bat.Jlr.  Uöfr,‘icn  nichts  zu  \\  ünfiltrn  übrig  gelaf- 
fcn.;  Mao  kleine. Mivsgab*  auf  Drstf/vaujer  ift  bey  ihrem 
iuifserft  geringen  Prsifn  ( fünf  Alphabet  zuzwey  Tha 
K-ra)  immer  urith  fehr  artig  und  fiiubcr,  und  beides  in 
Druck  und  Tupfer  I) elfer  ausgefallen.  als  manche  e ori- 
ge Aüsgabcu  WfelttntüTchcr  Schriften. 

■ (Die  IvMfiHcurt  xuekfinu.  X 
1: . > • • .)  Ir  v . * 

Dstrzto,  H.  CJräffY  Briefe  an  Lina  ats  VTutttr.  Ein 
Buch  für  Singe  Frtoebziithiicr , • die  ihr  Iferz  und 
ihren  Vcrftantl  bilden  woflenf,  von  Sophie  von  la 
Ruche.  Zieegltr  Band.  179  j.  549  S.  S- ' 

Der  von  der  würdigen  Vfn.  in'.dicfctn  Bande  fehr 
glücklich  gewählte  Gegen ftand  zum  Unten  iiht  itir  jun- 
ge Frauenzimmer,,  ift.  dioNafurgct.liiih:o.  ln  dein  ihr 
ganz  eignen,  leichten.»  fafs liehen  und  untcriialteuden 
Ton,  geht  fic,  ohne  fivir  angftltcb  sii  ejucin  angcltoinm- 
nen  Syfthiu  zu  binden;  welihes  auch'  ifoptn. Zwecke 
nicht  angr meffeu  gewefen  warf.  die  Naturreiche  durch. 
2Tucrß  wird  von  den  Steinen  üittl  Metallen , dann  in 
alphabetifcher  Ordnung  voii  den  bukjinnreitcn  in  - und 
attsländifchcn  nutzharften  Raumen  und  Gellrauchen  und 
ihren  Producten,  von  Pflanzen , Getreidcarten  u.  dgi 
A a un^ 
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und  i«rcn  raannidifaltigen  Nutzen  gehandelt.  Danu 
folget  allgemeine  Bemerkungen  über  das  ThLerreirih 
uud  Beffbreibungen  der  hauptfnchli  ehrten  Gattungen 
von  Schalthieren , Infekten,  vierfüfsigen,  zahmen  und 
wilden  Thieren,  Fifchcn  und  Vögeln.  In  dem  b|ofs 
nach  einer  conceutrirten  Darftcllung  Her  verfchiedenen 
Ilauptrtamine  der  Menfchen,  der  Theile  des  Körper» 
uud  feiner  Sinnorganc,  Seelenkrafte  u.  f.  w.  geyrdue- 


tcu  Abfchnitte,  hätte  Ree,  weniger  allgemeine  Säwo, 
und  mehr  Entwicklung  diefes,  dem  meiifchlichen  Wif- 
fgu  fo  wichtigen  Gegenftandes,  zum  ausführlichem 
Unterrichte  erwartet.  Uebrigcns  cit  pfiehlt  Ree:  auch 
diefes  Werk  der  edlen  Vfn. , aus  feiner,  auf  häusliche 
■Erfahrungen  gegründeten,  eignen  .Uebcrzeugung  von 
defTeu  vierteiligen  Nutzen , fpder  Mutrer  zuiu  Unter- 
richte für  ihre  heramvachfcndc'Ä  TAchter. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pnuosopmr.  Gieftim , f>,  Heyef:  Vebrr  Todtsflrafen  und 
oi  rr  recht  tniifiig  ntrd'  ertaubt  iß,  fetbifü*  duch  aumilrnjlr  Art*  n 
der  UiMrtchtMug  mm  fchürfett  ? Von  Johann  Carl  Ctiht,  I uritjeh 
Niffau- Weiiburgifchen  Regierungsdirccuir.  1794..  44  S.  8.  — 
Der  Vf.  geht  von  dem  Grundfatze  aus,  dafs  man  fenon  im  4:1- 
fserbürgerliehe»  Verhaltniffe  ein  Strafrecht  gegen  den  Beleidiger 
habe,  „damit  man  vor  künftigen  ähnlichen  Verfuchcn  und  Be- 
schädigungen von  ihm  und  feines  Gleichen  gefiebert  fcy.*'  I^ie 
einzige  nützliche  Aböcht,  die  der  Beleidigte  haben  kann,  wen» 
er  den  Beleidiger  wieder  beleidigt,  hat  der  Vf.  kierdurch  zwar 
angegeben,  aber  damit  da*  Jircl.t  zu  ßrafen  noch  nicht  erwiefen; 
diefes  wurde  vielmehr  felhft  dann  niounennehr  iliriut  erwjejuii 
werden  können,  wenn  durch  Befolgung  dtefer  blofaun 
regel , die  Abftcht  auch  mit  mehrerer  Sicherheit  erreicht  würde. 
Diefes  uuerwetaliche  Vcrthetdigungsrcx^t  der  Beleidigten  dehnt 
der  Vf.  «tu»  »ufh  aufcrr  den  Fällen  der  Notbwehr,  bis  zum 
“Kerbt  kaltblütiger  Tooesftrafe  aus , und  leitet  aus  ilun  das  über- 
tragene Strafamt  der  Obrigkeit  her,  ohne  von  der  N«*chwi»n4tg- 
Icoit  einer  JSinwiHiguug  de«  Beleidigers  etwas  wißen  zu  wollen, 
duffen  Hinrichtung  tedoch  darum  nicht  mit  UMtiöthigen  Qualen 
verknüpft  werden  fall,  weil  die  Hauptabficht  derfelben  pur  da- 
hin gebe,  vor  ihm  Ruhe  zu  haben,  die  Nebenabficht  aber,  auch 
andre  von  ähnlichen  Beleidigungen  »biLfchrerkvn,  keinen  Eip- 
fiufs  auf  das  Luiden  rde»  Verbrecher«  haben  dürfe. 

Es  ift  aber,  wenn  man  nicht  einen Vertrag  «wjfchen  denen, 
wovon  nachmals  Einer  Beledig  er  und  der  Andere  Brlcidigier 
wird*  vorausfetzt  »nur  gefetdafe  Rache,  aber  keine  Straft  denk- 
bar; denn  da*  Weifen  dir  Strafe  befteht  darinn , «Df*  durch  ihre 
leflftellung  jeder  beftirnmt  erfahrt , was  ihm  , im  Fall  er  ein  ge- 
wiffes  Gefetz  ubeftrjti » bevörfteht,  ffie  geht  niemals  auf  ineogi- 
lata.)  Ift  denen,  die  in  gjnen  Staat  (oder  Recbtsbund)  treten, 
ein  Geretz  recht  wichtig , fo  fdtzen  ße  auf  dellen  Nichtbefolgung 
»*hrdii«li*tc«  Vcrluft  di*  Bürgerrecht* ; fcnft  aber  legen  fie  dem, 
durch  jedes  Verbrechen  zum  exlex  werdenden  , Bürger  nur  eine 
unangenehme  Bedingung  auf.  unter  welcher  er  «Hein  wieder  xum 
iGemifs  des  Bürgerrechts  gelangt}  /auch  der  Durch  reifende  ift 
für  die  Zeit  feines  Verweilen»  im  Staate  entweder  im  Rechtsbun- 
de  oder  völlig  vogetffcy.)  Diefes  fcheint  Rec.  der  einzig  rich- 
tige Geficht*punkt  des  Strafrechts;  indem  fich  der  Verbrecher 
der,  ihm  als  Bedingung  de«  fernem  Bürgerrechts  auferlegten 
Strafe  untarwirft  und  fie  atrtßeht , verfpriebt  er  künftype  Beob- 
achtung der  Ggfctze,  oder  daferne  ihn  der  Staat  nicht  wählen 
tafst,  fetzt  diefer  feine  AcndCrÖng  voraus;  fonft  hatte  er  ihn  auf 
immer  au»  dem  Rechtshund  ausfchliefaen  muffen.  Nach  diefer 
Idee  hatte  aifo  die  wirklich*  p'oUßrecknng  der  Strafe  nicht  einmal 
die  Bcfferung  des  Verbrechers  zur  Abfichf , noch  weniger  alfo 
die  Abfchi cckung  Andrer  vor  ähnlichen  Vergebungen.  Wer 
Afcht  duxef  die  Utbcracugtuig  vpn  der  unermüdlichen  vmd  n;cht 


leicht  zu  liititcrgehenden  Cnmtnarlrcchfcpffcgg  im  Staate  »bgc- 
febreckt  wird,  den  feil  recken  einzelne,  wenn  auch  häufige,  Straf- 
cxrmpel  nicht  ab  ; öffentliche  prunkvollt  Reltrafung  frhetut  viel- 
mehr zu  beweifeu , dafs  der  Staat  froh  ift,  von  de»  Vielen  , die 
feiner  Strafen  fpouen  , weil  er  nyr  das  Verbrechen , aber  nicht 
den  Thater  kennt,  eben  einen  «rwifcht  zu  haben ; und  in  fofera. 
ift  die  Behauptung  des  Vf.  nicht  unrichtig  , daf»  eine  Execution 
den  Zufdiaucr,  der  fich  bereits  BratYallig.  aber  unentdedet 
weifs,  nur  fühltofcr  und  verwegner  tr.aeht;  fonfi  ift  jedoch  nicJit 
xu  laug  neu  , dafs  dem,  den  das  fehadenfrohe  Brwufstfe)  n eigner 
anuoch  ungeffrafter  Verbrechen  nidit  auf  den  Rubtplr:z  beglei- 
tete, dejr  Anblick  de»  Leidens  zu  künftiger  kräftiger  VVarnung 
vor  ähnlichen  Vergehungen  dienen  kann.  Seitdem  man  dun  un- 
bedingten Vcrluft  das  Bürgerrechts  nur  noch  feitet)  Llof»  durch 
ef  ihum  und  Deportation  vollftreckl,  und  fich  dagegen  nur  zu  häu- 
fig ermächtigt , nicht  blofs  an  den  Burger , fondern  auch  an  de« 
Iftnfehcn  Hand  zu  legen,  nimmt  man  freilich  auf  das  abfclirc- 
ckeudc  Be>;fpiel  für  andre  alleinige  Rückfichx  s denn  die  Abficht* 
den  y^retwr  zu  bcfitm , fällt  hier  ganz  weg , und  die  unver- 
bclTerücbe  Schädlichkeit  dclTeJbun  kann  zwar  vernuuher , aber 
lümmcrmehr  erwiefen  werden,  folglich  kein  Recht  begründen, 
ihn  nicht  Wof*  al*  Burger , fondern  auch  tls  Menfeh  zu  lÖdteft 
(oder  weuigftena  lebendig  zu  begraben).  Da  nun  dem  Beleidig- 
ten und  der  Obrigkeit  gar  kein  urfp mögliches  aufsecburgerli- 
cbes  Strafrecht,  am  wenigften  da»  Recht  zur  Strafe  zu  *od{£«i 
ohne  Einwilligung  des  Beleidigers  zureftanden  .werden  kann'l 
fo  beruht  die  Rechtmafsigkrit  der  Todesftrafen  an  noch  auf  dem 
Beweis  der  rooralifibtn  Möglichkeit  eines  Vertrags,  dafs  man 
fich  bey  künftiger  Ucbertretung  eines  Gefetz.es  vom  Staate  wolle 
kaltblütig  unnorden  laffen ; und  fo  lange*  man  es  noch  für  raora- 
fifch  mögiieh  und  oolitilch  noth wendig  halt.  Vertrage  brftehea 
zu  laffen  , nach  welchen  der  künftige  Beleidiger  verfpricht , für 
bürgerliche  Vergehen,  nicht  dun  bürgerlichen  (capitis  dtminu ~ 
tionem)  fondern  , den  leiblichen  Tod  erleiden  zu  wollen  , fo  lan- 
ge‘wird  auch  wohl  die  Schaffung  der  Todesftrafen  (der  Vertrag, 
fich  vor  dem  fje  wißen  »Tod«  noch  beiläufig  martern  zu  laffen.) 
als  da»  kleinere  Uebel  einen , frcylich  immer  auftöfeigen  Theif  - 
untrer  Gefetzpubung  auamachcn  , und  das  Individuum  die  (wirk- 
liche oder  eingebildete)  Hartnäckigkeit  der  Gattung  büf&ztt  muf- 
fen ; denn  wo  der  Gcfetzpebcr  noch  an  der  vermeffunenAIev  nunf 
hängt,  dafs  er,  dem  Alfwiffenheu  und  Allmacht  fehlt,  an  Got- 
tes Statt  ftrafe,  und  Richter  der  MenfVhcn,  nicht  blofs  der  Bür- 
ger , alfo  Gcwiffcnsrkhter  fey,  da  mufs  er  für  fchwere  und  un- 
erhörte Verbrechen . wenn  vr  confequer.t  feyn  wül , auch  rer- 
halrrnfsmafsig  und  genugthuend  aut  unerhörte  und  praufame 
Strafen  finnen , und  die  confequeni*-fte  aller  Tyranneyen , die 
Hierarchie,  h»t  auch  wirklich , weil  fie  in  diefrm  I eben  nicht 
auszureichen  beforgte,  für,  net  quafi  von  ihr  abhangende,  Stra- 
fen in  einem  zukünftig cq  Lebern  grfo/gr. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


, Sonnabends,  den  i.  £ Januar  1796. 


PHILOLOGIE. 


Paris,  ausdcrDruckerey  der  Republik . SimpUficatian 
des  Languei  Orientales,  oii  Methode  nouvelle  et 
fiuile  d'apprendre  les  languos  Arabe,  Pcrlarje  et 
Turque,  avcc  des  characteresEuropuens,  par C.  t, 
Vulnaj.  Au  Hl.  135  S.  8. 

Der  füdliche  Uferbewohner  von  Frankreich  hat  nuf 
60  Stunden  nach  Algier  und  Tunis,  zu  l'cbitfen,;»  in 
14  Tagen  kann  er  in  Aegypten,  in  Syrien;  in  r8  zu 
Conßantinopcl  feyn , und  doch  — bleiben  die  Eurdpiter 
und  diele  \Veßafiarcn  oder  weßafiatifciicu  Abkommlin- 
ge,  fo  ehr  als  Bewohner  zweyer  Planeten,  von  einan- 
der gefchicdcn!  Zeitgenofleu  von  einander,  bleiben 
fxe  doch  in  einem  Ablland  von  mehreren  Jahrhunderte». 
Die  uachfte  Urfache  hievon  Hegt  vor  Augen;  Immer 
iß  der  Europäer  in  der  Levante  ein  Fremdling.  Er 
kauft  und  verkauft,  aber  nur  WurchJIallmetfcher  und 
Mack/er;  er  unternimmt  pohtifche  NegOtiationeu,' aber 
nur  durch  feine  Drogeinen  undUnterfiundler;er  wiH 
tiirkifche  Truppen  dift ipliuiren,  und  bleibt  für  Ce  ein 
nnverßandlicher  chrilUicher  lluud,  thbe  r all  wirkt  er 
weniger  für  Cth,  als  fonß  möglich  wäre,  und  noch 
weniger  lür  die  Orientalen  felbit  Ep  bleibt  Fremdling, 
fo  lang  ihm  die  Landesfprachen  fremd  lind.  Und  dic- 
ht— ■ warum  find  Ce  denn,  wohl  dem  geu  ohiilicbeu  Go- 
fth.mstu.iiiu  fo  fremde,  Id  furchtbar  fchwer ? , 

Aul  (liefe  für  jede  politifchw  irkfame  und  befunden 
feehandelnde  Nation  fo  wichtige  Frage  fand  der  Vf 
zwey  Antworten,  welche  ihn  auf  verhaltnifsinäfsige 
Mirtd ‘Zu  Vereinfachung  in  der  Methode,  jene  Spra- 
chen zu  erlernen,  hinlciteten.  Wie  diejnrißcn  glucke 
liehen  Erfindungen,  haben  feine  Vorftblage  die  grofse 
Empfehlung  der  §iiuplicitat;  hie  und  da  faden  Ce  lieh 
vielleicht  noch  etwas  mehr  verein  facheil.  Ihre  ausge- 
hrciretc  Nutzbarkeit  falit  vondelhll  in  die  Augen..  Go- 
gcti  ihre  Ausluhrbarkcit  findet  Ree.  keine  bedeutenden 
Zweifel.  ■ - . 

Wo  mogliah  eine  jede  Sprache,  befondgrs .«tue  le- 
bende, tnufs  durch  mündlichen  Unterricht,  aber  durch 
Sprechen  und  Lefen  zugleich,  .erlernt  werden.  Hat 
der  Handluugsfactor  in  Südfraukreit  h , zu  AinAerdam, 
zu  -London,  har  der  künftige  politifcheGef. Hafrsinann, 
iu  eigenen  koßbaren  inßituteo,  wie  zii  Paris  oder  iii 
der  Akademie  der  orientalifchen  Sprachen  zu  Wien, 
die  Gelegenheit , durch  einen  arabifchen  Spracbtneißer 
im  Sprechen  den  Anfang  zu,  machen , fo  inufs  er  doch,  < 
uin  lieh  in  der  Sprache  zu  Jixiren  und  fchneiler  fort- ' 
zuhelic-n,  zugleich  feine  Sprachübungen  niederfchrei- 
öe«i,  und  Auflatze,  welche  zu  feinem  Zwecke  dienen, 
A.  L.  Z.  1796-  Erfter  Band. 


lefen  und  wiederiefen.  Und  hier  üofst  er  denn  auf  zwey 
beträchtliche  Sihtvierigkeitcn. 

Die  Eine  iß:  Er  inufs  ein  eigenes,  inrricates,  mit 
mehreren  Bur hß 'benzeichen,  welche  der  Europäer 
nicht  hat,  vermehrtes  Alphabeih  fchreiben  und.  fertig 
auslprecbcn  lernen.  Für  Erwachfeue  iß  nichts  unan- 
genehmer,- als  ;das  lange  Verweilen  bey  fulcher  Schüler- 
arbeit , wenn  fie  gleich  im  Anfang  eines  neueu  Stu* 
diotns  einem  in  den  Weg  kommt.  Doch,  autgeinun- 
tert  durch  feine,  wie  mau  es  ueuot,  Tebr  reellen  Zwecke, 
würde  der  Gefchaftsgeiß  diele  Midie  ■■überwinden. 

Aber  kann  man  auch  die  »rabilelie;i , tiirkifche» 
n.  f.  f.  Buchllaben  ftlireibCn , und  Jiat  man  fie  l'ogar  — - 
was  immer  nur  durch  Huren  möglich  wird — ritlmgausr 
fprerhen  gelernt,  -wo  fte-  von  den  europaifchen  Lauten 
abgehen ; ferkann  man  nun  erß  noch  Jiey  weitem  nicht— r- 
Jelen.  Die  genannten  Orienralifchen  Sprachen  haben 
nämlich,  wie  bekannt,  die  fotjderbare  Einrichtung, 
dafs  iu  ihnen  kein  Wort  mit  einem  Vucal  anfangt  mol 
da Is , wuhrlVhcinlich  aus  die&ui  Grunde,  die  crßen 
Erfinder  dcrBucbftaben  nicht  gleich  anfangs  auch  eign 
nc  Zeichen  für  die  Vtxkll.iufe  ztnfeken  den  Confuuaa- 
-ten  anzuuehmen  veranlafst  wordüli  lind,  da  fie  die 
Vcrfchiedeniieit  der  Laute  durch  die  Anfiipgslfnite  eni- 
fyluiger  Wörter  der  phoiilzifchen  Sprache  (Aipha,  Be- 
ta, Üatnla  u.  f.  w.)  zuerß- mitcricheideu  lernten,  und 
das  unferfchledcuc  durch  das  'NatTfinalen  der  Dinge, 
welche  durch  jene  eiiUylbigq  kVürt,o{,  angedeutet  w uB- 
den  (wie  der- Einheitsftrich,  Hütte,  ..Ivnmccl  u.  f.  fj) 
lieh  fighten  untT  bezekbtiecen  ■ ( Eure  Idee,  wovon 
mehret  ei  in  Parlts's  Mt’tnüräWIieif'Sr.  VI.  S.  102  ft’O 
Genug;  für  alle  VocalUute  hat  der  ‘Weftafiate  in  leinen 
Alphabeten  kein  zwilchen  den  Coufouauren  z.u  fchrci- 
bendes  Zeichen  , keinen  Buchltohen.  Erß  Ipater  licug 
er  an , die  Vocale  durch  Zeichen , welche  nun  iiber 
mul  unter  den  Corifönamciii  gefWi rieben  werdeji  mufa- 
ten,  cnuudciitci) , oder,  wie  inan  dies  nennt,  leine 
Schritt  zu  piMciirens  1 ■,  . 

Auf  -alle  Falle  olfo  mufs,  wer  lefen  lernen  will, 
immer  3uf  3 Linien,  ftarr  Einer.  fehen.  ungefähr  ln, 
wie  man  in  Mufikuotcn  auf  mehrere  Linien  zu  fchett 
hat.  Und  auch  dies  würde  man  denn  wohl  lernen. 
Aber— , die  Hsiiptlchwicrigkeu!  Der  Araber,  Türke, 
Perfer  fchreltjt  friß  nie  die  (pater 'angenommenen  Vocal- 
/eichen  wlrWTfh  hfllzÄ?-  Woft  die  ofr  iiteinander  Ver- 
fehlung -nen  Conßmanten  werden  wirklich  gcfchrie- 
bcn.  Die  höthfgen  Vocalen  mag  fich  hinzu  denken, 
wer  die  Sprache  fertig  genug  verlieht  und  gut  ratheu 
kann.  Zu  folcheu  grainmaticaiifchen  Speculationen 
aber  find  nun  gerade  Leute  von  Haudc-lsgeiß  tun 
wenigßcu  aufgelegt.  Und  wenn  es  ihnen,  felbß  den. 

B orieu- 
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oncijt.iirfihgcrehrten  Europäern  fehr  fchwerwird,  ein 
RhtvervcrftiuidKchcs  oricttfalifchcs  Mf.  ohne  Voeal/.ei- 
»hcn  richtig  zu  lefciv,  fo  mag  es  Troft  Tür  lic  fey», 
dafs,  w ie  Vohiey  verliehe«,  felbft  die  einheimifchen 
«irientalifchen  Sprachgelehrtea  kein  fotchcs  Buch  ohuc 
Vorbereitung  vorzulcfcn  im  Stande  find.  ■ ,■■■ 

Für  «len  Europäer  aber  w kd  eben  diefe Si hwierig- 
keit  dadurch  noch  grofser,  «bfs  man  überhaupt  itv  kei- 
nem Alphabet,  am  allerwenigftcn  In  den  weßafiati- 
febeu,  l'ür  alle  die  wirklich  vcrfchkdenrn  Vfoealfciute 
auch  verfrhtedene  Zeichen  hat.  Wie  verfehieden  klingt 
«1.(3  ivehmlkhe  E in  den  beide»  Sylben  Leben,  u.  f.  w. 

Ui»  uns  mit  drey  Zeilen  auch  folchen  Leferu  ver- 
ftaiuilti  h zu  machen,  denen  orienralifche  Sprache»  fo 
fremde  lind,  als  jetzt  manchem  Caivdidatcn  der  Theo- 
vogie,  welchem  fern  Cenfiftorium , aus  fehr  triftigen 
Gründe»  , fich  im  Examen  das  Hcbraifche  au  verbit- 
ten mit  leichter  Mühe  erlaubt  hat;  fo  denke»  Ite  fich 
eilte»  Augenblick,  dafs,  folgende  deutfche  Worte 
nach  orieiuaiifther  Weife  gefchricbea  : vmfehng  dr 
rxrgtibuifehn  fprehn  vn  t’fcsr,  von  ihncu  defebiffrirt  wer- 
«leu  rauhste»,  um  herauszufindeu  : Vereinfachung  tkr 
trientnlißhen Sprachen  vonVotney.  Gienge  liiefe  Manier 
au  fthreiben  «furch  uufre  ganze  Rceenfion  fort»  fo  wür- 
de fie  gewifs,  auch  wenn  der  Rec.  feine  Materie  mit 
eben  fo  vielem  InterefTe  und  Gewandtheit,  als  Ckeyea 
Vohuni  felb ft , darfiellte,  ungclrfcn  bleibe» 

Wie  aber,  wenn  man  diele  höchflfch-wterrgea 
Orientalin  heu  Afpbnbete  umgienge?  Wenn  mau  für 
die  Sprathluftigen  fürs  erfte  alles  in  einein  allgemein 
bekannten  abendliindifcheu  Alphabet,  am  heften  in 
Iateinifchen  Charakteren,  fehreiben  könnte? — Die» 
war  der  Gedanke,  welcher  den  Vf.  auf  feine  Simphfien- 
tion  führte,  und  welcher  Inder  That  die  weiften  Schwie- 
rigkeiten löst. 

Sein«  VorftrhUSge  find:  Man  fetze  römifc he  Btteh- 
fiahen  ftir  alle  ihnen  gleichlautende  arabifche  Confonan- 
ten  und  Veralcntüne.  Man  lade  zweckdienliche  Arabi» 
liehe,  Türkifche , Perfiftrhe  Schriften  (die  meiden  der 
einheimifeben  find  ohnehin  für  die  Zwecke  der  Euro- 
pütr  gar  nicht  brauchbar! } mit  lateinifcher  Schrift 
drucken,  ln  dielen  übe  ficb  der  Geschäftsmann  mit 
Beyhalfe  fetoes  Sprachlehrers  fo  lauge,  bis  ihm  «lie 
Sprache  ganz  geläufig  ift,  reife  danu  in  die  Levante 
and  betreibe  feinen  Handel»  feine  Negotiation  feil) ft.  ■ — 
Wahrhaftig;  wer  mit  den  Türken  in  Kriege  verwickek 
werde»  kan»,  mufs  es  fehr  gut  linden,  dafs  wenig- 
ftens  bis  jetzt  die  franzoßfehen  OHuiere,  welche  die 
türkifrhen  Truppen  nach  europaifcher  Weife  discipliui- 
ren 'eilte»,  nicht  mit  einer  fokbe»  Vorbereitung  zur 
Geläufigkeit  im  Türkifche»  hingekoinmen  waren,  und 
de  sv  ege»  me  ift  »och  fo  wenig  im  Ganze»  gewirkt  ha- 
ben i 

Für  alle  im  Lateinifchen  nicht  vorhandene  Laufe; 
fie  fe  en  Confoaanten , kurze  und  gedehnte  Vocale, 
oder  Diphthonge»,  fohhtgt  der  Vf.  eigene  Zeichen  vor. 
Sehr  richtig  und  notbig  ift»,  dafs  er  for  jeden  eigenen 
Lrrut  «in  eigenes  Zeichen  fetzt.  Dadurch,  dafs  man 
indefs  Einen  arabifcheu  Buchftahen  mit  zwey,  drey 
Coofonanteu  (überdies  noch -ohne  Uebereiuftiiniauag 


zwifchen  den  curopsiifihcn  Sprachgelehrtcn  vo»  ver- 
fchiedenen  Nationen)  ansiirückfcn  wollte,  wurde  es  im- 
mer unmöglich,  mit  deutfclieii  öder  ltiteinilchcn  Buch- 
ftaben  gefthriebene  arabifthe  Stell: u (ich  n ieder  in  ara- 
kifchc  Charaktere  flherzu; rügen. 

Mehrere  eigene  Buchfiahcitfcithen  mülTcn  alfo  für 
das  Unternehmen,  das  Arabi  17h-  , Türkifche,  Perlifibe 
aus  Büchern  ink  romifohci»  Cottfonauic-u  und  Vocalci» 
zu  lernen,  aiikenomrarn werden.  Der  Vf.  fchlbgt dtttt 
ganz  neue  ZeicflSai  vor.  Bey  Diphthongen  mm  hre  dies 
notbweudig  feyn , weif  wir  Abendländer  felbft  unfere 
Diphthonge»  immer  durch  zwey  Vocatzeichen  febrei- 
beii.  Aber  fokbe  Doppella»»?  hat  der  Araber  nicht, 
und  für  die  übrigen  de» Mdrgehl :i »dem  eigentümlichen 
Lame  neue  Zeichen  ei  umf  ahr«*»,  halt  Ree.  fiir  catbehr- 
licb.  Sie  find  und  bleiben  eigene  Laste,  deren*  Aus- 
fprache  mau  nur  durch  Hören  und  Nachfprechcn  lorncu 
krmn.  Fürs  /tage  aber — • war«  es  doch  wohl  einerh-y, 
ob  man  den  fremden  arabifclic»  Charakter  beybehiehe. 
oder  einen  andern  uns  eben  fo  fremden  trft  cinführre  ? 
Jene  lind  doch  einmal  ft:  hon  in  Drucke  re)  c:i  vorhan- 
den, Wir  mochten  alfo  dem  Vf.  rzrhen,  lie  beyzube- 
halte»,  zumal  da  feine  neu  vorgeftbtagenen  Zeichen 
im  Schreiben  und  Drecken  viele  Schwierigkeiten 
mache»  müffeu,  weil  fie  lieh  zum  Theil  mir  durch  fei- 
ne Striche  unterfcheiden,  welche  unter  der  Pr  elfe  leicht 
abbrecheu,  im  Schreiben  lei,  ht  vem-cchfelt  werden« 
Der  fonderbare  Anblick  eines  Burhs,  dos  aus  dein  ara- 
bifchen  zmn  Theil  ia  romifche,  zuin  Theil  aber  in  ganz 
eigene  Charaktere  übergetragen  wird,  ift  bey  Yolneya, 
wie  bey  unfern»  Varfchlag,  unvennekllich.  Man  kann 
»och  oicht  aUes  arabifche  »usfprechec , wenn  gleich 
für  dos,  was  beide  Sprachen  in  der  Airsfprachegemein- 
ftbaftlkbes  habe»,  romifche  Charaktere  gefetzt  werden. 
Für  die  Laute,  welche  in  dem  romifche»  Alphabete 
nicht  find,  müffeu  auch  ungewohnte  Zeichen  adoptirt 
werden.  Nur  (wenn  Ree.  etwas  vorfchlagen  darf,  das 
zur  Simplificatttm  infoferndiciu,  weil  cs  nufder  RegcL 
die  attia — felbft  in  der  Gr, Mommik — nicht  zu  imsltipli- 
ciren  beruht) . . narmtht  gerade  neue 

Der  VL  zeigt,  dafs  mau  um  das  Arabifche  in  Corv- 
fonanten , Voralen  und  Afpirationen  zu  fchreiben , 36 
verfchtedener  Charaktere  bedürfe.  Unter  den  Confo- 
nanten  und  den  2 Afpirationen  «ud  A)  torrefpon» 

diere»  13  arabifche  eben  ft»  vielen  lateinifchen, geradezu ; 


* * 

k mar 

u«  J* 

bi 

f "* 

Ojs 

O da 

w *° 

O t a 

liT  1* 

Drey  andere  Confotwuiten  bezeichnet  der  Vf.  mit  fouft 
fohon  bekannten  Zeichen,  nämlich  welches  den 
Laut  de*  cagHfchcn  harte»  th  (wie  i»  think)  hot,  durch 

das 
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das  grifcfiiA.Ee  $,  das  4 durch  y,  das  kJ  durch  q 

• . '/A  V 

weiches  wie  das  rlftttfcb c g auszufprechen  ift.  Segen 
diefe  fünfzehn  Zeichen  findet  Kec.  nic  hts  zu  erinnern. 


Das  cP  wenn  cs  Confunaut  Ml,  fchciiu  vergeffeu  zu 
feytii  Dafür  bleibt  ohne  Anhand  j. 

Dafs  das  gy  welches  wie  ein>  graffetje  auszufprc- 

ehen  fey , durrli  y bezeichnet  wird  ^“fcnctot  deswegen 
weniger  fchickluh,  weil  y jenen  Laut  dorh  fonft  nie 
bezeichnet,  a/fo  hier  auf  alle  Falle  eine  eigne  Bedeu- 
tung erhaben  imifste.  Zwar  fchreibt  der  Vf.  S.  4g  Je  y 
de  v Grect  fcrprejje  exactcmei-t ; tc.r  ks  Grecs  ne  prumm- 
cv.it  yas  gamma,  man  ramma,  rw  guaß'eijant  fr. 
Wciugfiens  aber  ift  uns  Europäern  das  y als  r graf 
frtje  ganz  fremde.  BcJTer  ftbeint  es  uns  deswegen. 


das  c als  fremdes  Zeichen  feie  einen  ganz  frem- 
den Laut  and  nufser  ihn  noch  7 Confonanten- 
zcichen  beyzubehnlten , deren  Ausfprache  durch  kei- 
non  einzelnen-  romifchen  Bucbftaben  ausgedruckt  wer- 


den kann.  Dicfc  7 übrigen  nämlich  find  tjö  d dur 
^ 1 dur  ö tfS  angln ii  doux  (wie  in  thofe)  ih  , noch-  här- 
ter als  Uö  , {jo  s dvr,  ^ dj , im  Deutfchen  dfeh, 

ch  francaix,  ßt  anglais,  das  Deutfche  fch.  An  die 
htelle  fiir  diefe  7 Confonamen  hat  V.  eben  fo  viele  neue 
Zeichen  vorgefchlagcn , die  wir  hier  ohne  ein  Kupfer 
nicht  angeben  können.  Behielte  inan  aber  für  fie  die 
einmal  vorhandenen  arabifchcn  bey,.  (b  hätte  mairwenig- 
fteus  7 (nach  dem  folgenden  10)  Zeichen  aus  dem  ara- 
bifchen  Alphabet  fchon  auf  den.  Fall  gelernt , dbfs  man 
nach  mehrerer  Uebung  im  Sprechen-,  doch  auch  noch 
Abreiben  lernen  wollte.  Die  Mühe  weuigftens,  9 ganz 
«rar  Zeichen,  auficr  eben  fo  vielen  fchon  angenomme- 
nen , zu  lernen  und  iu  Drui  kereyen  einzuführen , läfst 
lieh  erfpareo. 

Dnter  den  13  oder  eigentlich  14  Vbralzciehen, 
welche  der  Vf.  annimmt,  feneint  es  nns  fürs erfte nicht 
nothiß,  dafs  die  fimplen  a (')  und  i (,)  durch  itatin- 
nifche  Schnftzcitheu  a und  i angedeutet  werden  inüfs- 
tea;  dies  macht,  wenn  man  für  den  Druck  fchreihen 
folite,  und  in  der  Correctheit  des  Drucks  HindernifTe. 
Sie  mögen  a und  i bleiben.  Alsdann  fchrcibt  Volney 
ganz  paffend 

fiir  (f)  d 

fiir  f i (helfet  t) 

tür  1 dürfte  und  folite  er  folglich  6 mmehmen , um  es 
vom  blofsen  Dootma  (’)  als  0 zu  unterfcheidcn.  Für 

f ( A mft  Mcdda ) möchte  Rec.  i vorfchlagen ; der 
Ähnlichkeit  wegen.  Und  da  der  Vf.  das  ai  in  bait 
4' 

ansfpreeben  lehrt,  wie  in  maltrt,  foware  wohl  ai 
oder  tu  dafür  das  fchkklkhüe  Zeichen.  Das  a,  auf 
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Welches  ein  (lummes  je  folgt,  wie  (j* f ramn,  bev 

} 

zeichnet  V.  durch  a,  das  durch  L Für_}  (z.  B. 
m S e 

uirarat  er  »> , fürj  das  er  wie  u in  «te.’r  ausfpre- 
6 ^ 

eben  lchrtrcu  z.  B.  in  Cijjo 


Noch  ift  dann  die  Afpfration  ^ übrig,  welche  V. 

h tret-  dur  nennt;  ein  fiir  de»  Europäer  fehr  fchwieri- 
ger  Hochlaut.  (S.  44)  Da  der  Lateiner  kennen  folchen 
Unterfchied  von  einer  ftarkern  Afpiration  als  h hat,  fo 
bleibt  wohl  das  Zeichen  felbft  auch  dafür  am  heften. 


Ueberdies  nimmt  der  Vf.  für  £ £ j drey  eigene  Hauch- 


zeichen an.  Der  Kehlenhauch  £ , mit  welchem  der 

Araber  die  Vocale  begleitet,  raufs  auch  durch  Hören 
erlernt  werdeu.  Auch  fein  eignes  Zeichen  möchte  des- 
wegen“ Rec.  lieber  beybehaiten,  als,  wie  der  Vf. , es 
durch  einen  blofseu  Schnörkolzug  am  ir,  e,  0 andcuten, 
den  man  leicht  überfehen  kann. 

Dies  wären  die  Bezeichnungen  alle,  um  das  nrnbi- 
fche  theils  in  römifche  tbeils  in  unentbehrlich  fremde 
Zeichen  zugleich  mit  den  Vocalcu  überzutragen;  wenn 

W'irnoch  hinzuferzen,  dafs  der  Vf, dieSylbe  ö'  von  C/ 
durch  das  Aceentuationszeichen  dl  unterfcheidet. 

Ganz  gewifs  wird  r fobald  man  nur  die  unentbehr- 
lichen fremden  Zeichen  ausfprechen  gelernt  hat,  das 
Erlernen  einer  jeden  der  wefiniiatifchen  (vulgo  orienta- 
Hfchen)  Sprachen  aus  Büchern  von  fchicklichcm  Inhalt 
mit  folcben-  bekannteren  Confonantcn  und  Vocalzcicheir 
in- weit  kürzerer  Zeit  als  gewöhnlich  , mit  weit  grofsc- 
rer  Fertigkeit  erreicht  werden.  Solche Lcfebücher  und 
Lcxica  muffen  zugleich , da  der  nrahifchc  Druck  fonft 
fie  veriheuert,  um  1 wohlfeiler  werden,  und  da  oine- 
erleichterte  Sprache  ohnehin  von  mehreren,  welche  fie 
zu  ihren  Geichaften  nothig  haben  r erlernt  werden 
wird , mehr  in  Umlauf  kommen.  Wenn  jetzt  ein  orien- 
ndifcher  Interpret«  i«  einem  zwanzigjährigen  Unterricht 
der  Nation,  wie  der  Vf.  S.  17  angiebt,  auf  100,000 
Livres  koftrt,  fo  wird  ein  folcher  künftig  in  weit  kür- 
zerer Zeit  (ich  bis  zur  möglichftcn.  Fertigkeit  im  Spre-- 
eheo  ausbilden  können. 

Aber  — füllt  jedem  von  felbft  bey  — er  wird  dünn 
doch  die  Sprache  nicht  fchreibeu,  und  orirntalifche 
Mfpte  nicht  lefeti  können!  V . antwortet  auf  den  erfiei» 
Einwurf:  fiir  Handlungsgefchiifte  fey  auch  das  Schrei- 
ben und  I.efcn  feiten  von  Bedeutung,  weil  die  Orien- 
talen meift  felbft  nicht  fchreiben  können'.  Sclbft  in  po- 
litifchen  Negotiationen  wird  das  meide  mündlich  abge- 
shan.  Und  will  der  Dollraerfcher  oder  der  Gelcbne 
weiter  gehen  und  felbft  die  fo  feltencn  und  theuren 
•riciitalifthcn  Mfpte  („ti  tn  rtfle  peu,  qvi  meritent  ta  pri- 
nc  ifapprendre  kun  languts “ S.  13)  lefen  lernen,  fo 
wird  er,  wenn  ihm  die  ganze  Ausfprache , beftmders 
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mir  d^ 'gewöhnlich  nicht  fey^efthciebr(ig^  Vocalen,- 
völlig  ylauBg.  irt,  in  gar.  kurvet  Zeit  (fei beiAüggn an  - 
die  übrigen  ortet)  tiili  (eben  Bin hftabcii  gcjWntcn  und 
nun  von  felbft  bey -ihnen  die  Vocalen  riihtig  hiuzuzu- 
denkeu  wifTcu. 
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für  alle  fern i i i fcITe.'D  ian-kre  zugleich!  auf  djefr  Wcifcf  ’- 
inrt  den  ubthig?«  .Verijflftrto'gflb "und  Yortitehtüngen,-  '- *•  ' 
neu  aufgelegt  wüjjo.  «bit*»  man-da-, ^erflfilie  l.«xi’ 
con' weg,  und  vorbelTerte  dafür  das  lielraiilhc.  ««hi. 
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eme  grofse  Lrletchterttng  finden  tu  kunueft  glaubt  nur  eminat  das  Swmmwort  in  feiaen  OnVinalbuihlia 

Welche  Plage  machen  im  Ilebraifebeu  die  vUrlegr  yqcal-  beu  bejv.ft  war«  leicht  alletü  Miüvertohdniii  tUUu- 
punkte!  Es  wäre  wenigftcps  des  Verlüchs  weftlr.’.etn  beugener'  „•  ■ . '.  ",  . • ~ 

*’~i  ”“‘u  ‘ :-:r  u‘  S hrift  überzutragen.  , So  t\)ibrt  ein  VorTihlag  itüf  den  andern.  tV'er.  die* 

Bedürftiinh' dgr  Zeit; 'kennt"  t tfu  vahj  '<*<»«,' ' its  fern 
and  p reffst  re)  nur.  erft.  über  da*  UngeWöhnlulic 
/ich  weglefzen  kann  und  den-  ihüglicliea  Gewinn 
der  KenntntiTe  fo  hoch  fcharzt,  um  die  Mittel  dazu  ge- 
nauer zu  überlegen,  wird  dariuu  nicht  blofse  Lutt- 
fchlolTer  fehen. 

Der  Vf.  lafst  nach  den  befchriebencn  Vorfchlugen 
eine  fehr  erleiehtcrre  arabifebe  Grammatik  folgen.  Für 
uns  ift  die  ßefchreibung  der  eigenthüinlicbcn  L.aute  in 
-der  Ausfpracbe  das  inerkwürdigfte.  Sie  ili  genauer, 
als  irgendwo  fonft.  Der  Vf.  felbft  fcheiut  die  in  Sy- 
rien gewöhnliche  Pronunciation  angenommen  zu  ha- 
ben. Er  giebt  aber  auch  oft  die  Verfchiedcnheiten  in 
andern  Gegenden  an.  ,.Un  Ambe  tTAlger  a de  la  peine 
n je  faire  entendre  au  Caire,  «n  A rabe  de  Syrie  com- 
prend  dijjjcilemeut  uu  Ambe  d' Temen."  S.  ai.  — Diefer 
Unterfcbied  wird  aber  nicht  blofs  durch  die  Ausfprache 
veranlaßt.  Es  giebt  der  Provinzial  Wörter  gar  viele,  wel- 
che die  Vulgarfprachc  ausmachen,  wenn  gleich  die  Spra- 
che, in  welcher  man  fchreibt,  überall  verbanden  wird. 
Chaque  cantun  apptlle  v u l g a i r e cequ'ilufite  et  literal, 
tequi  lui  efl  etranger;  parcequecet  arabe  etranger fe  trouve 
xonfigne  Jans  des  livres,  qut  wanmoins  ont  coiirs  datu 
taute  l'Arabie;  et  ils  ont  eours,  parce  qu'il  y a un  fand 
de  snuts  unkrrfels  eicnntmtHS,  et  une  fyntate  ln  m'-me 
pour  toui.“  S.  22.  — Eine  Stelle,  welche  die  beite  Auf- 
ltjfung  der  Frage  giebt : in  wiefern  man  bey  aller  Ver- 
schiedenheit der  arabifchen  Provinzialdialekte  eiue  ge- 
wilTe  Unveranderlichkeit  und  Fortdauer  des  alten 
Sprachfthatzcs  behaupten  dürfe. 

ln  der  ganzen  Behandlung  auch  der  Sprachlehre 
zeigt  der  Vf.  einen  lichten  Verband , welcher  das 
Wahre  in  feiner  Einfachheit  mit  Scharfblick  zu  ent- 
decken und  mit  Leichtigkeit  darzuftellen  weifs.  Mö- 
gen feine  Bemühungen  vieles  dazu  beytragen,  die  un- 
geheure moralifthe  Difianz  zwilchen  Europa  und  Alien 
abzukürzen.  Bahnt  nur  erb  der  Eigeuuutz  der  Cul- 
tur  einen  leichteren  Eingang,  fo  werden  ei  ult  WifTen- 
fehnften  und  moralifcher  Eiulluft  nicht  ausgefihiciben 
bleiben. 


hebräifclics  Buch  in  lateinifche 
(Einige  im  Lateinifcben  nicht  correfpondireude  Confo- 
nanren  würde  man  ebenfalls  bey  behalten  tnülTeu!) 
Schnell  würde  hier  der  Schüler  hebraifebe  Wortbedeu- 
tungen und  Formen  lernen . ohue  gleich  anfangs  von 
den  Schwierigkeiten  des  Lefens  aufgehalten  zu  werden. 
Er  wäre  zugleich  frey  von  jener  unvertilghareu  Ueber- 
genauigkeit,  welche  inan  in  der  hebraifchen  Sprach- 
lehre immer  noch  mehr,  als  die  Analogie  anderer  Spra- 
chen anrath,  bcybchalten  mufs;  frey  von  jenem  gehei- 
men Schauer,  Welcher  die  hebratfeben  Charaktere  für 
fo  viele  noch  zu  begleiten  feheinr.  In  weit  kürzerer 
Zeit  würde  man  die  ineibcn  biblifch  hebraifchen  Bücher 
mit  ihm  durtbgelefen  haben.  Und  dann  erb,  wenn 
ihm  Wortbedeutungen  und  Conbnictionsordnung  und 
andere  Idiotismen  fchou  geläufig  waren , würde  er  fpie- 
lend  auch  das  hebraifebe  Alphabet,  auch  die  Vocalen 
erlernen  und  fich,  weil  er  fchon  wüfste,  wie  die  Worte 
und  Formen  klingen , leichter  forthelfen , wenn  er  als- 
dann erft  die  Vocalen  und  Confonanten  immer  auf  3 
Linien  zufainincn  zu  fuchcn  anfienge. 

Noch  ein  Gedanke.  In  Deurfebland  erliegt  die  fy- 
rifche  und  arabifche  Literatur  unter  dem  Mangel  von 
Wörterbüchern,  weil  der  Druck  in  diefen  Lettern  zu 
theucr  ib.  Der  Abnehmer  werden  eben  deswegen  im- 
mer wenigere,  und  dies  vertheuert  wieder  diefe  Art 
von  Büchen).  Golius  ib  feiten  unter  5 Ducateu.  CalUI- 
lus  feiten  um  2 Carolins  zu  kaufen.  Und  mit  kleine- 
ren Lexicis  ift  dem  Sprat  hbcgierigeu  doch  fab  gar 
nichts  geholfen.-  Wie  viele  aber  können  für  die  3 110- 
thigben  Elecnentarbüchcr  itn  Hebraifchen , Syrischen 
lind  Arabifchen,  für  ein  Lexicon,  Grammatik  und  Le- 
febuch,  fovicl  als  fie  gewöhnlich  koben,  10  bis  12  Du- 
catrn  zum  Voraus  aufwenden?  — Ein  Abdruck  vom 
Golius,  auch  mit  den  nöthigen  Vermehrungen  aus  Me- 
ninsky,  Cabclhis  und  den  bekannten  arabifchen  Aucto- 
reu  etc.  bereichert,  berichtigt  und  befler  geordnet, 
würde  in  Quart  hochftens  fiir  j Carolin  geliefert  wer- 
den können,  wenn  hart  der  arabifchen  Lettern  mcib 
römifrhe  gewählt  und  tlabey  noch  andere  Abkürzungen, 
wie  Cabeilus  dnrinn  ein  Mubergab.  gebraucht  wür- 
den. Noch  belTcr  würde  cs  feyn , wenn  Cabcllus  felbft 
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»'*•  ‘ *B*r  reuth  , 4).  Lübecks-  Effien : Blumen  - üitjfTmcht' 
C fejr  für  Kcab(U  und  Mädchen  auf  das  Jahr  1796. 
' : *86  & «.;•:(!  Rthlr.  4.gt.) 

Man  findet  hier  einige  Fabeln,  denen  weift  Mein« 
illuminirte.  Vighetten  vorgefetzt  find;  etwas 
rou  den  gewöhnlichen  wildwachfeuden  Giftpflanzen 
Deutschlands  mit  illuminirteB  Abbildungen,  eine  ße- 
fchreibung  vonSaiwparrif,  unweit  Bayreuth,  mit  einem 
Kupierflitbe,  vcrfchiedene  hiftorifthe  Auflbtze,  als  das 
Leben  Pabft  Sixtns'des  Fünften.;  zuletzt  ein  alphnbeti- 
fches  Vcrzeichnifs  von  Erfindungen  der  Deutfchen  — 
uns  dünkt,  es  muffen  fchon  ziemlich  alte  Knaben  und 
ziemlich  gclchtte  Mädchen  fevn,  die  das  alles  durch 
einander  brauchen  können.  f.ür  Erwachfeue  .aber  ift 
diefc  Lcferey  nicht  iibel. 

t , 

tjOTHa,  b.  Effinger;  Gothnijcher  Tlofkalender  7.um  Nru- 
tzen  und  Vergnügen  auf  das  Jahr  1796.  (16  gr.) 
Die  Kupfer  von  Hn.  Chodowiecki  Hellen  Begebenheiten, 
aus  derGefchichte  Heinrichs  VIII,  K.  von  England,  vor. 
Die  neuen  Artikel  find:  Hn.  Profi  Voigt’s  Ueberficht  der 
vomehmften  meteorologifchen  Inftrumentc,  die  küuftig 
fortgefetzt  wird.  Hn.  Oberconfift-K.  Buttiger's  mit  vie- 
ler Belefcaheit  gearbeiteter,  und  durch  eine  Kupfertafel 
erläuterter,  Beytrag  zur Gefchichte  der  Facher;  über 
<lie  Hausthiere,  vom  Hn.  1JR.  Blnmenhachi  Hu.  Prof. 
Galetti's  Ueberficht  der  preufsifchcn  Macht;  Bruchftü- 
cke  aus  der  Gefchichte  der  Jagd.  (Der  Hang  zur  Jagd 
war  im  i6ten  Jahrh.  fo  ausgebreitet,  dafs  felbft  die  Er- 
hauungsbücher  ihre  Ausdrücke  und  Bilder  daher  ent- 
lehnten. In  einem  fcanzöfifchcu  Buche,  der  Forft  des 
Gnviffens,  werden  Gottesfurcht,  Liebe  zu  Gott,  Buße, 
Verfohnung,  Bellerung,  Meiduug  der  Gelegenheit,  als 
die  Wahlhomer , Hunde.  Gewehre  der  geilllichen  Jager 
und  die  Wächter  feines  Forftreviets  vorgeßcllt)  Unter 
dem  Titel:  iltrr  vergötterte  Filtrirtopf , erklärt  Hr.  OCR. 
Böttiger  fehr  fimireich  den  eigentlichen  Urfprung  und 
Beßiiumung  der  agyptifchen  Canoben.  — Die  Rechte 
des  Weibes  vertheidjgt  im  alten  Rom;  eigentlich  die 
Gefchichte  der  Debatten  über  die  Aufhebung  der  len 
Of/pia  gegen  den  weiblichen  Luxus.  Ueber  die  alte 
Gehalt  der  Schuhe;  füllte  heifsen:  über  einige  alte  Mo- 
den der  Schuhe.  Vou  Hn.  Chladnis  akuftifchen  Entde- 
ckungen. Hn.  SchlichtegroWs  Fortfetzung  feiner  nütz- 
lichen Chronik  für  die  Jahre  1794  und  1795. 

Leipzig,  b.  Baumgartner:  Allgemeiner  Handlung!  - At- 
manac/i  oder  nützliches  hiftorifch  - geographisches  und 
A.  L Z.  1796.  Erfter  Band. 


tccbmAogifcheS  Taft  ltenbuch  Jitr  häuf  - und  Handels - 
Utute*  'llerausgegebcn  von  joh.  Chrift.  Sehedel.  Aufs 
JÄhr  1796.  234  S.  8.  (1  Rthlr.) 

Das  Lob  der  Nützlichkeit , das  lieh  diefes  Tnfcben-' 
b:u  h auf  dem  Titel  felbft  gkbt,  ift  keine  nngcrecbtc  An- 
maßung. -Die  AufTatze  lind  alle  zwccktnafsig;  dieent- 
lehnten  gut  gewählt,  die  neuen  mit  Sachkunde  nbge- 
fafst.  Von  biographifcheu  Schilderungen  findet  fich 
hier  das  Leben  des  fchwedifchcn  Cominerzienraths  J<* 
nas  Alftromers.  Ueber  den  Handel  zu  Bologna,  uud  in 
benachbarten  Gegenden ; über  den  vorigen  uud  jetzi- 
gen Zuftand  von  Portugall,  den  neuem  Zuftend  dei 
Handels  in  Aegypten ; über  die  Hauptinirkcplarze  des 
fchlelifcheu  I.cinwandhaudels ; über  deu  Actienhandtfl ; 
über  die  Natur  und  Unudelsgcfrhichte  der  Diamanten; 
über  das  V'enezianifche  Münzwefeu;  alle  diefe  Stücke 
find  unterhaltend  und  belehrend.  Die  Kupfer  lieferk 
Anfichtcn  von  Toulon,  Cadix,  Marfeille,  London,  Nea- 
pel und  Aiufterdom. 

Bem.w,  h.  Oehmigked.  J. : BerlinifcherAtmanach  zuin 

Vergnügen  und  . zur  Verbreitung  nützlicher  Kennt niffe 
fiir  1796.  Mit  17  lvupfert.  von  Löwe.  sy6  S.  irr 
Tafchcnformat.  (1  Rthlr.  8 gr.) 

Diefer  Almanach  erhalt  fein  vomchmftcs  Interefle 
durch  die  Befchreibuug  malerifchcr  Gegenden  des  Rie- 
fengebirgs  mit  XIII  Kupfertafeln,  die,  wenn  auch  nicht 
vorzüglich  fchön,  doch  hier,  wo  es  darauf  nnkoramt,. 
die  Befcbroibung  anfchaulicher  zu  machen,  auscei- 
chend  (lud.  Wer  Kenntnifs  der  fehönen  Natur  unfers 
Vaterlandes  ztt  fehatzeu  weifs,  dem  wird  die  Fortfet- 
zung in  diefer  Manier  nicht  unangenehm  feyn. 

Ben l. in  , b.  Nauk:  Berliuifches  Tafehenbuch  oder  Tot- 
lettengefchenk auf  1796.  iyöS.  (i8gr) 

Ein  paar  uioralifcbe  AufTatze,  einige  Gedichte,  unter 
andern  Bürgers  Blümchen  Wunderhold  mit  Mufik ; 
hierauf  Tabellen  zu  Einnahme  und  Ausgabe,  Wafchta- 
bellen  u.  ft  w. 

Leipzig,  b.  Vofs  u.  Comp.;  Tnfchmbnch  für  Garten- 
freunde, von  W.  G.  Becker.  Mit  g Kupfern  v.  Gün- 
ther. 1796.  8-  (1  Rthlr.  8 gr.) 

Der  jetzige  Jahrgang  begreift  eine  Menge  angeneh- 
mer und  nützlicher  AufTatze,  deren  vollflandiges  Ver- 
zeichnis in  Nr.  121.  deslntell.  Bl.  v.  vor.  Jahre  zu  fin- 
den ift.  Zu  den  erften  rechnen  wir  vorzüglich  dieße- 
fchrcibung  des  Gartens  zu  Schötthofcn  iu  Böhmen  ; 
die  Befchreibuug  des  fiirftlichen  Gartens  hey  Deflait 
Luifium  genannt;  ingleicheu  des  Ofteioifchcu  Parks 
auf  dem  Niedcrwalde.  Unter  den  letztem  beneidet  ii.h 
C ■ eine 
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autfm/c  haben  liillie,  Ivtr.n  :i!ci.  V'^'-Riratcr  \ j:i  Hn. 
Günther  tififcfn  dorch  Jf  Wahl  der  iGtgenftande  fo- 


ii.nthcr  haben  dorch  (Ji . Wahl  der  <ii  enfiahde  fo-  und  von  Hn.  Berger,  uodächulf  gcftulheo. 

gghl,  als  durch  ihre  Ausfuhröug.gäret^teAttlprücheauf  "•  : 

lenßeyfall  cler  Liebhaber  fthonerßauaula^eii  lür  Garten.  Leipzig:  (/eher  Newtcmji  Sthorffwn . iusbefpodefe 

über  'leiten  Sagacität  in  der.  Änal^L* 'YÖB;'L.-Cr, 

XiiswGE»,  b.  Coda  : Tafthewbuch  da^Jah-ri  796  Schultert  Mit  ■ringdxeirhnciön  geometrifchen^FL  , 
Jiir  Natur  - und  (iarten/rriinde.  ' Mit  Abbildungen  gurieix,  1794.  224  S.  g.  (14  grAV  .s.  ' .’••• 

' von  Hohenheim  upd  andern  Kupfern.  196  'S;  g. Der  s^Jjtufkgswertfve  Vf.  ha*  ßcw  -fchon  in^pphtern 
(iRthlr.)  : V> . ' Schriften  alji-einen  elnflcbtSTollpn.Freupd  and  jefSttMr. 

Den  grofsten  Theil  nimmt  die  Fortfetziing  ^ef  von“,  ter  dcC^iuidiemaijfAfen  WtflVuftlteften  gezeigt , ühA 
iuem  andern  Reccnlenten  fchon  empfdhlnen  Eie-  Audi  <5 «fe-* Schrift  giebt  einen  rühmlichen  Beweis  fei- 


f übwe.v,  b.  Cotta  : Tafdienbuch  »y‘f  da^}ahri796 
Jiir  Natur  - und  üartenfirUnde.  ’ Mit  Ahbildungcn 


einem  andern  Reccnlenten  fchon  empfdhlnen  Be- 
schreibung des  Gartens  in  Hohenheim  ein,  (Allg. 
Lit.  Zeit.  1794.  Nro.  332.)  auf  welche  Recenfion  wir 
ans  um  fo  lieber  beziehn,  da  Ite  der  eignen  Be- 
merkungen ihres  Verfnflers  wegen , wieder  nachgele- 
fen  zu  werden  fehr  verdient.  Die  Manier  jener  Be- 
schreibung ilt  lieh  übrigens  völlig  gleich  geblieben. 
Sie  wird  nur  zuweilen  durch  das  Beftrcben,  den  Schil- 
derungen der  Anlagen  mehr  InrerelTe  zu  geben,  etwas 
affectirt.  Auch  ift  die  Schreibart  von  oberdeutfeben 
Idiotismen  nicht  gereinigt;  z.  B.  er  folle  im  Indicativ, 
für : er  fall;  das  eifene  Hans,  für : das  eiferne  Haus  u. 
f.  w.  Die  Kupfer,  welche  die  Partinen  des  Gartens  von 
Hohenheim  vorftcllen,  find  eben  fo  fchon,  als  dfe  vori- 
gen. Unter  den  Entwürfen  aber  zu  Verzierung  der 
Brunnen  find  manche  nicht  des  Lobes  werd) , das  ih- 
nen der  Herausgeber  ertbcilt,  vielmehr  wirklich  fehler- 
haft. Ein  Brunnen,  der  fo  angelegt  ift,  dafs  man  ihn 
von  fern  allenfalls  auch  für  eineu  Sarcophag,  oder 
feuft  ein  Begriibnifsraonuracnt  aufeha  konnte,  ift  ge- 
wifs  keine  fchöne  architektonische  Anlage,  fo  wenig 
als  ein  Eingang  zu  einer  Rede  fchon  fevu  würde,  den 
man  eben  fo  gut  für  eine  Trauerrede,  als  für  cineHoch- 
aeitrede  brauchen  könnte. 


Auch  dttde-  Schrift  giebt  elitön  rühmlichen  Beweis  fer- 
ner KenntuHTeund  feiner.Gefchii  kli<hkcit  audern  nüt»- 
lich  zu  werden.  Sie  bat  -funqcbft.  die  Abficht,  Newtons 
Verdienfte,'  von  denen  fo  viel  ecfprochcu  wird , und 
die  fo  wenige  zu  würdigen  im  Stande  find,  in  Rück- 
ficht auf  die  höhere  Geometrie  und  Analyfis  in  etwas 
begreiflich  zu  machen.  Freylich  lafst  lieh  dies  nicht  für 
Anfängern  in  der  Mathematik  thun , noefr  weniger  für 
Perfonen,  die  gar  nichts  von  diefer  Wiflcnfchaft  \ erfle- 
hen. Defto  beflier  aber  werden  denenjenigen  die  Er- 
läuterungen des  Vf.  zu  flauen  kommen,  die  zwar  über 
die  Anfangsgründe  der  Geometrie  und  Algcber  hinaus 
find,  aber  doch  nicht  Kenntnifle  genug  befirzen , um 
Newtons  Schriften  felbft.zu  verliehen.  Das  Buch  ent- 
halt drey  ‘Abhandlungen.  Die  erfte  betrifft  ,\’<nu<o«s 
Entdeckung  des  bimmifehen  Lehrfatzes  und  feiner  Reihen 
für  Kreisbogen;  die  zweyte  hat  die  Ueberfchrift : 
Newtons  Gefchick,  grafst  üefetze  gewijfer  Theorieen  noch 
allgemeinem  Ge  fetzen  zn  unterwerfen,  und  erläutert  zuerft 
die  Formel,  die  Newton  für  die  Quadratur  paraboli- 
fcher  Linien  gegeben  hat  — und  die  fich  auch  auf  die 
Quadratur  geradiinichter  Figuren,  auf  hyperbolifebe 
Flachen,  auf  Flachen  unter  zufaumengefetzte»  Curvrn 
und  auf  Zirkelfiachen  ausd ebnen  lafst  — dann  eine 


Leipzig,  b.  Buh  me:  Frauenzimmer  - Ahnanach  (oder 
Leipziger  Tafchenbuch  für  Frauenzimmer  zum  Nu- 
tzen und  Vergnügen)  auf  des  Jahr  1796,  312  S.  in 
Tafcbcnfonnat.  (20  gr.) 

Was  ein  anderer  Mitarbeiter  an  dem  vorigen  Jahr- 
gänge (A.  L.  Z.  1799.  Nr.  223.)  gerühmt  hat,  ift  auch 
von  diefem  zu  fagen,  in  welchem  ohnehin  mehrere  Ar- 
tikel des  vorjährigen  Tafchenbuchs  fortgesetzt  werden. 
Die  drey  kleinen  Erzählungen,  Elizeoe,  Acbmet  der 
Dritte,  und  Charlotte  Wellneck  find  nicht  ohne  aftheti- 
fehen  und  rooralifeben  Werth.  Doch  ftöfst  man  hin 
nnd  wiedar  auf  Flecken  des  Stils ; z.  B.  S.  140.  „Zaide 

fchrniegte  fitb  an  ihren  Vater  au  und  zwetj ThrS- 

nen  rollten  über  ihre  Wangen.  Die  eine  trug  das  Zei- 
rheu  der  Bewunderung,  die  andre  das  Zeichen  des 
Schroerzens.“  Wie  gefchraubt  und  unnatürlich!  War- 
um gerade  Dur  zwey  Tbraneu?  Wie  kann  inan  fagen: 
eine  Ibrane  trägt  das  Zeichen?  Und  wie  kann  man  in 
einer  Thrane  Bewunderung  lefen V Dazu  gehörte  für- 
wahr  eine  eigne  Semiotik  der  Thronen.  So  fragt  S. 
145.  Achmet  die  Abgeordneten  an  Zaidens  Vater,  ob 
fle  feinen  Kopf  brachten,  „mit  einer  Gierigkeit,  die 
kaum  <ler  ausgetnergekcAe  Kranke  nach  einer  Dell* 


noch  allgemeinere  Formel,  unter  der  die  vorige  nuc 
als  Species  begriffen  ift.  Die  dritte  Abhandlung  ent- 
haft eine  Recenfion  verfchiedener  wichtiger  Entdeckun- 
gen Newtons  in  der  höhern  Mathematik.  Hier  unter 
andern  auch  etwas  von  dem  Streit  über  die  Erfindung 
der  Fluxkmen-  und  der  Differentialrechnung  — nicht 
fehr  befriedigend.  Da  die fe  Abhandlung  überhaupt 
mehr  erzahicurl , als  erklärend  ift,  fo  pafst  fie  weniger 
zu  den  vorhergehenden.  Der  Vf.  cntfcholdigt  fich  mit 
feiner  Lage:  die  bcilandigen  Kriegsunruhen  raubten 
ihm  die  zu  folchen  Arbeiten  nöthige  Mufse.  In  das 
Behindere  der  Abhandlungen  einzugehen,  würde  uns 
hierzu  weit  führen.  Nur  eine  Anmerkung  fey  uns  er- 
laubt. ln  der  erßcu  Abhandlung  aufsert  der  Vf.,  dafs 
die  Entdeckung  Newtons,  dafs  die  Cocfficicnten  einer 
gewiffen  Potenz  eines  Biuomiums  mit  den  Zahlen  der- 
leihen  Potenz  von  11  übcrcinftiinmen , wahrfeheinlich 
mehr  eine  Sache  des  Zufalls,  als  des  Nachdenkens, ; ge» 
wefen  fey.  Allein  wir  feheu  nicht  ein,  warum  N.  nicht 
eben  fo  gut  durch  die  Betrachtung,  dafsa  + b fo  viel 
als  j.a+  1.  b fey,  und  dafs  die  Coefticientcn  in  dcu Po* 
tenzen  dadurch  entliehen,  dafs  einerlcy  Producte  zu- 
fainmen  addirt  werden , fo  wie  die  Zahlen  in  den  Po- 
tenzen wn  n dadurch  , dafs  die  Einbeilen  von  eiuer- 
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’ .fDArt».  lj.  vop  \'-Feßtage  tw  ganten  yahre,  zur  häuslichen  Erbauung; 

"Bl"  XUriftxän  GoCtirk  Dtti&m  fr , r wVm>  jfosg ip  er  iu  ,-•  Jn  den  Druck  gegeben  von  Friede.  David  Lenz,  Ober- 

B^'VP»q/-ig«  .Vene  uni-gearbeitete  AoJJtfg«.vl?93.  <60  piftflr  iu  Dorpat.  Erßer  Thcil.  490  S.  Zu  cyrrr 

•Jri!.‘,,*S. ' ft.*  (»o  sr.)  4 Ti»iril.  664  S.  1793.  8.  (a  Rthlr.  ia  gr.) 

Diele  Bqgfei.  welche .'einige  Srlbßgf-fprikbe  und  rrit  Der  "Vf.  denkt  Cch  frcylich  nur  feine  Landsleute  als 
Anrede*  »#  jfifelt't  Jhwct’hfrlnde  Onterh^ptunren  über  I.rfer  feiner  Predigten,  vyie  er  fchon  für  fie  eine  ahn- 
ReligwnswzTlrhcireti  für  jei'cn'Tsg  in  der  Wen  he»  - 1 : r liehe  Sammlung  über  die  Sonntagsevangclien  heraus- 
«Jie  Hauptfeße  der  Kirche,  für  die  Comicuiiiön  und  P.if-  perebeu  har;  indeflen  i fk  feine  Arbeit  doch  iin  Ganzen 
fiouvfever  cnthalrcn,  find  bereits  vor  zwanzig  Jahren  lb  befchaffen  , dafs  er  nicht  notliig  gehabt  hatte,  lie  iu 
dem  Drucke  übergeben  worden , und  erftbeinen  mm-  einer  fo  fpecicllcn  Hiufn.br  tu  bezeichnen.  Es  werden 
mehr  in  einer  neuen  Auflage.  Wir  vermißen  in  ibucn  darinn  allgemein  anwendbare  Wahrheiten  populär  uud 
fcft  ganZlich  die  Sprache  der  gebuterteu  Andacht,  v<d-  herzlich  vorgetragen, 
che  ton  klaren  Religion  «begriffen  ausgeht,  und  lieh 

dann  weiter  dem  Herzen  mit  lauft  er  Warme  mirtheilt.  OtnzftEüac,  b.  Stalling:  Rekgionsldtre  für  die  nach 
Ucbcrall  herrfcht  ein  declamatorifcher  Ton,  und  nicht  denkende  fugend  und  das  höhere  /liier,  nebjl  i er- 
teilen liegen  dabey  harte  Vorßelluugsarten  zum  Gnin-  deutfehung  der  latnnifclien  Kirchengebele,  von  B.  W. 

de;  z.  B.  S.  124.  heilst  es,  vou  dem  Leiden  Chrilli  in  Schulte,  kathcl.  Pfarrer  in  Oldenburg.  Mit  ße- 

Gethfemane:  „Dur  Vater  reicht  dein  Solln  den  Reich  gnclimigung  geldlicher Obrigkeit.  1791.  328  S-  8- 

des  Zorns;  er  iß  voll,  ganz  voll,  mit  dem  Fluch  aller  (12  gr. ) 

Sünden  der  Menfchen.  Die  ganze  Rache  des  Allinöch-  Der  Vf.  iß  fowöhl,  was  die  Vorftcllungsart  einzelner 
tige»  wider  eine  fündige  und  verworfene  Welt  ergreift  Lehrfatze  der  Religion,  als  was  den  deutfehen  Ausdruck 

den  Gottmenfchen ; fie  ergreift  ihn  wie  ein  zerfchmct-  betrifft,  hinter  vielen  feiner  Coiifeßionsvcru  andten,  die 

tornder  Blitz.“  YVießimtut  das  wohl  mit  Job.  3, 16.  und  in  diefem  Fache  gearbeitet  haben,  febr  weit  zurück. 

Rom.  5,  8.  überein?  Die  nachdenkende  Jugend  und  das  höhere  Alter,  (wel- 

ches fo  viel  als  Erwacbfene  heifsen  foll,)  dürften  al- 
. Komme,  h.  Abi : "Predigten  über  fo! che  Ufahxheiten  der  fo  dnrih  feinen  Unterricht  fich  nicht  fonderlich  erbaut 
St'tfmlflurf  gefn,  die  in  unfern  Zeiten  rtnfr  Vorzug-  fiuden. 
liehen  Behcrtigung  werth  fei/ n dürften,  von  ifjoh. 

Gottheb  Chriftoph  Schwarz  , Hofprcd.  zu  Koburg.  Dresduc,  b.  Gerlach : Zehn  Predigten  von  F.  C.  PA- 
1792.  430  S.  ohne  Vorrede.  (1  Rthlr.)  dairus,  Diener  de»  göttlichen  Worts  in  der  reform. 

Warum  der  Vf.  feinen  Kanzelarbciten  gerade  «liefen  Gemeine  zu  Dresden.  1793.  266  S.  g.  (16  gr.) 

Titel  gegeben  bat;  weifs  Rec . nicht , da  die  aligeban-  Die  Themata  zu  diefen  Predigten  als  : Herzensgute 
delicti  Themata  eben  in  keiner  genauen  Verbindung  uud  Meufchenliebe  Chrilli  in  feinen  letzten  Stunden, 
mit' gegenwärtigen  Zcitbcdürfniffen  Rehen.  Doch  «las  «lie  wachftndeVerfchliininerung  Juda*  I fc ha riot’s  durch 
Belle  bey  «liefen  zwölf  Predigten,  wozu  noch  zwey  Iro  feinen  Geiz,  ehrillliche  K inderfreu  udfihaft  ( Freund- 
Auf  lange  kommen,  iß,  dafs  fie  mit  vieler  Ordnung  und  fchaft  gegen  Kinder),  Ffir(Vor)treiDichkcit  Johannes 
im  einem  gemeinfafslicben  fajiften  Tone  dcrRclehrung,  <les  Täufers,  einige  Vorurtheileials  Uindentiffe  ehrill- 
welcher  fich  dem  Herzen  unvermerkt  mittheilt,  ab-  li« her  Liebe  u.  f.  w.  lind,  wie  fichs  gehört,  von  prak- 
gefafst  find.  tifchcm  Inhalt,  und  die  Bearbeitung  derfelbcn  iß  im 

* Ganzen  auch  fo,  dafs  fich  vou  ihrer  Lefung  Nutzen 

FiumtruaT  u.  I.ripzic,  b.  Jüücher:  Der  Geift  deswah-  und  Erbauung  hoffeu  lafst. 
ren  Chrifleuthums  nach  Pauket.  Eine  Reihe  prakti- 

fcher  Erk  finnigen  des  zwölften  Kapitels  des  Brie-  NQrkcf-rg,  b.  Pech:  Handbuch  für  die  Gebetsübung 
‘ ftjs  an  die  Korner.  Ein  Erbauungsbuch , von  Chor-  umi  HeaiSancLcht  der  Chrtfien , mit  Benutzung  an- 

ge  Gottfried  Otterbein,  Pred.  zu  Duisburg  am  Rhein.  drer  erbaulicheu  Schriften,  bearbeitet  und  hefaus- 

1792.  Erße  Hälfte.  362  S.  Zweyte  llalfte.  394  S.  gegeben  von  jj.  F.  Frank,  Diak  iu  Nürnberg.  1790. 

g.  (1  Rthlr.  4 gr.)  Das  Buch  befteht  aus  vier  Theilcu;  der  erde  enthalt 

Dicfes  Buch  jft  aus  einer  Folge  von  Predigten  enißan-  Morgen  - uiid  Abendgebete  auf  drey  W«Khen,  wie  aueh 
den,  welche  der  Vf.  über  den  angtaeigten  biblifchen  Gebete  an  Feßtagcn,  nebfi  einigen  Liedern  und  Bctrach- 
Abfrhnitt  gehalten  hat.  Er  fallt  fclbß  von  denselben  tungen ; der  zweyte  Andachten  für  Beichtende  und. 
das  Unheil,  dafs  Simplicitat,  Popularität,  Leichtigkeit  Commuuicanten;  «1er  dritte  vermifchte  Cafualandach- 

C 2 ten. 
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ten,  o»)'l‘Äar*Irtt7;tc-lTnferhaUi!i)g«n  feym  hrajiken  • ucd ;:  ftimmt  ift,  nicht  Ihre  ganze  Ancfaohrln^ehlOfse 

Sf«'rlÄe{ttr.  ;;tll*,r(liii"s  kmnnit  vie(  Uutjsuc'l  Brauch-  lefung.der  l'oDoulaV’jjpbete  “ " " 

btiresziH  di  Wer  jü'retiÄhcn  Schrift  vor ; ?:jftir  ift  hey-  der-  < ats  Aufweckung  ihr«  ei  er 


jnrtfr«  diefi^hoir  ntw  ' ‘ 
1 nkeiis  über  dieRe- 


fcibeh,  wie  bey  allen  Gebeibüchern,  recht  fdfcr  /,u  wün-  ligiouswahrheitcn  Und  als  'Äulmunteröng  wjip  Geb« 
frheu  , dafs  die  gemeinen  Chrifteu,  für  • w elche. Re  be-  aus  dem  Herzen  benutzen. mö^eu.  ~ 
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KLE  INE  .S  CUR  I E-.T.'E  & 


Scnorsr  KtixSTE.  Frankfurt  u.  Leipzig:  Der  nette  Caten - 
ilrrf,)  ein  Jllick  in  den  neufrankifchen  VerRand,  dramarifch  dar- 
^ilclk  in  einem  LuRfjMel(e)  von  drey  Aufrufen,  von  einem  ru- 
hig- denkenden  DcuUcnen.  1 795*  53 3.  8-  Diefes  platte,  in  ei- 
Her  elenden  Schreibart  verfertigte,  unzufamraeu  hängende  Stück. 
f_icht*auf  i;ine  hpchft  unnatürliche  und  erzwungene  Weife  4*« 
iieutV.inkifchen  Einricht ungen  lächerlich  zu  machen.  Der  neue 
Zehntägige  Calender,  welcher  nur  in  der  Abfichr  erfunden  feyn 
foll  * tim  den  Gotteadienft  defte  leichter  abfehaffen  zu  können, 
und  die  Fifehwciber,  welche  durch  Drohungen  die  Abfetzung 
des  Maire  bewirken,  der  die  Einfuhre  ihrer  verdorbnen  YVaareu 
verhindert  hat,  geben  den  HauptRoff  zur  ganzen  -Handlung  her. 
Stellen,  wie.jÜcfe:  ..ihre  ßlberne  Trabanten. werden  bekiippelt 
„und  befehwengelr,  bi* 'man  ihr*  GeRalt  nicht  mehr  kennt-i(.) 
„Heil  mir  , dafs  keine  Thaler  von  mir  gefahren  lind  , man  fähe 
,,fonR  feinen  Fetzen  mehr  von  meinem  armen  Leichnam,**  wer- 
den wo  bi  niemanden  nach  derLeaüre  de*  Ganzen  Jüliern  machen. 


VtftMitcfiTC  Scniurrtw.  Nürnberg,  b.  Schneider : Kurzer 
fünfjähriger  Kalender  auf  die  Jahre  — tgoo,  foy/ohlzum  öko- 
pomifchen  Gebrauch  als  auch  zum  Reifen  dienlich.  fi\  Bog.  &. 
Der  Titel  erklärt  alU'S,  nur  nicht  warum  Und  wodurch  diefer 
Kalender  de«  Oekono inen  und  Reifenden  dienlicher  Cey»  als  je- 
der andre. 


EnBAurKcsscHnrTTtrir.  Leipzig,  b.  K umjncr : Bibtifche 
JT’ahrhtlUn , Von  der  Evkenntnifs  Gottc$  iw  dem  Angeficfxto  Jrfn 
Chrifli  urtfert  Herrn  , in.  einer  kurzen  Ueberficht  dargeftrlU  von 
Carl  il udojph  Jieuhel , Pred  du»  Eyang.  17^0-  *g  s.  *.  (2  ßr.jl 
So  hebrailirend  der  Titel  ift,  fo  das  ganze  .Büchlein.  Es  befleht 
aus  5?  Aphorismen , deren  jeder  mit  5*-*  6,  auch  wohl  mchrern 
bibUfchen  Stellen,  die  der  Vf.  als  Bek'eifc  aufftellt,  bcgl^itot  .ift. 
Den  fünf  und  vieraigften  woHen  wir  doch  ausheben  : i.Wir  er- 
kennen es  nicht  npr,  daf^  E^/<nn  Blut  für  ups  arme  Wurm  lein 
vergoffen  hat , fobdern  wir  hAefl  mich  dies  Blut  zu  unferm  fe- 
ligmadHMiden  Le+>L*nstraiikd*r  »Änd  daflulbe  macht  uii£  rein  von 
a.ler  Sünde. Ex  uugue  ftvmm'4  '<A  v 
• u 

JsJS'ien , b.  DSU : Ergirfsunpeu  der  Ilenent  vor  Gatt.  Int 
Grifie  der  Andacht  und  des  Gefühlt,  *7W*.  S.  g.  ( 6 gr. ) 
Lin«  der  belfern  And^chtsbücher  in  der  rdmifenen  Kirche.  Die 
dariun  cmhalrenen  Gcbctiforroeln  1 find  in  gebundener  Rede  ab- 
gefafst , und  Rcc.  kann  mit  Wahrheit  das  Urtheil  von  ihnen  fal- 
len, dafs  Ile*,  einzelne  kirchliche  Unterfcheidung^lchrcn  abgereck- 
isjot,  den  Gcifi  der  geläuterten  Andacht  athmert. 

Dresden,  b.  Gedieh : Belehrungen,  für  Pcrfland  u/td  Hers 
pnteffqntifcher  Chrißen  , von  M.  Jah.  Friede.  Chrißian  Ifaguer, 
zu  Launa  bey  Merfeburg#  117^1.  82  S.  8*  (6  gr->  ’Dicfe'B®- 

• r)  nt*o  1.  » - * 4. 
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gMi,  Welche ’aus  kleinen  AbhandbinfenSiber  irerfdhtedene  R,rfbn- 
ken,  z.  B.' Vergleichung  di^  proteRantifJieit  Lchrt>^grif&*  mk  .,' 
dem  Glauben  der  eriien  Chtiitcii«  Denkmale  d«r  göuJtdicu  Yfoe- 
fehuug  bey  der  Reformation  Luthers , GeCcWchie  der  jutherfdie« 
Bibtiübeifetzung,  Einfiufs  der  Reformation  in  das.Wohi  des 
Staats  u.  f.  w.  begehen,  haben  den  Zweck,  Liebe  find  WertH- 
febatzung  des  Proteftamismus  zu  befördern.  Sie  find  freylich 
nur  für  Un Rudi rtc  ^ cf ch rieben  ; ei  läfat  lieh  aber  erwarteu,  d^S 
fie  bey  .denfdbeu  ihre  Abfickt  nicht  verfehlen  wenden. 

Danzig , b.  Trpfchel : Die  Geschichte  Jofepht  nach  I Mof. 

30,  1 u.  f.  w.  zur  Erbauung  angewendet  von  Göttlich  Lange, 
erfieii  Diak.  an  der  heil.  Dreyfaltigkeitskircbe  in  Danzig.  i7P3^ 

Was  am*  diefem  fchöuerv  biRotifchen  Sujet  unter  der  bearbeiten* 
den  Hand  des  yf.  geworden  fey,  können  unfre  Lefor  aus  einer 
einzelnen  Probe  hinlänglich  beurth^ilcu.  Bey  dem  Kap.  3p.  er- 
zählten Attentat  auf  die  Keufchheit  Jofephs,  afcetiliTt  er  lölgen- 
dermafsen  : „VVir  Tollen  ornRlich  WiderRand  gegen  die  Sunde 
bvweifer.;  o!  nicht  mit  ihrfjpielen,  reicht  mit  Naturkcaften  da- 
gegen  angehen.  Das  alles  ift  vergeblich  , ja  es  wird  zum  Spott. 
Wen«  .die  Kampfer  gegen  die  Stüme  fo  leicht  finnig  thun,  dadurch 
wird  dem  Reich  der  FinRenfif*  Vortheil  verfchafTt , der  Satan 
freuet  fich  über  folche  LuftRreiche.  Man  kämpfe  emdiieh, 
redlich,  man  nehmb  feine  Zuflucht  tm  Gebet  zum  Heilande , kla- 
gt ihm  die  Noch  i mau  bitte  um  Gnade,  zu  glauben  . da  fr  er  für 
uns  in  Leiden  gek impfet  und  unfre  Feinde  zetfchlagen  hab^. 

Man  bitte,  dafs  fein  erfochtener  Sieg  uns  zugeeignet » und  wir 
mit  feinem  VcrdienR  bedeckt  werden  mögen.“  Ob  da»  alles  Jo- 
feph  gethan  haben  mag  ? Der  Vf.  der  bibiifchen  Urkunde 
fchreibt ; er  liefs  fein  Gewand  und  floh.  • 

Bremen  , b.  Cramer  : Predigten  für  einige  liedürfniffe  der 
nenßen  Zeit.  Von  Chrißoph  George  Ludmig  Afrißer,  D.  u.  Prof, 
der  Theok  1793.  94  S.  8-  (6  1 $r  ) Indem  R*c.  diefe  Predigten 
in  die4iände  nahm,  fldltr  er  lach  vor , daf»  darinn,  dem  '11t  cl 
gemafr,  doch  auf  gewiffe  Eigenheiten  unters  Zeitalters,  als  di 
find,  her^fchcudc  Y'orurtheile  über  Religion  uud  Sittlichkeit,  ein 
GeiR  der  Schwa rmerey  und  ftuolcranz , ein  Hang  zu  zügellofer 
Freyhcit  u.  a.  d.  würde  Rücklicht  genommen  worden  fey«. 
ßratt  deffeft  aber  fand  er  drey  Predigten,  deren  zwey  über  LTn- 
tugenden  klagen,  welche  allen  chriRlichen  Jahrhundeiten  gemein 
gewefen  lind,  nämlich  Über  I,auigkeit  in  der  Reiigion,  (Test 
Oi*.  Joh.  3,  is.  1 6 ) nnd  über  GedankenJofigkm  und  Uiui'htfam- 
keit  der  Meufcben  oey  der  über  lie  erhöhten  Hand  Gottes  (Text 
Jof.  2tf,  11.)  Wozu  diefer  Anthropomorphismus  im  Thema  ? 

Bit  letzte  iR  am  Schlüße  d^s  Jahr*  1792^  über  1 Joh.  2,  18. 
„KindJetu  1 es  iR  dir  letzte  Stunde/*  gehalten.  Diefer  UfltR&nd 
kann  fi«  doch  wohl  fo  wenig  als  der  gewählte  Text  zu  cinor  Pre- 
digt für  die  lledürfiiiffc  der  ncuRen  Zeit  machen?  Ucbrigeru* 
find  alle  drey  in  einer  gebildeten  Schreibart,  mit  Würde  und 
Herzjidikew  abgefafsk  1 
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vermiscüteschkiftiln. 
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TüWnon  , h.  Cotta:  Tccilorfu.  Eifit, 

.'heraus gegeben  von  Schiller*  Des  Jahrgangs  1795. 

I— X Stuck.  8.  (Pieift  des  Jahrgangs  1 Carolin). 

\\T eichen  Plau  (ich  diefe  Monatsfchrift  vor  fetz.c, 
TV  was  die  Namen  des  Herausgebers  und  der  Mit- 
arbeiter erwarten  liefsen , und  wie  tern  fclion  das  erde 
Stück  die  Sicherheit  diefer  Erwartung  verbürgte,  hl 
bereits  ( A.  L.  Z.  r?9j.  Nro.  28. ) dargelegt  worden. 
Bey  den  vor  uns  liegenden  Heften  finden  wir  uus 
durch  die  Menge  trefflicher,  und  lefeMSWÜrdiger  Stücke* 
die  denjenigen,  welche  fie  fchou  kennen,  in  Erinne- 
rung zu  bringen,  andern  aber  zu  empfehlen  find, 
wirklich  im  Gedränge  zwifchen  den  Schranken,  die  uus 
der  R.aura  letzt,  und  den  Foderuugen,  welche  diefe 
Monatsfchrift  an  die  Kritik  zu  machen  berechtigt  id. 
Wir  werden  jene  etwas  überftbreiten , und  von  (liefen 
uus  einen  Kachfafa  erbitten  müden,  um  uns  mit  Ehren 
aus  der  Verlogenheit  zu  ziehet.  Bey  der  Verfcbiedeu- 
heit  des  Inhalts  und  der  Form  fe  vieler  anziehenden 
Aufratze  halten  wir  fürs  beite,  diefer  Anzeige  zwey 
Abtheilungen  zu  geben,  und  in  der  erden  die  poeti- 
■ Jchm  Stücke,  in  der  Zwey  teil  |die  von  hiftorifchen  und 
philnjoahifchnn  Inhalte  durebzugehn,  und  mit  unferm 
ürtheile  zu  begleiten. 

Die  beiden  Ep  iß  ein  im  erden  uud  zweyten  Stück 
gehören  iöwohT  durch  die  darinn  herrfcbcode  Manier 
(wenn  anders  diefer  Ausdruck  ftir  die  natürlichlle  und 
tutgefuchtede  Eigemhümlichkeit  paffeud  id)  nls  durch 
den  Inhalt  zu  einander.  Die  zweyte  ill  eine  an  den- 
felbcn  Freund  gerichtete  Fortfetzung  der  erden.  Diefe 
redet  im  Allgemeinen  vom  Büchcrfi  hreiben  lind  Bücher- 
lefeji.  Beides,  behauptet  (1er  Dichter,  habe  im  Gutes 
und  Böfen  weit  geringem  Einllufs,  als  man  lieh  ge- 
wöhnlich vorftolie.  Der  gemeine  Lefcr  erblicke  überall 
nur  den  Widerfchcin  feinereignen  Plattheit;  der  klü- 
gere verarbeite  dem  dargebotenen  Sto/T  eigenmächtig 
bis  zur  Gleichartigkeit  mit  feinen  Begriffen  und  Gefin- 
nungen.  Der  Menge  getälle  ein  Sthriftdeller  nur, 
wenn  er  gefchick«  ihres  Meyuungeu  uud  Wünfchen  zu 
fchincicheln  wifle.  Wie  leicht  das  Lecrde  und  Luftig- 
fte  Eingang  findet,  wird  in  einer  artigen  Erzählung 
gezeigt , womit  die  Epidel  fcblicfsr.  Der  Gang  der 
zweyten  id  noch  einfacher;  der  Dichter  beantwortet 
darinn  die  Frage  feines  Freundes:  wie  bewahrt  man 
feine  Töchter  vor  der  I.efung  verderblicher  Bücher? 
indem  er  häusliche  Gefchaftigkeit  empfiehlt,  und  io 
ihren  maunichfaltigen  Zweigen  fchildert.  Eine  heitre 
Laune,  welche  die  Angelegenheiten  des  Lehens  auf 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


die  feierte-  Achfel  uimrat;  guttnüthige  Schalkheit  und 
freundlicher  Ernd  Befreien  in  diefett  Briefen  den 
fclutluiklofeu , aber  fclbll  in  feiner  Ucfchw utzigkeit  ge- 
fälligen, Vortrag.  Sie  vereinigen  den  Reiz,  den  man 
an  protufchen  Briefen  vorzüglich  liebt,  den  zutraulichen 
Ton,  und  unvorbereiteten  ffeyen  Gang  de«  mündlichen 
Gefprarhs,  mit  dein  fiiefseudea  Wohlklange  eines  Sjl- 
benmafsce , dein  fich  die  Worte  ebenfalls  ohne  alle« 
Aufwand  vou  Kund  gefügt  zu  haben  fcheiuen,  Wie 
der  Dichter  felbd  nichts  von  Anfpriichen  weifs,  fo 
überlafct  er  firh  auch  feinen  Einfällen,  unbekümmert 
um  die  Foderuugen  , die  es  dem  Lefcr  behoben  konn- 
te, au  ihn  zu  machen.  Der  Kundrichter,  der  ihm  mit 
einer  feyerheben  Amtsmiene  die  fehtigen  vorrechnen 
wollte.  liefe  Gefahr,  zur  Belohnung  für  feiue  Muhe  tn 
einem  der  folgenden  Briefe  die  Ivlalfe  von  Lefern , wo- 
zu er  felbd  gehört,  unterhaltend  gezeichnet  zu  finden. 
Wo  nichts  glänzt  und  nichts  hervordicht,  da  tneynt 
eben  der  antnafsliche  Kenner,  fey  auch  nichts  zu  lo- 
beti,  undlaugnet  die  Ucbcrlegenheit,  welche  ein  Wohl- 
gefallen daran  findet,  in  fchliclirer  (ieftalt  und  Tracht 
unbemerkt  aufzutreten.  Jeder  fchmeichdt  fich  derglei- 
chen felbd  hervorbringen  zu  kucueu  (fibi  quwis  fperat 
idem);  erd  bey  dem  Vcrfuche  würde  er  gewahr  wer- 
den , dafs  ihm  die  onlcrnbare  Gabe  der  Verwandlung 
fehlt,  wodurch  das  aus  dem  gewöhnlichen  Leben  oufge- 
griftte  fo  fehr  geadelt  wird  (temtum  de  medio fumtis  accrdit 
honoris).  Nur  wer  felbdandige  Rekbrhümer  des  Gel- 
des befittt,  darf  fich,  fo  fehr  und  fo  viel  es  ihm  gut 
dünkt,  zu  hefchraakten  Faduugskradcn  herab  laden, 
ohne  befürchten  zu  müden,  er  werde  darum  am  Kre- 
dite feiner  Talente  verlieren.  Das,  womit  er  nur 
wie  zur  Erholung  fpielr,  kann  einen  fehr  gebildeten 
Verdand  anziehend  befchaftige«. 

Es  id  wohl  das  erde  Mal,  dafs  der  Hexameter  in 
unfercr  Sprache  zur  feherzhaden  Epidel  augewandt 
wird,  fo  häufig  auch  diefeGattung  fchon  bearbeitet  id. 
Man  fchrieb  fie  entweder  nach  Boileau's  und  Popens 
Beyfpicl  in  regeluiafsig  gepaarten,  oder  auch  in  frey’ 
verfchlungenen  Reimen , - wie  fie  verfi  hiedene  der 
neuern  franzofifeben  Dichter  zu  ihren  poetifchen  Brie- 
fen wählten.  Jene  begündigeu  eiuc  fpruchreiche  Kür- 
ze, verleiten  aber  auch  leicht  zu  einer  allzu  einförmi- 
gen Symmetrie  von  Sätzen  und  Gegenfatzen.  Diefe 
koiuicu  einem  nachlafsigen  und  elcichfam  itnn'dcn 
Gange  der  Gedanken  nicht  ohne  Grazie  folgen.  De: 
Hexameter  ill  das  bildfnnde  von  allen  Sylbenmafscn, 
und  diente  daher  auch  den  Alten,  das Dramatifchc  aus- 
genommen, beynah  zu  Allem.  In  den  Epideln  des 
grofsen  römifchen  Vorbildes  hat  er  nichts  dattliches, 
nichts  an<nafseade6 : bald  gleitet  er  ohne  genaue  Be- 
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nbarbtuhg.der  'Äbfchiiitte  durch  tnchrrrr  Zeilen  fort; 
bald  fleht  man  .ibey.  um  h bey  einem  gediegenem  Spru- 
che *{UU,  den  das  Melk.  .einzige«  Vtrfes  umfaßt 

und  ‘fitüulich  ab  furniert.  OtS  der  H«(amtKer  fich  im 
Deurfchen  mir  diefer  Art  vor»  Gedrängtheit  vertragt, 
müßte  erft  noch  durch  ßeyfpiele  ausgemacht  WöKleu, 
welche  die  vorliegenden  Stucke  nach  ihrem  Charakter 
•nicht  liefern  konnten.  Jene  leichte,  ungebundene 
Fülle  des  Versbaues  iß  dagegen  glücklich  darinn  er- 
reic.hr.  Bey  der  Erwähnung  des  Horatius,  welche  die 
von  dem  deutle  hen  Dichter  vorgezogene  Form  natür- 
lich hcrbeyfültrte,  füll  es  übrigens  keiuesweges  -auf 
eine  Vergleichung  abgüfchcunfcyu,  die  zwar  angenehm 
unterhalten  kann,  ahar  bey.  der  Reurtheilung  nur  zu 
ltkhf  irre  leitet,  indem  mau  über  den  bemerkten  oder 
verinifstcn  Punkten  der  Vergleichung  das  weit  Wichti- 
gere vergifst,  was  keine* Vergleichung  zutafst. 

Die  Elegien  im  fcchftcti  Stück  find  eine  merkwür- 
dige, neue,  in  der  üafchirhfe* der'. Deutfcheu , ja  mau 
darf  Tagen  , der  neuern- Povfie  überhaupt  einzige  Er- 
feheinung.  Unheil tx henevom  Natioual&olze  kann  der 
Deuifche  wohl  behaupten,  dafs  feine  Sprache  im  Gan- 
zen genommen  ,'r<Jie  treueften  poi  tifthen  Nathbilduu- 
gen  der  Alten,  dafs  fie  allein  Originalwcrke  im  achten 
antiken  Styl  aufzuweifen  hat.,  I Man  begreift  nicht,  mit 
welchem  Sinne  die  Englunder  den  griechifthen  Homer 
rclefen  haben  müiTen.  um  Popens  zierlich  geglättete 
Reime  nur  für  eine  Ueberfetzuug  des  Altvaters  der 
Sänger  gelten  zu  lafTen,  gefchweigc  dann,  um  zu  glau- 
ben, er  gewiune  nicht  wenig  durch  die  neumodigen 
Verfeinerungen  der  kräftigen  Einfalt,  womit  IMum  er- 
obert und  die  Ilias  gefungen  ward.  Nicht  ohneLaeheln 
erfahrt  man  aus  der  Uebcrfchrift  gewilTer  cnglifchcr 
Oden,  dafs  Ile  Pindarifch  find;  und  es  kann  nur  Mit- 
leides cinflöfseo , wenn  die  Frau/.ofen  lieh  dünken, 
von  eiuem  höheren  Gipfel  der  Kuuß  und  Vollendung 
auf  die  tragifche  Bühne  der  Griechen  hcrabzufcheu. 
Es  gehört  ein  freyer  und  nüchterner  Blick  bey  einer  un- 
yerfalfchtcn  Empfänglichkeit  dazu,  da&Grofseund  Schö- 
ne richtig  zu  erkennen  und  rein  zuftihleu,  welches 
uns  aus  uuecraefxlich  weit  von  dem  uufrigen  abßchen- 
den  Zeitaltern  wie  aus  einer  fremden,  für  immer  zer- 
flörten  Welt  anfpricht , über  deren  rathfclhalre  Wirk- 
Ijclikcit  alle  Trümmer  ihrer  unßcrblichon  Denkmale, 
noch  fo  gewiflenhaft  befragt , keinen  völlig  genügen 
den  Auffchlufs  ertheilcn.  Es  naebahmen  wollen  ill 
ein  edles,  aber  mifsliches  Bemühen.  Die  urfprüng- 
lieben,  ciufach  fchonen  Formen  der  alten  Kunft  haben 
das  Schiekfat  aller  Formen  gehabt,  ihren  Geiß  z.u  über- 
leben. Fehlt  es  ihrem  modernen  Bewunderer  nn  der 
Zaubcrgewnlt,  (liefen  aufs  Neue  her  vorzurufen,  fo  iß 
»es  vergeblich,  dafs  er  lic  nachzubildcn  facht;  er  um- 
armt in  ihnen,  wie  hi  kußlicbeii  Urnen,  nur  die  Arche 
der  Todteil.  „Das  Antike  war  neu,  da  jene  Glück- 
lichen kbteu.“  Nur  an  der  lebenden  Weh  kann  fich 
die  Bruß  des  Künßlcra  und  Dichters  erwärmen;  nur 
eigne  Aufichteu  des  Wirklichen  treten  wie  unabhängi- 
ge Wefen  hervor,  wenn  fie  der  Spiegel  einer  reinen, 
licbdiellen  Pbautafie  zurück  wirft.  Die  kühle  ßpgei- 
llerung  deflift»,  der  wahre  VerhaltuiBe  feines  Dafeyns 
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darzußeUcnvorgiebr»  nnd  fiel»  do?h-in  einem  viltkübr* 
lieh  erborgten,  aber  gelcbrr jieuhhthteipn,  Cftftuift  ge- 
fallt , mag  den  Antiquar  entzücken.  Der  unbefangene . ‘ 
Freund  des  Wahren  und  Schonen,  welcher  nil’bt^.m 
diefen  oder  jenen  Aeofserlithkehen  deffelbeii  hiuigeo  , 
bleibt,  hindern  iu  clas  Iiwiciejtfringt,  wird  Wogegen  - 
wünfeheu,  dafs  lieb  eigenthiindiciidr.  Geiß  iroiner  iii 
der  augewefteuften,  oättirlithfien , clgeulleiaForin  01  ; 
fenbare.  , • 

Und  if»  iß  cs  eben,  was* an  tliefcn  'Elegien  bc 
.zaubert , was  fie  von  den  zahlreichen  nnd  zum  Thcil 
fuhr  gefehlt  bten  Nachahmungen  der  allen  Elegiendicli-~r 
ter  in  lateiiKfeher Sprache  wefen jlKb  unterfe  Leidet:  fie  ; 
find  originell  und  dennoch  acht  antik.  Der  Genius, 
der  in  ifiueu  waltcr,  begrüßt  die  Abt?n  mit  freyer  lluf 
digung;  weit  entfernt  von  ihnen  entlehnen  zu  wollen, 
bietet  er  eigene  Gaben  dar,  und  bereu hert  die  rumi- 
fche  Poeiie  durch  deutle  he  Gedichte.  Wenn  die  Schat- 
ten jener  inißcrblichcu  Triumvirn  unter  den  Sängern 
der  I.iebe  in  da,  verlafsue  Leben  zurückkehrtcu , wür- 
den fie  zwar  tlber  den  Fremdling  ans  den  germanifchen 
Wäldern  erllaunen , def  fich  nach  achtzehn  Jahrhun- 
derten zu  ihnen  gefeilt,  aber  ihm  gern  einen  Kranz  von 
der  Myrte  zugeßehu.  die  für  ihn  noch  eben  fo  frifch 
grünt , wie  ehedem  Air  fie. 

Von  den  degifchen  Dichtern  der  Griechen,  fowohl 
den  frühem  Jouilchen , als  den  Alexandrinern,  hoben 
fich  nur  Fragmente  erhalten.  Allein  wenn  man  ehiem 
befcheidenen  und  einfichtsvollcn  Körner  trauen  darf, 
der  von  feinem  Volke  rühmt:  „in  der  F^egie  nehmen 
w ir  es  fogor  mit  den  Griechen  auf;**  fo  hatten  wir  w e- 
niger Urfache  diefen  Verbiß  zu  bedauern,  als  manchen 
andern,  ln  dcrTbat  hat  nicht  leicht  eine  andere  Dicht- 
art, nachdem  die  Mulen  in  Griechenland  verdummt 
waren,  Ikh  mit  fo  ausgezeh hnclcm  Gedeihen  auf  ro- 
mifrhen  Boden  verbreitet.  Propcrtius  lafst  mitten  un- 
ter der  verzehrenden  Gluth  der  Sinnlichkeit  doch  eine 

fewifle  crnße  Hoheit  hervorltrahlen ; Tibullus  rührt 
urch  fchmachteudc  Weichheit;  die  finnreichf  nnd  ge- 
wandte Ueppigkeit  des  Ovidlus  ergötzt  oft  und  erinü- 
det  zuweilen,  weuii  er  die  Gemeinplätze  der  Liebe  zu 
lang  ausfpinnt.  Der  Charakter  unl'ers  Dichters  iß  ei- 
gentlich keinem  von  allen  dreyen  ähnlich.  Ueber  den 
letzten  erhebt  ihn  der  Adel  feiner  Gefinnungcn  aui  weit- 
llen;  aber  er  iß  aurh  männlicher  in  den  Gefühlen  als 
Tibullus,  und  in  Gedanken  und  Ausdruck  weniger 
gefucht  als  Propcrtius.  Ob  er  gleich  nicht  verhehlt, 
dafs  er  fich  die  Atfscfie  Luß  des  Lebens  zum  Gefrliäfte 
macht,  fo  feheint  er  doch  nur  mit  derLicbc  zu  fcher- 
zen.  Sie  unterjocht  ihn  nie  fo,  dafs  er  dabey  die  offne 
Heiterkeit  feines  Gemüths  einbülTcii  follre.  Schwerlich 
hatte  er  fich  gefallen  loffen,  lange  unerhört  zu  feufzen. 

In  der  erßen  Elegie  feheveifen  feine  Wünfc  hc  nach  einer 
noch  unbekannten  Geliebten  umher,  und  in  der  zwey- 
ten  hat  er  fie  nicht  nur  pefuudco , fondern  fchon  jede 
Gewährung  erlangt.  Es  iß  wahr,  einige  Umßande, 
die  er  darinn  gegen  das  Ende  erevahnt,  vermindern 
das  Wunderbare  eines  fo  Ich u eilen  Sieges  beträchtlich. 
Sein  Gefühl  iß  duldfatner,  als  das  feiner  römifc  hen  Vor- 
günger,  welche  bey  jeder  Gelegenheit  ihren  Abfcbeu 
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Jugend  tic li ' herbfe  und  aiifr.cauiLinl , Jondcrü  durch  'den 
Einftufs- der  /Sait  gemilder t,  wm#fcj^fie«*dH  Ffemle 
K ie^einc  reite  Fruffnza  pflücken.  Sie  iß  fiov>li.:h  nwd 
Zärtlich",  fchlaii  und. «ifetiherzig ; um!  fÜt^maj  ijr 
tihrea»  Mutbw  illru  fo  IfeWlch  für  cfas  Scboae ,' dnis  fclbft 
der  ftrenge  Sittenrichter  Alühc  haben  rnüfste,  Falten 
auf  die  darrt  gew0hptdStinV7.tr.  zwingen,  um'  feinen 
Bedenklichkeiten  und  -Warnungen  Nachdruck  im  ge- 
ben. ln  feiner  genügfiur.en  Fröhlichkeit  ut  -der Sr.'ugcr 
fr/erll/cb  gegen  alle  Menfrhen  gelinix  und  möchte  lull 
nicht  gern  on  irgend  etwas  Argem  ft  huldig  wißen. 
Er  bleibt  feinem  Walilfpruche  treu : 

Abs  teuerem  mrum  ccrerfcqut  fnrtj  etmemiu, 

tnesu  meo  UMlium  ctrmiae  trimen  trk.  '!*  ‘ 

t ,‘i1l  I'  TIMS 

Dafs  Rom,  die  alte  Heiiuath  der  Elegie*  die- Scene 
di  e Ter  Dar  [teil  untren  ift  , «höht  noch  um  vieles  ihren 
Re'17..  Manches  wie  ohne  Ahfcht  cingeflochtene  Bild 
fremder  Sitten  giebt  ihnen  Neuheit.  Der  Ei  »Hufs  eines 
milderen  Himmels,  unter  (leu  derLefer  lieh  felhlt  ver- 
fetzt  fühlt,  fbdeit  ihn  erwärmend  zum  A»thcil  fli» 
finnlü  ber  Luft  and  IJebe  auf.  Oie  Wahrheit,  wrlcbe 
dorr  überall  dem  betrachtenden  Blicke  entgegenkonunt, 
gleit  bfam  auf  jedem  Brucbllticke  eitles  alre»  Werks 
eing egrabrn  fleht,  in  jeder  verlofchnen  Spul-  ehern«, 
lig«  Herrlichkeit  heb  entziffern  lafstc  „afle  meofcldiche 
Gröfse  rauf»  untergeben;“  diefe  Wahrheit  verliert  am  • 
jugendlichen  Bufeu  der  Schönheit  ihre  Mai  ht  1 an 
lehret  ken , ja  fie  wird  eine  Einladung  dein  allgemei- 
nen Loofe  der  Vergänglichkeit  zuvorzueilen,  und  die  . 
Freuden  des  Lebens  za  hafthen.  Die1  Blume  welkt  an» 
Abend , wie  der  ehrwürdige  Tempel  noch  Jahrtau  (en- 
den rinftürzt:  . 1 . ..  . 

Trtwe  dich  tlfo,  Lcbend'ger,  de»  I.i,  b-  rwärrfn-iulcn  Suter, 
£he  den  Sicbtndeii  Fufs  fduunrlkh  Lciltc  dir  nctu. 

Auch  darum  begänfligt  d.en  Dichter  der  Aufent- 
halt in  der  ewigen  Stadt,  wo  daS  clkflifcHe  Alteftbum 
noch  immer  fich  felbß  zu  überleben  fcheint,  dafs  die 
ihn  umgebenden  Gegen  (lande  eine  freundliche  (regen-  ■ 
wart  nuf  gewiflejkrt  mit  einer  idcalifchen  Vergangen^ 
heit  verknüpfen.  Vorzüglich  Hl  die  Erfcheinung  der 
alten  Götter,  ftatt  dafs  fie  fonß,  wenn  der  Dichter  fie 
unter  den  Ausdruck  eigner  Leidenfchaft  mifrht , ent- 
weder «ls  hergebrachte  liedefigor  nur  einen  fchwachi-n, 
oder,  «Is  etwas  fremdartiges  und  wiükübrlhii  erfon- 
acnes , einen  ftoreüdeu  Eindruck  macht,  in  hohem' 
Grade  natürlich  und  täufchcnd.  Die  Einbildungskraft 
gefleht  dielen  Wefca  gern  eine  lichtbare  Gegenwart, 
ein  noch  fortdauerndes  perfonlicbes  Dafeyn  an  einem 
Orte  zu , wo  fie  eiuft  fo  glanzend  verehrt  wurden,  wo 
man  zum  Tbcil  noch  ihre  Wohnungen  zeigt , und  ihre 


Geflalteu  auf  bewahrt , trat  detep  «btnufüfchfjcb er 
Macht  das  Volk  lieh  ehemals  rtiederwarf,  wie  der  liCafo 
ler  noch  jetzt  Ihre  übvttMMflhlich«  Sc  bonheia,.  apbefen 
mufa.  sogar  die  k uline  Hegeift  eräug«  welche'' fleh 
Dichter,  iiideisi  er 'reineren  Äether  erozuathnse»  glaubt, 
mit  Einem  Schritte  vomCapitolium'zazhOiynsp  binauf- 
ffflirt , hat  hier  not h das  Ergreifende  der  Wahrheit. 

"■  Es  IdOt  li.-b . voran slelui,  dafs  gegen  diefe  Gedichte 
mit  trufrer  Wichtigkeit  der  Eiawurt  gemacht  Werden 
vnrtfv  fir’feyen  keine  Elegien.  Es  lohnt  nicht  fon- 
dvrli«  h die  Mühe,  um  Name«  /.u  fechten:  eine  Sache 
bk-ihr  dennoch,  was  fie  an  ficb  iil,  man  neune  fie, 
wie  inan  wtU,  Mm  .könnte  oll'o  immerhin  zugeben, 
es  feccui  keine  Elegien,  ohne  daö  etwas. mehr  daraus 
folgen  würde,  als  dafs  ein  kleines.Verfehcu  bey  der 
UeberfthnTt  vorgefhßcu  fdy.  Allein  das  Wort  Elegie 
iil  den  Griechen  abgeborgt,  und  es  fragt  lieh  noch: 
wer  mehr  Recht  hat : der  KünlUcr,  der  es  im  Sinne 
der  Erfinder  auf  die  Schöpfungen  feines  Geifles  anwen- 
det,  oder  der  Kunftrichter,  der  die  Bedeutung  deflel- 
ben  nach  den  Bedürfnitlen  feÜMr  Theorie  eigenmäch- 
tig aiiandert  und  feihetzt?  Nach  einer  1 aieralich  gemeir 
neu  Meynung  raufs  man  nothwendig Seufzer  der  Weh* 
nmth  hören  lafleu,  um  auf  dcnNameu  eines  elegifchett 
Dichters  Anfpriiche  machen  zu  Können.  Die  Elegie 
hutte  m der  'i'hat  Stoff  zum  klagen , wenn  man  Ge  auf 
diefrn  kläglichen  Ton  befchrbnkttn  wollte.  Wies  ihr 
doch  fchon  fioratius  neben  der  Klage  auch  , die  Freude 
erhörter  Liebenden  zum  Gebiet  - an,  und  wir  tindeD 
mehrere  dergleichen  Juhellicder  unter  den  Gedichten, 
die  unc  das  Alterthuin  als  Elegien  ÜbeAieferl  hat.  Sie 
um/aGt  etfo  ganz,  «ntgiegengeibnte  Stimmungen  der 
Seele;  und  wen»  fie  ivciflentheil»  von  einem  Liehen 
deu  als  Botin  an  dcn  GogehlUmd  feiner  LekSenfchalt 
gefiRKtt  wird,  fo  verbükt  fie  doch  auch  niclit  felren 
ditleii  Kreis.  Schorn  Mimnentius,  wo-  nicht  der  Erfin- 
der dc-s  elogifchcn  SylhenntaTcs,  doch  dor  Vater-  der 
Elegie-,  „der  in  der  Liebe-meUr  golt,  plslhimer,“  hat 
in  feinet  Dichtart  die  Siege  der  Smyrnaer  befangen ; 
Tibullus  feyert  Geburtstage  und  frohe  ländliche  Feile; 
und  wek  Vermöchte  die  Schlacht  bey  Actium  erhabner 
darzullellei».  alsPropertfus?  Die  Benennung  hing  bey 
den  Alten  au  dermetriicbcit  Form.  Diefe  kann  frei  - 
lich kern  unterfehcidvivles  Merkmat  des  inncru  M'c* 
ferst  liefern;  (Wie  die  plegifche  denn  auch  häufig  zum 
Lehrgedichte  und  Epigramm  gebraucht  worden  iil) 
allein  liehet  doch  einen  bedeutenden  Eiuflnfs  auf  Gang 
und  Wendung  der  Gedanken,  und  auf  die  Farbe  des 
Ausdrucks , und  hieraus  entlieht  etwas  Geuieiulchaft- 
licbes  in  der  Behandlung  lehr  verlchiedenortiger  Stoffe, 
das  ftch  indefleu  leichter  fühlen,  als  bdiimmt  erklären 
Izfstv  Gehören  einige  von  den  heurtheiltcn  Stücken 
eher  in  eine  Sammlangj  wie  die  Anthologie?  Oder  löU 
inan  lieber  mehrere  Stflökeder  Anthologie  Elegien  neu- 
nen? "Es  kömmt  wenig  darauf  an.  Nur  daa  würde 
zum  Tadel  berechtigen  , weiln  man  dem  Dichter  Mifs- 
belligkeit  kwifchen  dem  Inhalt1  kmtl  der  äufsern  Form 
darthun  konnte.  Wer  würde  wohl  (liefe  lieblichen 
Dichtungen  vernicht«  zu  Athen  wünfeheu,  wenn  etwa 
gewifle  Tbebtlflen  eiumuthig  ausfagen  lullten,  fie 
D a laßen  , 


3*  . .rt-x  «fcfjffe  < vjsgt*  •■ ; ^ v ./••&>. 

lafTäti  fich  inAciKc s dervotritinea  ririfremhcetea  Facher*  ihrem  RuhmVrksufee  «WirAw. . /vsvFJ  s wJlL vis'.A.i.*-  ’...  V 


fowohl  die  einzelne»  Schönheiten  dtvybzußelpi , ,afs 
das- Wenige  zu  bemerken,  was  irrau  jti JCusiftuCk  pder 


wirft,  um  die  Uilgfedulf,  -womit  .er  eim*  gVüekiiebe: 

Stunde  erwartet,  zu  zei<Un«&  Dip  fogift  fdiuuo 

El.  wird  durch  Eine  Z^.Ör'JS.^d)  emftellt . wtonnii  ; 


Darftellung  ander*  wüofcheo  könnte,  f«  w0r(!c$e  <fc)di  Rpgchcuge  V.erkcVih^jf'.zu  wekfrsf  riet  Meirich  durch 
hier  zu  weit  Üihren.  Es  fey  erlaubt , uur^ifjiges,aus:  de»  Mißbrauch  ;jeiiier  Veruufllt  herabgefunkeii"  iik 

...k  nl.„„  Do«  rmirnii  K/»  Knipl  mit  tlnm  Pnn  -ainAtep  nVma  CnU., sw  . ...f.  fl tV*  i : 


zuheben.  Das  finnreithe  Spiel  mit  dem  Pcnjameter,  ohne  SdK«ung  erwähnt  wird.  öcr. Dichter  theilt  j*t 

wo  eine  Hälfte  der  andern  gleichem  antwortet,  iEt  mit  dam  Ph'dofyphedtfie  traurige  Nothvvendigkciriiicht,  ' 
mehrmals  febr  glücklich  angebracht:  die  iiienfchlkhc  Katur.auch  auf. djefeu. Abwege» zu  erjz’- 

„Doch  ohne  die  Liebe  /oifdjien.  - Der  Schlafs  eben  cfjefpr  Elegie.: 

„Ware  die  Welt  nicht  die  Pf^elt,  wäre  denn  Rom  auch  Denn  -der  Könige  Zwiß  bubten  di«  Griechen,  ^wic  ich. 

■ _ , , , _..  ”,cl,‘ .Roml  - , _ . „ ift  eine  launige  Aafpielung  auf  das -bekannte:* 

„Folgte  Begierde  dem  Blick , folgte  Genufs  der  Begier.'* 

Der  Schlafs  der  dritten  Elegie  iß  überrafcheud  pkaamur  -*** 

kühü  ; hingegen  fcheittt  die  vierte  iu  de«  letzten  Zei-  Doch  wir  roüflep,  uns,  wiewohl  ungern,  von  die- 

len nicht  von  aller  Verworrenheit  frey.  Wie  kann  der  fct?  holden  Spielen  trennen,  um  für  die  Prüfung  ausge- 
Dichter  ein  glücklich  Liebender  feyn , ohne  noch  im-  zeu  hneter  Stucke  von  einem  gauz  verfchiedeneo  Cha- 
merftm  die  Gun  ft  der-Gottiu  Gelegenheit  zu  befitzen?  rakter  Raum  ührig  zu  behalten.  hnbelles  elegi,  gemtr 
Die  6t«  El.  rührt  das  Herz  durch  .ihre  Wahrheit;  die  to  MvJdj  valete! 

7«  bezauhert  die  Phantnf.e  durch  Überirdifchen  Glanz.  (Die  Fortfettmg  folgt,) 

Üpter  den  Heiden , welche  das  Lager  der  Liebe  tryt  ' 4 


KLEINE  S C IIÄ  l F T £ N. 


VoatMO»*»TrJf.  fpims  Vtier  die  heutige»  VMtvcrJuh- 
rer.  All  mein  deutfehea  Vaterland.  1795.  44.S.  8-  (i  gr.)  fl« 
Sache,  die  linke  und  die  J'J'Mfahrt  meines  lieben  dentfehen 
f'atrrlandet  zu  erhalten  jind  befeßigen  tu  helfen , (vermifst  Geh 
auch  der  Vf.  diefes  Schriftchens)  — „nur  dufes  Bewulltfeyft 
kann  meine  Arbeit  am  reichliclilten  »ad  einzig  belohnen.-1  — 
Diu  iß  viel  Lohn  für  wenig  Wühe!  Der  Vf.  nat,  wir -wißen 
nicht  gleich  wo , einen  Auffütz  gclefen , den  gr  hier  jigcfchric- 
ben , oder  . wie  er  Geh  auadriickt , piil  Jnwcndung  der  pjßenden 
Stellen , ciwgs  ausführlicher  und  mir  l/eieriengaegr»  mt  der  Ge - 
fchiehte , bearbeitet  hat.  Unter  den  letttern  verfteht  der  Vf.  eine 
Weltgefchirhte  in  "»re.  die,  mit  Anwendung  dgr  paffenden 
Stellen,  nach  irgend  einem  Schulbuche  bearbeitet  zn  feyn  (cheim, 
und  woraus  erhellen  toll , dafs  die  monarchifche  Vcrfaffimg  die 
ließe  iß , weil  fie  feit  beynahe  6000  Jahren  die  gcwöhnlichße 
war.  Die  Naivetat . womit  der  Vf.  fein  deutfebes  Vaterland  apo- 
ßrophirt,  iß  in  der  That  grofd.  Er  fangt  fo  an  : „Liebe,  nnbefau- 
„ge«r  Mitbürger  I Warum  fbllten  wir  uns  denn  von  einer  in  tia- 
üfertn  VaterDndc  ierßr*uten  Rone  verfuhren  laßen  ? " — Ja  wohl  I 
Und  nun  fahrt  er  fort , feine  lieben  Mitbürger  mit  einem  gedatv- 
Itenlofen  Gcfchwiiue  ru  verfulgen,  woraus  man  nichts  zu  machen 
weiif*.  Wenn  unfere  Landsleute , aufser  den  Zeitungen , noch 
etwas  zu  lefen  brauchen,  um  von  einem  revolutionären  Schwin- 
del zurück  zu  kommen,  der  Ge  nie  ergriffen  hat  (von  einzelnen 
Thoren  iß  die  Rede  nicht,)  den  man  ihnen  uud  drnFürtten  aus 
begreiflichen  Gründen  aber  fo  gern  einbilden  möchte : fo  muffen 
dis  Schriften  * die  zu  einem  folchcn  Zwecke  dienen  fol) 01,  we- 


nigßeps  von  der  Art  feyn  , dafs  Geh  etwas  dabey*  denken  lifst. 

Di'efe  unfehmarithaften  Declamationeu , die  fchon  fo  oft  da  ge- 
wefen  find,  diufe  unbedingten  Anprgifungen  der  beftehendeai 
Tormen  (der  fchlechten  wieder  guten,)  der  tinbefchrankien  poli- 
tifchen , und  dev  eerderblitiißen  kirchlichen  Verlaßungen  u.  f.  W-. 
denen  die  Gefcfttchte,  wie  der  gefunde  Menfchenverftnnd,  ohne 
Aufiiören  widurlpricbl,  taugen  zu  nichts  . als  den  Schrifiilrll  r, 
der  fick  dazu  erniedrigt . verächtlich  und  lächerlich , und  die  Re- . . 
ucrungen , die  dergleichen  übertriebene  Vorßeilungen  zu  begiin-  ^-*j- 
ftigen  fcheinen,  iu  den  Augen  des  Y'oh  s verdächtig  zu  machen. 

Sollte  man  nicht  denken , der  Vf.  habe  die  Fürßen  und  das  Volk 
vtun  Jlefteti,  Warn  .er  t.f.  (agt:  „Schon  lange  Gnd  unfere  Mo- 
ngrehen  nicht  mehr  wie  jene  afiatifchen  Defpoten ; der  Umerthan 
Gehl  nicht  mehr  anj  die  Erde  geworfen  zn  feinem  Herrn  hinauf; 
er  fleht  aufrecht , vor  ihn,'  uud  lieht  ihm  frey  in  die  Augen.  — 

So  Reigen  die  Fürßen  zu  den  Menfcben  herab,  und  fadem  mit, 
dafs  die  Mcnfclthtit  zu  ihnen  hinaufjlcige.  Sie  Gnd  111  checkend, 

«eJime*  oft  einen  Maclufpruch  zurück  etc.'*?  Das  iß  Unfmn  ; 
aber  der  Vf.  fpriebt  doch  noch  im  allgemeinen.  In  der  Folge 
wendet  er  Geh  zu  den  jetzt  iebeoden  Fürßen , und  zu  Einem  na- 
mentlich , vor  dem  er  fumeu  Weihrauch  mit  vollen  IJanden  aus- 
ftreut.  Der  Mann  lobt  nicht , er  fchmeichelt  unverfchamt.  Darf 
matt  zweifeln,  dafs  der  hcfchvidene  Monarch,  dem  ein  folchcr 
Lobredner  recht  eigentlich  das  Raucbfafs  um  den  Kopf  fchlagt 
vor  Unwillen  erröthen  mufs , wenn  er  lieh  z.  B. . in  deutfeher 
Sprache  und  in  fchlichter  Profa , auf  gut  orieiRalifck  einen  St>bn 
der  Sonne  und  der  Qattheit  ncnncik  hoA  1 


• WEÜmi&CüTE  seit  rieten. 

. - ■■■.•,■•.■'  • ■■/  , 

x«4^TMnior.N,  b.  Cotta:  -X>«<f/or«:.vEiiif  Moaatsfch«ft, 
yfe-  . L*^#usg*ffol|cii  v.ou  ScMIlit,  etc.  • , . .t  ■ 

{ Fortfetmrg- itr  uh ' ■.vsigeK  i'nicke  isl/gekrockcitcn  Rcctnjlo «.) 

' \ . ■ wt  *v-.  1 

j\  jehrere  kleine  Gedichte  am  Ende  des  9teu  Stücks, 
lTx  der  raufchende  Strom  und  Leukothea's  Rinde  iin 
joten,  dann  zw ey  von  grofserem  Umfange  in  eben  die- 
len Stucken:  Notar  und  Schule  und  Elegie,  tragen  ein 
ähnliches  Gepräge.  In  allen  redet  ein  denkender  Dich- 
ter zu  einem  denkenden  Lefer;  die  meiden  könnte  mau 
philctfuphifche  Epigrammen  nennen.  Die  einfache  Er- 
zählung eines  feltnen  Beyfpicls  von  Edelmuth  iu  dem 
Stücke:  Deutfche  Treue , hatte  durch  jede  hinzugefügte 
Bemerkung  nur  gefchwacht  werden  konueu  ; die  uuer- 
wartete  dramatifcUe  Einführung  fuhllufer  Kleinheit  in 
dein  Eindruck,  welchen  die  Handlung  der  beiden  Für- 
ßen  auf  einen  dritten  macht,  hat  einen  kräftigen  Sta- 
chel, den  man  nicht  ungern  fühlt.  In  den  Stücken: 
Der  phitnfophifche  Eguift , Weisheit  und  Klugheit , an  ei- 
nen WeUverbeJferer . das  Hochfte.  UnfterbUchkeit , werden 
fittliche  Vcrhaltnifle  des  Menfchen  mit  eben  fo  tiefem 
Blick  in  fein  Innrcs  als  weiter  Ausiicht  in  die  lirage- 
bende Welt  gefafst,  und  cm  de  Wnhifceitrtr  mit  der 
ihnen  entfprechenden  nachdrücklichen  Würde  an  das 
Herz  gelegt,  lu  der  Anrede  der  Antike  an  einen  Wan- 
derer aus  Korden  liefse  ilch  vielleicht  ohne  Nachtheü 
des  fc  brechenden  Kon  traft  es  die  Starke  einiger  Aus- 
• drucke  mildern.  Der  neblichfc  Pul , der  eiferne  Himmel, 
die  Arkturif che  Kocht , gehen  ein  Bild  von  einem  Nor- 
den, aus  welchem  nicht  leicht  jemand  zu  deu  Sitzen 
der  alten  Kunft  wallfahrtet.  Zwar-  die-  Autihc  fpricht 
nach  den  Begriifen  des  Alterthumj*,  dem  ein  enger  Ho- 
rizont die  ganze  bewohnbare  Welt  begranzte;  (io  weifs 
noch  nicht,  dafs  jetzt  eben  da,  wo  man  vor  zweytau- 
fend  Jahren  nur  unsvirthbare  Wüfteneyen  fah  oder  zu 
fehen  glaubte,  paradieftfehe  Gegenden  mit  allen  Früch- 
ten des  Südens  prangen.  Aber  füllten  dicEinfiüfle  des 
Himmels,  wie  lehr  auch  die  menfcliliche  Organifation 
im  Allgemeinen  von  ihr  abhangen  mag,  für  den  ein- 
zelnen Menfchen  wirklich  fo  ganz  unüberwindlich  feyn? 

Von  dem  Gedicht:  Natur  und  Schule,  iß  es  febwer 
zu  entfeheiden,  ob  cs  mehr  das  Gefühl  als  dichterifche 
Darßcllung,  oder  den  Kopf  als  Außofung  eines  pliilo- 
fophifcheu  Problems  befchaftigt.  Ein  edler  Freund 
(die  Antwort  verrath  nachher,  dafs  er  ein  unnachahm- 
licher Künßler  iß)  befragt  den  Dichter  über  den  Werth 
des  wiflcufchaftlichen  Ergründen»  der  u>cnfcbli(,hca 
A.  L.  Z.  1796.  Elfter  Rand. 


Ablagen  und  Kritfre  für  ihren  beßeu  und  richtigfte» 
Gebhnjclj'Ibwoli!  überhaupt,  als  in  Bezug  auf  fielt  l'elbft 
j nsb pfishcCcte.  Diefer  giebt  darauf  zur  Antwort:  das 
göldue  Zeitalter,  wo  die  Leitung  des  natürlichen , utt- 
entwickeltcn  Gefühls  hinreichte,  um  feine  Beßiromuug 
vollkommen  zu  erfüllen , fey  dahin ; jetzt  inüfle  angc- 
ßrengteXDeuken  über  das  Verborgcnßc  und  Uutiimlii  h- 
ße  Lm  Menfchen  ihm  erß  den  Weg  zur  hoelißen  Aus- 
bildung bahneo ; und  nur  der  fey  diefes  allgemeinen 
GcCerzcs  jüberhoben,  dm-,  wie  der  fragende  Freund,  das 
goktuc  Zeitalter  noch  jetzt  in  feinem  eignen  Bufeu 
trage.  Das  erhabne  Uubcwufsrfeyn.  welches  fowolil 
die  freyeße  Seelengröfsc  als  den  felbßßandigßea  Ge- 
nius begleitet,  uud  der  vollendende  Zug  ihrer  Göttlich- 
keit iß,  wird  hinreifsetid  fchun  gefehildert: 

Du  nur  merkft  nicht  den  Gotr,  der  dir  im  BnfVn  gebeut, 
Nicht  des  Siegels  Gewalt,  das  alle  Gelder  dir^benget. 

Einfach  gehft  du  und  ßill  durch  die  eroberte  Welt. 

Um  verliehene  Vorzüge  kanu  man  einen  Menfchen 
beneiden;  für  felbß  erwurbne  inufs  man  ihn  preife«; 
und  wer  würde  nicht  mit  Theiluahme  dem  wacker« 
Wettkr.mpfcr  folgen,  der,  von  der  Natur  fchon  vor- 
trefilkb  ausgeftattet,  durch  cineti  mächtigen,  unge- 
mefsueu  Trieb  nach  Vollkominenhek  atigyfporot,  lieh 
ein  fo  entferntes  Ziel  ßei  ktc,  dafs  er  zwar  die  Palme 
am  Eude  feiner  Laufbahn  brache,  aber  nicht  genug 
• Kräfte  übrig  behielte,  um  mit  ihr  die  Heiinnth  zu  er- 
reichen und  fich  feines  Steges  zu  freun;  und,  wie  je- 
ner Spartanifrhc  Rote,  ehi  Opfer  feiues  Eifers  würde? 
Durch  jede  Hebung  im  Handeln  und  Schäften  wird 
nicht  nur  das  Vermögen  dazu  \ crilurkt , foiuiern  der 
ganze  inure  Reiclirinim  des  Menfchen  vermehrt.  Aber 
verhalt  cs  fich  eben  fo  mit  lange  fortgefetzten,  abgefon- 
derfen  Anftrengungcn  desVerftajides?  Und  iß  uicht  zu 
befürchten , es  mochte  eiue  Art  von  Defpotiswus  diefer 
Scelenkraft  cutßeliu,  wenn  fle  fielt  gewöhnt  bat,  die 
übrigen  gcbietcrifcb  zu  einer  uuwillkommnen  Ruhe  zu 
verwerfen ? Der  Mifsbrauch  jener  Lcbeusfülle,  die  al- 
lein aufscrordentlicheThaten,  uud  was  uns  hier  naher 
licgt,  bewundernswürdige  Kunßwerke  erzeugt,  iß  ein 
grofses,  jedoch  heilbares,  Uebcl;  der  geringfte Verbiß 
an  ihr  iß  unerfetzlicb.  Es  giebt  Befchafrigungen  des 
Kopfes,  die  uiilaugbar  etwas  ertoiltcudes  an  fich  ha» 
bcu:  warum  füll  fich  gerade  derjenige  ihnen  unterzie- 
hen, der  am  meißen  dabey  ciuzubiifsen  liat?  Nur  aus 
innrer  Harmonie  können  liaeiiioaiffhe  uufsre  \\  irkun- 
gen  hervorgehen;  und  kann  es  für  die,  welchen  fie 
uicht  vollkommen  angeboren  iß.  als  allgemeine  Kegel 
gelten:  fie  follen  ihren  Verfiand  bis  an  dicGrapze  des 
abftracten  Wifleus  treiben?  Iß  nicht  vielmehr  für  je- 
E den. 
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üi|ji'ili«g  der' Natur-  hule  Hl  h , ihr  daVGebelmhifii  rfei- 
fen  f'M  t ßAlur  iSn  ihflh,  mit  tdlzobehÜTlitb  tfriagen-" 
*der-Verwcg«ji»bei t nbzufotferu.  • Ein  felmes ,’  faß  -bey- 
fptcffofei;  Gelingen  darf  nicht  zuui  Bea  fpiele  werden. 
Wenn  aber  wirklich  einmal  ein  hoher  ökhtergcift"ch»s 
gefährliche  Abentheuer  behänden  hat  , .lieh  dcmlich  in 
erkennen  ; wenn  er  bald  als  zergliedernder  Denker  jind 
levld  als  befelender  Kunliler  Bewunderung  erregt,  ivenn 
er  „erhalten  aus  deiu  modrigen  Grabe  zurütkxömrar, 
„und  Troß  für  die  Lebenden  von  den  Muinf^l  hfef-, 
„bringt : “ wer  wird  ihn  «irbt  froh  und  dankbar  bc-' 
trrillicn? 

Die  Elegie  im  toten  Stücke  bafingt  einen  greisen, 
ja  für  Uns  Mtuifcbon  den  grofseften  aller  Gegen ftando: 
die Sthkkfale  der  gcfaminreniVleiilVhhe.ic.  In  den  küh- 
nen Umrißen  eines  idealiftben  Gehelltes  ziehen: fic  vor 
dem  Grifte  des  Dichters  vorüber,  Erft  dort h wandert 
er  eine  blühende  Gegend,  woran  aber  noch  keine  Spur 
der  ordnenden  Menfchenhand  Achtbar  iß.  Dauu  ent- 
deckt er  wo  einein  Berge  herab  weit  ausgedehnte , an-/ 
gebaute  Gebilde:  in  ihrem  onmuthigen  Anblick  mahlt 
lieh  das  Glück  des  ländlichen  Fleifses,  Bold,  entlieht 
der  Untcrfehied  der  Stande;  in  den  Städten  bilden  fich 
Mittelpunkte  der  Gcfelligkeit , und  die  natürlichen  Er- 
zeugnifi’c  werden  raannichfaltiger  benutzt.  Die  Jugend 
der  Staaten  bringt  patrioi ili  hm  Hclfleuinuth  hervor, 
und  gedeiht  nieder  durch  ihn;  Thaten , die.  für  die  t 
aufsre  Sicherheit  der  Gefellfthaft  unternommen  wer- 
den. gelingen,  und  rheiien  jeder  Art  'der  Thatigkeit  in' 
ihr  einen  rnfthem  Utnfrhwung  mir.  Gewerbe,  Han- 
del, Kunft  untl  endlich  WilTtnftbafr,  j-iliern  fich  durch 
fchnellc  Forrfcbrirre  ihrem  höchftcn  Flbr.  Allein  tin-  1 
terdclTcu  ift  Unfchuld  und  Einfalt  der  Sitten  zu  Gründe  J 
gegangen;  lafterhafter  Egoismus  gewinnt  eia.  uner- 
mefslirh  weites  Feld  ; der  Menfch  ergiebt  fich  den  un- 
geheuerften  iittlicheu  Ausfthu einuige«,  bis  endlich., 
die  Zerrüttung  fo  weil  gebt,  dal»  das  Gebäude  der 
bürgerlichen  Einrichtungen  zufatnineniiürztn  und  ein 
zweyter  wilderer  Najurftand  erfolgen  inufs.  liier  fin-  , 
der  ficb  der  Dubter  wieder  mit  der  Natur  alfcin,  aber 
nicht  tnit  der  Irena, dlicb’  blühenden,  fomlern  mit  der 
leblofen  und  furchtbaren  Natur.  Dennoth  wendet  er 
fich  auch  fo  tnit  Liebe  zu  ihr,  und  fchiiefst  mit  einem 
Hymnus  auf  die  wohlthaiigeUmvaiidclliarkcir  ihrer  Ge- 
fetze , die  allein  dein  Menfchen  eine  unfehlbare  Rieh; 
fchuur  des  Handelns  darbietcu. 


feiner  Kräfte  .juch  feiner  Verderbnifs  Tragarm,  : £-: 
oder  wird  es  ihm  £©iögea,'  dem Schic |Uäta':|zptr rwet^** ® 
teil  mal  ein  goldae^  ZettSfter  »Ijinnöthtgen?-  -.Was.  für-  ~~ 
das  Ganze  zu  hoffen,  vt-rmeflffa  wäre;  rtßrnach  darf 

rlo^li  1 1 or  F tn'lnliia  fN.1  1.(1-  A „J.  „J*.  • ' ^ ' - ~»  * l. 


der  Dichter  am  Schluls  über  di'e.VerVrungen  der  Menih-' 
heit  trollet.  Sein  Hauptgedanke  ift  folgenden  ,Ai; 
Menfchen  . die  zur  Gelelligkeit  geboren  fchgitwit^  ui«l 
durch  Jie  in  den  Stand  gdVtzt  werden , wundern 
dt^e Dinge  aus/.ofuhren,  vi  rderben  lieh  dennoch  Vinter  *•" 
einander.  Das  Gefühl,  welches  ihn  auf  diefe Betrach- 
tungen  leiretl  iit  das  Verlangen,  im  einl'ntneri.  \ ertruu- 
teu  Umgänge  mit  der  Natur  fielt  vor  drtn  verderbli- 
chen' F.influfTe  der  Gefellfchrft  und  ihren  eiintugendcn 
VertultnilTen  zu  retttt».  Hievon  geht  er  aus: 

— cncUch  eutüohea  drs  Zmuners  Gefäugnils 

Lind  Q>m  tuk«!  GtCpradt  — 

Und'  hierauf  kömmt  cr.auch  z.ürück,  nachdem  fowohl  die 
glanzenden  als  die  fc hrecklichen  Scenen  des  ineufihli- 
chen  Lebens  wieder  verfchwujuden  find : 

- Bin  ich  wirklich  allein?  Tn  deinen  Armen,  an  dOa.m 

‘ Heneic  wieder , Natur  ? — ■ 

•:  ..  " i . ;v  •? 

Das  Gedicht  ift  alfo  nicht  nur  nach  feinem  Gcgcnßande, 
foudexu  durch  die  Beziehung  dcfiTclben  auf  die  Seele 
des  Dichters  ein  Ganzes:  es  hat  Einheit,  fowohl  ly  rifcb 
als  philofophiJÄh  betmehtet. 

In  der^AusfUbrung  wird  die  ftrömende  Fülle  des 
Ausdrucks  vielleicht  hier  und  da  zum  Ueberflufle.  Bevm 
Eingänge  könnte  man  einige  Augenblicke  zweifeln, 
ob  mau  lijer  nicht. blofs  ein  Landfchaftsgemaldc  zu  er- 
wärted  'habe.'  Die  Schilderung  der  wirklichen  Scene 
und  der.Aufhag  der  Vifion  iflicfsen  in  einander:  find 
ihre  Grunzen  mit  Abficht  nicht  genau  gezogen?  Von 
deii  eiozehien  Atlfchauongen  , worunter  die  Pbanmüe 
1 uit wandelt,  ift  laß  jeder  '£.ug  auf  das  bedcutendfte  ge- 
wählt; ftc  find  immer  kräftig,  grofstenthcils  tnit  auf- 
falieixlcr  Neuheit,  und  oft  wahrhaft  erhaben  dargeftellt. 

■ Unter  vielem  Sehbnen  find  folgende  Zeilen  über  allen 
‘ Ausdruck  lehcm  : 


W 


In  allein  diefem  herrfcht  ein  grofser  Zufammen- 
hang.  Ob  die  unendlichen  Vortbeile  der  Vervollkoro- 
■nung  des  gefolligen  Lebens  für  die  zahllofen  Ueltel, 
welche  fic  erfebaflft,  entfcludiger) , mehr  als  entfehä* 
digen  können,  ift  eine  uralte  und  vielleicht  nie  rpin 
aufzulofende  Frage..  Scliou  Freinctheus  mufstc  ja  nach 
der  Fabel  für  diefe , als  Folgen  feiuer  Tbat , büfsen ; 
aber  er  rechtfertigte  fich  durch  jene;  und  wer  hatte 
mehr  Recht,  Jupiter  oder  der  weife  Titane?  Mufs 
das  Menfchengefchlecht  durchaus  an  feinem  Heil  ver- 


, ■ : ! 

J^ue  I.mivn,  Sie  des  J,anilnjaBns  Etgenthum  fchcide« 

In  tiai]  Tippuh  der  Flur  hat  Ce  Demeter  gewirkt, 
FreiuuUkli«  Schrift  de»  Gefetw* , de«  Meufcbeu  erhaltenden 
Gotte», 

Seit  aus  der  ehernen  Welt  Riehcnd  die  Liebe  vcrfchwand. 

* *!  *.*  * . r \ ••  * , < l t * . „ 

Doch  feheint  der , letzte  Vers  mit  dem  „glücklichen  Volk 
der  Gefilde«**  das  gleich  darauf  gelt  bildert  wird,  im 
Widerfppuche  zn  ftebn.  So  wäre  auch  die  „Landerver- 
knüpfende Strafte,** -fo  treffend  fie  gezeichnet  ift,  bey 
der  Schilderung  des  Handelsverkehrs  wohl  mehr  an 
ihrer  Stelle,  nU  neben  der  genugfamen  Eingefchrankt- 
beit  des  Landbaues.  Die  EiuLihruiig  der  griechifchen 
Götter  darf  nicht  befremden,  ebcu  fo  wenig,  als  das 

ganz 
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fcdeföilwk  j|le  Gcfchichte  find  ih 
jleehti^jK'Eirier  Bilderreihe  Schliifti 
it,"  Jo  ilV<£  ftwl«t^rf^i^pi»;ei^tiJueu  Völkern  zu  des  tut 
rfpienV  w?«  gerade- 0*.y  jeAgp  - tu  der  susgezeich-  neu  fstt 
X'-OfmTTu,  likefr  j^rfrheirr.^  Hiedurch  lufst  fich  Spracht 
Er.Vatofcuntr  ckV  Prfifif  fo  kurz  nach  der  Kunft  » V 
>Atlefflgen.%; 


uekljrfcwie.JifitbeqSlj^ur  Meal&Y 

«Äin 

Idf?  rehf  lyhlechr  an^iySuM-»  ft*- .If-rr 


' 'Öie  Schwarbe  ui!rers  Hexameters  liegt  in  denTrn- 
rhjen.die  wie;  gehpthigt  find , ftatt  der  nachdrütkJi- 

t'hprö  hSnnmh'i'n  »n  n.l I U’:_  _l/*_  .1.  . 


r ,7“^.“  UUCI  Mv  iuKcinucneu,  na  doch  unire  Kürzen  die  Leiihri^- 

uh.eW!  auigefpa«  , vorder.  Der P^mametcr  ein  fihvcfc-,  ke.t  der  griethifchen  und  lateiuifchen  nicht  haben;  fC- 

rar  Vcra  nli  Deatfihen . ift  m allen  vorzOelich  eut  pe-  wohl  untre  c i : r 
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rer  Vcraiifi  Beuifi  firn  , ift  jn  allen  vorzüglich  gut  ge- 
lungen. Seine  .Sthünheif  beruht  darauf,  dafs  die  bei- 
den Hallten  durch  eine  natürliche  Paufe,  und  durch 
recht  eurfchieden  tauge  Schlaf«-  und  Aufangsfylbrn 
ans  e/nand«  r fallen,  ohne  (ich  nbzuftofsen,  und  dafs  die 
beiden  khlicfsenden .map alle  recht  leicht  und  hüpfend 
lind.  Man  hat  fich  hier  nie  erlaubt,  wie  es  im  Deut- 
feilen  fonft  oft  gegen  das  Beyfpiel  der  Alten  gefihehn 
ift»  einen  derfelben  mit  einem  Jamben  zu  vertaufchen, 
( — ^ ~ — oder — ^ ^ — ) welches  dem 

Vcrfe  immer  eiuen  hinkenden  Fall  giebt.  Vollends 
würde  man  in  den  vorliegenden Gedichten  dergleichen 
Pentameter  vergeblich  luchen,  wie  wir  fie  von  einer 
nicht  unberühmtcu  Hand  haben,  wo  einmal  der  arme 
Buchhändler  Trophonius  in  Stücke  zerriffen  wird,  fo 
dafs  das  Buch  die  erlie,  der  Hämiler  in  die  zweyte 
Ha ifte  des  Verfcs  gehört.  Nur  feiten  findet  mau  die 
Paufe  verfehlt: 

Hebt  den  Wandrer , und  zag  mich  | in  die  Halle  heran. 

Bill  du  am  Ufer,  fo  wirf  ife  | in  die  Wellen  turüdc. 

Oder  völlig  falfche  Scaufionen: 

Die  milchen  mir  und  dtr  | traurig  und  finfter  (ich  thiirmt. 

Dir  gilt  es  nicht,  n»  du  ihnft  | vis«  dir  gefalle  etc. 

Oder  unreine,  fchwerfcilige  Anapnfte:  Rom,  f auch 

nicht  Rom;  Vor-  | weit  und  Mit-  | Welt  zu  rnTr;  vm-  | 

wart*  und  rück-  | warn  dWn  Si  Imitt.  In  den  Elegien 
im  fiten  Stuck  ift  zum  Nochtheil  der  MaunichfnltWkeit 
fuwonl  an  Pentameter  als  iin  Hexameter  diefer  Anfang; 

Lftft  Sanz  vernachlafsigt;  dagegen  ift 
er  in  der  großen  Elegie  oft,  zum  Theil  fehr  bedeutend 
uud  ausdrucksvoll  angebracht : Hoch  von  des  I Berges  I 
Haupt,  Rundliche  | Himmel  ruhn;  Hüpfet  der  1 Brü- 
cke | Joch  u.  f.  w. 

Einfylbigc  Wörter  am  Schlufs  des  Pentameters 
können  wir  nicht  entbehren,  brauchen  fie  aber  auch 
!V-  uiL.W,e  dl,e  Lateiner,  z“  vermeiden:  fie  thun  dem 
V\ohlklange  keinen  Eintrag,  wenn  fie  vollkomrane 
Langen  find.  Vor  den  vieHy Ibigcn  SchlüfTen , worinn 
lieh  Propertius  gefallt,  ift  es  nicht  nöthig  zu  warnen: 
üu.l  es  zufammengefetzte  Wörter  mit  einer  Staminfvlbe 
am  fcnde  ( V\  onnegefaug ) fo  thun  fie  eben  die  Wir- 
kung w ie  zw  eyfylbige.  Solcher  Wörter : ^ 


t ..  " V ~ MMS.US.V..VM  UIWM  UUUl.il,  »V- 

woni  untre  unächicu  Spoiuleen  in  zufammengefetzten 
Wörtern  benutzen,  (alfo  nie  einen  Daktylus  damit  an- 
fangeil: „am  Uhrwerk  der  Zeiger“)  als  durch  Zufatn- 
meirilellmigen  einfylbiger  Hauptwörrer  achte  bilden, 
wobey  nur  Kunfteley  uud  Harte  vermieden  werden 
miils^  dem  Verfe,  wo  möglich,  einen  männlichen  Ab- 
ichmtt  geben,  weil  fich  fonft  feine  beiden  Hälften  zu 
ähnlich’ feben , wenn  der  Schlufs  auch  Irochüifth  ift; 
unter  den  natürlichen  oder  Wortfufsen,  die  nach  ihrer 
Verfchiedeuheit  bey  eiuerley  künftlichen  Füfscn  eine 
gauz  verfchiedne  Wirkung  hervorbringcu  , die  fteigen- 
den  und  männlichen : w — , x_. — und 

mit  Hüfte  des  Spoiuleen:  w , , wie 

auch  den  fchunen Choriambus,  deu  fallenden:  — w, 
— s— , vorziehen;  alles  dies  mit  heftaudiger 
Rückficht  auf  Abwechfelung , Ausdruck  und  nachah- 
oicnde  Bewegung.  Der  'frochae  wird  noch  leerer, 

wenn  die  erfte  Sylbe  nicht  recht  lang  ift : „Das  Antike 
war  neu.“  Der  Ainphibrachys,  w'oinit  unfre  Sprache 
überhäuft  ift,  fchwächt  den  Hexameter  atu  mcifteu ; da- 
gegen erhebt  ihn  der  anapaßtfehe  AuiTprung ; z.  B.  in 
der  grofsen  Elegie; 

Zifchend  fließt  j in  den  Baum  } die  Axt;  ( es  erfeufa  | die 

Dryade. 

So  meifterhafte  Hexameter  findet  man  mehrere  in  die- 
fem  Gedichte.  Hingegen  in  den  Elegien  im  fiten  Stück 
und  in  den  kleinern  ticdichten  lind  Ile  feiten ■ und  ein 
Pmfodiker , der  fie  nach  obigen  Grundfarben  prüfen 
w ollte,  würde  noch  manches  vermilTen.  Da  diefe  .Me- 
trik, die  unter  allen  Neuern  noch  allein  bei  unsDeut- 
fehen  Eingang  gefunden  bat.  fo  wie  die  Zahl  der  be- 
liebten Dichter,  welche  fich  für  fie  erklären , zuninnnt, 
immer  mehr  Glück  machen  mufs;  fo  ift  es  wohl  der 
Muhe  werth , fie  mit  genauem  Flcifs  zu  bearbeiten. 

(Der  Bejcklnft  folgt.) 

errauungsscuriften . 

NüRNHi.nG , in  der  Grattenauerfchen  Buchhandlung: 
Rcytragc  zur  praktifehen  Bearbeitung  der  f eifert  agli- 
eben  Evangelien,  von  \J.  S.  Rehm , Mittagprediger 
(Mittagspredigcr)  und  "Katechet  zu  Aufpach.  Erfte 
Lieferung.  g4  S.  Zwotc  und  dritte  Lieferung.  jjg 
S.  g.  175,5.  (ig  gr.) 

Aur  die  Ex  angelieo  auf  die  slpnfleltage  find  in  die- 
E 2 fen 
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fco  ffr^r*!  f3efCrnl>g£n  bttnfciiwt,  dMt»r -nnf  oder,  dies 
{jiÄv'ilfo./Ur^in  ftlr.lkh’b^ftcllcn'lus  Gan^  4usiii3chc(f. 

Texte,  find  Hjf/urtfPrediprcjiKx  Urte  hiu/.u£c?iigt, 

*v<*i' Jenen  ilic  «•rftcrii  oft'Jo.ausfiibtLkJi  liuj,  dals  auih 
die  l üt  ui-  la;  -t  ir  flehen  Gott  um  fönen  üeijjianä  an,  und; 


\ts  foO  HnsVerArrfaßiin?  gebhC/i^k^u^tOeH&heri 

oder,  in.  tli. ' , ja  fnlbPi  ila'sjjhnrh  ^sii  Sciiiuflg.  irij  *b- 
gedrnrki  worden.  Diu  tbjgeiutc-n  Enra {irfts  werden 
iinjner  kürzer  ; zuletzt  por  diu  IWnptcimheiluogeo,  und 
cadliib  blofs  tiio  «bzuhondetuden  Satze-  ftlblC 

* ’ 

■ ' » . ..  - - . ■ ,•  v 1 ►: 


— T- 


KL  EINE  SCHRIFTEN. 


ScndiC*  KiisiTj;.  Halbrrßtitt*  l>.  Dplh? : l ) 'Eduard  an 

Ftnvif.  Eil*  Herolde.,  von  Friedrich  flofapun*  £iu  jUubeliucfc. 
aus  einer  geöfsern  Sammlung* 

2)  Der  Montag  put  JPüitup.  ..Eine  jUutpfndii*' 

3)  Acht  ^Scranodtn  vom  h'trjaßc*  da  flLiyUigs 

4)  /Ijlbcrßiidu  Lob , re  funken  von  Tr.  lUj^mann.  Th  C.  f‘ 
1795.  Mchrwe  eihaÄne ilogtii  in  8 und-itf. 

Das  erfte  -diofer  Cxedichte  , das  Vf  für  eine  Hcroid* 
aaföeLi.  fit  eine  Art  von  Lrtäntp  ( wJ r finden  nicht  gleich  eine 
fdiicklicheKe  BWnenfuira!  für  die  1 Jobb  ne  a form  tmfers  JJu.hu  re, ) 
weithin  er  feine  Geliebte  auf  eine  uiv.couin  groiidgcbfc  \V>ile 
von  feiner  l.ciiWiifchaf^outerhjlt.  Er  bat  44»  Grunde,  warum 
es  iliita  unmöglich  »ft,  eine  Untreue  an  feiner  M’höne.zü  begehen. 
Dfefc  (»roiifte  werden  in  eben  Io  vielen  Abliirerf,  der  Iluihe 
nach,  aufieaihh , wovon  jeder  mit  einem  liefen  SeafzOf  auhebr, 
und  mit  eiueirt  febr  paffenden  Refrain  fchUefet.;  u E- : 

YVie.hriunt’  ich  treulos  werde«! 

Im  uVcrßartybn  liegen 

Gifitß  «/*  W|l>  Via) | entgegen 

Uild  iil»crrafvjjti»ft -mich,  , ,, 

Und  fprachtt,  „Ufa -pop  Crphloi^k  ^, 

„U*t  M«ul  wird  uieJtr  trocken ; — f « 

O loi\u>U  deine  7,+uM 
Eind  fdui  i :.-*•#> 

iyie  könnt*  ich  treulos  werdr,*. 

Auf  deinem  Vitfchier  kiififdi 
In  feiis’Vn  Cmiuffcii 
^vvey  Turiotanhwhcn  Her». 

't'mkeiucn  Preis  yiyhoufiii 
,Jvont\t’  .ich  de:»  Siegt lApnfeu  f -* 

O t'/Huy  ! deine  Zweit':  1 
Sind  Ccharf,  wie  Wcfpcnftich. 

Zu  den  fohtkrharea  Dingen,  die  den  beiden  Lieb^-ndiu  hetjrß- 
net  find,  ßi-hort  auch  tt»n*  Ast  von  Damttrweltvr > das  in  »«  i Ge- 
gend von  llalherftadr  nicht  ungewöhnJnh  fryn  mufs . uni.  — ei- 
lten KJ.iutj  von  fivh  gvbeu  full,  u»r  eine  Cithcr. 

Eie  Wunder , die , nach  Nr.  2 . ein  Kufr  i».’  Mail  an 
dem  Dichter  ßeihan  het,  find  nicht  tuiudor  croi»  und  auiTal- 
Jcnd.  So  erzählt  er,  dafs  die  Auanat  fonlt  wohJfLhjnecken- 
ie  Fruehg  ihm , bis  zur  Stunde,  da  er  di«  len  Kufs  empfing, 
u-ie  SciUhcsbfwn . gefduDcckl  h^bd*.  welches,  Wenn  '/Ir.  /{.  an- 

i - - 

O • *S  Äuu  1 'j  ,iuJibn  'P..J1 
1 •:  • l.xt  »«’  11  ü ( !)  I n 

ii>;.  u*ivi-r-i  »ul)  *»i:;:j,  l..t 
o*.fi  .|uxri  nurlv.  e\f.  Ln.  j »'l  y.'j  *1 


ders  vorh  r pefund  war,  wirklich  ein  recht  ;v-  ••lerUA^s  Wun- 
der ilG  " Aber  c»  war  auch  tiu  Kul»!  *-,  * ' 

j ;r-  * , ,. 

Obrfnktjt  und  Trophocn 
ilctV/iCl  kicht  an  einen  Knfst 
riittcrft.ur  find  Maufoleeiu 
Und  WailhaUa'*  EorhcerhöuJcn 
Triefen  nur  vom  Jilutvcrguft  u.  C w» 

Das  grofr.te  Talaat  zeigt  der  Vf.,  unfrer  Mcynupg  nccii. 
zu  der  Aii  von  //  iepeniiedem , die  er  Serenaden  betitelt,  und 
worum  kö  ihm , ( wat  die  KiuiU  .beuridk » grolvvn  und  kleinen 
Kinibarn  den  Kopf  durch  einen  verftaiKilofi-n  Siu^faug  wirbelnd 
und  drehend  au  machen)  keine  Amme  in  d^r  Welt  gleich  thuu 
kann.  Folgendes  x.  E.  ift  die  letzt g von  acht  odoc  zehn  rollig 
ghtidüauigulwi  Strophen: 

t3ntc  Nacht! 

•T!nd  vom  Morpheus  Jchonc  Nacht! 

Doch  noch  einmal , ahnd*  ich.  raufie« 

Jheli  der  Gattin  I.ipgcn  kiiffrn« 

Zum  IScfdilufi  dt r guten  Wuht  / 

Oute  Nacht  I 

Gute  Kftchl  und  gute  iVu eit  f 
1L r für  ihre  gute  NacJjt! 

Nach  diefe»  Pmbsn  wird  man  fidi  natürlich  wur  dern  , dafs  es> 
wie  dec  Vf.  in- dem  Gediente  u»;  Hulberjiadt  berichtet,  Leute 
gu-br . die  eine  7 tu  kurzweiligen  Mann  konnten  ab  halten  wollen, 
da^  Ptihliciiih  auf  uiiie  Kofteii  zu  hcluftigen.  Aber  f Ir.  R.  ili 
kein  Syht  i,i^icllvr , der  lu.li  fo  leicht  abi'ckreckeu  iafst.  Longe 
Jäiou,  lhgi  er. 

Lange  iVhon  liqfs  mixh  der  D.  juo  nicht  fchlafon, 
Antuftimmen  dUOs  trituknc  Lied;  — 

Abet  — tlciiMcn  Äüch  Gaicerer.JlraJen  / 

Jetzt  tmlodre , was  im  Innern  glüht  ? 


•K;>r>rn6cilMrrtn.  Berlin,  in  der  Realfchule:  J)aitjJte 
Chreflonurhic  zum  Utbcrjeiam  aut  dem  Dcutfchcn  int  l.ateiitifche. 
1795.  8 d S.  8«  — Iüofve  deulfchc  Texte;  höfhft  feiten  eine  t»n^ 
ttrgclegte  . Utetnifck*.'  Phrafis , und  hinten  dran  ein  mageres 
dentfeh  - Jatcinifchcs  Vocabularium.  Ein  Ilülfsir.iuel  zum  U<s 
berfeuen,  du«,  hicht  genug  erfunden«  aber  aich  zu  gar  nichts 
zu  brauchen  ilt. 
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Mittwoch  s , den  6 . ^J.anudY  1796. 

■ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


- - ^ . .* 

’ '■*rrTüf  rNGF.K,  b.  Cotta : Die  Horen.  Eine  Monstsfchrift, 
fterausgegebm  vop  Schiller,  etc,  ff"  * -_ 

* * V . ■ * ; \ 

( Brjchlu/s  der  iw  »origen  Sterke  abgebrochenen  ReeenJ 1«». ) 

W erSinn  für  das  Ideatifche  bat,  noch  mehr,  wer  je- 
mal: unter  dem  Bemühn  erlegen  alt,  ihm  außerhalb 
feinem  eignen  Innern  Wirklichkeit  /,u  ceben,  der  wird 
mit  eben  Co  grofsem  Wohlgefallen  als  Ernaüneu  in  dos 
Reich  der  Schotten  ( 9tes  St.)  eintreten;  ein  Gedicht,  def- 
fenMufe,  wie  deflen  Gegeultaud,  die  reualte  uukorperü- 
che  Schönheit  ilt.  Oas  verklärte  Licht  auf  der  Stirn  der 
Itimralifcheiv  leuchtet  uns  febon  beym  Eingänge  entge- 
gen. Im  Hintergründe  ftrahlt  die  hohe  Vollendung,  wel- 
che zu  erreichen  keinem  Sterblichen  befchiedeu  ilt,  fo 
lange  er  das  lrdifche  noch  nicht  abgelegt,  zu  der  er  aber 
in  einem  Dafeyn,  an  welches  er  überall  durch  (lie  Ban- 
den der  Unvollkommenheit  gefcflblt  ill,  unaMjßig  hin- 
aniltreben  full.  Was  hier  geleiltet  worden  iß , mufste 
bis  dahin  falt  unglaublich  fcheineu,  wenn  man  die 
Harte  des  Stoffes  kannte,  der  lieh  in  diel'er  glanzen- 
den äußern  Rundung  verbirgt,  und  die  uucudlicbe 
Lalt  des  Gewölbes  ungefähr  berechnen  kann,  das  hier 
von  fchöu  geordneten  Säulen  fo  leicht  getragen  wird. 
Die  Frage:  ob  es  erlaubt  war,  fo  viel  zu  leiden,  mufs 
einer  ausführlichem  Prüfung  Vorbehalten  bleiben. 

Es  fit  febwer,  über  ein  folches  Gedicht,  indem 
man  den  etnpfangnen  Eindruck  finnlich  machen  will, 
nicht  wieder  zu  dichten;  allein  damit  die  Ausdauer 
des  dadurch  entzündeten  Enthuliasmus  geiiebert  wer- 
de, mufs  man  ihm  heile,  beüiinmte  Einiicht  zur  Grund- 
ig« zu  geben  Tuchen.  Und  da  liegt  eben  die  Schwie- 
rigkeit, deren  Ueberwindung  der  Zuhörer  lieh  nicht 
verdrießen  Ulfen  darf,  wenn  es  ihm  nicht  genügt,  die 
Harmonien  des  Sängers  mit  Wollult,  aber  unverltau- 
den  wie  Geilterfprache , an  feinem  Ohr  vorübergleiten 
zu  laffen;  wenn  er  die  Offenbarungen,  die  dnrinu  mehr 
angekündigt,  als  wirklich  entfaltet  werden,  in  lieh  auf- 
uehmen  und  bewahren  will.  W ir  befinden  uns  hier 
nicht  in  der  Körpcrwelt,  wo  lieh  alles  greifen  und 
handhaben  läßt;  und  lind  es  gleich  elyfifchc  Geltalten, 
welche  den  Betrachter  umgeben,.,  fo  haben  üe  deyh 
die  Art  der  Schatten  nicht  ganz  abgelegt,  und  entzie- 
hen fich  feinen  Umarmungen  , wenn  er,  von  ihrer  ent- 
zückenden Schönheit  hingeriffen , lie  auf  das  innigite 
mit  feinem  Wefen  verfcbmelzen  will.  Es  ilt  daher 
die  erße  Pflicht  des  Beurtheilers , den  dichterifcheu 
Schleyer  der  Wahrheit  wegzuziehn,  und  von  ihrer 
A.  L.  Z.  1796-  Erftcr  Band. 


Glorie  ungehlcndet,  die  blofsen  Umriffe,  fo  viel  cs  lick 

thunlaßt.in  ungel'chmticktcn  Worten  hinzuzeichnen. 

Die  fiunlicheu  Triebe  im  Menfchen  ftebn  im  Wi 
derfpruche  mit  dem  Triebe  feines  hohem  Selbft  nach 
Vollkommenheit,  und  doch  ilt  die  Uebereinllimmung 
beider  ßeftandtheile  feines  Wcfens  zur  ülfickfelig- 
keit  uoihwendig.  Gicbt  es  nun  kein  Mittel  jenen 
Widerfpcuch  aoazugleichen  ? Es  giebt  eins ; aber  wer 
deffeu  theiihaftig  werden  wiil,  mufs  damit  anfangen, 
lieh  von  feinen  Sinnen  unabhängig  zu  machen,  denn 
diefe  lind  es  grade,  wodurch  er  in  thierifche r Be 
Jchraaktheit  feugehalten  wird.  Kur  was  körperlich  alt 
ihm  iit,  mufs  unbedingt  aufsem  Naturgefetzen  gehor- 
chen: feine  Perfbnlichlceit  dagegen  iit  frey.  Um  diefe 
zu  veredeln , mufs  er  das  Schöne  und  zwar  in  feiner 
huchlien  Reinheit  zu  geuiefseu  fuchen,  uud  hiezu  ift 
eine  Stiuunung  der  Seele  nothwendig,  die  ibu  ganz 
von  den  {kurenden  Eindrücken  der  wirklichen  Welt 
entfernt,  uud  worinn  er,  wenigftens  für  die  Zeit  der 
ltillen  Befcbauung,  alle  Leiden  des  Lebens,  alle  eignen 
Unvollkommenheiten  vergißt.  In  folcher  Abgefchie- 
denheit  muß  er  feiue  Einbildungskraft  mit  Idealen  der 
raenfchlfchen  N;»ur  befchilftigen ; doch  foll  ihn  dies 
keinesweges  in  außre  Unthattgkeit  einwiegen  , aß  ob 
er  fchon  im  Belitz  des  Unerreichbaren  wäre ^ weil  er 
cs  fich  vorzultellen  vermag : nein , er  foll  durch  den 
angefpanntclten  Gebrauch  feiner  Kräfte  ihm  im  wirkli- 
chen Leben  naher  zu  kommen  fuebep,  und  fich  nur 
durch  die  Betrachtung  deficlben,  von  dein  niederdrü- 
ckenden Gefühl  feiner  Schwache  wieder  aufrichten. 
Das  Dafeyn  des  Menfcheu  ilt  in  jeder  Beziehung  eip 
ralilofer  Kampf , eine  Aufgabe,  die  fein  Vermögen  über- 
ileigt:  nur  das  Idealfchöne  kann  ihm  daher  einen  völ- 
lig befriedigenden  Selhftgenuß  gewahren.  Der  han- 
delnde Meufch  muß  feinen  ganzen  Muth,  feine  ganze 
Eotfchloffenheit  aufnieten , um  dem  Widerfiaude  und 
den  Gefahren,  die  ihm  auf  jeder  rühmlichen  Laufbahn 
begegnen,  nicht  nachzageben : in  einer  fehöiten Ideen- 
welt darf  er  fich  forglos  der  ruhigften  Empfäng- 
lichkeit überladen.  Nur  durch  die  uticrmüdlichlte  Be- 
harrlichkeit des  künftlcrifchen  Genius  werden  vortreffli- 
che Werk e zu  Stande  gebracht : hingegen  das  Ideal  der 
bcgeiUerteu  Seele  ilt  frey  von  allen  den  Mängeln,  die 
es  in  der  wirklichen  Darilellung  unter  fich  fclblt  herab 
fetzen.  .Mit  unerbittlicher  Strenge  muffen  wir  uns 
felblt  richten,  um  unfre  {Etlichen  Gebrechen  abzulcgen, 
und  doch  bleiben  uufre  belteu  Bemühungen  unendlich 
tief  unter  den  Federungen  der  Pflicht.  Aber  indem 
wir  dieTugend  als  fchon  empfinden,  und  ihr  Ideal  mit 
voller  Liebe  umfaßen,  wird  es  gewifferinaßen  Eigen- 
thurn  unfern  Herzens.  Der  gefällige  Meafch  muß  das 
F " , Elend 
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F.foBdilfriner  Mitgefcliöpfyv  amTr.yritün  er*  fhm  oicfi»/ 
zhbejfen  JtaiWtf,  doch  (tftmVrzIichtoftftihte*>  aber.in 
fernen  idetftifche  n V/irftelfungeu  röhrt  ihn  mir  die  -im 
Uelden  bfcveiefeue’  Seeleagrölöc*.  So  wird  ihm  durch 
die  Sfchönuejt  mitten  unter  den  harten- Kämpfen  und 
SeUiftv^rlaugnungen , wodurch 'allein,  er  fich  dcrfeli- 
l>rn  Kulte  einer  hohem  Vollendung  Würdig*  macht» 
fvhon  ein  Vorgefühl  derfelben  gegeben.  ■ , ■ \ • , 

■ • Nach  diefcr  Darlegung  des  Inhalts  (die,  w&wir 
hoffen,  im  Ganzen  nicht  verfehlt  ift,  wofern  lieh 
auch  im  Einzelnen  Mifsvcrftundnifle  eingefcblichcn  ha- 
ben füllten,)  w ird  lieh  jeder,  der  das  Gedieht  noch  nicht 
kennt,  einen  dichterifch  belebten,  aber  immer  noch  leh- 
rvuden,  Vortrag  denken,  und  durchaus  nicht  erw  arten, 
es  werde  tnif  lyrifcher  Fülle  hinftrdmen.  Lehrend  kann 
lieh  die  Poefie  gcvviffermafsen  felbit  das  Unfiunlichfte 
zucigncu,  denn  lic  gebraucht  eben  das,  als  darllellendes 
Zeichen,  was  der  denkenden  Kraft  zur  Fefthaitung  der 
Begriffe  unentbehrlich  ift.  Die  Sprache  ift  die  Leiter, 
auf  der  wir  von  der  Erde  bis  iu  den  Himmel,  oder  we- 
nigftens  bis  in  die  Wolken hinaufklimmen,  und  die 
oberfte  Sproffe  derfelben  ift  aus  gleichartigem  Stoff  mit 
der  unterften  verfertigt  Auch  als  Werkzeug  ganz  ent- 
korperter  Gedanken  kann  fie  ihreu  ßnuliche«  Urfprung, 
Ihre  bildliche  Natur  nicht  wollig  verleugnen:  es  gilt  td- 
fo  nur,  Bihl  gegen  Bild  zu  vertanfehen , und  fo  lange 
berabzufteigeu,  bis  mau  aus  der  kalten  obem  Luft  wie- 
der in  die  wärmere  Region  des  Leberts  und  der  Schön- 
heit gelaugt  ift.  Aber  ein  lyrifcher  Gefang  fetzt  nicht 
blofs  inure  Anfcliaumig , fondern  innige  Regung  vor- 
aus: und  welche,  wenn  mau  ft)  fagen  darf,  vergeiftig- 
le  Empfänglichkeit  gehört  dazu,  'von  folchenr  üe- 
gcnftaiiden  berührt,  ihren  Eindruck  melodifch  zurüch- 
zugeben.  * 

Wenn  man  dies  bedenkt,  fo  wird  man  lieh  eher 
wundern » dafs  Sprache  und  Sylbeiimzfs  dem  Dichter 
fo  oft  zu  Gebot  geftanden  haben,  als  dafs  Iie  hie  und 
da  widcrfprnftig  hinter  dem  Gedniikenzuriickgeblieben 
find.  De  r bezaubernde  Wohllaut  der  Strophen  , deren 
Umfang  das  Obr  noch  eben  faffeu  kann,  und  die  fanft 
rerfehiuelzte  Harmonie  des  Ausdrucks  wird  nur  feiten 
unterbrochen.  Die  Bilder  der  alten  Mythologie  find 
hier  blofs  idealifch  mit  einer  deutenden  Anwendung 
eingeflochteu , und  es  ift  aufs  ghicklichfte  ein  neuer 
Raub  an  ihnen  begangen.  Der  ganze  Sinn  des  Ge- 
dichtes liegt  iu  dem  Apfel  Proferpineus  begriffen.  Es 
ift  eins  jener  erhellenden  GleicbnilTe,  welche  die  Wir- 
kung der  letzten  Lichter  thun,  die  «au  auf  ein  Gemäl- 
de fetzt.  Eben  fu  fchön  und  wahr  ift  in  der  Erwäh- 
nung  Laolwons  die  cdclfte  Federung  ausgedrückt,  _w  ei- 
che au  die  Menfchheit  zu  machen  lieht:  der  Wider- 
ftond.  der  die  niederdrückende  Natur  des  Lcideirs  in 
den  hüchften  Triumph  der  Seele,  in  das  Zeichen  ihres 
göttlichen  Urfpruugs  verwandelt.  Wir  wißen,  dafs 
die  Bildfaule  Laokoons  beides  darfteilt,  die  Angß,  wel- 
cher lieh  der  Sttrblu.hr  nicht  entziehen  kann , mill  den 
Muth,  wodurch  er  uuffe  Ehrfurcht  mehr,  denn  der  Gott 
erregt*,  der  ein  wiftkuhrlkJtes  Drtheil  über  ihn  fpraeh. 
Dicfcm  Gedanken,  den  der  Künftfer  hi  der  Schrift 
«tnfchlicher  Züge  dariegle,  find  hier  wenige,  aber  le- 
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bondige  Worte  verlietur.  Die  VefgüttettJETg  'des*Hgt- :j*  Ä 
kuleS  endigt  die  Reihe  dtefer  Bttderwuf  die  zweckmäK'y  *' 
fsigfte  Art;  und  das  iu  der  letzt«»  Strophen w^efw  p’1 

hohe  Worts  . " .*'*■,;  ..:*-. 

'*•—  «Us  Erde  tilehens  \ . } 

Schweres  Traumbild  lijikt  und  linkt  uil«(ifokt,  . .*  '•  .* 

malt  uns  die  Befreyung  Von  der  j.äft  des  Irdifchen*  tor 
fühlbar  hin,  dafs  wir  am  Ende  des*  Gelange:,  in  der 
That  mit  dem  Vergötterten  hinaiigefcbwebt  iu  * feyn  . , _ 
glauben.  * !/*..' 

frn  9ten  upd  loten  Stück  liehen  zwey  poetifeheUd- 
berfetzu ugen  gfiecbifcher  Hymnen : des  Hoinerifchen 
auf  Ayull , und  eines  weniger  bekannten  von  Proklus 
auf  Pollns  / Itheni , die  den  Liebhabern  und  Kennern 
des  Altcrshums  willkommen  feyn  werden.  Sie  würden 
die  Mühe  einer  nahem  Vergleichung  mit  den  Origina- 
len belohnen , wenn  hier  Raum  dazu  übrig  wäre.  Das 
7te  Stück  enthalt  Compofitiouen  von  Reichardt  zu  drey 
Liedern:  die  DicUikunfl  iu  demfelbcn  Stück,  Weihe  dir 
Schönheit  und  Sangerlohn  im  5icn.  In  jenem  finden 
fith  noch  zwey  Gedichte : der  DorfkürMof , welches 
nicht  zu  feinem  Vortheile  an  die  berühmte  Elegie  von 
Gray  erinnert,  und  Lethe . Beide  lind  wohlklingend 

vcrhfkirt,  und  uichl  ohne  glückliche  Zeilen.  In  dem 
letzten  wäre  der  Ausführung  des  wahren  Gedankens, 
dafs  wir  die  Erinnerungen  des  gegenwärtigen  Lebens 
für  keine  unbekannte  Glückfeligkeit  können  hiugcbrn 
wollen,  mehr  Klarheit  zu  wüufchcn.  Die  Erfcbeinung 
dUr  Anmut  h und  Wurde  am  Ende  ift  ziemlich  unerwar- 
tet. Die  Schwarzbeere  im  9ten  St.  enthalt  in  wohlklin- 
genden Reimen  ein  Gemälde  anmutliigcr  oder  rc-itianti- 
fcher  Natürlichen , von  blühendem,  manchmal  nur  zu 
üppigem  fulorit,  mix  zarten  Empfindungen  unteruufclu. 

Dre  Untrrhattungm  deutfeher  Ausgewanderten  ( im 
Iteo,  Stoa,  4»cr»,  7ten  und  pten  St.)  lind  das,  wofür 
der  Vf.  fiegiebr,  eine  leichte,  angenehme  Erholnng, 
welche  nicht fowohl  den  ermüdeten  GciÜ  von  lieh  felbft 
ablenkt  und  zerltreut,  als  durch  den  ruhigen  Ton,  der 
darinn  herrfcht,  zur  Sammlung  einladet,  womit  ihm 
oft  der  grilliere  Dienlt  gef. hiebt.  Der  Eingang  erin- 
nert an  einen  ähnlichen,  txl  einer  fonft  noch  genug 
von  diefer  verfchicdeucn  Reihe  von  Erzählungen,  dem 
Dccameron  des  Boccaz.  Dort  flüchtete  man  lieb  von 
dem  Schauplätze  phyfifc  her  Zerrüttung,  wie  hiervon 
dem  Schauplatze  der  politifchen.  Nur  konnten  die  an- 
mutbigften  Erzahluugen  eine  Peft  nicht  befchwören, 
da  fie  hingegen  Hader  und  Zwietracht  wohl  Ln  den 
Schlaf  Zu  wiegen  vermögen.  Die  Einleitung  zu  dic- 
fcm Unternehmen  bat  freylich  das  Anfehen  eines  Wi- 
derfpnith»;  denn  es  bringt  dem  Gedachtniffe  die  Ge- 
gculiandc  fchr  nahe,  welche  man  lieh  zu  entfernen 
vorfetzte,  doch  iß  er  nicht  ganz  unauflösbar.  Das  Ue- 
bcl  tnuisfe  noeh  einmal  fo  lebendig  gcfchildert  werden, 
dafs  es  jedem,  welcher  je  Parte)  genommen  hatte,  leicht 
wird,  lieh  von  dem  Dafeyn  dcffelbcn  durch  eine  auf- 
wallendo  Theilnehraung  an  dicfcm  Gcfprach  zu  über- 
zeugen. Die  Erwähnung  des  Galgens  und  der  Guil- 
lotine berührt  eben  den  Gipfel  beider  cutgcgcogefetz- 
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, Dentaften,  imff'in.'.a  ift  nicht  betrübt,  den  braven 

jbo  abreifen  zu  Sehn,  dex  tu-  hcftiey  führte.  Nun  ge- 

•wiäer x«an  Raum,  %h  an  den-  folgenden  Ctefpraclien 
zu  erfreuen,  wurloti  Vernunft  and  Witz,  allgemeine 
und  befbudre  Wahrheiten  auf?  ghiclftichfte  gemilcht 
find,  wo  e$  der-  Namen  nicht  bedarf,  um  die  Sprechea- 
ifeu  tM  t idahdef  abzufumJcrÜ . und  ein  jeder  feinen 
'l  Charakter  beimpfet-  Ja,  bVin  die  kleiuile  der  Weä- 
neo-Geli  buhten,  swWtbc  vorgetTjgen  werden,  Wfst  lieh 
jene  feil«;  und  lebhafte  dramaülchc  Wendung  nicht 
>'  »erkennen.  Auch  die  Spuren  deffeu-,  was  man  Manier 
neatieit  ntbchce,  gefallen  doch  daran  : warum,  ftrtbe 

man  eine  zierliche  Manier  uicht  liebend  Diefe  hier  ift 
nicht  karg  jo/t  Worten  und  Aufzählung  kleiner  Uutftan- 
«!•»,  aber  fic  haben  alle  t.ebert  und  Grazie  , und  « erden 
durch  efucn  cinfachen-Gäng  zufarmnengehalten.  Ohne 
Prunk  und  gefiiffeutiich  erregte  Spannung,  erreicht  die 
er/ie  diefer  Erzählungen  ihre  Ablicht , unfee  Aufmerk- 
funfeeit  zu  feffcln,  und  die Pbantaiie  anzuregen  , wö- 
be}- es  nicht  ohne  Schauder  abgeht.  Anordnung  und 
Ausdruck  lind  fo  kunftlos  und  darftellend , dafs  man 
gern  zu  ihnen  zurückkehrt,  und  es  lieh  fclion- gefallen 
bfst,  das  Wort  diefes  Rathfels,  fo  wie  der  andern  nach- 
her aufgegebnen,  nicht  gefunden  zu  hoben.  Refoutlcrs 
ift  alles , was  darin«  zur  Bezeichnung  der  Charaktere 
dient,  vortrefflich.  Alle  Zaubereien  ries  Vf.  reichen 
dagegen  nicht  hin,  den  hurten  Contraft  iu  dein  Aben- 
theuer des  Marfchall  de  BafTompierre  ohne  Wide:  wil- 
len verfthinerzen  zu  Jaden:  Ulfs  die  Begebenheit 

der  fehöne«  Strobwittwe  mir  einem  Prorurator  zu  Ge- 
nua nicht  unbekannt  tilg  fchadet  allerdings  dem  Ver- 
gnügen nicbr,  womit  wir  fie  hier  wieder  leien ; doch 
hhadet  es  ihrer'  Moralität,  dafs  alles-  Verdicnft  auf  die 
ltake  und  üeiftesgegemvart  des  jungen  Weifen  kümtnr, 
und  dse  Entfegung  der  artigen  Frau  nach  atifgehobnnm 
Faßen  vielleicht  nicht  Stand  halten  möc  hre.  Uns  dünkt 
daher  dieGefchichte  des  verirrten  Jünglings  moral  lieber. 
Eine  überzeugende  Wahrheit  der  Dsrltellung  und  der 
Bemerkungen , die  dein  Vf.  in  der  Thar  So  natürlich 
wie  das  Athraen  zu  feyn  febeint,  fpricht  ans  darin- an. 
Gegen  das  Ende  entlieht  indeffen  die  Frage,  ob  eine 
tolche  Erfahrung,  wie  die,  welche  Ferdinand?  Rettung 
begleit  ei,  uitht  zu  denen  gehurt,  an  die,  bey  Gelegen- 
heit des  Sprungs  ? weyer  verbrüderten  Scbreilitifche, 
die  Foderung  gemacht  wird,  dafs  fie  wahr  feyn  müf- 
fl?n  , und  die  man  alfo  nur  gern  in-  Heinrich  StiUings 
Leben  lieft. 

Was  aber  alles  Belehrende  Und  Ergötzende  in*  den' 
vorigen  Unterhaltungen  dahinten- läfst,  was  ein  fünftes 
Wohlgefallen  iu  das  lebhaftefte  Vergnügen  verwandelt, 
ift  das  Muhrchen  ( totes  St.),  zu  dein  wir  durch  rref- 
ft-nde  Winke  über  das  Wefeu  der  Phatuafie  vorbereitet 
werden.  Sie  gaukelt  uns  al$daun- dasTieblichfte  Mtdtr- 
ehen  vor,  das  je  von  ihrem  Himmel  auf  die  dürre  Erde 
fiorabgefallea  ift.  Alle  ihre  Jugend  und  Fröhlichkeit 
Je  heim  wach  geworden  zu  feyn.  So  bunt  fic  aber  ihr 
tmmaldc  mifcht,  fo  gemildert  ift  cs  dennoch  in  feiner 
Haltung,  Eine  Reihe  der  licblichften  Bilder  zieht  uns 
fort;  fie  gehen  zuweilen  in  eine  lächelnde  Charakteri- 
ftüi,  und  dann  wieder  ins  Rührende  über:  doch  liegt 
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19  Küheamle  ift  dcrdjrihJjrj  Zujfctft  der^tl^de 

ruag,.als  jm  Mjdffdftn,  daV  G^fhÄfliind’, erweckt. 

Nie  gab  es  einen  liehe i;s w iledigeren  Scfyueiz , £8 den 
der  hü>«n  Lifte;  überhaupt  erregt  fie  ein  GefPftiJV*  in  ,- 
wenwjnan.deo  Duft  dcr  Blume,  deren  jC&iien  ß£fQbt>, 
in  irejfer  t»ft  ftnothmete.  Dazwifcben-  Bringt  »rgec.fi 
eiw-koihifchcV  wie  die  Verlegenheit  der  guten  Al- 
ten* um  ihre  Hand,  zum  Lächeln , oder  n>an  erheitert 
lieh;  bey  den  Irrlichter« , einem  Völkchen,  «las  hier  i.i 
feinet  ganzen  Beweglichkeit  ergriffen,  und  wie  feil  ge- 
säubert ift,  ohne  lliil  zu  ftelm.  ill  eine  Zei* limiii g. 
bey  der  man  nicht  ohne  Ergötzen  verweilen  kann  f.c 
- erf<  hopft,  w as  l’ie  darßellcu  foll,  und  gleitet  doch  len  ht 
darüber  hinweg,  wie  die  Nymphe  über  die  Spit/en 
des  Gräfes.  So  fchwebt  das  ganze  Mahrchon  hin,  und 
wer  lieh  nicht  an  ihm  erfreuen  wollte , uuiftte  wenig- 
ßens  nicht  mit  unbefangnem  Geht  lieh  beluftigm  Knn- 
seit  , oder  alte  Werke,  w oran  die  Eiuhihlungski.ift  al- 
lein Th  eil  hat,  luftig  bilden.  AKdaun  konnte  io  tim 
vielleicht  noch  unterhalten,  nach  einem  haltbaren  Puden 
der  Deutung  zp- fliehen  , welches  wir  noch  uicht  untt-r- 
nomraen  haben-.  Iu»  Einzelnen  ift  Sinn  und  Bedeutung 
nicht  ft h wer  zu  erkeiitieu.  Bey  der  Flüchtigkeit,  die 
man  fe alt  nur  den  J.andsieuten  der  frrlichu  r Zutrauen 
Tollte,  fchiromert  ein  gcwiiler  Ern  ft  durch,  der  „nicht 
fchrvver  wird  über  allem,"  wie  die  LaiuUlrutc  des  Vf., 
fondern-  ehea  hiareicht,  eine  defto  angenehmere  Erin- 
nerung der  {eropfutiduen  Luit  zurückzulaffen.  Es  ift 
kaum  aerthig,  zu  bemerlteu,  dafs  nirgends  Ucberladung, 
wederf  in  der  Sprache,  noch  in  den  Refchrcihungeii, 
ftatt  tindet.  Vlollte  die-  Kritik  auch  diefes  fthoüeWcl- 
Jtenbild  nicht  ohne  Tadel  vorhcyfchlupfen  lafTcu,  fo 
konnte  man-  Tagen-,  dafs  die  Kataftrophe,  wobfy  dje 
Theilnahme  au  den  Lieblinge«  ftilt  Acht,  nicht  nn he- 
gen ug  ans  Ende  genickt  ift.  Allein  dies  ilurt  den  tic- 
nufs  uioht,  uad  neun  u ir  geendigt  habe«;  fo  fchen 
wir  im  Geilt  den  Erzähler,  der  bisher  unter  der  fielt. ih 
eines  alten  Geiltlichen  aufgetreten  ift,  die  Maske  ab- 
werfeu»  und  mit  einem  FWgelpacr  dafteiui. 

Entzückung  tlfs  Las  Ca  fas,  oder  Qmüm  der  SeelaitMhc. 

St.)  So  heilst  die  Ueherfchrift  des  Ih-ftchts  fiucs 
fterbenden  Weifen-,  der  auf  ein  thotonvolles  Leben  er- 
bangend zurürkfehaut.  Sein  Genius  iuß.t  ihn  zuerft 
die  traurigen  Folgen- einiger  UebeeeHungcn , oud  denn 
in  weiter  Ferne  die  endlic  he  Auilöfung  der  Verwirrung 
erttlickcn.  die  fein  Iferz  an  (Ich  felbit  verzweiteln  lief?. 
Dir  Erzähler  geht  dabey  keinen  neuen- Weg,  alier  den, 
Woran!'  ihm  der  Denker  gern  folgt.  Die*  Sprache  hat 
durch  Fülle  und  Feyerlichkeit  fait  am  Einfachen  cinge- 
litifst,  aber  ße  ift]  mit  der  frommen  Erhabenheit  des  Ge- 
gcnltandes  eins  geblieben.  Bey  der  Vergleichung  mit 
dem  Traum  des  Galilei  folit«  man  denken  : ein  Philo- 
fophfürdieWcll,  deffen  man  fich-  dankbar  erinucct,-  fey 
hier  Philbfoph-  für  den  Himmel  geworden. 

Die  Leb cushrafi  oder  der  Rhodifche  Genius.  Eine  Er- 
Zn'duitg.  (y’cs  St.)  See  enthült  eine  treffende  Allego- 
rie über  oioen.  Gegeuftand  an?  der  Naturw-iflenfchöfr, 
für  die  man  nur  ft-hen  lintlreiche  Einkleidung  erSswl, 
wahrend  man  die  Lehren  der  Moral  mieden  platteften 

J 3.  über- 


übcAäiifrc. Aufefi  ift  getail^omi  behend 

geföhncL-'  ■ ' i lc  laßl^in'e  fanft( liybnjjig zurüflc; 


Das;  C]j»raktcrge(p81dc  »m- lottn  ät.  h-.r  l:-.eht 
, 'SforA,  Jl't  ayr  uoi.L  ilrucfiftürk,  öbfthoa  amEiMly  kcf- 
iim  7.u  holwnilfii  Fortfetzung  erwähnt  wird;  doch  iit 
r die  flefcbirhte  wejt  genug  geführt,  um  eine  befried i- 
gende  Entwickelung  vorausfehea  zu  laßen.  Ei  fitüu  hf 
nur  ein  unterhaltendes , fontlern  ein  lehrreiches  Grtnal- 
de;  denn  wj»  erblicken  darinn  VcrhJltnifie,  wie'  Ec  ii<b 
im  ge\v(riiulich<ü>  Leben  lyifklicj)  linden,  «nid  dco'buus- 
liehen  Frieden  nur  zu  oft : mirerbreeben.  Schw  u Jtj*n 
und  Eigenheiten,  find  hjpr  in.  ihrem  ZuLinim.nhaui  c 
mit  lojieuswjirdigcn  £igcpfcbi»ftet)  gezeigt.  ilwht  ui jl 
Unrecht  findet  uch  auf  beiden  5e»yiJ,fc  vpd  c^eri  ,i,xi 
erregt  eine  mehr  zufanunengefeizte  lnetfntihme,  als 
tnoralifebe  Erzählungen,  pfttiuen*  etnutfloLcn  im  Stan- 
de find.  Die  Aufdeckung  manches  Teincti  bei  bubet  ru.- 
ges  verrat h einen  geübten  Beobachter  der  JVJ<  ul  Ju-u. 
Durch  die  ganz  dialogifche  Behandlung  wird  die  Uta- 
ftapdlicUheit  in  treffenden,  Wfit)n,?uch  kleinen,  Zügen 
belebt  uud  anziclieqdcr.ßrjwuht.^  W^p^tuau  diefe  L ha- 
raktcrzetchnung  neben  die  Ü^grhaUuqgeu  deytfi  her 
Ausgewanderten  ftellt,  Co  kann  mau  fich  dc>  Wunfthes 
nicht  enthalten,  dafs  die  Yerfarter  in  ihrem  nähren, 
leichten  und  vertrauten  Top  der  DarAellung.  wozu  aber 
mehr  GeiA  erfodert  wird,  als  mancher  lieh  vielleicht 
elijbüdet,  glückliche  Nachfolger  (nicht  t^achahn  er)  lin- 
den, umlunfre  Lefcwetf  dadurch  allmählich  von  dem 
Gefchnuck  am  GothiffH  Heroilthen , Riefeubaften  und 
Abenrheueriichep  geheilt  werdet)  tfaöcbte.  Man  iuuImc 
ihr  wenig  Gutes  Zutrauen , utn  drefe  Hoffnung  nicht 
zu  hegen,  da  eben  in  diefem  Zeitpunkt  ein  Roman 
von  einer  Mei  Afcrhantfdjs  hätüldlchlll','  Frey  eite  I.cbcn 
durch  eine  hie  und  da  wunderbare,  immer  anlockend 
gek nftpftc  Verwicklung  hinfplelen  läftt, 

• {Pie  suchte  AHketltmg  iitfrr  JHeeenßat  folgt  #ic hfttnr.) 


'KIHJDEnSCß&lFTEN 

Tübingen,  in  der  CottajfcitejyBuchih. : Biographien  fär 
die  $ugnd,  ErA.es  Bändchen.’  1795.  242  S.  g. 
(18  gr.) 

Laut  der  Anzeige  des  Verlegers  füllte  der  erfieRand 
dreier  Biographien  Lebensbeichrcibuugeii  von  wehren  1 
grofsen  Männern  enthalten;-  dp  .der  ungenannte  Vf. 
aber  diefes  Zufammendrangen  der  Bpfrjieituiig  pach- 
theilig fand,  fo  änderte  er  in  diefer  Rücklicht  den  Plan 
des  Verlegers  ab, . u rtd, auBte  diefps  er fte  Bande hep  bloß 
mit  dem  Lehes*  D.  B.  ir,uikld,s.  aus , daher  es  auch  mit 
einem  befonderir  Titel  verliehen  ilj.  Der  Vf.  debütirt 
folgeudermafsem  ..kb  habe  eip.-fJiweres  Gefclinfre  un- 
ternororaen.  (Ja  wohl  1 ) Frauklms  Biograph  zu  werden,  ift 
feit  feinend  eignen,  ob  zwar  unvollendeten,  Vcrfutht, 


diftund  Mühend..  mul läge  .ilkkkeit,  Äe  fihenB  ddrehblt^^^r^^u4-fJ 

*?&***  Ratertou  /“fiurch  die'  Anfr»-htk»A..i> 

• r T0?"?  d3’  uo  er  FchW  bekennt.  JcM  im  Auge  Jfe&jhtil^L 

>u  am  Emfebe*  ihn  ehren,  mehr  bctchi.iip^n,  fein  vaterli.  tfe5  Anfrl-en'  -Üf 
t wird;  «koch  Ui  beteiligen,  nicht  waukeüd  machen  mußte,  u,id  die  mu 
n «W  befried i-  fo  reizenden  il»,  je  weniger  er  zu  bekennen  -hatte  Aß 
ie«.  Esiitbn  hf  kr  itiejcr  Zauber,  der  Franklin,  -Arbeit  ß f. Ar'WtAii- " 
irretehes  Grtnal-  wert,  geht  unter  meine,,  'Händen  bis  auf  die  h -inftr  S»Ut  . - 

ulle,  wie  fic  fub  verloren.“  — Wer  durfte  we.ht  t-inem ' Autor,  zuuül 

l,  «Uid  tiep  luius-  W»nn  er  fich  felbl't  fo  w ürdiger,  vriderWehen?  S. «, 

m.  Schw Heilen  „Ireylicb  werden  meine  Leder  auf  dtefg  Weife  deii  ' 
iuf.tmmcutaaj  p Z^bbejc,  des  fehönen  Vortrags  verlieren  , der  jn!r  Are«- 
?tti  ftecht  ujjI  ger  Wahrheit  fo  fehen  befteben  kann.  Ich  tbu«  Ver 

, ct^en  die*  zieht  aul  den  Ruhm,  fchan  und  kinreifitaA  zu  fchrcibea 
heilmihme,  als  aber  zerreiße»  würde  ich  difcfe  Blatter,  wenn  idt  mir 
tfloLen  ira  Stan-  vorwerfgn  mußte,  eia  ritutgwmol  dnritin  ge-eu  mein* 
p«n  Sei  bubet  ra-  redlich  gefychie  Ücherzeugung  gefchi  iebcu  zu  haben. 

der  M<  ulelu  a.  l/erßudit  feye  ailc  Anmuth  des  Sry  1s,  wenn  lie  nichts 
g wird  tJ:c-  L ui-  ift,  als  eine  Kruke  (drücke)  für  Lug  und  Trug,  als  ei- 
kleinc-n,  Zügen  ne  lieimtuckiK he  Muimuerey  der  Unwahrheit.“  Aber 
qimai!  diefetba-  eiu  Schrill  1t eher  Ift  nur  leider  „verzweifelt  wenig 
Og.  u dcutlV  her  wenn  er  weiter  nichts  ifl , aL  ehrlich.  - Doch  der  Vf 
h dc>  TA  unfehes  hl  allerdings  mehr;  er  iit  erbrndUh;  will  es  weoigÄeus 
threm  wahren,  durch  feine  uiurahfchcn  Nutzanwendungen  werden,  die 
lung.  wozu  alter  er  feiner  Erzählung  fo  häufig  hey  fügt;  z.  B,  S.  26.; 

£ lK'h  vielleicht  „ludelTtu  war  unter  allen  diefeu  Lefereven,  unter  all’ 
sachahiner)  fin-  dielen  logiieben  Uehuugen  ein  GeiA  der  Zweifelfucht 
ahlich  von  dem  über  franklm  gerathen,  der  felbA  die  Lehren  des  Chri- 
lefe  11  hatten  und  ((if#  bejtwejfek t tnnfs ? wen i feint  ei 

e.  Matt  luulsce  gene  lin/ip  ton!  die  Ruße  der  U'elt  heilig  ,ß ) anzutaAea 
HoAnung  nicht  euling.'*  öder  S.  74. : „Ich  will  nicht  entll  beiden,  ob 
iWe  ein  Roman  folche  Vrccabreduugen  (als  Fr.  mit  feinem  Freunde  Os 
Frcyelle  Lehen  borne,  daß  derjenige,  welcher  rou  ihnen  beiden  zuerA 
imer  anlockend  fterhen  w ürde , wo  möglich , dem  andern  nach  feinem 
*.  Tode  erfcheiucu , und  von  den  Angelegenheiten  des 

’F  n&ckßcnry  kmiliigeu  l.cheus  belehren  fällte,)  einem  Cbrißen  er 
Jaubt  hiut,  aber  tlas  ift  gowifs.  dafs  aus  dem  Ausbleiben 
der  Ecfcheiming  keine  Zweifel  gegen  die  ehrw’tirdige 
i N-  Leb  re  vop  der  Unftcrblichkcit  der  Seele  gezogen  wer- 

den müden.“ 


Bfbx.i«:  Der  Bblhrifeht  Kinderfreund.  Eine  Zelt- 
fchrlft,  hcrausgegebcu  von  |J.  G.  Helmke.  Erfter 
Band.  1795.  41g  S.  g.  c 


eind  Uiade  nachdloraer  „-eine  hochil  «ndankb^re  Arbeit. 
Denn  wie  dürfte  kekbaffma  die  Aufmerkfatukeit  mei- 


ner Lefer  Jo  zu  feAeln,  wie  er  Ae  zu  felTeln  wel 
Anmuth  und  (itdtmhenfiiUe  feines  Stvls;  durch 

• I ■*-  / » ' '/  bv'  . 


erntme.- 
6 dimch 
die  gut- 


i,  Auf. eia  heftiminfes  Alter,  auf  bcA/mmte  Vorkennt- 
ulffe  heyj  Kmdern  . bat  der  Vf.  bey  feiner  Wochep- 
fchrift  keiim  Rückliclit  genommen.  Es  laufen  allerley 
moralifchc.  naturhi ßonfi  he,  geographifche,  hiAorifche 
Auif.itzc  durch  .einander,  ohne  dafs  pan  einen  Plan  be- 
merkt, der  bey  der  Anordnung'  zum  Grunde  läge  Für 
Schlilcr,, die  über  das  vierzehnte  Jahr  hinaus,  und  nicht 
übel-  unterrichtef  find,  möchte  das  Buch  noch  am  er- 
Aeu  brauchbar  feyiy  Kinder  aber  zwifchen  acht  und 
vierzehn  Jahren  müden.,  je  Weniger  fie  innerhalb  die- 
fer Periode  des  kindlichen  Afters  vorgcfchritten  find, 
defio  öfter  auf  Sachen  Aofsjfö,  die  ihnen  unverAand- 
lich  find,  aiio  auch  kein  later« (Tu  für  fie  haben  können. 
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schöne. 


KÜNSTE. 


: Lti*€cx  1»/  L n rzia , b/  Piulm  u.  C-orup, : Sammlung 
' ' \ . mermi  fehler  Gedichte  von  Cltriftian  Adolf  Overbeck. 
17J4-  2j6  S.  g.  (mit  lateinifcbcu  Lettern.) 

Wer  kennt  nicht  den  Vf.  des  noch  vor  zehn  Jahreu 
allgemein  vou  der  Jugend  und  dem  Volke  gefan- 
genen Liedchens:  Bhihe , liebes  Veilchen’,  lind  fj  man- 
cher anderer,  fchöner,  in  Mufeualmanachen  und  Zeit- 
fchriften  zerftreuten  Lieder,  die  zur  Zeit  ihrer  Eiicbei- 
nuug  uud  mit  Bcyhülfc  'gefälliger  Compofirionen  den 
Bcyfall  der  Freuode  des  Gefanges  erhalten  haben  ? F.s 
ift  frcylich  wahr,  wie  I Ir.  Overbeck  in  der  befrheide- 
nen  Vorrede  zu  diefer  Sammlung  andeutet,  dafe  der 
Gcift  der  Zeit  fich  vcrautlert,  und  mit  ihm  auch  der 
GefchmatW  an  diefer  oder  jener  Art  von  Liedern.  Allein 
von  welchem  Gegenftaud  und  welcher  Form  Gedichte 
auch  feyn  mögen,  fo  kann  ihnen,  wenn  der  Vf.  nur 
der  Natur  und  wahren  Kunft  getreu  geblieben  ift,  die 
Veränderung  des  Zei tg'efcb inack  s In  der  That  keineu 
wefentlichen  Schaden  bringen.  Ifr.  0.  hatte  allerdings 
mehr  Urfache , als  Viele  der  unzähligen  poetlfcheti 
Dilettanten  unferer  2£eit,  feine  Gedichte  zu  ünmneln, 
und  wenn  diele  Sammlung  nicht  durchaus  zum  Vor- 
theil des  Vf.  gereicht,  noch  die  Auswahl  fo  getroffen 
ift,  dafs  fie  dco  Erwartungen  des  Konftrichters , der 
eine  fulcho  poetifche  Sammlung  (denn  llr.  O.  ftellt 
wohl  die  feiuige  nicht  mehr  zur  Probe  aus)  in  Rück- 
licht des  dadurch  beförderten  Anwuchfes  unferer  poo- 
fifeben  Literatur  beurdieilcn  mufs,  nicht  völlig  ent- 
fpricht;  fo  hat  es  wenigftens  nicht  an  dein  Willeu  de» 
Vf,  und  an  feiner  Achtung  für  fleh  uud  fürs  Publicum 
-gelegen.  Es  ift  nicht  nur  manches  feiner  gedruckten 
Gedichte  von  diefer  Sammlung  ausgefchloflen  worden, 
foadern  es  find  auch  die  aufgenoinmencu  nicht  ohne 
VerbelTerung  geblichen;  und  fo  findet  man  hier  eine 
Auswahl  von  Hymnen,  Oden,  Liedern,  anokreontifclienGe- 
dichten , kleinen  Romaneen , eigenen  und  überfetzten 
Idjllen,  und  als  Anhang  Kinderlieder,  die  eine  Auswahl 
aus  der  I7gi  herausgekommenen  Sammlung  von  Fritz- 
ebens  Liedern  find,  welche  letztem,  wie  der  Vf.  verfi- 
chert,  ohne  fein  Zuthun  in  der  Schweiz  veranftalret 
wurde.  Hierunter  ftüfst  man  nun  frevlich  noch  auf 
manches,  was  eiue  flrengere  Sclbftkritik  klüglich  un- 
terdrückt hatte.  Wenn  wir  nicht  Irren  , fo  ift  es  der 
T011  des  Herzlichen , den  Hr.  0.  noch  am  erften  den 
feinigen  nennen  könnte,  uud  das  Lied  diejenige  poe- 
tische Gattung,  Ji-orinn  er  diefen  Ton  am  glücklichfteu 
anzuwenden  verlieht.  Will  er  erhabener  fingen,  fo 
wird  er  entweder  pretios,  oder  es  find  entlehnte  Ge- 
A.  L.  Z.  1796.  F.rfier  Band. 


Cf  : 


danken  . und  will  er  tändeln  oder  einen  naiven  Scherz 
verfolgen,  fo  fallt  der  Ton  oft  i„s  Kindifche.  Ge- 
fchmacklofe  und  Gemeine.  Iu  der  lli/mne  an  lio/t,  wo- 
tnit  die  Sammlung  aufjugt,  wendet  er  fich  mit  folget» 
deu  Verfeii  au  die  Erde : 

9 

Kluncr  Punkt  im  licht  um flof staut  hu  c 

Ilarmoniedurchtönreu  Raume  A . , • 

Seiner  grincenlofen  Schöpfung:  ' 

Doch  getränkt  mit  »Uen  Strahle*  , 

Aus  Jan  Fcnerborn  der  ZJebe,  it 

D.lft  des  Segens  Frucht  jut  taufend  >'  . 

keimet!  ib’r  emt;  uputfchwillt.  “ ’ 

Sic  zu  lirecliytt  ' • ' ■ !,t' 

Mit  Ji"i  Finger  tarier  UnfeiuU,  ’ ; 

Seligkeiten  du  zt:  trink«,  ' '■  '• 

l>ur£Lmd  Cie!},  uud  floss  erquicket.  ‘ • 

Ach  ! und  in  des  Sryr.'s  Empfindung 
Suchen  den  Verborgnen,  Nahen,  *’  ; 

Auf  dem  f*i j'gci  reiner  Andacht ; 

Dan»,  verlor«-.  in  dem  Au; L"/  i Uj:, 

Haiti h der  Einigkeit  tu  Juble»,  , ‘ ' ' 

Iß  des  tMcnJckrn  il »/.  (Beruf.)  U.  f.  er.  ~ • "!  ' 

Welche  gefuchte  Sprache!  Die  Ode  über  cj‘ö Nacht  S. 
5.  enthalt  nichts  als  die  aulTallciHlften  Reminilienzeu 
aus  Klopftocks  Oden,  oder  wer  follte  nicht  die  Origi- 
nahteilen  zu  folgenden  zwey  Strophen : 

Sieh , ich  weine  nicht  mehr ! — Mein  BÜck  irrt  trunken 
Auf  der  Glannbahn.  Ihr  Myriaden  a Hg, 

Sehmebet  int  Ocenn  feiner  Väterliche; 

Meine  Seele  frhieetet  aneh  in  den  Oceanl 

I.üfte  der  Nacht  wehn  ! O gruft  mir  tdmifchn  , 
Truumcrquiekmp.  SehUnrmer.  herab,  wie  that 
Dem  an  Bfthds  kuiliger  6ate  j.i  . n V 1« 

Goucs  Engel  Biegen  herab  und  hinauf!  u> 

• • **  *•.  1 > [t.)  r!  i|  ,ti' 

faft  aus  dem  Gedüchtnifs  citiren  können?  Glücklicher 
ift  er  iu  einigen  andern  Oden  von  weniger  foverliche« 
Gcgenftündeu  gewefen , unter  welchen  wir  diejenige, 
die  die  / lautlichen  Freuden  fchildert.  für  eine  der  betlen 
halten.  Die  etlichen  Romaneen  und  'Erzniiituigf n_fmd 
ganz  ohne  Vwdlenft,  und  falleii  theils  insAfigeichmack- 
te,  theils  ins  Platte  und  Niedrige.  So  fangt  z.  R.  die 
Romanze  vou.  dem  Gramm  (di»  fundetbarer  Titel!) 

alfb  au:  ' • ' ''u  '■  * (/  *•  •’  ' 

■ . ’ c U .1  .*  * 

Ich  weif»  nicht,  war's  im  Mondenland? 

fl«  Ommer  komme  fehwat  ;en 

G 


c.it 
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D..nn  beHst  es  weite  r ; ..  . , •. 

7/iv»r  flfoH  Saf  Okrutri  »iw« 

I)och  .fcine  EiU-ii  gjli.n 


Uy  <*  1 

IM-tW.  ;V-Ö(;  • 

WÜWi  . Tte*  J . 


Es  draiißte  fleh  der  rfickc 
Ihn  ururm  an  Jichtpf  kaittn, 

Hr.  Overbeck  rcufi  fefbft  fühlen,  dafs  riffln  ft.  etwas*  nicht  Wir  tancc»  <m<i  neoen  . 

leicht  une.rftrnft  für  l’brJSt"  ufiJjfWu  ü*d mittU'ih-ii  *«*«  ’ ' w Wie  ltifc«  nichi  iuf. 

Am!»  lifcErzahlW  5.  3(4.  »Ä  in  m alles  tirt : uiedrfu-  V 

komifchcr  Spröfhe."  Wio  wenig  «He  Idylle  S.  I4V  :.  ,,  B»^»actcP  u^faM^a« 

Urasbeirib,  tiberfthriebti* , von  dein  Heilte  der  Gefsner- 
ft  heil  Idyllen  hat,  Uefscfich  ohne  eine  weitlSuftige  Aus- 
rinanderfcfMing,  die  um  der  Bin»,  verbietet,  nicht 
zeieeft;  »her  ob  der  Vf.  unter  die  -ÜkklnhiU'n  Uefcer. 
fetter  der Theokritlfclien  ilnd  YirgHUehwi  gehöre,  kann 
man  aus  einer  kleinen  Vcrgleichuug  abnehmen.  V.  »r 
Hüllen  iudeft  der  Kurze  halber  nur  ein  paar  Stellen 
aus  der  Virgilifchen  Ekktge  herfetzen.  Lycidas  fagt : 

(’*o  »e,  nToecl,  peda?  an.  »««  ria.dMcit.  i*  urbem? 

Dies  giebt  Hr.  Overbeck : 

Moeris,  dt  H a*-. er.  wohin?  zur  Stadt.  nach  dem  W«6« 

zu  reehten  f 

Moexis  antwortet;  | 

■O  lat“*«  . vtfi  fdnfthmu,  advena  nttflri 
tpuod  .upao  rrriii  Jomvi  M HMT"  agtUi  ,•  ,rf 

tolrtretikaee-eofmat.rtttrumigrattcalami-  t 


‘ 


Lüftchen  aus  Ohr, 
lidid  heben  uim  fchuuincndc 
Wogen  empor  j 

Dahn  brüllt  e*  an  Wippet* 
Und  Fcivfter  hinan, 

D.inp  feb  ulfern  die  Kippen 
Den  umstell^**  Kahn. 


Dcfi  lachen  wir  rußigen 
Kur!*  (!)  jedoch, 

Und  ’r  inkrn  di»  iSlüfM* 
Fifrhl^in  it;s  Jol!i. 


it:  »i. 


Dum  Scho fs*  des  Me*  re*. 
,Su  gr^nniig  cfic{i^i*H»u 

Km  itäuö  wir  , aU*  war’ 


Mf  ‘ 


II».  O.  •’ 

‘ tyriftw.  (Ckl  crkhi’  ichMcb  die».  daf»  eto  Htntvg  *>J 


. , . i j • >1  Mit  PUnkwi  urafa<«m. 

' 1 .* ''  '-Wir  fahret!  mit  fmkeidkri1' 
Mtnidt  htWa»»?,  ' 

■;;!  luiimu  koits'Aieu  biiV  HUiAendt« 

• ' i ‘ . . ' 


•r 


unfern  . . . . 

tGiitrtmdMl  nfttderfttre.  wd  (»m  wir  unm«r  befgcgica). 
ttrrfprtcH:  Hier  tik  ich  Herr!  Tu«.t  uw,  ihr  ror^r* 

Jr  ’ u flie  E»p»er/ 


d 


ii  .Iti.iil  »Wd  ■;  . "Id»  . rin.»  J uj  •junwiid  • .1*1  in; . 

fhrnc  yini  trifltl * Iquc^amjor,  «mw-  W-O- 
Hpi  iUi  MC  k»c  wriulj  hoedu,, 


Kalme  liach  llaus- 

l ‘j  .vT  '.-  i-niui  ;■  it  ...;  . 

i >•  V Uns  R.imn  Ai«  Kuw.i 

In'  i 1 • rruhiotw?»»'.«  RtfleUr, 

•U"l  > tMx-hdiee' SchatM.  " 
ui»;'»  1 -!  Und  AbimdJ  fchon  6«ld. 


,il  ' •>  r.i1 

nu't  Id 

a-'jSi/  . 
j.e.d  t 
.'  r •»!.  i 


. ' i * 11*1'  J.J  - f»J» 

Wohl  bcrgt'p  uqs  rüuiutr.oe 


HrO’:  t « 

t,a*ric  'inm,en  »Irden»':  nni  WeU  d*  Vdrhüngmfr  Aoch 

ÜBkchrt,  fendeu  Wir  ihm.  tnr  biJenStnnJt!  die 

* \ j!’  • Q,B5aElcln.  ’ Jt' 

Wie  'fctif  freuen  wir ^unr  dagegen,  den  Lieder*  des  llo. 
s>  im  Ga'rr/en  voHes  Lob  ertheilen  v.u  kunucu.  Sie 
*chir.rn  faft  alle  f«r  da.  Herz  und  den  Vcrllni.d  dcs  Vf. 
nin  und  embelren  vielen  Troft  und  wahre  VVeislieit 
V*V  Wie  beruhigt  und  erhübe n fuhh  man  lieh 

nftht  bey  dem  Uv  der  fchuuüeu  Xinlält  der  Sprache  ge- 
fchriebendA'-.I-ioJ«*  '■**’  *,,!f  ' ' •='  « ‘ • 

Warum  find  d«r  iTminen 
XJnterni  Mond  fo  viel? 


Iluiicn  die  N.u'h» , 

* BU  wieder  das  blit^uid* 
öle rru.ii eii  erwachl. 


So  Jehl'  es.  Und  nimm#» 
Gehn  anders  als  Jut; 
Ein  I iftlier , hat  itmltfr  • 
Gar  ftöhTidicit  nluth. 


Unter  den  erntifchcn  Liedern  gefallt  uns  vorzüglich 
die  Heine  Hirtin  S.  39. , und  Hrete  S.47..  wiewubl  <kr 
5iug  in  der  fünften  Strophe; 

Doch,  was  er  tagte,  ‘ 

Verrielli  Gefühl.  , 

«OS  dem  Charakter  geht.  Unter  den  Duetten  »bebte 


Unterm  Mona  to  nerr  , . , m¥npfto,  S.  130.  das  glucklkhfte,  und  unter  ucn 

Von  bevnahe  gleicher  Art  ift  dos  FremdjJwfisket^  5-  WO.  .Anakreoniifdien  Verfeu  1 Ins  Lied  vo*  weiften  Kunde» 
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V»  - 


neckt, 


- '-s 


M f , Tri# -haben  onk  pnter^po  fcherzhaf- 

)<9ä  den  'jMb&tU&y.  und-  untc  jf  Qen'-*rnft haften  die 
«»i^i^uw’-^-aXir^J^  .un'T  noch  Ytftbu  und  vorzüe- 
"*7  luivfor  & !afttrr;«K«ete»cÄiaf?^  Stellen,  -wie  Jolgeft- 
Jr  b.  341:-: 

• 4',.?  «fflüiterat  Q<<-n  Btit  oud  Jwcit 
•■  tj.  ^.'vSthiüükiwy . Äc;S»«iHie»  ** 

l'bfj  1 (1  Mmfiwiü' 

‘ vca'^Üp  rfwlfcor*. 

” 'i  '“J 

fijul -.fprSMgv,  die  her  enjer  nochmaligen  Durah/jdViing 
Äjeftfr  V-iecler  leicht  werden  konnten. . — « Wie- 

v.  unlieben  mir,  dafs  dar  Vf.  zu  einer  ioh  fn;u  ktitifchen 
Sammlung  und  Vollendung  feiner  Liedoi1,  Welche  wir 
uni  ihres  meiilens  fchr  glücklichen  un  i intereOanreu 
Stoffes  Milien  allerdings  eines  langem  Lebens , als  des 
epbemcrifcheu , und  eines  furgfältigcru  Gebrauch»  der 
Feile  werth  halten , noch  ei  ult  Gelegenheit  und  Mnbe 
erhalten  muge.  > „ 

Tübingf.m,  b.  Cqtta:  Da  Pf.irrrri  zn  Vttekhatde  Ritt- 
vo»  zehr»  Meile*  oder  Sceuen  ans  eiern  Leben  wei- 
fer  Menfchcn  und  Narren.  Erfter  Theil.  1793. 
31g  S.  Zweytcr  Theil.  1793.  Sjjo  6.  Dritter  Theil. 
»793-  8- 

Der  Vf.,  wenn  er  unter  der  AuflicUt  des  Gefthtnacks 
der  Leitung  feines  eignen  Geiftcs  hatte  folgen  wollen, 
wurde  uus  einen  Roman  geliefert  haben,  der  lieh  weit 
über  die  gewöhnlichen  Erfcheinnngen  dief.tr  Gattung 

erhoben  hatte.  Er  belltet  Beobachtungsgabe  genug, 
um  intereffanfe  Charaktere  und  Sceuen  richtig  zu  faf- 
fen:  es  fehlt  ibra  nicht  au  der  Kuuft,  (ie  mit  Kraft 
ond  I.cben  damlftellcu : er  bat  Laune,  Witz  uud  Iro- 
nie genug  in  feiner  Gew  fit,  um  da,  wo  es  die  Gelegen- 
heit giebt,  feinen  Vortrag  mit  ihueu  zu  würzen.  Aber 
unglückliiherwcifc  Wollte  er  nicht  durch  «liefe  Vorzüge 
ßcb  bemerk  lieb  machen:  eintteuonunen,  tvio  es  febeint, 
von  den  Arbeiten,  die  uns  Hermes,  der  Vf.  der  Lebens- 
laufe etc.,  lieferten,  wolhc  er  in  der  Manier  diefer 
Schriftftetler  glanzen.  Und  durch  cinru  noch  unglück- 
lichem und  kaum  verzeihlichen  Fehlgriff  nahm  er  :Iie 
Kreuz-  und  Seitriifprünge  derfelben  fall  ganz  allein  für 
das,  was  ihnen  ßeyfall  und  L-cben  veiTchaffe:  üherfah, 
wie  in  den  beffern  Prodncten  jener  feiner  Muftcr  die 
Abirrungen  mit  dem  Hauptzweck  doch  Ilets  mehr  oder" 
ir  inder  zufamraenhangen,  und  im  ’wcchfclfeitigcn  Ein- 
llufs flehen,  uud  wie  ungezwungen  Ce  von  ihnen  herbey- 
gefuhrt  werden ; and  glaubte  fo , Ce  ganz  erreicht  zu 
haben,  wenn  er  die  verfchiedctien  Gcfchichtcn , die 
er  hier  vereinigt,  — (es  find  die  Begehcnbeiteii  cinpr 
.ganzen  Familie,  welche  der  Vf.  erzählt,  — des  Forftcrs 
Berg,  deffen  Vater*  und  Grofsvater*,)  — fo  fchr  er  nur 
kann,  zerrtückclt,  diefc  einzelnen  Tbeile  durch  luan- 
cberley  Epifoden,  beylaufige  Befrachtungen  und  andre 
Einfchiebfel  oft  iufserll  weit  von  einander  trennt,  jedes 
Cnpitel  -mit  einer  Uebetfchrift  verlieht,  welche  ficlinur 
feiten  zu  feinem  Inhalt  reimt,  und,  mit  Einem  Wort, 
aus  dem  Ganzen,  ein  fo  höchll  buntes  und  wenig  un- 
ter ftch  zufammeobangendes  Gcmlfche  von  Haupt  - und 
Nebcufncbcn  macht,  dafs  inan  lall  immer,  wenn  man 


dciU~srt^^^SSc^niCii  h«bflln,n  Irjlici»  fc^^,"  t»jl"4  dam. 
"«tfa.'t.>!>  iUir  djtxK'dfe'^uretJkMeifuligittjd*»  Yürfclbß"'»  _ 
ffen  djtneder-  in 'den  richtigen  ZttfimiuteiBiuiig  faup ' 
mufv  vi  Nur  dir  ReHurtibu  diefer  Arbehjmf  ein  Drit- «.  j' 
thcdihrejUrnftn^'.,  durch  Abfondenmg  aller  müfsigen  ' 
Ep?tab’i«..üii«f'ibc'  hjrlfetr  Stellung  der  einzelnen ’f  (eile 
der  yorftückejtth  Gefchichtc,  w ürde  das  Buch  zu  einer 
eben  io.  angenehmen  uud  unterhaltenden  Lectüre  ma- 
chen, als  lie  jeut,  durch  die  ewigen  Unicrfiirhungen, 
SHspculioue«  und  AuUih Weitungen  ermüdend  und 
langweilig  wird.  Aber  neben  »licier  ganz  tuidbtbehrli- 
eben  bfcuptopcratiuu  miifstcn  wir,  tun  dieftn  Zweck 
dello  gewiljer  zu,  erreichen,  dem  Vf.  noch  manches  an- 
dre- empfehlen.  Dahin  gehurt  mehrere  Sorgfalt  für 
dir  Sprache , die  durch  häufige  Spuren  von  Neo- 
logic  und  vorzüglich  durch  Pros  incialismeti  {wir  be- 
merke« beyLtiuig,  dal»  die  Scene  in  jSch'watleii  liegt.) 
aulserü  eut'htUt  wird.  Die  Einführung  neuer  Wörter 
verwerfttn  wir  nicht,  da  unfre  Sprache  gewifs  noch 
mancher  Bereicherung  aus  Fremden  Sprachen  fo  wollt, 
aL  aus  ihreitr  eignen  Vurrarb,  tmalogilch  und  iu  ihrem 
eigeiithümlichen  Gcill  benutzt,  lahig  iil. . Iu  der  Thar 
hat  der  Vf.  mehrere  Ptpv  iiicialismcu  und  neue  Worte 
mit  Glück  gebraucht.  Aber'  vbr  dcn‘ Ahwegon'bat  cc 
lieh  in  Rücklicht  beider  nicht  gehütet.  — \\  ir  wür- 

den ferner  die  ftreuge  Verbannung  des  fl! ft  heu  Wit- 
zes lodern,  womit  der  Vf.  Io  oft  dt-it  guten  G.-f.huiat  k 
beleidigt,  wie  um  nur1  ibtrntc-aigea-BeyJpnde«Winfrc 
Behauptung  zu  belegen»  die  uo»  lauter  haifclJ;rH 
teugrllie  Luna,  — llnntungstagc , weicht  der  alte  11  Mut- 
ter l'eUui  den  Rufen  lüften,  — wie  meiuerGrofsmutim- 
' Marfeilfe  genährter  ff  j dient  SthUuep . rr~  der  Anzug 
des  Mennes,  ob  er  gleich  itn  Scltimüz  umgekehrt , der 
brm tnen  Uttfie  einet  jnfrhgebr.ckiunt  jipfelfcLnitsq  K'c«g 
naehgegeben  hatte  u.  f.  cv.  .Manche  Dinge  find  lehr 
mit  Unretht  zu  Scherzen  gern ifebraucht,  wie:  — ,,wel 
rher  die  Summe  in  Louis  zahlte,  fo  befchnitlcn.  als 
(wie)  ein  getv Wer  Louis  jetzt  fcyrV  foll.“  — Ancttidern 
Orten  loachcn  die  Scherze,  wegen  des  Conttaifts  i«  dem 
fie  mit  der  Veranlnffung  fte'tn,  eine  aufserll  widrige 
Wirkung:  fo  bey  der  wirklich  rührenden  Erzählung 
einer  durch  dasEJcnd  der  Zeit  und  der  Lage  des  Kram 
paars  fehr  UarglhU  gewordnpu  Ilochzettfcyer : — „mir 
war  es  gerades  fo  zu  Mutb,  1 eie  den  ^Angern'  Mt'  fcHtit 
bcijm  Ki)loqn:n‘<mmuft  “ — Und  wozu  endlich  die  im- 
'mer  wiederkehrenden  Neckereyen  de»  Vf.  mit  feinen 
Rocenfenteir?  War  er  keiner  guten  Sache  1b  wenig  ge- 
Wifs,  dafs  ihm  die  Nemeiis  ftet*  vor-Augen  fchwebt«? 
oder  glaubte  er  durch  jenen  KunftgrilF  die  Kritik  der 
Ihmeylichkeit  verdächtig  zu  machen?  Wir  hoffen, 
dafs  auch  dies  nur  planlofe  Verirrung  \ var , und  dafs 
der  Vf.,  wenn  er  die  Laufliahn  derSchriiil't*slh.’rey  leruer 
betreten  follte,  dit^Kunft  lernen  werde,  die  vorzüglich 
dem  Claflifchcn  nab  bringt,  Aufopferungen  jctlcr .-Vrt,  ius- 
befondre  abcr’dic  feiner  witzigen  Einfälle,  fo  wie  feiner 
gahzeh  Manier,  nicht  zu  fcheuen.  Sind  ihm  diefe  zu 
viel  werthy  wohlan ! fo  loffc  er  ftch  gefallen,  unter  das 
zahllofe  Heer  verunglückter  Nachahmer  geiUllt  zu  wer- 
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yj  V..^'  A.  t:  £ ’jAto&ff  ^ '^^P|;-'  .\ 

dwj'  ftajt  daä  er ' vielletcfit  «tiöÄ'NaiffÖl^ujiret  dfcn  die  zu  den  heften  gf¥^iiöt^  erde’rfeiM»i^4*®r 


yefferpRbmaueiitJkbterii  fich  zu  erwerben,  yeeioöcbte.  '' 

BtiatU«;  »•  ComJ».-,:  Fantajtem  und G«tichtr. 

'Eine  AuSwahl  der  j^ftcu  Dichter  BentftBlands. 

179?.  soj  S.  «.  " - ’ 

Es  find  63  Stucke,  nicjit  immer  gerade  aus  Dichtern, 


ift  die  \\  ahl^w^jjute^aifcke  ^njnllen  _ Dr*l  ill  r 
1141  ins  leichter  auf  der  Welt  Cey.  als  eine  folSeSaSj»,-. 
lung  /41  coinpilirett.  wenn  uian  fo  wenig  lijiÄrStr, 
und  fo  geringe  Ansprüche  macht, ^als. der  Herausgeber 
in  der  Vorrede,  verficht  ficb  voa  v’  :** 
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KLEINE  SCH  Rif  TEN. 


Pjtrirn.  £rfur+x  b.  Keyfer  : I.  Tob.  Lowite  Bemerkungen 
ubkr  die  Reinigung  dei  Korubratitweint  durch  Kohlen. 

II.  D.  PPilh.  Heinr.  Sebaß.  BuchhoU  Bemerkungen  über  die 
verdorbene  JLnft  in  Gef  äug  mißen , Zuehthnufem » iS/ütulrrii  u.f.w. 
find  der  f 'erbejjeeuug  diefer  verdorbenen  Lufturten,  179$.  3 Bog.  4. 

Dtef«  -beiden  Auffiltze  find  jn  der  kurf.  Mainz.  Akad*  der 
Wiff.  vorgelefon  worden;  erscheinen  aber' hier,  wahrfcheinlich 
wegen  Gemeinnützigkeit  4«f  Inhalt«,  befonriers  abgedruckt.  In 
Kr.  I.  theilt  Iity  /-  eine  beßimmte  Anweifung  zur  Reinigung 
des  Kornbranntewcms  durch  Kuhlen,  unter  Anwendung  einet 
v Znfatzct  vört  öchu  eMifiiure  und  nschheriger  Dciliilation,  nach 
Mafsgabe  filier  bisherigen  Erfahrungen  darüber,  mit.  — Ja 
Kr.  2.  verftchert  Hx.  B.  . durch  feine  Bemühungen  in  den  Spi- 
talern , dem  Zucht?  und  Irreuhfiufe  in  Weimar , die  verdorbene 
Luft  zu  verbeflern , viel  Gutes  bewirkt  zu  haben.  Zu  eiuem 
Beyfpscle  fuhrt  er  an,  d.if»,  da  im  dortigen  Zuchtkaufe  jährlich 
6 bis  7 Mcnfchtn  Darben  , bisher  .in  anderthalb  Jahren  nur  ojn 
Einziger  geftorben  (cy.  — Unbegreiflich  fey  es  ihm,  wie^llr.  1). 
Here  in  Berlin  habe  behaupten  können : frifche  reine  Luft  fey 
fehadiieh  in  Faulliebcrn ; (linkende  verdorbene  Luft,  dagegen  hcil- 
jfam.  — In  der  Ilat^t fache  komme  es  darauf  au;  in  den  Wohn- 
zimmern die  Lufcrelu,  oder  welches  gleichviel  ifl,  Jö«  ceruch- 
4o« , ftaubfrey  und  trockeii  zu  erhalten,  und  die  fchatilicben 
Lufi&cten  (0  viel  als  möglich  nbzufondern.  Unter  den  Mitteln 
dazu  erwähnt  lir.  B.  zuorft  der  Ventilatoren;  deren  fchicklichfte 
Stellung  7 Schuh  hoch  vom  Boden  des  Zimmers  fey..  Bvy  den 
im  Zimmer  offenen  Oefen  muffe  der  Zug  durch  ein  im  Boden 
dos  Zimmers  iTigebrjchtcs  AfchcnloJi,  welches  mit  einem  RoQe 
bedeckt  fey,  Beigen.  Um  bey  dcmLufrirechic)  nicht  fo  viel  von 
der  ZimmerwHrroe  zu  verlieren,  fo  diene  dazu  eine,  durch  den 
Ofen  gehende,  luftdichte,  am  belle u thönerne , Röhre,  vermit- 
tolft  welcher,  wie  bey  dein  Leu tma  1.11  fcheii  Ofen,  die  von  au* 
fsen  eindringende  Luft  erwärmt  ins  Zimmer  geleitet  wird.  Das 
vorzuglichftc  Mittel  wider  faule  Auadünflungen  in  Krankenilu- 
ben  u.  f.  w.  fey  der  ton  Alderfon  empfohlene  Dampf  des  heifsen 
Walters.  Zuletzt  noch  etwas  von  aem  Kutten  des  ««brannten 
Ulks,  ui^l  des  Tauchens  der, Wände.  7 

, iv  . . . 

.1*  .,  - *%•»  1 

VrnsmcHTc  RcW^irrkfl.  Drctdn,  b.  Gerlach:  Die  I tW- 
«c/i  vor  Tar<mt , ein  Bey  trag  zur  Kunde  der  Vorzeit  und  neqer« 
Leaure.  1795.  5fS.  g.  — Jn  einer  der  reizend  den  Gegenden 
um  Dresden  liegt  in  dem  bekannten  Plauifcben  Grunde  ein  klei- 
ner, von  Reifenden  und  den  presdner Lin  wohnem  häufig  befuch- 
ter  Ort,  Granaten,  bekannter  nach  dem  Namen  des  dafigen  rcr- 
falletron  Schlöffe«  Tarpnr , dem  fok  ungefähr  drty  J/hrun  ein 


neues  mineraltfches  Bad,  noch  mehr  Gafte  tufuhrt.  Zwilchen 
hohen  Frifen  (leiieq  die*  Ruinen  des  ehemaligen  Schlöffe*  und  die 
neuere  Kirche  auf  einem  kleinern  Berge,  an  deffniFufse  lieh  das 
■nmuthige 'WttfetUhal  des  Weiftrirzfiufles  in  drey  Theile  tlieilt; 
«uter  ausgeluUt  durch  das  Sradtvhe:i;  zwey  von  dtjr  Woifcritx 
Aurchfioffcu,  und  nur  unter  dem  Schlöffe  mit  einigen  lläufor« 
angebam.  Ein  Teich  mit  einer  Muhle,  der  Flufs  , der  in  man- 
chen Ja hrszeiien. durch  die  Schcitholzfiöffe  fehr  belebt  ill,  Wiefcn 
.lind  hohe,  mit  fchöuen  Bäumen  bewachfene  Berge,  bieten  von 
dem  Schlöffe  aus  die  (chönOc  Landfchaft  dar,  l>er  Vf.  der  obi- 
gen Schrift  verfolgt  die  nicht  minder  wichtige  Gefchichte  de» 
Schlöffe«  bis  in  die  aheflisn  Zeiten.  £)ic  erfle  bekannte,  zu  Ta* 
mm  datitte  Urkunde  ift  von  Markgr.  Heinrich  dem  Erlauchte« 
von  124A  der  (Ich  nach  der  Zahl  der  da feltfl  gegebenen  Urkunden 
hier  nicht  ungern  aufgrhaltcn  haben  mufs.  Kcc.  ftimou  dem  Vf. 
bey;  dafs  es  wahrfcheinheh  Jceine  befondere  Herrfchaft  Tarant 
gegeben  habe,  und  hält  auch  den  Ort  für  nicht  viel  älter,  als 

i’ene  Urkunden.  XK«  gobirgigteu  Gegenden  find  fpatcr  ange* 
»auit,  und^fclbft  der  Name  fcheim  duittfchei»  L'rfprunge.  zu  fe/n. 
tVahrfclirinlich  uamtte  mart  den  Ort  Jen  /{und,  nicht  fovroh! 
■bl  oh  in  Beziehung  auf  das  darunter  liegende  Thal,  fondern  viel- 
mehr ais  eiueu  Gfouaurt , o^ct  feilen  Platz  an  der  Grintc,  wo- 
zu ihn  feine  Lage  gegen  die  bölt«nifche  Seite  nach  den  damaligen 
EriüdarniJlcn  wohl  begüiAU^e.  In  derEVlitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts Rand  das  Schjofs  noch,  Rng  aber  fchon  an  zu  verfallen; 
naben  deiüfelben  die  Schlöfferey  und  darunter  fehr  weitlaufuge 
Stallung  u.  dg!..  Üebrigcos  hat  der  Yf.  zwcckmäfrig  »u»d  leicht 
ge fch lieben,  und  feine  Arbeit  verdient  mehr,  ab  die  raeiften  ahn* 
liehen  ßcichreibunjcen  alter  Schlöffer,  fowohl  den  Bcylall  dts 
Gefchichtforfchers  im  ei»gern  Sinne,  als  derer,  die  bey  der  Ält- 
liche fchö’ier  Ruinen  etwas  von  der  Gefchkhtc  dcrfclbcn  zu  wif- 
feu  wunfehen.  1 


F.RHAt;unotscHiuvrx*r.  Ohfie  Druckort  r Ch  riß  liehet  Lehr- 
buch für  Katcchwnenen  , von  Karl  Rudolph  Richter , Fred,  au  der 
Xöllnjfcheu  Vorftadtskirchc  in  Berlin.  1793.  5 ÖS.  g.  ^4  gr.)  — 
.Unter  den  Katechismen,  welche  foit  eungvr  Zeit  auf  neuere  V>r- 
gnlafTung  gefch rieben  worden  find»  »verdient  der  gegenwärtige 
vorzüglich  Aufmrrkfjdnkrit.  Der  Vf.  hat  zwar  iri  demfribm, 
wie  er  folbft  gefleht,  d«>  oreflliclie  Dietrichfclte  Lehrbuch  ge- 
nutzt; allein  er  befftu  doch  auch  unflreiug  das  eigne  Verdicnft 
einer  geschickten  Anordnung,  fo  wie  <;iner  plsuen,  von  aller 
Schulthcolotfie  und  fymbolifcben  VVardüfubcrey  gerciuigien  Dar- 
flellung  der  Lehrwahrheiten  de«  ChfUleothutns.  Bofonders  hat 
Äec.  der  Ahfchnkt;  Lehrm  der  Bibel  t>on  Chrifla  Wohlgefallen. 
Auch  war  die  Idee  recht  gut,  dergleichen  kurze  Anreden  und 
Ennahnuidten , wie  zu  Anfang  und  Ende  des  Büchleins  rorkiffl- 
jacn,  dtp  Zöglingen  gedruckt  in  die  HÜW«au  fpidg* 
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L •^i^kiEOs wtssivsenA fte.n. 

b.  Erbftein;'  Gmndßtz^ller  ■ 

tcTtttaifd  drr  geübteflm  Truppe»  eegtr-VKartiger  /.et-  • 
U»,  ntbft  einem  Anhänge  über  Ciit’rffe  iriiÜUik'vnd 
derf eiben  befondtre  Eigenheiten.  Mit  24.KupFettafeIu. 
Na  eh  der  franzofifthen  Originalausgabe  des  Mka» 
beauifchen  Werks;  für  h Monarchie  Pmlften-'*, 
neuerlich  rcvidirt  uud  forgftiltig'bearbeStef',  von 
Mawilto»,  herzogl.  braunftbweig.  Übriftlieutenaift 
und  Lehrer  bevm  logenieurcorps,  btfoöd  ers  über- 
fetzt von  fi.  Malherbe , Preraierlietueuant  des 
churfürftl.  fachf.  Feldarttllerieeorps . Lehrer  der 
Fornficution  und  Militär  Zeichenkundft  bey  der 
ArtiUerietchule  zu  Dresden.  179a.  256  S.  8.(4  Ktblr.) 

\1\T  enn  man  diefes-Wcrk  mit  gleichzeitigen  franzöli- 
v * fchen  Schriften  über  die  Taktik  vergleicht , fo 
follte  inan  denken , dafs  die  geübtsten  Truppen  ge- 
genwärtiger Zeiten  die  Taktik  eben  au  hl  am  mc-iftetj 
verfeinert,  oder  dafs  die  Preufi’en  lie  mehr  mit  dem 
Körper , die  Frstuofen  aberwifr  de»  Kopfe  bearbeit« 
batten.  Allein  Mauvillon  kannte  die  pmtlfifche  Taktik 
vorzüglich  nur  aus  feinem  Saltlürn , und.  doch  ,Üat  lie 
(eit  der  Erfcheinung  diefesVVerks  wahrfcliciuliüi  man- 
che Verbefferong  -erhalten,  che  ihm  uü bekannt  geblie- 
ben ift;  daher  hüte  er  es  -mellt  •unternehmen  füllen, 
der  preu/Lfcben  Taktik  bey  den  Franzofen  Ehre  machen 
zu  wollen,  uud  der  Hr.  UejhsgfcüW  brfler  gethau, 
wenn  er  ein  Nationalwerk  aus  dem  Franzolift  beu  übar- 
fetzt  hatte,  als  diefe  fogeuannten  Grundftuze.  Hr. 
Mauvillon  har  lieh  befonders  bemüht,  dia  taktifche  Zei- 
chenkunft  zu  vervollkommnten ; was  er  Nene»  hinzuge- 
than  hat,  beliebt  darinn,  jlaTs  et  aftrh  die  Wendungen 
durch  einen  gekrümmten  Pfeil  ausdrückt  , Wie  die 
Richtung  be\iu  Schwenken  erhalten  wird,  davon  hatte 
Mauvilion  felbft  keine»  deutlichen  Begriff,  ungeachtet 
er  das,  was  er  davon  wufstF,  mit  vieler  Deutlichkeit 
vortragt  Für  die  fuccefliven  Schwenkungen  hSbe  man 
im  preuflifehen  Dienile  Ceftgefetzt,  dafs  die  Schwen- 
kungen mit  dem  gewöbnliehen  befchleunigten  Schritte 
gefchehen  folleta,  den  man  den  Deployrfchritr  nennt, 
deren  log  auf  eine  Minute  gehen,  wobey  zugleich  der 
fchu  enkende  Flügelmat^i  im  verlängerten  Sfbritte  voll 
‘ 32  Zoll  marfebiren  fülle,  auf  Welche  Weife  daun  die 
Dilbinzen  am  fuglichften  beybehalten  würden.  Den 
Ungrund  des  letztem  kann  eine  kleine  Berechnung  zei- 
gen. Wenn  wir  die  Züge  nach  gewöhnlicher  Starke 
auf  24  Rotte«  fetzen , fo  betragt  ihre  Fronte  lg  gewöhn- 
licheSchritte ; fo  viel  hat  jeder  Zug  vorwärts  zu  mar- 
fchiren,  während  ein  anderer  fchwenkt.  DerSchwea- 
A.  L Z.  179 6-  Erft  er  Band. 


kungsHogen  beträgt  34!  Deployrfchritte;  bis  inan  ig 
gewöhnliche  Schritte  zurücktegt,  kaun  man  251?  De 
1 plovrflhrirte  fchvenkeu;  der  fchvvenkende  Zug  hatte 
alfo  nur  die  Differenz  von  i'e  Schritt  zum  Beften.  Dies 
MV  fmhr  einmal  hinreichend  für'  den  Zeitverhjft  kenn 
Halten,  Rirhtcä,  und  dem  Antreten  mit  deiö  litike«^ 
1 ufse;  ho  fuliuu  uun  die  drey  Schritte  herkpmspen, 
die  jeder  Zug  nach  dein  Schwenken  uothig  hat  i".  um 
d.-ii  Dtvhepunkt  firey-V.tr  machen?  Hieraus  iblgi;  ’dhfs 
bey  einem  einzelnen  Bataillon  der  letz«:  Zug  fthog  ge 
gen  30  Schritt  an  feiner  Dilianz  vom  «den  Zuge  verlie 
rm  müfste,  wenn  diefer  feine  Schritte  nicht  verkürzte 
Ferner:  die  Vergtöfsetung der  St  hätte  ift bevtn Schneit 
ktn  gar  nicht  am  rechteu  Orte;  denn  die  Sintern Glje- 
der  können  fchon  beym  gewöhnlichen  Schritte  nicht 
zu  rechte  kommen,  gefchweige  hcy«l  vergrofserte*. 
Es  ift  wider  die  gute  Art  zu  marfchireit , wenn  man 
den  Leuten  einen  Schritt  rorfthreiben  will,  der  ihnen 
nicht  natürlich  ift;  hat  «Jer  Schritt  von  2g  Zoll  bey 
einer  Gefchwindigkeit  von  73  feine  natürliche  Grufse, 
fo  kann  die  Vergröfserung  auf  32  Zoll  bey  einer'Ge- 
febvindl‘-kelt  von  iog  fehwerlich  natft/licfcYeyj».  Das 
Verhaltnifs  von  7,-  zu  to8  taugt  nichts,  weil’ es  nicht 
durch  kleine  Zahlen  ausgedrückt,  und  dahef  niemals 
richtig  ausgeführt  werden  kann.  Bey-  den  Franzofen 
war  ehemals  auch  einfofcher  vergröfserter  Schritt  beym 
Schwenken  eingeftihrf , man  ift  aber  wieder  davon  ab- 
gegangen. weil  man  die  Untauglichkeit  davon,  cinge 
fchen.  Ueber  die  Art  wie  mau  einer  Linie  die  gehOri 
ge  Richtung  geben , und  (ic  im  Marfcba  erhalten  fülle, 
fuchte  Mauvillon  fo  deutlich  zn  feyn,  als  ihm  möglich 
war;  weif  ihm  aber  felbft  die  richtigen Gruhdfatze  da- 
zu fehlten,  fo  ift  die  Ausführung  fehr  unvollkommen 
geblieben.  Die  Methode  einen  ft  h lief  senden  Officier 
auf  otue  gerichtete  Rotte  raarfehiren  zu  lallen , um  fie 
zu  leiten,  war  gleichfalls  bey  den  Franzofed  üblich, 
man  hat  aber  die  Unmöglichkeit,  dafs  der  Blinde  den 
Blinden  leite,  eingefeheu,  und  daher  in  neuern  Zeiten 
eüte  andere  Methode  eingeführt,  die  zwar  geoapetrifrh, 
,aber  in  der  Tliat  wohl  zu  künftlich  und  zu  weitlauftig 
ift.  Hey  diefer. Gelegenheit,  fo  wie  an  andern  Orten, 
thnt  der  Vf.  einen  Ausfall  auf  den  berühmten  Gnibrrt, 
vermuthlich  Weil  JJlirabenü  ein  Gegner  Von  |encin  war. 
Dic  parallcl.gezügcDen  Linien  des  I In.  v.  Guibcrt,  fagt 
Mau v.,' find  das  läthertichfte  aller  Mittel,  um  zu  einem 
gleichen  Schritte  zu  gelangen.  Allein  wenn  man  bey 
efHer  'Arm'ei'Men  Bataillouen,  die  aus  Ofticieren  und 
Leuten  von  verfchicdener  Grufse  beftehen,  Schritte 
von  beftiramtem  Mafse  vorfchreiben  will ; fo  ift  es  doch 
leicht  begreiflich,  wenn  fchon  das  preufltfehe  Regle- 
ment nichts  davon  enthalt,  dafs  man  ihnen  das  Schrirt- 
II  ■ mafs 
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wafs  in  der  Kfltur  voriegen,  flxMT' j^Het^anfctauieiidc  Weniger  niatberraftf'be UriJerfbelmngcn,  Jenen  ManjL*’.'! 
^ Begriffe  davon.  geben  niWTV;  djh.  man.  *if3  rfe  äfii-  gps  gcwiTen  Urfcchdrf ohnehin  nie  gunflig  r.-nt.  flaShd- 
A'-r fc!”'-nZva:ic  gelangen,  als  wenn  inan  ftpf  «fiefcr  Gelegenheit  tmif»  «Ter  Ret.  das  iVlil><üi"äerti  aufV.£ 
iplatze  Linien  abftctkt,  clie.init  Jen’ver-  eineu-Punkt  autinerkfam  machen:. Es  ift  bekannt,  dafs 


ders  zu 
jedem  ? 
fthiedmen"' 


ntünaftcti  bezeichnet  find,  um  die  Leute 

I»:.  tk r.  in. 


daran  üben  zu  können.  Eben  fo  mufs  fuaV»  verioittelft 
befonderer  vorgefe  hlagcncr  ZcitmefTer weil  die'Seeun- 
tlenuluoi  nicht  dazu  tauge»,  den  Leuten  das  Zeitiuifs 
der  Schritte  cinpriigen.  Wenn  der  Vf.  Tagt:  durcheine 
immerwährende  Ucbuug  inufs  man  ihnen  das  Tempo 
und  die  Lauge  des  Schritts  ganz  uiafchineninafsig  eigen 
machen  : fo  ift  dos  gerade  fo  ciel,  als  wen»  mau  Kader 
auf  gerathewohl  rulainmciifetzeti  wollte , in  der  Hoff- 
nung, dafs  wenn  das  Ding  nur  lange  genug  in  Bewe- 
gung gefetzt  werde,  endlich  eine  richtige  Uhr  daraus 
entliehen  iniitle.  Oft  weifs  der  Vf.  zwar,  dafs  man  ein 
Maupeuvre  unter  gev  iffen  Umftändcn  zu  machen  pflegt, 
aber  der  Grund  ift  ihm  dabey  unbekannt  geblieben. 
Das  Aufläufen.  Tagt  er,  fey  weit  mehr  itn  Marfcbircn 
fctbft  üblich,  als  auf  der  Stelle.  Hat  man  keinen  Grund 
dazu?  Beym  FlügcIvOrzichcn . befchreibt  er  erftlith 
die  alte  Art,  wo  die  halben  Zuge  auf  beiden  Seiten, 
nnd  daun  die,  wie  er  lie  nennt,  jetzt  übliche  Art,  wo 
die  ganzen  Züge  auf  eiue  Seite  aus  der  Colonnc  mar- 
icbirrii.  Warum  ift  aber  die  zweyte  Manier  zur  jetzt 
üblichen  geworden?  Wenn  ftch  der  Vf.  auf  die  Erfah- 
rung fchlechthiu  beruft,  daun  flehet  es  gemeiniglich 
tun  die  Gründe  nicht  gar  gut:  Bey  dem  Manoeuvre, 
wo  eine  geöffnete  Colonne  febweukt,  fagt  er,  raarfchi- 
ren  die  Züge  aus  der  Flanke  itn  Dcployrfchritfe , und 
dann  fetzt  er  hinzu : Aus  der  Erfahrung  weifs  man, 
dafs  die  Bewegung  am  beflen  in  der  Geschwindigkeit 
und  Richtigkeit  gelinge,  wenn  jedes  Peloton  um  die 
Hohe  der  6ten  Rotte  desjenigen  marfchirt.  welches  ihm 
zuniuhA  nach  dem  flehenden  Punkte  gelegen  ift.  Da 
ununiflöfslithe  Gründe  der  Mefskunfl  diefer  Erfahrung 
wi'Jerfprechcn , fohot  lie  nie  gemacht  werden  können, 
lin  übrigen  tätigt  diefes  Manoeuvre  ohnehin  nichts;  die 
Franz.ofcn  Laben  cs  fchon  vorlaugft  gehabt,  und  wobr- 
frheinlich  auch  wieder  aufgegeben.  So  trug  der  Hr. 
Mauv.  den  Fronzofen  durch  den  berühmten  Mirabeau 
Neuigkeiten  vor,  die  lie  fchon  längfl  als  unbrauchbare 
Dinge  verworfen  haben.  Debet  die  Formirung  eines 
Quarre  von  eigener  Erfindung , welche  Mauv.  als  die 


lieh  die  Töne  nur  nach  um  ! rnfthjn  der  Luft  fortpflap- 
zeu,  fo  dafs  fie  io  einer  Secnnde'ungel'.dir  620  Schritte 
zurückfegen;  die  untergeordnete»  Qiioicr-  hören  alfp 
das  Cuimnando  in  verfeftiedeneu  ZetlriHlmeü , jt£  nach-  'x 
dem  fie  naher  oder  weiter  vört'deirt  uunmandcfeijden 
Olficie*  entfernt  find,  lia!ier  können  durch  eHi  U'ivejtc-  ■ 
rici  Conwtipndu  nie  gleichzeitige  Bewegungen  auf  cfdfe 
etwas  beträchtliche  Diflanz  hcrvorgebriiuit  werden. 
Dem  Rec.  fland  bey  manchem  Alnuneuvrc  nur  das  in» 
Weg',  dafs  er  bey  der  gewöhnlichen  Art  zu  romman- 
direu  keine  Möglichkeit  fall , die  Bewegungen  von 
mehreren  Bataillonen  gleichzeitig  zu  machen.  In  dic- 
hte Verlegenheit  fielen  ihm  die  Generale  des  Alterthums 
ein,  w-elchc  gemeiniglich  Adjutanten  hey  lieh  hatten, 
die  ihre  Befehle  durch  Fahnen  lignalilirteii.  Da  nun 
dir  Lirhtftrablrn  /i«. b ungemein  viel  fchndler  forrpflan- 
zen , als  die  Tune,  und  auch  viel  weiter  rcicheu  als 
die  mcnfchliche  Stimme,  wenn  der  Körper  die  gehöri- 
ge Grofsc  und  Farbe  hat;  fo  kann  inan  die  Fahnen  als 
eiu  Mittel  gebrauchen  diefer  Schwierigkeit  abzuhelfen, 
entweder  dafs  mau  damit  die  fchon  roinmandirte  Be- 
wegung fignalifirt,  oder  dafs  man  auch  durch  eine  ge- 
wiffe  Bewegung  mit  deufrlbrn  , die  zu  machende  Be- 
wegung der  Truppen , zugleich  andeutet.  Soll  z.  B. 
eine  Linie  rechts  oder  links  atunarfrbireu  : fo  kunute 
man  voreril  das  Commando : Mit  Zügen  rechts  oder 
links  fehwenkt  euch ! durch  die  Linie  laufen  laßen. 
Auf  eiue  diefem  Commando  folgende  fcbnclle  Eflie- 
bung  einiger  in  der  Linie  dazu  beftimmter  Fahneu,  com- 
mandiren  allezugfiihreudcnOfiiiiere  zugleich:  Marfcb! 
auf  ein  plötzliches Hcruntereiffcn  derfelben:  Halt!  und 
auf  eine  nochmalige  Erhebung  abermals':  Mnrfch!  Bey 
einem  einzelnen  Bataillon  kann  der  Conunandeur  die 
Bewegungen  mit  dem  Degen  lignalifiren , fo  wie  fonft 
der  Flügelmann  die  Handgriffe  figualifirte.  Solaflen 
fith  gleichzeitige  Bewegungen  in  einer  Linie  oder  Co- 
lgnne  hcrvorjiringeu , und  fo  lafst  fielt  ungeachtet  der 
Erfindung  des  Schiefspulvers  noch  manchmal  etwas 
von  den  Alten  lernen,  obgleich  Mauvillou  au  den  ge- 
wöhnlichen Schlendrian  geftffelt , in  dem  er  nichts  als 


voUkommenftc  rühmt,  inufstc  Rec.  den  Text  retht  auf-  "*  Vollkommenheiten  feh,  in  feinem  Leben  das Gegentheil 
merkfam  mir  der  Figur  vergleichen,  weil  er  kaum  behauptet  har.  Sonderbar  ift  es  aber,  dafs  man  fo  tarn 
glauben  konnte,  dafs  er  (ich  bey  einem  fölchcn  Vor-  ge  Zeit  die  Handgriffe  durch  iichibore  Signale  gleich- 
fehlage  nicht  irre;  Wenn  mau  weder  cineo  Aufenthalt  ' zeitig  gemacht,  und  doch  nicht  darauf  verfallen  ift,  fie 
bey  den  vielen  S«  hwenkungen , noch  auch  heym  Com-  bey  den  Evolutionen  der  Truppen  anzuwendeu,  wo  fie 


mandiren  in  Rechnung  bringt,  fo  ergiebt  lichs,  dafs 
man  bey  zwey  Bataillonen  odbr  16  Zögen  (d  viele  Zeit 
braucht,  als  erfoderlit  h ift , um  23  bis  24  Zugsdiflan- 
zen  im  gewöhnlichen  Schiltt  zurück- zu  legen,  da  mäu 
fnnft  nach  bekannten  Methoden  nur  dfe  Zeit'  von  4 
Zugsdiftnnzen  uothig  liat.  So  wenig  wußte  Mauv.  ein 
Manoeuvre  zu  beurtheilcB,  Ucberhoupt  findet  inan  alfo 
in  diefem  theuern  Werke,  die  bekanmeften  Alanoeuvres, 
nebft  einigen  audern,  durch  Text  und  Figuren  weit- 
lauftig  und  deutlich  dargcftcllt,  aber,  ungeachtet  des 
Jttels,  wenig  von  eigentlichen  Gruudfatzco,  uud  noch 


weit  wichtiger  waren. 

Bt  ri.in;  h.  Himburg!  Kurzgefafste  Stamnlifle  alkr 
Regimenter  und  Corps  der  königlich-  prtujfifchen  Ar- 
mu.  1793.  264  s.  g.  (16  gr.) 

EeeKoaselbsT  : Rnnglifle  der  ki’ni glich  - preujjifchtn 

Armee  für  das  gfahr  1793.  228  S.  g.  (16  gr.) 

Der  Wunftb  vieler  Lefcr,  die  bisher  erfchienene 
Stamm  - und  Rangilfte  der  königlich-  preuflifeben  Ar- 
mee voliflindigec  zu  haben , d.  i.  alle  Oßkiere  derfel- 

ben. 
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19  o.  %.  JANUAR,.  1*796.  ; j:j,  • . - • ß >r  ,;■  ^ 6a 

4>ea  darinn  namentiicj»  zu  B«i Jen  , -frertolafsre  bey  dem  memfchcn  Ayf;iaho»e  felbft ; jnIi  d^Rpytlfa^  des  Holz- 
'«i  'Vis jäe»  Gedanken , die  -StamnillRe  von  der  Rauglifte  .beftandei  nach’  der  Veniieffüng:,'"  jedcKVohne  Kaitkficht 
..•  zu  tmwefi,  und  dafcaus  ItWiry  Bücher  zu  mache»,  .tfuf  ifie  piite  des  Bpdenis , itifoKrn  dipfelb^  d«j  Beftatxf 
Die  Sfätninliftc , «jder.  Refctueibuiig  »Her  Regimenter  befrimmcn  foll.,  ,E#.  ift  unftzeitig  g«U  die'^cö- 

Jcr  konigl.  preuflifdfjlö  Armee,, nach  ihren  Garnifo-  metrifche  E‘inthcilui*g  d«x  Forfte  ai^Q»?  ® Stelle;,  »» 

'•  -s»rn,  UöiforiivA, -Gadtons,  Sriftongszeif,  Feldzügen,  einzeln*  JahrWcWäger  bey  der Bewirtlifchafantg  nicht 
'•  fjvektiet  jetzt  owhr ■ yq!lfta’»tltalceit  erhalten  hahenj  und  nilcin  dje  1-hfndn  tti  fehr  bindet  i fontlern  auch  die  gö- 

* bpy  jeden»  Regjftiente.  BrtaiUfin  oder  Corps*  auf  fihiikte  Anlegung.  der  Schlage  verhindert.  Da  hier 

•*.-  . folgenden  Chef-  etc.  bleibt  ein  Werk  für  fich.  mm  doch  ni.  Iit  mehr  als  der  aus  de?  Abfchatzung  ge- 
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tlüf  die  Gute  des  BpdeitS . infi>fdrn_  diffelb^  deft fte/faiKf1  . 
befr  immcn  fall.,  Eg  iA  unftreitig  geU  ifsj(^iS  d*,e\e(j-  • f 
metrifche  Einrheituag  d«x  Forfte  aRJlJK’  UW»  Stehe;, 
einzeln«  Jahrfsfcblager  bey  der  ßewirthfcliaftairg  njilit  ': .» 
allein  dje  1-hrtidcs  tu  fehr  bindet  f fontlcrn  auch  die  ge- 
fihiiktc  Anlegung.  der  Schlage  verhindert.  Da  hier 
min  doch -nu  llt  mehr  als  der  aus  de?  Abfchatzung  ge- 


Die.  Riotglifte  erfebeint  aber  «Ile  Jahr  zu  gewohnliqUcr.  folgerte  nachhaltige  Ertrag  jährlich  in  jedm  Ihupttheil 
Tfeit. ’ In,"  jener  ift  bey  den  Regimentern  jif  Apcituurj-  thtgtfchlr.gen  wird,  wozu  nützet  die  Eintboilung  in 
tat "•  ifdVbeUnhe*  worden,  dagegen  fic  in  dieicr;  einje  lange  fchinale  Schläge?  Sollte  nicht  dieEintheilung  in 


tät  beyhelinltetf  worden,  dagegen  fic  i 
InfpecüoöSinafsige  Ordnung  erhalten  hat. 

OFKON  OK11E. 


Quartiere,  oder  wie  Ile  Hr.  0.  R.  lltnnert  trennt,  in 

? agrar  von  200  Quadratrurhen , Vorzüge  behaupten? 
s verliehet  fich  von  felbfl,  dafs  von  Nadel  und  Hoihual- 


flaarfiPf  Mirschberc;  a,  LtSSA , b.  Korn:  Anleitung 

zu  der  neuen , auf  Phyfik  und  jU4tfteatgtift  gegtüxde- 
ten  Farßfchatzung  und  Forftflachen-  Exatheikutg  in 
jährlich.;  proportionale  Schlage , durch  einige  auf  (tie- 
ft Weift  reguhrte  Reviere  der  tonigl  preuffifthm 
Forßen  Schießens , nebft  denen  (den)  dazu  gehörigen 
drey  iüuminirte»  Kupfer  tafeln , beftetiget  und  erläu- 
tert. 1794.  409  S.  gr.  4.  (4  Rthk.  g gr<) 

Dvefes  W erk  ift  von  dem  Rvkltsgrjiüch  vonPzafch- 
maifehc»  Forftroeifter  H'itfm/iarern  dem  lin.  Etatsmini- 
fter  Grafen  von  Hoym  in  Breslau  zugeeignet. — Die  Ein- 
leitung beichreibt  die  altern  Abfchäezungsmethoden 
eines  Beckmann , l iertuklee , Krahne,  v.  Zaiükier  und 
Oettelt,  auf  weiche  die  Erfindung  der  fcblefifchen 
Taxation,  durch  den  Hn.  Ltmdjagerineifter  von  Wedelt, 
und  den  Forftineifter  Praike  fich  gründet;  welche  rtf 
Ausinelfung  jedes  verfchtedcncn  Holzwuchfes , nach 
Mafsgabe  des  verfchiedenen  Qualität  des  Bodens,  fo- 
wohi  bey  dem  hauharen  Holze,  als  dem  Nachwudis, 
jungen  Zuwachfe  und  den  leeren  Schlagen  und  Ge- 
hauen beruhet. 

Der  Erc/bodcn  ift  nach  Mafsgabe  feiner  Güte  und 
Tragbarkeit  für  die  eilte  oder  die  andere  Holzart  in 
vier  Claffen  gebracht,  welche  abermals  in  Rücklicht  des 
darauf  befindlichen  Ilotzbeftandes  in  mehrere  Klaffen 
undUnterabtheilungcnzerfallen;  z.  B.  1.  Kl.  ( vorzüglicher 
Boden)  a)  vorzüglich  gutes  Bau  - und  Nutzholz,  b ) gu- 
ter haubares  Holz,  c)  Nachwuchs  von  20  bis  50  Jahr. 
d)  gjunger  Zuwachs  unter  20  Jahren.  Oh  nun  zwar 
der  VE  bemerkt , dafs  die  ßeftiinmuug  der  Hdubarkeit 
blofs  für  Sciilefien  local  fey;  fo  fallt  es  denn  doch  auf, 
dafs  hier  zwifchen  50jährigen  und  baubarem  Holze 
keine  weitere  Abtheiluug  Stau  linde,  da  doch  dir  Rede 
vou  Hochwald ungen  ift.  Auch  bemerken  wir,  dafs  die 
au  fich  fcharffiumge  Ahfehatzungsmethode,  die  Quan- 
tität und  Qualität  des  Holzbeftandes  blofs  aus  dem  Bo- 
den zu  beurtheilen,  zu  TrugfcliiiilTen  Anlafs  geben 
könne.  Deun  die  vormalige  fchlcchtc  Behandlung  der 
Forften  kann  noch  auf  dem  beften  Boden  eilten  fchlech- 
ten  Beiland  an  treffen  laffi-n;  daher  jene  Schatzung  sart 
wenigilens  fiir  den  gegenwärtigen  Turnus  nicht  hin- 
länglich ift. 

Völlig  einverftanden  find  wir  mit  der  befchriebe- 
nen  V orbetekung  der  Forfte  zu«  Vermeidung ; mit  der  geo- 


du ligen  die  Rede  fey.  — Die  Cotorirurfg  der  Forftkar- 
ten  ift  zwar  aulserll  mühfain,  abt-r  auch  ebeu  fo  unle- 

ferllch.  Vergleicht  man  liiemit,  die  lange  nachher  er- 
fundene Methode  der  Coiorirung  der  Beftandskarten 
rn  den  übrigen  p reu ilifcheii  Provinzen  aufser  Schiclien ; 
fo  wird  man  fich  ohne  Bedenken  für  die  letztere  erklären. 

Uebrigens  ift  es  durch  Beyfpiele  in  diefem  Werke 
fehr  umllandlich  enviefen,  dafs  die  fchlefifcbe  Ab- 
fcfaätzuugs  - und  Eintbcilungsart  einet»  grofset»  Fort- 
gang gewonnen  habe,  und  dafs  die  Forfte  gar  gut  dar- 
nach dirigiret  uud  adminiftriret  werden  können;  daher 
denn  auch  das  Studium  diefcs  Büches  allen  denen  em- 
pfohlen werden  kann,  welchen  Direction  oder  Verwal- 
tung, noch  nicht  abgefebatzter , eingetheilter  Wälder 
obliegt. 

Zeiz  u.  Nahm euro  , b.  jleinfe:  fceuer  Rindeieharzt, 
oder  deutliche  Aniveifuitg , u i*  der  Landmntm  die 
Krankheiten  feiner  Ocliftn « Kühe  und  Kälber  heilen 
kann.  Aus  dem  unterrichtenden  und  felbft  heilen- 
den Thiernrztebefonders  abgedruckt.  1794. 254 S.  g. 
(14  gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  liefert  für  Hausväter  und  Haus- 
mütter ein  Werk  in  drey  Bänden,  unter  dem  Titel: 
Der  in  allen  Seuchen  Jet  Haus-  und  Hofviehes  unterrich- 
tende und  felbft  heilende  Tltierarst  etc.,  welches  die 
Krankheiten  des  Rindviehes,  der  Pferde,  Efel,  Schafe, 
Schweine,  Ziegen,  Kaninchen,  Hunde,  Kitzen,  Gän- 
fe,  Erneu,- llüner,  Truthuucr,  Tauben  undBiencn  in 
fich  falfcn  foll.  Weil  aber  nicht  jeder  Hausu-irth  alle 
«liefe  Arten  von  Vieh  hat , fo  tvill  der  Verleger  diefen 
Thierarzt  auch  noch  als  vier  behindere  Bücher  ausge- 
ben, damit  jeder  das,  woran  ilnn  am  meillen  gelegen  ift, 
einzeln  für  geringe^  Geld  erholten  könne.  Das  erfte 
von  diefen  vier  Büchern,  ift  nun  der  hier  vor  uns  lie- 
gende Rindvieharzt.  Der  Vf.  hat  fcineil  Unterricht,  da 
er  für  Ungelehrte  gefchrieben  ift,  in  einer  populären 
üod  fo  wenig  als  möglich  fcientilifchen  Sprache  vorge- 
tragen, auch  im  Inhalte  alles  anatotnifche  und  phyfio- 
logifche  zu  vermeiden  gefucht.  Die  Krankheiten  find 
iu  ficbeu  Kapitel, geftifst,  uud  die  Ordnung,  in  welcher 
iie  der  Vf.  auf  einander  folgen  lafat,  ift  auch  ganz  ein- 
fach und  natürlich,  nach  den  Theilcn,  wo  fie  ihren 
Sitz  haben.  Das  meide  ift  Compilation,  wovon  man- 
ches aus  guten  Quellen  gefchupft  ift.  Nicht  immer  find 
llj  “bt‘ 
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mit  Nuinern  verfebeH  9 .dditrft* 
laden  uiul  auffchlagra  kS%ne;  iie  hn- 
..  ..a^  g«*e,  dafsfie  cinlgch,  auch,detj‘:sie}ltci}  Krank- 
heiten angejtieflcn  find,  doch  könnten  ihr  manche  bef* 
fere  gewählt  feyji.  ’/ .«TV  •: 

Dafs  dieler  Rindvieharzt  mit  unter  viel  Gutes  ent- 
halte, giebt  Ree.  gern  zu;  zweifelt  aber  lehr,  tlafs  er 
detv  Laudmaun,  wofern  derfelbc  fich  nicht,  wemgllens 
die  nöthigfte  Keaatnils  von  den  1 heilen  der  Arzney- 
wifTenfcbaft,  die  zu  Heilung  der  Krankheiten  jnuthig 


als  Nutzen  Ritten , da  Ire  die  Anzahl  der«  HitRhiflÄ 
immer  grbfser  machen,  die  <|,r.T>iföfffrzneyn1(Tenftliaft 
jiachtheiligcr  find,  als  alle  J’&ifcher  und  Quackiillber. 
Die  Riiidvrichkrankheiten  find  .bis  jetzt  . von  wenig- 
Thierarztcu  genau  untjafudw  wofdetv;  .Weit  erSWerd'- 
Dank  würde  all'o  unlitliibae  upfer  Vf,  zu  mvfjrtgri .gey’ 


habt  haben,  wem:  er  fich  blrtfif  «Iihj  Tbierarzr^s  l»ffcn, 
geflaybj,  utid  drclcm  Ober  die  Knut k hei ren  tles  iimd, 
virhes  etwa 3 befTeres  gefügt  hatte,  als  bisher  gellhe- 
fcea  iii. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pnrltx.  Stendal,  b.  Frasgen  u.  Grofse : Ueberfichi  dar 

ehemifchrn  Theorie  des  Hern  jUni/irr.  Aus  dem  IiolUndjfchen 
uberfetzt,  von  Jak.  Beruh.  Kenn,  d.  A.G.  D.  1793.  39  S.  8-  Der 
Ueberfetzer  , Hr.  K.  hat  dielt  kleine  Abhandlung . welche  fehr 
wohl  dazu  dienen  kann,  dem  Unkundigen  einen  kurzen  Begriff 
von  der  iLavoifitsrfchen  Theorie  zu  verfehl  Sen , aus  dem  hollän. 
difchen  Journal : A'inai»  algtmetn  Mapazun  m Ptetenrehap, 
hont f enSmaak  tyjt.deffen  Vf.  der  zu  früh  verdorbene  Prof,  Kieuw- 
tand  ift,  genommen.  Die  Ueberfetzung  ift  rickttg  und  gut ; einig« 
ungewöhnliche  Wörter  ausgenommen,  ab:  Geundirtm  ft.  Grund- 
lage, Bali*  ; fcheidekonfiige  Theorie;  verkehrte  Dcnkbsider  Hart 
yurttdlungen , Ideen;  crdnchtig ; olachtsg. 


OtscMjcure.  Prrftinrg , b.  Länderer:  Sammlung  der  Un- 
garifchen  Rrirknigtgefetze  vor*  Jahre  1791.  II#  8.  gr.  $-  Der 
Ungrifchc  Reichst»*  vom  J,  tfjt  ift  fo  berühmt  und  für  die 
jetzige  Verfaffung  diefes  Reichs  Co  wichtig  geworden . dafs  Aus- 
ländern diefe Sammlung  der  darauf  befchloiTenenGvf«*«  fehr  an- 
genehm fern  mufc.  Nur  hätte  der  Herausgeber  dalxy  bemerken 
tollen,  ob  ihr  Abdruck  in  der  ursprünglichen  Sprache  gefchchcn, 
oder  ob  es  eine  Ueberfetzung  feg  ? Das  letztere  wird  titetl*  aus 
einigen  Stellen  diefer  Gefeite , theils  noch  mehr  durch  den  (fiten 
Arukei  dcrfclbcii  wihrfebei«iich , (S.  js  f.)  wo  der  König  ver- 
spricht , daft  in  der  dfifenllifhen  Gefchaftsbebandlung  keine  frem- 
de Sprache  eingefuhrt;  doch  die  Gcfchafte  der  Dikafterien  bisher 
(vermuthlicfa : ferner ) noch  in  lateittifcher  Sprache  verhandele 
werden  folitm.  Ift  diefe«  der  Fall , und  find  etwan  diefe  Gefetie 
lateinifcb  ausgefertigt  worden  : fo  wäre  die  ßekanramat  hung  des 
Originals  mit  einigen  «rläuivrnden  Anmerkungen  noch  dienlicher 
getreten.  Uoter  den  73  Artikeln  diefer  Gefetzc  nennen  wir  nur 
einige  der  merkwürdig  ften.  Im  jten  »ft  das  königliche  Diplom 
und  die  Eidesformel  enthalten,  durch  welche  Leopold  11  alle 
F rey  heilen , Rechte , Gefetie  und  Gewohnheiten  des  Reichs  feyer» 
üch  beftatigte  i ausgenommen  di*  berühmte  Claufel  itn  Decrtt  des 
K.  Andreas  II  vom  J.  t au , nach  welcher  die  Stande  befugt  feyn 
tollten . fich  dem  Könige  zu  widerfetzen  , wenn  er  die  Rekhsge- 
fetze  überirate,  Dem  3ten  Art.  zu  Folge  toll  fich  jeder  König 
binnen  feths  Monaten  vom  Todestage  feine*  Vorgängers  an.  kre- 
w n.faffcn.  Die  keif,  heichihme  foil  künftig » nach  dem  fiten 


Artikel,  nr-bft  den  übrigen  Kleinoditn , zu  Ofen  aufbewahrt  we, 
den.  Der  Kons,’  verfpncht.  (Art.  9)  fich  öfter  und  länger  irt 
diejcrn  [evsetn  Hache  anfsnhalten,  Ungarn  follen  in  das  MiniJU. 
rinm  aufgenommen,  zu  GrfanJtfehoJttn  gebraucht , und  die  ia, 
ltndtfchen  Angelegenheiten  durch  Ce  gr-ivit«  werden.  (Art,  tyj 
Jojepht  1J  gofctzmäfsige  Prioilegia  erhalten,  weil  ihn  der  Tod 
vor  feiner  verfprachench  Krönung  übereilte , erft  durch  Leopolde 
Bettmigwtg  ihre  Gültigkeit.  (Art.  y)  Geivttwidrige  SeUenknn- 
gen  Jofephs  wt  rdcii  nicht  befLligt ; wenn  man  gleich  die  IW- 
litzcr  auch  nicht  beunruhigt.  (Art.  36)  Hie 'Tortur  wird,  bi* 
eine  andere  Criminplverfahrungsart  Suf  dem  Reichstage  entwor- 
fen wird,  gänzlich  unterlagt.  (Art.  4;)  Auch  Burgern  und  l’n- 
adelt  chm  wird  die  Appellation  in  Drsmiualfach.ru  zugeftaRiien. 
(Art.  *3)  Die  Ehefachen  bleiben  ferner,  «ach  Jofephs  11  Anord- 
nung . der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  übergeben,  und  auch  die 
aus  der  neuen  . nach  der  Trennung  getroffenen  Ehe  erzeug  um 
Kinder  find  erbfähig.  (Art,  55)  Aber  bey  Weizen  der  wichitgft* 
Artikel  ift  der  Jfiße  vo*  den  lietsgwnsangelepeuhessen.  Es  wird 
darinn  der  Auftaatd  der  Religion  nach  dem  Sinn«  der  Gefetxe 
von  den  Jahren  lfiog  und  (647  hergettelli , und  daher  th  r Inhalt 
der  in  dirfen  Jahren  zu  Wien  und  zu  Linz  getroffenen  Religjoos* 
vertrage  dergeftalt  erneuert,  dafs,  ungeachtet  de*  Wideejprurh* 
(der  aber  zu  keiner  At-it  gelten  follej  ton  Seiten  de*  Cl*ri  und 
eine*  Theil»  der  kitholifcben  Stande,  die  freue  Ueügiontubung 
der  Proteftanten , von  den  ehemaligen  Feftelu  befreyt,  unter  tieb- 
zehn  Punkten  (S.  41-32)  zufammengefafst  und  fvlfgefetzt  wird. 
Doch  find  immer  noch  folgende  Einfehrankungen  dabey  übrig  ge- 
blieben : da  der  Uebergang  von  der  kathnlifekrn  Religion  att 
einer  von  den  beiden  Eva ngelifchen , den  Grundfatzen  der  cr- 
llern  zuwider  laut)  : fo  muffen  dergleichen  Vorfälle  , um  allen 
übereilten  Schritten  vomibestgen  , dein  Kaifvr  einberichtet  wer- 
den ; auch  wird  bey  fchwerer  Strafe  verboten,  einen  Ka- 
tholifchen  zur  Annehmung  der  cvan^rlifchen  Religion  durch 
gewiffe  Mittel  anzulocken:  Kinder,  di«  in  gemilchten  Ehen  ge- 
zeugt find,  follen  , wenn  der  Vater  katholifch  ift  , all«  feine  Re- 
ligion »nnebnsen;  ift  *s  aber  nur  die  Mutter , dann  feilen  nur 
die  Sohne  der  Religion  ihre*  Vaters  folgen ; endlich  werden  alle 
Eheproceffe  von  Gatten  vermifchter  Religion , au  katholifclte  Ge- 
richt« gewiefm . weil  hier  in  jedem  Falle  die  Rede  von  einem 
wahten  Sacrameiue  fey. 


. ERDBESCHREIBUNG. 

lUtt.E , in  txi  der  Rcngerfchcn  Rachh.;  Reife  der 
Brittifchen  Gefandtjekaft  nach  China  in  den  Jahren 
1792.  93.  und  94.  Von  Aeneas  Anderfon.  Ans  dem 
Englifciieti , von  M.  C.  Sprenget,  1796.  154  S.  8. 
(io  gr.) 

Das  Original  diefer  interefTanten  Reifebefchreibung 
ift  A.  I..  Z-  1793.  Nr.  243.)  ausführlich  angezcigt 
worden.  Es  bedarf  alfo  der  Gedanke,  fic  t.u  überfet- 
zen, eben  fo  wenig  einer  Rechtfertigung,  alslln.  Prof. 
Sprengels  als  Ueberfetzers  Arbeit  einer  Empfehlung. 
Mit  eben  der  rühmlichen  Sorgfalt  für  das  ßedürfuifs 
deutfeber  Lefer , die  er  fchon  bey  ähnlichen  Unterneh- 
mungen bewiefen,  hat  er  hierfich  nur  dann  an  den  Text 
des  Originals  genau  gehalten,  wo  Hr.  A.  merkwürdige 
Beobachtungen  mittbeilt,  dagegen  aber  das  Tagebuch, 
wenn  es,  gleich  den  Schiffsjournalen,  nur  Veränderun- 
gen des  Wetters,  die  Weite  des  täglich  zarückgeleg- 
ten  Weges,  und  andre  blofs  den  Vf.  befre/fende  Zufalle 
enthielt,  nebrt  den  nur  zwey  Seiten  langen  cbinefifchfn 
Wörterbuche  weggelaflen.  So  lieft  inan  alfo,  ohne  ei- 
nen Augenblick  Langeweile  zu  haben,  die  Gefchichre 
diefer  üefandtfehaft,  die’wirklich  ein  fonderbnres  Schick- 
fal  hatte.  Ihren  Einzug  (fagt  Hr.  A.)  hielt  fie  wie  eine 
Bettlerhande,  (denn  ihre  P-ocefiion  wurde  durch  zwi- 
fchenlaufende  Efel , Schweine  und  Hunde  geftörf,)  ihr 
Aufenthalt  war  eine  Gefängenfchaft,  und  ihre  Abreife 
glich  dem  Abzug  eines  Haufens  von  Landftreichern. 
— L'ebrigens  ift  diele  Ueberfc-tzung  auch  dem  fünften 
Bande  folgender  Sammlung  einverleibt: 

Huxe,  in  der  Rengerfchen  Buchb. : Auswahl  der  he- 
ften nuslandifeken  geographifchen  und  ftaliftifchen  Be- 
merkungen, zur  Aufklärung  der  Volker-  und  Länder- 
kunde, von  M.  C.  Sprengel.  Fünfter  Band.  1796 
288  S.  g.  (ig  gr.) 

Aufser  dem  fo  eben  angezeigten  Auszuge  von  Au- 
derfons  Bericht  über  die  Reife  der  englifchen  Gefandt- 
fchaft  nach  China  liefert  diefer  Band  2 Nachrichten  von 
der  Infel  ßulam  auf  der  afrikaiiifchen  Külte  und  den 
dort  feit  1788  angelegten  brittifchen  Colonlcn  aus  An- 
Johannfen  und  J.  Montefiores  Bcfchreibungen 
von  Bulam  gezogen.  Von  der  letzteren,  deren  Origi- 
nal zu 

London  unter  dem  Titel : An  Authentic  Account  of 
the  Expedition  to  Bulam  on  the  Coaft  of  Africa  by  jf. 
Mpntefiore.  1794.  92  S.  g. 

erfchien,  ift  bereits  (A.  L.  Z.  1795.  Nr,  270.)  bey  der 
Anzeige  der  in  Hannover  erfchienenen  Uebcrfetznng 
A.  L.  Z.  1796.  Erftev  Band. 


geredet  worden.  Von  der  andern  Schrift  ift  das  Orl 

. oal  folgendes: 

London:  ylgeographical  and  hifiorical  Account  of  Bu 
lam  , hy  Andrew  johannfen.  1794.  43  S.  g. 

Wer  alfo  auch  die  Hannövcrfche  Ueberfetzung  bereit« 
gelelen,  wird  doi  h bey  diefem  Auszuge  aus  zwey  Schrif- 
ten noch  feine  Rechnung  finden.  Mit  grofsem  Ver 
ßnügen  bemerkt  der  Mcnfchen  freund  den  edeln  Zweck 
diefer  Colonie,  dem  Negerhaudel  entgegen  zu  arbeiten, 
aber  auch  mit  Abfcheu  die  lieh  dagegen  erhebenden 
Cabalen. 

Noch  folgen  ln  diefein  Bande  Tench  Coxe's  Bemer- 
kungen über  Penfylvanicn.  aus  deften 

View  011  the  unitrd  States  of  America. 

Mit  dein  lebhaftefteu  Vergnügen  liefet  man  die  Nach- 
richten von  dem  herrlichen  Wohlftaude  diefes  Frey- 
ftaats.  Es  wird  ausnehmender  Fleifs  auf  neue  Canal» 
und  Verbeiferung  der  I.andftrafsen  »erwaudt.  Noch, 
immer  werden  neue  Ländereven  an  Anfiedler  verkauft. 

Ihre  Producte , Fabricate  und  Ausfuhrartikel  find  W*ai 
zen,  Schiffszwieback,  Roggen,  türkifcher  Waizeu,  Ruch- 
waizcn , Stangen  - und  UuTselleu,  Nagel,  eiferne  Reife, 
Schi^sDulver,  Kanonenkugeln,  eiferne  Kanonen,  Fiin- 
ten,  Schifte  und  kleinere  Fuhrzenge,  Malten,  Zimmer- 
holz, Tauwerk,  Breter,  Stöbe.  Schindeln,  Bottcher- 
waaren,  Backfteine,  Töpferz'eug,  GerbcrWnde,  Leim, 
Pergament,  Schuhe,  Stiefeln,  Leder,  gargfmachte  Kuh- 
häute und  Schaffelle,  daraus  verfertigte  Handfchuhe 
und  andre  Kleidungsftücke,  Hure,  Strümpfe,  Papier, 
Meflingwaaren , Zinn,  Bley,  Kupfer,  Wand- und  Ta- 
fehenuhren,  mulikalifche  Inftrüiücnte,  Schnupftabak, 
verarbeiteter  Tabak,  Chokplade,  Senf,  Flachs,  Häuf, 
Wolle,  gepöckelres  Riudfleifch,  Schweiueflcifch,  Schin- 
ken, Speck,  Fifche,  Talg,  Hurt  er,  Kä'fe,  Licht,  Seife, 
Wachs,  Zucker,  befoürfers  der  Ahornzucker,  Pot- 
und  Perlafchc,  Rum  ,<ind  andere  gebrannte  .Waller 
Bi«.  Porter-  Hupfen,  G^fte,,  Hafer,  Hülfenfrüchte! 
aUerlev  Küchenkräuter*  Pferde,  -Rindvieh,  Schafe, 
Schweine,  Nutzholz,  Nrflilen,  Braimltcine,  Marmor. 

Es  giebt  hier-  WaftmtuiRIrn  zum  Flachs- und  Baum- 
wollefpinneu ; Papiermühlen,,  Pulvemiühlen , Stahl- 
werke  u.  a,  Fabrik**  Alle -Religionen  genie&en  die 
vollkommetifte  Frevheit  und  Gleichheit  der  Rechte.  . 
Chrilten  aller  Rclrghin^parthcVen , nicht  minder  die  Ju- 
den , können  zu  jeder  Staatsbedienung  mitwahlen  und 
gewählt  werden.  Keinem,  der  Bürger  werden  will 
legt  man  das  minderte  Hindernifs  in  den  Weg.  Die 
Cultur  der  Wiftenfchaften  hat  fchr  zugenommen  Es 

drey  Gy.m, allen  , vier  bi* 
hraf  öffentliche  Lehranftalcen,  aufser  vielen  Privat- und 
Freyfcbulen,  Die  Handlung  wird  von  Jahr  zu  Jahr  blü- 

1 hender. 
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Buchhandel  in  Pbjlachlplya  'macht-  in  die  Augen  fhjjen.’  Affna-fiml:  cknlfititnt,  T}mb*<tge'\ 
Zwull-Büchha odlerl haben  ferr  kur-  (iivaciie,  'l'raiR  yUatts.  -nnnjai . Erreipicea.  aOanc'iten.  fit*-} 
)n  einzelnen  Daodczbümlc-n  bi^eu  ■ Irntirm,  Pajfige,  im jutn  <ft.'Si«uren),  ijfTwtifi- 

[ , Enuir 


hrsjdcc.  .Auch  der  Buchhandel  in  PbjlacMplya  macht- 
" ß»  ■ ri\c  Fortfchiitfr.  ZwuUBuchh.incIler  haben  ferr  kur- 
- /cm  320  \J  t-ricc  von  einzelnen  Daoüczbümlc-n  bis^eu 
Werken  coojyft.  Ouartnntc n vertagt , eine  Menge:  tan  d- 
kftrce'n RrcJcSuren , Volks  - uud  hiuderbücber  finge- 
rechnet.— ;- 

Den  Befchlufs  diefes  Bandes  macht  elhe: Nachricht 
von  der  neuen  Stadt.  Washington,  «Ad  Morfe's  Aulfjiz 
irber  die  vornehin  ften  R etigio  Asps rtheyen  in  den  ameri- 
kantfehen  Frey  ftaateu , eine  lehrreiche  und  angenehm 
unterhaltende  Ueberflcht. 


Zürich,  b.  Orcll  u.  Comp. : Johann  Georg  .Fifch  Rei- 
fen durch  die  Jüdlkhen  Protmifn  een  Frankreich,  kurz 
vor  dem  Ausbruche  der  Revolution.  In  Briefen. 
Zweyte  (?)  unveränderte  Ausgabe.  1795.  643  S.  g. 

Diefi\s  treffliche  und  an  bisher  fall  ganz  unbekann- 
ten Nachrichten,  neuen  und  fcharflinnigen  Bemerkun- 
gen und  anfchaulichen  Darftcllungeu  über  Frankreichs 
bhihendfte  Provinzen  reiche  Wefk  ff.  A.  L.  Z.  1790 
Nr.  275.),  hat  hier  blofs  ein  neues  Titelblatt  erhal- 
ten, vt  iedie  unzähligen,  den  Sinn  entftclleudeo, Druck- 
fehler beweifen,  die  man  doch  in  eiuer,  wenn  auch 


t ent  tim,  rußige,  paratrtt'Wi^itM  tßortsfr 

Chapeaus , Environt  i Gott ! . tonte  von  Vlenfcliea , /I«r> 
bergen  (ft.  Gafthuft)  itwas  iaagnides  { wird  man  wohl 
erratlfcu,  dafs  der  Iff,  'mit  dlcIuni.'IetztcMi' Worte  tangui- , 
fantes  hat  fagei»  v$mt)x  Soiüiigtia  |«»chfteitsoochdie  : 
Sprich«  der  .Uten  uav,  tffdidcn  iialbfranzAftfchen  Tuni, 
ten  auf  dem  Theatej!  Üm  mt»  das'Mäfar.des  DAtinni 
uberfticfsoit  coli  zu  machen,  allen irt  diefer Srnde^-i 
ling,  auch  in  feinen  aus  England  daurrtjn-'Na^p-. 
richten  , ‘ cpciualis  iia.iiirrjitzb.u e englifche  \Yorfc  und 
Ausdrücke  zw  gebrauchen ; t.  B.  nach  eingenommenen 
Ji/eakfaft,  r—  Chetife  und  Pürtbicr  (follv.-ohl  iieifsen:  Por- 
ter), in  der  Stirgrcnach  fahren  — der  Engländer  hat 
Cowmtmfi  )]-.  — Wollte  Gott,  gewiffe  Leute  hatten 
nur  erft  Mni/f/ic-tivcritand ! 

LF.1r7.to,  b.  ililfcher:  Vierzehn  Tage  in  London,  oder 
Enthüllung  aller  (?)  Betn'igrreyen , die  in  diefer  gro- 
ssen Stadt  Vorgehen , nclifl  den  beften  Yorfiditsregcln 
dagegen,  in  der  Gefchichte  eines  jungen  Meu- 
fchen  vom  Lande.  Auf  fein  Anhieben  zum  Be- 


un  veränderten,  Ausgabe  würde  corrigirt  haben.  Selbft 
das  am  Ende  des  Werks  angehn  ngte,  unvoUftaiulige 
Verzeichn  iis  vou  Verbefferungen  ift  biofs  mit  neun  Zei- 
len neuer  Druckfehler  vermehrt. 

Hs  (.Berstadt,  b.  d.  Grodihhen  Erben : Kleine  Reifen 
durch  einen  Theil  von  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land. 17^5.  1A3  S.  g. 

Diefe  wenigen  Bemerkungen  über  lang  ft  bekannte 
Gegenftaude  eines  fehr  kleinen  Theils  der  benannten 
Lander  lind  von  iufserft  dürftigem  Gehalt.  Mit  fehr 
geringen  Ausnahmen  verratben  lie  die  fall  kindifche 
Neuheit  des  Vf.  in  der  Länderkunde  und  Meiifehen- 
keuntnifs,  und  cs  giebt  unter  den  Reflexionen  uud  Ur- 
theilen' wenige,  die  Rec.  als  treffend  und  wahr  unter- 
fchreiben  mochte.  Die  Reih-  fangt  von  Livorno  an, 
und  geht  durch  Toskana  über  Turin,  Lyon,  Paris  nach 
I.ondon.  Am  Schluffe  find  einige,  aus  einer  fremden 
Feder  gefloffeue,  nicht  viel  bedeutendere  Nachrichten 
von  Algier  angchängr.  Die  undankbare  Mühe,  Proben 
von  dem  trivialen  Inhalt  auszuziehen,  überhebt  lieh  Rec. ; 
aller  er  kann  nicht  umhin,  dagegen  eine  andre  Curio- 
fitat  diefer  Bogen  anzuinerken.  Der  Vf.  hhmcichelt 
lieh  nämlich  in  der  Vorrede,  man  werde Nschficht  „mit 
einigen  (?)  ausliimlifcheu  Worten  haben,  die  er  zwar 
fctbll  für  Nechlafsigkeiten  des  Stils  erklärt , die  er  aber 
deswegen  hat  flehen  laden,  weil  lie  ihm  fehr  oft  fl)  die 
Sarhc  beffer,  als  die  deutfeheu  Worte,  auszudrücken 


ften  feiner  Landsleute  bekauur  gemacht.  Aus 
dem  Englifclien  iiberfeizt.  1795.  VIII  u.  143  S,  g. 

Diefes  fonderbare  Manclierlcy  ficht  mit  allen  feinen 
Unwahrfcheiulichkciten  uud  Uebertreibungen  einer  Er- 
dichtung vollkommen  ähnlich,  und  Ut  fo  erbärmlich 
fchlecht  gefchrieben,  oder  vielmehr  überfetzt,  dafs  man 
es  nur  mit  Mühe  von  lieh  erhalt,  das  Ding  bis  zu  En 
de  durvbzulefen.  Man  rmifs  es  den  anerfahrnen  Kei 
lenden  überlaffen,  welche  Vorfichtsregelir  fie  lieh  aus 
diefer  und  jener  der  unzähligen  Anekdoten  und  wenig- 
ftens  gutgenicyuten  Erinnerungen  an  Ort  und  Stelle 
abtlrahiren  wollen  und  können.  Folgendes  ift  der 
buntfchackigte  Inhalt.  Der  ueunzcbnjj hrige  Sohu  ei- 
nes ehrlichen  euglifchen  Pachters  wird  von  feinem, 
mit  den  Ranken  der  Hauptftadt  unerfahrnen  Vater,  mit 
guten  Lehren  und  100  Guineen  ausgeilattet,  nach  Lon- 
don gefcbickt,  um  Welt  - uud  Mcufcheukenutnifs  zu 
erlangen.  Nach  einigen  glücklich  tiberftniidueu  Die- 
besahemheuern  unter  Weges,  kommt  er  dort  an ; wohnt 
gleich  am  Poftwagen  einer  Kupplerfcene  Ucy,  und  wird 
von  einem  jungen  Mann , der  lieh,  um  feine  Guineen 
zu  erhafclieil , bey  ihm  einfchmeiche.lt , zu  einer  tliebi- 
fehen  Luftdirne  geführt,  der  er  aber,  fo  wie  dem  er- 
ftern,  mit  dem  Vcrluil  einiger  Guineen  cutwifcht, -und 
firh  gleich  darauf,  durch  Hülfe  feines  Knittels,  vou  ei- 
nigen Tafcheudicbcn  befreiet.  Seine  Neugier  aber 
bringt  ihn  fogleith  wieder  in  neue  Gefahr,  ausgeplun- 
dert  zu  werden,  der  er  den  tu  ich  wieder,  wiewohl  mit  ci- 


fchiciten,  lieber  die  vielen  eigentlichen  Kachlafsigkci- 
teil  des  Stils,  die  Rec.  dafür  erkennr,  will  er  gar  nicht 
rerhfen.  Was  aber  der  Vf.  fo  neunt,  .nimmt  fich  Rec. 
dje  Erlaubnifs,-  für  abgefchmatkte  und  langft  ausge- 
zjfcbte  Zierereyen  zu  erklären.  Ohne,  weitere  Erörte- 
rung und  blufs  der  Seltenheit  wtgeo  — den«  glückli- 
cher Weife  find  diefe  Sprachvcrderbuugcn  eine  lehne 
Erfcheinung  in  der  llterarifchen  Weit  geworden.  — 
Hier  nur  einige  folcber  Wörter,  fo  wie  üc  Rec.  gerade 


nigcin  Vcrluil,  entgeht.  Nun  bemächtigt  ein  Kuppler 
fich  feiner  , bringt  ihn  zu  einem  Mädchen,  wo  er,  fo. 
wie  be> m Weggehen,  durch  neuen  Betrug,  wiederum 
Geld  los  wird.  Er  gcr.tth  hierauf  unter  Quackfalbcr, 
in  Gcfatigiliffe,  Hofpitalcr  und  öffentliche  Verftcigerun- 
gen.  Allenthalben  toacbr  er  auc  Erfahrungen  zum 
Naclttheii  feiner  Börfe  ; alleutlialben  docirt  er  ira  Ton 
eines  achten  Herrn  von  Mafuren.  Nun  folgen  Schlag 
auf  Schlag  hinter  einander  eine  lange  Reihe  bunter 

Auf- ' 
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Ubj&W,  Kuppk'rfchlf^feilc  Zäfottnkunlieri,  Stra-  W 
fw*V)  en ; 1 lau*dieber«Vaä , »«WaWairien  Wer-  chqbeifen. 
«.../:  w. bis  et5  «nulich  am  l^ren  Tage  fij  viel  33 
St|<ni(ie  uüd  Erfahrungen  fcfamineh  hat,  dafs  O 
er  'z^i'fefzlicb  -r  -in.  "eine  UclelUch^ft  falfcher  SjfielCT  au 
geh*,  Ihre iKniffetftfto  .’  dwiiwgfacDWS  (ich  rou  ihnen  W 
MVn  de». R‘eft  feiner  Guineen  bringen  ks&t  — und,  mit  6« 
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rieten  ; Vif -flc.  DBi»k£tfa» .iedenfet  Göftt^frth.  efee 
von. neu,  14  Wdfetff  wuriffn  die  Indier  da»  i V;  es !..  •• 
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’j^erWiTa  gh««,  aber  Hoffend«  h,  w ices  der  Papa  wüufch-  weder  Spcife,.  ’£: 
'»fc?  wieder  *m-h  Haufe  reifet.  Weit  große  Geh« 

■ \ i Gehetsfbrmcln , { 

Raat/i* , »n  der  ahJem.  Itunft-  and  Bbphtr. : 'Bs-v.cheh  gewffenbaret. 
Jehreibung  der  Rrhgicn  und  heiligen  Gebrauche  der  Bediente , davon 
Malnbtinßhf*  Hindu us  nach  Bemerkungen  in  Hin-  «fere  beßügeh  (im 
doftan  gefammclt.  i— 4-Tbei).  1791.  32g  S.  g.  denkt  hiehev  nicb 
Der  Ree. . der  die  beiden  erftcn  Tbc  de  in  der  A.  L.  5ch!uffe  wird  von 
Z.  1754.  III.  173.  anzeigte,  bedauerte,  daß  keine  Nach-  die  Trank-,  Rauch 
rieht  von  dem  Vf.  diefer  Befchrcibung , die  ihm  acht,  getrennt,  ünd  jetk 
und  in  Iliudoftan  von  einem  Millionär  abgefaßc  zu  den.  gehandelt, 
feyn  fehlen , gegeben  fev.  An  dem  Ende  des  4.  Th.  tiandluirgen  über  1 
findet  er  feine’  Muthmafeung  durch  die  Nachricht  bvft.i  fo  wurde  es  wohl 
tiget,  dafs  fie  von  dem  fei.  Probft  Ziegenbalg , der  Mit  teil  des  Millionärs 
fiunarius  in  Oftindien  war,  herrähre,  und  vo»  dem  Cirren  von  Eingeb 
Herausgpber  hin  und  wieder  im  Stile  etwas  verbeffort  gleichen.  Noch  w 
fcy.  Es  ift.  auch  feine  Bedenklichkeit  über  den  Titel,  das  Unheil  des  II: 
der  nur  eines  Thetis  erwähnte . durch  einen  neuen  Ti-  galcu  über  diele,  i 


rimtuifen.  litdigfer  wohnen  die  DrijfrrWi.v deren 
j3o.cx»,oo6'find.  Sie  können'  mit  depfefcogefa  der 
Chrillbi»  virgljchen  ■.  ;rdcu.  Die  Pro'pht(m,  weit  he 
aufs  er  dfeu  ÜeVerkcß  zft  den  Eiuwchnern^ltirGötHr- 
Wch  grz.ahU  Vcerdetr,  haben  durch  Bttfsun gen  große 
Gaben  erla%r,’’ können  feya  wo  Ire  wollen , bedürfen 
weder  Spclfe,  Tränk*  öo£b  Schlafes,  und  haben  der 
Weh  große  Geheimnfffe,  heilige  Lehren,  Bufsarten, 
(iehetsforuicln , Gefetzbücher  und  andere  Religiouafa- 
, eben  gcwffeirbaret.  Die' Götter  haben  auch  behindere 
Bediente,  davon  einige  auf  Inftrumcnfen  fpielcn,  an 
Acre  beflügelt  find,  und  hin  und  her  fliegen.  Wer 
denkt  hiebey  nicht  an  die  Cherubim  der  Hebräer?  Am 
Schluffe  wird  von  den  Feilet:  und  Opfer»  f von  welchen 
die  Trank-,  Rauch-  und  Speifeopfer  nicht  von  einander 
getrennt,  und  jedesmal  in  diefe  Ordnung  gebracht  wer- 
den . gehandelt.  Da  in  den  A fielt  ic  Refeardtes  viele  Ab- 
handlungen über  die  ittdifche  Religion  e Inhalte»  find, 
fo  wurde  es  wohl  der  Mähe  wert!:  feyn,  dtc  Xacbrkb- 
ten  des  Miffionars , die  £sft  alle  aus  fchriftlicheu  Auf- 
fetzet» von  Eingeboraet*  entlehnt  find,  damit  zu  ver- 
gleichen. Noch  wichtiger  würde  es  feyn  , wenn  man 
das  Unheil  des  Ilm  Jones  und  andrer  Gelehrten  in  Bei», 
gatcu  über  diele.  Buch  erhalten  konnte. 


telbogen,  nach  welrbein  das  Werk  irr  den  t.  2.  3.  u.  4. 

Theil  »bgrtbcüt  wird!,  gehoben.  Da  e*  bey  der  Br- 

febreibung  folcber  uofrer  Erfahrung  Ibemdea  Gegen-  L1T  E R.A  R.G  E S C II I C H T IC 

Hände  [»  viel  auf  die  GJaubwiirdigJseit  der  Zeugen  an- 

kummt,  fo  bat  er  diefe. iximnehr,  da  er  weifs,  tiafs  fie  N»aHnr.i(G , b.  Zeh:  Neust  Rjeperloritm  ton  feite n#»1 

von  einem- cotnpetenten  Richter  herriihre,  mit  gefcherf-  Büchern  rtmi  Sehrif  ten.  Erlies  Stück,  Ohne  Vor- 
ter  Auf  merk  famktit  dwrcbgelcfen.  Das  Ganze  enthalt  rede  12g  S.  g. 

eine  Skizze  der  indifeben  Theologie.  Es  macht  dem  So  lange  mau  ficb  nicht  über  einen  beftimmte»  Be- 
Pnifnngsgeifte  und  der  IBitraleit  Denkungsart  desMif-  griff  von  (ebenen  Büchern  vereinigt,  nicht  aufser  der 
flonarsEhre,  dafs  er  dielleifligkci:  der  indtfehen,  nicht  Seltenheit  aoch  auf  Merkwürdigkeit  ficht,  nicht  abfo- 
aus  der  chfütHchen  Religion  gefchijpftca  Begriffe  voi»  lote  und  relative  Seltenheit  uuterfcheide»,  wird  immer 
dem  böcbßen  Wefen  anerkennt.  Sie  werden  in  dem  über  die  Auswahl  in  fotchen  Sammlungen  viel  Anlaß 


erftcn  T heil  ausgeführt.  In  den  übrigen  ift  von  de» 
ihm  fubordiuirrrtj  Göttern  die  Rede,  und  zwar  in  dem 
3tcn  von  den  Scbtrtzgoftheite»,  nnd  iro  4fen,  auf  wel- 
che beide  Jü  h gegenwärtige  Rcccnliou  einfi  hr.m.kt,  von 
denDeti  frV,»:,  dc::i  Dcwatognm  und  den  43000 Prophe- 
ten. Die  Schntzgottheitcir  heißen  Kiramadeuxidrigul 
und  find  fanuntlich  Frauenzimmer,  eine  ausgenommen, 
die  ein«  Mannspcrfon  ift.  Sie  waren  fonft  die  Vof- 
uchtnlicu  uin  Gott,  wurden  aber  wegen  ihres  Hoch- 
maths  in  die  Welt  verftoffen,  ued  muffen  die  Motifchcn 
vor  den  Teufeln  und  Riefen,  über  welche  fie  die  Ober- 
herrfchaft  haben,  bewahren.  Au  dem  F.ftdc  der  Welf 
werden  fi«  zu  ihrer  vorigen  Herrlichkeit  wieder  erhö- 
be« werden.  Einer  jeden  Gottheit  wird  jährlich  ein 
besonderes  Fell  gehalten.  Weil  lie  aber  mit  Teufeln 
umgehen,  £0  werde»  ihnen  fokhc  Thierc  geopfert, 
die  (onfl  für  unrein  gehalten  werden.  Eia  Briwn.inea- 
priefter  pflegt  auch  feiten  in  den  Pagoden  diefer  Göt- 
ter zu  dienen.  Die  in  dem  4.  Th.  angeführten  Götter 
haben  weder  Pagoden  noch  göttliche  V erehrunä.  Sie 
werden  aber  doch  fehr  in  Ehren  gehalten,  und  einige 
Gebrauche  bey  den  andern  Gottheiten  gebrachten  Opfer» 


zom  Streiten  und  Tadeln  feyn.  Auch  bey  gegenwärti- 
gem Repertorium  wird  man  oft  über  Ueberftufs  klage», 
wenigfteus  wünfeheu , dafs  der  Vf.  bey.mehrern  Arti- 
keln die  Urfache  der  Seltenheit  angegeben  hatte.  Wir 
läugneu  damit  nicht,  dafs  manches  Merkwürdige,  fo 
bisher  noch  nicht  bemerkt  \yordeu,  hier  verkomme, 
was  der  Büchcrkcuncr  gern  fehn , und  mit  Dank  aat- 
nehmen  wird.  Nach  dem  Plan  des  Vf.  bleiben  alle  im 
Iftcii  Jahrh.  gedruckten  Bücher  bis  »501 ; alle  feite nen 
Bibelausgahcn;  alle  Schriften  Luthers,  Meknclithonsund 
ihrer  Zeitgeiioffen  (nicht  aber  die  ihrer  Arttagonifteu), 
endlich  die  zlusgaben  der  Augsburgifchen  Confeftion 
ausgufi Itfufli  n ; die  erftgedaebten  Fieber  der  Literatur 
füllte  der  Vf.  doch  nicht,  ganz  »Ua  den  Augen  lüften, 
fondern  auf  dasjenige,  was  vou  mehrern  Schriftßellern. 
welche  diefelben  bearbeitet  haben,  übergangen  worden 
ift, . Acht  haben.  Dies  würde  ihm  Gelegenheit  ge- 
ben, manche  wirkliche  Seltenheit,  die  man  mit  Dank 
erkennen  würde,  zu  entdecken,  und  «liefe  würden  dann 
frfcnl  Repertorium  zur  wahren  Zierde  gereichen. 
Von  neuerdings  gebrauchten  Quellen  nennt  ucr  Vf.  be- 
fonders  Chaufepie  Dietiomire  (warum  nicht  auch  da* 
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uf£«mef)f  reiciVaJfige  <*s  Pritfpfr  Mnrcha^lf^  flfos- 
ZucbelU  Ssrittgr.i  cf  Ltalia,  Paitoni Bibliot!tfca‘ etc. , und 
Rj'u;,^TT%Sfnir  dq&'Nic:  Fr.  Haym.Jpoa 

welcher  Uber  eine  viel  neuere  1771  ^uMayland  geruck- 
te AuseaW^rorhanden  ift.)  Ob  der,  VT.  di <itc  Quellen 
Wirklich  v?t  Augen  gehabt,  und  fclbit  aus  deiilclbeu 
gefeböpft , oder  nur  Adelungs  FortfetSnng  des  ßuehm- 
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fcfien  GeUhriai  yTfacou  ptf  Crfaeu»  Repern>rio 
Grund  gelegt  habe  , wolhv1  wir  iifc.hr  c/itfiVc'ideuj'  di'.ja 
gegen  den  Vf.  ^ü^.eiufgd;  11  euere  , vortrefliche  C«a8^  ^ 
‘gen,  als  des  Grafen  de  toi allere,  des  Creuenna,  Pinem",  ■ j] 
in vtfber,  Grafeu  vm  'Hiolt  zu  Kopenhagen' vvck  auf- 
inerkfara  machen.  . . - 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


OtKoitöMit.  Leipzig,  b,  Fleifchor : NttUUche  BevtrrkuH» 
gen  Jur  Garten  - und  Blumenfreunde , gerammelt  von  Joh.  Hcmr . 
jdlbonicn , Recht  sconfulent  und  Rathsfyndicus  zu  Dobeln.  Elfter 
lieft.  1795.  8?  S.  8.  — Zu  den  hier  gelieferten  eignen  Autfä* 
tzen  gehört  der  rweyte  über  die  Behandlung  der  Tulipancn.  Dal 
Verlaufen  der  Zeichnungsfarbeu  verhütet  der  Vf.  dadurch , da  Cs 
er  die  Zwiebeln  fchon  zu  Ende  des  Junius  aus  der  Ec4u  nimmt, 
und  au/  dem  obern  Boden  abtroefcnet ; das  Verderben  der  Zwier 
bel  aber  dadurch,  dafs  er  feinen  Beeten  nicht  zu  fette  Erde  giebf, 
und  überdies  jede  Zwiebel  in  feinen  weifsen  Sand  fisul.  Wenn 
die  Zwiebeln  im  Qctobcr  wieder  eingelegt  find,  deckt  er  fic  ei- 
nen Daumen  breit  dick  mit  Gerberlohe , die  er  am  Ende  des  Ju- 
niös , wenn  die  Zwiebeln  hera usgenommen  find,  untergraben 
lafst.  So  hat  er  jährlich  die  rcinfte  und  prath  tigße  Flor  erhal- 
ten, und  unter  mehr  als  [900  Zwiebeln  kaum  4 Stück  einfarbige 
oder  verlaufene  gefunden.  Zur  Ungern  Erhaltung  der  Flor  ge- 
gen die  Sonnenhitze  giebt  er  eine  bequeme  und  wohlfeile  Da- 
chung an.  Der  dritte  Auffatz  handelt  von  Zubereitung  der  Er- 
de zttm  Gebrauch  der  ßlnmev  , befonders  der  Selxen.  Des  Vf, 
durch  Erfahrung  erprobte  Mifchung  befiehl  aus  Erde  von  Gur- 
kenbeeten, etwas  A/che  und  Rufs,  Teichfchlamm  und  Erde, 
aus  verfaultem  Giiekrautc.  — 4.  Zur  Vertreibung  der  Bian- 
läufe  auf  den  Nelkenpflanzen,  hat  ein  Freund  des  Vf.  Tabaks- 
afche  nützlich  befunden!  er  wünfeht  aber  darüber  mehr  Erfah- 
rungen. $.  Die  Frage : EVie  geht  et  zu,  daft  u nter  den  $aamenr 
reihen  Jo  wenig  gute  Sorten  aurf allen,  wenn  gleich  der  Saatnen 
nur  von  vorzüglichen  Nelken  genommen  ift  ? beantwortet  Hr.  A. 
fo : gemeiniglich  find  die  Saamenblumen  in  dem  nemlicben  Gar- 
ten , worinn  die  Geftelle  mit  guten  zur  Flor  beftimmten  Nelken 
befindlich  fiqd.  Jene  verunedeln  *lfo*  wenn  man  fie  im  l^iude 
abblühen  kfst,  die  letztem.  Dct  Vf.  reifst  jede  im  Lande  fich 
zeigende  einfache  Blume  fogleich  heraus,  und  dadurch  hat  er 
^auter  regelmäßige  und  fchöne  Blumen  erhalten.  6 • Vom  Bau. 
der  Nelke.  Ein  Mittel  gegen  das  Plauen  der  Blumen  von  zu  * 
vieler  Krume.  Zuletzt  Ün’febr  anfehnliches  Verzeichnif*  vor- 
züglicher Nelkenforten , wovon  der  Vf.  50  ßiück  Äu  6 Thalor 
verläßt,  nebfl  noch  mehrern  Preis  verzeichn;  (Ten ; auch  ein  Ka- 
talog feiner  Nelkenfammlung  a'iphabeiifch  nach  den  Benennun- 
gen geordnet.  Im  zweyten  lieft  wünfeht  der  Vf.  ein  Verzeieh- 
nifs  der  in  Sachten  befindlichen  Blumißen  zu  liefern,  und  bit- 
tet ihm  auf.  feine  Koßen  B«y  trage  dazu  zu  fenden. 


Sender  Kükste.  Oelt,  b-  Ludwig:  Don  OuLxaiic der  Zwen- 
te,  ein  komifches  Singfpiel  aus  dem  Iulienifcnen.  ( Die  Mubk 
von  Dittersdorf.)  1795.  go  S.  g. 

Ebendaf. : Der  Baum  der  Diana,  eine  komifche  Oper  in 
zwey  Aufzügen.  Nach  der  Mufik  des  Capellmeifters  Martini. 
Aus  dem  Italieri/chen  in*  Deutfcfafc  tfberfetzt  von  C.  H.  Nccfe, 


Aus  dem  erften  diefer  Singfpiele  eine  Arie  zur  Probet 
Dem  jungen  feinen  Herrn  AlTeßor, 

Dem  grofsen  Helden  in  Arnore , 

Gicht  Polipodius  der  Profcßor 
Ein  kleines  Purgaüvchen  ein. 

Dann  wird  fein  Kitzel  ruhig  fejrn. 

Aus  dem  andern  ejn  Stuck  Dialog : Silvio.  Graufam,  fchreck- 
ltch,  unausfprechlich  bin  ich  beleidigt.  Denk  einmal,  den  fchön- 
ßen  Jagdhund  , der  je  im  Walde  gewefen,  hat  ovir  dicCer  Bofe- 
wicht  getödtet.  Eudim . Ja , das  iu  wahr.  Aber  unzihlichetnal 
hat  mir  diefer  Hund  meine  Lämmer  fo  gehetzt,  dafs  viele  di* 
Beine  gebrochen,  viele  ganz  erhitzt  nach  dem  Stalle  gelaufen  und 
todt  danieder  gefunken  find.  Deswegen  hab’  ich  aucn  von  einetm 
fo  gefährlichen  Fand*  meine  Iicerdcn  zu  befreyen  gefucht.“  Aus 
jenen  Verfen  auf  die  P‘Ofe  im  erftcu,  und  aus  diÄr  Profe  auf 
die  Verfe  im  zweyten  Singfpiel  zu  fchliefsen , jft  kicht ; aber  zu 
Tagen,  ob  es  für  gelehrte  Öhren  eine  gröfseru  Plage  fey , fol- 
chen  Schnickfchnack  in  Profe  fich  vorfagen,  oder  folche  Plawhei-  " 
teil  in  Verfen  fich  vorfingen  zu  laßen , das  iü  gew if»  keine  fa 
leichte  Aufgabe.  1 


Vermischte  Scunirrcu.  Graz : Ueber  Jot  ScfcriufchuMau- 
fen.  1790.  To  S.  g.  Diefe  lefentwerthe  Abhandlung,  die  Ifn.  Prof. 
E'ieth  ui  Delfauzum  Vf.  hat,  erschien  zuerß  iu  der  neuen  JJteratur - 
und  Völkerkunde ; den  gegenwärtigen  Abdruck  ba*  e*n  Unge- 
nannter in  Graz  beforgt.  Vf.  und  Herao*g.  find  beide  gleich  feh«: 
für  das  SchritcJchuhJaufen  eingenommen,  und  wer  wird  ihnen 
nicht  gern  zugeüelien , dafs  es  eine  der  angcnchmfteu  Leibes- 
übungen ift,  die  es  Werth  war,  von  einem  untrer  erfteu  Dichter 
befunden  zu  werden  ? Aber  deswegen  kann  es  noch  nicht , wie 
der  llcrausg.  meynr,  zum  Range  einer  fchönen  Knnft  erhoben* 
und  als  eine  Schweller  d«_r  Tanzkunll  angefchen  werden,  Durch 
eine  fchöne  Kunft  mufs  etwas  dargeftellt  werden,  und  der  Tanz 
ift  eine  Pantomime,  wodurch  fich  gewiß?  Empfindungen  finriJjch 
ausdriicketi  laßen;  hingegen  mag  das Schritifchuhlaufen mit  noch 
fo  vielem  Anftande  gefchehcu,  und  durch  das  lün-und  Hcrwie- 
gen  noch  fo  angenehme  Gefühle  im  Körper  erregen  , fo  wird 
doch  durch  daßelbe  fo  wenig,  als  durch  das  Reiten,  eine  afthe- 
tifclic  Idee  ausgedruckt.  — - Die  Abhandlung  iß  keine  b’oi'se  Lot>- 
fchrift  auf  die  Kuufl  des  Schritt fchuhlaufeui , fondern  lie  enthält 
auch  die  Regeln  derfelben , und  betrachtet  die  Bewegung  des 
Läufers  nach  maihematifch  - phyfikalifchcn  Grund  Tatzen;  zu  die- 
fer letucrrt  Äbfrht  find  ihr  zwey  Kupfer afiln  beygefügt.  Als 
Anhang  findet  man  noch  die  drey  bekanuteu  Odert  von  Kiop- 
flock  auf  diefvn  Gcgcnftand:  der  EJilauft  Braga;  und 
Kunft  Tialjs, 
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,;;-  t.  u-  rechtsgelAhrtheit. 

Göttimuen^  h.  Dietrich : Effai  concema.nt  frf  Arma-' 
teurs  les  Prifes  et  furtout  les  Reprifis.  D’apres 
les  loix,  lei  traites  et  les  u Tages  des  Puiffauces 
maritimes  de  J’Europe,  par  Mr.  de  Martens  Con- 
feiller  de  Cour  de  Sa  Majefte  Britannique  l'Electeur 
de  Bronswic- Luaebourg  etc.  179;.  313  S.  gr.  g. 
(12  gr.) 

\erfch1cdene  Vorfälle  im  gegenwärtigen  franzufifchen 
Kriege,  und  bcfonders  die  merkwürdige  Wegnah- 
me des  reichen  fpauifchen  Regißerfchiffs  St.  £fago 
durch  den  franzöfifchen  Kaper  der  Damouriez  im  April 
1793,  welches  neun  Tage  darauf  von  dein  Grosbrftanni- 
tchen  Schiffe  Edgar  wiedererobert  wurde  und  einen 
weillaufftgen  Procets  erregte,  veran Vifsten  den  Vf.  zu 
einer  nähern  Unterfuchung  der  bey  den  Seemächten 
ei  «geführten  Gefeue  und  Vertrage  über  die  Wiederer- 
oberung der  Prifea.  Diefe  notbigte  ihn  tiefer  in  die 
Materie  von  den  Prifea  überhaupt  eiuzugebn,  und  den 
Urfprung  der  heutigen  Kaper  aebft  den  ihrentwegen 
beftchenden  Vorschriften  aufzufuchen.  Da  er  hierbey 
Gelegenheit  hatte,  feine  Begriffe  in  Abficht  diefer  Ge- 
genßande,  in  vielen  Stücken  zu  berichtigen  und  zu 
vervoWftandigcn , fo  glaubte  er  dem  Publikum  durch  die 
Mittheilung  diefer  daraus  entftaadenen  Abhandlung 
keinen  unangenehmen  Dicnft  zu  erweifep.  Gewifs 
werden  auch  alle  diejenigen,  denen  an  Kenntnifs  die- 
ser Materien  gelegen  iß,  dem  Vf. , deflen  Verdienfte 
um  die  wiffenfchaftlicbe  Behandlung  des  Völkerrechts 
aus  mehreru  Schriften  bereits  Hinlänglich  anerkannt 
find,  auch  fiir  die  Bemühungen,  welche  er  auf  die  aus- 
führliche nnd  gründliche  Bearbeitung  diefes  Gegen  llan-_ 
des  gewandt  hat , um  To  mehr  danken , da  cs  bisher 
noch  an  eioer  vollßandigen  uud  den  heutigen  Grund.- 
fatzen  angemeffeuen  Ausführung  deffeiben  mangelte. 
Die  ganze  Schrift  be lieht  aus  drey  Kapiteln,  wovon 
das  erfte  die  Gefchichte  der  Kgpet  enthält.  Nachdem 
Hr.  v.  Jtt.  den  Begriff  der  Kaper  oder  Ereybealer  feftge- 
fetzt,  und  ihren  in  altern  Zeiten  weniger  beobachteten 
Unterfchied  von  Seeräubern,  welche  beide  unter  der  all- 
gemeinen Benennung  von  Corfaren  begriffen,  ober  noch 
heutzutage  zuweilen  verwechfelt  werden , bemerkt  hat, 
zeigt  derselbe,  wie  in  dem  anarchifchen  Zußande  des 
Mittelalters , wo  das  Feudalfyftem  die  Befehdungen  al- 
ler Art  begünftigte,  und  die  Selbtlhülfe  der  Privatper- 
sonen nicht  nur  eines  Staats  untereinander,  fondern 
auch  gegen  Auswärtige,  wenn  fchondie  beiderfeitigen 
Sou  verain»  in  Frieden  lebten,  duldete,  bcfonders  zu 
Kriegszeiten,  jedem  einzelnen  Uaterthau  und  jeder 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


Priratgefcllfchaft  erlaubt  gewefen , zu  Laude  nnd  z« 
WalTer  dem  Feinde  auf  alle  Art  Abbruch  zu  thun,  und 
dafs  fie  gewöhnlich  felbß  in  den  Kriegserl  lärmigen 
aufgefodert  worden,  ohne  dafs  es  einer  weitern  Erlaub- 
nis bedurft  hatte.  Vou  dergleichen  Privaiunterueh- 
miuigen  zur  See  kommen  fchon  im  zwölften  Jahrliuu- 
dert  Bcyfoiele  vor,  und  die  alte  Sammlung  der  See 
rechte  : ll  Confoiatn  dei  Mare  etc.  enthält  ihrentwegen 
bereits  einige  Vorschriften.  Allein  die  Unordnungen 
und  Unfichcrbeit,  welche  aus  diefen  Privatkriegen  für 
die  öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  entßauden,  bewirk- 
ten endlich  die  Einfchränkung  dcrTbätlichkeiten  nicht 
nur  zwifcheu  Unterthanen  eines  Reichs,  fondern  auch 
gegen  Auswärtige.  Schon  iin  dreyzehnten  Jahrhundert 
beug  mau  au,  und  im  vierzehnten  wurde  es  faß  allge- 
mein, in  den  Volkervertragen  feßzufetzen,  dafs  weder 
In  Friedenszeiten  einige  Repreffalien , noch  im  Kriege 
dergleichen  Unternehmungen  und  Ausfüllungen  zur 
See,  ohne  Erlaubnis  des  Souverains,  durch  Tuet“ nann- 
te Markebriefe,  weiter  Statt  finden  füllten.  Der  Ur- 
fprung der  eigentlichen  mit  öffentlicher  Erlaubuifs  ver- 
sehenen Kaper  fallt  ungefähr  ja  das  Ende  des  vierzehn- 
ten oder  in  den  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts; 
doch  waren  fie  damals  fo  häufig  noch  nicht  und  die  Ge- 
fetze  ihrentwegen  minder  beßimmr,  als  gegen  das  En- 
de des  feebszehnten  Jahrhunderts  , da  man  ihre  Wich- 
tigkeit für  die  kriegführenden  Machte,  befonders  in 
Abficht  desliandels  immermehr  erkannte.  Am  meiften 
trug  der  lange  Krieg  zwilchen  Spanien  und  den  Nie- 
derlanden zu  ihrer  Ausbreitung  pnd  gefazroäfsigen 
Einrichtung  bey.  Seit  dem  Ausgange  des  <fiebzehnten 
Jahrhunderts  wurden  fie  noch  allgemeiner,  und  feit 
dein  Münßerfcben , Pyreuaifcben  etc.  Frieden  immer 
__raebrerc  Verordnungen  für  fie  abgefafst,  welche  der  Vf. 
von  Frankreich,  Spanien,  Grofsbrittonnien , Holland, 
Dänuemark  etc.  anfübrt.  Im  zweyten  Kapitel  werden 
die  heutigen  Rechte  der  Kaper  in  Abficht  der  Prifen 
abgehaudelt.  Hier  fchickt  der  Vf.  einige  allgemeine 
Bemerkungen  von  den  Pflichten  und  Rechten  der  Kaper 
voraus,  und  unterfucht  dann,  wem  das  Recht  zukora- 
nie  Markebriefe  zu  ertheilen;  welches  allerdings  nie- 
manden, als  dem  Souverain , oder  denen,  welchen  die- 
fer die  Gewalt  dazu  übertragen  bat , zugeflnndeu  wird. 
Wem  mau  die  Unabhängigkeit  beftreitet,  dem  wird  die- 
fes  Recht  auch  nicht  eingeraumt.  daher  bey  Empörun- 
gen und  bürgerlichen  Kriegen  defslialb  oft  Zweifel  ent- 
stehen. Beyfpiele  geben  der  Prinz  von  Oranten  vor 
Erlangung  der  Admiralitatsw  ürde  1976,  Jakob  II,  nach 
feiner  Entfctzung  vom  englifchen  Thron , und  neuer- 
lich die  amerfkanifeben  Kolonien : wie  denn  auch  Grofs- 
britannien  die  franzofifchea  Kaper  zu  Anfang  des  jetzi- 
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-*t*  Jti;i«ges  ni.,br anders , als  wie  Seeräuber  behftjflde.lre  dein  Rer.-  frh’euJefl  “die  jGjunijr,  flfeK  ^ 

woljtev . bfft.in  Tukbtn  Fallen  Alerdiflgs  eiucretrflclen,  die  bcjah^ndtt^yatker.-^pikrche  Me/nuügy  »a> 


•woUfev  Die; .in  Tütchen  Fallen  ASwlifl.es  eiittretrflden, 
' »jrfmrthi^fjj'-Fragep  Jfluten  nach  dep  GrundihtzciA  des 
. allgeineine^j  S"  >ats-  und  Völkerrechts  wohl  etwa»  u.SihVr 
uuterfuebt  uud  rröri'.i  t werden  füllet».  Ilfienhf  find 
die  «ihrifeh.  rechtlichen  Heltiininjft»gen  uAd,  Erfodt-r- 
jiiiTi'  fowahl  >n  Abitcht  der  Nationen,  welche- die  Coih- 
nultm»  crtbeilen,  als  derer,  welche  fie  awtvhmea,  das- 
was  vor  und  li--v  drin  Auslaufen , bey  Vilitatton  der 
'Schiffe,  deren  Wegnahme,  Einbringung  in  den  Hafcu 
und  dem  erfedertkben  ProcelTe  etc.  zb  beobachten,  ali- 
' gehandelt.  Das  dritte  Kapitel  hat  tHe  Reyrifen  oder  die 
\Viederercberur>g  der  gemachten  Polen,  als  den  Haupt- 
zweck diefer  Abhandlung . zm»  Gcgenßnnd,  und  zer- 
fällt inzwey  Abfeh  nirte  Im  erßeit,  welcher  die  Grund- 
fätze  des  alfgemeinen  Völkerrechts  enthalt,  fetzt  der 
/Vf.  bey  Befthnraung  der  Hauptfrage : ob  der  Wtedcr- 
eroherer  die  Prife  dein  vorigen  Eigemhuracr  zurückge- 
ben  muffe?  die  verfchiedenen  Fuße  auseinander,  wor- 
auf es  tiierbey  ankommt.  Ilern  Souverait»  de»  Wieder- 
eroberers allein  kommt  di*  Reurtheilung  zu,  und  diefe 
inufs  nach  de»  Ltmcfesgefeuc»,  fo  weit  fie.  wenn  es 
Ausländer  betrifft,  gegen  fie  anwendbar  ift,  «ach  deu 
Vertragen  und  dem  Herkommen,  in  deren  Ermange- 
lung aller  noch  dem  allgemeinen  Völkerrechte  geftiic- 
he».  In  Abfieht  der  Vertrage  erinnert  llr.  tr.  Hl.  V 117, 
dafs  dabey  nicht  auf  die- Zeh  der  erfolgten  Ratification, 
fonderu  der  Untcrzeichaung  des  Vertrages  felbl’t  za 
fehen , unddafs  folglich  die  Falle,  welche  (kbzwifthciv 
dem  Tag«  der  Umerfclwift  und  der  Ratüicatk)»  ereignen, 
nach  der  Convention  zu  beiirthciler»  wäre».  Gegen 
diefe  Fev  Entfcbeidung  der  Prifen  zuweilen  allerdings 
»inen  wichtigen  Eiivflüfs  habende  Meynung,  kifst  lieh 
indefs  noch  matrchltrley  eimvenden,  wenn  man  einmal 
«lie  Ratification  zur  VerbindKchkeir  für  nüthig  eraehfer. 
Das  hier  angeführte  Bey  fpiel,  dafs  Ludwig  XIV  mit  Un- 
recht von  den  Vereinigten  Niederlanden , vermöge  des 
Vertrages  von  1662  die  Garantie  von  Dünkirchen  ver- 
langt habe,  weil  der  König  es  nach  der  Unterkbrifr, 
aber  vor  der  Katifitation,  erworben  gehabt,  fcheint 
Rec.  mehr  recht  amvendbar  zu  feyn;  denn  auf  Gcgcn- 
ftandc , wovon  bey  AbfehUefsung  eines  Vertrages  gar 
nicht  die  Rede  feyn  konnte,  kaun  auch  die  Ratification 
Aeufelbe»  iMuaoglieb  erftrecken,  Die  wiehtiglic  Frage 
ift,  nach  der  Bemerkung  des  Vf.  im  allgemeine»  Völ- 
kerrechte unftreitig  die:  ob  der,  weither  ein«  Prife 
wacht . vöfligerEigenthmner  derfelbeti,  mit  gänzlicher 
, ErlüR  hung  des  vorigen  £igemhums  werde,  und  ob 
überhaupt  der  kriegserwerb  ein  gegründetes  Eigenthui» 
gewahre?  Er  fahrt  die  bejahende  Meynung  der  v«r- 
•zügiivldfcsti  Volkerrctlttslehrcr  au , flieht  alter  in  i?  nicht 
unli  iiemiuren  Gründen.  zu  zeigen  (S.  139)  dafs  nach 
•dem  NatUTrechte-  das  durch  dm  Feind  wegstenommene 
«Gut.  die  Wegnahme  mag  noch  fo  gefetziuafsig,  und 
•der  Bef»,  noch  6s  geliehen  feyn , oiebt  eher  fei»  voll- 
Aommues  Ergeuduim  werde,  als  durch  den  Abfir  hlufe 
•ries  Friedens-,  da  5,  es  ober  e ährend  des  ganzen  Kr  je 
tges  voxt  dem  erihm  Herr»  am  h einem  jeden  dritten  Be- 
?l/.eir  wieder  abgefodert  werden  könne.  Dies  ift  die 
fckm  oft  geregte  Streitigkeit:  ob  das  Eigeniiuua  nie 


die  bejallendoiUy trfker^fijic^fche  NJe/nuüg,  natfcj^n*;?« 
ftrengen  Naturreine , «f(gftl!tigs:td»rwi(^eivden.  n.ulU  “ 
welcher  man  nichts  ziuu  Eigedtbum  rechne»  jFtiiinyiB  ■'  *' 
was^utan atislc bliefsjSil;  iii.fciiforGe\v4t  hat..  Auch  er  •" 
innert  der  Vt-,  ^Is  Tctnc  Thcotj*,  uütee  den  europat».. 
fehen  Machten  mtfit^mgeHotntiienTpy-,-  fordern  tlafs  er 
nur  fett»  Zweifel  ge§j&  de»,  »oft  allgeineitr  arieykanhteii 
■ Satz,  dafs  der  Eiobet?r  Eigentümer  weyd<^  habe  vor-' 
trage«  wollen  , ■ intti  t r zieht  vieTtudifr  aus  dielen:  ldtss-* 
tern  tutnsnehr  die  Folgerungen  und  Eütfeheidüngeu* 
der  hierbey  möglichen  verfchiedeneu  FaHc*.  Tfarziveyte 
slbfeltoitt:  Visa  den  Grimdfiitzen  des  pofitivew  Völker- 
rechts, heb  haltigt  fich  zuerft  mit  einigen  allgemei- 
ncB  Regeln  (und  Bemerkungen  «her  die  Vorfciiriften 
der  alten  Seererhte  und  ilher  die  Wirkungen  der 
tsv  den  1 reundfehafts-  uud  Handekverttagen  pc Wollt. - 
liehen  (.laufe In,  wie  auch  der  bewaffnete«  Neutralität 
in  (liefern  Punkte,  und  geht  dann  die  Seemächte  cist- 
zetn  durch,  wo  bey  jeder  die  in  Abfieht  der  Wräder- 
eroberung  der  Prifen  bcftehemlen  Gefctzc  uud  mit  an- 
dern Nation  n errichteteiz  Vertrage  angegeltcn  werden. 

Hr.  v.  ßl.  wollte  durch  diefe  Schützbare  und  durchaus 
lefenswerthe  Schrift  zugleiclr  die  drey  vrrfrhicdcum 
Arten,  auf  welche  das  Völkerrecht  heb;  feiner  Mey- 
tHiiig  na  h,  behandeln  ialTe,  in  einem  lltwfpie!«  dar- 
ßellen.  Man  kann  nstnlicb  vors  erfte  zeigen,  wie  das 
V.  R.  von  Zeit  zb  Zcdr  fich  in  die  heutige  Form  ausge- 
bildet  hat:  die  interelfanteftc , aber  auch  fchwerße  Arv 
welche  der  Vf.  tin  erßeu  Kapitel  gewählt  bar.  Nach 
der  zweyret»  Behandlungsart  fticht  man  aus  dem, 
was  heut  zu  Tag«  gewöhnlich  angenommen  und  be- 
folgt w ird , allgemeine  Gruini Tatze  zn  ziehen  und  fie 
mit  Beyfpielen  aus  den  Gcferze»  uud  Vertrügen  der 
vorzüglichlien  Nationen  zu  beftarken.  Nach  diefein 
Möller  ift  das  zweyte  Kapitel  bearbeitet.  Sie  hat  da» 
Unbctfucine,  dafs  der  Leier  eß  zweifelhaft  bleibt,  ob 
etwas,  das  von  einer  Nation  angeführt  wird,  auch  bey 
den  übrige?»  gelte,  von  welchen  keine  Erwähnung  ge- 
fchiehr.  Di  dem  könnte  aber  durch  tlieMcnge  derßey- 
Ipicie  abgeholfon  werden.  Nach  deinUrtheilc  desRec. 
follte  das  fygenannte  eutopaifche  Völkerrecht  allerdings- 
eigentlich  dergellalf  abgehaixlelt  werde»,  dafs  jeder 
Grundfat..  durch  Beyfpiele  famiotlichcr  «der  doch  der 
vorziigli,  hften  i»  Betrachtung  kommenden  Nationen 
bell.uig: , «der  die  Abweichungen  einer  um!  der  an- 
dern aiigottierkt  würden:  eine  freylich  fehr  viel  umfaf- 
fend«  Arbeit!  Endlich  kan»  man  fich  drittens  mit  jeder 
europjikltcn  Macht  einzeln  bc-fehuftigen , indem  man 
zuforderii  ihre  Gcfetze  uud  alsdann  ilwe  befoedern 
Vertrüge  und  Gewohnheiten  mit  den  übrigen  Machten, 
auf  welche  ein  Uegtuftand  anwendbar  ift,  durchgeht, 
wovon  das  dritte  Kapitel  eine»  Verlach  liefert.  Aufser- 
dem  giebtderVf.  in  der  Vorrede  von  einem  PlaoeNarh- 
riebt,  mit  deflen  Bearbeitung  er  fich  befchaftigt,  und 
wodurch  dcrfelbe,  nachdem  er,  wiervhmlichß  bekannt, 
die  allgemeinen  GruuJfarze  de»  heutigen  Völkerrecht» 
»ntworfeu  ond  dfe  DarftelKmg  der  inner  11  Verfaffung 
der  europaif»  he»  Staaten  angefangen,  eine  der  empfind- 
Juddtcu  Lucke«  ja  Abiictu  ihrer  aufsern  Vcrhalmiife 
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äid'a^SeÄ  s§g&fMn?^f  Staatsgefchäf- 
aipes  befondern  IfolV?  ^fitünc;i , nützlich  zu  wer- 
l“^?;'4cn  Kftrfchr.  Er  will. Staaten  von 
''•■;'T"ßilroya'—-  alle  whr?  ihcüS  zuw eft&uftrg.  tlietl#  nn- 
■■  nütz  — .ainr.eln  dürchgebcni?  »ml,,  nach  Vqraas- 
• nhicfcui-rg  de»  Allgemeinen  au*  Ihre*  Verfhflimg  über- 
■haupt  h»tfllefte«ytt.(irö«iifat/c,  ihre  befondern  Ver- 
•■fcännilTä  in.  Äblicht  der  ehederf  «der  mich  ftceitigen 
,1  des  ppffönütheH ’CaaZley  - und  Gefand- 
'-fchafts.  Cereraonieis,  der  Handlung  und  Sclriffahrt  in 
Friedens-  und  Kriegszitirei)  etc.,  infofern  es  hief-bey 
auf  Rechtsfragen  ankomiht,  luil  Beziehung  aufdie  vor- 
handenen Vertrage  und  Gewohnheiten  auseinander- 
fct/.cn.  Unter  den  zwey  verfchiedenen  Wegen,  deren 
man  fiel»  hierbey  bedienen  , und  bey  jedem  bc- 
Itiuimren  Staate  entweder  eine  fyftemBtifche  Ordnung 
der  Materien  wählen  kan« , -indem  man , nach  den  Ge- 
genwände tr,  (He  verfehiedenen  Verhaltniire  mit  deu 
übrigen-  Nationen  durchgeht,  wie  Mofer  in  feinem 
auswärtigen  deutfehen  Staatsrechce  und  andere  gethan. 
oder  dafs  man  die  fanimtlicheiv Verhaltnifle  eines  Staats 
gegen  jeden  befonders  nach  den  verfehiedenen  Ue- 
lichtspunkten  im  Zufamrovtihangedarßelle,  fcheint  dem 
Vf.  die  letztere  zu  feinem  Zwecke  vorzüglicher,  weil 
diofe  Methode , ob  tjc  feie  n mühfatoar  und  für  den 
Lcfer  vielleicht  minder  unterhaltend,  doch  denen,  web 
ehe  ior  Staatsangelegenheiten  eines  Hofes  zu  arbeiten 
haben,  ein  genaueres  Gemälde  von  den  Rücklichtes 
darbietet,  welche  er  gegen  andere  überhaupt  zu  neh- 
men har.  Dafs  zwilchen  jeder  Nation  und  jeder  an- 
dern einzelnen  ein  hefonderes  Völkerrecht  Statt  linde, 
il't  ivoltl  nicht  zu  leugnen,  und  Hr.  tt.  M.  wird  durch 
die  mühfatne  Bearbeitung  «tiefes  üegenflandes  lieh  utt* 
ftreifig  ein  noch  grdfseres  Vcrdicnft  um  die^Volker- 
rechtswUTcnfchaft  erwerben,  Kec.  »ft  auch  überzeugt, 
dafs  das  Studium  diefer  belbndern  Völkerrechte  auf  das 
allgemeine  mehr  Lichr  werfen,  und  die  darinti  bisher 
angetirnrnncneirGrundfarzetheifs  nrelirbeflarken,  theils 
mehr  brfdiränket»  werde ; doch  glaubt  er,  dafs  die 
Ausarbeitung  eines  , iyftematiTchen  Völkerrechts  nach 
dem  oben  erwähnten  ideal,  wo  inan  jeden  Satz  durch 
Vertrage  oder  Gewohnheiten  der  finntmliehen  oder vor- 
züglichften  europaifi  heu  Nationen  beftätigt  oder  die 
Ausnahmen  «Tivon  angezeigt  finde,  einen  noch  ausge- 
breitetercu  Nutzen  haben  würde,  und  das  Studium  der 
befondorn  VerhiiltnilTc  eines  Staats  gegen  alle  übrige 
füglfi  h denen  überladen  werden  könnte,  welche  fleh 
den  Staatsgefchäffen  einet  Hofes  widmen,  weil  diele 
doch  allein  die  beiten  Hiirismittel  zu  einer  vo'.lliandi- 
gen  Ueberficht  Bieriiiti  erlangen,  der  allgemeinen 
Grundfarze  wegen  aber  bey  vorkommendea  Fällen  aus 
jenem  Werke  mit  dcßo  mehrerer  Zuverkifsigkcit  Raths 
•erholen  kennen.  Indcfs  w erden  beirlerley  ßellaudlungs- 
arteu  immer  ihre  eigenen  Vorzüge  gewahren. 

MATHEMATIK. 

Danzig  , in  der  BrücknenTcbet»  Buch  ft, : Die  Be- 

kliaffcitluit  der  (Titinung  in  Danzig.  Zweiter 

rtieil,  vom  Qahr  1770  bis  1~%6  nebfi  Zujähict» 
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Der  grfte  'fhojfiHieJer  Schrift  enthaft  des  Vf.  VVc-hdr- 
heobgcbtlirjgen.Vrün  J;  1722  bis  1769-  Dw-g'eJetAVSf-  ■ 
tigen  jiattg  er, Mt  IJJ73  in, den  Danziger  Anzeigen  mit-  • 
gethelß.  diefafn  Jahre  endigten  lieh  nämlich  die 
llanovfcfidlFflKineTkimgen  mir  dem  Tode  ihres  V erfaf- 
fm , wklchc  Ibuft  irr  jeuin  Anzeigen  erb  hieben  waren. 
Die  Beobachtungenonlers  Vf.  find  nicht  nach  mefeoro- 
logifchen  Werkzengeir,  oder  in  tabellarifcher  Form, 
fondern  Moiut  - und  Jahrweife  nur  nach  dem  fiaupt- 
charakter  der  Witterung  angegeben,  auch  find  hin  und 
w ieder  deufelbcn  einige  Amnerkuitgen  Beygefügt  wor- 
den, welche  theils  zu  de»  Luftbegebenheiten , theils 
zu  der  P3.ujz.cn  - and  Infckrenkenntaifs  gehören.  Un- 
ter den  allgemeinen  Bemerkungen  für  ganze  Jahre  find 
manche,  ziemlich  iiuereftante:  /..  B.  die  grotste  Verän- 
derung des  Barometers  in  eiaer  Zeit  von  44  Jahren  be- 
trug 2 Zoll  7‘  I..  Die  ftärkfte* Abwechfelungen  IteJeo 
imitier  hl  den  Winterraonateu  vor.  Sie  betrugen  in 
den  3 erilen  und  2 letzten  Monaten  des  Jahrs  1774  je- 
desmal über  1 Zoll ; im  Jutu  und  Jul.  hingegen  nicht 
einen  halben  Zoll.  !<n  Januar  blieb  das  Barometer  30 
Tage  unter  sg  Z.  und  im  Dee.  nur  j Tage.  Die  mitt- 
lere Barometer  Hohe  reicht  in  Danzig  nahe  an  sg  Zoft. 
Dte  grufste  Kulte  war  1774  am  10 Der.  5°Fahrenh.  und 
die  grofste  \'i;mue  am  1 Aug.  go°.  Am  hüufigfteu 
wehete  der  Weil  - und  am  feltenfteti  der  Ofhvind.  Da 
die  vom  Vf.  mrtgetheilten  Beobachtungen  als  die  Fort- 
fetzung  der  ehemaligen  Hanovfcheu  anzufeheu  lind,  fo 
hai  er  auch  die  V'erhaknilTe  des  von  Hanov  gebrauch- 
ten Tliermoifieters  zum  Fahrenheitifchet»,  angegeben. 
Hanov  bediente  fich  1739,  da  er  anfing  dre  Danziger  Er- 
fahrungen herauszugebetr,  des  Fahrenheitifchen  Ther- 
mometers . bey  welchem  tfie  gröfst«  Wärme , nämlich 
die  der  belcbatteten  Atmofpbäre  oder  des  uicafth liehen 
Körpers  durch  90  und  die  grofste  Kulte  durch o'  auge- 
zeigt wird.  Wie  aber  rm  harten  Winter  1740  fein 
Thetmoinetcr  unter  o fiel,  fo  verlängerte  er  die  Eii*- 
tlicilung  dclleibcu  um  10’,  daher  denn  in  den  folgen- 
der. Jahren  fein  lnlirumcnt  immer  io5  mehr  angab  als 
das  Fahreuheitifche.  Diele  Grade  nannte  er  Ganze-. 
Seit  1741  benannte  er  die  Grade  nach  Florentiner  Art, 
v.  a c den  Temperierpuukt  bezeichncte  und  mit  45^  des 
Fahrenlieitifi  heu  oder  ^5°  eie-  bisherigen  Hanovifchcu 
Tharmpineters  übercinkam.  Von  diefer  Steile  au  zahl- 
te er  die  Grafte  der  Warme  tttrd  Kälte  befonders  und 
nannte  lie  Italic  Grade , fo  dafs  2 l'ahrenheitifche  fo.viel 
als  1 Hauovifcher,  betrugen.  Nach  fokheti  find  ni^i 
auch  die  ipätern  Beobachtungen  angeftelk  werden. 
Unter  den  feltaern  Witterungsereigtriilen  zeichnen  firh 
folgende  aus:  am  3 Januar  1779  zeigte  fich  bey  Son- 
nenuntergang und  mafigen  Fr  oll , da  die  Luft  überder 
Stach  ment  hell  war,  inNordoften  ei  n Regenbogen  über 
der  See.  hwleflen  hatte  der  Vf.  noch  einen  taerkwür- 
digern  Fail  der  Art  176g  am  4 Januar  erlebt,  denn  er 
fall  Nachmittags,  da  der-Froft  zwifchen  40  uud  yoj 
foö  i.skI  25  Fahrrnh.)  mithin  viel  ftärker  als  zu  ji'ner 
Zeit  war.  au  cli  in  der  Stadt  Schneeflocken  fielen,  einen 
hellen  Regenbogen,  Fail  füllte  inan  dabey  auf  den  Ge- 
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<lnnk<*tt  idös  ,Ai»t  P.  gerathen  , welcher  die  Rqrenhujgea 
nicht,  von  lallenden  Tropfen , fondern  voij  djer  Litfbt-  • 
iietigiiiu;  in  'einer  Lucke  zwifcheu  den  Woljueq,.  her- 
lciter.  Den  Mehlthau  lieht  der  Vf..at^eitic  Aniflimnlnn^ 
von  Blaitl.nifen  (/ Iphis ) an,  die.  ihren  Saft  aoFüle  be- 
uackborteu  Blatter  fprit/.en  und  dadürVli'deu  llunigthau 
hervorbrtu^eu.  Einen  ähnlichen  folcbeo  Saft  geben 
auch  die  Schildlaufe  ( Cucliu  ) von  ütb.  Der  Vf.  bat 
iibtigens  niemals  bemerken  kuhneb , dafs  der  Ilonig- 
thaa  fo  viele  Obltbaume  verderben  füllte;  nur  daun 
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gefrhah  cs,  wenn  die  Blifter^b  ftark  damit  überzöge« 

" aren , tlafs  die  AasdiloÄung  dadurch  imterdrädt  «,-T 
wurde.  Größerer  Schade  .'wird  dadurch  gelüftet,  dafs  ? , 
das, Infekt  die  Zweig«  und  Blatter  ihres  Safts  be- 
raubt. Die  am  Endender  Schrift  befindlichen  Zufatze 
beziehen  lieh  aujf  des  Vf.  Vcrzeichoifs  der  um  Danzig 
wildwathfeuden  Pflanzen  aus  feiner  Flora  Gtdnncmfi 
von  17hg.  Sie  enthaften  12  nachher  noch  Vorgefunde- 
ne Gattungen  und  35  Arten  uebft  einer  Spielart  ro« 
Scnecio  Jjacoleaea. 


KLEINES 
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TiCHirotoor».  Berti* , b.  dem  VerfoflrrV  ln  Comm.  bey 
der  Sksd.  Kunftbuchb.  : f'erfiieh  die  tnothrmtaifehea  Beprln  der 

Perfprctive  für  dt»  Kunfllrr  ohne  Theorie  an wendbar  zu  marke * 
von  Henk,  Tricdr.  Monnith,  geheimen  Ober-Berg  - und  Uour.th. 
Mit  loJC'ipftruf.  1794-  |oS.  g.  Es  ift  keinem  Zwcifii  unter- 
warfen , dafs  ein  KunftJer  es  bey  übrigens  gleichen  UVnftändcit 
in  feiner  Kunft  deflo  weiter  bringen  werde , je  beffer  er  die  Re- 
geln derfclben  intie  hat.  Di«  Regeln  der  PerCpeetiv  tnd  dem 
Maler  anentbehrlich ; inzwifeken  giebt  es  viele  Kuuftler,  die  die 
mathentot  tjehe  Keiinutifs  drrielben  eben  nicht  für  nothwendig 
halten.  Auitenraafs  und  Uebung  machen  lie,  ihrer  Meyuuug 
nach , tiberfliiffig.  Dies  mag  auch  von  vielen  Killen  richtig  feyrt, 
dennoch  aber  gilt  es  nicht  von  allen ; und  fehr  gefchickte  Maler 
•haben  daher,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  bemerkt , die  Notl— 
Wendigkeit  eingefehrn  , 6 ob  mit  den  raathematifcticn  Regeln  der 
Ferfpecliv  bekannt,  au  machen.  Die angezeigteächrift  trägt  divfe 
Regeln  auf  eine  faftliche  Weife  vor,  erläutert  de  und  zeigt  ihre 
Anwendung,  ohne  den  Lehrling  auf  die  maUuntiaiifchm  Gründe 
derfelben  zu  führen.  ' Und  dai  ift  in  der  Thar  für  den  Zweck 
hinreichend.  Denn  da  es  hier  nicht  darauf  ankommt,  neue  ma- 
thematifcheLghrfatze  aufzuftellen  , fondern  nur  länglt  erwiefene 
für  den  KunfUcr  verlbindlich  und  brauchbar  zu  machen,  dem 
feine  anderweitige  Defchufiigung  es  nicht  erlaubt , _ tief  in  die 
Mathematik  einzudringen-,  fo  ift  es  genug,  wenn  er  in  dm  Stand 
gefetzt  wird,  fleh  in  allen  Fallen  mit  Sicherheit  zu  helfen,  und 
ein  Ktmftwerk  nicht  blofs  nach  der  fchwaiikendeu  Entfcheidung 
des  Augenmafses,  fondern  nach  Ccltem  Regeln  zu  bettrtheilen. 
Der  Vf.  empfiehlt  befonders  den  Gebrauch  des  Lambertifchen 
Proportionalzirkels,  der  hier  utoftaudJich  befchrieben  und  auf 
einer  Kupfenafel  vorgeftdlt  Ift,  und  zeigt,  wie  die  meiften  Auf- 
gaben durch  Hülfe  dutfelben  aufgelöst  werden  können.  Seine 
Schrift  hat  euch  bereits  den  verdienten  Bcyfall  des  Curstort  der 
königl.  Akademie  der  Kiinfte  , Freyhemi-  voa  Urmitz  erhalten, 
auf  detfen  Verordnung  die  Zöglinge  der  Akademie  darnach  un- 
verrichtet werden. 


VrRMjlcHrz  ScnntrTts.  Leipzig,  in  d.  Schäferfchen  Rnchh. . 
jintzup  einet  Briefes , die  Jlittminutrn  betreffend , ohne  Einwilli- 
gung des  Schreibers , aber  gewifs  In  der  redlichfteit  AbGflu  zum 
Drucke  befördert,  von  feinem  freunde.  1794.  3,  gr.  g.  (3  gr) 
In  detn  ftriefe , von  dem  hier  die  Rode  ift , vrrtheidige  Cch  Ur. 
».  Knippe  gegen  die  ihm  gemachte  Btfchuldigung  , dafs  er  rin 
illaminot  nnd  Jakobiner , d.  i.  ein  heimlicher  Beförderer  poiitl- 
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fcher  Revolutionen  fey.  Daft  diefet  in  einem  Privatfchreibea 
an  dnen  Fräund  gefchah,  dagegen  haben  wir  nichts,  dafs  aber 
diefer  l-reund  diefes  Sckretbeti  drucken  Jiefc,  halten  wir  für  fehr 
tiberflüffig,  au«  dem  Gründe,  weil  es  nicht  möglich  ift , eine  nu- 
erwiefine  Befchuldigung , die  blofc  unfere  Gesinnungen  und  Ab- 
nchten  treffen  , und  verdächtig  machen  foll , rechtlich  zu  wider- 
legen.^ Denn , dafs  Hr.  v.  K.  erkürt , die  Zwecke  der  lliumina- 
teil  wären  zwar  edel  und  grofs,  aber  phantalijfch , und  unmög- 
lich ausxufuhrrn  gewefen  ; in  der  Grundlage  de«  S/ftems  felbft 
hauen  autfoUeode  Widcrfprüche  gelegen,  ja,  der  Orden  haue  fogar 
zu  der  gefähriiehften,  abfcheulicbfteu  Mafcbine , und  aufs  äutser* 
ft«  gemifsbrauchi  Werden  können ; er  habe  diefe  Verbindung 
fchon  lange  vor  feiner  Verfolgung  rerkiffen,  und  feitdem  gegen 
all«  geheime  Verbindungen  ohne  Uncerfchied  Öffentlich  gewarnt; 
nmniguf  ihn  in  den  Augen  de*  Puliticumt,  und  befonders  feiner 
Gcguer*  von  dem  Verdachic  einer  uoch  immer  fortdauernden 
Anhan^üchkck  an  die  Grundsätze  und  den  Orden,  in  wie  fern 
'der  eck  deffelben  edel  und  grofs  war,  um  fo  weniger,  alt  er 
ihth  felbft  von  diefer  ßeite  auch  hier  noch  das  Wort  fpricht; 
uud  eben  fo  werdg  wird  er  fie  durch  die  Auffoderrng  bekehren» 
ihm  zu  beweifen,  daf«  er  in  irgend  einer  feiner  ßchnfcen  gewali- 
famen  Hevohuiouen  uud  Empörungen  das  Wort  geredet , und 
den  Wunfch  geiufsert  habe , moiurchifche  Vcrfallunqen  umge- 
IKirÄ  zu  fehtu.  freute.  Wie  llofmann , die  Vcrfaffer  des  Revo- 
lutioiiSilnUMadir , der  fliegenden  Blatter , und  zweyer  im  vori* 
geti  Jahre  orfchiw irnen  Freymaurerreden*  und  anderer  ähnlicher 
«rarläumderhVher  Schriften,  yerdieuen  keine  ernfthafte  Antwort» 
oder  man  mufs  die  entweder,  wie  ct>  der  Vf.  de*  nexeit  grauen 
Vngehenrn  mit  vielem  Glück  gethan  hat,  mit  gleicher  Münze  be- 
zahlen , oder  gerichtlich  belangen.  Am  wenigften  hat  uns  die 
Aeufserung  des  Uriefftellers  S.  36,  wo  von  der  vermeymen 
heimlichen  Fortüetzung  des  IÜ.  O.  die  Rede  ift,  gefallen.  Sie  ift 
ihm  zwar  uicln  w.ihrfchcinlich;  doch  will  er  es  auch  nicht  bo- 
ftimixu  widerfprechen , dafs  wenigflens  eine  älinliche  Verbnidc- 
rung  aus  den  Trümmern  jener  ctitftanden  fniw  knnuc,  die  ab et 
dann  doch  Tchwerlich  mit  der  franzöftfeben  Revolution  etwas  ge- 
mein  habe.  Fällt  nicht  Hr.  t».  K.  hier  in  denfdben  Fehler,  de» 
er  an  jenen  Illutpin^tcn-  und  Jakobinern echern  tadelt?  thut  er 
ihnen  nicht  dadurch  felbft  Vorfchub  ? nnd  wann  er  von  einer 
rortfetzang  äslll.  O.  weiter  nichts  veijs,  als  dafs  aus  ihm 
eine  andere  ähnliche  Verbriidertuig  enrftauden  feyn  könne , wo- 
her weif*  er  denn  fo  be&immt , dafs  diefe  nichts  mit  der  fran-  x 
zöflfchen  Revolution  gemein  hsbej  JEÄnca  ift  ja  fo  möglich  wie 
das  andere.  *, • / , 
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IIambuhg,  b.  Rohn:  ,0.  4-  #•  RrimornrnetierrRMiMr- 
kuugen  wow  Blitze,  deffen  Laufbahn v U‘Hrittng, 
fiebern  und bequeme»  Ableitung;  aus  zuverlafsigeir 
Wahrnehmungen  vou  W_e»erichlageu  dargelegt. 
Mir  9 Kuptcnafclu.  1794-  386  S.  g. 

Co  n ie  das  frühere  Werk  des  If  ti . R.  über  den  Blitz 
v t (Hamb.  177g.)  als  ein  clalTifi lies  Werk  unter  den 
Phyfikern  gegolten  hat,  fo  verdient  das  gegenwärtige 
nicht  minder  als  eine  der  vorzfiglichfteu  unter  allen  bis 
jetzt  über  diefe  Materie  crlehieneueu  Schriften  angefe- 
hen  zu  werden.  DerGegenftand,  den  fie  betrifft,  und 
die  Art,  wie  fte  abgefaßt  ift,  macht  fie  uicht  blofs  dem 
Phvftker.  wichtig,  hindern  einem  jeden  Manne  von  Bil- 
dung überhaupt  iiv.cccffant  und  verftandticb.  Wenn 
die  Gefahr,  womit  der  Blitz  unfere  Perfon  und  uufere 
Gebäude  bedroht,  auch  nicht  fo  grofs  ift,  als  viele 
Menfthen  aus  Mangel  an  Kcnnrnifs  oder  aus  übertrie- 
bener Acugfth’rhkeit  lieh  einbilden : fo  ift  lie  doch  im- 
mer fehr  wefcntlich,  und  ein  Sicherungstnitrel  gegen 
fie  eiue  fehr  nützliche  und  dankenswerthe  Erfindung. 
Bekanntlich  verdanken  wir  diefe  nicht  dem  blofsen  Zu- 
falle, eben  fo  wenig  aber  kann  man  fie  ganz  als  die 
Frucht  einer  richtigen  Theorie  anfehen.  Die  Anwen- 
dung, welchr  Franklin  von  dem  Verhalten  des  Funkens 
einer  Elektrifirmafchine  auf  die  Leitung  des  Blitzes 
machte,  war  mehr  ein  kühnes  und  glückliches,  als  auf 
ausgemachte  Satze  lieh  gründendes  Verfahren,  fn  der 
Folge  lernte  man  einfetien,  tlafs  das  Gewitter  noch  zu 
deu  wenig  erforfchtcu  Erfcheinungcn  der  Natur  gehör- 
te, und  man  zweifelte  mit  Recht,  ob  der  Zuftand  ei- 
ncrGcwmerwutke  mit  dem  Zuftailde  eines  clektrifirtcn 
, Conductors  zu  vergleichen  fey.  VVenu  man  daher  an- 
fangs die  Wirkung  der  Blitzableiter  für  zu  grofs  und 
furchtbar  gehalten  hat,  fo  fing  man  uun  an  laft  ganz 
an  ihr  zu  verzweifeln.  Unter  folchen  Umftunden  ift 
es  am  bellen,  die  Erfahrung  zu  Hülfe  zu  rufen,  und, 
unbekümmert  um  die  Eurttehungsart  des  Blitzes,  das 
Verhalten  deffelhen  fowohl  als  die  Wirkl'amkeit  der 
Blitzableiter  zu  beiliimncn.  Diefen  Weg  hat  Hr.  R. 
Ichon  in  feinem  erften  Werk  betreten,  und  in  dein  vor- 
liegenden noch  weiter  verfolgt.  Man  kann  daher  die- 
fes  als  eine  Fortfetzung  von  jenem , aber  auch  als  ein 
für  lieh  begehendes  Werk  betrachten.  Es  zerfallt  in 
vier  Hauptthcile.  Der  erfte  liefert  Beijfpiele  von  wirkli- 
chen IVetterfchlagen ; der  zweyte  belicht  ,in  allgemeinen 
Betrachtungen  und  Refultaten  aus  den  vorhergehenden  Er- 
fahrungen gezogen;  der  dritte  enthalt  die  nähere  Anwen- 
dung derfelben  auf  die  Ableitung  des  Blitzes;  upd  der 
A.  L.  Z.  1796-  Erfier  Band. 


vierte  giebt  eine  befihnmle  Aweeifung  zur  Anlegung  der 

Ableiter  an  verfchiedencn  Arten  von  lirbauden. 

Was  den  erften  llaupttlieil  betrifft,  fo  begreift  er 
63  Bcyfpicle,  deren  keines  aus  dem  frühem  Werk 
entlehnt  ift.  Ueberall  werden  die  Quellen  angeführt, 
aus  denen  die  Erzählungen  genommen  find.  Die  mri- 
ften  find  mit  kurzen  Anmerkungen  von  dein  VfT  beglei. 
tet.  Schon  diefer  Thcil  des  Werkes  allein  gewahrt 
eiue  fehr  lehrreiche  und  unterhaltende Lectüre.  Brfon- 
ders  merkwürdig  fihien  uus  ein  Fall  von  einem  fchott- 
Jluidifcbcn  Kohlenführer,  der  bcyin  Heraufahrcn  auf 
eine  in3f»igc  Auhuhe  au  eiuein  Flufs  fo  heftig  von  ei- 
nem Stillage  getroffen  wurde,  dafs  er  lammt  feinen 
Pferden  auf  der  Stelle  todt  zu  Boden  ftürzte.  Gleich- 
wohl wollte  weder  lein  Kamerad , der  in  einer  kleinen 
Entfernung  hiuter  ihiu  fuhr,  noch  ein  in  einer  Streike 
von  s bis  300  Yards  davon  flehender  Schäfer,  noch  foult 
jemand  in  der  Gegend  einen  Blitz  gefehen  haben , un- 
geachtet fie  den  Knall  fehr  deutlich  gehurt  hatten.  — 
Ein  Donner  ohne  Blitz  wäre  au  (ich  wohl  nicht  etwas 
fo  unbegreifliches  — vielleicht  ltndet  er  bey  jedem  Ge-' 
Witter  llart  aber  nur  niiht  ein  Donner,  der  JVIen- 
fchen  upd  Vieh  erfchlagt.  Indeffcn  zeigten  auch  die 
Spuren  an  dem  Fuhrmann,  den  Pferden  und  dun  Kar- 
ren aufs  deutlicbftc,  dafs  hier  ein  wirklicher  Blitz  ee- 
fthehen  war,  und  es  fragt  fich  alfo  nur,  warum  Nie- 
mand etwas  davon  gefehen.  Hr.  R.,  der  diefen  Fall 
umftaudlich  betrachtet,  uqd  befonders  die  Grille  des 
Lord  Mnhon,  als  oh  hier  blofs  die  Wirkung  einer  rück- 
kehrende»  Llektridtal  ftatt  gefunden  hatte,  widerlegt, 
aufsert  die  Mutlnuaßung,  dafs  lieh  vielleicht  eine  Samm- 
lung von  Düuften  fo  niedrig  am  Hügel  gelagert  hatte, 
dafs  daraus  ein  Schlag  unmittelbar,  und  folglich  ohne 
Schein  eines  Blitzes,  den  Kopf  des  entgegenkommen- 
den Fuhrmanns  treffen  konnte.  Hierbey  btiebe  nur 
der  Zweifel  übrig,  warum  der  Hügfl  nicht  die Elektri- 
cität  einer  folchen  Dttnftfainmlung  ableitcte;  waren  die 
Diiufte  von  dem  Hügel  noch  durch  eine  trockne  Luft- 
fchlcht  abgelburicrt  und  gleichfam  ifulirt,  fo  hatte,  nach 
den  Erklärungen  des  Hu.  R. , doch  der  Strahl  erfolgen 
mülTeji,  fobald  derFuhrmann  innerhalb  der  Sc  hlagweite 
kam,  di*  bey  einem  fo  heftigen  Schlage  nicht  unbe 
trachtlicb  feyn  konnte.  Auch  hoifst  es , dafs  fich  die 
obern  Wolken  nach  diefcin  Schlage  zerftreur,  und  wei- 
ter nicht  geblirzt  hatten.  Vielleicht  kam  alfo  der  Blitz 
wirklich  aus  den  hohem  Wolken,  und  war  nur  durch 
tiefer  liegende  und  durch  Nebel  herabgefahren,  fo  dafs 
er  wenig  Ikhtbar  war.  Denn  wenn  gleich  der  Fuhr- 
mann fagte,  er  hatte  feinen  Gelahrten,  da  der  Schlag 
gefchab,  in  den  Augen  gehabt,  Co  ift  doch  darauf  fo 
febr  sicht  zu  rechnen,  weil  man  bey  folchen  Fallen 
K hin- 
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, hinterher  ft-fir ■p«*n»a beftimmen kann. was  mäaei- 
' Lat>e.  Jmlcflien  macht  cs  die  fbuderbäre 

. »Rittlls  cs  war  niutliih  Kcin^cwobtaU- 
loniterfeHtai» , (ojidcm  cs  »bute^nur  (o , bls’.jvtnn 
vctfehieik 1 1.1  nimm  gcfchivincie  nacheinander  abge- 
fetif  tt  würden,  ohne  dafs  cs  wie  Key  a'ndcfTvScblagen 
nactofaallte)  noch  vahrfchvinlichef,  duf»  uuhe'au  der  Er- 
de hl  der  Gebend,  y lieh  der  erlitt  Fuhre  min  befand, 
• ine  Luft/crfetzung  vpr  (ich  "in;;,  wofeey  eine  beträcht- 
liche Menge  von  clcktrifi'-lscr  JMoreric  erzeugt  „der  fivy 
getra  ht  wurde,  die  (ich  unmittelbar  auf  den  Karren 
ftd.v.re,  Da  es  übrigen  ein  zictulicli  Lenerer  unp,  !«;!- 
ler  Tag  gewefen  7.11  fc\t»  fchc-int,  und  die  Fuhrleute 
full  in  einer  Vertiefung  befanden,  fo  Ift  c>  kein  Wun- 
der, wem»  entferntere  Leute  den  Schein  nicht  lieinerkren. 

Von  dem  Schlage,  wodurch  das  bekannte  Arbeits- 
haus in  Heckiii.'hrm  bey  Nor  wich  getroffen  wurde» 
ungeachtet  es  i »,  ht  zugefpitrreu  AufitangOHgsilnu- 
geu,  die  ihre  Ableitung  harrest , veffehen  war,  findet 
man  hier  umft.’tudtkhe  Nachricht.  Hr.  R.  zeigt  fuhr 
gut,  dafs  es  eine  biofsc  Subtilitat  gewefen  fey , wenn 
uau  an  dem  AbTeiter  felbö  einen  Fehler  zu  finden  ver- 
tue) nte.  Der  Fehler  lag  blufis  darinn,  ciofs  mau  auf 
die  Kraft  der  Spitzen  zu  \ iel  gerechnet  und  (leis wegen 
eine  Erke  unvertvahrt  gelaffeh  batte,  die  von  der  meh- 
len AuJTangungsftange  noch  um  40  Fufs  wett  entfernt 
war  — • und  gerade  diefe  Ecke  wurde  vom  Blitz  ge- 
troffen. — Die  letzten  14  Beyfpicle  betreffen  bktfs  Wet- 
tern hinge  auf  Mcnfcheti. 

Aus  dem,' zwey  teil  Abß  bnitte  heben  wir  nur  einige 
Bemerkungen  aus.  Das , Wetterleuchten  vergleicht  der 
Vf.  mit  dem  Aujftrümm  der  Elektrizität  aus  einem 
überladenen  Körper,  liegen  diefe  Erklärung  Jafst  {ich 
ciuuenden,  daß  das  Ausllruincii  ununterbrochen,  und 
»m  Verhalioifie  des  Zuftromens  getfehieht,  das  Wetter- 
leuchten aber  ruekweife  erfolgt,  uud  wie  der  Blitz 
fdoizlidi  entlieht  und  in  einem  Augenblick  verfilm  in* 
«Jet.  — Die  Gewitterwolke«  -liebt  Hr.  IL  für  elektrilirte 
Leiter  an,  in  denen  die  Elektrizität  alhujiilig  vvachft, 
hi'  irgend  eia  fettender  Körper  innerhalb  ihtet  Sihlag- 
weite  (die  freyJich  hold  größer  halt!  klciurr  iil)  k mimt, 
und  fie  entladet.  Der  Erdllrich,  über  dein  die  Wolke 
fchwebt,  foil  die  «atgegengefetzt«  Elckfricuat  anneli- 
mcn.  Was  de  Luc  gegen  das  erfiere  erinnert  ha;,  iil 
Erkannt,  und  wäre  das  letztere  gegründet,  fo  mußte« 
fich  au  leitenden  Körpern,  die  mir  der  Erde  in  Ver- 
feindung üiuidcn,  Spuren  tücfer  rntgegmgcfctztea  Elck- 
fricitat  /eigen , dergleichen , fu  viel  Itec  weift*  noch 
Niemand  beobachtet  hat. 

Sehr  befriedigend  ift  das,  was  Hr.  R.  über  die 
Wirkfamkc-it  der  Ablcirer  beuicrkr.  Gehörig  angelegt 
gewahren  fie  einen  fiebern  S hut/ ; alter  dafs  fie  die 
Gewitterwolken  oder  den  Blitz  hrrbe’jz<  -f>rn,  itl  eine 
übertriebene  uud  irrige  Vorilcllutig.  — Nicht  weniger 
wiihtig  ift  die  Beobachtung,  ckifi-  der  Blitz  tiii.ii.nls  in 
das  Innere  eines  menfchlichen  ojir  tAierifchen  K r per 5 drin- 
ge, iondern  jederzeit  an  der  überdache  deffelhen  her-  ' 
abfahre. ' Er  betäubt  oder  tudtet  nur  durch  die  Erft  büt- 


lerurtg  derNTervefi. ' V*Vfeiutgl^icli, ‘Efifst  es,  die  ■. 
,-dcr  Haut  bedeckten  ’TneÜp  verletzt  w.ordrj*,  Bluter' 
„gießtmg  ,1  cmftSÜiybt , ! und,  fc'lbft  Knocke'»  gebrottwn 
„wonien ; fo  zeigte  Vaiuji  doch,  defs  diefe*  wt  duiYlf 
„den  äußern  fe-.ofs  des  Anfalles  voui  nht/ja'Tdabdy  dje 
„Ehitzung  aui  U Staug.  n krotu  bidgf,  jietdeii  in -heile 
„Metalle  eiudrncKt  ’ lch.vcrc  Körper  aus  dem  Wege 
„wirft)  und  nicht  durch  einen  un-.rprh,.  dringenden 
„Strahl  verurfadit  worfien,  da  vieltm-ltr  die  iWncrii  zar- 
,.tern  Tbeild  iiuverlctzt  gebliebfen.“  liier  warn  diu.  Fra- 
ge, in  wiefern  iliefc  Beobachtutig  ii;it  den  v.  Martnr- 
(cheiiVcrimL.cn  itbercinftiramt,  nach  welchen  Th icre, 
di"  durch -den  elelttrift he»  Fttukcn  getodtet  find,  alle 
lrritaldlitit  verlieren.  Konnte  ein  bloßer  SclAtg  auf 
den  Kopf  daffelbc  bewirken?  oder  hat  der  Blitz  ntifser 
dein  Stoß  noch  eine  t hemifehe  Wirkung  auf  den  Körper? 

Ita  drittotl  Ahfcbnitte  werden  die  ErlodcrniP.e  ei- 
ner gu:rn  Ableitung  e.-i-ftun  llii h ausein.mdcrgefetzr. 
Die  U.iuptfache  ill  , d.il,  ,iie  Leitung  itnimterhruclien 
zufammcnh.inge  (odei  doch,  daß  die  L'mcrbivehung 
fo  gering  fey,  dafs  fie  für  nichts  gelten  kann).  Zug,-- 
fpitzte  A uff* ugpog&fiou geu  find  nichr,  ausgenommen 
auf  Stroh-  oder  Schimhdda  her»:  dc'io  uothweudiger 
aber  ifts,  den  gauzcu, Dachrückcn  und  befondc-rs  die 
Ecken  des  Dpi  lies  zu  ver\.  ähren.  Blcyfireifcn  find  da- 
zu biareulictid.  Der  Ableiter  braucht  nicht  bis  in  die 
Erde  hfetein  cc-iuhr:  zu  werden,  ja  es  iß  nicht  einmal 
tuthütm  , well  datfuzih  eine  AufTprenguiig  des  Rodens 
vera  11  bist  werden  kann  . es  ift  genug,  -.venu  er  bis  an 
die . Uberfiqche  geilt.  Auch  darf  man  ni,ht  glauben, 
dafs  er  aus  Stangen  beiheheu  müßte . weil  Franklin 
diefe  zuerlt  vorgcfefeJugcnj  ßaetic  Streifen.  befontJcrs 
kupferne,  cnJh uc'ti  aps  mehr  als  einem  Gründe  den 
Vorzug.  Die  Aoieitung  ucheu  dcmficb.tede  vnzubriit- 
gen  ift  eben  fo  uaficher,  als  fie  innerhalb  tl«!ie’b«t  fort- 
zuführen. Befinden  fielt  an  einem  Gebäude  fr  hon  lau- 
ge Strecken  von  {detail,  z.  B.  nieralleue  Dächer,  Re 
geurohren , fo  können  diefe  füglich  zur  Ableitung  be- 
nutzt werde» , und  auf  idle  Falle  ift  es  rathiam,  fie  reu 
oben  her  mit  dem  Afeloirer  und  tmiemarr-  mit  fi  rErdc* 
in  leitenfie  Verbittduug  zu  bringen,  Ift  innerhalb  eines 
Gebäudes  viel  Metall worliandctj,  uud  gehen  bcieiiders 
lange  Strecken  Metall  hinunter,  fo  mufs  die  rui  ore 
Ableitung  dcilo  reichlicbcT  feyn,  weil  foull  eine  Thc-i- 
tuog  des  Strabli  zu  hefurgen  wäre. 

Der  vierte  Abfehuitt  ertheib  eine  utnftändJicbe  Ao- 
welfttng  zur  Anlegung  eines  Ablciters  nicht  nur  tut 
WohnliSufcrn . fottdeni  auch  an  Kirchen,  Pulvermaga- 
zinen, Strohdächer» , Windmühlen,  Kratonen,  Sriiit- 
derbonfern,  äthaferkurrea,  Kutfcbcn,  Reifewagen  und 
Schilfen.  Vielen  wird  es  angenehm  fevu,  hiar  auch 
die  hoffen  einer  Ableitung  fpcciuzirt  zu  iinden.  Zu- 
letzt giebt  Hr.  R,  noch  eine  lehr  detaiMirte  Anwcifuag 
zur  Beobachruug  eines  Wctterfchtoges. 

Lr.tr/ n: , 1».  Voß  u.  Comp. : Friedrich  Alexamlcr  vm 
HntfifiokF'sAphiirisme»  am  der  chcnufchm  Fhiijiologi* 
der  Vfitnzen.  Aus  dem  LateiiMfchen  übcrl'erzt  von 
- (iottiulf  Fifcher.  Nebit  einigen  Zufatzen  von  Hn. 
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-'.Väk*  r“  Dr.  n.  Vrot  VÜki&uA  «f»rtVö rrede  von  Hn,  Dr. 
^SV  ^.jumI  Prot.  ChrijL  iyiMr:'&uJww.  1734.  208  8- 

‘ **  du  fur  Schrift  jJavhlRerfAithüilg  /.u  dom 

■*.'3$khi&k '.Flora  FrfcergcnfcVfW«;  '*4  Hr.  r.H.  vor 
4*ev  Jahftn  iu  4.  hcraujSgc&cV^  Ijat.  Dor  Reo.  tief- 

ftfbee  iu  der  A.  U Z.  ( 1793-  Jfe.*»),  hat  btTe,ts  bc' 
. merkt,  <kfs  ful.  d«f  Vf.  dellelbcn  4Ü  einen  Mann  vort 
inaunh hfaUigyi*"  Keutvtuilfcu'  zeige,  der  Iklofenücit 
• uu«r  Ikoim. lrtut»gSK«be  vereinige,  und  dafa  beCouUcrs 
^ « 1 • .il.  i.ir*n^rk(Tiii>k  if  ifrr  Winirlcr- 
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unbeforgt  "fern,  da  lie  von  dem  Vif.  feM  durc  ll- 
gefoben  worden  'iß.  DurJi  verfchiedcue  Beypfu-ta 
Anmerkungen,  meilten«  litgrärifchetl  Inhalts,  ha«  der 
Ueborfetzer  noch  fein  Verdieull  erhöht.  Was  auerder 
clcurjcheu  iiearboituug  einen  vorzüglichen"  Werth  gicbr, 
das  lim!  die  Znfatze  von  Hn.  Prof,  hedu  rg ; und  es 
göret,  ht  diefem  Werke  gewifs  r.u  keiner  geringe«  bn- 
pfchlusif»,  dafs  diefer  fffof>e  Botaniker  es  für  wfaroig 
gefunden  hat,  auch  feine  Hand  an  daflclbe  7«  le  sen. 
Seine  Anmerkungen  betragen  beinahe  vier  Bogen,  und 
fie  zeichnen  (ich  eben  fu  (ehr  durch  Neuheit  Und  V\  ich- 
«io-keit  der  vorgetragenen  Sachen,  als  «dreh  die  Art 
ths  Vortrags  aus.  Uebaratt  bemerkt  man  den  phihtfo- 
pVuUYien  üeift,  den  fthatfen  und  vieiumfaffetideu  Blick» 
der  nicht  blofs  bey  einzelnen  Erft  heinungen  Itehen 
bleibt , (andern  (ie  in  weiterer  Beziehung  zu  betrach- 
ten weif«,  der  /ich  nicht  durch  den  erßen  Anßbein  der 
Sathe  taufeben  lafsr,  fotjefern  tiefer  in  da« ‘Innere  der- 
feiben  zu  dringen  verteilt.  Mit  dielen  Vorzügen  ver- 
bindet er  eine  mufterhafte  Befeheidenheit,  die  ihn  we- 
der feine  eigenen  Meynuogcn  mit  Pratenfion  vertragen 
oder  mit  Hartnäckigkeit  vertheidigf  n , noch  gegen  an- 
derer Vcrdicnft  unbillig  werden  lofst.  Die  iu  den 
Aphorismen  vorgetrageuen  Sätze  werden  von  ihm 
zum  TheH  durch  neue  Beobachtungen  beiftnigt,  zum 
Tbeil  naher  beftitmur  undherichrigt,  zum  Theil  wider- 
legt. Vorzüglich  haben  dem  Ree.  die  Bemdrkuugeu 
über  dieEintheilung  der  Körper  — *•  nt  A.-k -bteund  tttsbe- 
lebte  Körper,  über  die  Lehrtet  ruft  des  Hoher»  über  die 
Urfache  der  verfchiettmen  lihhtigktit  dt  Holzet  ( nhd 
hierbey  beylaulig  über  die  nöthige  Vorficht  t*cy  Bellim- 
rauog  der  fpecidfchen  Schwere  des  Holzes);  eher  die 
Reizbarkeit  und  die  Mittel,  die  fie  vermehren  oder  ver- 
mindern; und  die  Errthcidlgkeug  der  HttUerlJlhen  Bley- 
hmuc  , daß  fich  die  Musktßajern  iu  Fiebern  rertca.idrU, 
gefallen.  Dafs  nusgefroc  knete  Maufc  iich  durch  Waffer 
wieder  zum  Lehen  heingen  lief.-cii,  wie  mau  in  Ox- 
ford an  den  alteßeu  ausgetrocknefen  Atoofeu  aus  der 
Sbcrard-  und  Dillcuifchen  Sammlung  gefunden  haben 
wollte,  leugnet  Hr.  H.  Sie  erhalten  zu-at  anfangs  ein 
gtttes  Anfeben,  als  ob  fut  ui  oder  auilqbtpa;  aber  iie 
gebeil  kein  Zeichen  von  tvitidkhctu  Leben  , femdetn 
fangen  nach  kurzem  an  zu  vermodern.  — Hr.  Prof. 
Ludu-ig  tragt  iu  der  Vorrede  einige  Gedanken  über  die 
Verbiudrtug,  in  der  die  Nauirgefchiehtc  mit  andern 
Wiffcnh  haften  ftcht,  und  über  die  VofiheRe,  «lie  dir 
das  Studium  derfelben  daraus  ervvachfen , vyenn  es  mit 
Rücklicht  auf  diefe  YYiffeuß.  haften  getrieben  wird»  vor. 
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Rinr-ix;  b.  llufclnirg:  §ncob  Tb.nmfartt • 
uberfet<t,  fünf  Kupfern,  TiSchirSviiih,- 
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ln  'der  .vtSrSttV^ichickrcrt  Einleitung  über  Tl  otnfon'i 
I-cben  und  diihtrifihcn  Charakter,  giebt  der  Ucberfe- 
tzer,  Hr. 'Schubert  d.  ].,_  den  Gefiihtspunkf  an , aus 
v.  cl'  licm  er  feine  Ueberfetzung  mochte  bcurtlteilt  w if- 
fcn.  Es  frhicu  ihm  nnthwemiig,  lieh  gr.viffe  Freyhe i- 
ten  in  Anfehnng  des  Textes  herauszunehmen,  in  man- 
chen Fullen  eitlen  mildernden  oder  urufchreibenden, 
oder  einen  ganz  neuen  Ausdruck  zu  furhen.  Den 
zweyteu  dieferWege  erlaubte  lieb  der  Vf.  jedoch  nicht 
leicht,  und  juchte  auch  da,  wo  er  den  erßen  und  letz- 
ten walthc,  das  Kolorit  feines  Autors,  fo  viel  als  mug- 
Jiclu  Uoyzuhehalien.  Die  oft  zu  verfdduiigetien  uml 
zu  hingtui  Perioden  des  euglilchen  Dichters  hat  Hr.  5". 
imulig  in  kleinere  zerlegt,  dicZwifchenfätze  aufgeHiß. 
Bevworter  verfetzt  oder  waggelalTen , wenn  lie  zu  wie- 
derhole kamen;  und  überhaupt  hat  er  der  Qictipn  mehr 
Klang  und  Uefchmcidigkcit  zu  erthcilen  gefucht,  ohne 
der  'i  reue  irgend  etwas  za  vergebeu.  Zur  Fort#  fei- 
ner Ueberfctzuug  cvahlte.er  eine  metrifche  Prüfe,  wof- 
imi  vorft  hictl’.ie  S\  IbeumafM?  wechfeln,  uud  der  det^ 
Vf.  zu  einförmig  Jcheiuende  Jambe,  vvo  er  ihn  brauilt- 
te,  utit  Daktylen  und  Moloßen  kunnre  aufgelrifcht  wer- 
den. Stelieuweife  geht  die  Ueberfetzung  in  ein  förm- 
licheres Sylbenmafs  über,  und  nicht  ohne  gute  V ahl 
und  Wirkung.  Der  bekannte  Hymnus  an  Gott,  der 
den  Jahrsztiten  aügeftlgt  iß,  bot  das  Sylbonmafs  des 
Originals,  und  fair  auch  die  ganze,  rolle  Kraft  und 
Schtmlteit  drffelbeu.  Ueberhaupt  merkt  mam bald,  dafs 
Hu.  h.  das  erite  Erloderuifs  eines  Uoberfetzcrs  von 
Dkhterwerken , Herzenswarme  uml  poetifebes  Gefühl, 
nicht  mangelte , und  dafs  er  nicht  nur,  eh  er  an  feine 
Arbeit  gfilg-,  feinen  Dichter  teidiert,  fondern  auch 
wehrend  der  Arbeit  fich  tinermüdet  cm  eine  würdige 
Daritellung  dcflelbm  beeifert  habe.  > Die  Vorzüge  die* 
fer  tmtiern  Verdeutfohuttg  vor  der,  zwar  treuen,  aber 
Reifen,  im  Ganzen  wenig  geulefsbaren  i oWctifcben 
Ucberfetzting , (der  beiden  altern  von  l'.rackrs  und  v. 
Faltken  nicht  zu  gedenken,)  wird  mauuus  einer  Huch- 
tigeit  Vergleichung  leicht  erkennen.  Als  Probe  fetzen 
wir  folgende  Stelle  S.  264.  her. 

„Weit  über  feinen  Rattd,  von  manch  cm  Sturm  g» 
„Ich wellt,  Itiirrrt  endlich  der  empörte  Flofs  weit  über 
„die  wilden  Ruinen  feiner  Ufer  hinweg,  und  'tuft  mit 
„lautem  Ungeßum  daiier.  Zürnend , uuaufhaltfatn  und 
„vcrderbcti'J  blitzt  er  vom  Zackctigebirg’  und  von  det 
„meefn  hfeu  Wilduifs  herab.  Ucber  zctrilTene  Felfeu- 
„ßtuke  taumelt  er  weg,  und  tonet  fernher.  Dann 
„f.hlci  ht  er  fchlafrig,  ruhig  und  fchweigend  durch 
„das  fandige  Thal,  bis  er.  z^fammengezwängt  von 
„zy.ey  beuathbartetl  Hügeln  herßend  einen  Pfad  fich 
„bricht,  wo  Reifen  umf  Wälder  auf  den  ßrudelndctl 
„Bach  herabhangeu.  Hier  fammclt  er  drey  fache  Kraft, 
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„wird  pftilffefcfttjrjajl  uad  tief,  und  lieJct,  und  wlr- 
^„bcli,  utjd^lchluuit'u'iid  douuert  hliidurcli.  ^ 

( Ifliau’l , and  whfcit , and  foami , .utf  thnndert  thro'J 
' „Natur,  du  greise  Mutter,  d'cl'du  riltiiM 
‘„.Des  wechfeltrollen  Jahres  b|inte  Zeiteo 
„Vuriiberfülirli , wie  majeft.uifch  V • 

/,3iiid-didne  Werker  uitd  wie  hehrl  <*■  — - 

„Mit  fi^fscu  Schreeken  fiiljcn  fie  die  Reebg; 

„Sie  flehte  crfljimt , und  fingt  mit  eiitsuektcm  Erflautten.“ 

; v •••  • * 

Einige  Kleinigkeiten,  die  Ree.  bey  der  genauere 
Vergleichung  der  erfreu  Unlfre  des  W mfers  bemerkt  hat, 
und  die  bey  einer  it,suen  Auflage  wohl  notfh  der  ver~ 
liefernden  Hantl  bedürfet!  möchten,  will  er  hier  noch 
aiiführen.  S.  263.  ilt  tke  unj}gUtly  pini»  durch  „die  <«u- 
ficlitbnrt  Heide“  uberfetzt;  aber  unfighih)  ilt  nur  us- 
fcheiobrtr,  ungefällig  für  das  Auge.  — VVenn  S.  264. 
das  Wort  cfrq'pmg  vom  Habne  gebraucht  wird,  fo  ili 
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das  »picht  ftypJrinJ}  irtftpHnd , den  Boden 

Jeic-ht  berührend.  — £&h»  fip.l  the  c h r r i fh'  ,i  fielh'  ■ 
nicht  die  tl*ure»S  fondisih  ulte. crqukJittn  üetildeJ!  ~ne- 
Ein  fctiliimner  Misgriff  rOt  bs,  wenn  in  derV" 

fchöneu  Stelle  von  diiüllotbkdhlclicu  der  Vers ; 

* T.  .*  ' *»'**  ,»  y " ■ 

Eyes  all  thf  finilieg  f am: ty  df kante  * 

\ i-  yiaugejr  frjQtmi  dio  lachdndd  fcunilic 
an;“  ofkuncc  ift  ft’iUi'tib’ts,  oder,  vöu  der  Seile;  der 
Vf.  dachte  an  hfiing,  — S.  77.  ift  bnieath  the  fklftcr, 
unter  da ' »c/f.  unrichtig;  „ui  ffen  Schutt**  gegebeu. 

“7  p/t*  "'üre  tUt  vefiment  warnt*  die  gewannten, 
nicht  die  ivtxnr.eniien , Kleider,  zu  -überfetzoo  gewefeo. 

T3ie  Sauberkeit  des  Drucks  und  der  heygcfiigtcu 
Kupfer  geben  diefer  Ueberfetzung  eine  atifsrc  Zier- 
de, die  mit  ihrem  iuuem  Gehalt 'im  würdigen  VerUkl- 
oifte  fttht. 
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Ann^r,TpÄCAurvrHEiT.  JIrlmfluiti:  Jo.  Ilctir . Ctwh.  Foglcr, 
Eraef,,  Betreis , Pitt,  de  n\acnfis  ante  or.iiot  PolitanFibut.  1703. 
£3  5.  -r  Der  'Atigehfehler 7 bey  welchem  die  Kranken  ailer- 
ley  fchwarze  Körper  und  Flecken  >or  den  Augeh  tu  fchert  glau- 
ben , kommt  fthr  häufig  vor,  und  wird  gewöhnlich  von  eleu 
Kranken  fulbii  und  auch  von  dru  nieiirAou  Atruieo , als  ciu 
Vorbote  d^*s  fiJiwjjy^.Staai^  und  der  völligen  Bbndhvit  ang«  fe- 
ilen. Solche  Leidende  mögen  ans  der  vorliegenden  kleinen,  aber 
fehr  reichhaltigen,  Schrift  deh'Troh  fchSpfen,  dofsHr.Hdfr.  /}. 
aus  einer  vieirigjahri^eu  Praxia  und  nach  einer  Menge  von  hie* 
her  gehörigen  Beobechmngtn  vedichert,  dafs  da»  erwähnte  (Jubel 
diefe  fchlimtne  Folge  nicht  habe,  ob  es  gleich  an  ßch  Ich >ver  aui 
heben,  ja,  wenn  en  fchoi»,  lange  gewahrt  hat,  unheilbar  fev. 
Das,'  was  Mciflcr  und  Darurin  über  ‘die  UnlchJdlichkcit  diele«' 
Augenfchler«  in 'Abncfrt  auf  die* Sehvkrafr  gefagr  haben,  erhalt 
dadurch  eine  wieMge  und  befriodigendt*  Hefiäiguug.  Jn  der 
vorliegeridtn  l^ten.  prüft  dir  vefichtedeneu  Mey- 
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Aneriet»  und  Verteh  derNeifHaut  öder  de«  Stamm chcna  dertrH>cn 
(ar Urin  ei  Vota  efnfrmu  rriieae)  hernihre.  Bey  Kinde«  n kommt 
ile  nicht  vor,  weil  ditfe  nicht  aur  CongeÜion;  des  lNm«  nach 
dem,  Kopf  geneigt  lind,  und  weil  fifh,  bey  etwani’riu  Andrangö 
des  Blut«,  die  Menge  deta’ben  durch  das  KifcnbliKeu  leicht 
%-crmindert.  Bey  Perfonci»  von  einem  «arten  Körperbau,  hoy 
Vollblütigen,  dlamorrhoidarifcbtin  , G a ffeet rinker  11 , bryGekriir- 
ten  Und  andern  Fecfotie*  von  tinec  fuzenden  ^^bensart , auch 
bey  fültlien  , d^e  ihre  Augen. f»?hr  anftrengen  und  einen  Barken 
Zufluß»  de«  Bluts  nach  drin  Aoof  und  Auge  'bewirken , bemerke 
man  fie  vornamlich.  ffaufbf  find  öftefe  ÄnCdle  von  Kopfweh 
lind  Ollr«rtkltnfcm  damit  v«fVU«ideti.^*fBey  weh  rem  find  die  An» 
falle  dm  Anfänge  des  Frühlings  häutiger,  wegen  de#  aMann  ge- 
meiniglich 5uu  Endenden  grpfsrrn  Orgatimis  im  Blut.  Nach 
AderlafTen  undDiarrKoen  pflegen  ne  geringer  m iwp.  — Schon 
der  Sitz  der  Krankheit  macht  die  Kur  derfelben  immö^Üth,  wenn 
fit  bereits  "Wochen , oder  gar  Monate  und  Jahre  lang  gewahrt 
hat ; nur  iw  allerefften  Anfang  Ufat  ßch  allenfalls  dagegen  .etwas 
thun.  Ade rJidTe,  kkhte  Di« t,i*Venrn*»<Unig  erhitzender  Spcueit 
und  Getränke,  {gelindes  Oeffntn  des  Leibes*  b'uNbud.-r  und 
ßenfpRafter , der  auNerlKljv  Gebrauch  des  kalten  Walters , ja 
felbu  d«s  Schnees  und  Etf[%  ib&  nicht  ln  gaiucn  Kopf , tojr- 
.C  ff  •’  f*  \ v 7I«*1  C 
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dern  blofa  am  Äuge,  und  die  innerliche  Anwendung  der  foge- 
n «mitten  medkiißfchen  Dime,  welche  aus  China  und  Eifenfeile, 
mit  K i«-ti<w;ean  diirerin,  bereitet  wird,  werden  hier  empfohlen. 
Die  Anwendung  der  FomaneUc , de«  IXaarfeils . des  Speidudftuf- 
fe«  und  innerlicher  autlöfcndcr  Mittel  würd  mit  Recht  verworfen. 
Einige  K r-> nkeiigt fchichigp  werden  zur  Beftittguug  des  oben  an- 
geführten erxibTt.  , Sie  betreten  namhaft  getnachtr,  mrhremheil« 
noch  lebende  Perfonen,  welche  diefes  lA-bel  viele  Jahre  hindurch, 
unbefchfldet  ihrer  übrig  eil  Hebekraft,  ja  ßch  gehabt  Laben.  Jjry 
aJen  iiefs  'lieh  daffribe  mindern,  aberanicht  völlig  heben. 

LiTcnincf  Schichte.  1)  Jena,  b.  Göpferdt:  Nachrieht  von  der 
Gründung  einer  nat  urjo/fekenden  Gef  riffelt)  t zu  Jena , am  14.  July 
r?!J3  ttefcft  den  dabey  gehaltenen  Reden , den  Statuten  der  Ge- 
fcJUViuft  , und  Aem  \rerzeichniffo  ihrer  Mitglieder,  g. 

.2)  KhöndafriblL  Sach  uht  von  dem  fort^ange  der  natnrfor - 
frhf ttfcfxQrJeljfckrift  tu  Jena.  Erfte»  Jahr.  X794.  — ZweyteS 
Jahp.riT^.  8. 

Dnr‘  ILiuwtwodc  diefer  Gefell foha ft , tm  deren  Spitze  ßch 
Ilr.  Prot.  Uatfch  linder , ift  Unterfuvhuns  der  Natur,  wozu  je- 
des der  Mitglieder  nach  foiufii  Kräften  boyiMgr.  Deu-Haupt- 
fbmiu  d*r  activc»  Mitglieder  bilden  Studirende  der  flniverßtat, 
die  ßch  zu  kleinen  Geidbeytragcn  zu  Rdhtitung  der  nothwen» 
digftenKoften  anheifchig  machen,  und  in  einem  von  jedem  iVbft«* 
gewählr^n  Fache  zur  Erweiterung  der  Naturkunde  und  zum 
Nutlfen  der  Gfefcllfchafr  zu  arbeiten  ßch  vcrpllicbtcn.  Aber  auch 
Andere  find  in  die  Grfelifohjft  theils  als  fone/yoniUrcnde . theifs 
ab  Ehrenittitfjlirder  «ufgenommen.  Unter  dürfen  ßnden  ßch  meh- 
rere berühmte  Männer , und  die«  ift  wohl  das  hefte  Mittel , die' 
Jünglinge  zur  Nacheiferung  a 11  zu  feuern . und  auf  di;  Ausbildung 
ihres  f»tt liehen' Charakters  lieber  zu  wirken.  Unfthicklichcs  Be- 
tragen. wird  Obgleich  mit  Ausfchliefsung  au*  der  Gcfellfchaft  he- 
ftraft.  Wir  halten  cs  für  zwecklos,  in  dit-fen  Blattern  den  Plan, 
nach  welchem  diefe  Gcfellfcliaft  eingerichtjet  ift,  auseinander  tu 
fetzen:  da  man  ihn  in  der erfte.rn Svhrift,  welche  zugleich  die  vor- 
treffliche  Antrittsrede  de«  Iiirector»  enthalt,  kurz  und  bündig  «uf  ge- 
zeichnet findet.  Wir  wimfehen  ciit  harzlichcr  Thciljidnne  die  Fort- 
dauer der  Jcbt^ifien  Untci  llutzung,  die  bis  jetzt  der  GeXcl'Cchaft 
geworden  ift;  wir  wurfchen  , dafs  wahrer  Eifcf  für  Nanir, 
wahre  Begierde  nach  dem  belohnenden  Kranze,  den  triefe  gifti- 
ge Mutter  ihrem  aufrichtige::  Verehrer  darrricRf  j Mitglied 
befeden  mogef  l*’  * 4 * 
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Ltitzic,  auf  derkurijcbt  Zeitimgscxped. : yjoureaf.  (?) 
Eudamonia  oder  deutfchss  L olkigU.k.  Ein  Journal 
für  Freunde  iou  Wahrheit  uud  Recht.  I — IV 
Stück.  17p;.  X.VI  u.  368  5.  8-  (Das  Stück  8 gr.) 

Der  patr/otifche  Verleger,  (der  übrigens,  zugleich 
mit  den  Verfaßen»,  Herausgebern  und  Druckern 
diefcs  Journals , ein  forgfaltiges  Jncognito  beobachtet, 
verrauthlich,  um  nicht,  wie  es  S.  6l-  von  einem  gewif- 
fen  Schriftlteller  heifst,  unter  feiuem  ehrlichen  Tauf- 
uml  Zunamen  etwa  gar  perfiflirt  zu  werden,)  geht  iu 
dem  vorausgefchicktcn  Profpecrus  von  dem  traurigen 
Erfahrungsfatze  aus : dafs  unter  den  DeHtfchen  „über- 
all keilte  Tugend  mehr  zu  Enden  iß,“  und  dafs  dagegen 
„Gottetu  frlaug»*i»g  und  Lojlenmß,  Tuxftcnhafs , Fer- 
fpattung  der  Obrigkeiten  und  fchwarraerifche  Revvhr 
tionslufl  unter  ihnen  herrfettend  geworden.“  Jeder  auf- 
j nerkfumc  Staatsmann,  meyüf  der  Vf.,  werde  daher  mit 
ihm  eitüg  feyii,  dafs  der  t^icjisgrundverfaffung  u.  f.  w. 
der  nahe  Untergang  bei  oröebe.  Deon  jeueGreucl  und 
Lallcr  (Gotteslürteruug  u.  dgl. ) werden  bereits  nicht 
nur  ins  Geheim  getrieften,  fütltlern  in  unzähligen  öf- 
fendkheu  Schriften  auch  laut  gelehret;  ja,  es  gefchehe 
dietes  mit  einem  hbchft  auffalleudeu  Drucke  gegen  An- 
dersdenkende“ u.  dgl.  m.  *—  Iu  folchen,  wie  man  den- 
ken folltc,  faß  troftlofen  Umftanden  kündigt  der  VcrL, 
im  Warnen  einer  fehr  aufchiilichen  Gefellichaft  acht  auf- 
geklärter Vaterlandsfreunde,  gegenwärtiges  Journal  an, 
dciTen  Zweck  keiu  geringerer  iß-,  als  der  deutfehen  Na- 
tion in  ihrer  Gefommtheit  ihre  Religion  und  l'crfoffung, 
Tugend  und  ülickfeligkeit  (wenn  es  anders  nach  dem 
obigen  nicht  febon  etwas  zu  fpät  iß)  auf  ewige  Zeiten 
zu  erhalten.  Von, manchen  löblichen  Dingen,  welche 
die  unbekannten  Vff.  in  diefer  Abficht  thun  könnten, 
und  in  der  Folge  vermuthlich  auch  thun  werden , ha- 
ben fie  zuvörderft  zweyerley  für  nothig  erachtet:  näm- 
lich erftens,  lieh  felbit  unter  einander  nach  Vermögen 
zu  loben,  (Profp.  S.  V.)  ein  Vergnügen,  das  man  ihnen 
hoffentlich  gönnen  wird;  und  dagegen  zweytens,  den 
Schriftftelleru  von  der  Gegenparhev  alles  mögliche Böfe 
nachzufagen;  ein  Unternehmen,  deffen  Erfolg  man  al- 
lenfalls abwarten  kann.  Was  deu  erßen  Punkt  betrifft, 
fo  findet  mau  hier  Huffmanns  Wiener  Zeitfehrif t , Hof- 
ftatters  Magazin,  Scliirachs  politifches  ^Journal,  das  end- 
liche Schickfal  des  Frnjmaurernrdent  u.  dgl.  mit  grofsen 
JLobf^rüchcn  angeführt.  In  Betracht  des  zwey  teu  Punk- 
te* büken  die  Vf.  für  gut  gefunden , durch  gegenwär- 
tiges Journal  ein  patriotifches  Angeberinflitut  zu  eröff- 
nen , wozu  jeder  Biedermann  aufgefoderi  wird,  ohne 
tfi  L.  Z.  1796.  Fr  fl  er  Band. 


Gefahr  der  Entdeckung  oder  VernntworfliAkeit  und 
nach  Befmdcnauclt  gegen  ein  billiges  Honorar,  dasSei- 
nige  beyziitragen.  Es  füllen  vornehmlich  Nachrichten 
von  geuiciufcliudUchcn  A u fehl a gen , Perfeiieu,  Gefell- 
fchnftca  u.  f.  f»  geliefert,  und  Volk  und  Obrigkeiten 
auf  alle  heimlichen  und  öffentlichen  Verrather,  Ruhe- 
flörer  etc.  dafmerkjim  gemocht  werden.  Indem  vorläu- 
figen Campte  reuda  der  Herausg.  wird  die  Angeb  erey, 
wie  in  rcvoluüonäreu  Zeitcu  üblich  iß,  für  die  heiligfle 
aller  Pflichten  erklärt ; und  inan  gelobet  feyerlichß,  „die 
Verbrecher  an  der  allgemeinen  Folksghiekfeligkert  (ein 
neues  Majeibtsverbrecnen !)  bis  in  ihre  geheimRen 
Schlupfwinkel  aufzufuchcn,  da: aus  hervorzuziehen, 
und  lic  den  furchtbarflen  Richtrrfluhl  der  PubUcitat  zu 
übergeben“  (d.  i.  ungehört  an  den  Pranger  zu  ßellen.) 
— Den  grofsen  Erwartungen,  wozu  eine  folche  Ankün- 
digung berechtigt,  kann  uur  die  Bemerkung  einigen 
Abbruch  thun,  dafs  man  ulcht  weifs.  wer  für  diefes  lo- 
beuswerthclnßitut  die  Gewähr  leiftcr,  und  Wu  man  die 
unbekannten  Biedermänner  nitkigen  Falls  belangt,  die 
fich  berufen  fühlen,  den  Nächften  den  Beßeu,  von  dem 
es  ihnen  beliebt,  des  ilochverraths  oder  jedes  andern 
Verbrechens  uffeudich  nn/.uklagcu.  Dean  das  Sthlimm- 
ße  ift,  dafs  auf  diefe  Weife  die  offene  Frechheit  des 
Pasquills  mit  aller  Sicherheit  einer  geheimen  Deuuu- 
ciatioji  verbunden  wird,  und  dafs  die  Anklage , fie  fey 
gegründet  oder  nicht,  da  fie  öffentlich  gefchieht,  und 
wenigßeus  verdächtig  macht,  ihres  boshaften  Zweckes 
fcbwerlich  ganz  verfehlen  kann  ; wahrend  der  Belei- 
digte kein  Mittel  hat,  den  Ankläger,  der  fick  felbß 
vor  dem  Richter  zu  verbergen  Wells,  zur  Rechen fchaft 
zu  ziehen.  Die  Vocausfetzung,  dafs  diefer  Fall  nicht 
eintreten , und  dafs  die  Unbekannten  ihr  gefährliches 
Amt  hoffentlich  immer  nach  den  Grundfätzeu  der  Weis- 
heit und  Gerechtigkeit  verwalten  werdet» , wäre,  aufs 
gelinderte,  ein  wenig  gewagt;  und  die  Vcrficheruug, 
„dafs  mehrere  der  Vf.  ihren  Landesherren  Und  Obrigkei- 
ten, auch  andern  guten  und  grofsen  Fürfte*  Deutfchlands 
fchon  jetzt  bekannt  find,  die  ihre  (der  Vf.)  redliche,  uu- 
eigeuniitsige  Abficht  nicht  verkennen,“  iß  gefchickter, 
Verdacht  zu  erregen,  als  davon  zu  befireyen,  da  es  die- 
fen  hohen  Befchutzern  eben  fo  wenig,  als  ihren  Schütz- 
lingen, gefallen  hat,  aus  ihrer  bedenklichen  Anonymi- 
tät hervorzutreten-  , , 

Das  Verfahren,  weiches  die  Vf.  io  diefer  Sache 
beobachten,  iß  cinerfeits  nicht  ohne  Kunft.  Sic  ver- 
meagen  , auf  eine  ziemlich  geschickte  Art,  Altes  und 
Neues,  Fremdes  juid  Eiuheiinifchjs,  Wahres  und  Fal- 
febes , und  indem  fie  z.  B.  gleich  $.  1.  des  I H.  ein  re- 
beliifches  Pamphlet  a [»drucken  laßen,  deffen  Urheber 
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rai  r vollem  Richte  Z:i<  htignng  verdient,  ermangeln,  fie 
. ■jtibji  in  jfef  jÄHn»ng'oi»d  Jen  beygefügtcn  fjotei, 
;<  Sani  M.'taaür  vbb  Ehre  au2ugreife»*,die  fie  mit  einem 
^ ^ ^hfawlxiiigea  Scribler  unter  der  - lland  Eiue 

K>:.:Vo  fferfeiitT?  Von,  dur  andern  Seite  verderbe*  fie  eS 
aber  ViedSr  dadurch . dafs  fie^gar-zuafigefehtilockte 
ud«r  lün§ftr  nn%edcekr*  Unwahrheiten  upd-Mahrchcn 
neuerdings  du  ;p  Uriugen,  nadches  nie  rathfain 
ift,  ViOiMinian  das  Gewerbe  eines  Verleumders  mit  ei- 
nigem Erfolg  treiben  St  il!.  So  find  die  Befcbuldigtm- 
geil,  dluS.  _f.  gegen  einen  Büchcrccnror  in  Wien  (Wir 
enthalten  uu*getiiffrrnlich,  die  Kamen  nnzuföhren,) 
und  S.  549.  gegen  einen  andern  Schriftftellcr  vorge- 
braihr  werden,  Mofs  uacbgcklatfchre  Klatfchcreycn, 
die  bekanntlich  langeabgethan  find;  und  das Gefchicht- 
rhen  S.  346.  voo  einem  Prof,  der  Philofophie,  der  „we- 
gen der  Kauft  Zu  rebeUirm,  wie  fich  die  Vf.  ausdrü- 
' ken,  vott^eMimigekotnmen iftr‘‘  widerlegt  fich  bis  jetzt 
durch  die  Tbat.  — Doch  wir  eilen,  uns  einem  fo 
fi  (11  trotzigen  Geschäfte  zu  entziehen,  als  die  Multening 
fotcher  eiend rn  Ausfälle  ift,  und  überlaßen  es  denjeni- 
gen, deren  Ehre- näher  dabey  intereflirt  ift  , die  unge- 
reimten oder  boshaften  Elnftreuungen  der  Vf-,  (wenn  fie 
es  andera  der  Mähewerth  halten,)  mit  verdienter  Stren- 
ge zu  rügen.  .tu , 

Wo*  man  fönft  io;  diefem  Journale  findet,  ift  we- 
der neu;  noch  von  der  Art,  dufs  fich  ein  fehr  beträcht- 
licher Gewinn  für  dassieutfehe  Volksglück  davon  abfe- 
ben  lafst.  Man  kennt  die  Grundlatze  der  Parthey 
(wenn  man  anders  ein  halbes  Dutzend  obfcurerSchrift- 
fteller  ihit  dem  Namen  einer  Patthey  beehren  will,)  zu 
der  die  Vf. ' gehören;  man  kennt  den  Umfang  ihrer 
Einfichten;!  tnhri  weil»,  wie  fie  ich  reiben.  Sie  febrei- 
ben  fehr  fchlecht,  und  wenn  gleich  in  ihrer  Logik  und 
ihrer  Politik  mancher  -ift,  das  beluftigcli  kann,  fo  hat 
mna  doch  dergleichen  Dinge  fchon  zu  oft  gehört,  um 
ihrer  nicht  bereits  müde  zu  feyn.  Die  Philofophie,  die 
Aufklärung  nebft  der  nenmodifchen  Aufklarerey , die 
Prefcfreyfceit;  die  Propaganda  and  der  llluminatismus 
fpieleti  nach  hier  grobe  Rollen.  Wenn  inan  jedoch 
die  Bkdetitpng  diefor  wichtig  klingenden  Worte  nä- 
her riivterftichr,  fo  erfuhrt  man  gewöhnlich  etwas  weni- 
gcr  als  nichts.  Was  foll  man  lieh  z.  E;  unter  den  ver- 
nünftigen Grenzen  vorftellcn ; worinn  die  Vf.  die  Prefs- 
frctjhrrt  wollen  iorückgewiefen  haben,  wenn  es  nicht 
en\  hQefeW.e  feyn  Tollen,  die  andern  nickt/ , timen  aber 
alles  erlauben  ?■’  Es  zeigt  fich  jo,  dafs'fie  es.  fogar  für 
rathlich  biefte«,  die  fchon  beftchcnden  Ccnfurverord- 
siungctt  zu  Urhgehru,  und  diefes  ihr  Joaraal,  inan  weifs 
nicht,  wo?  drucken  za  lafieti,  um  fich  nur  von  dem 
leidigen  Prefszwange  zu  befreyen.  — Die  Hiumiaaten 
Werden  von  den  Vf»,  fehr  harter  Dinge  angeklagt.  Da 
es  aber  liiebey  zunuchft  darauf  ankommr,  belli  mint  an- 
zugeben und  zu  bewtifen,  (eine  Kleinigkeit,  die  man 
fchon  ziemlich  oft,  .wiewohl  vergebens  verfangt,)  ob, 
tn  welcher  Form,  und  wo  der  Illuminatenorden  jetzt 
noch  exiftirt  ? und  da  die  Vf.  (wie  S.  220.  ein  Adept 
und  groiser  Kenner  geheimer  Gefellfchaften  fehr  naiv 
geftebt,)  hierüber  keine  Auskunft  zu  ertheilen  im  Stan- 
de find;  fo  ift  dies,  was  fie  fonft  von  diefem  Orden 


liehe  Darlegtij^  desflnjfi^sjdei1  4*er  erfteu  Hi#?  yeM&'' 
. mau  dem  Rec.,  drfüikdflU  Ekfeafoiag^  ' 

erfaßen,  Von  der.Kekiifftftrfgkcii.  diefes  Inhalts  js.-Oin 
folgende  kurze  Anzeige gebend'  Vf 
UiederhoSer  Aufruf  .ift*  tfre  4tutfeke  Nötigte-'.  Der 
Aufruf,  wenn  er  wirklich  gefijtahoi  ift;,*  ar  Iiochyer- 
rath,  und  der  Vf.  bat  nftth.allöii  Rechten  den  Strang 
damit  verdient.  Was  foll  dies.pbcr  wehr  bewtifen, 
als  dafs  es  aüch  unter  den  Deutfchen  einzelne  Thoreu 
und  ßufewi,  fiter  giebt  ? Was  hat  ferner  ein  Pamphlet, 
das  nirgends  öffentlich  erfi  hienen,  und  bis  jetzt  aufser 
dem  Einfender  noch  niemanden  zu  Gelichte  gekom- 
men ift,  mit  der  deutfchen  PrefsfreyhtH  gemein?  Die 
Anmerkungen  der  Herausg.  find  von  auserlcfcnem  Ge- 
fchmackc,  wie  man  leicht  denken  kann.  Der  Vf.  des 
Aufrufs  erhall  mit  uuter  ganz  eigene  Ehrentitel : Ko- 
fuzinerp)  IFu'-mdoctor,  Zakn.br, eher,  / Infruffchtniertrn . 
dgl.  Der  Gedanke,  ilie  vueirendm  Gelehrten  und  ande- 
re überflüfttge  Fcilrrfch ätzen,  unter  die  Soldaten  zu  ße 
cken,  inufs  den  Herausg.  belonders  gefallen  haben; 
denn  er  kommt  zweymal  vor.  Sie  beforgen  nur,  daft 
es  mit  ihrer  Futteral \g  etwas  tuifslkb  ausfehen  mochte; 
ein  Witz,  der,  wenn  er  nicht  etwa  den  Lieferuugsan- 
ftalten  bey  den  Armeen  gelten  foll,  fchwer  zu  cntraih- 
feln  ift.  — ■ Nachricht  aus  dein  feindlichen  Gebiete.  Aus 
den  Mtm.  pnflhuma  de  Cuftine.  Ein  Pröbchen , wie 
man  mit  ein  wenig  Kritik  aus  Allem  Alles  deduciren 
kann.  Sind  diefe  Memoires  acht?  Sind  fie  nirgends 
interpolirt? , Hat  der  Vf.,  der  Sammler,  oder  wer  es 
fonft  feyn  mag,  auch  immer  gewufst,  was  er  fchricb  etc. 
Von  allen  diefe»  Fragen  faBt  dem  fcharflinnigen  Be- 
richtgeber nhhts  ein.  — Briefe.  Enthalten  Lobreden 
auf  die  Schrift  Heller  der-Parthcy,  und  Anekdoten  aller- 
ley  Art.  Gleich  der  erde  diefer  Briefe  ift  „von  einem 
aufgeklärten  M inchsfitze"  datirt.  — Gedanken  über  die 
fremzöfifche  ütvibttion.  — - lieber  V olksanfkLxruHg.  Bei- 
des ganz  unbedeutend.  — Antwort  derkathoL  Armee  in 
der  Vtndet,  nebfi  andern  Zeitungsftücken.  — Ueber das 
Flafetjn  der  Propaganda,  die  gewöhnlichen  Gründe.  Aa- 
gehuugt  ilt  dasolterreicliifilie  Edict  vom  2teu  Jan.  17^^, 
gegen  Hochverrather  und  Volksaufwiegler.  — Einige 
Blatter  aus  dem  Accufatenr  public  des  Richer  Serizi.  — 
Beurtheilong  des  Schriftchens:  Geheime  Gefchichte  der 
Sacobmer  tn  den  ijh-rreichifchen  Staaten.  So  feiebt  und 
leer  als  diefe  geheime  Gefchichte  fdbft.  — Erklärung 
de!  Un.  von  Grolman  gegen  das  Intelligeitzblitt  der  A. 
D.  B.,  über  den  vermuthiiehen  Vf.  des  r.udkchm  Schick- 
fals  des  Frajmaurerorderu.  — Eine  Stelle  aus  dem  Mo- 
niteur, die  Iln.  v.  Knigge  und  Ziimnermann  betref- 
fend, nebft  einem  Commentar,  der  des  Textes  völlig 
würdig  ift.  — Notizen  vermifchtcn  Inhalts,  wie  fie  in 
den  Plan  der  Vf.  paffen.  — lieber  den  Grift  der  fr  ata. 
Revolution.  Ein  Auflatz,  der  zwar  nur  gemeine  Ein- 
ficliten,  aber  doch  gemafsigte  Grund  Tatze  verr.it!>,  und 
'wovon  wir  nicht  gleich  errathen  können,  wie  ar  fich 
in  diefes  Journal  verirrt  habe.  Die  beiden  nahmhaf- 
ten  deutfchen  Städte,  wo  der  Vf.,  nach  dem  Berichte  der 
Herausg. , keinen  Verleger  finden  konnte,  weil  es  -kein 
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vtaJJMt^inand  lbüAWlt'^ft|*hi>eo  als  tun 

^fab^bauutfeii  VnredaixIsfreuuJen.  — Leber  fo/Li- 
J®Öjer«/>Hgt<T<<  und  H aWuif.  Eine  Rercnfion,  Die 

Vf>  idüid«,  wie  % h/ktü*»-  Rsgielü«ioeB  widerlichen  Au- 
blkk,  wie  uran  Weifs,  fkrau eineipi mte  Ui'  andre  ftifat. 
— Briefe  und  NatKncbten;  wie-oben.  > > . 
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Dresden,  in  d.  Walthetfi 

für  du  Btrgbaukuude,  Jütfö;  The:!.  Von 
Friede.  Lempe  etc.  Mit  Ruyl.r.  1*795.  ;y6 

Der  Inhal:  diefes  Bandes  ift  folgender:  i)  Ntue  Theo- 
rie dtr  unterfeiilachtigen  IVafferr'adcr , von  li.  St  Ktliget. 
— Das  Original  diefer  Abhandlang  Acht  im  pren  Thoil 
der  Gottingilchcn  CommetKaiioiK-n.  Diele  Ueberie- 
tzung  har  der  Sohn  des  Hu.  Prof.  Klage!: gemacht.  Sie 
ift  fehlerfrey  und  gut  zu  lefen.  Die  Sache  felbitill  be- 
kannt. Hn.  Klügel's  Formel'  erhalt  aber  durch  z)  den 
Nachtrag  tu  der  Abhandlung  über  die  Bewegung- uaiter- 
(clilnchtiger  IFaJferrndrr,  einige  Beftorigung;  indem  Hr. 
Kl.  hier  Falle  angeführt  har,  wo  wirklich  vorhandene 
Mühlen  (bey  Hrlotparft  und  Holle)  fo  arigeortinet  lind, 
dafs  ihre  durch  Rechnung  gefundene  Gefcfcwindigkcit, 
mit  der,  welche  Hr.  KL  anal)  cftch  für  die  vonbeilhnfte- 
tefte  angegeben  hatte,  Memlich  nahe  übownftiraint.  3} 
Nachtrag  einiger  mineralogifchtn  und  literar-.fchen  Bemer- 
kungen r zu  oen  Beobachtungen  auf  einer  Reife  durch 
Thüringen.  *Von  «J.  C.  Freiestem.  Diefer  Nachtrag 
ift  hie  und  da  ganz  intefeftui.  4)  Brief  über  die  hg- 
draulifthe  JUnJ(fc*i»e  x»  Archangelsk ui  Aus'  der  frunzu- 
fifchcn ■ Ueberftkzung  des  fc4medirchen  Originals  uber- 
fetzt.  Diefer  Briet  war  in  dem  gelehrten  Stockholmer 
Journale : „Leitung  der  Gefellfekaft  für  die  Kr  Ziehung" 
im  April!  lyggabgedruckt , ober  von  Moskau  5;  No- 
vember 1786  datier.  Der  Vf.  dertelbcn  ift  der  febwe- 
dil'cbe  Ingen ieurlieutenoat  Hr.  Norberg ,*  welcher  die 
oben  erwähnte  Mafchine  zu  Arrhangelsky , 17  Werfte 
von  Moskau,  erbaut  hat,  und  in  diefera  Briefe  au  Iln. 
Baren  Claudius  vom  Ahiftromer  ihre  Kinrtchtung  be- 
fchreibt.  Es  ift  nämlich  die  von  Andreas  U’ietz  im  Jah- 
re  1746  zu  Zürch  erfundene  Spiralpumpe,  welche  Hr. 
N.  gefchickt  genug  angewcadet  hat.  5)  Bemerkungen 
•über  Hn,  l^mpr’s  Abhandlung  über  die  bewegende  Laß 
und  Htndermfslnfi  fern  Kvnflgezengen,  von  Hn.  Khtgel  in 
Halle,  mit  einem  Zufat/.e  von  lln.  Mtmnieh  und  einer 
Anmerkung  des  Herausgebers.  Die  Hn.  Kkgel  und 
flunmch  zeigen  beide  das  Unftatdtaftc  der  Loope’- 
(eben  Behauptung , dafs  de?  niedergehend«  oder  g*ie- 
fsende  Satz  eines  Kunftgezeugs  der  Kraft,  welche  der 
anhebende  bedürfe,  gleichfam  zu  Hülfe  komme,  und 
der  Heraosg.  erklärt  in  der  Anmerkung  offenherzig  fei- 
■en  Irrt  bum,  und  den  Grund  delfelben.  6)  Drcy  Ko- 
ftenanfchlage , welche  über  die  Abjmkung  eines  fechs  Fahr- 
ten  riefen  feigem  Tagefchachts  zu  Freyberg,  Annnberg 
utui  Mnrtenberg  gefertigt  worden  find ; zufaitnnengeftellt 
T«n  Johann  Friedrich  Lftnpe,  Iu  dem  Frey  berget  Re- 


gung ;i, :xL/l  ütftrnig  der  Rigtfl  <f  iw  dem  Fttybe? gffchM 4 
r',.,  , ■ ■■  , .:,-t . j,  .idete  Regiiler  lind • eigentlich  Quar- 
taläuractc  oder  bei  hfiuDgen,  wie  die  Bergordüungcu 
fie  vorti  hrcibeu.  Durch  die  ausführliche  BeJchreihung 
Ihrer  Eiuaicbrung  lernt  man  da»  FiVybergcr  Bergrcclt- 
■ nuughM  eleu  zituuiiih  genau  kennen,  nur  würde  cs  noch 
.bellbr  gewefen feyu, .das  Schema  (uuau>geftillt,  wenn 
-'.inan  os  Zunft  nicht  .abdnaclum'lanen  durfte^ .fdbft  hey- 
’aufftgPn , und  darüber  zu  rafuituitVu.  , 8)  Kurte  Veber- 
< ficht  beflen*  worauf  der  Raxfsfcbmbet  bef  der.  iMfectur 
der  litgifier  zu  feiten  hit.  Was  bey  andern  Befgaratem 
der  fli  vifor  ift , heilst  iu  Fr«yborg  Uac^ftfiheeiber.  Er 
mufs  nicht  allein  die  Kegifter,  AlUciuutte  etc.  in  Calcu- 
1.)  genau  ilurciilcfen , luiuleru  auch  darauf  feheu,  dafs 
nichts  regleinbutswidriget  dartou  veriehriebeu  wird, 
p)  Nädu-icht  ron  eitlem  neuen  im  üegfte*  aagrjieUtca  l’er- 
fnche  über  die  Menge,  ü'affcr,  wei  he  aus  Kunfigrabcndttrch 
du  Ausdiinjborg  verloren  geht.  .-Dies  ift  der  interelTVui te- 
ile unter  aUcn.Autf-itzen  de*  vorliegenden1  Utes  Theits 
vom  Magazin.  Die  Vcrfuche  find  lumUch  vom  i gr«*n 
junius  Wb  lyren  September  1794  auf  Vcrjnltalumg  des 
Ihr.  Obereinfahrers  Fm, 'sieben,  und  unter  Zuatahung 
desiin.ProEXampe,  an  einem  neuen  Kuuft-undWufch 
graben  auf  Himmelsfürfl  Fuudgrhbe  gemacht  worden, 
welcher  175  Latliter  (über  rSOO  Fufs)  Lange,  1 Elle 
17  Zoll  obere,  und  1 Elke  12  Zoll  untere  Weite  hat, 
und  worinn  auch  das  Wader  lg  Zoll  hoch  gefpannt  war. 
Binnen  12413  Stunden  find  25541]  Cuhfkfufs  Wo  der 
. verduuftet , alfo  iu  einer  . Stunde  20]  Cubikfufs.  Die 
- mittlere  Verdünliungsftacbe  enthielt  33955  Quadratfufs ; 
daher  würden  auf  jeden  llnadtatfufs  in  einer  Stunde  g 
Cubikzolle,  'lind  iu  24  Stunden  192  Cubduolle  kom- 
me». Aus  (liefen  Datb  berechnet  Hr.  L.  noch,  dal« 
die  Kunftgrabt-n  der  Brander  und  llohcbirkner  Rcviec, 
welche  28891  I achter  Lauge  bey  einer  mittleren  Weite 
von  3}  EUe  haben,  dn  2 Quartalen  204*7960  Cubikfufs 
Wörter  durch  die  Vcrditnftuög  verliefen,  womit  eine 
• Mafübine«  welche  in  jeder  Minute  120  CubikfufeWaffer 
bedarf«  16  Wochen  lang  im  Gauge  erhalten  werden 
könnte.  — - Zu  anderweitigen Relültatcn  würden  diele 
Yerfliche  noch  geflihn  haben,  wenn  auch  in  den  Regen- 
tagen (an  welchen  die  Beobachtung  unterblieb)  der  Zw 
w nchs  notirt  worden  wäre.  Senil  erficht  inan  aus  den 
Boylagen,  dafs  bey  der  Operation  felbft  mit  der  grüfs- 
ten  Genauigkeit  zu  Werke  gegangen  ift.  In  den  Ope- 
nitionstabcllcn  ift  aufser  der  Höhe  des  Wafterftanues 
auch  die  Temperatur  der  Luft  und  des  Wärters  nebft 
den  Winden  und  der  fonßigen  Witterung  angegeben. 
Schade,  dafs  man  kein  Hygrometer  bey  der  Hand  hat- 
te, und  def  Rarometefftimd-,  welcher  batrachtlichen 
Einilufs  auf  die  Verdüuftung  hat,  nicht  mit  zu  R atbe 
gezogen  worden  ift.  11}  Leber  Zuleitung,  Anffamm- 
Wi>  Und  Benutzung  der  Auffcltiagewajfer , von  £foh.  Fr. 
Lempe.  Das,  wa9  fielt  im  Allgemeinen  darüber  vortra- 
gen lafst,  ift  hier  zufauunengefaist.  13)  Leber  Jen  Nutz  zu 
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der  Cki/inw  uiui  PJiiffil  Fei}'  dem  Sctmelzu-*fen.  Av>%-  V .Gefp-äetif  über  blo 
%^«Ut  ' ou  *ioc»n  Huttmin.mne  zu  T.  (TaraywjjtVl  un  nach  Anleitung  der 

llfne.tjSicrr'rRs  ill  weniger  über  den  Nnr/.en  beider  • Ein  Be«  me  zur  t hrtltyTlieij -Moriü’ 

\Viffenlehaftea  r.ifonuirt.  als  vidgiciir  jjleivlj.Aowen-  . -1795.  260  S.  .g.  (f£ £r,}‘ ‘ v‘ 

düng  davon,  durch  Ueflexionfo..il(jer  «jfis  Frpybergcr  Eigentliche  (ie/pt  tiehß'\i.hilji}^n  • Ui  .liefet«  nützlichen 
SchmeUwcfeu.  gemacht.  Die  AbtamKuug  Ml  auch  W-  Schrift  nicht  linden,  iMlfte^kuft-e  Anrede»  an*  Kitt  der, 
foUendet,  und  die Forcfetzuyg  im  nu«'  J 'gp-  ' ohne  alle  djjlogifclie  Form.  Ks 'wird  aber  leicht  fcyn, 

lT.fT5eF  clicirrlcTieu  Ti^-ur  (irüiuUage  föttclvetifti)'*  Uu:6rredang«I'zu  jna- 
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riMafu  lrv< -iTl  jx  entiefarigtlttif. 
" filr  die  Jugend,- 


fprochen.  — 13)  AnhtimUgungei: 

Productcnf.uninlune.  vou  lOi.  Lttmpadtpt;  Jius  tbun  lu- 
telügenzblatt  der  Ä.  L.  Z.  bekannt.  2 Rines  I.ebr- 
begritfs  der  Mafchiueplehre.  mit  ßuc^JIcpt  auf  den 
Bergbau.  Der  Heraus,  hat  bereits  das  erlle  Heft  des 
erden  Bandes  diefer  greifen  Mafchincnlehrc  dem  Publi- 
cum übergeben ; daher  cs  auch  in  unfern  I finden  itl. 
Wir  wuufcheu  ihm  Beharrlichkeit,  Zeit  und  Kräfte  zur 
Vollendung;  denn  der  Zufchuitt  geht  fehr  ins  Grufse. 
— 15)  Ein  Bet/ frag  zur  Gefchichte  des  Bergbaues.  Aus 
fiuem  Manufcript  dgs  Hergvoigts  Ätitou  Bogner,  wel- 
cher authentifche  Nacji richten  über  den  Zufland  der 
Freyberger  Bergyvetke  ip  der  Mitte  des  j6tep  Jahrhun- 
derts enthalt. 


ERBAUUKGSSCURlFTEtf. 

Bt.Rt.iw,  b.  Vieweg : Chrifiia»  Benedikt  Glörfelds,  kön. 
' J’robiles,  Jnfpectors  und  erften  Predigers  in  Bernau, 


ch<*u.  Nach  einer  kurzen  «f*t  irttn g des  Textes  wen- 
det der  Vf.  folchen  auf  eiucu  ruuralifchen  Gegen  ft*  11  d 
nu.  der  am  Anfänge  einer  jeden  Bede  allezeit  angezeigt 
ift.  Durch  diefe  praktifche  Behandlung  der  Evangelien 
zeichnet  fich  diefes  Buch  vor  vieleu  andern,  die  einen 
gleichen  Zweck  haben,  vortheilhaft  aus.  Der  Vf.  hat 
immer  infereflaute  und  für  Kinder  fchr  uGtzlicUc  Wahr- 
heiten gewählt.  Das  Evangelium  ift  auf  die  jedes- 
malige Materie  leicht  und  natürlich  flugeweudet,  und 
fo  viel  darüber  gefitgt  worden',  als  für  Kinder  brauch- 
bar und  verftaudlich  ift.  Nur  zuweilen  hatte  der  Text 
mehr  benutzt  werden  können,  als  am  1.  Trin.,  wo  der 
zweyte  Fhejl  des  Evangeliums  ganz  übergangen  ift, 
der -Joch  für  Kinder  viel  lehrreiches  enthalt.  Der  StH 
jft  lebrplap.  ohne  ins  Niedrige  zu  fallen,  und  zugleich 
nicht  weniger  ftiefseud  und  angenehm.  Rer.  zweifelt 
daher  nicht,  dafs  das  Buch  viel  Gutes  ftiftcu  könne,  uud 
wünfeht,  dafs  llr.  G.  auch' die  übrigen  Evapgeliea  auf 
gleiche  Art  bearbeiten  möge. 


: 1 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


N.STUJC0tzcHta(t».  Erlatpc» , h.  Palm : David  Hnrici 
Jloppe  Med.  Dbcr.  Fnvmmaitio  Ittf.clontm  cliitratorvm  cirea  Er- 
lavgam  itidigenorum , ftcnriltitn  fvltema  Fabricianum  obfrrvatio- 
iiibu»  iconibusque  illuflraiit  179t.  5 Bot;.  g.  DicCe  Aufzahlung 
<W  Käfer  der  Gebend  cm  Erlaugcu  dt  die  Frucht  eines  drei- 
jährigen fleißigen  Sammelns.  Die  geringe  Zahl  der  Blatter  und 
<ier  weitläufige  Druck  lifst  uns  keine  wirkliche  Fauna  erwarten. 
Der  erlle  Bogen  ift  mit  einem  blofsen  Namensregifter  der  Käfer 
gefüllt,  dem  Beobachtungen  über  einige  ausgehobene  Arten  und 
Bclchrribungeii  einiger  neuentdeckten  Käfer  folgen. 

Die  blofsen  Samens  verzeichn  ilTe  haben  ihre  große  Uubc- 

Suem’.ichkeit ; folltc  dem  Vf.  bey  «er  Menge  kein  Zweifel  aufge- 
;of,cn  fcyn,  follten  nicht  bOy  mehreren  Arten  einige  Abweichun- 
een  von  den  Befchreib  ungen  der  Sylleme  fich  gefunden  haben? 

Unter  den  iVorutoec«  finden  wir  den  nircianrüu  Ubfl  aufge- 
führt, der  ficher  nichts  als  Abart  des /ntrtanu«  ill.  Wir  find  bis 
jetzt  immer  uberzeugt  gewefen , dafs  diefe  Abart  der  fc.  foetent 
Fahr,  fey ; cs  war  uns  daher  auffallend , hier  den  formt  F.  und 
vaeemarius  Jabl.  als  verfchiedene  Käfer  aufgezahlt  zu  fehn.  Sc. 
teßaceut’  wird  auch  als  eigene  Art  angegeben.  Sc.  confltgrttsu 
ift  nur  Varietät  von  fcybolarius : fc.  nigripet  Mt  Abaet  vom  Inri - 
dar,  fc.  rmarginatus  vbn  Innarii.  Dergleichen  Falle  liefsen  lieh 
noch  mShrere  anmerken , wenn  es  der  Raum  geftattete. 

Das  Imereffaruefle  des  ganzen  W’erkchens  find  dieBcfchrei- 
bungen  der  D0,,acien.  Auf  diefe  Gattung  bezieht  fich  allein  die 
Kupfertafel.  Die  It  Arten  find  alle  von  dem  Vf.  mit  neuen 
Namen  befchenkt,  felbll  da,  wo  Fabricitts  ihnen  fchon  Na- 
men crth»Ct  haue.  Dies  follte  ohne  die  wichtiglten  Urfachrn 
nie  geschehen.  JBey  den  Bcfchretbungen  trermiffen  wir  noch  die 
nöilüge  Genauigkeit  uad  eine  groügrc  UmAandlicbkeic.  Die 


Fühlhörner  und  das  Schildchen  gaben  oft  gute  Umerfcheidungs- 
kennzeicbcn  ab.  Auch  auf  die  Veränderlichkeit  der  Farbe  i(t 
keine  Ruckficht  genommen  1 wir  haben  nicht  feiten  bU*a  Männ- 
chen mit  grünen  Weibchen  gepaart  geuw(|aii.  Der  Vf.  venheöt 
diefe  Käfer  unter  drey  Familien.  I.  I rmorib.  (poflicisf  bidattu- 
t it:  1)  D.  micant , wozu  er  L.  ojnutieo  , ß.  (.tun.  Fn  Sc.  zieht : 
2/  D.  dentata ; die  Schienbeine  der  llinterftifga  haben  eigentlidi 
mehr  als  fünf  Zahne , fie  find  fall  ihrer  ganzen  Dange  nach  za- 
ckig . nur  liehen  einige  Zacken  Harker  hervor.  Wir  belitzen 
ganz  kupferrothe  Exemplare.  Diefe  beiden  Douacien  foll  Fr. 
unter  It.  craf)ipet  vereinigt  haben.  If.  Fern.  poß.  nnidentatit : 3) 
D.  fafeiata  — D.  denupet  F.  4.)  P.  marginota.  Bisweilen  fiiid 
die  Flügeldecken  ganz  roth.  — 5)  D.  eatrea.  D.  fagittariae  F. 
Dies  ik  auch  Ispt.  oqaat jr«  Schrank.  En.  292,  und  L).  crofpptt 
Oliv.  Encyri.  method.  V.  291.  J.  — fi)  It.  acato  — 7 ) D.  tiolvt- 
ceo.  Die  Befehrcibung ; ill  viel  «u  unvollftandig.  W ir  bviiucn 
mehrere  mit  der  Figur  überei ilfti in ni ende,  fich  als  Arten  fchr  gut 
unterfcheidcr.de  Douacien.  Da  die  Farbe  in  der  Abbildung  zai 
dick  aufgeuaipn  ift,  dafs  man  nur  hin  und  wieder  Spuren  von 
Punktrvihcti  lieht , uud  da  diefer  in  der  Bcfchrcjbung  gar  nicht 
edarht  wird;  fo  bleiben  wir  in  Ungewifsheit , weichen  Käfer 
er  yf.  gemeynt  haben  könne.  — g)  l).  difcolor.  Unter  diefem 
Namen  verbindet  H.  Lept.  ron/imi/i»  Schrank.,  und  dffen  afjimi- 
lii ; erfterer  fey  das  Männchen  . letzterer  dar.  Weibchen.  III. 
Femorib.  omnib.  fimplicih.  9)  D.  Uncarit  — 10)  It.  risrrra.  Hg- 
dracharit -,F.  — Ili  D-  tun crovato.  Die  Kupfertafei  ift  fehr  gut 
gearbeitet,  und  faft  durchaus  gut  illuminirt.  Zu  ihrer  Empfeh- 
lung brauchen  wir  nur  den  Kunlllcr  zu  nennen , der  fie  verfer- 
tigte — den  durch  die  Fauna  Gcrnuoiae  rühmlich  bekar.QKii  St»rm. 
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Lfji>7.ig , b.  Gufcbco:  Schauf;ncle fon  Friedrich  ITH- 
hrl.it  Götter.  179,-.  301  S.  ».'  ( j ^thfr. ) 

Es  ift  eine  eigne  Erfehejnhng  in  nnfrer  Literatur, 
dafs  wir  bey  unfrer  Armutli  im  dramatifchenlncta 
doch  eine  beträchtliche  Anzahl  fehr  geiftvoller  Schau- 
fpiele  befitzen,  die  entweder  von  ihren  Verlaffitru  gleich 
anfangs  nicht  fiir  die  Kühne  bgitimmt  wurden , oder 
doch  kein  mit  ihrem  Werthe  im  Verhältnis  ftehenjles 
Glück  darauf  machten.  Raum  gehört  eins  oder  das 
andre  von  den  Stücken  unfrer  clramatifchcrj  MeJfter  zu 
den  allgemein  gangbaren,  wahrend  mittelroäfsige  Platt- 
heit mit  einer  gewiffen  Zuverficht  auf  dem  Theater  er- 
fcheinen  darf,  ui\d  fich  delTelhcn  ijur  'zu  oft  gänzlich 
bemächtigt,  per  grofse  IJaufc  der  Schäufpielcr  findet 
fie,  wie  es  feheint,  feitien  Fähigkeiten,  der  grofse 
Ifaufe  der  Zufchauer  feinen Bedürrtjffifei) , die  fer  doch 
wob!  am  bellen  kennen  rnufs,  angemelfener:  was  moq 
mit  feinem  eiguen  Geilte  verwandt  fühlt,  hat  immer 
etwas  ungemein  geiniithiirhcs  und  zuthätiges.  Ein 
nicht  geringer  Grad  von  Bildung  wjrd  dazu  erfodert, 
zu  dem  Vortrefflichen  von  Zeit  zu  Zeit  mit  neuem  Ver- 
gnügen zurück  zu  kehre»,  und  es  £ets  noch  durch  eine 
mehr  ergründende  Betrachtung  neu  zudinden.  , Daher 
will  mau  immer  etwas  neues;  füllte  es  auch  von  der 
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einem 

„deren 


,, den  erden  Stücken,“  (Valftf/ein  Luftfniel  ttj 
Acte;  Eftlier,  ein  Schaufpiel  in  fechs  A'ctirn ) 

„Stoff  mit  der  Art  ihn  einzukleidni  irt  eiriegt  Zu  aufläl 
„lenden  Co.ntraiie  fleht,  als  dftfs  fie  firnSWt  (lern  Zwe- 
cke einer  offemluhe«  Vorftclluug  vereh'tigfei' Welsen.“ 
Djc  Gelctiichtc  jeucr  hfrühmrdn  Kbuffdörten  ifl 
hier  nämlich  durch  eine  funderlurc,  fehr  originelle. 
Gattung  des  Komifchcn  gewürzt.  IlifttfiTfc.bePcrft'ncn, 
die  uns  aus  einer  alten  Urkunde  von  inrwilvdigem 
Aijfchen  fchon  votj  früher  Kindheit  her  hrtannt  find, 
die  aber,  was  ihren  Charakter  betriff  , ' nichts  fonder 
lieh  ehrwürdiges  an  fleh  haben1,  fo'dafs  diel-miVie  mit 
gutem  Fuge  Muthwillen  an  ihnen  treibeii'Rbfin,  er 
fdieiuen  hier  mit  ncuraodigen  Vorftellungsarten  , Sit 
ten  und  zum  Thcii  1 borheilen  ausgeftpttet.  Vollkom- 
mene Beobachtui)";  des  Coftnfnä  in  derTJaHrclldng  einet 
in  fo  entlegnen  Zeiten,  bey  fo  fremden  Völkern  vor 
gefallenen  Handlung  wafe  vielleicht' e?n  umriögliches 
Unternehmet);  dennoch  rtellf  ein  auffallender  Vterftofs 
dawider  den  Dichter  fclbft,  der  ihn  uir.villkührlich  mit- 
ten in  feinem  tragifchefl.  Erftfle  begeht,  iti  ein  lächer- 
liches I.icht.^  Ganz  etwas  anders  ift  cs,  wenn  er,  wie 
hier,  die  Zeitalter  und  Sitten  abflchtlich  verwirrt,  um 
durch  das  Zufarajnen rücken  fo  fremdartiger  Vorftellun- 
gen  überrafchende  Gagenfatze  /.u  bilden.  Di.es  kann 
bis  in  das  Burleske  getrieben  tfcefden  j und  ift’" eins  der 
yorzüglichftea  lluifsinittcl  der  Parodie..  Unfer  Dichter 
aber  weifs  auch  im  Scherze  Maafs  zu  halten,  und  der- 
gleichen Conrrafte  mit  bedeutender  Feinheit  anzubrin- 
gen , ohne  lieh  von  dem  .höheren  Komifchcn , das  er 
jn  die  Charaktere  fclbft  gelegt  hat,  zu  entfernen."  Das 
kleinere  Stück  ift  gcwifferinofsen  ein  Vorfpiel  des 
zweyten:  die  darinn  auftretenden  Perfonen  kommen 
mehreutheils  nachher  wieder  vor.  Es  hat  nur  wenig 
Verwicklung  und  kann  fle  auch  nicht  haben  ; doch  ma- 
chen die  zahllolen  und  unleidlichen  Grillen  einer  Schö- 
nen, bey  der  fich  der  Ueberinuth  des  Standes  zu  ei- 
nem uubegranzten  Verrraucn  auf  die  oft  erprobte  All- 
macht ihrer  Reize  gefeilt;  die  wilikoinmnc , aber  nach- 
Ijfsig  aufgenorameue  Schmeicheley  und  vergeblich  an- 
gebrachte Weisheit  ihrer  Hofmeilterin;  die  verfchied- 
nen  Arten  bufifcher  Pcdanterey  itn  Ton  der  an  fic  ab- 
gefchickten Kämmerlinge;  endlich  die  platte Feyerlich- 
keit  in  der  ßeraihfchlagung,  wie  die  Vcrbrecherin  ge- 
ftraft  werden  foll,  zufamiuen  ein  fehr  artiges  Gemälde 
aus,  deffe*  anziehende  Kraft  weder  auf  detn  allzu  Bun- 
ten, noch  auf  dem  Ueberladenen  beruht.  Die  Ge- 
fehiebte  der  ftolzen  Vafthi,  (au  welcher  darinn  nichts 
. verändert  tpipd , als  dafs  Hamao  und  feine  Frau  fchon 
Vorkommen,  und  dafs  die  Königin  hier  na<  h einem 


Bcfchaffenheit  fev^fc  dafs  fein  ganzes  Verdienft,  wenn 
es  vor  dem  der  erftgn  Vorftellung  irgend  ei- 

niges batte,  z^jajcle  derffelben  gewifs  dahin  ift,  Diefe 
Bemerkungen  liegen  dem  Reurthciler  obiger  drey 
Scbaufpiele  fehr  nabe,  wenn  er  es  bey  der  auserlefe- 
nei)  Unterhaltung,  welche  befonders  die  beiden  erllen 
ihm  gewahren,  beklagen  mufs , dafs  fie  zwar  unftTei- 
tig  eine  Bereicherung  unfrer  Literatur,  aber  fchwer- 
lich  unfers  Theaters  luid,  -.  Der  Dichter  (einer  von  de- 
nen, die  jedesmal  willkommen  find,  (b  oft,  oder  viel- 
mehr fo  feiten  fie  erftMdfteh , und  an  denen  man  es 
nur  tadeln  möchte,  dafs  Tie  bey  einer  glücklichen 
Leichtigkeit  mit  ihrem  Geilte  nicht  freigebiger  feyn 
wollen,  wennfolche  Anfoderungea  an  Witz  und  Phan- 
tafie,  Kräfte,  welche  nur  in  ihrer  freyefteu  Regfamkeit 
glanzen,  nicht  immer  zudringlich  und  unbillig  waren), 
der  Dichter  erklärt  fich  fei b It  hierüber  in  einer  kurzen 
Vorrede.  „Den  erften  Anlafs  zu  diefen  Stücken  gab 
„das  Bedürfnifs  eines  gefellfchoftlicben  Theaters.  Wer 
„fie  aus  diefem  Gelle htspunkte  betrachtet,  wird  fich 
„vielleicllt  geneigter  fühlen,  manche  Abweichung  von 
„den  ftrengen  Vorfchriften  der  dramatifeben  Kunft  und 
„manche  andre  Verirrung  des  Witzes  und  der  Laune 
„zu  entschuldigen.  Diefes  gilt  vorzüglich  voq  den  bei*--  -Geliebten  fcbmachtet,  der  dafür,  wie  man  ira  folgen- 
A.  L ■ Z.  1796.  Erjler  Band.  ‘N  den 
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glaubte , ei^e  JikfyAe.'  Wer  mu£s  nicht 

iiber  Racine  Ucbsti,  \veöü  Vti  fcfSr  Ködig'liri»  erft  auf  * 
feincu  Thront  detphifchen  Dreyfuis 

Cv^-cn-Jalit,  um  f^gftbue  Albernheiten  zu  lagen:  . ; 
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denen,  aufscr  hetrfthfiü  hügen  Dr-uirii, 
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^ Tcheilit,  

einmal  als1  Traberlpirt 

gen  cäul  auskhwcilvitdert  Huf  7nr:A®  et  lirefüng  'aiieh 
von” ür  Bßhne  herdb  zu  erbauen.  Ifid'Pitte  jirihs  Lud- 
wig den  Vierzehnten  in  tiiicin  pr&chngenP)öiog  dazu; 
und  damit  die  Drtr.olfrUes  de  Haiti!  - Ci/r  Gclegenluyc 
hatten  ihre  GcTchitklichkcit  in  göiliticlien  Liedern  an- 
zubriugen»  und  Madame  de  fdaimeuon  zugleich  unter 
dein  Bilde  der  Efther  gcfchihtert  werden  könnte, 
mofstö  diefe;  der  doch  alles  auf  Geheimhaltung  ihrer 
Geburt  ailkam , eine  ganze  St  haar  junger  Jüdinnen  im 
königlichen  Pnflaft  in  der  Religion  ihrer  Väter  erzlehb. 
Konnte  dje  tragil.üe  Mufc,  trotz  aller  ihrer  Würde, 
fich  enthalten  zii  lächeln,  wenn  ihr  Racine  derglei- 
chen Di ngo  zumuthete  ? In  der  Tliat,  mancher  Zug 
feines  Truuerfpieis  würde  mit  geringer  Veränderung 
odef  Verllärkmig  in  der  Ellher,'  woraus  auf  dem  jjVi/ir- 
tna/klc  zu  Flunder  swetfexn  einige  Scenen  vorgeftcllt  wer- 
den^ einen  ganz  fchicklichcn  ilatz  rinden.  Wer  kennt 
nicht  diele  unvergleichliche  Polte 7 Wer  mufs  niiht 
jedesmal  über  die  herzbrechenden  Gefprdrhe  zwifchen 
dem  Kaifer  Ahasvcrus  und  feinem  Miuifter  Ilainan, 
zwifchen  Efther  und  ihrem  Hofjuden  Mardorhai , von 
neuen». ItuheuV  Uta  zu  bemerken,  dafs  fie  unftreitig 
unferm -Dichter  zu  einer  fokhen  Bearbeitung  diefes 
liegeoRandes  in  einem  ausgefuhften  Schau fpiele  Vee- 
jmiaiTung  gegeben  hohen  , - *w  ird  nicht  s iel  kritifrher 
St  bariihio  eri'o'lerti  w er  aber  dabey  verweilen  kunii- 
te,  nicht  um  das  Vergnügen  der  Vergleichung  zu  ge- 
ntefseii,  fuudern  um  die  jüngere  Efther  herabztilietzen, 
müfste  den  Unlerfcbiecl  zwifchen  einem  aui'geiafsteft, 
ledoeh  mit  eigeiithumlithet»  Geilte  benutzten  Gedan- 
ken, und  einer  Nachahmung,  die  mit  fremdem  Eigen- 
thurau  prangt  , Ranz  aus  den  Augen  verlieren,  oder 
ihn  auch  veckennen  wollen.  Die  homifeben  Farben 
find  in  jenem  Bruchl'unke  einer  Haupt-  und  Staats- 
action w.eit  ftarker  aufgetragen,  als  in  der  vorliegen- 
den Tragikomödie  (wenn  inan  ihr  ja  den  Namen  einer 
belliiti mten  Gattung  bes  iegen  foll) ; auch  find  hier  die 
geraeiüfcbaftlicheu  Charaktere  ganz  anders  gezeichnet. 
Die  fchone  Eil  her  erfchcint  durchaus  liebenswürdig  in 
ihref  fchfichterjien  Einfalt,  die  lieh  zuweilen  bis  zum 
.frommen  lUldeiiinuthe  erbebt;  der  alte  Mardochai  als 
ein  würdiger  Greis  ohne  Beymifchung  jüdifeber  Na- 
lionalzügc.  Auch  die  fultanifche  Gleichgültigkeit  und 
feihßzufriedne  Schlauheit  im  Charakter  des  Ahasverus 
ifi  zwar  nicht  ganz  vveggenommeu,  aber  doch  beträcht- 
lich gemildert  worden.  Faft  mochte  man  fagen,  fein 
Betragen  gegen  Efther  fey  zu  edel  und  gefühlvoll,  um 
Jene«  Eigenfchaften  nicht  zu  w klerfprerbcn , wenn 
nicht  die  Liebe,  wie  erzählt  wird,  häufig  dergleichen 
Wunder  wirkte.  Die  fchlaflofe  Narbt,  wo  Ahasverus 
fich  aus  langer  Weile  feine  Thatea  vorlefen  läfst,  und 
erß  durch  die  Chronica  und  Hißorien  erinnert  werden 
tpufs,  dafs  ihn  Mardochai  voa  einer  Verkhworung  gc- 


3'Jrnii  ftriitfrt  Suthe  rüttentat  j>o rritidt. 
fl  .t  J!  p." li  JiitT  j'jit  au  trrribte  rrrlt 
t’»'-  vkitt'il'ch'  rctructr*  Hmage  ü muH  efprit. 
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Hier  hiugegen  ht  die  Gefchichte  ebenfalls  befolgt;  nur 
in  dem  The  entfprechcndch  Tone  behandelt  und  mit 
Uuiithnden  bereichert.  Der  fchhme  Aftrolog,  der  fre\ - 
muthigfe  griodiifche  Arzt»  die  Sängerin  mit  ihrem  ab 
lerlieblhtn  fürftiieheu  Wiegculiede»  der  VorlcTer  und 
das  tkfgtic  .Kapitel  des  I4fj6lten  Buchs  der  Chronica, 
d:e  den  Monarchen  nach  einander  unterhalten  müden, 
machen  eine  der  ergötzlidiften  und  lauuigftcn  Scenen 
aus,  die  jemals  gefebrieben  lind.  Es  ilt  eintichtsvoll 
angeordnet,  dafs  Ahasverus  fich  der  von  Hainau  vor- 
gefchlagncn  Ermonluilg  der  Juden  anfangs  widerfetzt, 
und  dals  die  Art,  Wie  nachher  der  Befehl  dazu  erfchli- 
ebeu  wird,  ins  Dunkel  gerückt  iit.  Die  gleiche  Be- 
reitwilligkeit, womit  er  in  der  wahren  fiefthichte  dem 
llatann  dies  Blurfeft,  dann  feinem  jüdifthen  Nachfol- 
ger ein  ganz  entgegengefetztes  zugeltcht,  itt  wirklich 
empörend.  Auch  die  liaebfucht  Mardochai’s  und  der 
Köuigin  bleibt  billig  w eg.  Vielleicht  iil  die  Ritte,  Ha- 
inaus z.c*l»i» Sohne  ebenfalls  aufzuhängen,  noch  im  Mun- 
de des  leeren  und  hcrzlofeu  Hollings,  auf  den  fie  der 
Dichter  übertragen  hat,  zu  cntfetzlicb.  Zum  Glücke 
wird  lio.  abgew  ielen.  . llainan  lelbft  inufsrc  unumgäng- 
lich als  Bofcwicht  gefchüdert  werden:  dafür  weifs 

mau  aber  auch  im. voraus»  wie  finttlich  die  poetifche 
Gerechtigkeit  an  ihm  ausgeübt  werden  wird.  Das  Wa- 
geftikk,  das  Abfcheuliche  bey  einer  lächerlichen  Seite 
zu  fallen,  und  durch  gefchtlderre  Unmenfchlirbkeit  zu 
beiuiUgen,  ohne  dem  filflklicu  Gefühl  zu  nahe  z.u  tre- 
ten, kann  fchwerlich  heller  gelingen  als  in  der  Scene, 
wo  Haman  feiner  Frau  und  ihrem  Freunde  den  glück- 
lichen Erfolg  feiner  Bemühungen  ankündigt: 

Jetzt  hart  und  fronet  euch ! In  drrymol  zwinzig  Stunde» 

Schlagt  man  fie  alle  lodt  — todt  — lodt , gleich  tollen 
» < Hunden. 

Es  ift  mcifterhaft  erfonnen  und  ausgeiulirt.  wie  lieh 
in  feinen  rohen,  fcIbHfiithtigenPrahlereyen  der  Kaufe h 
der  Freude  und  des  Weines  zugleich  ergiefst.  „Ihr 
febt  was  ich  vermag,“  Tagt  er,  indem  er  fich  auf  den 
Bauch  klopft  und  trinkt : 

. \ 

* Durch  FeJfcn  ging  omn  Wegs* Schweift  koftete  die  Mine. 

Verfc^riebei»  (Von  Paris  ift  fciion  die  Guillotine. 

Sie  kömmt  mit  Exirapoft  in  dreyen  Tagen  an. 

Dann  fthaul!  mit  Einem.  Schrupp  And  hundert  abgethan. 

Ein  ahnficher  Emfall,  zwar  eia  Wortfpicl,  aber  ein 
witziges  Wortfpiel,  ilt  es,  weaa  llainan  vorher , in- 
dem 


Hamans  Frau fine ; a!fe"1fcelfe  Hofdame,  di« 
' /ich  nach, ihrem  Aiifchicd«  <iU  Ilafawftwüi  auf  raora- 
ItTilie  uod  politifthe  Schnftftejhyeyjlegii , hat  die  tüu- 
fcficnäe  Wahrheit  eiues  JPpnrats;  auch  ihr  Hausfreund, 
der  lvammerherr , de«  nur,  die  liedürfnilTc  feines  Ma- 
gens ai>  die  podagrifthe  Si  huiie  feflcln , gehört  ganz 
dazu.  Unter  der  jjrofse*  Menge, «heil  fo  kühner  als 
feiner  Zöge,  die- nur  dem  VViue  eine»  geübten  Mcn- 
lchenkenners  getingen  konnten , -ift>  es  fsituer  die  vor- 
züglichften  zu  wählen;  auch  verlieren  lie  »ufser  dem 
Zufammenhange  unendlich. . Seres  giebt  unter  andern 
der  jungen  Königin  folgende  Befcitreibung  der  Etikette ; 

Es  i ft  die  Ilcimlkhkcir, 

Die  LoCang,  das  Panier  der  Höfe  weit  und  breit; 

Der  Stein , von  Geifterhand  zun  EckfteU  abgerundet. 
Worauf  Geh  Salomo'f  verlorne  Weisheit  gründet; 

Es  ift  der  Ifis  Bild,  die  nie  ihr  Haupt  enibloGie 
Es  ift  der  Talisman . der  alle  Zj«b>r  Jo»’t ; 

Und  wenn  von  Pol  zu  Pul  die  IJuie  ftca  verdammen, 
Verfölgen  und  entrweyn  — «Irr  IVi*g  halt  fit  zufamme», 

Ein  andermal  tadelt  ft«  den  Mangel  an  Würde  und 
Feierlichkeit  in  ihrem  Betragen: 

Das  markt  — r die  Königin  weifs  nichts  von  Etikette.- 
Mil  ihren  Kammerfraun  flickt  de  bald  um  die  Wette; 
Sieht  bald  auf  dem  Balkon , und  fpiell  für  fich  Joujou,  > 
Kuft  mit  dem  Aeffcltcn  hier,  dort  mit  dein  Kakadon  ; 

Bald  gellt  fl* — nein!  fle  Untjl  fpataieren  int  Galoppe, 

Und  hangt  den  Purpur  um , wie  eine  Pelafaloppe. 

Bey  dem  Ueberfluffe  an  bclußigeiulcn  Einfällen  iiihI 
koinifthen  Darftellungen,  merkt  man  nirgends,  dafs 
dem  Gegeoßatltlc  Gewalt  angethan  wäre,  um  fte  her- 
bcyzuhulen:  fte  feheinen  fich  alle  fre)  willig  darzubie- 
tetr.  Was  nach  dem  Wofen  der  Sache  ernfthaft  ift, 
hat  der  Dichter  fo  geladen : er  zeigt  an  manchen  Stel- 
len, dafs  ihm  auch  Eindrücke  von  einer  ganz  andern 
Art  zu  Gebote  ftthtr,  mit  denen  er  hier  indeffen  nur 
fpielt,  und  bald  durch  einen  flüchtigen  Uebergang 
gleichem  aus  Muthwillcn  fein  eignes  Werk,  zeruört. 
Vielleicht  ftreift  er  eintgvniale  zu-  weit  in  das  Gebiet 
des  Trauerfpielü  hinüber.  Es  ift  wenig  gefagt,  dafs 
die  Scene,  wo  Hainau,  wahrend  Ahasvcrus  eben'  hin- 
ausgegangen- iß , Höher  um  Gnade  aiiflcht,  hier  weit 
mehr  pathetifche  Starke  hat,  als  bey  Racine;  allein  die 
letzte  ßefchworuug  bat  in  dem  Munde  eines  folthen 
Bofswithts  etwas  unangenehm  erfthutterudes. 

Obige  Zeilen  können  zugleich  eine  Probe  der  Ver- 
fification  abgeben,  welche  man  am  heften  rühmt,  wenn 
mau  Tagt,  dafs  lie  ganz,  die  zwanglbfe  Leichtigkeit  hat, 
die  inan  an  den  Gedichten  des  Vf.  gewohnt  ift.  Dio 
gereimten  Alexandriner , die  ehedem  bey  uns  eben  fo, 
wie  bey  denFranzofcti,  fall  in  alleuDichtanen  lierrfch- 
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. eine  Zeit  h«MurclY''tfeBeitiit  atfztifehj'.  ver- 

hacmalfsift  vvorden. 

- F Ha  {tat,  fo/cheiirpi 
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pbfehon  Hrv  Gotter  jn  *';- 
Beyfpicl  ,von  - , 
, n hat.  ! Ift  dief* 

, _ w ) Ausdruck  (def  I.ei-  ' 

deiilc^fäft  picht  feigem  an  fich  felbfe  zu  eintönig,  fo  w are 
es  doch  wolll  eine  zu  fehwere  Aufgabe  für  pitTreSchau- 
fpieler,  fie  natürlich  mit  beftmujigrr Abwecltfelung.  des 
Tones,  und  doch  ohne  Nachtheifcles  W ohlUangs  her 
zafagen.  Üeberhaupr  erinnert  ups  der  Reim  unauf- 
hörlich allzufehr  an  den  Dichter:  wir  wollen  ihu  lieber 
über  leinen  Menfchen  vergefTcn.  Alles  dies  gilt  viel- 
leicht weniger  \ u»  fcömifch  dramatifirten  Handlungen. 
Wie  dem  auch  fey , das  Ergötzen  des  Lefers  an  dielen 
Scliaufpielen  (da  fich,  ungeachtet  fie  fonft  alle  tltea- 
tralilcheti  ErfodemiiTe  haben,  \v ahrfcheinlieh  die  Na- 
men ihrer  Aufführung  widerfctzeti  werden ) wird  ge- 
wifs  durch  den  Reim,  deflen  feinere  Reize,  und,  wenn 
man  fo  Tagen  darf,  deflen  Grazien  der  Dichter  alle  an- 
ztthringen  weifs,  ohne  dafi»  fie  ihm-  je  die  mindefte 
Aufopferung  zu  koften  fchejneö , um  vieles  erhöht. 

Die  Lebhaftigkeit  und  glücklichen  Wendungen  des 
Dialogs,  ftatt  darunter  zu  leiden,  lind  nur  deftu  glan- 
zender geworden. 

Des  Vf.  allzu  bcfcheidne  Erklärungen  ii herheben 
nns  der Miihe,  uns  über  das,  was  fich  etwa  gegen  den 
Plan  oder  die  Aufführung  einwenden  lief*«  , a.  B.‘  die 
Lucke  zwifcheu  dem  erften  nml  zweyten  Acte’,  wo- 
durch Undentlichkeit  entftein;  die  UmvahrfeheUilirh- 
keit,  dafs  Matfdochai  von  dem  geheimen  Befehle  zur 
Ausrottung  feines  Volkes  ein  Orfginaidncuiutiit  mit 
dein  königlichen  Siegel  in  IRmrfeit  bat,  tt.'  dgf.  m. , 
weitl.tuftig  zu-verbreiten.  Neben  folc  hen  Vorzügen  wur- 
den viel  grofscre  Mangel  unbedeutend  werden.  Wer 
ft  herzhafte  Unterhaltung  liebt,  mul»  keints  meiftemde 
Laune  hinzubringen;  man  lacht  gor»,folite  ui  an  auch 
gegen  die  Regeln  gelacht  haben'.  1 - 1 c ’ smt  nt  I*. 

Dir  Bii/ctt  find  nach  lei  caqtterf  von  RJccoböni  ge- 
arbeitet,- utatl  ungcaclttef  die  Handlung  ganz  Ln  ,de» 
niedrige»  Sphäre  geblieben  ift . woHJiü  alles  Wetbc’rge- 
klatfchr  verbannt  feyn  füllte,  doch  eine  feinere  Ausjüh- 
rutig  diefes  Gegenftandes , als  eine  andre  ichon  im 
Deutfchcu  vorhniidne.  Nur  hatte  fie  et  was  j obgekürzt 
werden  mögen,  da  die  Schwäche  der  Verwickelung 
nns  kalt  lafst,  und  nur  die  ungemeine  Zungeugelau- 
flgkeit  der  beiden  Heldinnen  vom  Trödel  darinn  un- 
terhält. Dicfe  ift  mit  völliger  Sprach-  und  Sachkennt- 
nis muhgeahint,  ohne  in  ciucn  für  die  Zuhörer  allzu 
beleidigenden  Ton  zu  verfallen.  Das  Stück,  welches 
durch  die  Gefcllfchaft  der  beiden  ändern  hej  nahe  zu 
fuhr  geehrt  wird,  ift  "überhaupt  weniger  zum  Lefen 
als  zur  Aufführung  beftitmnt,  und  würde  wiederum 
Weniger  bey  einer  öffentlichen , ats  bey  einer  gefcll-- 
fchaftlichcn  "Vorftellung  gefallen,  wo  man  eher  Hoff- 
nung hätte,  jenen  Ton  auch  im  Vortrage  vermieden, 
inauche  nur  angedeutete  Züge  durch  das  Spiel  gehn- 
N i ben, 
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*en . uui-äja«  ächten  Hagdftolzen  Sehänemm»  \ 

le»  &ec£t  gcihan  zu  fehesi.  . 1 '-i- 

W X'  •Äpittuml  Druck  find  fo  fiiuber.  ' 

'd'rtfwn  Verlier  erwarten  ! affen.  Doch  6aheii4kk  «- 
" SeDrutkfeWer  ewgefchMcbm;  VW“]? 

' hte  S.  24.  fleht-  Frau  Seros  bgt  r .-.Doch 

PJtycbten  Drang  «ich  in  die  £*  awlugt * $uu  „Enge.“ 

UTERAJLGESCHICHTE.  ' 

ßöwvm,  b.  Hermsdorf  u.  Aston : Dtnkfchrift  auf 
Üalamo  Gifsner.  Aus  dem  Italiemfcbeo  des  Abbate 
Bertoia.  l?94-  *43  S-  8* 

nie  Ueberfeauss  des  bekannte»  Elogüt  di Gefner, 
.vir  iU  feiner  Zeit  mit  verdientem  Lobe  ai) ge- 
^tfTabe,,,  ift  auf  den  erften  Boge»  übc*us  Ite.t  und 
« mehr  als  einer  SteUe  fehlerhaft.  Gleich  auf  der  an 
*°  laf/t  der  Ueberfetzer  den  Vf.  fagen : er  fey 

fnTtaU«,  einer  der  erften  und  eifrigen  gewefen.  Gefs- 
1B  aus~utu  llrn  Aber  a gußarne  le  opere  hetfst 

nvL^ Ä frh.«  irSi  Gefchmack  zu fin- 
5 ^ c Durch  einßkhes  Studium  lernte  er  Schnell 
^tJ^'  demZdurch  Nachahmung  folgen  durfte,  von 
zu  übertreten  ßcheu  muftte.  unter- 


■rapidamnite  intendttüh  cifcjttetfacaji  lfaMfe:  intan&jZg 
eso  che  ofmda  dnvttifi  ■nltrrjfttjß. t!.j  Es  tu'dnrf  kniurfcjrtNt^vjt 
ner  Erinnerung,  ’iattjr&ieitä  tmdä  Bidets  fteder  «1»” 


mch'hnten  hcHkr.  S-  ij.  fttfiiimiiße  für  «len  Händel,  y 
an  dem  ri  fich'.ptf’t  ItätUingtich  hmtbzukjfeu.  *«$;»•  •./,  'S 
'tpguisUm  Jul  coumireio.  Öl  quelle  um  fopea  p'i/ruffi 
ubbnflmzo.  S.  4©.  *i‘t><lie  Rüde  von  Uefeners  M.afrr- 
taleürec : Wenn  er  hndllrb,  heilst  es,  mit  ihm  ganz.  • 
.eignen  geift Volle n JÖlgen  das  Lebet)  der  alteften  und 
aüsgezehrteften  ll'efen  verjüngt,  beynab’  eben  fo,  wie 
der  Thon  die  Färbe  derQebufdie  um!  YYieiVn  erlrifchr.* 
Sollten  hier  dje  'rfferi  vccehi  e fm.'.rriti  des  Original» 
Map  anders  fern  können,  als  haußg  benutzte,  vet- 
brauehte  utrl  verloren  hingewofjne  Gcgmjlande '/  S.  4 i. 

Er  konnte  lieh  nicht  entlcbliefsen , die  phylifcite  Na- 
tur naibzuahmeri,  ohne  fie  zugleich  mit  .lebenden  l er- 
biudungeu  mit  der  MoraUfeben  Natur  zu  befeeten.  Ha- 
ben diefe  Worte  einen  Sinn  ? Das  Original  bat : fern» 
animarla  aleun  poco  per  via  di  *iw  e fpiranti'rapporti  cok 
la  natura  morale.  Alfo : ohne  fie  durch  befeelte  We- 
fen  mit  der  moraUfchen  Natur  in  Verbindung  zu  fetzen 
ut*,d  durch  dtefelben  zu  behiheo.  — In  den  folgenden 
Bogen  feheint  der  Ueberfetzer  mehr  Uebuug  bekom- 
men zu  haben  — und  fein  Stil  wird,  wo  nicht  ftie- 
fsend , doch  weniger  fteif. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


E.u^AtU^ortCdirnlK^*«  Pofljcript  von  cbhndemf. 

iUl^üäX^-A^i  ÄÄS 

srA?™a^ 

***»  s.«,  wird  7uuT'r£?L.iL  LL  Tocbtcr 

übrigen«  nueh  immer  überMugt.  d*h  4«  Ko- 

f»  B«rifcn  ^ 

‘biftt^cTru  rrweu'en , id*  AfcL-.dem.n- 

WUWF,  itm  « nt  mk  der  N.tür  und  dem  Grifte  «n« 
SSSuäi  SlpudW  Bettung  tWmfeibm  durch 


den  Gcridtubrttich  brygeleft  wird.  D»  /edifte  Paftfoript  ift  der 
Widerlegung  einer  mriivriisivn  lf^pothefe  des  Hn.  lloi  - und 

Rex.  Rath  U<;»iur  zu  Bimbny  gewtdinet.  Der  Vf.  hat  Ikhis-y- 
,uhe  ru  visJe  Muhr  gegeben , um  dje  inneru  Wid.erfpriiche  die- 
fcs  feltfamen  und  a-jhrfebttnUch  oidlt  im  Ernft  gemeynten  Ein* 
falls  aufzudecken.  Ur.  G.  behauptet  nämlich , bt-y  der  gemifch- 
ten  Linealfolge  gebühre  einem  ACotndetiten  de*  leuien  BeGtzrr», 
der  in  der  Linie,  an  welche  des  Leben  fallt,  mit  andern  Ver- 
wandten concurrire,  vor  (liefen  die  Succeflioe»,  jedoch  nicht  als 
Afcettdenten  — als  folchcr  hat  er  keinen  Vorzug;  und  gehört 
mit  den  übrigen  Collaieralen  in  eine  Kategorie  — fondem  weil 
er  in  der  berufenen  Linie  dem  Grade  nach  der  aidifte  Verwandte 
ift.  Man  darf  diele  Meynung  nur  amühren,  um  dae  Wider» 
fprecheudr,  wa*  darinn  liegt . das  Wortfpiel,  auf  dem  iie  be- 
ruht. fühlbar  /u  machen.  Dem  Vater  wird  der  Vorzug  nicht 
deswegen  mgeftanden , weil  er  Afcendenr  ift,  — als  folcher  lut 
er  keinen  Verzug  vor  Seitem-erwandten  — fondern  weil  er  im 
erften  Grade  der  geraden  Linie  verwandt  ift!  Hr.  fi.  wurde  al- 
fo wohl  auch,  um  confaguent  zu  feyn,  den  Ungrofsvater  und 
den  Oheim  zu  gleichen  Thtulen  zulalfen,  weil  tM.dr  im  dritte« 
Grade  verwandt  find.  Richtet  lieh  aber  nicht  der  Grad  wie  dte 
Linie  nach  den»  nach  ft  cn  gemeinfehaftlirhenScammrater?  Mufs 
man  nicht  hev  der  Beftimmung  des  Grade»  zu  diefem  hinauf, 
und  in  der  Seitenlinie  herabfteigen,  bis  man  den  Afcendente* 
. findt» , von  deflet  Verwandtfchaft  die  Trage  ift  i 
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1 'Mit'iivoehs,  den  13.  3**V df  1 79 <L  , 
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geschickte: 

. . ; f«C;5  ,*•  V.  % 

Tübikoem , b.  Cotta:  Europmfd*;  Annalen  jthrgaug 
1795  > vou  0.  F.rnfl  i vdwjff  P riffelt.  Fyjler  liarul 
jtes  bis  3 res  Stück;  331  S.  /fw^tn-  Band  ^fes  bis 
6fi-s  Stück,  334  S.  Dritter  Bänd  ftes  bis  ytes 
S’U<A.  333  5.  #.  ' ' 

Diefe  Zeitfchrift  gehurt  unter  die  Arbeiten, 'denen  bey 
allein  Be}  fall  und  bey  aller  Quält  des  Public  ums 
nur  felteu  volle  Qerechtigkeit  wiederfuhrt,  weil  in  der 
Thal  nur  «11  Gerd  wenige  Lcfcr , wir  mochten  Mit  fu- 
gen, nur  die , welche  es  feiblt  verflicht  haben,  recht 
zu  beurtheilen  willen , wicWel  dazu  gehört,  ihnen 
einen  hohen  Grad'  von  Vollkommenheit  zu  geben.  W er 
nur  Zeitungen  lefen  kann,  denkt  mancher , kann  auch 
wohl  ein  poiiutches  Journal  fthreiben : und  das  foit* 
derbste  l’hantyneu,  jjsfc  CsjJPkjj  >1  dicfipm  politiliren- 
den  Zeitalter  eigentlich  noch  kein  gure,  poljtifches  Jour- 
nal in  Deudchlaud  gegeben  hat,  fiheinc  ly’ieraaifden  in 
diefer  Meynung  irre  zu  machen.  Wenn  wir  behaupten, 
dafs  es  bisher  noch  kein  gutes  polirifches  Journal  in 
Deurfchlaml  gab , fo  verlieht  ficb  von  fclblt,  dafs  wir 
damit  uicht  die  Exiljcnz  einer  grofsen  -Anzahl  guter 
und  zum  Theil  vortreflicbcr  einzelner  politifcher  Auf- 
fatu  in  mehreru  deutfehen  Zeitfcbrjirea  zu  lauguen 
W Ulens  find.  So  lange  aber  feiblt  die  bellen  unter 
denen,  ivelehe  /ich  ausfchliefsend  politifc he  Journale 
neunen , nichts  als  Sammlungen  lolcbcr  einzelnen 
Stucke  find,  und  hochfteus  Einförmigkeit,  nie  regel- 
raafsigen  Zufammenhaug  oder  auch  nur  Vollliaudigkcit 
dgr  .Materien  zuin  Zweck  haben;  fo  lange  bleibt  es 
(wie  grofs  auch  immer  der  Werth  einiger  von  diefen 
Sammlungen  fevn  mag)  erlaubt,  über  den  Mangel  eines 
eigentlichen  pctlitifchen  Journals  zu  klagen.  Unter 
einem  folchen  verliehen  wir  nämlich  hier — die  Quint- 
effeuz  ailer  gleichzeitigen  politifchen  Begebenheiten, 
fo  zweckinnfajg  geordnet,  1b  zufammenhangend  und 
unterhaltend  dargcllelit , durch  erläuternde  Bemerkun- 
gen, und  kurze,  aber  treffende , Betrachtungen  fo 
fchmackhaft  gemacht,  dafs  der,  welcher  die  Zeitungen 
und  andre  ähnliche  Quellen  uicht  regdmafsig  benutzen 
will  oder  kann,  im  Uanzen  dadurch  Ichadlos  gehalten 
wird , dafs  es  felbll  dein , der  nichts  eigentlich  neues 
dariun  findet,  zu  einer  angenehmen  Recapitolo- 
tion,  und  zu  einer  lehrreichen  Ueberficht  der  neuften 
Vergangenheit  dienen,  endlich  dafs  es  als  die  erfte 
Stufe  der  Bearbeitung  des  rohen  hiftorifchen  Stoffs,  als 
der  Uebergaag  aus  dem  Chaos  der  Zeitungsnachrichten 
zu  dem  rcgelmafsigcn  Bau  der  Gefchichte  angefehen 
werden  kann.  — Die  einzige  deutfehe  Zeitfehl ift,  die 
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bisher  auf  einen  folchen  Umfang  von  WirkAinkcit  auch 
nur  Aufprüehe  machte,  war  das  bekannte,  politifchr 
jfjoäriul  ilcs  Hrn.  vauSchtrnfh,  welches  aber  aus  oft  ge 
lagten  Urfaclien  gerade  den  heften  Theil  des  Publi.  um-, 
am  wenigiien  befriedigter  lir.  Pojfctt  füllte  aifo,  ).v 
fehr  au.  h bey  der  ubergrofscu  Menge  deutfeher  pprn» 
difcher  Schriften  der  erfte  Anli  hein  gegen  dss  Bcdfirt 
nifs  eines  neuen  Journals  dieler  Art  fc>  u mochte,  durch 
die  Erufouug  des  feiuigen  eine  w irkliche  und  unves 
kenubare  Lücke  aus,  und  die  bisher  erfchienene’: 
Fruchte  feiner  Arbeit  iiaben  die  Erwartungen,  welch  • 
der  Plan  und  die  crllen  Proben  rege  mä  hten , nicht 
nur  gerechtfertigt,  fowlcru  ubertrofi'eu.  Nur  ein  Mann, 
der  eine  fo  geübte  UrthciLkraft  mit  fo  fcltQcm  Fleifsc, 
und  fo  viel  Sachkenntnifs  uiit  fo  viel  Uarftetiuugsgobe 
verknüpft,  konnte  ganz  allein,  und  ohne  alle  fremde 
Hevbülfe  ein  folthes  Unternehmen  auf  eine  fo  vorzüg 
lieh  glückliche  Art  ausführen. 

Öb  wir  gleich  bey  diefer  Anzeige  nicht  ins  Detail 
eines  jeden  Auffetzes  gehen  können,  fo  wollen  wir 
doch  btyS  denen,  welche  den  Geifl  und  die  Manier  des 
Werks  befoutlcrs  charaktcrifireu,  etwas  verweilen,  und 
den  übrigen  Inhalt:  der  bisher  erfchicneuetj  Stücke  in 
aller  Kürze  beyfiigm.  - 

Erfler  Band.  Erftes  StUck.  1.  Rückblick  auf  dtif 

fahr  1794.  Ein  kurzer  Au Ratz,  der  dem  Journal  zur 
Ölleitung  dient.  2.  Inneres  Frankreich.  Eine  fehr  gute 
Darllellung  der  Lage  diefes  Landes  vom  371011  Julii 
1794  (der  Epoche  von  Robespierreis  Fall)  an  bis  zum 
Anfänge  des  Jahres  1735 , in  Rücklicht  auf  Revolutio- 
nen der  böchlten  Gew  alt,  B.egierungsfvftem,  Reli^ions- 
verfafiung,  Zulbud  der  odentlichcn  Meyouag,  hi  gan- 
zen, Handel,  Ackerbau  u.  f.  f.  Ein  Bericht  von  Efchaf- 
feriaux  über  die  letztgenannten  Gegenilaqde  ift  fehr  ge- 
febickt  jn  den  Schlufs  des  Auflatzes  eingewebt.  — 
3.  Gefchichte  der  frankifchen  Generalität  feit  der  Revolu- 
tion und  deren  dermaligcr  Etat,  — Unter  folgenden  lieben 
Rubriken  : Geblieben  oder  ermordet ; Qeltorben  ; Gutl- 
' lotjnirt  oder  erb  hofsen ; in  der  auswärtigen  Gefaugen- 
febaü;  Emigrirt;  Abgefetzt , dimittirt,  arretirt  u.  f.  f. ; 
im  Dienlle  bey  den  Armeen ; — überlieht  man  das 
Scfaickfal  f.Bnintlicher  franzöfifcher  Generale  bis  I79y. 
Was  für  Fleifs  und  Mühe  dazu  gehört,  diefe  und  ähn- 
liche iabellarifehe-Navhrichteu  , welche  den, gegenwär- 
tigen Annalen  einen  ganz  aufserorden  fliehen  Werth  ge- 
'iico , T-tr  üef— u.  und  mit  wie  viel  Dank  der  künftige. 
GefcUichtlchrciber  dergleichen  vortrctRiche  Wegw'eiier 
in  einem  fo  furchtbaren  Labyrinth  als  die  Gefchichte 
der  franzüiifchcn  Revolution  ift,  aufaehiucn  wird,  da- 
von kann  fich  Jeder  überzeugen  , der  auch  nur  fluchtig 
Über  die  Schwierigkeiten  und  über  den  grofsen  Nutzen 
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einer  ^Tchen  Arbeit  riaehdenfct. — 4.  Grnfibriltamiea.  Dritter  Stück.  1.  Frankreichs  Kolonien,  Kinn 
’j  fimttuHjt  deiParlnmcnts.  Auszüge  aus  den  Parlameüts-.«  Reberficlit  derfelbeu;  Haupu‘pocbvn  des  jetziges  See- 
; dchatten.  — '5.  Fleneße  K r iegsgtfch ichtr.  Ein  Artikel,  Krieges  in  Betreff  der  Kolonien  i Debamm  ‘darüber  ira 
«ler  durchgängig  mit  eiuer  Ordnung,  Klarheit,  Uopar-  Kationalconvent.  3.  Firnfkreflks  Diplomatie  'oder  Ge- 
tey  lithkcic , und  Sorgfalt  ansgearbeitet  ill , die  einen  fcltichte  d(r  „fleutlichen  Meijknng  „1  Frankreich  in  Iluck- 
fechkundigeu  Lefer  entzücken  muffen.  Die  DarfteUung  ' ßtht  auf  die  cusueartigen  Ferbakniffe  vom  Anfang  des 
der  Krieges  vorfalle  eines  jeden  Monats  1 ill  nach  den  Krieges  an. — Eioe-auBcrft  ihterefinnte,  auf  lauter  of- 
vcrfchfcueuen  frauzbfifcfien  Haupt  amt  een,  Rfieinarmee,  ferrtltrlte  und  mtthonrilc-he  Erklärungen  gegründete 
Vofelarmee  u.  f.  f.  geordnet.  Unter  einer  jeden  Rubrik  DarfteUung  des  feltfaracn  Wechfels  der  Prituipicn  der 
bildet  inan  zuerft  den  franzöfifcheu  uud  dann  den  fran/.ufifchrn  Machthaber  inAnfchung  des  Krieges  und 
feindlichen  Oberbefehrshaber , hierauf  deu  Krieges-  des  Endzwecks  bev  demfetben.  Folgendes  find  die 
fchauplatz  iu  allgemeinen  Ausdrucken,  und  dann  die  H.iuptn’fultate  diefer  DarfteUung:  jte  Epoche.  (loten 
ivitluigftcu  Begebenheiten  frlblt  aufgeführt.  Bey  der  Aprii  1792)  Frankreich  will  nicht  erobern  ; 2tc  Epoche 
Er/.ithlung  der  letztem  ill  äuc-nthalbeu  dfe  gröfste  geo-  (ty  December  1792)  Frankreich  tviU  die  ganze  Weit  wo- 
graphifthe  Genauigkeit  beobachtet,  die  mifitarifchen  fittioiuve»;  JteEpoche  (i3tt*u  April  1 *^9,3}  Frankreich  will 
Operationen  lind  — ein  Vorzug,  den  inan  in  den  Zci-  weder  erobern,  noch  revolutionimi;  41c  Epoche  (22tcn 
tungeu  fall  immer  vCTinifst — deutlich,  zntainmCnhün-  Januar  1794)  ln  Frankreich  ijl  das  blofse  Wo rt  Friede 
geud , anff baulich  und  doch  nicht  acitfchn  eifig  vor-  Hochverrate  jte  Epoche  <4tcu  December  1794)  Frank- 
getragen;  in  wichtigen  Fallen  fiud  die  eignen  Worte  reich  will  Frieden,  aber  keinen  allgemeinen.  fite  Epoche 
der  olficicllen  Berichte  gebraucht,  uud  da,  wo  diefe  (Anfang  des  Jahrs  1795)  Es  erklärt  Jilh  naher  über  die 
mit  deu  otficicUen  Berichtender  Gegenpartey  ftreiten.  Form  und  Ctrondfrfzc  des  Friedens  und  f.hlitfst  ihn  mit 
beide  zur  Vergleichung  einander  gecen  über  geftellt;  Tofcma  u.  f.  f.  — Dentjchn  Reichstag.  Actenllflcke 
endlich  wird  die  Erzählung  felhft  noch  durch  einge-  über  die  Friedensvorfihljge. — 4.  Fritdetujchlu fs  swi- 
ftreute kleine  geographifc  he,  miiirarifchc  , und  fiatrtli-  feiten  Frankreich  imtTofinna.  — 5.  Schluß  der  (im  2t en 


fche  Bcmcrknngeu  aufs  angcnelunfic  gehoben.  Die  Art  Stück  enthaltenen ) BrtrnWi'trwnrn  iiber  den  Seekrieg  ziri- 
untl  Weife,  wie  diefer,  in  allen  Stücken  wiederkeh-  feiten  Franktrich  und  t.nghud. — 6-  Inneres  Frankreich. 
rende,  Artikel  behandelt  ift,  wäre  fclion  ganz  allem  Nationaiccmvent.  Betrachtungen  über  den  alhnahligcn 
hinreichend,  dies  Journal  zu  empfehlen,  — Sturz  der  Götzen  des  3iteu  May,  als  Einleitung  eines. 

Zweiflet  Stück.  1.  Inneres  Frankreich.  Fortfetrung  tabellarifch  abgefafsten  vortrefflichen  P.etflragts  zur  Per- 
ron Ffchnflrnnur’s  Bericht,  mit  Anführung  verfchie-  fonaJgefchichte  tks  Convents ; welche  der  Vf.  fehr  richtig 
dener  auf  Wiederbelebung  der  Induline  und  des  Han-  „die  Revolution  im  Kleinen“  nennt.  Das  hier  gelie- 
dels  lieh  beziehenden  Conventsdeeretc;  hierauf  Beiner-  ferte  Verzeichnifs  der  hi  »gerichteten,  verhafteten,  pro- 
kuugen  über  Künfte  und  Wiffeufchafteu , und  Auszüge  f<  ribirren  , in  Uefttngcnfchaft  gerathenen  UonvcHijinit- 
aus  einem  hochll  imereffanren  Bericht  von  Fourcroij  glieder  ift  ein  hechft  merkwürdiges  Seitc-nftück  zu  der 
über  die  Künflc,  die  der  Republik  zur  Vertheidlgung  in  Nro.  r.  helindlic  hen  LHle  der  Generalität.  Von- den 
dienten.  — 2.  Gefchichte  der  Seemacht  der  frankifchen  748  Beputirten,  welche  bey  dem  Gericht  über  Lnd- 
Repubtik  und  deren  wirklicher-  Etat.  — Den  Anfang  die-  a ng  XVI  noch  vollzählig  ftiinmtcn , fehlten  zu  Anfan- 
fes  Auffatzes  machen  finnreiche  Reuicrkungcn  über  ge  des  J.  1795  nicht  weniger  als  184.  — 7.  Ifewfle 
den  Krieg  zwifehen  Frankreich  und  England  überhaupt  Kriegcsgefchichte. 

uud  den  Seekrieg  insbefondere ; alsdann  folgt  ein  Etat  Zweifler  Band.  Viertes  Stück,  r.  Seekrieg.  Die  Bc- 

der  frdnkifchen  Marine  vom  Sfclire  1792  bis  zum  Schluffe  gebenheiten  diefcs  Krieges  werden  von  hier  an,  nach 
Jes^faHres  1794;  ganz  mittler  Genauigkeit  und  Zweck-  eben  der  .Methode  und  in  eben  der  (vor  Irin  angegehe- 
inüfsigkeit  angefertigt,  welche,  wie  fchon  vorhin  be-  nen)  mufterhaften  Manier,  wie  die  Begebenheiten  des 
merkt  worden,  den  tabeUdrifchen  Th  eil  diefer  Annalen  Landkrieges,  hefchricbcn.  2.  Uebei  die  Marine  der  in 
lu  vorzüglich  brauchbar  und  anziehend  machen.  Bey  den  jetzigen  Seekrieg  verwickelten  bleichte.  Mic  vieler 
jedem  Schiffe,  welches  nicht  mehr  exillirr,  oder  doch  Sachkentitnifs , und  fehr  belehrend.  — 3.  Frankreichs 
für  Frankreich  zu  exiftiren  aufhorte , ift  das  Schirkfal,  Diplomatie.  Cninbaceres  Bericht  über  die  Unterhand- 
le clchcs  daffelbe  traf,  kürzlich  bemerkt.  — 3.  Grufs-  lüngsart  mit  auswärtigen  Mächten-,  und  Debatten  tlar- 
brittannien.  Pärlamcntsverhandlungen.  4.  F.uropa  am  über.  — 4,  Franke, iehs  Friedcnsfchlvfs  mit  Preujjsm.  — 
SJtluJfe  des  % 1794 in  Bezug  auf  Frcenkreich  ; eiue  5.  Grojsbritamncn.  Parlaments  Verhandlungen.  — 6.  Nriic- 
klciue  Tabelle  der  europaifchcn  Staaten,  Vorhin  bey  Jie  Krirgcsgrfchichte. — 7.  Gefchichte  der  Anneeit  I rank- 
den  mit  Frankreich  ira  Kriege  begriffenen  die  Zeitfolge  reicht  wahrend  des  jetzigen  Krieges.  Der  unermüdrte 
der  Kriegeserklarung  angemerkt  ift.  5.  Actenflücke  zur  Vf.  begnügte  lieh  nicht,  die  Kriegcsgefchichte  des 
fetzten  F.pachr  der  Gefchichte  Pblens.  Der  rufiifthc  Hof-  Zeitraums,  in- welchem  er  fehrieb,  mit  grofstem  Flerfs 
bericht  über  die  lufurrectiori.;  das  Manifeft  bey  der  Be-  und  trefflicher  Methode  vorzutragen;  er  fafstedenEnt- 
liiznehmuug  von  Litthauen ; und  das  Dcliberatoriutu  fchluft,  bis  zum  Anlauge' ^ des  Krieges  zurückzugehen, 
der  Curifchcn  Ritteefchaft  wegen  der  Unterwerfung  uud  au  dem  Leitfaden  der  verfdtiedeuen  franzöiifchen 
unter  Rufslands  Oberherrfehaft.  6.  Kriegcsgefchichte;  Armeen  eine  ganz  vollftändige  Ueberinht  deilelhen  zu 
nac  h dem  bey  in  erltea  Stück  naher  ebarakterifirtea  entwerfen;  D (es  hat  er  nun  mit  eben  dem  Erfolg,  wel- 
l’Uue,  ■ eher  alle  feine  Arbeiten  in  diefem  Fache  begleitet,  iu 
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,T  n fcter  Billig  von  .Tafrh»>äusg«führt , deren  überhaupt  : _ 

’ kfcafifeyn  fidle»,  und  davijii  die  erften  neun  Stücke  dej  diefes  nun  wirklich  umergangenen  Reiches.—  6.  Schlup* 
' . -Aorrdao  7 gäiicfert  habet».'/ Anf  ilirfcn  Tafeln  (denen  ‘des  Lurlandifclieit  Landtages  wegen  unmittelbarer  Unter- 

; ein«  allgemeine  übcr'düe  ’Giinitrtlkhe»  fran/ufifchrn  Ar-  uerfttng  unter 'Rußland.  — 7.  Leber  den  neueflen  FfUI- 
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zur  Einleitung  11I  die  Erzählung  der  letzten  Schickfcfe 


eine.'aJIgeineine 
irtccu  mit  Geuernlctr,  Maitiiszabl  und  jlaupipofirionen, 
nach  de»  vornehmften  Epoche»  desJKrieges  fy  nchrm- 
niftifch  zufamraengefteUt . vefftngeht)  ilt  unter  folgen- 
de»  Rubriken:  Epoche»,-  Überbefthithaber ; Haupt- 

macht befonh-rc  Befeldikther ; einzelne  Trnppeuzakl; 
Lager  - und  Hauptquartiere  ; Schlachten , Treffen,  vtr.d 
wichtige  Vorfälle ; ehtgTnonname  und  ' verlorne  Lander 
und  Städte ; Gcurttn  uiutl/erlnß ; fmuUictse  llefeldthaber  ; 
feindliche  Macht;  — die  gfuue  Ik-lUnchto  des  Krieges, 
fo  dafs  man  fse  in  ihren  Ifauptmomeuten  mit  einttn 
Blicke  über/efien  kann,  inühfain  zufauiuien  getragen’; 
eine  Arbeit,  wofür  dem  Vf.  jetzige  und  künftige  Ge- 
fch/Vhrtchreiber  und  Gefchichrsförfchcr  einen  lehr 
grofseirikmk  IV  huldig  find.  Von  den  bisher  orfchiene- 
ne»  Tafeln  befchaftigen  lieb  drei)  mit  der  Nordarmee, 
ztvetj  mit  der  Sambre-  und  Ahe. sarmee , eine  mit  der 
Mofelarmee , und  eine  mit  der  RUinarmee.  Jeder  Her- 
felben  geht  eine  mit  Uupartey  lit  likeit , Gründlichkeit, 
und  Klarheit  abgefafste  Gefchichte  desjenigen  Theiß 
des  Krieges , den  die  Tafel  gleichfatn  anfebaueud  auf- 
ftellt , voran.  — • 

Ftin/Itl  Stück.  1.  Frankreichs  Staat  treckt.  Eine 
Ueberficht  der  \ erfchiedencn  Kegieruugsfurmcn , die 
feit  17^0  in  Frankreich  mit  eiiiundcr  abgevi  »t  hielt  ha- 
ben. Am  Schlafs  iß  der  Bericht , den  Lautbarem  am 
lg  April  I79J  „über  die  Mittel,  die  Conftifution  von 
>793  »»'Gang  zu  bringen“  oder  über  die  (fogenanuten) 
orgimijthm  Ge fetze  eruatrete , in  exteitfo  eingerückt.  — 
Rcc.  gefteht  lrey;  dafs  er  trotz  diefes  Berichts  r und 
trotz  der  von  Hm.  P.  üiuzugefugren  Erläuterungen, 
mit  dum  Ausdruck-  „orgnwi [che,“  oder  beffer  wohl , or- 
ganifiremU  Couftitutionsgeletze  nie  einen  Sinn’ bar  ver- 
biuden  können.  Die  Confiitution  eines  Staats  dt  das 
erde  und  urfprünglicbe  Organ , gleichfam  das  organifi- 
reirde  Princip  aller  Regierung  und  aller  weitern  CitTetz- 
gebung:  was  das  nun  noch  für  Gefetze  feyn  füllen) 
die  eine  Coiißitulian  orgc.mfieen , und  wie  es  überhaupt 
eine  Conftirution  geben-  kaun , die  nicht  alles , was  au 
ihrer  OrganiTatiou  gehört,  t»  Jich  hätte,  läßt  (ich  fthwer 
begreifen.  Weit  natürlicher  feheiutes  daher,  anzuueh- 
■uen-,  dafs  das  ganze  Gerede  über  die  orgauifclten  Ue- 
fer/.r  ein  Jvunftgriflf  war,  dcflfeil  lieh  die  einlichtsvoi- 
lern  Mitglieder  des- Convents  bedienten,  utn  die  Ge- 
tnüiher  narh  und  nach  an  die  Idee  einer  gänzlichen 
Umarbeitung  der  unbrauchbaren  Conftitution  von- 1793 
•zu  gewöhnen.  Was  diefe  Vermuthung  beyuahe  zur 
Gew  ifsbeit  erhebt,  ift,-  dafs  die  Coinmiflio«  der  Hilf 
/ich  kaum  formirt  hatte,  r.ls  lie  auch  fchon  zu- einer  fol- 
chen  Umarbeitung  fdlritt,  und  dafs  nechher  der  orga- 
nijehen  üefetze  nie  wieder  mit  einem  Worte  erwähnt 
ward.  — 2.  Frankreichs  Diplomatie.  Einführung  des 
fehwedtfehen  Gefandteu  u.  f.  f.  $ und  4,  Uefondere  Con- 
vention zwifchen-  Frankreich  und  Preujfev,  und  Erklärung 
des  Königs  von  Preußen  cn  die  Reicksjiande.  5.  Polen. 
Eine  kurze  politifche  Gefchichte  von  Polen  (die  hier 
aber  nur  bis  auf  Ludwig  von  Ungarn  fortgeführt  ift,) 


zug  der. Franken.  Aus  Dumunvicz’s  Ueuelter  Schrift: 
. Cu up  d'oetl  puliliqtte  etc.  g.  Neuefle  Kiiegesgefch ichte. 

. SeJtßes  Stuck.  1.  Frankreichs  Staatsverwaltung. 
Thibatideaü's  Bericht  über  die  Mangel  der  provifori- 
fchen  Regierung  und  Debatten  darüber.  2-  Inneres 
Frankreich.  Proccfs  von- Härtere.  Collot,  u.  f.  f.  3.  AYiie- 
ße  perfunliche  Gefchichte  des  Nation  ilconients.  EineFort- 
fetzuug  von  Krv.  6 des  dritten  Stacks,  zu  welcher  dir 
Begebenheiten  des  20  May  und  der  trügcnde-l  Tage, 
welche  dem  Deputirten  Ternudauf  der  Stelle  das  Lehen, 
uud  einer  grofseu  Menge  terroriftifchgeiitiDter  die  Frey  - 
heit, kulleren,  reichlichen  StofT  hergalieu. — 4.  Leber- 
blick  a.'kr  Wichtigen  Decrete  des  Natiovaicorrents  vom  lfrtt 
Januar  bis  zum  l^ten  gjmtii  1795-  Unter  fchicklichrn 
Rubriken:  Religion,  Finanzen,  Diplntnatie  u.  f.  C felir 
zwecknutisig  augeordnet , ein  brauchbares  Repertorium 
für  die  Gcfchithtc  der  franzüiifchen  Regierung  in  die- 
l'eta  balben  jahre.  9.  Frankreich  tiii-J  Holland.  Caruot's 
Bericht.  Ftiedcits-  und  Alliauztractat  ztvifchen  beiden 
Staaten.  — 6.  Oeßerrrich  und  ürofsbrittannirn.  Conven- 
tion zwifchen  beiden  über  die  Fortl'etzung  des  Krieges. 
7.  Deutfcher  Reichstag,  g.  Krieges ge fchichte.  Die  Fort- 
letzung  von  Nro.  7 des  vierten  Stücks.  — 

Dritter  Rand.  Siebentes  Stück.  1.  E.  F.  Graf  von 
J lerzberg.  Einige  Worte  über  das  Leben  diefes  be- 
rtiiuuten  Mannes , von  welchem  uns  der  Vf.  eine  Bio- 
graphie aus  fehr  authentifeben  Quellen  (einem  eignen 
Bricfucchfel  mit  dem  Verdorbenen)  zu  liefern  ver- 
fpricht.  - — 2-  Leber  PreuJJenr  Staatsinterrffe.  Ein  Aus- 
zug aus  deui  dritten  Bande  des  llecueü  deVrductious  etc. 
des  GrafeirHtribcrg.  — 3.  Grofsbrittamiien.  Gefehith- 
te  der  englifchcn  .Marine,  und  über  Pilt's  Minifterium. 
Ein  lehrreicher  und  unterhaltender  AutTatz.  — 4.  See- 
bieg. Marinectats  von  England  und  von  Frankreich 
im  Junius  1795;  hierauf  ei»  Uebcfblkk  der  ganzen 
Gefchichte  des  Seekrieges  der  frankifchcn  Republik 
vom  Deccmber  1792  bis  in  den  Junius  1795,  zum  Be- 
huf,einer  Bilanz  zwifchen  England  und  Frankreich 
(aber  lrey  lieh  nur  in  Rücklicht  auf  die  Kriegesjchiffe  : 
denn  in-.Vntehung  der  Kauffarteiifchiße  möchte  die  Bi- 
lanz weniger  fehütum  für  Frankreich  ausfallen).  9. 
Dcittfcher  Reichstag.  6-  Ne ne  frttnziififche  Conjiitution. 
Der  Bericht  von  BuiJfi)  d'/lnglas  irb  Namen  dcrCommif- 
fion  der  Eilf.  — 7.  Sc  ließe  Gefchichte  des  Seekrieges.-*- 
Im  mittellandifcheu  Meere , dem  Ocean  , der  Nordfee, 
den  Kolonien.  Alles  mit  der  Genauigkeit  uud  Rcgel- 
itiafsigkeit,  die  den  Vf.  bey  Bearbeitung  dieferGegen- 
ftande  nie  verihfsr.  In  dem  Artikel  von  den  Kolonien 
ift  eine  kurze  Gefchichte  der  im  vorigen  Jahrhundert 
fo  berühmten-  Flibufliers  eingewpbr.  — g.  Landb  ieg. 
Gefchichte  der  Mofelarmee. 

Achtes  Stück.  1.  Frankreichs  neue  Conßitution.  Die 
Fortfctzung-  von  Boijfy’s  Bericht.  2.  Dentfcher  Reichs- 
tag. 3’.  Hektar it'ng  des  Prinzen  von  Omnien  über  die  db- 
fchajfitng  der  Erbßatthalterfclmft  u.  f.  f.  4.  Frankreichs 
Diplomatie.  Uebcr  den  Frieden  zwifchen  Frankreich 
O z und 
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und  Spanien.  5.  Urkunden  die  Vereinigung  wnCuiicnid' 
ml t RufikmH  betreffend,  pnti'agung^cks  Hcrz^s*  VVo- 
einiguagSakafe.  — 6.  Unteres IranMith.  tfeb£r  dCtf-PtJ 
ccfs  gegen  Barrere  ctc.  7,  Rcvtjlf  Uefcliuhte  detSct- 
krieges.  8-  Die  Gefchichte  der  franznfijihm  WupurmeeF" 
Mit  einer  von  den  oben  befcbriebcneft  vurid  gertiWi'Kn  . 
Tafel”. 

ttemttt  Stick.  1.  Qem&tJe  dir  «ntefifn'pöHtiftkm 
Lagt  Europas,  eine  M/de  ton  Boiffi) /ii/htgLls,,  2.  friede  . 
twifcUeu  Frankreich  urü  lltffen-CaJjel  3.  lieber  die  trünf-^ 
tige  Grauze  zwffclten  Frankreich  und  uentjcMand.  Be-> 
rieht  de?  Volkbrepf.ifentanten  Ruberjvt  an  den  National- 
convent,  4.  A'eue  CunjUtultan  Frankreich/,  Fortfetzung 


von  I.o,  t:,'s  Bericht.  5.  Infres  FrnvkrHdr.  Gefchichte^1- 
AÄH  and  dp  jwöpSby.'.*.  Proch*ieti>n,3n  ’.—V 
dGretfenXveuri  Prattoce  dfSjti  tyn.  tJuiig stitcl  epadtm.'  7/  - ’ 
Stvefie  Gefdiieiitc' des  Krieges  am  Rhein. 

Es  iil  unfern  Tagen" oft  fdni  er  zu  cnnjecturireij,  , 

I°$l  “nd  jo  wie. fern  ein  literarift  hes  Unternehmen  beim  . 
grulscru  i’ubli'  imi  Gluck  niacheu  wird : für  den  unge- 
fhettren  tteyhill  d es  Äfl^liverfu mitten  wollten  wir  es  wohl 
wageh,  dejjijVf.  dip  ijmgfJiflft  teilten:  es  bleibt 
uns  alfo  hI.  hts  weiter  iibrig  als  der  Wunfth’,  dafs  die 
f'i1;  lieylblldn^eder.itütJtfKht  hinreichend  fey  u möge. 
iHn  zur  uneqnödbten  Fortfetzuug  feines  trefflichen  Juur 
nals  zu  crinuiiicrn.  ' 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


* LirtniMEiCiJicj/rB.  b.Niuck:  D.  JuA.CarlCtn- 

rad  OHrichs'i  Hißtlrifth-  krilifchc  Käthr  cMt  vyn  eimtr  jt.hr/i  ltc- 
neu  An sgabe  d*t  Hädilbevpi/fhenCuUchifmus  der  rejof^t trlen  Kir- 
che in .Jpanijcher  Sprfivhe i|.  f.  w\  '170J.  4?  S.’  gr.  K.  Njcht  nur 
als  JJeytrag.Jtur  Keunkni»  feftener Buche* . formerh  auch  als  Be- 
weis’, dafir  fi£h  tfncb  ii\- Sfisvrien  t Freunde,  der,  durch  die  ice*. 
Formation  wieder  an  das  Licht  g<*hr«ifhr.n  cvangelifciurn  Wahr*-- 
h4k  gefunden  haben,  verdienet  digfe  kleine  «Schritt  aik  Aut  merk - 
famlu-t*.  , Vielleicht  kann  auch  dadurch  irgend  un  Gvlehncr  auf- 
gemuntert werden,  dasjenige,  w'a:»  hin  und  wieder  in  verfchic- 
derien  Schriften  von  den  St-hiekfalcti  des  Prftteßiniifmus  in  Spa- 
nien anrUtrwTeu  ift,  zu  fummle«,  und  dem  Publicum  imZufam- 
fr.euhango  vorzulrgeu.  Die  hier  befebriebr»»«  ft>«ni/the  lr»bt»ry 
fetzutig  de*  heidtdhcrgifViicii  Caiechifnn^  ha;  folgenden  Xitel: 
Catrrhifmo  nur  jipniJUa  jorir.j  de  inßrneiou  <^ue  fe  cn/enua  cn  ht 
tfcuelat  T gjt fias  rejorrpudas  , fvgitn  la  Palahra  de  Dius.  /u*  ttQ 

por  Prfpnntat  u llefpueflas , J obre  los  principior  de  lä  Doctontr 
Chridiana.  Jorct  wx  HcupheL  Auno  163J.  13.5S.  g*  Damit  man 
gewiCs  wiftc , dafs  diefer  i'panifche  Catechiiinu£  kein  ander«, 
idi  d'-r  fogenarttUe  Hcidelbergt/cke  fey,  hai  Ech  der  Vf.  die  Muhe 
gegeben , die  in  demfclben  entbakenen  ; 39  Fragen,  in  disD^itt- 
?che.  jibfrfct7.cn , und  (ohne  die  Antworten)  ahdnicXen  *u  lalTcn. 
Bev^eftigt  i(V  detnfelbm  : Fornut  o Marnern  de  atfr*riniflrcr  y tr- 
Ubrar  lA  jauctor  farramentot  y atrar’9  cere^touiat  ufadat  c«c  lat 
Ytfir.iai  rrjvmwdas , woraus  mhu  ßjhet»  difs  idiefe  IVbar/ctauitg 
für  ein«*,  reformirce  fpanifchc  Gemeine  lieft inum  gewi'/cn,  xey. 
Vielleicht  iu  aiefes  die  uämltche,  von  welcher  Purem  in  feiner 
nlflqria  PaLtina  p.  in.  262  Schreibet : Lubor.itkr  tjuorjue  ap*d 
ßelpni  de  eadrm  (catecht/i  HriJri bergen ft ) tu  lhjpmnie\im  hyuam 
f taUrfcmtdc , Mt  in  ludin  occtdcnlaU  » fui  ege  poffii;  vielleicht 
war  iie  aber  auch  für  einige  heimliche  Anhänger  diefer  Kirche  in 
Spun.ru  heftimmt.,  X)er  Verfafler  ift  uiibckaimr , der  Druckorc 
aper  fcheint  Antwerpen  zu  feyn.  Aufscy  dtefem  Catecliifnms  hat 
der  Vf.  noch  7.wcy  andere  fpanifche  Schrjfteir  des  von  der  karho- 
Irfcheh  zur  rrfbrmirtrti  Kirche  tibergetreieiiat  Jlfipuol  de  Monftr- 
mte  — *■'  nnler  dem  Ticel ; Chrijhamr  ConfeJJid»  de  la  Fe  — inid 
JLihra  iniUulado  Coena  domint  ausführlich  an.  Bcyde  find  in 
Jluliand,  zu  Leuden  und  fiaap  1629.  8.  gedruckt  worden.  Hey 
diefer  Gelegenheit  gedenket  der  Vf.  aurt  der  Viel  altern  fpani- 
fchen  lliberfeizung  des  Catechifmus  des  Johhrm  Calvins.  Ree. 
befitzt  die  von  dem  fei.  biederer  hefchriebene  Ausgabe  — 

Ca/a  du  Jiicardo  del  Campo  M-  U.  XCf'J,  die  nach  cfcfj Signatur 
kl.  % iftijugleichen  eine  italianifche  Ucherft  rayug  yan  1^66.  IJ. 
welcher  aber  eine  ziemlich  ausführliche  Erklärung  beygefugi  wor- 
deniw.  .Endlich  bat  der  Vf.  für  gut  befand»  n,  zum  Befchhif* 
noch  einige-  b^f andere  Bemerkungen  put l Anecdotcn  tur  GeJAtichtc 
der  kt  t>,\Mf*p\cdp  Vater  unfer  f in  einar  w'citlauftigtm  jkitmer- 
kung  bdyrufmzen.  Her.  Will  hier  nicht  entfehetdek,  ob  ca  denn 
(0  allgemein  wahr  fey,  dafs  man  denjenigen,  der  Öffentlich  Uy/er 


/'uferberea  würde,  für  keinen  Lutheraner , fondern  f«r  eine* 
Reform]  rton  halten  wurde,  ja,  dafs  dit»fe  Setzung  der  ll  ‘oVt*r, 
in  d^r  luthinftbcn  Kirche  dasjenige  Merkmal  foy,  wodurch  man 
ßch  gleichem  ganz  allein  von  d*-r  refonnirten  unterfcheiden kön- 
ne , und  dafs  diefelbe  oben  drswu  gt  n,  a h ftmhalt/rh  b -ybebal- 
ten  werden  muftc 4 gr- glaubt  vielmehr,  dais  dicJWbe  aus  eben 
dem  Grunde,  nach  immer  in  dar  luthtfriichen  Kirche  b*.  y beUolivn 
werde,  aui  welchem  folche  auch  Luther  beybelialten  hat—  wal 
dio  Leute  einmal  fo  und  nicht  anders  zu  beten  gewohnt  find, 
und  es  ja  doch  am  Ende  eines  ift,  oh  man  Vater  Unfnr,  oder 
(Snf er  Vater  fagr.  Wir«  c»  aber  1'ogÄf  nöthig  , hier  auf  die 
Richtigkeit  der  Stellung  dt-r  Worte  zu  fchen,  fo  muGte  man  ja 
auch  fögVn  — der  du  it»  Himmel  blfi.  Denn  man  fagt  ja  auch 
nicht  : der  du  in  Perfin  — fondvrn  --  der  du  in  Berlin  biß. 
Uobiigens  irrt  lieh  der  Vf. , dafs  Lut  ft  er  dje  VVortfetzung  Vater 
V üfey,  yru  Emftti  wiJJoit’beybehaUfn'hlbe.  £fw/er  machte  7. war 
Lu'.hern  fu*»d  diS  fthön  iif  feiner  1.523  erfchjenr nen  Critik  über 
feilte  Dolmctfchung)  Vor  würfe  darüber  , dafs  er  in  feiner  Ueber- 
fotzung  (Jttjer  pater  gefetzt  haue.  Allein  dar an  wurde  fich  wohl 
Luther  nie  gekehrt  haben , fo  wie  er  auch  iu  allen  folgenden 
Ausgaben  , feine»-  fo  oft  verbeflrrten  Uoberfctzung  des  N.  T.  das  : 
Vt\fty  Vater  beyhehlelro.  Aber  er  hatte  fchon  vorher,  ehe  noch 
die  (Jeberfttzung  des  K.  T.  zum  Vorfoheiti  gekommen  w-ar,  in 
fttner  Auslegung  des  heutigen  Vater  Unten , und  in  feinem  Bet- 
büchlein, die  alte  .Stellunr:  der  Worte  bev Inhalten , und  dibey 
ÜeG  er  cs  4<Vn  ^uth  in  der  Folge  bWcnSni. 


CatAniMfiekiurrtK.  Hannover,  b.  Rufckcr:  Drei*  Ka- 
fualpirdigtcn  vor  ejitcr  Landgemciuc  gehalten  von  Ulr.l.udw 
$uflcrv:,Min , Prediger  zu  Hotteln  im  Hochüift  llildcsheim.  17 05. 
ÄII  u.  85  5.  ^r-  8-  Einige  Yoranßcfchickfe  Bemerkungen  über 
achte  Popularität  der  Predigten  zeigen , dafs  der  Vf.  auf  dem 
fchmalen  und  von  Wenigen  bettesiMfn  Wege  ill,  eit»  wahrer 
Volksichrer  ett  werden.  Er  hat  fiel»  vorzüglich  nach  Heym 
gebildet.  Kurz«,  Yoife Benutzung  dufr  Zcitumltaude,  Iudivi- 
dualiut  in  ßeyfpklet} , Vergleichungen  , Anwendungen,  diealle 
ans  der  Mitie  dts  gemeinen  , varuchmlich  des  Landlebens  herge- 
nohtmen  find,  eine  mno , edle  und  doch  meift  v«*rßänd!tche 
Sprache,  Nouhril  imd  EigcnththsUchkeit  in  der  Fänkleidung  und 
Darftelluitg,  zeichnen  diefe  ^.afual predigten  rühmlich  aus.  Die 
erfte  ili  eine  Bufstagspredigt  auf  Vcranldfiung  de^  cegenwartigeia 
l^rieges  im  J.  1793  gehalten  über  P»‘  33,  8 — 12«  Die  2n*  T'redigt 
zur  Empfehlung  des  neuen  Hi/deiHelmcr  Gefiftngbuchef  über  2 
Petr.  3,  18- » und  widerlegt  einige  gemeine  Vornrtheile  gegen  die 
Einführung  neuer  Gtfar.gbitcher.  Die  Jte  Predigt  über  Sirach7,  tö 
enthält  Betrachrungeu  über  den  Bauern ftand , und  giebt  Anw'ci- 
fung,  ihn  richtig  zu  beurthcilca  .und  ihm  als  Mitglied  deftdben 
mehr  Ehre  zu  machen. 


i • tjb  .s.sikfls  1» 


i»  • 1 


STAATSU'lSSENSCUdfTEN.  ' v< 

LsiraiG , in  d.  Sdiiferifcben  Bucbh. : Emfte Hmficht 
auf  fein  l'aterlvu t bey  Annäherung  des  •Friedens, 
von  eiuetn  biederu  Deutfcheu.  ' Ailen  Edleuund 
- Grofsen  Germaniens  gewidmet.  Heraoagegebcü 
von  E.  A.  Ur.  Zittmermann,  Hofrath  in  liraun- 

fchweig.  I79f.  248  S.  8- 

Die  Frage:  welchen  Eiuflufs  die  fraozöfifcäe  Revo- 
lution aufDeutfchiauds  Glück  und  Verfaffuug,  auf 
die  Gefinuung  des  Volks  und  das  Betragen  der  Kegiev 
rengen,  theils  fchon  gezeigt,  theils  künftig,  befondera 
bev  einem  endlichen  Friedeusfchluffe  uut  der  fratiz.  Re- 
publik, wahrfcheinlich  noch  zeigen  werde , ift  aller- 
dings wichtig  genug , um  von  jedem  denkenden  Deut- 
[<Vuu  in  ernfthafte  Betrachtung  gezogen  zu  werden- 
Der  Vf.,  de  (Ten  patriottfeher  Eifer  nicht  zu  verkennen 
Id,  hat  hieebey  folgenden  Weg  eingefcblageu.  — Nach- 
dem er,  in  einer  Art  von  Einleitung,  auf  das  Verhält- 
nifs  Deuffcblarfds  und  feiner  Bewohner  gegen  Frank- 
reich in  alterd  bis  auf  die  neuefteu  Zeiten  einen  Rich- 
tigen Blick  geworfen,  blcfibt  er  bey  der  gegenwärtigen 
(wie  er  glaubt)  bedenklichen  Stimmung  der  Nation  Re- 
hen, und  fucht  die  Gründe  des  BeyfoUs  zu  entwickeln, 
clen  die  franz.  Revolution  unter  den  Deutfcheu , theils 
insgeheim,  theils  wohl  auch  laut  und  un  verholen  genug 
gefunden  hat.  Zn  diefsn  Gründen,  die  im  Ganzen  fehr 
unparthey/fch  angegeben  lind,  gehören  nach  dem  Vf., 
„der  geringere  Rtkgionszwaug  uud  die  allgemeine 
Duldung  in  manchen  Provinzen  Deutfchlands ; “ wor- 
aus man  fchliefsen  füllte,  dafs  er  (mit  einer  Parthey,  zu 
der  er  hoffentlich  nicht  gerechnet  werden  möchte,)  Re- 
ligionszwang und  Intoleranz  für  fehickliche  Mittel  hal- 
te, einer  Revolution  vorzubeugen.  Ein  vernünftiger 
Mann  hat  in  Umftänden , wie  die  gegenwärtigen, 
doppelt  Urfache,  lieh  behutfnm  auszudrürkeu , und 
nie  zu  wenig,  aber  auch  nie  zu  viel  zu  lägen.  Aus 
dcinfeiben  Grunde  hätte  fleh  der  Vf.  über  den  Aji- 
theil , den  feiner  Meynung  nach  deutfehe  Schriftfteller, 
Prediger,  Erzieher  und  Schulleute  an  der  Verbreitung 
revolutionärer  Grundfatze  genommen  haben  , beftimin- 
ter  und  deutlicher  erklären  füllen.  Wo  in  Deutfchland 
preifet  mau  vorn  Katheder  (S.  55.)  die  Herrlichkeiten  des 
Freyheitsfvflems  an,  und  ftellt  die  Thaten  der  Mha- 
beau,  Roberts pierre  oder  gar  (11 ) der  Steifes  zur  Nachah- 
mung auf?“  — Dergleichen  gehaflige  Vorftelluugen, 
die  ganze  Stände  treffen,  und  nur  darauf  abzieleu  kön- 
nen, Verdacht  und  Mifstrauen  unter  den  verfchiedenen 
Klaffen  der  Bürger  zu  verbreiten,  fcbicken  fleh  nicht 
wohl  zu  den  Abflchtcn  eines  Schriftllellers,  der  darauf 
A.  L.  Z.  1796-  Erfier  Band. 


ausgeht , Stand  und  Stand  s«  vereinigen  (Vorr.  S.  IVA 
und  den  allgemeinen  Frieden  herbey Zufuhren. 

Dem  Titel  zufolge  füllte  man  nach  diefer  fchon 
ziemlich  weitläufigen  Einleitung  nicht  erwarten , dal* 
der  VC,,  niftatt  uuu  zu  Uuterfuchungen  fortzufrlüeiten, 
die  in  unterer  Beziehung  mit  Deutfchland,  deflen  Ver- 
faffung  und  dem  (Gott  gebe!)  herannahenden  Frieden 
liehen,  S.  5g.  aufs  neue  in  fehr  allgemeine  Betrachtun- 
gen geratlieu,  und  ohne  des  deutfcheu  Vaterlandes  den 
grüßten  Theil  feines  Buches  hindurch  auch  nur  wei- 
ter zu  erwähnen,  das  franzoflfefa  demokratifche  Syftcm 
fei b II  iu  drey  llauptpuukteu  angreifen  würde.  Dielet 
Theil  feiner  Schritt  ift  uun  aber  der  fchwächfte,  und 
das  wohl  rcbwerlich  der  überwiegenden  Stärke  feiner 
Gegner  wegen.  Der  Vf.  felbft  leiht  ihnen  Waffen,  wel 
cbe  die  Verteidigung  einer  noch  fchlechtern  Sache 
leicht  machen  würden.  — Er  hat  es  zuerft  mit  der 
Idee  ui  thuu,  worinn,  wie  er  glaubt,  der  Hauptgrund 
des fchuellcu Umücbgreifens  des Freyheits-  undGleich- 
beitsfylleuis  zu  fuchen  ift.  Die  Idee  „res  der  hohem 
Veredlung,  deren  der  Meufch. fähig  feyu  foll,“  (des 
fuccelliven  Fortfcbreiteus  der  Menftbengattung  zu  ei- 
nem welrbürgerlkheu  Zuilaud,)  ift  nach  dem  Vf.  an  al- 
lem Uuheile  Schuld,  das  die  Welt  in  unfern  Tagen  be- 
troffeu  hat;  datier  er  es  auch  nicht  an  Erklärungen  uud 
Beweisgründen  fehlen  lafst,  um  die  Nichtigkeit  eines 
fo  verderblichen  Uirngcfpinftes  aufzudeckeu.  Allein 
diefe  Idee  ift  an  ficli  unvermeidlich , zum  Glücke  aber 
auch  fehr  unfchuldig;  und  das  Chiinärifche,  fo  wie 
das  Gefährliche,  liegt  bloß  in  dem  Mifsbrauchc , den 
Pbantaften  und  philofuphifche  Chadatane  davon  ma- 
chen mögen,  da  lie  eine  fittliche  Aufgabe,  deren  Auf- 
lufung  fleh  nur  in  eiuer  ins  Uucndliclie  fortriiekenden 
Annäherung  erwarten  lafst,  in  ein  politifches  Kunjlftitcl 
verwandeln,  wobey  man  damit  anfähgt,  clen  Zuftand 
des  öffcodichen  Rechts,  auf  dem  kürzeilen  Wege,  durch 
das  Unrecht  wirklich  zu  machen.  Die  Einwendungen 
des  Vf.  hatten  alfo,  wenn  fie  treffend  feyn  foüten , ge- 
gen den  letztem  gerichtet  werden  muffen,  (was  nicht 
fehwer  fevu  konnte,)  und  nicht  gegen  die  erftcre,  die, 
da  fie  uotmvendig  iu  der  Vernunft  gegründet  ift,  zwar 
angcfochtcn,  aber  niemals  umgeftofsen  werden  kann. 
Man  fleht  auch,  dafs  fleh  der  VE  in  der  Art  feiups  An- 
griffes nur  mifsverftanden  hat;  denn  S.  67.  kommt  er 
unvermuthet  felbft  auf  die  Idee  zurück,  deren  Nich- 
tigkeit #r  bewiefeu  hatte,  und  erklärt  fogar  „allen  Wi- 
„derllaud  gegen  den  unaufhaltiämen  Fortgang  der  N«- 
„tur  zur  Vollkommenheit  für  ein  kleinliches,  (ich  felbft 
„fchadendes  Menfcheowerk.“  — Der  zweyte  Punkt, 
den  der  Vf.  berührt,  ift  der  Grundfatz  der  politifchen 
P Gleich- 
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fiten  hhWt,  wöbe/  'gf'di-nft  die  Aufhebung  de*. Artel* 

".in  Frankreich  mit  «ineln  preisen  Aufwinde  ” 
tdk.baflr«itef.  Den  Adel,  w io  es  der  Vfi 
ih  r Gcfchii  hte  iu  der  Jiaud  und  durch 
'.feines  rochrtichen  Brfpruuges  zu  vonheidigen,  ilt  ein  tlurt^h  .mangel 
mifsliches  Unternehmen;  dgtln  felbft  Älöfijns  irrfit  Qta- 
trahcHtrii  waren,  beym  L.icbc  der  Gcfihirhhe  betrachtet, 
nichrvicl  beffer  als"  Rauher.  Hingegen- üdcht  es 
nivicr  bcjtwierigkeit . unter  Voraussetzung  reiner  gawif--  li«  vuu  folii^ii 


len  Form;,  oder*  (Hiob*  nur  des  gegenwärtig«»  Culturzu- 
hamles  von  Europa  üher!iaupt,'‘di't»>Adrl  aus  (Jrüitclcn 
der  StJKttsklogbcit  als  nützlich  und  nöthig  darzufhrtlcü. 
Der  witzelnde'  Ginfall  Anchoitte’s  (S.  86  —jW.)  ..warum 
man,  zur  K'achabinung  erblicher  Verdicufte  und  Wür- 
dcu,  m>  hf  auch  Verbrechen  und  Schande  (eine  Art  po- 
luifi-her  Ethlunde)  hi  den  Familien  forterben  lade?“ 
war  weder  binar  To  «rnfthaften  noch  fo  umdaudlicbcn 
Widerlegung  werth.  Die  wivbtigftin  Vorrechte  des 
Adels  -weiften  übrigens  cm»  dem  Vf.  felbft  ftreng  beur- 
theiltt  mul  rr  befohraukt  fie  auf  fuhr  wenig,  auf  weni- 
ger vielleicht,  als  überall  ratblam  oder  ausführbar  wä- 
re. — - Die  demokmtilche  Regienmgsferm , iih  Gegen- 
latze  der  »nonarchMchi  n . ift  endlich  der  dritte  Punkt, 
womit  (ich  die  Kritik  des  Vf.  befchaftigt.  ' Er  fangt 
abermal  nüt  einer  hiftorifthen  Hypothefe  über  den  L’r- 
tprung  der  niouarrhifche»  Verfodtmg-  an,  die  er  lieh 
bc-ffer  hatte  »rfpnreu  köiinen.i  Doch  Jeder  Schritt  des 
Vf.  zeigt,  dafs  er  hier  in  ein  ihm  völlig  fremdes  Feld 
gerarhen  ift.  < Er  fetzt  (S.  130.)  die  eiagefchrunkle  Mo- 
narchie »dem  repriifenmtlvenr  Syftera  entgegen ; ver- 
mengt das  letztere  mit  der  Demokratie;  ruhmt  die  Vor- 
züge bcA  hrankter  Regierungen,  Und  führt  dazu  <S. 
139.I  Bey (biete  vo«  lauter  abfoluten  an,  orter  von  fcrt- 
rhrn,  die  höchftens  durch  die  öfffutlk-heMcynong  und 
dtdt  guten  Willen  des  Regenten  eiugefChmnkt  find;  ja, 
erbeweifet  fegar,  dafs  die  Rrpralentaffon  des  Volks, 
ihrer  A Wicht  nach,  unmöglich  fey-,  „weil  die  Wahlen 
..durch  Stwmmmmthrhai  gefchehen,  und  fonach  die  Mi- 
„uoriiat  durchaus  nicht  reprafentrrt  werde“  u.  dgl.  in.* 
Den  letzten  finnreichen  Schlufs,  auf  den  der  Vf.  viel 
zubnaen  fcheint,  und  von  dein  er  behauptet , d*(s  da- 
durch das  Reprüfcdtafionsfyften»  in  feiner  Grmtdhge  er- 
ftküttent  werde,  glaubt  er  durch  ein  paar  Zahlen  noch 
einleuchtender  zu  .maebfn.  „Stande  z.  B.  die  Wahl 
„'fo , dafs, 99  (Wähler)'  filr  eilten , und  101  ftir  den  atir 
„dern  Cahdidaten  Zur  Beprafcntation  dämmten  , dann 
„würden  hehtheh  jene  99  durchaus  nicht  reprafentirt.  — * 
„Hier  ift  ul/o-bey  vielen  Millionen  offenbar  eine  Lucke 
„der  Rieprafc  vü»  mehren»  Millionen.“  Wie  Itcbtlich 
und  offenbar  denn?  die  Wahl  eutfeheidet  nicht,  ob?- 
(dies  witd  vorausgefetzt.-wie  fcbon  die  blofse  Möglich- 
keit einerWahlhandlung  zeigt;)  Sondern, durch  wen  ? die 
Commktenten  reprafentirt  werden  feilen ; hierüber  al- 
lein giebt  die  Stimmenmehrheit  den  Ausfchlng,  welcher 
fich  die  Minorität  (nach  dem  Conftituiionsgefctzc,  dem 
VereintEangsvertrage,  und  wo  möglich  jedem  noch  frü- 
hem ftillfchweigendeu. Vertrage)  unterwirft.  Die  M ino- 
ritat  wird  alfo  nicht  nür  jiberhaupt,  (welches  zu  be- 
zweifeln fall  kindlich  ift,)  fondCrn  in  der  That  auch 
durch  desjenigen  repräfehlirt,  den  fie  zuuj  voraus 
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it^.u!,u»glU_h^1«:>at^  'i(S*  iuud  mancher  LrferBefeh- 
»&*«  W^d-Xeoen  j'.  Iiopäni  k.’.nii.  — S,  172  I1‘.  ift  eml- 
luh  icdef  voy  11  '«wie bland  die  Rede,  aber  nicht  in 
'HinfiCht  auf  deti  Frimh  it,  lnu'feru  zunachft  nur  auf  den 
Krieg,.  Dt*r  Vt)  ycrjlcit.ht  die  liü!d>t{uellen  Frankreichs 
»i»it  Jenrn  vuw  Öyutkhl.md  , (»fas  mjuclier  freylicb  eine 
oWc  de  r il  trth  nennen  muchte,)  und  ibdert 
dir  ftir'ren  ur.rt  da^  Volk  zur  Eiutracht  gegen  den  ge- 
mciii|.cltaftlicliin  Feind  auf.  Uiefe  .\l*th.vil,uig  des  Bu- 
ches ilt  vor  andern  lefeps werth,  vt>d  \v»r  vereinigen 
unfere  befteu  Wünfche  mit  den  patriutil*  heu  A blich fen 
des  Vf.,  di«  Jhm  hoffentlich  nicht  ganz  fehlfchlagen 
werden.  VurtrellÜch,  und  des  biederu  Den  riehen  wür- 
dig, ift  der  Schlufs  S.  238  * — • Der  Vortrag  der  Schrift 
ift  itu  Ganzen  rein  und  gut;  nur  hatten  wir  ilu»  im 
manchen  Stellen  weniger  kofth.tr  und  decUnwtOrileh 
gewüufcht. 

* MATHEMATIK. 

* > „'*'.••.11  •<  ■'  : 

Lmmc,  in  tl.  Wetdmanu.  Buehh. : VvVftaadige  Samits- 
lung  grofscrer  fagarHbtiifAie»'  Tnfctn , nach  Ad  rian 
Vlacks  Arithra.  Log.  und  Trigon,  artif.  verbeffett, 
neu  geordnet -und  vermehrt  vou  lirurg  l'rga.  Ma- 
jor und  Prof,  det*  blathein.  des  K.  K,  Baiuh.Corp.-. 
1794.  «84  S.  fei.  (12  Kthlr.) 

Diefcs  grote  Werk -hat  auch  den  latciuifchea  Titel: 
Thtfawus  lognritlmnrvm  cxmpletMSi  die  AufTchriften 
der  eiuzclnen  Abfchoitte  lind  durchgehends  lateiuifcb, 
Vorrede  uud  Einleitung  aber  in  beiden  Sprachen  ab- 
geferst.  . • , 

Die  erfte  lisuptabtbeiluae  (bis  S.  310.)  enthalt  die 
Vulgarlogarichuien  der  Zahlen  ‘j  bis  101000,  jeden  Lo- 
ganthmett  mit  ip  Ziffern  «och  Vlatq's  1628  zu  Gouda 
herausgepebeneu,  ( jetzt  aüfserft  felteneu')  Werke,  mit 
Verbefferungl'ir  bey  hundl-rf  und  mehr  Logarithmen, 
deren  irrige  Angaben  bisher  anentdeckt  gewefeu  lind. 
Die  Einrichtung  ift  im  Welc-Julichcn  eben  die,  welche 
Hr.  Vcga  bereits  bey  feiner»  kleinern  1783  erft  hie  neuen 
Tafeln  gewählt  hat,  und  (ie  ift  wühl  unilreitig  jeder 
anderu  vorZuzieheu,  in  fo  fern  aufErfparungdes  Raums 
und  gleichförmige  Ueberiicht,  wie  billig,  zugleich  gefe- 
iten wird.  Die  erden  Differenzen  der  Logarirhmen  lind 
in  befondern  Spalfeu  auf  jeder  Seite  heygelugt ; uud 
noch  neben  diefeh  die  Proportionaltheile,  wie  lie  auch 
aus  andern  Tsfelirfrhun  bekannt  lind,  (blofs  für  Loga- 
rithmen mit  fieben  Dccimalen.) 

In  der  Einleitung  zeigt  Hr.  V. , wie  zu  jeder  vor- 
gelegten Abfeluczahl , wenn  fie  auch  bis  au  eitf  Ziffern 

bat. 
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■ l.Äiti«  tishi:  '‘v > Einjjit.  48  (1  Gulden  rhein.) 
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»1  uv*  mcuauiü  jj:  ■ ■; :.  r*i  liCjtM.ll  UMS- 

fes  Gefchaft  fad  qiohiahytinfbvte  ids  »J<ts  tmy  dqjt 
kleinern  Logarithmen,  ytv  rtan  fich  kr  Pfoportjtyiaf- 
theikhen  bedient;  »6er  am 2i  iiatürlicfc  ctie  Genauigkeit 
nur  bi»  an  die  ?re  Zitier  ireiRoykrinrf :' 

Die  zwettte  enthält  die  I : ,ir»rl n -kt  Sinai  und 
Tangenten,  ebenfalls  nach  Vlarq**  (*t633  ruerft  heraus- 
gekommenen;  Werke.  ■ Ztierft  flehen  die  Logarithmen 
der  SecttiMlea  von  1 S.  Ws  6o  S'. ; fwdaitn  für  die  Se- 
epaden  der  59  Minuten,  welche  den  1 ßenGiad  ausma- 
chen, alle  ohne  Ausnahme.  Hierauf  aber  folgen  die  Se- 
cundcn  blofs  von  to  zu  10,  fo  dafs  mau  sufser  den  je- 
der Minute  zugehörigen  Logarithmen,  die  für  die  ro, 
*q.  30,  40,  yoftc  Set  unrle  finden- kann;  und  /.war  alle 
bis  auf  die  zebnte  Deciraallfelle  (inrl.)  In  befördern 
Spalten  flehen  die  Differenzen  der  Sinus,  Colin.  Tätig, 
und  Cot.  auf  6,  aficWeuffl  Ziffern  angegeben.  Diefo 
Tafeln  nehmen  330  Foliofe:ten  ein,  und  auch  in  dre- 
fen  kommen  über  30  Verbefleru ngeu  fehlerhafter  Lo- 
garithmen vor,  M ie  man  die  Logarithmen  lur  Sinus 
....  Ws  auf  Terzion,  Quarten  . , , finden  könne, 
wird  in  der  Einleitung,  und  S.  63a,  (worauf  Formeln 
und  ProportionalrheiJe)  gezeigt. 

In  einem  rlnkaitgr  findet  min  noch  die  Langen  für 
Kreisbogen  in  zwölf  Deciinaien ; ferner  die  Formeln 
zu  Auflöfuug  der  Probleme,  welche  in  ebener  und  fphä 
rifcher  Trigonometrie  Vorkommen  können,  fo  viel  wir 
abfehen  können,  voltftandig  dnrcligeführt. 

Den  Befrhlufs  machen  die  natürlichen  Logarithmen 
nach  Ha.  v.  VVo/fraio,  aber  ergänzt,  für  die  Zahlen  von 
1 bis  10009,  jeden  Logar.  mit  4g  Decimalflellcn  an- 
gegeben. • .1  ( 

Hr.  Maj,  V.  hat  aufserordentlichen  Fleifs  darauf 
verwendet,  dtefe  grofse,  mit  keiner  andern  vorgleich- 
bare  Sammlung  der  wichtigften  Tafeln,  die  dem  menfcli-* 
liehen  r lei fs  Ehre  machen,  fo  fcblerfrey  als  möglich  zu 
liefern. 

Mehrere  gefchickte  Gehüllten , junge  Mathematiker 
unter  dem  kaiC  Bombardiercorps,  (wovon  Hr.  Licutn. 
Dorfmund  genannt  iß.)  haben  Hn.  V.  in  den  Stand  ge- 
Cetzt,  diefem  einzigen  Werke  in  feiner  Art  eine  folchc 
Ct.rrt  tthcit  zu  vcrfchaffen.  Einige  Vcrbefferungcu  find 
am  r.nde  auf  einem  befondern  Blatte  nachgeliult , wo- 
bey  wir  noch  bemerken,  dafs  der  Herausg.  einen  Preis 
von  einem  Dursten  auf  die  Entdeckung  jedes  Fehlers 
letzt,  der  zu  falfthen  Rechnungen  Anlafs  geben  könnte. 

Cabusohs,  b.  Makler : Beiträge  zum  ailgetnrinen  Gi-, 
brauen  der  DecimalbtUche , oder  Tafeln,  welche  alle 
geraetne  Rrüthe  von  j — 1000,  nehft  Anweifuug, 
die  übrigen  zu  finden,  mit  vielen  Anwendungen 
enthalten,  von  W.T.  Wucherer,  Markgr.  Bad.  Rath 


„ diefer  Tafel»  .lehrt 

.4te.  !•  •i:i--'ju);g.  und  Bildung  der  Decimalhrüdte,  und 
Z?;  t 1 ■•'.um  ’-.r  I iil.mgb.ir  groften  Nutzen  in  der  Art- 

r Art,  insbefondere 
ah  hmgen.  Die  Ta- 

. . n w- — bequem  eingerichtet. 

™tf  den  erfle»  Xerhs  Seiten  liehen  alle  Decimalam>drü- 
‘ ehe  für  die  Brüche  von  ji  f . bis  J|.  Hierauf  folgen 
düs  Brüche  A,  . , bis  und  fofort  bis  an  ,1«  . . . 
»V®  in  gleichförmigen  Ausdrücken , allemal  bis  an  die 
ite  Dev iuial/.iiler  berechnet,  auf  40  Blattern.  Diele  Ar- 
beit ift  ungemein  VefdiknitLich , und  wir  wagen  nicht 
zu  viel,  weftn  wir  jedem  Mathematiker,  der  nur  einige 
Bildung  Mit/!,  dicfe  Tafeln  empfohlen.  Die  Vortheile 
des  Gebrauchs  find  tmnbecfeblich.  — Ferner  auf  7 
Blattern  1)  eine  Suxnpafimaltafol.  welche  für  Gcldrrch- 
ncr  in  den  \ ordern  Kcichslanden,  und  bekanntlich  auch 
liir  Ailrunomen  fehr  dienlich  ifl;.  2)  eineDecimaltabpile 
auf  ^ Blatt,  für  Geldrechnungen  nach  verichied.uen 
Sorten,  um  die  hinter  ganzen.  Guldeu  Gehende  Brüche 
bis  aufPlchnigc  fugleicb  in  Decimakn- vor  fleh  zw  ha- 
ben. Es  kommen  da  alk*  Deciumlen  der  Bruche  vou 
.1»  bis  «B,  auch  die  für  franzöfifche,..englirche>  cuili- 
febe,  hoBuntitl«  he  Cirldfurten  dicitendcn  Daeiinaibrüche 
nach  der  Reibe  vor.;  Zinsberechnungen. mir  Decima- 
len ; für  r Gulden  in  1 , 2 c 13  Monaten  zu  4 Pro- 
cent, zu  4! . . . bia  zu  Zehn  Procenten,  darauf  ftlr  100 
Gulden,  auf  Tage.  Mebcn  den  Üecimalen , die  immer 
bis  auf  die  iote  Stelle  reichen , find  auch  die  gewöhn- 
lichen Brüche  beygefetzt.  Koch  gröfsahi  Fleifs  erfo- 
dcrteiydie  Tabellen  über  treßi mrneagefrtz te  Zinjcn  (Zins 
vou  Zin«,)  welche  das  Pählituta  /.wey  jungen  Mathe- 
matikern,  Hn.  Hejlcruuntt  uudSetrcr,  ,-.u  verdanken  bat. 
Hu.  von  Florencourts  ( J78I  edirte)  fehs  gefcb.lt/te  Ta- 
beden  gehn  nur  halb  fo  wett,  als  diele.  Hiezu  kommen 
noch  Tabellen  über  den  gegenwärtigen  Werth,  von  Geld, 
das  man  erft  nach  1,  5 . . . 100  Jahren  zu  bezahlet)'  hat- 
te, und  fogleich  bezahlen  will,  oder  füll,  zu  4,  y und 6 
Proc.  die  InterclTen  genointnco  ; jederi  Fall  mit  34  üe- 
cimalcn  berechnet.  Zuro  Befchlufs  eine  Tabelle  für 
Rentenzahlungen  von  3 bis  6 Procent,  die  Fälle  ange- 
nommen. \Virwünfchen  fehr,  dafs  diefe Beiträge  zum 
Gebrauch  des  Decinialcaiculs  wirklich  dazu  dienen  mö- 
gen, Rechner  in  allen  Ständen  auf  diele  noch  immer 
allzu  verkannte  Methode  aufmerkfara  zu  machen,  und 
die  Ucberzeugung  ihres  Nutzens,  der  fich  kaum  genug 
anpreifen  lälst.'zu  heforderu.  Alle  Vorgefetzte  von  , 
Schufen  Tollten  cs  fich  zur  Pflicht  machen,  jeden  ihrer 
untrrsehenen  arithmetifrhen  Docentcu  aufzumuntern, 
fich  die  erft  gerühmten  Kenntniffe  zu  verfcbalfen,  de- 
ren Erwerbung  fo  leicht,  und  deren  Mittheilung  lo 
wichtig  ift. 

Gotha  , b.  Ettinger,  u.  Amsterdam  , b.  Holtrop  und 
Sohns  /Ipollonii  de  Tactionibus  quae  fuperfunt , ac 
marhne  Lemmata  Pappi  in  bos  iibros  graece  nunc 
‘ primum  edit«  c cooicibus  idfcptis,  cum  Vietae  li 
P 2 brorum 
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hroruin  Apotioiiii  teftiruiicmc,  üdjcctij  obferv-ltibni- 
' - ■“>ä|feus*  coinptiraiioinbus  ac  Probjomatis’  Apouoniani 
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Vf#  dem  Werke  des  Appüjjpijjs  Ce.lJ>flt ».ilas’ «ii5t  Titel 
\-zu  verbrechen  fcheint,  erhalten  wir- hier  zwar  nichts, 
aber  dock  immer  etwas, 'das  dnraüfJSeäjip  hat,  und  den 
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/•*«»  Prot:  . ihn»  die  fliehet-  gAö.?; 


Strafsburger  akmlcmifdien  Bibliothek.  Da  die  Codd. 
fehr  fehlerhaft  tind,  und  häutig  Lesarten  enthalten,  die' 
keinen  frhicklicben  &nrf- fc#bVu.  • fo  hat  der  Hcrausg, 


freunden  der  Mathematik,  licfouders  der  alten  grre-  floh  gmöthigt  gefeiten  ^ vi^e  Stellen  fo  zri  verändern] 
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chifchcn,  fehr  willkonffmm  feyn  wTfüf.'  ‘Düf  A^oITuüü.v 
pifche  Problem,  das  mau  nach  dem  Pappus  ungefähr 
fo  ausclriipkcrt  konnte:  „ff  nm  von  (treu  Punkten  , gera- 
den Linien  v.nJ  /Krittln  drei/  beliebige  Stücke  fit  derjslben 
Ebene  gegXht  JiiiH,  einen  Zirkel  zu  befiki  eiben.  der  durch 
die  Pnrjle,  ifoftrn  weiche  gegeben  f.nd,  hindurdigehc. 
fiiuf  &-&gfbhun'Li*iin  'bertdtri,u  . — ift  wegen  der 
Mannichraftigkttir  der  falle,  die.es  unter  (ich  begreift, 
fehr  mcrkwdrdfgf  and  eben  deswegen  -fehr  gofchickr, 
den  ibatheraatlfcHen  Srharflniu  zu  üben'.  Da  die  Schrift 
des  ApoTlbrrius  fclbft  hierüber  verloren  gegangen  ift, 
fo  haben  fich  mehrere  Mathematiker  wieder  damit  bc- 
fchfifti'gt . upd  befonders  l'ieta  eine  WicderherfteKupg 
des  Apoll.  V’erfiit'ht.  Keiner  aber  hat  das  Problem  in 
derVollftauditfkelt  heh’aiidelr,  deren  es  fähig  iff,  und 
flie  es , dem  Pappus  zufolge,  bcyin  Apollonius  hatte. 
Hr.  C.  hat  daher’  eine  ntne  USederherfteUung  des  JjpnH. 
jjnternöminen,  Vpd,  wie  er  fagt,  (o  wäre  er  auch  fchon 
grofsenthefls  damit  fertig;  allein  bey  den  jetzigen  Zet- 
ten hielte  er  es  nicht  für  ratbfajn,  mit  einem  Werke 
diefer'Art,'  das  nothwendig  etwas  ftark  ausfnllen  mflfs- 
Je,  hcrvorzufrefCD.'  Üm  ipdelTen  doch  zu  zeigen,  ' wie 
feiner  Ulevnnng  nach  ein  wiederhergcftcllter  Apollo- 
rius  austahen  m fitste , and  zugleich  eine  Probe  feiner 
Arbeit1  iil  geben,  bat  er  ein  paar  der  vorzüglichfteo 
falle  htet*  ausführlich  behandelt.  Damit  allei;j  aber  bat 
er  ^cli'bftht  hegnügr,  fondern,  uin  feinen  Lefern  et- 
was voHlUndfgeres  zu  geben , hat  er  erftlich  eine  mit 
viele;  Sorgfalt  ausgearbefrete  Geflickte  des  Apoüutdar/i- 


wie  es  ihin  dar  Zulbmmctfhang  zu  erfoderp  fchien. 
Qpch  ift  die  eigentliche  tesart  «Irr  Mdnufcripte  jedes- 
mal in  der  Note  .angemerkt.  -Diefes  Verfahren  wird 
inan  um  fo  weniger  tadeln , da  es  mit  mathematifchen 
liegcufrantlen  koiue  fo  ungcwilfc  Sache  ift.  als  mit  Ge- 
genftanden  Jcs  (refchmacks,  uud  es  Jtch  in  dep  tnei- 
ilen  Ftjllen  — picht  errathen,  foinlcrn  — demonlh-irep 
Lfst,  .wjs  da  geftanden  haben  muffe,  oder  nicht.  Auf 
deu  griechi.fcheu  Text  folgt  die  lateiqifche  Ueberfe- 
tzung.  .Hier  hat  Hr.  C.  den  Sätzen  des  Pappus  picht 
uür  einige  Erklärungen  vorgefetzt , fondern  auch  zwi- 
fche.u  die. Satze  ft'lbll,  zur  Erläuterung,  nähern  Beftim- 
raung  und  Erörterung  dcrfelben.  viele  Satze  eipgefi  hal- 
tet, und  eitrige  ausführliche  Kcchnuugen  beygcfiigT. 
Ueberall  aber  hat  er  das  Seiuigc  von  dein,  tvas  dem 
Pappus angebört,  durchZcichcf.  unterfchieden.  Ferner 
erhalten  die  Lefex  hier  die  VVicderbetftcllung  des  Apol- 
lopius von  lrieta.  Dicfer  hat  der  Herausg.  feiue  Be- 
merkungen  augehapgt,  wojtey  depp  einige  der  voezüg- 
lichlteu  Falle  des  Apollonijuifchen  Problems  vollftän- 
dig  aus  einander  gefetzt  werden.  Zuletzt  hat  er  einen 
Abrifs  der  iJ-uynlat/.e  mit  ihren  Uiiterabtheilutigen  nach 
der  Ordnung,  wie  iie  wahrfcheinlich  vom  Apollonius 
ahgehaudeit  worden  find,  gegeben.  Die  ganze  Schrift 
erweckt  einen  fehl'  vortheilhaften  Begriff  von  den  Kcnnt- 
niffen  upd  Einfuhten  ihres  Vf.  und  lafsl  von  dein  Wer- 
ke, das  zu  ihrer  Entftehung  die  Veranlaffung  gegeben 
hat,  etwas  Vorzügliches  erwarten. 


KLEINE  SCKRIFT£N. 


AlUSS rottJCH»TU*ir.  Leipzig,  b.  Feind:  Reytrag  zvr  Em- 
pfehlung da  imm'fruuh-cndrji  IJluftnpflaflcrt,  mit  einem  ylnhaufic 
anfliri-  andern  (?)  kfinkMisgrfehMiieu,  von  Dr.  ft’eifie.  I "y 
Äi S.  e.  (4  tr  i Dsurvin  Janin  onpfolühe  und  von  Seile  und  deib 
\Vltt«nber«»r  BoSmer  va-beflene  fovenuma#  hum, rn’ährntdr 
fenpfaiter  iü  tjemeynt.  £in  eine  Ktinkviigifchichien  t und  et- 
was vtr*vime  Baiunr.eunems  füllen  ihiu  cjneii  fibr  greisen  lluii; 
unter  den  medicinirchen  II: ilf-mutcln  erring, n . der  ihm. aber  in 
Vergleich  mit  dem  gewöhnlichen  fpanifehen  FliegenpfljftiT1,  mit 
Senfpfltfter,  Seidelb.ift ; u.  f.  W.'  nicht  ruhnnunt , ob  cs  gleich 
auch  feinen  •igeutliumliehen . wenn  gleich  fehr  untcrgeordneteii, 
Werth  hat , estlBgnun  (o  oder  fo  bereitet  feyn.  Ilr.  A/'.khemt 
ein  thstigep  und  nicht  unbeltfeijer  ; Ar:t  ^u  feyn;  aber  di"f« 
Schrift  bevrhhrt  frire, Fähigkeit  nicht,  helfe  und  (Icftuwnf*  fr-- , 
griJe  vbrbrehen  cd  köriheif.  'öeini  Sprache  iffatk-n. feh'f'tipian- 
genehm.  Die  'iWep-  btimigefiigcen  KrlnkhenyeffMrbr-n  find  ’ 
nicht  ohne  IntereÄe. ; Sie  heben  leet ne ■ Beäug  auf  die'  Enipfrlt- ' 
lung  des  iir.inyipahrenden.flUfeupaaüers.  Wixiur*  alfo  der  w.‘ 
fehlt«  Ausdruck  aai  detOj  Tyc’.'t  twce<t,  ««der«j  pöcjt  ssphr 
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^TAATsm^siCMCifArrEN.  Dtutfchfand : Unterredung  zuei- 
Uhtn  einem  dcut/clmt  Huch ijurften  uud  einem  feiner  Ruthe , dev 
\ein  llluminal  iß;  vtranlAist  duccb  deu  kurmaytuifchen  A inr.i if 
wegen  des»  ifchcn  den:  d.  R,  und  Frankreich  jii  vermittelnde* 
Friedens.  1794.  4s  $.  B-  — Der  Rath,  der  hier  redend  ciugo 
führt  iü,  (ein  M.nm,  wie  inan  jedem  d.  Reiduflirftm  weni^ftens 
einün  *>*n  Rjth^eber  wutifrhpn  «norhu  ) llimmt  für  den  Frieden, 
im  Allgemeinem  uu^efahr  mit  deu  Gründen,  die  aus  den  Rvdett 
des  geni«if^igieii  Th^iis  der.  OppDlition>parthey  in  England  be- 
kannt find.  Der  ganze  Vonrjg  itt  mit  fo  viel  Anftaud  unAMa- 
fid^iiri^  einirdettet , man  glauben  könnte,  er  fey  wirklich 
rot  dem  treflbchen  Furllen  gebslrtti  wordeu , welches*  in  dicfer 
Unterredung  gofchildeit  ift.  liie  Alttwurt  des  Hat  he»  auf  die 
letzte  Ti :sj^  feiius»  Fünfte iy(^«  40  ff.)  ,,ob  d««  der  \a  i- 

der  \Vulen  der  recht miifhfgen  Gewalt  uud  geg*u-die  Einwir- 
knnsr  benachbarter  Micbcel  lieh  gcbildeieh,  Tranz.  Republik  nichf 
Ähnliche  Auftritte  in  andern  Landern  beforfvn  lafte  V“  enthalt 
tai  ofcntg  Wort«»  das  Hefte  • wai  fich  hierauf  fofcji  lafst , und 
yfo^U  hthersiit  au  wecdeOb  ‘ 
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Shaiikschweio  , in.  der  S-httUwchb.:  ticgträge  zvr 
Beförderung  derfortftdsre^enKe*  fitt  sMldung  der  tltn.f- 
fchen  Spntdie , von  eine;  Gefinlfrluft  von  Sprach 
freundes.  1795,  f — HI.  - - o.  19g.  100  5. 

gr.  g.  (Das  dritte  Stück  ift' übcrfchriebea : 
tut  AnAntdnng  der  deutfchen  Sprache,  und  fo  lautet 
euch  der  Titel  des  erften  Bandes.)  (x  Rthfr.  12  gr.) 

Diele  Unternehmong  des  Hn.  Campe,  durch  eitle 
vereinigte  GefeHfchaft  von  Sprarbfcrrfdiern  in  ei- 
ner Zeitfchrift  an  der  Verbefferung  und  vortheHhaftern 
Ausbildung  tuiferer  Mutteriprschc  tu  arbeiten , ver- 
diente und  erhielt  hn  verso*  rid  Lob.  Gleichwohl 
Usgt  die  Vedagsbandlung  auf  demUmfcMsge  dCs  drit- 
ten StUcks  über  Mangel  des  Abgangs,  und  lafst  ein 
baldiges  Aufhören  befürchten.  W as  eine  fo  Vdrimnige 
Aufnahme  auch  filr  Urfachet»  haben  mag,  ib  wiire  cs 
traurig,  wenn  die  Drohung  erfüllt  werden  mäCste,  da 
doch  ein  ähnliche« /üftitot  itt  frohem  Zeiten  bis  zu  acht 
Banden  anwacbfe/i ■ konnte . Nachahmer  erhielt,  und, 
fo  wie  diefe , Lefer  und  Käufer  fand.  An  der  .mindern 
Güte  der  »lieferten  Abhandlungen  liegt  fiehtbw  die 
Schuld  nicht*,  ob  aber  die  Herren  das  Puhjlirom  nicht 
überfebriehen  haben,  welches  leichter  zu  öberfdtreibe* 
i£t,  als  die  Recenfeotenaunft , das  ift  ei  ne  andre  Frage. 

Bcy  einer  folcheo  Menge  lieh  bunt  durchkreuzender 
Bemerkungen,  fo  gründlich  und  richtig  Ce  auch  feyn 
mögen,  ermüdet,  wenn  mehr  äs  40  Bogen  in  halber 
/ahrsfrili  crlcheinen , mancher,  der  zu  den  geduldig- 
em und  unbefchaftigtften  gebort,  wie  viel  mehr  alfo 
andre,  die  dergleichen  nur  als  Nebenfach e betreiben. 

Für  diefe  batten  wir  vvohVam  Ende  des  I.  Bandes  ein 
Regitter  gewünfcht.das  auch  Sprach  forfebern  von  Hand- 
werk nicht  unwillkommen  fcyn  würde.  _Um  von  unte- 
rer Seite  zur  Empfehlung,  des  Werks  beyzotragen,  wol- 
len wir  von  dem  Inhalt  des  erften  Bandes  eine,  fo  viel 
der  Raum  rulafst,  genaue  Nachricht  ertheileu. 

Der  fleifsigfte  unter  allen  Arbeitern  ift  der  Heraus- 
geber felbß.  Von  ihm  haben  wir  im  erften  Stücke  1) 
die  fchon  in  einigen  Zeitfchriften  bekannt  gemacht», 
jedoch  hier  etwa»  vetbefferte  Abrede  arid  Einladung 
S.  1 — 22.  3)  Sprachberhhtjgungcn  zum  Jnnuarftürk 

des  aUutfchen  Merkurs  S.  88  — toö.  Die  m.ejften  diefer ; _ 

Berichtigungen  lind  puriliifch , ur.d  Rer.  • zweifelt,  ob*  lers  nie  wieder  fchuldig  zu  maahen.  Auch  die  übrigen 


hXt  öder  lüu/aHdirit  gegeben  werden  könne.  Verfehle 
dene  orthographifche  Bemerkungen  fmd  ebenfalls,  wenn 
gleich  richtig,  (loch  weuigftcus  zu  geringfügig,  als 
dafs  lie  be\  Gelegenheit  eines  einzelnen  Tagebuch; 
lieft s eine  Rüg«  verdient  hatten.  Seiliit  die  Anutor 
kui<£  Über  die  Rethtfchreibuijg  Tentjch  jjehurte,  ftrei: 
ge  gehniniticn,.  nicht  Lieber,  foudern  in  eine Beant- 
wortung graiumatifchjer  Streitfragen.  Hingegen  ift  es 
zwcrkihafsig,  wequ  ( S.  98  / «die  Life  vtm  einem  lr:’: 
ten  Winde  hiogetriebuen  Wellen,“  (5-  99.)  „der  letzte 
Hauch  verjehu-und,“  „warum  ift  er  tficht  tanger  (nicht 
mehr ) hin* 7“  uqft  einige  andre  Ausdrücke  gerade! 
werden,  und  das  neugepragre  Wort  Tluiiengser  ( ».  104.) 
gelobt  wird.  3)  tt'äs  iß  Hochdeutfch ? tu  wteCern  und 
ton  wem  darf  und  mn($  es  weiter  ausgebilder  werden? 
(S.  145  — igj.)  Gegen  Ha.  Adelung.  Hr.  C.  baudei: 
hier  zuerft  von  verf  htedenen  Sprachfehlern  der  gcbil" 
detern  Einwohner  von  Sütlpberfachfen , und  beweist 
dann,  dafs  die  übrigen  Mund-  oder  Sprevharten  zur 
Bildung  der  Hochdeutfchen  Schriftftcllerfprache  das 
Ihrige  fo  gat  als  die  Oberfaebiilche  hergegeben  haben. 
Der  BefchJufs  diefer  i\bh.indlung  ßeht  im  zweytcnStü 
ckeS.  90— 126. , wo  bewiefen  wird,  tials  Sfhnftltel 
ler  zur  Ausbildung  der  Sprache  mitgewirkt  haben,  und 
ferner  mitwirken  inüfTeu,  lia  2«n  Sr.  ftcht  von  Hn.  C. 

4 u.  5)  Sprachberichrigungen  zu  B.  LIV.  St.  1.  der  N\ 
BiMiof/i.  der  fchmteniriffenfchaften  und  zumOctober  der 
Bertmifchen  lionätsßhrifl  von  1794,  S.  59  — 94.  Hier 
gilt  eben  das,  was  vorher  bey  Gelegenheit  des  Merkurs 
eriuuert  ift.  Von  der  Redensart  gleichen  Schritt  halten 
wird  S.  66.  behauptet,  man  folle  dafür  entweder  nur 
Schritt  halten  oder  gleiches  Schritts  gehe«  fagen.  Bey- 
laufig  wird  (fchr  mit  Unrecht)  Hanfe  fhtr  Hänfen  ge- 
gen Hr.  Adelung  in  Schutz  genommen  (S.  67.).  Hin- 
gegen werden  ( S.  92.)  Blumen , beftimmt  fte  nur  aufs 
Grab  zu  freuen  (mit  Reel»)  getadelt.  Glied  für  Glied 
(S.  9a.)  ift  richtig,  und  hitte  eicht  durch  Glied  rar 
Glied  verbeffert  werden  folleti.  Das  ans  Einer  Lippe 
fichreyende  Volk  des  Hn,  v,  Göcking  getrauten  wir  uns  • 
tu  verthcitligeu.  Kann  man  im  Ernft  SecUniaperey  (S.  - 
94.)  für  Vsofelylemnachernj  vorfcblagen , tf»  Kapern/ 
nicht  cinheimiteher  ift  als  ProfHijt?  6)  Ein  paar  Bc- 
werkiingen  zu  dein  t-  Stücke  S.  Ig3  — 189-  Hr.  C.  tadelt 
lieh  fefbft'  wegen  ein  paar  emgeraifdäter  ftanz.öfift  her 
uudlateiiiifcher  Stellen,  und  verfpricht»  ßcb  db.fes  Feh- 


viele daruntec  Hn.  Wieland  und  fein«  Mitarbeiter 
kehren  werden,  denen  man  wenig tons 'dSs  nicht  vor-' 
dociren  follte,  dafs  Januar  Renner,  gratulieren  Glück 
wünfehen  heifsen  müffe,  Kolhim  durch  da»  Gebrmithkelie, 
fuböitcrn  durch  untergeordnet,  Simplitität  durch  Schücht- 
A.  L,  Z.  1796-  Erft  er  Band. 


hier  angebrachten  Grgeuurtheilc  find  aBe  wider  ihn  felbft 
gerichtet.  Für  gemrt*mdt»g , welches  S.  I84.  verwor- 
fen wird,  lafst  (u:b,  fo  wie  S.  186.  filr  fiehtntens.  doch 
Terfcbiednes  fagen.  Im  dritten  Stücke  ift  vou  Hn.  C. 
7)  zum  ggfteo  St.  der  Annalen  der  Philofophie  und  des 
Q,  philo- 
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mus  viel  zyeitilbitig  fryf  'dnfs'Relftfgkvi:  »les.  dem-  %-artet  es.  nichts , als  ^oiy  ftinm  gefreifen  zu  werden; 
f.  bei*  Ausdrucks  zwar  v ifi  Wc-rtli , daffe£Ä( bbfr ' VeK  gefast  -wird,  ilV,-  wie  mebrercs  andre . unwiderleglich. 
R;>i«!5l«'bkei^,  Wnh’klatifj.'  Rrichtlthm,  AhweiWutij-  find  fchon  fö  w eitlauftig  geworden,  dafs  wir 


in  der  Sprache'  »licht  minder  wichtig  und  liüthig,  )tnC- 
hiu  alle  fremde  Wörter  ausfchliefsen  zu  wollen  , eine 
grillenhaft?  Amhäfsung  ley,  endlich  fchon  ein  allge- 
mein eingpfilhrtcf  Sprachgebrauch , gegen  den  nicht 
mehr  durcliV.iiltpinnieiv  ift,  viele  puriltifche  Bemerkun- 
gen gätiz’flbfek'flufsl^'niBChe,  fo  hatten  fic  gewifs  nicht 
Unrecht",  hier  vieles  weg/bwünfehen.  g)  Klopßocks 
(in  dcfTen  gratninatifthcn  GcTprächc»  ftcliende)  Denier- 
Kunden  uhfr  die  Wortvereinung  ( Zufannnenfet/.ung  der 
Wörter)  mit  Zufatzen  S.  106 — I3j.  Kl.  w ird  durch 
C.  lehr  verdeutlicht,  vcrvollilandigt  und  berichtigt. 
Kec.  hat  hier  mauche  Belehrungen  und  AyffchlülTe  ge- 
timden.  Wegen  Rechenku >tß  (das  eigentlich  Rechnkunß 
heifsen  follte , und  nur  des  Wohllauts  wegen  dreyfyl- 
liig  wird)  HI  es  S.  134.  ein  Irrthuin,  dafs  cs  anders  zu- 
fammeugefetzt  fey , als  Brechmittel.  9)  Lieber  den  Titel 
(tiefes  Werks,  S.  136 — 149-,  wo  jedoch  Ilr.  C.  nur  im 
Anfänge  und  beyin  SchluGe  felbil  fpricht,  iiu  Ucbrigen 
aber  dreyt  feiner  Mitarbeiter  fprechen  lafst.  Endlich 
ift  die  oben  be^in  Titel  erwähnte  Veränderung  beliebt 
worden.  — Wenn  man  mit  diefen  neun  Abhandlun- 


worden.  — Wenn  man  mit  diefen  neun  Abhaudlun-  einen  eignen  Vorzug  der  deutfehen  Sprache  für  den  Ge 
neu  das  zufaramcnisimtnt,  was  C.  in  Anmerkungen  Und  fchichtftliirfiber  um  Erdbcfchrtiber.  Er  belicht  darinn. 


dli-  Äbtigeü  Äh!u»hdlungetv  etwas  kürzer  mitnehmen 
i«flffel>..-e-.  -.V wil'Actctnbtxrg  finden  wir  St.  I.  ßemeckun- 
gen  fib&r  Hellers  Gedkhtc  und  Stutzens  Schriften,  St. 
111.  übCrliftWio/sGedhhte;  drey  nur  kurze  uud  unvoll 
ftandige,  aber  beyfallswerthe  Auffatze,  worinn  nicht 
hlofs  geradelt,  fonderu  auch  manches  von  andern  zum 
Theil  mit  Unrecht  verworfne  vertheidigt  und  als  fchon 
gepriefca  wird.  Das  Hnllerifclie  (iotdbebtiiten  wird 
nicht  grfnz  fpracbriihtig  erklärt  übers  Gold  brütend JiUrn. 
• — Von  Rüdiger  ßehu  im  1.  Sr.  Bemerkungen  über  ei- 
nen kleinen  J'hcd  von  Wielands  fainmtiichen  Werken'} 
fchr  unterhaltend  uud  mit  mancherlev  interclfniuen  Ab- 
fchweifungen  unterbrochen.  — Von  Hei/natz  eben  da- 
felhlt  über  die  Spruch  fehler  ctnjfifcher  Scliriftflellrr.  Es 
wird  den  Quellen  folcüer  Fehler  nachgcfpürt,,  und  eine 
Anzahl  Bes  fpicle  davon  gegeben.  Gegen  das  Ende 
(S.  ISI.^heift  es:  „DMlIivet  findet  im  Racine  ungc 
„fahr  hundert  Fehler.  Wie  wenig»  von  unfern  clafii 
„feilen  Scnriftftellern  werden  feyu,  in  denen  man  nur 
hundert  findet!“  — Von  Fiffher  (zu  H.ilberliadt ) über 
einen  eignen  l'orzug  der  deutfehen  Sprache  für  den  Gs- 


Vorerinncrungen , hefouders  den  beiden  jetzt  gleich 
zu  erwähnenden , hinzugefiigt  hat,  fo  kann  man  Ta- 
gen, dafs  mehr  als  der  dritte  Theil  des  erilcn  Bandes 
feine  Arbeit  fey. 

Auch  ein  guter  Theil  der  von  andern  herrühren- 
den Auffatze  betrifft  Purismus.  Dahin  gehört  Sr. I.  S. 


dafs  lie  fremde  Namen  nicht  radebrecht,  foudern  fu 
nach  ihrer  richtigen  Ausfprache  zu  übertragen  gefchickt 
ilt,  wozu  uns  jedoch  (nach  S.  131.)  noch  eine  Vermeh- 
rung unfers  Alphabets  mit  einigen  Scbrifrzcichen  zu 
wünfehen  ift.  Einen  befondera  Auffatz  hierüber  ver- 
fpricht  llr.  Chat ins.  — Von  Ciudius  1)  St.  I.  einige 


Meufchheit  von  Herder;  durchaus  mit  Zulätzen  von  trag-n  V Eine  poleiuifehe  Abhandlung  gegen  Adelung, 

Jk  . * *«•:  n e •.  r . A 1 1 * . «•  _1 .1!  _1_  l _ 1 J.r  I*  . 


Campt.  Mit  Beyfeitefetzung  der  puriftifchcu  Anmer- 
kungen zei.hnen  wir  einiges  aus.  Ein  unermeßliches 
Ganse  bey  II.  ift  allerdings  unrichtig.  Am  h kauu  mau 
nUht  Tagen,  Schlüffe  auf  (aus)  etwas  folgern.  Sich 
«uf  «ler  Erde  nufkibrn  wird  getadelt,  wie  erfaßen  ( für 
ergreifen  oder  fcffeln );  hingegen  werden  bezirken,  tur- 
iehtigen  (iu  einem  andern  Sinne  als  vernichten) , 11 fern 
und  einige  andre  empfohlen.  Dafs  cs  fchlechtcrdings 
ein  Fehler  fey:  Der  Hirfch  verliert  fein  Geweih,  die 
Vögel  ihren  Gcfang;  wird  innnihcm  nicht  einleuchten 
wollen , fo  wenig  als  die  Vcrbeflcrung  in  folgendem 
ffatire  für  im  folgenden  ßfahre  (welches  von  jenem  un- 
tcrfchicdcn  fcyit  foll).  Da  Hr.  C.  Hn.  Anton  wegen 
stpo  widcrfpriiht,  fo  hatte  er  cs-  noch  mehr  wegeu 


welcher  ziemlich  deutlich  behauptet  hatte,  ciafs  die 
Sprache  felbil  Geb  der  Uuregehnafsigkeiten  zu  entledi- 
gen Tuche,  ohne  dals  Sprachlehrer  oder  einzelne  Mit- 
glieder dabey  mitwirkten.  Da  zeigt  nun  Ci  im  Gan- 
zen fehr  gut,  wie  das  aller  Erfahrung  cntgegenlaufe ; 
aber  doch  fcheint  erfclbft  in  feinen  Vcibefferungsgrund- 
fätzen  nicht  feiten  zu  weit  zu  gehen,  und  manchen  ver- 
bclferten  Sprachgebrauch  vorauszuTctzen , der  wirklich 
noch  nicht  vorhanden  ili,  wenn  er  z,  B.  S.  137.  fagt: 
„Gebildete Perlenen  fprec  hen  uud  fehrciben  (!)  jetzt  ab- 
,, weichend  von  der  latcinifchen  Grammntikfi) , aber  dem 
„Geifte,  den  Regeln  und  den  ähnlichen  Fallen  in  der 
„deutfehen  Sprache  geiuäfs,  mir  träumt' ( trey lieh ! ), 
mir  deucht  *),  mir  friert  (wer  fchreibt  fo?),  es  kommt 


*)  Seit  Goufchetbi Zeit  fehrciben  fchon  die Iflviüc-n  nur  Jjuelit:  nur  W ieland , Klopßock  und  rinige  andre  felireiben,  wenig- 
ftens  zuweilen,  mich  J, mehr.  Aber  St.  III.  S.  17p.  verwirft  Hr.  U.  auch  mich  dankt  al6  eine Lnuenihchkut  ( JLaümsmut). 
Der  Lateiner  fagt  viicrr  mihi  vi’/crnajjc , woraus  kein  mich  cutitandyu  feyu  kann. 
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lieft’  fitr  Aehulithkeit  nimmt»  'urvth  umgekehrt  ,.-  oder 
_ B Wenn  .etwas  als  ioCgltch  Unglekf,  das  u iunmriic^ 

Mfhtlw  T/larynt^t'  jfte»  Erwirb:  mir  drey  Bej Ipielc  eines  tiU^eer^-tmvs. 
rtho  za  firhr  ins  Glchflwhti>|inrr  Verd"ii  .z.u  oft  «Ue'fiei»  i»  viidfA  weit  treflendern  wijrrieft  fcjbcn  Tex 
njcdcrhoit , z.  B.  d*fc*  ir.kn'  dfi^e  de»  Dativs  ruf!*/  achten  ledfeiw  .Uu.Eipe.  davon  ift:  Man  fchmik  ihn  - 
nbbeitsen  mülYc  (km  SdlJicfi- fi«f  aur.ScbtuJfe  n.  dgk);’ Aerob,  A,b<r  Hl  das  überhaupt  .«/■*£ fcd 
andre  fallen  ins  SoAdcrbär&fu  n.!;d3fe  man  «Hge-,  sjmf' »Wlfw  .£?*’<{  it»  Brtrihu ) Im;  geliefert  r)  »f.  I. 
fr.hr  und  ahngefähr , vub/ciüagtn  uni)  okriaztpungenf . v'MjfSwy>b»|eto  Ho.  Cr  Üaapdiu  Wich  einige  in  Tier. 
oh»fireitig  und  unflreitig.  Not  vuit  bffijs , lietterKch  von  Em&rfuag  bcrüHrte  Fragen  betrefleud.  Er  yfrthetdigr  1 
luderluh  uubcrfclwiden  leßc.  V-kt»  'aber  find  richtig,  . gigtrii  Hrlf  £.  den  Ausdruck  Wdttheil*  Ui^tl  die  Redens-  \ 
einige  vortrefflich',  befoftdt-rs  in  fohirii .'  «|£-daduf*&  - art  er -ftehf feinen  Man« , will  den  Nominativ  nicht  den 
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allcrley  zur  Sprache  gebrsgjif'wftdF;  .wo»  eher  (idi dffcr 
und  wider  fprechen  bist.  — Von  Alcicrry/c»  i)  St.  1. 
über  die  BrcncAnungm  des  Strjns , Si  t/f9x~ß44-  *Das 
Seyn  ift  cirf  Zuffand  ; aber  die-WiSftcf , wddimcb  diefer 
Zußand  ragezeigt  wird , bezeichnen  ib  mehrerer  Spra- 
• eben  eigentlich  eine  Handlung,,  'eine  Befchattiguiig, 
o der,  wie  1 Ir.  M.  lieber  fagt,  feg»  drückt  nur  einStkrma 
der  Bewegung  aus.  Zu  S.  141.  ift  zu  bemerken,  dafs 
auch  der  Franzofe  häufig  fagt,  fai  iti  Halt  je  fuit  Ue, 
und  dafs  mau  ftlbft  in  vielen  deutfehen  Gegenden 
fpricht : ich  bin  nach  Berlin  geioefen,  ftatt  ich  habe  eint 
Reife  nach  Berlin  gethan.  2)  Bemerkung  einiger  fehler- 
haften Ausdrücke,  5.  307  — 2JO.  Ilr.  M. , dem  mau 
das  Lob  des  tiefdringenden  Scharffinns  nicht  abfpre- 
chert  kann,  ift  geneigt,  zu  viel  Fehler  zu  finden. 
Gleich  das  erüc  BeyfpicI,  diefe  Gruudfatzt  find  oiw 
Jchwnßm  au  bemerken,  giebfVmen  Beweis  davon.  Wer 
würde  bemerkt  zri  werden  dafür  fprechen  « ollen  1 Sagt 
nicht  auch  der  Lateiner  vifl  häufiger  fiteilis  vifti , als 
focilis  videri ? Spricht  nicht  jeder  Deotfche:  fjeder  will 
ihn  hinrichten  fein , und  nicht  liingerichtei  werden  fehn  V 
Dcmungeachtet  ift  es  gut,  wenn  Anmerkungen  diefer 
Art  gemacht  werden;  uur  mochte  rs  dienlicher  feyn, 
wenn  llr.  M.  zu  deu  getadelten  Stellen  die  Namen  der 
Schriftlicher  fetzte , als  dafs  er  bemerkt,  welche  davon 
aus  f Air  berühmttu  Schrift jiellern  hergenouimen  worden. 
3)  Sr.  II.  S.  oy  — 93.  über  den  QefchichtsftiL  Unfre 
Sprache  fchemt  ihm  für  den  Gefchichtfehreiber  noch 
nicht  braucJ'oar  zu  feyn,  weil  fie  z.u  viele  Nebenvor- 
ftelluugeu  mit  auffuhrt,  und  firli  an  das  darzuftellende 
nicht  genug  anfügen  kann.  Ob  wir  ie  eine  volikomm- 
ne  Gpfcb U&tfcbrcibung  erwarten  dürfen,  werde  fub 
erft  dann  bcunheilen  laden,  wenn  fich  die  Sprache» 
die  jetzt  olTenbar  in  einer  Gahruug  fey,  und  lieh  der 
Hefen  entledigen  wolle  , Werde  gefetzt  haben.  4)  An- 
merkungen zu  Kap.  31.  (tnufs  heirsen  Kap.  3.)  von  litte 
mers  Bemerkungen  zur  Berichtigung  der  deutlchen  Spra- 
che S.  190 — 198-  Die  Ausdrüc  ke  insbefmntere , insge- 
heim. auf  diefe  Art,  unter deffen , allerdings,  atLrfeits 
werden  gegen  Mn.  H.  in  Schutz  genommen.  Hiuge- 
gegen  tadelt  AI.  mit  ihm  insgcfasnmt , wehrend  meines 
Refuciis,  mehrere.  Wenn  der  Gelehrte  (S.  19?.),  wel- 
cher der  was  um  nachfie  Mond  gefchrieben  hat,  fich 
jj  ->tiuo  (yyuTxru  ash,  'i  dabey  dachte,  fo  dachte  er  nicht 
griechifch,  fondern  ungriecliifch,  wie  auch  (S.  196.)  */>.<■- 
repa;  (für  T,-orz(t5.-)  kein  griechifch  ift.  5}  St.  llk  Üc- 
ber  den  falfchen  IVitz  in  der  Sprache,  S.  37 — 40.  Hr. 
W.  Hebt  die  Kürze,  wie  man  lieht,  fall  zu  fehr.  Fab 
Icher  Witz  febeint  ihm  zu  feyn,  wenn  man Unahulich- 
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netten  Biegcfall  gennnm  wiflen,  und  fchlagt  Gru.’ddiug 
für  Subject,  und  üUeilerfiitz  für  Periode  vor.  St.  III. 
Ueher  das  Wort  entfpmhen,  welches  gegen  Iln^.Htl- 
mer  vertheidigt  w'ird,  ohne  dafs  uns  der  Vf.  überzeugt 
hat.  entfprechen  Hebe  für  anfprechen.  3)  Geber  d:e  nm 
Utnfiarülswürtetn  gebildeten  Betfworter  (Adjecttvjc).  Ift. 
iUiuitttlra,  der  überhaupt  in  der  Sprache  zu  \ icl  A11 
ftufse  findet,  hatte  die  läeywurtcr  der  dafige,  der  dorti- 
ge, der  hiejige  u.  dgl.  für  heynahe  Ucberltch  erkliirf, 
und  Hr.  C.  war  ihm  etwas  eilfertig  bcyg^tretc».  IJoy 
einer  andern  Gelegenheit  halte  Ilr,;  C.  das  UcyvVort 
"Maftifch  in  det»  Ausdrucke  Mofaifche  TV pflptjcnt  g?'*1 
delt.  Ueher  beides  weifet  Hr.  L.  die  baidert  Mifrt'n 
mit  fehr  einleuchtenden  Gründen  zurecht,  Unnvltra- 
bar  vor  dem  zuletzt  erwähnten  Luwifchcp  AufßiTO 
fteht  ein  andrer  über  eben  deüfelbeu  Gegenftand  voll 
lln.  Prof.  Wagner  zu  Braunfchweig,  worinn  M-  uo(h 
cfnleucbtender  widerlegt  w ird,  und  wodurch  lieh  auyi 
C.  überzeugt  bekennt.  — Von  lln.  Ignaz  Jilertbm  (zu 
Augsburg)  findet  man  1)  St.’U.  S.  iy6 — ISS-  Geber 
die  Natur  mul  Wefenheit  der  Sprache  philorophifebe  Fori 
fchungen,  die  verfch iedenes  ueu  und  gut  gefügtes  ent- 
halten, eher  doch,  da  iic  zur  förtfchrqucniled  Ausbil- 
dung der  deutlehen  Sprache  insbefondre  nichts  beytrn- 
gen,  eigentlich  nicht  Weiter  gehören.  2)  Geber  das 
Bedärfnifs  eines  neuai  Kunfi wart erfnfititts  für  die  Spratli- 
knr.de  S.  41 — 60.  Die  neu  vorgclchlagenen  W, Örter  find 
Sfnnd,  Utrßnnd,  Bmlefland,  Bimhütr.fiand,  Umnmfiand  (.') 

( Utn-ttmflr.nd  nach  lin.  Cs.  Rct  hrfi  hreibungfart),  Be- 
zugjlc.nd , F.nipfindnngslnut,  Ihuptfafl,  H'irkfall,  Zttb 
jud  u.  n.  worunter,  wir  noch  die  gleichzeitig, vergangene 
Z.tit  (lür  lu’pr.fcct)  ausheben  wollen,  Wehn  mau  mit 
Hu.  C.  für  Stand  St twüratt ( Sul*ftaut!v)'u.  C.  w.  fpricht, 
fo  wird  der  Ausdrui  k allerdings  verft  iudlicher;  allein 
dennoch  versprechen  w ir  dielen  Mcrtianifchen  Kuull- 
w örtern  grofstetnlu  ils  nicht  mehr  Glück,  als  denMatz- 
kenfehert.  Itclbndera  würde  Umfinndsnart  ftir  Adjertiv 
viele  Verwirrung  veranjalfen.  Gehrigens  verfprichtllr. 
M.  eine  allgemeine  Sprachlehre,  .der  wir  mit  Verlan- 
gen entgegenfehen , die  wir  ihn  aber  dadurch  uicht  zu 
fehr  zu  entilellen  bitten , dafs  er  diejenige  Art  von 
5,hnt<<«,rt , die  wi#  bisher  Fürwörter  genannt  haben, 
mit  grufsen  Anfao?sbuchftabcn  f.hrcibc  (wie  z.  B.  hier 
8.  43.:  So  ift  cs  Uns  tinmüglivb,  Dielelbcu  zu  erken- 
nen, Das  ift,  z.u  vvlflen,  Was  Sie  an  fich  find).  — 
Vom  fcligen  Fberk  jft  St.  UI.  S.  ,25  - — 31.  ein  kleiner 
Nachlaß  von  Sprat  hbeinerkungen  eibgeruckt,  welcher 
zeigt,  wie  viel  Gutes  die  üefellfchaft  von  ihm  zu  er- 
warten hatte.  Unter  andern  heifst  cs:  Teleologie,  wie 
Q 2 Ka,lt 
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^ W&bnlicK  für  f»ch  iw,-  't»Ier- *k'-. haben  -.  *a«  yoirAciateuöC#^  kcinv.  Ault.ee  geliefert. 

fiSSit!  *.  B.  Orrof<K«v«h  * *?.’■'■  ”•<*  ‘ ~:Jr 

Qegc'atheü  angeführt  wcrd^nn^.Von  ‘‘‘^^»KEIUUSCHTJ-  SCHRIFTEN L #T 

hTitriH.  twey  BgBglBHggaT  «»*  *&*  • • . . ,.  - 

,„„„  „ mitVorwürleriv  gebraucht  tn^  fol^ww  b*r«'  Vo0  fn1eentleitBÄcberw,'6 od  »rue  Auflagen  erfchienen : 


Hau  »,  b.ßchxuerr  ftlorfä  tn  Bsiifuielrn.  Herausgc 
geben  von  11.  B.  IFagnitz.  |.  Tn.  N.  Ausg.  1795. 
VIU  u.  276  S..  g. 


Hn  Maior  v.Vi'i^r/d.<t  ln  der  Ukermark  ftebn  St.  1H.  gebus  uiill.  B. 

S so  — IOJ-  dtey  orthographtfehe  AuffäUe,  die  Beller-  VIU  u.  276  b..  j 

• 7 « s _ ■■  !';■  ■•  r 1: 

i-U.Z  flMlU'W'i  Ji  i llJlf-.  ■ ’-.l  ■ );  | 

,f.'K  j >>•  -•  -a't  -'  t»  »•*>'■'  •'-.  ‘ , ' ; 

•■ttiT  ••  'ui d » < gGov-h  N'E  S C Ö R 4 F ,T  E H, 

ünl  »i  1 in  ;£'fl  V .n  ,ri.  ...Ir,  f 1 •.«  . , 

- KuI{r.  Unter  im  angeblichen  Druckort  ^t*»«  ■ Swilcn  . yat  folgende. 

Di  fSf  » Jiwfe  l/  dat  ctUtzrh.it  /ahrtemlcrt.  17115.  **>«  »n«*«*  £“*/"** 

Eki.n/bji  .i/c  _ OrtnwsrtieoA  Gedieht.  (dean,  was  man  heutige*  0«hel.t«<wi* 
I»s.  tüpy  -jAUWonhifehe  Rückblick  ift  xu  bemerken  behebt  „da 


h rx^rt^^'1  Ja e’.’ ^ xV.l l 3er  8p«ul.Üön  «eäv^; 

an  (Wben.  KT*nune*tagn  .„  Frank- 
l der  «yr^  .nri  der  K«nten T orrn 

I Sl  .ud»  zu  Leopold«  I-  &i<  gefeh  neben  feyn,  Der 
vV^fchtin»  ein  Mann  tii  Pfey>n.  der  viel  und  lange  für  lieh  ge- 
Ubt  allerler  durch  einander  (triefen.  *aneh«  Refehe»»,  über 
m7>’ch«  nadieedacbt  und  über  noch  mehr  «fchw.rmt  bot.  und 
der  nun  brr  m cm!  ich  reifen  iahren  . ohne  I re 'in  d und  n cRwe»- 
r Tn  eiiW  Welt  «rill,  mit  deren  Suien  und  Gebrauchen  er 
. ;(v  n_ y |||e  dem  Ift.  iCein  Gedicht  ein  unendlich 

uabekanra  ift-  ■ J ^ ™ 1 Von  dem  Pl^ne  Ute  fich 

keinen  Plan.  D« 


Stilen  . «e  folgende,  worinn  der  Dichter  4eo  Gecnu*er  OUi- 
raut  ar.redet.  fmd  wohl  Urfache^  warum  er  von  diefcm  feiueti 
hnuren  Gedicht«  < wir  er  «.-wir  Wiftn' nicht  wwr\im.  nennt.) 
au  b merken  behebt,  dafs  es  haan  VolktRethcht.  fohdern  tlof« 
für/eke  cmjgthZirtt  ikUc/clfn.%<(cktiAtca  fey. 


Durch  der  SchbilJe'.Mkcht  heg'  un  Jjttfbegtl 
' ' Jtunftlich  mir  die  Bahn  die  der  Sthu,eifftern  fliegy 
‘ Clairaat,  El(i)’;»nd  iiufli  feige  deiner  Regel» 

. * Und  der  JUrti  Mond  fey  durch  dich  bofurge. 

£ • ' .5  It  *»D  flllal  ‘ ‘ 

In&ffcn  xeig«  fich  derfclhc  Vf.  in  den  Uhlreichen  Anmerkun- 
gen. tmd  fo  oft  or  das  Gebiet  der  Pocfie  verljfsc.  als  einen 
gaui  .ordentlirbeii  Mattn,  der  manntchfaliige  Kmmmffe,  u»d 
«ine.  meift  richtige,  nk'ht  («Itcn  feine TlnterCchqldungsgabe.  ser- 
rliih.  -Eine  Steht- . «t  er  Al.»  fejuer  noch,  ungedraiUen  Konco- 
foptiä  ailfdbn,  (<ühatu  l£Uch<'i  wdnicH  Wir  uhgleiih  rüAxrnet 
flnd,  als  nach -der  OJt  »».eit  h.-thr-  i/ccd  i'r-'/et  Salomo  ge- 
nannt,  oder  nach  »racud  eiawra  ander«  fekwi  fanimtlxbn,  poi-ti. 
/d.e«  ff 'tritt,  von  dein*  er  nachÄen*  cm  rnUUndiecAuxgabe 
*u  liefern  verfpriiht.*)  wwl»  Wir  dem  Lefer , gls  Probe  miathu- 
leii.  ,,J>ct  GefehichiAHiäber  mu»  kur  Vaterland  haben,  und 


rrer  u uMWi*A'«Wruns-w  -.rmm  w.™ 

»XU«,  und  ifteym  wohl  gar,  dt»  „vor  ihto  in  öeui  a_  folbertdie  rtaugnuf  der  Goldwage 

h*  n&mwd  /chÄcrr,  rehurr  oder  "gtlrUhügcre  ’/,?bwägenT  und  'G,  c -.Kdleith’  mit’  dem  'Feuecgrifel  des 
.;i|iu  iiil'  nVlPW,  jffitn-  » .1  -tu  ..gr^fsen  fchimmrrndrfl‘’Zngcn  hiiiwerfcJJ.  In  teilt 
; ,.;i  U,v  1 ’ ll  1 f:tl  nt  .j/cliaft  darf!erifr*«id4ihiftfil,  kein ^tnnd  drr  Mem 

dl«  mein  Grift  ..V»  r.  ..«i.  ..v  a.« ...  kaiiG  Tralie  dei  Jlcrtrut  darf  i*  ihm  feyn. 


V‘ori5(^nclu  ,rfchei£  er  Gaben  des  G«fW  aller  ftsg- 

St®äSXS«?«f;  Ä 8«ns 

'S£‘J?&£Z 

.«Wy-Wi t vuiaw  .'in:i  im'  i iVitnnn  nwir  » u "tu 

,o  ., 

...v  &cM'*'r  dig-  Wu  9*,R  im  .i-s  'rV  s Q .imbnl.) 

1 k-'1.  it  i i.i  -fjs'alf- p*»1» 

<*  irv-i  »i  t -l 

,.|  ®aft',nvl»>D>fd  fcb,wxck  nur  freist  u ,1^ 

VHr&i'*** 1 • m'  oeirfjiu  «sh 

Snhtider  ßcifUwrt&e  » - '.  «a.inorium 

- n b l'.i'ir  tf-. . i : -i  ’ ‘^JStUrmjAkÜ^iki 
*•  i'i  :l  •*.*.  •«*  • ‘ • :*  • 

• P 


ien.  „lwr  u « c>n wmu?ra»ti  » *.uvs»s...s»  naucu , 

„doel»  in  *H»^  leüö4eraviwJ*f  lii  all«rt  Znt<n  , zu  Haufe  fc>n. 
„Er  darf  ( v -gfleh»  CaS  iu.dent  AiW«nbi;ckc  da  er  fchreüx)  kei- 
„ner  Religion  angolmrcn  . Ja,gji<!hjflinmAl  den  Eurhufia«rm.«  der 
•?Tu«ild  btTuibhh  ntnn'dlcfer.  wie  jene,  tuhrru  au  leicht  über 
„did*Gfcifte.  -d't-  W ^Jh^Wtb'mhiltis'i  ‘ftie  ihm  uber  ailcs  heilig 
.".gaytilnvjfel  udd  deTtnorti  lie<t  ihtr.  oo.  Menfcheilliehe . Men- 
/.fdiciihcfhtrung  rwbhmurktail  -Mit  de*  halten  Gleichgültigkeit 
„des  lüd«..  Colin  er,  dig  Tbaugguf  der  Goldwage  der  Kritik 
„abwife'nT  uha  Tie  %Mle(ch  mjt'flem'Feuergrif.!  des  Genie«  in 
„grofsen  fctuminrrndrm‘’Zdcr n Mnsberftn.  In  keiner  kviffen- 
.Icltafi  darfloe  fretkd -Elften,  kein  Aland  drr  Menfchengefell- 
Jfdrait  .i  kxitW  TaltetdoalHeften»  darf  »bm  feyn.  Und  mit 
•-allen  öK-fcn  EiR«u/c)utien,  djg  fl»  unendiidhen  Witj.  fo  tiefe 
, f4ehhrfcmkgit,  fo  «lujfcnde  ,Rid>ml|fbe  rorausfeuen , foQ  er 
' .flth  ttiiun , \ Vftx  iuift  GelchrTitilk.  It  atisrnkramen. . Coli  er  fich 
dlmeiinwergrirktfl  ! Gegen  cmeCrWahfhafr  grofsen  Mann  in  der 
i.GtEhkhtf  ’gitbt « danan  aachhundcn  In  jedeta  itidsni  Fache. ' 
u v «..'n-ülmv  xi-ll ilii'.c  \ >n  * - - 

an  *ns  < f 

Tw  -ol3.’  -.  't  !.a.  A ’ 


VT'  .-.t 


rr.  rfjfr*.  ^fe;T.-l7> 

-»  :i!  . *'‘47**  Y ' #;'v^'  ■'  ^ ’-iJ'  ~’  ' U > T.  *•  ■*Jr^- 
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*’ Jrv,r  ^ vt'V 

■*'>■&' !••'•--■  •■  uA'k 


Behliv  u.  Lzirzto ( bf.Itääde  p.  Sprtfer : '^Hl'Kjl/rr 
der  ilfnfrn  •»<  (imsirtg fttrcbck  JaTOT^jidt.'^Ur  Kn- 
iender 93  S.  die  Sainittburg.  (kr  Gedichte  der  W 
g*!»e  nach  160,  in  tief. Tbät  aber  3ja  &,)  l Rlhlr. 

II  gr. 

So  oft  int«  auch  itzt  durch  den  Pomp  der  Titel  ge- 
tuufcht  wird,  und  fo  viel  auch  diefer  Titel  ver- 
fprjcht , fo  müden  wir  doch  geliehen  , dafs  keinem  du* 
zahlreichen  kleinen  Büchelchen,  dazu  der  Jahreswcch- 
fpl  Veranlagung  giebt,  Mufen  und  Gra/.ici)  vereinigt 
fo  hold  gewefen  lind,  als  dem  gegenwärtigen.  IFatte 
Hr.  Carl  Spener  den  Ampeln  Kalender  blofs  mit  den 
fiehzehri  Kupferftichen  geliefert , die  an  Schönheit  alles 
übcrtreSen , \ya$  inan  in  diesjährigen  -Kupferkalaudera 
und  Tafchenbücheru  gefeiten  Jbat,  fo  wurde  kein  Lieb- 
haber der  Kunftfit b beftbwerfn,  das  Uffehleiuinit  deta 
Preife  von  nijdetyhjjU»  Thplem  zu  theucr  zu  befahlen. 
Aber  eiue  emiZe^  SatÄtchuig  fchOncr  lundljclysr  Ge- 
dichte, In  cTCfien  «Jas  verbundene  Gluck  dt*- Liebe 
und  des  •Lnhülebeps  ‘ fd  jte  verfcbiedeneji  Situatio- 
nen gefch'ü.lert  wird,  glebt  ihm  eitlen  mehr  als 
epheapsifchen  Werrhc?  und. Hebert  ihm  eia  weif  tan- 
gere. Leben,  als  det Nahte-eiite*  Kalenders  veffprirht. 
Doch  dies  ilf  nicht  dp*  einzige,  womit  hier  mehr  ge- 
Ibillet 'ifts^veffprochco  wfrtii  'JQer  dmj  Gedichten' vor- 
gefetit'e  Kupfertitel  verhelfte  aw  LX  Gediehtt  von  Frie- 
drich Wilhelm  Anguß  Schmidt,  es  find  Ihrer  aber  wirk- 
lich LXXXXI;  ‘Ilr.  Spener  wollte  aämlith,  da.  diefer 


Kalender  fchop  voriges  Jahr  erfcheinen  follte,  anfäng- 
lich nur  eine  Auswahl  diefer  Gedichte  beyfiigen , und 
dazu  wurde  jenes  Frontifpiz  mit  der  Zahl  LX  ge- 


llochen ; jetzt  aber  erhalten  die  Käufer  wirklich  die 
ganze  Sammlung  von  Gedichten , fo  wie  He  auch  als 
Buch  in  gröfsOrra  Format  erfcheinen  wird.  Durch  die 
Einfchaltung  vieler  Blatter,  wo  einerley  Seitenzahl  mit 
Bucbßahen  gezeichnet  raehrmal  vorkurarar,  ift  die  Dif- 
ferenz der  angegebenen  Zahl  von  i6oSeiten  •gegen  die 


weif  gröfsere  von  253  S.  entftaudeu. 

Ilr  .Schmidt,  Feldprediger  am  Invalidenhaufe  in 
Berlin,  und  itzt  berufner  Prediger  zn  Werneuchen, 


defTefl  Name  febon  durch  Beyträge  zum  Voflifchen  und 
Berlinifchen  MuTcnalmanach , auch  der  BerUpifclien 
Monatsfchrift  bekannt  geworden , , fchlicfst  Geh  hier 
mit. Ehret)  a»  die  Reihe  unfrer  hukolifcheu  und  eroti- 
fehen  Dichter  an.  Seine  poetlfchen  Verdienfle  zu  wür- 
digen behalten  wir  uns  auf  ein  andermal  vor,  wenp 
•wir  die  vom  Kalender  abgefonderte  Ausgabe  diefer  Ge- 
dichte anzeigen  werden.  Hier  wollen  wir  nur  def  Ge 
A.  L.  Z.  1796-  Elfter  Band, 


"ticbe,  dfer  treuen  Preurtdfcbafr. 
"äef^Ffecicje  an  der  fc honen  Natur,  der  frohftrn  Genug 
'Cnnielt.-eruMhuen , die  lieh  durch  feine  Gedichte  er 
giefsen.  Wer,  der  übereinlHmmend  mit  ihm  deuht, 
.wird  fielt  picht  in  feiner  Gefellfchaft  wohl  befinden, 
und  wer,. der  (liefe  G. fühle  nicht  kennt,  ihn  nicht  um 
eine  Siuupsart  beneiden,  wie  Ge  z.  B.  ln  folgendem 
Sonnet  fitn  abdziiekt  ? , 

Frag», 

7*'" Ihm  f3un«da  tüss  VBfeln*«  ns  foMoer  Schale, 

Mir  nur  aus  Tbon  <f«  Laaduunns  reine  Katt, 

,<fhv  träume  def  Zobel  aus  beeiltem  Thafe 
Siberiers,  mich  Wolle  nur  ia  Froft. 

e'V,K  .,‘CWirk  JMshz  de»  VaterlahU*»  reiner.  . 

Cfkampegiier  ihn  aus  falcjicadom  Poksle, 

’J  , Mir  beut  de»  Weibes-  Kuu  für  Leiden  Trott,  .-V-  , 
y.r  fuclit  im  Sduitfpifl  ihn  und  Operrtfaale.  j.J  • 

' ^ Ton  Thrineo  foqjprU  frmer  Hsnd<}«Ü»fM.  ji.  . 

1-  .1  lipd  Seufzer  rubu  auf  jjeijieni.Jiiijenthiim».  ^ 
me  1 Und  ich,  o Gott,  dirf  heiuen  iUcher,  . i 

Ihn  1'  '*  • 

Mich  Nur  d«»  gute»  Namen*  »ledrer  V*0,  l>:~  >• 

Sag  an  , o Treünd,  wts  ift  des  heffre  Tfteü?  • d r 

^ '•  i.i  J.rii  ijijT'  .,tc  cyi  n.j*  -j  • 

Da?  Titelkupfor  vor  dem  hcaleuuer , ,*on  Hu  Schil- 
dow gezeK'hbet  pdd  J-fni  Boltg  eite  eben,  lil  eine  febo 
ne  Allegorie,  dl<^,auf,deti  Titel  dnrf Tnl»lt-‘fehr  ver- 
ftandlich  anfpielr.  Die  Jflufc  dccZeicIiCDhunß  mit  der 
Reifsfeder  in  der  Hand,  und  den  andern  Arip  auf  da 
Portefeuille  geftfltzt,  fitzt  neben  der  Wufe  der  Tun- 
kunil , die  die  Leytlr  ^iidr.  Ah  Htreu  Schoo  Cs  gelehnt 
beugt  ficji  Amor  rtck wärt*  über.,  »1»  wollte  er  in  das 
Portefeuille  blickst).  . Oltechalb  des  FclfeuJlücki , an 
welchem  dt«*  Titolfrlrrtft  fteht,  - erfcheinen  . diesdrcy 
GtaZiehWlrf  Ith  Hintergrumlephphus  mit  dein  Sonnen - 
wagen,,.  Eine  (ebr  'gut  gedachte;'  rmd  trefflich  ausgo- 
fubTte-Cowpohtiou.,  JJas  Titolkupfet  vor  den  Ofcdicb- 
ten  ift  eiten  falls  allegurifch  und  ungemeiu  fchicklich 
zn  dem  Inhalte  der  Gedichte  von  Hn.  Rector  Meif  er- 
funden. Die  Natur  rieft  t aus  rdtlbr  Schale  ihren  Nertar ' 
dcmDicVter  in  feinTrinlfgeftTs,  iu  das  Amor  die  Spitze 
feines  Pfeils  taucht.  So  #eif  ift  df<!  Allegorie  feilt  ft 
ftimmig  und  klaP. AÖeF'dls  Gebifs,*  das  im  Schoofse 
des  Dichters  liegt , deffiMt  über  das  Trfnkgeflfs  weg- 


gehenden Zügel  er.rafo'dtr  linken  Hand  hn  die  Leycr 
pah,  anzudeutpn,  dafs  feine  Leyer  nächft  dem  Geuufle 
der  Natur  und  der  Liebe  auch  die  Mafsignng  der 


Lcidenfchaftca  ün  GonuBc  finge,  folglich  von  wahrer 
R . V n;‘  Lebens. 


.. 


i3i 


ALLG. 


I ebensphnofophle  ertOiir, — (liefe*  ganze  Iiiltl  ftort 
•(Jie  febune  Einfachheit  und  Klarheit  Uef  Allegorie,  fallt 
rt  i der  Metapher  heraus,  uad  ilt  ohne  tihizrurig  duri .fv 
Worte  ganz 
find  '■  ' 

gut 

W r v „<J1V  ^ 

lieh  neigenden  Sonne  beleuchtet , ein  Nsihiitjnk  i’utV; 
vergleichiiiJi  fehen)  wo  dir  Steno  vom  Vollmonde  be- 
leuchtet  v inl,  eine  fehr  HchHihv  I mulfchaft  'mit  einer 
veit  rei lehn trn  Ferm:*,  und  derKcgenTclwupr  ijh  \V.il- 
tlc  3i> 'einem  HetMhage.  Von  dm  elf  hjfltüilWu  ii  Ko- 
pien). die  von  l!i>.  ChpthiW  icti.i  grzcii  littet,  und  v on 
ün.  Holt  gtrilocheu  find,  Hohen  afht  Seen*  tt  des  haus- 
lit  hen  (ihitk*  und  des  Landlebens  vor.  Sir  fad  }lit, 
Chodwvieck'i  um  fo  viel  heller  gotunji-n.  <la  nicht  mehr 
als  d:oy  Figuren  auf  viüciu  illr.it  etft h-  iio  , und  o,v> 
Font  nt  etwas  grniser  iß,  als  das  gewöhnliche  ‘-.er  fa- 
ftlienh.ili-nder.  Kefoudrrs  kann  muii  das  R.-rt  zu  S.  £4 
ui  du  oft  genug  anlcheu , dm  folgende  Verte  des  Dich- 
ters uu&drüekt»  ■'  . , 

; Freundlich  Lelm  6a  oft  Mt , und  reden  'fern  aut  den 
alten 

* Müttern , welch'  an  Am"  Pachsiwiarigtt  Buben  und 
Migrildn 

Traijwn , oder  itifi  Gras  tu  den  Büchlein  lie  itihren  am 
• A Lcitb»nü. 

4 3UCl5Jr't^'j*U  -feiuti.  suisawt  w J 

Das  ehrwürdige  Gefühl  der  GföBinutror,  das  lieb- 
liche fich  au  lie  anfebmirgende  Kind  auf  ihren  Ar- 
men, der  holde  Klick,  utit  dem  dir  Prcdigrrfrau  ftc 
anlieht,  imlefs  liefen»  Kiude  mit  dem Zeigefinger  un- 
ter das  Kinu  greift,  das  Wohlgefallen  ihres  neken  ihr 
ftäbcnd«u  JVlauues,  das  alles  lufamnien  nini.hr  eine 
gfjßvölle , rührende  Compofition,  zu  deren  Änhlh  k 
mail  immer  mit  neuem  Vergnügen  zuriiekkehrt.  Knth 
drey  andere  111-uLier  diefes  Ivlciftcrs  gehören  zu  der  Bal- 
lade tiln/  ii  t(i  ftm  Hu/iodiii’Mt.  7m  7.\vey  Lieder« 
hat  Kr.  hapdlineifter  Krichr.r.i  Melodien  geliefert  , da- 
von die  eine  den  Charakter  fehv  ermüthiger  Sehn  facht, 
die  andere  den  Frohfinn  glückliutcr  Liehe  fu  v .ihr 
und  rein  nusdrüikt,  ab  es  die  Manier  diefes  groben 
Küuftlers  cru arten  labt.  Und  fo  wird  dies  kleine 
Riuhekhen  jedem,  der  am  Bunde  zwifcheti.Mufen  und 
Grazien,  (diefer  jiiety  vl . sy  .u  muh  dem  Ausdrtnk 
eines  Griechen)  ’fbcil  nimmt,  zum  Neue»  Jahre  will- 
kommen fev n , aber  auch  wenn  es  l.ingil  vnSöiTco. 
iil,  iohner  noch  beliebt  und  athtuugswerth  bleiben. 

KömpsBEito  u.  Lkipzig  , b.  Nicolovius:  Trjchen/mcft 
v,mä.ü.$ bcobi  und  feinen  Vrtimden  für  17./»,  mit 
Kupier»  von  Kugel,  243  S. 

Unter  dm  Gedichtet»,  mit  wekben  wir  »n  (liefern 
Jahrg  an  ge  des  Jnt  obiß  hen  Tafohenbuchs  belebe»  kt  lind, 
möchte  w ohl  keines  vom  fo  ausgezeichneter  Schönheit 
feyn,  als  der  Herbßtng  von  Voj *,  Es  berrfebt  indem- 
friben  eine  männliche  Wehmuth,  der  mau  lieh  gern 
überlafst , weil  man  lieht , dafs  keine  kt  alt  durch  lic 


t'i  il 'nettu'  itnirS|t|tWS:ftflg  , ienl  irrge 
.■/sw  ' T V-  ■■  fcMe^r.'JcfimJcen  Stronte. 
i1,  • /.  . ji]]3'ÜA-r  G . iwi.l  f.Iiwui  lahmtet 
••;'  \ • t)cr  kKÄ f iiui - fifeVI  Gert  t< , tu r VViuter,  . 

' •’  r‘  Ifäk  Ävtllcfe  Flockea' FÄC-un.l  IGu».  — 
i.-s.iatsli  a?3  /, o^Vjtiix ST r wf» oD  v ■ • » 

I r tiif  Kater,  “mt>  fchen  io  jtiea  '■  f«- 

Audi  noch  ito  Siet 'iz  wie  frlionl 

' ’-i  Pie  imifcht  in  W'ehuimh  fanftr  Freude, 

- ■ ' 6ii3  fadidf  fbrflti™d.tiseii  bai  Gähn. 

iDo,  welke*  l.anh , Hss  tiiedcrfelMuerli 
Du,  Blümchen,  lir^rif  : Niehl  getrauert t 
\Vßr'  v tsi'dca  RMHUt  '4ii(eiä»|n|  | \ yr.  v - ^ 

Unter  den  vielen  Gedichten  vott  Jfucöü’  6 t'd  it't.'- 
rere,  in  weichten  ir.au  feine  rck  n'.afbV'uO  Li;  non  und 
die  Harmonie  fciucrVcrfe  nicht  unbemerkt  i.v  cu  •'  ir  ., 
aber  in  den  mcißci»  fuebt  rnuu  wafonll  na>  n jencrltetu 

liebe»  Erliudting,  v otier ch  Uiue  frühem  Cxedlchte  lieh 
aaszeit  tmefl.  Vorzüglich  ill  dies  bey  den  jein  gen  c er 
Fall,  in  welchen-  er  lidtatter  die  Greuel  zu  u ölten 
fuchr,  dirrch  weh  h«  in  uuferu  Tagen  die  Mcufchlicit 
entehrt  wird  , fo  f«br  diefes  Fliuhrcn  zu  einem  Gott  (lcr 
Liebe  von  einer  fcvriiTca  Seite  rlihrcud  «it  - und  fo 
herzerhebend  er  von  dein  einzigen  fprichr,  was  iu  de» 
Stürmen  tier  Zeit  Ruhe  gehen  kann,  dem  uGitaJe 
der  UnfcJiuld.  Reicher  an  Erfindung  ilt  das  Ged  11  nt 
über  de»  erflt»  Mmj,  de»- Gtbvrutr.fr  de*  Vrr0rcu.ro» 
Zink;  Wie  fohou  ilt  die  duppelre  ücfchaltigung  des 
Maya  fet  <iie  Wicfnet^mit  Uinnaen.  l^uccki,  una 

IW«  Früchte  in  die  Hülle  der  iiltirhcn  bring t,  vot  gi I 
dien  mit  dem  Leben  der  Freundin,  welche  dev  Untä- 
ter bcluigt  ! 

Mild  eiaiahrcntirt  May  t 

Beüia  rcindc  ’.Voiui«  (cf 

Für  <üe  wenige»,  wtinrii^ -dir  gleichen t 

go  w-it  tivuehc»  dtütendeu  Geüriachen  * 

Du  voll  Ar.nuiiii  geiilr, 

Und  tVu  Weg  m«  Bhuhen  htmrfs  ft 
Bey  t!t-r  He)  ne  Meledie  ; ‘ • ; 

Alfs  weitdcin  c.  •*  “■ 1 • ’ - '• 

Leichten  Schrine,  tSsW-t  Attrche  Xdic». 

Schüren  Freude  Mir  ?.w  nelimc«  «ntl  tu  gehen. 
Welkende  Thntnt'ft  nur  t«  ßreiriv  stif  ihreu  Ttail ; 

Aber  ic.  V- : • v ; e i x hebrn 

Ihre  Seel«  f.cli  et  edler  Meitfchemhit ; u.  f.  W. 

Wahres  poetifthes  I.ohen  fc-bt  man  in  der»  kleinen 
Gemälden  vor  der  Gr  fni  i>V  tf'1  t-lrr-tf  G o.  und  innv 

ges  Dichtergefühl  fpritht  aus  dem  z . c eil  "-««« 

flntna.  Die  zwey  EigcufchaUeu,  010  man 
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rundet».  ■d*f*r  *^e  jTjMifeÄieblteR.  jWf'  dcmföN 
•'  jbt  k pofjt  ■ >v  äsl , oder  d^fii  fi<‘  Jede  a fM 
...  einem  d^iniffe  kputeifsr , riitjc  slh 


_ ••■  • 1H 
V/  ■ ■ 

die  G ranzen,  welche  die  eigentliche.  Mtneritoffie'  sro» 

. T., def.CKeittie  irrnucn,  zu  nberfthreiten,  In  gcifrSngter. 

üllcs.Tor&licuan^ngliA;  :Kür.-c  alle  Uiniühde  zu  befcluoilMiiVWCfcltt^iexRoirer-  ; • 
''3frW’wfc»äri  fal-Khpftoek 'ln '.(kr  Ode 7ZflBÜ  wW  Telori-  fy  (jie  birtt^riehen^Ganung  in  depi  iflUteraKßhen'jMc  .■ 

' r jene  iu:r  Pygmalion! ‘Bilde',.  eV  es  belebt  //:ihe  jrpi«^>heiA;'5acti,  $.  Mmoittfiur-Itt  jdarnm»] ■■.. 

xrarovdiefe  ir.il  dctafelbeji*  als.  et  ’J-cbon  >Jnpfän£elt-  •^tf^tcifälr»^fnr:ßtplm-if  4t  Floratee,  mrktt- 
battc,  verglichen.  •-  ‘Uesrirt'  bat'  unnjien»,  und  Still«  sM)on  ]>nu  bentoit.  Hiezu  eine  Abbildung  des  Flo- 
herrfchte  um  die  fclianendeji  Lotter: -Ti^s  ßelite  uin  T^^nÖft«du>s:j  DWer  bekaimte  Steitu  dea  mtln  vor- 


dief«,  und  der  Hain  raute, hA  „ „ 

Unter  den  prolaifcheU  AuiTutzcn  Jft  üi'hi-rßsrs  Dia-’  rcftjM 
log  über  Heiterkeit  rtif  pJoturtifchur  unbefangener  Kaufte  Aefr' 
gefebrioben,  nnd  ^rotidfehe  Ergje£suüg;ii  ha- 

ben noch  das  angciwhme  l actrcnfpicl  das  iie-chift  un- 
ter der  Herrfdiatr  der  Göttin  Iris  hatten:.  Die Befchrci- 
buug  der  Intel  Mndcgaibir , von  deren,  p betitelten  Blil- 
tbcu  einige  fchr  fchtme  io  dies  Titichejibnth  aulge- 
nonimcn  lind , uud  einige  ihr  ähnliche  Äuflatze  paiieu 
wegen  i Irres  Gegettftandes  gut  zu  dem  tiruud t tue  der 
edlen  Gcfellfchaft.  . ir  . ,, 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Vxr.-.s.  Magazin  Encycloprdifue.  (1795).  144  S.  g, 
tue  Mt  ciuem  Kupfer). 

Die  Ankündigung  clicfes  Journal» , einer  Frucht  der 
belfern:  Zeiten,  welche  nach  der  Unterdrückung  der 
Terroriiien  Uber  Frankreich  zu  kommen  fehien-,  nennt 
als  Mitarbeiter  an.  demfelbcr»  die  berühroteften  G elf  Irr- 
ten , welche  der  franr.ufifchcn  Republik  nach  ihrer  blu- 
tigiten  Periode  übrig  geblieben  lind.  Es  wird  dallclb« 
genaue  und  reichhultigu  Auszüge  aus-  den  beften  fran- 
zöiifchen  Werken;.  Kar hru hten  von  auslandifcben 
Schriften;  intereflaute  Abhandhingen  über  alte  Theil« 
der  Küniie  und  Wide  n Ccli  af re  11  -f  Bekanntmachungen 
finnreitber  und  nützlicher  Entdeckungen  ; Nachrichten 
von  dem  Leben  untlSchriäeu  bcrübiutcr.üejehrren  und 
literarifche  Neuigkeiten  aller  Art  enthalten!  jeden  Mo- 
nat lullen  zvvey  Stecke,  und  jedes  Jahr  i ochs  Bande  er- 
Icheinen.  .-Das  erfte  Stück  l.ifat,  zumal  nachdem  die 
vor/.üglichüen  und  berühmteften  Journale  in  Frankreich 
eingegangen  lind , die  Fortfctzung  deflelbenwunfcheiu 
Wir  wollen  den  Inhalt  deflriheu  kürzlich  anz'eigcn. 
I.  H'jtoire  de  VAflronomie  en  1754  parfferotne  L u lan- 
de. Der  Vf.  erzflhlr  unter  andern  r dsf»  er  lury  dem 
Limite  de  Cinflruction  publique  um  eineu  Fond  aachge- 
fucht  habe,  um  die  vorrathigen  Obferv#!iouea;rderen 
er  mehr  als  40000  in  deo  Hatuleinhabe,  hrkanuc  machen 
zu  können,.  krank  reich  verlobr  im  Jahr  1794.  neun 
Ailronomen,  von  denen  fechs  Opfer  der  Prof  rjjuionen 
wurden.  , liier  werdou . umAkndliche  Nachrichtuu  von 
den  Lebensumfföadeu  uiul  deu  gelehrten  Arbeiten  de* 
ehemaligen  Pärlamenfsraths  du  Sejour  er t hüllte  3.  Mi- 
Heroin gic.  Expofe  de  la  nmtreüe  inethade  cubptee  pur 
Deodat  D i*i'Q  m 1 «ft  puur  In  diferiptian  des  Blioerans 
aus  einer  Vorkfung  von  Dnlomieu  in  der  Socierdt  der 
Natur^eichichte.  per  Gegcuftand  diefer  neuen  Metho- 
de ift:  die  Charaktere,  an.  welchen  die  Miueralicu  ztt 
erkennen  find,  fcftzu fetzen;  die  IMittcl  anzuzcigen, 
durchweiche  man  ihre  Natur  beiüuuncn  kann,  ohne 


züglitE  iti  efStr  Kh^fectiutij:  von  zwev  Meilrn  von  Flo- 
rehi  bey  Rithaiiu  in  der  Nahe  von  Santo  Catinno  lin- 
* J ’ invd  welcher  Landf«  bnfren-,  verfallene  Gebäude 
und  lälinme  zci~r , ilt,  dem  Vf.  zu  felg»,  ein  bUittcr:- 
ger  vtrßeinerter  Mergel,  delTen  Spalten  mit  den  eifern 
artigen  Thcilchen  der  vmlrinmideu  Fcnchttgkeit  suL 
gelullt  lind,  welche  die  Pefrilkatioi»  bowirkt  hat.  Das, 
tvas  (B«  Spalten  ausgefullrliaf»  befteht  bh»5  aus  folchcn 
'I  htiklun,  nährend  tlafs  '1  heikhen  detfclbeu  An  lieh 
mit  den  kalk  - und  thouarrige»  Tbeilctj  des  -Mer- 
gels verbanden  hoben;  woher  e*  kömmt,  dafs  -di» 
Striche , welche  fieW  an  der  Stelle  der  Spaltet!  finden, 
harter  und  ltäfker  gefärbt  lind,  als  die  dazwilchen  de* 
genden  Stellen.  4 . Art  chymique.  Inßruction  paur  ceiiz 
qui  vovdrmtt  faire  e*.r-m|wejleSttron  dant  ils  ont  btfnin. 
Aus  einem  Rapport  von'Daretf , Peüeiier  und  Lelici’fe. 

5,  Fabricatiim  de  la  PotnJJie.  Ein  Auszug  aus  den  Er- 
fahruHgen  des  Bürger  Perttds  über  die  Mi  lieh  die  Fobri- 
cabion  der  Po tafclu-  3»-  t’-rmWimi.  Strasburg  I79f-  8- 

6.  lltftoarc.  Ein  Auszug  au«  der  Vot/agt  dans  Itr  ci  ■ de- 

vo nt  Auvergne  pnr  le  Grand.  7 • EiograpUit.  jVotire  J-M 
Sfofae  Reynolds,  ptintre  aoglais.  Ueberfetzt  aus  Monthly 
Review,  8-  Hiftoire  literaire.  Ein  Auszug  Biß  Condor- 
eets  nacbgelalTencm  Werke  Tableau  hiftorique  des  pro- 
gres  de  l'ejprii  immain.  9,  Litirature  fram^aije.  Notier 
Jur  une  noumttte  idition  des  Oeuvres  de  (j helfet:  Ditfc 

Ausgabe  eines  der  liebenswürdigen  Dichter  Frankreich* 
wird  eine  Atvohl  uugedruckter  Arbeiten  enthalten;  w» 
denen  hier  vorläufig  einige  Nachrichten  ertheilt  Wer- 
den. Mau  erinnert  fich  bey  diefer  Gelegenheit  , dafe 

*das  Gegendüc  k des  i tri  - vert , L'cnvnir , welches  im 
Maoufrript  firofseu  BoyGU  erb  Fit , in  DeUtfibltttd  btf 
fiudbth  fe)  n mufs.  Grefsct  ha;tc  cs  an  Friedrich  den 
Grofseu  gülVbickt.  9.  Uti-ratusrc  o-ihnt-Ae.  VaeßeJhahe. 
Uebcrfefzung  einer  witzigen  Rede  ab;  dein  Athhifchen 
eiues  vor  kurzem  verfiorbtnen  Ca  di  zu  Algier.  El 
wird  hier  ilofnung  gemacht,  tlufs  I nu-.r.-e  feine  gtlehr- 
ten  ,U beiten  übet  die  rrabilchen  Kmufcripte  der  eh#- 
maligen  königlichen  Bibliothek  zu  .Pa^is  Vielleicht  in 
kurzen  w «oder  werde  aruangcn: können.  ’ Jb.  Miloergts. 
Unter  andern  ein  Bruchllüik  aus  einem  uugcdrocktea 
Gedichte  von  Debile  Jur  l'leusgiiiatidn. 

Weimao  , im  T.  dbs  loduftrie  •■Comptoirs  f Tafthtn. 
1 Ituh  für  die  Gefchichte,  Topographie  ’ond  Stotiflik 

’ Franhevhndts  bef anders  deßm  llattpbfleuie  ll  rrtiuirg 
für  das  Jahr  1797.  Von  Dr.  Franz  Oberthür.  Mit 
Kupfern.  XXXIV  u.  278  S.  g.  — Für  das  Jahr 
1796.  Mit  Kupfern.  XL1V  u.  330  S.  8- 

Eine  fehr  angenehme  Erfcheinung  f FrtmkeH,  «ine 
der  kleinücn,  aber  der  IchunAoo  und  gefegnetften, 
R 3,  * Provin- 
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J’rcvititen  des  ReWbs  Hl  noch  gar  nicht  fo  bekannt, 
daf*  de»  Hiftoriker,  dem  Geographen  end  Statiftiker 
«i«  ht  immer  viele*  tu  wüufcben  übrig  bleiben  füllte; 
ob  wir  gleich  feit  io  bis  20  Jahren  mehrere  Schrift« 

über  diefes  Land,  und  fogar  mehrere  Journale,  welch*  _ , , 

daffelbc  ausfchliefsend  zum  Gegcnftand  betten , nicht'  ' Eufammenhtlngeiidon  Gefchicht«  des  Fraukenbudts  voq 
nhue  Gewinn  erhalten  haben,  infonderheit  lagen  die,  einem  . andern  VF  'enrbnl'cein  und.' ei«  driit«  Artikel 


< .•!•  .... 

' T V % 

J • . -je*,: 

einer  topographifrhen  Bcfetu-cihuftg.  von  der  Htfcpfr 
ftadt  W. ; nämlich  die  Belfhreiliuiig  der Ber  gfeftu ug ' 
MarlnSt-rg,  und  dcsTTitlle-s  der  Stadt , der  am  weV 
liehen  Ufer  de*  Mpyns  liegt , und  das  ilfa,;u-  oder  ft’ 
BurlOtdtvftrtel  tleifst.  Es  füllte  anFh  den  Aufzug  einer 


ohne  Gewinn - ~ 

heften  Theilc  deffelben , die  Uochlhfter  Btmbcxg  und 
Würzbnrg,  bisher  noch  in  einer  Dämmerung,  die  defto 
unaiü’-enchroer  und  auffallender  war,  da  lie  gerade  dfq 
Mittelpunkt  von  Deutschland  traf.  Es  ift  freylich  über-, 
baupt  das  Schickfai  der  deutlchcn  Hochftifter , fpater 
erleuchtet  zu  werden , als  andere  Lander:  allein  jene 
beiden  dürfen  lieh  nicht  feheuen , mit  dor  Fackel  der 
taudeskunde  den  übrige»  vorzugehen,  wie  fie  e»  mit 

der  Leuchte  der  wahren  Aufklärung  bereits  rühmlich  ge- 

than  haben.  Iln.  Obprthür's  Gedanke,  diefes  durch 

ein  Tafchenbuch  zu  bewirken,  war  daher  febr  glücklich. 

• Nach  der  Vorrede  des  erften  Jahres  hat  er  ficb 
folgende  i>  Plan  vorgezeichnet.  In  einem  hiftonfeheu 
und  politifcheu  Kalender  werden  die  für  das  Vaterland 
merkwürdigften  Tage  angemerkt,  vor  allen,  wie  er 
fart,  diejenigen,  „an  welchen  ein  Schntt  zur  hohem  C ul- 
tu? der  Menfchheit  durch  die  Legislation  gemacht  wor- 
den “ Man  liefet  hier  fchätzbare  Nachrichten  von  Perfo- 
nen  uud  Sachen,  z,  B.  von  der  Brandgewahr ung?gefeil- 
fchaft , die  1768  ««fing.  1794  fthuu  ei:1  ^P'™1  votl 
2,  212410  Fl.  rhn,  hatte,  und  in  den  J.  1792  Und  1793 
nicht  mehr  als  3 Kr.  vöo  125  Fl.  für  den  durch  heuer 
venirfachten  Schaden  zahlte;  dann  vom  erften  eigent- 
lichen Landtage  in  IV.  im  J.  i43J , und  vom  letzten, 
im  J.I688-  «W  diefer  Zeit  an  . fagt  der  Vf.,  repr,- 
learfrt  einftweiien  -das  DomkapiUt  in  feinen  beiden 
HauntpeasmtorialverfammAungen  das  Votkda-  Franken, 

fer  fegt  In  mehrero  Stellan  einen  grofsen  Nachdruck 
auf  du  Herzogtbum  Franken,)  bis  es  wieder  einmal  ein 
Fürft  für  gut  findet,  feine  Landftäqde  zufamroeo  zu 
rufen  “ Gleichwohl  wurde  auf  dem  erftern  Landtage 
eine  pragmätifche  gemacht,  ’ 


die  für  alle  künf- 


tige Zeiten  gelten  and  dauern  follte  kraft  welcher  ein 
fickender  Jusfchufs  von  2t  ftändifchen  Männern  die 
eigentlichen  Lande»-  and  Regierungsangelegenheiten 
mit  den»  Bifchofe  zugleich  beforgen  fällte.  Die  Fren- 
des  Adels  von  den  Ständen  frbeint  den  Verfall 
iler  ganzen  Verfaflung  nach  lieh  gezogen  zu  haben. 
Die  Übrigen  ftehendeo  Artikel  des  Tafchenbuch»  find 
T)  Reifeiouten  von  W.  nach  den  näcbften  Hauptftadten, 
3)  Poftordnung  von >W-  3)  I gangbare  Münzen,  4)  M*f»« 
und  Gewichte,  s)  ThorfcUTeffangjtabeHe,  6)  Polizey- 
gefetze  , die  auch  Fremden  zu  wiffen  nothig  find. 

* Der  zweyte  und  ffir  Ausländer  intereffantefte  Ab- 
fchnitt.  deflen  Inhalt  jährlich  geändert  wird,  ift  «un 
eigentlich  der  fränkifchen  Gefchkbte,  Topographie  nnd 
Siaiiftik  gewidmet.  Du  erfte  Jahr  enthält  den  Anfang 


war  Jur  die  Biographie  eines  merkwürdigen  Franken 
oder  die  ausführlichere  .DarfteUung  einer  einzelnen  aus 
der  LandcsgclcHjthte  aittfgptmbeuen  Begebenheit  be- 
flimint.  Allein  da  ein  widriger  Zufall  die  Hoffnung  zu 
Jenem  vereitelte,  behiiit  der  Vf.  auch  dipfen  wegen 
feiner  Beziehung  auf  jenen  zurück.  ' 

Der  zweyie  Jahrgang  erfetzt  jenen  Verlud  uoeb 
«ifbt.  Rr  enthalt  die  Gcfchichie  und-  Befchreibung 
der  Mayntrrücke , in  welcher  dar  Vf.  bey  Gelegenheit 
des  ehemals  auf  derfelben  gehaltenen  Brück  engericht« 
tief  in  das  Gericbuwefen  der  mildern  Zeiten  eingeht; 
dann  die  Eintheilung  der  Stadt  IV. , .als  Vorläufer  der 
fpecielleg  Befchreibung ; und  endlich  aftronomifche  Be- 
merkungen vor;  \V. , welche  die  Polhobe  diefer  Stadt  zu 
49  Gr.  40  Min.  6 Sec.  und  die  LS« ge  zu  24  Min.  3 Sec. 
weftwäm  von  Wien,  und  32  Min.  7 Sec.  olhvtrts 
von  Paris  nach  \Hubertfs  Beobachtungen  angebeu. 

An  Kupfern  liefert  du  erfte  Jahr  blois  den  Grund- 
riß der  Stadt  IV.  von  Hrp.  Kufner  in  Nürnberg.  Eben 
diefer  ift,  neu  gsftochen , auch  dem  zweyteo  Jahre 
beygelcgt.  Diefes  enthält  aufserdem  aoeb  den  IVofpett 
der  Stadt  von  der  Nordfeite  und  swtu  Projjtecte  der 
Brücke  von  der  Nord-  und  Südleite.  Va«  allen  ift  da« 
Bild  treu , und  der  Stich  ungemein  fauber. 

Ohne  Zweifel  würde  Hr.  0.  die  ausUndifchcn  Lieb- 
haber noch. mehr  reizen,  wenn  er,  allenfalls  mit  Auf- 
opferung manches  allzu  kleinlichen  Details,  das  nur  de« 
Einwohner  iutereffiren  kann,  und  mancher  allzu  fpe- 
ci eilen  Züge  aus  dem  Mittelalter,  den  topographilchen 
und  ftatiftÜchen  Tbeil  feines  Tafcbenbuchs  reicher  aus- 
ttatten,  fchneller  darinn  fortrücken,  und  die  übrigen 
fränkifchen  Lander,  infonderhelt  Bamberg,  nicht  gänz- 
lich hintanfetzen  wollte.  Wenn  er  jedem  Jahrgänge 
die  Topographie  einiger  würzburg ifchen  oder  bamber- 
gifchen  Oberamtcr , oder  eines  Bezirks  der  kleinern 
fränkifchen  Staaten , mit  einem  genaue»  Chärtchcn  des 
•bgebandelten  Stücks,  einverleiben  könnte,  daneben 
in  der  Topographie  der  Hauptftadt  (nach  deren  Endi- 
gung auch  Bambergs)  und  in  der  Landesgefchichre  mir 
beftandiger  Rückficht  auf  die  gegenwärtige  polirifche 
Verfaffung  deffelben  Jbrtfähren  wollte:  fo  würde  fein 
Unternehmen , dem  wir  die  langfte  Däner  wünfcben, 
ein  noch  ftärkere«  und  allgemeineres  Intereffc  erhal- 
ten, und  an  Platz  hiezu  würde  es,  bey  einiger  Auf- 
merksamkeit auf  kleine  Aujwüchfc  und  üppige  Ranken, 
ge wils  nicht  fehlen. 
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London:  V.afamotagifl  Angtoit,  ouvrage  OV  Uou  f 
raffcinble  tou*  le*  nyftcttt  co'rwpt.'r«.'  t|gi  fe<rOti- 
veut  en  .lugletorre , et  qui  formen:  plus  qul-  500 
Efpcces  (lißercates  d'Iufci  tesdom  lePififfOfes  11’oM 
jemals  ece  donttces  aoPilbliC.  ;jt-e  teut  cxactemeitt 
dcüiuc  et  peiut  dapres  Nature,  arrange  felou  IcSy- 
fteinc  de  Linuacus  ei  fuivent  les  meines  tlcuoitiiu- 
tioi>S  p»r  Tliomai  Mirtjn.  179a.  41  S.  Eol,  (30 
Rthlr. ) ; an  trodm-insc  ;«II 

Der  weidäuftige  Titel  zeigt  den  Inhalt  dfgfes  Werts 
hinlänglich  an,  das  wir  feiner  Rrn«  in  wegen  ni  ht 
fibergehen  kunueu , obgleich  die  Anzeige  fich  etwa* 
verfpätet  hat.  Dtrlierausg.  hat  lichi, bereits  durch  ein 
«iifehnliches  Kupfer  Werk  über  die  neuen  Sudfcxkon- 
chylica  bekannt  gemacht.  Auch  das  gegenwärtige  ift 
eine  Frucht  der  von  ihm  gelüfteten  Schule  für  Natm* 
gcffbii  htmabler.  Die  UauptHuiie  beliebet  in  den  44 
g efc tu n .1  ck  v cIleu  K u p i er t.i fei  1 1 , voll  welchen  dt?  beiden 
erftrn,  der  Uedhaiio.1  an  den  Kuaig  vou  Spauiuu  hey- 
gelugten., . die  ;dein  '.VT.  von  auswärtigen  I ürften  ge- 
ichenkten  Münze«  vorllclletj.  Die  übrigen  find  mit 
fortlaufenden  Zahlen  verfthen , und  enthalten  ziemlich 
93  oder 

viel 


viele  in  F.ngJa;|(l  cinWmihhu  Arten  .fuhlp'l, 
der  i vt 

rten 


«¥»(& 

gcltelit 


der  Vf/hiii  und  wjgclec  Mjft.  Da  alle,  am!»  dieXLi» 
Käfer, irren  in  natürlicher  Gryfse  dacgi  1}<  Ut  lind; 


fo  fallen  die  Fi^ureti  oft, ganz  undeutlich  twts.  ui, 
fen  deu  gründlichen  Kenner  jm  Zweitel , ,ub  die  rechte 
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und  Ipf- 


Art  oder  gar  Gattung  angegeben  ilt;  vorzüglich  weil 
die.  Illuinfnätton  gax  ä 
Fühlhörner  uud  Tn 


die  Augen, 


ey  nicht  gei^au  ift,  u«d  |..,0  _ 
FrcLwerk/.euge  oft  ganz  unkenntlich 
inacht.  Der  Text  \jl  -fub^rfl  mager  . Und  ci>thalt,be)- 


nahe  nur  LMjerfetzuug  ihr  Einh  itjiirg  in  die  Eiitoem- 


verzrh  hnifs  nach  'Uyn  Litjue , oht'e  auch  nur  ein  mal 
die  Zahl  bevztif^gFn  , w elches  zun?  Nu  hfchlagen  oft 
unentbehrlicD  ' !il.  Fäbrlcius  'irt  auj;b  hiii  ur>t)  w.tgticc 
genannt,  wo  feine  neuen  Gattungen  fich  durch  ihren 
ganzen  Aublhk  gleich  verrathen  ; w ie  z.  E.  Scnritci 
Jubterraneus'  Taf.  3g.  Fig.  46.  Uebrigens  ill  der  Vf, 
noch  zu  fchr  Anfänger  in  der  fyfteuiatifcheu  Ihfcctrn^ 
künde,  um  Fabricius  ueueftc  Schriften  benutzen  zu 
können.  Wer  IlerbfiundOlivierzu  Hülfe  nähme:  konn- 
te leicht  manche  Lücke  im  Rcgifier  ausfülleu,  uud  die 
/f.  L.  Z 1796.  Erfler  Hand. 


eingefchlirhcncn  Irrthümer  verbelTern;  voruclimlich 
■ rkehrre  Zablcn  liehen  , wie  unten  *nf  der  letzten 
Tafel  bey  Fnrfic.  auricularia  uud  ininor.  Mit  dem  ge- 
ge«wurtigcn  Text  ift  das  fploudide.Wcrk  yiur  für  Lieb- 
haber brauchbar,  welche  willen  wollen,  wie  ein.  luieCt 
uugelkhr  beym  Liuue  beifst. 

'London,  b.  Rivington  : The  natural  lUJlortf  of  1W 
tijh  Infects,  cxpbiuing  them  in  their  feveral  S’azes, 
with  the  Periodsof  theirTraiuformations,  their  Food, 
Oecouomy  etc.  together  w ith  the  liiftory  of  lü,  h 
miaute  Infetts,  as  reqüire  lurelligariou  by  tbe  Mi- 
crofcopc.  The  whole  illuftrated  by  cotoured  Figu.- 
res,  deligncd  and  exentted  frotn  ItvIug  Speciuieus 
by  E.  Donavan.  N.  I — XXVI.  g.  {Das  I iett  20  gr.) 

Die  ganze  Einrichtung  diefer Hefte,  welche  feit  dem 
Itcu  July  1793  mouatlicb  berauskouimen,  hat  im  We- 
feiuliclieu  eine  Aehnlichkeit  mit  Panzers  Fauna  infecto- 
t u»i  liermaniac.  Es  euthalt  aber  ein  jedes  Heft  nur 
dfey  Kupfertafeln,  und  fo  viel  Text,  als  dein  iferausg. 
zur  Erklärung  derfclbcii  hinlänglich  fchien,  ohne  fort- 
laufende Seitenzahl  Der  Stieb  ift  rein  und  deutlich, 
die  Illumination. forgfiiltig;  auch  mchreutbeils  gut  ge- 
troffen. Ein  Kenner  findet  hier  allerdings  viel  inplir  Ge- 
irigthiiung.  als  in  Marte  11s  FMwnofagifl  Aughis,  wiewohl 
jenes  eben  angezeigre  Werk  prächtiger  und  gefibinack- 
\ oller  ift,  auc  h den  Vorzug  einer  l'yftematlfcbcu  Orduung 
hat.  Pet  Tc^t..' vvird  jq  Jen  letzten  Heften  iniittfr  hef 
fer,  uud  enthalt  eilte  vpjlii.indigq,t  raehreiith^ils  rieh 

tigc.Sjuouy«i^c,\ ider  cV5tcu>  'ßhlpVc«»  früheren  Hef- 
te« nur  der  Liuuvikhe  Npiue  ohne  Zuhl  fttlit.  Hinter 
jedem  Jahrgang  folgt  ein  fy  ßeuiatikhes  und  alnh.iheti 
Iches  Regilter , w elches  crtragliih  genau  ift.  Dalis  der 
Vf,  den  bekannten  Mtlp  majolts  auf  der  67^011  Ta  A4 
unter  dem  Nanun  dlri.  tÄrricr^atiLr  als  ganz  neu  he 
(cjmeibj,  mochte  noch  mit  ähnlichen  Fehlern  hiiijchen/ 
aber  U»is  er  dl^t  Inicifioustbirre  durchweg  zti  deii  un- 
geflugebün  Lnfecten  rechnet,  ift  doch  b^yiiaKfc  für  ei- 
nen bchriftfteller  unverzeihlich.  we|<  her  /ich  das  An 
fehu  giebt,  als  habe  er  die  Entern« dogie  fyftctiiatlfch 
lludirt,  und  Müllers  Schriften  mjf  feinen  Oigeiien  ini 
'croXknpifchen  Beobach  tu  ageit  verglichen.  Es  Ift  aller 


;s  Ich  wer die  Gattungeo  und  Arten  der  klciufteo, 
v v m^c^r»facyy>  Außer  byy  nahe  ftaitz,  utilUUfbann 
W anergewürme  genau  Zu  beftiimnen;  doch  m London 
wird  es  ja  wohl  hoffeutliehHclminthologen  gehen,  wel- 
che den  Hcrausg.  diefer  Hefte  etwas  zurecht  weifen 
können,  dafs  er  die  in  Wahrheit  fehl-  getreu  dargcftell- 
teu  kleinen  Gefchopfe  gehörig  bcueuneii,  und  an  ihren 
lechtea  Ort  ira  Naturfyftem  ftelleu  lernt.  Eine  Kritik  über 
S da* 
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das  Einzelne  wurde  un<  hierzu  weit  fuhren.  Wenn  Do- 
novan  fö  fortfahrt , fleh  zu  befieru,  als  bisher,  fo  kann 
er  mit  der  Zeit  ein  nützlicher  Beförderer  der  Natur- 
kunde in  feinem  Vatcrlande  werden. 

■S-4  * \ 

Leipzig,  in  der  Weidmann.  Ruchh. : Zootogifche 
Bcyhrnge  zur  XUIfrn  Ausgabe  des  LinneißkenNa- 
tur/ißtttts , von  ßjohonn  Augiifl  Dmizdäsf.  Zwey- 
,<  • ter  Rand.  Die  Vogel.  Lriler  Theil.  Raubvogel, 
, fpechttrtige  Vogel , Schwimmvogel  und  Sumpfvo- 
gel. 1794.  1156  S.  g.  (3  Rthlr.  g gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Omithologißche  Begtt.sge  zur  XII  Ihn  Auf  gebe  etc.  Er- 
der Baud.  . 

Das  Unheil,  welches  Ree.  in  No.  io"’,  tles  Jahrgangs 
1793.  der  A.  L.  Z.  Uber  den  erften  Band  dieferBej  tra- 
ge gefällt,  gilt  auch  von  diefcin.  ßey  jenem  hatte  «ier 
Vf.  eine  wichtige  Hülfe  an  Erxleben,  worauf  er  lieh 
beziehen  konnte,  mi  t welche  ihm  hier  fehlte.  Dieter 
Mangel  ilt  fehr  lichtbar,  und  manche  wichtige  Syno- 
nym«], befonders  aus  altern  Rcifebefchreibungrn.  die 
oft  nicht  unbeträchtliche  Heytrago  zur  Kcnntmfs  der 
Thjere  enthalten , fehlen;  auch  ifi  der  Vf.  nicht  im- 
mer mit  derjenigen  Kritik  zu  Werke  gegangen , die 
bey  eiuer  Arbeit  diefer  Art  hochft  nothwendig  ift.  Zum 
Beweife  wählen  wir  hier  den  rotheu  Ara.  Hr.  D,  macht 
mit  Gcfsuern , BrtlTon  und  Gmeliu  unrichtig  zwey  Ar- 
ten daraus;  Ffittacus  Macao  und  F.  Arjcauga,  und 
trennt  Kramers  Pacamlo  corpore  fcsqullongiurc  mit  Un- 
recht von  ihnen,  (loch  bemerkt  er  von  ihm:  „wahr- 
ßheinüch  Pfittacus  Macao.“  Bey  Vcrgleit huug  der  S\  n- 
onymen  mit  den  von  Rcc.  von  diefer  Art  gefaininel- 
ten  , linden  wir  nun,  dafs  die  von  Clufius,  Thcver, 
Acolta,  Fernatidez,  Faber,  Nieremberg,  GarcilalTo  de  la 
Vega , Maregrav,  Charleton  OnnmaR.  Grew,  Dainpier, 
Wafer,  Gemelli  (fttrreri,  Labat,  Purcbas,  Will . Sijflt  uie 
du  regne  animal,  Browne,  Dictionnaire  des  r.uinuvtr.  Ge* 
rint  (zum  Ararauga).  mehrere  von  Jon  (Ion  , Brook  cs, 
Boroare,  der  frauzäufchen  und  deutfeiten  Encyelopedie, 
der  Encydopedu:  truthodique , Dobritzhofer  u.  a.  fehlen, 
von  denen  man  wenigiLns  den  gröfsern  Theil  ungern 
Terminen  wird,  da  fte  ungleich  wichtiger,  »1»  «He  aus 
Kompendien  und  Lefebürhcrn  angeführten  find.  Die  An- 
merkungen zeigen  theils  au,  welche  Naturforfc her,  man- 
•ehe  hier  als  Arten  angeführte  Vögel,  nur  für  Spielarten 
oder  als  Spielarten  angegebene,  für  Arten  ~(Hr.  D.  fagt 
immer  unrichtig  Gattungen ) halten,  oder  enthalten  Be- 
merkungen über  die  Grofse,  das  Gewicht,  die  Lebens- 
art u.  f.  w.  derfclben. 

ERDBESCHREIBUNG. 
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Annalen  der  Geogr  aphie  und  Stdii/Hk . und  «br  Igfjste 

Theil'dttf  zweyten  Abhandlung  m vtpJletcW  vielen  Re-' 
ficzerit  jener,  lehrreichen  Zeitichrift  unbekannt  geblie» 

. bcu , jve.il  er  vom  Verleger  jprft  «ach  dein  Sfblufle  des 
Wer k 5 jjn digfl i e fert  wurde/  Der  Inhalt  diefer  liier  /u- 
fmnmengcnrdnetru  Ueberflth:  iil  froyditb  vielen  Lefcriy 
fchon  bekannt ; pliein , da-die  d.irim:  concentrirtCii  Be- 
irt*tko»gen  eine  allgemeinere  Aufnahme  verdienen,  und 
der  llcrausg.  durch  einet»  zweiten  Abdruck  die  Ver- 
däeulle  der  oben  genannten  Gelehrten  gemeinnütziger 
zu  machen  verlacht  hat»  fo kopiien  wir  diefe  rcichhal- 
tige  Schrift  unmöglich  unter  -Be  Rubrik  der  zweyten 
tinverbefferten  Ausgabe u in  miTern  Blattern  verwerfen. 
Der  erlfe  AbfcJinitt  zeigt  die  lieiTruhungeu  der  Neuern, 
die  Figur  und  Grube  der  Erde  zu  bciiimineii , und  he- 
weift,  wie  die  folgenden,  welche  die  matheinatif  In* 
Geographie  uuterfuchen , dafs  der  Vf.  alle  dahin  gehö- 
rigen Materien  überdacht,  und  die  liier  gegebenen  Re 
fulrate  aus  den  Schritten  der  hellen  Autoren  gczpgeti 
habe.  Die  neuem  Medungeu  einzelner  Grade,  di/  Er- 
fahrungen über  die  Attraction  der  Gebirge  lind  hier 
febr  aufchaulich  dargeftelb.  Ilr.  Z.  bat  im  zwc-vteiiAb 
fclinitte  eben  fo  unterrichtend  die  iieutrn  Verhielte  aus- 
einander gefetzt , tlie  Grade  der  Länge  uud  Brei.  - /u 
beiJitmneu.  Diefem  find  lin.  Kalluers  Ruytr.ige  zur 
neuen  Gefchicbtt-  der  geographiRhen  IVojectionen  an- 
gehängt.  W as  für  Theile  unferor  Erde  in  dein  letzten 
Drittheile  unfers  Jahrhunderts  zuerft  erforl'cht,  oder 
durch  Land-  und  Seereifen  genauer  bekannt  wurden, 
IR  im  vierten  Abfehubtc  ve.-trtlfli.  h geordnet,  und  wir 
kennen  verliehern,  dafs  liier  auch  die  kleinlten  lleret-' 
cherungcn  der  Erdkunde  bemerkt  find.  Bey  Grön- 
land raeyur  der  Vf.  zwar,  dafs  es  noch  zweifelhaft  fey, 
ob  die  jetzt  vom  Eifc  verfperrte  Oftküfle  das  Land  der 
ehemaligen  nordifihcn  tolonieen  gewefen.  Diefe n 

Zweifel  bat  Hr.  v,  Eggers  in  feiner  auch  von  uns  ange- 
zeigten Schrift  über  die  Lage  des  alten  Grönlands  lang  fr 
gehoben;  fo  dafs  wir  völlig  überzeugt  lind,  dafs  die 
nordifchen  Cobmiecn,  fo  wie  die  neuern  danifeben 
Kandulslogen  langft  der  Strafse  Davis  lagen.  Was  er 
ferner  von  der  Fruchtbarkeit  und  Bevölkerung  des  al- 
ten Groulands  aufübrt,  find  Fabel«  nordifcher  Sagen, 
die  wir.  leicht  aus  l'.erßeus , und  dem  vonEinerfc-n  176g 
edirten  nordifchen  Kimtgsfpugel  vermehren  könnten. 
Unter  den  neuern  Erweiterungen  der  Ertlbefchreibung 
von  Alien  werden  Rewuls  Vcrdienßc  nach  Würden  ge- 
rbhmt.  Aber  dieneuefte  Au-w.abe  feines Metnoirs  kann- 
te unfer  Vf.  nicht;  er  würde  daraus  eine  Menge  neuer 
NacJ?richtrn  über  die  vorher  unbekannten  Quellen  des 
Indus,  die  Lage  von  Kafchgar,  von  Kafchemir,  dit 
indifchea  nördlichen  Gebirgsketten  etc.  erfahren  ha- 
ben. Bey  der  durch  le  Gentil  erweiterten  Kenntnif* 
der  Philippinen  bedauert  der  Vf.,  dafs  diefes  Seefahrers 
Zeichnungen  noch  bey  keiner  allgemeinen  Karte  die- 
fer Jnfcln  benutzt  worden.  Ilr.  Forller  hat  fie allerdings 
bey  feiner  Karte  der  Philippinen  im  zweyte«  Bande 
der  Volker  - und  Länderkunde  gebraucht.  Unter  den 
Entdeckungen  in  der  Südfee  hurten  die  bey  Gelegen- 
heit der  brictifche«  Anltedluttg  von  Neuholland  gefun- 
denen lufeln  wühl  eine  Anzeige  verdient. 

De» 


BluUHsrHWEtc : Ueberßcht  der  Fortschritte  verfchiede- 
ner  Theile  der  geographifeken  li  ißi-nfchajien  feit 
dem  letzten  Drittncildcs  jetzigen  Jahrhunderts  bis 


1790.  Von  A.  G.  Knflner  , P.  0.  Bruns  und  E,  A. 
W.  Zmmerm;nn,  J795.  120-  S.  g. 

Diefer  lehrreiche  AufTatz  ftand  zuerR  Rückweife  In 
den  wegen  Mangel  an  UntcrRützung  zu  früh  geendigten 
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'-T,  :**C«i  jyjrhlyjv  «fitflh.-  -Ün!Pj  ’ GeMikbe«  der  atttp 
%fdfaüff «i^buitir  iRit  Air  fteht  am  Werthe  weit 

uatcr  Ären  Vorgkngiri!.  E>  find  darinn  freylieb  iiü- 
!3jh/*l  genug  geijatmt»  d$von  aber  gewillt  die  Wem|~  • 
kUTtilh.«,  lind.  Einagroftc'Meu-  " 


urr  * r.  au^  uch  »uc/wvi»kii  , r i.  

reu  die  hefte«  Alfliiindlüugett  über  die  aVe  Geogsppbie 
hier  tuittheilen  rollen ; eine  Arbeit,  die  ItdnrrSclirilt  ge- 
wifs  vorthcillisft  g<n refeit  wäre.  D'shndLs  Nach  loh 
ger.  Hm.  Btttrhe.  uhc.iit  Hr.  I>.  blofs  aus  der  dort  a i- 
geführten  Schrift  ,:::  kennen.  Lv  hat  feit  vierzig  Jah, 
ren  im  Fache  d«r  .t.'iethuftri  r.et  Geographie  felir  viel 
gearbeitet.  Aber  feine  S<l;m>rn.  wo  van  er  fchon  1774 
ein  X erzeiihnifs  hi-rau  ' iiljd . weit  er  viele  ferner 
gelehrten  Abhandlungen  aut  eigene  Köllen  drui keil 
lieft,  nicht  fo  lehr  in  Umlauf  gekommen,  als  ihr  Inhalt 
verdiente. 
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worinn  fie  die  ficherften  und  heften  Nschricbien  eher 
die  Veränderungen  in  rfiefeu  Landern,  und  Aiffklärun- 
gen  ihrer  (iefclikhre  und  Geographie  an  einem  Orre 
beyfaftudeu  finden. 

Den  Anfang  macht  eine  trefflich  entworfene  Ueber- 
ficht  der  aiinjri^.inrftljen  Cottftitutienen.  Ein  Auszug 
w ürde  ihren  lachrei- hen  Inhalt  nur  mangelhaft  JarAci- 
1m,  daher  wir  liier  nur  vcrlkhcru  können,  dafs  felliil 
I.efer,  denen  die  äincrikanifehe  Verladung  nicht  gan* 
unbekannt  Hl,  manche  unerwartete  Dclchrungen  über 
die  Wahlen  der  Volksreprufentantcn,  die  Eigenfchaf- 
len  der  Wahlerund  Gewählten,  die  VerhaltniiTe  der 
beiden  Zweige  der  gefet/.gebeuden  Gewalt  etc.  antref- 
fcn.  Zweitens  folgt  Ln.ieils  Lobrede  auf  II11.  Bowdcin, 
lineu  3er  eifriglted  Beförderer  der  Kcvoliition.  Er  be- 
klcideie  vor  derleibeu  anlehnliche  Staatsbcdieuungen 
in  Maflachufets , und  iiarb  1790  als  I’rüfjdent  der  Aka- 
demie der  WilTenfchaften  in  Bolton,  3)  Ueberiichtder 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

, Hamkofg  , b.  Rohn:  A*irriianifJ;e  Bibliothek.  Hrr- 
ansgegeben  vom  Prof.  Hegeuifcli  in  Kiel . lind  Pr. 
Ebeling  i:i  Hamburg.  Erlten  Bandes  erlies  Stink. 
. 1795.  13  Bog.  8- 

Die  funftehn  Freyftaaten  der  neuen  Welt  geben  dem 
auftncrjc/innei)  Beobachter  täglich  fo  reichen  Siolf  zum 
Nachdenken , da  ft  Nachrichten  über  ihre  Regierung*- 
form,  tteigende  Bevölkerung,  den  vermehrten  Anbau 
der  alten  Einöden,  und  über  jeden  Gegeniland,  der 
«liefe  Länder  auszeichnet,  auch  unter  uns  allgemeine* 
InterelTe  (luden.  Hr.  Ebeling  hat  bereits  in  feiner  Erd- 
befclireiliung  von  Amerika  die  6 nördlichen  Republi- 
ken nach  den  beiten  inländiftlieu  Schriftftellern  aus- 


vereinten  Staaten  von  Nordamerika,  ein  Auszug  aus 
Iln.  Tench  Cure  1794  in  Philadelphia  gedruckten  Wer- 
ke unter  eben  diefem  Titel.  Es  werden  darin»  die  Pro- 
duetc,  Gewerbe  und  der  Handel  diefer  Lander  beftbrie- 
ben.  Von  1700  bis  1793  (lieg  die  Ausfuhr  von  ig  bis 
26  Millionen  Dollar.  Aus  eben  diefer  Schrift  find  ver- 
fthirdene  Ausfuhrüfteu  von  1790.91,  93  und  94  einge- 
rückt. Sie  verbreiten  lieh  fclbit  über  die  klcinften  Ar- 
tikel, und  befthmnen  bey  einigen  Jahren  den  Werth 
eines  jeden.  Zur  beßiinmterulleberticlit  des  nordame- 
rikunifchcn  Handels  folgen  VcrzeichnHTe  der  Tonnen- 
gebier,  welche  1701  von  allen  eingehenden  fremden 
und  einheiiuifcheu  Schilfen  gehoben  wurden,  der  Aus- 
fuhr jeder  einzelnen  Provinz,  und  wie  viel  davon  nach 
andern  Ländern  ging.  Groftbrittauien  beiitzt  immer 
noch  den  bellen  Theil  des  nordamerUumifchen  Handels. 


fühdith  befchritbcn.  Allein  da  er  nicht  bey  allen, 
w ie  bey  Neuhampfhirc  an  H11.  Belknap,  fo  iiehere  Füh- 
rer hatte , da  manche  Proviuzen  erft  nach  Erfcheinung 
feiner  uiühfaiueu  Arbeit  von  Eiugebotneu  beftfineben 
wurden,  und  dort  immer  neue  Aufklärungen  der  uord- 
nmerikanifcheu  Siaaiskuude  erfcheincn,  fo  füll  dies 
Magazin  eigentlich  feine  mit  Keyfall  aufgenommene 
Erdbeschreibung  erläutern  und  verbeflern.  „Wann  ei- 
ne neue  Ausgabe  meiner  Etdbefchreibung  erfodert 
wird,“  Tagt  der  Iferausg. , „füll  dies  Magazin  die  llcli- 
tzer  der  altern  fchatllos  halten,  und  ihncu  die  Zwfatze 
in  einem  lesbaren  Zufainincnliange  liefern.  Er  ver* 
fpriebt  auch  darinn  die  wicbriglien  öffentlichen  Staats- 
fchriften,  die  Berichte  über  Finanzen,  Handel  und  r.u* 
dre  öffentliche  Vorkehrungen,  Lebensbefch reibe ngen 
merkwürdiger  Männer,  Erläuterungen  der  neutiien 
Gefthiclue,  und  Beytrage  zur  Uebcrficht  des  wilfcn- 
fthaftlichen'Zuftandes  theiis  ganz,  theils  in  Auszügen 
mitzutbeilcn.  Da  ft  die  beiden  lleraosg.  ihr  Verfprc- 
rben  zu  erfüllen  im  Stande  find , beweift  der  Anfang 
des  Wenks , dem  wir  eine  baldige  Fordetzung  wflu- 
fehen.  Bloften  Liebhabern  der  neuen  Gefchichte,  die 
auch  nur  daswiebtigfte,  was  über  jene  Fre>  ftaaten  jahr- 
lieh  erfihtint,  weder  «nfchalfcn  noch  lefen  konuen, 
mufs  ein  Werk  diefer  Art  hdckft  wibkonunen  icyn. 


Von  der  ganzen  Ausfuhr  des  Jahres  1793  erhielt  Eng- 
land etwa  ein  Dritthcil.  Nach  England  iif  Frankreich 
der  vornehmfte  Abnehmer  uordamerikauifcher  Waa- 
reu.  7 ) Av-enridlts  Befchreihung  einer  kleinen  Fufs- 
rcifc  durch  einige  Gegenden  \ ent  Neujerfey  im  J.  1797. 
Sic  enthalt  eine  Menge  intcrcfiauter  Bemerkungen  über 
die  bereiferen  Diftricte,  die  Lebensart  der  Einwohner 
und  ihre  llcfcliäfrigungcn.  Der  Vf.  befuebte  nur  den 
'J  luil  der  Provinz  in  der  Nacltbarfchaft  des  Delawar. 
Er  fand  hier  alle:-  weit  wohlfeiler  , als  in  den  übrigen 
Frei  ftaaten,  und  die  Einwohner  lebten  mit  wenigem 
Zufrieden.  Stfltt  des  Kaffee  w ird  liberal!,  aufser  in  den 
Städten,  gerodeter  Jilahis  getrunken.  6)  /Auszug  aus 
des  Finanzfecretars  Hamilton  Bert  ht  zur  Untcrftürzung 
des  amcrikanifchcn  Credit*  und  'Fügung  der  National- 
fchuld  v.  19  Jahr.  1797.  Es  werden  dariuu  du:  allge- 
meinen Taxen  und  die  Maßregeln  angezeigt,  die  \'a- 
tionalfchuld  zu  fundiren,  und  die  erfoderliehen  Zinfen 
aufzubri iigrn.  Die  Kortfetz.ung  uebft  den  Belegen  wird 
das  folgende  Stück  enthalten,  und  zugleit h eine  aus- 
führliche Darälclfuiig  dc$  ainerikaoifcheti  Fiuanzw  cü  us 
gebe».  Aus  den  hier  niitgetheilten  BfichluflTe»  des 
CongrelTes  erhellt,  dal',  zu  Bcftreiiung  der  jährlichen 
Ausgäbeu  immer  neue  Taxen  nothig  find.  Daher  wur- 
den 1794  die  Rei'fekuifchcu  befteucn,  die  Schenk«  ir- 
S 3 the 
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the  rnüffen  , wie  in  England,  ErlaubnifsRheine  Iöfcn, 
Zucker  und  Tabak  bezahlen  einen  Impnit,  und  von  al- 
ler öffentlich  verkauften  liegenden  und  fahrenden  Habe 
werden  J und  § Procent  erlegt.  In  den  beiden  letzten 
Nuineru  werden  Todesfälle  merkwürdiger  Perfonen 
uud  neue  Bücher  und  Landkarten  angezeigt,  welche  in 
Amerika  herauskommen,  auch  lind  dariun  allerlev  iia- 
tiftifche  Nachrichten  gefammelt.  Von  den  neuclten 
atnerikanifchen  Schriften  find  Williams  Hiftonj  0 / Ver- 
mont, und  Sullivans  Hijiory  of  Maine  zu  kurz  abgefer- 
tigt. Ihr  Inhalt  verdiente  einen  ausführlichen  Auszug, 
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weil  Riefe  und  ähaliehc  Werke-  iu  Deutfchlae.d,  immer 
Seltenheiten  feyn  werden..,  Unter  den  Todesfällen  br 
merken  wir  nur,  dafs  der  bekannte  Ueueral  von  Stn? 
beit  bereits  den  2S  Dec.  179!  uiid  den  fteu  Febr.  1705 
der  letzte  Eigemtuimer  von  Kulylvamen,  Johann  Penn 
ein  Enkel  des  erßen  Stifters  diefer  Provinz,  geft'orben 
Jlt.  Sein  Eigenthuinsrecht  auf Peufylvanien  var.l  ihm 
wirkl ich  nach  der  Revolution  abgekaufr;  ob  ihm  aber 
der.  wahre  Werth  des  Landes  bezahlt  worden,  daran 
haben  wir  grofse  Urfache  zu  zweifeln. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LirEAAftotsemciiTft.  Altorf  , b.  Meyers  Difiirt.  inaugnr. 
med.  de  inlcrpretibut  Hippocratis  gravtis , auctore  Paul 
Corot,  freu,  Norimb.  1795*  6 4 S.  g.  — - Di*  Freunde  der  al- 
ten griediifcben  Literatur  erhalten  hi*rr  ein  fahr  angenehmes  Ge- 
fehenk  von  einem  würdigen  Schwirr  des  gcJehru-n  lln.  Ackir- 
fmntn,  er»  YVerkcben,  welches  mit  ungemeiner  Sorgfalt  undSach- 
keuncnjfs  abfcefafei  ift.  und  woraus  Rec.  gern  gefleht , manches 
gelernt  zu  haben.  Die  Btfcheideiihcü  de»  Vf.  ill  fehr  rühmlich, 
und  fodert  den  Rec.  auf.  ihm  dadurch  feine  Achtung  zu  bewei- 
sen. dafj  ct  einige  Bemerkungen  miuhetlt , die  ihm  beym  Lefcu 
-beygefalleu  find,  und  die  vielleicht  dem  Vf.  nüuJith  feyn  können. 
Zuvörderfl  hatte  Rec.  gewünfeht,  dafs  I Ir.  P.  eine  etwas  befte- 
rc  Ordnung  gewählt  hätte.  Die  F.i  Mitteilung  der  Ausleger  des 
llippoerotes  nach  den  Secten  ift  zwar  an  lieh  recht  gut,  allein  fie 
kann  nicht  durchgeführt  werden,  uird  hat  hier  den  Ucbelftanjl 
veraulafsc.  dafs  fi'Incmon  Siditc»  und  andere  ganz  ifulirt  erfchet- 
4nen,  die  doch  der  chrouulogilchen  Ordnung  gemäfs  au  eiuem 
andern  Orte  ihre  Stelle  hatten  bekommen  muffen.  Auch  unter 
den  Grammatikern  find  einige»  die  eine  andere  Stelle  verdienen; 
z.  B.  Arurnudorus  Capito , von  welchem  Guten  (C omm.  in  Hipp. 
*de  fraeturis , p.  $72.  ed.  ßlfil.  grsec.)  Dinge  auftihrt . die  nicht 
bloß»  grammatikaiuch  Und.  Dann  fangt  der  Vf.  mit  dem  Dioklet 
von  Caryfttis  an»  da  doch  fchon  ’JThcß'utus , Hippakrates  Sohn, 
hieher  gehört.  Er  fammelte  die  zerflrcnten  Schriften  feines  Va- 
ters, und  fuchte  fie  hie  und  da  durch  Zufit *e  zu  erUniern.  (Ga- 
fett.  Comment.  5.  in  JHpp.  epidem,  Üb.  VI.  p.  510.  ) Jley  ebcu 
jenem  Viertes  hat  Ur.  Preis  cs  überfehen  , dafs  er  ein  Buch  **4» 
tmXtepun  fehrieb,  worin n Hipp.  ri(i  erklürt  wurde,  ( Ga • 
Jen.  Comm.  3.  in  Hipp,  da  articul.  p.  615.)  Herophilus  full 
nach  dem  Vf.  fchon  einen  Begriff  vom  Saitgaderfyftem  gehabt 
haben»  weil  er  annahm,  dafs  der  Luftgeift  der  Schlagadern 
durch  die  Haut  allenthalben  angezogen  werde.  Rec.  findet  in 
der  angeiogeuen  Stelle  (Galen,  au  fanpuls  in  arter.  fit  ? p.  223.) 
blofs  das  Wort  7r*»T*£ofc»,  aber  von  Ilantgefafsen  ift  nicht  die 
Rede,  uud  eben  diefe  Meyuung  fahr  tibi  au  demfelbvu  Orte  Ga- 
len dem  Hipp.,  dem  Plifionicus , dem  Praxagoras , dem  Pltiloli - 
utus  und  pv^iuf  «AAcir  au : alfo  kann  Herophilus  nicht  der  Er- 
finder diefer  Idee  feyn.  Mit  dem  Herophilus  fingt  eine  neue 
Art  zu  commetuireji  au,  die  befandet*  unter  den  Empirikern  Mo- 
de wurde,  und  wovon  uns  leider  der  Vf.  wenig  oder  gar  nichts 
Tagt,  da  doch  Galen  an  vielen  Orten  zeigt,  wie  diefe  Leute  den 
Hipp,  bearbeitet  haben.  Warum  der  Vf,  hier  fo  ftrenge  die  Em- 
piriker von  den  Dogmatikern  abfandert.  begreifen  wir  nicht.  So 
wie  Ilcroplulur  ein  halber  Empiriker  war  (Guten,  meth , m ed.  üb. 
III,  p.  63.)»  fa  waren  es  feine  achten  Anhänger,  Mantias , Dac- 
chius  und  viele  andere.  \Vas  den  Baechius  bettiflft , fa  will  ihn 
dir  Vf.  für  keinen  Empiriker  gellen  laden  , und  halt  die  Stelle 
(Galen,  comm.  in  aphor.  VII,  p.  32g.)  für  corrupr»  wo  es  heilst: 
Hccfiktx  C Hm*x**9r , 'HpexAu^er  rt  hmi  Ztvfu  ©i  ipnnpxH, 


Schulze,  4er  nicht  wufste , dafs  Herophilus  auch  den  Hipp,  com- 
mi'iitirt  habe,  las  deswegen  © Hg© QiAh*s  BxttXnor » mit  Schulze, 
yillaifun  und  H.  Preu.  Allein  Herophilus  Cummetitaricu  find 
ja  da,  in  der  Maiiandifchen  Bibliothek:  und  alfa  mufs  man,  da 
Galen  hier  gewifs  den  Herophilns  mit  unter  den  erapirifchen  Com- 
mentatoren  , fa  wie  den  Bacchius,  neunen  wollte,  nach  Kec.  Be- 
duttkeii, »leien:  lluuxuoc,  . . Unter  den  Em- 

pirikern, die  der  Vf.  aufftibrt.  vermifit  Rcc.  folgende:  Serapion 
von  Alexandrien,  hatte  ebcu  fo  heftig»  als  Hervphilnr , gegen 
den  Hipp,  gefchrieben  (Galen,  de  fubfigur.  empir.  p.  126.)  IHe~ 
nodos us  {Galen.  Comm.  3.  in  iibr . de  articul.  p.  625.)  und  An- 
dreas vou^  GaryRus,  ein  Zcitgcnodc  des  Bacchins  (ib.  p. 

Warum  führt  doch  der  Vf.  Beim  Zeuxis  noch  dre, hhishulVfehvn 
narmux  Smyrnacit*  an  ? Rec.  dachte,  es  wäre  erwiefen,  dafs  diefe 
Münzen  grofsvniheils  auf  keine  Aerzte  gefchlageii  worden.  Statt 
dvflTen  hatte  er  das  Vaterland  de*  Zeuxts  angeben  können.  Kr 
war  atr*  Tarent.  (Galen,  coimu.  I.  in  Hipp,  epid.  Itb.  VI.  p. 
442.)  B*ym  Mncmon  Sidites  begeht  der  Vt-  eiaen  grofse«  Feh* 
ler.  indem  er  ihn  a patria  Pumphiflium  «leimt,  und  hernach  un- 
ter den  Gramm« liker  11  Pamphitum,  Ahxandriae  onuvt,  ArifiuS* 
chi  ujfecLiin  aufiuhrt.  Hatte  der  Vf.  die  klafUfche  Stelle  (Gaten. 
Comm.  1.  in  iibr.  III.  epidem.  p.  411.)  genau  augefeben,  fo  wur- 
de er  gelcfen  haben«  dafs  Pamphilni , (nicht  Pamphylus,)  ein 
Arzt  ans  enter  Stadt  in  Jndun,  der  ebenfalls  der  Oleophami lehrt« 
Secta  zugedtfn  war,  die  Charaktere  zu  den  Büchern  der  Epidc- 
tnieen  in  einer  Ilandfchrift  zugefchrieben » oder  geordnet  habe 
( *. ) welche  dem  liotrrnans  Krergeces  gehörte. 

fa«  n fiifiAiot  Ti  w llnAtumtv  reu  ivi^yrrcv  kä ninret , * 

Uvtovt  ( ) öixfovxrptfCjr  vt©  Titas  i«rtc w IT«<u^«A©v» 

n ystos  fx  irtAtus  Irimtf , HAto^umou  Ii  r»i*  uirieti.)  Liefen 
Pamplntus , der  aifa  kein  Grammatiker  von  Profaniun  war,  ua- 
terfchcidet  Galen  farg faltig  vom  Mnrmon.  Uebef  d-?n  letztem, 
fo  wie  über  Galen«  Art  zu  commenttren , hätte  noch  viel  Nütz- 
liches gefagt  werden  können.  Unter  den  fpatern  Commtmato- 
ren  hüte  vor  allen  noch  der  aufgeklärte  Eklektiker,  Philag r in tt, 
zu  Valens  und  Valent mi.irrs  Zeiten  genannt  werden  mufTen  , der 
gleichfalls  einige  hippokraiifche  Schrifttni  vortreflich  ans! elfte. 
(Philofiorg.  hijl.  erclefiaji.  Hb.  VIII.  c»  10.  p.  524.  ed.  Headmp. 
Snld.  vol.  III.  p.  597.  ed.  Ktifler.)  Auch  vermifit  Rec.  den 
J*hilofapbeu  Dnmafctus  ■ des  Stmplicius  Lehrer,  defien  Comirtcn- 
tarien  ober  die  Aphorismen  Geh  in  der  Fa rifar  Bibliothek  linden« 
und  endlich  fehlt  Johann  aus  Alexandrien  , mit  dem  Bcynamen 
latrofophißa , aus  dem  fechftctt  Jahrhundert , dcHen  Comnema- 
rien  iiner  die  Aphorismen  (fol.  Venet.  14S3.)  Rec.  vor  lieh  liar. 
Sie  find  aus  dem  Grtechifchen  in»  Arabifche,  und  aus  diefevn 
ins  Lateinifche  ubcrfetzl.  Rcc.  vermuthet,  dafs  eben  diefer  Jo - 
Iiaitxrf  der  berühmte  Plii/opoUMf  ift.  ( Abulfarag  thron,  fyr.  p. 
Ä5.  ed.  Kirfch.  fyr.)  S.  24  ift  Gatenum  ft.  Givtriam  gewifs  ein 
Druckfehler,  fa  wie  S.  45.  Ptolamtnis  ft.  PtQlatianj.. 
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BgRi.iw,  b.  d.  Hemusg.  u.  in  CoinrnilT.  b.  Lange? 
Aflrommifcket  $eM*th,  ftir  das  ifjnhr  *798 . nebft 
einer  Sammlung  der  nrutßen  in  die  njh  onomi fchen 
Wijfenfekaftm  finfcldagenden  AMiandlwigen . ßiob- 
' achtungeh  und  frachrichtm.  Mit  (tenclunhnhung 
der  Kouitß.  Akad.  d.  WifT.  berechnet  im  ul  lieruu*- 
‘ gegeben  t'on'^J.  E.  Bode.  Aßroiloin  und  Mitglied 
der  Akademie,  Mit  j Kupfertaf.  1795.  244b.  gr.  g. 
(1  Rthlc. ) ' 

Im  J.  »798  ifl  in  Deurfchrtand  nur  eine  Mondfinfteruif» 
zu  mTheiL  Achtbar ; Mars : wird  com  Monde  bedeckt; 
Odern  g.  April.  — Die  inliakrek'lu»  AbtumdliMigei* 
welche  auf  die  EpUetctrkleu  folget)*  enthalten:  j)  Le- 
obaAnuug  eines  fünffachen  Streifen  auf  dem  Sazuru, 
»00  Dr.  Her/cAel  tu  Slough  nahe  bey  Windfur.  (Aua 
«len  phiiof.  Transact.  1794.)  Herfchel  fand  ruerlt  am 
Il.Now  1793  init  .einem  ficbcufüfsigen  Keflector  und 
der  Vergrößerung  sgj  den  füiliichei)  Streiten  am  So- 
lu rn  io  luof  kleinere  getheüf ; zwev  lind  heller,  drey 
dunkler,  ihre  Deutlichkeit  iA  veränderlich.  Er  bemerkt 
die  Analogie  mit  Jupiter,  der  auch  viele  parallele  Strei- 
fen hot,  und  ebenfalls  wie  Saturn  fielt  fahr  fchncll  um 
feine  Achfe  dreht.  Der  merkwürdige  .Sttcif  (atnmt 
Saturns  Doppelvinge  ilt  durch  einen  HotzAich  abgebildet. 
Auf  Jupiters  grofsten  Trabanten  wandte  II.  die  Verg ro- 
fscrnng4goo  eines  aofüfsjgeu  Rcflectors  *n,  und  fchatzte 
ihn  f des  Unausdurchmeffers  (mithin  etwa  von  1 Sec,). 
Dhfem  Au  Harze  hat  Hole  noch  Bemerkungen  über  die 
von  Hrrfdul  gefolgerte  Rotation  des  Saturos  und  über 
defien  Doppelring  beygefügt.  Die  Rotation  aus  gewif- 
feu  periodisch  wiederkehreuden  Graden  von  Deutlich- 
keit oder  Dunkelheit  der  Streifen  gefchloffe» , ilt  10 
Stunden  16  Min.  0.4  Sec.  im  Mittel.  Saturns  fünf  al- 
tere Trabanten  fahH.  noch  mit  ßofachcr  Vergrufseruug 
des  iofüfsigcn  Keflectors.  2)  AQronotnifche  Beobach- 
tungen von  Piaszi,  Prof,  in  Palermo,  aus  defien  Si  hrift: 
Deila  fjircala  Afirmomica  di  Palermo  etc.  in  II.  Fol.  Ban- 
den gezogen.  Es  fiud  Beobachtungen  des  Monds,  ei- 
niger Acquiuoctien , der  Schiefe  der  Ecliptik,  der  Pla- 
neten mit  Tafeln  verglichen,  Soonenfiultcrnifie  und 
Srernbcdeckungen . Beflimtsung  der  Polhohe  und  Lan- 
ge von  Palermo.  Die  Strahlenbrechung- zu  Palermo 
fand  P.  in  der  Hohe  45°  aus  feinen  Beobachtungen  56", o 
und  nach  einer  fpatern  BeRimmung  57",  2.  Bradley 
fand  56",  g zu  Greenwich.  Schätzbar  ilt  auch  das  Ah- 
weichungsverzeichnifs  von  34  der  vornebmlien  Sterne, 
das  mit  ähnlichen  neuern  Beltimmungen  eben  diefer 
Sterne  durch Maflcelyne,  La  Lande,  Calfitji  und  Barry 
verglichen  .werden  kann.  3)  Bedeckung  einiger  Fix- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


Aeme  vom  Monde  und  aßronomifche  Nachrichten  von 
Cafella , kunigJ.  AAroaom  in  Neapel  Der  Kernig  will 
hier  eine  neue  Sternwarte  erbaueu  lallen.  4)  Die  Monds- 
iinllcrnifs  in  der  Nacht  vom  3—4.  Febr.  1795  zu  Erlangen 
beobachtet  von  Hufr.  Maifer.  5)  Beobachtung  der  Pol- 
hohe  zu  Harclield  mit  einem  zweyfüfcigen  afirun.  K reife 
avoin.Gr.  t>.  Bnild  iiiLundou.  Aus'Mittagshohen  der  Son- 
ne und  einiger  FiKiterne,  auch  aus  Hohen  der  Ziege  un- 
ter und  nher  dem  Pole  ilt  diele  Boihohe  51  Gr.  36  Min. 
9*  54  Sec,  Die  Beobachtungen  find  mit  mußerhafrer Ge- 
nauigkeit gemacht,  auch  die  Strahlenbrechung  dabey  be- 
sonders unterfuebt.  6 ) AAronomifthe  Beobachtungen, 
aut  hier  kunigl.  Sternwarte  zu  Prag  1794  angeitcllt  von 
AiaohnHus ßav td.  Es  find  Stemhetleckungeii,  dieSou- 
nenliniteruils  vom  31.  Jan.  üppofitionen  des  Mars  und 
•Jupiters*  letztere  auch  voraj.  1793.  Verfinfterung  der 
Jupiterstcabantet).  7)  Metliocie  für  die  Berechnung  der 
Länge  jus  .Sternbedeckungen  von  Prof,  lierßner  aus 
Prag.  Die  Fori  nein  werden  etwas  zufammeugerogen, 
weil  iw  die  Aufluchung  der  Lange  und  Hohe  des  Neun 
zigtteij  erfparen ; lie  erfoderu  aber  gerade  Auilteigung 
und  Abweichung  des  Monds,  und  geben  für  beides 
die  Parallaxen.  Wie  dabey  der  Fehler  der  Tafeln  iu 
Abweichung  und  geraden  Auffteigung  des  Mondes  zu 
finden.  UinAaudliche  .Anwendung  der  Methode  auf 
die  Bedeckung  des  Aldebaran  27.  Marx  1793  zu  Paris, 
Prag,  Wien,  London  - Doverflreet  und  Oxford,  g) 
Del)«'  die  tägliche  Aberration  der  Geftirne,  TOoCiurt 
rer.  Fortletzuug  eines  im  I.  Supplementbaade  zu  den 
aftrouomifchen  Jahrbüchern  crfchicnenrn  Auffiitzes. 
Der  Vf,  vergleicht  Eulers  Formeln  mit  den  feiuigen, 
und  unteriüiht  hier  noch  die  tägliche  Aberration  der 
Sonne,  der  Planeten  uud  Kometen ; fie  iA  überall  we- 
nig beträchtlich,  aufscr  erua  bey  Kometen  vot»  gar  zu 
ftarker  Abweichung.  Bey  Planeten  und  Kometen  ilt 
weuigfiens  derTheil  unbedeutend,  der  von  derBewe. 
gung  des  Beobachters  herrührt,  der  andere  Theil  we- 
gen Bewegung  des  Geltirns  ift  immer  fchon  ira  Calcut 
der  jährlichen  Aberration  mit  cingcfcldoflen.  9)  Me- 
ridiauunterfchicde  von  Paris,  Viviers,  Manuheitn,  Li- 
licnthal,  Gotha,  Berlin  und  Prag,  aus  der  Bedeckung 
Jupiters  vom,  Monde  7.  April  1792  hergeleitet,  von 
Warm  in  Nürtingen.  Die  fbnft  bekannte  Lauge  von 
Mannheim  uud  Gotha  beftatigt  lieh  auch  durch  diefe 
BeAimmungen.  10)  Berechnung  der  Störungen  de* 
Saturns  und  Jupiters  durch  den  Uranus,  vou  Wurm. 
Perturbationen  des  Uranus  durch  Jupiter  und  Saturn 
haben  mehrere  AAronomeu  berechnet;  hier  wird  un- 
terfucht,  w ie  weit  letztere  durch  den  neuen  Planeten 
gehört  werden.  Jupiters  Störung  durch  Uranus  gebt 
bbcbltens  auf  1",  3;  eiuc  beträchtlichere  leidet  Saturn 
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von  i g",  ’*>  Für  di  elc  ift  hier  olneTafel  zur  Gleichung 
der  Sarurn>Iin»e  bererhnefi  1 1 ) Anflufung  einer  «ftro- 
noniifthen  Aufgabe  voj»  TtcHbley.  Sie  bcifst:  nenn 
rlrey  Stube  veflchiedener  Hohe  in  de»  Punkten  A.  B.  C. 
auf  einer  horizofitalen  Ebene  Tenkrecht  gefteBt  werden, 
und  die  Schattenl'pitze  de*  erden 
Puukte  B und  C , des  zw  eyten 


dritte»  durch  A geht,  di«  Abweichung  der  Sonne  und 
die  Polhöhe,  oder  Tag  und  Ort,  wo  dies  gefchehen 
ift,  zu  finden.  Schonten  und  Newton  geben  gcunwtrfc 
fche  Auftofungen , Tr.  hier  eine  nftrooomifche.  is) 
Aldebarans  Bedeckung  vom  Monde,  zu  i.ilicnthni  g, 
Nov.  1794  beobachtet  von  Öbcramtimmn  Dr.  Schroter. 
Durch  ein  fiebenfüfsiges  Teleskop  mit  74  Vcrgröfseruo- 
gen  wurde  das  Liebt  des  Sterns  in  der  Nahe  des  Ein- 
und  Austritts  nicht  gefchw  acht ; der  Stern  verfchwaatl 
und  ward  wictler  fichtbar  innerhalb  J hörhftens  J Zeit- 
fecundc ; fein  Durchmeffer  kann  aifo  nicht  über  J Sec*, 
betragen,  und  mtifs  eher  noch  kleiner  feyn.  13) 
Andere  aftronomifche  Nachrichten  von  Dr,  Schroter. 
Das  a7ftlfsiffe  Scbraderfchc  Teleskop  gewährt  auch  bey 
felir  ftnrkeu  Vergröfserungen  noch  die  gröfste  Deutlich- 
keit. Wiederholte  Wahrnehmungen  über  Berge,  Däm- 
merung und  horizontale  Strahlenbrechung  auf  der  Ve- 
nus. 14)  Berechnung  des  Uitterfchied*  der  Meridiane 
von  Paris,  CalTel  und  Mannheim  aus  Sternbedeckun- 
gen, fninmr  einer  berechneten  Mondsbeobachtung  vom 
kurfürftl.  Aftronom  Henry  in  Mannheim.  Seit  der  An- 
näherung der  Franzofen  am  Ende  des  J.  1794,  welche 
häufig  auf  den  Thurm  der  Sternwarte  frhoflen , ging 
H.  nach  Rußland;  fein  College  Barry  blieb  znriiekt 
die  fchonen  Inftruineofe  find  indefien  in  Kiften  gepackt* 
1$)  Methode  der  Erfindung  der  wirklichen  Strahlenbre- 
chung inir  einem  aftronoinifchen  Krcife,  vom  Graten 
von  llriihi  in  London.  Eine  vortreffliche  Anwendung 
der  ganzen  Krcife  auf  einen  fo  feinen  Gcgcnftaud.  Es 
wird  nnrh  gewifTen  Regeln  uud  an  Beyfpiclcn  gezeigt, 
wie  man,  wenn  des  Beobachters  Hohe  Tiber  dem  Meer« 
bekannt  ift,  die  ßradlcyfcbe  Refraction  auf  die  wirk- 
liche eines  jeden  Orts  rcducircn  kann.  Auch  eine  Nach- 
richt von  I ronghton,  welcher,  ft.vtt  der  Silberfaden  im 
Augennetze  des  Fernrohrs , die  noch  feinem  Fäden  des 
Spinnengewebes  von  der  Dicke  kaum  des  viertaufend- 
ften  'J'heils  eines  Zolles  mit  gutem  Erfolge  braucht.  16) 
Formeln  zur  Bcltimmung  der  Breite  eines  Geftirns  aus 
ar.wcy  Hohen  deflelbeti  und  derZwifchenzeit  der  Beob- 
achtung von  Prof.  Kitigel  in  Halle.  Der  Beweis  für 
Dome«  Verfahren,  die  Breite  zu  finden,  wird  genauer 
entwickelt,  uud  die  Methode  felbft  dadurch  in  helleres 
Liebt  gefetzt.  17)  Aftronomifche  Beobachtungen  zu 
Danzig,  von  Dr.  Koch.  Berichtigung  des  Mauerqua- 
dranten,  Beobachtungen  des  Saturus  und  Uranus,  ihr 
Gegctifcheiit  im  J.  1794,  Danziger  Pulhöhe.  Neue 
Stundentafeln, • hauprlä,  blich  für  die  Schiffahrt,  hatDr. 
K.  bereits  zu  berechnen  angefangen;  fie  lehren,  aus 
gleit  heu  aber  unbekaunreu  Hohen  zwey er  Sterne  die 
Zeit  auf  weuige  Secundeu  genau  zu  finden.  lg)  Aus- 
züge aus  dem  Tagebuche  der  Berliner  Sternwarte  tue 
1794  von  Kode.  Unter  andern  wird  durch  neuere 
Kacbfuchungcn  am  Himmel  beftiMigt,  dafs  ilamftced» 


Nr.  34.  im  Stier  fehle,  undUrafttts  gtfwefeu  ffyo  muffe. 
Ip>  .Jic  Lambm't  Methode,  deti  Fehler  in  der  Stellung 
eincaMitfagsfcrurohrs»  und  dieYerbeffcrung  der  beob- 
achteten öurdigange  zu  linden.  (Aus  der  CfnmoiJTmcc 
des  tevtps  1792.)*  >’ao)' Etwas  über  die  Det  imijeiwSc»-' 
len  Stabs  durch  die  limg  des  Quadranten',  -von  Bode.  Lifugft  habfcn  tieu»- 
durch  A und  C,  des  * (ehe  Mathematiker,,  noch-  vor  den  Franzofeu,  die  Ein- 


führung der  Lircimalrindieilcing  des  Quadrant**  weg*» 
ihrer  mnmiichfaltrgen  Vortheilc  empfohlen,  auch  zirm 
Thcil  durch  Vorarbeiten  zu  erleichtern  gefücht;  eine 
■der  ncAtefte»  iolcher  Arbeiten,  über  1000  Quartfeiten 
enthalremle  Tafeln,  Tiat;  im  J.  1704  Prof.  Schmidt  in 
Schw  erin  an  die  Berliner  Akad.  der  W'ilT.  ciogefandt. 
Und  noch  immer  lind  manche  Kenner  der  W »Heule  baft 
der  Meyrtiiug,  ehrt*,  fo  viele  Bücher,  Tafeln  u.  f.  w. 
durch  Jas  neue  Syftcm  unnütz  gemacln  wurden,  foV 
cbes  dennoch  aus  wichtigen  Gründen  vorzuziehen 
Wäre.  Bode  giubt  hier,  nachdem  er  das  Prujcrt  zu  ei- 
ner Handausgabe  rrigonoiticlrifcher  Tafeln  im  Deciinal- 
fyftem  wieder  aufgc^ebeti,  alsMuftcr  des  letztem  einft- 
Weilen  einige  kurze  Tafeln,  welche  ibeils  zur  Vtrv,  aud- 
laog  der  Grade  , Minuten  und  Serenaden  des  Sexago- 
fimalfyftems  in  das  neue  dienen,  tbeils  die  Sin.  Cohn. 
Tang.  Cotaug,  und  deren  Logarithmen  Tür  einzelne 
halbe  DecimM grade  enthalten.  Mit  grofsem  Eifer  und 
Koftruaufwina  wird  die  neue  Decimnlciiitheilung  von 
der  frau  zu  fliehen  Regierung  uulerftützt.  Der  Ingenieur 
Pronii  in  Paris  läfst  die  Siuus  Air  einzelne  10,000 
Theile  des  Quadranten  (ungefähr  30  Sec.  im  Sexagefi» 
ronlfyfteui)  bis  zur  22  Decimalftelle  lammt  den  fünfte» 
Differenzen,  die  Logarithmen  der  Sinus  uud  Tangen- 
ten für  einzelne  100,000  Theile  des  Quadranten  (erws 
3 Sec.)  bis  zur  12  Decimalftelle  mit  den  zwc\  ten  Dif- 
ferenzen, die  Logarithmen  der  gemeinen  Zahlen  von 
I bis  200,000  nuf  12  Decimalftetlcn  mit  den  erftea  und 
xweyfeti  Differenzen , und  die  Logarithmen  der  10,000 
erften  Zahlen  auf  25  Decimalftcllen  bereihucn.  Man 
hat  15  Rechner  deswegen  angefetzt ; eile  Rechnungen 
werden  zwcyroal  gemacht.  Die  Nation  tragt  die  heften 
des  Drucks,  und  der  Satz,  der  Tafeln  gefchieht  in  me- 
tallenen Formen,  die  beftändig  aufbewahrt  werden. 
Nach  eitler  Idee  von  Didnt  wird  jede  Seite  der  Tafeln, 
nachdem  fie  aufserft  gettan  corrigifr  worden,  zufam- 
inengehjthet ; fo  ift  beym  Abdrucke  kein  Verrücken  d«r 
Typen  zu  beftirthtcu.  21)  Gedanken  über  die  Urfachen 
der  Lkhtnbwechslungen  veränderlicher  Sterne,  von» 
Efblaiidmarichull  von  Halm  in  Remplin.  Es  wird  die 
Hvpotbefe  angenommen : das  Litht  ift  kein  ftetiger 
Strom,  fondern  aus  Theile licn  zufammengefetzt,  di* 
fich  in  gewilfen  Zeirintervallcn  folgen ; giebt  es  nuxa 
ftnrke  Abwechslungen  in  der  Gefcbw  iudigkeit  de« 
Sterns,  oder  ändert  fich  die  Richtung  des  Lichts,  nach 
welcher  odeh  gegen  welche  der  leuchtende  Körper  fich 
bewegt,  fo  miifs  diefer  bald  heller  bald  gofeh Wächter 
an  Klarheit  erfebeiuen.  22)  Noch  einiges  über  die  Däm- 
merungen der  Mond-  und  Venusatmofpbarc  von  Dr. 
Schr.  tt.-r.  ( Zufutz.e  zu  oben  Nr.  13.)  23)  Aus  La  Lam- 
de's  Gefchichle  der  Aftrouomie  von  1794.  De  Lmnbre 
und  La  Place  arbeiten  au  ausführlichen  Berechnungen 
der  Storung  aller  Planeten ; auch  di«  Mondatafeln  lof- 
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/deo  Sicrioen  einer  Revolution , weiche  Europa  erfebüt- 
■-pjfcrse,  fcir  i7S9'in  def  vSliHe  der  Nacht  einWerk.un- 
; tfMptwrneo,  oh<1  «iluntcrbrc  hea  fortgefotzc,  dai,  wie 
"%SciK , der  Attroootuie  künftig  .feRr  nützlich  Ic'yu, 
und  aiPet»  Rev«4utk»n4u  uotzen  Mj-d  itl  tiü-oftie* 
Verzeichnifs  voir-ge^oo  hier  neu,  wovon  bn  Jul.  1731  • 
■ft  hon  39,000  beobachtet  »arca  Auth  noih  etwa* 
«teutfeh  \yill  L a Lunde  lernen,  blnfs  »in  die  Berliner 
aftrctnomii  ’nin  Johrbüc her  verliehen  zu  können.  ( Dar- 

Sit der,  auch  ein  Artroiioin,  hat  cs  in  der  nämlichen  Ab- 
iclu  fchwi  vor  mehrer»  Jahren  von  einer  facldifi-bcn 
Datnc  gelernt.)  Zugleich  will  i fl  Lande  tue  «inen  Pro- 
feflfor  der  deutfehea  Sprache  im  Cofiege  de  Fr  mct  zu 
Paris  bei«»-  feyu.  24)  Die  Zeit  de  lichtbaren  klein- 
fteit  Lichts  von  Algol,  in  den  Jahren  , ;•/>.  97.  98  aus 
den  Tifein  voraus  berebnet  von  Boiir.  ■:)  Vcrmifchte 
aironomilltie  Nachrichten  und  Bemerkungen , aus 
Briefen  von  Prcd.  Maller  in  Schwelm  in  der  UrafFclnft 
Mark,  Summier  iuSto.kbolm,  SJur.vLr  in  Kiel,  Päii't 
in  Palermo.  Grat'  r.  B riihl  in  London,  r»u  ilnhu  in 
Reroplin . und  Ln  Lande  in  Paris.  Ein  Schraderfches 
fiebenfüfidges  Teleskop  kommt  auf  320  Inder  bullfteii). 
Cour.  7.u  liehen  Zu  London  ha-,  "a./“»,  der  Sohn, 
«in«  Fabrik.  von  Zeittneiferu  angelegt.  Die  Admirali- 
tät hat  fehon  einige  r.ur  See  verlaudt,  und  nach  einem 
Rapport  des  Admirals  Elphinßon  gab-  einer  derfclheu 
die  Lauge  von  St-  Crux  auf  iy , der  »adere  auf  4 Zeit- 
fecundea. 


Wo.  19.  JANUAR  J 79fr. 


«5« 


PHILOLOGIE 

Tvtrr.ie  , itrd.  Schäfetifchcn  Bnchb, : Paufanioe  Grnt- 
tiae  ilcJciiuJio.  Gractc.  Recenfuit,  ex  codd.  et  aliun- 
«le  einemlamt  0»».  FrUer.  Faciuf.  Tom.  1.  1794. 
592  S,  l'.  Jf.  1795.  yigS.  g.  (3  Rtblr.  lagr.) 

Hundert  Jahre  find  veröoffen,  feiidrm  Puuiaui.is,  dic- 
(rr  dem  Antiquar  und  iiiftoriker  gleich  wicktigcSchrift- 
ftettcr,  feine  letzte  Ausgabe,  die  dritte  gricchifche,  er- 
lebt hat.  Dcfto  mehrern  Dank  verdient  Hr.  F.  durch 
die  neue  Bearbeitung,  welche  in  traeiir  als  einer  Rück* 
ficht  alle  vorhergehenden  zutü.k  lufst.  Der  griethifebe 
Text  des  AUias  ift  bisher  der  einzige,  welchem  die 
fpaiern  Editoren  folgten;  doch  haben  fte,  und  unter 
ihnen  vorzüglich  SySbu/g,  gewifs  einer  der  gelehrte* 
fien  und  frharffiauigßen  Philologen  aller  Zeiten,  auch 
Kk.'i 'i  aus  CafTaubons  Bemerkungen,  vieles  getban,  um 
offenbar  verdorbenen  Stellen  ihre  Beinigkeit  entweder 
bermftellen  , oder  doch  wenigdens  die  Lefer  auf  Lü- 
cken und  auffaliende  Fehler  hinzu. 1 eilen,  und  durch 
«aeift  glückliche  Coojecntrea  die  wahre  Lesart  zu  be- 
zeichnen. Eine  neue  Recenfio»  kann  auch  Hr.  F. 
nicht  liefern;  er  benutzt  zwar  durch  die  Gute  des  lln. 
Hrt/m  die  Varianten  von  zvvey  Handft  briften , einer 
aus  Wien,  der  andern  aus  Mofcau;  aber  diefe  weichen 
weift  nur  in  Kleinigkeiten,  die  die  Hand  desCopiften 
verurtöiht  haben  kann,  von  dein  gewöhnlichen  feste 
ib,  oder  beftatigen  aufs  böchße  hin  und  wieder  Syl- 
burgs  .Mutbtuafsuugen.  Doch  auch  dfefcs  bleibt  fchon 


Gewinn  für  den  Griechen,  well  mit'  fielen)  Rechte 
«»fluche  Lesart  als  acht  aufgtnommen  werden  ionuie, 
die  bisher  nur  in  einer  Hotd  ihren  Platz  find.  Aufser- 
dem  bringt  Hr.  F.  uicbts  in  d*n  Text,  was  nicht  of- 
ieubar-das  Zeichen  du.  Wahrheit  an  Ikh  trügt.  Sein 
«igties  Verdirnft  beliebt  aber  vorzüglich  in  Verheil« 
rang  des  Textes  durch  richtigere  luterpunktton , wc 
durch  wirklich  mehr  als  eine  Stelle  ganz  anders  als 
vorhin  11  die  Aiigen  fallt;  in  der  genauen  Angabe  des 
Inhalts  bey  jedem  Kapitel,  (keine  geringe  und  keine 
leichte  .Sa.  he  in  eitlem  Schriflftcller < den  d«r  vorlie- 
gende ötolf  auf  lautend  uilzuLnmpeuliangcude  Gegen- 
Hunde  berumwirft ;)  In  der  richtigem  Erklärung  und 
Ueberfetzung  manches  dunkeln  Perioden ; und  endlich 
in  den  häutigen  Citateu  anderer  Sthciftifeller , welche 
von  der  nambslien  Sache  fprevhcn.  Schon  Sj  Iburg 
und  Kuhn  forgten  hieriun  tiir  das  Bedürfuifs  ihrer  Le- 
fer, aber  eine  fleiisige  ücgenciitanderhaltung  belehrte 
uns,  d.tl’s  Hr.  F.  ans  dem  eignen  Schatz  feiner  Belefen- 
heit  und  feines  I leif-es  noch  vieles  beyzuftigea  gewufst 
hat.  — Schade,  dals  wir  der  uetteo  Attsgebe  nicht  un- 
fern uneingefchrankten  Bey  fall  fchenkeu  können.  Viel 
lei- ht  lag  es  in  dem  Pinn  der  Buchhandlung,  dafs  das 
Werk  1b  coinpendios  als  möglich  ausfallett  füllte,  oder 
was  es  fonft  feyn  mag;  kurz  wir -veriniffeu  in  ihr drey 
wel'emliche  Dinge.  1'  Viele  Anmerkungen  der  Küb- 
ttifclici)  Ausgabe.  Es  ift  wahr,  manche  kouoteu  ohne 
weiters  wegbleihcn , aber  es  fehlen  auch  mehrere,  di« 
zur  wirklichen  Erklärung  des  Buchs  gehören.  2)  Die 
kurze  Dsrftellung  von  dem.  was  mehrere  Schriftlicher 
anders  als  Paufauias  erzählen.  Citirt  find  die  Stellen 

Sröfstentheils,  aber  der  Lefer  kann  oumöglicb  bey  je- 
ein  eiuzeluen  Falle  die  angegebenen  Bücher  durch- 
laufen; er  will  gedrängt  beyfaiuineu  linden,  was  über 
die  gegebene  Materie  vorhanden  ift.  uud  erft  wenn  er 
die  Abweil  hung  für  tt  iebtig  genug  halt,  wendet  er  lieh 
an  die  übrigen  Schriftfteller.  Es  gehört  unter  Weff«- 
liugs,  Heyne’ s,  Schweighaufers  H.mptverdienfte,  auch 
liieriao  für  das  Bedürfnifs  des Uuterfuchers  geforgt  zu 
liehen;  und  da  Kühn  diefe» Gegenitand  nicht  vcriuch- 
lafsigt,  fo  bleibt  feine  Ausgabe  neben  der  neu  eilen 
noch  immer  brauchbar.  3)  Die  fehlende  In  reinliche 
Ueberfetzung.  Es  ift  wahr,  P.tufjma ■ tnufs  unter  die 
Zahl  der  Schriftfteller  gerechnet  werden,  welche  der 
Anfänger  der  gricchilcben  Sprache,  weuigftens  der 
Schüler  nicht  lieft;  man  kann  von  detn  Manne,  der 
ihu  za  benutzen  fucht,  die  erfoderlichcn  KcijutuilTe 
vorausfetzeu.  Aber  fo  immer  ift  dies  doch  der  Fall 
»ichr;  lelbft  der  Kenner  trift't  hier  und  da  auf  eine  Stelle, 
wo  er  auftulst,  die  ihm  weuigftens  auflallt,  bey  der  er 
fehen  will,  wie  der  Ueberfetzer  lie  fefste,  foilte  es 
auch  nur  feyn,  ura  ihn  in  Gedanken  zurechte  zu  wei- 
fen. Ata  w caigften  aber  foilte  die  Ueberfetzung  bey 
diefer  Ausgabe  i'ehh-a,  weil  die  Noten  fich  haulig  auf 
diefeibc  beziehen , ihr  die  Bahn  vorfchreiben,  die  fte 
hatte  halten  füllen,  oder  einen  verfchiedeneu  Geliebt*, 
puakt  angebeo,  aus  dem  die  Worte  des  Textes  muß- 
ten gefafst  werden.  - — Wir  waren  im  Begriff  einzeln 
die  Stellen  durchzugeben , wo  entweder  Hr.  F.  gute 
VerbeflTeruogea  aus  leinen  Codex  geliefert  hat,  z.  B. 
Ta  » As»- 
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faftä&ivqy  Hart  dein  $lpherf|pn  AmktAiA'Ji;  oder  wo  ml-  "clitis  in  fWaem  eigi':»ein-rJjtj<hs'p6iitigr  'zii  tlwui.ii 
nuthig  bemerkt,  wird,  daft  der  Codex  ftiitt  yri  <i»  *4  JÜier  di«;  Rey.  imtlste.d.-ulurt  h mb 'Blicht-  vvwoeto,  jiad. 
nüf Xst  d»  fielt;  odir  difs  bgy  ifein  AIfcsr  Acs  tmbekin}ii-.-  fil.r  «as  in&Alig^iiMieajn* 'tarn  zum  • 

teu. Gottes  zu  Athen,  tfie  Steife  der  Apofiel  Ciefchttlye  Tadel  desAurb»  ge.fw«£.  ftiÜyjiJ  wird  wohl  Ilri  ly,  (o 
nicht  bemerkt  wird;  <l»(k  snete  Perioden  rtrtmgPt  er-  '» tviR-jeddr. Renner;  tti«-flWcJtr-in‘i«deni  ciaailuca  füi- 
klart  find  als  vortii.n  , andere  aber  R.  B.  .&£$•  ,'fcea  fiijdeit.  , IniGanteu.iaaMitiU^Ausgabc  efefc  liotu-.t-" 

wo  die  F.rklar’oug  aninnmif,  dafs  rtotenJöiu4»E| -iftu  * tn”c u , ; der  RilelhApit  untl:  dem  .Sobariiiun'c  des  ge- 
Krieg  gegen  den  Antiuchus  gegen  alle  ft  h waAc^J'i <*•_ ,.  lehrten' ^U«i.  ,JV  Elp!«.-  ,^fi|?li;  der  Jieützer  t.lgr  Kubui- 
t ii:/.en" des  per®  ben  Keichs'ltaüh'erhaufcn,  gegeti  die  Xliew'hqnu  fic  bey ' viele«  UiitWitic innigen  I:  iu;u  eut- 
flarkeru  aber  Armeen  .aipjjeft'hiclp  habe.-  Uic  ■.  hehren,  -VW.  siurt'eb  i mebt  . überlebet«  zu  bem«rkoti, 

Umnoglithkrit  der  Sache,  f«  wie  der  Stil  dgjjf  Paula- , tlafsi  Hr.  Ft  die  lii.ü  bu/Vtvfi^e»- zeri&eueten  Erklarua- 
nias,  verlangen  eine  giwz  verfchiedehe  Ueb^rMzuuf'k':  gen  nytjercr'phiiiilogi't) , vutfbgliih  Lia)  o«  s Koten 
Ptolemiius  ' Knickte  • in  alle  Provinzen  des  pcr/Kc-lten  7.11  ln  "Apollo tlerus»  ge^.üi  hjarur/.r  babp ; rniniier  fle.üig 
Reichs" Leut*  ab,  tmj  dteBefenleftabcr  dcrfelbcp  eegfh  aber  iljö  Arbeiten  de*  'Meuchas.  uud  u»itL  uepiper 

» * r>  - ' r.  f ;.r  . 'v  . „ • n:  _•  »ri  •«  . . 


ihren ■ Monarchen  in  Bewegung  zu  fetzen;  die  Schwa- 
chem fotlteu  durch  Rauberluufeu  das  Land  unlieber 
machen,  die  Starkem  Armeen  entgegenilelleu : und  lf> 
wurde. der  Angriff  auf  Aegypten  vereitelt , wcilAutiq- 


P nlmera  acerilhUtottci,  Hefr  zyvey  Tb  eile  eutlul'en 

acht  Bücher  des  Paufaniaa,  tlie  twpy  noch  fehlenden 
mit  den  nudugen  Regiiter»  wird  der  deiue  liefe«!. 
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KLEINES 

Seiner  Kuksie.  Paris,  b.  Mindern  .•  LcsDctrmt  au  Gan- 
ge Commitfitimair*  de  Lheare.Titi  hiltorique  en  ün  acte,  en  prüfe 
melc  d’«riettf*.  ‘ Parole»  de  il.  J.  Jlfurjollirr , muliquc  de  Ua- 
liuihtc.  Aiuiee  dt  la  Republ.  3.  50  S.  g.  ( jo  Sous.)  — Eins  von 
.den  eefajtü'ön  I'rmiuC :wi  des  f raopllifcheit Tbdittrf , dir  bey  der 
Auftuhruiic  ihre  \VUkü:ig  nidit verfehlen  können,  avenu  aneh 
gtrich  die  itren^e  Kritik  nuuehes  an  ihnen  vermifsi.  Der  Schau- 
platz  ift  gines  dcr  Parifcr’StaarsgcfanguilVe;  aber  mit  «Tk-m  Sdua- 
elerhafwd  wird  der  iÄtifchs'ierrerfchonr.  KuhretideAuftriitewceh- 
fein  nüt  fröhlichen,  fogar  komilchen  nicht  uiun^civehni  ab.  Gleicli 
in  der  .erAenSceue  feben  wir  die  Gefangene»  im  Garten  des  Kau- 
fes vgrfiminefl,  wo  einer  unter  ihnen  (ein  uubarnheriiacrSchwa- 
ricr  auS'der'Provini)  die  übrijecn  mit  Ertablnng  feiner  Gefchichie 
verfolgt.  -Waa  lie  muri,  in  ein  lärmendes  GeMlfrlijuifpieJ, 
das  man  auf  diefan  Tag  anpefetii  hat.  Ein  einziger  Grfanr>uej-, 
von  Etunmer -und  Sorge  f«r  dia  Sein 'gen  nitdcrgedritckt,  niimht 
au  diefer  StinumtOH  keinen  Theil.  Abs  aiu  guter  Engel  erfcheinc 
ihm  der  1 leid  des  Stücks,  Q gngt  — ein  wail.rer  jovialifchcr  Eur- 
fchc,  der  für  eine  kleine  Belohnung  vön  den  Gefangnen  zum 
Vcrfthicken  gebraucht  wurde.  Diefer  Gange  ift  derWohlihaitr 
der  ganun.  ungluchlichon  I aaulio.  Zu  jedem  Dienltc  bereit, 
der  ibr  ScbiclRal  erleichtern  kann,-  Opfer»  er  endHch  mit  der  lie- 
be rswurdigften  Gulmüthigkeit  feinen  ganzen  Reichthum,  ein 
kleines  mit  Mühe  zufammengefpartes  Kapiial,  tan  die  Bcfreyniig 
des  Gefangenen  tu  bewirken,  die  von  nerbeyfehaffung  eiucr  recht- 
feriigonden  Urkunde  ahhangt , und  ihn  zu  feiiieni'  vorherigen 
Gewerbe ' nitiif  h tu  fuhren.  Nichts  ift  dem  yf.  befter  gelun- 
gen,. als  die  Scene,  da  die  Gattin  und  Kinder  de»  Gefangnen 
ihn  in  der  Ferne  »m  Fchfter  feilen.  Cange  verflicht*  ihnen  die- 
fen  felmlichen  Wunfch  tu  erfülleu.  Er  .fingt  ein  Liedgiten  , das 
dem  Kerhennetfter  b «krönt  ift  und  keinen  Verdacht  erweckt. 
Nach  diefur  Melodie  mafltn  Freu  und  Kiudcr  einen  Gelang  au- 
llimmtn , um  «Jen  Gefangnen  an»  Fender  xu  locken.  Nörh  ver- 
birgt ihn  eiue Gartenmauer.  AJle  JJeuern  »n  Cange  hinauf,  .fte- 
hen  auf  frineh  Schultern , hahgeli  an  feimn  llaarhn , wiiJcen 
nach  dem  Fenfter  mit  dm  Hdnden mit  VeiGen  Tüchfrn' — 
endlich  fehcn  Ee  ii«d  werden  gefehen.  jley  ein  Cm  Vf.  ( der  das 
Herz  fo  ru  beftechen  weif«,  vetgifil  mau  leicht,  wpa  ey  hier  sind 
da  noch  half*  leiden, kennen,  um  den Geift  mehr  tu  brlriodiceh ; 
■ß  etwa  iuchr  Manoichfaltigkeit  in  de»  Chirahuru  der  GeXaw- 
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gelten,  m.-jir  induidualilat  iu  dem  Jäerkertneiftcr,  in  Coafr 
ieJbft,  mehr  WahrfchuiuUchkeU  bey  der  E«h*hruag  des  Xeik«;- 

mvifters  gm  Ende  u.  dgl. 

VrwMttcBT»  Sonums.  httolßuii , h.  Jteüll  t Eet 

der  h'-ni;  muß,  int  im  Hrrtoptlmn  i'Jaiz-Kni’iirg,  avoraua  der 
zu.  wadi-tiueiiten  (dichtuiO  Gebäuden  iinrntliehrlichc  Trefa  zube* 
reitet  wicif.  Zum  Trubrapche  fa  chpr - bayirifchro  Bauden  und 
de»  ganzen  DotuuUfums  Eitshhabens.  Durch  den  pfjlzbayeri- 
fchen  Ingciiieurliauptmann  Curt  vm  Cafpcn , als  Entdecker,  - n 
Unter ricln  ftir  lieuiu  Mitbruder  in  Bayern,  ivpj.  jgS.  fr.  8.  — 
Die  Abfichz  de»  Vf.  mag  fejir  gut  gewefen  feyn,  allein  die  Aua- 
iuhniug  derft  llnui  ift  a .ifscrft  mittrlmaftig.  Dar  Vf.  hatte  durch 
«ine  kurze  Ankündigung  feiner  Entdeckung  in  einer  vaterlandi- 
fciieii  Zeitung  n.  dgl.  Ccir.cn  Zweck  njgleicb  beCier  eertiefu. 
Hey  feinem  nieJirjäiirlgCn  Aufenihalte  iri  den  Nii  deriamjen  lernte 
der  Vf.  die  groben  Vofihnile  des  'IValfra  beym  WalTerfaau  !. cn- 
am.  Da  ar  nun  in  leiu  Vaieriaiul  rairuckkam  und  fand , duA 
niair  ti(li  lies  nt  \V*fTcfbau  , ftatt  des  Trafsiuori»;]*  eine*  CcwentS 
aus  hrifsem  Kauf  uud  ZicgeJmcfil  .bediente,  fo' bemühte  er  lieh 
Traf*  aufziifuchen : er  war  auch  fo  glücklich  einen  Trafa  bey 
/(evnti/ort  unweit  Oeningen  im  Ries  und  darauf  auch  in  derGe- 
guiid  s on  JVouau-würtW  in  dem  harßenthum  Wailerftvin,  eine 
Vierulftuudc  von  dcmDorfe  .Mauern  au  der  bgyvrif eben  Graue, 
und  al-ihim  noch  im  II-  zogLiiuni  1’faU- Neuiuwg  Traf*  zu  ent- 
decken. Anf-rf  divfer  Enttleckungagerchiehte  enthält  diefe  Ah- 
hatldlkitg  anrii  nocii  einige  prskrifclre  Regeln , wie  der  Traf*  Jzu 
Rrbrauclit  n fey,  tv eiche  beuttifen.  «lafs  dgrVf.  ein  befferer  Prak- 
tiker als  Theoretiker  fe>  ; de  um  irr  kann  lieh  wieder  deutlich  aut- 
drücken,  noch  hat  er  auch  i ciue  wtlTtnfelj»fiJich*Bcgrif«  von  den 
Gcgeufi.iiidcn , über  uvlcitc  ec  fchrcibt,  wie  CcTion  dcr  Titel, 
noch  mehr  aber  derfr.hali  diefer  Abhandlung,  beweift.  Fulgeii- 
•de«  Wird  «jnre*  Urtheil  hinreichend  bedingen : „Er jftrAkfchnitt. 
Worinn  reit  der  Hefchaftahm  dt!  ha  hieb  er  m Huven  betuuum 
.Dtfffleihi  die  Ilcdt  feuri  uhh4,  4-  I-  Ai  id  es»  grufur  Uulerfchird 
fuijc/ie*  Dujt-  und  Ft  uerdufißei*.  Er/?  er  er  ui  ria  todirr  Körper, 
tu eUher  re«  den  JfhUelirn  Ilcßandtdieiltn  der  IT  ußirt  cutjiehi  rte. 
< und’  ff.«.  Per  Fnti-edultßti*  ijf  rfb  am  Haften  Kult.  Schlackern 
■und  yffchciheiln  zu/ommange/wjee»  FT’efen,  n>  rauher,  dnntH- 
■ graue*,  auch  gellt  Itru’lfchter  Settu  etc. 
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arzketgelahrtheit: 
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PitsT»  b.  d.  Gebr,  Slhüi  ; Ayhorjfmi  ekyoliti<itnt!lica,  fitzende  Lebensart,  daher  muffe  die  Mediciiialpol 
auititorum  f(iin/notfi^cob«yjBVit  Etandfitua gcfundp  und  einladende  SpatztergÄage  fwgiB 
Med.  Prof.  P«ft.  i79{.  t^6  S.&  ‘ 


Unter  deu  mancher!«)-  Qr&ndeti*  «'riebe  den  Vf.  -u 
einer  eignen  Ausarbeitung  eines  Lehrbuchs  u r 
die  inedicinifche  Polizeywiffenfchaft  bewogen  haben 
können , und  wovon  die  localen  wühl  die  beiten  feytär 
mögen  > verniuthea  wir  (dann  er  felbft  hat  fich  darüber 
nicht  erklärt,)  von  unferm  Yf.  doch  tlfeMeyBung  nicht, 
llebenftrrits  Lebrfatze  bedurften  feiner  Verbefferung. 
So  wenig  Rec.  fonft  auch  dafür  ittj,  dafs  ein  Buch  1> 
teinifeh  gefchrieheo  werde , worinu  fo  viele  0tuge  ver- 
kommen, für  welche  die  tömifetae  Sprache  keine  Wor- 
te haben  kann,  £o  will  er  des  Vf.  EinEsil  fein  Lehrbuch 
ia  diefer  Sprache  abzufafle«,  hier  doch  nicht  rüge«, 
denn  dazu  taffen  fich  freylich  in  Peil  locale  Urfarhea 
rermuthen,  und  dann  war's  auch  möglich,  dafs  dies  la- 
tetoif'-  he  Lehrbuch  einer  Wiffenfcha/i,  die  ihre  eigen- 
fbüiniuhe  Evidenz  uns  Deutfchen  zu  verdanke»  hir, 
dem  Ausland  einen  deutlichem  und  yüllitaodigern  Be- 
griff von  diefer  deutfchen  Vermehrung  und  V er  voll, 
komraung  der  Arz»ey«iffeafehtft  im  allgemeinen  Sin« 
des  Wons,  geben  und  verfebaffeu  konnte.  Schade 
pur,  dafs  des  Vf.  Latiuitat  fo  fchwerfullig  und  oft  auch 
iocorteciidl  Deu  Titel;  Aphorifmi  kann  nur  die  Form 
entfchuldigen,  denn  der  aphoriftjfche  (reift  fehlt  ganz. 
Eine  vollständige  Inhaltaanzeige  erwartet  hier  wohl 
niemand,  doch  will  Rec.  das  eigene  des  Vf. , das  ihm 
hie  und  da  aulftiefs,  angeber».  Pie  Definition  von  der 
medicinifchen  Polizey  (§.  t.)  ift  zu  weit.  Unmöglich 
kann  fsch  di*  Medicioalpolizey  auch  auf  die  öffent- 
liche Befurgung  aiks  deffen  erftrecten,  was  dem  menfeh- 
lichen  Körper  vorteilhaft  ift , (ad  procurauda  tuaecun- 
que  rmqhumeuta  cvrporca)  fonft  müfste  fie  auch  ai*  gan- 
ze Strafsen-,  Feuer-,  Korn-,  und  Crirainalpolizey 
u.  d.  m.  umfefiVu.  Sogleich  nach  diefem  §.  i folgt 
mit  dem  J5.  a Caro  circa  muktplicatioitem  civium  rem 
qm  (oajugakm.  — Perfonen , die  fich  verehlicheu 
svolleo , füllten  ihre  Fähigkeit  zur  Volksvermehrung 
dem  .Magistrat  durch  Verfkherungsfcheine  (fideiufftone) 
der  Eltern,  Vormünder  oder  der  Aerzre  darthun.  Weil 
man  jetzt  vertnittelft  des  Strinifihe»  Beckentneffera  gjt- 
a*»u  bcftitnnieu  könne,  ob  eine  badklichte  Weibsperfoa 
zur  Geburt  eines  zeitigen  Kindes  fähig  Cey : fo  fty 
die  Fraget  ob  einer  dazu  unfähigen  Perfon  die  Ehe  zu 
unter  tagen , oder  ob  ihr  die  Wahl  awifchen  ewiger 
Jungfraufchaft  und  der  Verbindlichkeit  zu  lallen,  fich, 
wenn  fie  fchwauger  werden  füllte,  dein  Kaiferfchaiu 
A-  L.  Z.  tvjfi.  Erft  er  ümd. 


Cura  fern  frminti,  gravidemn,  }u:er 
Der  weibliche  Körper  erfcnlaffe  durch  eine 

izec  für 

gefunde  und  einladende  Spatziergiage  forgen.  Ein 
llausvater  deffen  Weih,  ohue  ärztliche  Hülle  in  der 
Schswngerfchaft  ftirbt,  oderabortirt,  follegeftraft wer- 
de». Cura  infantum.  Unter  den  Rettungstnitteln  todt- 
ftheinender  Neugehohrncn  uenut  der  Vf.  auch  dt* 
plötzliche  Begiefsen  der  Sthjamtheile  mit  Waffer,  Die 
Aeltera  deren  Kimfer  ohne  Hülfe  eines  Arztes  Serben, 
füllen  geltraft  werden.  Es  muffe  auch  dafür  geborgt 
werden,  dafs  das  Saugen  der  Kinder  nicht  länger  als 
«in  Jahr  daure , da  die  Befchatreuheit  der  Zahne  in 
diefem  Zeitpunkt  auf  feilere  Nahrung  zeige,  und  da- 
mit auch  keine  neue  Scbwaogerfchafr  verhindert  wer- 
de. lu  Fuidlingsh  ufern  füllen  die  Kinder  iu  den  er- 
fteji  Jahren  unter  tten  Augeu  eines  befonders  dazu  in- 
geftrilten  Arztes  von  unterrichteten  Frauen  gefjperfet 
werden.  Auch  ift  der  Vf.  mit  der  Sitte  im  Vaugirard 
nicht  zufrieden  , dafs  da  ein  durch  geheilte  Gehurts- 
ire ge  susgebohrnes  Kind  feiner  fonft  noch  veqerifchen 
Mutter  zum  Saugen  übergeben  w ird,  weil  das  Kind 
von  dem  der  Milch  mitgetheilten  Queckfilher  aagegdf- 
fea  »der  durch  die  Warzeu  der  Bruft  sngeifeckt  wer- 
den könne.  C-ura  rri  abariae.  Cura  victus  aeimalis. 
Die  Mütter  füllte«  ermahnt  werde u , dafs  lic  die  zur 
Nahrung  der  Kinder  bellimmte  Thiermilüa , nur  von 
bekannten  und  treuen  Perfonen  kaufen,  damit  fie  be- 
ftatidig  von  der  Griuadhcit  der  Milch  überzeugt  leyn 
koaneti.  C-ura  ric tus  vegetaHUs.  Der  Menfch  körnte 
wohl  ohne  Fleifch,  aber  nicht  oha®  PS;auz,*iKuft,  le- 
ben. Nur  das  angefreffeue,  in  die  Lauge  mauuich fal- 
tig aufgefprungeue  und  iuwendig  graue  Muttckwu 
fev  uogefutitL  Es  füllen  eigene  KornaatTeher  augriietlt 
sverdeu  , die  in  jedem  Jahr  die  Zeit  der  Aern:c  bo- 
(Uiameti,  urtbeileu,  ob  eine  Verderbnifs  derfeltien 
ftatt  habe  oder  nicht,  und  imer.iem  Fall  auch  die  Art 
und  Weife  «»geben  müfetea,  wi»  das  Koru  davon  be- 
freyet  oder  <:en  fchädlicheu  Felgen  vor  gebeugt  wer- 
deu  folle;  clpbey  könnte«  fie  auf  die  Mühlen  Obacht 
habe« , dafs  ds  kein  verdorbenes  Koru  gemahlen  wer- 
de, und  zugleich  auch  die  Befihaftenheit  der  Mühlen, 
das  verkäuflichen  Mehls  und  Brods  untcrfucheu.  Cura 
potMum.  Cura  vaforum.  Cura  ertemi  emyenit.  Aule- 
«tng  der  BädoT.  Verbot  der  Schminke.  Cura  veftium. 
Ver&it  eng«*  Kleidung.  Etu .fitirung  einer  gefunden 
Kleidenracht  durch  gutes  Beyfpiri  der  Vorgefctzten, 
und  Anleitung,  dafs  die  Jugeut!  uch  Jufsurft  leicht  be- 
kleide. Cura  regionis  et  domiciUarum.  Cura  avertenda- 
rumUteßomm  et  mnrbor um.  Die  Polizey  muffe  dü-Sub- 
llanze u gefctzinalsig  beftimtaen , welche  für  Gifte  ge- 
XJ  ' halte« 
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halten  werden  feilen.  Mattifus  Idee,  die  Hundmatb  'dionff  mit  dem  t&ndhacbV  »eulich  am&zen  f0  wie 
durch  Vipernbifs  zu  heilen,  verdicndTfrufm.-ikfarakcit.  es  dies  fVodtuc  erweiterter  Erfi^ng  eines  %tt  m- 

• - oT,  ; . ... 

Cap.  I,  htm  AUgemeJse  Bmoknern 

diriotr itfmlkh ‘über  Natur  unübitz  die&r  IMSbk'beit, 
‘»an- grdfueutheilti:  oüs  Mangel  ai>  muiromifthru 
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Our*  ai«tc»d<miin  c»ntagi»n,.r*;  contagh  p 'fli!cntie.lis  ; 

pcßis;  coMagii  varißtr. r.au.  Dii  Ausdrtrtftüng 
eines  Blarferkranken . fein  Aiti.  m , die  Pockenftippen; 
die  ferdfe  Flüfsi^keit,  und  der  Ed-tr  in  der'Tflartrr; 
auch  der  Blfltterichurf  belitze»  dtö  antVi  kt-rWfc  Kraft» 
Das  nultcekmde  Miafiua  kinge  lieh  mrrfre ßWlidili'okP 


htwitnlffcu  lartpe  vor^onnte}  tig,,  UBd  mogebende 
Haute  der  Iftide.  titoe'riolb  uwl  nachher  aufserhalb  <ler 


ten,  ah  die  Seinrindecken  lcheu«!itretTliirre ; es  Weihe . ' »WcWtlite ;•  ßhytHldtonvdes'  Waffetbruchs  ln  den  Zel* 
' i'-le  Jahre  noch  kriftig,  Blntterkranke  ko  nuten  e,i  ,lz  nv.ifff-rbtu  h tlitfUr.  <e-t . fontm*)  und  den  Sackwaffcr- 
über  einen  Monat  Jonfr  verbreitern,  ond  «usg'jgrobehe  . brüt  h \hijdr:  **$*$}. . . Alle*  wörtlich  . wie  im  Hand- 
Elaherleitlicii  noch  nach  vielen  J -bren.  CwrA-tcmlrt  bueite-  '~  Vom'&tiUrtxnjßrtrttcli  tUt  Hodenfiuks.  ’tL-.n 
contogium  htis'rcucme.  Cma  rti  medicae.  Ein1  Geheim- . ZitttliKItoogi dc/Fetbcn  »«'»*«  nichts  fo  dienlich  aefou 


mittel  fijDe  nicht  anders  als  einem  gcgemvartigi-nKr.iB' 
kcis , oder  auf  fchriftlUbe  BelRtnmung  der  Krankheit 
gegeben  werden  dürfen.  Ctrra  circa  ajphqcticos.  t ’vrei 
moribandomm.  De  inagißrctu  p<)liHat  tneJkee.  Dicfe 
Anzeige  reicht  wofil  hin,  den  Inhalt  der  Buchs  und 
au<  b einen  Thcil  feines  Wcrtlvs  ein  zu  leben.  Die  Be- 
handlung der  Materien  ift  lieh  nicht  gldtch , mantlies 
zu  weitiebvreifig  und  hlehcr  gar  nicht  gehörig.  Z.  H. 
die  t6  Di',  über  die  Hundswurti  , die  über  das  Ver- 
fahren bey  Scheintodfen  , manches  zu  kurz  oder  ganz, 
übergangen.  Z.  B.  die  Sorge  für  die  Gefundbcn  der 
Gcuiüfe,  des  Salzes,  der  Oelarteu  . der  Gewürze,  die 
Abhaltung  der  Kratzanftecktmg,  Vorkehrungen  gegen 
Viibjcrankheiren  u.  f,  w.  Indeffen  mufs  man  dem  Vf. 
Migrltchen , dals  er  dos  Neue  in  diefem  Zweig  unfirsr 
lyunft  fo  ziemlich  vollftnndig  fcenut;  es  wunderte  da- 
her den  Rec. , dafs  er  nichts  \ om  Nutzen  des  Kohlenpiif- 
vers  zur  Vertilgung  des  Mephitifmus  der  Abtritte , und 
zur  Verbeflorung  «Trs  faulichteiV  Waders,  nichts  über 
die  Rettungsgenithfi  haften , bey  ins  Waffer  gefallenen 
Porfocen , und  nichts  ubsr  die  Erdbaüer,  bey  vom 
Blitz  getroffenen , anluhrt. 

»iHBuaw»,  b.  BeB  u.  Losnes,  b.  Robmfoir:  A 
Trtatiß  0»  ttie  kgdroctk,  onjarcactle,  an  cctftfr 
nd  c*ji0t>  dtfeufa  of  the  tefiis  by  Beujam.Biä,  F. 
R.  395  5.  g.  mit  4 Kupf. 

Im  VArberklWe  giebt  der  Vf.  die  Gründe  an,  wes- 
wegen er  feine  Gedanken  und  Erfahrungen  über  die 
angegebenen Rrankheifen  dem  Publicum  in- einem  eige- 
nen Bnchc  Jetzt  wieder  übergiebtr  dn  er  dies  l’thon  im 
erfsen  Theile  feines  Handbuchs  geiflan  hat.  Der  Haupt- 
grnnd  ift,  der  wietfer  aufs  Neue  aufkommenden  Ope- 
ration des  Wäfferbrüelis  durch  die  Einfpritzung  ferne 
Gi'grngrüitde  entgegen  zu  fetzen,  und  dar«  K iiebung 
der  übertriebenen  Fnrcfit  c er  der  Operation  durch  den 
Schnitt,  welche  die  Meiden  für  diele  fauftere  Methö- 
de  ge-vatm,  fie  zn  vertlrtegeu.  Auch  das  Kapitel  vom 
Fleffcbbrucbehot  betfaehtlicheZufatz*  erhalten.  Das  Ver- 
langen mehrerer,  die  'erwähnten  Kran  Wieiten  der  Hoden 
in  ei  uem befondern  Buche  befehrirben  zu  febn,  welchem 
der  ¥f.  auch  willfahren  zu  müffaa  glaubte,  mochte  bey 
deutfehen  Wundärzte«  und  bey  dem fc her  Oekonomie 
Schwerlich  dringend  werden.  Bi«  Zutat/.«-  und  Ver- 
befferutigcn  betragen  nur  ein  Fiiultheil  des  ganzen 
Buchs.  Wir  werden  ße  nach  durchgängiger  Yerglei- 


tb-rr.  als  rtrie  Atifidfung  vnn  Sol.  emmer:.  jß  i.i  aq u. 
JngiJ,  Iti;  iiuil  nerf.  in.  « tj , oder  einen  Orcy  von 
Bcwmelkruuien  mit  ^kkhen  Tbeilcn  \VafTcr,  Wein- 
fllig  und  Brauiitcw  ein.  Helbnders  das  erfte  Mittel  hat 
B.  jetzt,  auili  bey  andern  Arten  des  Wafferbruehs, 
•uigcunminee.  Dies  id  da.«  einzige  neue,  alles  andere 
unverändert;  ro  z.B.  iit  bey  Wunden  der  Harnröhre, 
welche  Infiltrationen  in  den  llodenfeck  rerurfiuhen, 
das  doch  fo  heJIfainc  Eiulegoa  des  Katheters  übergan- 
gen; Mohnfalt  wird  fehl.. Jwweg  ab«  ein  Faulnifswidri- 
ses  Mittel  empfohlen.  IW  IVnJftrbTvüit  dtr  Schti  Un- 
funt  der  Th  ?,-n.  Dicfe  hatdioir.cidcnZaßttz«  erhalten. 
In  feltuen  Fällen  fühle  mau  «Sie  Hude  bey  diefer 
Krankheit  auch  an  andern  Orten,  als  aro  hint  rn  Thcile 
der  Gefe&wulft.  B.  fand  dies  jl; ||ode  war 

auch  aiu  vordem  und  mittleren  Tb  ile  an  du  Seheidcn- 
haut  beleftigf , als  Folge  einer  du,-  ’ Queifelning  ent- 
Aaudeiten  Entzündung.  — Der  Rath  . vor  Einftolsrn 
des  7 'wikart  erft  phien  kleinen  jEinfchuitt  «Innli  die 
Ilnut  zu  machen,  ifi  nun,  wie  billig,  Ulofi»  liir  den 
Gebrauch  des  runden  Troikart  ciugefchnukt.  Die 
Aufiofang  von  SaU  ammo».  $j  in  tuet  tiin  uod  Jpirit.vin. 
net.  aaa  §iv,  jpnal  tugiieh aingefehbgcn,  weiche Keoie 
zur  Radikalkur  eitipliihlen,  hat  B.  in  met^  als  2oFaI(ea 
varfucht,  aber  nie  mit  beKindenn  Glocke,  fn  einigen 
Fallen  fehlen  fie  dk*  Rückkehr  der  Krankheit  etwas  zu 
vcrzögvni , wenn  tlas  Waffer  vorher  sbgozapft  war. 
Eben  fo  wandte  er  eine  Salbe  Bus-Oel,  Kaoipber  und 
Ilirfcbiiotngeift , oder  Kantharideniitiklnr  und  andre 
reizeude  Uinfehlage  nach  Abzapfung  des  Waffers  an» 
indem  er  von  ihnen  nicht  Einfaugnog  des  Wallers  er- 
wartet, aber  doch  gU-.ibt,  dafs  fie-  vielleicht  eine  gefin- 
de  Em/uiultrug  der  (lode  uudfo  eine  Radikalkur  her- 
rorbringen  könnten.  — Ein  Kali,  da  man  verfrumt 
batte,  die  linde  von  Anfang  an  in  der  aufgefchnitte- 
»ei*  Sdieideahaur  /urüek  zu  halten,  und  umn  fie  nach- 
her gnr  nicht  zurirchbringpo  konnte,  Io  dafs  lie  nuf-er- 
halb  derfelben  blofs  mit  der  Narbe  bedeckt  wurde. 
Man  Ibll  deshalb  •.  on  Anfnug  an  die  VVundlefzen  durett, 
Hefrpflalter  und . wenn  lie  lieh  dark  zurück/ ielieu,  mit 
der  blutigen  Math  zulammen  haben.  — Nun  eine  wär- 
mere Empfehlung  der  Opermion  durch  den  St  hnitt,  wozu 
der  Vf.  jetzt  durch  vielfältige Erfskrung  (ich  berechtigt 
fühir,  da  ihn  zur  /eit,  als  er  fein  Handbuch  Abrieb,  «lio 
Vorftchr,  init  welcher  Potfund  A.  von  derfelben  fprachea, 
noch  etwas  zuruikbndt.  Die  Gefahr  hänge  lediglich 

▼on 


[tfuiruci  f.a^.HtlüCsg  , aad  'dldtfc  tufee  »esn  m feiner  - wegen  das  Sehet  noch-  c-nigcr  Zeit  w ieder  limrne. 
' ’uewalt,  :TDie'  Länge  'des  Schuots  vermut  frv  nicht,  .(Vom  Mofs  äußerlichen  Gebräu  die  der  Saltniakauflu- 
■we»a.  er  nttr  nicht  ,dcr  Belieft  igung  dvFSaEi-iil^huut  fung  envaru-i.e  ja.  iifyr  der  VC.  fclion  Entzündung,  und 
an  de»  Teflikd  zu  ttl»  kditiair».1  wodurch  Ce  gerne  i-  ' oc  y der  Eitilpritzuiig  iriilc  der  Geiz  do.  ii  diele  Theiie 
nigUefffehr  Aach  wird.  : Aber*  dweH  zu-jfljirkot;  Ausc  ui  um' ton  bar.)  Karle  fey  Mof*  deswegen  dafür  tinge- 
ttopfen,.  durch  reueude  Salben  iß»d  ifcIMl  ‘durch  den  uoiumen  , ueij,  y,  m er  -Will  in  feiner  Schrift  geltcln, 
Ton  Pu/t  angcrotbeueii  troike.ufet)  -Verbund  werde  Co  er -einen  ftühÄE  emgc-tf-tu-Mtvci  VYiderwilka  gegen 
oft  zu  dark-  wesvyegeu  er  ich  eerf.l.iudei’ui  Jahren  dpii1  Svhnjg  ha  he.  — D,t.  Gelinge  ül  unverändert, 
die  iu  die  Scheidewhaut,  zi»  fi  Wcfeodö-oLapiVilier).  rah  _Xouh  in-norr  will  ß.  von  der  Kur  durch  innerliche  Mit- 
rutera  Oele  oder  C erat  heftreiche.  Aut  die1«*  Art,  bab«j,  tc!  nichts  \,  iflcii.  Kec.  f.i h : . ! >er  muh  neuerlich  cim-i 
er  nun  die  ÖperstiüU  #8  löf  fcjankru  verneinet,  do»  Fall,  wo  die  K:  ukb-it  rheuitatilib  war,  und  frohzri- 
in  einem  Alter  vmv.3— 7j  J*hreu -weceo , und  vo  vollen  U;;  jtcgef'.-.-vn  Uiepburctif.  ü.  1 . Mitteln  wi  h.  i.uheici- 
diefen  £ey  keiar*  einmal  io  . LcbenSuc-i'ijhe  .gcweiVp*.  _ geu  \\  uilira  zwar  uiciicrkuiu.  ihuen  daun  i.i>«  rii  „i-. 
oud  nie  wäre  die  Kraokhcit  wierbtr' gekuunnett.  IW,  und  danreuü  wich. — Zu  Jlarke Entzündung  Rill  dun  h 
den  letzten  60.  die  er  auf  die  helichni-fcf-;!«  Aut , nicht  ‘-ches  fo  gut  gehoben  werden,-  als  durch  rc-ichli-  hr 
trocken,  verbunden,  bahrt  er  liar'.seinAd  nötMg  ge*  Knetung;  hier  find  Wirkung  und  Urluche  Mr.ndi 
habt,  üiut  /.ti  lallen.  In  gihz  S.W  I.m-l  habe  mau  islt.  — Der  Sclnjitt  durch  das  Fell,  ohne  cs  in  eine 
alle  imdere  Methoden  verworfen,  und  operire  feit  20  1 -tut  aufzuheben,  iit  doch  etwa,  unfichcr.  — Vomier 

Jahren  bkili  durch  den  Schnitt,  und  deuiioch  habe  er  Ayd  i.w  im  linuhjacke.  Unverändert,,  un  i fu  auch  die 
vciu  keinem  gehört,  dar  da  rau  geftorben  wäre,  und  alo:.  Unitte  vom  ZeUentticißtrbruch  A-r  Sdamenjiranges  und 
• Burvoit.4,  die  einen  Rückfall  bekommen  lvwten,  und  vu.t  ^c.hicaß'trbnuh  da  Saaaienfirjiiges. 

diefe  waren  nicht  fürgfiltig  verbunden  gcwclcn.  Er  Cop.  1L  l um  Blut  brache.  B.  Iah  ihn  2 mul  r..v  b 

halte  es  daher  nicht  für  wichtiger,  als  das  OefThen  dem  Abzapfen  des  Waderhruchs.  (Dur. h den  (io 
eines  gewöhnlichen  Abfccdos.  — Dum  vou  der  Me-  br.u.  Ai  des  gewuhulicheu  Troitart.  Jtntt  decs  l.m  c*d  E 
thode  der  pltjfprvtzuug.  Nicht  Mo.nu  habe  fio  r.ueril  1 ■ cu,  wurde  er  wahrfcheiulicb  vermieden.)  ln  dem 
vutgofchUgen , fonderu  LmnMvt  zu  Marfcitlc  1672.  1 wenn  eine  langwierige  Blutergicf.uug  in  d-u 

der  eine  ftarke  Auflofung  des  SubUjuhtS  in  Kalku  cfler  il  IcnlacK  d.-n  Kranken  bis  zuin  Tode  ab/t-Urt,  man 
dazu  nahm.  Die  beite  Flü&igkcit  dazu  febeiuc  der  . ■»  . •irriilcncUefais  nie  ht  finden  kann,  und  uach  China 

Wohl  zu  fey n , Klaret  oder  Burgunder  mit  ; oder  u.-d  V itriull.iure  das  Bluten  (fehr  begreifliche  nicht  auf- 

oder  Portwein  mit  } — J Wader  verdünnt.  Am  bollert  h rt,  hatte  B. ii»  llondh.  die  Kaftratiou  angeraüicn,  da 
kann  man  fie  mit  einer  Flafehe  vou  elafliichein  Harze  er  van  aber  zwc)inal  gefehen,  dafs  auch  (liefe  nirlir 
eiofpritzeu,.  an-  welche  ciu  Röhrchen  angefebraubt  ifl,  ’ > • < . auch  Ahr  begreiflich , da- die  Blutung  ja  nicht  gj- 
das  inan  durch  die  Scheide  desTro^i.irt,  mit  welchmu  r.uh  aus  der  Hodc  kam)  hat  er  das  Zutrauen  dazu  cV.v- 
das  Walter  abgezajifl  hat,  hier  einbringr.  Kur  etw  as  . und  ic-t/i  cs  nun,  mit  Recht,  mehr  in  örftiche 

übet  die  Hilft«  votvdcin,  was  dis  abgezagfte  Waü’cr  h ,r  «a.  als  Wcingcilt  und  M)  rrhcnrfli-iiz.  Bcy  der 
betrug,  foll  man  einfpritzen,  und  etwa  4 Minuten  hi  00  HJutbruch , w*o  das  Blut  innerhalb  der  rdbup;»- 
lang  darimv  umher  drucken.  Das  Hcfuit.it  feiner  Be-  n«  - Inhalten  und  Dach  B.  noch  in  den  Tnrikofcn  fro- 
ohai  hruugen  über  diele  üperationsarr  iit,  dafs  das  fils.  i und  nicht  extravafirt  jfl,  iftnocheiiiUntcrfchei- 
UebeJ  beyin  pten- oder  loten  in  wenigen  Wochen,  und  dti-:  smcrkina!  vom  W aflirbroche , dafs  feine  Gclialt 
bey  5 von  9 Operirten  fpbtrr,  nach  einigen; Monaten,  ni  .r  fo  pyrzmi Jalilcli , unten  nicht  fo  breif,  als  bey 
wiederkain.  In  eitvigen-Fullen  entwand  log.ir  Eocrmv;,  * 1 ■ n , iit.  (Auch  ill  die  Schcvappnng  ungeat  Inet  der 

die  dann  doch  noch  den-  Schnitt  nothwendig  machte.  Kh  ■ neu  Auxlchuung  nicht  fo  deuiligh,  uud  die  lie- 
Um  dies  zu  verhüten , liefse  man  viel  ßlutmegi,  und  fchwalll  uhlil  lö  elaiiil'ch.)  _ 

dann  wurde  die  Entzündung  nicht  Hark  genug.  Kar-  C cp.  111.  Von  der  Varicocete . cirfocele,  fpermatöceU 

U’s  Behauptung,  dafs  man  anth  andere  Baiggefchwür-  und pnetmatoctU.  Ganz  unverändert.  Die Jptrmatorele 
fte  und  Eiftoln  durch  Einfpritzungen  heilen  könnet  rührt  aber  gew  ili  elier  von  Verdicliupg  dev  klaute  def 
habe  er  nie  wahr  gefunden.  War  die  Schcidcuhaut  Eamengcc-ilc  als  vom  dem  dariun- ftagnirenden  Samen 
febr  ausgodehnr , io- zog  fie  fich  in  Falten- zu faminenf  her,  wie  il.  glaubt.  An  derExiftenz  der  pnemnqtoce!« 
die  dann  eigene  WaiTerbenref  veranlafsteu,  (Sie  kon*  von  einer  aus  dem  faulen  Blute  entwie keifen  Luft,  zw  ei* 
iw n ja  aber  auch  untereinander  verwachfen,  da  ja  auch  feit  Kt-r. , dello  weniger  aber  daran,  dafs. diefe  Krank* 
die  Scfaeidanhaur  fich  ciir/.üudct.)  Man  könne  die  Ru-  heit  die  Krlifie  des  Arz.tes  überllrigen  müfste. 
/chrffenheit  des  Teftikels  nicht  erkennen,  da  das  Ge-  Cop.  IV.  Vom  EUifrfibruihe.  Der  Vf.  Iah  ihn  inje- 

fah t von  aufsen  triiga,  wenn  die  Scheidenhaut  \cr-  dem  .liter , vom  i6ten  bis  zutn  galten  Jahre,  jedoch 
die  fit  fey-.  Dann  erfodere  (liefe  überdiefs  zu  hinlang*  feitcner  bey  junge»  lVrfoncn.  Wenn  nach  der  Kallra- 
licher  Eruzüiiduug  einen  folchen  Reiz,  deu  d'cr  Hodo  tion  die  Wunde  ein  vcnerifches  Anfehen  bekommt.  Und 
nicht  vertragen  könne.  Die  Einfpritzung wirke  geinei-  nach  dem  Gebrauche  des  Qufekfdbers  heilt,  ift  der 
nigHch  blot»  durch  ihre  zufammenziehende  Kraft,  in-  llode  wahrfchcinlich  venerifch  und  die  Kaftration  un- 
dem  fie  nniuiuh  hiedurch  hlofs  di«  Ahfondcrung  vor-  nuüiig  geweien.  — Durch  die  blade  Farbe  des  Kranken 
mindert  oder  die  Eiufaugtmg  vermehrt,  und  nicht  die  mufs  man  fich  nicht  von  der  Operation  abfchreckeu 
Hutale  durch  entzündliche  Verklebung  Kliliefst,  wes*  laden,  da  fie  oft  blofs  die  Fölge  des  Kummers  und  der 
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Furcht  vor  dem  Ausgutge  der  Krankheit  ift.  — Soviel  — * 

als  irgend  möglich  ift,  foll  inan  Haut  fparen  . und  lic 
durch  Heftpilaiter  und,  wo  «liefe  nicht  zureicheu,  durch 
di©  blutigcbJath  herbeyziehen , weil  die  Heiluugdurch 
neues  Fleifch  langwierig  ift,  und  dicTbeilc  durch  eine 
Tulcbe  Narbe  nicht  fo  gut  gefchützt  werden.  Im  H;nlb. 
war  gerat heii , den  erften  Verband. crft  den  yten,  6:e.i 
Tag  abzuuiehmen , jetzt  thut  dies  B.  fchon  am  2teri, 

«tep,  erneuert  ihn  dann  täglich,  und  fo  ift  die  Kur  in 
j4  Tagen  meiÖcntheils  geendigt.  Weil  die  üperatiou  VeawÜTch  gehaUe»  aber  Iiic’ht.“  DurTh 


im.fs,  und  zwar  noefc -vor  U.itorbji.rYung  de» 

,nt gntjes.  Weil  Kranke  diefer  Art  oft  wenig  Blut  zil 
verlieren  hattrja,  fo  bfit dj  gine  Nachlafsigkeit  iu  dfevz 
Ru»  Puuk/aot;  tudtVche Folgen  uachÄeh  ziehen  fehenÄJ? 
,Vhonritenifeg?r  nod  .andre  Handwerker,  die  fich  mit* 
llulr.belt-h.1  tilgen , befcortrawh  oft  einen  Hodenkrebs, 
der  Tic»  zuerlthiö  vu«terj>  u»d  uuteru  Theiie  des  Ho 
(Icufacks  in  \varzi<'lut*r»  ^u-o»viichft?*i  oder  harten*  um- 
p^Üi|teti. Rändern  zeigt  Mim  hat  ihn  zuweilen  für 


fo'  einfach  und  leicht  fcheint,  halt  ß.  es  fiir  feiuePfticht, 
doch  noch  auf  einige  ü Ul e Zufälle  aufmerksam:'  zu 
machen,  die  fie  zuweilen  begleiten.  Er  fab  zwey’tual, 
dafs  dgr  Samenltrang,  fo  wie  er  durchfehoitten  svar, 
Sogleich  in  die  Bauchhöhle  zurückfprahg,  und  die  Blu- 
tung aus  den  noch  nicht  unterbundenen  Getafsei;  den 
Kranken  tödtete.  Deswegen  dringt  er  darauf,  fobald 
man  den  Samehftrang  nabe  am  Bauchringe  durchfchuei- 
den  mufs,  | Zoll  über  dem  Orte , wo  man  ihn  aöfebnei- 
den  will , gleich  vorläufig  eine  Ligatur  mit  eiuein  ein- 
fachen Knoten  feft  anzuziehen , damit  er  vor  der  Unter- 
bindung der  Blutgefabe  fich  nicht  zurtickzichen  kann. 
Beym  blofseu  Halten  mit  den  Fingern  cntwifche  er 
leicht,  wie  es  bey  dem  angeführten  Falle  der  Verblu- 
tung gefthehen  fey.  in  dein  andern  Falle  war  der  Kon- 
ten nicht  feft  genug  gezogen,  und  wich.  Wenn  nach- 
her die  Blutgcfalse  feft  genug  unterbunden  fiud,  könne 
man  diefe  erfte  Ligatur  etwas  löfen,  aber  dennoch  fie 
für  den  NothfaH  an  ihrem  Orte  liegen  lallen.  — War 
die  Hode  ftark  augefchwoUen , fo  ift  fie  oft  mit  der 
Scheidewand  des  Hodenfarks  verwac  hfen , upd  wenn 
man  diefe  durebfehneidet,  fo  entfteht  zuweilen  eine 
beträchtliche  Entzündung  in  der  andern  Hode,  welcher 
man  dadurch  vorbeugt , dafs  man  durch  Anlegung  der 
blutigen  Nath  in  der  Scheidewand  Lufit  und  Eiter  von 
der  andern  Höhle  abhalt.  Bey  einiger  Behutfarakeit 
könne  man  aber  immer  diefe  Verletzung  vermeiden. — 
Die  erweiterten  Arterien  des  Hodenfacks  machen  oft 
die  meift*  Schwierigkeit»  da  man  oft  6 — g unterbinden 


Aetzen  Wjrd  er,  verfchJimmett..  Frühzeitig  .dies  krebs- 
liBfte  auszuillinelden  . ift  daseinzigeMitni  die  bensch- 
•- barten. Thejfe., zu  rpFfl-n.  — Zuletzt  noch  etwas  von  der 
l efuärtung  des  Hoden fseks * die  non  in  beilscn  Lau* 
derii,  bcfuuders  .bey  Negern  beobachtet  hnt.  Es  ift 
eine  harte,  farbenlofc  und  gleirbmäftige  üefibwulft, 
die  anfangs  ohne  Schm  qc/.eu  ift,  aber  uacb  einiger  Zeit 
nie  Hoden  ergreift  und  dann  fehr  quält.  Jai  Anfänge 
der  Krankheit  tbun  zufaiiuncnziek.eude  Mittel  und 
Qucckfdber  oft  gut,  hat  fie  aber  erft  um  Geb  gegrif- 
fen, fo  ift  (ie  unheilbar,  und  man  kann  fiehlofs  durch 
einen  fragebeutel  und  Mohnfaft  erleichtern. 

Die  4 Kuplertafcln  zeigen  den  Andröcfchen  Troi- 
kart,  (derliandb.  Th.  L tnb.  Rbon^ibgebildct  ift)  den 
von  Wallace,  Wundärzte  jn  Glasgow,  erfundenen 
platten  Troikart  n ie  an  der  einen  Seite  vorftehender 
schneide  (f.  fchun  in  B.  Abh.  von  den  Gefchwüre» 
fig.  3-)  das  Inftruinent  zum  Einbringen  des  Uajrfeiis 
(f.  Abh.  von  den  Gefrhwüren  fig.  i.)  Blafs  die  oben 
augelubrten  Inftrumeöte  zur  Eiufpritzung  find,  fo  viel 
wir  willen,  hier  zuerft  abgebildet. 

So  wichtig  diefe  Zu  furze  nun  find,  fo  wäre  doc|p 
zu  wüufchen , dafs  die  Befitzer  der  trefflichen  Uebec- 
fetzung  des  Handbuchs  durch  eine  vollfttiudige  Ueber- 
fctzung  des  vorliegenden  Buchs  nicht  gcnöihigt  wür- 
den , um  ihrrntsv itlen  die  übrigen  $ des  Buchs  doppelt 
zu  kaufen.  Ein  Nachtrag  der  augezeigten,  mciften- 
theils  zufamineuhangeudeu  Zufatze,  würde  ihnen  aia 
willkommenllci)  feyn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


üenÜns  Konm.  JVit,  b.  Louis:  GtrarJ  Je  Vaffaa, 
Nouvel  le  biftorioue  en  VII  Livres.  Par  le  C.  Mercier  Je  Ceni. 
I titgae,  1795.  XVI  u.  I7«S.  ia.  Es  erregt  widrige  Emptmdun- 

Sn , wenn  man  ein  nicht  gemeines  Talent  des  Styl*  und  der 
arftebung  auf  eine  Reihe  von  fchsuderhiften  Ergebenheiten 
vcrfchwendet  Seht , die  die  PjhsmaGe  auf  eine  peinliche  Art  et- 
Müttern , ohne  durch  irgend  einen  hoher»  Kunügenufs  au  ent- 
fchadigun.  Zwar  giebt  es  Urner  der  e rfchlaffieu  und  .lusgearte- 
ten , «de  unter  der  rohen  und  verwilderten  Menfchenklaß«  eine 
grofse  Anuhl  von  Lefern , die  nur  durch  einen  foK-hen  Stoff  ge- 
rei«  werde»  können : aber  die  Leichtigkeit  auf  diefe  Lefer  xu  wir- 
ken, follte  fchon  den  beifern  Schriftfieller  abhalten  nach  emem  Bey- 
falle  xu  drehen , de»  er  fo  wenig  lieh  felbft  verdankt.  flirr 
wird  eine  Gefchichte  pue  dem  ijlen  Jahrhundert  mahlt : die 
Abfcheulithkeiten  eines  Grafe©  Tsn  Holland  Floreaa  des  Vtcn 


pnd  ihre  fchrecklighen  Folgen.  Er  will  fejne  Buhlerinn  en  erneu 
bravt-o  jungen  Memi  Gerhard  von  Velfen  verhevradien , umdejp 
Anlland  gegen  feine  Gemahlinn  zu  beobachten.  Durch  feine 
Weigerung  erbittert , erfmm  er  eine  leuflifclie  Rache,  enifurpc 
■h«  durch  tinen  ehrenvollen  Auftrag  von  feiner  Wohnung  und 
fchandrt  feine  liebenswürdige  Gatünn.  Velfen  verfchwdxt  fich 
gegen  ihn  mit  feinen  Freunden.  Fiorans  wird  gefangen  und  er- 
mordet. Auch  die  Buhierinn  des  Tyrtunen  ifirhi  von  der  Hand 
Engisberthens , der  Gattin  Velfeits.  Aber  endlich  unterliegt  Vel- 
fens  Partey.  Er  felbß  wird  auf  die  mtrtervollibe  Art  hiiteerich- 
tec,  feine  Gattin  entleiht  fich , feine  Anhänger  endigen  ihr  1-e- 
ben  auf  dem  Schaffotte.  — Der  Vf.  fühlt  felbft,  du,  er  für  eia 
folches  Gemälde  Emfchuldigung  bedarf ; und  fuchc  Ce  in  der 
VeTftimmung  feines  Charüuet*  durch  eine  Ilcihs  von  uauiigea 
Sdwckfalen. 
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RTIf ‘ Äugen«!««  gewefta  feyo , wenn  <lie  llerausg.  die  eia» 
f.-  • . zrtnci!  Verfügungen  hinter  den  .Htjdtrut  litcn  nicht  bis 

Girpus  Stoluiortm  au!'  das  Jahr  17,-0  eingeührankt,  fondern  bis  zu 

yigfltr  >»,  U.-rvigtimm  den  tieueften  Zeiten  fortgefetzr . uud  gleichfalls  in  ex- 
mul,  Stadttethie ! ileb'.t  tcwjjc  mitgetheilt  hatten.  Durch  einen  Suppianemcn- 
foflenen  neuern  Verfii-  baml  iuuote  aber  iliefer  Mangel  leicht  erfet/t  werden. 
i‘  begleitet  Zweyter 
Hinten  und  Zu  fairen, 


Korn».»,  b.  Aue:  1.  G,  .4.  Lobe!',  um  , ord,  Lehrer 
der  Vaterland.  Gcichkhte  uud  Rechte  zu  Zerbft. 
juhßifche  S ehe.y! muLu , oder  praktifche  Abhand- 
lungen und  Bemerkungen  aus  dem  Civil Cr  ins  i- 
n.il-uml  Anlulul'i  hen  lbiutaurikheu  Rechte.  Erd» 

Stück.  1796.  95  5-  8-  ...  , 

Auch  unter  dem  Titel : 

Ebend, : Anhakt  Gcrichtsfaal,  oder  kleine  Abhand- 
lungen und  Bemerkungen  über  vcrfcUiedeue  in 
Anhalt  vot  gekommene  Rechtsfragen  uud  Recht? 
eotfcbciduügco.  I.  St.  , » 

0 Jas  fchletudger  Stadtrecht,  In  diefen  Sehenftun,lea  wiH  der  Vf.  nicht  allda  ver- 

fchiedene  Bemerkungen,  die  er  vorhin  theil?  io  feinem 
AnhahilVhen  Mufeum,  theibt  in.  eigenen  kleinen  Schrif- 
ten bekannt  gemacht  lat,  beylammen,  jedoch  ln  einer 
etwas  veränderten  Gellnit , wieder  nbdrurken  1 allen, 
fondern  auch  mehr«'«  niue  Ausarbeitungen  über  Ge- 
Ordnung  befolgt.  3)  Dar  Eckernforder  Stadtrecht,  con-  genftunde  gleichen  Inhalts,  meiden.?  aas  eigener  Praxis, 
firmirt  vom  Herzog  Friedrich  im  J.  163«;.  Viele  Schrift-  liefern.  Das  vorliegende  erfteStock  enthalten  so Mrium 
Heller  bezweifeln  die  Aechtheit  diefes  Statuts;  aber  ea  Auffctzetr  lauter  folche  EntiVheidungen,  die  lieh  entwe- 
har  jetzt  ex  ufu  et  obfervantia  verbindliche  Kraft.  3)  der  auf  Anbalrifche  Gefetze  gründen  , atb»  doch  bey 
Das  Flensburger  Stadtrecht,  welches  der  Stadt  von  dem  den  Anhaltifchen  Gerichten  vorgekomincn  find.  Ob- 
ehemaligen  Herzog  zu  Süder- Jütland,  Waldemar  IV,  gleich  diefe  Auffatze  nicht  alle  gleiches Interefle  haben, 
im  J.  1284  verliehen  ift;  nebft  der  Flensburger  Potitnt-  [o  find  fie  doch  für  den  praktifchen  , iufonderheit  An- 
ordnung. beftatigt  im  J.  1600.  4)  Das  Apenrader  Staat-  haltifchen,  Rcchtsgelehnen  in  fo  fern  nützlich,  als  fie 
recht  v.  J.  1284,  cpntinnirt  vom  König  Chrißian  II  im  zu  einer  weitern  Kcnntnifs  de*  Landesrechte  und  des 
J.  I$I4,  mit  der  lateiniichen  Debcrfctzung.  Dicfem  Ul  .Gerkhtsgebrauchs  Ireytrageq , womit  oft  inehr  gedient 
bey  gefügt:  die  Apenrader  Skraa  ( d.  L fchriftlich  ver-  ift,  ab  mit  einer  Wiederholung  oft  gefegter  Wahrhei- 
feistes  Stadtrechr;  weil  unter  Sbaa  fchriftlich  aufbe-  ten  des  genteitlen  Rechts.  — - ln  das  hefoutlere  Anhai- 
wahrte  Rechte  und  Gewohnheiten  verftanden  werden;  'tifclie  Recht ‘fchlagen  folgende  Nouiern  ein:'  I.  Bcmer- 
z.  B.  die  uordifche  Hird  - Skraa forflifche  Skraa)  v.  J.  kungep  über  das  Abzttgsgekl,  nach  den  Zetbßer  Statuten. 
1335«  latcinlfch  und  deutfeh.  5)  Das  II asler  sieb  euer  Merkwürdig  ift,  da  Cs  nach  denfelben  gar  kein  Weg- 

Stadtrtcht  v.  J.  1292  , nebft  einigen  andern  Privilegien,  zngsabzag  nett  findet,  fondern  nur  von  Erbfrhaften  ei 

ronfinnin  vom  K.Cftrt/ltan /Firn}.  1639  in  dimifcherund  ne  Nnchfteuer'gegeben  wird.  II.  Vorzugsrecht  der  Kle 
deutfeher  Sprache.  6)  Das  Hyjumer  Stadtrecht,  welches  begetder  und  der  Alhnentgehter  des  G-mciufchuldners  bey 
Herzog  'Johann  Adolf  von  Schleswig  der  Stadt  im  J.  Concurfcn.  Die  $tifukj|u>£capitaliea  wurden  in  Zerbft 
1608  er t heilt  hat  . Da  die  Stadt  Uußm  auch  mit  dem  -vermöge  eines  befanden)  Refcript*  den  Stenern  und 
IPisbyfchen  Seerechte  bewidmet  ift,  fo  haben  die  Her-  Schoflen«  gleich  geachtet«,  dia  übrigen  aber '.die  auf  In- 
ausg.  (lalTelbe  $.  675  IT.  abdrucken  laßen.  Im  Anhau-  terefle  ausgeliehen  werden , haben  eine  IbUfchweigen- 

ge  werden  noch  die  Verfügungen  för  das  Hofpitnl  in  de  Hypothek.  Die  Allmentgelder  find  von  den  Ei« 

Flensburg  und  für  das  graue  JÜofter  in  Schleswig  gelie-  küu  fteu  des  Concurles  zu  bezahlen.  III.  Sind  tu  An 
tut  Vielen  Inländern  müfste  es  übrigens  befonders  halt  die  Kinder  zum  Gemufft  des  Gnadenjahrs  zugleich  mm 
A.  L.  Z.  1796.  Er  fl  er  Band.  X der 


Die  Herausgabe  des  zwevten  Bandes  der  Schleswlg- 
fchen  Laad  - und  Staatrechte  ift  durch  die  erfolg- 
te Trennung  der  Herausgeber,  indem  der  eine  (bretf- 
herr  von  Brockdorjf ) von  Schleswig  nach  K<>pe*higen 
im  vor.  Jahre  verfetzt  ift,  etwas  verzögert  woeden.  Für 
die  Einwohner  des  Herzogthums  Schleswig  infonder- 
heit  roufs  diefer  Band  noch  mehr  Interefle  habed , als 
der  erfte.  Die  von  den  Herausgebern  hiazugefügten 
Erläuterungen  undBemerkungeq  Und  auch  diesmal  reich- 
haltiger ausgefallen,  als  iu  dein  erften  Bande.  Folgen  dn 
Stücke  find  abgedruckt : 1)  das  fehle sudger  Stadtrecht, 
nebft  beygefDgter  Ueberietzung  iu  hochdcutfcher  Spra- 
che. Hiaranf  folgen,  wie  i in  erften  Bande,  dasRegifter 
der  Kapitel,  dann  die  neuern  Verfügungen  für  die  Stadt 
Schleswig,  mit  dem  an  gehängten  Verzeicbnifle  derfet- 
ben.  und  bey  den  folgenden  Stadtrechten  wird  djefelbe 
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4tr  IVittwe  zugetaßen,  und  wie  iß  es  zu  t heilen  ? "Die 
Landesordnung  erwähnt  zwar  nur  der  Wittweu ; wird 
»her  auch  auf  die  Kinder  augewender.  In  Anfehutig 
der  Thciluugsart  glaubt  der  Vf-,  daf*  fic  nach  Köpfen 
gefihehen  müßc.  IV.  Die  Erklärung  des  Klagers , dafs 
er  den  fummarifchen , nicht  execittiutn,  Procejs  aiigpflejl: 
haben  wolle,  befreyt  ihn,  wenn  foitft  die  Klage  nur  die  ive- 
/enthalten  Erjodemiße  hat,  in  Anhalt  nmi  ihr  E xceptton 
des  nicht  richtig  fimnirten  Prncßes  und  iles  u ifehiel, liehen 
Libetls.  Auf  ein  Urte!  der  Leipziger  Jurißcnfacultac 
gegründet.  V.  Kann  nach  den  Zerhßer  Statuten  die  Frau 
ihre  Geratie  zmn  Nacktheit  dir  Tochter  nn  den  Mahn  ver- 
kaufen? Die  Staturen  Tagen,  dafs  die  Frau  bisher  nicht 
die  Macht  gehabt  habe,  die  Gerade  ihrer  nachflen  Niftel 
zuin  Schaden  zu  vergeben , oder  dem  Manne  zuzuwen- 
den.  Dennoch  ifi  die  Frage,  in  Geinufsheit  zvveyer  Ur- 
tel von  Erfurt  und  Halle,  vom  Vf.  bejahet,  theils  weil 
die  Statoren  im  Zweifel  aus  dem  gemeinen  Recht  er- 
kliict  werden  müfsteo,  nach  welchem  dieFrau  jhreGera- 
de  dem  Manu  zwar  nicht  fchenken , wohl  aber  verkau- 
fen könne,  tbeils  wegen  eines  von  dem  Stadtrath  zu 
Zerblt  ausgeßellteu  Atteßars , dafs  ein  folcher  Kauf  öf- 
ters fey  gefchloßen  worden.  Uns  dünkt  aber  die  da- 
neben angeführte  verneinende  Meynuug  der  Helmßad- 
tef  Juriftenfacultat  auf  richtigem  Gründen  zu  beruhen. 
Dann  das  Statut  redet  allgemein  vom  Vergeben  und  Zu- 
Munde»  der  Gerade,  worunter  jede Veräußerung  begrif- 
fen iß , und  die  gewöhnliche  Regel  von  der  Interpreta- 
tion, der  Statuten  tritt  nur  alsdann  ein,  wenn  die  Dun- 
kelheit derfelben  auf  keine  andere  Weife  gehoben  wer- 
den kann , indem  die  Statuten  fo  viel  möglich  aus  fieh 
felbß  erklärt  werden  mäßen.  Hiezu  kömmt , dafs  bey 
einem  Geradekauf  gemeiniglich  nur  ein  ganz  geringer 
Kaufwcrib,  um  der  Sache  einen  Namen  zu  geben,  feß- 
gefetzt  wird , und  im  Grunde  eine  verdeckte  Schen- 
kung dabey  obwaltet.  Auch  giebt  der  Vf.  am  Ende 
felbß  zu  verßehen , dafs  fich  wegen  des  Atteßats  und 
der  darauf  zu  gründenden  Obfervanz  noch  Manches 
erinnern  laßc.  VI.  Vermöge  des  in  Anhalt  reeipirten 
Jachfifchen  Landrechts  kann  der  Schuldner,  wenn  feinem 
Gläubiger  dai  dtmfilben  übergebene  Fauflpfaml  geraubt 
wurden  iß,  tm  Fall  der  von  ihm  ezecutorijch  gej  äderten 
Bezahlung , ßch  der  Ausflucht  der  Compenfation  mit  Nu- 
tzen bedienen.  Durch  einen  befondern  Fall  erläutert. 
VII.  Bnnerhtngen  über  die  ftatutarifche  Portion  der  Elte - 
gatten  in  Anhalt . hauptfaddich  t»  Zerbß,  Enthalt  man- 
che gute  Bemerkungen.  DasStatut:  „Wenn  ein  Mann 
in  Schulden  geratb,  fo  uiinmt  das  Weib  nicht  ihre  do- 
tem  zum  voraus,  fonderii  mufs  die  Schulden  bezahlen 
helfen“  — wird  In  der  Praxis  daliin  erklärt,  dafs  die  Frau 
nicht  befugt  fey,  etwas  aus  dem  gemeinen  Gute  (uiitu- 
licb  eine  da s im  deutfehen  Sinuc)  zu  verlangen,  bevor 
nicht  des  Mannes  Schulden  befahlt  lind,  dafs  Cc  aber 
ihr  nicht  in  die  Ehe  zur  gcineiufcbaftlicheu  Nutzung 
und  Verluß  gebrachtes  und  dem  Manne  nicht  übercig- 
netes  Vermögen  zur  Bezahlung  der  Schulden  dos  Man- 
nes nicht  herzugeben  brauche,  es  fey  denn,  dafs  fie 
IkH  wegen  tlcrfeibeu  auf  gültige  Art  verbürgt,  oder 
'cr.iii!af-c  habe,  dajfs  fohlte  gemacht  worden.  IX.  In 
trießcrM  hat  die  Compenfatiüti  der  Procefskoßen  in  Anhalt 
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ßatt?  Nach  der  dortigen  Procefsordntmg , ßic  jedoch 
hier  meiß  nach  Emmerichs.  Gnltujnffzeh  erkläret  wird. 
XIV.  IVitd  « Anhalt  der  Verkauf  -e tuet  Rnueronits  -an 
den  Rtttergutsbeßtzcr  dndürc'i  gültig,  'dafs  der  Kauf  t&i 
den  adliclie»  Patnmoidalgeriekte*  bcßätigt,  oder  wnltt  gar 
don  i tiefen  die  Stihhojlntum  dtrfngt  worden  iß?  Da  nach 
der  L.  Ö.  die  Ritrerf  bnft  Keilte  Bauerngüter -ohne  Vor- 
wißeü  der  Lnadesherrfchaft  and  erhebliche  Urla.  hen 
kaufweife  an  lieh  bringen  fall ; fo  kann  iiaturiiclicr 
Weife  dls  Ritteffcbafr  ihrer  eigenen  IliuterfaiTe.i  (imer 
auch  bey  eitter  Silhhaßatidn  niehf  u:»tcr  bloßer  Bellt 
tigung  der  adÜchen  Gericbte^  lOoderu  nur  mit  landes 
herrlicher  Bevrilligoograei  fidn-bringen.  XV.  Saul  die 
iu  anerFelduezri  gehÄigen  und  desfo  ib  auf  geivijfr  IVtife 
unter  fielt  v/rbttmienen  üüterbejitser  aus  dem  Grumte,  weit 
ße  als  eine  Gemeinheit  zu  betrachten  find,  be;j  Proceffen  ei 
nenS’y.idh  :is  zu  bcfiellcn  fchulKg  ? in  Beziehung  auf  ei- 
ne Zcrbßer  Vcrhitfuiig.  Der  Rath  zu  Zerblt  und  die 
Jurißenfaculrät  zu  Ilelmftjdt  eutfcltiolen  für  die  beja 
hendc,  die  Juriftcnfac.  zu  Wittenberg  für  die  vernei- 
nende Meynung.  XVUI.  Etwas  zur  Erläuterung  des 
Zerbß  er  Stadtflatuls;  nach  welchem  der  über! ebenden  Mut 
ter  frei I fieht<  bet)  ihrer  anderweitigen  Vertu  imthuug  den 
Kinder»  erfler  Ehe , anflatt  des  ihnen  gcbuhreiutcn  haLben 
Guts,  etwas  gewßes  aus  zu  nt  neben.  Nach  dem  Rinne 
des  Statuts  febeiut  wenigßcns  das,  was  die  .Mutter  den 
Kindern  ausfetzt,  zu  der  deu  letztem  gebührende. i 
llalfte  ein  ziemlich  gleiches  Vcrhalmif»  haben  zu  unil- 
feu.  XIX.  Findet  in  Anhalt  im  Eiccutivproccffe  leine  .1« 
dere  Ausflucht,  als  die  /Ins flucht  der  Bezahlung,  Campen- 
fation  und  Retorfion  flatt?  Nach  dein  Buchitahen  der 
I..  O.  tit.  XI  feheineu  nur  diefe  drey  Au.-dhithtr  l'tatt 
zu  linden.  Aber  in  Vergleichung  mit  der  tolgi  iulen 
Stelle  köuneu  auch  alle  übrigen  eilige«  muh  t wenhu, 
welche  fofort  durch  unleugbare  Urkunden  , oder  feint 
aus  den  Acten,  oder  dem  eigeuen  Bekcnntuifs  des  üe- 
gentheils,  enviefen  werden  kuunen.  Es  ift  r.ii'o  in  je- 
ner S:elle,  in  der  Hauptfacbe,  nichts  von  dem  gemei- 
nen Recht  abweichendes  verordnet.  — Die  übrigen 
AuiTatze  geboren  zum  gemeinen  Recht.  Einige  davon 
find  unbedeutend,  ßeiuetkeusv verth  lind  folgende : XV !. 
Das,  uw  die  1.  io.  ö.  j.  C.  de  pognn.  und  Nov.  14a.  t. 
S,  iu  fiu.  von  der  Taufe  der  Heiden  Jagt,  kann  auf  die 
Taufe  der  fijudeniinder  , deren  A eitern  ße  getauft  wißen 
wollen , heut  zu  Tuge  nicht  angewendet  werden.  Ein  re- 
formirter  Pfarrer  batte  das  uneheliche  Kiud  einer  lie- 
derlichen Jüdin,  auf  Veriangeu  der  Mutter,  welche 
tic-halb  den  angeblichen  Vater  des  Kindes,  einen  Chri- 
fien,  zu  dem  Plärrer  gefeit ickt  batte,  eigenmächtig  in 
feiner  Bchaufung,  zwar  in  Gegenwart  einiger  Zeu- 
gen, doch  ohne  Zuziehung  des  Kiißcrs,  uud  ohne  dafs 
fielt  auch  der  Vorfall  zu  einer  Notlttaufc  qualificirte, 
getauft.  Er  war  darüber  in  einen  lifcalifchcn  Procefs 
verwickelt  worden,  batte  von  zwev  Jurißenfacultutetl 
— 1 ntcr  andern  aus  dem  Grunde,  dafs  dasjenige,  was 
die  angeführten GeletzlUdlen  von  dcrTattfe  der  Heiden 
Tagen,  auf  die  Taufe  der  heutigen  Juden  Kinder , deren 
Aeltcr.t  fic  getauft  wißen  wollen , ouzuw'cudcn  fey  — 
beyfalüge  Erkenntuiße  erhalten ; wurde  aber  endlich 
ku  der  Jur.  Fac.  zu  Jena,  wegen  begangenen  Kxcef- 
. ' ' fr» 
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.jl;fcs  iu  feinem  geililich’en  Alfele,  io  eitler  Geldflrafe  und 
■1  :wuu  KmieuerfatA  ycrnrdieilrt.  - Xt.  Stlt/ameK  Faü 
von  einer  EhufchanJel,  Es  hatte  jemand  erll  die  Mutter, 
• ; -'  Äie  U'ittwo.  «iaflihier ‘die  Tochter,  ,eh»e  ledige  Dirne, 
gefchwanggrt,  und  war  deshalb  bdtraft  norden.  Nach 
einiger  Zeit  gab  die  Toehtbr als  fie  aufs  neue  wego.i 
Schwanarcrfchaft  in  Vorduebt  gekommen , ihren  vom  *- 
lit-  en  Schwangerer  'als  Vater  du.  Dicfc-i*  geltend  »lie 
Tbat , entfchuUltgte  lieh  aber  damit,  dafs  er  diefclhe, 
»atli  der  bereits  von  »hui  eriiitrueii  Straft,  nicht  mehr 
für  Blutfcbaude  Welt,  und  erkläre  leine  Abbe  nt,  die 
gefchsvangcrte  zu  lierrjdie;).  Bcy  da  Unterfuchung 
verfchwaud  zwar  die  rermey hte Scliwadgerfcbaft;  aber 
beide  Inculpjfeo  beb.irrt ett  doffi  bcy  0 nt  Gellandnifs 
der  mit  einander  aufs  neue  getriebenen  Unzucht.  Auf 
cimral  b 'iderruften  beide  ihr  ftefrätidnirs . leugneten 
alles  bisher  angegebene  ab,  und  gabt  n vor,  dcils  lie 
fleh  zu  dem  vorherigen  fulfchen  üeitaudnifs  mit  einan- 
der verabredet  hä  ren  , um  fleh  dadurch  t!eu  Weg  zur 
Ehe  und  zum  Loskommcil  von  vielen  Pl.r  kerrc ru  der 
Mutter  zu  bahnen.  Die  lucuipatin  leugnete  ituiefs  ihre 
abermals  getriebene 'Unzucht  nicht,  wollte  jedoch  die- 
felbe  mit  einem  andern,  als  dem  laculpatei] , getrieben 
haben,  vaiiittc  aber  iu  der  deshalb  gemachten  An;. 'he 
lehr.  Bev  diefer  anderweitigen  Auslage  bliebet)  beide 
bey  allen  folgenden  Verhören  und  auch  bey  der  v i.itr 
lie  verhängten  Specialiiiquilidcu.  Aniiatt  ei:t  vejer 
oufpeinlic.be  Frage,  oder  auf  Beweis  der  vorgegebenen 
Fäi/chhrit  ries  IlekenatuMes  und  I.e/ßung  des  Kcini- 
guugseides  zu  fprechen . erkannte  die  llelmlbdier  Ju- 
rilieufacuität  lichercr  auf  eine  aufsefordcntliche  Strafe, 
und  zwar,  wegen  der  Jugend  beider  Thelle,  wegen  ih- 
res freywilligen  Bekennurides , wegen  ihrer  erklärten 
Abficht , fielt  zu  heirathen , v oraus  erhellt  te , dafs  fie 
die  Isatur  der  Blutfchaude  und  das  Verbot  blutfchulde- 
rifrher  Ehe  nicht  kannten,  und  da  lie  zwar  fchon  ein- 
mal, aber  nicht  namentlich  wegen  Bluifthande,  fuu- 
dern  unter  dem  Namen  einer  getriebenen  Hurcrcy,  wo- 
für lie  ihre  wiederholte  Biutfcbande  jetz.t  noth  hielten, 
geftrni't  waren,  mit  Anrechnung  ihres  bisher  erlittenen 
langwierigen  Arreßs  zur  Strafe,  nur  noch  auf  eine  vicr- 
wuchcutlu  he  Gefangnifsftrafe.  wahrend  der  letztem  14 
Tage  abwethfelud  bey  Walfer  und  flrod,  lind  außer- 
dem zur  Bezahlung  der  Unterfuchungskoftcn.  XHI. 
Em  junger  Menfch  von  2 ; Jjahren  wird,  wegen  des  von  ihm 
gefiandiiii t verübten,  und  nicht  ganz  ohnrlirjolg  gebliebe- 
nen Feuertmlegens , zu  einer  zwripnonntlichcn  CtejnngHifi- 
flrnfe,  abwteb feind  bey  IVnJfer  und  linuL  oerurthetU.  Der 
Menfch  hatte  in  der  aufserftcu  Arinurh  einen  Dicbfah! 
begangen.  Als  lieh  die  beliohlne  Ferfon  bey  feinen 
A eitern  gemeldet,  und  Erfaiz.  gelodert  hatte,  fafste  er 
den  Entfchlufs,  in  der  von  feinen  Eltern  und  ihm  Iclbft 
bewohnten  Stube  Feuer  anzuiegeu,  in  der  Abfuhr,  um 
lieh  durch  geheilte  Erregung  des  Mitleids  fiber  den 
durrh  das  Feuer  an  ihren  unbedeutenden  Mobilien 
erlittenen  Verluft  aus  dem  Gedränge,  worinn  er  durch 
Armuth  und  Dicbilahl  gcrathen  war,  heraus  zu  reifsen. 

Fhakkport  u.  Leipzig:  Praktischer  Comutentar  über 
die  Paitdecien  nach  dem  Lehrbuch  des  llu.  GRR. 
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Abermals  der  Anfang  eines  neuen  Comraentars  über 
das  licMfcldfcb*  Lehrbuch.  Um  bey  den  Lefern  di* 
HoiTnung  einer  ununterbrochenen  und  möglich!!  fchnel- 
len  Fortletzung  delfelben  zu  erwecken,  vcrfpricht  der 
ungenannte  Vf.  (nach  Stil,  Behandlungsart  und  ver- 
fchhdeiicn  .nifscrn  Uniftäudeu  zu  urtbrilen,  eben  der- 
fellfe,  der  bereits  das  Handbuch  <les  bürgerlichen  Rechts 
geliefert  bat)  ade  feehs  Monate  einen  Band  von  vier- 
zig Rogen,  wovon  alle  drev  Monate  eine  Abtheilung 
Wlsgegebeii  werden  foll,  erb  heinrn  zu  lalTen,  Rec. 
glaubte,  als  er  diefe  Anzeige  las,  zugleich  bullen  zu  dür- 
fen, iluis  der  neue  Commentator,  durch  das  entgegen- 
gel'ot/.tc  Beyfpicl  feiner  beiden  gelehrten  Vorgänger 
bewogen,  unter  beltandiger  Rücklicht  auf  das  Bedurf 
nifs  tfer  Studircnden,  iu  z.wcckinäfsiger Kürze  und  Bün- 
digkeit, jedoch  der  Deutlichkeit  unbefchader;  Erläute- 
rungen über  das  Compendium  geben  werde,  die  Cch, 
ihrer  Natur  und  Einrichtung  nach,  dem  liopfiierfchen 
Coimueutar  über  die  Inltitutionen  näherten,  . Altein, 
ungenthier  fchon  dom  Titel  nach  vorzüglich , oder  al- 
lein auf  das  Prakttjche  Rücklicht  genommen  werden 
loll.  cntfprlcbt  doch  die  Ausführung  jener  Idee  keines- 
weges,  und  es  bleibt  der  bey  der  zweyten  Abteilung 
zu  erw  artenden  Vorrede  Vorbehalten , uns  über  den  ei- 
gm; heimlichen  Zw  eck  des  Vf.  zu  belehren.  Die  erfte 
Abtheilung  verbreitet  fleh  nur  öber  die  erden  36  Para- 
graphen cics  Ccmipciidiums , und  wir  habeu  nach  die- 
fein  Zufchnitt  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Banden 
zu  er  Worten.  Die  Materien  lind  begreiflicher  Weife 
nicht  neu,  fondcrti  aus  den  bisherigen  Commentatoren 
und  bekanuten  Schriftllelleru  über  einzelne  Gegenftän- 
de  z.iilamim-n  getragen.  So  wenig  die  Treue  uud  der 
l-'ioifs,  womit  felbiges  gefcheheu  ill,  zu  verkennen 
lind,  fo  wäre  doch  zu  wünfeheu,  dafs  der  Vf.  in  der 
Einkleidung  lieh  nicht  an  die  Worte  feiner  Vorgänger 
gebunden  (alle  Augenblicke  heilst  es:  Jo  fdircibt der  llr. 
Hnfr.  Gkick  — der  Hr.  RR.  F.ichmrmn  — ) foudern  die 
Ausführungen  dcrfelbcn  helfcr  verarbeitet  hätte.  So 
w cirde  er  an  Kürze,  Bündigkeit  und  Aunclimlicbkeitdes 
Vortrags  vieles gew  onnen,  und  dudurchlich  uuflreitigein 
weit  grofseres  Verdien!!  erw  orben  haben.  So  folgt  er  z.  B. 
bey  y.  26.  in, der  Lehre  von  der  Verbindlichkeit  mit 
Recht  der  Weberfchen  Theorie;  aber  wozu  war  es  nö- 
thig,  fie  liier  mit  der  Ausführlichkeit  zu  wiederholen, 
womit  der  fcharfliisnige  Schriftflellcr  fie  in  einer  eige- 
nen Abhandlung  aufllellre  und  aufßellen  mufste?  Auch 
fällte  in  einem  Coir.mcnfnr  über  die  Pandekten , der 
duch  zubachll  dein  roinifclicn,  oder  doch  nur  dein  büN 
geriiclieu  Recht  gew  idmet  feyn  rnufs,  dasjenige,  was 
in  andere  Theile  der  Rechtswiflenfchaft  gehört,  um  des 
Zufainincuhaiiges  willen  hochitens  blofs  berührt,  aber 
nie  Dt  ausgeführt  feyn;  z.  B.  bey  0.  24.  von  der  gefetz- 
gebendrn  Gewalt  in  Deutfthlaud , bcy  J.  16.  17.  vom 
Naturrecht,  insbefondere  von  Zwaugsrethten  und 
Zwni^spflichten.  bey 5.9.  vcn  Religion* -und  Kirchen- 
bandluugcn.  Wenn  der  fei.  Hellfcld  einige  Satze  von 
diefer  Art  in  fein  Lehrbuch  aufuahiu,  fo  wollte  er  flc  her 
dadurch  keine  wcitlauftigcn  Discufiienen  im  mönclli- 
X 2 chen 
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«heu  und  MufHtKchen  Vorfrage  vTratilafTen. 
reu,  genau  genommen,  am h die  unten  vorkuuurenden 
Ausführungen  über  die  deutfeben  Bauern, 

-genbebörigen  u.  f.  f.  ganz  für  das  deutfi.be  Privatrechr.  oder  nicht  zu  £^ö&fn(?):7\U*'iVfdSit  bev  «der  von'S£*hJ-  * 
Ferner  fehlt  es  oft  an  aller  Prüfung  fremder  Darftclluii-  ‘Vf.  aufdiejeiiigen,  .welche  dfefebel  kennen,  befehraok- ’ 
gen.  Dadurch  wurden  lieh  unter  andern  die  von  Ho:  teil  Verbjiiülich.kuit  würde  ja , mrtwer  die  Ab  ficht , ein 

Blink  - angegebenen  14  Bedeutungen  des  "Worts  0ur,  ’ pofitiv'gs  görtlctaes  Recht’für  ti'lr  diefc’Perfonen  zu  ver- 
wetche  der  Vf.  hier  pünktlich  wiederholt,  wohl  auf  we-  ordnen,  voratxsgefetzt,  und  dies  cbeji. bedarf  hier  eines 
nigere  zurückführen  laden,  indem  z.  B.  No.  11.  in  der  Bewetfcs.  Wenri  der  V.f.  lieh  auf  die'  yorlcfun*eii  des 
Redensart  Trjlamentum  jure  factum  das  Wort  jus  offen-  fei.  Eruefii  über  Üib.  Dogmatik  'ticriifr,",„dciTcn  Anfehcn 
bar  in  keinem  andern  Sinn  , als  lex  unter  No.  1.  ge-  bey  ihm  mehr  Gewillt  hem',  als  wa-  von  hundert 
braucht  wird.  Mit  unzweckinafsjger  Weidauftigkeit  Matlöeru,  Wie dfickaei.v  war,  gejagt  werde,  indem  diefe 
ift  bev  J.  32.  die  bekannte  Uuterfuchung  über  die  Ver-  Männer  gewifs  nicht  ! ul  che  lixu;',cte»  waren,  wie  Er- 

*!  J'  - n~e.s - nefti,“  und  wenn  er  „cs  für  ünWiderh  : lieh  erklärt, 

was  derVerft.  GR.  zu  Gort  in  gen  in  feinen  Vor- 

lefungeu  über  die  Pandekten  Tagte,  der  pewifs  fu  viel 
Einlichtcn  hatte,  wie  Chriftion  Thomajius , dem  viele 
neuere  Rechtsgelehrrcn  nur  nachbeten : M nfchen,  die 
von  dem  Inhalte  der  Bibel  nicht-.  erfahren  können,  le- 
ben in  igmrantia  mvmciidU,  und  bey  ihnen  wird  Gott 
keine  Anwendung  feiner  Gefetzt«  nia.  heng“  er-  [o 
fcheint  es  dem  Vf.  nur  darauf  anzukomjincn,  wer 
etwas  gefagt  har,  nicht  aber  darauf,  was  einer  gefügt 
hat.  — Endlich  wünfehten  wir,  dofs  der  Vortrag 
durch  Weglaffung  unnotbiger  Dinge  abgekürzt  wäre, 


bindlicbkeit  des  götdichen  Politivrcchts  vorgetragen. 
Der  Vf.  halt  fie  für  die  wichtigfie  Sache  in  der  ganzen 
PrivatrcchttgeUhrfamkeit , eifert  gegen  diejenigen,  wel- 
che die  Enttftenz  eines  folchcn  Rechts  bezweifeln,  und 
wirft  diefe  mit  denjenigen , welche  die  Gottheit  Chri- 
fti,  die  Uußerblichkeit  der  Seele  u.  f.  f.  läugnen,  in  ei- 
ne Klaffe.  Das  Argument  von  der  fehlenden  allgemei- 
nen Bekanntmachung  der  allgemeinen  pofitiveu  göttli- 
chen Geretze  ift  ihm  lächerlich ; dem  wem  folche  Ein- 
wendungen für  gegründet  gehalten  werden  mufften , fo 
tonnte  man  auch  von  der  chrift  liehen  Religion  Jagen,  dafs 
' tugendhafte  Heiden  auf  eben  die  Belohnungen  int  andern 
feben  mit  Recht  At\fpruch  machen  konnten,  welche  4m 


KLEINE  S 

MAVHtMArrK.  Tübingen,  b.  Schramm : Kepleri  Methode! 
Su'.iia  f utederm  |u  drmrtlenJi,  Ütxflreia,  ei  mm  Mtthodu  Geo- 
metrarxm  poferionm  eomperota.  1795.  31  S.  4.  nebft  1 Ku- 
pfettafel.  — Dies  ift  d«  Titel  einer  akatlemifchcn  Streitfchrift, 
welche  einige  Candidaten  des  tliKilogifchcii  Stifts  au  Tübingen 
au  Erlangung  der  Magifterwiirde  unter  dem  VorGu  des  Hu. 
Prof.  Pßeiderert  im  Scat,  de»  J.  1795.  vprtbeidigten.  Zwar 
dankt  Kepler  feinen  llnhin  haupUäckUch  den  beträchtlichen  Ver- 
belferungen  und  Erweiterungen , welche  die  Aftronomje  durch 
Ihn  erhielt,  aber  ein  Maau  von  folchejn  Odile  konnte  nicht  lan- 
ge auch  io  benachbarten  wifTentchiftlichen  Gebieten  lieh  verweb 
•fen,  ohne  auch  hier  neue  AusGchten  zu  eröffnen,  und  neue  Bah- 
ren zu  brechen.  Dies  that  K.  nicht  nur  in  der  Optik,  und  der 
damals  erd.  und  hauptfachlich  durch  ihn,  entßandenen  Dioptrik, 
(andern  auch,  wie  ln  4tt  gegenwärtigen  Schrift  gezeigt  wird, 
so  Anfehung  der  reinen  Mathematik.  Kepler  machte  in  (einer 
JCoi  a Stereometrie  Delionem  den  Anfang , die  zwar  (trengen,  aber 
manchmal  etwas  wauläuftigea  Archupcdifcheii  Rewrif«  der  Lehrfa- 
rze  von  rundenFlachen  und  Körpern  tbaukiirxen  ; eine  bettaehüichc 
Menge  runder  Körper,  die  durch  die  Umdrehung  drt  verfehle- 
denen  Kegslfclmitt*  um  ihr«  DurdtmeOer,  Ordinalen,  Tangen- 
ten, oder  um  gerade  außerhalb  der  Kegclfcbnitte  liegende  gera- 
de Linien  entliehen , and  di*  vor  (einer  Zeit  gar  nicht  unter- 
fucht  worden  waren,  in  Betracht  111  ziehen ; und  wenig  (lens 
bey  einem  Theil  deefelben  ihren  kdrperlichen  Inhalt  durch  neu«, 
finnrcichc  Methoden  zu  beftimmen.  Dadurch  bat  K.  den  nach- 
folgenden Mathematikern  nicht  nur  ein  weites  Feld  zu  neuen 
Unterfuchungen  geöffnet,  befonders  in  Anfchung  runder  Körper, 
und  hu  (artiger  Abfeh:. ur«  cyUndrifchar  Körper,  und  ihnen  auch 
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bereits  einen  Theil  der  Refpltate , die  de  manchmal  auf  ander« 
Art  fanden,  vorgezt-ichtKt ; foudera  et  haben  auch  fein«  Metho- 
den eine  unverkennbare  Aehnlichkpit  mit  berühmten  Methoden 
einiger  bald  nach  ihm  aufgetretenen  Mathematiker.  So  ift  £■„ 
Art,  den  hufartigen  Abfchnitt  eines  cylindrifcheu  Körpers  durch 
einander  auCserlt  nahe  Paratlei  - tbrmen  m zerlegen,  an  C.,  vd- 
Iterit  bekannter  Met  hotte  der  UntheUbarcn : fo  feine  Art,  runde 
Körper  Geh  alt  zufammengefrizi  au*  holen  in  einander  geduck- 
ten cylinderanigen  Körpern  vorzuftellen,  mit  Torrict-Ili*  trvnrmcw 
unthedbarrn  Grdfsen ; fo  endlich  feine  Beftimmung  des  Inhalte 
offener  oder  gefchlolTener  Ringe  mit  GuUint  bekannter  Kcgeö. 
und  dem  von  ihm  angegebenen  Grund  dorfelben  attfterft  njh  - 
y er  wandt,  wenn  gleich  deswegen  diefe  Mathematiker  keines  Pla- 
iums  befchuldigi  werden  ktjnnen.  Dies  ift  der  kurze  Inhalt 
iefer  lefenswerthen  PHcidererifchen  Abhandlung , die  übrigen» 
in  swey  Ilaupttheile  zerfallt.  In  dem  erften  Theil  wird  die 
Kt-pi-  rfche  Methode,  mit  wörtlicher  Anführung  einiger  der  wich- 
tigtlrn  von  ihm  behatuielien  Beyfpiele,  gezeigt  und  ttltuterf , 
und  in  den  beygcSigten  Noten  aut  die  jeut  übliche  An  dtircH 
Rechnung  aupgearuckt : in  dem  zaveyten  Theil  wcrdeii  die  Kep. 
lerfchen  Refultate  und  Methoden  mit  den  Arbeiten  fpaterer  Ma- 
thematiker,  einet  Ccmlieri,  Torr  irrt  !i . Gregore  von  St.  fT>e«„r 
Tttrqnet ; Stephans  de  -fagc/it  und  Gnliin  verglichen.  M.?rlc.- 
wurdig  iß,  was  noch  am  Ende  der  Schritt  bemerkt  wird,  ejafs 
die  griutuften  Formeln , welche  auch  die  neuften  Mathemamh«r 
ein  Lambert,  Kofieer,  Sgetft,  zur  A uSmefTung  der  Fa  Her  auf  a 
dere  An  gefunden  haben,  fichgant  leicht  au*  Replerfchen  Grtarjd- 
fataeti  hei  leiten  laden. 
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A Vf.tTHEfl  A TJJC.  r.-  Durchmelfer  in  der  mittlern  Entfernung  von  der  Sonne 

•- L 2o",?6.  n 3 und  13",  1 geben.  Auch  die  Angaben 

Bcnt-ttt,  b.  'Lange;  Sammlung  nflrrmtmifcber  Abbnnd-  ftir  die  Abplattung  einiger  Planeren  find  verglichen; 
Jungen,  Beofacb.'mt gm  und  Nachrichten , uebft  Re-  für  Saturns  Abplattung  Itimmcn  die  Beobachter  noch 
giftet  über  die  aftronomifehen  Jabrbilrbcr  von  1776  fehr  wenig  überein,  Jupiters  beide  Achfen  aber  \trbal- 
bis  179g  und  zwey  Supplcmentb.tnde.  hemusge-  ten  fielt  iiu  Mittel  aus  zahlreichen  Beobachtungen  und 
gebe«  t on  JJ.  E.  Bode,  Aftrondtn  und  Mitglied  der  nach  der  Theorie  von  de  ln  Place  wie  1 zu  0.93.  Für 
König!.  Preuft.  A*kad.  der  Wilfenfch.  Zweyter  den  Durchmelfer  Merkurs  komnit  fchon  einiges  im 
Suppleinentbnncl  zu  deffen  aftruuoiurfchen  Jahrbü-  Jahrbuche  1797  vor.  Für  den  Sonnendurchmefier  in 
ehern.  Mit  einer  Kupfertafcd.  1797.  nsS.  Ab-  der  Erdferne  ift  unter  andern  auch  eine  beträchtliche 
handlangen  und  170  S.  Regifter.  gr.  g.  (1  Rthlr.)  Anzahl  Maskelynefchcr  Beobachtungen  hier  neu  berech- 

Dnet;  das  Refultnt  aus  diefen  focvnhl  als  ans  andern  der 
er  erfte  Supplctnentband , gleichen  Inhalts,  ft»  wie  r.cucftrn  Beobachtungen  ita  Mittel  giebt  31'  34",  00,  eine 
jedesmal  der  zwevte  TTieil  der  allromiinifchen  Beftutigung  von  Tob.  Mayers  Angabe,  welcher  nur 
Jahrbücher,  und,  wie  diefer,  aftronomifchcn  Auffatzeu  zwey  Decittialfecunden  weniger  fand,  s)  Amnerkun- 
gewidmet , crfchien  1793.  Der  gegenwärtige  zwevte  gen  und  Zufltzc  zu  dem  vorigen  Auffatze  über  den 
SupplernentbancV  ift  thells  vom  nämlichen  Inhalt,  und  iVheinbaren  Durthineirer  der  Sonne  und  Planeten  vom 
als  Fortfetzung  der  Sammlung  aftronointfcher  Abbau  tl-  Obriftwachtmcifter  von  Zach  in  Gotha.  Eine  anfebnli- 
luugen  anzufehen,  theils  begreift  er  das  fchon  vor  ei-  ehe  Reihe  mehrerer,  in  aftronomifchcn  Schriften  zer- 
n/geil  Jahren  verbrochene  allgemeine  Regifter  über  ftreut  vorkommender,  zum  Theil  auch  älterer  Beofiach- 
alle  bisher  erfebieaene  Jahrgänge  der  aftronomifchen  tuugcni  von  feheinbaren  Durchru elfem  wird  hier  mit 
Jahrbücher  und  deren  Supplemente.  — Von  Abhand-  vieler  Kcnutnifs  der  Literatur  angeführt,  welche,  ge- 
lungen enthält  der  erfte  Theil  diefes  zweyten  Supple-  hörig  reduc  irt  und  berechnet,  zu  weiterer  Aufklärung 
mentbandes  diesmal  folgende.  1)  Ueber  den  fcheinba-  diefes  wichtigen  Gegenstandes  dienen  können.  Dafs 
ren  Durchmelfer  der  Sonne  und  der  Planeten,  von  feine  eigenen  Beobachtungen  mcift  einen  kleinern 
Ifurm  in  Nürtingen.  Scheinbare  Burchinelfcr,  die  zu  Durchinefler  gehen , als  andere  neuere  Aftronoinen  ihn 
den  feiofteu  Beobachtungen  ni  der  praktifchen  Altro-  finden,  meynt  Hr.  von  Zach,  könne  auch  dein  Uroflan- 
nomie  gehören,  find  an  (ich  nicht  fehr  zahlreich,  he-  de  zugefchriebeu  werden,  dafs  er  feine  Beobachtungen, 
dürfen  auch  gemeiniglich,  um  brauchbar  zu  feyu.  r.oeh  z.  B.  bey  der  Venus , bey  hellem  Tage  gemacht  habe, 
allcrley  weidäuftiger  Roducrionen  und  Berechnungen,  wo , wie  ihn  eigene  in  diefer  Ahficbt  angeftellte  Ver- 
Daher  unterzog  fich  Hr.  IV.  der  Mühe,  die  zerftreuten  gleichnngen  überzeugten,  die  Irradiatiou  merklich  ge 
Angaben  über  Durchmelfer  der  Soune  und  Planeten,  ringer  ift,  als  bey  Nacht.  Ueberhaupt  mögen  alfo  Be- 
deren  Kcnutnifs  auch  in  Rücklicht  auf  wahre  Grüfte,  obachtungen  diefer  Gattung,  bcvTagc  und  in  derDam- 
Mafse  u.  f.  w.  diefer  Körper  wichtig  ift,  zu  fauimeln,  inerung  angeftcllt,  den  nächtlichen  vorzuzieheu  fevn. 
zu  berechnen,  und  untereinander  zu  vergleichen.  Man-  Ain  Ende  wird  noch  aus  den  Original febrifron  von  J)o- 
chcs  über  feheinbare  Durchinefler  fchien  bisher  durch  miniens  Caßmi  ( Kem.  ancie n.  Tom.  X.)  völlig  aufser 
eine  Art  altronomifchcr  Tradition  in  den  Lehrbüchern  Zweifel  gefetzt,  dafs  diefer  Aftronoin  fchon  im  J.  16 — 
fich  fortgep/Liuzt  zu  haben;  die  liier  angeftctlren  Unter-  den  doppelten  Saturnsring  genau  wie  llerjchel,  und 
fuch  iingcn  in  einem  nur  fparfam  bearbeiteten  T eitle  ina-  auch,  wie  letzterer,  von  ungleicher  Grüfte,  den  brei 
chen  die  Lücken  unferer  Erkcnntiiifs  über  diefen  Ge-  ten  inwendig,  den  fehmälern  auswendig,  gefeben  ha- 
genftand  durch  Zufammcnftellung  mehrerer  Angaben  bc:  Herfchel  hat  auch  ausdrücklich  erinnert,  dafs  er, 
um  fo  Achtbarer , und  zeigen  die  Nothwendigkeif,  die-  aus  Mangel  an  Kenntnifs  von  Caßmi' s Originalbeobach 
felben  durch  häufigere  und  genauere  Beobachtungen  tungen , über  ihr  VerUältnifs  zu  den  feiiiigeu  nicht  be- 
aitszufüUeii.  Selbft  die  geübteften  Beobachter  unterer  ftiramt  urtheileu  könne.  S.  deffen  Abhandlung:  on  thr 
Zeit  geben,  unter  lieh  verglichen,  oft  die  verfchiedeu-  Ring  of  Saturn  etc.  3)  lieber  die  Relation  zwifthen 
ften  Refultate.  So  z.  B.  berechnet  Hr.  IV.  den  fcheiu-  der  Umdtchungszeit  tler  Planeten , der  Schwere  auf  ih- 
baren  Durchmelfer  Jupiters  in  feiner  mittler«  Entfer-  rer  Oberfläche,  und  ihrer  Abplattung,  mit  Anwendung 
nung  von  der  Sonne  ans  einer  Beobachtung  von  Schroter  auf  Jupiter,  Saturn  und  Mars,  von  Prof.  Kltigel  in 
3c",  16,  aus  mehrern  Beobachtungen  von  Znch’r  30  ’,6y.  Halle.  Berichtigung  eines  Auffotzes  über  ähnliche  Ma- 
fNoeh  gröfsere  Untcrfchiedc  finden  fich  bey  Saturn,  wo  terien  im  Jutirh.  1797.  Die  Newtonfche  Regel  für  die 
Herjchels , Bugge’s  und  von  Zach’s  Beobachtungen  den  Abplattung  giebt  eine  Mofte  Näherung,  die  hier  gr- 
/I.  L.  Z.  1796-  Erfler  Band.  - Y r,air<*r 


knOOgle 


naher  *0S  einander  gefetzt  wird  ; da  fie  einen  Üktdgeu, 
gleit  hforittig  dichten  Kutter  vorausfetzt,  und  dies 
wohl  hey  wenigen  Plaueten  ganz  genau  der  Kall  i£r,  jo 
jiann  die  Formel  mir  den  Beobachtungen  nicht  immer 
gut  /ulmn  wenfiiunnen.  Die  Malle  des  Mars  wäre  nach 
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, Wau»  und  ChriRiaufiind  inWyRfegent^J^erair  In  ■*  Ä 
nieu.  Die  CtHijiUjiivi^Äisjus  dein  Aufinge  dürftyft$ 
•teruifs  ftiwi-.tc  bey  -chjigy»  bgroWincreh  .Beoba6b-' XSG 
tuftgen  nicht  feiir  geuai»  lujt'Hfev  ücinutmtioiiszrir  aitsi 
dem  £uue  zußumuetj,  wodurHiftlü}.  Jtenferkun”  lieh 


<;i..ftr  Formel  aufserft  geringe,  und  nur  A der  Erd-  beftärigf,  w;ej*lte  hi«*»*  h.  ,’pä  \Y.  -VA  acht  v.  ir.Ctiaf«,  ' 
ir.aile;  Mars  müßte  demnach  eine  febr  große  Mölüug  ' im  Gsni/fn  beiroclnet,  SottneufupWrntfle.  de  en  An- 
i n feinem  Innern  haben.  4)  ßofchrcibcing  der  AuflteJ-  • ••  • ••  t '•  ■ 

lung  uurl  Einrii  httmg  des  auf  de 


r konigl.  Sternwarte 
zu  Palermo  befindlichen  fiJiifiußigen  altzonoinihhc  tj 
Krciles  \t  n F;<u-:i.  Ein  gedrängter  Auszug  «kr  Be- 
fchrribun  r,  welche  P.  et  n diefrui  Kunlhvurk«  dc>  vör 
(reiflichen  1'mikjiLh  un  I.  Bande  feiner  aflronoiuifehrn' 
Beobachtungen  giebr.  Die  Zeichnung  des  Inllrumenrs 
hat  Er. dr . auf  den  dritten  Tbcil  der  Große  im  Piazzi- 
it  bi  n Werke  rcducirt,  dtefem  Stipplementbande  beyfü- 
peti  lalTen.  Der  hier  bcfchriebuc  fünffüßige  Kreis  kam 
im! eilen  auf  450  Guineen;  ein  zw  cy  flifsiger  Lobet  168 
Pfund  Ster!.  5}  Geber  die  Berichtigung  der  altrono- 
miieben  Ereisiiiitruineote  voen  Grafen  vor  Pr,  .t/d  inl.cu- 
dett.  Aus  einer  1794  crfchienenen  Schrift  delVelbcu : 
Ch»  the  invißigation  n f aßrouomical  Links , abgekürzt 
überfelzt.  Eine  volllla ndige  Ueberfetzung  der  ßrühl- 
ftben  Schrift  hat  flr.  von  Zach  im  Iiindcnturgfcbeu 
Arcitive  für  reine  und  angewandte  Mathematik  1795. 
UI.  Stück  mit  einem  interefiuutcn  Anhänge  undAnntcr- 
fategen  geliefert,  wo  von  AtifAelluug , Berichtigung 
und  Gebrauch  der  gauzcu  Kreiß  gehandelt  wird.  6) 
Geber  die  Natur  und  den  Bau  der  Sonne  und  Fixllernc, 
von  Dr.  Uerfchel  Eine  der  kouig!.  Societat  in  I.ention 
> nrgelefenc  Abhandlung,  vonltUlcr  in  Berlin  frey  uuer- 
fetzr.  Uerfchel  ift  auch  der  Meynung  mehrerer  deut- 
fphen  Naturforfcber,  welche  in  der  Sonne  keine  vul- 
kanifchen  Exploßonen  fchen  kuitnrn.  Schwarze  Fle- 
cken in  der  Sonne  lind  ihm  Stellen  des  an  lieh  dun- 
keln Sonncirkörpers,  welche  bey  einigem  Zuriicktrctcu 
der  glanzvollen  Sonncnatinofpbarc  lichtbar  werden; 
Fackeln  hingegen  lind  eine  liurkcre  Milchung  I Ichcr 
Flüüigkeiten  in  'irr  Atmofphare  der  Sonne,  die  einan- 
der zcrlirt/cn.  Die  Sonne  ift  im  Grunde  eia  großer 
glanzender  Planet,  in  manchen  Stücken  dem  unfrigeu 
ähnlich,  und  kann  auch,  wie  dicler,  bewohn;  leyn. 
Aber  ui« bt  t: Uc  Sonnen  otler  Pixllerne  fihcilicn  gerade 
dazu  beftimint.  Flaueren  und  Kometen,  (0  wie  ec  die 
unlrige  thtit,  um  lieh  her/.uführcu ; filtre  Bew  ohnbar- 
keit konnte  fc hon  genugfamer  Zweck  ihres  Daleyns 
ft  \ 11 . anderer  Ahlirhren  nicht  zu  gedpnkeu.)  Denn  in 
tnaneheu  Sternhaufen  liehen,  urteil  II.  ihoba.  heutig, 
die  Sterne  fo  gedr.  net,  d.ds  für  Planeten  kaiiin  mehr 
U.i.im  zu  feyn  lelieinr ; auc  h ru  der  Mihbfy-aß.e  fall  er 
dicSterne,  (elbit  an  Stellet:,  wo  lic  nicht  lehr  klein  er- 
lilteinen,  doch  einander  fo  nahe,  daß  1792  den  22. 
Aug.  0141  Miaute«  nach  einer  Schatzung  nicht  weni- 
ger als  258,000  Sterne  durch  das  Feld  feines  Teleskops 
gingen.  7)  Die  geographif. he  Lange  von  vierzehn 
europüi Ichen  Orten,  aus  Beobachtungen  der  Sonnen- 
fiufternifs  von  5.  Scpt.  1793  berechnet  von  li  vrm  in 
Nürtingen.  Unter  den  üertern,  wo  tiiefe  Soiinenfn- 
ßernil's  beobachtet  wurde,  und  deren  Länge  hier  be- 
ftiramt  wird,  find  auch:  Lautbbuus  in  Israel,  Ber- 


fatig  übnehin,  eigeutlii  li  nie  bec-iu- htut-w  erden  kann, 
zur  Belli  nmun  r der  L imge  der  Ocfter  ukht  ld  ganz 
fielt..?  lind,  wie  Sternhede  Lungen,  zumal  am  dunkeln 
Mondrande.  S)  Altr. .ntwilc  lic  Xachri. hmi  t titl  andere 
ltterarifchc  Anzeigen  • aus-vfrichie.,h;jwn  Briefen  von 
S.ci  ljtii-w  0:1  ll;>.  outs  Z-t ch  Je t (mrha.  rj)  Anuierkun- 
gen  und  Nachtrtge  zu  den  vcrltcrgeh.-nden  Nachrieh- 
ten,  voll  Ha.w.i  Z.hIi.  Die  letztem  du  neu  zu  meh- 
rerer Erlaufenin?,  und  iimiuii  itjehern  Au-tührung  man- 
cher ia  den  La  Lamiitebcn  Briefen  cr.va'nrcn  Gegen - 
fiande;  he  entbahen  nt  hefontiere  atuli  Ih-.uerkuttgen 
über  einige  der  < 56  Sterne,  welche  La  L.antle  am  !ii:n- 
mcl  vermifste,  die  berechneten  Abweichungen  von  39 
der  Vornehmheit  Sterne  aus  Pia/./.i’s  Heilbar  li:  engen,  un.J 
da»  vollltindige  Decrer  der  Nat.  Convention,  v . . duri  h 
die  Errichtung  eines  Bnn  iu  de  l,o;i”i:e.,U  in  Paris  fcfl- 
gcfctz.t  wird.  Lu  Lande  ift  jetzt  Direktor  der  XiuionaJ- 
iiennvarte  (ehemals  Obfervittoii t royal) ; Caßini,  der 
vorige  Dirertor,  ift  außer  Landes.  ‘ J a Lande  ift  aec  U 
Mitglied  des  Bunan  de  LoitgituJe  ( w eh  he  Stelle  Sooo 
Livr.  einträgt)  und  einer  Comini/Tiini  für  die  S,  Itil- 
falirtskanule ; viele  Kanäle  Hui!  fdion  angeiaagen,  w ie 
der  von  der  Oife  zur  Sambre;  andere  lind  entworfen, 
um  die  franzolifcben  Soldaten  zu  bifcliüftige ti , wenn 
Friede  wird.  Die  große  Kalte  1795  ging  zu  Paris  -urt 
23.  Jainijr  Morg.  auf  — icfJ  Ruautnur;  La  Lande  hat 
über  «liefe  halte  ein  Mi  niuire  grlcWiahcii.  Die  Pt,», 
huhe  der  N.v.ionalitermvartc  wird  jetzt  u»  ftirivt  und 
Pcmy  mittelit  der-  ganzen  Krcile  auf  43 Gr.  50  oliti,  u 
Sec.  fcltgefetzt.  DicUegicruiig  in  Frankrcicn  thur  lehr 
viel  für  die  Allrcuoiuie;  La  Piaic,  de  Lc.mbrc  lunl  Ale- 
chasn  lind  be  wn  lice  t <z  Marine  mit  joooLii.  ange- 
c;.  ‘ 


fttllt ; 
bien , 


BeenuUctn;>  pr  it  als  Coufel  nach  Mahnte  in  .Ara- 
um  die  aiiatil.  be  Geographie  zu  ver  . oUhumm- 
i»i-n.  hauet  und  Permi  find  abgcfchickt,  um  in  den 
Niedei  l.nuibn  und  am  Rheine  ütvyc.ke  auf/.uuehmei: ; 
zum  Behuf  der  groiscu  Giaclincllung  arbeitet  M i/iaim 
ia  Perpignan  .ort,  um  mit  ilel  cor.hrr  z.ul.mnnen  zu  tref- 
fen, welcher  ihm  mit  leiuerTi  inngelreihe  von  Orleans 
entgegenkon.mt.  An  TraUet  in  Bern  liat  I.a  Lande 
eine  uhgeglicJieue  i oife  gefJtickt,  um  tlie  Baus  n.r 
ciue  Triangel.' er  bi  ndung  in  der  Schweiz  zu  mclTfcu. 
Iu  Breit  har  n an  auf  guktipciten  englifchcn  Schiffen 
alle  glaferne  Trinkgci  hirre  in  Keijuilitiun  gefetzt,  um 
ße  z.u  3.  hzoinatifchen  Fernrohren  zu  gebrauchen,  v cif 
es  iu  Frank  reich  an  Flin'glas  mangelt.  La  Lande  hat 
zum  Andenken  des  Inllnnucats,  womit  er  fein  neues 
großes  Sternverzcithnifs  zufainmrngehraeht , am  Him- 
mel ein  neues  Sternbild,  den  Maiierquadrante»,  z.wi- 
ichen  dem  Drachen,  tieiti  Bootes  und  Hercules,  ciilge- 
ftihrt.  Am  26.  Jul.  1795  ift  die  zuvor  aufgehobene 
Akademie  der  VN  ifrenlchafteu  in  Paris  enter  dem  Ka- 
men; Inßitut  National  (eine  in  der  Idee  febr  viel  uh*. 

faftende 
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ie  geifrjflfcmfaftei*  Wieder  VrgeftcK«  wor- 

j».  Sehe  iroflendand  #ln!rakteri‘.'iif<  I»  lag»  der  i’ran 
itlfclur in  in  cReffcttBtiv.fi'i';  zuawlift  in  (je- 


• dki'  . 

bis  jetzt  erichkiKii' ^ Jabrgan^e  altHiupnuffherJahi'- 
bncher  von  A-n6^-~  » 7/$  incl.  und  iibtr  ; Supplmniuit- 
Ninde  in  lid»;  A«rr.  IWirgung  !®8  II ; ',-1  i Icr  i-grmvhr- 
i'i'/c  iwe\ to  tciyglv.Mcnjte-i'.1 , « «d.  in-  zul.ur men  im 
Druck  erfi  Kicuci»,  !'.u  I c.4.  Auhanyv.-  nie  ehe.:  «-tragen. 
Da>Key,iftcr  ut  gedoppelt.  Da.  «mc  befrei .>  ..  «t  ftctuint- 
hihru  Abb.mdlun/i  ij,  iicubj-  btuiurcn  i:ivl  Nsvhricb- 
tcu  nach  den  Wröjrlem  tu  aSpbabe- ili' her  0"<  in  -i ug.  Uu- 
K-r  123  AK.-enniuen,  vcm  dem  n hletlicyr/rr.-o  •.♦ofkoaw 
«neu,  Mbl  siua  24,  fu  viel  Kfr.  *->«--«!'>  e dt  find, 
!n-'in<i<.u  ii.il  77  ncuikhe.  14  f r“;.  «.;!  rs . Italiener, 
7 Ec;  .'Lader,  - Schwedt n . 3 MoVJ;:>i*ter , 2 D :><  n.  2 
KiWiin,  1 bpanhtr  uni  1 Pole.  Das  .tut  et«  Rc&itter 
pi  ii.k  b den  Materien  geordr.--t.  und  fd»r  ln-  « u»  ein- 
gerichtet , ft»  dal*  man/.,  li.  «r.ter  den  ft’  hhniti- 
gen  Artikeln:  Pi-Ihuh.- . Mr.  r . J « : p 1 - 

terstrabanti  11 , Simienhuiicrniflei  iuiim.ji,  »iifclnu- 
f.  w.  alles  dahin  gehörige  kur/,  beyiemmon  .imriiTr.  Zu 
svünuhcn  wäre«»  gewelei»,  daf-  über  rinerley  Gegen 
ftau'l . 1.  U.l’mnrfi  Uied  der  Meridiane  Paris  und  Green- 
V t«h,  ans.  allen  Jahrgängen  alles  fuglcieh  tiAottu  ;:su;.i  1 
gefteUt  worden  «irr.  iiatr  «bis  men  es  jetzt  «loch  auf 
»«ehren»  Seite a des  Regilters  zu/amicen  lechen  inufs. 
Immer  ili  man  dem  würdigen  ilrrnusg.  Dank  fihuldig, 
dafs  er  durch  dies  Repertorium  den  Gebrauch  der  rei- 
theu aftronoinilcben  Schatze,  »reiche  in  den  regiflnr- 
iiii  s-~  Künden  rnrhalten  lind , für  jetzt  und  iur  die 
Nachwelt  zu  erleichtern  gefutht  hat. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

l)  Bamebth,  mit  Hagenfchen  Schriften : Pegnefiu* 

ui  bis  rjittvc  tractus  hijloritf  aueterc  D.  (\'J.)  Tride.- 
rtco  GarUeVmo  Auluni»  Lryrilz.  1794.  9' Kog.  gr.  g. 

i'j  Baybiuth,  gedr,  h.  Schwcntrr:  Verfvch  eher  hi- 
ftoriJCa-topograplufchrn  Lejclirii'nwg  tks  KdnigUth- 
Prett/siJüieH  Amtes  Schretz  tot  i'iiejimtlm'ti  Pni/reuth, 
von  J . IV.  A.  L/ujritz  u.  I.  w.  (1^55.)  9 Bog.  4. 

Brauchbare  und  unbrauchbare,  rufe,  iritrelmalVige 
und  fehlet hte  Sachen  liegen  hier  ohne  Auswahl  und 
Ordnung  hingeworf«-»».  D u Flcifs  des  Vt.  iVhützen 
wir:  aber  an  kritifchcn  Silurlliiin  f heim  cs  ihm  völ- 
lig zu  fehlen.  So  ganz  ci  t»  Longo!; us  kommt  er  vom 
Ilundertftca  in  das  laufeiullie,  »ui  1 kramt  hev  jeder 
Gelegenheit,  fie  fey  fcltilklich  oder  niehr,  leine  Col- 
lectanern  ohne  Nachdenken  und  walirli  heinli,  li  fo  aus, 
wie  er  Ite  von  Zeit  zu  Zeit  zufainmengefi  Idepp:  hat. 
Om  diele  erbauliche  Manier  begrcillic  her  zu  n achen, 
gehen  wir  fowohl  aus  der  latttnifchen , als  aus  der 
deutfehen  Abhandlung  rin  Bcyfpiel.  In  der  Bcfchrei- 
bang  des  Oberamis  Pegnitz,  die  noch  einen  befondern 
Titel  hat,  woraus  erhellet,  dafs  ftc  llr, L.  ausgearheitet 


habe,  um  Mag!l?*if M trerdfit.  wh-cl  S.  4^  eines,  in». 
J.  4325»  zu  Pa.  .a  gefclikilfc^wo  Vertrags  erwähnt.  N"  •« 
wird  in  der  Anmerkung.  « t,hhvcislicli  erinnert . «1  t- 
A»n  ihn  auch  pj.twn  Titine»fe  neune,  und  dies  weit 
Dem»  1 kiumt , mtbitt  qnandam 


7.«vy  Oiiat«;i»  : eleg*. 

. kffd»«  Jefubrum)  oppi-dutn,  w ird  jetzt  gc'.vubnlkh. 
r.n-is  genannt.  Dam  wieder  ein  paar  Cttate  (fogar 
aua  der  liclibichre  h,  Heinrich  des  I.).  Und  nun  falllf 
Hio  L.  ein,  i’afs  der  < »igothifehe  K.  Dieter»«4!»  »len  Boi-- 
fluos . delTcn  Vornamen  er  nur  angrebt,  zu  Pa  via  habe 
art  li.iup-cn  l.ü’.  u ' welches  nicht  einmal  ßreug  richtig 
ilt).  tiey  Dk-teti« h w ;rd  geichwind  allegirt;  CttfttS  vt- 
hwft,  wonenfe- i/wmiaehö  in  der  , retten  liiht.  2 1’.  erc.  p.  42s 

bi-  .74-  C-nh:  -uns , f.)4  expofuit.  Key  Ro.  thhu  fallt  ihm 
« ieu«  r ein,  U:us  m.-ji  lieifcn  Kuchem  dt  ConfoiatiiHie 

iVj.ijthiae  ein  hcrrlii  her  Oitiex  tnembrannu  in  der  Er- 
l.»ng:li  lieu  Unii  ei'iiiais'nihl.  aufiicwahrt  wird.  Alfo  ge- 
l«!iv. ; »»■  I ciiirt:  i . iü.  Vteijfrri , in  mniquae  Jtdei  et  ad 
•'••„■res  ajtj  tt  ctlradii  Br  f'i.i^v  zur  li  untnifs  aller  liii- 
ther  etc,  Allu  \on  einem  zu  P.i . ia  , eii hluiTencu  Ver- 
trag kenmnt  der  Vf.  durch  feiuv  Iuuilte  bis  auf  che  Er- 
langer  Uni rerlit ütsbtbiiothck ! Noch  weit  arger  ifl,  was 
« ir  S.  54.  linden.  Dort  wird  «-ine  Sache  erwähnt,  die 
im  J.  106g.  1 Hl  Kd  Se.it.  vorgei.sll«-n  i ff.  Indem 
I Ir.  Ritt.  l\  bri«  b , fallen  ih-u  pl ürzlich  die  Kulands- 
■hriitier  c-in;  alfo  hurtig  von  di.  ;«-n  i-.ne  g Zeilen  lauge, 
mit  3 Cra.cn  g.-'jti  kte  Parcs»:l»<-le  zwifelien  heiL  und 
Scj il.  ciiigel, huliL-n  ! In  der  Bin!  rn  Schrift  wird  S,  17. 
erzählt,  eine  ge«  ilfe  Markgrulü» «Maria  habe  einem  Vogt 
zu  Schrecz  einen  Becher  geh  henkt.  Dies  giebt  Icho- 
neu  Anbls , in  einer  heynahe  ; Seiten  langen,  klar  ge- 
druckten Note  die  Cullecianccn  über  die  ehemalige Sir- 
tc-,  Perlcmen,  denen  man  feine  Dankbarkeit  bezeugen 
wollte,  lieber,  »or.ügiivh  lilberne,  zu  fihenkcii,  mit- 
tlrll  nusziifpeiideii.  Ileym  Ile.lur  fallt  einein  ja  ganz, 
nattiriieh  das  i . ;«£/«  ein;  »liefern  nach  werden  wir  be- 
lehn, dafs  man  lieh  ehedem  dabey  auch  der  l/.rrnrr  be- 
dient habe.  Dies  führt  alb.u  fchun  auf  den  Monat  Hör- 
»hu  ;,  indem  einige  glauben,  er  habe  feinen  Namen  von( 
Hörnern,  weil  die  ahen  Danen  und  Angclfachfei)  vor- 
züghtti  wahrend  de  Reihen  „ihr  (iefuffe  triebe»»;“  aber 
z.ugicich  wird  eine -bollere  Ableitung  dargebracht.  Es, 

« ird  nieder  auf  den  Trunk  ein-  oder  nu-geleiret. 
„Diefer  er« eckt  bekanntlich  das  Gcfübl  der  Kraft  in. 
„drn  JVlenfrhen,  zumal  wenn  allerley  Ermunterungen 
„damit  verhunden  find,  befördert  Grufsmuth  im  Klei- 
„neu,  1 .ckiuBnn  i>ey  gefahilithen  EreignilTen,  und 
„».!  der  Natur  uurl  Lebensart  roher  Vblkbr,  dergleichen 
„die  alten  Gitrii.anier  waren,  fehr  angemefTcn.“  liier- 
nuf  werdet»  wir  belehrt,  wie  viel  ehedem  die  Mönrhe 
zu  St,  G.iüeii  trinken  durften,  d#f»  K.  Friedrich  I!!., 
um  dem  Saufen  zu  wehren,  einen  Orden  der  Enthalt- 
famk«  ir  gcltiliet;  dennocl)  fey  am  Ende  des  löten  Jahrh. 
die  Sauferey  wiedertnn  in  Deutfchlaud  eiliger» llea; 
mau  habe  fogar  während  der  Seilion  in  den  Katlis-  Col- 
legiis  des  Fürlienthuitis  Kayreuth  getrunken;  die  Gcift- 
lirheu  hatten  cs  ui.ht  minder  arg  gemacht;  daher  der 
lutherili he  Trunk ; lic  hatten  lieh  deswegen  oft  fclbli 
mit  llicrbrauei»  lief»  haftigt,  und  Wucher  damit  getrie- 
ben; ein  gcwiller  Pfarrer  Schirmer  fey  fogar  1651  ,.nn 

Y a l’farr- 


Pfarrkeller  in  Bier  -Tobel  «ftlfkt:«  daher  Vcrordnun-'  liehe  'öder  WiiteBsrrtittiiff^eirter'jedefl  SA 

Bajrcuth  habe  foffar  ^'piac  lii'guji  }tiÖjumt':t'.£Lh\t  InJcn,  ' * 

Uten  uns  tit.Ll  .Fiel-  ^ . yyf>‘.’,F  Jj.  fi  • * ; v t • ■ ... 

leicht  einmal  in  einer  C?ulcurgefchfthte  Bayreuths  mit-  n ■ Y*jBü,vn®  Solöcfftnen.»! 

theilcn  wird).  Zuletzt  werden'  die  1 ~f—  ‘•'e  ‘ " ” " 

ftoins  Cbron.  Suabacenfe  verwiefen. 


gen , die  angeführt  \yerdeiv.  iti 
ein  Sauf -Orden  exillitf  TdelTcn Statuten 


icme  rayreuios  um-  - -p-' ~v-  - 71 

lie  Leier  auf  Falke«-  ■ - 

1,  wenn  ihnw*  V v i «trtafi  $a$o 


Qf,  -latere  mir  dem 
bfes  in  tliuerfa s par - 


fiills  «nüüftcn  Ibüre , die  maiitherler  fcmMt'clpr  Hief«  'Äbire  Mit*  vltfetw  Ä«\?f  v dfpattihnf  ftare  itart 

* *“  . DOTgleichen  lioi.h^cliHtrteSi^’  'VJ 1 'ft'  vcUribui; . $xrdu$ , qn:  pU\  ra  prae* 


Deutle  hlatids  zu  vvilTcu.  „v.*.. --•*« .-  j..,, 

benfarlien  kommen  einem  ölt  auf  rillen  Selten 


gen 


In  der  Vorrede  febreibt  dcrV£  das  Wort  Dighm;  «w/i-JW  & ui 
. I r7~t....t  , vrmo  de  it  h tu 


und  flues  kommt  ihm  der  Gedanke  ein , in  eiuer'täu-  PrWÄO 

“ . www  i a . . ...  4 1T~  ‘ ^TT-tilM^ir' 


^cti  Kote  feine  Weisheit  darüber  a as xu k r am e t ' 
Wenn  doch  der  Vf.  dasZufainmcnfchloppei;  fi.tir.her  un- 
nützen Gelehrfamkeit  aufgabe  und  hiiluriftfir  Kritik  ™ 
fuchte!  "Er  kann  alsdann  durch  feim-n  FlÄfs 


ühen 

fichcr  Nutzen  ftiften.  Denn  allerdin  - naklit  t r voty 
jenen  beiden  BayTeuthifthen  Aemtern  Nachrichten  be- 
kannt, die  vorher  gröfstcntheils  nicht  gedruckt  waren, 
die  uns  ihre  ehemaligen  Schirkfale  und  jetzige  Befchaf- 
feuheit  genau  lehren.  Schnitte  man  indeffeu  alle  Ge- 
meinplätze und  Allotrien  weg;  fo  würde  das  Wefcnt- 


i"t‘t; '!i'Ctebiu:ln"  ; üUi  ' 
idiffenlj  /;;jgüki  . 
mehrere  Sihni- 
betnerkr  tiptlcn. 

, - it  , 

bev  dielen  Sthrif- 
nuf  feine  Fehler 

ig  vermeide.  1’  •••  tibane 
difftmulut,  qi>} d pahfo  no*$gtn,%iMt,  das  er  uns  am 
Ende  der  latetnH,  hen  AMivucflunj  mit  F.rufittus  Wor- 
ten zu  Ücmudie  fuhrt,  würde  ihn,  der  noch  ein  jun- 
ger Mann  zu  fej-n  fcheint,  keineswegs  belfern,  fon- 
deru  vielmehr  hcher  machen,  folglich  rcrfciiiimmerp/ 


: Mit  Vorbedacht 
tea  vmvcilt,  um- 
zu  machen,  damit 


K LEINE  SCMIFTB  N. 


,Aftz!trt«rgAK*rJtrrr.  Lübeck  w.  Leipzig,  b.  Bahn  u. 
Comp. : .Vec-c  Erfahrnnften  über  üie  .-‘iic.-Siii  ’ frn  Ai  uuz-U iu r. 
der  AetbßbeßeeiuHfr  , nrhri  eittigen  l finken  enr  ll  'iedtriterßelhtHg 
der  dnüurch  vtrlorKen.Gifiaidhi.it.  Fiir  Ari’-’m  , .Erzieher  und 
die  denkende  Jugend , von  Dr.  J.Jf'.J'.  fl’eije.  1795.  94 S.'  J. 
Da  des  Vcrlahren  des  Vf,  Jtmi{!in?en  und  Ljyen  cum  Geuiau- 
che  foleher  Mittel  als  China,  Muhnf.ift,  Alaun  u.  f.  w.  i n kt- 
fUmtnt-n  Recepren  Anleitung  zu  geben, -fchoit  an  fielt  udelns- 
werth  i(l,  fo  find  wir  der  Muhe  libcrhobcn,  zu  zettten  , dafs  er 
die  Hebel , gegen  die  er. Rathfebljgc  aufdringt,  in  ihrem  wah- 
ren Zufammeohange  tücht  eiufieht,  und  dafs  feine  Heilmethoden 
einen  ganz  faJCchcn  Weg  einfchlagcn.  Aber  eine  grofsc  Fii’dr- 
rkung,  die  er  gemacht  zu  haben  glaubt,  dürfen  wir  Lnfrrn  1 .<•- 
fern  nicht  vorcnthalcen,  durch  welche  jeder  im  Stande  feyn  füll, 
jeden,  der  nur  anfangt,  der  Selbflbefieckiing  fielt  .zu  ergehen, 
diefes  Laders  ir.it  der  grbfsuo  Zuvcrlaüigkeit  zu  überfuhren. 
Einige  Stunden  nach  vollbrachter  That , hei  Ist  es , foudern  die 
Talehdrüftn  der  Uafe  ein  feines  Büchte*  W'efen  ( Sebnm  ) häutig 
ab,  und  die  Oberfläche  erhalt  dadurch , ohne  die  natürliche  wei- 
fse  Farbe  zu  verlieren , das  A nicht n , als  wenn  fie  mit  einem 
pltinzeudr 11  tartrn  JirHiffe  übefzogeu  wäre.  Oft  id  diefc»  Srbum 
fo  dark  'aber  die  Nafe  geguQ'en , djfs  man  es  mit  den  Fittforn 
greifen  kat-.n.  Es  verliert  Geh  aber  nach  einigen  Stunden  wieder. 
Wird  die  Stlbdbefieckung  aber  oft  wiederholt,  fo  bleibt  das 
Zeichen  deu  ganze«  Tag  über  Gchtbar.  So  verhalt  es  fich  ein 
halbes,  ja  oft  eit)  ganze*  Jahr,  und  das  id  der  Zeitraum  der  .111- 
fanaenden  Sclbdbefieckung.  Der  zweyte  Zeitraum  zeichnet  fich 
noch  überdies  durch  eine  oft  wiederkehrende  Rothe  und  An- 
fchwcllung  der  Nafe  aus,  welche  oft  entzündungsartig  ift.  Man 
bemerkt  auch  eine  eigne  Art  von  einem  gröfsren  oder  kleinern 
Ausfchiage,  welcher  in  den  Hautdriifen  feinen  Sitz  zu  haben 
fcheint  und  hanplfaehlkh  d.t  Naf« , aber  auch  die  Stirn , Wau 


gen  und  Jlrud  befallt.  Bald  geht  er  in  Eitrung  alter,  bald 
bleibt  er  hart,  und  wenn  tr  eudJten  verfchwindet . fehuppt  fleh' 
tjic  Haut  au  der  leidenden  Stejte  ab.  T;:l  jten  Zritrsume  vet li ar- 
tet das  üey  SdlbUfch'V.ichern  weit  häufiger  als  im  natürlichen 
Zud.tr.de  abgefonderte  Sebzet,  fo  dafs  et  in  den  Drüftti  felbfl 
und  in  itiren  Oeffnungen- Rockt  . und  deutlich  als  fchwarze  grd, 
fsere  oder  kleinere  Pünktchen  '.vshrgenuminen  werden  kaiua. 
Ad)  deutlich  den  und  haufigftcit  id  es  an  den  .Nafenfiugcln  zu 
febpn  . doch  auch  überall,  wo  jener  Ausfclilag  erfch-.  int.  Der 
Vf.  will  zwey  Jünglinge  gekanut  haben,  die  mit.  r.iefcm  Sebo 
fo  bedeckt  waren,  als  wenn  ihnen  ein  Viertelpfund  Pulver  ins 
Gefleht  gefchoficn  winden  wäre!  Druckt  man  an  folchenangc  füll- 
ten prüfen,  fo  fpringeu  entweder  kleine  runde  Körper  heraus, 
oder  lauge  dünne  1 .uieo  . welche  weinlich:,  gelb  und  wie  ejiii)ne 
Wünncrchcn  amfehen.  (Ir.  !<T~.  reefaumt  nicht,  in  diefui  fo 
dark  gezeichneten  Zügen  der  SvlbflbrOctkung  teleologlfvh« 
A1)firhten  zu  verkundigen , ob  fie  gleich  erft  durch  ihn  ihren 
Zweck  erreichen  konnten.  Er  glaubt  dielen  Gefichtspimkt  um 
fo  eher  fi  (Ten  zu  können  , da  grade  auch  bev  der  I.uÜfourho, 
bald  nachdem  dasGift  denS.ii"ten  bc'g.-mu'ehi  id.  allerley  (f)  die- 
fan  ähnliche  (?)  Merkmale  im  Geliebt  zum  Vorfchein  koirunen. 
Aus.diefer  und  anderer  .Analogie  rwrnclicii  Seibfibeflerkdhc  und 
l.udlriitbo,  to-jat  llr.  Irdse  fich  vielleicht  p-.ainhes  Guto 

über  dicEntdchuug  de»  vencrifchciiGiftefc  h.rloitenil  Hier  fiedu 
nun  nlfo  a itr’.ilj.-izt,  daf>  Genauigkeit  und  Wahrheit  der  Be- 
obachtung fthv  wohl  pcirennt  feyn  können,  denn  wahrfcltetti- 
lieh  wird  jeder  Ar.-.'  von  Erfahrung  mir  uns  überciiißinimen, 
dafs  an  vielen  auerkanruen  Onaaiiden  keine  Spur  von  der  gc- 
fchilderten  Haut  und  Nafenkrankbeit  zu  linden  ift . und  an- 
dre fie  nirht  los  werden  können . von  denen  man  mir,  der  gröfs- 
re.r  AVahricheiniü-hkjit  vermuihcd  kann,  dafs  fic  jenem  Lafter 
«ie  ergeben  v aren. 
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I it  grofsem  Vertrügen  fehcn  wir  dirfes  fchatxbarp 


3i *-fe»  zweyte  Band  ift  übrigens  mit  eben  der  Ord- 
.'■•Grflufftichkcit,  Unparteilichkeit  und  Ruhe  ab- 
geJÄsf,  welche  wir  an  deui  erften  nach  Verdienft  ge- 
.fiel):  auf  pByfcn  haben.  Die  Bemerkungen  des  Vf.  find  immer 

l ‘ unmittelbar  aus  der  Sache  genommen,  und  führen  den 
Liefet  auch  gleich  wieder  darauf  zurück.  Sclbft  feine 
1 kABfcbweifungeu  von  dem  eigentlichen  Fjden  der  Ge- 

..  , 0 r.  r , J fchiihte  (wie  z.  B.  die  Stelle  über  Mirabrau)  find  nie 

A“  L Merk  (deffen  erfttr  Baud  in  Nro.  320  der  A.  I- Z.  w illkührliche  Epifoden,  oder  luftige  Raifonuemeuts, 

vorn  Jahr  1794  angezcigt  worden  ift,)  weiter.  rücken,  Rindern  Erörterungen  folcher  Gegeuftände,  die  mir 

und  bedauern  r.ur,  dafs  die  Gefehwindigkeit  feines  den  jedesmaligen  Hauptfiguren  des  Gemäldes  in  ge- 

Fortfchritts  mit  dem  aufserordentlichen  Umfange  feines  nauer  Verbindung  flehen,  und  ein  helleres  Licht  auf 

Plans  in  keinem  Verhältuiffe  fleht.  ludcffen  möge  dies  diefe  werfen.  Uebrigens  ift  die  Genauigkeit  und  Aus 
Mifsverhaltnifs  den  Vf.  nicht  abhaltcn,  den  angefange-  führlichkcir  der  Erzählung  fo  grofs,  dafs  man  mit  vol!- 

nen  Lauf  noch  fange  fortzufetzen;  denn  wenn  er  auch  komm  11er  Sicherheit  darauf  rechneu  kann  , kein  rinzi- 

wickUcli  fürs  erfte  nicht  weiter  als  bis  in  die  Mitte  des  ges  nur  eiuigermafsen  erhebliches  Factum  aus  diefer 

Jahres  1789  käme , da»  heilst,  die  Gefchicbte  der  Vor-  für  die  Folge  fo  überaus  wichtigen  Periode  zu  ver- 

revolution  vollftändig  lieferte;  fo  wäre  fein  Werk  immer  miffen. 


m 1 

noch  ein  großes  Gefchenk  für  alle  die,  welche  den  Die  Urkundenfammlung  ift  fo  vollflandig  und  in 

Urfprung  und  die  nächften  VeranfafTungen  der  franzofi-  Deutfchland  bis  jetzt  fo  einzig  in  ihrer  Art,  dafs  fchon 
fcheu  Revolution  im  Zufunmenhauge  überfehen,  und  dadurch  das  Werk  einen  fehr  grofsen  Werth  erhalt, 
zu  gleicher  Zeit  in  den  Quellen  ftudiren  wallen.  Die  Actenllücke  find  in  diefem  Bande  nur  im  Original. 

Der  zweyte  Band  enthalt  überhaupt  vier  Ablchnilte,  nicht  wie  im  erften , franzüfifch  und  deutle  h zugleich 
wovon  zwey  die  Gefchichtc  felbft  weiter  fortführen,  geliefert,  und  der  Vf.  hat  alfo  den  Wink,  den  ihm 
und  die  zwey  andern  die  authentifchen  Beylagcn  und  dielerhalb  einige  kritifche  Blatter  gabeu , wie  man  es 
Äctenftiicke  liefern.  Der  erfte  Abfchnitt  diefes  Bandes,  von  der  Billigkeit  und  BiTcheidcnheit  eines  lblcheu 
welches  der  neunte  des  ganzen  Werks  ift,  erzählt  die  Schriftftcllers  erwarten  konnte,  benutzt. 

Gefchichtc  der  (unter  Calome  berufnen)  Notabein  wahrend 

der  drey  letzten  Sitzungen;  womit  zugleich  dieGcfchich-  Bremen,  b.  Wilmaus:  Fragmente  zudem  Leben  der 
te  voa  Calonne't  Fall , und  der  Erhebung  des  Siegelbe*  Grafen  von  Herzberg,  Ifcrausgegeben  von  P.  F. 

wahrers  Lamoignon,  und  des  nachmaligen  Principal-  IFcddigrn  D.  der  Ph.  Prediger  zu  Buchbolz  — 

roinifters  Erzbifchofes  von  Touloufe  verknüpf!  ift.  Un-  1796.  240  S.  g.  (lg  gr.) 

fer  den  Beylagcn  zu  diefem  Abfchnitt,  welche  den  So  lange  bis  wir  eine  diefes  grofsen  Staatsmannes  wür- 
zehnten  Abfchnitt  des  Ganzen  ausmachen,  befinden  fich  dige  Biographie  erhalten,  werden  diefe  Fragmeute  von 
eine  Menge  wichtiger  Befchlüfle,  Rctlainationen , Gut*  jedem,  die  feine  vornehmften  Lebeusumftunde  zu  ken- 
achten  u.  f.  f.  der  verfchiedenen  Bureaux  der  Notabein;  nen  wünfehen  , mit  Vergnügen  gelefen  werden.  Den 


auch  mehrere  Reden  des  Königes  und  der  Minifter,  Anfang  macht  ein  Auszug  aus  Forfters  Erinnerungen 
wovon  die,  welche  am  Schlufs  der  Notabelnverfamra-  a.  d.  Jahre  1790  den  Grafen  Herzberg,  und  William 
lung  gehalten  wurden,  die  merkwürdigften  find.  Pitt  betreffend.  Daun  folgen  genealogifche  und  hio- 

Itn  eilften  Abfchnitt  kömmt  dieGefcnichte  der  letz-  graphifche  Nachrichten  von  dem  Grafen;  wobey  nicht 

ten  Streitigkeiten  des  Hofes  mit  den  Parlamentern  vor,  nur  feine  wichtigen  Staatsverhandlungeu,  foudcrnauch 
die  aber  in  diefem  Bande  nur  bis  zur  Rückkehr  des  Pa-  feine  Schriften  vollflandig  angeführt  werden.  Den  Bc- 


rifer  Parlaments  von  Troyes,  (d.  i.  bis  zum  Auguft  fchlufs  machen  noch  einige  intereflaute  Bey lagen ; als 
'I787J  ausgeführt  wird.  In  den  Beylagen  zu  diefer  Ge-  über  den  von  dem  Grafen  beförderten  Seidenbau,  über 

fchichte,  welche  der  zwölfte  Abfchnitt  umfaßt,  finden  das  Ausladen  der  Baume,  über  feiu  Landgut  Britz 

wir  die  erften  Proben  der  merkwürdigen  Proreftationen  u.  f.  w. 
und  Befchlüfle,  wodurch  die  Parlnmenter  von  Paris, 


Boitrdcaur  u.  f.  f.  der  Zufammenberufung  der  Reichs- 
ftaiide  den  Weg  bahnten,  und  ihrerfeits  das  Signal  zu 
einer  allgemeinen  Revolution  in  allen  poliüfchen  Ver- 
hälrniffen  gaben. 

A.  L.  Z.  1796-  Elfter  Band. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bein. tn , b.  Maurer:  Kuno  von  Ktjburg  nahm  die  Sit- 
berlocke  des  Enthaupteten  und  ward  Zer  ft  or  er  des 
Z . heim- 
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heimlichen  l'ehmgerichts.  Eine  Kunde  der  Väter  er-  Rftftter  venpifit,  fo'  vr’*tf*  er  doch  immer- durch  Witi . 
zahlt  vom  Vierlafleh  der  fchytärten.Rriider.  Frfter  Tieffinu  oder  Balefeoheit  feine  I'eTer  angenehm,  und ' ,• 
Hand.  1795.  280  S.  8-  ■ ■■)■.  . bützliib  zu  bcJe.hnUin.en . und  feinen  Kalender  in  derf~. 

Nur  erff  in  peh  “ 
an,  welche  uns' 

Weil j alfo,  dfÜFy 

erften  mag  tvolrl  , ____ ..  w _ 

die  niili»  tpchrV.  t lauer . ais'jreWM»  EegeltcWtffftifil.- 
Belfere  I.clW  iT' — 

Damen  viöirf r ^ 

bey  einem  lungeuRilibr-aBWgH»,  u *»^1  i-nplie- i<i 
den  mit  Ohrfeigen ‘ftrsftli.  M<  li  d e Au-unftke  • 
ton  mehr  ah 
l er br ei: 
kein 


.j.ui.  Miijeih  'Aut/ätz  gab  

. Monbodtjo's  Proeedü^Aiiläu,  der  fidi  tfR  nn  Jteud  in 

1 d^r  irndfn  mir  muSDih  fchvn,  xriebter  frey  tri  bfr'ötEjttgteWMEtliefei  r.Bywtgung  leide  Munter 
Stand  und  BriiÄüög  dich tBüfae’ IVilibbet  Mit  uiitHvfafte.ic  ■rnieiji  Aliefti.  ur»  70  Jahr  en  zufefcricb. 

. . l>btf  ,!a. 

E.MsUifcvn  irtjtl  -■  «tie- -ehemalige ' V\  otivrpolucy  in  dt: 


. einer  Seite  foatoilsM-ertß.  Z.  By  Miefe 
reiben  ßinken  (n  ;ut»t  Uttnüiel  kin/tb:  'Jvaiid  ehrt» 
lieiberhafl^r,  kein,  Pf  le gmet,'  kein-dreiti  » 

• - : t,i>7 ju  ».  mh»  •».  ' 

Lsirzfc,  b.  Mryt  r'  Pt, rifihe  Unterhalt. . g.  Ftßes 
Bändchen  i*a-  2U1S.  g.  (ta  gr.) 

VVciln  der  Füthsthurw  bey  Jena  b.  259  elloapoßro- 
phirt  v ir«t:  ^Riefe  der  ThürineJ  Trotz.er  Jahrhunder- 
ten ! oft'frlmn  tüntte’  von  nebliger  Ferne  detu  »olzes 
Genie: s nur,  nie  Iah*  Ich  noch  nah  dkh , den  dunkele 
Vorzeff  zuin  Muttrfrf  tlerNachwelt  ft  huf,  auf  dem  Sei- 
figen Berge  Ib  horch  und  erhaben;“  — wenn  die  Be- 
gierde auf  diefem  'Fmhsthurm  Bier  tu  trinken,  alfo 
verglichen  wird : ,fWie  der  IthneUfliCgonde  Adler  in 
Urallen  drti  Raub  für  c!ie! harrenden  Jungen  zum  Fel- 
feuneft,  fo  wir  mir  fthaumende»  Bechern,  fchwingr 
fchuell  euch  hiüan ! — wenn  dk-fes  Bruchftück  endlich 
mit  der  Trage  abbrichti  11»!  welchem  tapfere  Ritter 
hat  einft  wohl  in  diefem  öden  GAnaoer  gehialstl  Wars 
ein  Rauher,  ond  dfbs  fein  felfigeä  Null  ? Mir  graut  H-r- 
fo  vermutbet  mar  wohl , dafs’wie  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede von  fich'fagt,  er  ^feitt  I.ebnige  das  Mufcnpferd  nicht 
methodiTch  getummelt,  noch  heb  Haupt  ond  .Nieren 
aiis  der  Ilippotrcne  wundetbell getrunken.“  ln  diefer 
Vrrmuihüng  wird1  inan  denn  snch  durch  die  übrigen 
Stöcke  beüärigt,  die  aus  Rinergefchiehten,  Seibßge- 
fptkchcrj  u.  d.  g.  boftehen,  und  in  denen  bey  alleln-He- 
hrcbcn  die  Piofk  recht poetifch  zu  machen,  die  Poef;e 
doch  fchr’pt-o'failVh  bleibt.  Nicht  die  Natur  hat  ihn  zu 
ihrem  Maler  berirfet»;- fonderu  die  Sagen  der  Vorzeit 
von  VcitW’ebi-r  haben  ihn  \ erleitet,  lieh  in  defleu  Ma- 
nier zu  verhieben , ilnd  fo  kann  inan , da  folthe  Nach- 
ahmer gexvuhnliih  nur  die  Sonderbarkeiten  ihres  Ori- 
ginals aöUehincn , ohne  den  Geift  mit  zu  faßen,  der 
Sie  allein  ctilfchiddlgien  konnte';  nicht  wohl  anders  bey 
tHefcn  'UiverHölrungen  verweilen , ak  wenn  man,  Was 
der  Vf.  felbft  whinloht  ,'  <iue  Vorliebe  für  alle  Ritterge- 
fdiichtcu  zu  Ihiien  luitbriugt,  'und  die  Wagfchale  dar 
Kritik  zu  Haufe  Uifat.  : • u.c  i:.-»ij» 

VE  RJHI.SC  U TE  SCHR1FT1  N.  , 

doTTiNC»  \ , tf-  Dietrich;'  G'Jtfinger  TafetienhiäenJtr 
für  Jat  iJuhr  1795.  a:;jSI  g.  {16'gr.) 

Derfelbe  für  aas^'jkr  1796-  ilS  S.  8-  (lögr.) 

1 Ungeachtet  mau  lin  djufen  Jahrgängen  die  herr- 
licbeu-Coiaiucutaro  des  Horaurjgeber*  über  Hogarüiiiehe 


iBBwjMpdrc  des : 11  eraa% ebers.  MiUcltauee».  etc.  Im 
AniCe/,c  'Uior'fV’e»  cirt  Iharier,  der  feiuc 

IYarrkhidcr  ;tlf  KlrebboGe*  prflgeiu  tafst.  weil  • lieft 
■ Lftdt  ü*  fhroi  Ftödezeiten , •hasdh»uj‘e»i  «»ui  Kegräbnifftn 
’eint  (/.-tri:  ki  bnj  ^Jütten  ab  frun len  Chr.fti  ent  Vorbeif 
gelttuig  der  Schenke  da  freundet  Cltryti  Urs  Uitm  kjur 
rerj  genommen  Imttm,  ■ tt  o es  thturer  mi a fckUehter  und 
oben  drein  mit  kleinerem  Ulafs  gefchedkl  wurde.,  aber  fo nß 
ehrte  eilten  kirchlichen  Makel  u-ar.  Die  Munmskupfer  lind 
von  H*.  Schubert ; fechfe  davon  Bellen  Zui'riedcnJicif. 
Annehmlichkeit,  Klugheit  und  ihr  Gegviilbeil,  die 
fechs  übrigen  Scciicn  aus  der  polnifcbcn  Gefchiebte  vor. 

Im  Jahrg.  1796  beamv.  ortet  der  Vf.  .ucrit  die  Fra 
gp:  ob  Jbch  der. »fand  «m  feine  /JJife  drehe;  mit  groTser 
rrätiflou  und  Klarheit.  Sclum  lir,  l.znt  bemerkte  in 
der  Crifik  der  reinen  Veruu.:!i,  dafe,  wenn  KeyvUr 
fegte:  der  Mond  drehhfith  nicht  trat  Jeine  Achfe , weil  er 
der  Erde  beftimdig  diefeibe  beite  zukehrt;  flewton 
hingegen : der  lWWiri  dVeht  lieh  cm  feine  Achfe,  eben 
weil  er  der  Erde  beflandig  dii  uändichb  Seite  zukehrt, 
beide  Schlüße  rkjitlg  \\  areu , je  uaebdotu  11.au  den 
Standpunkt  nahm , aus  dem  11  an  die  Moildobewegung 
betrachtet!  wollte,  llr.  L.  gebt  hier  vnndvrFctifet/.uiig 
der  Bedeutung  des  Umdrthrtis  aus;  zeigt  in  weichem 
Sinne  es  Keppüer  geuuniiaeo,  um  die  Negative  jenes 
Satzes  ku  venheidigen , zeigt  aber- auch,  daU  es  be 
Üimiuter  und  HÜTeufihaitlicher  fey ,■  diejenigB  Bed«u 
tung  atTzunehmen,  in  welcher  man  mit  allen  neuern 
Aüronomeu  den  Satz,  bejahet,  ln  den  beiden  Auflatzten 
von  den  Kriegs  und  Foltfchuleti  der  Chiucfeu,  und 
übereinen  neuen  Damenanzug Brümt  v iei  faty  rikhe  Lau 
pp,,  Aus  ^jen  kleinetn  M ifceljauee«  fuhren  wir  an,  dafs 
llr.  Fernst  in  feinen  Contmenu  0.1  Sterne  (in  den  Mait- 
chifter  JHemoirs  VoL  IV.  ji.  r.)  beu.iefcn,  dafs  Sterne  aus 
Button' s anatomy  of  Melaticltoltf  ganze  Stellen  wörtlich 
abgefchriebexi  und  in  feinen  irillraiu  übergetrag,  n. 
Unter  dem  Artikel  vom  bibluipoltjiktu  3m.rf  K Herzt  Hr. 

JL  über  die  Mode  deutle  her  BuchhiLumcr,  Büchern  aus 
der  Mkbaelmetl'e  febon  die  Jabrszahl  des  künftigen 
Jahres  bey  zulegen.  „Sie  folleu  nunilich  auf  der  Oil er- 
meffe  des  kündigen  Jahres  noch  immer  als  frifche  — 
Huritnpe  gdtemv  Die  fcjiönen  Monatskupfer  von  Hb, 
Schubert  bilden  dje  Folgt  u des  Krieges  und.  des  Frie- 
dens in  Ablicht  der  Wi&nlcbaften , Kunde,  des  Acker- 
baus, des  Handels  und  der  Gewerbe,  der  Sitten  und 
der  Bevölkerung  ah.  Ein  lSI.eicbcn  vonllogarth  ifl  zu 
gegeben,  das  wie  Hr.  L.  felbft  bemerkt,  mehr  zur  (ie- 
fahichtc ' des  Künftiers,  als  feines,  inuern  Werths  wegen 

roerk- 
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Mgs  Popens  geßenwurtigwi  Joanwle  Enlussntworten  gedenkt,  <vb- 
bey  er  zugleich  eine  Definition.  pon  dem,  was  inan  den 
Geld  des  Zeifahcrs ' den  nt , zum  Beden  giebt.  Es  ift 


Leime 

Unten 
Prof.  i 

17S^-  348  A»  Rshlr,^  j . Qjnzyirite  langen  Vorrede,,  mm  pocti.&e  folgende  Sei- 

Oie  bißorifvbcs»  Auflauf  begreif««  .«lienm»!  Merk-  ,te*  'die  den  Anfang  ghia  UefprScks  eiwhiiit,  und  wo 
Würdigkeiten'  aus  tfcc  htlAb^L»  unik.polibfelien  Ge-  ,'d«up  Lefcr  gleith  „rwc  gierige  Hart*,  die. 
fchichtc  Ae(rypie»s>!»ddfeSnreT)iJdvr iVna/wwii,  DTj.  ^SiiiU  smfir*menJti,id-‘  in  die  Augen  fallt»-  fo  (tat  id.hi 
inyitaologiUbeö" iapntaften- ■ eüulej JSefcbreibunj;  .tleg  &!lc<ü«fU  fcliun  genug  und  y.eiis  ungefähr,.  ,\väs  man 


Orakel,  uuA«ilfouiS4M  .Wo.  Pycaanb»  tiod  'Xbhfc?; 
die  naturhütorifoftm  bwrifltn  -(Ins  Sfhftfkjitpe*,*  die 
luorkwürdigiten  Gewttvfifc  <iii:  AV’oW«  {fegen . und  die 
Ameifcii.  Man  folgen  adi  h;  eihige  t>*irulifrlie  EmC^- 
iungro.  körne  kehl  ein  fotum.es  Portrait  dar  JMorfliip 
Mtr/e  AuguJia  von  Sachfen  n.’th  Schmidt  \nu  Pocb- 
uwna  gezeic  hnet , und  von  Karebcr  geltnthen.  Die 
ojriirfmti  .rifchen  Auffatze  lind  durch  einige  il.utuiiiinc 
gut  ausgefallene  Kupfer  erläutert.  >0  Wird  aach  uiefer 
Jahrgang  den  Bestall  nicht  verfehlt n,  den  der  erlie 
b*y  den  Leleriunen  gefunden  hat. 

Lmhnvi«g,  b.  Bcrrßbttrg  u.  FtustmuT  a.  Vf  ave  in 
der  Jtigeifiheu  Buchhandlung:  K011M.  fir  ; br»t. 
tliflorijcher  geitealagifcher  Kalender  Jur  i~yh- 

Auch  unter  dem  Titel : 

Tnfclienbiic/i  ~nm  Aufzen  und  Vergnügen  fürs  ^Jatir 
1796-  2,47  S.  (xögr.) 

• Enthalt  diesmal  ein  hiftorifch  pc,ii:i!chcs  Gctiulde 
der  Republik  der  vereinigten  Niederlande  vor  tleni 
franvolifchcn  Krieg;  «in  den  itzigen  Zeitläuften  am 
ßrmofen  sr  und  für  das  Retiürfntis  eines  lulchefi  Ta* 
febeubu'  hs,  ganz  gut  beerbeitetes  Thcn  3.  Statt  for- 
fltui,  der  iisder  Gelehit  hte  der  annitiianifebeu  L'nruhen 
zweyual  verkommt,  ift  beidemal  fallt h hurpius  ge- 
druckt. Die  Knpfbr  von  Chndowicvfci  (teilen  verfchie- 
dene  Srei.en  ans  der  ultern  und  tr.utlem  deutfehen  Ge- 
fi. buhte  vor. 


jpri'rscHusD  : Du  Geiß  unftrt  Zeitalter},  Von 

qjoh.  I-eouhard  Rieger.  Januar — April.  17JJ.  2'j2 
. »•  94  st,  $•  (der  Jahrg;  2 Hthjr,  6 J*r,}  , , , . . . 

„En  ein  ns  Gefprach,.  der  IVelibefehtoter  .betitelt, 
weckte,  laut  der  Vorrede,  In  dein  Uefmisg.  die  Idee, 
einen  aufmerkfamen  Blick  auf  den  Gauß  der  Zeit  zb 
werfen,  und  ihre  Eigen t h ii ml  je hkeitea  zu  bemerken. 
(Eine  ziemlich  weit  geiüchre  Vernulaiiimg,  die  Augeh 
«ufzufclilngen,  und  zu  fehen , was  um  uns  vorgeht  1) 
„Frey lieh,  fahrt  Hr.  R.  fort,  wird  cin  fehr  erhabener 
Standpuncr,  ein  höherer,  cls  tler  Berg  Offn,  OLtjmp,  und 
andere  auf  einander  gethurmt  find,  crjbcfert,  um  dieaü- 
getneine  Verbindung  zu  einem  Ganzen  eiir/.ufeheft 
u.  L f.“  — In  der  Meynung  nun,  wie  es  febeint, 
dafs  er  diefen  gigantifdien  Staudpunct , erreicht 
habe  , wirft  fich  der  Vf.  einige  Fragen  auf,  die  er  in 


yotl  dtfru  Gebbntaike  desVf.  und  von  dejjlieftimtmhi-rr 
Jfüirr  BfigTiffe  zu  erw  arten  ltat.  Da  abpr  pi(j Ree.  doch 
W4«er  lefeit  üuus,  utwles  billig  iß,  daß  er  ,you  dem. 
was  tr  auf  einem  Io  befchwerlitiieil  vl’ege  gefunden 
hat  , Redieuidwft  gebei,  io  wollep  wir  dtu  Journal, 
w<>  es  foult  will,  i.uffaTl.’!i  l.ilieu,  .tuicf  nioth  einiges 
riililiiili  n , wnuech  man  IUU  um  lö'meSr,  da  ailo 
Ali H.itr.i  eher  ein.  ries  G»geutt..nd  und  son  einetn  Vf. 
lind,;  von  dem  Ganzen  Jim  hinUogUt^e  Vorüdluug 
w ird  ir.n  heu  können. — Aufser  d^tr  ftjuizofifiten .Re- 
volution lief. Ii.-.iiigt  füll  I Ir.  R.  haujufpeh^vb  wit'  tlr 
kritif.lieu  Pb  !oi'.|iljic.  Er  hat  Jen  Gejßjler  Tejjtlg^’, 
ukiii  ganz  i.in  ii  Inig  ”efn At , mvd .feiae^Üdheije.  tjl.ui 
der  ertieren  vcivurlieu  urdigehrads  eine  fehf. 

W ••rihe  Mni.-igungi  Abein  feine  iWpfl|vM;zjiC{cu,dd.'li 
oil/u  Viel  niirii.es,  und  hatten  vor  detlfanjl  lithv^  un- 
ged r Ul. kt  bleiben  follen.  6.  1:0  .liest  Jtjeil  lo|g,ci)'(e 
Stelle.  „Nu<  h der  Erfahrung  uiuf  dfn  flentynalmt  der 
altejlen  und  neueren  (iefeliiehte  ilt  der.  JdcijlpU; ,c;ti  Ge- 
ll lu  pf . in  wekbem  Sinnlichkeit  mit  Vyalluud  u,u<i  Ver- 
neint gepaart  ift.  Die  reine  .S11. niichkefl  neßeKct  in  d«r 
ll  irklamkcit  ihr  Natui  tneue  nach  dein  lieiubl  des  lie 
liusfurilTe»  und  des  W’oidfcv  ns.  Die  Lrlheilsirajt  w ird 
dnrth  das  innere  Gefühl  delVolbigcn  (?)  bald  rege  ge- 
imicbt , indem  lie  liih  allgemeine  Gcfctze  bildet.  (? ?) 
Was  unangenehme  Empfindungen  und  Schmerzen  ver 
urfaziit.  verabkheuet  der  fir.idicii  lieukeiuit  Menfvh ; (wir 
niiht,  nein ])  — Der  Verlland  bearbeitet  das  Feld  der 
iinidii  '.len  Erli  hi'ü'uiigcn  , und  bildet  lieh  zuletzt  durch 
anhaltendes  I erbiude  der  l.'ffheiU  ßdilülie.  (???)  Ent- 
weder llützen  tie  lieh  (?)  auf  den  GniudfiUz  des  Vergmi- 
gens  oder  des  Schmettens , oder  auf  das  Ge  fetz  der  irn- 
raüldicn  Vv  Ukotiimenbeit- — Sprache, Pocfic und Mulik 
wnreji  unfehlbar  die  trften KuujlJtUche , worin n lieh  der 
Menfch  Übte.  Das  Band  der  inenfchüchen  Gcfellfchaft 
imilbic  feit  gefebloflen  werden, — DsragJ  er.tfprnnß das 
Geleit,  der  Sittlichkeit ; — “ und  nun  folgt  uas  Kami' 
fchc  Moraipümip,  etwas  verw  irrt  ausgedrüekt.  — An 
diefer  i’robe  bat  mau  nun  doch  genug  V 

Leiszig,  b.  Meyer:  Der  Zufchauer  im  häuslichen  Le- 
ben. Erlies  Bändeben.  179p.  194  5.  Zweytes 
Blmdihen.  1796-  200  S.  8-  (iThlr.  8 gr.) 

Man  findet  hier  Gedichte,  und  überfetzte  fowohl 
als  neue  Aul  latze  von  populären  Inhalt  und  Form.  1 Ir. 
Prof,  Ucifdenrcich  Uber  den  Ausdruck  von  Geiß  in  der 
Geiichtsbildung  eines  fehlten  Mannes,  lieber  den 
Z a Scherz 


Sfr# 


A.  L.  Z.  JAGUAR 


Siliert,'  feine  Natur  und  die  Priocipien  fei u er  Boiirihei- 
lun-r  von  cbendcmrelben.  ’ BrWc  Aufßtze  find  lefens- 
wertb , uinl  enthalten  ujit^tlip  fjtlbij  r <<  la<  Irte '’W.-fln-bev 
ten.  Eben  deffelbe  bat  auch 
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br  ff. ihn  :.  Keife*.  Her  (ntfA^Jä 

iKilSu/ifieH  FmsiiUt.  EiiJ'  WWihnaiiitsgefcbenk  filf  ” 


dekirfbe  baf  £uc6  defiMu,  +.  IiiatafStArler  I H — „v««.«. 

Bemerkungen  über  die  AWiber  flhcrfeat.  - Alfftrr  di.«  Ich  die  JugouL  VojiXhr.  £w«v  Doffk.  ‘Zvreyter  Th  ei!, 

möchten  dieÄuflatze  über  den  uegriff  des  Kleiaßüdti.  . ■ ■ 179(3.  a>8  S.’  u:*(8  BpF-  : 
fehen,  und  die  Veredlung  des  eniellfciafdicbciRTm.;'  DMVhThoil  Jelirrefeh  und  unterhaltend 

zes  wohl  das  Belle  feyn.  Uie  Vorrede  des  tferaiisgebe pfiff  als  der-erße , >bcf.  auehleh^  Ar  yioll  v on  unwahrftheiu- 
in  einem  afferrirten  fufslidten  und  empfiwdfMnrtrl  We '•  HrWn’ÄtiiMttReüenij'jIllE .Jie  G!u'Mivinnfi-he  Familie  auf 
gefchricbcn.  Nachdem  er.  gefegt  bat.  wieder  oft  Stüoilen-  fhl£n  Reiron ; Üur*<lvA££ci  .und  Afien  gelten, 
Irfng  ein  riillcndes  Vugelj'ajr  üeciba  htet,  letzt  ec  hipjp:;.  bwryffcn.  ■ -DaF Ateuthiiffeficfljie  allen  iß.  dafsdie 
„Liebe Mütter 'N.irur  hab*  ich  da  öß  <UMtfen(/F,'  wi^Ho  ; in.  Al'rica  den  Knttig 

weislich  Ion;  ft  du  Aon  fahr  .uj.ihr,  daf>  Vogel  /uiiiih-  der  pahumer  hcyrad^t.'.uiid.deiiijrund  zu  einer  Staats- 
fe)  n kotriracn,  Vogel  wie  hur  immer  Vogel  feyn  fcöaudoH.,  vorantferung  und  ziir  Veredlung  odcT-Vermenfchüchung 
U.' f.  \v.  jener  Barbaren  legt! 

i«o.  n-  -.Ir-, L."'  ‘-V  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrA  fr»wtssr!vsrnAr7xK.  Frankfurt  u.  U-ipzip,  b.  Süpptian : 
Million! tu  für  Dentfehtand  durch  rührige  SpecAatiun  kn  rr  lauft-*. 
Allen  preiswurviigen  Akadontcen  gewidmet . diu  es  lieh  zuf  Ptlicht 
machen,  den  KuuUflaifs  aufzumuoieru.  1795.  60 S.  gr.  ij,  (6  Kr.) 
tu  «liefen  Blattern  eifurt  der  Vf.  gegen  die  taucht.  Modewaaren  aus 
Frankreich  und  F.ngbnd  frömmelt  Xu  laffcyi.  Der  Modeluxus, 
rotyrtt  er.  Winne  immer  bleiben . mir  falle  man  (ich  vereiniget!, 
lauter  dditfo*  Fabricate  zu  kaufen,  wenn  man  auch  die  Mate- 
> tialicn  dazu  dein  Auslände  zum  Theil  noch  abluufcn  mufste. 
rürAen  fallen  ii.it  gu(om.Beyfpiel  vorgehn.  Erfcjtljigt  aufsardem 
Akademie«!  de«  1 uxus,  Prämien,  und  Modejoumalc . die  nur 
diu  dr  tefchen  l'abricatc  anpriefen,  vor.  Alle»  rcchf  gm  gemeint, 
wenn  gleich  vietes  nickt  neu 'iß.  und  manches  entweder  mcht 
aufführbar . oder  van  kein«  grofseu  Wirkung  feyn  durfte. 

En«  A ott»c »»<  H BirrRS , Leipzig,  b.  Fleifchrr : Ccbyrrin- 
fFmmnr.g  fei  kalhaUjcl.t*  Chri.-Irntl.airt  mit  icr  l'rrnnujt ; oder 
Entwurf  einer  ollpt-mriarn  and  prag-matijfhnt  thnjilickev  moral 
für,  onpchctttlc  Denker , von  I*.  iii.  A F.  A.  I{CS.  8*  Oo  jr.) 
Der  UtateTnel,  der  hinter  der  Disjunctivparilkel  ftehi.  fdteine 
ganz  etwa«  andere  zu  Tagen,  als  der  erfte.  wenn  mau  bey  dtm 
Wort  kntiiuhfrUa  CirijUnthum  zjts  tridenttnifchc  ContiKuni  denkt . 
Wenn  aber  nach  drm  Ausfprtuhc  des  Vineentius  l.crinchna,  den 
der  Vf.  S.  150'  attfuhrt , nur  das  katholifch  heifst,  ovenf  ab 
omaikai.  nbnjne  tt  frmper  ctrionm  efl , fo  bleibt  hdchdcr.t  die 
Siiteulehre  übirig,  und  fo  nimmt  es  denn  auch  der  Vf.  durch  das 
ganze  Buch,  das  eine  philofuphifthe  Stttenlrhre.  mit  Citaten  bibli- 
fcher  Spruche  begleitet  enthalt.  Wenn  wir  fagcn  eine  nhiloju- 
plufehr  Slttealfhet . f o wollen  wir  damit  niemanden  verfuhren, 
liier  viel  Philofophie  über  Moral  zu  erwarten,  fo  wenig  als  der 
Titel  eines  {tvyfii/era  der  philofophifehen  f acultat  geradezu  dtictt 
pbiiofophilVhcn  Kopf  verbürgt.  Fall  fcbtim's  als  liabe  dyr  Vf. 
di  ■ Abdcht  gehabt . durch  den  Dopaelfinu  dri  Worts  katMifth 
fein  Buch  utu.T  vielen  Mitgliedern  der  rdinifchkatUolifehen  Kir- 
che in  Vollauf  aU  bringen  s denn  es  werden  hie  und  da  der  heil. 
Augußimi*.  der  heil.  Thomas  von  Afluino  u.  f.  w.  cüirt.  Die 
Sutctdchrcn  lind  vbrisen»  biblifch  und  vernünftig , wenn  gleich 
die  Bibel  nur  eitirt,  die  Vernunft  aber  blos  poftulirt  wird. 

JCfaötRjriiBtVTrx.  SchnepfeniUal . in  der  Frz.  Anflalt: 
Ärtfi'nietjreu  a.itf  Kiaplleltietprl»  in  l’rrfc* , für  Schiill-hrer  zum 
Vorfchreibcn  und  fnf  Kinder  zum  Lernen  grfammtrt  -ron  joh. 
Deine.  Chß.  Dmlrr . Reef.  d.  Stadtfohulc  zu  WakershauiotL  17^5. 
33  S.  S-  \Vjr  wuiifchen  ’diefer  auserlcfer.cn  Sammlung  von 
Denkverfmj  und  Sinnfprücbeu  recht  viele  Jugendlehrer . die  lle 
ihrer  Ahftcht  gr  mif«  gebrauchen,  und  fie  nicht  allein  Kindern  als 
Texte  zu  Vorlehrifien  unterlegen  oder  zu  Gcdacktmfsabungea 


vorfchresbcn , fondern  die  auf  VeranlafTung  derfelben  flrifsiga 
UniertuUuiigen  mit  ihren  jungen  öchtdeni  über  Lebenspdichtea 

anftellcn, 

Leipzig,  b.  Wolf  t Die  beiden  Muhncn.  Eine  moralifche 
ErzaUiung  für  die  Jugend,  von  drr  VerfafTerin  der  Schriften  : 
das  biinde  Kind z und,  dratnatifche  Dialogen.  A.  d.  E.  1796. 

1 j+s.  m.  e.  h-  11,  (i5gr.)  Die  VerfalTcnnn  fchildert  hier  zv  ey 
Mädchen  von  ganz  eutgcgetigefitzten  Charakter,  wovon  das 
eine  uuCt'-rft  gtttanig  und  wolifgczonn , das  andre  ganz  verzogen 
und  verfchrobfn  iß , aber  doch  endiieh  durch  den  Umgang  mit 
jeuroi  gebeüert  wird.  Man  findet  hier  manche  heilfatne  undpaf- 
fendc  Erinorrungvn , vorzüglich  die  Bcßttmnung  des  W'cities  zur 
Hausfrau  und  Eczgebgrion,  bctrvKcud.  Nur  grgcu  das  allzu  frühe 
J.efeulctnen , fchou  am  Ende  d«s  zwcyicn  Lebensjahrs,  und  die 
eben  fo  frühzeitigen  Gabetsübungcn  wird  die  Erziehnugskuult 
pnuefhu'ii. 

IUpa  u.  Leipzig , b.  Muiicr : Kinderftherz,  Ah  Fortfetzung 
der  Andrefetten  Inliigcn  Kinderhihliuthek.  Ein  W'cihnaehtsge- 
fchttjk  Für  gute  Kinder.  I.  Baudcbcn  179S.  92  S.  gr.  g.  (f  g r > 
FWr  Strmnrer  hat  fich  fein  Gefchhft  leichter  gesucht  als  der  Her., 
ausg.  der.  lu.h/ee  hhtderbiblMhek.  J tiefer  verarbeitete  Don 
QuiKotto's  r»elciiichfr  ganz  für  die  Fällung  und  denGefchmack  «les 
fxiudzralicrs,  und  liefern!  etwas  wiikugh  fehr  unterhaltendes  und 
der  Ablicbt  ehtfprtcln'iides.  Jener  aber  hat  ohne  viele  Auswahl 
nach  einer  Anzahl  von  Schwänken  und  'ifiigen  Streichen  kluger 
Narren  und  witziger  Köpf.'  gegriffen , wozu  er  vorzüglich  in 
Kyaus  und  Skaramuueus  liefchichte  Stoff  fand.  Unbedeutend 
Und . uhal  lind  doch  verfrltirdeite  tvicztg  frvn  foüende  Kinf.illc 
wie  S.  58-do.  UuxrdcnS.hwunken  vei ichiedeoer LmfLigktaci r 
findet  nun  fogar  ein  paar  witzige  Aeufserungcn  von  — JLeeJing, 
wovon  tventglrens  die  eine  nichts  weniger  als  Kittd.rfchrrz  ilh. 
Zur  Erfihfittmrtuig  dv»  Zwcrgfelis  kann  dizfe  Sammlung  immer 
ihre  guten  Dienfte  thum,  lind  fie  lit  f.e  (ich  allein  aus  dev  Ge- 
fthichtc  der  llofnarren  und  des  Hnflebens  nach  altem  Style  z.u 
einer  hubfchcti  Atualt!  von  Banden  vermehren. 

Ofehatz  • b.  Oltiecop : Spruelibnei:  für  Kinder  als  erfte 

Grundlage  ebner  vernünftigen  Rtiigiunskenntnifs  zum  Gebrauch  für 
Stadt  - und  I.andfchulen.  1795.  j:  S.  g.  (:  gr.)  Es  find  51  Ntunern. 
Unter  jeder  Numer  eine  Rubrik;  unter  der  Rubrik  ein  Lieder, 
vtrs  ; und  unter  dem  Liederverfe  ein  Bibellprnch.  Wenn  nult 
arrna  fine  caler  ein  gutes  Fundament  zu  einrm  Gebsuda  giebc,  Co 
giebt  diefes  Spruchbuch  auch  ciuc  gute  Grundlage  zur  Religions- 
kunntuifs. 
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D ,e^e  pr*  'i/enden'Gedichtd  c nd  fchon  finzeln  in  pe- 
riodifchen  Bluttex.n  abgedrückt;  erfcheiueu  hier 
aber,  wie  uns  die  Vorrede  belehrt,  theils  gänzlich  uin- 
gefehmolzen , theils  forgfiiltiger  ousgefeilt.  Obgleich 
ein  (biches  Beilreben  nach  höherer  Vollkommenheit  lo- 
benswerth  ift  , fo  mag  ihnen  doch  leicht  jene  Art  der 
Aufteilung  günfliger  geuefen  fevn.  Hier,  wo  man 
ße  gefammelt,  mit  nichts  Fremdem  untermifcht  und  als 
ein  für  fielt  befiehendes  Werk  in  die  Hand  nimmt,  dürf- 
te eine  gewifle  Einförmigkeit  und  Bcfchranktheit,  wor- 
um fie  alle  einander  ähnlich  find,  fchwerlich  der  Be- 
merkung entgehen.  Doch  wir  befcheiden  uns  gern, 
dflfü  es  auch  in  (liefen  lefeluffcig'en  Zeiten  I-cfer  geben 
mag , die  durch  das  Alltägliche  noch  angenehm  über- 
rafcht  werden.  Wem  fie  irgend  Unterhaltung  gewali 
reu  können,  den  braucht  die  Kririk  nicht  vor  ihnen  T.a 
warnen,  und  die  Moral  tnufs  iie  ihm  ohne  alles  Beden- 
ken empfehlen.  Nur  auf  der  dichterifchen  Seite  geht 
• ihnen  vieles  ab,  nicht  was  den  Schmuck  der  Bey Wör- 
ter, Redefiguren  und  Bilder  betrißt,  (denn  daß  der  Vf. 
dielen  mit  Mäßigung  angebracht,  und  ihn  dem  Stoffe 
nicht  aufgezwungen  hat,  bleibt  ein  Vtorzug  feiner  Wer- 
ke. mag  es  immerhin  mehr  eine  Tugend  dcrNothwen- 
digkeit  als  der  Wahl  feyu , ) fondern  an  Geiß  und  Le- 
hen, womit  auch  folche  Dichtarten,  deren  Ton  lieh  der 
vertraulichßen  Profa  nähert,  nie  zu  reichlich  ausgeßat- 
tet  werden  können.  Die  Erfindung,  wo  fie  dem  Dich- 
ter zugehort,  ift  weuig  anziehend , die  Zeichnung  der 
Charaktere  unbedeutend,  der  ganze  Gang  der  Erzäh- 
lung matt;  der  Darfteilung  fehlt  es  fowohl  an  Starke 
als  an  Schönheit;  der  Scherz  ift  nicht  recht  fcherzhaft, 
und  das  Pathos  nicht  fonderlich  pathetifch. 

DieBefcheidenhcit,  womit  der  Vf.  fclbft  feine  Mufe 
in  folgenden  Zeilen  charakteriiirt , erregt  den  Wunfch, 
ihm  fchmeichelhaft  widerfprechen , und  feine  Zweifel 
heben  zu  können. 

Der  Stoff  ift  arm , die  form  gemein, 

Der  Wille  gut , doch  das  Vermögen  klein  : 

Dagegen  buhle  er  auch  nicht  um  der  Kranz  der  Ehre ; 
Den  Lefer  angenehm  zerftrctui. 

Dies  ift  das  Ziel,  nacht  dem  er  (feuert. 

Doch  wie,  wenn  er  auch  das  nicht  trat? 
r.y  mm  M im  fchlimmften  } alie  leyert 
Sein  Retiitwetk  wenig  Oen*  in  Schlaf. 

A.  L.  Z.  1796.  Erfier-  Band. 


, , , ‘•vu'-u  ut  ein  wett  grulsere, 

Atukand  von  Witz  und  Darfteliungsgabc  nicht  ver- 
mocht, den  Reiz  4er  Neuheit  zu  leihen.  Die  fchlichte 
Kurze,  womit  die  Alten  fie  in  Profa  erzählen,  ift  der 
po etlichen  Auszieruug  aufgeopfert  worden , und  diefe 
entfi  hadigt  zu  wenig  für  ihren  Verlud.  Zwer  Er  'ab 
hingen  von  beträchtlichem  Umfange,  die  eine  in  fünf 
Abteilungen,  die  andre  in  vier  Büchern,  nehmen  das 
übrige,  und  bey  weitem  den  größten  The»  des  Band- 
Chens  ein.  Ihr  Bräutigam, probe  belleht  darinn  daß 

man  den  Liebhaber  in  feiner  Abwefenheit  glauben  täß, 
feine  Geliebte  habe  durch  einen  plötzlichen  Unfall  ihr 
Vermögen,  und  durch  die  Blattern  ihre  Rei/e  verloren 
Sehr  uneigentlich  rerfpriefat  der  Dichter  in  den  erften 
Zeilen  ein  Beyfpiel  verliebter  Treue  aufzuftelleu  S» 
verfchwendciilch  auch  der  Sprachgebrauch  des  Errois 
. mus  mit  dejnWortLtcbe  umgegangen  ift,  fo  Tagt  man  doch 
gewifs  nicht,  dafs  derjenige,  welcher  einen  Kampf  ,0f 
I od  und  Leben  zwifchen  Pflicht  und  Neigung  überfte 
hen  mufs,  um  lieh  zu  einer  Verbindung  mit  feiner 
Braut  zu  cnrßhliefsen , weil  fie  verarmt  und  verhaß- 
licht  ift,  dadurch  einen  Beweis  von  Liebe  gebe  Nu- 
feme  Recbtfchaflenheit  beweift  er,  und  auch  diefe  hatte 
er  mit  etwas  mehr  Scharffinu  nicht  in  Uokoften  zu  fet- 
zen gebraucht,  denn  die  Probe  ift  in  der  That  weder 
neu  noch  verlanghch  Dafs  d„  Liebhaber  ein  reifen- 
derVirtuofe,  und  durch  eine  Verdrießlichkeit  feiner  Le- 

bensart  überdrüfsig  geworden  ift,  kann  zwar  an  fifh 
nicht  mißfallen,  thutaber  nichts  zur  Verwickelung  und 
Entwickelung  der  Gefch.chte,  wenn  man  nicht  etwa 
glaubt,  bey  Mufikcrn  wäre  eine  Prüfling  ihrer  Gcfinuim 
gen  nothiger,  als  bey  nudern  Menfchen,  und  fie  hatten 
mehr  Muhe  fie  zu  belieben.  Wozu  foll  doch  der  un- 
wahrfcheinliche  Iraum,  der  Melidoren  vor  der  Ent- 

r"er  rng,:n  rd  zukünf»S*n  Schickßle 

vorftellt  ? D,elntermshoclueit . eine  Novelle.  Ein  fun- 
ger  Mann  fleht  eben  auf  dem  Punkte,  firh  mi,  feiner 
Geliebten  zu  verbinden,  als  ihm  eine  bejahrte,  würdiee 
Verwandte  den  (nicht  fehr  vernünftigen)  Antrag  thut. 
ihm  durch  eineHeirath  zwifchen  ihnen  ihr  großes Ver 
mögen  zu  fichern.  Ob  er  gleich  bey  ihrem  bald  zu  er 
wartenden  Tode  durch  die  Ausficht  verfocht  wird,  fie« 
doch  d.e  Zärtlichkeit;  aber  feine  Braut  entfagt  freywit 
Ug  ihren  Ansprüchen.  Er  heirathef  die  Alte,  und  zum 
Unglücke  lebt  fie  unerwartet  linge.  Er  hat  I .»ngeweile, 
verfallt  auf  Zerftrcuungen,  endlich  a-jf  das  Reifet, 
* * DltrH» 
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Duhch  einen  Spieler,  der  ihm  fein  ganzes  Zutrauen  ab- 
zugewinnen weifs , wird;  er  narb  Paris  gezogen  / und 
fallt  in  das  Netz  eitler  Buhlerin, “^u  die  er  alles 
ft  hw  endet,  fo  dafs  er  endlich  jjy einem  ortiifi^ii” 

Hantle  zu  feiner  üeinaldin  xuTOckkctirtn  'mul., 
terdclTcn  iii  die  Geliebte  vor  Graip  gtflörfccn.  Dagobert 
Gefvhivlite  giebt  zu  v ielen  Spötterei  eil' Über  ihh , diofo 
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dtuitftjief, Hjtid£  ufld Hnlekfchriften , nach 
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Folgen  jener  Handlung  ill.  wie  fu.ln  lielit,  eher  Hebet-  ‘dtaril 
Hub  als  Mangel;  doch  harten  fic  in  einer  profaifehtn  ’ftüberi1 
Erzählung  wohl  mehr  Wirkuug  getban,  weil  darinVi 
die  VerkultuiGe  des  wirklichen  Lebens,  worauf  doch 
ihr  ganzes  Interefle  beruht,  gründlicher  hatten  entwi- 
• ekelt  w erden  köuricn.  Die  Einbildungskraft  hatte  hier 
wenig  zu  thut»;  lie  mifchr  lieh  ungebeten  ins  Spiel, 
wenn  fie  z.  B.  den  Geiß  einer  offen  l)atne  fclinetl  ent  ker- 
kert in  das  JliUe  Land  der  Schatten  ftihrt, 

t 

Sprache  und  Versbau  find  im  Ganzen,  wie  man  fie 
fchon  aus  I In.  B.  verrailchteu  Gedichten  kennt:  jene 
sein  und  richtig,  diefe  fliefsend,  doch  beide  ohne  aus- 
gezeichneten Reiz.  Nur  die  Alexandriner  ohne  Ab- 
fchnir:  nach  dem  dritten,  und  frlhlt  die  fUnfliiifsigcn 
. Jamben  ohne  Abfchnitt  nach  dem  zweyten  Fufse,  wel- 
j che  oft  Vorkommen,  geben  diefer  gemifcluen  Versart 
immer  etwas  Schleppendes.  Folgende  Schilderung 
von  Dagoberts  Seelcnzullande  fiel  uns  als  eine  der 
glütkljchilen  und  Jtrüftigften  auf: 

Ihm  wws  di«  Gegenwart  Gif-.Me  voll  Ruinen 
ln  fchwarxem  Dunkel  lag  der  Zukunft  Hintergrund, 

Die  Hoffnung  fchlofi  auf  ewig  ihren  Mund, 

Denn  »ch ! nie  werden  ihm  die  Myrten  llymens  grünen. 

Der  Tod  zerrifs  den  erllen,  reinen  Dnnd 
Der  hiebe ! wir’  er  midi  Herr  von  Fotofi'»  .1] i; .er., 

Sie  kauften  ihm  nicht  einen  Augenblick 
Der  Seligkeit,  die  er  cinft  von  fich  fliefs  , zurück  I 

.Wie  matt  ifi  dagegen  diefe  Befchrcibung  einer  Schonen: 

Ibr  liebliches  Grficbt, 

Befeclt  ran  klamm  Aujenjusre, 

War  blond ; Mund  , Kafe,  Seit  n und  Haart, 

1 Kurz  alles,  W«»  .m  ihrem  Körper  nicht 
IV  ficcnluer  Puu  eeoi  Auge  deckte, 

V\'ar  (chon. 

„Kehr  um;  Unglücklicher  !*•  fo  warnt  der  Dichter  Da- 
goberten vor  der  Reife  uaib  Paris: 

r , 

-s  timf.  nft|  der  Wagen  rollt 
Dahin-,  das  Sritickfai  fuhrt,  mit  «nfithtbareii  Uanden 
Ihn  fort  Ms  an  des  AbgrUnd*  Rami. 

Doch  marken  wir  hier  einen  Stim  ltjnd. 

Gewlfs  thun  wir  Hrt.  B.  eitlen  Gefallen,  wenn  wir  uns 
drefen  hier  fefir  unportifchee  StiU/LuuI  au  den  Stiikiaud 
unfrer  Rectnfiou  eriuuern  lalTcu. 


Schreib- 
feincKuuft 
Halten  dvrBuch- 
j- , lum'bematlfchen 

Willi  ufebafr  zu  «rhebt-n.  Kerner  aber  har  es  wohl  bis- 
her fo  weit  gerriebeu,  als  llrf.Jt  in  diefem  wcitlnufti- 
gen  und  koHbart  n Werke  ihur,  das  gleichwohl  bey 
weitem  nicht  vuIlttaieJig  iii.  Der  crl’re  Theil  gehr  von 
den  einfachen  ürun'lfhtzep  aus,  und  betrilVt  i)  dieVer- 
ha  Im  Ule.  Die  SJiriftiiarkc  oder  der  ürunditrichfoll  acht- 
mal fo  ilarlt  all  der  friuftc  Haar  • oder  Rindeilritli  fc)  n,  die 
Hohe  aber  wird  nach  einem  Model  beltüumt,  welcher  ein 
Quadrat,  oder  5 1’nuil  breit  und  6 ho  h.udcr.)  hrcirum!  6 
huch  feynk.inrft  Von  diel cui  Mudd  nun  werden  im  Cur- 
rent i ! zur  Hub«  der  Grundflrichc  angenommen.  Line 
gedoppelte  Hohe  erhall  die  halbe  oder  Current  - Kau/.lcy- 
fchrilt,  eine  dreyfacke  die  gebundene,  uuil  eine  vierfa- 
che die  eigentliche  wahre  oder  gefotzte.  Die  Fractur 
uutrrfcbeidet  lieh  durch  mehrere  Starke,  welche  die 
Breite  des  Models  lj,  2 hi*  6nutl  bekommt,  und  hier- 
aus wird  nach  dem  erfteu  HaoptverhaltnilTe  ein  neuer 
Model,  der.  fethsfach  geuomtnen,  ihre  Hohe ausiuac hl. 
Diele  Vötfchriften  lind  hier  durch  eine  idenge  zum 
Theil  übergrofse  Figuren  auf  tlxev  ganzen  Bogen  Ku- 
pfertafeln  erläutert,  und  gleichwohl  t.tli  gau.-.  von  der 
Willkuhr  abhängig.  Das  giebt  nun  fihon  hinlänglich 
den  fogccaunteu  inathcinatilchcii  Geifl  des  ganzen  l.clir- 

Ebaudes  zu  erkennen.  Eben  fo  lind  zur  Bildung  der 
ftandt  heile  hauptf.it  Mich.  aus  gefciiobeuun  Vierecke:) 
und  Schncckenliniei)  wieder  3 ’Xaielu  verwendet,  die 
<7te  enthalt  3 die  Schrifithcilc  oder  gerundeten  und 
Ipitzigen  Anfnaze  der  Uuchftaben , die  gte  bis.  lote  aber 
cril  4 die  Si  htiftzüge , und  endlich  die  nie  die.  Halb- 
bogen uud.Scbw  tätige.  Aber  die  vielen  Kuuitwortcnr 
und  Brgridf  diefer  Theorie  lalTen  fich  ohne  Zeic bau og 
nicht  deutlich  inaibcu.  Darauf  folgt  eiuepiaktiB.be 
Anweilung,  wie  mau  olle  tliefe  Tliefle  zeichnen , und 
daraus  die  RuchAnbeu  zufamtnen  fetzen  kann,  erft  die 
leichtern^  wie«,  n,  11,  a,  und  dann  die  febweretu, 
•wie  d.  b , h,  f.  r,  z,  wozu  g Tafeln  geboren.  Danu 
wird  vom  Zwifchcnrauiu  gehandelt,  die  Bilduug  «1er 
Unterfcheidiingszeiclicn  nach  der  aoßetc  und  der  Zif- 
fern noch  der  silicu  .Tef«  I.  gezeigt,  und  zuletzt  lind 
noch  verlchicdene  Alphabete  und  Ziffern  in  der  ge- 
wöhnlichen Ordnung  auf  3 Tafeln  zum  Müller  vor- 
gedeih. , 

llic  zweite  Abtheilung  handelt  zt’trfl  von  der  Fe- 
der, ihrem  Schnüre  und  Angriff,  der  Stellung  tles  L.ei- 
bes,  dem  Schreibtrfchc,  dem  Papier  uik!  der  Dime, 
befonders  aber  lind  hier  die  vcrlibiedeuon  Arten  des 

. * Feder- 


v ,r 


f .‘ Feder  fchn kis  MirS/jüdllch.  hilr '«iijer UejoKunftwur 
un<i  »wey^ia/t-räf  vÖR'Fjgu|i*n  eriliji  Ferner  w ird 
Äie  BÜdigig  - der.  Röft-Uri-.S^ne!?'  VfiK/ur  «fch  rtfuä  $«ch- 
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Von  Ctrl  Lang, 
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upagen  dcr-ii:li»e<i' prS'HflU  h 

find  v.  iedey  die  eji»Jä>  beifüge 
ßucbllabeü,  d iu.  tagcgtü>£ 
.‘Torgeflellt.  Dajraqj  :*<lgi. 
za  welcher  auclv  ?nt  wie 
Ruchftabew  »ia<  h «jwtyfe 
dann  aber  vrtLlnadeo«;  aä 


clI/kIi 


Itheid iun-,5  ■•  ( S ■-  b e 1 r u a 

Refehlufs  rthw*n  /■«* 
gendem  Text  ffc  rl?ev«riey  ]•!•»«• 

- um  den  gslugigm  Zfeiiijelitaui 
ter  und  /.eilen  m <mjb 


CraJehgauifchen  Archivarceffift. 
(Jedes  Bändchen  koftet  nach  dem  Subfcript. Breis 
54  Kr. . uni  u.u  ’i  dein 'Ladenpreis  1 R.  12  Kr.) 

Der  ’bt  kannten  Einrichtung  •gcmiils  begreift  jeder 
St  als  die 'ganzen  Raau  ijn  kleines  Sdi.11;  ptcl , einige  Gedichte,  morali- 
l11.4Taqf.  jj  Bafeln  4rhe  £j^ilunge'a  und  hiftörifche  Auifatze,  nebft  zwey 
*"  ' khrilr,  ARriyletj,  .woriiio  befonders  die  Naturgefchirhtc  eines 

ge  und  Mtfiwilrdigen  Ccfth.ipfes  biduuulelE  wird.  AlsVerzie 

r ftK.y’Vui 
«fjetliir*  »jfrJÜ’r 

Werden., 
n 11«:  zt.tjjmtuca 

f.  ui  Kuiuley  fc)i 
itgaboy  V 

yt\Aogejy  zu  dy-ilcn. 


uiimen  in  vergieicn  mir  untern  gureu  urucMcnrn 
eines  Breitkmrf  und  Ungrr  und  mit  der  gefcbriebi 
■Fnctij-  und  Kaiizley  eines  Stajis , Kuppel  oder  Pr 
manche  licbtiiare  Fehler.  So  macht  z.  n.  die  Ver 


Tht-il  tut  haben  /ollen.  .Vloi  hte  er  /ich  nur  dabey  me  In- 
der Kürz« . Deutlichkeit  und  Ordnung  bciieiiVt  ■■■•. ! 
Dorji  es  ifl  wohl  überhaupt  fuhr  za  zweifeln , daf>  ihn 

der  Beyfail  des  Publicums  zur  Furtfetzuug  auiinunturn 
wird.  Denn  feine  ganze  Lehrart  i.t  für  Anfänger  nicht 
fo  ia&lich,  dafs  lie  danach  unterrichtet  werden  kunu 
ten.  Kenner  und  fnehverftaudige  Ku  nitre  hier  aber  kan  1 
er  noch  weniger  befriedigen,  weil  aucii  die  inühl.nmic 
Zeichnung  keinen  befondem  Vorzug  der  brhonllcit  in 
feiner  Schrift  hervorbringt.  Vielmehr  hat  (ie  init  allen 
bdhhmnteti  Verhältniflen,  Vierecken,  Bogen  undSchnr 
ckcoiinien_  in  Vergleich  mit  unfern  guten  Drückfchrlf 
irn  eines 
* nen 

ris  manche 

Uünmmg  der  wefentlit  hen  Kauptzüge  bis  zum  leimten 
Haarilrithe  einige  unter  die  I.htie  bervorragendelluch 
Raben  wie  das  / und  /.  noch  mehr  aber  das  p und  q 
faii  ganz  unkenntlich , dafs  mau  iic  von»  t,  i,  v und  t 
kaum  noterfcheiden  kann.  Die  ftarkc  obere  Biegung 
des  c und  e,  die  Neigung  des  d,  o und  s nn<  Li  der  rech- 
ten Hand  giabt  Ihnen  einen  widrigen  Abiticb  gegen 
die  fenkrechien  GAiadftriche.  Die  Schwänze  asu  h,  I, 
k.  t,  n.'dgl.  iind  theils  gothlfch  mit  ühergrolsen  End- 
punkten verziert,  theils  am  kund  z unten  gar  rück- 
wärts bis  unter  den  Folgenden  Buch  Haben  verlängert. 
Unter  den  ZilFern  ilt  die  7 melftens  tlurtli  überm. f»ige 
Biegung  ihrer  bcideu'Strkbe  veruulialtct,  fo  wie  die  6 
■und  y durch  ZiifnTOinendrängung  in  di-;  Linie,  ohne 
alles  hervorragende.  Endlich  gehört  noch  zu  den  Man- 
geln, dafs  nh  hts  von  deö  lnoulfirten  d.  i.  in  dunUmml- 
ftrithen  mir  kleinen  Figuren  ausgetiillieu  Bu.lntaben 
eefag t wird.  Doch  -find  einige  Ucyfpiele  davon  aut" 
dem  Titelkupfer,  welches  übrigens  in  den  \’eb.-tizügen 
der  Vfcfiialbuchftabeii  auch  nicht  zur  Trohe  des  guten 
Geichitiavhs  dienen  kann. 


Hrir.uao.sw  am  Neckar,  beym  Herausg.,  u.  Fbawk- 
fu n 1 a.  JV1.,  b.  Guilhaumanm:  Kleine  llihlinthek  für 
junge  Dcntfche.  Viertes  Bändchen.  1794.  132  S. 

Fünftes  B.  1794.  126  S.  Sechlteoß.  1795.  9J  S. 


, «ml  zn  dein  Ende 


fof.^Ängcn  gehören ' dazu : rin  Bildnifs  eines  berühmten 
' A ,’Mäüucs , zwey  Landfc  haften , ein  hiftorifches  Kupfer, 
ji  zwoy  Abbilduugen  von  Tliieren  , eins  gemalt  und  das 
"?tflr Sfrc  (ib'.var/.  Der  Druck  iil  fchün  und  auf  geglat- 

»j  ‘Jcteiq  Schwelzcrpapier.  die  Form  in  ig.  niedlich,  <las 
f»  AbnFire  elegant,  und  das  Ganze  wohl  brofebirt  iu  ei- 
, «uui  Futternl  vcm  .ilirt.  Dos  vierte  Bändchen  ift  noch  mit 

intteru  Ti- 
’ener  yj eitern. 
gHtgeorteU  Söhne  und  Tech 
ter.  V.ui  dtu  Auffat/.cn  felbll  wollen  wir  nur  einige 
a-ishebeti.  4)  l.nb  der  Mäßigkeit,  ein  Gedicht  nebit 
be\  elucter  MeLidie  von  Meyer.  Letztere  iil  ganz  ai 
t ..nur  wird  iinf..ngli,k  da- Singen  dadurch  etfthwett, 
i!  \U  die  jUhcel  durchaus  mit  einem  Balkeu  verbunden 
lind,  ohne  Uuterf-bied.  ob  auf  jede  Note  oder  zwi*y 
d .Tlelbcii  eine  Se  lbe  falle,  welches  aber  in  den  folgen 
<:  n Uäuticiicn  aügc.iüdert  UL  < ) C/nut  und  der'  Lebt  e, 

**  •*  r»  1 r •. ..  A. 


Von  der  CurrendTlfrift  tvM-hfech  H&R%  V#  ' f'T  t 

fprecbi'n  in  der  dritten  Atwbeünng  gehandelt  werden,  ? e,.i  itjlien  iic.jc  off  t 

und  ,!if  grofsen  Bncl.tta.H-n  veimüAii.h  der  •«veyte  1 f;,rar:'(tw‘  ,ml  er  Iwr  gutgeartete  Sohne 


1 ne  Erzählung  aus  Spamnanns  Reifen  gefchbpft.  jß) 
j ugc.itl  allein  beglückt . aus  der  Gcfcliichte  der . TVoglo- 
1 . teil,  nach  Montesquieu.  Unter  den  Kupfern  lt littet 
Jtib  ein  Ljouard,  unter  dein  fall! büch  der  Name  Tiger 
i'.v'lu : — Fünftes  Bändchen,  mit  welchem  nach  dthn 
Inll  allgemeinen  VFunlclie  der  Leier  (wie  die  Vnrerfn 
nerung  lagt)  dtu/fche  Schfifi  gewählt  w orden.  Wegän 
diefer  Veränderung  wird  diclcs  Bändchen  9 u f dein 
{ tch  abgeundert.-n)  anurn  Titel  tfn>  erfle  gebannt. 

11. er  finden  loh  einige  ausgezeichnete  Arbeiten  vom 
1 >Cr.  Katfer  zu  Hegeusburg,  als  der  gute  Sohn,  eine 
Erzaldung  nach  dem  Franzöfifcheu , und;  Ueher  die 
Sddfetliiuier.  Unter  den  übrigen  Auffarzen  merken 
v ir  noch  an  : 4)  ßefchrc:bui:g  eines  l olkrfeßes  in  Genf 

zur  hl. re  Rtmffeait’s.  ( Hiezu  RoulTeaii’s  Bild  von  Ket- 
terlin  nach  de  la  Tour  fthon  gelloehen.  Wunn  wird 
utau  denn  in  Demi,  bland  das  Andenken  verdienter 
Männer  fu  zu  ehren  an  fangen?)  7)  l’i  i:z  Kronau , ein 
Familicngeinglde,  das  belbnders  von  Aeltern,  die  ihre 
Kinder  verzärteln,  oder  Hns  dem  andern  vorz.iehen, 
aiigefdhaut  /.a  - . erdetj  verdient.  Sechjies  oder  aweytes 
Händchen.  t ) Ihr  Korbmacher . ein  Gefpräcb  von 
Dietlth.  »Ein  dentfeher  Eaclinauu , der  im  Anfang 
des  vorigen  Jahrlnmderts  lebte,  hatte  eine  Tochter,  um 
deren  . Hand  «in  junger  Kitter  freyre,  in  der  fchinei- 
chelhafteu  ilo/Tn  ing,  dafs  der  Vater  Ihm  feinen  Wunfch 
nicht  verfagen  werde,  ykber  wovon  wollen  Sie  meine 
Tochter  erhalten  i fmgtO  der  Vater.  Keimen  Sie  mei- 
ne Güter  nicht,  verfeme  der  Kitter,  oder  fotl  ich  lie 
weid.-uftig  hererzublttn  V Ich  kenne  lie  und  ihren  ho 
hfiu  Werth,  erwiderte  der  Vater,  aber  Sic  deuteten 
meine  Trage  läilch  — uouun  wollen  Sie  meine  J och 
ter,  wenn  (liefe  Inder  verloren  gehen,  ernähren?  l.n 
Weggehen  bemerkt  der  Kitter  einen  Korbmacher,  nimmt 
Aas  ihn 
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*h„  zu  feinen  Lehrer  an,  übertrifft  ihn  in  diefer  Kunft,  hielten  , mit  dem  fie TJeheremkoiift  yvesren der  Gefetzr, 
erhalt  feine  Geliebte,  und  findet  bald,  da  der  30jährige  die  unter  ihnen  herrfchetj  foWtem  trafen,  ihm  «nbefurgt 
Kriee  auch  die  Güter  diefer  beidenjjlittcr  verheert,  und  Schutz  des  Eigeiuluuns , SictierJk-Uung  ihre?  Freyheit 
letztere  in  die  Nietierlande  fliehen  niüflTen,  Gelegenheit  ühertru(;en , . und  zur  BeloUiiitijg  feine*  piftlofrti  Ei- 
von  feiner  Kund  Gebrauch  zu  machen,  und  Bewunde-  fers  aus  Dankbarkeit  Und  Piliilht  geWilTe  Abgaben  feß 
runs  und  Vortheil  durfli  diefelhe  fiel»,  zu  erwerben.^  fetzte  ..V’l.-  ; "f-V 

Ihm" gebührt  das  Lob  der  Nachwelt,  dafs  die  Nfcde*-  iV/.V7“’ 

tander  ihre  1 1 ' e '** ” _h e “ 0 r ' ‘ ^ ’ h r ,1 : ^ (r ! ! 1 ; , , ,r  * ef-  Vod  Folgenden  Rücbehl  fiud  neue  Äutlngcu 


...  - 


i 


beiöuaers  vou  manLucn  ^ - — ~ — 

uen,  die  nur  zu  befehlen  und  zu  geniefsen  gewöliut  wer- 
den!  Gutgemeynt  zwar,  aber  nicht  allgemein .richtig, 
iß  die  llerleitnng  der  Gutsherrfchaft  S.  10.  „Sie  fahen 
ein  dafs  der  Edelmann  nicht  unuinfi  brankter  Herr  über 
dieGüter  und  (die)  Freyheit  feiner  Umerthanen,  fon- 
dern  der  Abkömmling  des  Mannes  fey.  den  eiuft  ilire 
Voraltern  für  den  Wafeßen  und,  Belten  tu  ihrer  Mute 


Ohne  DrucKort : /lufZug  eines  Brief  et  die  luumtmv.cn 
betreffend,  ste  Ausg.'  1795.  m S.  g.  (8  gr.) 

IlaNNOVtn,  iu  d.  Hellwingfcheu  Hofbuchh. : Geogra- 
phie für  Bürger-  und Landfehulen.  Von  ff.  Cli.  1 rm- 
bing.  2te  Aufl.  »79J.  644  S.  g.  (1  Rthlr.  20  gr.)  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A »tmetorl  SH  tertt*  ir-  Er!a«i<?t«  , b.  Walther:  Eptflolai 

llaUrei  oit  LnrliHgiitm  fcripUt,  iju.s  rdidit.  praefatui  «ft,  uous- 
nur  ilhiftravii  lf.  H.  AI-  de  veling  . Flau*,.  5.  K I Equeii. 
17<JS-  27  S.  g.  — Ei»  Abdruck  acht  HaUenichcr  Btwfe , wel- 
che in  den  letztem  Jahren  feines  für  fo  »tele  VS  tlTeiifchiltei» 
wichtigen  Lebens  gefchriebco  wurden,  und  einen  neuen  Bcw.is 
gehen . frit  welcher  Innigkeit  er  Geh  such  noch  a.s  leidender 
Greis  silenthalben  anfchlofs,  tun  litersntche  ThaaRkeu  zu  umer- 
ftutzen,  und  wie  forgfaihiger  einzsln«  kleine  andern:  fvheSchrlf- 
,eii  aufzufueben  nie  aufhörte.  Ob  gleich  nur  wecbfyKcuig  ge- 
fi  henkte  Bücher,  nebft  der  febon  bekannten  krankheu  »on  Hal- 
ler, den  Stoff  zur  Unterhaltung  geben  , fo  ift  doch  dtefe  k.emo 
Brietfamrolung  eine  fehr  angenehme  Erfehemutig.  weit  Ge  hof- 
fentlich die  Herausgabe  andrer  von  weiterm  Umfange  reranlaf- 
fm  wird,  und  in  vielen  auch,  die  dafür  wtrkfam  Geh  verwenden 
können , durch  des  Herausgebers  Aeufserungm  der  lebhafte 
VVunfch  entftcheri  wird,  die  reichen  Schatze  der  von  11.  gefchne- 
benen  Briefe  , wovon  die  ftbon  gedruckten  Sammlungen  fo  man- 
liichfiltigen  Werth  haben , welche  aber  von  der  in  nicht  lateim- 
nifchrr  auslandifchrr  Sprache  verfafsten  Conrefpontknz  gar  nicht* 
enthalten,  durch  den  Druck  verbreitet  zu  feben.  Noch 
wollen  wir  bemerken,  dafs  über  die  Gafänerfchen  Auftrit- 
te, zumal  in  den  Anmerkungen,  manche»  nicht  unwichtige 
vorkommt . vorzüglich  ein  Brief  des  berühmten  Trierfchen  Suf* 
frugal!  Bifchofs  von  Hontheim. 

Urforunglicti  erfchien  diefe  Brieffammlting  als  ejn  Prö- 
eramm,  das  zu  fchreiben  fchon  feit  drey  Jahren  dem  Decan  et- 
ier  jeden  Faculut  auf  der  Univerfuat  Ingolftadt  befohlen  ift, 
Chev  welcher  Gelegenheit,  wird  nicht  angeführt. ) Daf*  dort  fo 
wenige  mcdicimfchc  Inauguraldiffenationen  erfchemen , erklärt 
A,-r  H'-rausg.  mit  der,  wie  uns  dunkt , ntcht  ubcln  Einrichtung, 
dafs  jeder  l’romovirende  auch  dort  eine  folchc  Schrift  verfallen 
mufs.  aber  daf.  fie  nur  Redruckt  wird,  weanlie  he  FacuUat 
ausgezeiclmoc  gut  findet.  Bemcrkciiswerth  ttt  ^uah,  d»l»  es  «och 


jetzt  eine  deutfehe  Univerfuat  giebt.  wo  ein  Profeffor  und  Pccari*. 
ein  Beichsriltcr  und  kurfürftl.  Rath  felbft  fine  kleine  wifTcn- 
fchaftliche  Schrift  nicht  darf  drucken  laflVn,  ohne  dafs  ein  Notar 
auf  der  Rückfeite  des  Titels  bezeugt , dato  es  exm  peimiffu  /«. 
prrmne  xKivrrßtatu  curaieluc  <t  factdtaUt  medtcat  Ingaifiadirnjil 
gefciuehtl 


Phicoioois.  Halle,  b.  Gebauer:  Palaephatut  von  unglu)tk. 
liehen  Begebenheiten,  au«  dem  Griecbifchen  mit  mythoiogifehe» 
Anmerkungen.  1795.  110  S.  $.  fg  gr.)  — Wir  Gnd  keineswe- 
gey  gegen  den  Gebrauch  der  Ueberfetzungen  griechtfcher  und 
lateinifcher  Schriftfteller  eingenommen  . vorausgefetzt,  dafs  die 
uberfetzten  Werke  zu  den  klaffifchen  gehören , und  di«  Ueb»r- 
feunngen  felbft  gut , oder  gar  vortrefflich  End.  Wozu  aber  ei- 
ne Ueberfvtzung  eines  Büchelchens  , da»  weder  nach  Inhalt  noch 
Form  einen  abfoluten,  fondern  blo£»  für  Philologen  einen  relati- 
ven Werth  hlt,  dein  Schüler  mitten  könne , dem  Palaephatus 
felbft  nur  der  Leichtigkeit  wegen  in  die  Haode  gegeben  wird, 
und  zu  deffen  VerIHnduifs  fchon  Fifcher  alles  mögliche  beyge» 
bracht  hat,  fehc»  wir  nicht  ein.  Richtig  hat.  fo  viel  wir  ver- 
glichen haben  , der  Vf.  iiberfefzt!  aber  wie  wenig  gehört,  auch 
dazu,  um  den  ralacphams  richtig  zu  iiberfeucn  t ßlofs  alfo  dem 
Schüler , der  nicht  einmal  Fifchers  Iudex  brauchen  kannte,  mag 
mit  der  Arbeit  des  Ueberf<tzer* allenfalls  gedient  feyn. 


Vrnstttritx*  Scimirrr*.  Hannover,  b.  Ifalin:  Exempelbnch 
zum  Gefundhcitilutrehiimkj.  Ein  Lefebuch  für  niedere  Schulen, 
Aeltern.  Lehrer  und  Kinder,  die  Geh  des  Guten  befleifugen  wollen. 
Erfle  liaijtr  ; von  Aug.  Carl  Malier.  IffS- 154  S-  V-  (S  g»-)  Ute  Er- 
zählungen find  populär,  undder  A blicht  angemdfen  -,  nur  Nr.  39., 
Ratungsmiitel  nach  erhaitnem  Gifte,  cnihail  zwar  Vorfchnhcn. 
aber  kr.»  Eacmpel. 


Tk  LL  G E ME  INE  L I T E R A T U R - Z E I T U \T  G 

j . ■ • " * w ''i 1 ■"  iii  - 


■'.*r 


^¥.reHta(i*'>  Sen  ai'i  j anuar  1796. 


t Vt";,  ) 1 .•f;,vC 

PHILOSOPHIE. 


B a yp.t.wtr , -b,  l.übekcErbrn : 'Ftäöfi'-pfüe  der  Riem!  ■ 
mfcr  vo h fykitm  tie^.ridi  .:Ör.  n.  Prof.  cf. 

. Phiiolbpk  zu  Erlangen.  1791  I k 11.11).  in"  fort- 
laufeader  SeitrniahL  £73  S.  g.  {1  Htlilr.  i6gr.) 

So  rühmlich  der  Eifer  des  VT.  Ift,  nicht  nur  für.  die 
BcdürfuilTe  feiner  Zuhörer  au  forgen,  fonderu  auch 
zugleich  aut  die  Begründung  einer  Vollftaudigeu  fyfte- 
jnatifeben  Bearbeiruug  der  Philofophie  hiu/.uwirken : 
fo  ift  doch  bey  Rec. , und  wahrfcheinlich  auch  bey 
mehreren  Lefern,  der  Wunfch  durch  mehrere  feiner 
Schrifren  veranlafst  worden,  dafs  der  Vf.  weniger 
rafch  arbeiten,  feinen  Werken  einen  reifen  durchdach- 
te« Plan  zuin  Grunde' legen,  der  Ausführung  felbft  eine 
grufsere  Vollkommenheit  uud  Zweckmäßigkeit  geben, 
und  vorzüglich  auch  mehr  Sorgfalt  auf  die  Sprache 
rveadea  möchte.  Wir  finden  auch  in  diefein  vor  uns 
liegenden  Werke  di efc  Wiinfche  noch  fehr  unbefrie- 
digt : wenn  gleich  der  Ausdruck  im  Ganzen  etwas, an 
Klarheit  gewonnen  bot,  "io  hat  er,  wie  es  Kec.  dünkt, 
an  Inhalt  verloren.  Rec.  gefteht,  dafs  er  das  Ganze 
nicht  durchlefen  konnte;  eine  vollftändige  Kritik  ift 
ihm  daher  unmöglich;  Ce  würde  aber  auch  zu  vielen 
Platz  einuehmen,  wenn  alles,  was  Rec.  tadclhaft  fehlen, 
ausgezeichnet  werden  follre.  WTir  geben  daher  nur 
v **•>*  kurze  Anzeige  ron  dem  Inhalte  und  der  Behand- 
lungsart, uud  theilen  einige  Stellen  zur  Probe  mit, 
aus.  Jenen  der  Leüer  einigermafsea  in  den  Stand  gefetzt 
wird , felbft  zu  urthetlen.  • , 

IPefe  Philofophie  der  Erkenntnifle.diez.iinächftzura 
ßehufakadcmifcherVorlcfungeu  beftimmt  ift, foll  dieStel- 
Ie  einer  Eleraentarlehre  der  Philofophie  vertreten.  Denn 
derVf.  theiltdie  Philofophie  in  dreyTheile,  in  die  Leh- 
re von  demErkenntnifs-,  Gefühl- und  Willensvermögen, 
von  welchen  die  letztem  die  erftere  vorausfetzen.  Der 
ganze  Zweck  der  Philofophie  befteht  nach  ihm  darinti, 
die|Menfchen  zu  lehren  das  Berte  zu  wählen,  zu  diun 
und  zu.  geuiefse».  Die  Lehre  von  deuaErkenntnifsver- 
mugen  begreift  vier  Tbeile  in  fich  1)  die  Lehre  von 
den  Gefetzen,  2)  von  dem  rechten  Gebrauch,  3)  von 
den  Grenzen  und  4)  von  den  reinen  Produkten  des 
Erk  einet  11  ilivermogeiiji.  DicfeThcile  nennt  der  VC  die 
Theorie,  den  Canon,  di e Kritik  und  die  Meiaphyfik  des 
Kr  kr  isntnif rvermngens.  Gegen  diefe  Eintheilling,  wel- 
che auch  auf  die  übrigen  Vermögen  angewendet  ift, 
lafst  fich  das  mit  Recht  erinnern,  das  der  ille,  2te  i, 
und  3te  Theil  eigentlich  zufammenfallen ; denn  wenn 
man  ein  Vermögen  nach  feinen  Gefetzen  erkennt,  fo 
kennt  man  auch  feinen  Gebrauch  und  feine  Grenzen. 

A . L.  Z.  1796.  Erft  er  Band. 


Die  Theorie  ift  nach  einem  ähnlichen  Plane  als  die 
: Iheone  UesVoriielhingsvermogenj  nusgewbeitet  Der 
Begrifl  den  der  Vf.  bey  di.  1V1  Anaiyfe  zutn  Grumle  legt 
ilt  : Etat  K.reemtfmß  ift  ein,  yTn)leU:mg,  m f„j,rn  ich  _ 
*.fr  Ä*  derfdben  — Etwas  torfleUe  — { beirufst  werde). 
*****  luit'iiH  al’i  . noch  aiu  bpftun  ;i u rbei te t zu  leyn 
vorzüglich  die  Theorie  der  UitheiLkraf<.ut«l  dje  Uufer* 
fchcidung  d icfer  von  Verftand  und  Vernunft.  Es  kom- 
men aufserden  heka  unten  manche  neue  aber  auch  nicht 
hinlänglich  ausgeführte  Ideeu  vor,'  z.  R.  der  Unter- 
fchied  zwifchen  begreifiidien  und  begreifen,!**  Begrif- 
ten.  Unter  dem  Canon  des  ErkcnntuifsvernHjgens  ver- 
fteht  der  Vf.  die  Logik,  die  doch  eigentlich  nur  cm 
Canon  des  Denkens  und  mittelbar  des  Erkeuuens,  und 
an  hrh  auf  keine  Objecte  gehend,  daher  hier  zu  be 
fchrankt  ift.  Auch  kommt  ein  eigner  Abfchnitt  von 
den  Kegel*  a priori  der  materialen  Wahrheit  vor  die 
man  wohl  nicht  in  der  Logik  Tuchen  füllte.  Sehr  weif- 
Luftig  ift  die  angewandte  Logik  abgehandelt,  aber  von 
den  lubjectivenEinfchraukuiigen,  welchen  das  ipenfeh 
Jithe  Dcinken  unterworfen  ift,  kommt  nur  fehr  weuie 
vor.  Dagegen  handelt  der  Vf.  von  den  empirifchcu 
Bedingungen  der  Erfahrung,  des  Gedächruilles , der 
lhantafie,  der  Urteilskraft  (warum  nicht  auch  des 
yerflanUes  uud  der  Vernunft)  des  iuruitiven  Denkens 
von  den  Regeln  der  hiftorifchen  Kritik  uud  Auslegung*-’ 
kcAiit,  von  den  Beförderungsmitteln  des  Denkens  u. 
f.  w.  Die  Kritik  des  Erkenntnisvermögens  zerfallt  in 
zwey  I (anptltücke.  die  allgemeine  reine,  und  die  allge- 
meine angewandte  Kritik  (d.  i.  derOutologie,  Pfycho- 
logie,  Casinolog ie  und  uietaphyftichen Tbccdogie).  In 
jener  wird  untcrfuch»,  was  überhaupt  und  durch  jedes 
einzelne  Vermögen  erkannt  werden  kann,  und  das  ift. 
nach  dem  Vt.,  nicht  Was  die  Dinge  an  fich,  fonderu 
was  iie  fiir  uns  als  erkennende  Wefen  find.  Als  folche 
beifsen  he  Phänomene,  und  daher  giebt  es  ein  ftnnli 
dies,  verfldndiges  und  vernünftiges  Phänomen,  oder  wie 
das  letzte  auch  genannt  wird,  ein  vetfldndrgef  vermin  f- 
tiges  Ucberfinnhdies  PhanomenWches.  In  diefer  ganzen 
weitlauftigeu  Ünterfuchung  id  die  Mahre  Function  des 
Verftandcs  und  der  Vernunft  gänzlich  verkannt;  indem 
immer  noch  der  W ahn  genähret  wird,  dafs  durch  beide 
Vermögen  Objecte,  oder  doch  das  an  den  Objecten  haften 
de  erkpijnt  werde.  Man  wird  vielleicht  nicht  begreifen 
können , wozu  -noch  eine  fpecielle  angewandte  Kritik 
nöthig  war.  Der  Vf.  liefert  aber  in  derfeiben  nicht  fo- 
wobl  eitle  Kritik  des 'Erkenntnisvermögens  in  Ruck 
fii  ht  auf  die  genannten  Objecte  als  eineCenfur  falfcher 
Vorftellungeu  von  deufelben.  In  der  Metäphyfik  wird 
«rftlich  von  den  Erkennrnifsprincipien  und  dann  von 
den  allgemeinen  abgeleiteten  oder  conftriiirim^  Grand- 
Bb  fo^en 
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falzen  a priori  zum  Erkennen  de»  Nichtempfinrlbarcn 
gehandelt,  dann  folgen  die  einzelnen  metaphyfifchen 
YYiffcnfc  haften.  Die  ganze  Metophyfik  iß  und  kann 
nach  dem  obigen  nicht  anders  als  dogmatifch  feyn. 
Denn  das  Ucberlinnliche  ift  der  Kritik  zufolge  zugleich 
inif  <lem  Anlchaubaren  gegeben.  S.407.  kommt  in  der 
Ontologie  der  Satz  vor:  Jedes  Ding  1I1  hu  Rauine,  oder 
in  dem  Verhülmiffe  des  Aufser  und  Kebeneiuanderfevn* 
zu  einem  andern  Dinge.  Das  Dafeyu  Gottes  wird  S, 
636.  aus  dem  Grundfarze  bewiefen:  was  als  eiu  zu  fäl- 
liges Werk  vorhanden  ift,  das  hat  eine  von  denjenigen 
Diugen,  mit  welchen  es  beliebt,  und  denen  es  zufäl- 
lig ift,  verfcliiedtne  vorhamiene  letzte  Ucfnche  ; nun  ift 
in  der  Welt  ein  Iblches  Werk  (organifche  Wefen)  vor- 
handen, alfo  etc.  S.  642.  Das  vorhandene  nufserwelt- 
licbe  und  unabhängige  Wefeu  ift  irgendwo,  es  ift  im 
Raume,  d.  h.  es  beliebt  aufser  und  neben  andern  We- 
fen. Diefe  Sätze  chamkteriüren  fchon  hinlänglich  den 
lieift  der  in  diefetn  Werke  herrfcht;  eine  Kritik  dof- 
felbcu  würde  nur  VerfcliwenduDg  der  Zeit  und  des  Pa- 
piers feyn.  Wir  geben  nur  noch  einige  Proben  von 
dem  Vortrag«,  lin  Ganzen  fcheint  e»  uns  für  ein  aka- 
demifches  Lefebuch  viel  zu  weidäuftig;  es  gewahrt 
keine  leichte  Ueberfichf ; PrScifton  und  Bündigkeit  im 
Vortrage  würde  dem  Zwecke  angemefTcnor  gewefen 
feyn,  und  die  Deutlichkeit  mehr  befördert  haben  als 
eine  Menge  von  Worten  , z.  B.  S.  u6.  „Der  Verftand 
„erzeugt  alfo  durch  feine  Begreifhaiullungen,  wodurch 
„er  das  innre  Vcrbundcnfeyn  des  fmnlich  Maunichfal- 
..tigen  im  Begriffe  vorftellig  macht,  dreyerley  Vorßel- 
„lungcn  von  Formen  (von  Zufaitimcnbangsarten ) a) 
„die  Vorßellungcn  eines:  In-  und  Az  - fick  habenden  (ri- 
„ncs  Sitbjects,  .Subftrats,  eines  in  und  an  lieh  aufneh- 
„mendenj  im  unzertrennlichen  Zufaumicnhnnge  mit 
„einem  Drinnen-  und  dran- haftenden  (mit  einem  Pra- 
„dicat,  einer  Inhärenz,  einem  Ein-  und  Angenomme- 
,,nen}.“  S.  41 1.  $.  4J.  „Die  Vernunft  ift  nicht  minder 
„ein  nothwendiger  ’J  heil  untrer  Erkennrnifskraft.  als 
„die  Sinnes-,  Verftandes-  und  Urtheilskraft;  wir  lind 
„eben  fo  notbweudig  vernünftig  Erkennend,! , die  wir 
„einmal  find,  fo  nothwendig  wir  finnlich  und  verftän- 
„dig  Erkcpucnde  lind,  die  wir  einmal  find.  So  noth- 
„wtrudig  alfo  das  Aufihnulicbe  Aeufsre,  und  das  Vef- 
„ftaudliche  der  Dinge  für  uns  vorhanden  ilt,  fo  genü- 
„thigt  wir  durch  uns  (ctbft  als  finnlich  und  verllitndig 
„•Erkennende  find,  nnzunuhmen,  dafs  das  Anfchauliche 
„und  Vcriiäudlichu  für  uns  vorhanden  und  fo  vorhan- 
den ift,  wie  wir  die  finnlich  und  verftnndig  Erkcn- 
„nenden , es  vorfteilen  können  und  muffen,  '.t  eil  wir 
., müjjen  feyn  was  wir  eiumal  find,  nämlich  Erkenneu- 
„de  und'fo  und  ui  ht  anders  Erkennende;  fo  unmig- 
„lich  berechtigt  alfo  und  gültig  im  Erkenuon  derÜiuge 
„unfre  finnlicneu  und  verftandigen  Erkeuntniffe  über- 
„liaupt  lind,  eben  weil  fie  lind,  was  und  wie  fie  uns 
„feyn  fallen  und  mfiffen ; — eben  Ib  nothwendig  ift 
„euch  das  Vernünftige  für  uns  vorhoudeu,  fo  genothigt 
„find  wir  auch  als  Vernüufrig  Erkennende  dureh  uns 
„fetbft,  anzunehincn,  dafs  auch  da«  Vernünftige  für 
„uns  vorhanden  und  fo  vorhanden  ift,  wie  wir  al» 
„Vernünftigerkcuoende  es  vorfteilen  und  «rkeoucu  mnfi 
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„Jen  und  nicht  ändert  kinmeu,  eben  weil  wir  fallen  und 
„mäffen  feyn,  was  wir  einmal  find , nämlich  vernünf- 
„tig  Erkennende  u.  f.  w."  Hoch  .war  wollen  die  Ge-  ’T* 
dult  dej-  Lefer  nicht  länger  foltern,  denn  in  Unfein 
barbarifcb- fcholaftifcbeD  Vortrage  gellt  es  noch 'eine 
ganze  Stfite  fort  * ‘ • 

« ••  • ; K ' " ' ■ ■:  \ - ’ / 

Zülmojac  u.  EREvsTAtTT',  in  der  FrQtmnnnnfchca 
Buclih. : Beiträge  nur  Gefchichte  der  Philofophie, 
herausgegeben  von  Georg  Gnftao  FüVebotn,  Prof, 
am  Elifebetbanum  zu  Breslau.  ’ V.  Stück,  ryjy. 

. 327 S.  g.  (14  gr.J 

Diefes  Stück  enthält  fechs  Abhandlungen,  alle  vom 
Herausgeber.  1)  Ueber  gfuliüt  Cäfar  l/’nnini  S.  1 — 31.  .» 
Die  Denkart  diefes  fonderbare'n  .Mannes,  der  alles  mit 
Spott  und  Perfiflage  behandelte,  wird  charakterilin  und 
mit  einigen  Stellen  aus  feinen  Schriften  belegt.  Uebri- 
gens  urtheilt  der  Vf. , dafs  er  eigentlich  nicht  iu  eine 
Gefchichte  der  Pliilofophie  gehöre,  weil  er  kein  fefte» 
Syftem  hatte,  keine  Lehre  der  Philofophie  erfunden, 
befeftigt,  erläutert  oder  umgeftofseu  hat.  Rec.  dünkt 
es  doch  norb  einer  Untcrfuchung  wertl»,  ob  von  alle 
dein  Vnnini  nichts  leiften  konnte,  oder  etwa  der  Zeis 
uinftiinde  wegen  nicht  durfte.  2)  Lieber  Tfcliiriikau  feus 
l'erdienft  um  die  Philofophie  S.  32  — 107,  Diefcr  Phi- 
lofoph  war  es  werth , dafs  feiu  Andenken  und  feine 
Verdienfte  um  die  Philofophie  wieder  in  Erinnerung 
gebracht  wurden.  Wolf  batte  ihm  viel  zu  verdanken, 

■und  wurde  unftreitig  durch  feine  Ideen  veranlafst,  ein 
wiffcnfchafHirhes  Gebäude  der  Philofophie  aufzufüh- 
ren. Man  findet  hier  den  erften  Thcil  der  Medicina 
mentis  überfetzt,  und  Auszüge  aus  dem  zweyten  und 
dritten.  3)  Zur  Gefchichte  der  uiathensatifchcn  Methode 
in  der  dnUfchen  Plulnfitplrie  S.  10g — 130.  Es  find  ei- 
gentlich Collectancen  auf  Veranlaffung  des  Kantilchen 
Unheils  gegen  den  Gebrauch  diefer  Methode  in  der 
Philofophie.  Es  wird  erft  kurz  angeführt,  wasTfchirn- 
liauleu  und  Wolf  nebft  einigen  andern  gleichzeitigen 
Philofopheu  darüber  gedacht  bähen,  und  w elche  Schrif- 
ten ftir  und  wider  dlefclbe  in  der  damaligen  Zeit  her- 
auskamen.  Crufius,  Kants  ( Vrrfuch  den  Begriff  der 
negativen  Grofse  in  der  Philofophie  cinzuftihren),  Ba- 
fedow’s  ( Philalcthie)  und  Büfch’s  (Encyklopädie)  Ur- 
thcile  darüber  find  ausführlich  angeführt.  Zuletzt  ge- 
denkr  der  Vf.  noch  des  Vorwurfs,  den  man  der  Kritik 
deswegen  machte,  dafs  fie  nicht  in  diefer I.ehrart  vor- 
getrageu  fey,  und  zeigt  durch  eia  Beyfpiel  aus  der 
tranfcenilentnleu  Aefthetik , dafs  fie  dadurch  nichts  ge- 
wonnen hatte,  als  durch  den  Aufchcin  von  Methode 
ihre  Mangel,  wenn  fie  deren  gehabt  batte,  zu  verber- 
gen. Es  ift  Schade,  dafs  diefe  Collectancen  nicht  zu 
einer  vollftandigcu  Gefchichte  verarbeitet  find.  4)  lii- 
nige  Bemirkungen  zur  Gefchichte  der  fran&ififcUen  Pitilo- 
Jophie.  S.  131 — 190.  Bemerkungen  über  die  Gefchichte 
der  franzofifchen  Philofophie  überhaupt,  oder  Darftcl- 
Itlng  deffen,  was  die  Franzofen  ftir  die  Philofophie  ge- 
tlian.  uud  wie  fie  diefelhe  bearbeitet  haben.  Der  Vf. 
entwirft  hier  ein  Gemälde,  welches  der  franzüli/chcn 
Nation  nicht  fcbiuekhelt,  aber  doch  fall  nach  allen  Ztä- 
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wahr  irf.  Nachdeqj  ilic  einzelnen  Männer,  die  fifh 
ded,  fcho Isftifthen  Zeiten  an  ausgezcii  hnet  haben, 
,ic  in  diafer  kurten -Uebcrfiebt  nicht  ander»  gefche- 

Itanoie,  war  mit’ kurzen  eharakterißifebei»  Zügen, 

• tam  Ufeib  aber  yfecb  auch  etw  as  parteyifch,  wie  RouJ- 
Jtßu,  und  mit  Uetjergehung  mancher,  die  eia»  Erwart- 
' ining  verdient  hättet) , Bis  de»  Vfs,  von  der  Art  de  pat- 
/er)  gefchüdert,  und  dem  Cnrrdius  fein  gebührende» 
Lob  gegeben  WordeVt , zeigt  der  Vf. , dafs  die  fkepti. 
fche  oder  auch  cklcktifehe  Periode,  wrfelie  von  1 a Moire 
anfangt,  nichts  w eniger  nls  vorrlieBhafr  J'iir  die  Philo- 
fophie  war,  indem  lie  Seichtigkeit  imd  einen  Rafs  ge- 
gen alle  tiefe  und  gründliche  Forfcbuugen  zur  Folge 
hatte.  Zur  Schilderung  des  neuerteil  Zultandcs  der 
Philofophie,  rn  diefem  Lande  thcilt  <icrVl",  einige  Aus- 
züge aus  Lev?  di  Prtiigd  deu-tils  mit,  die  freilich 
»lieht  lehr  troitlich  lind.  Den  Hefehluls  machen  einige 
allg<nncine  Bemerkungen.  Die  Franzofe»  haben  kein 
vollil.indiges  Syllem  der  reine«  Philofophie  aufzuvr ei- 
ten. Descarics  kann  nicht  hicher  gerechnet  werden, 
weil  er  für  die  praktifthe  Philofophie  wenig  oder  nichts 
that.  Sie  haben  die  Philofophie  nie  als  eine  eigue  für  lieh 
beßehendc  Wiflcnfchoft  behandelt.  Sie  iß  ihnen  entwe- 
der Relultar  ans  Datis  der  Erfahrung  und  anderer  Wirten 
fchafteu  oder  Inbegriff  allgemeiner  Sitz.«  de»  bon  fens. 
Sie  haben  keinen  Thcil  der  Philofugbie  tief  ergründet 
«nd  hisaufaltgemeiugühig«  Principien  verfolgt.  Sie  bä- 
hen lieh  nie  zu  einer  philofuphifcheii  Kunftfprdche  ver- 
einigt. Ihre  Philofophie  befiehl  in  der  Fertigkeit  über 
üegenßande  der  finntichen  und  iutellccrucllcii  Erfah- 
rung deutlich  und  angenehm  zu  fpreeheu.  Der  Cha- 
rakter der  Beobachtung  und  des  Praktifcben  (wir  möch- 
ten lieber  tagen  der  Popularität)  iß  cs,  durch  welchen 
ihre  Philofophie  fo  fehr  auf  den  pliifofopljil'dieii  (itift 
auch  unfrer  Nation  gewirkt,  und  felbll  bey  dem  unge- 
lehrten lliufen  der  ihrigen  Eingang  gefunden  hat. 
Zu  tliefen  Urfschen  des  Einflußes  inufs  mau  wohl  auch 
noch  das  Talent  der  Darßellung  und  der  gefälligen 
Schreibart  rechnet»,  woriun  fie  fo  viel  vor  andern  Na- 
tionen voraus  haben.  Endlich  zeigt  der  Vf.  110.  !i  kurz 
nr),  was  derjenige  leißen  imilstc,  der  eine  vollnandige 
Gcfehirhto  der  franzortfihen  Philofophie  liefern  w ollte. 
Jeder  l.eftr  von  Einficht  wird  bedauern,  dals  diefer 
lefenswcrdie  Auffatz  nur  Skizze  iß,  und  wünfehen, 
•loh  <!er  Vf.  ins  Beiitz  der  nothigcn  liüllstuiitel  fey n 
möchte,  tun  he  auszulühreo.  Und  wie  viel  würde 
nicht  die  fiefchichte  der  Philofophie  gew  innen,  wenn 
einzelne  Tbeile  nach  Nationen  und  WilTciifcbafteu  von 
fo  einlichtsvollen  .Männern  ab  der  Vf,  itt,  bearbeitet 
würden ! 5)  War  heiß  de»  Geiß  einer  PlüUifnpIdc  dir- 
fte'den?  S.  15)  1 — 203.  Für  eine  Propädeutik  der  tie- 
fchiehte  der  Philofophie  iß  diefe  philofophifthe  Ent- 
wicklung des  vou  Krauzofen  euüehnicn  und  auf  Philo- 
fophie  angewandten  Ausdrucks , Geiß,  ein  grufser  Gtär 
wiun.  Der  Vf.  unterf  heißet  den  dogmst\feiien,  fkepti- 
fchen,  kiitifchen,  und  dann  w ieder  deu  faenlijijtluit, 
fyflciTia'ifchm  und  praklijchm  Geiß  der  Philofophie ; 
zeigt  dafs  der  kritifche  Pliilofoph  eigentlich  nur  im 
Stande  fey , eine  uupartcyikhe  und  pragniatifchc  Ge- 
fehichte  der  Philofophie  zu  fehreihen.  Wir  können 


hier  aiehf  ins  Einzelne  gehen , noch  untre  Erinnerun- 
gen gegen  einige  Behauptungen  entwickelt).  6)  Bei- 
trag zur  Vnlerjuchmg  über  dte  Metaphyfik  des  Arifiotc 
Its.  S.  204—227.  Diefer  Auffatz  ilt  gegen  lluhles  Ab- 
handlung über  die  Metapbylik  des  Arißoteles  gerich- 
tet, Worinn  von  den  14  Büchern  7 für  uftücht,  oder 
doch  nic  ht  iur  Tbeile  derfelben  erklärt  werden.  Hier 
zeigt  der  Vf.,  dttfs  alle  diefe  Bücher,  das  zw-eyte  aus- 
genoinmcn,  im  Zufammenhaiige  fiebert,  Und  lieh  mit 
dem  Gegenftande , welchen  Arißoteles  der  Metaphyfik 
oder  der  erften  Philofophie  anwies , befehäfeigen,  auch 
in  einer  natürlichen  Ordnung  auf  einander  folgen.  ( S. 
214.  iß  der  Inhalt  des  dritten  Buchs  nicht  ganz  richtig 
angegeben.  Es  enthält  einige  probletnatilche  Fragen 
uud  Unterjochungen  über  diefe  WiiTenfchaft)  Dann 
beweiß  er  mit  guten  Gründen,  zum  Theil  aus  Arißote- 
les eignen  Anführungen , dafs  das  erße  nicht  allein 
hebt  fondera  auch  zur  Metapbyfik  gehöre,  das  zweyte 
ober  ein  Bruchßuck  eines  Commentars  über  das  erße 
iß.  Dies  wird  aus  dein  Inhalte  deßclbeu  gezeigt.  Alexan- 
der Aphrodilienlis  äufserte  fcho n in  feinem  Cominen- 
tar  eben  diefelben  Bedenklichkeiten,  nur  .wagt  er  we- 
gen der  gleichförmigen  Schreibart  nicht,  es  dem  Ari- 
Itoreles  nbznfprechen.  Es  kann  dem  neuen  Herausce- 
ber  der  Arißotelili  heu  Schriften  , fo  wie  dem  gan/e-i 
PubPium,  nicht  anders  ab  angenehm  feyn,  weuu  die 
Frage  übet  die  Aechtheit  der  Metapbylik,  und  noch 
mehrere  dergleichen  von  mehreren  Seiten  uiüerfuehr 
werden.  Uebrigens  Uugnet  damit  der  Vf,  gar  nicht, 
dafs  wir  diefes  Werk  nicht  mehr  in  feiner  urfprüngli- 
rhen  Gcßalt  haben,  worauf  nicht  mir  der  Augenfchein, 
fondern  auch  die  von  Sittern  Commentatoren  febon  an- 
geführten betrat  htüchen  Abweichungen  des  Textes 
fulirert 

GESCHICHTE. 

Hekt  ik,  b.  Maurer;  R<n»ifctte Dichtungen,  von %J.  G. 

Hngeneifler.  Erfter  Band.  1794.  349  S.  g. 

Diefer  erße  Band  r.iws ifcher  Dichtungen  (dialogirte 
Facta  der  romifchen  Gefcliithte)  enthalt  I.  Kumulus  atui 
die  Patiiinr.  Itomulus,  welcher  tyreunikUer  Weife 
die  Vorrechte  des  Senates  vcrletz.t,  und  lieh  zur  Aus- 
führung feiner  Plane  des  gemeinen  Volkes  bedient, 
wird  vou  den  Putridem  ermordet,  uud  diefer  Mord 
durch  einen  frommen  Betrug  bedeckt.  11.  DU'  Volks- 
wähl.  Pacuvius  rettet  durch  eine  glückliche  Lift  den 
Senat  M n Capua  gegen  die  Wutli  de-  Volkes,  aus  Li- 
Vius  XX 111.  2 — 4.  111.  lirutus  und  feint  Suhlte.  Die 

bekannte  Vcrfchivorung  und  llinricluung  der  Sohue 
des  Brutus.  — Der  Hauptzweck  des  Vf.  bey  diefer  Ar- 
beit war,  zufolge  feiner  Vorrede,  gewifli'  poBiTthe 
Wahrheiten  zu  verdaulichen,  die  nicht  oft  und  laut 
genug'  wiederholt  werden  können.  So  hat  er  im  Ro- 
mulus  einen  Beytrag  zur  Betätigung  des  Ausfpruches 
von  M-mtoigru  liefern  wollen:  J out  y»ur  Le  fieuple , 
•tut  Wen  per  Ins;  nicht  fowohl  dem  Volke  fclbß,  als 
den  Führern  und  Verführern  delTelben  zur  V,  arnung; 
im  Brutus  will  er  zeigen , wie  man  in  eiuer  Republik 

Bb  2 gertnut 
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gcCflst  fern  mflfle,  wenn  fie  beftelm  full;  in  der  Voiks-  d;e  felbft  nicht  fiebfftar  ift,  mncljih  ■’«J6th:ivitbt  d«r; 
wähl,  gleichfam  als  Itt’InitWt  Gpgcnftiicke,  wie  ein  für  Geküdiefes  Volks  ausytleu  allzü'lcbr  find»  den 

die  Freyheir  nicht  reifes  Volk  A verfahren  pflege.  In  Begriffen  der  Frmizofeu' untrer  Zssif  geÄocU'lr  liat.  Die 
foferne  unn  diefer  Zweck  Wofs  moralifdi  und  zumTltcil  roinin-hen  Senatoren  lprrrhcu-  an  tyuigöj  SreiJen  nie« 
fthou  in  den  gewählten  Hegcbcnheitcn  — die  -nur  -in  anders  pls,Deputirte  «jes.NaUOtjalcutii-ept.s  fa$kl 

dem  erftrn  Stücke  wefentlich  verändert  find  — Rege-”  Julius  IVoculus  zum  ^oipuUis  t i.fji«.  fiber  umlla  es 
beu  ift.  fcheint  uns  der  Vf.  deufelben  erreicht  zu  ha-T  dir  ent^egcDraufi.ben . und  diefe' kalten  Wände  dich 
beu,  aber  nicht  voHftilndiger,  als  durch  die  einfache  ahfprcchen,  uud  dir'tageo.  was  du  geth.in iHift.  0 Ru- 
Erzähluug  derfelben  Begebenheiten  würtle  gefchehn  -inuius,  du  haft  die  U'icrde  dts  Tote  ip  feinen  Stcllrer- 


Vf.  auch  hierinn  keineswegs  an  Klingens  hinauf  reicht, 
duffen  Mufter  er  vor  Augen  gehabt  zu  haben  fcheint), 
fo  ift  doch  iin  Ganzen  die  Darllelluug  fchwach  und 
ohne  Intereffe;  indem  weder  die  Charaktere  hinlaug- 
lich  ausgebüdef,  noch  die  Situationen  zweckmafsig  ge- 
nug erfunden  oder  benutzt  find.  Endlich  durften  Le- 
fer  die  mit  den  Römern  etwas  naher  bekannt  find, 
und  ihre  Denkungsart  aus  den  Schriften  ihrer  Hiftori- 
ker  und  Redner  ftudirt  haben , billigcrweife  zweifeln, 
ob  cs  Hu.  H.  geluugen  fey,  fo  wie  es  ebenfalls  feine 
Abficht  war , den  Geiß  und  Charakter  der  Römer  in 
den  verfchiednen  Perioden  ihret  bürgerlichen  Exiftenz 
mit  Waiirhejt  und  Treue  darzuftellen.  Einige  aus  den 
Compendien  der  römifchen  Alterthfnncr  entlehnte  For- 
meln , (wie  S.  Il6.)  und  eine  gewilTe  Prahlercy  mit  ro- 
rnifcher  Tugend  und  Einfalt , die  doch  in  dem  AustLru- 


Macht  und  fchrr  rtan fttfwßt'  ift  das  nicht,  pils  ub  ein  un- 
natürliches Kind  den  Mutt  erhüben , der  i!|m  Nahrung 
giebt..zerfleifchen  woHre?“  Kann  das  die  Sprache 
eines  Römers , kann  es  die  Sprache  eines  Römers  zu 
dein  Erbauer  der  Stadt  und  dem  Schöpfer  ihrer  Verfafr 
fung  feyu  I Einmal  verfallt  der  Vf.  fopar  in  denBibei- 
ton.  S.  299.  „Und  Coli  dcrfelbe  fielt  ein  Weib  nehmet) 
aus  den  Töchtern  edler  Römer  und  uicht  aus  ciuein 
freiudeu  Volk  — fich  auch  an  Einem  Weibe  begnüget», 
wie  wir  andern  thun  muffen , damit  ihm  nicht  gefch«- 
he,  wie  feinem  Bruder  Sextus,  durch  deffen  Lüftern- 
beit  viel  Unglück,  fowohl  über  die  Kooigsfarailic,  als 
über  die  ganze  Stadt  gekommen.“  — S.  134.  Dankt  ein 
Römer  den  Göttern  für  fein  hartes  Ijrod  und  feilte 
fchwarze  Suppe! 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


PMilotoots.  B trlin.  b.  Rrllftib:  Font«  qa=<  Tacilnt  in 
traJendit  rtbm  ante  /r  geflii  »ideal nr  fern  Hu,  paurts  imllt.lt  J. 
H L.  Mtitra ttp.  I7D5  7 B“?-  *?)■  — 'Vlr  kommen  von  der 
Lecm re  «liefe«  kleinen  Buchs  zuruck,  ohne  uns  recht  deutlich 
die  Ablicht , in  der  es  gefchneben  tlt , entwickeln  zu  tonnen. 
Wer  nur  «iuigemiafsen  mit  den  Schriften  dts  Tacitut  vertraut 
ift,  ficht  hinlänglich,  dafs  er  alles  zur  Verfertigung  derfelben 
benutzte,  was  ihm  fein  Zeitalter  darbot,  und  dafs  es  einem 
Mamie  von  feinem  Werth  und  Anfehen  nicht  an  Aufklärungen 
aus  PamiUennachrichieo  , an  vielen  Anekdoten  fehlet,  konnte, 
deren  Verbreitung  unter  den  frühem  KaiferB  Lebensgefahr  brach- 
te di«  aber  unter  der  Regierung  eines Nerva  undTrajamrs  ohne 
Scheu  an  dasTageslicht  treten  konnten.  Einzeln  angeben  laffen 
fich  feine  Ilnlfstiuellcn  nicht,  weil  er  fie  nicht  nennt,  ausgenom- 
men hier  und  da  eine  öffentliche  Verhandlung  im  Senat , die 
Meldung  eines  Briefs.  Tacitus  will  als  gleichzeitiger  Schriftftel- 
ler  behandelt  feyn,  und  darf  auchAnfpruch  darauf  machen,  weil 
»r  einen  grofsen  Theil  der  vorgoiragenen  Begebenheiten  noch 
felbft  erlebte,  oder  fie  doch  von  Augenzeugen  hören  konnte. 
Aber  fo  wohlfeilen  Kaufs  lafst  Ilr.  M-  feine  Li-fer  nicht  von 
dich.  Erftlich  gebt  er  nach  der  Reihe  ifie  Schriftftellcr  durch, 
-.vuldie  Tacitn»  hatte  benutzen  können,  klagt  daff  er  ft'.neQuel- 
e/nOSht  penne,  da  es  doch  andere  röaifche Schriftftelte  gothan 


halten  , di*  dann  wieder  einzeln  aufgefnhrt  Werden;  findet  vor- 
züglich ein  grofses  Aergerntfs  darjun , dafs  er  bey  der  Gefcbicht« 
der  Juden  die  belegen  Bücher  dicl'es  Volks  und  auch  den  Jofe- 
phus  ganz  bey  Sette  fetzte,  da  es  ihm  doch  fo  leicht  g«wcfen 
wäre,  fich  nähere  Aufklärungen  zu  verfthaffen.  Denkt  denn  der 
Vf.  nicht,  dafs  der  Nachwelt  daran  gelegen  fey,  auch  mit  den 
Hegriffen  bekannt  zu  werden , welche  die  ybrige  Weh  fich  von 
dem  auserwählccn  Volke  bildete  ? — Na?b  manchen  Declama- 
tiotien  kommt  er  endlich  auf  die  V/orinneiila  publica,  das  heifit, 
Infchriften , Statuen,  Schilde,  und  glaubt,  dafs  vorzüglich  diefe 
reiche  Ausbeute  für  dir  Bearbeitung  der  Gefcbichte,  der  Be- 
kaumCch.'ft  mit  den  Familien  etc.  muffe  gegeben  haben.  — Um 
die  Familien  Roms  n«d  ihre  VerhaluiiiTc  zu  kennen , brauchten 
wohl  wir,  aber  geivifs  Tacitus  nicht,  Statiicii,  Infchriiten  und 
Schilde.  — Weiter  kommen  an  die  Reihe:  Fafli,  Aanalet , aefa 
dmma  , Scnatnico%fithti , tohulae  pnblirae.  Niemand  wird  laug- 
nen  , dafs  der  alte  Gefchichtfchreibcr  viel  mehr  als  Ilr.  Hl.  zu- 
giebt,  sus  ihnen  gefchöpft  habe;  aber  etwas  Neues,  eine  Beleh- 
rung zur  richtigem  Beurtheiluug  feiner  Erzählung  erwarte  man 
hier  nicht.  Den  Befchlufs  machen:  orationat,  fpißohc,  ft’ /*:o- 
iter,  ramoret.  Das  gröfste  , i-ielleicht  das  einzige  Verdien!!  die- 
fer Schrift,  befiehl  in  dein  wivklich  fchönen  und  körniien  latei- 
oifchen  Stil. 
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rechtsgElahrtheit. 


. Guttikoen  , .{i.  Dietrich  i Gefchicht«  der  Verjährung 
nach  de in  tämifdie»  Rechte  — von  Carl  Heinrich 
Gros.  tjpf.  92  S.  g. 

Hr.  ff.  her  durch  «liefe  Schrift  für  die  Rechtswiflen- 
fchsfi  die  fchöue  Hoffnung  erregt,  dafj  Ge  an  iiim 
wieder  eitlen  denkeudeu,  Fleifs,  Scharilinn  und  allgemei- 
nere Ueberftciit  vereinigenden  Bearbeiter  erhalten  werde, 
an  denen  gerade  fie  vielleicht  unter  allen  VViircnfchaften 
■in  wenigftea  Ueberflufs  hat.  Die  Darftellung  der  vor- 
liegenden Materie  ill  in  Anleitung  der  Momente,  auf 
die  zu  feheu  war,  vollftändig;  die  Vorgangerfiud  forg- 
fiiltlg  und  mit  Prüfung  benutzt,  und  in  der  ganzen  U11- 
terfhcliung  lieht  mau  einen  ruhigen  und  kalten  Forfchcr 
wirken.  Sie  ill  in  vier  Abfchnitte  getheilt : I.  DieVer- 
ordnnng  der  zwölf  Tafeln.  II.  Von  den  XII  Tafeln  bis  auf 
die  erften  Zeiten  derMouarchie  (\varum  kommt  dann  aber 
in  demfelben  S.  %2  ein  Geferz.  Augults  vom  J.  737  vor  ?) 
(ü.  BisaufdieGefetz.gcbnng  Juftiuiatis.  IV.  DieGcfetzge- 
bung  Juftiuians.  Die  Bcweisquellen  lind  alle  forglaltig 
angegeben.  Es  ift  lobenswerth,  dafs  bey  den  XII  Tafeln 
immer  die  Stellen  der  Alten  angeführt  und,  aus  denen 
die  neuern  Rechts  gelehrten  die  Worte  der  XII  Tafeln 
herzuftellen  gefucht  haben.  Gerade  bey  folchen  alten, 
einfachen  und  auf  einem  Hauptzeugniffe  beruhenden 
Thatfachen  mufs'  man  fehr  forgfaltig  feyn;  denn  es  ift 
unglaublich,  wie  viel  mau  in  allen  Theilen  der  Gc- 
fchichte  überhaupt  und  der  Rechtsgcfchichte  insbe- 
fondre  als  enviefea  annimmt,  was  Geh  doch  in  den 
eigentlichen  Beweisftellen  fo  nicht  linder.  — Die 
Ausführung  der  einzelnen  rechtlichen  Beftimmungen 
ill  genau,  ausführlich  und  aus  den  allgemeinen  Grund- 
sätzen der  jedesmaligen  Rechte  gut  abgeleitet,  man 
vergl.S.  20  u.  folg,  dafs  die  Servitutes  rtijlicae  fo  gut,  als 
die  urbanae  ufucapirt  werden  konnten  , oder  wie  S.  aj 
derUnterfchied  der  Ufucapion  der  Frey  heit  von  fervitu- 
tibus  urb.  und  ruft,  aus  der  verfcbiedeueii  Natur  der- 
fclben  entwickelt  ift.  (Bey  dem  mehrmals  gebrauch- 
ten Ausdruck : rechtmäfsiger  Titel  hatten  wir  erwartet, 
auf  Hu.  Hugo's  Erinnerungen  über  deffclben  Gebrauch 
in  fo  frühen  Zeiten  Rückficht  genommen  zu  fehen.)  — 
Endlich  ift  manches  belehrende  über  die  Entftehung 
der  verfchiedencn  GcTet/.gebungen  aus  dem  Zuftaude  des 
Volks,  aus  befondern  VeranlaiTuagen  der  Gefstze  u.  f.  w. 
gefagt ; aber  gerade  dies  ift  beynahe  das  einzige , wo 
wir  doch  noch  weitere  Ausführungen  gewünfehet  und. 
erwartet  hatten,  von  denen  einige  ziemlich  nahe  lagen. 
Allein  es  find  hier  felbft  bekannte  Rückfichten  oft  über- 
gangen, z.  B.  S.  12  wo  der  doch  fehr  wahrfclieiuüfhen 
A.  L.  Z.  1796-  Erft  er  Baud. 


Ableitung  der  zweyjährigcnUfucapionbcy  beweglichen 
Gütern  aus  der  jährlichen  Granz.bcTichtiguiig  nicht  ge. 
dacht  ift;  ja  es  fcheiuet  faft,  Hr.  G.  habe  fein  Ziel,  eine 
gedrängte  Darltelluug  z.u  geben,  mit  fo  viel  Fertigkeit 
verfolgt,  dafs  er  fich  folcher  ins  allgemeinere  führen- 
den Kiicklichtcn  abfichilich  enthaften  hat.  Alsdenn 
hatten  w ir  uns  aber  auch  die  Vergleichung  der  röini- 
fclien  und  griechifcbeii  Rechte  (S.iof.)  verfiigt,  die 
doch  wohl  aus  der  (fiirRec.  wenigftens  noch  nicht  un- 
zweifcllu.'ten)  Voraüsfetzung,  dafs  bey  deu  XII  Tafeln 
gricchilche  Gefetze  förmlich  zum  Grunde  gelegt  fiud, 
entftauden  ift,  oder,  wenn  fie  auf  allgemeine  Ge- 
wohnheiten des  Volkcrftamms  zurückgeführt  werden 
follte,  eines  hohem  Gcfichtspuncts  bedurfte. 

Hannovk*  , b.  Hahn : Meditationen  über  verfchiedent 
Rechtsmaterien  von  ztveyeu  Rechtsgelehrteil  Gebrü- 
der Overbeck.  Fünfter  fl  and.  1793.  280  S.  (16  gr.J 
Sechfter  Baad  mit  einemHauptregifter  über  alle  fechs 
Bande.  1795.  271 S.  und  das  Regifter  40  S.  8. 

Die  merkwürdigen  Auflatze  des  cten  Bandes,  der  30 
Numern  enthalt,  find  folgende:  VII)  U eher  den  Beweis 
Schuldiger  Pachtgefallt  aus  dem  Saat  - oder  Lagerbuch, 
und  deren  Verjährung.  Dafs  das  Recht,  jährliche  Pacht- 
gefalle zu  foderu,  durch  die  gewöhnliche  30oder  ^jäh- 
rige Verjährung  verloren  gehe,  wird  hier,  wiewohl 
ohne  befriedigenden  Beweis,  behauptet.  VIII)  Uey 
ßeßimmung  der  Eutjchruligung , wegen  nicht  zur  f eftge- 
fetzten Zeit  gelieferten  Pachtfrüchte,  ficht  man  auf  den 
htichften  Werth , Jeu  diefelbeu  tusch  dem  Verzug  bis  zum 
richterlichen  Erkenntmfs  gehabt  haben.  Die  fcheiubar 
entgegen  ftehendeu  Gefetze  lind  gut  aus  dein  Wege  ge- 
räumt. XI)  In  pnflejfm-io  fntnmnriiffitno  findet  dte  Appel- 
lation nicht  ftatt,  Am  Ende  hei fst  es;  „Sollte  aber  in 
einem  in  pujfeßbrio  fummariißimo  gefällten  Urtel  zugleich 
auf  Schaden  und  Kofteu  erkannt,  und  davon  appellirt 
feyn ; fo  kann  der  Oberrichter , weil  ein  folclies  Urtel 
der  Natur  und  Eigenfchaft  des  poßejforii  fnmmariißitni 
zuwider  ift,  das  Urtel  in  diefem  Stück  reforiniren,  ohne 
jedoch  das  Erkenntnifs  wegen  des  Befitz.ftandcs  zu  au- 
dern.“  — Dies  hangt  mit  dem  aufgeftelltcn  Haitptfatze 
nicht  gut  zufammeu.  — Xü)  Die  Gewähr  mufs  auch  in 
Abficht  derjenigen  Sachen,  die  einem  andern  durch  einen 
Vergleich  ilberlaffen  worden,  getriftet  werden.  Die  L.33 
C.  de  transaction.  wird  richtigerklart.  XIII)  Des-  Beweis- 
führer  kann  fich  in  erfter  Inftanz  and:  alsdenn  noch  der  Eides- 
snfcltiebnng  bcilientn,  wenn  er  durch  die  vorhin  gebrauchten 
Beweismittel  nichts  erwiefen  hat.  Die  Vf.  fetzen  jodoch, 
gegen  die  gemeine  Mcvnung,  bierbey  voraus  dafs  der 
ßeweisterrain  noch  nicht  abgelaufen  fey.  XIV)  Wenn 
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jemand  einen  Richter  mitteiß  dis  furrmmti  perhnrrefcm- 
tiae  recußress  will;  fo  muß  er  die  Uf  fachen  des  l'ndachts 
wemgftens  nnßihren  und  u r.hrfcheinlich  machen.  Die  Aus- 
führung; beweist  nur.  dafs  eine  hinreichende  Urfache 
des  Verdachts  angeführt,  nicht  aber,  dafs  fotche  auch 
wahrfcheiulich  gemacht  werden  ir.ufs.  XV)  Ein  Bür- 
ge kann  von  dem,  für  den  HmiptfcHuUner  bezahlten  ha- 
pit.nl  und  Ziufen,  uirdir  von  baden  Poflen  Zinfcn  verlan- 
gen. Die  hauptfhi  blic  h hielter  gehörigen  Gefetzltollen, 
die  l..  12.  0.  9.  V.  ßinrnL  und  die  L.  % 7,  D.  de  ttßn.  et 
fruct.  naiulich,  febeinrn  den  Vf.  nicht  bekannt  gewe- 
leti  zu  fej  n.  XVI)  A'etA  <fe»i  riimifchen  Reiht  fleht  dm 
Stadien  kein  ßiUßhueigenJes  Pfandrecht  rm  den  Gütern 
ihrer  Rechnung  t führ  er  ca.  Es  lindste  denn  feyu,  dafs 
eine  Stadt  überhaupt  die  Rechte  des  Fiscus  hatte. 
XV li)  Die  Litisdenunciation  vmß  auch  alsde rm  gefchchen, 
Urem  gleich  dirjemge,  wider  welchen  der  Regreß  einem 
Zufltht , tum  dem  geführten  Reiht.eflreit  U iffenßhaft  ge- 
habt hat.  Irrig  wird  hier  behauptet,  dafs  die  Unterlaß 
Atng  der  Lhisdenunciatiou  die  Verbindlictikeit  zu  der 
Evictionsleiftung  ganz  aufhebe.  XiX)  lieber  IGmiffton 
des  Pachtgeldes  und  Pacht. {am s hei)  erlittenen  Unglücks - 
fallen  an  den  Früchte».  Hier  ift  eine  gräflich  lippifche 
Verordnung  von  1774  . den  NVldafs  au  dcmPacbtkorn 
bey  Zins  - und  Parhtpiliclnigen  betreffend,  abgedruckt. 
XX)  ln  der  AppeüationsinflanZ  kimiien , über  die  in  erfier 
Inflanz  bereits  gebrauchten  Beweisartikel,  neue  Zeugen 
abgeh' rt  werden.  Der  fi.  73  und  74  des  ].  R.  A.  kön- 
nen gegen  die  deutlich  das  Gegenrheil  verordnenden 
Stellen  des  pabftlUhen  Rechts  offenbar  nicht  ongezngcu 
werden  XXV)  Ein  Bürge  verliert  die  Einrede  der  Por- 
He.gr  1 wem  es  die  B iurgfehnft  im  Gesicht  vorfatzlich  ab-' 
taugnet.  und  folcher  nachher  überführt  wird.  XXVI) 
Wenn  Mann  und  Frau  in  üemcivßhafl  dir  Gitter  leben ; 
Jo  kamt  rrflrter  ohne  Eiuu  iUigung  der  Letztem  das  ge- 
meine Gut  nicht  gültig  mit  Schulden  bejduverrn , oder  Job 
»hes  veräußern.  Die  Ausführung  ift  ganz  unbefriedi- 
gend; die  abgedruckte  lippifche  Verordnung  aber  ton 
17.56,  wegen  der  Gütergemeiufchaft  unter  Eheleuten, 
intereffant. 

Sech  fl  er  Band.  Nu.  1.  Irrig  behauptet  Mevius,  das 
Recht  den  rückltandige  11  Abfchofs  ein/.ufurdern,  gehe 
nach  Verlauf  von  5 Jahren  verloren;  cs  tritt  vielmehr 
die  dre\  fsigjahrige  Verjährung  ein.  Act.  2.  Die  lnfi- 
nuation  einer  über  500 Duc accu  lieh  belaufenden  Schen- 
kung kann  auch  bey  einem  im 'impotenten Gerichte  ge- 
ftbchen.)  (Daran  dürften  viele  aus  guten  Gründen 
zweifeln.  No.  4.  Bey  der  zwilchen  dem  übcrlvbcndcp 
Ehegatten  und  den  Kindern  fortgefetztcn  Gütcrgtmein- 
febnft  find  letztere  in  dem  Fall,  wenn  fic  eigeuc  Haus- 
haltung anfangen , nicht  befugt,  Thcilung  des  Satnr- 
verraogens  zu  verlangen.  An.  6.  Das  A.iherrecht  IniJet 
bey  einem  Tnufch  auch  dann  nicht  ftatt,  wenu  zu  der 
vcrtaufchtcn  Sache  noch  Geld  gegeben  wird,  und  letz- 
teres den  Werth  der  e-rltern  überfteigt.  (Diele  fchwie- 
rige  I ehre  ilt  hier  febr  obcrfi.uhlit  h bearbeit«).  No.  7. 
Hey  derGcbting  an  Zahlungsart  kann  das  Nuherrcrht 
ausgeübt  werdet).  Nag.  Güter,  welche  der  Mauu  mit 
eleu  Brautfc batzgcldern  erkauft,  werden  dadurch  keine 
Ueyratbsgüter.  (Die  Vf.  haben  hier  die  Verfchtedcn- 
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heit  der  Falle,  wfe  doch  notKwcndig  hälft*  gefchehen 
ntilflcn , nicht  forgfahig  genüg  ^gefondert).  Ao.  10. 
Etwas  über  den  Zunftzwang  gegen  auswärtige  uu-pr 
zünftige  Meilter,  (Bezieht  Jk'h  zu-  lehi-  aut  1 
locale  Verhältnifle,  als  dafs  es  du  allgemeines" 
gewfthren-kounte).  Nu.  y.J.  Verträge,  wodurch  bin^ 
künftigen  belUnimten  Erb'fcbnft  ent  lügt  wird,  lind  aurh 
ohne  Eid  gültig-,  No.  14.  Etwas  über  die  Erbte. ige 
der  Sciteoveru. Indien  jft  Bauerngüter.  (Heft  häüigt 
lieh  biofs  mit  der  Auslegung  eines  von  den Partien  ver- 
fthieden  erklärten  Statuts).  No.  15,  Von  den  neu  er- 
worbenen älterlirrhcn- Bauerngütern  gebührt  bey m An- 
tritt des  Anerben  der.  Gefcbw  iftern  eine  verhältnifs 
tnafsige  Abfindung.  (De;  Stoff,  der  ficli  hier  iu  man 
ehen  lehrreichen  Bemerkungen  darbor,  i ft  nicht  geht» 
rig-  benutzt),  .No.  16-  Erft  von  derZeit  des  w irkUchen 
Verzugs  an,  kommen  dem  Legaten  die  Ziulen  von 
einem  unbedingten  Verraachttiifs  zu,  dielcr  Verzug  aber 
tritt  mit  dein  Augenblick  ein,  wo  der  Erbe  zu  den»  Be- 
fitz  und  Genufs  der  Erbfchaft  gelaugt  ift.  Nu.  17.  Gilt 
Gemeinfciiaft  der  Güter  unter  Eheleuten;  fo  kann  ein 
majorenner  Sohn , nach  Abiierbeii  eines  feiner  Ackern, 
auf  den  ihm  an  den»  gemeinen  Gut  z.uftehendin  An 
theil  feinen  Gläubigern  eine  Hypothek  gültig  belief 
kn.  No.  lg.  Weun  jemand  bey  Veräufserung  eines 
ürundlllicks  fich  die  Mitbut  darauf  vorbclialt;  10  wird- 
dies  ab  eine  Dienltbarkeit , und  uicbt  als  ein  Eigen- 
tbumsree ht  augefehen , und  es  tritt  mithin  auch  Ver- 
jährung durch  blofsen  Nichtgebroi.ch  eiu.  (Anderer 
Zweifel  hier  nicht  zu  gedenken,  fallt  es  befonders  auf; 
dafs  die  Vf.  die  Frage  gar  nicht  berührten:  ob  auch  der 
Nkhtgebraucb  des  blofsen  zeitigen  Meyers,  oder  Be- 
ftämlers  dem  Eigentbümer  präjudicireit  könne?)  No. 

19.  Die  nachgefuchte  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen 
Stand  hebt  nicht  in  allen  Falleu  die  VolÜireckung  des 
Urihels  auf,  Das  Regifter  über  die  nun  geliefer- 

ten fechs  Bande,  das,  fo  weit  Rcc.  cs  verglich,  voll- 
ftundig  und  genau  ift,  wird  den  Befitzerrr  diefer Samm- 
lung immer  fuhr  fcbnrzbar  feyn.  — Offenbar  ift  die 
ganze  Sammlung  hatipüschiichauf  daspraktilchBrauch- 
barc  angelegt,  es  ift  auch  nicht  tu  11.  liehen  neu . dafs. 
die  Vf.  meiiiens  der  richtigem  Lehre  folgen,  und  auch 
da,  wo  lie  nichts  neues  lagert,  doch  Grunde  und  Ge- 
gengründe gut  gegen  einander  heilen ; allein  auf  der 
andern  Seite  lind  fie  in  der  Auswahl  nicht  furg fal- 
tig genug  unbefriedigend , andere  betreffen  Gepcn- 
fwnde,  die  gar  keiner  Ausführung  bedürftig,  für  lieh 
klar,  oft  unbeftritten  find,  nud  dann  benutzen  die 
Vf.  auch  neuere,  befonders  kleinere  Schriften  faft 
gar  nicht, 

BftEtnEN,  b,  Wilttsans:  Zu  e Abhandlungen  aus  dem 
I Icrulfe fl en  - und  dem  Pfandrechte  der  Reichsfladt 
Bremen.  Von  0oA.  Fnedr.  Gskbsnrifter.  1794- 
too  S.  g. 

Das  Wort  Handfefie  bezeichnet  im  allgemeinen  alle 
durch  Uutcrfchrift,  oder  Siegel  bekräftigte  Docunieutc. 
Nach  dem  bremifthen  Rechte  aber  verficht  man  jetzo 
darunter  eiue  von  dem  liueudeu  Ilathe , das  ift,  von 
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///den  beiden  QuärtiriW  dfes  gMizen  Raths,  die  za  der 
\ "Zeit  im  Kide  und  in  der  Regierung  lind , uufer  dem 
'.Stadtliet-ci  aüsgetmiitte  Urkunde,  welche  bezeuget, 
jemand  .ciiiem  Ändern  das  Reiht  verkauft  höbe, 
q,i>-  i cmi" r . de»  Verkäufer*,.  Haufe,  Oder  l'onfligem 
ViiHdWegiu  hun  Uute'gev.ifle  Jahrren.'rii  zö  erhaben. 
Es  ift  däbev  in.;«,  r vorauvzufttzeri , Haft  die  Rente  in 
Geld  beheb'- , und  aus  geuiflen  lieft itnttneu,  uud  zwar 
■oben  t-glichen,  "Glncm  bezahl/  werde;  fo  <l»ls  die  Ver- 
biudlu  likeit  < il>e  «lio«  liebe  Laß.  dcrfcSk-n  ausjracht: 
und  es  i)t  ni< hi  r,u  /.w4jMoy  dafs  i liefe  t.rundltucke 
wirklich  bis  Hypothek  für  die  Renn;  gehe».  Heutzu- 
tage indelVi-u  ko/tuur  dtjr  Fall  nitln  hrichi  mehr  vor, 
dai>  <ter  durch  .die  Jlaiiditstfc  beurkundete  Kauf-  und 
V,  i kauf  ivirMiVö  gpfchicht , und  der  Verkäufer  perfon- 
l'uli  \ or  drin  Ratlt«  erti liehst.  Jetzt  am  Idet  er  lieh  auf 


ausgeübt  werde»  fort/  Feine.  jtcgene'ÜnterthaUMt  Keffer, 
als  die  des  retorquirenrlehStaiis  behandelt,  uud  fchliefst 
fodann : weil  die  Stadt  Bremen  nicht  fchlechtweg  die 
Fremden  den  ihrigen  nachfetzt,  vielmehr  unter  den 
letzteren  leib  ft  die,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  ha- 
ben , der  oben  bemerkten  hninobilieu  und  Hypotheken 
unfähig  erklärt}  fo  findet  auch  Reiorfion  nicht  ilatt, 
oder  kann  doch  wenigftens  kein  Richter,  ohne  vorgan- 
gige  ausdrückliche  Verordnung  der  gefetzgebeuden- 
Macht  feines  Lende»,  folche  wirklich  gültig  anwen- 
d.  n,  — Die  Richtigkeit  der  ietztoren  Behauptung  wird 
wohl  niemand  bezweiflen , um  fo  mehr  hingegen  die 
Richtigkeit  der  erftereu,  und  Rec.  wundert  lieh , dafs 
I Ir.  ü.  der  vorzüglich  hierher  gehörigen  Elfafserifchrn 
Streiiftbrift  gar  nicht  einmal  Erwähnung  getiten  hat. 


der  Can-Iev  um  die  Austerrigung  einer  Haudü-fte;  und 
zwar  «fl  ohne  wirklich  Geld  aul/u nehmen.  Da  idlo  in 
diefem  Fall  kein  Rentekau!'  vergeht ; fo  mufs  ein  fol- 
chn  Contrutt  und  ein  Käufer  fiugirt  werden.  Ein  Ge- 
ricbtspro<  urator  ftellt  den  Käufer  vor.  Dann  docutnen- 
t irr  der  Rath,  daf*  ich  als  Verkäufer  dem  Procurotor  für 
Io  um!  fo  \ ii-l  eine  Rente  in  meinem  Haufe  und  Zube- 
hör verkauft  habe.  Weil  aber  kein  w ahrer  Kauter  ver- 
banden .ft;  fo  erhalte  ich,  der  Verkäufer,  die  Hand- 
ln.c,  und  habe  nun  weiter  keiueVerhindnng  in it  dem 
Käufer ; denn  der  Contra«  war  nicht  w irklich  errich- 
tet. Nehme  ich  mm  Geld  .auf,  und  mein  Gläubiger 
will  lieh  mit  einer  allgemeinen  Hypothek  nicht  begnü- 
gen; fo  gebe  ich  ihm  jene,  den  Procurator  benennen- 
de, Handfcfte  zum  befundem  Untcrpfande  dabey,  und 
fclireibc  diefes  unter  die  Ilnndfchrift.  Zu  welcher  Zeit 
dergleichen  fiugirier  Rentekäuf  zuerft  gtfehehen  fey, 
läfst  fith  nicht  beftimir.cn.  — Dies  iil  ein  kurzer'  Um- 
rifs des  Inhaltes  diefer  lehrreichen  Abhandlung,  w elche, 
ungeachtet  Jic  zunächlt  bloß  die  brrmifeben  Statuten 
betrifft , doch  auch  mehrere,  zur  Erläuterung  einiger 
deorfehen  Rechtimaterien  dienende,  gute  Reinerkunj*en 
enrhält.  — Der  Zweyte  Auffatz  erörtert  die  beiden  Fra- 
get*: 0 Ob  Ausländer  auf  Ilremer  Immobilien  von 

bremiftbcu  Uuter  gehörigen  Hypotheken  erv.  erben  kön- 
nen ; und  . wenn  diefe  Frage  zu  verneinen  Ware  . ob 
2)  Auswärtige  dtf&halb  da»  Retorfiunsrecbt  nus/uübeii 
befugt  find? — Bey  Beantwortung  der  erften  Frage 
ftclit  der  Vf.  die  Regel  auf:  derjeuige,  der  nicht  das 
Bürgerrecht  diefer  Stadt  bat , ift  nicht  fähig,  auf  unbe- 
wegliche Güter,  die  in  der  Stadt  lelbft  unter  dein  Stadt- 
rechte liegen,  und  Weit  hbiliie  in  der  enger»  Bedeutung 
genannt  werden , oder  aiofscr  der  Stadt  in  ihrem  Gebiete 
innerhalb  einer  Meile  belegen  lind , Pfandrechte,  oder 
1 Und  feilen  za  erwerben;  fo  wiber  auch  nicht  fähig  ift, 
Eigenthiimer  derfelben  zu  werden , und  giebt  fodann 
die  Attsnabmen,  die  diefer  allgemeine  GrumHatz  leitlcr, 
an.  Auch  hier  find  wieder  mehrere,  die  deutfeh« 
Rrcbtslehre  von  Pfändern  uud  Hypotheken  trrfllkh  er- 
läuternde, IkincrkuDgencingew  ebt.  — - ln  Anleitung  der . 
zweyte»  F'rage  aber  geht  Hr.  G.  von  dein,  narb  Rec. 
Ueberzeugung  unrichtigen,  Satze  nus:  das  Rctorfions- 
recht  fetzt  ein  ungleiches  Recht,  oder  ungleiche  Be- 
handlung voraus,  fo,  dafs  derjenige  , gegen  den  es 
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Kür.stBLRo,  in  d.  Falfcckerfcbeu  Cuchh.i  Untcrhat- 
tuugen  über  wichtige  Gegcnßände  aus  der  chriftlichen 
Sitteulehre , foutt  einigen  Betrachtungen  auf  ver- 
fchiedenc  fey  erliche  Zeiten  und  Tage,  von  M. 
J^o/t.  sLL  flauer t Pfarrer  zu  Speyer,  und  des  kö- 
nigl.  preulf  luftituts  der  Moral  und  fchoueo  Wif- 
fenf  haften  zu  Erlangen  ordentlichem  Mitglieds. 
*795-  374  S.  8- 

Vorliegende  Schrift  ftellt  glaichflm  den  dritten  Thci! 
von  des  Vf.  Betrachtungen  über  die  Glauben*  und  Sitten- 
lehre  der  Clrriften  vor , weiche  zu  Heilbronn  erfebienen 
lind.  Mit  feinem  Buch,  ülxr  die  göttlichen  EigeufchaJ- 
ten  follen  nuu  die  Bclitzer  eine  vollßandige  Sammlung 
von  Ik'hiTcichou  und  erbaulichen  Betrachtungen  übet 
jedcu  Gegonftnnd  aus  der  chriftlichen  ülaubcus-  und 
Sittenlehrc  bclitzcu  , aus  welc  her  fie  fich  Raths  erholen- 
Unterricht,  Leitung  und  Tu, ft  bey  den  Verlegenheiten 
und  Widerwärtigkeiten  diefes  Lebens  febopfen  konn- 
ten. An  Verlegenheiten  upd  Widerwärtigkeiten  hat 
es  dem  Vf.  felblt  nicht  gemangelt.  Als  die  frnnzöfifchcu 
Kriegsvolker  das  r.-ße  mal  ;am  3oScpt.  1792)  in  Speyer 
ciutielen,  wunlc  des  Vf.  Haus  bey  der  Laiicnade,  wel- 
che ij  Stunden  lang  in  der  Stadt  undatierte  (dauerte) 
fürchterlich  zcrfchtnTcn , fo  dafs  er  lieh  mit  feiner  Frau 
uud  fünf  Kiudern  iu  ein  kleine»  hinteres  Zimmerchen  - 
upd  vuu  da  aus  iu  den  Garten  Büchten  mufste,  bis  er- 
durch  die  tmaulhörÜeh  heruinfticgendeq  Kugeln  wie 
der  in  das  Haus  zurück  getrieben  wurde.  Dals  er  aufser 
dem  Sehre, keu  auch  vielen  Vetluft  tu  Hausgerätbe, 
Reichem  u.  f.  1".  erliiret) , ift  leicht  zu  denken.  Bey  dem 
unglücklichen  Rüc  kzüge  der  Wuruiferifcheu  Armee  be- 
gleitete er  aus  BomrchnN  ähnlicher  Auftritte  feine  Fa- 
milie über  den  Rhein,  kehrte  aber  für  feina  Perfon  aus 
Liebe  zu  feiner  Gemeine  und  auf  Ermunterung  de»  kai- 
ferl.  Generals  o.  Funk  nach  Spey  er  zurüik.  Während 
des  dritten  Aufenthalts  der  Franzofen  dalelbft  wurde  er 
irj  Ab.vclcnbe't  des  Magilfrats  zu  einem  JHum'ciyali/ats- 
beamten  gewählt,  wo  er  die  Gefthafte  eiues Gemeinde-  . 
procureurs  und  Friedensrichters  verfall,  in  Gemein- 
fchaft  der  andern  Municipale»  Strcirhandel  fchlichren, 
Teftamentc  uufuehtoen , Inventur-  uud  Tbeilungsge- 
C c 3 fchäfte 
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fihii'ftc  beforgen  Half,  Btttfthrifteil' ftir  feine  Mitbürger 
» rrfertigie,  TltorpftfTe  fcirieb  und  Anweifungeu  auf 
Hol/.,  Öd,  Lichter  und  Äbquiliiio;ten  aller  Art,  und 
dabey,  weil  alle  öffentliche  Gott  cs  Verehrung  aufgehört 
|la(te A des  Abends  wöchentlich  zwcymal  im  Bürgerho- 
fpitale^etftunden  (davon/ecfi/ft  unter  dein  Titel:  Abend- 
Gutachten,  gedruckt  worden  lindl  hielt,  die  ihm  aber 
zu  Ottern  unter  der  ße.lrohuug,  irt  das  Hauptquartier 
abgeführt  und  hart  heftraft  zu  werden,  von  dem  fratj- 
zöfifchen .StadtcoinmandajBtcu  unterlagt  wurden.  Afu 
I May  1794  wurde  er  mit  noch  neun  andern  Burgern 
als  Geifel  nach  Landau  abgeführt,  wöfelb.ft  er  aber  nur 
vierzehn  Tage  blieb,  bleich  nach  dem  dritten  Abzüge 
der  Iranzöfifchen  Truppen  vou  Speyer  w urde  er  von 
dattgeu  Magittrate  in  die  vjorzüglicbften  Kejcbsiiadte 
Deutfchlands  abgefchickt,  um  für  feiuc  verarmte  Stadt 
um  eine  Coüecle  auzufuchen.  Bis-  in  die  Adventszcit 
1794  (am  *7  Jan-  179S  iß  die  Vorrede  unterfchricbcn) 
feezte  er  diefe  feine  tnübfclige  Reife  fort,  und  lebtuuu 
in  feiner  Vaterttadt  Nördlingen.  Seit  Michaelis  1793 
hat  er  keine  Befoldung  und  nicht  die  nt indefte  Einnahme 
von  feinem'  Amte  genoffen , und  erwartet  mm  , was  Gott 
über  ihn  und  die  Scjuigen  befchlotteu  hat.  Nur  der 
Glaube  an  Gottes  Vorfebung,  fchliefst  er  die  VdVrcde, 
kann  mein  leidendes  Vaterherz  beruhigen!  Ich  empfeh- 
le mich  deni  Gebete  und  der  Freuudfcbaft  und  Liebe 
ipeiuer  I.efer!“  — So  wenig  freyltch  diefe  fo  rühren- 
den Umftande  an  fich  zureicbeod  waren,  vorliegende 
Schrift  zu  empfehlen,  fo  ficher  dienen  fic  doch  b«y 
ihrer  ihrigen  Güte  zu  einen»  Bewcgungsgruode  mehr, 
fite  Wahl  auf  diefelbe  fallen  zu  laflcn.  Pie  Sammlung 


liehen  Tugend  , von  dem  üevvi'iti -.1 , von  der  Sclbftlie-. : 
he,  von-  dem  Verhalten  gegen' di*  Ehre  des  Andern,';'  -• 
vou  den  Wider  e uycigkeitei:  mul  Leiden  'diefcjitiSwr 
V<>n  der  Zeit,  übet  dip  At-imtth  , com  Leihen  uqd  Zitj- 
fcnnebineiy,  Ken  i;.;m  Vfftalteu  gegen  die  Veriforlu:- 
neft , 'für  dtc  vevfi-!i«:dcncu'^tulVti  de»  Meufchpuaitcrt-, 
für  VVittwen  , -Waif'cn  ü.  f,.tV';L2)  'HeiiMefUtmgenauj-.y,-- 
Jchitdtn*  fcgerbche  Zeiten  viut'Pkge,  als  die’  Jahreszei- 
ten, Geburtstage  und  die  F.efie  der  Limiten.  Jeder 
Betrachtung  oder  Unterhaltung  jft  fiel,  ein  Uibllfeher 
Spruch  als  Tm  .vorgeletzt,  dertabor  nicht  hefouders 
cxcgetifch  heh.ni  Jelt  w ird.  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfebieueu  ; 


Hambuiio,  b. Treder  u.  in  Comtnifiiop  b.  Hoflmann: 
Populäre  Betrachtungen  Über  Religion,  natürliche 
Goiteserkcnntnifs . Offenbarung  ut$  QknßeiUhnm. 
3tcr  Ih.  1795.  557  b.  g, 

Ai.:  ona  u.  Ltirzic,  b.  Kaveu:  Akademifchet  Lieder- 
buch. 2(cr  B.  1795.  256  S.  8-  tisbft:  Wo tenbuch  zu 
dem  aJudewifcJien  Liederbuch,  herausgegeben  vou 
Grönland.  2tcr  Th.  1796.  18  Bog.  Querfol.  (3  Kthlr. 
2 gr.) 

Cassei.,  b-  Griesbach:  Ritter gefchichten,  Erzahiun- 
gen  und  Schwanket,  vou  ü.  Ur.  atcaß.  1795.  336  3, 

' 8-  (29  gr.) 


KLEINE  SCHRIFTIN. 


rmcosnrin«.  Anihntk,  h.  Haneilltn:  Gmndrifi  der  Logik 
»OB  M.  Georg  Friedrich  Daniel  Geefs , Prof.  d.  Gcfrhichie  und 
Philofophie  »®  Karl  - Alcxandrinum.  1795.  loa  S.  g.  (6  gr.) 
Der  Vf  der  öiefen  Griindrifs  der  Logik  wahrfcheinlteli  haupt- 
fcdalirh  *tt  feinem  eignen  Gebrauche  U-y  dem  Unterrichte  der 
Schüler  beftimmt  hat,  entwirft  tri  dem  Vorbericht  folgendes  üe- 
melde  von  dem  Zullande  diefe»  Wiflenfchaft.  Die  wichttgflen 


»hen  unrichtig  und  angegeoen;  ne  wer,-.,  .0111  i»»™, 

iU  Wiuenfchau  gedacht,  daft  Pc  häufig  für  nichts  mrltr  und 
nichts  wehigtr  eU  eine  leidige  Diipntirkunfl  gehalten  Werde, 
wvf  .M  fphainpn  fehr  annufaflid  ZU  fev  fl.  Ullu  kölifl* 


mtChCS  weniger  «a*  j,«.*  — i — " V ' 

pief«*  A«Mf»erungen  fchtuien  lehr  anraalsfiia  tu  feyn,  undkonru 
«en  die  eignen  Begriffe  und  Kenntnifle  des  Vf.  von  diefer  Wißen- 


,en  die  eignen  mjo"'  *•»»»“«  - ••  1 ; ■ 

fcfcifi  und  ihrer  Cultur  tum  wcnigftrn  wegen  EUifeiiiffkeit  und 
Urbertreibung  verdächtig  machen,  wenn  nicht  eben  diefer  Abrifs 
für  das  Gegemheil  zeugte.  Wir  können  aber  auf  der  andern 
Seite  K*r  webt  cinfehen , worauf  diefe*  Unheil , welche*  mit 
Kants  Unheil  fo  Mi»  contra  HJ;t , Geh  Hünen  foll  und  fchen  da- 
her der  Schrift  des  Vf.  mit  Verlangen  entgegen  , worinn  er  zci- 
djfu'  noch  nicht  ein  einziger  Thcil  der  Logik  ihrem 
nötigen ‘Begriff  grmäfs  reis  und  ntidändig  tfcgchtndrit  fcy.  Jn 
der  Ausführung  felbfl  haben  wir  tum  wenigflen  keine  von  dttv 
feit  neuen  Anfichten  und  Begriffet»,  aber  wohl  das  gefunden,  dafs 
„ di*  fchanbarm  Arbeiten  feiner  Vorgänger  gut  benutzt  hat. 
freylich  ftgt  er,  dafs  er  wft  bey  RearbeAang  digfe*  Abruf»  auf 


den  richtigen  Begriff  der  Logik  geleitet  worden  ; aber  dann  hi«* 
er  un*  dtefen  richtigen  nicht  v« enthalten  fallen.  — Diefer  4b- 
rjfs  enthalt,  nach  einer  kurzen  Gefehlt hte der  Logik  auf  4 Seiten 
und  der  Einleitung  das  Wefemltchfle  und  Nuthwt-udigfle  d^*  alle 
gemeinen  und  angewandten  I.o.Jf  irt  kurzen  , ohne  aUeu  .Üccv ei* 
hingcfteUten  Sätzen  . die  alfo  blofs  Leitfaden  für  den  mündlichen 
Vortrag  Gnd.  Gegen  die  genaue  Beflimmting  der  Begriffe  und 
die  Ordnung,  die  der  Vf.  gewählt  hat,  laßen  Zieh  manche  ge- 
gründete Einwendungen  machen,  obgleich  der  Vf.  verliehen,  dafa 
er  auf  diefe  Vollkommenheiten  vorzüglich  bedacht  gett'efcji  itt. 
So  heilst  cs  S.  6.  Die  Sinnlichkeit  ßeUe  die  Objecte  blofs  vor, 
wie  fic  uns  crfctieinen,  der  Vfrftaud , wie  fie  find  , S.  t7  Jie- 
griffe,  die  fielt  Beide  einander  aitsfchliefsen , find  rerfthiedenc  Be- 
griffe, welches  auf  rnigrgrng.fcleit,  aber  nicht  verfchirrirnc  Be- 
griffe pifet.  S.  2Ä  w-erden  bey  Erklärung  der  coortünirtcn  Be- 
griffe die  ctnfiimmigcn  vorausgefelzt , deren  Erklärung  erft  in 
einrm  der  folgenden  verkommt.  Die  Eintheilung  eines  und 
deffelben  Begriff,  nach  einem  ouftern  Einrrn'iiurgbgrnna  heifst  eine 
Kcbeneimhetlung  S.*o.  Nach  der  Lehre  von  den  Urtheilrn  folgt 
S.  39  die  Lehre  von  den  Fämheilungen  , als  Anhang  , und  dann 
wieder  S.  41  von  den  Sätzen.  Nicht  weniger  gegen  die  gute  Ord- 
nung i ft  es  1 dafs  irt  dev  Gefcliichic  %■  3 von  den  Stoikern  und 
dann  erft  5 vom  Arißorclcs  die  Bede  iß,  Diefe  und  einige 
andre  Fehler  abgerechnet  ilt  das Büchelchcn  in  deniiäudüi  ciites 
(efchicktcn  Lehgers  ein  brauchbarer  Leitfaden, 
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ARZ  N ETdELAI!  RTUEIT. 

Phii.mii'.t  rim,  b.  Dohfön:'  i4«  Account  of  t'ic  b itioiii 
rcmhtiricr  lfAfäj  j&vtr’,  äLirAppcäred  in  »bje  city 
of  PtiilfldelpJuaJfl  tbc  year  17,3.  ßy  liivpmia 
Rvf'U  M.  D.  Profeffor  of  the  iiiltidi rr>  .icd  ot'ili- 
oicaJ  tucdicine  in  che  univcriity  of“  Penf)  1<  anij. 

363  S.  ST-  8-  V.:'.\v  - ' 

Eine  viel  ausführlichere,  vorzüglich  für  den  Arzt 
wichtigere  ßefcbreibung  des  verwüflenden  gelben 
Fiebers,  als  die  von  Carey,  welche  fehou  1793  zu  Phi- 
ladelphia erfchleo,  liefert  hier  Hr.  Rufh,  welcher  febou 
1762  an  eben  dem  Orte  eiu  folclies  Fieber  beobachtete, 
in  diefer  letzten  Epidemie  viele  feiner  College!)  über- 
lebte, und  eben  deswegen  uns  fo  häufiger  Gelegenheit 
zu  Beobachtungen  hatte.  Der  Vf.  erwähnt  zuerfi  kurz 
der  Krankheiten:,*  welche  der  fchrecklicbcn  Epidemie 
rorhergiuge».  Braune,  Katarrhe,  die  bey  den  meiden 
durch  eine  Erkaltung  bey  Gelegenheit  einer  Luftreife 
'des  Ha.  Blanchard  cntllandcu  waren,  Stharlftdifteber, 
die  Influenza,  waren  die  allgetueiudeu.  Darauf  fah  der 
Vf.  eiuzelnc,  zum  Ticeil  bösartige,  Gallen  lieber,  das  cr- 
fte  am  cten  Auguft  1793,  auf  die  er  aber  nicht  fonder- 
Ikh  achtete , weil  er  fehou  öfter  fporadifche  bösartige 
Galle tifieber  erlebt  batte.  Raid  aber  ward  feine  Auf- 
«nerkfsmkeit  rege,  und  die  Urfache  des  Uebets  ihm  be- 
kauor,  welche  er  in  einer  Menge  verdorbenen  Kaffees 
dicht,  der  in  einem  Tbcitc  der  Stadt  die  Luft  mit  klir 
dbeln  Ausdünftuitgeu  erfüllte.  Alle  Patienten  konnte 
der  Vf,‘  auf  den  F.iuflufs  diefer  Ausdüuftuugen  zurück- 
bringen'; deraungeachtet  «nachte  man , felhft  nach  fei- 
ner öffcutlkhcts  Anzeige,  noch  lange  keine  Anllaltcn, 
diefbn  fchädljchen  Stoff  wegzuräumen;  viele  wollten 
dich  überhaupt  znerft  gar  nicht  von  dem  Dafeyn  einer 
fo  bösartigen  Epidemie,  als  der  Vf.  iliefelbe  ausge- 
fchrieen  hatte,  überzeugen,  und  furbten  ihn  deswe- 
gen verbalst  zu  machen.  Der  Vf.  zeigt  fiel«  bey  der 
Aufzahlung  der  erregeuden  Urfachea  in  Körpern,  wo 
das  Coutagium  einmal  halte  wirken  können  , als  eiuen 
Anhänger  des  Rrownfchen  Sy  Berns.  Directe  und  indi- 
reetc  Schwache,  fagt  er,  konnten  die  erregende  Urfache 
der  Krankheit  werden;  die  letztere  Art  wurde  durch 
Ermüdung  von  Arbeit,  Hitze,  (welche  zu  der  Zeit  un- 
gewöhnlich grofs  war,)  und  UnniSfsigkeit  ita  Effcn 
und  Trinken  hcrvorgebracht.  So  kaut  cier  erftr  An- 
fall nach  einem  Spatziergange  ; nach  de«  llülfsleißun- 
gen  bey  einer  Feuersbrunft  wurden  viele  Meufchen 
krank;  nach  einem  Abendeffen  von  ra  Auftern,  nach 
einer  halben  Unze  Fleifch  bey  einer  Dame,  welche  als 
Vorbauuugs  mittel,  lieh  vierzehn  Tagelang  von  Milch 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


tiud  Vege.'iibilieu  genährt  liatte.  Zu  den  Urfachea  der 
dintueu  Schwache,  (welche  noch  Browne  durch  den 
Mangel  der  gewohuwu  Reize  en  lieht,)  rechnet  er; 
Furcht,  — (liefe  lrh wache  nur,  weil  lie  den  entgegen- 
gefetzten  Affect.  den  Math,  henetimcü  Wenn  die 
L\ -.uikbeit  einiti.il  d.t  war,  fb  fduidetc  Furcht  nicht  inehr; 
Jie  war  im  ücgcntheil  ner/lich,  indem  lie  das  (drown- 
f'.'he)  Av^uilibrium  beritclltc,  und  dem  auEcrorduudidien 
Kt.inkheitsreize  entgegen«  irkte.  Ferner:  Kummer, 
Kalte,  Schlaf,  zu  ftarke  Ausleerungen.  Der  Vf.  zeigt 
nun  die  dem  Fieber  vorangehenden  Symptome  an,  die 
doch  aber  nicht  bey  allen  Kraulten  fich  zeigten.  Zu- 
weilen waren  die  Augen  tiarr,  wafferig,  uud  die  Pa- 
tienten fchr  uiedergefchjageu ; dies  erklärt  der  V£  aus 
deiu  zu  heftigen  Reize  des  Coutagiuius , welcher  iadi- 
rect«  Schwache  bew  irkte,  dahingegen  iu  andern  Fullen 
die  Augen  glanzten,  funkelteu,  uud  die  Kranken  unge- 
wöhnlich Lbbaft  waren , hier  fagt «r,  wirkte  eine  ge- 
ringere Menge  de»  Contagiums  als  Herzllarkting  (cor- 
dinL)  Die  Geiichtszüge  der  Kranken  waren  nicht,  wie 
bey  dem  gewöhnlichen  Galleufieber,  foudern  auf  eine 
ganz  eigne  charakterillifche  Art  verändert.  Keiner  der 
Kraukcu  glaubte  bey  den  erfteu  Symptomen  die  herr- 
fehende  Krankheit , foudern  nur  eiu  Flufsfieher  u.  dgL 
zu  bekommen.  Der  Puls  war,  fo  lange  das  Wetter 
heifs  blieb,  gefpamit,  aber  fehr  langftun  , oft  nur  30 
Schlage  in  einer  Minute,  dabey  intermittirend;  auch 
war  die  Pupille  oft  erweitert,  beide»  fchreibt  der  Vf. 
nicht  dem  aflictrtcn  Gehirn,  foudern  einem  Krampfe 
und  einer  widernatürlichen  Zufainmetiziehuug  desllfer- 
zens  zu,  Bey  kälterem  Wetter  nahm,  der  Puls  zwar  zu, 
war  aber  immer  ungleich.  Blutungen  entftanden  häu- 
fig» fogar  aus  deu  Augenwinkeln,  Ohren  etc.  Die  Le- 
ber litt  weniger,  als  man  batte  vermuthen  foUen,  nach 
dem  Gehirn  und  den  Lungen  biugegeu  war  oft  Club 
gefährliche  Congcftiou.  Der  Vf.  fch^ji.t  lieh  hier  zu 
widerfprcchen , indem  er  nun  wieder  die  erweiterte 
Pupille  als  ein  Zeuhcu  des  leidenden  Gehirns  augiebt. 
Bey  Leichenöffuuuge«  faud  mau  doch  keine  grofs« 
Aufemniluöge»  i«n  Gehirne,  hochften»  die  Gefaise  et- 
was ftark  gefüllt.  Der  Vf.  roeynt,  es  fey  leicht  zu  be- 
greifen, w ie  alle  krankhafte  Erfcheiuungen  im  Gehirne 
von  Congeftionen  nach  dert  Tode  Vcrfchwinden  kön- 
nen, fo  wie,  fagt  er,  die  Unterlaufung  des  Gcftdlils  mit 
Blut  verfch  windeu  kann,  weuu  dies  tu  den  letzte«  Le- 
bensaugenbücken in  die  gröbern  Gef.ifse  zurückgctrio 
ben  wird.  Aber  wir  finden  doch  oft  das  Geficht  auch 
nach  dem  Tode  fehr  roth , uud  wen«  Flüfligkeiteu  ein- 
mal , wie  da»  bey  Congcüiouen  zum  Gehirne  leicht  ge- 
fchehen  kann,  ausgetreten  Gnd,  Co  muffen  Ile  nothweu- 
dig  auch  nach  dem  Tode  noch  vorhanden  feyn.  Das 
Dd  Wetter 
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Wetter  determinirte  die  Säfte  nach  verfchiedenen  Thei- 
lea.  Un  Anfänge  der  Kmakhcit  war  heftiges  Erbre- 
chen .und  -Leibes  ver  Hopfung,  nach  des  VE  Meynung 
als  eine  Folge  des  »Hiciricn  Gehirns  , am  vierten  oder 
fünften  Tage  eine  brennende  HitZe  im  Magen  und  gro- 
fscr  Sehmern  in  den  Därmen  vorhanden,  diefe  als  Fol- 
gen der  fcliarfen  Gnllc.  Der  Magen  behielt  nichts  Go- 
uofl'ene*  zurück.  Bey  Leichenöffnungen  fand  man 
manche  Stellen  enuündet  und  flcckigt,  wie  bey  den 
Petechie»  an  der  äußern  Haut.  Schon  am  erften  Tage 
erfolgte  oft  ein  häutiges  galliges  Erbrechen,  welches 
am  fünften  und  fpaterhin  dunkler  wurde,  und  oft  ge- 
ronnene Bluiklumpen  zeigte.  Die  ausgebroebne  Galle 
war  oft  fo  fchnrf,  dafs  fte,  äußerlich  an  die  Haut  ge- 
bracht, Entzündung  erregte.  Der  Urin  war  oft  den 
fünften  Tag  fehr  dunkel,  w ie  der  Satz  vom  KafTee,  ein 

Saar  Tuge  Jang  ohne  Schmerzen  ganz  unterdrückt. 

ehweifs  fchaffte  oft  in  den  erften  Tagen  Erleichterung, 
er  war  oft  gelb  öder  übclriethend.  In  ein  paar  Fallen 
endete  die  Krankheit,  wie  ein  gewöhnliches  Fieber, 
Sach  dem  dritten  Tage  mit  Schweiß.  Alle,  die  viel 
Sch  leim  »usw  arfen , genafen.  Die  Zunge  war  zuerft 
weifss  Wurde  nachher  roth,  und  am  Ende  allmählich 
geht  fchwarz;  nach  diefer  Erfcheinutig  genafen  nur 
wenige.  Das  'Gehirn  und  Nerveufyftcin  litt  auf  ver- 
feWedne  Weife,  npoptekrifebe  und  convullh  ifthe  Zu- 
fälle, Scbla  flucht,  Ohnmächten,  Manie,  waren  nicht 
feiten.  Merkwürdig  fcheint  dem  Ree.  der  Verlud  des 
Gcdachtniffes  während  der  ganzen  Krankheit,  welche 
der  Vf.  oft  bemerkte,  indefs  alle  übrigen  Seelcnkrafre 
völlig  nngethirt  fortwlrkten;  ferner  die  fcheinbar  wie- 
der erlangte  Stärke  am  Tage  des  Todes  felbft , wo  oft 
die  Patienten  auOiandcn,  und  wie  gefund  umhergin- 
gen. Dies  fcheint  dem  Rec.  wohl  Folge  eines  (ehr  weit 
verbreiteten  innern  kalten  Brandes  zu  fey»,  welcher 
die  Schmerzen,  die  in  diefer  Krankheit  au  vielen  Stel- 
len des  Körpers,  vorzüglich  ober  im  Rücken,  wüthe- 
♦en,  unfühlbar  machte,  um  fo  mehr  da  die  Leichenöff- 
nungen oft  viele  Brandftelleu  zeigten.  Taub  - und  Blind- 
beit  waren  hanlige Symptome,  ferner  ein  unerßttlichrt 
Dürft.  Der  Appetit  ftcllte  ftch  nach  gehobenem  Fieber 
ungewöhnlich  früh  wieder  ein,  fo  auch  die  Neigung  zum 
Bcyfcblafe.  Daher  nach  der  Genefung  viele  Hochzeiten, 
aber  auch  viele  Au^fehweifungen , vorzüglich  in  einem 
Zelte , welches  neben  dem  Ilofnit.de  zu  Bufbhill  für 
die  Gcncfendcn  aufgefchlagen  war.  Der  Vf.  bemerkt, 
dafs  dies  auch  hey  der  fchreeklithen  Peft  zu  Metiina 
im  J.  1743  der  Füll  gewefen  fey.  In  wenigen  Fallen 
nur  waren  die  lyirphatlfthe.'  und  Speiclieldrülcn  alli- 
, irt.  Die  gelbe  Farbe  der  Haut  kam  gewöhnlich  gegen 
den  Ahlften  oder  ficbenteu  Tag;  erfchieu  l:c  früher, 
fi)  zeigte  (ie  allemal  große  Gefahr  an.  Bey  gehörig 
angeu andren  Pnrgauzeu  war  fie  feiten,  in  deu  Exacer- 
bationen des  Fiebers  \card  fie  allemal  dunkler.  Vrr- 
Ahiedene  Eruprloncu  z.eigten  firh  an  der  Haut,  auch 
fehr  bösartige  Karbunkeln , dennoch  entftand  nach  ei-’ 
nem  Blafcupflaftcr  ule,  oder  nur  außerft  feiten,  der 
Brand,  DasBlut,  behauptet  der  Vf.,  fey  in  kciuein  fau- 
lichteo  Zuftande  gewefen , _ den  er  überhaupt  auf  keine 
Art  bey  dem  lebendigen  Körper  zulafteb  will.  Petechien 


und  Blutflüife  entliehen  nie  vop  Außöfühg  des  Glitte« 
(andern  von  heftiger  inllaiuinatoriAher  Bewegung,  oder 
von  Druck  mit  die  Blutgeläße,  woher  denn  oft  ZerreL 
fsun^  oder  widernatürliche  Ausdehnung  der  Haarge-' 
fafscheq  ettfftebe.  Rec.  zw. «»feit  (ehr,  ob'dies  bev  Pe?; 
techlen  fm  Fuulfteber.dcr  Fal)  fey.  Warum  feilte  das 
Llut nicht  im  Köcudcn  Körper,  bey  gewiffcn.Urofttirv 
(Ten,  mein  aufgelylt  werdet  können  ? — Man  »raucht 
dazu  nicht  Funluiß  .tin  l faule  Gahrung  als  die  erftc 
Urfoche  tmzimehmen , diei'<5‘  mag  immerhin  Wirkung 
des  aflifixreu  Nerve  »lfyfleuis  , ytar.gcilortcn  Lebenskraft 
feyn.  Der  faul,  (ierft&i  fey  kein  Zeichen  von  Faul- 
uiß,  lagt  der  Vl.,  denn  von  den  Lungen  ouJ  llautpo- 
reu  werde  off  ein  Auilichcr  Geruch  ausgedünftet,  det 
gar  nicht  mit  faulickeni  oder  irgend  krankhaftem  Zu 
Itandö  des  Blutes  in  Verbindung  liehe.  Dies  fcheint 
Rcc.  gar  kein  Beweis  für  des  Vf.  Satz  zu  fe)n,  denn 
Hinkender  Athcm  kommt  ja  meulens  von  verdorbenem 
Stoffe  im  Magen , und  übelriechender  Schweifs  kann 
erft  lange  uaeh  feiner  Abfcheidung  aus  dem  Blute  «liefe 
verdorbene  Befchaifeuheit  angenommen  haben.  Man- 
che Arten  von  Pflanzen  , die  im  völlig  gefunden  Zu- 
fl.inde  aashaft  riechen , find  auch  kein  Beweis  für  den 
Vf.,  denn  eine  natürliche  Eigenfiliaft  einer  l’flanzc  darf 
man  auf  diefe  Art  wohl  uie  mit  einer  widernatürlichen 
Bclcha (Feilheit  einer  Flüfligkeit  des  thierilcheu  Körpers 
In  Vergleichung  bringen.  Der  Vf.  giebt  nun  noch  ei- 
nige befendre  Uinffäqde  bey  diefera  Fieber  an,  die  ihn 
als  einen  aufmerksamen  prnktifcheu  Beobachter  zeigen, 
obgleich  feine  theoretifchen  Behauptungen  nicht  immer 
Beyfall  verdienen.  Das  Fieber  war  offenbar  nachlaA 
fend,  ja  gar  intermittirend,  fo  dafs  es  einem  Tertian- 
fieber glich  — (dies  halt  der  Vf.  bey  läufig  mit  Senac 
für  den  einzigen  wahren  Fiebertypus!)  Die  Rcmilfio- 
ncu  gcfchaheu  gewöhnlich  Vormittags.  Wenn  die  Exa- 
cerbationen auf  ungleiche  T4ge  fielen,  fo  war  weir  we- 
niger Gefahr,  als  wenn  dies  auf  gleiche  Tage  gefebahe, 
nud  dann  ftarben  oft  die  Patienten  am  nacliltcn,  alfo 
uiigloic  Ucn,  Tage  »ach  der  Exacerbation.  Die  Krank- 
heit dauerte  zuweilen  20  bis  30  Tage.  Manche  Pa- 
tienten waren  üelliindig  dabey  außer  Bette,  einige  ge- 
nafen  fogar  ohne  Arzncymittel , wenn  (ich  die  Natur 
durch  eine  Diarrhoe  oder  durch  Schweiße  half.  Das 
gelbe  Fieber  verfcheuchte  alle  übrige  Krankheiten! 
manche  Laien  und  Aerzte  glaubten  demuageachtct  auch 
in  der  Folge  no  h verfchiedene  Krankheiten  zu  bemer- 
ken, die  aber  nichts  anders,  als  die  verfthieden  mo- 
diticirte  Hauptkraukheit  waren.  Sonderbar  wnr  es, 
dafs  die  Flüchtlinge  aus  dein  ftauzofifthen  Wcftiudicn 
alle  von  dem  Fieber  frey  blieben.  Mehrere  foh ließe) - 
fpietc  führt  der  Vf.  aus  Schriftftenern  an.  Die  Neger 
wurden,  der  entgegeugefetzteu  Meynung  des  Vf.  und 
anderer  ungeachtet,  doch  auch  häufig  angeftecktg  doch 
war  die  Krankheit  bey  ihnen  minder  gefährlich.  Ge- 
wöhnliche Vorbaonngsinirtel  verhüteten  die  Anfleckung 
nicht,  Knoblauch,  narh  des  Vf.  Meynung,  am  meiften. 
Die  Merz ger  uud  Tod  engraber  Ahicuen  efer  AnftcekuDg 
am  wenlgften  ahsgefotst  zu  feyn;  die  letzteren  fehiliz.ee 
die  heilfame  Ausdünnung  der  frifcheu  Erde  (nach  da» 
VE  Meynung.  Die  Beobachtungen,  die  der  Vf,  un» 
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,r ^eicKcnölTnuiigoh  .aiifühi't , find  nicht  feine  eig- 

_ ncnf  und  narVurz.  Der  Magen  und  Zwölffingerdarm 
waren,  faft  in  iftleu  'Fallen  am  wklcrnatürlicltjten  be- 
* fchaiFeu,  auit^oft  die  Leber.  die  Galle  in  der  Galten- 
* . : blole  w or  immer  febt  wtw.  Die  Sterblichkeit  war,  •Wie 
inan  aus  einer  ei  ngeft  Kälteten  titerbeldie  liehr,  in  der 
zweyten  Woche  des  Oetobers  an  grofstcu  gewefeu» 
am  elften  Oer.  darben  1 19 , am  zwölften  1 1 r , am  drey- 
zehuten  104  Meuhbeu.  Der  Vf.  Tagt’  nun  «was  über 
öffentliche  An  Sahen  and  öflcui  liehe  Elend,  welches 
dies  Fieber  v«vudoibte,  oft  gibbt  «Laim  weitläufiger 
feine  Grunde  ttc  JiVMeyuung  an,  dafs  es  in  l’hila, 
dclphia  frtbfterzeugitey.  Da  beifse  Wetter  truguo* 
ftreiiig  viel  dazu  bey,  denn  auch  in  rff-n  me  ift  ivat»- 
dern  heifsen  Gegenden  bemerkt  man  chi  völlig  ähnli- 
ches Fieber  in  Jahren  , wo  die-  Hitze  aulserorilentlkh 
prof-  und  anhaltend  ift.  Die  Arr-duevl  in  cu  de  ver- 
drrbucu  Knlffces  waren  offenbar  Schuld,  denn  das  Fie- 
ber verbreitete  ficb  nach  dein  Windzuge,  der  von  dem 
I.auduugsplaizc  herkam.  Mehrere«  mul»  Rec.  des 
Raums  wegen  übergehen.  Der  Vf.  giebt  nun  dir.Aehn- 
lkhkeitcn  zwilchen  dem  befchriebnen  Fieber,  der  Feil 
lind  dem  Kerkerfieber,  darauf  die  Abweichungen  diefer 
beiden  letv.teD  Krankheiten  von  tletn  gelben  Fieber  ge- 
nau an.  Di  cf  es  halt  er  nicht  für  eine ‘neue  KnviV.icif, 
fnndern  uur  Ihr  einen  hohen  Gra  l des  gewöhnlichen 
Gallcnftcbers.  Nach  eitler  sugehangrtju  Witterungära- 
bei/e  geht  der  Vf.  zur  Heilmethode  über.  Der  Anfang 
diele»  Abfcbnitts  kann  uns  iu  der  Tha:  nicht  die  belle 
ileynung  von  des  Vf.  Art,  Kranke  zu  behandeln , ge- 
ben. Man  wird  nach  dem  oben  gerag.cn  . fchou  die 
Brownotnauie  erwarten,  und  findet  lieh  auch  hierhin 
nicht  betrogen.  Zuerft  gab  der  Vf.  milde  Purgauzen, 
weil  diefe  iu  der  Epidemie  von  1753  gut  grThau  hat- 
ten , in  «lur  Folge  bemerkte  der  Vf.  grotec  iudirecte 
Schwache,  und  gab  a;n  edlen  Fiebertage  ein  Brechmit- 
tel, und  dann  alle  mögliche  Mittel  gegen  diefe  Schwa- 
che, auch  dies  fruchtete  nichts.  Er  ging  nun  zu  Dr. 
Stepheus  von  St.  Croix,  der  eben  in  Philadelphia  warj 
diefer  rieih , alle  tnöglit  he  Ausleerungen  bey  Seile  zu 
fetzcu,  und  lauter  touifebe  Mitte)  zu  brauchen.  Wein, 
China  und  kalte  Bader  wurden  angewandt,  die  letztem 
fchiznrn  gut  zu  thun  , und  brachten  eine  feuchte  Haut 
hervor,  in  der  Folge  war  cs  auch  hierai:  nichts.  Der 
Vf.  nahm  nun  feine  Zuflucht  zu  feinen  Blichen),  uud 
da  feine  Zweifel  wegen  der  imlirecten  Schwache  geho- 
ben waren,  kehrte  er  wieder  zu  Harken  Purgnuzcu  zu- 
rück. Er  verfechte  es  mit  10  Grtn  Ktdomel  und  eben 
fo  viel  oder  1;  Grau  Jalappeujudvcr , lötrar  bey  man- 
chen mc'trerese.alo  des  Tages;  nach  den  Ausleerungen 
hob  /ich  der  Puls.  Eine  unglaubliche  Menge  von  t.ic- 
fea  Pulvern  wurde  nun  verlangt;  der  Vf.  'gab  allen 
Apothekern  das  Recept,  und  eine  kurze  Ansveifung  we- 
gen des  Gebrauchs.  Das  nächfte  wirkfauic  Mittel  war 
Bluilaflcn,  fobald  u.liulich  der  Puls  nach  dein  Purgie- 
ren wie  gewöhnlich  voll  und  gefpauut  wurde.  Diefer 
Heilart  widerfprai.h  Hr.  Kulm  in  den  ufi'emlkbeu  Blat- 
tern, der  alle  Ausleerungen  verhör,  und  felblt  bey  vor- 
liaiitlner  Ucbclkeit  zur  Hebung  derfclbcn  das  Riveri-' 
fche  Tranke ben  aurictb('lV)  — Es  cntllaudeu  nun 
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mehrere  Partheyen  unter  den  Aerzten , welche  in  deti 
ftlleutUcbea  Blattern  und  in  Briefen  an  das  Collegium 
der  Act /re  gegen  einander  fochten,  wovon  men  hier 
umHaodJkbe  Nachricht  findet.  Hierauf  geht  der  VC 
eiu  wenig  ordentlicher,  als  bisher,  zur  Betrachtung  der 
verleb iedcucn  Heilmittel  iu  befondern  Abfchnitteu  ab«. 
Er  zeigt  nochmals  den  Nutzen  der  Purganzen,  und 
vcrtheidlgt  fie  weitlauftiger  gegen  alle  Einwendungen, 
ln  Dcutfchlaud  würde  er  das  uiöht  nbtfaig  gehabt  ha- 
ben. Würe  der  Vf,  iu  der  AufTuchuug  der  Iieiianzei- 
gen  ruhiger  und  phllofophifchcr  zu  Werke  gegangen, 
fo  würde  er  deu  Nutzen  der  Purgirraittel  in  diefem 
Talle  fchon  früher  und  deutlicher  erkannt  haben.  In 
dem  Abfchnitte  vom  BlutlalTen  Zeigt  der  Vf.  Rele- 
feuheic  uud  viele  prakrifche  Kenntuiflr;  ausführlich 
werden  hier  <lie  Anzeigen  tlkzu,  die  Befchaffenheit  des 
Blutes  und  der  wohiibutige  Einflufs  des  Blurverluftes 
auf  das  gauzeSyflem  der  Kranken  angegeben,  in  den 
ineiftcu  Fallen  war  der  Puls  unterdrückt;  der  Vf.  lief* 
fi-.h  durch  den  lang  filmen  Puls  nie  abfchrccken,  fo  lan- 
ge er  gefpanut  war;  nach  der  Verminderung  der  ßlut- 
uiaflc  hob  er  fuh  allemal.  Die  Schmerzen  liefsen  ge- 
wöhnlich anf  das  BlutlalTen  fcbnell  dich;  vermehrten 
fie  lieh,  fo  war  zu  weuig  Blut  gelafleu.  Kalte  Luft  und 
kaltes  WalTer  in  Uinfchlajien  auf  den  Kopf,  auf  Hände 
uud  Füfse,  tliateti  vortreffliche  Dieuffc,  und  verminder- 
ten allemal  den  Puls.  Kaite  faucrlich'e  Getränke  im  Au- 
fange  und  am  Ende  der  Kraukhcit , Porter  mit  Waffet, 
fchwaeber  PuulVh,  Weiumolken,  wirkten  fehr  gut. 
Blalcnpilaffcr  halfen,  nachdem  die  Heftigkeit  des  Fie- 
bers gebändigt  war.  Sehr  hc  ilfam  waren  Eiüreibutigen 
von  Quetkfdöer,  wenn  lie  Speichclflufs  hervorbrach- 
ten. China,  Wein  uud  Laudauum  thatcu  während  der 
Krankheit  nie  gut.  Der  Vf.  giebt  nun  noch  einige  dili- 
tätliche  Regeln,  uud  recenlirt  dann  die  verfchiedueu 
von  ihm  abweichenden  Kurmethoden,  vorzüglich  die 
you  Kuhn  und  Stevens.  Dann  giebt  er  noch  einige  all- 
gemeine Verhaltung ‘regeln , fuwohl  bey  diefem  gelben 
Fieber,  als  bey  andern  peffartigen  Krankheiten.  Den 
Befcldufs  macht  eine  Nachricht  von  deta  Gefundheits- 
zuttande  des  Vf.  fc-lbft  während  diefer  Epidemie.  Die-. 
fas  Werk  iff  immer  ein  fchutzbarer  Bey  trag  z.ur  Kennt 
nifs  der  Kraukheiieu  heilsar  Lander,  da  vorzüglich  der 
femiotifche  Theil  genau  und  gut  behandelt  iff. 

London,  b.  Cox  u.  Diily:  The  phyfician's  tmde  me 
ct:n;  being  a coinpcndiom  of  nolology  and  thera- 
peutics,  for  the  ufe  of  Uud  eins.  The  fecond  edi- 
tion.  Bv  iUc  Kcv.  Tounfe  nl,  Rector  of 

Petvfey,  Wilts,  and .Verhör  of  a tour  through Spniu. 
1794.  130  S.  g.  (3  Schill.) 

Es  zerfallt  dies  fehr  Tauber  gedruckte  Vadcraecum  in 
zwey  Thcilc,  einen  nofologirchcn  und  einen  thenpea- 
tifchen.  Der  erffc  ift,  ein  paar  unbedeutender  Armie- 
rungen abgerechnet,  nichts  anders,  als  ein  magerer 
Auszug  des  Cullenfchen  Syftcms,  dem  ein  alphabeti- 
iches  Regillcr  mit  einer  Zuriickweifitug  auf  das  Syllera 
und  eiue  Erklärung  der  Kunftworter  hinzugelTigt  ift. 
Die  letztre  febeiut  der  Vf.  lur  et)  r.tologifch  ausgeben 
D d 2 zu 
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ta'woMeaj-  doch  ift  lie  fehc  häufig  nichts  anders,  als  (IhenAcrz-e  fattiMer lernt wn  d« tUr^j. M *{H 

eine  Copic  der  rümifchgedruckten  VS  orter  mit  griechi-  - mau  weif? , da»  l«*ut  zu  Tage  iu  «iglHchi  n ^ 

feben  Buchftaben ; z.  E.-  Ageuflia^  Ajit/fta^  U’nnt  of  Ar/.ncykuijde  ftujjtrep  'ittcltte  anders  heifsr,  als:  bey 
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taflet  Amauroßs,  Afiavfxint,  Obfeurity;  Anneflhtßa, 
Aua/e Armee , Want  of  Jenfation  ;■  Gonorrhoen,  front  IV 
tieppom,  a flnx  of  feed;  Haemorrhagia , front  Aiutppuyuc, 
an  eruptian  of  blond  u.  f.  w.  — Den  andern  oder  the- 
rapeutifeben  Thcil  verdankt  dor  Vf.,  wie  er  in  der  Vor- 
rede fngt,  hauptfäcblich  den  Doctoren  Duncan,  IVhytte, 
CttUen,' EUiot , Beikenhout.  und  einige  der  wirkfamften 
Fortnein  dem  Dr.  NankiveU.  Da  begreift  mau  deun 
freylich  nicht  leicht,  wie  diefe  Aerzte  dem  Iln.  Pfarrer 
Townfeud 'haben  fagen  können:  Serif,  zu  einer  bis  vier 
Drachmen,  Rettig  zu  einem  Skrupel  bis  zu  einer  halben 
Drachme,  Charaumilleu  zu  einem  Skrupel  bis  zu  einer 
Drachme  genommen,  fey^n  Emrtica  calefacientia  ; die  er - 
fte  Dofe  von  Koloquintheu  fey  vier  Gran,  von  Manna  hin- 
gegen nur  vier  Drachmen;  fpongict  ttfln  gehörein  die 
Klaffe  Attenuantia  deobflruentia,  das  Reiben  ( Yrictio ) un- 
ter die  Adflringentia  tonica , bey  der  Klaffe  Antifpamo- 
dica  tonica  müffe  man  auf  die  Klaffe  Adflringentia  ver- 
weifen;  und  was  dergleichen  mehr  ift.  Eo  find  näm- 
lich in  diefem  therapeutlfthen  Theil  eine  Meute  Arz- 
ueymittel,  deren  Auswahl  fehr  oft  zeigt , dafs  der  Vf. 
ein  Laye  ift,  in  neunzehn  Klaffen  mit  neben  (lebender 
Dofe  aufgezahlt,  deneu  dann  nach  ebeu  der  Claffifica- 
tiop  99  Rcceptformelu  folgen,  uud  eine  kurze  Notiz 
vom  mediciuifchen  Gebrauch  der  Gasarten,  nach  Prtf- 
do«,  angehiingt  ift.  Den  Befchlufs  macht  eine  Erklä- 
rung der  Abkürzungszeichen  uud  Kiiuftwörter,  upd 
ein  alphabetisches  Yerzeicbaif*  der  Arzneymittel.  Dafs 
Hr.  2.  die  Bedürfniffe  nicht  fowohi  der  jetzigen  eng- 
jifcbea  Arzaeykuude,  als  vielmehr  der  jetzige?  engli- 


deu  Kratikexibefurhni  der  Spitnürzte  mit  ihnen  an  die 
Krank enbetren  geheu,  in  ein  kleines  Büchlein  den  über 
den  Betreu  flehenden  Namen  der  Kr.tef  Iteit  und  dar- 
unter das  Von»  Arzte  verfchnrhtic  Ro.  ept  pintragen,  um 
,bcr  •‘tctneiu  alurUtlina.JiyllajüidS  Regept  wieder  anzu- 
brt«gen.  Dies  Vademi  euWi  ift , find»  des  Rec.  Uebcr- 
zeiigutjg,.  nicht  zum  Nutzen _ jjf  fbiidero,  nun  Nachtheil 
mediciijilcher  Studenten,  -und  züp  Beförderung  eines 
empififclicu  Schlendrians  zufanumWe/chiieben;  aber 
ftr  .Studenten  von  der  eben  befchrit  jenen  Art  mag  es 
leicht  fo-  nützlich  feyn  , als  für  Spafsvögcl  ohne  Witz 
das  Va  de  m ecu  in  fürduftige  Leute. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

Vou  folgenden  Büchern  fjud  neue  Auflagen  erfchienen: 

Bcat.ni,  b.  Matzdorff:  Fahles  et  Contes  de  Geliert.  Tn- 
duits  ea  vers.  1796.  170  S.  8.  (18  gr.) 

Ebeud.,  t>-  Ebcnd. : Der  Pofl; $ig,  oder  die  noblen  Paf- 
ftonen. Ein  Luftlpiet.  jte  Aufl.  1796,  80  S.  8- 
(3ßr) 

NiianuEiio  u.  A^rnoav,  b.  Monath  u.  Kufsler:  Ktn- 
S er  Kmderkatcchifmur  über  die  Gefchictite  und  den 
wefent Uchen  Inhalt  der  Augtbvrgifchen  Confcfßon,  zur 
Vorbereitung  der  Jugend  auf  den  jährlich  nnge- 
fteiltea  Gedächuiifsrag  derfelben.  Neue  Ausg. 

H95-  40  s.  8.  m.  K.  (J  gr.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PiircntoVHir.  Frtnhfnrt  a.  M- , b.  Hermann  : K—i  Erfa- 
ßen imd  Bilden.  I7JII.  7*  s-  *»'•  t-  ( Yon  F *■  Dalberg.)  — 
Von  der  Beobachtung  feines  Innern,  in  den  Augenblicken,  wenn 
er  auf  dem  Clavier  phanlifin* , ging  der  Vf.  auf  die  Umerzi- 
ehung über:  wie  der  Mcnfch  durch  eigne  Kraft  und  Seelenthi- 
figkeii  aus  fieh  felblt  fchafft.  Sehr  lebhaft  erzählt  er  den  Ging 
fein<s;  mufkalifchcn  Genies  : eine  fiir  jede«  denkenden  Tonkünfl- 
ler  belehrend«*  Entwickelung.  Aus  allen  diefen  Selbftbaobacb- 
tungin  emOanden  in  ikm  gewiffe  allgemeine  Ideen  über  Erfin- 
den und  Bälden.  Der  menfchliche  Bildungstri.b  ift  ihm  das 
Vermögen , durch  Kunft  ein  wabreenommenos  Object  den  Sin- 
nen wieder  dartuftellen.  Das  ErfindungsvermSgen  befteht  in 
dem  Verm6gen . unter  den  Anfdtauungen  und  Vtrftandesbegrif- 
fen  neue  entdeckte  Verhaktu ffe  wahraumhmen.  Ganz  in  der 
Manier  das  Vf.  ill  nun  die  Analogie  ewifekeo  dem  phylifchcn 
und  geißigeo  Büdungpcriebe  entwickelt,  beide  als  Zuflände  der 
T.iebe  daxgeftelit.  rplgeude*  ift  feine  Gedankmraihe:  t)  Ea 
liegt  eiu  Trieb  »n'iäer  meafchliehen  Seele,  ihre  Ideen  ln' ein  Gan- 
ies  ru  ordnen,  diefes  Gänze  zu  entwickeln  und  darzüftellen.  ■*) 
Dieter  bildende  Trieb  iß.. eine  Wirkung  der  thätigen  Vorftgl- 
lunglkraft  der  Seele.  Und  diefe  yorßeßungskraft  »a  letzter  Ana- 


lyfe  das  Gefühl  unfers  Ich*.  3)  Diefe  Kraft  mu£s  durch  eine 
Sufsr«  Veranlaffung  geweckt  werden,  welche  einen  Anziebungs- 
trieb  der  Seele,  und in  ihr  Mbit  die  Erweckung  aller  homoge- 
nen fchlnmmernden  Ideen  bewirkt.  4)  Diefe  Idcencm  wickelnnw 
ift  «igumlieh  der  Trieb , uns  felbft  zu  reproducircn.  5)  Die 
Seele  entwickelt  vorzüglich  die  mit  ihrer  Kaiur  analogen  Ideen 
6)  Der  Zweck  aller  Darftellung  ift  Wabrhcir.  7)  Der  Mcnfch 
bildet  in  feinen  Werken  immer  nur  lieh  felblt.  g)  Der  Augen- 
blick des  Empfängnis  einer  neuen  Idee,  ift  eine  erhöhte  Ezi- 
ftetiz.  9)  Es  giebt  nur  Einen  Augenblick  der  Reifung  einer 
Idee.  10)  Je  kräftiger  uud  fchöner  eine  Seele  »ft,  defto  fchriner 
Uaa  Jdeal  ihrer  Liebe , defto  wahrer  und  lebendiger  ihr  gebilde- 
tes Werk,  fj)  In  folchen  Augenblicken  iiberfteigt  die  Seele  da» 
Gewöhnliche  11 ) Auch  die  Menfehheit  überhaupt  hat  wahr 
fcheinlich  eine  penodifdie  Stufenfolge  dea  Erfindens  und  Bill 
den»  1 eine  Bemerkung  . die  der  Vf.  vortrefflich  angelegt  hat 
' ' Durchaus  herrfcht  in  diefen  wehigen  Bogen  eine  lulle  ovi 
glneller  und  gTOfser  Gedanken,  mit  Wärme  und  Lebhaftigkeit 
vorgatragen  : der  Vf.  thut  kühne  Griffe , aber  fie  erwecken  im 
Zuhörer  grofae  Empfindungen  . und  dit  fehreyendften  Diffonan 
tan  löfen  üch  fehr  glücklich  auf.  n 
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SCHÖNJE  KÜNSTE. 

IjBifT.ic , h.  Kummer:  Dir  Negerfkknltii i- ein  hifto* 
rifch  ■ dramatjf'cher.  Gemälde  i«  drey  Aacu , vom 
Prafiilenteu  tan  Kotzebue.  1756.  IgjS.  8»  (IO  gr.) 

t /Ji!  '•  '*  .v**,  i,  .*  * 4 * ‘ 

Der  Vf.,  welcher  täglich  die  Scenen  der,  die 
Meufrliheit  herabwürdigenden  licfläudifchcn  Leib- 
eigeufebnfe  vor  Augen  hat,  wollte  wabrCcheinlick , 
durch  dramatifche  Behandlung  der  Negern  - Sklaverey 
in  Indieu  feine  Landsleute  auf  die  Aehulicjikcit  auf- 
merkfam  machen.  Wohl  ihm,  wenn  cs  ihm  gelang! 
Wenigftcns  fehlt  es  aatjt  dicfein  Drama,  wie  den  mei- 
den Kotzebuefchen  Arbeiten'  nicht  an  einzelnen,  rüh- 
renden , aus  dem  Inneritcii  der  Seele  gehobenen  Zü- 
gen ; wenn  gleich  es  auch  hier  dem  Ganzen  an  Haltung 
fehlt.  Manches,  aus  dem  Raynal  und  verfchiedenen 
ReifebefchreibutJgen  gezogene,  Detail  mufste,  wenn 
man  es  nicht  unterdrücken  wollte,  nothwendig  in  eine 
hitlorifche  Note  verwiegen  werden.  Wie  unnatürlich 
ift  es  z.  E.  dafs  ein  Vater,  der  feinen  Sohn  wieder  fin- 
det, in  dem,  mit  Gefahren  umringten,  Augenblicke 
des  Wfcderfebns  erzählt  (was,  wohl  zu  merken,  der 


gen  das  Herz  des  jungen  Erbach , der  Mathilde»  lieira- 
tbet;  fie  beflert  lieh  und  lieirather  einen  andern.  We- 
der Erfindung  noch  Ausführung  ziehen  den  Lcfer  fon- 
derlich  an.  Unter  den  Gedichten  find  einige  wenig 
ilens  mehr  werth,  als  die  beiden  Erzählungen , einige 
aber  von  fo  gutem  Gehalt,  dafs  fie  zu  derlioffmmg  be- 
rechtigen, der  Vf.  mochte  in  der  lyrifchen  Gattung  et- 
was Vollkommues  zu  leiden  im  Staude  feyu. 

Augsburg,  h,  Lotter  u.  Comp. : Ronianftfche  Erzäh- 
lungen von  verfchiednen  Dichtem  ; auch  unter  dein 
'Eitel : Erzählungen  aut  der  alten  und  neuen  ll' Ai. 
Mit  einem  Kupfer.  1795.  141 S.  g.  (12  gr.) 

Nichts  als  einige  Erzählungen  aus  Meifsiters  Apollo, 
dem  dcutlchcn  .Mute um  etc.  nachgedruckt. 


PHILOLOGIE. 

l)  MüHfHEtt,  b.  Leutnerz  Anu-eifung  zur  dtuijehem 
Orthographie , nebft  den  deutfehen  Redetheiien, 
-derfelbeu  Arten  und  Definition.  Deklination  des 
Verbi  etc.  Für  Studierende  und  Nichtftudiereude 


Sohu  felbft  erfahren  hatte):  „ein  Schiff,  das  kaum  200  bearbeitet  von  P.  vtn  üetr.iinden,  Lehrer  in  der 


„Menfchen  füfst,  wird  mit  452  Sklaven  und  36  Euro- 
päern vollgepfropft.*'  S.yy. — Rec.  wüufchtc  manches-, 
mal  bey  der  Lefung,  dais  das  Stück  in  dem  Lande  der 
IVdberforee  möchte  überfetzt  werden.  Wie  kann  man 
es  aber  weiter  svünfchen , wenn  man  auf  folcbe  Ge- 
fcbmaclvJofigkeiten  ftöfst?. 

Für  uervenfchwache  Perfoncn,  welche  nach  fo  viel 
Grcuelu  durch  einen  tragifchen  Ausgang  gar  zu  Boded 

Erdrückt  werden  würden,  ift  übrigens  gütig  geforgt. 

rey  menfchenfreundliche  Stemclien  locken  fie  beyrn 
aufgehobnen  Meffer  ab  von  der  blutigen  Kataftropbe, 
und  führen  fie,  (wenn  fie  nur  gefchwind  uwzufchUgefa 
belieben ) — zu  einer  Hochzeit. 

Leivzio  , b.  Martini : Unterhaltungen  für  das  Nach- 
denken und  die  Empfindung , ein  Gefchenk  für  Men- 
fchen, welche  derMenfcn  imereflirt,  von  K.  L. .)/, 
MüUer.  1796-  Ig2  S.  (12  gr.) 

Zwey  Erzählungen  : 1)  Elend  durch  Varurtheil , oder 
einige  Jahre  aus  dem  Leben  des  Grafen  H. . . K.  Das 
Vorurtheil  ift  die  Ungleichheit  des  Standes  zwifchen 
dem  Grafen,  und  dem  bürgerlichen  Mädchen,  das  er 
aus  Liebe  geheirathet  hat,  und  welches  die  Freuden 
ihrer  Ehe  verbittert,  bis  der  Graf  auf  feines  Freundes 
Vcranlaffung  feine  Hofbedienung  niedcrlegt.  2)  Eitel- 
keit und  Liebe'.  Henriette  verliert  ihrer  Eitelkeit  we- 
il. L,  Z.  1796.  Erßer  Band. 


kurfürfti.  Militärakademie.  1799.  136  S.  g. 

3)  Saizbubc,  in  d.  Mayerifcben  Buchh. : Gntndfah sc 
der  deulfchen  Stnmche.  Zum  Gebrauche  bey  dem 
St  hui-  fewohl  als  Selbfttmterrichte.  Von  fjn/. 
Wistnayr,  Präfekten  des  lodronifch  - rupertiniftricn 
Erziehnngsftiftes  in  Salzburg.  Erllcr  'Eheil,  wel 
•eher  die  Änweifung  enthalt,  richtig  zu  fprcchen. 
1796.  243  S.  gr.  8.  i IJ.  Titel  u.  Vorrede.  (t6gr,) 

Mau  bemerkt  mit  Vergnügen,  dafs  dieOberdeutfchen 
lieh  den  Niederdeurfchen  in  der  Sprache  und  iu  den 
Spracbgrundfatzcn  immer  mehr  nahem,  und  die  bei- 
den vorliegenden  Schriften  find  davon  ein  rühmlicher 
Reweis,  der  ihren  Vff.  alle  Ehre  macht.  Beide  zeige« 
lieh  als  Munuer  von  gefunder  ßcurtheilungskraft,  wel- 
che niederdeutfehe  Sprachlehrer  mit  Auswahl  bcuut'zen, 
ohne  auf  ihre  Worte  zu  fchjvoren;  uud  beide  leiftcti 
viel  mehr,  als  Braun,  der  nur  auf  Gottfcheds  Schul- 
tern Rand,  geleiftet  hatte.  Befonders  zeichuet  fichjHr. 
U'istnayr  nlsSclbftdetiker  vcrfchiedendich\»us,  und  gebt 
in  Eiutheiluugcn,  Erklärungen , Benennungen  u. f.  w. 
von  Adelung  und  andern  mehr  ab,  als  llr.  v.  G. , der 
Eich  auf  einen  eugern  Bezirk,  uauilich  auf  Rechtfchrei- 
bung  uud  auf  eincu  kleinen  Theil  der  Üieguugslehre 
eingeft hraukt  hat.  Auch  iu  der  Genauigkeit  Acht  Hr. 
tr.  G.  etwas  nach,  iudem  er  z.  B.  Dyplithangen , Kabtias, 
Kriflus  ■ liriflofk , Bajer  (für  Bayer} . buuckriditen.  von 
E e einem 
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einem  Dinge  dm  Entfernten  etwas  brmchrichteii . fand«  ren  und  Fpiftetn»  vti«  fie  durch  das  Ganze  fortgefct.- 


unu  um»  «**•  v — e> . , ..  n f-  , i IT,  , , 

fcheo  Wörtern  beschatten,  alsderih  aber  wie  t.  ausgc-  raz  in  der  genaueftentfenndfcbaft.  Dabey  war  er  abei 
fprocheu  wiffen.  Zu  hart  erklärt  er  fich  gegen  einige  eindofer  durduMeW.Seltflin.  C.marAehr  bterioder 
zufammengefetzte  Wörter,  wie  Sommtrhamk  und  B»*  ftarkilen  Bedeutung:  eföHmensfreubd.  L*»rf*y, «gern- 
derpaar.  Den  Coujuncliv  nennt  er  die  sweiflende  (zweh-tjkb  w<w  Mqh  tft,  *)  wnsfJiCh  fllnver  bewegt,  ■ Jirachia 


felude)  Art  oder  den  Dubitativ,  welches  fo  uneben 
nicht  ift.  Unter  den  rogenennten  iiuregeliiiafsigen Zeit- 
wörtern find  zu  viele  ausgefallen , ohne  dafs  man  die 
Urfaehe  davon  ficht,  als:  beginne»,  btndew,  brnnstn, 
dingen , erfcltreckev  , ji cjfrn,  gem-ren,  gedeihe»,  geifftr, 
geliefert  u.  a.  in. 

Hr.  IV.  thcilt  die  Spiaddthre  in  die  Syrechlelire, 
und  in  die  Schreiblehre  oder  Reclitf ehr  eiblehre. ' Nur  die 
erltere  iit  in  diefem  Theile  abgchaudelt,  und  wird  wie- 
der in  üildungslehre , Beugungslehre  und  Verbindung*- . 
lehre  abgetheilt.  Von  den  l.autzeidtcn  c,  q,  v,  p/t, 
th , x und  tj  behauptet  er,  dafs  lie  nicht  in  die  Sprech- 
fondern  in  die  Schrciblehre  gehören,  und  lafst  lie  da- 
her aus  der  Alplinbctreihe  weg.  Das  / nennt  er  Es,  das 
ff  oder  fogetiannte  Eszett  aber  Efs , welches  Zweydeu- 
tigkeit  verurfochr.  Dafs  Nation  und  Titian  wie  Satzion, 
litzian  füllen  atisgefprothcn  werden,  iit  atiltallend. 
Redetheüe  nimmt  er  nicht  acht  oder  zehn.  fon-  • 
dem  elf  an,  weil  er  das  von  Adelung  au.-gefchloflene 
Mittelwort  wieder  zugelalTen  hat.  Das  V erbeut  heifst 
ihm  Redni-nrt.  Reugungsarten  oder  Declinationen 
nimmt  er  nur  fünf  an,  unter  welchen  aber  diejenige, 
welche  !>ey  Adelung  die  fechfle  und  bev  Hej  natz  die 
nennte  ift  (Maß,  vielfach  Maßen)  fehlt , von  der  je- 
doch S.  6:.  in  einer  Anmerkung  etwas  erinnert  w ird. 
Dafs  er  dasPnrticip  mit  zu  den  Arten  oder  Mode«  rech- 
net, und  es  Mittelart  nennt,  iit  etwas  ihm  gauz/dgnes. 
Doch  nennt  er  cs  auch  Mittelwort , z.  B.  wenn  erS.  g3> 
lagt,  das  Mittelwort  der  gegenwärtigen  Zeit  von  feijn, 
mißen,  Lauert,  dürfen,  thun  fey  ungewöhnlicB  (in  Au- 
fcliuiig  des  letzten  ift  aberdoih  grnvgthumd , fo  wie 
d. . llma  dc  üehorfmn  gebräuchlich  genug?)  Vou  den 
Kedtrnsartcn,  cs  fchlaft  fich  hier  fanl t , es  wohnt  fich 
hier  gut,  urtlxeilt  er  S.  98-»  dafs  flc  in  die  vertrauli- 
chere Sprache  der  Dichter  und  Freunde  gehören.  Dafs 
'er  (S.  103.)  aufser  riithUch  auch  ruthlicht  billigt,  hat 
uns  gewundert,  wie  die  Rcchrfcbreibung  (iuflaph  (S. 
67. ).  In  dem  am  Ende  des  Buchs  aiigchangtcn  Ver- 
'zcichnifTe  aller  unregelmafsigenSlawtmctfctrorlcs  fehleu 
clc u noch  einige,  z.  B.  bewegen.  Von  hgrigen  hatte  er 
nicht  hatigß . hangt  machen  feilen,  nachdem  Adelung 
ton  diefer  Eigenheit  zorückgekommcn  ift. 


\cnltfihnxT\lr  hptnineut  lenlißjn'ym.  oder  tardtrn.  Male 
fifus,  ein  zur  Dnaest  angebrachten  verdrießlicher  Spas.“ 
tAlfu  Hofens  Ariftins  war  ein  'Spat.  ? ) Man  lieht,  dafs 
h;äh  hier  uichts  befters  erlwtlt als  hbtllftens  uotai  ad 
modum MmeU: i,  woher  in. in  noch- da/. u viel  aufNachlaf- 
Jigkeiten  des  Naehfehreibers  diefer  lleftc  rechnen  mufs. 


in^EMlSCllTE  SCHRIFTEN. 

Lcjr/.io  ♦ b.  Wolf:  Der  Phihfoph  für  ilen  Spifgellijch, 
vou  L Meißer.  1796.  164  S.  ia.  (10  gr.) 

Das  erfle  Meqfchenpxar , ein  inorgertf.indifches  Idyll. 
Es  ift  fo  lchwer,  fich  in  dca  &uft.iiul  des  erftea  Men- 
fcheu  hiucinzudeuken , dafs  es  kein  Wunder  ift,  wem» 
in  den  Monologen  und  üelpr.ichcn,  diefer  ohnehin  ziem- 
lich langen  Idylle,  die  hier  Adam  und  Eva  halten,  vie- 
les für  i’sc  zu  hoch  ift,  und  die  Schilderungen  zun» 
Theil  unter  einander  fiel»  nicht  vereinigen  lallen.  — 
Ueber  die  Mode.  lu  diefem  Au  ff  uze  befriedigt  am  in  el- 
ften, was  über  den  Charakter  derfelben  in  den  verfebied- 
nen  Kegierungsverfaifungen  und  nach  verfchiednet» 
Religionsformcn  gefagt  wird,  — Cnkcthrie.  Der  VI. 
bcfchreibt  fie  als  Erregung  fremder  Begierden , wah- 
rend dafs  mau  die  feinigtu  wechfedsw  eile  bald  iiufscrr 
bald  zuiückhait;  dies  ift  doch  nicht  beftimmt  genug, 
für  dasßeftreben  der  weibliche» Eitelkeit,  viele  Mauns- 
perfonen  in  fich  verliebt  zu  machen,  ohne  ihre  Liebe 
enviedern  wollen»  Ueber  die  Langeweile.  Sie  ent- 
ftebt  nach  dem  Vf.,  wenn  wir  zu  wenig  Veränderun- 
gen in  uuferm  Zuft.mde  bemerken,  wenn  wir  zu  we- 
nig fdbftthatig  mitwirkeu  koimcm ; wenn  uns  der  thcils 
gc’voitute  theils  neue  Qenufs  abgeht;  ehe  Gegenwart 
mit  der  Vergangenheit  und  Zukunft  nicht  in  Verbin- 
dung fleht,  und  inan  keinen  Plan  und  Zweck  verfolgt. 

Einzelne  Gedichte  und  überlebte  Stellen  überge- 

Tten  wir.  DcrVf.  hat  manches,  was  von  eignem  Nach- 
denken zeigt,  und  zum  Denken  ei nladet,  in  die  phi- 
lofophifchen  Auflatze  gebracht;  um  aber  an  den  Sj>ic- 
eeltifcheu  fielt  beliebt  zu  machen,  mnlste  er  eine 
leichtere  zwanglolere  Sprache  reden,  und  den  Geruch 
der  Studirlaiupc  belfer  vermeiden. 


Lr.irzic , b.  Ranmg, inner : Chrißian  Damdfjant . ebe- 
mal.  Rectors  zu  Eisleben,  erklärende  A leaerkn vyvii 
zu  Horazenf  Satijrm  tmd  Ffrifleltu  Aus  delfcnVor- 
lefungcn.  1795-  268  S.  gr.  8-  (18  &r-) 

* 1 Der  Herausgeber  härte  recht  wohl  getlwn  , weiirt  er 

das  Manufcript  diefer  Hefte  aus  dem  Winkel , worin!» 
es,  befuge  der  Vorrede,  ftbon  lange  gelegen,  niemals 
•hervorgezogen  htttte.  Folgende  kleine  Probe  giebt  ef- 
•nen  Begriff  von  der  Behandlung  dtr  horaziiehen  Saty- 


Lttvztc,  b.  Meyer:  Hafclblatter  und  Nüße,  oder  Er- 
zählungen 1 ntnfcltlicher  SJiickßle,  aus  der  letzte» 
Halfo-  des  achtzehnten  Jahrhunderts , mit  Rückficht 
auf  die  Mornlitat.  179Ö.  143  S.  8.  (rogr.) 

Fünf  Erzählungen,  die  der  Vf.  für  wahre  Gefthich- 
ten  giebt ; z.  B.  von  einem  grofs  und  vornehm  geword- 
nen  Schneidersfoho , von  einem  ehrli«  lipn  uuterdrikk- 

tea  uad  verfolgten  Schulmann.  Der  Stoff  iit  unbeden- 
° tend ; 
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. :-:rf^^Eiä{:'F.yk&T(tahf  tt^VoröSip'toi^Wenig  und  fth'ep-  : t.  Ifßtrg,  Schntlehrcr.  in  ILinra  bcy  Bochum. 
H/Vv  pend.  oft  (kindcrW  gefucht . udd.-jda«»  wieder  ptau  1755-  1368.  g-  (6  Rr.)  ’' 

r 1 *vr  ^1.1.  1:'  1.  c* lai .v , 1?:-.  1^/*^-  d , /vr  e _t 


'•ikr  cmdpofliflhlt.  Wie  lieft  kt*.  Erzählunge:»  n.enfchlii  her 
fi  Sch' ck/ate  mit  Ift  auf  die  Moralität  der  Titel 

"■■HafeUildtter  und  Suffe  palTe,  bleibt  auch  «ach  der  Er- 
fcBrung  in  dir  Von. -<1«  ein  Rathfrl.  Lief*  aber  etwa 
ein  Literatur  drucken«  IIffc*fiff<c  wtd  Schwänz*,  oder 
Äiütisdtmc  'timUrmtifäxr ' fjßdmtitd  au:,  dem  leizrjn 
‘/eilend  des  achtzehnte»  Jahrhunderts , fo  bedurfte  das 
keiner  Erklärung. 

■5t  d . ■'■ 


Ein  gar  an  platä^fes  Qewcngfcl.  Sprüche  au»  der 
BibeliT  Wortcrklafccnjjcu,  Satze  /.u  Vurichrifceu,  Aus- 
zug aus  einer  iaftnjction  Jür  die  Landfchuimeifter,  ein 
Stück  aus  einer  Predigt,  wein,  wie,  uud  wozu  /oll 
da»  nützen?  . . 


Fba nkh’ht  a.  IW. , b.  Macklot:  Aglija  eine Philofophie 
für  das  fchbne  Gefehlte!.!.  1795.  110  S.  (16  gr.) 

Der  Grundrifs  einer  PJiliofophie  für  DanicjT  ilt  flach 
Riu  t.AU , b.  flpbr  o.  fomp. : Befchajtigmngm  taemey  , und  trocken.  in  eiuigeu  andern  Au! lauen  herrfcht 
Feierjhmdtt* , tur-Lefcr  jeder  Gattung,  von  Fr.  y.  .viel  fufsliche  Tandelev. 

WaUrnrodi  1795:.  22c>S.  g.  (bf  gri)  ■ ' 5 


Sehr  heterogen  lind  die- AulTaute,  die  hier  zufam- 
«ntukotpiecu : 1 1 Timons  des  ‘\lhcnicnfcrs  Grillen  ijwl 
Meynuugett , iu  Gcfpnicheii  mit'  einem  Jigifthes , Epa- 
ic.'nondfS  , uud  andern.  2 ) V'erfuch  über  die  Vecivlue- 
eulitit  i!es  Veriiaades  und  der  Weisheit,  eben  fo  der 
Eiudilt  und  der  Dummheit.  !Jafs  der  gciftreiche  Mann 
ni.  ht  itntcer  klug  Itattdi.-,  erhutert  die  Vfn.  mit  dem 
Bcyfpielc  Friedrichs  des  Grofsen  und  Keifer  Jofephs  II. 
3)  lieber  Gefchroack,  Taufclvu  11g , Vorurtheile  und 
„ freyheit.  4)  Ismael , Abrahams  Sohn , eine  dialogirte 
Gefthidite.  5)  Umfchreibung  der  Rergpreiligt.  Von 
ulten  diefen  AulTatzcu  lafsr  lieh  weder  viel  Gutes  uoch 
▼ie!  Hofes  lägen.  Die  Vfn.  liebt  trän  wohl,  hat  man- 
eberley  gcleleu;  und  hat  dadurch  Luft  bekommen, 
felbft  etwas  auszuarbeiten ; aber  in  den  philofophilchen 
Auffatzeu  mülstu  ihr  mehr  Klarheit  und  Präcilion  der 
Begriffe,  und  in  den  poetifchen  mehr  Erfindungskraft 
verliehen  feyn,  u*n  ein  gröfsres  Imtreffe  zu  erwecken, 
als  mau  ihr,  ungeachtet  vieler  guten  und  richtigen 
Gedanken,  und  einer  grauunatifrit  correcten  Schreiharr, 
verlprecheu  kann. 

Fkakkktrt  a.  M. , b.  Guilhanman:  Tafthettbttch  für 
hauslkh\  und  gefeUfeha ftliehe  FrcmUn,  von  Carl 

• Lang,  mit  Kupfern  r.  D.  Cbodou  itckr,  H.  Gut- 
tenberg,  1796.  272  S.  kl.  g.  ( j Rthlr.  12  gr.) 

Aufser  \ erft  hiodnen  Gemälden  des  häuslichen  Le- 
bens «ii»  Prof»,  finden  /ich  hier  eine,  betracliilklte  An- 
zahl von  Gedichten,  von  Stauiilio,  Quuz,  Pfeffel, 
Schlez,  Aruihnifter,  und  mehrem  andern  V'eri'affern.  Es 
find  neben  viel  tnirtebonfsigen  doch  auch  manche  recht 
gute  Stücke  darunter.  Am  tnciften  vergnügte  uns  die 
beygelugte,  mit  beweglichen  Typen,  Yon  Ho.  Haas 
dein  jungem  gefetzte  Karte,  von  der  zu  ifclun  Preu- 
£sen  und  Frankreich  verabredeten  Neutralitats-  oder 
Demarcationslinie.  Sie  ift  äufserll  zierlich  gcarintiiet, 
und  ein  fehr  augeuehmer  Beweis  von  den  Forrfchritten 
des  Laudkarteiuirucks..  Von  Wellen  gegen  Oftctr  geht 
lie  von  Paris  bis  an  die  fohlelifche  Grenze,  von  Norden 
nach  Süden  aber  von  Hamburg  bis  nach  Bern. 

Donimcsn,  b.  Blother  Der  Iflarkifche  Lehrer  und 
KrnderfreumL  Ein  Handbuch  für  Lehrer  in  Bür- 
ger- und  Landfchulen,  vielleicht  auch  ein  Lefe- 
buch  für  Leute,  welche  lieh  au»  denr VerÜande 
- ihrer  Kinder  was  machen.  Herausgegeben  von  j- 


Lripzts , b.  IlUfcher:  Erzählungen  vnd  Gefpräche  von 
Frei  gaffe-  und  l'orf allen  im  gemeinen  Leben ; Kin- 
dern zum  Unterricht  und  Erwachsenen  zur  Erin- 
nerung. 1796.  ltgS.  g.  (6gr.) 

Es  find  fünfzig  Aufütze,  wozu  der  Vf.  den  Stoff 
aas  Beobachtungen  gefummelt  haben  will.  Für  die 
Volksjugend  kouüen  lie  ganz  angenehm  und  erbau- 
lich feyn.  Der  Vf.  Tagt,  die  Sitteulehre  darinn  fey 
nicht  zu  feieht  aber  auch  nicht  zu  ftrenge;  er  wollte  ta- 
gen, nicht  zu  Jchlaff  und  nicht  zu  ftrenge, 

London  , h.  Nicol  u.  b.  Johnfon:  Obfervations  on  ecr- 
tain  pirrts  of  the  animal  oeconomy  liy  fjuh»  Hunter. 
Secoud  edition.  1792.  271  S.  gr.  4.  Mit  Kupfern. 
( Pr.  lg  SchiH.) 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  an  geiftvoüen  Bemerkungen 
and  unndtzen-Paradoxen  beynahe  gleich  reichen  Samm- 
lung des  nun  veritorbnen  ^john  Uunter  ift  unfern  Lc- 
fern  durch  <lie  Anzeige  eines  anderu  Rec.  ( A.  L.  Z- 
17S8-  IV.  5.  694.)  Iwkannr.  Die  in  jener  Ausgabe  zu- 
erft  bekannt  gemachten  Bemerkungen  über  die  Samen- 
blaschen  lind  von  11h.  S^mr.erriitg  ( in  Bhrmenbach's 
roed.  Bibi.  UI.  S.  g7  ff.)  nach  Verdient!  gewürdigt  und 
widerlegt.  Die  gegenwärtige  Ausgabe  ift  um  zwey 
AnfTatze  reicher,  als  die  ältre.  Namentlich  find  Beob- 
achtungen hiuzugekommen,  um  zu  zeigen,  dafs  der 
Wolf,  Ja«kal  und  lland.  zu  einer  nnd  derlclben  Species 
gehören,  nnd  die Kcfch^cibung  eiucs  Verfuehs,  uus  die 
Wirkung  der  Exltirpation  eines  Ovaricras  auf  die  An- 
zahl der  Jungen  zu  i>£itimmcn.  DerVf.  experimentirte 
nämlich  mit  zwey  Säuen,  deren  einer  er  ein  Ovariuin 
genommen  hatte.  Diefe  gebar  in  einem  Zeiträume  von 
et\va  vier  Jahren,  d.  b.  bis  fie  lechs  Jahre  ah  war,  in 
at  ht  Würfen  76  Junge ; dann  liefs  fie  das  männliche 
Schwein  nicht  mehr  zu.  Die  voltkommne  Sau  hinge- 
gen gebar  beynaltc  Jochs  Jahre  hindurch,  fl.  h.  bis  fic 
etwa  acht  Jahre  alt  war,  in  dreyzehn  Würfen  162 Jun- 
ge.. DaeMifsverhtdtnifs  in  der  Zahl  der  Jungen  zatder 
Zahl  der  Würfe  ift  daraus  zu  erklären,  dafs  dieThiere, 
je  älter  fie  wurden , am  fu  mehr  Junge  auf  Einmal  war- 
fen, und  dafs  die  voUkommne  Sau  viel  tanger  gebar 
als  die  caftrirte.  In  den  acht  erften  Würfen  gebar  jene 
elf  Junge  mehr,  als  diefe.  H.  fchliefet  au»  diefemVer- 
fuche,  dafs  die  Ovaria  zur  Hervetbringung  einer  ge- 
friffeu  Anzahl  von  Jungen  beftiinint  fey  en  , über  wel- 
che hinaus  fie  nicht  können,  die  aber  durch  Uinftände 
Ee  * 1 
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^mindert  werden  tna»; : tlaf»  *e  (Tonftitution  <1es  Kör-  1 gegeben  von  Vekfihfcä.  fkoeratrvper--, 

ne«  nicht  ver«oge»d% . «Win  Ovariura  die.  Fort-  ■ int.  m deu  *H«rzc£r«L  dir«©«  .ü.  U-rdeu.  179?.. 
pnanzuiiRsfahigkeit  beider  za. gelten;  dnfs  fie  aber  in 

fofern  Einßufi  auf  dafTelbe  habe,  dafs  {ie  die  Bafrtf-  . ...  ......  ... 

brimriin£  feiuer  Anzahl  iii. einer  kürzernZeir,  als  foult  und  Betrachtungen  voü  >rericn^d%en  Vrffalfero  ^ 
wabrfcheinlich  der  FaR  gewefen  wäre,  bewirkt.  — E»  Kr'Iugsgobere'  und  Ktfegagefäftge-  EnOKcfc  Krlegsiic 
ift  diefer  Sammlung  eiu  brauchbares  Regiftcr  angebaugt.^^r.-  Oh ue  auf  die.  wobhii^ig^  AWkto  des^üeraus^ 

beltiinmt,  kann  man 
Cur  Soldaten 
zweck 


-in  deu  1 herzogttL  -Rrfftueo  ,u.  Ve 

■••12  8. 8-'<u ‘'S;“,  . 

fofern  Ehinuf^aiif  dgiTelbe  habe,-  dnfs  fie  die  Hervor-  Ziierfl.vcrfchietlue  gut  »Utte^Mtfc.RriegspredigteitA, 
brinciU'g  feiner  Anzahl  in.  einer  kürzern'Zeit , als  fall  ft  . und  Betrachturigen  voa  yerienfetften  V’e^faltern.  Dann*»*' 
hrinlich  der  FaR gewefen  wäre,  bewirkt.  — Es  Krtugsjobere'  und  Krfegrg« 

Sammlung  eiu  brauchbares  Regifter  angehängL^d^  Öhue  auf  die.  wnlddC 

FRBAUUNGSSCHRIFTEN.  •^k-;Wn?VertK^tt 

x-  * dirte  Saioui^ig  ah.  ejfi  w 

Griesbach:  Pnßtonspredigtm,  nebft  einer  opd  Biiraer  VitUt.'iindef«.  äh  ^dl'Suijjeftsgt  und 
einer  Conlirtttftionspredigt,  ujäjfcig'i}ndeu£;£l'\  'Jycfy  '■ 

ieJr.  üoti.  I79S-  124  b *« 

;:nx  - KlitbSRSC HRIFTF.N. 

v .-5 ' . : . - •' 

^iWTCMtjV.'hl'Weilcr : llißorifcheiCniiinet  fürjöng- 
üdge  und  Mädchen , zar  Rcfordcrung  einer  zweck 


Cassf.i.,  b.  Griesbach:  Paß'ionspredigtm 

Coufirmationsrede  und  eine“  ** 

gehalten  von  (xeorg  Fritdr.  «»>,.  »-/>}•  »•*  — «; ..... 

Von  len  Paflionspredigten , worinn  der  Vf.  mcift 
analytifch  deu  Text  behandelt,  liaben  uns  die  dritte, 
wie  Fell  der  Chrift  beßreben  tmjfe , die  angeklagti  und 
verlaumdetc  Unfchuld  zu  vntheuUgcn  und  zu  retten,  und 
die  vierte , was  wir  unfern  ftrrbenJeti  Tretmaen  Jdmulig 
find,  am  heften  gefallen;  auch  die  Confinnationspre- 
digt  ift  gut  entworfen  und  ausgeführfc 


Hannover,  in  d.  Ritfcherifchen  Ruchh. : Chriflhehes 
Troßbuch  in  Kriegstritcn.  Qefainmelt  uod  heraus- 


— ~ n 

iiili&tgen  Amveudung  des  Jugciulalters,  von  i|l. 

D ■ Miiucluirt,  Diakonus  zu  Nürtingen  in  Wir- 
teuiberg.  1796.  274  S-  8-  (16  gr.) 

Erzählungen , die  der  Herausgeber  aus  Fetklerfens 
Beyfpielcn,  Wagnizens  Moral  in  Reyfpieleu  tu  f. 
auigehoben , nebft  ein  paar  un gedruckten. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V.  R'tticiiTT  ScHiurrrt«.  tfeter  £*<rttiter  wd 

«■„„j.,,,”  zur  VeniuiäiRuug  Ae»  verewigten  Kaife»  Leopold 
rrprn  die  Olumm.-n  des  anp^licben  -VVieuer 
- L ScMeswiRfehcn  Journal.  Sfit  Aiunerkungfii  doa  Herausgc- 
^ ™ UJ  J ttr.)-  1">  H'N"  Stuck  des  Schk-sw. 

T^  l’om  J 1793  gib  jemand , der  lieh  M.  ErJmom,  nennt. 
Nachricht" "von  einem  neu  emftandenen  Orden,  der  tum  Zweck 
hfthe*  a’lf  übrigen  geheimen  GafeUfchafien  zu  verdrängen  » ge- 
«n  die  foaenannten Vcltrerwirrer.  gc*en  Autklarung  und  ?h- 

fe"  ' .*  T-.1J.  ...  ziehen  u.  f.  w.  Von  diHom  Orden . den 

rt/enOrdender  F.kMtürr  nannte,  fey  K.  Leopold  Chef  gewe- 
J!.d  ürd  habe  fich  der  Glieder  dcflelben  au  fernen  AbfichtM  be- 
Ühuit  Diefe  und  ander.*  Behauptungen  folU-n  in  diefer  Schrift 
widerlegt  werden . Man  darf  aber  keine  ruhige,  unparthey.fcbe, 
^ f Kenntnif»  der  in  jenem  Auffaue  enüultenen  Sachen  gegrun- 
erwarten.  Denn  man  findet  nur  Aulgeburten  ein« 
Galle,  eines  von  Vorurthetlen  eingenommenen  Kopfs 
und  eines  fchadenfrohen  Verfolgungsgotftc*  . Schmähungen  tu 
Sire  Declamationen  . die  den  Illuminatenorden  noch  all  wirk- 
fjm  darftellen , und  deffen  ehemalige  Glieder,  fo  wue  icden 
Schriftfteiler  von  gefundor  Denkungsart , des  Jjcobiniemut  und 
*r  Empörung  vlrdachti«  machen  feilen.  n.e  ^nvcrfchamt. 
fit  dTManne.  geht  fo  weil,  daft  er  felbil  die  «fpeciable 
Gefandichaft  am  Reichstage  nicht  verfchont.  Indem  er  itamlich 
T l1 *j'  Reichstage  im  febr.  179a  von  Seiten  jener  Scheunen 

Gefelifchaft  übergebenen  Motion  gedenkt,  fugt  er.  als  Lrfach, 

warum  fwkeinpn  Eingang  gefunden,  habe,  hinzu  : I s waren 

Tw^v  Pariheven  am  Reichstage  mit  einander  ,m  Kumpfe,  nam 

ss**  «lirr-ÄKÄ 

hibc  er  keilten  Beruf  zu  pjofaniren  — aber  die  zuckte  P«r~ 


thtii  theill  auf  Klnmintuen , ihoiU  aits  ihren  noch  srr*u.lef.':'.ev, 
und  eben  daher  noch  ziemlich  HnwijfrnJen  jljfilii-’tc* . n.iinlich 
den  Eklektikern,  bertajiden  habe,  das  zu  beweifen,  werde  er 
fchon  durch  die  Kater  der  Sache  uberhobm.“  WelAoe  aufg«. 
klarte  and  aufklarende  Schriftfteiler  hu  fich  je  eine  {eiche  Spra- 
che erlaubt!  — Statt  den  X.  Leopold  gegen  da»  Vorgeben, 


theidigung  die  Waffen  felblt  in  die  Iläude.  Ind'in  er  fich  näm- 
lich an  den  Ncbenuinftand  hangt . daf»  X.  Leopold  mit  denFrv)  . 
■naurern  von  dem  eklekikchcn  Syftem,  die  Krdm.  gewifs  a»ch 
nicht  gemeyut  hat,  nichts  zu  fchallen  gehabt  habe,  eröffnet  er 
in  feiner  Einfall:  „Leopuld  habe  unter  feinen  Jupm  ein  inatieri- 
fdies  Syftem  entftehen  fehen , das  fich  zu  feiner  vorzu^lichften 
PQicht  gemacht  habe , dem  fcho«  dazumal  fo  laut  gewordenen 
Unfug  der  eklcktifchen  J'reuheitl - und  Oteickheiuhetdcn  aus  al- 
ler Macht  entgegen  zu  arbeiten.  Die  VorJlehcr  diefe»  Syflcnis 
wären  fo  n ie  die  wichtigftcn  Glieder  deffelhen  dfm  K.  Leopold 
individuell  bekannt  gewefen,  er  babc  ihre  Orundprfetce  m rt  die 
/raute  rerfaffnng  ihrei  Inßitutr  putgckcffsCH , kefl.ltigt  und  pr. 
fchaizt.  Dies  alles  fey  Thatfaihe,  die  man  iip  ErbeiLh-ungu- 
t'alle  mit  den  eutfcheidendfteii  Documenten  belegen  wolle  und 
werde.  Zwar  fey  nun  auch  diefes  beffrre  Syßom  nicht  mehr, 
während  dem  die  ekleklifche  Neutralität  ihr  pojfcnhaitrc  Knaben- 
fciel  noch  forttreibe;  aber  die  Mitglieder  delTefben  (Uliden  noch 
bereit,  die  literarifchen  Verlaumdugren  und  Salbadere) en  feiler 
Panegyriker  tieer  ircltvcrwirrcnden  Hotte  mit  allem  Nachdruck 
au  nichtigen.**  So  haue  der  Wiener  Corrcfpoitdeut  doch  fo 
ganz  llnreolv  nicht.  , 
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1 1 ' vfifl  Btlefcnheir  und  SclinrfTitin  des  Vf.  hervorleuchlet 
ihm . hcym  Dur  erliefen  manehes  Vergnügen  verurfacht 
lljr)  f«  weijte  emfChcn,  'als  er  es  tur  notliig  halten 
Cr Spacmlgefchichte  irgend  eines  vor  drey 
olderen  reich  slt.iiirlif.liei. 

I ganzen  deutfehen  Nation. 

«J0/1.  t’Ar.  HerJiettliak «.  f.-"ü.  IV ‘Üb.  l7«,'T53't  ,..<Vdiy{e‘>  tdteften  Zeiten  an,  cinleitungsweifc  vorauazu- 

III.  Th.  1793.  434  S.  g.  (7 Jtlßf .•  Tö %r.J  Jcbickcn.  Die  Zweckmafsigkcit  würde  hier  aus  der  .11- 

Gefchlfhte  bis  zum  taten  Jahrh.  hoc  h den  s 


. rj/csWc rk , rieften  Vf.  vor  kurzem  als  Rekhsliof- 
• raths- Agent  ftarb.  iß  ein  ganz  neuej  Phänomen 
iu  der  Bearbeitung  des  Reichsproceftcs , fowohl  wegeu 

der  Materialien  , als  wegen  der  ganz  eigenen  Darilel- 
lungsart.  Der  erße.Theil  ill  blofs  hiHnrifch,  fchraukt 
lieh  aber  nicht  aut"  die  Gcfckichte  des  Reichshofraths 
ein,  fondern  ftel|t  überhaupt  den  Gang  der  deutfehen 
Reichsvcrfaflung  und  der  damit  in  Verbindung  flehen- 
den Rechtspflege  darf  Er  fangt  von  den  altellen  Zei- 
ten an,  handelt  von  den  Salifchen  Gofctzen  und  der 
Gerichtsvcrfüftung  der  alten  Franken,  von  den  übri- 
gen Geletzen  der  Ripuarier,  Alemannen,  Bojoltrier  ctc., 
▼on  dein  Staatsrecht  und  der  bürgerlichen  Verfaflung 
dfr  deutfehen  Volker  unter,  den  merovingifcheu  Köni- 
gen; Von  dem  erden  Urlprung  der  heutigen  Reichs- 
tage; von  der  Staats-,  Juftiz - und  Kriegsvert'aiTung  des 
Reichs  utttcr  Karl  dem  Grofseu  und  delTen  Nachfol- 

Scrn;  von  dem  päBßlichen  Patriciat,  der  erneuerten 
.aifenvürde,  und  den  verfchiedenen  pabltlithen  An- 
mafsungon ; von  dem  Anfang  der  Konigstvahlen  und 
•der  Reichscrzamtcr;  von  deu  verfchiedenen  Lehnen 
and  Belehnungsarten ; von  den  fehden  und  bürgerli- 
chen Kriegen;  von  dem  Ur%ruug  der  Städte  und  des 
Bürgerßandes ; von  dem  Verhaltnifs  zwilchen  dem  Kai- 
fer  und  den  Standen  in  der  fränkifchen  Periode;  von 
dein  allmählichen  Aufkommen  der  fremden  Rechte, 
und  der  dadurch  veranlafsteu  Verdrängung,  auch  meh- 
reren Bekanntmachung  der  einheimifeben  Gewohnhei- 
ten; von  dem  Verfall  des  kaifcrl.  Anlehens  unter  den 
fehwabifchen  Kaifem,  dem  Emporßreben  der  Reichsßän- 
de  , und  den  dadurch  cntllaudenen  Verartflerungen  in 
Ausübung  der  verfchiedenen  Iloheitsrecbte,  befonders 
in  der  Gerichtsbarkeit.  Diefe  reichhaltigen  Gegcnßan- 
dc  werden  auf  ag6  Seiten  in  einem  nur  zu  blühenden 
Styl  vorgetragen,  und  könnten,  bey  der  Volllländigkeit 
der  Darßellung,  ehie  fchüne  hißorifche  Einleitung  zu 
einem  Lehrbuch  des  deutfehen  Staatsrechts  abgeben; 
dafs  es  aber  nöthig  gewefen  fey,  fo  weit  und  fo  um- 
Handlich  auszuholen , mh  die  allmähliche  Endlehung 
und  Bildung  des  kaiferl.  Reichshofraths  zu  zeigen,  — 
dies  kann  Rcc.,  (obgleich  ihm  diefe  aus  den  beßen  Quel- 
le« gefchopfre  hiftorifche  Darftellung,  worinn  überall 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Baiuk 


teft  Uclcbicllte  bis  zum  raren  janrn.  nociutens  eine 
SrhUderung  von  einigen  Seiten  erfodert,  haben  ; und 
diei&Kürze  w;^(e  dem  Vf.  um  fo  mehr  zu  empfehlen  ge- 
wefen, als  fein  an  lieh  weitfchichtiges  und  theures  Werk, 

woher  noch  mehrere  Bände  nachfolgcn  fülltet! , den 
nicht  febr  Ämittelten  Käufer  ohnehin  abfchrecken  muli. 
Von  S.  i 87.  an  fchraukt  der  Vf  feine  Gef  hichte  mehr 
auf  die  deutfehe  Lehns  und  JuftizverfalTung  und  die 
kaiferl.  Gerichtsbarkeit  ein.  Er  zeigt  die  Enrßehung 
des  kaiferl.  Hofrichters  unter  Kail'er  Friedrich  II,  des 
kaiferl.  Hofraths  für  die  RefervatfalU  , das  nachherige 
Abkommen  des  Hofgcrichts  und  die  Errichtung  des 
Hof  - und  Karrr.nergerichts;  die  Befchwerdcn  darüber, 
und  die  mit  dem  Landfrieden  allmählich  gebildete  Vcr- 
faiTung  de$  jetzigen  Rekhtkammcrgerichts.  ’SodauM 
Werden  die  Verhabniftc  und  Collilioncn  des  kaiferl. 
Hofraths  mit  dem  Raiumergericht,  dem  Heichsregimeuk, 
und  dem  vfterrcichifchn  Jlnfrath,  die  eingeführte  colle- 
gialifche  Verfaffung  bey  dem  erßern,  und  die  alleinige 
Befiimmung  delfclben  zu  Rrichsgefchäften ; die  vielfälti- 
gen Befehlenden  der  Stünde,  befonders  der  evangeli- 
fcheu,  gegen  Ende  des  töten  und  zu  Anfang  des  171011 
Jahrhunderts,  über  die  Kurze  dir  Ilofproceße  und  das  will- 
kährliChe  Verfahrendes  R.Uofraths;  unddiedadurch  ver- 
anlafste kaiferl.  Vorf  hriftcu  und  Ordnungen,  bisaufdie 
R.Hofrathsordnung  Kaifer  Ferdinands  III  fehr  umftünd- 
1 ich  ähgchandelt,  auch  aus  deu  Quellen  fclbß,  grofson- 
thells  mit  Auszügen  der  wichtigllen  Verhandlungen 
erläutert.  Diefe  neuere  Gel'chi.  hte  iß  fchatzbar , und 
ganz  dem  Endzweck  angemelTcn;  fie  entwickelt  die 
allmähliche  Entflehurrg  und  jetzigen  VerhaltuiiTe  des 
R.Uofraths  auf  eine  fehr  vollßaudige  und  angenehme 
Art.  Der  5 weyte  Thrl  handelt  bis  S.  an.  iu  XXII K» 
piteln  von  den  zum  Reichshofrath  und  deflen  Kanzlcy 
gehörigen  Perfonen;  dem  Aufenthalt,  den  Sitzungen 
und  Ferien ; fodann  Cap.  XXIII  — XXVIII.  von  den 
Richtfchnuren  und  der  Gerichtsbarkeit  dcflelbcn ; vou 
der  Bcfcbaßenheit  und  Einthcilung  der  verkommende« 
Sachen;  dem  Unterfchied  der  Procefsgattungen  und 
ihren  verfchiedenen  Formen.  Kap.  XXIX.  folgt  die  Dar- 
fleUung  des  allgemeinen  reichshofrathlichen  Verfahrens. 
Diefes  fehr  lange  Kapitel  enthalt  auf  137  Seiten  eine 
umßdndliche  Befchreibuag  aller  und  jeder  Handlungen 
F f und 
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unJ  Schriften,  die  fovföbl  bey  4e,ii  piirfcheidenfMiPcr- 
loucn,  ah  bey  den  Partbeyetj  and ‘Agenten,  Vorkom- 
men können,  ohne  dahey  e'rnÄ'  befördere  Procefsgat- 
tung  zu  erörtern.  Das.  inelfte  davon  pafsr  jedoch  nur 


'UR  - ZEiTÜNG  \ ;V  % 

- 1p  > ' ' ./•*  ■ ■ * V • -*:v  •••’;  ff, 

tragene  Regeln,  von  der  Re  fordern  ng'Uei  Vctgiekbie, 
enthalt,  und  das  reit  tölmfrithL-VerfnliWii  Ocy  lulcbcn 
Vergtuiibshandluugen.  Der  aus  dk^ej»  ßey/pi«len  lieh  •t!f’ 
ergehende' Fehler  der  WeiU«ifi«igkeir ,’  wird  jedoch-* 

-1 k if  .L  . \r.. tJl»  A -V  * y rs'.  to. 


•uf  dea  ordentliche»  Rechtegans  oder  den  Cüatroitspro’  durch  felir  WcCemlieheVonLüg^V-ert-  üherw-Ogen.  DieJÄV 
ce/i.  welehem  der  drille  TlitH  blonder»  'gewidmet  ilt  bcftcJiei. häüntfaclillrh : i5  in aluetv fela*  yoUftanditren 


lieh  abgekürzt  oder  gar  weggclaflen  werden  könne«,  klie  dich  Am  h'  grofsvnshcU  : <Cuf  cßy  von  K-iifrr  jofeph  II. 
So  enthalt  z..  B.  der  II.  TIi.  fehon  cip  Kap.  von  der  Kt-  ■ gerfpjcjite  yrrandörungtii’tg^ire'nrn ; 2)  in  Anführung’ 
Uxtion;  und  im  III.  Th.  w ird  wieder  von  der  Hauptre-  der  geb'rijctilichen  Font  fein  , ?ke\  den  verfchietfenen 

btion  gehandelt.  Aiifiart  dafs  in  dem  erften  die  afll-  '■  Schäften  kild  toeuan- 

getueiuen  Regeln  der  ReferiHcunft  vorausgefcbickt,  und  ."gehenden  Agcateo,  dis  dein  Richter;  .lehr  nützlich  feyn 
bey  dem  zweyten  nur  gezeigt  werden  follte,  was  bey  ~ können.  ■ WtÜsfjifeef  der  VF  in  der  Vorrede  rum  H.  Th. 
dem  Definitivvortrag  aus  inrotulirten  Acten  noej»  be-  ' behauptet, ~_Jldaß  vor  ihm* hoch  niemaud  den  Ileichs- 
fouders  zu  merken  fey;  fo  kommen  hier  die  nimli-,  '‘‘bofrathSprocefs  Hi'wtier  erträglichen  und  eben  fo  wenig 
eben  Regeln  und  Definitionen  wieder  vor,  die  fcho»  ' irt  cifacr  it't)t!fffa'dig$t  Örtinung,  vwfgetragen  habe;**  etc. 
111  lieh  in  ttitier  Darftellung  des  Reichshofrathsprocef-  fo  mufs  Ree.  foithes  blofs  'der  Vorliebe  znfthreiben, 
fes  überflüflig  lind,  weil  man  beyr  denen,  die  fich  die-  die  jeder  Autor  Für  fein  Unternehmen  zu  Fühlen,  aber« 
Fern  Fache  widmen,  fehon  eine  allgemeine  Keuntnifs  doch  uitkt  immer  fo  laut  zu  uufsern , pflegt.  Vollftdn- 

der  Keferirkunft  vorausfetzen  inufs.  Eigentlich  Follte  digkeit  ift  (wie  nur  gedarbt)  ein  grofser  Vorzug  diefes 

hirr  nur  von  der  befutvleren  Rcfcrirart ,•  welche  die  Werks:  aber  nach  den  fclion  angeführten  Bevfpielcu 

VerfalTung  des  Reirhshofraths  mit  fich  bringt,  gehan-  darf  fich  der  Vf.  mit  einer  vorzüglichen  Ordnung  — 

deli  werden.  Davon  wird  aber  wenig  gefagt,  und  Rec.  wohin  auch  die  Vermeidung  aller  unnotliigen  Digrcf- 

mufs  fich  wundern,  in  den  ähnlichen,  aber  nicht  fo  aus-  fioneu  gehört  — nicht  eben  lebt  brüften,  am  wenigften 

führlichen,  Werken  von  llanzcly  und  Malblank  mehr  aber  auch"  nur  eine  erträgliche  Ordnung  allen  feinen 

davon  gefunden  zu  haben.  Gleichfam  als  eiue  Eiulei-  Vorgängern  abfpredien , unter  welchen  doch  llanzcly 

tung  /.um  11t. Th.  hat  der  Vf.  eine  ziemlich  lange  Ab-  uud  Malblank  lieb  lehr  verdient  gemacht  und  braucli- 

ha  tidlung,  über  du  Studium  iles  reichsgerichtUchen  Pro - bare  Lehrbücher  zu  Vorlcfungen  geliefert  haben.-  Das 

teffes,  vorausgefcbickt,  die  doch  billig  deu  Anfang  des  gegenwärtige  Werk  pafsf,  wegen  feiner  Weltluuftig- 

II.  Theils  hatte  ausmaciien  füllen.  Auch  erwartete  Ree.  keit,  zu  (liefern  Behuf  gar  nicht,  und  kann  nur  als  ciu 


eben  Regeln  und  Definitionen  wieder  vor,  die  fcho« 
au  fich  in  ainer  Darftellung  des  Rcichshofratlisprocef- 
fes  überflüflig  find,  weil  man  bey  denen,  die  fich  «lie- 
fern Fache  widmen , fehon  eine  allgemeine  Keuntnifs 
der  Keferirkunft  vorausfetzen  inufs.  Eigentlich  follte 
hier  nur  von  der  befondereu  Rcfcrirart  f welche  die 
Verfalfung  des  Reichsbofraths  mit  fich  bringt,  gehan- 
deltwerden. Davon  wird  aber  wenig  gefagt,  und  Rec. 
inufs  fich  wundern,  in  den  ähnlichen,  aber  nicht  fo  aus- 
führlichen, Werken  von  llanzcly  und  Maiblank  rudlir 
davon  gefunden  zu  haben.  Gleichfam  als  eine  Einlei- 
tung /.um  TU.  Th.  hat  der  Vf.  eine  ziemlich  lange  Ab- 
handlung, aber  du  Studium  iles  reichsgerichtUchen  Pro- 
reffet,  vorausgefcbickt,  die  doch  billig  deu  Anfang  des 
11.  Theils  hatte  ausmaciien  Folien.  Auch  erwartete  Ree. 
noch  dem  vielverfprcchcudei»  Titel  eiiic  fylicmatifche 
Ucberficht  der  Mittel,  lieh  den  Recht<gang  au  beiden 
höchfteii  Reichsgerichten  auf  die  feiduefte  Art  bekannt 


Handbuch  zum  N schiefen  dienen.  Der  Irl.  Tb.  fcblicl^t 
fielt  mit  dem  Cuvimunicativvrocefs',  welcher  gleit  lilatu 
ein  Mittelding  zwifchcn  dem  ordentlichen  und  dem 


zu  machen.  Er  fand  aber  ftatt  cleflen  eine  35  Seiten 
hinge  Bigreflion  über  die  Entftehung  der  bürgerlichen 
(iefeNfchaft  und  der  verCcliiedcnen  Regierungsformen; 
über  «lin  Verfcbiedenheit  der  Gefetze  und  rechtlichen 
Formalitäten,  nach  Verfchiedenheit  des  Diuimelftrichs, 
der  Lebensart,  der  Sitten  und  der  Regierungsform; 
endlich  eine  Reell  «Fertigung  der  Mangel , welche  über- 
haupt dein  gerichtlichen  Procefs  zur  Laft  gelegt  wer- 
den. Erft  mit  der  3<>fteu  Seite  wendet  fich  die  Abhand- 
lung auf  den  eigentlichen  Gegeuftand , der  aber  bey 
weitem  nicht  erlcböpft  wird , foudern  uur  einige  lehr 
mangelhafte  Methoden  betrifft,  nach  welchen  junge 
Praktikanten  zu  Wien  den  Reichshofrarhsprocefs  zu  er- 
lernen pflegen , und  wogegen  der  Vf.  tirey  bekannte 
Mittel  empfiehlt,  nämlich  das  Lefcn  und  Extrahircn 
der  Acten  und  guter  cafuiftifclier  Schriften;  die  Erler- 
nung der  gewohnlichllen  Formeln,  und  das  eigene  Aus- 
arbeite» der  in  den  Reichstribunalien  einzurcichenden 
Schriften.  Aber  z.ur  Ausarbeitung  wirklicher  Proceffe 
und  z.ur  Vergleichung  der  eigenen  Arbeiten  mit  den 
im  R.H.R.  vorget rag enen  Relationen  ift  dort  keine 
tolc he  Gelegenheit,  wiezu  Wetzlar.  Aufdiefe  Abhand- 
lung folgt  eiue  zweyte:  von  den  Mitteln,  Pntccffen  zu- 
vorzuk  jmmen , oder  gerichtliche  Kriege  abzukunen , web 
»be  ganz  gute,  jedoch  ebenfalls  zu  weitläufig  vorge- 


fumimirifchen  Verfahren  ift.  NSrh  dietem  Zufilmitt 
ift  das  Werk  noch  nicht  halb  beendiget.  Der  11.  Theil 
fiat  zwey  Titelblätter,  wovon  der  eine  der  Eingangs- 
bemerkte  ift;  der  andere  aber,  oh»e  Bemerkung  dt«- 
Theils,  diefe  Auffchrift  führt:  Dnrft'Unng ' der' grgnu- 
teöiftigen  Perfaffung  1 Ls  4 aiferL  Reichshofraths  u tJ  ifcr 
'allgemeinen  Beliamiluugsart  der  rrichshofrntliliclien  Gt - 
fchafte.  Dies  gefchah  n.ihrfi beinlitb  zinn  Bellen  der 
Käufer,  die  lich’den  erften,  Mofs  hiftorifeben,  Theil 
nicht  anfehaffrn  'wollen.  Der  dritte  Theil  bat  aber 
wiederum  nur  einen,  uäinlk'b  den  erih-n  Titel.  Von 
dem  für  (liefen  Gcgcnftond  auffallend  bl&’imden , zu- 
weilen ins  prcckifc  fallenden  Stile  des  Vf.,  und  znglercli 
von  defien  ^rofsor  Vorliebe  ftir  den  Reicbshoftath,  idag 
folgende  Probe  dienen.  Tu.  II!.  S.  44. : „Der  Reichs!]«,  t'- 
,,rathsprocefs  ift  der  allgemeine  Stamm,  answelchein  lieh 
„alle  Adle  verbreiten,  aus  w elchem  alle  Aefte  Nahrung  fu- 
„chen,  uud  das  Leben  erhalten.  Sein  Licht  ging  voran* 
„vor  allen  deutfehrn  Gcri»  htsftätten,*alle  habeii  fich  nach 
„ihm  mehr  oder  weniger  gemodelt.  Seine  Wiffeufcliaft 
„klart  das  Verfahren  eines  jeden  andern  Gerichts  auf,  tla- 
„hingegen  die  voilkommenft# Kenntnifs  vom  Proceffe  ei- 
„nes  jeden  andern  Gerichts  nur  ein  Bruchütkk  vom  Uav*. 
„verfilm  ift,  keinen  Allblick  gewahrt,  nur  eia  einziger 
geller  Punkt  am  Fjruiameut  der  Gerecktigkeitspflege 

»ift. 
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p'igTi vaKtä4.i£fa*iVyyamattäpp  Q.  Wenncr:.  Juki- 
[.  iung  •sity':häin*nf/f  der  VtrfOmg  md.Prhxir  von 


am.  tuem  Acten»pte«n!(..  Dagegen  Pa  I einige  M»:c- 
rien  felbß  für  J^e-Aüfekung  tu  Vorlelungeii  zu  kur/., 
und  wicht  fjiteipatifih  genug,  behandelt , vornehmlich 
die.  Echte  von  deaKci^tinorgenchtsvifittstionai,  welche 
mit  i Seifen  abgefertigt  wirfl,  die  lUfervatfiiUe,  die 
\den  btttirn  lälthße»  Z,um  Gebrauch  der  Rekhshofraih  a6^egierungatolU*giurn  beforgt,  wef- 

:^6freutUc^r.V*ri«&0»t^ , }»V^  i>r.  C.  J\  {{'.  Stirn J.'  ' ehe  (+4.)  beftimraier  Jiatteh  nftgegeben,  und  dahey  bc- 
173?.  2no  S„'  3.  (aw-gT-)  •'*  i h.  merke  werden  können,  in  wie  lern  dem  Reichskaramer- 


■ aber  dpi  U.  zwJleifU 
es,  autAr-idttiü 
fung  m..:.  d 
Rcichsgd’pfcll 
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n der  VvriS£ 


fpicben!  U inliiijjt“ 

der»  Leier  > 
ngc;,  4tf  hc 

„ ..  »ftPVh1  •.  irlJTlcV.  :: 

erile  ArJjge-dozu  ^är’efne  Umarlyirimr>  . 0 

leben  Ipüüiue,  vi-ekhifc  er  mit  -Ihr.  Kifft/ j Gojiebinl»  j colU’gfu.-ti  erfcheint.  S. 
guug  untenudun,  die  silier  frey lieh , clrcd  wi/.-it  d«  lex  , Merci.:j'.eii!.tih’;t;  und  S.  1 

doppelten  A Wicht,  r.k  In  mehr  die  Geftalt  einer  Epk»-  irttts  ftntt  findet.  Auch 


inergfrkltc  doch  euch  in  eipigen  Fülle»,  nämlich,  bey 
Beftellung  feichsllandifcher  Vonnuuüfchaucn , linma- 
11  * JiOthih  a frkulation  der  Notarien,  Abänderung  und  VerbelTeruhg 
nute.  Die  ,.reidiiit:irlufther  Conliitutionen , und  überhaupt  bey 


könne. 

dertPa 


me  bc-hiefc,  lindern  itr  ein  inafsiges  HaiulhtKh  verwan- 
delt wurde,  wovon  hier  nur  der  erfte  ’llnil,  nämlich 
die  VerfaiTftng,  der  Geichuftsgang  und  Gerichtsliil  dev 
beiden  hmbtten  Reit  lisgerichte  abgehandek  wird.  Der 
. eigentliche PyocAfs foll in  einem  zwetjUif  Ihml  nachfolgcn. 
Eier  Vf.  hat  dabey  die  neuern  Werke  von  Talinger, 
MaUftank,  lian/.Hy  und  IlerchrnhiUu  benutzt,  jedoch 
manches  aus  andern  neuen  Abhaudluugcn.,  und  fdhft 
aus  eigenen  Erfahrungen  erläutert,  wie  er  denn  fisgar 
(5.  go.!  des  lln.  ilofr.  Haas  theils  fihriftliclic  Vorfchla- 
ge,  theils  müudliihe  Aeufserungen , in  Betreff  der  zu 
erhöhenden  Kitnzfeytaie , uiiubeilt,  weiche  bekanntlich 
auf  einem  noch  erd  zu  eriiattenden  Bericht  des  Kara- 
mcrgerichts  und  darauf  zu  fanTcnderv  Reichsfchlnfs  he' 
ruhet.  (Dergleichen  hlofse  Verbcffcruugsvorfchluge, 
dif  erft  von  künftiger  Gefctzgebung  abhangen,  mul  da- 
her nur  einen  vorübergehenden  Werth  haben,  geboren 
nicht  in  ein  Compeudium,  auch  kaum  in  ein  Hand- 
buch, das-  nach  dein  übrigen  Zufchnitt  zwifchen  den 
vorhandenen  Lehrbüchern  und  Handbüchern  dicfer  Art 
nur  die  Mittcllirafse  haken  foll.)  Von  jeder  Gattung 
der  gerichtlichen  Handlungen,  Schriften  und  Ausferti- 
gungen^ werden  die  gewöhnlichen  Formulare  mitge- 
rhcilt,  welches  bey  akademifihen  Vurlcfungco , zu  Er- 
langung einer  anfcliaulkhen  Kenntuifs  nicht  uiidicrv 
Cch  , und  demjenigen , der  lieh  tlelTcn  r.um  Nachlchlft- 
gcn.  bedient,  bcioinldrs  angenehm  itl.  Nur  batten  man- 
che von  diefen  Formeln  beflcr  gewähh  werden  kon- 
»co-, . wie  Z.  ß."*die  Formel  des  Berichts  und  Grgeubei 
ric^ts  S.  163-,  wovon  überdies,  da  der  Bcricbtftii  liier 
fo,  wi«  bey  jedem  andern  Gericht,  ausfielu,  nicht  ein- 
mal befondere  Formulare  nuthig  gewefen  wären,  Di« 
Formulare  zur  Botenrelation  und  zmn  ßotcnlohnfchein 
S.  178.  würdfe  inan  auch  gern  vermiflen,  weil  folcbe 
doch  nur  den  Katmncrbotcn  dienen  können.  Eben  fo 
ift  die  Einfchaltuug  eines  ganzen  Acfenextracts  S.  10t 
bis  304.,  um  den  Mißbrauch  des  vielfältigen'  Receili- 
reos  und  FriilAtchcns  zu  beweifep,  ein- Auswuchs-,  der 
mit  der  übrigen  Form  und  Ablitht  des  Buchs  nicht 
uhereinfthnmi.  Ja  es  ift  auch  nicht  einmal  ein  eigen«- 
liehet  Extract,  fondern  eine  faß  wörtliche  Abfchrift 


fff"  Hajülh.ibuug  der  allgeineiöeuKcidtspolizey,  als  Keichs- 
• * --r-u-r  ..  ^ 7g.  fehlt  diu  Angabe  der  Ka- 

56.  die  Falle,  da  adjtmctvi  Sc- 
hutt cn  manche  durch  die  Ge* 


mein  - Befchuide  vom  igteti  Marz  un<l  i3teu  May  I7S$ 
und  dcrch  den  Rekhsfchlufs  von  178g  gemachte  V er- 
üuderungen  und  genauere  Beßiinmungcn  der  kammer- 
gerichtlichen  VerfalTuug  nicht  unberühri  bleiben  fül- 
len. Aufser  diefen,  bey  einer  zvveyten  Autgabp  lcultt 
zu  rerbefieruden  M.mgeln , (weWue  zum  Tbc-il  dem 
fchwer  zugleich  erreichbaren  , doppelten  Eudztve.  kc 
des  Buchs  zciTufchreiben  lind,)  hat  der  Vf.  ftrtvohl  iu 
der  guten  Ordnung,  als  in  der  Annehmlichkeit  des  Vor- 
trags, vor  feinen  Vorgängern  viel  voraus.  Erwählte, 
(wie  er  in  der  Vorrede  Tagt,)  die  deutfehe  Sprache, 
weil  man  rruf  Univcrfitaten  faß  allgemein-  aufhbre,  Vor- 
hdungen  lateinifch  zu  halten,  und  für  deutfche  Ge- 
fchaftsmaanerdoeh  dieMurterfprache  belTer  fey.  (Frey- 
lich,  weil »ic-le  <fas  Latein  nicht  verliehen,  und  man- 
che Uufercr heutigen Erzitüier  die  fogena unten  hmnnnh-, 
va  als  hlofse  Pedanlcrey  behandeln.  ) Sei in  Stil  ift  ge- 
drängt, und,  bis  auf  wenige Provincifilausdnicke,  rein. 
Der  vf.  enthalt  fnh  auch  billig  der  zu  vielen  Alleg»- 
tkmen,  und  führt  immer  nur  die  Quellen  felbft  und  die 
heften  neueßen  Schrifrilclier  an.  Dorh  hatte  er  die 
Schriftfteller,  woraus  er  gefchöpft  hat,  bisweilen  nicht 
ganz  weglaflieu  lullen,  wie  z.  B."  Ilerchetihabu , 'S.  341 
u.  24^.  not.  a)  et  b),  wo  dcrfetbc  (Tb.  Ii.  S.  26  u.  31.) 
beynahe  wörtlich  abgclchrkbcn  ilt.  Die  Anordnung 
des  Werks  kommt,  mit  der  Pültcrijcheo  Epitomi  grofsen- 
theils  überein.  Der  Vf.  iß  dabey  in  1 1 inlicht  des  Reiths- 
hofraths freygebiger,  doch  nicht  fo  ausführlich,  als 
bey  dem  Reichskammcrgericht,  mit  welchem  er  beflTer 
bekannt  zu  feyn  fcheiut,  Wobey  er  einige  Mifsbranchc 
«i«r  Anwulde  (S.  76.  Ito-  191.)  iu  ziemlich  fatirifchein 
Tone  erwähnt.  Zur  Erleichterung  des  Naihfchlagens 
wäre1  eilte  Inhalt sanzeige  fehr  zu  wünfehen,  welche  aber 
vermuthlich  mit  dem  zweyten  Theil  nachfolgenr  wird. 
Einige  D’ruckfeltler  S.  179.  not.  f)  und  210.  not.  d)  fjnd 
von  der  Art,  daft  lie  nur  aus  einem  Verfehen  im  Ma> 
nufeript  herrühren  können. 

PHTSIK. 

Wisi r,  b.  Körting:  F.  A*g.  v.  IPaJferbcrg  Ery  trage 
zur  Chemi*,  in  Ueberjrtzungen , oder  tvllftaiuligen 
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yfujsaff«  *":fr  cUer  ifJ.tr,  AbhaiuÜungen . . 
nigen  timri»  jiuffatten.  I?9**  1#  S.  5* 

Enthalt:  I.  Soft. Friert  $(räht Verflicht  über  die  Natur 
r Galle;  davon  die  ^Uffchjift ; <fe  Bt|ij  «J.'nro  im  J. 
„«7  wi.Gouiugcn  erfdfiieiieii.  NactvorangoiaxicKter 
(jefchichte  von  den  bisherigen,  zuitf  TJtetl  Cd»  lehr  wi- 


?v. .. 

fruchte d*r  MUtft.  ’Seherm  Votn  ztrfj.T,-  . 

»ueiigetrftgai  zu  feyr„  . . 
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derfpretheeden,  Mcynungen  Aber xlie  Nptur  de  Gabe, 
erzählt  Hr.  St.  einige  Verfuche,  aus  denen  fer  glaubt, 
folgern  zu  tnüfien,  dal»  di**Galle  nicht,  wie jindlfoys 
daftir  gehalten  Garden,  feifenantiger  Natur  fty;  io  wie 
er  auch  aus  autlerweiugen«  an  gwl&eten  Thieren  ge- 
machten Beobachtungen  folgern  will*,  dafs  iie  zur  \ er- 
kochupg  der  Speifen  im  Magen  u.  f.  w.  nichts  bey- 
rao'."  ü Veber  den  Unterfchied  des-  Fette  aus  dem  P/icu- 
gen-  und  Thierreiche  u.  f.  w.  Eit:  Auszug  aus  ihmdir 
Cnmn.  de  aleorum  «»ewitr'/orw«  natura.  Gut'  fgö. 
Eine  wdeotlicbfe  Verfiitiedenheit  der  vegetal’  ifotwu 
Öde  gegen  die  thierifchen  Fette  finde  fiel»  nicht.  Als 
zufallirte  Bevmifchungen  aber  werde  mehreru  der  er- 
ftern  von  den  Hülfet)  oder  Schalen  ihrer  Samen,  Farbe, 
Geruch  , Scharfe,  mitgetheilt.  Hf.  D.  IV.  M.  Richter, 
über  die  Natur'der  Galle ; ntbfi  Velins  Schreiben  ilber  dte 
mtnfehlkhr  Galle;  davon  dicJateinifehe  Urfchrift  im  J. 
1788  zu  Erlangen  erfchienen  ift.  Durch  aitgeftellfe  Vcr- 
foche  wird  hier  die  oben  bafiritreue.  feifenhafte  Natur 
der  Galle  und  das  Dsfevn  de*  Mioeralalftali  in  Jeibiger, 
bdlütigt.  IV.  Br  frage  zu  der  ph’jfich  - chmifchen  Qc- 


Wien:  LvuesfkMtänmrmürmi>  Vöt,IL  Falb-  2~*sjkj. 
{bl.  '.E«itaf  a Ate.  ;3<>f.  Sacmiin,'  Bot  Profeflbf«’. 

■ 179a.  '(70. Rthlr.)«*,”’.  j,* ,r-..  fef. 

Von  einem  Weritfr'da.s  jm*«  DtwufrWjwl  zur  Keunt- 
‘titfs  auslu'nd‘!Vber  ^e»v6r-Jiy^.'u,4iri:irig  Häs’ *EiiSfreivhile 
UL’<1  ycJrzittjliijhfle  ill,  -ktylbebc^-r  icii^usi  ttzeu,  dafs  cs 
ßdr./tühcr  als  unforo  Atffc^Aijj'dcd  Händen  der 
PIlanr.ehTjthliaber  beiiuder)' J«TT[lr ; .Wir  bcfdirankeu 

uns  dTfo ’fifor  tiuf  :Suf  eiuig^;  kurz*  HeinerKungeu.  — 

’ Li»,  'iddi-pm ' i abrrbfum  .darf  nTdft  tuiP einer  lehr  ahpli 
Mt,'-«,  .jiber,  r>»  deta  ßlülhciibau  verfefiieth  neu,  Art,  tvd- 
. ehe  Rcc!  vor  dich  -hat.  venvexhfelt  werden.  Iris  flavif 
fitui  eitlfpriyhi 'in ' ttli'cliicht  der  Farbe  nicht  vollkora- 
rtien  tlfet'er  Heiicnnung.  Xinni*  eltgimts  gehört  unter 
du:  fcbuuiiet»  ‘tri er»  «Tiefer  tiauuug,  i ft  aber  fchou  fett  * 
hbr,  fo  wie  Luienpjts  artemtjiacjuun,  vou  Cavanilles  ab- 
gebildet  und  befchrieben  wordey.  ffujticia  pule  her- 
r im a,  verdient  buji  dielen  Beyeamen  weniger,  als 
die  von  Smith  ( Icon,  pictae ) bekannt  gemachte  viel  fcho- 
nere  ^ußidajuccinea.  Pelargonien*  vwtaccum  hat  fehop. 
CiutiP  (Bot.  Mag.)  unter  dem  Nayten  von  Rektrgonium 
tricobr  abgehildet.  — Ueftrigcns  iiad  dtefo  Hefte  vor 
züglich  reich  an  feböue»  und  ceueuArtea  Pclargunium, 
ixia,  Gkdiohs. 


KLEINE 


SCHRIFTEN. 


npumixn.  M aet'tort.  b.  Oisfeke»  tieier  dar  nt»  er, 
f»nJem76rfr»tht»»Frmi,tel  der  Erde,  »um  Beilen  derer . r.-Hche 
e«  anwendrn  oder  fSch  richtig*  BeinMc  dsvon  machen  wollen, 
j rf  - FUchrr.  iE.  g-  — Itie  «neeMiche  VN'underkrafc 
dfefer  Diingmiuel»  bat  «Jr.  F.  ivie  fchou  in  verfchiedenen  po- 
Kiifchcr»  '/.ciujnzcn  hinreichend  autpofaunt,  er  mufs  es  u.deflen 
doch  wehl  ndihig  gefunden  heben,  allen  Liebhabern  d.-s  witnder- 
bareh  und  Gbcriun.vlichtu  feine  Schwärmereyen  recht  ausfiihr- 
lieh  ans  Her»  zu  )«£»»•  Der  verftindige  I^fer  wlrdfichglcrfi 
überzeugen,  daf«  die  gepriefcii«  wundenhauge  Brfruchtungs,»ralt 
eine  Habe  Chimäre  ifl , fu  bald  w our  einig«  5«»*en  durchgc- 
kl“«er,  ba.,  E*  foÜ  auj.jedcm  Boden  ohne  üntcrfchicd  anw,-»»d- 
lieh  fevn:  i®  fauren  und  niffcn,  im  fcüen  und  l«ck«rn,  tmLelun 
,!«d  im  band.,  ja  gar  im  Hntf* ndtll  Es  foll  langer  ttn  Acker 
dauert»,  als  itgrod  ein  andrer  Dunem  Ja-  dein  JÜrefiati  prophe- 
„vht  der  yt.  nachftena  dm  gänzlichen  Untergang,  wcü  nur  dtes 
Mtiu!  das  einzige  auf  Erden  ift,"  wodurch  dem  Boden  die  dem 
Klee  eiccnihiitnlichen  Nahrungstheile  wieder  zugefohrt  werden. 
Das  i(l  nun  freylfeb  zur  «pleno  henerolentioe  genug:  «b «r  hey 
dt-m  allen  iß  « noch  uichl  ainmal  ausgemacht:  ob  die»  Unwer- 
falbefruthtungsmiitel  nicht  vielleicht  mehr  koR«  , aäsder  Vor- 
thei!  der  davon  wirUich  z«  erwanen  (eyn  mochte  ? piw  kann 
,un  zwar  niemand  «mfcheidm  . als  der  , der  Cch  in  di«  Gehern- 
iiilf«  des  Vf.  tin weihen  lifstt  indeBcn  fey  et  H ec.  erlaubt,  au« 
den  myüifthen  Wink«,  des  Vf.  «wig«  mdu  unwahHchmniich* 


Mmhmafsuagm  zu  ziehen.  So  viel  (ich  fehliefte»  lafat,  6nd,c9e 
Beftandltcile : Cryp* . Salpeter,  Kalk,  Vüriolfaure  oder  Erdc; 
vitlleicht  alias,  vielleicht  auch  nur  einige  von  diefen  Ingrodien- 
»icn.  Btb  man  allen  diefen  Kdrporn,  mit  Babuit^mkeit  ange- 
wandt. und  iii  hejhndt  m,  f'oltm  picht  eine  VcrbcfferiingikraiC 
des  Erdboden»  zufdireiben  könne,  wird  niemand  lauguen;  aber 
fis  als  Univerfalinitiel  anpreifen  zu^  wollen  , wäre  iboricht,  und 
noch  weniger  anwendbar,  wenn  Ge  im  Grofsen  bcirdchdidie  Wir- 
kung thun  follten.  Kurz!  Rcc. .an  feinem  Theile  bekennt  cs  gern, 
dafs  er  noch  zu  den  uiibcfchniuer.cn  an  Iferzen  und  Ohren  ge- 
höre , über  »vclfho  Hr.  F.  fahr  kräftig  feinen  Spruch  alfo  an- 
hebt:  „Mi:  offenen  Obren  werdet  ihr»  hören  und  nicht  verße- 
„hen.  mit  fcher.dm  Augen  Werder  ihr  e?  fehen  und  nicht  vrkeit- 
„nen  ; denn  diele»  Voik*  Verftand  ilt  fchw.-ch  und  ihre  Ohren 
, .hören  fchwt  i . und  ihre  Augen  find  verblendet,  — Aber  Heil 
„euch,  die  ii.r  Zutrauen  zu  meiner  Lehre  habt , daf*  eure  Au- 
,,gen  gekillter  find,  dafs  ihr  euren  Vcrftand  gebraucht.  Whrlich! 
„ich  fage  euch:  viele  Oekonomen  und  D..rger  haben  gewtiafeht 
„zu  erleben,  was  ihr  «.lebt  habt,  gcwttnfche,  dafs  ein  allgemein 
„ne*  JBefntAi  nngstntucl  doe  Erde,  durch  welche»  fo  viel  gewon, 
„nett  werden  kann,  mochte  emdeckt  werden;  aber  dieWeifcften 
„unier  ihnen  fahen  es  nur  in  der  feri  -n  Zukunfe;  ihr  aber  fe- 
,,het»,  zum  mindflcn  dem  Anfang  nach,  gegenwärtig.“  Aus  die- 
fer  Prob«  wird  der  J-efer  fchou  feinen  Mann  kennen  lernen  J 
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T it.\J  • nünßiger  Menfrh  mein  die  yt 

’’1  ' , 1 , Frankreich  nähren  konnte,  fein 


nres  fnr  Id- 'rfyofylwi.  oa  Ejj- 
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ler  Vf- 

erfteni , . • ,v  ..  ,_  ...  ... 

bekannre,  und  unfer  feiner  Kedactiön  -lehr  beliebte, 
Svurtuildf  Purii  heraus.  Im  Oaab’crTjgs  machten  tlui-c 
Caittiorcet  und  Rriffot , nachdem  Danton  aus  dem  Mini* 
llerium  getreten  war,  zum  ^uftitsminißer ; und  als 
Roland  feiuen  Abfchied  nahm,  mufste  er  auch  das  Amt 
eines  Minifters  der  inuern  Angclrgrnhritm  übernehmen, 
und  mit  jenem  Amte  zugleich  verwalten.  In  diefer  Si- 
tuation erlebte  er  die  Begebenheiten  des  3tten  May 
.1793'  den  Fall  der  Girondepartev,  den  Ausbruch  der 
Departetucntstnrurrectit.neli,  uud  die  Gehurt  des  Schre- 
ckensfyfteius , fchmeic  helle  lieh  immer  noch  mit  der 
eitcln  Hoffnung , etwas  Gutes  zu  fliften  oder  einen 
Theil  des  Böfen  zu  verhindern , fah  aber  endlich  feine 
völlige  Ohnmacht  ein,  und  trat  zu  Anfänge  Septembers 
1793  von  dem  blutigen  Schauplätze  ab. 

üarat  hatte  jederzeit  für  einen  Mann  von  aufserft 
fchwachein  Charakter,  obgleich  von  vielen  Geiftcs- 
fahigkeiten,  gegolten;  und  febon  der  Umlbmd , dafs 
et  unter  Rjr>bespierre's  Tyranney  fein  Leben  gerettet, 
und  das  Loos,  welches  damals  fall  alle  Männer,  die 
auf  ausgezeichneten  Pollen  (landen,  traf,  nicht  getheilt 
batte,  erregte  den  geheimen  Verdacht,  dafs  er  feine 
Sicherheit  wohl  durch  verächtliche  Mittel  erkauft  ha- 
ben möchte.  Als  nun  vollends  nach  Rohespierre's Sturz 
die  Gironditlcn  das  Haupt  wieder  empor  hoben,  als 
die  Stimme  der  Rache  und  der  Verwünfchungen  gegen 
jeden , der  bey  der  Catallropbe  vom  3iten  May  und 
bey  den  nachfolgenden  Greueln  auf  irgend  eine  Weife 
uiirgewirkt  batte,  immer  lauter  wurde,  da  mufste  auch 
Carat  ein  ftrenges  Gericht  über  lieh  ergehen  laden. 
Man  bcfchuldigtc.  ihn  öffentlich,  dafs  er,  obgleich 
fctbll  kein  Blutinenfch  und  kein  Büfewicbr,  aus  Schwa- 
che, aus  Feigheit, -oder  gar  aus  Ehrgcitz,  und  um 
doch  noch  einigen  Eindufs  zu  behalten,  ein  Werkzeug 
der  Tyrannev  geworden  fey,  dafs  er  die  Schreckens- 
thaten  der  Tyrannen  mit  gleifsncrifcher  Beredfamkcit 
bed  honiget,  die  Verfolgungen  unfchuldiger  und  edler 
Männer  im  Stillen  begünlliget,  und  denen,  die  feine 
eignenFreunde  und  Wohlthäter  ins  Grab  iiürztcn,  hülf- 
reiche  Hand  geleillet  habe.  * Wenn  dies  ein  ungegrüu- 
clcter  Verdacht  wäre,  fagten  feine  Gegner,  warum  leg- 
re er  nicht  gleich  nach  clem  3JtenMay,  warum  legteer 
nicht  wenigfteus  vier  Wochen  nachher«,  da  kein  ver- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


geringlle  Hoifnung  für 
in  Miniilerium  nieder? 
Warum  z«  ang  crTCeiue  Zeitgcnoifeu  und  die  Nachwelt, 
Mitverfchwornen  , oder  für  den  erilcn  Die- 
Dantnn's  uud  Batrerc's  zu  halten  ? 
gegen  alle  riiefe  Vorwürfe  zu  rechrferti-, 
die  gegenwärtige  Schrift  heraus,  eia 
Scharflinu  und  Gewandheir,  eine  Abo- 
lqgie,  die  fo.kunßreich  zufaminengefetzt  ift,  dafs  der 
I^fer,  wenn  er  auch  dem' Vf,  nicht  alles,  was  er  fä't, 
und  fo  tvlc  er  es  Tagt,  unbedingt  glauben  wollte,  doch 
immer  geneigt  bleibt , ihm  weit  mehr  als  feinen  Anklä- 
gern zu  glauben,  und  dafs  das  Ganze,  wenn  mau  auch 
bey  jedem  einzelnen  Puncte  noch  Skrupel  haben  follte, 
einen  durchaus  güuftigeu  Eindruck  zurück  lafTen  mufs. 

Die  drey  llauptvorwürfe,  welche  dem  Exminiftw 
gemacht  wurden,  waren  folgende:,  t.  Dafs  er  der  M.i- 
ratfehen  Faction  zu.  Gefallen  der  Vertheidiger  der  Mord- 
thafen  vom  aten  und  ßten  September  1792  gewefen  fey. 

2.  Dafs  er  den  Sieg  diefer  Faction  ara  3irenMay  vorbe 
reitet  und  befördert:  3.  Dafs  er  noch  mehrere  Monate 
als  ihr  Gebülfe  initeewirkt,  und  feinen  Namen  zu  ih- 
rcu  Verbrechen  geliehen  habe. 

Ueber  die  erft?  Refchuldigung  rechtfertigt  lieh  der 
Vf.  tollkommen.  Der  Bericht , den  er  dem  National- 
convent  in  diefer  Angelegenheit  abilartetc,  hatte  nichts 
mit  den  Septembrifirer»  zu  thun,  fondern  bezog  (ich 
blofs  auf  die  Sevtembrifirten.  Es  kam  nämlich  darauf 
an,  einen  Entfchlufs  inAnfehung  der  während  derGe- 
faugnifsfeenen  aus  den  verfchiedenen  Kerkern  von  Paris 
entwifchtcn  oder  förmlich  entlaiTenen  wirklichen  Verbre- 
cher zu  falten ; und  hierüber  füllte  Gerat  Vorfchlage 
thun,  die  denn  freylich  grofstentbeils  für  Gnade  und 
Milde,  und  dahin,  dafs  man  allen,  die  nicht  offen- 
bare Minder  waren,  die  einmal  erhaltene  Freyheit 
nicht  wieder  nehmen  follte,  ausfielen.  Dafs  in  cli’efem 
Bericht  der  Mordthaten  in  den  Gefangniflen  und  ihrer 
Urheber  nur  beyliufig  erwähnt  ward,  lag  in  der  Natur 
der  Sache;  wo  es  aber  gcfchah , gcffchah cs  mit Aeufse- 
rungen , die  dem  Abfcheu  vor  einem  folchrn  Greuel  an-  ‘ 
gemeflüfu  waren.  Gleich  die  erilen  Worte  jenes  Be- 
richts, lauteten  fo:  „DasGefchrcy  derfeufzendenund 
empörten  Menfihhcit  hat  ohne  Zweifel  fthon  über  die 
Begebenheiten  des  2ten  und  3ten  Septembers  das  Ur- 
theil  ausgefprochen , welches  alle  Jahrhunderte  wieder- 
holen werden,“  Kaum,  fetzt  G.  hinzu,  waren  diefe  - 
Worte  gefagt,  als  auch  fchon  die  ganze  Partey , wel- 
che die  Mordthaten  begünflirte  , in  lautes  Murren  aus- 
brach.  Als  im  Fortgange  der  Kode  die  Worte  „Mitleid,“ 
..Erbarmen.“  „politifches  Verfohnungsfeft“  unter  dem 
Getümmel  hörbar  wurden , glaubte  wieder  die  andere 
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der  Befrbäftigungt'rf,  umf  'perßnHcSe  Rflrfcfichien,- 
welt  mehr  aq  die  ( iirmuii/leH  gebunden  fühlte,  fo.  konn- 
te i bpi  dies  doch  nicht  bewegen , in  dein  Kampfe  zwi- 
fchen  beiden  Pertrven  anf  ihre. Seite  zu  treten,  «weil 

■*}:—.**  h,..  d*  ft.L  -A-! . . V ’»  . II  r.  L- 
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Seite  des  Convent1:,  er  fedauge  Schonung  für  die  An- 
führer deb  Mordes,  und  nÄ'brach  cfas-Uugew itter  von 
dieler  Seite  gegen  ihn  äu$.  . £).i|t  eine  Puter  verftand 

alfo  den  Anfang  feiner  Ret^e  sn  gut,  und  die  andere  V BL  . 

Partey  verftand  den  ganzen  übrigen  Inhalt  zh  fudec/'.t,  ti^ch  Jeirtef  hinigfien  Ucbert*UEttng:in  der  Hmiptfatbe 
als  dafs  ihn  nicht  Ichiefe.Urtheile  hatten  treffen  Coi^"  beide  Recht  hatten  (Vie)l<iibff*<)as  yryuvlnfrigi't«  Urilteii 
len.  — Man  hat  allgcm«iii  glaubt,  der  Ausdhick  „es"  nach  dejd daf»  lie  Vniz  Umnht'b^ftetf^io  einzelne« 
muffe  über  die  Begebenheiten  vom  2ten  um!  3tcn  Septem-  Puuiten.  d«i  Betragens  befde  fehlten,  mithin  einem 
her  ein  Schleyer  geworfen  w erden- — fey  von  tidra/;-  efirljcbeu  untl  uupartej  ifclie'^'Mautie,  der  dem  Schau- 
er wird  hier  aber  feinem  wahren  Vater,  nämlich  Rolpitl,  fpier,zufah  i nichts  übrig,  blieb,  Vts  ela»  Ende  ruhig  ab- 

wieder  zugefchoben.  Und  von  diefeui  ftainiat  er  ißder.  — ‘ J - .e«»iT5w«a  — CtzäkSfeMc. 

That  her:  er  war  cs,  der  in  einer  (gedruckten)  Rede, 
die  er  »n  3tcn  September  im  t on.  ent  hielt , ausdrück- 
lich Tagte : ,,Hu  r Jut  ten  juur  Jur  Us  evenaner.s  duqucl  il 

Ja:U  ynU  ■ etre  laiffer  «n  volle.-  * ;•  ; , , , r , ^ 

Viel  fehwerer  und  verev  ickelter  fehlen  die  Verant->  waren  beide  ParteVerf*Fmi&tIe",  und  Warme  Freunde 
wottung  über  den  zu  ey  ten  Anklagepnuct,  naiulich  — des  •VartmlnuTl&r,  - jfttid«;  wollten  Freyhcit  und  eine  rc- 
Mitwirkuug  bey  derlaialtrophe  vom  31  ten  May — zn  publikanilche  Verfaffung , nur  }<tde  auf  ihre  eigene  Art: 
feya.  Das,  was  der  Vf.  hierüber  lagt,  macht  den  gröfs-’  beide-meynteri’cä  rtcluf.  luffen  mit  dem  allgemeinen 
ten  und  wichtigfteu  Theil  feiner  Schrift  aus,  und  ßellt  Beden,  nur  die  Vcrfchiedeuheit  der  äufsern  Form 


zuvetorteo , o^er^trfY^ikjltiiungvpWidfzir^unen. 

Das  Raftyiacut.-.-t.  v . I I*.-.-  U.  damals  anftellte, 
und  Wclthtri  ir  uns  i o : ft(i n er !Te> t H.ei 1 1 ig UJt» S fch r i 1 1 rait- 
thciljjj^lt'eheh  fu  mefkwüfdigj  iü  die'darauf  gegrün- 
dete NeutrelßlifMhft,  Nach  feiner  Anlicht  der  Dinge 


im  Ganze«  fein  damaliges  Betragen,  wenn  auch  nicht 
in  ein  überaus  ehrenvolles,  doch  in  ein  völlig  uufchul- 
digea  und  hannlofcs  Licht. 

Soviel  lieht  man  zuvorderd  ganz  klar,  daYsG.  weit 
entfernt  gewefen  ift,  an  den  Complotten,  die  Danton, 
Lacroix,  Robcspi.m,  und  die  Parlier  Commune  fchmic- 
deten,  den  geringiien  thatigen  Amheil  zu  nehmen, 
dafs  er  das  Uebel  erd  in  feinem  ganzen  Umfange  ken- 
nen lernte,  als  es  fchon  zur  vollkommenftcn  Reife  ge- 
diehen war,  und  dafs  er  den  Urhebern  deffelhen  fei- 
nen Beyftaud  lieh,  ohne  cs.felbd  zu  willen  oder  zu 
vermuteten. 

Eiuc  folchc  Situation  gereicht  frcylich  den  Einfich- 
ten, dem  Scharffinn , und  der  Gefchicklichkeit  eines 
Minifters  in  einem  fo  bedenklichen  Zeitpunct  nichtfon- 
derlich  zum  Ruhme,  kann  aber  zu  feiner  Rechtferti- 
gung dienen , wenn  fcs  blufs  darauf  ankommt , feinen 
Charakter  zu  retten.  Uebcrdirs  lag  über  dem  eigent- 
lichen Gewebe  der  Verfchwörung , welche  den  3itc-n 
May  hcrbeyfübrte,  von  Anfang  an  ein  fo  tiefes  Dunkel, 
dafs  auch  wohl  belfere  Beobachter  als  Garn t dadurch 
himergangen  worden  waren,  und  dafs  in  der  Tliat 
viele  von  den  vornehinllcn  Scblachtopfern  jenes  Tages 
noch  bis  auf  den  letzten  Augenblick  an  der  Realität 
eines  Cumplotts  zweifelten , welches  die  heller  feilen- 
de« oder  mifstrauifcheru  fchon  vor  dem  toten  Marz 
entdeckt  und  \ erkundiget  hatten. 

Hiezu  kain  nun  «och  ei«  tlem  Vf.  diefer  Schrift 
ranz  eigen,  hiiinlichcr,  und  gewifs  recht  merk  würdiger 
Umlland.  Zu  einer  Zeit,  wo  alles,  was  in  Frauttreieh 
republikauifc h dachte,  lieh  an  eine  der  beiden  Hnupt- 
parteyen  anfchlofs,  die  unter  dein  Namen  der  Brijfo- 
tijirn  oder  Giromtißen  von  einer,  und  der  Narntißen, 
oder  'jj-iio&tner  von  der  andern  Seite,  bey  nahe  ein  Jahr 
lang  um  die  Ilerrfchaft  rangen,  blieb  Gar.if  aus  Grün- 
den, u eiche  die  Verbind Hng  eines  gute«  Kopfs  mit  einem 
frhwacben  und  fchüchternen  Charakter  fehr  begreiflich 
macht,  völlig  neutral,  und  ob  er  lieh  gleich  (wie  er 
felbft  Tagt , und  wie  ihm  gewifs  Jeder  glauben  wird) 
durch  Aebnlichkcit  der  Gruudfatze , der  Neigungen, 


brachte  jene  unfeligeu  Mifsverßänduiffe  hervor,^  aus 
dcuen  in  der  Folge  der  gänzliche  Untergang  derGüoi»- 
tlijlm , und  alles  Elend  Hofs,  das  Frankreich  unter  der 
Regierung  des  Schrerkeuifyftems  y.v  erdulden  hatte. 

Der  Vf.  führt,  um  die  Lage  Frankreichs  und  den 
Zufiand  des  Nationalctuivcttcs  in  jener  Unglücksfchw  an-  • 
gern  Periode  recht  lebhaft  und  nnlclianlico  zu  fchildcrn, 
beide  Parteyen  redend  ein,  und  legt  ihnen,  in  der  That 
mit  aufscrordentlicher  Gefchicklichkeit,  alles  in  den 
Mund  , was  fich  nur  irgend  ßarkes  und  treffendes  ge- 
gen ihre  Widcrlaeher  aufhringen  lief*.  DadicVorwür- 
te,  welche  die  Ciirondiflcn  dea  Maratiflen  (über  ihrede- 
magogifchcn  Ausfchw  eifungeo,  ihre  brutalen  Maximen, 
ihre  Gemeinfchaft  mit  Murnern  und  ihre  Lull  am  Blute, 
ihre  Desorgauilaiiousfuc  ln  u.  f.  f.)  machen  konnten,  be- 
kannt genug’,  und  nach  tler  Revolution  vom  jten  Ther- 
midor taufendfjltig  v iedcrholt  worden  find  , fo  iß  es 
zweckmafsiger,  um  die  Manier  diefer  wechfelftitigc-n 
Anklagen  darzullellcn,  einige  befouders  liervocfprin  * 
gentle  Puncte  aas  der  Anrede  der  linken  Seite  an  dje 
rechte  aus/.uheben. 

„ln  Euren  Händen,“  Tagten  diefeleidcnfchaftlichen 
Gegner  zu  denen,  welche  lieh  Freunde  der  Ordnung 
und  der  MaGigung  nann'en,  „in  Euren  Hunden  wäre 
die  Frey  heit  zu  Grunde  gerangen;  der  Donnerkeil  tler 
Nation  harte  bereits  den  Pallalt  eines  ßrafbaren  Königes 
getroffen,  als  Ihr  noch  für  nöthig  hieltet,  ihn  mir  Scho- 
nung und  mit  Ac  htung  zu  behandeln.  So  lange  er  Euch 
durch  dicMiniuer,  die  Ihr  ihm  gegeben  hattet,  regie- 
ren lief,,  fandet  Ihr  ihn  fo  treulos  nicht:  nur,  als  <r 
Euren  Elirgeitz  betrogen  hatte,  fing  er  an  ein  Verra- 
ther  zu  werden.  Euer  geheimer  Wunfch  w »r  nie, 
Fraukreit h za  der  glorreichen  Bc-ltimmung  einer grofsen 
Republik  zu  erheben,  hindern  ihm  einen  Kouig  zu 
laßen,  der  Euer  Gefangener  geu efen  wäre,  und  hey 
dein  Ihr  die  Rolle  der  Major  Doimis  gefpielt  hattet. 
Wenn  cs  nach  Eu^h  gieng,  f«  behielt  der  König  ein 
Schattenbild  von  Thron,  die  Nation  ein  Schattenbild 
von  Frey  heit,  und  nichts  war  reell,  als  Eure  Ilerrfchaft 
uuei  Eure  Tyrauuey.  Die  wahren  Republikaner — lei  nt 
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.Sta'itmü.tme* ! (hoMMti.fetat,  war  (*• 
anuXali  eit^r  der  Spottname!»,' tvoihit  iW^rc.*  und  fei- 
i»e  Freunde  die  rechte  Sehe  zu  beehr»*  pIWgten)  — die  , 
wah*n  Republikaner  v eben  gerade  «ml  offen,  flicht 
wiejir,'  auf  dunkeln  und  krunomeir  Wegen  einher. 
AlsTd  8r  i x unii  vBr  rj^nCgfwl'ei^  Tribunal  erfcbien, 
Woriun  Ihr  und  wir  richteten,  (itytjttcn -.wir  ibn  gera- 
dezu au 4 Hlfitgerüft:  ihr  hiirjegeo,  dje  Ibr  ihn  retreu 
wolltet,  weil  Ihr  fei  tief  zfc  Eurcü  Cdmplottcfl  bedurft«, 
Ihr  fpratbt,  ff  ja  aus,\tud  mihxti  Ruhm 

zu  theile» ]ttr  füglet  aber  dt/jfgpe&itton  neu  l'oOi-  hin- 
zu, nm  das?  u ;v.  Ihr-  b+tchHtßea/idt'unk,  ui  eben. 


«lein  AogcaäfE 


-7?un  ift  aber  d<F  ftt»fr«Äe  Ankiagepuncf  noch 
zurück.  ’ Wenn  er.  adth  unfeMililig  an  dein  Fall  der  6i- 
rondilten,  utttl  ~an  dem  Triumph  der  Bergpartey  war, 
wodurch  kau  n er  es  vAamworte« , dafs  er  nach  diefen 

Begebenheiten  noch  Miniilef  blieb?  Wen*  ihn»  Such 
die  KatejVop^e  voih  3it?n  May  ganz  onerwartet  war, 
rx  ie  ^oi^nte  tu*,  da  dorbnsn  wob!  über  die  Denkungs- 
art unll  die  Hane  der  llnbriptirTtfchtn  Zunft  kein  Zwei- 
fel übrig  biieb , noch  einige  Monate  lang  mit  diefen 
liufouklttem  in  Goueinfchaft  bleiben? 

Ein  Mann  Von  Energie  und  Baftimmtbeit  des  Charak- 
ters hatte  ücvlkh  in  (fnralb  Lage  die  öffentlich« Scene 


Kunftgriti,  l.;,u  Ihr  , verfi  bui>>.-.>v  5.  ■■  1 tfinü  uicf ; 
enres  V crWMe/Bdwih'Lw^'fctHgi  I^eil ter»  ’.vurdigT  H 
glücklich  dahin , • cn^al»  Barbaren  \ c.oh- 

fcheute,  Ku<h  als  dtVEfiäg'-'Gerechren' aitlierefc  ,,  Ihr 
ripfr  den  HiirgfrkriegTHtrbdy , lun  Frkdkrciih  Zn  ztr- 
reiilen,  und  i:t  eine  Menge  kleiner  .Staaten  zu  zer- 
ffückeln,  in  denen  Ihr  dann  die  einzigen  üedetzgeber, 
Cool  it  in,  Ephoren  oder  Archonten  gewefen  wäret  u.  I.  f.“ 
Es  Ul  nicht  zu  leugnen,  dafs  diofe  Vorwürfe  von 
•incr  gewilfcn  Seite  gegründet  waren,  und  dafs  in  dem 
Betragen  der  Girondiilifchen  Partey  eine  gewiffe  ln- 
confequeuz  lag , welche  ihren,  (den  wahren  Rcrolu- 
tioir-principien  viel  .treuergeblicbeucn)  Gegnern,  einen 
wefentiiefaen  Vortheil  über  iic  gab;  und  cs  lulst  fich da- 
her recht  gut  denken,  dafs  ein  ruhiger  Beobachter,  w ie 
Gorot,  den  fein  Kopf  und  fein  Charakter  von  einem 
ent/cbeidenden  Beytritt  zu  einer'  der  Breitenden  Par- 
teyen gleich  weit  entfernte , und  der  fich  einmal  über- 
zeugt hielt,  iie  wollten  beide  einen  guten  Zweck.  Hüt- 
ten fich  al^r  gelegentlich  beide  verwerflicher  Mittel  be- 
dient, über  die  linfc  Seite,  (fo  lange  iic  noch  nicht  die 
AUe'inhenSt-haff  errangen  hatte)  etwas  weniger  hart, 
und  über  die  richte  etwas  weniger  vortheilhalt  unheücii 
roufste,  als  Louvet,  Brjßot,  und  die  andern  Schrift  flcl- 
ler  der  unterdrückten  Partey. 


Wtfc'  ifielVu  eiiizi  icu  in  eben  dem  Augenblick,  wo  der  Sieg  der  Bergpartey 

‘■M'f.i.L  . _ - - t ’ .1  . fAij  ■•rW''  » .i  a — * -t 


Wer  einmal  von  folchcn  Gefichtspuncten  ausging, 
dem  war  es  zu  verzeihen,  wenn  er  die  Vorbedcutun- ' Mafsrcgcl zu Rathe  zu  ziehen, doppelt  lächerlich  waren, 
gen  des  3iten^fay  unrichtig  auslegte.  Er  hatte  häutig  lodcffen  befchaftigten  fle  ihtf,  fo  lange  er  noch  feint 
‘gehört  ,*  und  es  fogar  den  Girondiilcn  hnulig  vorge-  elende  ininifieriellc  Exiftenz  hinfchleppte,  lebhaft  und 


eqttcbieden  war,  verfallen;  aber  Gorat  war  nun  einmal 
kein  Mann  von  Etirf<  hlofTeuheit  und  Energie.  Sowie 
er  lieh  vor  der  haiaiirophe  mit  ekeln  Träumen  von  Ver- 
fohntiu»  und  Frieden  ft  hmri  dielte,  fo  nährte  er  nach- 
her die  gnmdleft-  EoiTuu  i ■ , den  Ueberwindern  Midsi- 
ein/.ußo j.eit , u'i.i  Ungeheuer,  die  alle  Meufch- 
li:  liieit  ausgezogeii  liatien,  auf  die  Bahn-  der  Gerech- 
tigkeit, und  reinen  Vaterlandsliebe  zu  führen.  Es  war 
ein  grober,  unverzeihlicher , Irnhuua , ein?  Verblen- 
dung , iiic  au  Aberwitz  grunzte;  aber  es  konnte  doch 
immer  noch  die  Schwachheit  eines  ehrlichen  Mannes 
(e)  n ; umi  man  rnufs  nur  nie  aus  den  Augen  verlieren, 
dafs  die  Gegner  des  Exminificrs  ihm  oicht  blofs  Fehler, 
fondern  wirkliche  Verbrechen  zur  I. alt  legten. 

Er  fand  lieh,  wie  er  fagt,  bauptfachlich  durch 
drey  Urfacheu  bewogen,  feine  Stelle  nicht  fogleich 
autzugeben.  Er  hoffte  i)  dem  bürgerlichen  Kriege,  zu 
welchem  die  Departements  fich  rülteten,  durch  einen 
Vergleich  vorzubeugen;  2)  bey  Gelegenheit  der  An- 
nahme der  neuen  Conftinitioa  eine  allgemeine  Amneftie 
auszuwirken , 3)  das  Schfckfal  der  verhafteten  Deputa- 
ten zu  mildern.  — Es  verlieht  fich  von  felbft,  dafs  alle 
diefe  IJoiTnungen  fehl  ich  lagen  mufsteu,  und  dafs  fie  in 
einem  Mann,  den  die  herrfebende  Partey  nie  für  wichtig 
genug  gehalren  hatte,  um  ihm  das  kleinfte  ihrer  Geheiiu- 
niffe  auzuvertrauen,  oder  ihn. bey  der  unbedeutandflen 


würfen,  dafs  lie  in  ihren  ßelchuldignngeti  kein  Mafs 
hielten,  und  die  Granzed  der  Gerechtigkeit  nicht  nur, 
foudern  auch  aller  Wahrfi  hcinlii  likeit  überfi  hritten. 
Er  hatte  auf  der  andern  Seite  viclialtige  Fehler  bemerkr, 
wodurch  diefe  Pnrtey  diejacobiner  muthwillig  reizte 
und  empörte.  Es  war  alfo  fehr  natürlhh,  dafs  diefer 
allen  eigentlichen  Complutreh  fremde  Mann  das  Verfah- 
ren der  Bergpartey  für  unfchuldigcr , das  Gefchrey  der 
rechten  Seite  für  unnützer  (lieh,  als  beides  wirklich 
war;  und  mau  kann  ihn  weuigllens  vnn  aller  Vcrrathe- 
rey  und  von  aller  büfenAbiichc  völlig  frey  fprechcn, 
wenn  er  nochaam  27. en  May  in  der  KatioDalverfaiuiu- 
luog  die  Parifer  Municipalitat  von  dem  Verdacht,  dafs 
fie  eine  gefährliche  Conlpira  ion  anfpuune,  frey  fprarh, 
noch  in  dein  Augenblick,  da  der  Donner  fchoit  von  fern 
brüllte,  verficherb  könn  e,  wechfelfeitige Aufopferung 
alles  Argwohns  und  brüderliche  Einigkeit  werde  das 
Ungewiuer  unfehlbar  zerftreueu. 


IndciTcn  befchaftigten  fie  ihtr,  fo  lange  er  noch  feine 
elende  minifierielle  Exiilcnz  hinfchleppte,  lebhaft  und 
uo.iblalsig : er  bot  alle  feine  Kräfte  auf,  verfuchte  cs  an 
mehr  als  einer  Stelle,  und  auf  mehr  als-ei  nein  Wege,  er- 
niedrigte lieh  vor  llobcspierre,  rang,  und  wie  es  icheinr 
nicht- ohne  Erfolg,  nacn  der  Freundfchaft  von  Danton, 
fprach,  und  fchrieb.und  bat,  und  remonftrirte  — umfonft, 
und  nahm  endlich,  nachdem  er  fich  von  feiner  abfoSuten 
Olmmacht  uberzeugt  .nachdem  er  mit  Schrecken  entdeckt 
hatte,  dafs  es  ihm  nicht  einmal  möglich  feyn  würde,  Brif- 
Jut,  Ditcos.l'ergiunud,  Gmjbnnt  u.  f.  f.  vom  Tode  zu  retten, 
unbemerkt  und  unbedauert,  von  den  Anhängern  der 
Girondiften  als  ein  verlleckter  Te^rond  verabfeheut,- 
von  der  Bergpartey  als  ein  halber  Patriot  verachtet  und 
verfpotcet,  Iciucn  Abfchied  aus  einer  Laufbahn,  die  er, 
wenn  er  feinen  Genius  verifand  und  der  Eitelkeit  zu 
widorftehen  x-ermochrc,  nie  hatte  betreten,  und  befon 
ders  nie  mit  der  Hrerarifcheo  , zu  der  er  auf  eine  aus- 
gezeichnete Weife  befiimiut  war,  hätte  verwechfein 
Jollen. 

Gg  % Di«*lr 
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Dfefc  Schrift  ift  für  die  flcfohuhtc  votFepffffar. Er-  Varerlstidcs  .7ii  .grfoclen  * /'Europa  deh  Frj0$fn/*ft 
heblichkeit.  Schon  das  TJclu,: In  welches  u*  Ute  bei-  ben,  uirt dann  ntifck  ■ .De  jj -fttr- ^^i-'^irdrfeuWhreiv'flil 
den  iraj.  1793  mit  einan^t  kampfenefen  Parttyen  ßeUr,  um  dar:  in  ira<ter  Kühe.yiiljteA^nisr  fciu.'u Hindern  h*F 
und  die  Ra’ifon  tt  ements,  .die  fps  Uber  (tiefen  Kampf  an-  und  feiner  FiMwirrb.fchicft  den  Uebenvft  feiner  Tage  zu 
ÄelU,  machen  fie  inerkwgrdiger  als  irgend  eine,  bis-1  verlebeft, — Ät  i!ic$r  J ItL'c  "»1»  ft  «Hi  i»  u ngfcii  ftch 
her  über  (liefe  Periode  der  Revolution  erlchicnene.  Danton  dütvl»  di«  •yVirkunjen fterfeiben Confu -iivtioH. 

Sie  enthält  überdies,  hefoyders  im  letzten  Abfchnitt  v, eiche  daszwTyacuüge  Talent  .eines  Cän>il!e'l)i-s>t:>u- 
febf-intereffimte  B ertrage  zu TherakteriebtM«rtifig«i  ‘-ftwr-W*  «um  TiefBnu'.Md  znr-EriV.ih«aheit><ios  Tacitus 
berühmter  oder  berüchtigter  Kevolutioniftcn  , uijdf-B«-'  fufiUnurre-,  .CrqporgefctntajnJ^rjif'pnd  di^welcheii  eine 
ine'rktrageu  üK*f  Rßbnpia  *•',  Sl.^fuß,  Collut,  Billa’tidi;  fobho  Ver-'»»de*dng  tonmfalfW • leitend.,  rauften  nie 
Danton  u.  welche  (Sie  Aufmerksamkeit  des  flüchtig--  pcgHfl'cn  bili.  u,  wie-  leicht  ciitd^eei«.  7\vplchc  den  zar- 
ften  Lefers  ftfleln  mülTen.  Das  treflichfte  und  nusge-  tew Geftt Wen  der  \'a;i|r; nicht ;ai(f  juftrmr- fremde  gewor- 
arbeiterile  Stück  diefer  Art  ift  eine  Schilderung  Don-  den  llf,  durch  tlie-Stimmc  deffaew flS;«*  betröge u wer- 
ton's,  vielleicht  mit  zu  fc  honendem , zu  Wohlwollen-  deolhiüL  'di«.  Tugend  •'\<1jeVttoen'iV!;ar,  wo  es  Vor- 
dem Phifel  entworfen . aber  im  Ganzen  gcWifs  nicht  föhiitiug'lür  alje  . A|iilr.tltftteii  giebt . ?.(i  ergreifen , und 
ohne  Wahrheit,  und  voll  grofser.  glänzender,  und  wie  r tj[»tig  eine  eijizig«  von  der  Tugend  eingellöfs» 
überrafchender  Ztige.  Folgende  Stelle  aus  Mm  Ge-  Idee  Jas  fdttummeir.n<|e  Genie  zu  erwerken,  und  das 
milde  mag  zur  Probe  dienen.  Er  bat  vorher  gefügt,  ulient  itkelre  zu  eAÜfähcn  ■.  nitnr.  Als  Danton  zum 
dgfs  dip  Confpiratian , welche  man  D.  zur  Laft  legte,  Todegieng,  richtete  er  einen  langen,  craplindungs* 
nichts  anders  war, ‘als  der  geheime  Pinn . den  Grund-  'vollen  Bück  gen  Himmel;  und  er  war  cs  werth, 
Tatzen  und  den  Gefühlen-  der  Menfchlichkeit  den  Sieg  den  Himmel  auzufelteu;  denn  er  ftarb  für  die  Sachs 
(iber  die  Barbarey  der -damaligen  Regenten  Frankreichs  der  Milde,  für  die  Sache  der  Menfchheit.“ 
zu  verfchaflcn , und  nun  fährt  er  fort:  Die  eben  angeführte  Stelle  kann,  in  fo  fern  dies 

„Das  ift  alles,  was  ich  von  diefer  fogenannten  Co«-  in  einer  Uebcrfetzung  möglich  ift,  einen  Begriff*  von 
fpiratfon , die  fo  vid  Bürger  aufs  Blutgcrüft,  geführt  der  Schreibart  des  Buclics  geben.  Seit  vier  Jahren  ift 
hat,  entdecken  und  erfahren  konnte:  und,  ueuu  es  in  Frankreich  keine  Schrift  von  einigem  Umfange  er- 
jrn  vertrauteften  Umgänge  mit  Menfchen  noch  irgend  fchienen,  die  in  diefer  Rückficht  der  gegenwärtigen 
eine  Möglichkeit  giebt,  die  Aufrichtigkeit  von  dem  Be-  vorgezugen , vielleicht  auch  nur  mit  ihr  vorglichen 
trüge,  die  Plane  der  Grofsrauth  von  den  Planen  der  werden  konnte.  Die  Reinigkeit,  dil  Würde,  den  An- 
Niedrigkeit  und  des  Eigennutzes  zu  unterfcheiden,  fo  ftaud  in  Her  Diction,  die  den  guten  frnnzofiftben 
darf  ich  bthqupten , dafs  Danton  damals  keinen  andern  Schriftftellcrn  fimft  fo  unzertrennlich  anhingen,  und 
Ehrgeitz  fühlte,  als  den,  durch  eine  unermefsliche  die  fielt  in  der  Derbheit  und  in  dem  oft  barbarifihen 
und  dauernde  Wohithpt,  die  „er  dein  ineufcblichen  Ue-  Neologifmus  der  Rwvolutionsfpracbe  beynahe  verloren 
fchlecht  erweifett  wollte,  die  fürchterlichen  vorüber-  zu  haben  fchienen,  vertnif-t  man  nirgends  In  diefem 
gehenden Uebel,  die  er  über  Frankreich  gebracht  hatte,  -Werk , und  da,  wo  c»  der  Stof!'  zulafst  oder  erfodert, 
gut  zu  machen;  unter  einer  mit  grofser  und  tiefCnni-  geht  des  Vortrag  zu  einer  Lebhaftigkeit , zuweilen  zu 
ger  Weisheit  organifirten  Demokratin  die  Rafcrey'en  einer£rhabertheit  über,  die  jeden  Lefcr,  der Gefcbinack 
upd  die  Verheerungen  des  Sans- Cuiottifmus  zu  er-  und  Gefühl  verbindet,  hinreifsen  mütTen.  Wenn  auch 
Ricken,  die  Revolution  in  eine Regieruugsforra  auötu-  die  Gefchichte  genuehiget  fe>n  feilte,  von  Garat  zwei- 
Ifffen,  die  zugleich  republika&iü h und  kraftvoll  ge-  fclhnft  oder  zweydeutig  zu  reden , f»  wird  doch  diefes 
neig  gewefen  wäre,  um  die  Verbindung  zwifchep  Buch  feinen  Namen,  auf  eine  ehrenvolle  Art  derNpch- 
Freyheif  und  Ordnung  zu  verewigen , das  üiüek  feines  weit  überliefern.  . , 


und  feiner  Feld  wlrrbfchait  den  Uebucreft  feiner  Tage  zu 
verleben,  — Äi  dieT^f  Jlb^’e  der  (Jefniuu ngcii  hntrS  ftch 
Dautcj«,  dütvlt  .di«  •Wirkungen,  tlerfeibenv  Coijv&Btion, 
v.eli he  Jas. zweydeutige  Talent. eines  CimUte  Di'jwct*- 
bw»-Ws  «am  TieHMto‘..MM  soir  ,Erh'ab«>b«it>(ks  Tacitus 


wie  t icjnig  eine  einzige  von  der  Tug  nd  eingellofste 
Idee  das  lc-lilutninern<fc  Genie  zu  enverkeii,  und  das 
ulient  .-iikelte  zu  cB'tfahcn  \ critt.it:.  Als  Danton  zum 
Todegieng,  richtete  er  einen  laugen,  craplindungs* 
'vollen  Blick  gen  Himmel;  und  er  war  cs  werth, 
den  Himmel  auzufelteu;  denn  er  ftarb  für  die  Sachs 
der  Milde,  für  die  Sache  der  Menfchheit,“ 

Die  eben  angeführte  Stelle  kann,  in  fo  fern  dies 
in  einer  Uebcrfetzung  möglich  ift,  einen  Begtiif  von 
der  Schreibart  des  Buclics  geben.  Seit  vier  Jahren  ift 
in  Frankreii  h keine  Schrift  von  einigem  Utnfaiigc  er- 
fehienen,  die  in  diefer  Rücklicht  der  gegenwärtigen 
vorgezogen,  vielleicht  auch  nur  mit  ihr  verglichen 
werden  konnte.  Die  Reinigkeit,  dil  Würde,  den  An- 
fta mi  in  der  Diction.  die  den  guten  frnnzofiftben 
Schriftftellcrn  fonft  fo  unzcrtreuniii h anhingen,  und 
die  ficii  in  der  Derbheit  und  in  dem  oft  barbarifihen 
Neologifmus  der  Revoluttonsfpracbe  beynahe  verloren 
zu  haben  fchienen,  vermif-t  man  nirgends  4 11  diefem 
Werk,  und  da,  wo  cs  der  Stoft'zulafst  oder  erfoderr, 
geht  des  Vortrag  zu  einer  Lebhaftigkeit;  zuweilen  zu 
eitiL-r£dt.ibrnheit  über,  die  jeden  Lefer,  derGefthmaek 
und  Gefühl  verbindet,  hinreifsen  mütTen.  Wenn  auch 
die  Gefchichte  genochigct  feyq  foiite,  von  Garat  zwei- 
felhaft oder  zweydeurig  zu  reden,  f#  wird  doch  diefes 
Bnch  feinen  Namen,  auf  eine  ehren  volle  Art  der  Nach- 
welt überliefern.  . , 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


$MAM*mtSKl«rrs*.  Ohne  Drudiort : Vvrfihtu"«  zn 
P’eriefferuMg  der  tlriehikriegiverfafuHg  in  Dr*tfcUa*d.  1794. 
39  S.  f,  (a  pr.)  Diefe  VorfdiGge  laufen  darauf  hinaus  ^ aus, 
da  nach  den  bisherigen  traurigen  Erfahrungen  dir  Schwache  der 
Reichahricgsrerfaßuiig  in  dein  Mangel  an  Einheit  liege,  es  rath- 
famfey,  Ätr  mächtigem  ItMchaftiitdc  Mehrere,  und  der  min- 
dennichtig-'ii  Wenigere  ivrrdcn  au  taffen  , mithin  diefe  , ror- 
nehntiieh  die  ge jftjichen  VV’ahißaateü  (deren  der  Vf.  über  fechs- 
aig  lufammen  mit  3,035,000  Einwohnern  rechnet,)  und  die  51 
Keichsftadte  mit  ihren  733,000  Einwohnern , su  den  maehiigern 
Röchaftanden , namcudieh  tu  Oeßcrrekh , Brandenburg,  Pfalz* 
bayerri , Ohurfachfen  uod  Churbraunfchweig , allenfail*  auch, 
da  beide  «rftere  frhon  maclidg  geling  feyeü , nur  xu  drn  rir->- 
letaera  su  fchUgen-  lliedurch  wurde  di? RwuhMtrfafftmg,  feig*' 


lieh  auch  die  Reiehakriegsnrfoffung  nfigemciii  rwänfachl.  und 
jeder  ti-t-frr  fünf  Sunde  beffer  in  Stand  gefetzt  werden,  mit 
furchtbaren  und  feikftftandigen  Armeen  aufautrt  ten  ; es  fey  auch 
für  die  kleinern  riihmüclier,  verbunden  mi:  einem  maehiigern 
Staat  eilte  giyfse  Rolle  ntiuufpiclen , als  gar  keine.  Allenfalls  ift 
der  VI.  geneigt,  einige  Reichst! tdte,  Hamburg,  Bremen  u.  n. 
noch  für  fielt  beftehen,  auch  Wtirtemberg  und  Heffen  von  den 
benachbarten  Meinem  Staaten  glcithuuütig  einen  gemeffenen  An- 
thet)  empfangen  laßen. 

Solche  Vorfchlage  verdienen  wohi  keine  erhftluftc  Wdrdi- 
fung.  So  verxwciftlr  ift  die  Lage  de»  deucfchen  Reichs  noch 
nicht  geworden,  dafs  g*  die  Erhaltung  eines  Schauen»  feiner 
Verfaffung  nur  durch  g*a*iichs  Aut'opfenuig  der  W'irklidakcii 
erringen  mufste. 
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tn  eleu  ganzen  Wmh  -tifner,  Werkes';  vre  das  ge- 
genwärtige ilt,,darftrl!eii  7äj.  können  , .muß.tnan 
durchaus  an  die  Schwierigkeiten  erinfiern,  Welche  ftu- 
mit  verkünpft  find , eine  europftifebe  Stnät^ngefehichte 
zweckmäßig  zu  febreibeu.  Dafs  ein  fo  geübter  fcharf- 
finniger  Hiltoriker,  leie  lir.  S. , ohne  einen  beittminten 
Gefichtspunkt , fo  feilen  ihn  die  hiltorifcben  Sch  ri  ft  Gel- 
ler in  Deutfchland  haben,  keinen  Theil  derGefchichte 
bearbeiten  werde,  verlieht  fich  von  fei b ft,  und  fo  febveer 
es  war , denfelbeu  bey  der  Staateugefi  hichte  zu  fallen, 
wegen  des  gewaltigenGedrauges  rou  Begebenheiten  in 
derfelben  , leitete  ihn  doch  fchon  das  Redürfnifs  des 
Zeitalters  auf  einen  vortrefflichen  Standpunkt.  Die 
Gefchichte  der  VerfalTung  machte  er  zu  feinem  liai/pt- 
thema,  nach  welchem  er  die  Auswahl  der  Begebenhei- 
ten vorzüglich  traf.  Wie  viel  hat  er  fchon  durch  die- 
len Plan  vor  allen  feinen  Vorgaugern  voraus?  Durch 
diefe  Beftinamung  ward  er  eigentlich  erft  der  Sehupfer 
der  Staatengefdaichte , und  die  Weife,  wie  er  diefer 
Beftimmung  geraafs  die  Materialien  gcfammelt  und  zu 
einem  Ganzen  geordnet  hat,  haben  wir  öfters  mit  Be- 
wunderung in  diefetn  Werke  betrachtet,  fo  wie  überhaupt 
wohl  kein  tleutfcher  Schriftlicher  mit  ffllchem  Glück 
und  ScbarfTtnn,  wie  er,  dem  Spiele  von  Zufällen  und 
•sncnfchücheu  Charaktern,  durch  welches  fich  unfreVer- 
falTungen  bildeten,  nachgeforfcht  hat.  Mit  feßerHand 
zieht  er  feinen  Hauptfaden  hin,  und  reiht  an  ihn  mit 
ausnehmender  Gefchicklichkeit  die  übrigeD  Begeben- 
heiten. Indem  er  dies  thut,  ift  fein  ideenreicher  Geilt 
in  einer  Beweguug,  die  ihm  durchaus  nicht  erlaubt, 
feinen  Reichthum  ganz  zurück  zu  halten,  und  giebt 
uns  deshalb , wiewohl  er  nur  den  Entwurf  einer  Ge- 
fchichte der  europaifchen  Staaten  bildet,  fo  viele  herr- 
liche politifche  und  pfychologifche  Nebenwinke,  dafs 
diefes  Coropendiuin  auch  dadurch  äußerft  lehrreich 
wird,  und  eine  gewifle  Anmuth  derDarftelluug  zu  fei- 
ner fachrcichen  Fülle  erhalt. 

Allein  es  liefs  fich  voraus  fehn,  dafs  man  diefera 
Werke  gerade  wegen  feiner  ausgezeichneten  Zweck- 
mäßigkeit bald  Unvollilandigkeit , bald  zu  große  Aus- 
führlichkeit vorwerfeu  würde,  wie  in  andern  kritifchen 
Blättern  gefchehu  ift.  Man  hatte  bisher  in  der  foge- 
nannten  europaifchen  Staarenhiftorie  eine  Menge  von 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


Begebenheiten  zulammengeraflr«,  und  wußte  frcylich 
nicht,  warum  man  gerade  diefe  lernte  und  lehrte;  aber 
. dufte1  eitriger  vertheidigte  mau  die  Materialien  famm 
lang,  welche  mau  gemacht  hatte,  und  fand  es  äußerft 
. ungerecht,  voq  derfelben  etwas  wegwerfen  zu  wollen, 
um  einige  Dam  wcitläuftiger  ausftihrpn  zu  können. 
Nach  /einem  GelTchtspunkr  ift  Hr.  S.  volUiaudig,  und 
- nie  zu  ausführlich,  wiewohl  wir  glauben,  daß  man 
,■  deolelben  Gefichtspunkt , den  einzig  möglichen  für  die 
i St^jtengcfch.iqhte,  behalten  könne,  ohne  dieüefchichto 
des  Verbaliöilfes  eiues  Staats  zu  den  übrigen  fo  fehr 
vofeh  winden  zu  lalfen,  und  deu  Zuftand  der  Cultuc  ei- 
. ncs  Volk«  <fo  wenig  zu  berühren,  aß  es  wirklich  in 
diefetn  Werke  der  Fall  ift.  Wird  man  doch  felbft  den 
Geil)  der  StaatsverfalTupg  vielseitiger  autfaften , wenn 
man  ftetj  darauf  merkt,  wie  er  auf  dieCultur  des  Volks, 
und  diefe  wieder  auf  ihn  wirkte;  und  wie  viel  ift  es 
werth,  ein  Bild  von  der  Individualität  des  Charakters 
einer  Nation,  welches  mau  ohueCulturgefchichte  nicht 
erhalten  kann , vorzüglich  bey  DarJlcllung  der  neuern 
Zeiten  mit  fich  hcrumzutragen , um  das  Syftcui  zu 
fchildern,  welches  wir  eutopaifche  Republik  nennen? 
Es  entlieht  auch  durch  die  nähere  Verbindung  zwi- 
fchen  der  politifthen  llifturie  und  der  Gefchichte  der 
fitdicheu  und  wilTenfchaftlicUen  Cultur  eiues  Volks  ein 
abwechfcluder  Reiz  der  Uarftclluug,  welche  Hr.  S.  der 
feinigen  mit  einem  eigenthüinlichen  Zauber  geben  wür- 
de. Wenn  wir  hievott  nicht  fchon  fonft  überzeugt  ge 
wefen  waren,  hatte  es  uns  der  Abriß  der  italianifihcn 
Gefchichte  in  diefetn  zw ey teil  Theilc  lehren  tnüiren. 
ln  ihr  ift  weit  mehr  auf  Cultur  und  Individualität 
des  Volks  Rücklicht  genommen,  als  bey  den  übrigen 
Staaten. 

Auch  die  große  Schwierigkeit,  welche  man  bey 
derGefchichte  der  europaifcheu  Staaten  zu  überwinden 
hat,  man  mag  fie  noch  fo  fehr  im  Entwarf , oder  noch 
fo  weitlaufiig  bearbeiten,  daß  man  nämlich  diejenigen 
Begebenheiten  , welche  mehrere  Luudcr  betreffen  , in 
derGefchichte  desjenigen  vortragt,  durch  tieften Ttieil- 
ualtme  und  Schickfal  das  helllle  Licht  auf  diefelben  ge- 
worfen wird,  und  für  weh  hes  fie  am  wichrigften  wur- 
den , hat  Hr.  5.  meifterhaft  befiegt  Auf  die  Weife 
gleicht  feine  Gefchichte  der  europaifchen  Republik  ei- 
nem erhabenen  Gebäude,  das  von  den  Hiftorien  der 
einzelnen  Staaten,  wie  von  eurytbmifclten  Säulen  ge- 
tragen wird.  Es  fehlt  nichts  mehr,  als  daß  er  io  der 
deutfehen  Gefchichte  diefetn  Gebäude  noch  feiue  ftarkfte 
Säule  giebt,  fo  wie  er  ihm  in  der  italienifchien  dieje- 
nige fchenkte , welch«  den  lieblichllen  Anblick  ge- 
wahrt, und  gleich!;) in  mit  Blumen  umwunden  ift. 
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idiefent  zweyten-Ban-  durch  geschickte  Erkaltete  tz'njit  d«»-  übrigeft ’/’heiletvi’- 


Die  Staaten,  welche  man  in  diefcm  zweytrn>Ban 
de  findet,  find  der  helVetlfcheBpnd,  lraIien,vAa£.bs- 

manifthe  Reich,  Ungarn,  Polch,  Rufsland,  Preotsen*  ciuckuvocticik  iaiu<iw.«a;[w[UKji>i„iiiiiu;uc-< 
Schweden  und  Dänemark:  Yua  den  raeiftcn  dprfelben  fchichte  emftehu,  s( eiche  vir  hiee  mir  ausgezeichneter 
konnte  der  Vf.  mit  Recht  fögea,  däfj  eSiuit  großen '•  Felhtieit'der  hithjrifcheiiKui*  aasgeführt  linden.  Sie 
Sclnvieriokeiten  verbunden  gewöhn  fey',  die  hiftori-  ’ beginnt  mit  der  fehr  rfrhrtcca  Hehwrkung,.  dafs  fchon 

. . C . .X ..V  ti:_  1 '•  ’ J ‘ - ■■  -jj1  - — 


gefeindete  Erkaltete  tz'njit  de«»-  ii'brigew.'/’heileivi  ’. 

dei  Land*»  zu-  verÄiiedne»  Zehen  vergleicht. AuftW, 
eine  folche-- Weife  kaut»  ctnealftreideiite  holienifcheGe-/.  ' 4 

f.L'  ^ , 


erhielt.  Eben 
derichs  Erobe- 
re rfc  hopfte 
• als  500.000 
den  Ackcr- 

icu,,-  ,..,.v,  ,..  .,,i.  ..  die-ßanz(‘aii(!.bürgerttihcEinrii'h- 

- ragenf- tOn|  ftft  mu  etnniftff  fcifehtf  Allein  gerade  in 

im  Sunde  fmd"n'*e  die  Stimmen  auf  dem  Reichstage*: tfieter 'Milde,  u-iurlt 'JVodoriih  erobert  hatte,  lag,  fo 
na,i,  u erden  inüft'e«»?"  ' viel  wir  fehn,  der  Grund  Vorn  Verderben  feines  Reichs. 

b . ,,  ...  „ . h,  _ ti? Er  hatte  atn Ueyfplel  anderer  Barbaren  in  eroberten  rö- 

I11  der Gefchiehte  des  ItetuclifcImTluiides  lft  £*  net  mifchcn Prövinzdn  gelernt,  dafs  die  germanifchc lvrafl, 
Vf.  oft  trefflieh  gelungen , die  Veränderungen  nacnzu-  . . = < 


digllen  p.  bli.  ilten  des  Reichs  nicht  _e»nmal\2w/äginj 


weifen , welche  mit  der  Denkart  der  Eidgeiloffen  vot- 
gingcu  , und  dies  iß  hie»  von  fo  gröfserm  Werth,  da 
ohne  diefe?  wohl  kaum  Einheit  in  die  Schweizcrhifto- 
rie  mochte  zu  bringen  feyo.  Vorzüglich  gut  ftellt  er  die 
Wirkungen  dar,  welche’ die  grofsc  rciigiofe  Ideen  revo- 
lution  auf  die  öffentliche  Moralität  in  Helvetien  hatte, 
fo  wie  auch  die  politifchen  Folgen  dcrfelben,  beide  in 
einer  Parallele  mit  den  Veränderungen . welche  dieRc- 
formation  in  Deütrchland  bew  irkte.  Die  Republikaner 
ftbritten  gleich  anfangs  uoch  rafchcr  fort,  als  Luther, 
und  fprncbeo  noch  freymiithiger  gegen  politifthc  Ge- 
brechen, als  die  fächlifchcn  Rcforinatoren.  Freyluh 
verbreitete  ftch  auch  in  Deutfchlaüfl  die  neuentderkte 
Wahrheit  vom  Volk  zu  der  Obrigkeit;  aber  in  Helve- 
tica mußte  diefe  noch  fchneller  folgen,  weil  die  allge- 
meine Sehnfucht  des  Publicum*  in  Republiken  von 
noch1  "Tofserm  Gewicht  iß,  als  in  monarchifchcü  Vcr- 
In  (Tunten.  Hier  gew  ann  auch  die  Macht  der  Obrigke  it 
nirgends  durch  die  Reformation,  denn  fie  dnrfrc  fclbtt 
tiiciu  in  drn  arifiokratifchen  Cnntous.  wie  die  drut- 
fchen  Fürfcen,  das  Kirchen-  und  Kloftergut  für  iich 
einziehu.  Wenn  lieh  das  deutfehe  Staats-  und  Tcrri- 
torielrccht  durch  die  Reformationsgalmin^eii  erft  iixir- 
tfc,  fo  gewann  dos  Siaatsrccht  der  Eidgenoffeu  durch 
fie’ nicht  an  wichtigen  neuen  oder  feilem  Grundfatzeu. 

Befondre  Schwierigkeiten  find  bey  Bearbeitung 
der  i:aücnifchen  Gefchiehte  zu  überwinden.  Sie  ill 
darinn  der  deutfchril  gleich,  dafs  fie  in  viele  Spe<  ir.t- 
biftorien  zerfallt;  aber  in  ihr  kann  man  zwilchen  den- 
felbeu  kein  Baud  Milinge»,  w ie  in  der  Reichsgefcincb- 
te  weil  die  italienifchtn  Staaten  kein  Ganzes  ausina- 
chen,  wie  <lic  deuifclun  Territorien.  Es  bleibt  daher 
kein  andrer  Weg  übrig,  als  dafs  man  die  hithinfthcu 
Momente  ausfucht,  welche  für  den  Zulland  des  gan- 
zen Italiens  entfchicden,  dafs  man  die  Rolle,  weiche 
auswärtige  Mächte  in  demfelben  fpicitcn,  mit  ihren 
Wirkungen  fchildert,  und' vorzüglich  für  diefeu  Zweck 
dieLombardey  zum  Vordergründe  wählt,  welchen  man 
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durch  w elche  fie  Sieger  geworden  waren  , im  Genufs 
der  Fünfte  des  Friedens  verloren  ging.  Dies  w ollte  er 
bfry  feinem  Volke  vermeiden , und  doch  liebte  er  die 
Fünfte  des  Friedens:  ausdiefemWidcrilreit  zwilchen  fei- 
ner Halbpolitik  und  feiner  Neigung  cutfiaad  das  fou- 
derbare  Phänomen  feines  Staats,  der  zugleich  ein  La- 
ger der  Oftgothen  und  eine  römifche  bürgerliche  Ge- 
fellfchoft  vrar.  Weit  fchwerer,  als  dafs  der  Oftgothe 
feine  kricgcrifche  Macht  mifsbrauebte,  war  zu  verhin- 
dern, dafs'  der  alte  Landcseinw  ebner  fuh  überir.üihig 
erhob.  Dies  gefchah  wirklich,  und  nicht  nur ‘I hcode- 
richs  Charakter  ward  durch  das  Gefühl  der  Undankbar- 
keit der  Italiener  in  feinen  letzten  Jahren  verdorben, 
fondern  fein  ganzer  Staat  ging  dadurch  zu  Gruude. 
Italien  ward  eine  Provinz  des  byzaminifthen  Reichs, 
und  llr.  S.  nennt  diefe  Veränderung  mit  Recht  das  lrar- 
tefte  Schickfal;  er  hätte  noch  liinzufetzcn  können,  dafs 
oiles  Unglück,  welches  von  der  Regierung  heb  über 
ein  Land  verbreiten  kann,  über  Italien  kam,  da  es  un- 
ter dem  Joch  des  U bladen , habtut  htigrn  grierhifi  heij 
Defputiftnus  und  dem  robefttn  Fcudaltvcfcn  d.er  Lan- 
gobarden leiden  mußte,  deren  gewaltfame  Herrfciiaft 
fielt  vorzüglich  in  der  Revolution  zeig,, die  mit  der 
Landeslprache  verging.  Welche  lichtrolle  Ueberficht 
hat  er  Von  rfiefer  zwiefachen  Herrfciiaft  gegeben , und 
•w  ie  w ahr  ill  die  Bemerkung,  dafs  durch  die  Erobe- 
rung Karls  des  Groß  tu  nichts  bewirkt  wurde,  als  dafs 
unn  ein  Franke  König  der  Langobarden  war!  ivaci 
der  wiedeverneucrten  Verbindung  zwilchen  Italien  und 
Deutfchlaud  haue  lieh  die  gan  te  Lage  der  Dinge  fo  ver- 
ändert, dafs  die  alten  Ycrhcltuüte,  vorzüglich  zwifihea 
dem  romifcheu  Bifchof  und  dem  Kaifcr,  nicht  mehr 
Statt  haben  kennten,  und  wenn  der  Streit,  welcher 
darüber  begann,  auch  nr.chiheiiigc  Folgen  für  Italien 
gehabt  hot,  fo  ftirg  dicluttur  fc  iuec  Hodens  fchon  en- 
ter den  Ottoncn  wegen  i :11er  großen  Lc  uderf-  henkun- 
gen.  Am  belehrend fnm  imtls  ein  fi!c! fr  llißc'riker 
feyn,  wenn  er  auf  die  Gefchiehte  der  Euiftehung  eines 
dritten  Standes  kommt;  und  wo  bot  diefe  einen  fo 
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p£^Ährf,.tfs  in  <lcr  fjOmbat'-  Hof  Efofltds  gehqg  bekommet!  hätte,  um  die  Sitten  der 


/t>${tefcbkBiMrr! Städte  »ft  aber 
Itrer.Natiir  liacltciu'föh'bosüpweb#  von  feinen  Faden, 


Italiener  überhaupt  vergiften  tu  können.  Verraogte 
dockder  frauzeufche  jiof,  welcher  7.u  einem  Adelten 
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nach  Vert«ffui>g:ia  OtktMt^n^AJi^Ihirtdrifviie  Ablh»-  einander  gar  nicht  verbundene  Staaten  und  dein  Ver- 

clionsgabe,  um  vgp  ijynj  ri<j;cB  Lcbön  ,;u  r kleiner  hülritif*  entfprungeh  fc-yn , in  das  es  wegen  jcner  Zer- 

Staateit,  .wie  dw"  towbardürben  Sia^ie,  ein  ftijdf’aim  fuwkiung  zu  auswärtigen  Machten  kam?  Gcfellfchaft- 

detn  L.eben'^di^^eft'e»,'  <1as  iluti  u l'iaftiich  licjte  Wohlhabenheit  undCultur  hätten  alfo  von  derVer- 

war,  fein  :pfy^bE^5ß|kst  Sinn,,  vontcliinlicii  • für  fok  breituugder  Mitht  Ilaufes  Anjou  wohl  nichts  zu 
.■  - . ii  ■ i.cfalrei»,  itirphien  gehabt, "und 'wenn  dieltalieoer  durch  dieVer- 

ler.-eimni , ur».i  feine  •’Viwdüug  mit  den  Provenzalcn  ihre  dichterifche  Blüthe 
ej!t '.vif  der  sncfer*-  ' bekämen,  fo  erhielten  fie  das  einzige  von  ihnen,  wor- 

ur  allen  ü|iri£eii‘C[p-  aüflte  noch  ftolz  feyn  können.  — Die  zweyte  Berner-' 

fchichtfchreibcrn  zit  einer  Wilü'ii  \rtt  ii ! ' kung  ; wclflte  wir  ansTubeu wollten,  i ii  auch  für  die 

Mit  dc:nfelbei>  Schacfiimt welcher  {nrf  .die  Ge-  dettAhe  GefclmhteTclir  wichtig.  Indem  der  Vf.  von 

febiebre  des  dritten  Standes  verwandt  ift,  findet  iwan^-Ferdioniids  II  Planen  für  feine  Italieuifche  Regierung 
die  fpatere  allgemeine  italienilche  Gcfchichte dargeftellr,  fprichr,  aufsert  er,  d\fs  dem  C oft  nitzer  Frieden  zulldder 

aus  welcher  wir  nur  noch  zwey  Bemerkungen  liier  vor-.,  ifii  fltditirfff.tm  >%eehtifodten  nach  Wien  cum  deutfeha^ 


ehe  Charaktere?  •>w<dle  gfolsert  l 
feine  Freude  ,trt}WÜ*rg("il\  auf  - 
noch  fehonene  freudig  -uW'  Bd.rge 
Seite , — alles  dis  U^ecUtigr  ihi. 


tragen  wollen.  Nachdem  der  Vf.  die  feine  hiltorifcbe 
Grenze  gezogen,  wo  der  wohlLluiiice  Luxus. in  Italien 
überging  in  den  verderblichen,  welcher  erft  «jimrat,  da 
der  neue  franzolifche  Hof.  der  in  Unterualieueuflhtiulcu 
war,  al>  vcrführerifches  Beyfpiel  auch  auf  Gbernalicn 
lange  genug  gewirkt  hatte;  nachdem  er  behauptet,  es 
icy  für  Landes  • und  Nationale ultur  unfehatzbar  gewe- 
feu  . dafs  die  romifchen  Bifchöfe. durch  ein  ft  blaues 
Partheyfpiel  zwifchen  den  Obern-  und  Unteritalieni- 
fchen  Machten  die  Vereinigung  des  Ganzen  inner  Ei- 
nem Herrn  glücklich  verhinderten,  eine  Gefahr,  die 
fad  unabwendbar  fchicu,  wie  Carl  t on  Anjou  König 
vou.  Neapel  geworden  war,  fo  fügt,  er  noch  folgendes 
hinzu:  «Wer  auch  blofs  auf  die  erden  Momente  einer 
folcheu  Coalilion  gefebn  hätte,  würde  vielleicht  viel 
Gutes  erwartet  haben , denn  Carl  und  feine  Provenza- 
len  brachten  viel  Cultur  nach  Italien,  und  felblt  Dante 
fang  den  Troubadours  uarh.  Allein  die  allgemeine  gc- 
fellfchaftliche  Wohlhabenheit  und  Ctiliur  id  ein  Gut, 
das  gegen  dichterifche  oder  ftbrlftficüerifthe  Blu.be 
nicht  vcrtaufcht  werden  darf,  und  jene  beruhte  fall 
ganz  auf  der  Scheiduug  des  Landes  tu  mehrere  kleine 
Staaten.“  Ohne  hier  zu  unreriueben , inwiefern  man 
fagen  könne,  dafs  Dante  den  Troubadours  uachgefun- 
gen  habe,  fo  ift  doch  fcliwcr  einzufehn,  warum  in  Ita- 
lien gefellfcliaftliche  WnliVinbeuheit  mehr,  als  in  detl  be- 
nachbarten grufsen  Staaten,  zu  Grunde  gehn  tnufste, 
wen*  es  zu  F.ittein  Reiche  wurde ; ■denn  eine  drückende 
Delpotie  konnte  iu  Ihm  nicht  mehr  entliehn  wegen  der 
verfebiedenen  Ausbildung  (einer  vcrfchiedctien  Staaten, 
und  waren  diefe  durch  ein  allgemeines  Baud  zu  einem 
Ganzen  geworden,  fo  harren  lie  doch  offenbar  ihre 
Wcdtlhabenheit  gegen  jeden  fremden  Eingriff  mehr 
fichern  Icon  ne  n , als  lie  es  nachher  vermochten.  Eben 
fo  wenig  fclieiut  gefcllfcliafdi. die  Cui’ttr  von  einem 
Statw>kurper,  der  lieh  hier  gebildet  hatte,  zu  fürchten 
gehabt  zu  haben,  denn  wegen  der  augcfülirten  Urfa- 
cke  war«  es  wohl  nicht  leicht  zu  beforgeu,  dafs  ein 


Keic'isUuftath  gesogen  wurden,  , . 

Die  Gcfchichte  des  Kirchenftaätes  hat  die  beiden, 
vornehmlich  für  einen  deutfehen  Hiftoriker  fchwer  ZU* 
erreichenden  Vorzüge,  dafs  lio  völlig  unpartheyifch  ift, 
und  man  in  ihr  eine  lireng«  Scheidung  der  (Gcfchichte 
des  römifthen  Territoriums  von  derlliftorie  der Päbue 
findet,  ohne  dafs  der  Zufainmcnhang  zwifchen  beiden 
unbemerkt  wäre.  Von  ausgezeichnetem  Werth  ift  be- 
lömlers  die  Unterfuchttng  über  die  Mathildifche  Schen- 
kung. Alles  kommt  auf  die  Beantwortung  von  dielen 
drey  Fragen  än : i)  ift  die  Urkunde  von  itoS  wirklich 
aiht?  2)  was  war’s  eigentlich,  was  Mathildis  fchenktc? 
3)  hatte  lie  ein  Recht,  das  ztr  fehenken,  was  de  als 
Schenkung  hingab? — Gegen  dieAcchtheit  der  Urkun- 
de ift  kein  entfeheidender  hiftorifcher  oder  diplomati- 
Alier  Grund  vorgebracht,  und  auf  die  Fragen,  durch 
welche  inan  lie  verdächtig  machen  will,  kann  mau  ge- 
troft  auru  orten , dafs  man  nicht  alles  wiffe,  was  im 
zwölften  Jahrhundert  gefchnh.  Ferner  fcheukte  Ma- 
tMIdis  natürlich  nichts,  als  ihr  Allod,  aber  gewifs 
n.uli  den  Ausdrücken  def  Urkunde  nicht  alle  ihreAUo- 
d i.ib-üter  an  «len  römifchcn  Stuhl,  foudern  nur  ein 
Hiuiptftück  Landes,  wohrfcbeiulich  das  heutige  Pntri- 
inomo  di  f.  Pietro.  Ein  Recht,  das  zu  verfchenken, 
was  fie  als  Schenkung  hingab,  batte  fie  endlich  ohne 
ollen  Zweifel,  denn  lelhft  derKaifer  bezog  lieb  zur  Be- 
gründung feines  Rechts 'auf  eine  Telhnnentsurkunde, 
die  aber  nie  ans  Licht  kam,  dats  wir  alfo  nicht  ent- 
A beiden  können,  wer  mehr  oder  weniger  Recht  ge- 
habt habe.  — Unter  den  übrigen  iralientfcheil  Special- 
hiitoricu  konnte  keine  fo  iutcrcffaut  dargcftellf  werden, 
als  die  venetiauifche.  Die  Entftchung  des  confequen- 
teften  Syltems  einer  fehreekenden  Ariftokratie  war  ein 
Gegenltand,  an  welchem  Ach  H 11.  S.  Entwicklungsgabe 
ganz  zeigen  konnte.  Dies  war  frcylich  nicht  der  Fall 
bey  «len  übrigen  Reichen  in  diefemTheile,  wofür  man 
ober  ein  ganz  eigenes  Vergnügen  hat,  dafs  man  näm- 
lich Bemerkt,  wie  diefer  hiftorilchc  GciÜ  laufcbt,  ob  er 
11  h a nitht 
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nicht  unter  demGetöfr  dcrStaMsrev^hüiotiia«;  Jptl dem  ' ri^cns  ift  es  in  Vit?«»  Fallen-,  'min 'msg.dlg  imttilclte  j 
Chaos  von  Unformcn  die  leilWfchaffend^  Kraft*Y«t:ieb  oder  kalnrndtifche  dilpllaintjiuiig  nunchiiitii,  Taft  ei«"  * 


men  ktiune,  welche  beftimrntgMÜeflalteii  .vifiTherviir- 
gehn  heifsen.  Wo  ertlfefc  waffrnahm,  hat  er  iie  dlich 
hier  mit  fefter  Hand  ahßezcicha«.  wie  z.  B„  bey  aua- 
Lheu  Parthieu  der  Gefcbidue,  von  Ungarn.  Eine  An- 
merkung. die  er  zur  Erörterung. der" 'Frage  macht,  ,’.ti- 
welchem  afiatifchet»  Volksftamra  die  Ungero  behüten  ? ^ 
wellen  wir  hier  «och  anfithreu,'  da  iie  gegen  eiafiHy* 


und. eben  daftejbc  fehöuelMiamimorf,  wi&  ptÄ  ^i^  Vöik^ 
fib  bieder  airid*  tapfer*  und  caltiv&t,  als  ünlbrehlg  die 
upförft  bfe  NatiuA,  ift.  vom  finpifchgn-  oder  kalmytki 
fiten  Stahnee  ou»v habe  bilden  können'?“ 

u Entwurf* einer  Gefehichte' 
pene  Wahrheireu 
ngeu  gründen, 

.r  f 


pothefi  gebt,  welche  h hon  in  vielen  hiftorifihen  Schrif-  .‘erhelk  do.ch  fiten  thste  bisher  ificji  /‘daft’raai»  iie 
ten  als  ausgemachte  Wahrheit  aufgepontmen  ift-  Mfijl.,  Lier  wirklich  antrifll»  aber  'das  Verdien  ft,  welches  auch 
glaubt  nämlich  gewöhnlich,  dafs  die  Ungern  zu, 4*04  tue  ku.'äße'üUftoriltfifc  Rarjffllang  teften  kaQn , dafs 
Stnnifchen  Volksftamm  gehören,  weil  map  grofse  Aehn-V  (ie  lieh  dorct  viele  neue  und  ASßhreAiiilchten  empfiehlt, 
liclikeit  zwifchen  ihrer  und  der  finnifthen  Sprache  will iij  dem  gfigctr-.v-i  tigeti  .W  ?K  * e »efueml  rt  icheu  Mn  ft 
gefunden  haben.  Der  verglithpen  Worte  lind  aber  zii  zugef^eiltT  Auch*  kouftelLlwlr  ditfe  Anzeige  nicht 
wenige,  und  die  Vergleichungen  lind  auch  nicht  vou  (cbUefVc,  olmd  befouders  zu  erwähne*,  uifis  dieFrcy- 
folcben,  die  zugleich  Kenner  beider  Sprache«  waren,  mürlitgkcir,  »mfjt'ekW  dioStMtengefchichte  gearbei* 
foudero  vermitielfl  Wörterbücher  und  Gramatiketi'airi.  ^^et  oft,  der  Unpttrtbaylithkrit  in  dwfölben  gleichkoin- 
geßeHt.  Fände  mau  aber  auch  eine  ungleich  grofsere  iuv.  D.ift,  (io  auch  dielen  Vorzug  hat,  bey  eiuem  fol* 
Mcoi»e  von  ungarifchen  und  (innilchen  Worten  , zwi-  eben  üelkhtspuukt,  als  bey  ihr  genommen  ift,  und 
iLhen  denen  eine  fichthatere  AeiinUchkeit, als  die  hinter 
bemerkte,  wäre : fo  würde-tpan  notli  immer  eiuwcnden 
können  , diefe  Aehnlichkpit  w ire  durch  den  Verkehr 
zwifchen  beiden  Völkern  entbanden , und  durch  die 
Sprachunterfuchungen  könnte  eiuerley  Abftaromupgder- 
felben  nicht  bewiefen  werden,  als  wenn  man  eine  hohe 
Gleichheit  des  Genius  ihrer  Sprachen  zeigte,  welches 
b isher  noch  keinesweges  gefihehn  ift.  Mit  mehr  Grund 
trat  man  alfo  noch  immer  anzunchmen . dafs  die  Un- 
„eru  zum  mongolifchen  Stamm  gehören,  weil  fie  nach 
den  Befchreibungen  der  Chroniften  des  Mittelalters  of- 
fenbar roongoiifchc  Kationilph)  liogporaie  lütten.  „Ue- 


■bejr  den  gegenwärtigen  Umftatiden  und  tfatetingeuu 
zeugt  eben  fo  lehr  vom  Ad  ei  des  Charakters,  als  vom 
fiebern,  hellen  Blick  ihres  Vf,  „Wir  Deutfche,  faßt 
Mt  ia  der  Vorrede,  die  wir  zwifchen  Polen  und  Frank- 
reich wohnen,  dort  die  uoverhulltc  Praxis  eines  neuen 
Völkerrechts,  hier  die  fchrccklicheu  Wirkungen  och- 
lukmifcher  Grundfdtze  und  Lehrarten  fehen,  U.lle« 
im  Genufs  unfrer  glücklichen  Ruhe  nie  vergelten,  dafs 
wie  eben  fo  wenig Urfarhc  haben,  zu  jenem  zu  filiwei- 
gen,  als  die Befchreibung  vön  diefen  zu  mildern,  und 
vielleicht  hat  deutfche  Freiheit  und  Cultur  fall  mein 
poch  vou  jenem  als  von  dielen  zu  furchten.“ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VvnMtscHra  Sclintrrzl».  B rAHnJchweig,  b.  Kircber:  Er- 
.-..Mwrig  Art  aapturlime«  Abtritte.  welche  die  eejehnte  H'irJrr- 
hunfl  Ae,  Herzog,  Carl  M'ültelm  FerdimnsA  .ixt  dem  FclJzage  ge- 
gen Ale  Framajfe»  rerurfaehte.  1794,  j Bog.  u.  j Bor.  Wen.  *. 
— Eine  Erzählung  des  Ausbruch«  der  Freude  der  Braunfchwei- 
gcr  . bey  der  Zur.ickkunft  ihres  mit  (leibt  fo  fch»  geliebten 
(Virilen  ans  den  Feldzügen  gefen  die  Franzofeu.  Sie  ift 
nicht  eben  von  der  Hand  mir«  Meiflers,  und  ihr  Vf.  hat  häufig 
geglaubt,  dafs  eine  affectirte  Schreibart,  aiTerteoll  (er,  wie 
f.ij'on  der  Titel  eiingsnnafsen  beweift.  IndelTen  lieft  man  es 
dijili  mit  Vergnügen , wie  fleh  die  Freude  der  brauufchweigi- 
fehen  Bürger  auf  eilte  fo  ausdrucksrolle  Art  aufserte.  j!s  der 
Herzog  zurück  kam.  Fr  haue  eine  jede  fev erliche  Einholung 
ausgefchlagen ; allein  als  fein  Wagen  auf  dem  Srhiofshofe  an- 
kam,  hatten  lieh  feiton  »ielc  laufend Menfehen  verfaminelt.  Mau 
ki-fev  ihm  die  Uand,  den  Hock,  man  trug  ihm  aus  dm  Wagen. 
Die  Menge  wich  nicht  von  dem  Platze,  als  er  in  fein  Zimmer 
gegangen  war,  «ml  als  er  gleich  darauf  zu  feiner  Frau  Mutier 
eilic.  fo  wurden  dicfclbcn  Auftritte  den  ganzen  Weg  hindurch 
witdcrhgjt.  6s  war  nicht  eine  prachtvolle  Zurüctkunfi  eines 


Fürften  ; aber  es  war  die  Wiederkehr  «tuet  Vaters  in  fein  Hsus 
«1  feinen  Kindern.  JDiefcr  Taumel  der  I reude  dauerte  mehrere 
Tage.  Und  damals  war  das  bekannte  Edier  , die  Verpfandung 
der  Doftiainen  betreffend,  noch  nicht  erfdiieuen  1 — Man  lae- 
fclilofj . dem  Herzoge  ein  Denkmal  zu  errichten  , und  es  erfolg- 
ten reichliche  Beytrjgr.  Dl  ehr  fegt  noch  uut-r  Schriftlleller. 
Folgendes  konnte-  er  noch  nicht  wilTeti.  Das  Denkmal  ift  da  • 
aber  cs  ift  kein  todtes  Büd  au«  Marmor  oder  Erz.  Ein  von, 
treilltcher,  nun  auch  - u riiu-.tv  befTc-ru  f.rbr  -t  eingegangoneic 
Mann  . der  Btirgernieiller  l’jpt-n  , brachte  cs  dahin  , daCs  man 
van  .dirfen  Beiträgen  ein  f oft »t ut  errichtete,  aus  dem  jährlich 
einer  Anzahl  verarmter  Burger,  nicht  eine  Kleinigkeit,  fon- 
dern  Jo  viel  eerciiht  wird,  dafs  Ce  (ich  damit  helfen  können. 
— Den  grnfstän  Th«,d  d-ir  vor  uns  liegenden  Bogen  füllen  Ge- 
dichte an , ilt-*  bey  diefer  Gelegenheit  gemacht  find.  Dto  yo« 
Eben  und  Efcbenburg  find  fchdn ; ein  andere  von  Heuftngem 
fahr  artig,  die  übrigen  nirht  fo  vorzüglich,  aber  doch  it.  itis 
von  ihiiL-.-i  eben  ganz  uhiccht.  Zw ey  ctguponirtc  Stucke  find 

beide  fehr  fing  bar. 
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Tübingi  v;  t>.  Cotra:  N/lin  hbliM^eearfUfdlco ■ praett-  - 
c ae  et  jdnHffitkdifpe  repertoitf  irötÜfinne  pracd-. 
coe  et  clifhjfgwi  enmmunicat  D.  (iui'.iiiimis  GuAor 
fredus  PUVtfnrf,.  Prot!  Med.  Tubingcnfis.  TojnUÄ 
11.  Couti*co*C  D.  1734-  879  S.  4.  (6  RtTilr.)  , . 

Bcy  der  Anzeige  de«  zweiten  Tlieils  diefes  "rnfi£* 
Werks  bezieht  fich  Rec.  auf  fein  Ürtbell  über  des 
ertieu  Xheil  ( f.  A.'  L.  Z.  1794-  N.  170. ) Der  )■  ic»ul,-  ’ 
inlt  welchem  der  Vf.  Büchcrtitel  und  Titel  von  AbhtstL 
lupge»  über  einzelne  praktifebe  Materien  gefaauoelt,  ' 
und  die  vielen  vorhandenen  Beobachter  und  andere 
größere  praktifebe  Werke  exccrpirt  hat,  ift  unverkenn- 
bar. Auf  der  andern  Seite  bemerkt  man  aber  auch 
bcy  fall  jedem  .Artikel  den  Mangel  an  gehöriger  Aus- 
wahl , der  fchon  an  dem  erften  Thcil  bemerkt  wurde, 
und  bcy  allein  ßeftreben  des  Vf.  fo  vollftändlg  zu  feyu, 
fo  dafs  auch  häufig  das  Unbrauchbare  nicht  vergelten 
wird , noch  immer  grofse  Unvollftäudigkeit.  Als  das 
reichhalrigft*  Repertorium,  welches  wir  bis  jetzt  übrr 
die  ausübende  Heil u ngswilfenfcha ft  haben,  verdient  in- 
defien  doch  diefes  VVerk  angefehen  zu  werden , und 
der  Nutzen  delTelben  wird , wenn  es  vollendet  fc\  11 
wird,  für  den,  der  fich  fcbuell  unterrichten  will,  wel- 
che Schriften,  einzelne  Auffatzc  und  Beobachtungen 
über  einen  Gegenftand  der  praktifcheu  Heilkunde  vor-t 
hsndcn  find,  immer  grofs  feyu,  gefetzt,  dafs  er  auch 
nicht  alle  Schriften  angezeigt  finde*,  und  unter  denen, 
die  er  findet,  viele  unbrauchbare  antreRen  füllte.  So 
wiedas  Werk  fortrückt,  erlangt  es  auch  immer  meh- 
rere Vollftändigkeit,  die  Ree.  fchon  an  mehrern  Arti- 
keln in  diefem  Band  bemerkt  zu  haben  glaubt. 

KoTFNHAGtN  u.  Leimig,  b.  Nitfchke : Medicinifchet 
Journal  von  0.  C.  Tode,  ProfelTor  und  Hofmedi- 
cus.,  1 fteu  Bandes  stesHefr.  1194.  12g  S.  8- 
Ebendaf.  b.  Schubothe:  iften  Randes  4tes  Heft. 
1794.  124  S.  rten  Bandes  I lies  Heft.  J26  S.  (Jedes 
lieft  6 gr.) 

Die  iangfame  Folge  der  Stücke  eines  kritifchen  Jour- 
nals zu  einer  Zeit,  in  der  fich  die  wichtigen  Schriften, 
weiche  es  zu  bciirtheilen  übernommen  hat,  mehr,  wie 
jemals,  häufen,  mufs  jedem  feiner  möglichen  Zwecke 
hinderlich  feyu.  Wir  glauben  daher  Hn.  T.  aulfodern 
zu  dürfen , fein  fo  verdienftliches  Kunlirirbtcramt  we- 
niger faumfelig  zu  üben,  oder  fich  mir  Mitarbeitern  zu 
verbinden,  die  fich  zu  feiner  Frey iniithigkeft  erheben 
können,  und  ibm  an  Einficht  lind  Erfahrung  nicht 
nacbliehrn.  Uebrigens  müden  wir  ups  in  dielet  An- 
A,  L.  Z.  1796.  F.rjier  Band. 


zeige  auf  die  wenigen  eignen  AufTatze  und  auf  die  da- 
pifcheu  Schriften,  welche  wohl  feiten  nach  Deutfchlaud 
kommen,  befchrcmkeu. 

lieber  die  in  Norwegen  einheiinifchc  fchreckliche: 
Hautkrankheit,  die  Hndeftjge,  auf  welche  uns  die  von 
Jlriisler  in  feinen  Exefrptis  zu  dem  Werke  vom  abend- 
lamlijcheu  Aüsfatz  »itgetliciltcn  Nachrichten  nicht  we- 
nig auftucrkfain  machten,  find  zwey  wichtige  dänifchc 
SclvHften’eHchienen , von  Nicoltms  Arboe  und  vom  je- 
tzigen kopenbagencr  Stadtphylicus  Mangor ■ Es  u ird 
hjer  von  ihnen  ein  vollftaudiger  Auszug  gegeben-  — 
Kleine  tfrmrrlt WM  vom  Herausgeber.  Der  elrrigte 
Urin,  mit  dem  4U  PI e u ropnciwäibtile  ihreCrifis  mach 
te,  wiÄI  hierTwithriebeW  ’ In  dem  Erziehungsbaufe 
bat  er  im  Frühjahr  1794'fchon  wieder  zi  Knaben,  fo 
wie  ehmals  64  am  Wcchßlfleber  krank  genabt,  die  alle 
lediglich  durch  ein  ganz  einfaches  Decoct  von  Gras- 
und  Löwenzahnwurzel  befreyt  wurden  ( in  welcher 
Menge  tranken  fie  es?  und  wie  lang?  Uns  ilt  wahr- 
fclieiijlicb , dafs  diefe  Kinder  auch  ohne  diefes  Decoct 
vom  Fieber  verladen  worden  waren.)  Eiu  der  Arzncy 
kunlt  Befljfleuer , Ewald,  erzählt  drey  Falte,  wo  er 
llleypräparate  in  fehr  grofsvm  Dofeu  gab;  einer  hyfte- 
rifchen  Frau  in  Zeit  von  drey  Wochen  154  Gran  ßley- 
kalk,  mit  Erfolg;  einem  cpileplifcheu  Manne  igoGran. 
Bleckalk,  ohne  Erfolg;  einem  hylterifchen  Mädchen 
jeden  Tag  achtzehn  Gran  ßleyzuckcr,  fünf  Wochen 
durch,  ohneErfolg.  Die  Frau  klagte  wahrend  rlcr  Kur 
nur  zuweilen  über  Schmerzen  im  Unrerleibe,  die  abgr 
eine  Gabe  vom  gebräuchlichen  LaxierwalTer  jedesmal 
hob;  bey  dem  Männe  Hofs  der  Speichel  It.irk ; das  Mäd- 
chen erlitt  gar  keine  Veränderung.  Der  gebrauchte 
Bleykalk  wird  näher  befchrieben.  (Das  ganze  Verfall 
ccn  ill  fehr  zu  tadeln,  und  fetzte  die  Kranken  einer  gro- 
fsen  Gefahr  aus,  die  bey  dein  fallfuchrigen  durch  die 
nichtverfehltc  Gcncfung  nur  hätte  überwogeu  werde« 
können.)  Dct  Herausg.  er/.ahlt  das  Beylpiel  eines 
Quartanwechfclficbers  von  erltaunlicher  Regularität  mit 
Sdunerzen  im  Unterleibe,  wo  fich.  als  ein  Mutterblutfijifs 
hinzukam , neben  der  Rinde  die  ZimtefTcnz  fehr  wirkiaiq 
erwies.  In  Kopenhagen  ift  in  diefem  Jahre  crfchieuen : 
De  novbi  vencrei  curalione  ü»  India  orientali , Sprcimen 
inattgnr.  Auetore  0.  G.  Klein,  Tranquebarra — Dam, 
nd  miffiouem  evangelicttm  apud  Indos  Medieo  regio.  3 Bo 
gen.  8-  In  diefer  für  dieGefchichtsforfchung  der  Luft 
leuche  äufserll  wichtigen  Schrift  handelt  der  Vf.  eril 
lieh  von  dem  Urfprung  diefer  Krankheit.  Fr  war  an 
fänglich  auch  llerMeynung,  dafs  fie  aus  VVeftiijdien 
gekommen . jetzt  aber  ift  er  überzeugt . dafs  fie  fchon 
lange  vor  der  Entdeckung  von  jenem  Welttheil  in  Oß- 
indieu  bekannt  gewefen.  und  keinesweges  von  den 
1 j Portu- 


Portugiefen  znerft  dahin  gebracht  worden«  . 
fet  dies  erltlich  damit , dafs  die  beiden  yralfS*  AcV>.te 
Sanguraiiar  und  deflen  Schüler-AlcflianambidwCSSeu? 
cbe  und  ihre  Heilung  dufch : .Queikl:lhei"fi  hon  er- 
wähnen. Beide  lebten  Zur  -Zcir<|er  Regierung  Suerofl 
Ra  fas  auf  der  Küße  Malabäf.VVop  „deff#n  Thrflnboßei- 
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lofung  natürlich, iiid  jihcrrofllieod  herccrriritVeJn  paaj 
leicht  und  keck  gezeudjru-ui  idvariktere . fatirifche  Zai 

könnten  diele  Erfuftdnng 


go.  eijp  lebhafter  Dialog- 
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zwar  nicht  mieGevvifslheir  beftimmt  werden  Jvant^  - cs  fthenfti  jeLtt‘trock^acr  Jnaivi^  vjip  und  Lau- 

immer  ohne  allen  Zweifel  doch  vor  jenen  beiden  •'fn'n-  ne-,.  {jteiJC  hier"  .fürs  erftec’ekitgw  J’Ä^npwovou  wenig 

ausgefetzt  werden  muf  . Sogar  diefe  haben  fchün  die  flet>S  -biii  Paar  ganz  irtlg : ^s^elalltii  fitjd.  Der  To« 
Gefchichte,  Symptomen  und  lnercurialtfcftö  ifcilindthi  des  GaiizCTr'ffl:  getjofftn;  der  liiciu.; ' leicht  und  gc- 
dc  der  Lulifeuche  nbgchaudclt , und  zwar  ftih'pn  yuc  ■ ; aber- der  Chtirakterr^lehtiung  fehlt  es  noch 

mehr  als  taufend  Jahren ! Dritten»  lehrt  cs  der  Kante,  ,•  it  tVhr  au.  Matur'  qm!  Feiuhcif  | ufid  die  Auftufung  iß 


mehr  als  taufend  Jahren ! Dritten»  lehrt  cs  der  Kante, 
der  ganz  taundih  h iß,  er  heilst  Mitrctui  WiaAh  Drt. 
Vf.  will  alles  dies  cinft  in  einem  deurfchc»  Wetkecoll 
ßändig  nusführen.  Den  von  Girianucr  angtfuhrfeu 
Namen  der  Lulifeuche.  Namba  Kaßa»  hat  Hr.  Klei.:, 
fo  viele  Mühe  er  fob  auch  gegeben > nie  in  Erfährt!  itg 
bringen  können.  Was  vom  Gang  der  Krankheit  und 
ihrer  Heilart  gefagt  wird.  Kann  hier  nicht  ausgezogeu 
werden.  Wer  wird  nicht  mit  aus  begierig  fevu,  über 
das  hißorifche  das  Unheil  eines  unfrer  berühmten  deut- 
h heu  racdicinifchcn  Gefehlt,  btsforfi  her  zu  hören  ? 

Mamburg,  in  d.  neuen  akad.  Ruthh. : Collectio  dijfer- 
tationim  medienrum  Marbnrgniftum.  Fafciculus  IV, 

1794.  8* 

Enthalt : §J.  H.  Cobet  dijf.  dt  atra  büe.  1793.  0.  C. 
Oppermann  dt  natura  crifcos  morborum.  1794.  F.  A. 
Lehr  de  carbone  vegetabiii.  J794.  Diefe  euthait  einige 
Erfahrungen  von  lln.  Münch  über  die  groben  antifepti- 
ftben  Kräfte  der  Kohle  an  todtera  Fleilcb,  und  vunllo. 
Michaelis  über  den  äufserlichctt  Gebrauch  der  Kohle 
bey  Entzündungen  und  Gcfchwüren.  Aufserdem  ill 
auch  in  diefer  Schrift  alles  genau  gefainmclt,  was  die 
ncucru  Schcidckünfller  und  Acrzte  über  die  Natur  und 
«len  Nutzen  dar  Kuhle  bemerkt  haben. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

I 

Lr.irzjG,  b.  Leo:  Thalia  und  Sphinx,  oder  rfiama- 
tißrte  Sptiiehwvrttr.  Erile  Lieferung.  I79S-  1J0 S.  g. 
(10  gr.) 

Der  Einfall,  eine  Art  dramatifrber  Rüthfe!  zu  lie- 
fern, wovon  die  Aufiöfung  immer  in  einem  Sprüch- 
worte  ausgedrückt,  und  die  in  grobem  GcürUfdiaften 
ohne  viel  Vorbereitung  und  Mühe,  iu  Form  kleiner 
Schau  fpicle , auch  foglei  eh  vorgeftellt  werdeu'könnten, 
ift  zwar  nicht  neu , aber  in  der  That  immer  uicht  übel. 
Rec.  dünkt  lieh  fo  vornehm  nicht,  als  der  Vf.  im  Vor- 
berichtc  die  Kritiker  befchreibt',  er  iß  vielmehr  mit 
dem  letztem  chiverßauden , dafs  „Thalia  felbß,  wenn 
fie  aus  der  Fabelwelt  iu  die  wirkliche  Welt  blicken 
könnte,  lieh  des  Vorfitzes  bey  eiuetn  gutausgeführren 
Spriichworte  nicht  fchätuen  würde.“  Eine  kurze,  ein- 
fache, nicht  unintereflänte  Handlung«  ans  der  die  Auf- 


inatsiitchety  Stücken  fchieleud,  in  andern  zu  gemein. 

Uu  . ganxe  Lieferung-  enthalt  13  Vorßellungen,  theils 
kleine  . Drsmen  von  '8  oder  4 Auftritten,  theils  Panto- 
mimen',' welche  letztem  jedoch  gar  zu  unbedeutend  find. 

Nürmukrg,  in  der  Fraucnholzifchcn.  Kunfthandl.  • 
MttUrifch  radirte  Pt  afpecte  von  Italic».  Von  Dies, 
ReirJmrt,  und  Mechau , dermalen  zu  Rom.  8<e 
Lief.  1794.  9tr  und  lote  Lief.  1795.  Jede  von  6 
Blättern  in  gr.  QuecribL, 

Folgende  Gegenden  um  Rum,  lind  in  diefen  drey 
Hcfteu  dargeftellt.  gfe  Lief.  1.  Feilichte  Gegend  und 
Aqueduct  bey  Civita  Cafieliuua.  3-  Gegend , ebenda 
felbß.  Beide  von  Reinhart.  3.  Triumphbogen  des 
Drufus,  jetzt  das  römifebe  Thor  S.  Sebaßian.  4.  Triumph 
bogen  des  Drufus.  Von  Mechau.  5.  Angebliche  V illa 
des  M.  Brutus  bey  Tivoli.  6.  Ruincu  der  wannen  Ba- 
der aus  der  V.  Hadriana.  Voll  Dies.  Dem  Rec. , der 
unter  den  malerifehen  Reßen  tliefcr  Viila  manche  Stun- 
de umher  gewandelt  iß,  war  cs  angenehm,  diefe  Oar- 
ßellung  zu  finden  und  er  wünfclit,  dab,  in  den  bei- 
den letzten  Heften  diefes  Werkes,  noch  mehr  A »lich- 
ten aus  diefer  Villa,  die  bis  jetzt  viel  weniger  als  an- 
dere römifchc  Denkmäler  bekannt  lind  , nacbfolgcn 
mochten.  9fr  Uef.  1.  Ausficht  bey  Subiaco.  a.  Aus- 
licht bey  Tivoli.  Voo.RWu/wrt.  3-  Äuslvcht  bey  1 ernj. 

4.  Auslicht  bey  Subiaco.  Von  Meckau.  5 und  6-  Uuter- 
getrölbe  und  Eingang  zur  Villa'  des  Matenas  bey  Tivoli. 

Von  Dies.  In  ür.  Metjirs  Üarßellungen  aus  Italien,  liit- 
der  lieh,  nebß  ciuem  genauen  GruudrifTe  tot»  diefen 
Partien  und  der  ganzen  Villa,  eine  nähere  Erläuterung 
derfelben.  — io<«  Lief.  1.  Das  angebliche  Grabmal  der 
Horazier  und  Curiazier  bey  Albano.  3.  VortUrtheil 
des  alten  Theaters  dafelbß.  Von  Hriahart.  3,  Das  lo- 
genaunte  Grabmal  des  Plautius  bey  Tivoli.  4.  VVafler- 
fall  und  S.  Roccobrücke  dafelbß.  Von  Dies.  5.  Ein  al- 
tes römifchesThor,  jetzt  Porta  di  S.  Giovanne.  5.  Das 
Thor  5.  Paolo  mit  der  Pyramide  des  C.  Ceßius.  Yun 
Mechau. 

Es  bleibt  immer  ein  wcfentlicber  Vorzug  diefes 
Werkes,  das  mit  dem  titcntmd  istcu  Heft  geendigt  feyo 
wird,  dafs  die  drey  braveu  KünlUer,  nur  mit  einigen 
Ausnahmen,  grbfstenthcils  folche  Aniirhteu  wählten, 
welche  bis  jetzt  feiten  oder  gar  nicht  gezeichnet  oder 

gaßo- 
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jener  Vorzug  -vird'jhüeu  hey  K-unfdlcbhabern  und  Rei-  Unglich,' 
fenden  zür.EnarficiiUing-  gereichen.  — Pie  nur  iihr  zübafseü. 

i »t  . -i*  A’m  A i. » r. 


M»;  cs  ift  daher  zy  svunlchtta,  daß  der  ilerausg.  /neuen  l-rideufcbaft- bringt,  weicht  fie  von  ihm.  Da 
feinen  gteick'&eyJ^AÜttng  diefes  Warks  gcqtunme-ß  fiel!  die  fchon  überwundene  Verfuchuug  erneuert , eu- 
uen  Vörfatz,  euMt^isfitn;  Wü/chreibuijjp-der-datgeftell-  digt  Ikb  der  zweifelhafte  Kampf  mit  feinem  Tode,  den 


l*ngli(li,s'rfrgoltei 'waj',  gefnelufchaftlich  mit  ihm  ab- 

,f  „ zubafeeii.  flrlt  ,.is  er  der  Freundfchaft  und  dem  An- 

kurzen  UuteffthYjft^u.  ’hiezeivhnco  die  Anfiehten  nicht  denko«  feiner  Liebe  Und  feiner  That  das  Opfer  einer 

. .Ä-u’L  1 1 „ ' nn.,L’  T i.La  ü. :i n* 


,en  uachfcJgeu  zq  falten,  ‘ .wirklich  ans- 


ten  Gegenden 
führe.  ‘'-.i  , 

^ t; - 

Ihmno,  h.vfinjhe:  Ln  chevediers  da  ettgn t,  ou  U 
cour  iU i Oi<MMt\pu.  i Conte  hiftorique  et  moral 
pourfervir  defUuu  aux  i pip^is  de  chaieuu,  er  ftonC 
tous  les  n-aiG  quf  peuvehi  iaire  atlufio»  «da  Revo- 
lution Ftancoife,  fout  tirö 
Miui  une  de  Gehlis.  T.  I.  XX 


T.  IH.  510S.  1795.  g.  (2  Rthlr.  12  gT.) 

Ungeachtet  lieh  diefer  Roman  von  den  zahlreichen 
Erziehungsfchriften  der  Vfn.  durch  den  gröfsern  An- 
theil,  welchen  die  Einbildungskraft  daran  genommen 
hat,  unterftheidet,  fo  fchiagt  er  doch  im  (tanzen  we- 
nig aus  der  Art.  Die  Vfn.  legt  (len  lehrenden  Ton,  der 
ihrem  (reifte  zur  Gewohnheit  geworden,  otler  felblt  ihr 
Geift  hi,  nicht  darinn  ab,  uud  laßt  den  fiebern  Leit- 
faden moraiifiher  Rückfichtcn  niemals  aus  der  Hand. 
Zu  dem  Nachtheile,  den  dies  ihrem  Werke;  alsfreyes 
Kunftwerk  betrachtet,  bringt,  kommt  noch  ein  andrer, 
worin  ße  felbft  aber  fowohl  als  in  jenem  einen  Vorrheit 
und  ein  auszeichnendcs  Verdienlt  zu  fuchen  feheinr, 
namlicbMie  inühfame  Benutzung  der  Zeitgefchichte,  in 
weither  der  Schauplatz  tffes Romans  liegt,  zu  unaufhör- 
lichen Aofpiclungen  auf  neuere  Begebenheiten.  Allent- 
halben find  fujehe  Anfpielungen  glücklich  oder  unglück- 
lich angebracht,  und  meiftcntheils  mit  Abhandlungen 
begleitet,  die  alle  Taufchang  aufheben.  Weder  die 
biftorifche  Wahrheit  noch  die  Erdichtung  gewinnt 
durch  dcu  Zwang  diefer  Behandlung;  uud  der  Kunft- 
griff,  bekannten  Namen , nach  Gefallen  Menfchrn  un- 
terzuft hiebcu , wie  man  fte  grade  braucht,  kann  nur 
feiten  erniteren  Erfodcrnifleu  unbefchadet , angewandt 
werden.  Hier  leidet  nun  noch  befouders  der  Eindruck 
des  Ganzen  durch  die  fchinerziiihen  Erinnerungen  der 
Vf».,  über  deren  .Bitterkeit  fte  fich  nicht  hat  erheben 
können,  ob  fte  dicfclbcn  gleich  durch  inaucheBerheu- 
rungen  zy  mildem  verfucht.  — Der  iic-kl  derGefchich- 
te  uud  das  Hauptinn  reffe  derlei ben  befteht  iudeffen  für 
lieh.  Fr.  v.  G.  hat  lieh  dabey  nicht  allein  der  ftrenglten 
Moral,  fondernauch  der  neuefteu  Erfindung  zu  rühmen. 
Sie  befchiiftigt  uns  drey  Runde  hindurch,  nicht,  wie 
es  fonft  gewöhnlich  ift,  mit  einer  lebendigen  Schi  iten, 
/ondern  mit  der  tudten  Geliebten.  Olivier’s , des  einen 
der  beiden  Sc hwanenritter.  Auftlcn  erftenBlatteru  er- 
mordet er  lie  im  Wahnlinne  gereitzter  Eiferfucht ; in 
den  folgenden  erzählt  er  ihre  Gefchichte,  untl  bis  nahe 
vor  dem  Ende,  verfolgt  ihn  ihr  grauenvolles  Gcfpeuft 
mit  nächtlichen  Befucheu.  Hatte  es  von  ihr  abgehan- 
gen , £b  würde  lie  ihm  hoffentlich  in  einer  weniger 


er  in  einer,  für  feinen Frcuud  übernommenen  Fehde  fin- 
det; . Die»  ift  der  Hauptfaden  der  Verwickelung,  wcl- 
jqb«  ejflige  wirklich  erfchüttcrnde  uud  anziehende  Si- 
tuationen neben  manchen  peinlichen  und  gleichgültigen 
hat.  Namen  und  Gebrauche  find  aus  den  Zeiten  Karls 
des  Gröfsen  henjenamraen;  allein,  (werten  fich  auch 
. . dieVi'n.’iii  der  Vorrede  auf  Koftcu  andrer  fchmcichelt.) 

ir.'s  de  Thiftoire;  Par^  Chiu-aktf-re,  Sprache  und  Empfindungen  haben  den  Zu- 
iX  u.  387S.  T.TI.  310  S.  •;  ftlinatder  n-iiorn  franzöfifchen  tugei 


1 tugendhaften  Roinaneu- 
weib  |Nicht  our  die  Damen,  londern  auch  die  famrnt- 
llvbeut  Kitter  Urtlöiroft  in  OhunäUte  und  ba^ierv  ftcli  in 
Thsbuen.  Ganze  Seiten  voll  wehklagender  Monologen 
uud  Dialogen  im  tiefihmaek  des  Arntind  wird  ein  Le- 
fer,  der  gewilfenhaftcr  mirfeiner  Zeit  als  mit  feinem 
Buche  umgebt,  füglich  überfchlagen  können.  Karl  der 
Grofse,  der  es  in  dar  Keuntuifs  feiner  Aecker  uud 
Wirthfcbaftsgerathe  wohl  weiter  gebracht,  als  in  der 
Gelehrf.unkeit,  redet  wie  ein  koaigliohcr  Akadciüill, 
der  die  Erfahrungen  des  achtzehnten  Jahrhunderts  hin- 
ter fich  hat;  und  der  Sachfe  Wittekind  wie  D icLrots 
Hausvater.  Am  heften  ift  eine  frankifche  Arinide.  die 
Buhlerin  Armofledc , gezeichnet,  welche  einen  Ritter 
lisch  dem  andern  verführt  und  hintergeht,  und  auch 
die  blutige  Th«  zu  Anfänge  veranlaßt  hat.  Die  libri 
gen  Charaktere  lind  mit  den  gewöhnlichen  Farben  auf- 
ge:ragen,  weun  gleich  hie  und  da  lieh  Züge  finden, 
welche  fie  herausheben  follen,  aber  mehr  die  Bekannt 
fvhaft  der  V(n.  mit  der  grofsen  Welt  verrathen,  als  ih- 
re Fähigkeit , fich  in  die  einfaltige  Vorwelt  zu  verfe- 
fzen.  Die  Menge  der  Epifoden , wovon  einige  dem 
Stoffe  ziemlich  fremd  find,  ermüden  (las  Gedtichtnifs 
wie  die  Aufmerkfamkeit.  Im  erften  Theil  ift  die  bc 
kannte  rührende  Romanze,  Kobin  Greif , zu  eiuer  lan 
geu  cmpfindfainen  Erzählung  ausgedehnt.  Die  Uc 
berfetzirog,  welche  in  den  N out: eilet  nsuvtllet  des 
Floriun  &eUt,  und  dem  Original  viel  naher  kommt,  ob 
fie  gleich  au  die  Verdeutfchuug  deffeHien  unter  dein  Na- 
men Martin  Grau  nicht  reicht,  ft  hei  nt  ihr  uubekai\tt 
geblieben  zu  fey'n.  Mit  der  Gefchichte  r eu  Eginhard 
uud  Emma  ift  fie  nicht  glücklicher  gewefeu;  lie  bat  al- 
les gethan,  rin  das  Interefie  zu  fcbwachen,  Emma 
ffheint  lieh  nur  aus  Mifsmüth  dem  Eginhard  ergeben, 
und  er  nur  aus  Eigenfinn  um  fie  geworben  zu  haben. 

Die  eingeftreuten  Verfe  fetten  die  poetifcheu  Ta- 
lente der  .Fr.  v.  G.  weniger  in  eiu  glanzendes  t.icht, 
als  die  meiftenrheils  doppelten  und  dreifachen  Sirin- 
fprüche  über  den  Kapiteln,  ihre  Belefeuheit  und  ihr  Ge- 
dnehtnifj.  Die  Schreibart  überhaupt  hat  fich,  was  ge- 
wifs  als  eiu  Vorzug  auzufeheu  ift,  von  dichterifchen 
Ii  2 ' Au- 
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Pmii  osnFifir.  Erfurt , b,  Görlmg:  Kant  und  li.'^  flc&ab 
m Buckfuht  ihrer  Definitionen  der  Schönheit  , tubß  rissig  tu  Ein- 
würfen  gegen  letztem.  Eine  Emhdung&fchrift  von  M.  Chrifl. 
Gutthiif  Ilermujnn.  6g  S.  — Hemlterhuis  oeum  Schönheif  das, 
ws»  uns  in  dem  mökliehft  kurzefte»  Zeiträume  ‘ «liir  m'bglichft 
gröfste  Anzahl  von  Ideen  glebt.  Kant  ncmi« ^vböfl*  djfs^  wai  oh- 
ne Begriff,  als  ein  GegenfUnd  ein«*  noehw&adtgen  allgemeinen 
Wohlgefallens  erkanru  wird.  Beide  alfo  taglu  , was  ^ derbp-. 
trm  hieuden  Seele  rargehe,  wenn  fys  von  einen!  GegeiilUirtdiS- 
priihft  wird.  Beide  nehmen  nn  , dafs  unfre  bey  der  Er- 
blickung eines  fchönen  Gegonftacdes  in  Thüt;f»ktit  gefem  wird., 
Beider  Definitionen  lind  für  den  K-inRlcr  zu  abftract.  — 
ftvrhuis  aber  fchlietat  übereilt , datt  alles,  was  uns  in  dem  kür- 
zeltet.  Zeiträume  «ine  lde«  beybringr , fchön  fey,  da  man  von 
vielen  nicht  Cchönpn  Gvftalfeii  ir.  cinerti  Augenblicke  Begriffe 
bekommen  kann.  Feriutr  macht  nicht  die  Menge,  fondorn  der 
Inhalt  der  Ideen,  dafs  wir  etwa1:  für  fcfcön  oder  nicht  fihöt* 
haben:  er  hatte' alfo  angftoehnie  Ideen  Tagen  fallen..  Endlich 
Tagt  eie  nur,  was  die  Schönheit  wirkt,  mehr,  was  fie  ihrer  Natur 
nach  ’feg.  — - Diefe  Bemerkungen  hat  der  Vf.  mit  Ordnung  utuS 
Deutlichkeit  ausgefuhrt. 


Anr^^  ,i’,f^täfoe  (Jtrca  mau  in  jeder  gefitte* 


fies  .xYUilctjeii  ittflffC  — rijftS  M-idchtm?  Ich  v 

. *5»«  Wk-  j*w*n.  ich  mid.  v;vj>,iyj*n  3lf*t . . find  mir  aus 

tot  sfrirtt  Hali  Jjfie.'- 

y-  V 4*1 . » * *1;  ... ■ <: & . v 

* -*  ‘ ich-  ferdfe  ^n®  Man;t  Y 


jDhnn'  fdtqff.  läuft  rfa  m quälen, 
bey  #itV.  rinn  nicht  mehr  err* 
4 \ “ Sachen  fie  mir  alfo  etnen 

Wie  er  mir  gcfaÜig  ift. 

Oder  willen  Sie  ja  keinen. 

So  weifs  ich  wo  einer  ift. 

Welche  Sprache!  «räche  Siuen! 


PaUAGOoiK.  Hannover  , b.  Itiifchpr  : Kurte  Jnleitung  ftir 
Kehrer  und  j4*ffehrr  in  lAdufbrirfchnlen.  Von  Ilolfchcr , Superin- 
tend.  in  Munden.  1792.  ?5. M.  — .In  VM  Alfchnitten  han- 
delt der  Vf.  mit  vieler  Herzlichkeit  und  Deutlichkeit  folgende 
CegetllUltde  ab:  1)  wus  man  ftch  umer  der  Verbindung  der. 
Arbeitsubüngen  mir  der  Lehrfchule  iibcrhaupt  vorzuftellen  bat. 
3)  Vom  Nutzen  diefer  Verbindung t 3)  Eiiiwurfe  dagegen  und 
ihre  Beantwortung  ; 4)  von  fax  erfte»  Einrichtuog  der  Arbeits- 
klaffe  ; 5 ) welche1  Arbeiten  zu  empfehlen  feyn.  6 ) Von  dein 
Vorlefen,  dffi  ‘Gcfp rächen  und  Fragen  während  der  Arbeit?  als 
wuchtigen  Bildungsmitteln  für  den  VeWland  und  da«  Herz  der 
Kinder.  *>)  Kleiner  bibltfcher  Arbeirskatechismus.  Ei  ift  fehr 
zu  wuiifcheil,  dafs  die  nutzlicke  Anftgk  der  Arbeit&fchulen  in 
mehr  er  n Landern  einge  fuhrt  werden , und  dafs  Prediger  diefe 
kleine  fehr  fiucdicne  Schrift,  w'ie  auch  das  Gotting.  Magazin 
für  Itiduftr,  etc.  fieifsig  lefen,  und  fich  die  nöthigen  Kdntniffe 
und  Fertigkeiten  erwerben  möchten,  um  dergleichen  wohlrhätige 
Einrichtungen  gründen  und  vervollkommne»  helfen  zu  können. 


S«itr>.\«  Küwstx.  Orts,  b.  Ludwig:  Dss  Otfpenß  mit  der 
Trommel.  Ein  deutfehrs  komifchrs  Sihgfpiel  in  zwtry  Aufztigen, 
«ach  Golduni't  Cunte  CoramclU,  Irey  bearbeitet.  (Ohne  Jahr- 

räü).  79  S.  g.  (5  g*  > 

a 

Ebendaf. : Die  Vtrc\i  im  $ leide.  Eine  komifche  Oper  in 
drey  Aufzügen.  Aus  dem  Italietiifchen  «tberf^tzt.  (Ohne*  Jahr- 
zahl.)  79  S.  g.  (5  gr.) 

Die  deutfehe  Schaubühne  wurde  nichts  verloren  haben,  wen* 
dtefe  Poffcnfpiele  unbearbeitet  geblieben  waren.  Die  Sujets  ha- 
ben weder  Imereffe  noch  VVahrfchoinlichkeit , der  Witz  ift  plump, 
die  Po  die  wafferig  und  fchial.  1a  fio.  1.  kommen  einigem;.! 


Vi-RMiscKTZ  SAniTTr«.  Zit  tan  u.  T<eipsig,  b.  Schopj  ! 
Launige  Reife  durch  Holland.’  Ir.  Yoriks  fllanier.  Afti  OaruA- 
trrfkizzen  und  Anekdoten  uhcr  die  Sitten  iuirf  Gebrauche  der  ifa?- 
Utnder.  Au«  dem  EugÜfchen.  ErftfS  Bündchen.  92  S.  Zwey- 
tc»  Bändchen.  179 5.  8g  S.  g.  (16  gr.)  Zu  den  fchlech teilen  unter 
den  vjelen  Nacbajymvigeu  der  Steriüfchen  INIa nier  gehört  diefe 
Reife  nun  eben  nicht;  aber,  um  zu  den  beffern  zu  gehören, 
müfcte  fie  weniger  nachgeabmt , und  fowohl  an  Qegtnftanden, 
als  ah  Ogftthiungen  und  Gefühlen  feschhaltigcr  feyn.  Der  $to- 
ftft  Uuierichied  Bleibt  immer,  da(s  Yorick’s  Stoff  fich  ihm 
überall  wie  von  fdbft  darbictet , d^fs  hingegen  die  Nachahmer, 
und  auch  der  geifcnwärtige,  fich  mit  ihrem  fentimertialifche« 
Wrfeji  dem  Stoffe  mehr  autdriogen,  und  ihn  fall  ganz  damit  er- 
dnickeir.  Denn  was  auch  der  Titel  von  Charakterfkizz^n  und 
Anekdoten  von  h olla  11  difchen  Sitten  und  Gebrauchen  verspricht 
fo  findet  der  Lefer  doch  äufserft  wenig  von  dem  allen;  und  nut 
der  Jxune  des  Reifenden  will  es  oft  picht  recht  fortl  Hr.  Bei-9 
C hei  in  Zittau , der  fchon  auc  mehrtrn  Verdeutfcbungen  bekaunc 
ift,  nemu  lieh  als  Ueberfeuer.  Man  kann  im  Ga irzen  mit  fei* 
n<?m  darauf  verwandten  Fleifse  zufrieden  fej-n,*  obgleich  hie  und  d* 
der  Ausdruck  dte  Sprach eder  Urfchti ft  tind  dervu  Eigenheiten yer- 
rath.  DenEnLindcr  kann  es  (d.  to.)  befremden,  dafs  dcrlloliindrr 
*ine  Kutfche  einen  M agen  nennt,  weil  er  fein  waggon  nie  fi*r 
coach  brauchen  wird;  rber  den  Dem  (eben  nicht,  der  dies  Wort 
allgemeiner  und  gewöhnlicher  für  Kutfche  braucht.  Wenn  S. 
31.  getagt  wird:  „Das  Sihiffsvolk  fehwenkte die  Hunde pjthetifch,** 
fo  fteht  .im  Englifchen  vernuuhlich:  they  fl 100k  kauft , und  da« 
heilst  nur : fie  druckten  oder  fchüuelten  einander  die  ILmdc. 
reiftet icallu  heifst  blofs  mit  tf  'urmc,  da  hingegen  unfrr  pnthi- 
tifeh  hier  taft  ins  Komifche  fallt.  Warum  die  Rubrik  S.  75.  und  das 
daz\i  gehörende  Titelkupfcr  von  Geyfcr,  die  Ueberfchrift  der 
Bcpult  ha«,  fehen  wir  nicht  ein,  dt  Zuruekueifung  ganz  das 
nämliche  tagt.  — B.  II.  S.  37.  ffeht  die  engliGlle  Form : Könn- 
te ich  ns  — — befischt  habe» , Hau  der  deutfeheti:  WofF  ich  ec 
bcfuchcn  kennen. 
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Freytags . dt’n  *2$*'0t*nuar  179&. 
■ 


'tuir.oioGir- 


Tfy . 


Haue 
ornniti 
P rolegom 


' '■  Jpnbatnr  kiflaria  Homericorum  Caiminnm.  Qun  i n rr  /u 
Xtrjari  in  animo  habeo , nt  alte  omnia  et  a capite  repctai*. 

* “ — Mj' ^—.c.  1 ~.j  f<rf„  jidc 

lim«  wo. 
modificationem 

tlculatim  illußrem , varitunque  fortunam  fcriptnrae, 
[mptidatidnis  ei  inteivretatiir.iis  eorum  ad  noflra  usqiie 
Jcducam.  Poflremo  Jnbfecivam  opeUxm  bicabo, 

Homert  et  HomerUlarum  Opern  et  ll^lrgni^  .^x  r.Ht-  UTfirti  q uem  ante  Iw > -ipfis  decem  atnos  editurum.me 
rurn  Criticorum  notationibus  opjimuruuitjue  ofteaäi  «je  rebns  iti.  quae  pninuinaditum  patefaciant  nj 

pl.irium  Jidc  recenfuit  Fritl.  Aar.  U alßus.  fVurs  I,  JJbmenun  recte  legendum.  *«  T 
Ilias.  Volumen  I.  Rhapfodiaol — Xf.  — XXVIll  •.  » '♦Vdn  dey  Hier  verfprocbnca  Urfchicbte  des  Textes 
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Mittler  Wnlfifcben  Bearbeitung  des  Homer,  wozu 
hier  der  Anfang  gemacht  wird,  geht,  in  der  Gc- 
fchlchte  der  Ausgaben  des  alten  Dichters  fowohl,  in  Ab- 
fichf  dcf  Kritik  als  der  Auslegung  uud  afthetifchcn  Bc- 
urtheilung  eine  neue  Epoche  an.  Hr.  Prof.  Wulf  hat 
feine  viclfcitigen  Kerintni (Tarier  alten  I.iteratur*in  bei- 
den  Sprachen,  fein  glückliches  Talent  znr  Kritik,  uud 
feine  gewits  feltne  Verbindung  *lcs  hiftorifchen  und 
philofupbifcbeu  Blicks  in  der  Auficht  der  literarifcbeu 
Denkmale  des  Alterthums  zwar  foult  fchon  hinlänglich 
erprobt;  aber  bey  keiner  feiner  bisherigen  Arbeiten 
batte  er  die  Gelegenheit,  die  unüberwindliche  Beharr- 
lichkeit in  Auffpürung  einer  unendlichen  Menge  fo 
fuhr  zerftreuter,  oft  lehr  vcrßcckter  kritifchen  Daten, 
die  wenigen  verliehene  Gabe,  bey  diefer  inikaofcopi- 
fchen  Forfchung .die  richtige  Anficht  grofser  Parthiccn 
und  die  helle  Ueberlicht  des  Ganzen  nicht  zu  verlieren, 
auf  eine  fo  vorzüglich» Art  an  den  Tag  zu  legen,  als 
hier.  Die  Formel  : tcir'fehn  der  Fortfetzung  begierigß 
entgegen,  ift  in  Recenfionen  fchon  fo  verbraucht  worden, 
dafs  w ir  uns  bey  einem  Werke  von  dein  Werthe  des^ge- 


tfod  der  Auslegung  der  homerifchen  Gedichte,  geben* 
lins  die  Protegomena , durch  Aushebung  der  voruehm- 
ften  Refultate  eiucr  fo  weitfehichtigen  Untcrfuchung  ei- 
neu  Vorfchmack,  der,  fo  angenehm  er  auch  jedem 
Freunde  llomcr's  feyn  wird,,  doch  die  Begierde  nach 
dem  gröfsern  Werke  nur  noch  fcharfer  entzündet. 

Der  Vf.  hebt  mit  einer  Darfielluug  des  gTofsenUn- 
terfchicdes  au,  der  bey  der  kritifchen  Bearbeitung  alter 
Autoren  zwifchen  einer  flüchtigen  und  defultorifchen 
Berichtigung  einzelner  verdorbenen  Stellen  (recogpitio) 
uud  zwifchen  einer  durchgängigen , alle  Hülfsmittel 
gebrauchenden  , nnd  nur  durch  ausdauernden  Fleifs, 
furgfaltiges  Studium , gründliche  Sprachkcnntnlfs  und 
Divinationcgabe  zugleich  möglichen  Recenfion  Hart  fin- 
det. £]ußa  reaenfio,  fagt  er,  bonorum  iußrumentorum, 
omnium  ßipata  praejidin,  ’ubique  errom  «winitm  feriptn- 
nl  rimatur;  fcriptnrae  cujusque,  t um  motlo  fuspectae.te- 
ftes  ordiue  intenogat,  et  quam  otnnes  annuunt , nonnifi 
graviffimis  de  caußs  loco  movet;  alia  per  fe  feriptote  di- 
gniffima  et  ad  veritatem  fe u elegantiam  fcriptnrae  optima 
non  nifi  fuffragationc  teflinm  recipit ; haud  raro  adeo  cs- 
geiitibus  iuis,  pro  venujlis  infert  minus  venufla,  etnpla- 
flris  folutis  ulcera  nudat,  denique  non  monßrata  folum, 
ut  mal t medici , fed  et  latentia  vitia  curat.  Hoc  in  ratia- 


genwurtigeu  fie  zu  wiederholen  fchäuien,  und  doch  müf-,  ne  tametji  ingenio  et  arti  conjectamli  minime  locus  deeß, 
fen  wir  geliehen,  lange  bey  keinem  noch  unvollendeten  tarnen  qnoniam  om nis  veteris  feripturae  jidc 5 ab  ittcor- 
Wcrke  die  Selinfucht  nach. feiner  Vollendung  in  fo  ho-  ruptis  monumentis  pendet,  ante  omnia  efl  elabnrandum, 
hem  Grade,  als  hier,  empfunden  zu  haben.  Was  man  ' id  quodfieri  certe  nequit  fine  Ingenio,  nt  funtium , tinde 
nämlich  anfser  dem  zweyten  Bande  der  Prölegomchcn  cujusque  feriptoris  textus  hauridtur,  propiietates  et  fingu 


noch  zu  erwarten  hat,  kündigt  uns  Hr.  W,  in  diefen 
Worten  der  Vorrede  an : £revi  fubfequetur  Odyffea  ctnn 
Batrachoimjomachia  atque  Reliquiis  ilymnorum  et  tlhorum 
Camunum,  quae  feriptnres  veteres  ex  vulgari  fama  Hcnnero 
m tribuunt.  — *C(uae  fimul  profligaru , ftatim  notationes 
grammaticonm  et  variantes  lectiones  cwn  obfervationibus 
sncis  digeram  in  Jingularüf  aliquot  'volumin  t'ejusdem  qui- 
dem  moduli , fed  quae  disjuncta  n deferiptione  textus  em- 
tores  fxbifnos  feorfitn  quaerant.  Plurimts  tarnen  et  gra- 
viffirmis  truaejiwnibus  fatis  fürs  non  potent,  mfi  copioßns 
fl.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


Uirem  naturam  ferutemur,  wtrtoi  tefies,  per  claffes  et  fa- 
milias  difpofitos,  et  fua  quemque  itulole  metiamur,  atque 
cajliditate  qiuulam  nec  tlla  tarnen  cupida,  enrum  tanqnam 
voces  et  nutus  excipere  difeamus.  Eine  folchc  kritifchc 
Recenfion  (die  überhaupt  nur  bey  Autoren  llatt  findet, 
wo  der  kritifche  Apparat  nicht  zu  gering  ift)  ift  dem 
Homer  zeither,  ungeachtet  der  grofsen  Menge  vou 
Hülfsmitteln,  die  dem  Kritiker  zu  Gebote  (landen,  noch 
ganz  und  gar  nicht  zuThcil  worden.  Man  hat  weder 
die  Handfchriften  üeifsig  genug  gebraucht,  noch  die 
K k ‘ alten 


geirkriuitrnen  Umcrftfchifn*eti  vtm  fclMVkerWr  Le 
U’iiswurdig  jft  die  Au>dJiuu(iei^uimj> . der  Vontaciie» 

Ala  UlUl  Jt^nr-  r^i..  o7'  J_4 *•  J . . 


«$V  '?VAL^ny^teiATUR  •- ZETTÜ^G  i6d 

;y  •■>  " J:  ->. 

alten  Lexlcographen  um!  den  Euflathiös  «fnoRlWh  be- 
nutzt. SelbftErnefti,  delTetn  Vcrdicnften  uii-de'ivljomet«  ^ 

Hr,  fiP.  fcuft  wJJ*  ßefeüKigkcit  Wied  erfahren  Kftt tftk.jU«  thnr  «fas , öbglr kl»  lehr  mülÄuic  Studium,'  der  ab 
fehe  wühl  ein,  wie  weit  m.i'f  JRfcIi  Wir  itiieF^t’SlKn  Re-  ten  Grammatiker  veflUwifte.  •.  ; - . 

.-Die  Gefebichte  des  h*»fc«^fccyTtf;cs  /ncUt  llr. 
11'.  in  fe.hs  Perioden  ab.  J V VtftJi  Wprunge.der  ho- 
inertfchen  Geditbte  bis  auf  ^dn.WÄratus,;  2)  Von  Pi- 
fiÖratna  bis  aufZenudoms,  .aJTVßft  Zenodotus  bis  auf 
* Anton.  4).  V on  Ajliün  b«j  auf  liulginus  und  feinen 
fjcliü'ftr  Püt^byrjus.  .?  ei'Vnu  diefem  Zeitpunkte  an 
bisrabf  Ueturtria.«  ChakihdVi » ; , den  Bcfurger  der  al- 
teiu-n  gedruckten  Aiistjt^»*.  ,V,  .tGefchiehte  des  Textes 
in  den  dre  v 1 tztkn  j'ahrliuitdertRp.  : 

Ejte  Hr.  tlT.  die  U.  i.  nn.  der  eeften 'Periode  vor 


«t  nfion  entfernt  fey.  Gleichwohl  konnte  Eruefti  nicht 
ahnden,  wie  viele  und  wlchtigc41illfsmictel  zurUnfer- 
fuchüng  des  hiilorifchen  Textes  nur  allein  die  von  Hn. 
l'iUoifu n herausgegebnen  Scholien  darbieten  wurden. 
Mit  welchem  Meils  lieh  llr.  IV.  in  diefes  Werk  einJtti- 
diret,  zeigte  er  fchon  in  der  Beurtheilung  tleSlelbeu  in 
der  A.  I-  Z.  aus  welcher  Rereniion  irtan  heiler  als  aus 
irgend  einer  andern  den  Werth  und  Gebrauch  deitelben 
für  die  hoinerifche  Kritik  kennen  lernte.  R$  fcheinen 
lie  h aber  von  dicfein  wichtigen  Werke  manche  Philo- 
logen ganz  falfthe  Vorftellungen  gemacht,  und  lieh 
feinen  Gebrauch  weit  leichter  corgeftelit  zu  haben,  als 
der  Fall  ift.  Vnjtle  vtrendum  efl  (lagt  Hr.  IC.)  ne  oycri 
quod  nmxisne  deficit  in  iis  quat  vulgo  cupuiijfmt  auqui- 
. rimtu.  vix  aliqut  conlmgaut  t longinquo  venera nt < j (die 
es  anftaunen)  lf( totes  pnpiwci.  Jn  es  kann  eigentlich 
.gar  nicht  griffen,  fondern  inufs  fludirt  werden;  ajfulue 
tractari,  ercuti,  cum  rrliqtds  Omnibus,,  qnibtts  vetuflas 
pepenit.  fitbjidiis  curiofe  conferri  pofcit.  aey  allem  was 
diefer  Vorratb  alter  Scholien  zu  wünfehen  übrig  lafst, 
bat  doch  dadurch  der  kritifche  Apparat  zum  Homer  ei 
nen  ft»  anfehnlichen  Zuwachs  erhalten,  dafs  bey  kei- 
nem Dichter,  mit  dem  fich  die  Alexandriner  befchäftfgt 
haben,  der  Vorrath  an  Hiilfsinitteln  jenem  beykomint. 
Hauptfachlich  grfjeu  die  von  Villoifon  bekannt  gemach- 
ten venetianifchen  Handfchriftcn  die  Richifchnur  an, 
na.  h welcher  der  Werth  und  die  BefcbalTcnheit  der 
i>i>her  verglichncu  und  noch  zu  vergleichenden  Hand- 
ft hriften  zu  bcurtheilen  iit  Hr.  IV.  fand  dies  bereits 
durch  die  von  Hn.  Prof.  Alter  in  Wien  fo  fleifsig  ver- 
glichnen  fünf  wienerifcheo  Haudfchriften  beßiitigt, 
und  iß  uberzeugt,  dafs  weit  mehr  N'utzrti  für  den  Text 
des  Homer  aus  der  Verglehhung  mehrerer  noch  unge- 
drucktcr  GlofTnricn  und  Scholien,  als  aus  dcrCollation 
mehrerer llandfc hriften  zu  erhalten  liehe;  indem  »liefe 
wenig  unbekannte  und  vorzügliche  Lesarten  darbie-  • 

l 2u,n  Behüfe  feiner  Recenfion  nun  verglich  Hr. 

Prof.  Wulf  zurr  ft  aufs  forgfaltlgfte  Jeu  Eulbthius,  und 
excerpirte  die  Lesarten,  daun  die  bisher  bekannten 
Scholien,  fopp! irre  die  Varianten  aus  den»  Codex  der 
Pauliner Bibliothek,  die Ernclli. übergangen  hatte;  hier- 
auf verglich  er  die  alten  Lexicographen,  Scholiaften 
und  andre  alte  Grammatiker,  auch  die  übrigen  St  itrift- 
fieller,  fowohl  Griechen  als  Lateiner  , bey  Urnen  Citare 
aus  dem  Homer  Vorkommen.  Eine  überaus  grolle  Ar- 
beit trachte  ihm  nun  das  Studium  der  Villoifouifchen 
Ausgabe  der  Ilias  und  ihrer  Scholien,  nach  welcher  er 
noch  zwey mal  den  ganzen  Euftnthius  durchging.  Nun 
erft  umerfuchte  er  die  altern  Ausgaben  bi.,  zur  Strpha- 
iiifthc»;  aus  welchen  er  doch  wenig  Ausbeute  erhielt. 
Nach  allen  diefer»  horhft  mtihfamen  Vorbereitungen  ge- 
langte  er  erfl  recht  zur  vollkommnen  Einficht  und  Üe- 
berzeugung  von  der  Wichtigkeit  des  venetianifchen 
Codex  i die  häufige Ueberetnitirmnung  feiner  Rerenfioa 
mif  dem  Text  dcifelben,  war  indefs  von  ihm  nicht  ab- 
fithüich  gefucht,  foudern  ging  aus  feinen  aaUexwtiti- 


uimmt , - bedlr.itarer 'rtoeb das  eigentliche 
Gelciu»r<!erKutilt  bey  Äeü  hoincrircbcnScbriften.  Mit 
Rethl'hriiaitptct  er  ».dafs.  es  d.ibey  nicht  auf  die  Frage 
ajikoHitiK’,' wie  vielodrr  wenig  Aufiofs  man  etwa  an 
der  hehigebrachwu  L.csas  nehmen  könne.  Longe  aliud 
tfi  in  apti.normn  t -flhm  fide  fpectamla  lege»  hiftoriae  can 
ßirg.n-  cum  ufn  lingime,  etttu  rrrum  dnetrim  atipie  fenfu 
pttu-.ri;  almd  hex  vototien  frnfn , tamqmm  renlttln  im 
p.-i'i . nt  quaecnmqne  kefio  neu  rßa  et  eonmada  ab'ticiatm, 
eaud:  m t- m’.m  et  germanam  ejfe  cn-dnnus. 

Bcy  der  Gelchichte  der  erilen  Periode  des  hoineri 
f.-hen  Textes  mtifstc  Hr.  IV.  nälitrlich  zuerft  die  Frage 
uurerfuchen,  ob  ilomee^rlne  Gedichte  felbll  jjefchrie- 
ben  »habe;  wer  diefe  Unterfuchung  cils  eine  Dtgrefliorf 
auf  die  Seite  fr  hieben  »tollte  , kunjtte  eben  fo  gut  auf 
einer  grof'en  Reife  die  Tahrt  von  Haufe  . aus  bis 
zur  elften  Station  einen  Abllec’ier  nennen.  Rokann 
Ic  h batte  unter  dcn^Neucm  U’ond  diefe  i’Vage  ver- 
nein;, aber  feinen  Satz  mir  manchen  wenig  bewei 
fcu'len  Gründen  tmterltiitzt;  daher  Hr.  IV. , ob  er  gleich 
feiner  Meyuung  »ft,  dennoch  den  neueften  Heftrciten* 
di  rlc  ’ben ,■  Hn.  Harles  und  Hu.  Wiedeburg,  alle  Ge- 
rechtigkeit wiederfabren  lafst.  Gründlicher  als  Wood 
felbit  hat  llr.  Merinn  in  dcnMcmoires  der  herliiiifcheii 
.Akad.  Iler  WifT.  feine  Met  nung  vertln  iiligt,  und  da 
drifen  Abhandlung  Hr,  IV.  eben  zu  lefen  bekam,  als  er 
feine  Handfcbrilt  in  die  Druckerey  fchicken  wollte,  fo 
kürzte  er  feinen  Vortrag  darüber  ab,  und  lief»  das, 
wörinn  er  mit  Merino  zufaintncntrnf,  weg.  Hn.  Me- 
rians  Gründe,  die  Rec.  hier,  »ia  es  ifr.  IV.  uicht  ge- 
tha*,  mit  Gegeugriinden  iieglettett  will,  waren  ai  fser 
Vien  Zeugnilteu  des  Jofephus  , einiger  Scholialtcn 
und  des  Euftatbius,  voraus  erhellt,  dafs  mau  fchon 
ehemals  der  Meynung  gewcfeit,  Homer  bebe  feine 
Gefechte  nicht  gclihricbeu,  und  «!ofs  nlfo  diefe  Hy- 
pothefe  nicht  blofs  ein  Eiufaü  einigi'r  Neuern  fey, 
kürzlich  folgende.  1)  Waren  von  Homers  Schriften 
fchon  Cypiecu  verbreitet  getreten,  „comtne  eiles  Jeyoimt 
Vltre  en  fuvpofnnt  quil  Irs  nit  ecrits ,“  ft»  wäre  keine 
Redaction  des  Lycurgus,  Sblon,  i’iilftratus  notliig  ge- 
wefett.  Allein  (1)  folgt  daraus,  dafs  Heiner  in  Jouiet»  . 
Schrieb,  nicht,  dafs  kjton  tnrlf  Copieeii  um  I.ycurg’a 
Zeitalter  gemacht  feyn  inulsfen ; not  h weniger  folgt 
daraus,  doff in Grieehenland  folche Copiecn  fchon  ein- 
geführt  waren.  Die  Schreibkunll  konuf»  ja  in  b inen, 
fthou  vipleof  bekannt,  und  noch  lange  Zeit  In  Grie- 
che»- 
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- rheaiartd,«^«*»  unerhörtes  Teyn.  -ft)  Wem.  man  ai>- 

*nt  * Homer  Jnbejelbit  ttefchrUbtn,  fo  folgt  daraus 
Ul , dafs  nicht  feine  Gedichte  noch  lange  Zeit  Hin  k- 
wei/guin  den  Rhapfoden  abgefangen  wOttlen  waren, 
r'  Biefcs  utyirPßJ!»!'  /'«eldm-taf«'  fich  mit  jener  Voran -fet- 
atung  ganr.  wohl  »ufärnmen  reimen,  wenn  man  blofs 
darnach  fragt,  wü  toficb  denkbar  und  rVimlich  fey. 

Die  i}uclnlnu.kciiut>öt  War  fchon  feil.  mebreruJJeceu-  bau  die.Si  hrribkunft.  ihrer 
nien  erfundc«,  ündooch  giuge!  uncffltiii  ihrer  Ver«  finnli  he  Mannichfaltigkeit, 
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breitung  ziemlich  laugfain;  und  dodihörte  inan  noch 
im tner  nicht  auf  Bucher  -4>^ttftbieibenl  Es‘  waren  ja 
noch  lange,  naihthmnniie’.S^reibkutjft,  über.ift  in  Grie- 
chenland verbreitet  w«rr  derjer  die  ' ltfm  konnten  eine 
•ingleich  geringere  Anzahl,  als  mancher  dich  nach  Makis, 
gäbe  unfrer  jetzige» -Cuhur  votßcllen  mochte;  pnd  be- 


zu  einfrZeit  wo  noch  keine  erfunden  waren.  Und  fo- 
nach  ill kein  Wunder,  dafs  Ael'chylus  feine  tragilchen 
Perfoneti  aufSchreibkunft  anfpielen  läfst,  die  diefe  ganz 
j^wiD  ntrhr  kanmei*.  - 3/  Sollte  aber  Homer  nicht  in 
einem  üleichnifte  weiiigftens  die  Schreibkunft  en£A 
bracht  haben,  wenn  er  iie  kannte?  Auch  das  läfst  lieh 
nicht  aiinchmea.  Denn - für  ein  epifches  Glcichnifs 

Natur  nach,  zu  wenig 
zu  wenig  epifche  Pracht. 


Wir  mochten  allenfalls  eine  Wette  darauf  eingchn,  ob 
uus  jemand  eine  Stelle  aus  der  guuzen  Iliade  oderOdvf- 
fee  zeigen  konnte,  wo  zu  einen  GlcichnifTe  von  der 
Schreibkuult  hergenommen,  ein  fchicklicber  Platz  ge- 
wefen  wäre.  Einige  andre  Gründe,  die  Hr.  Merlan 
jj.  4,'u.  f.  feiner  Abhandlung  zu  Widerlegung  einiger 


fondersDiciiterwerke  waren  imtncf'nocb  wieit  häufiger  Einwurfe  beybringt,  da  iie;  noch  weit  feb wacher  find 


k ■’.pojtuxn  oder  xxowux lf«  , ais  •watryociriuirBij  I-  ,^lk 
der  Vergleichung  die  5)  Hr,  Mtyiau  wsyifclfer»  [Jtojper 
und  Otlian,  o<ler  andern  Sängern;  alter  ?\aiinueu  .»i*. 
Hellt,  kommt  iinn  auch  nicht  weit.  Es  begehrt  ja  ai je- 
mand zu  läugnen,  tlafs  lange« vor  Erfindung  tief  Schreib- 
kunfi,  und  lange  cor  Homer  Dichter  gdebt  h.iheii,  die 
blofse  Sänger  waren;  auch  dal*  der  Urheber  der  Iliade 
und  OdyiTee  vieles  gelungen  habe,  was  er  nicht  anf- 
fetrrieb . kann  man  immer  zugeben , und  doch  behaup- 
ten, die  Iliade  und  Ode  fiep  fey  von  ihm  nicht  blofs  gc- 
* fu ngen , fondern  auch  aufeef  hrieheu  worden.  Man 
horte  lange  gepredigt , ehe  Predigten  gedruckt  werden 
konnten;  und  die  erften  Prediger,  dib  Predigten  drucken 
lieben,  hielten  doch  weit  mehr,  dio  ungedruckt  blie- 
ben. Hr.  Merian  rechnet  ferner  3)  auf  da;  Argument, 
. dafs  doch  Homer  der  Schreibkunft  nicht  gedenke,  lehr 
viel.  Wenn  er  fie  gekannt  hatte,  warum  follte  er  nichts 
davon  gefagt  haben,  von  iliefer  herrlichen  Erfin- 
dung? Aber  auch  diefes  Argument,  lg  fehr  es  llr.  M. 
durch  Beredfamkeit  uflterßürzt  bat.  lafst  lieh  leicht  ent- 
kräften. Nimmt  inan  an  , dafs  die  Sch reibkuoft  zu  Ho- 
mers Zeiten  noch  neu  war,  dafs  H.  cvilfen  konnte,  zur 
Zeit  des  7’rojanifchen  Krieges  habe  «tan  lie  noch  nicht 
gekannt,  fo  läfst  fich  fehr  wohl  erklären,  wie  er  gar 
»i,  ht  darauf  zukam,  ihrer  zu  gedenken.  Denn  1)  in  der 
eigentlichen  Erzählung  hätte  er  lieh  einen  poetifclien 
Auachrvnifth , oder  fogenonnte  Prolepfis  erlauben  mwf- 
len.  Dies  thuo  aber  Dichter  nicht  anders,  als  wo  fie 
entweder  felbft  den  wahren  Zeitpunk^eincr  Erfindung 
oder  andern  Begebenheit  nicht  wifien,  oder  wo  fie  vor- 
ausfetzen, dafs  fich  ihre  Zuhörer  oder  I.cfipr  darum 
nicht  kümmern  werden.  In  unfern  Zeiten  ift  gewifs 
die  Erfindung  der  I.uftfi'hiffithrt  eine  der  crftaunlich- 
ften.  Da  es  aber  jedermann  weifs,  dafs  fie  erft  ins  vo- 
rige Detenniura  diefes  Jahrhunderts  gehört,  fo  wird  es 
Acsnem  Dichter,  der  etwa  eine  zweyte  Henriadc  fchrei- 
beu  wollte,  einfallen  zu  dichten  Heinrich  IV.  habe  einen 
Luftballon  Beigen,  und  fo  die  Petition  des  feindlichen 
Heeres  recognofciren  laden.  Hingegen  Wenn  eine 
Erfindung  febon  vor  Jahrhunderten  gemacht,  und  etwa 
gar  auch  nicht  gewifs  bcftiipmt  werden  kann,  ob  fie 
hundert  Jahr  frijher  oder  fpatcr  gemacht  worden,  da 
lafs»  lieh  denken,  dafs  ein  Mahler  Jeru&lem  mit  Kano- 
nen befchiefsen,  oder  ein  Dichter  Brillen  brauchen  luist. 


eu^,  können  wir  hier  füglich  übergehn,  pin.  un- 
fern J,efern  H11.  Wolfs  K.ifonnement  nicht  länger  vor- 
zuetitfiaUeu ; das  nach  Allein  was  darüber , und  railetzt 
yo»  dein  eben  aogeiogueu  Schrtftfteller  über  diefen 
Gcgeniund  gefihriebcii  norde*.  noch  fo  viel  1 \tner, 
und  zwar  gerade  d.ta  Trefftltfjic  enthalt. 

Die- Sage  votj  Cadmps  ift  eine  blofse  Fabel,  dieHe- 
rodotuswie  mehr  andre  ehrlich  nacherzahlt,  wie  man  fie 
ihm  vorerzuhlt  hatte.  Die  drey  Infchriften,  die  eben 
iliefer  Altvater  der  Gefchichte  ausdemTempel  des  isme- 
iiil.hcn  Apollo  zu  Theben  beybringt,  und*n  das  Zeit- 
alter des  Caimus  fetzt,  verratben  durch  ihre  Sprache 
einen  vielagebildeteren  Ionismus,  und  find  erft  uachHtM 
mers Zeitalter  gemacht  worden.  Alles  was  fich  aus  He- 
rodotus  mit  Gewifsheit  fchtiefsen  lafst,  ift  diefes,  dafs 
zu  feiucr’Zeit  die  Schreibkunft  nicht  inehr  neu  feyn 
konnte,  fonft  hätte  er  fie  nicht  fo  hoch  hinauf  fetze»1 
können.  Wollte  man  nun  aber  auch  einige  andre  bry 
den  Alten  vorkommende,  oder  neuerlich  entdeckte  In- 
fchriften , z.  U.  di«  araycläifche  für  alter  als  Homer  an- 
uehmen,  fo  würde  doch  aus  folcheq  Steinfcbriften  da- 
mit noch  lauge  nicht  bewiefen  feyn , dafs  zu  Homers 
Zeiten  fchon  ganze  Bücher  waren  gefebrieben  worden. 
Es  fehlte  dazu,  ehe  der  Gebrauch  dos  agvptifchen  Pa- 
piers, etwa  Pechs  hundert  Jahr  vor  Chrilto  eingeführt 
wurde,  ganz  an  Schreibmaterialien.  Das  Schreiben 
auf  Blatter,  Bail,  und  auf  Scherben  kann  dahin  nicht 
gezogen  werden,  wenn  auch  fein  Gebrauch,  wenig 
Falle  ausgenommen  , zu  eswetfen  ftände.  Auf  Steine, 
Holz  find  Metall,  konnte  man  wohl  kleine  lufchriftci», 
hochftens  Gefetze,  eingraben;  aber  keine  Bücher  dar: 
aus  verfertigen ; man  müfste  denn  an  das  bleyerne 
Exemplar  der  Eoyx  des  lleliodus  beym  Paufanias  glau- 
>ben  wollen.  Auf  Leinwand  haben  die  Griechen  nie 
gefchrieben.  Es  bleiben  alfo  nichts  als  Haute  übrig, 
deren  Gebrauch  aber  unter  den  Ioniern  vor  Anfang  der 
Olympiaden  nicht  zu  erweifen  ift.  — Auch  die  fpate 
Vollendung  des  gricchifchen  Alphabets  beweifet  etwas 
für  die  Behauptung,  dafs  die  Schreibkunft  weit  fputer 
in  Griechenland  eingeführt  worden,  als  man  fonft 
glaubte.  Nur  ift  fie  freylich  bey  den  Ioniern  früher  »b 
dort  bekannt  gewefen.  Aus  Lycurgs  Zeitalter  und 
dem  nüchltfolgenden  läfst  fich  kein  fchrifilicbes  Denk- 
mal, kein  Brief,  kein  Gedicht,  oder  ibaft  eine  Schrift 
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'die  tna.n  die  Sha^fodra  harteir  M&fs  den  Homer  .ahjggfüngen;  _• 


fjutj  jeder  .Die  hier  war  feiuc  efgn - o.  ü dj!  ngc  .td/j . £1  im 
abet  folgten  Illiapfodeii , die  die  Lieder  futüfeT  Hlch» 
tcr  .nbfaDgeji , .und  doch  Aancbetf  nncti > felbft  Gefangn 
dichteten . ‘Sie  fangen  .aber  immer  -.du*  dem  ßedaiht- 
»iiffSl  mt/!  'l*firfr  vnr  (ich.  Dflfs 

lie  fo  viele  und  CTm  Tjieil  grofse  Gedichte  auswendig 
lernen  konnten  < i/b  kein  fo  gnäfkes  Wunder,  als  man- 
eher  denken  mochte!  Die’Naithuftd  der  Mangel  eines 
and« II  Uülliintrtejts  zor  Aufbewahrung,  ßärkte  das  Ge-  * 
dachtittfs.  tltiren  jCnl'ur  n»h  jKtüfhbtung  der  Schreib- 
ktu;fiit:hr.v'ernarhlMsigt  Wurde  .-  und  dann  fehlt  es  ja 
felbft  iä’uVnertl  "Zeiten' nicht  an  Bej  fjiieleh  einer  noch 
ga>(jer6  Gcdachfdifskraft.  Die  Rbaploden  declamirtcu 

* ihfkii’AdnjtMn  fite  Rerüfbpr  vor.  und  dich?  fnr.irheo 


nachweifen ; die  erften  gefctsrlebaen  Geleit,  ..  irr  « -»  . « 

lindet  lind  die  des  Zalcucus  bey  dou  Epinephyrifebou  4.1  fie  vielmehr  lieh  auch  mit  allen  Arten  cfMmr,  rvrt-,~ 
Locriern,  um  die  29.  Olymp.  664-J.vör  Uirrtto;  nur  . fchel  und  jambifchcr  Gedichte  bcdfcfsteu.  Avfauglid»..  1 
eveifs  man  doch  nicht,  welche  Art  von  Schrift». ilUid 
was  für  SchrfijbraalTen  uud  luftrumeate  dabey  gebraucht 
wurden.  Solon’s  Gefetzc  Olymp- 46,  3.  jtfarm*  ySswvpo- 
ffttiov  in  Holz  gegraben.  Einen  bequemem  Privitge- 
brauch  der  Schrift  um  diefe  Zeit  kann  man  nmiihtf' 
weifen , und  von  ottifehen  Sebriftftellerc  ift  vor  den 
perfifchcn  Kriegen  die  Rede  nicht.  Indofsi  mag  Wohl’ 
vielleicht  «och  einige  Zeir  vor  tlem  Solon  eLi  kleiMef 
Anfang  zum  Schreiben  iiu  Privatleben  getnaelit  worden 
feyn;  nur  das  Bücherfchreibeu  kann  man  nicht  über 
Thaies,  Solons,  Pilillratus  und  der  heben  Weife a Zcar- 
altcr  hinaufiiet7.en.  Es  fallt  alfn  in  die  Ztiit,  wb  man 
nnliug  diePröfa  zu  cnltlviren.  Sehr  finnreic)»  bemerkt 
Hr.  W.\  dafs  eben,  weil  profailcbe  Hededi3cke  fchWer*ir 


noch 
declamirtcu 

...... , ihrVw'Schülern  d'*  Gedrehte  vor,  und  diefe  fpracheu 

imGedachtnif*  zu  behalten  find  als  Verte,  man  eher  fo  lange  iiach , Ws  fie  Ke  auswendig  konnten;  womit 
bev  jenen  als  hey  diefen  darauf: fiel,  die  Schreibkituö  fparyrhid  jdis-  itiantm  ipxpuTx  bey  deu  Schaufpielen 
zu  Hülfe«  nehmen,  und  fo  mochten  Cadmus  der  Ml-  Aehidicükgithnlte,  — .fiey  diefer  Art  die  Homerifcheu 
i»fi.r.  Pherecvdes  und  andre  Zeitgenaffen  der  Pififtra-  .Gedivhte  durch  das  Gedathcnfs  fortzuplfimzeo , war  es 

üafs  eben  fo  wenig  nothwendig,  dafs  lie  ganz  ihre  urfprüng- 


lefier,  Pherecydes  und  andre  Zeitgenaffwi 
tiden  die  erften  Schriftfteller  gewefeu  feyn 
min  die  Srfmoibkunft  beym,  Homer  nicht  voefeorbme, 
davon  führt  Hr.  W.  den  Beweis  noch  bündiger  und 
fcifiufef,  als  es  andre  vor  ihm  getban  haben.  Aber 
3ucK  nichts  was-nur  entfernte  Beziehung  darauf  hatte. 
„Numuanflbg*  er  8.  8«-)  rocoiidum  Ijbri.  tuut}t«n» 

feribendi,  «mnjiMna  lectionis,  tuuqnam  Utera- 
rum;  nihd.i*  tut  tniüibus  verfuinn  ad  Uctiuwm . »mnie 
ad  ahdituntm  toi nparata;  mUia  pactc.  out  foedt-a  tuß 
corwn;  tndfur  rettrinn  rerurn  famue  fons  yarfer  *iew*- 
riam  etftuneun,  et  UKteriUa  monumenta.;  ex  tu  blujn.um, 
mtnorvm  dtr.ru, r,  diUgtnl  et  fo  Made  tnixe  ref  tüta  ia r 
l0 entio;  rnülut  in  ayjus  et  in  fcpulms . quae  ivtncUm 
mtmormuir.  titubu;  non  aUa  1 dfo  tn/ermho.  «o«  aes 
ßenatvm  aut  facta  pteam»!  nuUus  11  jus  fcnptt  „1  rtb*s 
domrlhcis  et' wevftura;  nuUat'geograpkuatt  iabultU, 
deniqae  nnUi  tabilUtrh . nuUae  rpißoku.  — 

Jpe;»jtinigcD,  difi  einwfeodcii  mochten i,  dafs  zwar 
zu  den  Zeit«  des  trojauifchen  Krieges,  diefen  Bemer- 
kungen zufolge,  die  Schrcibkunft  noch  wenig  oder  gar 
nicht  bekannt  gewefen,  nicht  aber,  dafs  Homer  fe-blt 
ioo  Jahr  fpäter  davon  nichts  gewufst  habe,  fetzt  Hr.  IE. 
zuforderft  entgegen , dafs  man  das  Beftrcbeu,  das  Co 
fturae  der  Zeit  uicht  zu  verletzen . bey  ihm  kaum  in 
zwev  oder  drey  Stellen  (welche  er  hier  mey ne,  ift  nicht 
amregebeu>  bemerke.  Dann  aber  lebre  die  ganze  V or- 
faiTunc  der  alten  Dichter  oder  Sauger  und  ihrer 

Stellvertreter,  derRbspfoden  , das  Gegentbeih  Keiner 
der  alteßen  Sänger  kümmerte  fich  uin  die  Nuhuelt; 
«ufrieden  mit  dein  Beyfall  der  Zeitgenoffen,  die  »hn  «or- 
ten frag  e er  nicht  nach  papierner  UnHerWichkeit. 
nia'alteru  Rhapfodeo,  die  wett  ehrwürdigere  Leute 
waren,  als  die  zu  Platon**  Zeit,  haben  den  WegAur 
theatraiifchen  und  rednerifchen  Declamation  gebahnt, 
ift  » eia  Irrthuw , wenn  man  angenommen  hat, 


liehe  Geftah  »rfloren , als  es  unvermeidlich  war,  daf# 
theils  durch  Gedachtoifsfehler,  theils  durch  Vcrbeffe- 
rmigeu  der  Rhapfodeu  Varianten  entfiehn  inufsten. 
Uud  fo  würde  (fetzt  Hr.  W.  hinzu)  wenn  wir  eiu 
Exemplar  der  Ilias  und  Odyffce  befafseu,  das  unrnit-  - 
retbar  aus  dein  Munde  der  Rhapfodeu  aufgciiominen, 
nud  nicht  durch  die  Hände  der  folgenden  Kritiker  un- 
ter den  AUeu  gefnugen  wäre,  es  ungefähr  eben  die 
Gefhdt  als  die  gnofseru  Hymnen  der  Hörnenden  ha- 
ben. Dean  viele  Rhapfodeo  wnreu  felbft  nicht  ohne  . 
poetifches  Genie;  fie  dirbteten  die  Proo,tnirn  ‘fellift, 
die  fie  zur  Einleitung  in  llomerifche  nod  andre  Stü- 
cke nbfaugen;  fie  werden  *dfö  auch  , oft  jehe  durch 
eigne  Zufatze  ausgebildet  uud  exweitert  haben.  Und 
eben  daher  laiit  lieh  auch  erklären  > wie  die  Samm- 
lung folcücr  Hymnen  nach  und  nach  mit  Hoiner’s  Ge- 
dichten verbunden»  und  ihm  fogar  felbft  zngefchrie- 
ben  worden.  Ausgemacht  ift  aber,  dafs  die  Khapfo- 
den  bey  öffentlichen  Feyerl.chkeiten  und  vor  eiaer- 
ley  Zuhbrern  nie  .die  ganze  Ilias  oder  Odyffee,  fon- 
dcfn.  nur  einzelne  Stucke  daraus,  die  auch  befqp- 
dre  Titel  bek  amen  , abgefungeu. 

t (Der  UeJeUufi  felgt. y 
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P H LLOkßGlE.  •V“'  machen  Gelegenheit  hätten.  Das  müfste  man  denn  er- 

^ V i'i  feartc-U.  ' Bis  Itzt  ift  uns  niemand  in  Deuilthland  bc- 

t iin  Vtrla<u-des  WalfenhaufÄS : Homert  Opern  kannt,  def  nur Beutler*»  Wink  benutzt,  noch  weniger 
omnia  ex  recinfiVne  Ji  U Augl  ß’pffiC  Vom.  I.  der  dfc-Soch*  wie  Hr  ^oi/ausgeführt  hatte.  .Weder  die 
~ ; 1 . . ■ ■*»,  EtneUvtche  noch  die  Hcynifchc  schule,  10  vielverdieu- 

Prolegomena  ad Hnnerum  fise  ppemin  Humortcrirnbf  - zumal' um*  beffere  Interpretation  haben , ift  hier 

r . ..  — - -ä~>  t zugekttmueri.  f Befonders  berrrchet  in  Hn.  Ileifne's 

Sehriffen  4 in  den  .Recenlionen  Göttiugifcher  An- 
•Igehl’  iititlcn  Schriften  licynifchcr  Zuhörer  die 

Homeri  et  Homeridartm  Opern  et -Relüpeiai.  • '£*  *b«^n *.  <lie  e^vobiriicbe  Idee  von 

ruin  Critkorum  notatiouibusdptimorumtiiie  exem-  ^e>°  plflUIVf^ea  Zufammt n iao§e , der.  ganzen  Ilia- 
plarium  nde  recenfuit  Frid.  Zug.  tfotfiur/Vql.  I.'  *“4  ** 

( BeJMu/l  der  im  vorigen  Stucke  abgebrochenen  Reeenfion.) 

ach  diefer  Vorbereitung  Lömmt  nun  Hr.  W.  5-  26. 

X’  zur  Aufftellung  des  Satzes : Homer  katm  unmög- 

lich fo  grofse  Werke,  als  die  lluulewui  OdtjJfee  in  ihrer  itzir 
gen  üejlalt  find,  entworfen  lullen.  Dielen  Satz,  der  auf 
einmal  den  Homerifcheu  Gedichten  ein  gauz  anderes 
Anfehengicbr,  und  eine  Menge  altbetifcher  Bemerkun- 
gen, die  man  übef  die  Einheit,  den  Plau,  und  Umfang  der 
llomerifchen  Gedichte  gemacht  hat.  gauzlich  vernich- 
tet. zu  beweifeu  hatHr.  IV.  zwey  Wege  eingefchlagen ; 
der  eine  ift  gleichfam  eiu  Beweis  a priori,  und  ift  po- 
pulärer, fo  dafs  ihn  auch  der  prüfen  und  einfehen  kann, 
der  fich  mit  der  Kritik  und  dem  Sprachgebrauch  Ho- 
mer's  fonft  gar  nicht  befchaftigt;  der  andere  erfoderte 
ein  forgfaltiges  Studium  der  Sprache,  der  Bilder,  der 
geographifclien  und  hiftorifcheu  Moraeute  in  den  ver- 
fchiedeuen  Gefangen,  um  dadurch  herauszubringen, 
ob  nicht  in  verfchiedeneu  Theilen  derlliade  und  Odyf- 
fee  eine  folche  Discrepanz  in  Abficht  jener  Puncte  fey, 
dafs  man  daraus  auf  verfchiedeue  Urheber  einzelner 
Partieen  geführt  werde.  Hr.  Prof.  lVo{f  hat  in  diefen 
Prolegomenis  nur  den  erften  Beweis  ausgeführt;  den 
zweyten  aber  noch  in  petto  behalten,  ob  man  gleich 
aus  beyläufigen  Winken  wohl  merkt , dafs  er  fich  in  den 
Befitz  davon  gefetzt  bat.  Fall  füllten  wir  glauben,  Hr, 

IV.  habe  damit  der  Unart  mancher,  felbft  berühmten,  Ge- 
lehrten einen  kleinen  Streich  fpieleu  wollen,  die  bey 
einer  wichtigen  literarifthen  Erfcheinung,  die  ein  viel- 
jähriges,  in  diefen  Tagen  oberflächlicher  Zerftreuung 
lehr  feltcnes  Studium  yorausfetzt,  entweder  fich  auf 
Ahndungen  ihrer  Jugend,  oder  auf  das,  was  fie  langft 
ihren  Schülern  vorgetragen,  bezieht!,  und  mit  einem 
folcben  Kcuv«  ‘E pu^c  fich  einen  Theil  der  neuen  Ent- 
deckung vindiciren  wollen.  Indefs  könnte  Hr.  Prof. 

Ur.  folcben  frühem  Entdeckern  auch  eiuen  Dienft  damit 
gethan  haben,  dafs  fie,  che  er  mit  feinen  Unterfuchuu- 
gen  herausrückt,  die  ihrigen  vorher  noch  bekannt  zu 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Bernd. 


VWaflfr» 

j.’  De»  erfteBeivels  alje^  auf  den  ficb  Hr.  IV.  hier  be- 
fchränkt,  la\ift  clarauf:hinaus.  Wenn  Homer  {wie  we- 
nigßens  höcbft  währfchfinlicb  ift)  nicht  fchreiben  konn- 
te, oder  wenn  er  (wie- ganz  gewifs  ift)  nicht  für  Lcfcr 
fondern  für  Hörer  dichtete,  fo  bat  es  ihm  gar  nicht 
einfallen  können  ein  Werk,  von  folchem  Umfange  als 
itzt  die  Iliade  oder  OdyfTee  ift  zu  dichten.  Demi  in 
einer  Recitation  für  die  nämlichen  Zuhörer  fic  zu  en- 
digen war  fchlechterdings  unmöglich;  und  wollte  inan 
annehmen,  er  hatte  fie  für  mehrere  Recitatiouen  in  auf 
einander  folgenden  Tagen  beftimmt,  fo  würde  daher 
vorausgefetzt,  dafs  er  dabey  jeden  Tag  auf  das  näm- 
liche Auditorium  hatte  rechnen  können , welches  ganz 
gegen  die  Sitte  und  Einrichtung  bev  den  Gefangen  der 
Rhapfoden  läuft.  (Der  Rec. , der  die  Bündigkeit  die- 
fes  Schluffes  für  fich  unwiderftelilich  findet , beftätigf 
ihn  durch  einen  analogifthcn  Fall  aus  neuern  Zeiten. 
Eine  Predigt  dauert  ungefähr  eine  Stunde.  Indefs  hur 
es  zuweilen  wohl  Prediger  gegeben,  die  zwey  oder 
dritthalb  Stunden  predigten,  wenn  fie  gerade  heym 
Extemporiren  einmal  das  Ende  uicht  finden  konnten. 

. Aber  wo  hat  man,  feitdem  gepredigt  wird,  je  gehört, 
dafs  ein  Homilet  eine  Predigt  für  eiuhörer  auszuarbei- 
ten unternommen,  zu  deren  Haltung  und  Aghörungcin 
ganzer  (Tag  erfoderlich  gewefen  wäre?  Es  mag  viel- 
leicht eine  oder  die  andere  gedruckte  Predigt  gehen,  die 
ein  Alphabet  ftark  ift;  da  begreift  fich  aber  leicht,  dafs 
fic  in  l'olcher  Ausdehnung  nur  für  L efer  uicht  für  Hörer 
beftimiht  wörden.  So  harfchon  mancher  Prediger  eine 
zufammenhBngende  Folge  von  Predigten  mehrere  Sonn- 
tage nach  einander  gehalten , weil  er  bey  einer  ge- 
fchlofsnen  Gemeinde  ungefähr  auf  die  nämlichen  Zu- 
hörer rechnen  konnte.  Aber  ift  es  ivohl  je  einem  rei- 
fenden Prediger  eingefalicn,  eine  folche  zufammenhau- 
gende  Folge  geiftlicher  Reden  mit  der  Abficht  zu  "ent- 
werfen, um  die  erfte  jn  Auglpurg,  die  zweyte  fich  auf 
jene  beziehende  in  Nürnberg  zu  halten?  Nun  läfst  fich 
leicht  auf  Homers  Situation  die  Anwendung  machen). 

L t Frev 
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Krcylich  fleht  «liefe  Auilofong  eine*  geijjß  .J ’thr  %b~  die  Einrichtungg&'rofi«»gtliEein2elildi  Parfhesti*  die  , . 
wkkvUen  Aufgabe , fehr  einfach  bus,  nachdein  fje  ein-  vor  eiaer  Yerlniumfoifo  iibßtfujigi?»  wtrrdi}»,  .n»ih  der- 
mol  gegeben  ift;  wer  weifs  aber  nicht»  «fjfjj.die  ein-  Zeitfolge  der  lk£ebeu»ei|cuafeDgei»za  IKfTen.'  Doch  ’* 

faebfte Auflöfongoft  diefolu.nfte  und  gerade  «d'febiw'ct-  Jej  veno «blich in loniciilftc -Johdie Einr  k,by» 11 S fchon  *■■■ 
fien  tu  finde»  iltf  DieSc/msVWgAekni  dicjnan  dagegen  früher  entfiaudep.  .0er  • erHe aber..'  tfiwvil«»*  G ed hätte  Ho- 
v«m  der  grofsen  und  fei-  Afciitetcle*  fo  oft  geprideneh ' iners  ahgefoli  Heben,  und  le' w^WolJ  p£v  i'OTo  Ordnung 

epifcbei»  Einheit  der  Ilias  und , Odyflec  .hernehmen  gtbracltj,  ift  öa<h  dem  emJthuuiTfcn  Zcdgnifs  der  AI- 

könore,  fallen  weg,  wenn  mäu  erwägt,  <l»fs  ijinder-  ten  fififtrtn».  So.feHr  mau  dtäies  Zcugaiiis  zu  ver- 
lliido  viele  Tbcilc  wirklich  lehr  lefa  zufninnienhSngen»  deinen,  und.  eine  bjofte  ZfoammfxiiirtliiOng  band- 

und  imder  OdviTcc  dotlt  auch  mtiinJie  PartieeQ  detp  fehrtft1iih>rTiu  tjaordnttng  gebfa  hterStü.  hc  daraus  zu 

Ganzen  unbafohadet  Wegfällen  kbubteai;  2)1  dafa-  nicht  machet»  gefochr  bat,'  fo.  ifijl'nh  felMrbi.  in«!»?  fpä- 

gektugnet  v.  irr!,  der  er  fto  Verla  Her , der  die  Grundlage Zeitalter  grie(bifcb*E60irittf:elkr  Inntiu  dalfelbe 
zu  diel,  u Gedichten  ge» acht,  (leluNaw  fey  .wirklich' ’ nicht  völlig  »erÜpakelt,  jaorden.  Merkwürdig  ilt  /.  B. 
Iliiu'CnJs,  cuier  ein  andrer  gewefen)  habe  . glgtch  ein  dafs  EuAa.-hit»*  als  .eine alte  Nachricht  er/.ihlt,  die  Epi- 
zict-lich  grofaes  Stink  «u  Sitiudegebratht,  .ihr»  noch1;.  lode  ron  Dülon  ii(  der  Htade  fcrv  von  Homer  als  ein 


:iv  Attfi.;:Lrt|,jiATüii:«  zErrimö'  •-  C *f% 
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ziemlich  grobes  Stink  /.u  Stondegebratht,  .«&» 'noch1;.  fode’  ron.  Dftkta >ifV 
her  von  einigen  andern  lörrgeferet. worden. ' (Au*  wie  beToodcrcs  Gedicht 
vielen  fol  hen  Suirkcn  na>  h lln.  IV.  Meynuugdle  ilia-  - der  .finde  tiaMMI 


[liade  fev  von  Homer  als  ein 
ehr,  und  erft  von  Piliftratus 
ritten.  J’iliftratus  har  inddVcn 


vielen  fol  heu  Stinken  nach  lln.  IV.  Meynuugdle  Jliar-  dcgjBsde  einedrleibf  yrprden-  J’ililtratus  har  inddVcn 
de  und  Oriyfle«:  rruachitji,  darüber  hat  lieh  zurZeit  . dfo’/iporitaitug-der  Hbitferifclien  Gedichte  nicht  ganz 
noch  nicht  erklärt,  eben  tu  wenig' als. über  die  Gründe,  vMlpafletc  Dena  aufserdein,  dafs  er  felbtt  für  leine Per- 

wari.iti  er  die  Odj  fTcc  ven  an  lern  VeriälTeru  al*  die  fon  wohl  «kht  virfmehr  als  der  oberde  Führer  und 


lliäi’.;-  ab!chet);-.'S)  da  Qi.  ui  an  um  diü  Zeit,  da  Schreib» 
ktmfbgäng  und  gäbe  war  , einen  gemci oüchaftlk'hea 
Bearbeiter  und  Rcdacteu*  des  Gaiizru  nutlcwendig  vor- 
ausfetzen  ibofs,  den  uns  audidie  cnftimatitln  Nachrich- 
ten der  Alten  in  Piiiltra  us  zeigt  u.  AUBtftüligMigsgründt, 
die  den  Hbuptbeweis  unterßützeä,  Juhrt  Hr,  IF.  noch  an, 
daf?  1)  wenn  Homer  fchon  wirklich  zwey  fo  grufse 
Werke  nach  einem  epifthen  Plau  oiuernouttnen  hatte, 
gar  nicht  zu  begreifeu  fey,  warum  nicht  unter  fo  vielen 
cyrtifchen  Dichtern  einer  nach  ihm  etw  as  ähnliches  un- 
ternommen batte,  s)  da&  fleh  Spuren  längerer  von 
anderer  Hand  eingefchobenen  Stellen  finden  wie  Iliad. 


(Aber  ieae  konnten  auch  eingefchoben  fcj  n , wenn 
gleich  ein  und  eben  derfelbe  Dichter  Verfallet  der  gau- 
•/<  n lliadc,  und  eben  fo  ein  und  ebe n derlelhe  Verlader  der 
r : tuen  OdyfTee  wäre.  Der  angeführte  Widerfproch  aber 
ioiitee  doch  heyto vielen  Helden,  die  in  derlliade  ums 
j.rbeti  kommen,  auf  einer  VergelTcnheit  des  ölten  Dich- 
ters  beruhen,  die  nach  der  poetifchen  Kechtsregel 


Katbgebcr  bey  der  Unteruchrautig  gewefeu,  und  die 
Ausführung  inehrern  feiner  gelehrten  Freunde  iibcrlaf- 
fen  haben  mag,  fo  beweifen  die  Gtatiouen  in  Pbrous 
und  feiner  Zeitgettolfen  Schriften  , dnls  noch  /u  ihrer 
Zeit  der  Text  der  Homerifchcu  Gedichte  keine  feile 
Geftah  nsiiife  gehabt,  und  noch  viele  Veränderungen 
erlitten  haben,  ehe  er  unter  die  Hände  eines  ZcnuJu- 
tus  und  Arißarebua  gerieth.  Aufserdem  rt-ifen  die  Ve- 
nptianifeben  Schöltet»  oft  von  mehrert»  ii&T*tvx7Txti, 
deren  Gefdäaft  nicht  ettva  bfofs  eine  kritifche  Rc  cnliou 
de*  Texte» ,•  ibndern  eine  neue  Ueberarbcitung , Zu- 
fnrttmetiordnung,  Erguazung,  und  Fortführung  der 
Gedichte  feibft  war.  welches  Hr.  IV.  fehr  fchon  aus 
dem  gewöbnHchen  Verfahret)  der  Alten  in  Umarbeitung 
theatralifcher  Stücke,  von  dein  man  eben  dies  V\ort 
Stxcxtvi&rj  braoebt«:  erläutert.  Dazu  kömmt , daf=  de» 
Pififtrattis  Sohne  dem  Hipparchus  bey  den  Alten  eben- 
falls viel  VcrüHufte  um  die-  Homerifchcu  Gedichte  tia,b- 
gertihmt  werden. 

Das  zweyu?  Zeitalter  vou  den  Pififtratiden  bis  auf 
den  Zencdorus  liegt  fall  in  eben  der  Dunkelheit  als  das 
crlte.  Lange  dauerte  noch  das  AnhOrcn  der  H hr.pt o- 


,„v  „ntre  in  longo  iSrejme  Jomnum  fehr  verzeihlich  dm  fo«.  nachdem  man  fchon  gefchriebeno  Exemplare 
' j,r-C  hatte.  Einet  der  beruhmteften  war  Cynacthus,  Piudacs 


Von  tl.  22  an  verfolgt  nun  Hr.  l!r.  die  Geh  Richte 
der  Tloinerilchen  Gedichte  unter  den  Griechen.  Zuerft 
v,vn  Lvfurgtis. » Nach  Abfunderung  der  CabelhaftenEr- 
•/SbloMgen  fclteiut  nur  fo  viel  übrig  zu  bleibet),  dafs 
vor  1 yrurg  und  Spar'a  nur  einige  Bruchltüikc  llomeri- 
f,her  Gedithte  bekannt  gcwelen,  dafs  von  l yiurg 
jflbft,  o«ier  wenigitens  zu  delTen  Leiizüttcn  mehrere 
n. fr.tr meugebraebt,  und  von  dieler  Zeit  aa  Homer  in 
•Sparln  innrer  lehr  liedigcf,  harzt  worden.  Dafs  aber 
Spnrtn  ftbuti  io  t’iefer  Zen  die  ganze  Ilias  und  O.Jyf- 
fcö  befeffeB , labt  IhJt  blofs  »uf  A«üau'$  Vorgehen  hin 
nicht  mirtebtncn.  I on  L , emgu»  lurab  weil»  mau  tlie 
iijcfilteu  tlrey  Jahrhunderte  nichts  weiter,  aladalsfiedie 
itl  apfode»  bttukweife  abgcfuugcu.  Die  Neuerung  ues 
S'.-li.n.  dafs  er  t er  iiot.x  fcV  v 'loCl«.  viugeltihrt 
habe,  erkläre  Hr.  IV.  fuhr  v.  oh;ftk«iHbvh  fo,  dafs  es 


’/a  itgcnotTe.  Dafs  diefe  Rhapfoden  fuh  auch  mit  Er- 
klärung des  Dichters  beiafst  hätten,  findet  man  nir- 
gend. erwähnt.  Diealtcfien  Erklärer  der  Homerifchcu 
Gedichte  waten  Pbilofophen,  und  zwar  gingen  fie  at.f 
prngttioiilcltc  Erklärung  aus,  d.  li.  fie  fochten  über  alt 
phylikalifchen  und  moralifthcn  Sinn.  So  um  Ol.  (,3 
1 heagenes  v.  Rhcgium,  bah!  darauf  Auaxagor.s  aus 
Clazotnene,  Mctrudorus  v.  Lampfarus  oud  andere. 
Hingegen  machten  Pythagoras,  Xenophanes , Heracli- 
tus  dem  Homer  feiner  Diihtttugeu  tou  üuttern  wegen 
den  Vorw  urf  der  Impicnt,  .Man  findet  jedoch  auch 
fohou , aus  der  frühem  Abtheilung  .tiefer  Periode  her 
Spuren,  dafs  man  die  poctifthe  Kunft  des  Dichter* 
oder  atnlere  Dmltande  zu  eilaulcrn  gefucht  hat.  An» 
ireiucu  und  auch  »itiglticklichlien  hatten  (ich  aber  in  des 
Pericles  Zeitalter  die  SophUten  mit  ktuiitiier . philolo- 

■ . '•  ^ gilt  her 
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pchrvftist.  iSfe  «tTdi  ifehCn  HauMFirt  he  Pcrd-deete 

?*uf,  dcfglfi«  heil  in  den  jpJtrrn  Zeiten  fo  riefe  Ktjfe 
ySekhjf!  igtfp.  ,Dii»^cri|jeiv,  KrhiUer  vurfiifir-ei»  «her  befc 
• ihrer  Ycrglekbung^r'dfwMfchriftrn  weh  mehr,  nach 
T Milhetifchen  ali  tUpIdirfatiichcu  Grliodeh  in  (Irin  Vor- 
züge, den  f(i}xg«\viffcn  Lesarten  - gaben.  -*-  Vor  dkm 
Zenodotus  iia-1  ilcA ; fcritifihe'  Recenfiouen  ortet1 
0 . . bekaanf..'  (Eigentlich  ~Hmn<  denn  Hr.-M*.  fiUrirt 
felbll  noch  S-Ijj  J ti.  kyj  fließt;  ■.  .'n'ttjj  xxt  lEuirtiiijv 
an,  die  er  «her.  wfr' feben  ni.  lir  recht  ein,  irnram, 
nicht  in  jener  Rpihe  aiifaifitieu  uf.k)  Biele  find  die, 
Retenfton  des  Aiittmathui  y.  Colophort,  Arilhueles 
und  unter  den  !,\ix «.--<«  oder  nach  St.iatcn  hcimaoa  n 
die  von  MalTiJieci,  Cfiios,  -Artyos  SiHCrpu.  Cyperii, 
llrcta.  Ihre  iiel.  hafTönhoh  kcüüt  niati  nie h r.  , Tir. 
ll'r.  irarhr  aber  die  /o  fefimt.ils  gegründere  Ic'ui.t 
kuntr,  thCs  die  - .re  tau , ihra  kaufen  'in  Alexar.dvijute- 
digiah  von  den  Orten  her  bekamen  . von  wulihfu 
die  Verkäufer  iie  den  kau 11  ufti  ran  Ptofeismürn  fach- 
ten; fo  wie  man  die  von  SchifTen  Weggl-tK-nmicnea 
Exemplare  ri  tu  rko^ov  nannte,  und  daf:.  d.t.uy  an  girr 
keine  auf  öffentliche  Vernoilaltuiiy  in  jeoenStuateu  ge- 
machte Ausgaben  zudeukeu  fey;  (wie  auch  lir.  Vilioi» 
Ion  annahm  Proleg.  p.  16).  Nach  einer  lehr  zufammeft- 
gedrangten  aber  lichtvollen  nod  hiüorifeh  begründeten 
Dnrlfelluug  der  Veränderungen,,  die  das  Zeitalter  der 
Ptolemäer  in  dein  Studium  und  Behandlung  der  Lite- 
ratur befonders  der  Dichter  herbey  führte , kömmt  Hr. 
Prof.  Wulf  auf  die  IkurtbeiJimg  der  kritiftheß-Vcrdieu- 
fte  der  in  der  dritte«  Periode  berühmte«  Kritiker  de» 
Zenodotus,  Ari Itophanes,  Ariftarcbus  und  Crate». 

von  Ephcfus  gieng  fowohl  in  Ablitht  der 
Lesarten  die  er  eiuttihrte  als  der  Verfe  welche  er  ver- 
wart', mit  eben  fo  viel  Verwegenheit  als  L’ukaudc  tu 
Werke.  Doch  macht  Ilr,  Prof.  Wolf  febr  wsthriehein- 
licb,  dafs  man  viele*  auf  feine  Rechnung,  geletzt  habe, 
was  eigentlich  friibern  Kritikern  beyzulegea  war. 
Auch  bringt  Hr.  W.  fouft  noch  manche  feine  Bamer- 
kuag  au  feiner  Entfehuldigung  bey  , die  er  ans  der 
damaligen  Lage  der  Kritik  und  Grammatik  fc hopft. 
Die  Scliuliaßen  zeigen  auch  nicht  deutlich  an,  was  Ze- 
nodotus von  feinen  Lesarten  in  alten  ilaudfchriftcn  ge- 
funden, und  was  er  fcl bii  als  Verteuerungen  ausge- 
dneht  habe.  E-, befindet  lieh  uberdeitt  unter  vielem  Ver- 
werflichen doch  attrh  manches  Gute.  Hr.  P.  W.  giebt 
ein  aus  der  VilloifoDliheti  Ausgabe  der  Sehciien  irui!t- 
fatn  gefammeltes  Verzeichnifs  feiner  Lesarten.  — Ari- 
ftoph  -nes  von  Byzantium  untcrfuchte  die  Aerlttheit  al- 
ter Schriften  fehurfer  und  behandelte  die  Sprachlehre 
gründlicher  als  feine  Vorgänger , führte  die  Voeulzei- 
cben  und  Interpnnction  ein.  Seine  Va-dienfte  um  die 
Kritik  des  Homer  laden  lieb  nicht  mehr  ganz  bekimint 
angeben.  Vieles  hat  er  mit  dein  Zenodotus  gemein,  aber 
in  der  Conjatoraikritik  war  er  fetter  und  glücklicher. 
Die  unter  feinem  Kamen  angeführten  Lcctionen  oder 
Einendationen  bat  Hr.  fP.  ebenfalls  gefamindt  tuid-daf- 
filicirt.  — Es  folgt  der  berühmtere  und  flttgefehemte 
aller  alten  Kritiker  Aviftarchut.  Nach  einer  kurzen  Vor- 
fteUttng  der  vieiftütigea  Arbeiten  t tiefes  febr  geielmen 


M«nne»  iilter  andere  Schriftfleller,  vergleicht  Hr.  W. 
fi&e’Rtt'lafthmArbcit  iiu  Wefentlichen  mit  Raroler’sMa- 
Ttior  dioplclner  z»  behandeln , (in  feiner  Ausgahc  von 
l.irhtwehr’s  Fabgh)  , der  K-rifchen  Blumenlefe,  Fabel- 
lofe  u.  *,)  Es  - war  damals  ein  Unterfcbied  zwifchen 
tinmmatißi,'  die  die  Bücher  abtheilten , Summarieit 
vorfewten,  ifandfchrlfien  verglichen , Ahfchreiberfeh- 
fer  verberterten , zvtdfch«n  ürammaticis , die  fich  mit 
Sprach  ' tttuf  SacherkJarttngeti  befafsten,  urid  endlich 
dun  Cntich,  die  die  Aechrheit  alter  Schriften  unter- 
fachteii  , ‘hauptfecidich  aber  lieh  mit  der  ällhetifcheu 
Beurtbeilnug  nbgaben,  Diefe  lerztcrn  nun  nah- 
nu-il  -full  die  Frey  heit,  iti  den  Werken  der  alterten 
{kwsjerV  des  lioroerus  und  Heliodus  (den«  bey  den 
T r*wikrrn  uüd  fpätern  Dichtern  findet  lieh  keine  Spur 
• hfriet  Ibkhea  Liceaz)  nbzudndern,  zu/.ufetzt-n,  aus- 
/zmiielchefi  f \vo  es  ihrer  Meyuung  nach  die  Schönheit 
. hr (Kdef.it-  'Dynit  libgnet  Hr.  W.  nicht,  daf*  fie  nicht 
«mJi  Handfe^irifte«  ycrglicbeu.  Nur  dafs  fie  immer 
Aiejdtitjc  Lr.art,  die  ibucn,  poedfeh  betrachtet,  die 
f jiu  n,.  für  die  alterte  uoä  achtefte  nattafen.  Art- 
*a«Auk-  nun  laiorg t#-:-e . «e  z-w'ey malige  Recenfion'  der 
lloinerifche»  f «Rirhte;  . *Me»  kfcuut  keincti  der  altöh 
Kritiker"  übbr  de» lioaicr  beffef  als  Hm;  und  doch  rei- 
chen die  Data  nicht  zu,  auch  ner  Line  Rhaplodie  völ- 
lig nach  feiner- RecciÄm  -wieder  faersuftuKco.  M»a 
kennt  viele  Lesarten  feiner  Ausgabe;  weifs,  dafs  er 
unter  mebrern  Lesarteu  meid  die  fcbitkiichfte  wählte; 
kennt  auch  viele  feine  und  gele brt e A um e ri. u ogen  von 
ihm,  aber  wie  er  bey  dem  Gebrauch- der  alte«  Haud- 
fch ritten  zu  Werke  gegangen,  weif*  man  nicht.  Da 
nun  die  Ariflarchifcbe  Receafiou  das  Anfeh»  einer  sr-i- 
c.ci-eic  oder  Vulgata  erbjhen  hatte,  machte  man  feinen 
Tex:  zur  Grundlage  pachlieriger  Abaudcruugen , b;s 
im  dritten  oder  vierten  Jahrh.  n.  C'hr.  der  heutige  ße 
meine  Text  entftand,  der  lieh  der  Hauptfacbe  nach  in 
allen  Mfpten  findet.  Mau  mefs  alfo  dem  Arirtarch  nicht 
alles,  was  aus  feiner  Ausgabe  citirt  wird  . als  ven  ihm 
herrührend  aufuürdcn.  Seine  kritifchen  Tugenden  wa- 
ren ein  grofser  grsimuatifdter  Sc  ha  rill  11  n , wodurch  er 
fich  gerechten  Anfprueh  auf  den  Ehrentitel  eines  Vaters 
1!,  r gründlichen  und  phitofophifeheu  l«iliaudluug  der 
Spr.u  b lehre  er  w-Jrle.i  ha;;  und  der  richtige  lilick,  mit 
velcliem  et  diea’.Vgorifthe  Interpretation  verwarf.  Er 
gebrauchte  zuerft  den  Ob-Aus,  uiu  iol.be  Vrrfe  auszu- 
zeiriute»,  die  er  des  Hortreris  für  unwürdig  hielt.  Er 
ftrit  h aber  auth  ciele  Verte  wirklich  aus.  Die  grofsc 
Uebereinfiimmung,  di«  wir  jetzt  not!',  in  Hoincr's  Ge- 
dichten bemerken  , fchreibt  lir.  V- . grofecnilu-ils  des 
Arirtarchus  Remübungc-n  zu.  Vou  titrier  Uebervinfitm- 
mung  fagt  ilr.  W.  I'eiotl:  Co-.igruunt  .in  in  o>i"  h ferme 
in  iriem  itsgemvm,  in  eosäem  wirres . in  eawltm  ßrmuUrm 
ffnt  '\-idi  et  lotjumdt.  Defto  begieriger  mufs  man  auf 
die  Gründe  tveriler»,  die  ungea.litet' dieter  Harmonie 
der  Herausgeber  - gefunden  zu  haben  glaubt,  um  ltir 
verfchietlene  Partiieen  der  Iliade  und  Odyffee  ver 
fehiedne  Urheber  atwunchmeu.  Niemand  fegt  übri- 
gens dem  AnlVarchtis  nach,  daL  er  felbft  \crfe  vou 
feiner  Arbeit  dem  Di.  Urer  untertrefeboben.  Was  hin- 
gegen- ieiue  Verderlüugeü  (oder  der  ihmütt 
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ärht,  oder  Homer.«  unwwrdigRefchieneneft.  VerfeSctrHft, 
fo  bringt  dgr  Hcrsu»g.  Vermuthuag  biy  4 fli*-bgs  • 
durch  feiut^Griliiile  vifllig  »iuTeuihtet.  Wal,  itiEL'iiSfhof  Aefj 
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hen ; z.  B.  vier  Verfe  hlhterlX.  457.  sav  P.yp  Plufsrch. 
£in*  grof-.e-4inl.iJ1l' JjclT^rei  in  <^'ii<iu7äi'<af  fittgj'eiu» ^ 

HHj  _ I __  leflbctl  h utL fh  t i lt ’ifeA jaer 4V A oc (i h lehr 

lien  viele  fulche  ä-frntttnjt.  welche  ohne  Name»  aufge-  fchicUich  ahgÄradbt^'und  inAbficht  jjer  Acfeniuatjon 
führt  werden  , vom  Ariflar£Eus  BorfüKrohr~lWM ertSe  "" wid* OrThographie  -tun*  -flren-e-  Gleichförmigkeit  nach 
Kritiker,  von  dem  Hr.  W.  dieiem^^jf  der üBrifc,  deq  Gruudratieiv  dc^  Jlefteri  aitett  'Gt'aiiimadker  be<jb- 
legomenen  handelt,  ift  Cr.r.'fjv  fi-  Vat  ettf  netWgi*  keiftet:  ’ßiti  wWeis'  vt^derfQeuailigkeir-tlc»  Hcrausg. 
Gegner  des  Asübfthu*.  lieht- aber  in,  Ahiii.ht  uUr,.?«..  «ah  Ju. iiran'nr2nfa|)eii^^utgkeite!i  giebr  das  , t$>\- 
Kritik  erfodgrlichen  Talente  tief  unter  ihm.  Er  wollt»,  xufnxo»,  das. er  nickr,;ivze  rfctrueqlfcb  ir^gnJwo  irrig 
im  Hörner  tfldGfTehffilBk'eitfdtti'erfeeltetr-fiiidei^  .fa»M-^<«ilge«eigttaild$it;^|^ft^1'J^h;i$:>htb1üi  nur  zufolge 
te  njjtn*  Alf^cfffeert  i • uhit  beging  ‘grofs*  Fflhlw'iie  ilH  iicr.ht  rfef.\T«A«'fp  zfir.z\'veftt,b  Handausgabe  der  Od\  llee 
gramn»rtrt.5eit'  EfWJrtiUg.-  ■ > — -^Wir-  haben  «ov  dieteff  •^*ehd^«r.(fet(Sgft4t^JJ|^^j[r<tiaci*d«rtlestüd».gehorte, 

Aumer- 

dic 

mw».  ,£rgletcnen  wtu,  wiru  riuii  wuneuin  wtii  . yudie  Oöfr  .rii*»-  UruiiU  zu.  entdecken : wo  wir  aber 
nicht  iVur den  Toiift  wirklich  nach  dtStAblicJn^Mie-iÄhe  rnlw'tikbftnami  Ifittttuteu.J'aufl-nAiit:  überallhin  kritifi  lies 
— ^ l. — .... — TV--*  AJwpbl.nU  die  Prtüego- 

' Sorgfalt  in  Abficht  der 
haben  noch  zur  Zeit  nicht 


q ttren  - WßjVc»  -j — 

uin  fleftiJrtir«  dam«f  zii  jjrümicb/bhieu  -eiamat  Vniieii  Acccutfehfc*  entdeckt,  und  bey  den  vier 

eröf  en  VoVzug'Äimgeti'habe.  t»'.f>r  , r ■ *w  len  hundert  Citaren  iu  deu  Prolegoi 

•"  nc-rt'Texr  tfcrTihd«' ttttt^Hr.  Wolf  «*>n  in'fehMr 


Handausgabe  v.  f-.  »7*5  mit  rlelert  befler*  hesattea  ge- 
fcb'rm&kt  j‘ die  Tich  alfo  aueft hier  erhalie»  haben.  Bey 
einigen  hart  ef  feiue  Meinung  geändert.  und  die  ge- 
meine YSSWt  wieder  hergeftellt ; z.  B.  X.  491  inv.u/if 
uuxe.  ‘ £.903  ÄptrtpÄPerA.  Aber  es  find  aufserdem 
ei,re  grtjfse  Menge  neue  Veränderungen  hinzugekom- 
inen.  Die  Arfibrchifthen  Lesarten  find  häufig  aufge- 
nommeu,  wie  A.  91.  A^edev für  (vt  arpartf , 203.  '.iy 
für  iit< , S04.  TftJiaSxi  für  TsrtXtir^xi,  25g-  ^wcksjv 
für  fr. >uX5,  277.  tdVX , für  , 4^9.  a'^pvrxy  für  aj 
?fue*v-  Auen  andre belTere  aus  den  Scholien  des  Vene- 
uanifchea  Codex,  die  nicht  unter  Ariilarchs Namen  an- 
geführt werden,  wie  A.  173.  oiti  r avtnrx  tür  oui' 
er’  «rrara  und  '574.  r»4ic  für  iio t.  ’ Sehr  viele  Verfe  find 
durch  KlanuneftisÄs  interpolirte  ausgezeichnet ; z.B.iA, 
265-  B-  16*.  20J.254— 250.670.448—552-  Auch  iiad  ei- 
nige aUfgenommen , die  nicht  im  gemeinen  i exte  ite- 


Prolegomcnen  keine  Vers» 
zahl  verdruckt  gefunden.  Mau  mufs  nur  bemerken, 
dafs  Hr.  ,YY.  nach  feiner  Ausgabe  citirt , als  p.  240. 
Zeile  3.  von  unten, 'wo  qs  för  1.  foj.  bey  ihm  heifst  k 
509.,  da  dies  Buch  durch  obiges Infert  um  4Verfe  langer 
geworden.  Die  Verlagshandiuug  hat  für  die  typographi- 
fche  Schönheit  auf  eine  bey  falls  würdige  Weife  geforgt. 

Koch  kounen  wir  nicht  umhin  anzuzeigen,  dafs 
lieh  die  Pcolegomena,  (aufsex  der  an  Hn.  Wolf  foult 
febon  bekannten  acht  lateinifchen  Schreibart)  befouders 
durch  ihre  Idanier  in  der  Abfafiuug  für  eine  kritifchq 
Uuterfuchuug  fehr  angenehm  leftu  laden.  Hr.  W.  hat 
un  ferm  Leih  ng  die  Kuull  abgelernt,  den  Leier,  indem 
er  ihn  gleichfatn  an  der  Aunofuog  kritifchcr  Probleme 
'J'hed  nehmen  lafst,  io  fein  Intereffe  zu  ziehen,  und  fo 
wird  inan  fs,  wenn  man  anders  lieber  mitdenken ,. ab 
fkh  blofs  vordenken  laden  will,  nie  müde,  ihm  durch 
feine  f keptifrhpu  Uuterfuchungen  und  Digreffionen  z» 
folgen.  , . 1 , 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrAariwiijassciiAnti 


Frankfurt  d,  M- , b.’  Pech » ürber 
Gnariwijl  **$  Sr'tbftvtrthiiditnap , denkehdati  Deuifchni-ge- 
widWictV'  1*95.  'Bf  8.  «.  Baihah  i»  »4*»  AMehnuien  f-»«Vlie 

....  — ...  — iZaifw  “*a  JUirfcaaf 

danken,  tjn-iU  üb 

mii  Frinlc reich  dnü  dasjenige. 


öt«arfeHrii*»i»  Wd'«.  - Hk*  <*"*  &a&*»*rt(a*{‘  . ...  - 

die  kaafiift'  MH» iah«  giusttaeynu X»«dankei\,  «heu*  utier 

den  aiaeir»  ariitar.  RnJu-kritg  mit  Frankreich  dun  datjer 
was  oabey  von  2W  ichsflinifi» , ihrem  ItkMnringelft  und 
Aufbietung  ihrer  moclichüan  Vertktjdiguneskrafte  iu  wunfehen 
staH , tliedt  übG-  M« iMddiawalitgVtif Aikanftigb»  dal- Reich 
a«f  -nun  Mxt'»riba«n  u»d1rI<jiectavclH^rir6a'f>il»  tu  reuen.  > 
und  au  d«m  Etub.  oicbccur  Radlia.Tnri^l  und  ExeCuansord- 

henahHig  W uiitm Salten,  »te  «* ete»  Varfbiitet«  d«*Vf- 

latrterer'  aiHditen  *b»r  »wi*  .rur  draiame  YVnnfcbe^  tjfiben 
Unberhaupt  fshemi  di»  Sc: 

0 7>Ul-|| uiiaikü  1 1 Blio  m?'l  9)i)JKUI  nnu 


NATtfR#MfMiCMr^.  !>.  tlfffel : Kleiner  Bey  trag  iu 

4iuV  Kkiinryifchvlite.  lur  Schulen  . welcher  die  Berichtig uug  mta« 
cberJ-aM'’*  Vrvr4dhciie  uj»H Al>f rjt^ben  cnihalt.  1795. 
g.,  l)i«SjuiiOiun<  ^liihaJt  hundert  wp TpieJe»  in  denen  fo  man- 
che Vor ftfllu ngefi , als  di«4  von  Drachen,  BaHlifken,  Biui- 

und  6 A^i'cfcl regen , • von  Todremibreit , Gdsmeljcern,  Vampyre« 
u.  f.  w.  nach  ihrem  wahren  und  natürlichen  Zufammenham?e  be- 
richtigt werden.-  Wenn  der  yf.  aber  die  Gegenwart  der  Eiinte- 
weidrwhrmef  in  Embryonen  bezweifeln,  und  ihre  von  allen 
ubritfen  rerfdtfpdciiöJEndleHting  verdacht ig>m&chen  wiü  , fe  iß 
er  nicht  mit  dem  Zufanunenhange  aller  genauen  Uiiterfuihitngen 
bekannt,  und  wenn  er  im  Allgemeinen’ behaurffet,  das  Nashorn 
fey  ein  «numuthigctt  Thier,  fu  ermdeee  er  fich  nicht  an  Snarr - 
Md««  Ertahruugfn,  die  er  ^i  icU,wphl  anfuhrt,,  um  die  Feig- 
heit dßr  Löwen  zu  btwc'aen , welcac  übrigens  nutk  Pairct'i  An- 
gaben, doch  fckiveclidl  allgeintin  feyii  durfte. 


T ~ ‘ *‘ >^  m ■■**  ■ 
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Sopnubcnds.  den  36.  gauuär  typt  *.k* 


.\  • ••  : 

*•  KATUKQESeulCHTß. 

- * . . .;?'«£»  V . . “ • ‘ll 

Gif.si.«,  b.  H»y«r:  Rfieimfebss  Magazin  zur  Erweitev 
teruug  der  N'.ifarkuude  r herausgegeben  ‘ von  D.  «1 
Itlnris  BnlthafarBorkJiaafcn.  Eritcr  ßaüd:  VJ93y 
717  s-  8- 

Der  Inhalt  dielbs  erften  Bandes  befteht  aus  folgende»  * 
Au/Iatzen:  1)  Epochen  d<*r  Schöpfung,  oOle  uhit ' 
die  Ausbildung  der  Erde , . Und  befänden  ihrer  gegen-  - 
winigen  Oberfläche,  aus  denUrknadeu  der  N>tur  ohüf 
den  Denkmälern  der  Vorwelt  “gefchöpfr.  2)  Ornitholo- 
gie von  Oberheflen  und  der  obern  Graffchaf»  Kation-, 
elnbogen.  Erftes  Stück,  enthaltend  die  Pafferes  und 
GaL'imt  Linnoci.  3)  Oberheilifche  Lepidopterologie; 
erftes  Stück,  enthaltend  die  Falter,  Schwärmer  und 
Spinner,  von  D.  F.  J.  a.  D. , mit  Anmerkungen  des 
Herausg.  4)  Flora  der  obern  GraAVhait  Katzenelnbogen, 
nach  dein  Syftem  vom  Stande  der  Verbindung  und  dein 
VerhaltuifiTe  der  Staubfaden;-  erftes  Stück,  enthaltend 
die  Thalamo  - eleuthero  - Ifu/lemanes  ßorilms  fimplicibus. 
5)  Befchrcibung- eines  merkwürdigen  Schaf/. wie ters.  6) 
Entoraologifcbe  Bemerkungen  and  Berichtigungen.  7) 
Verfuch  einer  Fauna  entomologica  der  Gegend  uin  Mainz, 
vom  Hn.  Licentiat'ßtTt/im  zu  Mainz;  erftes  Stück,  Lu- 
caitus  bis.  Mclulotitf»  incl.  g ) -Zwey  belondre  Natur- 
merkwürdigkeiten. > wu  ' Rec.  fchniuki  Geh  hey  feiner 
Beurtheilung  nur  auf  den  4ten  Auffatz  ein  , welches 
ein  artiger  Bcytrag-cuf  deutfehen  Flora,  vorzüglich  in 
Beziehung  auf  Standort  der' Pflanzen  ift.  Es  werden 
auch  fremde,  aber  einheimifch  gemachte,  Pflanzen, 
Baume  und  Straucher  aufgenommeu.  Cucubalus  bacci- 
ftrus  wird  mit  dem  Gattungsnamen  Schribaea,  Uedera 
5/oho  mit  Ciffus  und  fagina  erecta  mit  Dnerriena  belegt. 
Sollte  Sagina  aprtala  keine  eigene  Art  feyn  ? Wir  er- 
fuchen  Hn.  Borkhaufen,  nur  die  fchöne  Abbildung  von 
Curtis  nachzufthlagen.  ßey  Parnaßia  lind  wohl  die 
Staubbeutel  waudelnd,  aber  nicht  verfatilrs,  wieHr.  B. 
lagt.  — Es  foll  uns  die  baldige  Fortfetzung  diefesBey- 
trags  zu  Deutfchlands  Flora  fehr  willkommen  feyn. 

Maaauao,  in  d.  neuen  akad.  Buchh. : Ueber  Literar- 
gefchichte > der  thenretifchen  und  praßifchen  Botanik 
Von  E.  G.  Baldinger.  1794.  117  S.  g.  (6  gr.) 

Zur  botanifchen  Literargcfchichte  hat  der  Vf.  hier 
vieles  gefammelt,  und  vorzüglich  kleine  botnnifche 
Schriften  namhaft  gemacht,  welches  allen  Dank  ver- 
dient, — wenn  wir  auch  andere  wichtigere  Werke, 
ungern  vermiflfen,  die  der  Botaoift  von  Profeflion  nicht 
würde  übergongen  haben;  z.  B.  unter  den  beflern  Bü- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Hand. 


cfcerverzeiclmi (Ten  Eobrrs ; Unter  den  Reeeufionswer- 
Isen  die’, gelcfenften  neuern  Zeitungen  ünd  Journale; 
über  dirf  Nectarieu  Sprengel,  Schrämt;  über  den  Amhc 
renftaub  HUdicus;  über  die  Blatter  Sou  vages . Bannet ; 
itBrfj.'diöi  Drillen  Gucttard,  Schrank;  über  dichterifche 

■ Piausenbebandtnüg  Ctiaett» , IM  Crou  , über  die  Moofe 

’ Strrutz.  lltdmgs  'Ebeoria;  unter  cjgn  botan.  Wortcrbu- 

fSern  OnomiUi^gitt  bol. , fllarttfn  ; Unter  den  Rcgiftern 
jgknze'tlotd Wiackc  Giefecte;  cbcuderfdbe  und  fjtif 
;r  die  ttafdriiehen  Pßauzeuordnungen ; über  die 
Schwamme  Bnttoira,  Bulhat d , Boltap  -j-  ehendetfelbe 

■ tirfd'Hntriirr  über  die  I'vukrauref ; übgrdie.'Flec'bum 
Hbjfmann  j — ebendftfelbp  und  TU M,  Jtrtßep , JTeis. 

tfseckfu  u.t.tr'  ünter  de^  cieutfchaa ^.floriAcu  unter 
den  Beob^idifern  Gietckm  f ßpeiMandmm ; unter,  den  Bin 
miften  Sumetbif , SSc^ntevMgl  und  Voorhelm;  unter  deu 
Oekonnmen  und  Tfccbnikern  Swaune,  Curtis,  Damfmuv- 
nerj;  unter  den  Forßbotanikern  Abel,  Schmidt.  Doch 
wir  enthalten  uns  mehrere  anzugeben,  da  wabrfdicin 
lieh  in  einer  neuen  Ausgabe,  oder  in  der  Furtfetzung 
zu  diefer,  der  unerinuiicle  Vf.  felbft  die  noch  iiehleuden 
Schriften  nachtragen  wird-  t ,-JL. 

■ - . . 1 • r: 

Pa ag,  b.  Calve:  Francsfei  WitlbaUi  Schmidt  Flora 
Baewncn.  Tom.  L Cent.  IV.  1794.  It2  S.  in  fol. 
(3  Rthlr.)  . , 

Rec.  wogt  es  nicht,  über  die  verfcluedanen  angeführ 
ftn  neuen  Arten,  wie  Epilobrum  nulatu , twnrntofum; 
Iris  boetnica ; Valeriaen  ftjk'Utice;  Campanula  pubefrens, 
urticaefotia ; Phytcwma  uigrum  ; MyofnUs  cdpejirif ; IJ.'iaf 
cyamus  bohemicus;  Scahiofa  boheusica  u.  a.  fein  Urthetl 
zu  fallen,  da  er  aus  Erfahrung  weift,  wie  tuifslicb  es 
iß,  ungeiehen,  nach  blofsen  -Befrhreibungen  neue  Ar- 
ten anzunehmen,  oder  zu  verwerfen.  Er  wünfeht  vid- 
raehr  die  eifrige  Fortfetzung  diefer  mit  Fleifs  ausgear- 
beiteten  Flora,  wo  lieh  denn  am  Ende,  und  durch  r.s 
here  Bekanntfchaft  mit  der  (jguauigkei(  des  Vf.  ihre 
Güte  von  felbft  erproben  wird.  Taufenend  ift  die  Au 
führung  von  Kupferratelu1  gleich  cucch  dem  Trivialna- 
inen  der  Pflanze , die  doch  nur  auf  Abbildungen . wel- 
che noch  nicht  bekannt  gemacht  würden  find,  hitrweifeu. 

Dsfstif«,  in  der  Waltfaerfchen  Hofbucbh.  : Kjtßcmh 
gifche  und  batnnifche  Bemerkungen  auf  einer  Reif- 
Hach  dem  :Riffengel/irgc , von  fjahnnn  gfirnfecb  und 
T/iodd.  tiaewth- , Ncbll  einer  Karte  }s9$-  4 

Da  diefc  naturhiftorifcben  Beiucrkungeugcu  ifs  fchon 
langft  deujc-oigiM  bekannt  lind  , für  weiche  Gegeuftau 
de  diefer  Art  Tn/ercfTe  haben,  fo  begnligeti  wir  uns 
hir-r.  der  Vtpl^nn.dlg^ejf  ÜRfcrs  Idftituts  wegen,  nur  ei- 
ne kurze  Atiteige  von  dem  Hauptinhalte  derfelbcu  zu 
M m machen. 


2?5 


ALLGe  LITERATUR' 


machen.  Bekanntlich  bat  die  GtdciUcJsaft  der  .WiHeu- 
1<  hatten  zu,  Prag  Alton  lüngft  den  cben.fo  u 


als  rühmlichen  Vorfntz  gefaßt,  die  N^wfgeffhKbotlVob, 
mens  nach  »hrew  .ganzen  Cmfaugezur  bearbeiten!  11a 

lofn*  .UL.e  «ssm  7.;*  f2  ' I i!  * r.  - Jf,r 


lafst  ilab?r  vqn  Zeit  zu  Zeit  srvvilTqGcgciudfpi  diele*  .fo 
merkwürdigen  Landes  aufibrnKofUn  ilurfb  eme  Gefeit- 


fchaft  von  mehreren  N'attirforlchern , .von  weit  hen  je* 
der  qin.bcftimmtes  Fach  bearUeiteu  be^eifon  und  ciuter.- 
fuebep.  Den  V erfoiTern  gegenwärtiger,  Kemeckzmgen 
wurde  ein  Theil  des  Riefcngctdrges  zu  ihren  , Untcr- 
fuebungen  angewiefen,  der  12,000  $•  ufte.rjr..  Jila&ep 
die .Länge,  und  6000  in  die  Breite  battflj.ftntWt^-vnni 
Heidltxrrg  aus  lieb  über  die  SpiegejLkapp ev  de»  fchw  ac- 
zen  Rfirg,  die  grofse  Sturmhaube  und  über  Ktkifbofctj 
bis  lieidlberg  zurück  ausdehote.  ij,Jl  Jirafetk  reifte 
als  Mjucraloge , fo  wie  Hr.  Jfanckq.  als  /juiaiiiket  .mit; 
jener  fcbtaulu  fich  daher  blofs  an^inin^ijilogift  hg,  Be- 
obachtungen, fo  wie  diefe*  auf  botaniKbe- ein.  Ho, 
Jirafeck’s  Bctnerki^ngen  nehmen  25  Seiten  ein , und 
geben  in)  Ganzen  wenig  befriedigende  Au  ffchlidTe  über 
die  nunensJjogiü  be  BefcbafFciiheit  des  von  ihm  für  dies- 
mal bereiiten  Theils  des  RiufefVgiJiixgs;  <d  nn  ef  begnügt 
fich  meiften*  blofs  n ; • dcc  von  ihm  bemerk- 

ten verfchiedenen  Gebivgsartjai,  ,obcie  J*cb. weit«*  in 
gengBoitih.be  Beobachtungen  and  Betrachtungen  cinzu- 
laffeo,  wozu  es  ihm  doch  gawifs-au  Gegeaftanden  und 
Vcranlaflungeu  bey  diefer  Keife  nicht  gefehlt  hat.  Die 
IjBuptrcfultate,  die  wir  aus  des  Vf.  Beobachtungen  ne ti- 
men können,  find  die,  dafs  GUmtnerfchiefer  und.  Gneis 
die;  herrfchenden  Gebirgsartcn  des  beftiimnten  Theils 
des  Uiefcngebirgs  find,  und  dafs  diefe  beiden  Gebirgs- 
arten  öfters  ganz  unvermerkt  in  einander  übergehen, 
f*  dafs  roon  nicht  immer  die  Granzen  anzugeben  ver- 
mag, wo  die  eine  aufhört,  und  die  andere  arifangt; 
eben  fo  bat  der  Vf.  auch  den  allmählichen  Uebergang 
des  Gneifes  in. Granit  einigemal  bemerkt,  den  Ree,  auch 
fchr  febün  auf  der  Sclmccknppc  , und  zwar  auf  dem 
fograaunten  deutfohen  Abhange  delTelben,  wahrgenom- 
men bat.  Bey  Neu  - Faha  hat  lir.  J,  den  Staoaftein  ge- 
funden, das  er  für  eine  Veriteinerung  von  Rolirkoral- 
len  zu  halten  geneigt  ift;  denn  er  fagt  S.  8-t  »Neu- 
Paka  ift  wegen  der  bekannten  fchüneu  Jafpisnrten  be- 
kannt, welche  ganz  aus  verfteinerten  Rohrkorallen  (/«- 
eiporti),  oder  wie  andere  wollen,  aus  einer  unbekann- 
ten Ptlmizenart  fo  zu  den  Kohr -oder  bcJiilfarreu  , oder 
viellekliizu  einer;  Palm  bau  matt  - gehurt  • — . beÜohcn. 
Die  nenern  Litbologen , befonders  Hrtnhr.mri . ihaheo 
lie  unter  dettt.Naineu  der  Staarfteiue  bcAhrieben.  -Sie 
brechen  in  oufgeferzten  'Lagen  auf  dem  Schiefer,  und 
werden  blofs  über  der  D.imraerde  oder  gleich  unter  der- 
fdben  gefunden.“  Rec.  ift  einjgermafscu  mifstratiifch 


gegen  diefe  letztere  Bemerkung;  denn  er  hat  ein  Stück, 
von  Sioarüein  Vor  fich  liegen,  an  welc  hqm  er  (ich  über- . 


zeugt  hat,  dafves  eine  Verfteiperung  aus  dein  Pllmi- 
zenreiche;  und  zwar  huebft  wahrfchqinlich  eine  Pah 
mcnhoUverrteinerung  fey,  an  welcher  er  noch  eine 
einige  Linien  dicke  Rinde  oder  Kork  depdich  zu  febeo 
glaubt;  er  wünfeht  daher,  dafs  lir.  J.  oder  ein  tuidcfer 
hliintralogq  an  Ort  und  Stelle  genau  unrerfnehen  und 
bedangen  möchte,,  ob  der  fogenanpt«  Staarfteia  wirk* 


f f:  .gfoe  Art  von  CloYit,,  oder  Cloritfchiefcr  mit  grünem 
Sperkftfi^i  hier  vccwernlclt  haben? 


• .Dos  Ifn.  Hanekes  botanifcha  Bemerkungen  auf 
diqfcrReifc  fold  , ungleich  reichhaltiger  und  zahlrei- 
cher, als  die  -tnineralogiftheu ; er  zahlt  hier  fall  alle 
Pilo  uzen  auf,  die  ihm  zu  Geikhte  gcko.mmeu  lind,  und 
macht  hin  und  wieder  fchr  imereftantc  Bemerkungen, 
die  ftets  den  Mann  von  vielen  KenntuilTen  verraihen, 
der  mit  grofsetn  Eifer  der  Botanik  ergeben  zu  fevn 
febeint;  es  ift  daher  fehr  zu  wüufcheu,  dafs  lir.  H. 
von  feiuer  Seereife  wiederum  glücklich  nach  Europa 
zurück  kommen  möchte;  denn  er  wird  gewifs  durch 
feine  in  pudern  Welttheileu  gemachten  Beobachtungen 
und  Entdeckungen  die  Naturgc-rcbiclite,  und  befonders 
die  Botanik,  fc-hr  bereichern.  I Tr.  11.  hat  auf  feiuer 
Reife  nach  dem  Riefengebirge  eine  Menge  merkwürdiger 
uud  l'eltener  Alpenpflanzen,  Sumpfgcwachle  und  andere 
Kräuter  entdeckt,  und  zumTheil  lehr  ausführlich  befcbric- 
bci),  die  mau  vorher  inßöhmen  theils  nicht  vermuthete, 
theils  auch  nicht  gekannt  har.  Das  Kienholz  (Pinus  pu- 
miljo ) halt  der  Vf.  nach  S.  AjJ.  gegen  die  Meynung 
mgbrer  neuern  Botaniker,  für  Kiefer,  die  von  allen  übri- 
gpn  einlieiinifchen  Kiefern  wefcntlich  verfchieden  fey; 
er  theilt  daher  hier  eine  ausführliche  ßefchrcibung  von 
diefer  kleinen  Alpeukiefer  mit,  welche  übrigens  den 
Rec.  doch  noch  uiclit  ganz  überzeugt,  dufs  fit*  eine  ei- 
gene Spccies  fey;  denn  er  hat  febon  öfters  bey  Bcftei- 
gpng  hcdicr  Gebirge  den  unvermerkten  Uebergaug 
der. Kielern  in  das  fogenannte  KVuutyi- oder  Knieholz 
beobachtet.  Der  intereliäntcn  Bemerkungen  des  Hn. 
II.  liud  zu  viele,  als  dafs  wir  fte  hier  in  einem  Auszu- 
ge inittheiicu  kuanien,  wir  mülTei)  1 ie  daher  jedem Na- 
turforfcher,  uud  befonders  den  Botanikern  zur  Nach- 
lele  empfplileiv  Am  Ende  diefer  Reifcbefebreibuug 
gici.it  1 1 1.  11.  apdi.poch  von  den  cnroinologifdhen  üe- 
gpililaudcn.  Nachricht,  die  ihm  auf  diefer  Reife  nach 
dem  Riefengebirge  aufgeßofsen  find,  und  fuhrt  auf  eine 
aufserft  beli  heidepc  Art  dfejcnigenPftpnzen.aa,  <1  ic  an- 
dere Botaniker  .an  gewilTeu  befliinmtcn  Platzen  des 
Riefeugqbirgs  gefunden  ZU  hoben  vcrlichera , die  er 
aber  nicht  das  Glück  batte,  zu  liuden. 


fefoaft  iS  j gr  fagt  uäipii,ch  dafetof » ^Ats<er  Üokf^hhe  Gjtt 
iV*fl  WE  uc-y  efte in  .(fipü  el-  •* 

hatvx.Pnepj?,) ; aufgeft-tzt;  .cric&ejH'Ti“«  «tiueipyun  vex- 
^tfetfera^U^aunAr  ecjrftatl denen  f^g^i'Vned^kin  mit 
kleinen  Lifengranateu  und  fprnbareuy&liiiiincjrchcilen 
jrhttütct.'.  .Ojefe  Gcbirgsart  fffjrfo'b'^iwS'^fe^tpn,  die  4 
‘•nie|sit«ft  cjc}Glimi|Bpä^P*fe^^4llÄ4^(l.<*.  Woher 
woi£  dpr.-VL,  jiafs  zfer  «Mj-i  $pe/kfte^Ii  Aus  yerwitter 
*em  jSn«üwrA^tftairde«  tSrt  Giiiümet  hat  ja  ge-  - ? 

Mü^u^h'  /eiuo:  gah*;  andere  •vpryvittern ; zwar 

jyiffen  1^  ir  vrohl, . dafs  tfej;  üfiftimer  tu  Per  Nachbarfcbaft 
von  kicsreicjfeh  t i j u ; e 1 . ,.z p einer dein  Talg  - oder  Speck- 
ftrlp',a!nilicbA\.$teuiart'  intigeandcrt  wird;  allein  die- 
fei  h^cipen  Grund,  .der,  fo  viel  uns  bekannt  ift,  bey 
~ iiVtiin,  Lägqrp' uie^ftatt  findet.  Vielleiiht  dürfte  der 
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’frfe  IhldOKC  SsHlÄ  ITT  EN. 


Win*.:  halte?;  mtf?.  S.  tPifirrt  dt  ühd  Pt&ti  det 
'.  " TheoL-ilii  ck-r  djuVerfital  zu  Wien.  Pmligten über 
- •*.  heiJe.tkri^Sickt.  E^ulmmg.  * . E-tÄor  Baad 318:6* 
2’.vsyfer.  Wr’ijs  S»  Drifter  oftdlttzW?  Band} 
474  8.,  J79*»'iR» i ‘‘  l\  " r 

Der  erite’Curdhnk.^.  /fer  Sem.'  Äer;  bcjridein  Anblfcfc 
di  der  volaipladfeir  JSamwlitöJSsH'cilh-  WHIfgiear  beyfic-lj 
war  der  Zweifel’  • orf  Cr^liLrötJjfijm  fey1,  Über  eine 
Materie,  wenn  cs  eueA, dib' ^uclftlgfte"  wäre . eine  fo 
lange  Reihe  -von  i’rotligteif  TBi.  Znfaiiimmfiänf*  zu  hal- 
tet) ? ob  die  AufaieHUhmlWN  der 'Zuhörer  dabey  nicht 
ermüden  werde?  ob  es  wohl  y.u  erwartc-ii  Tey,  dafs  lid 
eine  fo  große  Menge  von  Regeln  werde  merken  und 
ausüben  können?  nnrl  üb  iberbannt  fpe  ie Be  Regeln 
der  Erziehung  rin  Gegcriüaiid  d w Kanzel ■ o r t rags  ieyt| 
dürfen?  Not  li  lÄrletihlirii'er  wjr  4s  ihm als  Cr  .Jörn1, 
daß  alle  Predigten  über  die  Inder  Ordiniög  fcdgriVL'u 
Evangelien  gehalten  worden,  weil  er  dabey  einen  un- 
angenehmen Zw  tmg  befüreftfete.  Dielen  Zweifelt»  bat 
der  Vf.  in  der  Vorrede  auf  eine  folcbe  Weife  begegnet, 
dafs  fie  durch  die  angefültfcn  Gründe  prüfst  entheil#  v 
•gehoben  werden , und  die  Leimig  der  i'redigten  hat 
-dem  Rec.  noch  mehr  Befriedigung  verfehaflt.'  l)er  Vf. 
verfschert  auch,  dafs  die  Predigtest'  in  den  Jahren  »757 
und  17S8  wirklich  fall  eben  fo,  wie  lie  hier  etfchoiiien, 
gehalten,  und  nicht  ohne  Bcyfall ’aofgetiommctl  wor- 
den. Es  iß  freylich  wobl  nicht  zu  lüngnro,  daß;  bloß 
allgemeine' Belehrungen  Eber  Erziehung  und  Aehern- 
pflirhten  wenig  fruchten,  wenn  man  den  Zuhörern 
nicht  zugleich  die  Alt  und  Weife  bekannt  macht,  wie 
fie  die  Erziehung  einzurichten  haben.  Dafs  aber  die- 
fes  in  drey  Harken  Banden  gefchchen  Hl,  mo<  hte  doch 
noch  zu  viel  fdtelncn,  weuo  nicht  der  Plan  und  defl’etv 
Ausführung  Von  der  Art  wäre,  dnß  der  Zuhörer,  ui>- 
geachtet  der  Einheir  des  Gegenßandes,  durch  die  Man-’ 
nichfaltigkeit  der  Materien  viel  Unterhhitung  und  fort- 
gefetztes  iDterelTc  erhielte.  Der  Vf.  hat  lieh  n um  lieh 
am  weitläuftigftcn  bey  der  ltioralifchcn  Erziehung  truf- 
geliaiten  , und  die  Art,  wie  Kinder  zu  befondern  Tu-'« 
genden  zu  bilden  find,  ausführlich  gezeigt,  fo  wie  meh- 
rere Predigten  von  der  Erziehung  zur  Mettfchenliebe 
handeln.  So  fehr  der  Gegenlland  dadurch  auf  fpcrielic 
Regeln  der  Erziehung  eingcfcbrunkl  worden,  fo  lehr  er-, 
weitert  er  lieh  wieder  dadurch , dafs  der  Vf.  oft  Von 
Kindercrziehutig  auf  Menffhcnctziehung  ftnd  Sclbftbil- 
dongübergeht.  In  beider  Rücklicht  fand  lieh  reiche 
Gelegenheit , vieles  über  die  Tugenden  fefbll  zu  Tagen, 
was  den  Zuhörern  lehrreich  und  intcrelTant  fevn  tnufs- 
te.  Auch  die  körperliche  Erziehung  ifi  mehr  von  der 
^ inoraüfchcn  Seite  betrachtet,  und  alles,  was  der  Wür- 
de des  Kanzelvortrags  nicht  recht  an jeraeflen  iil,  nur 
im  Allgemeinen  angeführt  worden.  Dafs  der  VT.  neuern 
Erziehung»!!  hrilteu , und  insbefondere  das  C mnifche 
Revifiouswerk  benutzt  babe,  wie  er  in  der  Vorrede  be- 
merkt, iß  aus  dem  Inhalt  der  Predigten  leicht  zu  fe- 
iten. Dello  weniger  wird  man  es  ihm  zur  I.afl  leget», 
wenn  er  B.  I.  S.  55.  mit  jenem  Vf.  die  Gliickfeligkcit 
des  Lebens  oder  die  Wohlfahrt  der  Kinder  zuin  llaupt- 
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zweck  der  Erziehung  itincbt,  uafl  die  Tugend  als  blo- 
fses  Mittel  Zur  Beförderung  der'Glückfcligkcir  betrat!» 
tet;  ela  (JrubiParz,  der  un§r«itig  den  rechten  Gelichts- 
puntt,  0!>S  welchem  Erziehung  betrachtet  werden  muß, 
günz  verfitckt  und  für  tfte  fittlic he  Bildung  der  Kinder 
viele  narhtbcHfge'Edlgen  nach  ’ (ich  Ziehen  mufs.  Da- 
her lind  in  der  7’cnTredigt  des  erllen  Bandes  die  ge- 
wiß fehlerhaften  Regeln  cntftaudeii:  Tricbe  Toll  ntan 
init  Trieben  verbeflern,  man  füll  die  Kinder  nur  immer 
»Of  die  Folgen  der  Handlungen  aufmerkfiira  machen 
»•  dpi.  Hr.  W.  feheint  cs  felbil  zu  fbhleu,  wie  unrich- 
tig jener  UrundlbtV.  fey,  und  wie  svetiig  mau  damit 
«kttchkomme»  wenn  er  (obgleich  huch  nicht  ganz  rieh 
Hg)  li.  111.  S.  15!.  Ihgt:  Metifchenliebe  ütid  Menfcben 
Keglilckung  muß  die  hftchlte'Bcllimmung  und  der  all- 
gemeine Zweck  des  Schöpfers  feyft,  ‘und  Menfchener- 
iiehuitg  kann  auch  keinen  ttihern  Zweck  haben,  als 
dafs  Kinder  zum  gmneirrfchaftlicheu  Wirken  des  hllge 
fuciueti  ^'ohls -gebildet  wefiltfn.  Bisher  tll  zwar  im 
m#r  fitunchbarkeit  un;I  (ihii  kh’iigfteit'dctMenfchen  als 
Zweck  der  K .-Ziehung  ; Qg«g’t;ben  worden. ' aber — wir 
können  jetzt  uhtgeielikt  llott  deS!  letzt?*  Zweck r feiu 

Mittel  iiHZen,  ft/  erhü^Än  Avtr  MiHc!  tiii- 

beitimmtw  * der  Erziohuil'g  ; 

Meiifchrniit-bc  ; oder,  — f Mittel'  und  ZsVecfc,  Lieb*  und 
Glückfeligkek  llivfsen  hier  in  Eins.  Uri  W.  würde 
leicht  aus  der  Verlegenheit,  in  welcheP  dr  lieh  zu  belin 
den  ftbeint , gekommen 'ffeyn , wenn  er  'die  Befbrde- 
rang  der  l ligeinJ,  oder  einer  vernünftigen  Selbft"-  lund 
Menfcheoliebc  in  ihrer  regehhüfsigm  Verbiudutlg  rum 
Hauptzweck  der  Erzicbutigf  gemacht  hält«.  Dals  dir 
Vf.  die  gewöhrflicben  A'öiinftigrrtws.'tg'WfcH’zn1  deb  «Tor- 
ten wühlte,  marhie  'freylich  zuweilen  einen  gezwunge- 
nen Uehergatig  zum  Thema  nothwendig,  fo' wie  in  der 
7ten  Pred.  ttes-iften-H.  aus  den  Worrun' HefödeS : zie- 
het hin  UHit  fvrfchel  fleißig  UeMt  dein  KhiJlcitt , die-  Re- 
gel für  Eraieher  hergeleitet  wird : feej che t fieiftig  nach 
dem  Kittete  , beobachtet  ei  auf  ilrj  qinmneßü;  doch  ift 
inchrcnfheils  bey  dem  erweiterten  K*n  de»  Vf.  die  Ma- 
terie auf  eine  fi-hr  ungezwungene  Weife  aus  tlein  Text 
hergeleitet  worden.  Die  einzige  Uribet|Uetijlichk*it 
konnte  nicht  gehoben  svorden  . dafi  tler  Vf.  nicht  im 
Stande  war,  die  Materien  nach  einer  planmäßigen  Ord- 
nung anszuführen,  vielmehr  manche  zulkitimengchori- 
ge  Materien1  getrennt  wurdet».  Zu  beklagen  Kl  os  übri- 
gen?: dafs  der  Vf.  durch  die  Veränderung  feinies  Amts 
abgehalten  v.  ordeti , feinen  Phm  «ausziiführe!»,  fo  dafs 
wir  doch  kein  vollltitndiget  Ganze  erholten  haben,  des- 
wegen vtrmifst  mar»  auc  h manche  fuhr  nöthigr  Anv.  ci. 
fang,  7..  K.  wie  man  Kindern«  das  Lügen  tlnd  die  all- 
zugrulkc  Ofl'edherzigkcil-abgetvohnen  , und  fie  zu  ei- 
net regelmäßigen  Aufrichtigkeit  erziehen  füll.  — Der 
Vf  hat 1 die  Wuhrhciten'  auf  eine  leichte  und  unge- 
zwungne Weife  entw  ickelt , alles  (ehe  lichtvoll  darge- 
Hellt,  und  mit  Wärme  würget  ragen,  1 Tiefs  paränetiKhe 
Anreden  c ingell  reut , fcnd  die  Pladigteu  mt  hrtnthcils 
mit  rührenden  Ermahnungen  lieft  hlöflVn.  Der  Stil  itl 
rein  und  llhtfscnd , <m'ifsenrhci!s  lehr  plau , ohne  ins 
Niedrige  zu  fhllt-n  , mtd  hat  \ iel  Ar.niuth  und  Siinpli- 
citSr»  Nart  zuwtikht  lRrßt  ttc.il  euFPrtn'incialismcn,  z. 
51  nt  3 L 
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. „ _...,  wilfden  ailcb  eintm  iterowcn  Audirb^ämVKlläadHci* 

gen  der  Seele  tu,  Pßegt  (Ausbildung)  der  5pnirh>».  f;«-  . leyu, wenn  nicht  häutig  U'UiuifcteAJ^rflvk*,  z.K.  b- 
ue  Gedanken  tutfetze»,  die  Kimiei  »ruahrcn  und- auf-  gifslu  Rithtigkcir , totnjcfur  oder  'fatJiheftiUmendjT  Ge- 

■., r - -v  -ii- i-:-  brauch  der  Sprache , Sympathie)  pkhfrfchefGtjiäit,  mit 

eiugeflochien  waren.  ' Ein  Vör4mj  diefer  Predigten  ift 
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E.  lieh  auf  die  Mutterfprariie  verlegst!,  die  Worjpr  fprie- 


ätzen;  »weilen  auf  einige  PJtfttitäden , i E.  alle. Kin- 
der nach  einem  Schnitte  erziehen,  daiait  der  ungezoge- 
ne Junge  auf  eine  Weile  ihnen  atur  den  Füßen  ko»ir.t ; 
fo  wie  auch  auf  fatyrifchc  für  die  Kanzel  nicht  recht 


es  auch,  dafs  fie  einin  Vcr^lTcr' .haben«  und  ein  gleich- 
fürnjiger  P-I.in  dabey  zmn  Gpijidt;1teg{.  Wäre  diefer 


fchickliche  Wendungen,  als  S.  50.:  Wenn  nun  der  ■ nüt^'twas  kürzer  angelegt  und'voHifiiidtg-ausgcführt, 
Zögling  fich  artig  drehen  ued  wectlen  kann wenn  er.'/fo  wirdc  dies  eiüc  der  h.eflen  Erziejlnnjisfchritirn  für 
einen  witzigen  Gedanken  hervorbringt,  £1  ruft  map  uu-ürcrEl^ajfe4'Y^r^p»ierü  JVyn,  aber. auch  fo  wiedas 
entzückt  aus:  welche  Feinheit!  welche  gute  Education  ■Büch'MA lieget  WitT^ej  "ge ifals  li  V i-iuem  Iteiljigcn Ge- 
hst der  junge  Meufch  genoflen!  Auch  Popularität  kann  brauchy^änpictifaitiggü  fivtfcen  »cwphreu. 


inan  dem  Vf.  nicht  abfprechen , |iad  fejuc  Predigten  _ ' : »3  :.r ' 
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LirrÄAROEicnicur».  Fraezia , d«l!c  tUmpe  di  JnUMüt 
Za »0.  Hella  prima  orieine  detta  flampa  in  featzia  per  »per* 
di  Giovanni  da  Hpira  de  1469.  u- dtteC»  de J Decur 
l’uelUrum  de!  Signor  Ab.  Miuro  {$0111  Uifferuriouc  dt  Er«  Vo- 
menitn  M.  Petlcprini  Jlomtuicipo  JUbiioiccariQ  aella  ideniaii* 
Uomemcana.  1794.  86  S.  gr.  — « U*g£achttt ! man)  put 

«Urin  Hechte  haue  vermuthen  folten,  e»  »•ürür  lieh  niemand 
mahr  die  Muhe  geben,  die,  Voifdwh  jtibate  in 

feiitcm  Jpuadro  eritieo  ttpvpra/io  fie  Richtigkeit  de»  Druck- 
Jahrs  des  fo  berühmt  gewordenen  Detter  puelLirum , und  lur  die 
daraus  gefolgerte  frühere  Einführung  der  Buchdruckerkunft  in 
Venedig  angeführt t n Grunde  zu  widerlegen  , di  folche*  bereits 
durch  jd  ig  von  Herrn  Mortlli  in  Venedig  pubiieirte,  dem  7«*. 
lumn  i hm  Spem  r 146?  von  dem  Senat  241  / enedig  ertheilte  Privi- 
legium. thetls  durch  Ilerfn  Dvnii  Svffraftium  pro  Johann*  de 
Aipira  auf  d.ia,befru‘dii£cndfte  gefchohen  »ft : fo  tritt  doch  hier  ein 
neuer  Sachwalter  in  einem  fchon  ciufchiedciien  ProeefTe  ge^en  Un. 
Boai  auf.  Man  wird  ßch  erinnern,  dafs  das  Corpus  delicti , wor- 
über gvftrhten  wird,  ein,  zu  Venedig,  von  dem  ganz  vortreili- 
r hen  K un  liier . Xicolaut  Jenfan , einem  Franzofen  von  Geburt, 
unter  dem  Titel  Dtcor  ruetlarum  gedrucktes,  und  mildem  Druck- 
jahr MCCCCLXI.  (1461)  bezeichnet  es  Buch  fey.  Herr  Pelle 
trini  legt  nun  im  erften  Ahfchnitt  die  Grande  vor,  dafs  nur  dem 
Mann  von  Speyer  die  Ehre  der  Einführung  der  Buchdrucker- 
kuult  in  Venedig  gebühre,  und  dafs  dagegen  obige  Jahrzabi 
falfch , oder  eigentlich  tu  reden  ein  Druckfehler  fey , der  eben 
»ieswef.en  nichts  gegen  den  ehrlichen  Deut fchen  beweifen  könne, 
i)  Johann  poa  Sptyer  ha:  üch  in  den  beyden  Diilichu>,  die  am 
Cade  der  erftet»  von  ihm  tu  Venedig  mü  Bemerkung  des  Jahres 
MÖ9  gedruckten  Schrift  betindlich  nird,  ausdrücklich  fttr  den  er • 
ßen  Drucket  in  Venedig  auigegeben.  Das  erile  davon  heifst : 

Prim«/  jm  Adriaen  /o mit  imprejjßt  aenis 

Vrbe  lih ros  Spira  gen^tus  de  ß,irpe  Joannes. 

Ware  diefet  nicht  dem  Buchflaben  nach  wahr  — wäre  da- 
mals fchon  ein  im  Jahr  14dl  tu  Venedig  gedrucktes  Buch  vor- 
handen gewefen  , in  welchem  -Lichte  mufte  alsdann  nicht  diefer 
Mann  erfchienen  feyn  ? Würde  wohl  Jcjtfon  gefchwiegen  und 
lieh  gcdultig  die  Ehre  haben  rauhen  lalTen,  die  ihm  gebührte? 
l.'ud  doch  machte  er  nicht  die  gering  fl«  Bewegung;  er  konnte 
dergleichen  aber  nicht  machen,  da  jene»  Buch  d.ynals  noch  nicht 
gedruckt  war.  Doni  faßt  zwar,  d*f*  unter  folchen  UmlUiiden 
fr«/o«  ein  Betniger  gewefen  feyn  muilc,  wenn,  er  ein  erlt  1471 
erdrücktes  Buch  um  10  Jahre  alter  gemacht  hatte.  Allein  fo 
wenig  Jenfon  an  einen  Betrug  dachte,  fo  wenig  wurden  tbn  die 
damals  lebenden  Perfonen  diefes  Druckfehlers  wegen  denn 
dafür  wurde  er  gewifs  erkannt , für  einen  Betrüger  gehalten  ha- 
ben. Die  Erklärung  des  Boni,  dafs  in  ie«cm  Difttcho  nur  von 
der,  von  dem  Johann  tos  Speyer  zuerlt  veranßaitrten  Ausgabe 


dk^Sphlotar.fdrnitiar.  Ciefrvuls  die  Rede. fey,  verdien«  gar  Lei- 
, 110  Widerlegung.  . Der  zweite  Grund  ift  rvn  dem,  Joltarn  vpn 
>,  Jpeucr,  vo*i  dem  Senat  zu  Venedig  14^9  ertheilreu  Priviiegio 
Ynift genommen,  in  weichem  es  ausdrücklich  heifst;  Inductu  eft 
yin  m tfiram  hiclutatn  c Untätern  ars  impritnendi  JihrvS  • per  o per  am 
’fittdiUm  cf  ingenium  Afflgijn  J+tunif  de  Spira  etc.  Wie  lütte  das 
aber  wohl  gefagt  werden  können,  wenn  bereits  ein,  14dl  <U- 
felbii  gedrucktes  Buch  vorhanden  gewefen  wäre , und  zwar  eia 
Jluch  vuu  der  Art,  wie  der  Decor pneilarum  iil,  wo  drt  Drucker 
namentlich  zngezcigt,  und  der  Druck  felbft  fo  befchafftni  war, 
dafs  aus  demfeibiu  auf  eine  fchon  beftms  eingerichtete  Ofhcin 
konnte  gcfchlolfen  werden.  So  etwas  konnte  dem  Senat  wohl 
nicht  verborgen  geblieben  feyn.  Zwar  wendet  Herr  Hont  «rfjj, 
dafs  in  «liefern  Prtvilegio  Aem  J?h.  von  Speyer  ein  ausfcitli-ficij- 
des  Recht  auf  fünf  Jahre  crtheiJet,  und  doch  während  diefer  Zeit 
von  andern  MeiUern  daWbft  gedruckt  worden  fey.  Diefes  letz- 
tere hat  wohl  feine  Richtigkeit ; es  iit  aber  auch  dltfes  richtig, 
dgfs  diofes  Privilugium , wie  Herr  Murclii  folches  ausdrücklich 
bemerket,  weil  Jok  von  Speyer  bald  darauf  ftarb,  nicht  ad  efFec- 
lum  gekommen  fey.  Uebcrhaupt  aber  ändert  diefer  Neben um- 
fland  nichts  in  der  Uauptfache,  die  bewiefen  werden  folJ , dafs 
nemlich  diefer  Dcutfchc  die  Druckcrkunfl  zu  erfl  in  Venedig  ge- 
trieben habe,  welches  auch  das  Privilegium  ausdrücklich  bezeu- 
get. Der  dritte  Bewetfs  ift , dal»  lieh  in  dem  Decor  pueUar um 
ausdrücklich  auf  einige  andere  , ganz  ähnliche,  von  Jenfon  erfl 
jra  J.  1471  gedruckte  Schriften  berufen,  und  die  Lectüre  der- 
felben  empfohlen  worden  ift.  Wie  hatte  das  aber  in  einem  fchon 
14dl  gedruckten  Buche  gcfcheher»  können  ? Boni  fagt  zwar.  Ge 
wüten  eben  damals  fenon  hnndfehrihHch  vorhanden  gewefen. 
Wie  nicht^bedeutend  diefer  Einwurf  fey,  darf  wohl  nicht  be- 
Wtcfen  werdeu.  Endlich  wird  noch  diefes  als  ein  nicht  ganz 
unwichtiger  Grund  angeführet,  dafs  es  nicht  ivohl  zu  begreifen 
fey,  wie  ein  Mann,  der  fchon  14dl  ein  fo  vollendetes  YVerk 
aus  feiner  heften*  eingerichteten  Othcn  tu  liefern  im  Staude  ge- 
wefen, bis  1470  ganz  unttiatig  folitc  geblieben  feyn.  Denn  dafs 
Jenfon  , wie  Boni  ohne  allen  Grund,  blos  Vermuthungs weifo  an- 
nimmt , ^ nach  dem  im  Jahr  1464  erfolgten  Tod  des  damaligen 
^Doge,  der  vielleicht  fein  Gönner  war,  Venedig  follte  verlaflen, 
und  fich  einige  Jahre  an  einem  andern  Orte  aufgehalten  haben, 
ift  ganz  unerwcislich.  Aua  diefem  allen  wird  nun  die  hdchft  wahr- 
fqhci«'lichc  Folge  gezogen,  dafs  man  in  dem  Decor  PucUarum  ßatc 
des  durch  einen  Druckfehler  verunglückten  Jahres  MCCCCL.XI. 
lefen  muffe  MGGCCLXXf.  und  dafs  dem  de urfcheu  Johann  von 
Spetter  die  Ehre,  der  erfte  Drucker  zu  Venedig  gewefen  zu  feyn, 
auf  keine  Weife  abgefprochen  werden  könne.  Die  zweyte  Ab- 
theilung befchafuget  fich  mit  einer  eben  fo  weitlauftigen  Wider- 
legung , .der  von  den  Abbate  Boni  zur  UmerAützung  feiner  Moy- 
oung  angeführten  Gründen,  woraus  ans  aber  der  Raum  nichts 
anzufuhren  verftaitet.  Hoffentlich  wird  nun  über  diefen  völlig 
abgemachten  Streit  nicht»  mehr  gefchrlebcn  werden. 
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I.  Todesfälle. 

Ara  24.  Aug.  179J  ftarb  Kr.  ViiÜ.  Malat,  4m  im*^fehe- 
11er  WeinbitKiter  zu  Lofutou , bekannt  dürch  F0I5 
fende  Schrift:  A \nrratiue  0/  the"  Cireytnfiunce  i :reiaÜve 
tu  the  Ex  cif e If'iue  Uiil  fotely  paff  cd  iniq  « L*>*> 
fpcrfed  with  curfury  obfervations  oh  the  impolicy  of  itt  JV/x- 
eiples  and  the  (freut  Hardfhips  and  lujuflice , u>  kielt  muff 
ari/e  tu  tnany  IriMiidads  from  its  Operation.  Togethec 
with  Extracts  froS  a Correfporvdcnce  with  Mr.  Pitt  and 
Cklr.  Fox,  by  Phüip  Malmt  of  London,  Marchant  1795.  8* 
Er  fuhr  zwifchen  Marlboruugh  und  Devizes  mit  feiner 
Frau  und  Tochter  im  Wagen,  die  Pferde  wurden  fcheu, 
über  dem  Beßrebcn  fie  aufzuhalten,  wurde  er  herausge- 
werfen,  zerbrach  die  Ilirukhak  # und  ftarb  wenig  Scun- 
den  darauf.  \ 

Gentlem.  Magaz.  Sept.  95. 


Ara  31.  Aug.  v.  J.  (färb  zu  London,  69  Jahr  alt,  der 
berühmte  Schachfpieler  Andre  Daniun , genannt  PhilUfar, 
welchen  Bananen  ihm  der  König  von  Frankreich  nach 
einem  Italien i (eben  Mu/iker  diefcs  Namens  gegeben  hat- 
te. Er  war  felbft  auch  als  Tot ifetzer  berühmt.  Seine  Ana- 
lyfe  du  jeu  des  Echeca  erfchien  Loud.  1749.  Unter  fei- 
nen mtifikalifchcn  Compofltionen  zeichnete  (ich  aus  das 
Carmen  feeuiarc  des  lloraz,  das  177 9 in  Fülmafon's  Hall 
aufgeführt  wurde.  Er  befafe  bis  an  feinen  Tod  ein  au(V 
ferordcntliches  Gcdachtuifs,  war  30  Jahr  Mitglied  des 
Schachclubbs  (Chefs- Club),  und  fpk-lte  noch  zwey  Mo- 
»jte  vor  feinem  Tode  mit  verbundenen  Augen  gegen 
zwey  der  beften  Spieler  ,zu  gleicher  Zeit  zwey  Panhieen 
Schach,  und  gewann  beyde.  Seinen  Tod  befördert?  der 
Verdruß  darüber,  dafs  ihm  ein  Pafs  nach  Frankreich  za 
reifen,  um  feine  Familie  zu  bcfuchcn , abgcfchlagen  wur- 
de, und  der  Unwille,  über  den  Verdacht,  den  man  auf 
fctue'poliufcheu  Geümumgen  geworfen. 

G . M.  ebeud. 


Am  x.  Sept.  1795  Barb  zu  Wcftmitiftgr  Frojirif  Ruffett 
Efq.  F.  R.  und  A.  SS.  extra  Secretary  of  the  Board  of 
Coutroul  für  Atfairstifludia,  Er  galt  viel  bey  dem  Staats- 


mtnider  Pitt,  der  feinen  Fleifs , Redlichkeit  und  T.: 3 ente 
^hochfchätzte.  Man  hat  von  ihm  die  Cullrction  of  fatatet 
oonccrnlug  the  iueorporation , trade  and  eommerae  of  the 
Eaßlndia  'Company  and  the  Government  of  the  Ilritifk 
poijdffionsA*  Jüdin  l?g&  Fol*  und  A finrf  (itjfortf  V »h#s 

Haß  Indm  Company  1793.  4.  5>  ' 

c.  M.  elend.  . 

*■  *;/'  ..  ’*  •,  Jl 

: r~ 

Am  5.  “Sept.  ftlrb  au  D-jhtf  j#t  the  TVoulds  in  der 
Gr.flchlft  Leicefter  Stephan  (ietenavrhy,  Pfarrer  dieTer 
Parochic,  Rector  rtt  Nether  Brosigluon,  Vicnr  of  Crop- 
well  Bifhop  in  der  Graffchaft  Nottingham  au  Salisbury, 
geh,  1713.  Unter  raehrem  polemifchen . politischen  und 
kritifchen  Schriften  zeichnet  Geh  aus  A ücw  tran.lation  of 
Ecclefiaftic»  ln  threc  Parts»  with  a Paraphrafe  to;which  i> 
added  a New  translstion  of  other  Puflag«*  of  Scripture 
with  Notes  and  ReScctions  on  the  prefent  Fafhion  uf  cor- 
recting  the  bebrew  Text  by  Conjecture  in  thrte  Par«. 
Leioefter  *781.  «3.  und  ITyt-  g. 

Gentlem-  Megaz.  Sept.  55. 


Zn  London,  Jen  14.  jtng- 1793  ftirb  in  feinem  45,  Jahre 
der  berühmte  Phyfiker  und  Mechaniker  George  Adams, 
König).  Opticus  und  Mechtnicus. 


Den  lg.  July  ftarb  rtt  Gofport  der  ehemalige  König!. 
Tlofpitalaru  tu  Haff.tr  D.  Lind,  der  auch  den  Deutfchen 
durch  mehrere  feiner  Schriften  *.s  ein  gefvaickur  und 
gelehrter  Ar«  bekamtt  ifl. 


Am  30.  Oct.  d.  J.  ftarb  in  IViüUin  der  FUrftl.  Ors- 
nien  Neffauifche  Retumeifter,  ICr.  Jolt.  Heinrich  Keck, 
der  durch  vrrfchiedene  kleine  ökottomifebe  Schriften  Geb 
bekannt  gemacht  hat. 

II,  Nene  Sclmlfchriften. 

Ansbark.  Die  EinUdungifchrift  zu  der  am  25.  Sept. 
auf  dem  hirfigcn  G>  nrnafiuro  angrAcUien  Geburisfcyer  de* 
A Königs 
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Königs  wer  noch  von  dom  vormaligen  König).  Scholarchat 
dem  neuen  Lehrer  der  3ten  Gaffe.  Herrn  M.  Ferdinand 
Chrißia h tvehuniti  Otiitl  übertragen , und  handelt  De 
Germuniimit  L.  L-  apparenlibnl,  S.  I.  Zum  Herbllexi- 


LITERARISCH 

I.  Nene  periodifche  Schriften. 

D.is  Joam.ilde»  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
Deoember  tft  «rfchicnen,  und  enthält  folgende  Artikel: 

I.  Briefe  an  eine  Dame  über  die  Kunde  verfchiedener 
Waaret»  des  Luxus  und  unfrer  modifclicn  Bedürfuiffe. 
Ein  und  zwanzig fter  Brief.  Die  ilandfchube.  If.  Die 
ßchlcppv«.  Ein  tctitfches  OrigiuaLuAchfpiel.  III.  Kund. 

I.  Moderne  .weibliche  Sutüeiu  2.  Auctiou  des  groben 
Brandesfkhen  Kupü  rQichkabinets.  IV.  Kalender  der  Mu- 
fen  und  Grasjepv  V-  Mudenncuigkeiten.  g.  Aus  Fraok- 
reich.  3.  Au*  3.  Ans  Italien.  VI.  Ameuble-  ' 

ment.  Ein  euglifcbcr^fcfafchbeck.ciift ander.  VII.  Ant- 

worte» an  untre a^orr*(piwi<Umen.  VIII.  ErkJ*run$  der- 
JCupfmafitW»  welcbf  J u/.  35.  Zwcy  junge  Gesiue- 

ßfcht  Damen  im  volle»  imp  fallbfo  Anzut-e.  . 7«/.  3Ä. 
Eine  junge  Genuefvrm  irt  efegamcr  Morfeträcht  . Tof.  37. 
Eben  englifcben  Wafchbcckenllaudcr , oder  Eiicoignure 
von  neuer  Erfindung. 


Frankreich  im  Jahr  1795.  gtes  Stück.  Altona  in  der 
toruckerey  der  Expedition  de«  Merkurs,  auch  bey  Boha 
in  Lübeck  und  auf  allen  PofUmtern  enthält : I.  Nachrich- 
ten von  dem  Leben  und  den  Werken  Florians  von  Bo- 
yeslin.  II.  Ueber  den  neuen  franzöfifchen  Kalender  ( G<* 
gen  Mercier ).  III.  Noch  ein  Wort  über  den  neuen  Ka- 
lender. IV.  Elegie.  I*es  nouveau»  mois.  Par  Benoit  J*a- 
motte.  V.  Die  nie  Nummer  des  öffentlichen  Anklägers 
( Accufateur  public)  von  Riehe"  Scrify.  Ein  Beyfpiel  von 
der  gegenwärtigen  Licena  der  Preffe.  VI.  Marche««  an 
Legcndre.  VII.  Ein  Tag  aus  Tallkns  Lebenslauf.  VIIL 
Das  gemeine  Wohl.  Oder:  Di«  Wahrheit  dem  Convent 
gebgt  von  einem  freyen  Manne.  IX.  Ein  kleiner  Bcy- 
«rag  zur  Gefchichte  der  erften  Tage  des  Prairials.  X An 
de»  Herausgeber-  XI.  Parifer  TbeatervorfaUe,  1)  Thea- 
ter der  Republik-  3)  Theater  in  der  FeydeaullralW.  3) 
Theater  in  der  Favratßrafse.  4)  Vaudevilletheater.  XII* 
Neue  fraiuofifcb«  Bücher-  XIII.  Romane*  de  Riouffe* 


Laufe  ifrh«  MonatsfcBrift  179Ä*  Oktober,  iotes  Stück. 
#är'i/.  bey  Hermsdorf  ui»^  Anton»  enthält:  t.  Denkfchrift 
auf  Um.  Karl  Heinrich  von  Znfchwiz*.  Von  Hhi.  Domh. 
und  L.  Aelt.  Nofli*  und  JaukenclorL  Puüdenteii  der  Ge- 
frllkäaft.  3.  Die  Granzen  zwifchen  der  öberliufir  und 
Böhmen,  in  mineralogifcher  Ruck  ficht  'betrachtet.  Von 
Jlru.  D.  Reute.  Fürftl.  Lobkowiz.  Arzt  in  Bilin.  3.  Chro- 
nik Laufizifcher  Angelegenheiten  n«-bft  zwe y Kupfern. 
4.  An  der  Bahre  Friedrich  Gouiob  Leopold«» 


• V 4 

men  lud  der  Tnfpmör  Morum,  Hr.  Job.  Georg  Lnii 
Jl.ift  mit  fi.if/Tt  Gedanke*  über  den  Trieb  zur  Thatif- 
keil  da.  hictige  Publicum  ein. 


£ ANZEIGEN..  » . ' 

»*  ,4‘ 

IL  Ankündigung  nengr  Büchet. 

* - 

Neue  Verl«g»biicher  der  Andr.iiriheti  Buchhandlung 
von  Frankfurt  am  Mayn.  Jubilaiemeffe  1795. 

Bcrgfträfser  (J.  A.  B.)  Ueber  Signal , Order  und  Ziel. 
fchreiberey  in  die  Feme,  mit  neuen  Angaben  und  13 
Kupfertafeln ; oder  über  Symbetnaiographe  und  Telcgra. 
pbe,  gr.  $.  1 Thlr.  4 gr.  oder  1 Fl.  45  kr. 

Bodinanns  (Fr.  Jof.')-*aiifstres  oder  nachbarliches  Terri- 
turialverhaltnUs  des  Abzüge-  und  Nachfteuerrecbis  in 
Deurfchland,  g.  t6  gr.  «der  1 Fl. 

Browns  (Job.)  Grundfatze  der  Aneney lehre,  aus  dem 
Laiaimfchen  überfetzt  von  M.  A.  Weikard,  gr.  g.  t 
Thlr.  4 gr.  oder  1 Fl.  45  kr. 

Darftellung  der  Amphibolie  der  ReflexiotubegrifTe , nebft 
dem  Verfuche  einer  Widerlegung  der  Hauptmomeuta 
der  Einwendungen  Aeneüdcms  gegen  die  Reiuholdifcba 
Ekmentarphilofophie.  g.  g gr.  oder  30  kr. 

Eulen  ( Martin)  algem.ine  Wechfelencyciopädie , oder 
theoretifch  - prackxifche  Einleitung  in  die  Wechfelwif- 
fenfcJtaften,  xweyte  durchgefrhene  mit  Zu(atzen  rer. 
mehrte  und  verbefferte  Ausgabe  von  Job.  Heinrich 
Stricker,  gr.  g.  1 Thlr.  oder  1 Fi.  30  kr. 

Geheimniffe  aus  der  Geiftervrelt , Magie  und  Alchymü, 
beleuchtet  und  in  ihrer  natürlichen  Gcftalt  dargeftelli, 
herausgegeben  von  einem  Kosmopoliten,  g.  1 Thlr.  oder 

I Fl.  30  kr. 

Hofmann  (G.  Fried.)  Verfuch  einer  Abhandlung  über 
die  Ur  fachen  und  Heilmiuel  der  (ogenamitrn  Gichter 
oder  Konvulfionen  bey  Schwankem.  Gcbahrendeu  und 
Kliidbetterinncn,  g.  4 gr.  oder  15  kr. 

Klees  ( J.  G. ) Bemerkungen  über  eine  neue  Geburtstag 
ge.  mit  I Kupfer.  8 * i'-  »der  IS  kr. 

Müller  (J.  V.)  und  G.  F.  Ilofmanns  Anleitung  für  Nicht- 
ante  und  Landchirurgen,  wie  man  Geh  vor  der  Ruhr 
bewahren  und  heilen  könne,  g.  3 gr.  oder  to  kr. 

— — für  llypochondriften.  Nervenkranke,  Gichtpatien- 
ten  und  Auszehrende,  nebft  diatetifchen  Vorfthriften  in 
verfchiedenen  andern  Krankheiten , und  einem  Anhän- 
ge, wie  man  Geh  bey  plötzlichen  Unglücksfallen,  x.  B. 
bey  Ertruiikeiieu.  Erfronten  etc.  zu  verhalten  habe.  g. 

II  gr.  oder  4s  kr. 

Neeb  (Joh. ) Syftem  der  kritifchen  Philofophic  auf  den 
Satz  des  Bewufstfeyns  gegründet , Her  Ti.nl,  formale 
Philufer  hie,  gr.  g.  lö  gr.  oder  1 H. 

— - — über  den  in  verfchiedenen  Epochen  der  Wiffea- 
fchafteti  allgemein  herTfchendeii  Geift,  und  feilten  Ein- 
flufs  auf  diefelbe,  g.  12  gr.  oder  45  kr. 

— über  Kama  Verdieitftc  um  das  Inlereffo  der  ph— 
lofophirenden  Vernunft,  g.  • gr.  oder  20  kr. 

Prony. 
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Prony,  neue  Archheknira  Hydraulik«!,  ir  Theil.  2r  Band, 
welcher  die  allgemeine  Lehre  von  den  Mafchiuen  und 
den  dabey  anwendbaren  Kräften  in  Bezug  auf  die  phy- 
fifeben  Nebenuraßündc  betrachtet,  welche  auf  das 
Gleichgewicht  und  die  Bewegung  Einilufa  haben,  ent- 
halt; aus  dem  FranzöGfchcn  von  K.  Ohr.  Langsdorf, 
gr.  4.  1 Thlf«.  Id  gr.  oder  2 Fl.  30  kr.  . 
Keichshofrathsgiuachccn  (merkwürdige)  mit  Gefichtspunk- 
ten  für  den  l>«tera  3r  Theil,  gr.  g.  1 Thlr.  4 gr,  oder 
iFI.  45  kr.  . ‘ 

Schrokhs  (J.  M.*)^  Gefchichte  der  Deutfchcn  zum  Ge- 
brauch katholifcher  Schulen,  neue  bis  auf  unfere  Zeiten 
fortgefetzte  Ausgabe,  g,  16  gr.  oder  1 Fl. 

YlVikards  (M.  A.)  Entwurf  einer  einfachen  Arzeney- 
kunß,  oder  Erläuterung  und  Betätigung  der  Browni- 
fchen  Arzneylehre  , gr.  g.  1 Thlr.  oder  1 Fl.  30  kr. 
Widerlegung  des  deimmßrativen  Beweisgrundes  für  das 
Dafeyn  Gottes  und  DarfUUung  des  fuoralifchen,  g.  10 
gr.  oder  40  kr. 

v ^ * ' 7*. 

Hißorifche  Gemälde,  in  Erzählungen  merkwürdiger  Be- 
gebenheiten aus  dem  Lebe * berühmter  und  berüchtig- 
ter Menfchen.  Herausgegeben  von  einer  Gefctlfdiaft 
von  Freunden  0«  Gefchichte.  Mit  Kupfern.  Riga* 
bey  Hartknoch , 1795.  8-  S.  428- 
Es  thut  dem  Herzen  des  Menfchenfreundes  wohl, 
wenn  er  neben  den  zahllofeu  Produkten  aus  der  Schwär* 
me  r weit,  womit  wir  leider  fchon  feit  rach  rem  Jahren  von 
Meile  zu  Meile  heitngefucht  werden,  treffliche,  Geiß  und 
Herz  veredelnde  Schriften  folcher  würdigen  Männer  er- 
fcheinen  Geht»  die  ihre  Bemühung  dahin  vereinigen,  dem 
außerordentlichen,  aber  eben  dadurch  fo  fehr  nachtheili* 
gen  Hange  unfrer  jetzigen  Lefewek  zu  Romanen  und 
Ritterraürchen,  durch  eine  beffere  Auswahl  der  Gegenßäude 
der  Lektüre , eine  andre  und  zwar  vorrheilhafte  Richtung 
zu  geben,  indem  ße  dem  Publikum  folcbe  Schriften  in  die 
Hände  geben , die  auf  Verßand  und  Empfindung  gleich 
wohithäcigen  Einßufs  haben,  und  durch  .Schilderung  wirk- 
licher Sccneu  aut  der  PVelt  - und  Menfchengefchickte , 
jeden  Freund  einer  unterhalten  den  Lektüre  unausbleiblich 
an  lieh  ziehen  muffen. 

Die  Herausgeber  diefer  im  55.  Stücke  des  Intellig.  Bl. 
im  Voraus  fchon  a »gekündigten  hißorifchen  Gemälde  Bel- 
len in  diefer  reichhaltigen  Schrift  heben  und  zwanzig 
Charaktere  auf,  deren  jeder  für  Geh  fchon  vorzügliche 
Jlufmerkfamkeit  verdient,  und  auf  den  vollen  Beyfall  der 
Lefer  gerechten  Anfpruch  machen  darf.  Alle  diele,  bald 
gröfeern,  bald  kleinem  Gemälde  von  den  verfchiedcnßen 
mnd  anstehend Bei»  rühm*  und  verabfcheuungswürdigßen 
Charakteren,  von  mannigfaltigen,  die  Mcnfchheit  erhe- 
benden, oder  lcliiudvndcn  Thatfachen,  find  treu  und  licht- 
voll da rgcßcllt,  und  in  einer  korrekten,  flickenden  und 
aicht  feiten  kraftvollen  Schreibart  gcfchildert  worden. 
Sic  lind  folgende : X.  MahomeJ  der  zweyte  und  Konßan - 

• in  r<düologus ; oder  die  Eroberung  von  Konßantinopel 
Ein  treffliches  Gern  dde  des  Kampfes  tun  Ruhm  und  Ver- 
größerung auf  der  einen,  und  für  Erhaltung  und  SelbB 
Band ig zeit  auf  der  andern  Seite,  2.  Leben  des  berühmte n 
Mijchoji,  Johannes  von  Palafox.  Eine  Erzählung,  die  um 


fo  mehr  fiedelt,  je  Ireniger  die  ^befördern  Schickfalt  die- 
fes  berühmten  Prälaten  bekannt,  und  je  abweckfelndcr  die 
Scenen  find,  da  der  Lefer  fick  bald  nach  Spanien , bald 
nach  Rom , bald  nach  Südamerika  V erfass  fieht.  3*  Ni* 
non  ISEndos.  4.  Gabriclle  de  Vergift  ein  Opfer  der 
fürchcerlichften  Rachwuth  eines  beleidigten  Ehemannes. 
5.  Thomas  Münzer,  oder  Gefchichte  des  fachfifchen  Bau- 
ernkrieges. d.  Cia,  beldenraüthige  Gemahlin  des  Orde» 
laffi,  Regenten  zu  Forli  in  Italien.  Eine  Scene  aus  dem 
14ten  Jahrhundert.  7.  Leben  des  Herzogs  von  Marlbo* 
rough.  g.  Henriette,  Herzogin  von  Orleans.  Weibliche 
Rachwuth  und  Intrigue.  9.  Ulrich  von  Hutten.  10.  Jiezo 
Efeduf.  Beyfpiel  eines  feltnen  Edelmut  hs.  II.  Tragi- 

fches  Ende  des  Marquis  Monaldefchi , des  unglücklichen 
Gnnßlings  der  Königinn  ChriBine  von  Schweden.  12.  La- 
dy Ackland.  Ausdaureude  weibliche  Treue  und  Standhaf- 
tigkeit in  Gefahren.  13.  Emmerich.  Eine  Scene  aus  dem 
Gebenjährigen  Kriege.  14.  Zuge  aus  dem  Leben  der 
großen  Sängerin  Maro.  15.  TTterrfe  Tallien.  l6-  An- 
gelike  Franziske  Roland.  17.  Johanna,  Honig  in*  von  Ar- 
rago niest  lg.  Elife  Chevreau.  ip.  BUtibärt  der  zw.cytei 
oder  Rutgetott  m Einbeck.  Ein  ‘ gräßlicher  Charakter. 

: 20.  Jlcauder  uhd  SeptimiHt.j  21.  J>er  hett.  jÜowr/«?.  12* 
A ngelike  Nicoline  Tiquet.^  Lhi  G%«nal4e  ruinfehhcllWr 
'Bosheit  and  Ija^erhaftigkcit-  2$.  König  Karl  II.  nach 
der  Schlacht  bey  Worceßer/  äg.  Von  Juan.  Schreckli- 
ch« Treulosigkeit  und  empdreride  Barbarey.  25*  Jvhn 
Simpfon . 26.  Prediger  Fcifsner.  Dreyzehnjährige  Ein- 

mauerung. 27.  Karl  der  zwölfte , bey  Bender. 

Jeder,  der  diefe  Schrift  liefet,  wird  finden,  dafs  die 
Verfaffer  ungetheiltes  ImercfTe  mit  Breiiger  Wahrheits- 
liebe, Emfi  mit  Laune,  und  Reicluhum  mit  Mannigfal- 
tigkeit zu  verbinden  willen,  und  Niemanden  wird  es  ge- 
reuen, Ge  in  feine  Bücherfammlung  genommen  zu  haben. 


Ankündigung  eine*  faß  unentbehrlichen  Handbuch* 
für  die  Kaufleute  und  Seefahrenden. 

Die  Kaufleute  und  Seefahrenden  haben  Geh  bisher,  wegen  der 
Zollabgaben  im  Sunde  u.  f.  w.  mit  einem  ziemlich  dürf- 
tigen, jetzt  in  den  Buchläden  vergriffenen"  Tableau  det 
droits  et  u/age  de  commerce , relatifs  au  paffage  du  Sundw 
par  T~  A.  de  Mareen,  Copenh . 1776,  behelfen  muffen. 
Es  iß  diefe*  Vcrzeicbnifs  neuerlich  von  dem  Hrn.ä^ 
trup  in  einer  dänifchen  Ueberfetzuug  fehr  vermehrt  und 
nach  den  neueßen  Trat  taten  berechtigt , erfchienen.  Eir» 
ungenannter  fachkundiger  Mann  hat  überdies,  in  einer 
eigenen  Schrift  erläuternde  Anmerkungen  dazu  drucket* 
lallen. 

Ich  glaube  daher  den  Kaufleuten  und  Seefahrenden  int 
den  deutfehen  II  mddsßadieu  einen  Gefallen  zu  thttn,  in- 
dem ich  diefe  für  lie  fo  wichtigen  Verordnungen  u.  f.  w. 
durch  einen  zuverläfeigen  Mann  in’s  Deutfeh«  überfetzei* 
laffe.  Das  Buch  wird  ohngefehr  14  Bogen  Bark  werden*, 
und  in  künftiger  Oßermcfie  1796  heraus  kommet»  weichet- 
hiemit*  um  ColliGonen  zu*  vermeiden , bekannt  gemacht 
wird. 

Kopenhagen*  d.  24;  Nov.  1795. 

Job.  Ileinr.  Schubothe. 
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III.  Verraifclite  Anzeigen. 

Anzeige  0:1  das  Publicnstt. 

F*  h«  mir  der  Herr  Msgüler  IT’ ichmann  die  unver- 
lioffu;  Ehre  ailgoilisii  (in  einem  7 6 Seiten  (Urken  An- 
kango  zu  feinem  Werke:  Urbar  die  Hatitriichßen  JlÜlteii 
d: • Frahudienße  bet/  Kammer  - und  RiUerptsthstn  ohne 
Naclithtil  dtr  Grundherrn  anfeuhebtn.),  mich  einer  n»- 
«demlichen  anzüglichen  Widerlegung  einiger,  in  meiner 
Schrift:  Kern  Lehufserrn  und  Dieuflmann  geäufWrten 

(das  FrvUnwefeu  aber  gar  nicht  betreßenden  ) Mcynnngen 
zu  würdigen,  wofür  ich  ihm,  Lob  und  Tadel  xufammen, 
«der  auch  einzeln,  gerechnet , eben  nicht  feiir  verbunden 
bin.  Ich  nehme  indefs  von  diefer.  dem  Publica,  da.  Ilrn. 
Wichmann  lieft , aufgedrungenen  Erinnerung  an  rat  ine, 
auch  von  denen,  die  Ce  gelefen  haben,  -wolii  ljngft  ver- 
^effeue  Schrift,  tielcgunheit,  fei b 11  noch  etwa*  über  die- 
felbe  m tagen . was  vielleicht  dem  Publico  nicht  ganz 
gleichgühig  ijl,  und  denen  Bekanntmachung  ein  von  mir 
höheren  Orti  jret/vnlig  gethanes  Anerbiethen  erfüllt 

E*  h.at  'nemlich  flVrr  Wichmann  fehr  richtig  bemerkt,  , 
dafs  in  der  z<t*->ien  Anfiaje  meiner  Schrift , durch  Wog.x 
lafTung  einiger,  in  der  erften  erzählten  ( und  dadurch -Wn-* 
reichend  gehörigen  Ört*  bekannt  gewordener),  Factcrum, 
eine  Differenz  der  Seitenzahlen  entttandttn.  ift ; - 'Hiervon 
dem  Publico  Anzeige  zu  thun , hielt  ich  ufn  fo  weniger 
für  nöthig,  als  ich  unmöglich  vorautfehrn  konnte,  daf* 
diefe  Zeitfchrift  von  einem  ordentlichen  Schrtüftcller 
förmlich  commemirt , ttnd  diefem  durch  jene  Differenz 
da*  Citationsgefchaft  erfchwert  werde;  aber  auch  Herrn 
Wichmann*  Vermuthung,  dafs  „die  weggelaffenen  Facta 
,poktyphifch  feyn  möchten, " hat  fich  zu  meiner  Befcha- 
mutig  in  Anfehung  eines  derfelben  in  der  Folge  der  Zeit 
gegründet  befunden,  und  über  die  Unvorflcktigkeit,  daf. 
falbe,  wie  cs  erzählt  wurde,  aufzuzcichnen , bin  ich  dem 
Publica  da*  offenherzige  Gcllandnif*  fchuldig. 

Ich  habe  nemlich  (pag.  14.  in  der  Note  meiner  Schrift,) 
ohne  getuigfamc  Erkundigung,  da*  mir  zu  Ohren  gekom- 
mene Gerücht  drucken  lafTen,  als  ob  am  13.  Merz  1750 
die  llandfröhufr  aus  Jaubach  verhindert  worden  wären, 
bep  in  ihrem  Dorfe  emfUndcncr  Feucrsbruiift,  die  Froh- 
„c  zu  Wendelttein  zu  verladen  ( welche*  Gerücht  durch 
die  fpate  Ankunft  der  I’röhner  beym  Feuer  und  durch 
»mUrc  Utnltaude  ( befondrr»  den , daf«  keiner  dcriVlben 
vor  völliger  Verrichtung  des  Köpfen»  de»  ihm  zugefalic- 
neu  Aiuheil*  von  Weiden , worum  die  Ftokue  eben  be- 
Jland,  nach  Haufe  geeiletwar,  einen  ausgenommen,  der 
jedoch  dem  Auffeher  vorher  Geld  gegeben  hatte,  wofür 
ein  Tagelöhner  feine  Frohne  verrichten  foiite),  nicht 
ganz  unwährfclieinlich  gemacht  worden  war);  es  haben 
jedoth  alle,  vor  Gericht  dchalb  befragte  Fvöhncr  diefe* 
factum  geläugncf,  ui.d  nur  befandt.ee  Umflinde  haben 
mich  bisher  abgohalten , datTclbe  ai*  unrichtig  vor  dem 
ganzen  Puhiico  zuruck  zu  nehmen,  welches  hierdurch, 
gebtt  Angabe  der  Vnranlafiimg  meine*  Irrthum*  gcfchieht, 
um  vor  dcmfelbcn  nicht  in  den  yerdacht  eine*  vorfctzli- 
*heu  Wahrheitsfetr.de*  z»  verfallen. 


Was  hiernach!!  beylauÜg  einige  intüglicbe  Ausdrücke 

der  Wtchinsmiifchcn  Widerlegung  betrifft,  fo  wir  ich 
derfelben  vielleicht  überhoben  geblieben,  wenn  der  Herr 
Magifier  es  wirklich  bedacht  bitte , was  er  ( pag.  294. 
Zeile  10.  v.  0.)  von  der  vollkommen  errathenen  Alßckt 
meuicr  Schrift  felbfl  fügt  (befondera  wenn  er  tLafeihft 
flau  „hauptfachlich“  richtiger  „ einzig“  gefetzt),  und 
müh  für  weltklug  genug  gehalten  iiitte,  meinen  Gcgeit- 
fland  nicht  blo»  nicht  weiter  zu  erörtern,  als  mir  der  Ab- 
ficht  zuträglich  fehlen,  fondern  auch  noch  einige*  Fremd- 
artige beyzufugen,  was,  um  meine  Vorfchiäge  am.ehtoii- 
cber  zu  machen,  meine  Abdeln  von  dem,  jetzt  befonder* 
gewöhnlichen.  Verdächte  eine*  gröfsern  V arfteckten  Pla- 
nes zu  befreyen  ira  Stande  feyn  mochte.  Da  ich  meiae 
Abilcht  verjeklt  hohe,  fo  kann  ick  mir  cs  auch  gefal- 
len laden,  daf*  Ce  uerkan nt  wird,  und  die  Rüge  d«a 
Ilc  rrn  Mainfter*  würde  mir  iiur  dann  wehe  thun . wen« 
fic  mir  zeigte,  dafs  ich  diefe  Abfieht,  durch  die  Art,  i rit 
ich  zu  Werke  gicn^,‘ Verfehlt  harte ; bis  jetzt  «her  bin  ich 
noch  überzeugt , daf*  ich  keinen  Fehler  begangen  habe, 
für  mein  Publicum  fo  zu  Ich  reiben. 

Was  ich  prublematifch  und  beiläufig  in  meiner  Zeit- 
. fchrift  gc.iufsert  habe,  bin  ich  nicht  Willrn«,  hiir  zu  rer- 
{kntwoneu;  bewirkte  fic  irgendwo  ein  befleres  Verhal*- 
nifs  zwilchen  Lehuherrn  und  DisuUmai-.n.  fo  bin  ich  zu- 
frieden,  und  wenn  man  auch  behaupten  füllte,  dafs  kria 
wahres  Wort  in  meiner  Schrift  (lande.  Meine  Bemer- 
kung über  die  Aufhebung  der  Trifirechte  ( pag.  56» ) 
mufs  man  aber  doch  wirklich  in  der  Abfickt  lefen,  um  fi« 
tu  widerlegen,  wenn  man  es  der  Mühe  wertli  finden  foU, 
fie  zu  commemircu.  Diejenigen  Trifthemi,  die  Herrn 
Wichmann*  Schafcateehisnnm  nicht  gelefen  haben,  und, 
wie  ich,  nicht  von  der  Hufe  weggekommen  find  (Vie 
mir  der  Herr  Magißer  fchr  bündig  aus  jener  einzelnen 
Bemerkung  bewaift),  wurden  doch  wirklich  wohl  vorerfk 
in  Verlegenheit  geraihcn,  wenn  fic  ihr  Triftrecht  verlie- 
ren füllten.  — Pag.  90.  meiner  Schrift  rede  ich  von  Fe- 
derfchütxen  und  Freyht  iisIiedcriJingerii ; diefe  beyden  (iq- 
genannt  gnädigen)  Schimpfwörter  trennt  der  Herr  Ma- 
gißer  fehr  behend  und  finnreicb , um  das  erflc  auf  fich 
und  alle  «murißocratifche  Scribenten  zu  ziehen,  wobey 
denn  freilich  dem  Amor,  der  hier  und  da  auch  einige« 
gegen  den  Adel  getagt  hat,  eingewickeli  die  Dummheit 
zur  Laß  fällt  * fich  fclbß  mit  ;efchinipfr  zu  hzbeu.  Daf« 
aber  Herr  Wichmann  (ich  fo  unwiifeiio  Bellt,  als  ob  er 
nie  von  Cuflines  Proklamationen  und  den  Pamphlets  fei- 
ner deutschen  Secreuire  gehört  hätte,  und  daher  dreift 
behauptet,  daf»  bi*  jetzt,  wenigßen*  „in  Deutschland  ** 
(als  ob  meine  Behauptung  nur  auf  Deutfchlaud  gierige) 
„kein  Buch,  kein  fliegendes  Blau  — zur  Aufwiegelung 
des  PöTJels  gefthrieben  — worden,“  überzeugt  mich,  daf« 
nicht  meine  ( pag.  364.  in  der  Note  hötlicMt  fogcitanuteri) 
Unarten,  fondern  ander«  Argumenta  (es  füllte  mir  leid 
thun,  wenn  cs  die  in  der  Note  genannten  wäre*),  mir 
diefe  ganze  Zurecbtweifung  zugezogen  haben,  deren  Mot- 
to ich  durch  gegenwärtige  Erklärung  auf  zwiefache  Art 
befolgt  zu  haben  wähnet* 

p.  A.  F.  v.  Munchhaufen. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Neueße  Religionabegebenhetten.  Monat  October.  1795- 
,g.  Jtbrg.  10.  St.  Giefseni  bej«  Krieger,  enthält: 
l,  Hrn.  D*  Seilers  Theorie  der  Wunder.  Forlfetxung. 
U.  Weber  göttliche  und  »iidere  Eingebungen.  , < ■ ' 

' ^ 

Keuer  deutscher  Merkur.  If.  St.  1793-  Hereusgegebe» 
»on  C.  M.  Wielsnd.  Weimer  und  Leipzig,  enthält  t 
I.  Der  deutfehe  Lovelece.  Proben  eu»  einem  Roman  ln 
Briefen.  II.  Die  Ruinen  von  Pauliuzelle.  ID.  Geber 
• den  Schritt  und  den  Schatten  des  Kopfes.  IV.  Gedichte. 
V.  lieber  die  Fortdauer  der  Schröderifchen  Theater -Un- 
«rnehnmng  in  Hamburg.  VI.  Nachtrag  zu  dem  rorfte- 
henden  Auffatx  (III.)  über  den  Heiligen-Schein.  VIL  Lit- 
ttrarifche  Anteigen. 


Schlefifche  ProvinzialbUtter.  1795-  II-  S*.  November, 
«atthalt : I.  Schreiben  an  Hm.  Paftor  Schwarzer , betreS 
{tnd  die  gegenfeitige  l.iebe  und  Duldung , unter  den  eer- 
fchiedeiien  Religionsverwandten  in  Schlefien.  a.  Ueber 
die  litaerar.  Beylage  zu  den  Provitizialblattern.  3-  Heber 
den  Feuerdienft  in  Europa,  zur  Erläuterung  der  Joban- 
»isfeuer  in  Schießen.  4.  Beantwortung  einiger  im  9.  St. 
»origen  Jahrgangs  des  fchlefifchen  Provinzialblatts  zu  fin- 
denden Bemerkungen,  die  Majorate  betreffend.  5.  Merk- 
würdige Grabfchrift.  6)  Ueber  da»  Liebhaber -Theater 
*u  Waldenburg.  7.  Gedanken  über  einige  Gegenftande 
der  fchlefifchen  Privat  - Land  - Feuer  - Socieut , Ton  dem 
Director  der  Societit.  Fortfetzung.  g.  Hiftorifche  Chro- 
nik.  Inhalt  der  litterarifchen  Beylage.  1.  Einige  Blicke 
in  die  jetzige  theologifche  Weit.  3.  Recenfionen.  3.  Neue 
Schriften  von  einheimifchen  Autoren.  4.  Verbefferungen. 
5.  Nachrichten. 

1L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Wenn  ich  hierdurch  eine  Sammlung  «nrisrr  Gedieh tr, 
grorscntheils  aus  den  Zeiten,  in  welchen  uiuer  den  kri- 
' tifchen  Kriegen  der  Ober  - Sachfen  und  Schweitzer,  deut- 
' fcher  Gefchmack  für  feine  jetzige  Vollkommenheit  ent- 
wickelt wurde.  »iS  lirytrage  zur  JJttcra tu,  des  deutfehen 
Cefchmackt , ankiindige,  fo  weif*  ich,  dafs  Ce  riiefs 


durch  ihren  Inhal»  und  ihre  Manier  leiden  werden.  Mit« 
kann  durch  andere  Buchhandlungen  mit  einem  halben 
franzdfsfchen  Laubthaler  auf  folche  in  Ca  ff  eit  beiden 
Buchhandlungen  bey  Cr  am  er  und  Griesbach,  auch  bey 
mir,  fo  viel  thunlich  poflfrey  fubferibiren,  und  bey  de- 
ren Ablieferung  awifchen  Öfterst  und  Pfngftcn  künftige« 
Jahrs  beaeblen.  . 

; Cefflel,  im  December  1795-.;  j,  V . J 4' 

W-  J.  S.  G.  Cafparfon.  , 

' . ‘ ; - Fürftl.  Heit.  Rath  und  Ptofeüor. 


Hr.  Hofrath  Scherf  in  Detmold  befchäftigt  Cch  für 
eine  augefehene  Buchhandlung , mit  einer  Verdeutlichung, 
im  engem  Sinn  diefes  Worts«  der  kürzlich  au  London 
«rfebirnenett : 

Trmsactiant  cf  the  royal  humane  Society  nt.  by  W. 
Hauet,  l'd.  1.  gr.  g.  63s  Seiten. 

Auch  überfetzt  er  die  neuefle  »on  der  Londner  Gefett- 
fchaft  der  Humanität  gekrönte  Preisfehriff  des  Doctor 
J.  f uthergiU  t 

A new  inquiry  in to  the  Sufpenfiou  cf  vital  actio n iz 
eafet  af  drowuiug  and  Snffocatio*  etr.  ist  Order  t e 
elucid nt«  the  proximale  canfe , fo  invefligatc  the  pre- 
fent  plan  of  treatment  and  ßnaüy  fo  point  out  a more 
cjjic.inuo!  mode  of  practiee. 


ln  der  Weidmannijchm  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

JHuller’ c , Joh. , Gefchichte  fchweizerifcher  Eidgenoflen- 
fchaft.  3ten  Band«  «e  Abteilung,  gr.  g.  — 10  gr. 
fVenckii,  Fr.  Aug.  G.  Code*  juris  gentium  recentiflimt 
e tabulariorum  exemplariutnque  flde  dignorum  inonu- 
mrtitis  compofttus.  Tom.  IIIus,  continens  DipU  mata 
inde  ab  a.  1753  usgue  ad  a.  1771.  g-  maj.  1 nüL  i«gr. 
Ebert  t,  Joh.  Jac..  Nebenllunden  eine*  Vaters  dem  Un- 
terrichte feiner  Tochter  gewidmet,  ate  verm.  u.  vorb. 
Auflage,  g. 

MenfeUi,  Jo.  G.,  Bibliotheca  biftortca  etc.  Vol.  VH- 
P.  II.  et  VoL  VIII.  P-  1.  g-  maj.  — * «W- 
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Eickkom't,  J.  C-,  allgemeine  Bibliothek  der  bihlifchen 
Luteratur,  dien  Bandes  jtes  bis  6tes,  u.  “Jicn  Bandes 
ifte*  Stuck,  g.  — 2 rthl.  2 gr. 

H ehgcfckichtt,  allgemeine,  nach  dem  Entwurf«  W.  Gu- 
tkrie's , Joh.  Gray's  u.  f.  w.  yten  Bandes  6r  Theil,  wel- 
cher die  Fortfeuung  der  deutfchen  Reicbsgcfchicbte  ent- 
halt. gr.  g.  — a rthl.  g gr. 

Bey  Gerhard  Fleifchtr  dem  Jüngern , in  Leipzig , ift 
fo  eben  erfchienen:  C.  Chr.  Illings  kaufmannifche  Waa- 
ren- Berechnungen,  enthaltend:  Holländifchc . Englifcbe, 
FrwuöGfche,  Spanifchc,  Portugiefilchc,  Italianifche,  Ruf- 
fifche,  Schwedin*«.  Dänifche,  PreulViTche , Pohiifche, 
Hamburger  und  Triefter  Einkaufs  - Rechnungen , ingleU 
chen  AfTecuranz-  und  Haverie  - Rechnungen , uebtt  einer 
gründlichen  Anweifung  zu  deren  Berechnung.  4.  — 

I rthL  S gr, 

HI.  Antikritik 

einer  Rezenfion  meines  Syßemt  des  heutigen  Civil- 
rechtr  (oder  belfert  Bemerkungen  über  ein  Gewafcke 
die/es  Bach  betreßfad)  in  der  Neuen  aBgem.  deutfeh. . 
Bibhoth.  19.  B.  5-JIi-  «79S-  S.  357  u.  folg.  r' 
Wenn  Rer.  1)  fagi:  dlCf  er  felbft  nicht  wiffe  was  er 
wolle , fo  lafft-  ich  ihm  das  gerne.  Es  geht  alle»  Jloehce ; 
leuchteten  und  Grundgelehrten  Herrn  fo , dzts  lie  nicht 
wilfen  was  fie  wollen,  und  vor  Eigendünkel  jedem  die 
Beine  abtgeten  mdgten , den  lie  vors  Gefleht  bekommen. 
Ich  für  mein  Theil  weifs  wohl  was  ich  will. 

Wenn  er  2)  ftatt  eine  Rezenfion  niederzufchreiben 
die  slnheHen  meines  Buchs  Mo/t  abfehreibt,  und  Hart  mir 
den  Gang  tu  zeigen , den  ich  hatte  nehmen  muffen , mich 
b io/t  tadelt , und  über  Ineonfrqnenz , die  ich  begangen  ha- 
ben füll , raifonnirt , ohne  Ge  au  beweiftu  , fo  mag  er  das 
immerhin,  denn  ich  habe,  dein  Himmel  fey  Hank!  feine 
ftexenfenten  - Ehre  nicht  verbürgt,  und  fein  Tadel  ift 
mir  ein  angenehmer  iliegnflich , naeh  welchem  die  Haut 
juckt. 

Wenn  er  ferner  3)  die  grob«  Unwiffrnbeit  in  der  Me- 
thodologie des  Rechts  begeht,  zu  behaupten,  dafs  der 
nilgetneine  und  befondere  Theil  meines  Civdreebtt  in  eben 
dem  Verhiiltniffe  — das  Ohngefahr  thut  hier  nichts  zur 

Sache zu  einander  flehe,  — wie  Nette! bl adts  Ju - 

risprttd.  poftt.  German,  cammtut.  general,  zu  Lobet  h ans 
Jnritprnd.  private , da  doch  Nettelbladt  praecepta  ge- 
ueridißlrta  des  ganzen  Rrchts,  und  iefc  doctrmas  g < HC  ro- 
ll ur.  juris  civilis  und  zwar  nur  dem  'Titel  nach  fchrieb,  fo 
fchadet  das  feiner  Rezenfenten - Competenz  nichts,  denn 
folche  Bocke  kommen  in  unferm  Zeitalter  alle  1 age  vor. 
Ich  verzeihe  Ge  ihm  dazu,  denn  ich  weifs  nicht,  ob  mein 
gelehrter  Kritiker  ein  alter  oder  rin  junger  Herr  ift,  fchon 
«usßudicrt  bar , oder  noch  ad  prdes  de-  Herrn  Doceiitcn 
fitzt.  Denn  die  Rezeußonen , welche  in  der  Allgemeinen 
deutfchen  Bibliothek  und  der  UbcrJrntfchen  i-ifernlHr- 
Zeitu» g jetzt  von  jnriftifchdn  Schriften  erfchcineit , fe- 
i.en  mehrentheils  fo  aus.  als  wenn  die  jungen  Herrn  ih- 
re Heftgelehrf.tmki  it  darin  ausgekramt  hätten. 

Wenn  endlich  *)  Kezenfent  fein«  literarifrhe  Kennte 
stift  dadurch  »uszukrame»  facht , dal«  er  nachweiß , wel- 


che Schriftesieit3ib*i  der  Ausarbeitung  meines  Lehrbuchs 
benutzt  habe,  und  auf  diefe  Entdeckung  grofsthut,  fo 
thut  er  nichts  mehr  und  nichts  weniger,  als  was  jeder 
Schulknabe  kann , der  gedruckte  Sachen  zu  lefen  und  zu 
veigjleicben  im  Stande  ift.  Ein  Lehrbuch  kann  nach  fei- 
nem Begriff  nichts  «oder«  als  eine  Compilation  feyn . denn 
es  fall  die  Wiffenfchsft  wie  fie  bereift  iß.  und  nicht  wie 
fie  feyn  fällte,  darftclleii.  Hie  wahren  Erfarderniffe  ei- 
nes guten  juriftifchen  Lehrbuchs  find : 1)  dafs  es  allge- 
mein bekannte  und  gültige  Lehrfutze  — keine  Hypotkef.n. 
enthalte.  2)  Richtigkeit  der  Begriffe,  mbglichße  loUßou- 
digiteil  und  Präeißon  mit  einander  vereinige.  3)  Eine 
Ordnung  zum  Grunde  leg«,  bey  welcher  die  folgende 
Lehre  durch  die  vorhergehende  deutlich  gemacht  werden 
kann.  Auf  alles  diefes  nahm  ich  bey  der  Ausarbeitung 
meines  Lehrbuchs , aller  Eilfertigkeit  ungeachtet,  mdg- 
lichfte  Rückficht.  Ich  nahm  meine  Materialien  aus  den 
heften  und  gangbarßen  Sehrifeftellem , wo  mich  die  Ge-  , 
fetze  verliefsen,  ordnete  und  berichtigte  fic  wo  ich  es  für 
nöthig  hielt , und  Hellte  nur  zuftmmen , da  ausgenommen, 
wo  Begriffe  zu  geben  ’und  Lücken  lauszufüllen  waren. 
Ich  führte  meine  Gewährsmänner  bey  jeder  Lehre  an, 
und  um  nicht  ein  literarifckes  Plaginm  zu  begehen  ( dies 
ift  nach  meiner  Meynung  alsdann  vorhanden,  wenn  man 
die  Gedanken  anderer  ausdrücklich  oder  ßillfchweigend  in 
Wer»  Warten  eingehiillt  als  die  feinigeu  verkauft ) be- 
hielt-ich  ihre  eigenen  Worte  bey.  - 

Ich  erklärte  in  der  Vorrede , dafs  ich  nicht  die  Ab- 
ficht  habe,  durch  eine  Compendien-habrik  mir  Ruf  ms-  ■ 
chen  zu  wollen  , fondern  dafs  ich  aus  Not h Wendigkeit 
handle.  Ich  dachte  nicht  daran  über  mein  Verfahren  zu 
fprechen,  da  es  jeden  vor  Augen  lag,  und  ich  was  an- 
ders zu  fagen  hatte.  Zuerft  machte  mich  auf  dies  Vcrfe- 
heu  ein  Kalender -Mann  aufmerksam,  der  in  feinem  nrne- 
ften  Kalender  eine  Note  auf  mich  fabricirte , und  inzwi- 
fchen  den  Me  ufel  mit  allen  Druckfehlern  ausfehrieb. 
Ich  fchrieb  daher  bey  der  Revifion  des  Buchs  folgendes 
in  der  Vorrede  nieder: 

„ Ich  wollte  2)  ein  nicht  blofs  theorrtifchet  fondern 
auch  für  den  Praetikrr  brauchbarea  Civilnecbt  fchrei- 
beit  etc.  Dies  war  der  Grund  etc.  Dies  war  ferner 
der  Grund  , warum  ich  keine  felbßgemachtr*  Hugo- 
thefen  aufftrllte  etc.  fondern  vielmehr  nur  die  Schrif- 
ten der  btßen  praetifehm  BfCliti/ehree  benutz« , und 
in  mehreren  Paragraphen  ihre  eigenen  Worte  bey- 
behiclt.  So  wurden  z.  B.  in  der  Iwhre  von  Firfo- 
nen  und  Sachen  die  Werke  eines  Gluck,  J-J  efl- 
ph  alt  und  Hofaektrs,  in  der  Lehre  vom  Pro- 
zefle  die  Werke  eines  Danz,  Tcvenar,  Böh- 
mers u.  a.  in.  und  fo  durchs  ganz«  Buch  benutzt, 
wo  ich,  weil  alles  nur  kurz  gefagt  werden  lmifste, 
mehrere  in  gatrzen  Capiteln  und  Titeln  enthaltene 
Materien  in  einem  Paragraphen  zufammendr  utgte  und 
auf  diefe  Werke  zum  Nachiclen  vervtief«.  Indctil 
fo  habe  ich  auch  da  , wo  ich  es  meines  Zweckes  ua- 
befe hattet  thun  konnte  , keine  Gelegenheit  sorbeyg*- 
laßen , etwas  neues  zu  fagen.  Bey ‘puff*  davon  geben 
die  Lehren  vom  Nntzungt-Kgenthum  der  Colla- 
lio*  u.  t t.  “ 
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Die  Lindes -Collegia  wurde«  h*  danken, 

wenn  ich  der  Jugend  Hypotheken  iSflen  Kopf  letzte. 
Darum  ift  auch  jetzt  wieder  in  meinem  Lehrbuche  die 
gewöhnliche  Theorie  von  den  Lehnsfchuldcn , fo  wie  fie 
Böhmer  und  Eekardt  hat,  aufgenommen  worden, 
obgleich  ich  fie  in  einem  auf  Orten»  erfeh  ein  enden  Wer- 
ke ganz  caßiren  werde.  So  wie  ich  in  enden»  Schriften 
etifzuräumen  fuchen  werde,  fo  werde  ich  dagegen  in 
Lehrbüchern  nur  allgemein  bekannte  und  angenommene 
Sachen  tagen-  Es  ift  ein  großer  Uuterfchied  zwifchei» 
einem  Lehrbuch«  der  Logik , der  thumie  etc.  und  einem 
Lehrbuch«  dca  Civilreehts.  Hatte  Rez.  mein  Buch  genauer 
ßudiert » wurde  er  gefunden  haben,  dafs  ich  andere 
Rechtsld^cr  noch  ßärker  wie  Hofacker  benutzte . 
Zn  der  Lehre  von  der  Jmertat-Sücceffion  liegt  Kochs 
Succejfio  ab  inteßaio , und  in  der  Lehre  vom  Retracis- 
ELecbte,  H'alcks  \aherrecht  ganz  zum  Grunde.  War- 
um? weil  man  als  Practiker  nach  den  I.ehrfutzen  dielet 
grofscu  und  berühmten  Männer  zu  fprciUen  pflegt , und 
mit  allem  Recht  darnach  fprechen  kann.  Dafs  ich  Hof- 
acker  bey  der  Emphyteufts  befoudbrs  rtark  benutzte, 
kam  daher,  weil  diefe  Lehre  fu  mcirterhaft  ausgearkeitet 
irt,  d»fs  ich  et.  nicht  heiler  machen  konnte. 

Wenn  Rezent,  alfo  alles  das  that,  was  ich  bisher  von 
ihm  gefagt  habe,  fo  habe  ich  nichts  dagegen,  denn  cs  ift 
zum  Thcii  das  was  ich  felbft  that.  — Aber  wenn  er  fielt 
hämifcher  Streiche  gegen  mich  erlaubt,  fo  mufs  ich  lAh 
an  feine  Ohren  machen,  und  folitcn  Ge  auch  fo  hoch  fevn, 
difs  ich  eine  Leiter  ndthig  hatte,  um  fie  zu  erfteigen.  — 
Und  das  mufs  ich  des  Cumplimeius  ungeachtet , das  er 
mir  macht , um  feine  Operation  an  meinem  Buche  zu  bc- 
fchÖnigen  : da/t  ich  ein  Mann  fey  , den  das  Publicum  ge- 
wohnt, J eine  eigenen  H ege  mit  Gluckt  wandeln  zu 
fehen. 

Alfo  mein  Herr  Rezenfent  an  Ihre  Ohren  mufs  ich 
mich  i)  darum  machen , weil  Sie  mir  einen  Druckfehler, 
deren  es  mehrere  in  meinem  Buche  giebt  /*»!»  Uawiffen- 
heit  anoechnen  , nämlich  Jus  gratiae  ftatt  Jus  grutiae  ge- 
fchrieben  4u  hjben.  Ich  weif»  nicht  ob  ich  mich  hier 
fcliämen  foll  oder  Sic , da  jeder  Schulknabe  weif» , dafa 
jus  gratiae  ein  Unding  ift,  man  wollte  es  denn  durch  ein 
Hecht  au f Gnade  übcrfeizcn  , da  es  freylich  in  unferm 
hocherleuchteten  Zeitalter  ein  Ding  feyn  wurde.  — Alfo 
mein  Herr  Rezenfcnt,  ein  Mann  den  das  Publicum  ge- 
wohnt iß  feine  eigenen  Weg«  mit  Glücke  wandeln  zu  fe- 
hen,  kann  im  Emil«  jus  gratiae  fehreiben.  Welche» 
Wort  füll  ich  hier  wühlen  um  ihre  Handlung  zu  zeich- 
nen: Jncon/equenz  oder  Bosheit  ? — Nein  kiudijekc  Al- 
bernheit. 

An  Ihre  Ohren  mufs  ich  mich  machen , weil  Sie  mich 
2)  in  der  Theorie  meiftrm  wollen,  djfs  ich  L.  2 C.  de 
jur*  tmphyt.  fallen  veriljuden  haue.  Laßen  Sie  lieh  von 
den  erflun  heften  Jtiriften  belehren , in  welchem  Verhalt- 
niiTe  die  Gefet  e bey  praediis  emphyteut.  von  penjio  und 
pccuniae  fprechen,  und  was  zu  JtilUuian» Zeiten  »ürNacb- 
thei.e  in  Abdclu.  des  Eigenthum»  daraus  entfprungeu, 
wenn  hscalifche  Forderungen  nicht  zur  rechten  Zeit  ab- 
gc  fuhrt  wurden.  Dafs  man  von  den»  Fiscus  nicht  eher 
Quittungen  erhält,  als  bis  mau  die  Abgaben  bezahlt  hat, 
darf  ich  wohl  nicht  erlt  erinnern. 


Ihre  Ohren  muffen  nochmal  daran  Herr  Rezenfcnt, 
weil  fie  mir  3)  verwerfen,  den  Hof  a eher  nicht  ver* 
/landen  und  ihn  daher  fehlerhaft  emendirt  zu  haben. 
Hof  acker , xoda,  fpricht  von  dem  reditus  Ugalis  der 
etn phyteußs  ad  dominum  überhaupt  und  den  Erfordernif- 
fen  dazu ; ich  hingegen  fp reche  blofs  von  der  prlviiori- 
fchen  Klage.  Dafs  aus  einer  verfchiedenen  Stellung  vec* 
fchiedene  Refultate  fich  ergeben  mäßen,  ficht  wohl  jeder 
von  felbft  ein.  Hofacker  ift  hier  alfo  gar  nicht  emendirt 
und  da  wo  ich  ihn  emendirt  habe , erwarte  ich  den  Be- 
weis, dafs  die  Emendation  falfch  fey.  Geftebt  doch  felbft 
Rez.  eine  Emendation  als  richtig  zu?  — Man  fehe  zuvor 
die  Sache  genau  an,  che  mau  fic  meifton,  und  etwas  blr«- 
cimrjgt,  was  nicht  darin  liegt. 

Nun  find  Ihre  Ohren  völlig  wieder  frey,  Herr  Retgn* 
fern,  und  ich  habe  nur  noch  blofs  mit  Ihnen  über  eine 
al’tjgliche  Sache,  über  Ignoranz,  etwas  zu  fprechen. 
Sic  Tagen,  das  Publicum  müßt*  fich  freuen,  wie  ich  di« 
Xrttelbladtifchen  Gmnd  fotze  verbreite.  In  fo  fern  der  bra- 
ve Mann  was  Gutes  hatte,  ift  da*  Pflicht  jede»  Manne» 
von  Ehre,  aber  fo  mufs  ich  Ihre  Kritik  immer  von  der 
fchlimmftcn  Seite  nehmen,  und  es  fo  anfehen , als  wenn 
ich  Ntttelbhuk  Schritt  vor  Schritt  Ydlgte.  Alfo  zur  Sache.  * 
•r  KettclbLidts  Lc!»rf.it«f  kÖiuitn  % meiner  Arbeit  nur  * 
irt  Zwiefacher  Kuckficht  rerbytket  werden:  1)  In  Abßcht 
auf  die  Törin : 2)  in  Abfitht  auf  die  Materie.  Denn 
SylKmaiiker  find  in  unfern  Tagen  fj  aidel  , llugo,  Hu- 
JrluuJ , Haubold  u.  a.  m.  — Alfo  nicht  Nettelbladt  allein. 
Wir  wollen  das  Ding  naher  befehen. 

Nettelbladt.  . Dabei  ow. 

I.  In  Anfettung  der  Komi  die  I.  — — — — — — 

Jurisprudenz  zu  ordnen,  — — — — — — 

und  zu  behandeln  — — — — , 

l)  entwirft  eitiNaturrechr,  1)  lehrt,  daf«  ein  blofs  phi* 
worin  aus  pofiticen  Säz-  lofophifchea  Naturrecht 

zen  philofophirt  wird.  zum  Grunde  gelegt  wer- 

den miilTe. 

l) doctrinar  prvpadeu-  7)  lehrt , dafs  dem  jurifti- 

ticai  worin  die  Hechtsge-  fehen  Curfus  eine  groftt 
fchiclne  in  einigen  Para-  mit  Jlunhumern  und 

graphen  enthalten  ift-t  Gefchichte  verbundene 

Recktt  gefchichte  vorauf- 
gehen  muffe,  weil  iunft 
der  angehende  Juri  fl  fich 
keine  gehörigen  Begriffe 
machen  könne. 

3)  lehrt,  dafs  man  datgan-  3)  lehrt,  dafs  bey  der  Zu- 
ze  pofitire  Hecht  in  ei»  faroroenficlluug  nicht,  hrr- 
Syftcm  bringen  und  zu-  a.rkuntmr,  fondem  da* 

erd  das  alte  dann  das  Romifche  Recht  rein,  da* 

neuere  Recht  und  end-  Deutfcbe  Recht  »uch  reim 

lieh  die  Ziil.tmincr.ftel-  vorgetragin  «erde  muffe, 

lung,  oder  zuerft  aas  Rö-  und  zuletzt  in  einem  Col- 

«nifvhe  dann  daa  Deut-  legium  das  Recht  im  mo- 

feite  Recht  und  zuletzt  den te»  Gewände  vorgt- 

den  üfus  hodieruus  bey  tragen  werden  muffe,  wi« 

jeder  Lehre  abhaudeln  es  in  unfern  lagen  iß, 

muffe.  weil  fontl  daa  Etgenihün- 

licbc  eines  jeden  Rechts 
fich  nicht  überleben  Uff«. 

B * . Net- 
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rfettelbladt.  Dabelow. 

4)  theilt  4ie  Juris  prüden*  4)  verwirft  die  Mctaphyßk 

cin  in;  de*  Recht*,  verbind«  du 

»)  generalis,  d.  i.  Me-  Lebureclit  mit  andern 
taphyfik  des  ganze«  Wahrheiten  des  Rechts 

Rechts  und  nimmt  folgende  Ein- 

b)  fpeciaäis:  theiiung  an: 

j)  Jurtspnidcntia  publi-  1)  Civilrecht 

ca  ftricie  fic  dicu  *}  Staats-  und  Volk  cf - 

1) genliuae  recht 

3)  privat*  3)  Kirchenrecht 

4)  feudali*  4)  Criminalrecht, 

5)  ecdeßaftica 

6)  criminalis- 

5)  will  die  Jurispruden*  fo  5)  will  eine  Einlritang  ror- 

gelehrt  willen , dafs  io-  ausgefchickt  haben  , die 

ctrinae  propoieutictevot-  philofophifche  Grund  fatw 

ausgehen , hierauf  die  vom  Begriff  und  Wefen 

Meuphyfik  des  Recht*  des  poßtiven  Rechts  ent- 

folge . und  nun  die  ein-  hiili , und  hierauf  das 

acln  Theile  des  Rechts  Recht  fo  gelehrt  wiffen. 
nach  den  zufammenge-  I.  Eine  vollflandige  Recltts- 
R eilten  (jrundßtzeri . in  gefchicbte  mit  Alterthu- 

der  Ordnung  ne,-4  fol-  mern  verbunden. 

gen.  * . II-  Reines  Römifohes  jtpd- 

• Deutfches  Recht  im  un-' 

. veränderten  Cewande. 

III.  Heutiges  Recht  im  mo- 
dernen Gewände  nach 
der  Ordnung  ttr.  4. 

6)  theilt  die  Jurisprudeat.  6)  verwirft  das  ganze  Pri- 

"privatam  ab  in  entrecht  alt  einen  befon- 

a)  Jura  et  ob!,  quae  fuc-  deren  Rechtsiheil  und 
ceSL  allodial.  concemunt  befolgt  in  der  Abhand- 

b)  — — quae  »cm  lung  von  dem  Perfonctv 

concarnunt  S.  a.  und  Sachenrecht  die  von 

befolgt  aber  übrigens  UttgororgefchUgeue  Me- 

dic  gewöhnliche  Metho-  tfcodc, 

de  bcy  dem  Perfont»- 
und  Sachenrecht. 

s,  .VattelMad»  dtaria.  S 0 time  Eia/e/ntsp  etc. 
propotieui.  etc. 

Kann  jemand  ein  gröberer  Ignorant  feyn  Herr  Rex. 
tji  Sie.  — Hoch  weiter. 

tt  In  Anfehuug  der  Materien, 

Nettelbladt.  Dabelow. 

l)  Vergleiche  die  H-  *ott  1)  Vergleiche  eben  diefe 
Perfonen  und  Sechen , M-  in  dem  erften  Tbcil 

dem  Factum,  jus  et  obli-  des  Civilrechts , wo  die 

g.iuo,  wo  FigeMtkktniiek*  Uitterfuchungen  der  rteue- 

Xrtirlkludtijche  Lehr-  ren  PhÜofophen  auf  die 

Kitze  Vorkommen,  iu  fei-  Gefetze  angewendet  wor- 

nerjurispr.  pof.  general  den  find. 

})  Die  Theorie  von  dingli-  a)  Die  Lehre  ron  dingli- 
chen Rechten  in  Lobe - eben  Rechten  im  a.Theil 

«ha  kj  Jnrityr . privat«  des  Civilrechts , wo  das 

* wo  die  Dioglkikeit  des  Erbrecht  gradvzu  gegen 


N^t^I^Iadtr'  ÖabeloUk.  * 

Erbrechts naMl;r  tfet-  NeUelbladt  als  ein  di»f£- 
telbladtfch.  Theorie  rer-  liehet  Recht  aufgeßellt 
u'orfe»  wird»  wird,  und  obendrein  noch 

ein  neues  befouderet  Hing' 
liehet  Heckt  — das  Nuz- 
zungs  - Eigenthura  ange- 
nommen ift 

Alfo  mein  Herr  Rezenfent  wir  wollen  uns  mal 
einen  Efel  gedenken.  Semproniu*  fagi:  der  Efel  mufs 
fo  geritten  werden , dafe  man  den  Schwanz  zum  Zau- 
me braucht;  ich  aber,  er  mufs  auf  die  gewöhnliche 
Art  und  mit  einem  ordentlichen  Zaume  geritten  werden. 
Haben  wir  da  über  die  Efel  - Reitcrey  gleiche  Grundfitze  ? 

Doch. nun  ift  es  Zeit , dafs  ich  Ihnen , mein  Herr  Re- 
zenfent , auch  mal  wieder  Luft  mache.  Ich  theilte  die 
Verbindlichkeit  in  die  natürliche  und  bürgerliche  ein  etc. 
wie  jeder  Jurift.  Ich  sprach  vom  Tode  und  Leben  eines 
Menfchen , und  von*  Verwandtschaft  * wie  Nettel- 
bladt.  — No<^h  mohj;,  ich  behielt  feine  Begriffe  von  der 
juridifchen  Vfj^ferheit,  Glaubwürdigkeit  und  der  praefiun- 
tiö  furis,  iinghritben  von  moralifchen  Perfonen»  bey,  die 
^VMeih  Yotrdem  braven  Mann  gut*  und  von  andern  Juri- 
v ften  fo  erbärmlich  gegeben  worden  Änd*  dafs  es  eilte 
Schande  ift.  Ich  befolgte  fogar»  da  die  Ordnung  feines 
Buchs,  wo  fie  bisher  noch  die  belle  war,  obgleich  ich 
bev  der  Rcvifion  vieles  wieder  weggeworfen  habe.  Wer 
wollte  das , was  andere  Gutes  für  die  Willen fchaften  ge- 
th.in  haben,  mit  Fiifsen  treten.  — Und  bin  ich  nicht  als 
Lehrer  verbunden,  der  Jugend  die  reinften  Begriffe  vor- 
zutragen , fie  mögen  feyn  von  wem  fie  wollen. 

Bin  ich  in  fo  fern  ein  Verbreiter  Nettcibladcfcher 
Lehrfitze,  fo  bin  ich  ea  auch  von  den  Lehrfitzen  eine» 
Kochs,  Wdchs  und  der  andern  verdienten  Minner,  aus 
deren  Schriften  ich  aushob.  — Abe»  find  denn  nicht  alle 
Juriftcn  in  Deutfchland  auch  folche  Verbreiter*  und  ift 
es  nicht  Schuldigkeit  eines  jeden  Mannes , das  Gute  zu 
verbreiten  und  dabey  weiter  zu  bauen.  Leicht  wäre  es, 
z-  R den  bürgerlichen  Tod  fo  zu  defutiren : Mort  cirilit, 
ift  wenn  Hr.  Pw.  in  der  A.  d.  R fein  Leichetibegangnifs 
halt,  aber  das  verlieht  ja  der  Zuhörer  nicht. 

Nun  genug.  Mir  tft  jede  Kritik  lieb,  die  mich  befehlt, 
was  ich  verfeheu  habe,  und  ich  verfpreche,  als  ehrlicher 
Mann , mich  nicht  mit  Antikritiken  zu  vertheidigen.  Die 
erfte  Ausgabe  meines  Lehrbuchs  enthalt  beträchtliche 
Fehler,  das  weife  ich  wohl , und  ich  emfchuldigtc  mich 
fclbft  in  der  Vorrede.  Es  ift  einem  academifchcu  Lehrer 
dergleichen  um  fo  mehr  zu  verzeihen , wenn  er  lefen  foll 
und  nicht  weife  worüber.  Aber  eine  RezenGon,  die  ich 
wunfehte,  mulste  mir  fegen:  Ob  ich  in  dem  Plan  und 
der  Ausführung  was  verleben  hatte , wo  ich  beffer  hatte 
arbeiten  muffen  ti.  f.  f. , nicht  aber  wie  Herr  Pw.  Raifon-^ 
uemens  ausfallen.  Zudem  war  mein  Buch  ja  nur  ein 
Zwijchevding  t was  durch  Arbeiten,  die  mehr  Mufsc  wnd 
Nachdenken  erfordern , dereinft  erlern  werden  füllte. 
Halle,  den  j.  Dcc.  1795. 

Chriftoph  Chriftian  Dabelow. 
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I.  Chronik  deutfcher  Uuiverfi tüten. 

' r*  t“; 

Göt  fingen. 

Am  3.  Octofc.  vertheidigte  Hfl  .Friedf..  Chrifh  Matth. 

Seheibder,  a.  Ballenft.idt  itn  AnhaJttfciicu . feine  In- 
auguraldnTert. , unter  dem  Titel : Je  auxüio,  in  pyrte  qua- 
tulie  magil  ueccß’ario  etc.  ( 1 B.  J. ) u.  erhielt  die  Docior« 
wurde  in  der  Medicin  und  Chirurgie. 

Am  4.  Octob.  vertheidigte  Itr.  Georg  Heinr.  Maßet, 
a.  Schwerin  in  Mecklenburg , einige  medicin.  Thefea  und 
erhielt  gleichfalls  die  medicin.  u.  Chirurg.  Doctorwürde. 

Am  g.  Octob.  erhielt  Hr.  Conrad  Otto  Luehrfe n , aut 
Hamburg . nach  vertheidigier  Ittaugurajdiffen. : Je  proxe- 
netit  pubiieit  ex  jure  Gcrmanieo , praeferiim  Hamberge nß 
fpectatis , (4  B.  4. ) die  jurillifche  Doctorwiirde. 

Am  10.  Octoh.  brachte  Hr.  Heinr.  Graeieg,  a.  Bre- 
men , feine  Inauguraldißtrt. : de  ro  quoJ  juflem  eft  circa 
wulii  tatet  jadirii  crimiralii , (45  B.  4.)  auf  die  Cathedet 
und  erlangte  ttadh  gefchehetter  öffentlichen  ^ertheidiguitg 
dcrfelbett,  die  Doctonviirde  in  der  Kechtsgelahnhcit. 

Am  1$.  Octob.  erhielt  Hr.  Carl  Friede.  Fangemack,  in 
Stralfund,  abwefeud,  die  jurißifche  Doctorwürde. 

Am  17.  Octob.  difputtrte  Itr.  Carl  Frowcin , a.  Suve- 
nar,  über  einige  herausgegebencThcfes  und  erlangte  dar- 
auf die  medicin.  u.  Chirurg.  Doctorwiirde. 

Vom  nn.  D.  Ammon  erfchien  ein  Programm  fij  B.  4.) 
unter  dem  Titel:  IJeen  zur  Ferbrfferung  Jer  herrfehx eJem 
PreJigtmethoJe.  Ali  Ankündigung  einer  neuen  konigl. 
Prämie  für  die  befte  von  einem  der  hier  zu  Güttingen  Ra- 
dierenden Theologen  in  der  Univerfiutskirche  jährlich  zu 
haltenden  Predigt. 

IL  Beförderungen. 

Anfpach.  Bey  der  fchon  im  Jul.  d.  J.  eingefuhrten 
neuen  Organifatiou . iß  auch  bey  dem  hiefigen  konigl. 
Oyniriafium  in  fo  fern  eine  Veränderung  vorgettommen 
vrorden,  dafi  das  biiherige,  feit  1771  niedergefetzte, 
Scholarchat  aufgehoben  und  das  Gymnaftum  nebft  allen 

ui>ri£ea  tuufrgcburgtßbcn  Landes  - Scjtuicn  d;t  Aulüvht 


}ten  Januar  1795. 


NACHRICHTEN. 

der  kBnigl.  Regierung  Sen.  II.  qfta  Confißorio  übertra- 
gen wurde.  Bey  eben  diefetn  konigl.  Collegio  find  unter 
andern  der  ehemalige  Prof,  der  Gefchichte  u.  Pbiiofophte 
am  hieligen  Gymnafium  u.  nachmalige  K.  Landgerichts - 
AtTeffor . auch  Regier.  R.  beym  yüeo  Senat,  Hr.  M.  Jak. 
Georg  Zenker,  als  Regierung*  • und  Coiifißorial-  RjdU 
der  biiherige  Hufprediger Ktreftn  - und  Confiflorial  - 
Rath,  Hr.  Job.  FT  ilh.  Hofe;  und  der  bisherige  Stifte-  *t 
Prediger  und  Confifloriidratb,  Ilr.  Joh.  Jac.  Spieft;  wie 
auch  der  bUhvrige  Prof.  u.  Rector  des  Gymnafit , Hr.  M. 

Job.  Alclch.  Fabel- , als  gciflliche  Confißorial - Kaihe ; der 
bisherige,  Regierungs-Secretar,  Ilr.  Joh.  Ileinr.  A'rerf, 
aber  als  Regierungs  - Aßeflor.  tnit  verhaltnifimifsiger  Ver- 
mehrung ihrer  Befoldungen , angefleUl  worden. 


StattgarJt.  Hr.  Profeßor  D.  Dam,  von  hier,  ift 
zum  wirklichen  herzoglichen  Hofgerichts  - Afleffor  ernannt 
worden. 

III.  Privat- Anftalten, 

Undingen.  IDcr  Ilr.  Pfarrer  ATeißer  allhier  ertheilt 
feit  Anfang  diefes  Monats , uncntgelilichen  Unterricht  im 
Zeichnen,  und  zwar  ohne  Rürkficht  auf  den  Srand  des 
Lernenden.  Da  viele  BauprofeiSouißen  daran  Theil  neh. 
men,  fo  verdient  diefes  lobeiiawcrthe  Utueruehmen  alieu 
Bey  fall. 

IV.  Büclierverbote. 

t'erzticknifs  Jer  in  Jen  Atonalen  Jely , Anguß  und 
September  179S  an  IT  je n »erbotene«  Bücher, 
Aigenion  Sydnei  im  Auszuge.  Erfurt.  1795.  g. 

Hufaren,  die  preufGfchen , im  NonnenklofUr.  1795.  g. 

Minerva.  May.  »795.  8- 

Jünger,  der  Melancholifche.  Lcipz.  1793. 

Meiner*  Lebensbefchreibung  berühmter  Männer.  1.  B, 
Zürich.  1795.  8- 

Leiters  tho  the  Peers  of  Scotland.  Lond.  1794.  g. 

Noticcs  hißoriques  für  Mr.  Morizol.  Francf.  1793.  (, 
Große.  Kleine  Romane.  4.  B,  Halle.  1794.  g. 

Saint  flour.  Berlin.  1795* 

Kotzebue , die  jüngßen  Kinder.  3.  B.  1793,  g, 

Cafidauiu»  DeC«fipuou  d'Uambourg.  $, 

,C  Bt»< 
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Brüder  ( die  grauen  ).  Erfurt.  1795. 

Lebrecht  ( Peter).  liier  Th.  BrcsI.  u.  Leipz.  1795.  8- 
Unterhaitungen  (Angenehme)  für  Mädchen.  Glogau. 
1791.  8- 

Grumbach  (Wilh.  von)  Landesfriedenbrüchcr  etc.  Leipz. 
»795-  8 

Lore],  William.  1.  B.  Berl.  u.  Leipz.  1795.  g. 

Ehreiitifch  ( der),  ater  Th.  Königsberg.  1795.  g. 

Blunt  Ehrertreieh.  2 Thlc.  WeifTenf.  u.  Leipz.  1795.  g. 
Keyfcr  Handbibliothek.  1.  Th.  Königsberg.  1795.  8- 
Fragmente  zur  Biographie  des  geh.  R.  Bode  von  1795.  8- 
Künzel  der  wiirdiglte  Vereinigungspunkt.  Breslau.  1794. 8« 
Wolf  Gefchichtc  der  römifch.  Kirche,  3.  B. 

Gedankenfpane.  Berl.  179s.  8. 

Kant.  Zwey  Abhandlungen  über  moralifche  und  politifche 
Gegenllande.  Frankf.  u.  Leipz.  179J. 

Die  fthöno  Gabrielle.  2.  B.  Leipz.  u.  Gera.  1795.  8- 
Aurora.  1.  u.  X B.  Leipz.  1794.  8- 
Hanfing  ( G.  F.  A. ) Eppclein.  Fürtb.  1795.  g. 
Charakierfchilderungen  vorzüglich  imereltamer  Perfonen. 
I.  B.  Berlin.  1795.  g. 

Journal  der  rituellen  Wekbegebcuheiten.  j.  H.  1795  g. 
Pitts  des  Jungem  verkehrt^  Miiiißerflreiche.  2 Thcile. 

Kdlln.  1795.  g.  . 

Gefprach  in  Verfcn  abgefafst.  Hannov.  1794-  8- 
Claudius  Gefchichte  Ewalds  von  Trinkenberg.  Leipz. 
Streifenden  durch  einige  Gegenden  Deotfchlands.  3. 

Falk.  Der  Metifch  eine  Satyre.  Leipz.  1795.  8. 

Büfchel.  Launigte  Gemälde.  Leipz.  1795.  8- 
Der  Kohlerpflegltng.  Leipz.  1795.  8- 
Bibliothek  der  Romane.  20.  B.  g. 

Kunden  der  Vorzeit.  1.  Bandch.  Neu-Ruppin.  1795.  g. 
Rofenftein,  Ulrich.  Bafel.  1795.  8- 
Gefchichten , romant. , der  Vorzeit,  g.  B.  Leipz.  1795.  g. 
Bund  des  armen  Konrad.  Leipz.  1795.  g. 

Reifen  vor  der  Sündfluth.  Bagd.  1795-  8- 
Leben  und  Thaten  eines  Uofjunkers,  in  3 Th.  Koburg. 
«795-  8- 

Frankreich  im  Jahr  1795.  1.  u.  2.  St.  Altona,  g. 

Vierzehn  Tage  in  London.  Leipz.  1795-  8- 
Geriet,  le  Confcrrateur  de  la  fantd.  Paris,  g. 

De  la  Croix  le  Spectateur  franqais.  g. 
llenke  Magazin]  für | Religionsgcfchichte.  4.  B.  1.  Sf 
Ilelmil.  1795-  8. 

Hochzeitgefchenk  ( Medizinifches).  Frankf.  und  Leipz. 
1795-  8- 

Sthmat  lehrreiches  Tafchcnbuch  für  Ammen.  Leipzig. 
«T9S-  8- 

Bibliothek , kompendiöfe.  Der  Religionslehrer.  V.  Abth. 
I,  2,  3.  4.  5>  6.  Su 

Gefchichte  der  usuellen  Staaten.  1.  B.  I.  tt.  2.  Su  Gera. 

1793-  8- 

Bibliothek , kompendiöfe , der  Freymaurer.  8- 
Accord  parfait,  ou  l'equilibre  ph) Gque , l'au  ade.  IX 
Tcmple  de  la  morale,  l'an  3me.  ix 
Tellus  und  Urania.  1795.  g. 

Wolle.  Wildgraf.  1795.  8. 

Gafchichte , geheime , des  Verfchwörunglfyfte»  in  dsn 
erften  Stauen.  1795.  8- 

Huhsr.  Dt«  Fauna«  Stidorf.  I.  Th.  Tubiitg.  1796*  (• 


Welt  (die  grofse).  Halle  u.  Leipz.  1795.  g. 

Brand,  Werner,  oder  wie  der  Lefcr  will.  1795.  g. 
Merkwürdige  Gefchichte  des  Furften  Rakoczy.  Berlin. 
1795.  g. 

A Dißertation  on  the  Ex  Kiene«  of  the  prophetic.  London. 

1794-  8- ' 

Larcins  litteraires  de  J.  J.  RoulTeau.  i Paris,  g. 

Aufklärung , über  gute  und  allgemeine.  1794.  8. 

Almanarh  hiflorique  et  rcvolucioiuire.  h Paris  l’an  3me.  IX 
Almanach  des  prifons.  4.  Edit.  ii  Parts  l'an  3me.  12. 
Volksfagetu  Eifetaacb.  1793.  g. 

Charakterzüge  merkwürdiger  Weiber.  1795.  g. 

Thornek  ( Kühnemund  von ).  I.  Th.  Berlin.  1795.  t- 
Heinzmann’s  Lefrbuch  in  3 B.  Leipz.  1795.  8. 

Erzählungen  aus  der  alten  Welt.  Augsb.  1795-  8* 
Inßructions  tirees  de  l'exemple  des  auimaux.  h Paris,  g. 
Ludwig  ein  Gemahlde  menfchlicher  Sitten.  Leipz.  u.  Gs- 
ra.  179s.  g.  - 

Saladin  Rapport  au  nom  de  la  commiffion  de  vingt  tun 
h Paris  l’an  3m*.  12. ' 

Hochheim  ( Erna  Von  ).  1795. 

Magazin  ( deutfdtes  ).  Mai.  Altona,  g. 

Schutxfchrifi  für  Bluminattn.  8- 
Commentar  über  die  natürliche  Politik.  <793'  I* 

Saal-Nixe.  Eine  Sage.  179$.  8 
Genius  der  Zein  Mai.  I79S-  8- 
Vorflellutigen  aus  meinen  Gukkaflen.  1795.  g. 

Vargas  kleine  Auffatze.  I.  Tb.  Berlin.  1795.  8. 

Mathildes  von  Adelingen.  Leipz.  1795.  g. 

Nachlafs  meiner  Mutter  Gans.  1795.  g. 

Syeifens  Leben  (Ueber)  in  der  Schweitx.  I7p5-  8- 
Chrifleiithum  ( das  ) in  Deutfchland.  Altona.  1795.  8- 
Gerechtigkeit  (Ueber)  und  hütor.  Wahrheit.  Heft  I — V’ 
1795  8- 

Würzer  Briefe  eines  fchlefifchen  Grafen.  Altona.  179s*  I- 
Reife  eines  Hottemotten.  1.  Packt.  Görlitz.  I793-. 
Gefchichte  der  Schweller  Angelica.  Par.  1795-  8- 
Marterer  ( der)  der  Wahrheit,  in  2 Theil.  Danzig. 

1795-  8- 

Midier.  Meine  Frühlingsreife.  liier  Th.  Neu-Ruppin. 
1795-  8- 

Lieder  ( neue  ) der  Liebe.  1795.  g. 

Nachtmenfchen  (die).  g. 

Corday , Charloue.  Tragedie.  1795.  8- 

Anekdoten  vom  frsnx.  Hofe.  Neue  Auflage.  Strasburg. 

«795-  8-  , 

Annalen  der  Gefchichte  Frankreichs.  2.  Th.  Frankf.  und 
Leipz.  1795.  8- 

Gefchichte  der  Herzoginn  von  Portsmuth.  Leipz.  1795-  8- 
Oertel  Johannis  drey  Briefe.  Frankf.  u.  Leipzig.  1795-  8* 
Gefchichte  einiger  Pommerfcher  Edelleute.  Koblenz. 
1795-  8- 

Gefchichte  (Meine)  ehe  ich  gehohren  war.  Berl.  1795-  I- 
Feyer  der  Liebe.  1795.  8- 
Erzählungen,  romamifche.  1.  u.  2.  Th.  1795-  8- 
Sybillen  Weiflagnngen.  g. 

Ricger  der  Geift  unfers  Zeitalters.  Mai  u.  Jun.  179$. 
Genius  der  Zeit.  Jun.  1793-  8- 

Reinhold  (Karl)  «ins  Hotmtiiltrgefchicht«.  Leipzig. 
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Stillin;  Heimweh.  3.  B.  Marburg.  iv«5-  8- 
Erfahrungen  des  Lebens.  4.  B.  Daiuig.  1795*  8* 

Hau  Gefcbichte  der  Deutfchen  in  Frankreich  etc.  4.  B. 
Frankf.  0.  Leipz.  1795-  8- 

Louvets  Schickfal  von  Crarner.  1.  u.  1.  Stück.  Altona. 

>795-  8-  , 

Schriften  (Gefammelte)  unferer  Zait.  17.  B.  Augsburg. 

1795.  8- 

Kraufe.  Romantifche  Szenen.  Halle,  :79s.  g. 

Tatieburg  (Wenzel  von).  Leipz.  1795-  8- 
Glück  ( das  ) der  Ehe.  I.  Th.  Leipz.  t-95.  8- 
Brack  (Friedr.)  4.  B.  179J.  8- 
Tournier  (das)  zu  Nordhaufen  12Ä3.  J. 

Lutz  von  Throncnftein,  Budiflin  u.  Leipz.  179s.  g. 

Albert  der  Scibftraörder.  Drcsd.  u.  Leipz.  1795.  8. 

Geifter-  Zauber-  Hexen-  und  Koboldsgefchichten.  4.  Bänd- 
chen. 8- 

Correfpondencc  entre  quelques  hommes  honnetes.  T.  3me. 
Mars.  1795.  8-  ' , 

Gruber.  Sufanna  eine  Gefchichte  der  . Unveit.  Leipz.  g. 
PreufTens  Friede  mit  Frankreich,  flafelj  1795.  g. 

Jakob's  Annalen.  Julius.  1795.  8. 

Archiv,  neues,  für  Gelehrte.  Buchhändler  etc.  1.  Jahrg. 

1795.  Jun.  22  — 26.  St.  - ' ' ' 

Fragen  (drey)wie  entfland  die  Freymau  rerry.  1795.  g. 
Eberhard  (J.  B.)  über  das  Recht  des  Volkes  zu  Revolu- 
tionen. Jena  u.  Leipz.  1795-  8- 
Vorftellungen  ( zwey  ) und  Billen  an  die  franz.  Nation, 
im  3.  Jahr  der  franzof.  Republik. 

Friedenspräliminarien.  27.  28.  St. 

Baklet  Entwurf  eines  Lehrbuches. 

Durchflüge  durch  Deutfchland.  3.  B.  Hamb.  1795.  g. 
Merkwürdigkeiten  des  geheinmifsreicheti  Freymäureror- 
dens.  Wien.  1795-  8- 

Condorcen  Esquifse  d'un  Tableau  hiftorique.  1795.  g. 
Counois  (C  B.).  I.  Th.1“ Altona.  >795.  g. 

Anhang  (nöthiger)  zu  der  jiingft  erfchienenen  Schrift: 
Endliches  Schickfal  der  Freymaurer.  1795.  g, 

Ueber  SerlengrÖfse.  2.  Aufl.  Leipz.  1795.  8. 

Szenen  aus  der  Zukunft.  Görlitz.  1795.  g. 

Thornnek.  2.  Th.  Berlin.  1795.  g. 

Mann , der  kluge.  1.  Th.  I.cipz.  1795-  g. 

Liederbuch  ( gefcllfchaftliches).  Frankf.  u.  Leipz.  2795.  g. 
Baud  ( das  J der  Ehe.  1.  Th.  Berl  1795.  8- 


Riolan.  Befondere  GelieimnitTe  des  fchdnen  Gefchlechts. 

Leipz.  1795.  g.  , 

Gefchichte  des  fpanifchen  Infamen  Don  Carlos.  H°c 
heim,  1785-  8. 

Zahl  ( über  ) Reichthum,  Hauptabfithl  der  deutfchen  Mau- 
rer. 2.  vertu.  Aufl.  g. 

Archiv  (Berlin.)  VIII.  St.  Aug.  1795-  8- 
Pölitz  Lehrbuch  für  den  1.  Curfus.  Leipz.  und  Ger*. 
1795.  8. 

Müller.  Ulrich  der  Beichlinger.  Neu-Ruppin.  g. 

Genius  der  Zeit.  Jul.  1795.  g. 

Leipziger  Monatfchrift  für  Damen.  Julius.  1795*  8- 
Cramer.  Genieftreiche.  2.  Th. 

Journal  der  neueften  Wellbegebenheiten.  Jul.  l?95-  8- 
Archenholz  Miszellen.  2.  B. 

Gefchichte , neuefte , der  Staaten  und  der  Menfchheit. 

1.  B.  4.  St. 

Poflelt  Tafchenbuch.  2.  Jahrg.  179s  Nümb.  12. 

Poflelt  Europäifche  Annalen.  7.  St. 

Schmidt  Abrifs  der  Gefchichte  der  chriftl.  Religion.  Nürn- 
berg. 1795.  g. 

Rebmann  Nelkenblätter.  4.  Th.  Ltdp*  I79S-  8- 
Ehrmanns  ländliche  Freuden.  1793.  8-  • » 

Rittergefchichten,  Erzählungen  und  Schwanke,  a.  Baus- 
chen. Caflel.  1795.  g.  * - 1 

Langbein  Schwänke.  2-  Th. 

Bride  (hiftor. ) aus  den  hinterlaflenen  Papieren  eines  *- 
ten  Staatsmannes.  Bafel.  1795-  8. 

Cramtr  Menfehliches  Leben.  13.  St. 

Amor . der  verrathene. 

Kyburg  ( Knud  von ).  i.  u.  2.  B.  Berl.  179g.  8- 
Bellcham  Denkwürdigkeiten  der  Könige  von  England.  8. 
Almanach  (neuer)  für  Prediger  aufs  Jahr  179s-  WeifTenf. 
u.  Leipz. 

Verfuch  profaifcher  und  poetifcher  Auffätze,  v.  Bromfen. 
1795-  8- 

Proces  de  Louis  XVI.  9 Tom.  h Paris.  1795-  8- 
Reifen  der  Meyweckfchen  Zöglinge.  1790-  8- 
Eduard  und  Blanka.  2 Th.  HelmiL  1795-  8> 

Beytrag  zur  Staats-  und  Kriegsgefchichte.  g. 

Projet  de  Conftitution  pour  la  Rep.  franq.  8. 

Bibliothek  (kleine)  für  Leidende.  2.  Th.  179$-  1* 

Lieder,  fechs,  von  Süu. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  perio&ifche  Schriften. 

' Flora.  Deutfchlands  Töchtern  geweiht.  Eine  Monats- 
fchrift von  Freunden  und  Freundinnen  des  fchönen  Ge- 
fchlechts.  3.  Jahrg.  4.  Bdchcn.  ».  Heft.  December.  Tü- 
bingen. 179$.  b.  Cotta , enthält : Der  Steckbrief,  eine  Er- 
■zählung.  An  Reifens  Schatten.  Zu  Dir!  zu  Dir)  Ueber 
gefelftcbaftliche  Spiele.  Denkwürdigkeiten  eines  Geäch- 
seien.  Di«  YYuufch«.  Der  erfte  Froß.  Epiftel  *0  Hco- 
ricitM. 


Neue  deutfehe  Monatsfchrift.  Heraus  gegeben  von 

F.  Gentz.  November.  1795*  Berlin,  bey  Vieweg,  d.  ä. 
enthalt:  I.  Pindars  vierte  Pythifche  Ode : vom  Hrn.  Le- 
gations-Rath  von  Humboldt.  II.  Neue  Nordamerikas* 
tche  Briefe;  vom  Hrn.  Ober  - Confiftorialrath  Böttiger. 
III.  Bruchftücke  aus  einer  Abhandlung  über  die  Prinzi- 
pien des  Rechts  und  der  Moral.  IV.  Ueber  die  franzöß- 
fche  Conftitution  von  1793. 

Laußrzifche  Monatsfchrift.  179s.  November.  II-  S t. 
Görlitz,  bey  Htrtssdorf  und  Antou,  «Mfeäk:  1.  Die 
Ca  - Giatv- 
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Grünten  twifcfoen  ticr  Oberl aufltz  und  Böhmen«  in  mi- 
ncr«ilogifcher  Ruck  Geht  betrachtet;  vom  Hrn.  D.  Rcufs. 
5)  Verbuche  und  Bemerkungen  über  die  Acolusharfc ; 
vom  Um.  D.  Quafldt  in  Ni-aky.  3)  Chronik  I-auGtzi- 
feber  Angelegenheiteife 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


jtn  die  Freunde  der  Geopraphie. 

B?y  de»  grofsen  Ausdehnung , welche  .iile  Wißen- 
fcbafien , befonders  in  unfern  Zelten  erhalten  lieben  , be- 
darf jede  derfelbeit  eines  eigenen  Repertoriums  zur  be- 
quemen Uebcrficht  ihrer  Fortfehritte,  Erweiterungen  und 
Veränderungen.  Gewift  aber  ift  keiner  von  allen  ein  fol- 
ches  Repertorium  unentbehrlicher  als  der  Erdkunde , die 
nicht  nur  häufigem  Veränderungen  unterworfen  ift,  als 
jede  andere  Wiffenfchift , fondern  auch  täglich  mehr  be- 
reichert, erweitert,  ausgcbildet  und  richtiger  belUnunt 


jvird.  " 

In  dieser  Ucherzcugung  kündige  ich,  von  Mehreren 
in  diefem  Fache  fchou  verdienten  Männern  unterfturat, 
den  Geo^raphiafpamdeiiü,  in  Hoffnung  auf  ihre  gütige 
Tliciirlahme  und  Mil«irku/ig  und  auf  die  Unterftüuung 
des  Publikums  eine  d r"  . ' 

Allgemeine  BMiothci  der  Tender-  Votier-  BttJ  Stau- 
teniuude  . . ' 


an  , welche  heftweife  erfch/rhien , und , um  fieh  dein  Tor- 
gezeichiicteii  Plane  eines  voBftundigcn  getigraphifchen  Re- 
pertoriums zu  nahem , enthalten  foll  I 

t)  Abhandlungen  zur  Beförderung  und  Erweiterung  des 
geographiTehen  Studiums. 

*)  Auffatze  über  binzeine  Gegenftande  der  Lander- 
Völker-  und  Staatenk uude. 

3)  Eine  fortliufendc , fyftemaiifche  DarftelUmg  des  je- 

desmaiigen  ncueftrn  Zuftatides  unferer  Erdkunde 
und  ihrer  Fortfehritte  mit  litterarifclien  Notizen. 

4)  Misccllcn,  oder  kurze  zweckmäßige  Auszuge. aus 

Schriften  aller  Art. 

5)  Geogrsphifche  Literatur , oder  raifonnirendes  Ver- 

zcichnifs  aller  neuen  geograph.  ftatift.  Schriften, 
Journale,  Landtharten , Plane  etc. 

O Vermifchtc  Nachrichten  und  Anzeigen.  s 
Das  erfte  Heft  erfcheint  noch  vor  Ollern  in  der  Hein- 
Cusfchen  Buchhandlung  in  Gera , und  von  Zeit  zu  Zeit 
foll,  fo  wie  es  der  Reichthum  des  Stoffes  giebt,  ein  glei- 
ches Stück  von  9 bis  10  Bogen  in  8.  und  faubem  Um. 
fchlagc  crfcheiiien.  Drey  folche  Hefte,  machen  dann  einen 
Band  aus , der  mit  Titel  und  Kegifler  verfehen  wird. 
Der  Preis  eines  Hefts  ift  12  gr.  oder  54  kr.  und  mau 
kann  feiner  Zeit  diefe  Bibliothek , fo  wie  fchou  jeut  eine 
ausführlichere  Ankündigung  davon  in  allen  guten  Buch- 
band  Jungen  haben. 

$iuttgardt  im  Novbr.  1755. 

Theophil  Friedrich  Ehrmann. 


Von  folgenden  neuen  englifchen  Büchern : 
Count  Rodericks  Cafiic.  2 l'ol. 

The  romamee  0/  tk§  eavern.  2 VtA. 


Snfanrta  ; nr  traft  t of  a modern  Mi  ft.  4 Fo/. 

7 vijit  for  a werk , jor  the  omufement  0/  youth. 

*7 'he  Dtmoerat.  2 Voü.  _ 

werden  in  einer  Leipziger  Buchhandlung  deutfehe  Ueber* 
fetzungen  veranH alter. 

J^eipzig , ia»  Dccember  1793. 


Von  folgendem  claflifchen , wichtigen  und  in  Deutfch- 
lilid  lVkenem  Werke: 

Fodcrc  Effay  für  te  Coitrg  et  Ic  Cretinage  etc.  Turin. 

n n>M> 

w’rd  in  einer  guten  Buchhandlung,  eine  dem  Arzt  und 
Naturforfcher  gewifs  willkommene  Utberfetzung,  von  ei- 
nem fprachkundigvn  Arzte  beforgt  werden ; welches  hie- 
mit  zur  Vermeidung  aller  ColiiGon  augezeigt  wird. 

, ..-jP 

III.  Kunftfachen  zu  verkaufen. 

. ' • - 

Es  foll  vtQ.  Naturalien -Cab  inet , welches  in  einer 
Sammlung  von  ausgeftopften  Vögeln,  und  derfeiben  Evern, 
auch  in  ausgeftopften  vierfufsigen  Thiemt,  desglei- 
chen iir  Fzpiilions , geschliffenen  und  ungefchliffenen  Stei- 
nen, Petrefacien,  Jnerufbucn,  Figuraten , Mineralien, 
Couch ilien  und  vielen  andern  Dingen  beliebet , nebft  den 
dazu  gehörigen  Behaltniffen  nra  billigen  Preis  verkauft 
werden.  Ein  geschriebene*  Verzeichnis  davon  liegt  bey 
der  Expedition  der  ALlgem.  Literatur -Zeitung  in  Jena 
zur  Einficht  bereit.  Diejenigen  Liebhaber,  welche  diefes 
Naturalien  - Cab  inet  zu  erkaufen  gedenken , können  fich 
bey  dem  Hn.llufadv.  Becker  in  Ahcnburg,  in  der  Johan- 
nis-Gaffe  No.  83.  wohnhaft,  der  ebenfalls  das  Verzeicb- 
nifs  auf  Verlangen  vorzeigen  wird,  in  fraukirten  Briefen 
melden. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  der  neu  errichteten  fr,mzdfifchen  Buchhatidiung  von 
J.  Decker  in  Bafel,  werden  Beftelhingen  für  oiie  neue 
und  alte  franzöfifchc  Bocher,  ingleichen  für  die  heften 
nnd  intereffameften  politifchen  Schriften,  welche  in  Frank- 
reich erfcheinen,  angenommen.  Man  verfpricht  die  pünkt- 
liehfte  Genauigkeit,  fchneUeflo  l.ieferung,  und  billige 
Prtife. 


Alle  Befitzer  des  Fifchwerkes  von  Herrn  Dr.  Btorh 
werden  ergebeuft  erfneht,  die  noch  unvoltftindigen 
Exemplare  zu  ergänzen  und  das  Fehlende  entweder 
in  der  Morinoifehen  IKunfthandluiig  zu  Berlin  oder  in 
der  Beygangfchen  Buchhandlung  zu  Leipzig  anzuzcigeti: 
da  diefes  Werk  mit  dem  zwölften  Bande  ift  gefchlof- 
feu  worden.  Es  ift  diefe  Ergänzung  um  fo  bald  nöthi- 
ger,  da  fonft  die  dazu  beftitnimen  Kupfer  zu  der  franzö, 
Crdicn  Ausgabe  angewandt  werden , fo  noch  dielen  Win- 
ter veranftaltet  wird. 
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\r.  INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  4. 


Mittwoch#  den  x3,en  Januar  1796. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

In  meinem  Verlage  wird  zur  Jubilatemefte  iff6  vo« 
folgenden  beyden  Werken  der  erße  Band  erfcheinen : 
Eucgelopädifchet  Ilt'al - El  ortrrbnch  für  Burger-  und  ln- 
duflrie  - Schulen  in  alphahetifcher  Ordnung , 4 Bonde, 
gr.  g.  jeder  höchftens  anderthalb  Alphabete  ftark. 

Dir  Schriften  de t Neuen  Teftaments  ins  Deutfche  uberfetzt 
»o«  D.  nie  Luther,  mit  nothigen  Berichtigungen  die- 
fer  Veberfctzung  und  einer  nollfti indigen  Erklärung  nach 
den  Gruttdf ätzen  und  Vorarbeiten  der  bewährteflen  Ans- 
leger  unterer  Zeit,  5 Bande,  jeder  ohngefehr  1 Alphab. 
I#  Bogen  ftark.  ( Nach  der  Abficht  und  dem  Plane 
des  Hm.  Vert  foll  diefe»  Werk  in  Verbindung  mit 
dem  Seilerifchen  grdfscren  Bibiifchcn  Crbauungabuche 
die  Stelle  des  nun  ganz  unbrauchbar  gewordenen  Star- 
käfchen  Bibelwerks  vertreten.  > 

Wer  noch  vor  Ende  des  Marz-  Monats  179^  auf  daa 
eine  oder  das  andere  diefer  Werke  bey  mir  ielbft,  oder 
hey  fonft  einer  foliden  Buchhandlung  fubferibirt,  erhalt 
fulches  um  den  fechften  TJteiJ  wohlfeiler,  als  der  Laden- 
preis feyu  wird. 


Bcy  Amand  König  in  Paris,  und  duften  Handlung  zu 
Strasburg : 

Confideration*  für  let  caufes  de  la  grar.deur  des  Romains 
et  de  leur  decadence;  par  Montesquieu.  2 Vol.  gr.  ing. 
Varia,  17 pj.  1 Thlr.  12  gr. 

Eiomens  d'hiftoire  naturelle  par  A.  F Millin.  (gr.  in  g. 
Paris>i7#S-  « Thlr.  12  gr. 

Hiftoire  de  la  decadence  des  moeurs  chez  les  Romains  ec 
de  fes  effets  dans  les  demiers  tems  de  la  Rcpublique, 
«raduite  de  Fallern.  de  C.  Meinen,  par  Rene  Binet.  II. 
Paris,  1795.  I Thlr.  g gr. 

Avis  b teus  les  goutreua  de  la  terre  ou  remede  pour  la 
gouue  eprouvd  depuis  16  ans  avec  un  fucces  complet 
par  Mahias.  1*.  Paris,  1793,  4 gr. 

Tlepubliques  du  Spane  et  d’Athenes,  rraduites  de  Xeno- 
phon  par  J.  B.  GaiL  ig.  Paris,  7U#'  XX  8r* 

l’Amique  Rome  ou  IX'Vription  hiftorique  et  pittoresque 
de  tont  ce  qui  concerne  le  peuple  romain , dans  fas  co- 


ftumes  civiles,  miliuires  et  religieux,  dans  fes  moeurs 
publiques  et  privees,  depuis  Rumultts  jusqu'h  Auguftule. 
Ottvrage  ome  de  50  Tableaus.,  pae  Graftet  Saint  Sau» 
veur.  4.  Paris,  796.  ia  ThirT  's.  '*'  . . "• 

Origme  de  tous  les  Cultes,  ou  Religion  untverfellc,  pan 
Dupuis.  w Vol.  gr.  in  gset  I.  Vol.  de  planches  in  4. 

; Paris,  179J.  13  Thlr. 

Le  meme  livre.  gr.  in  4.  4 Vol.  14  Thlr. 

LesVeiftees  philofophiques  ou  effail  fltr  la  morale  eitpe- 
‘cim.  et  la  phyGque  fyftonatique  par  A.  F.  Villeterque. 

2 VoL  gr.  in  8-  Paris,  795.  2 Thlr.  6 gr. 

Voyage  de  deux  Franqtis  en  Allemagne,  Dänemark , Sue» 
de,  Ruflie  et  Pologne,  fait  en  1790,  1791  et  1792.  5.  Vol. 
gr.  in,g.  Paris  «79g.  5 Thlr. 

La  Rire  gauche  du  Rhin , limite  de  la  Repuhlique  fran- 
gaife  par  Boebmer.  g.  Paris,  795.  10  gr. 

Martial,  vornan  paftoral,  imitd  d'Eftclle  de  Florian  par 
1.  T.  Bruguiere.  3 Vol.  18-  Paris  1795.  1 Thlr.  6 gr. 

Dorbeuil  et  Celiane  de  Valran,  leurs  amours  et  leurs  mal- 
heurs  pendam  la  tyrannie  de  Robespicrrc.  2 Vol.  ig, 

Paris  1795.  i<  gr. 

Acte  conftitutionel  de  la  Rep.  fr.  prdeed«  de  la  Declara- 
tion des  droits  de  l'homme  et  du  difcours  par  Boifty 
d'Anglas.  ig.  Paris,  1795-  i«  gr. 


Juhanu  Valentin  Müller  praktifch  - populäres  Haus  - und 
Handbuch,  die  gewöhnlichften  Krankheiten  zu  heilen, 
für  Wundarzte,  Landchirurgen,  Landgeiftliche,  Guts, 
herrfchaften,  verftandige  Pachter  und  denkende  Le. 
fer  aus  allen  Sunden,  g.  Frankfurt  in  der  Andrat- 
fchen  Buchhandlung,  1 51.  30  kr.  oder  1 Thlr, 
Inhalt, 

Urfachen  unferer  heut  zu  Tage  immer  mehr  gefchwads- 
ten  Gefundheit  und  derer  daraus  entftehenden  Krank- 
heiten. 

Allgemeine  Regeln  zur  Erhaltung  der  Gefundheit. 

Allgemeine  Anmerkungen  über  dieKcnntnifc  und  Heilung 
der  Krankheiten. 

Von  den  Fiebern  überhaupt.  Von  dem  kalten  Fieber. 
Das  hitzige  Fieber.  Das  Gillenßcber.  Von  den  Faul-  f 
fiebern.  Von  den  Pocken,  Blauerinoculation.  Die 
D Mafern. 
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Msfern.  Augenentzünflusg.  Di*  Brlu.e  Dm  Schsr- 
ItcbSeber.  Der  Keiehhuften.  Kstsrrhtlifche  Krankhei- 
ten. Das  GlicderrcilTen.  Die  Ruhr.  Von  Sonnenftich. 
Brufientzündmig,  Von  den  Koliken.  Vou  der  Darm- 
gicht. Der  Rothlauf.  Vom  tollen  llundibifs.  Vom 
Schlsgfiufs.  Die  fallende  Sucht.  Hypochoodrtfche  und 
Hyfterifche  Anfälle.  Von  den  Blutflüflen  überhaupt 
Die  Kratze.  Die  Wafferfucht.  Von  der  Lultfeuche. 
Skropheln.  Widernatürlicher  Zußand  der  monatlichen 
Reinigung.  Der  weife*  Flufa.  Schwangerfchaft.  Die 
• Geburt.  Folgen  . d*r  Geburt.  Regeln  zur  Erhaltung 
der  Gefund heit  der  Kinder.,  Anleitung  in  Kinderkrank- 
heiten. Vom  Kindapech.-  Von  der  Saure.  Vom  Zah- 
nen. Von  den  Würmern.  Die  englifehe  Krankheit. 
Auszehrung  der  Kinder.  Von  den  Schleichkrattkheiten 
überhaupt,  und  vom  Wahniinu. 


Für  Hypochondriften,  Nervenkranke,  Gichtpatien- 
len  und  Auszehrende,  nebft  diatetifchen  Vorfchriften 
in  verfchiedenen  iltidem  Krankheiten  und  einem  An- 
• t hpnge;  wig  taanjßtdl  b«y  plötzlichen  Uiiglücksfallen, 
z.  B.  bey  Ertrunkendn,*)Srfromen,  vom  Blitz«  gerühr- 
ten und  vergifteten  Perfupen  zu  verhalten  habe , von 
Johann  Valentin  Midier,. und  Georg  Friedrich  Hoff- 
man« dem  Jüngern,  g.  Frankfurt  in  der  Ainjctsl». 
(eben  Buchhandlung,  45  kr.  oder  12  gr.  • 

Inhalt.'  .»'• 

Erlitt  Abfchnitt. 

t Kap.  Lebensordnung  in  hitzigen  Krankheiten  überhaupt. 
2 . Kap.  Lebensorduung  bey  aufteckenden  Krankheiten. 
3-  Kap.  Lebensorduung  bey  Wecbfclfiebcm.  4.  Kap. 
Lebensordnung  in  Entxündungakrankheiten.  5.  Kap. 
Lebensordnung  in  gallichten  Krankheiten.  6 • Kap.  Le- 
bensurdnnug  bey  Blutflüflen.  7.  Kap.  Lebensorduung 
beym  Harken  Erbrechen,  g.  Kap.  Lebensordnung  bey 
Katarrhalkrankhciten.  9.  Kap.  Lebensordnung  bey  Deib- 
fchmerzeu.  10.  Kap.  Lebensordnung  bey  Durchfällen. 
II.  Kap.  Lebensordnung  bey  der  Ruhr.  11.  Kap.  I.e- 
bensordnung  bey  Gicht  und  Podagra.  13.  Kap.  Lebens- 
ordtiung  in  Hämorrhoidalbefchwerden.  14.  Kap.  Le- 
bensordnung in  der  Hypochondrie.  15.  Kap.  Lebens- 
ordnung  in  EpilepGe  und  Wurmkrankheit.  16  Kap. 
Lebensordnung  für  Schwächliche  und  Entkräftete.  17. 
Kap.  Lebensordnung  beym  Schwindel,  ig.  Kap.  Le- 
bensordnung  beym  Schlagflufs.  19.  Kap.  Lebensord- 
nung  bey  Steiufchmerzeii.  30.  Kap.  la; bensordnung 
in  der  Uelbfucht.  21.  Kap.  Lebensorduung  beym  Hü- 
ften. 22.  Kap.  Lebensordnung  in  der  Lungenfucht.  23. 

, Kap.  Lebensordnung  in  auszehrenden  Fiebern.  24.  Kap. 
Lebensordnung  für  fulche , die  mit  Geichrwüren  behaf- 
tet find.  25-  Kap.  Lebensordnung  bey  der  Walferfucht. 
2«.  Kap.  Lebensordnung  - bey  Leibesrerftopfung  und 
Hartleibigkeit.  27.  Kap.  Lebensordnung  bey  der  Me- 
lancholie. 2*.  Kap.  Lebensordnung  bey  der  Engbrü- 
ftigkeit.  29.  Kap.  Lebensordnung  bey  langwierigen 
Ausfchligen.  30.  Kap.  Lebensorduung  bey  der  Bicich- 
fucht,  oder  fogeuanuten  Juugfemkrankheit.  31.  K ip. 
Lebensordnung  in  der  Schwangerfchaft.  32.  Kap.  Le- 
bensordnung im  Wochenbett«.  33*  Kap-  Leben  «Ord- 


nung beym  Abnehmer!  der  Kinder  oder  Docrfuchr.  34. 
Kap.  Lebensordnung  in  der  englifchen  Krankheit.  35. 
Kap.  Lebensordnung  in  den  Pocken.  }(.  Kap.  Leben» 
Ordnung  bey  venerifchen  Krankheiten.  ■ 

Zweyter  Abfchnitt. 

I.  Kap.  Lebensordnung,  welche  Gelehrte  zu  beobachten 
haben.  2.  Kap.  Lebensordnung  vornehmer  und  reicher 
Perfonen.  3.  Kap.  Lebensordnung  für  Ptrfönen,  die 
im  BIcy  arbeiten.  4.  Kap.  Lebensordnung  derjenigen 
t Perfonen,  welche  in  Queckfilber  arbeiten.  5.  Kap.  Leben» 
Ordnung  in  den  Krankheiten  der  Walker.  6.  Kap.  Le- 
bensordnung  111  den  Krankheiten  der  Kloakfeger.  7.  Kap. 
Lebensordnung  in  den  Krankheiten  der  Wafcheriimen* 
g.  Kap.  Lebensordnung  in  den  Krankheiten  der  Becker  und 
Midier.  9.  Kap.  Lebensordnung  in  den  Krankheiten  der 
Starke-  und  Kraftmchlmacher.  10.  Kap.  Von  den  Krank- 
heiten der  Tabeksbcreiter.  I«.  Kap.  Von  den  Krank- 
heiten der  Strumpfwurker.  12.  Kap.  Von  den  Krauhk 

heilen  der  Schuhmacher  und  Schueider.  13.  Kap.  All- 
gemeine Reuungsurittei  in  fchleunigen  Gefahren.  $.  1. 
Bey  verfchluckten  Giften.  $.  2.  Bey  von  Kohlendampf 
Erflickten.  $-  3*  erwürgten  oder  erhängten  Per» 
fernen.  4*  Bey  Erfromcn.  $.  3.  Bey  Ertrunkenen. 
d.-rBey  vom  Blitz  Gerührten.  7.  Bey  Gefallenen» 
. oder  von  einem  Sturz  oder  Fall  leblofen  Perfonen.  g. 

■ \?  .Von  vcrfchluckten  oder  im  Hals  flecken  gebliebenen 
Dingen.  $.  9.  Bey  Wunden  und  Verblutungen.  10. 
Bey  Brandfchaden.  11.  Bey  Verletzungen  durch  den 
Bifs  eines  Thiers.  11.  Zufälle  von  Erhitzungen»  Stra- 
paucn  und  Ermüdungen. 


Leipzig.  In  der  PVcidmannifchcn  Buchhandlung  da- 
felbll  ift  erfchienen: 

Muff  um  für  die  fuehftfehe  G «Schichte , Litteratur  und 
und  Staattkuude.  Herautgegeben  von  D.  C.  E.  W eifse. 
2 u Bandes,  zs  St.  gr.  8.  ( 18  gr. ) 

Inhalt.  I.  lieber  die  Churfachfifchen  Leinewandmanu- 
fakturen  zu  Ant.mge  diefe*  Jahrhunderts.  II.  DesXönigL 
Pohln.  und  ChurfurAl.  Sachf.  Premierminifier*  Heinrich* 
Grafen*  von  Brüiil  Teftameivt»  d.  d.  Warfchau  d.  9.  Aug. 
1762.  nebft  dazugehörigen  Codicilien.  HI.  Fortfetzung 
der  Abhandlung  über  die  Staatswirthfchaftlichen  Verdien- 
fle  de*  Churfiirft  Augufls  zu  Sachfen » von  D.  Röftig, 
IV«  Einige  Wohlthatcn,  welche  der  Churfurß  zu  Sachfcn» 
Friedrich  Augult  !H.  dem  Schliebenfchen  Amtsbezirke 
zwifchen  den  Jahren  1778  und  1788  zufliefsen  laden.  Ei- 
ne VorWfung,  bey  dem  Antritt  der  Juftuüirection  in  dun 
Aemtem  Schlieben  und  Annaburg , von  C.  A.  Schulzen, 
gehalten  den  juui  October  1788.  V.  Anzeige  einiger  Ma- 
terialien zur  hiftortfeh  -fLtillifch- public tAifchen  Kennt- 
nifs  des  Reichs  - Fürftlicheiv  und  Reich* -Gräflichen  Hau- 
fe* Scbönburg,  und  deflen , unter  Churfachfifcher  Landea- 
hoheit  befindlichen,  Aefuzungen  und  Herrschaften,  von  F. 
I-  VI*  Uebcr  die  Bemühungen  des  Churfürflen  von 
Sachfen,  Johann  George  des  Elften,  die  Reinigkeic  der 
Evangelifcheu  Lehre  zu  erhalten*  von  IL  G.  Franke.  VI K* 
Uiftorifche  Bemerkungen  über  die  Steuerfreyheit  der  Chur- 
fach  fifchen  Rittergüter,  von  D.  Zdcharia.  VIII.  Berich- 
tigung einer  in  dem  letzten  Stucke  des  Mufcums,  Seite  96 

Ens*- 


Diqitiz 


gegebenen  Irkla'rung  du  Wort«!  Herren  oder  Beuren. 
IX.  Beytrage  zur  Gefchicht*  und  Statiftik  de«  Amte* 
Wclkenßeln,  von  C.  A.  Jahn. 

II.  Bücher  fo  za  verkaufen. 

Zelle  in  Lüntburgifchen.  Bey  dem  Buchhändler  und 
Buchbinder  Johann  Ludwig  Schult  zr  find  nachftehende  be- 
fonders  pr '.einig  und  feuber  eonditionirte  Bücher,  um 
brygefeuze  P reife  xu  haben.  Briefe  und  Gelder  erbittet 
nun  (ich  Franco. 

In  Folio. 

Albert  Seba  Thefauru«  Locupletiflimi  rerum  Naturalien« 
accurata  Defcriptio  et  iconibus  artificiofiflunis,  expreßis 
Amftell.  17 34.  3 Bunde  ganz  Franxb-  und  Vcrghldt- 
rucken . 60  Thlr. 

VVciunun  Phytamoza  iconograpbic,  oder  Darftellung  eini- 
ger taufend  Baume  und  Stauden  etc.  mit  1025  illumi- 
airten  Kupfenafeln.  Regensb.  1735.  4 Baude,  Frauzb. 
45  Thlr. 

Baftli  Befleri  Hortuc  Eyftcttenfis  cum  Tab.  aeneis  pluri- 
mis,  I713-  1 Bunde.  Jmp.  Fol.  Frb.  55  Thlr. 

John  Hill  a General  Hillory  or  Defcriptions  of  tbe  ani- 
mal,  Vegctablet  and  Mineral  with  a great  Number  of 
Figur«  Lotid.  174g.  3 Englbande,  15  Tblr. 

Guaitieri  Index  Telia  rum  Conchiliorum  cum  Tabulii  CX 
Florentiae  1742.  Franzb.  25  Thlr. 

I^e  Comte  de  MarfiJIi  Hilioire  Phyfique  de  la  Mer  arec 
Figures  Amftell  1725.  Hfrunzb.  5 Thlr. 

Zeitvertreib  mit  Betrachtung  curiofer  Vorftellung  aller- 
hand kriechender.  Siegender  und  fchwimmender  Thie- 
re,  nach  ihrer  Gefialt  und  Sceleuen  befchrieben,  nach 
der  Natur  gezeichnet,  gemalt  und  in  Kupier  geftoclivu, 
ron  J.  D.  Meyer,  Nürnberg  174g.  2 Bände,  enthaltend 
300  dlumintrte  Kupfertafeln.  Hfrb.  20  Thlr. 

Maria  Sybilla  Meriaen  over  de  roomeling  en  wonderbar- 
lyke  Veranderingen  der  Surinamfche  Infecten , met  Ko- 
perplat.  Amft  1730.  Hfranzb.  17'Thlr.  12  gr. 

Mnfcum  Adolphi  Friderici  regia  Suecorum  in  quo  auima- 
lix  etc.  deferibuntur  Latine  et  Suetice  a Car.  Linnaeo 
c\un  iconibus  Holiniae  1754.  Hfrb.  17  Tlilr.  ta  gr. 
Bendeln  llifloria  Succinorum  Corpora  aliena  involveiuium 
cum  Tabul  aeneis  Lipf.  1742.  Hfrb.  5 Thlr. 
yon  Trebra  Erfahrung  vom  Innern  der  Gebiirge , mit 
iBuminirten  Karten  und  Kupfern  auf  holkiiidifch  Royal- 
papier. Leipz.  t7gs.  Hfrb.  12  Thir.  12  gr. 

Ludwig  Terrae  Mufei  Regit  Dresdenfis  mit  vielen  Kupf. 

Lipf.  1749-  Hfrb.  3 Tblr.  12  gr. 

Pomet  Hiftoire  General  de  Drogues  a Paria,  1694.  avec 
Tig.  Hfrb.  3 Thlr.  12  gr. 

Mureum  Teflinianum  cum  Fig.  Holmia« , 1703.  Hfrb.  3 
Thir.  11  gr. 

Grououii  Mufeum  Ichtyologicum  Sillens  Pifcium  indigeno- 
ntm  et  quoruudam  exoticorum  cum  iconibus  JLugd.  Bat. 
1754.  Frb.  3 Thlr.  12  gr. 

Raiora  Mufeum  Befiertanum  cum  Tabulis  1716.  Frb.  3 
Thlr.  11  gr. 

Scheuchte  ri  Herbarium  diluviamun  cum  Fig.  Lugd.  Bst. 
fpj.  Hfrb.  2 Thlr.  12  gr. 


Mufeum  Wormianum  feu  Ttifloria  rerum  aarioruat.  Amft. 
Idss-  apud.  Elaeviri,  Frb.  J Tblr.  ta  gr. 

Ktmdmana  Seltenheiten  der  Natur  und  Kuxft.  Brefalaü 
1737  mit  Kupf  Hftb.  2 Thlr.  12  gr. 

The  Poflbumous  Works  of  Robert  Hooko  with  Sculpnu** 
London  1705.  Engb.  5 Thlr. 

The  Natural  Hillory  of  Cornwal  by  William  Borlafe 
with  Fig.  Oxford  175g.  Engl.  7 Thlr.  12  gr. 

Valentin)  Mufeum  Mufeorum.  Franlcf.  mit  vielen  Kupf. 

2 Thlr.  12  gr. 

Athanafi  Kirchen  Mundus  Subterrancnl  cum  mult.  Fig. 
Amft.  i«7*.  Prgb.  j Tblr. 

Ejusd.  Ars  magna  Lucia  et  Umbra«,  Roma«  164 6,  cum  Fig. 

Prgb.  2 Thlr.  ta  gr. 

Ejusd.  China  Monumentis  iiluftr.  km  ft  rl.  1467.  cum  Mg. 
Prgb.  a Thlr. 

Ejuad.  Phyfiologia  Xircheriana  Experimental» , AmfUU. 
i4S°.  cum  Fig.  a Thlr.  ia  gr. 

Ejusd.  Phonurgia  Nova  five  Conjugium  Mechanicea  Phyft- 
cum  Artis  et  Natura«.  Campidonae  1573  cum  Fig.  Engl, 
a Thlr.  • < - .■  . , * 

Gefneri  Nouua  Thefaurus  Lipf.  1749  T,  I — IV*  in  $ Je,  ' 
Franzbaude,  10  Thlr.  • . • * ' 

Bayle  Dictionaire  Hiiloriqut  «t  critique,  Amll.  1740*  Ct»e 
quieme  Edition,  4 Tauber  Fratizbande,  hinten  vergold««. 

- ha  Thlr. 

Saudrart  deutfehe  Academie  der  Bau-  Bild-  und  Mahler- 

■ Xunfle  mit  vielen  Originalkupf.  Nürnb.  1Ä75  ■ a Bände, 
Prgb.  ta  Thlr.  ia  gr. 

Ejuad.  iconologiae  Deorum , oder  Abbildung  der  Götter, 
mit  vielen  Kupf.  Nürenb.  lfigo.  Hfranzb.  4 Thlr. 

Hübners  Genealogifche  Tabellen . Leipz.  1744.  4 Bande. 
Pergb.  5 Thlr. 

Henninge«  Theatrum  'Genealogicum  oflentanS  omne*  oro- 
nium  aetattim  Familias  Monarcharum,  Reg  um.  Dutum 
Marchionum  Principium  Comitum  atque  iUuftrium,  He- 
rouin  et  Herolnarum  item  Philofophorum , Oratortun, 
Hilloricorum  quotquot  a condito  Mundo  usque  ad 
haec  noftra  tempora  vixerunt  nunc  in  IV  Totno«  Col- 
lectum  et  difiinctum.  Magdeburg,  159g.  Cum  pluri- 
mia  Figur»  « Tabulis  Genealogie»  4 Frzbende  com- 
ph*t.  Mehrere  Nachricht  von  diefem  raren  Werke,  das 
feiten  complet  zu  erhallen  ift,  liehe  Vogt  Cital.  Libror 
rartorum  cd.  1753.  p»g-  334.  go  Thlr. 

Natura!  Hiflory  of  Florida  Cainlina  and  tbe  .Babama 
Islands  by  Mark.  Catesby  in  Engl.fh  and  Frencb.  Lots* 
don , mit  go  Originalabbildungen  illumtnirt , auf  dem 
grofsten  engl.  Royalpapier.  Da  von  diefer  prachtvollen 
Ausgabe  nur  eine  kleine  Anzahl, Exemplare  exifliren, 
fo  wird  dafTelbe  in  England  oft  um  einen  fahr  hoben 
Prcifa  verkauft.  So  gut  wie  neu  für  30  Thlr. 

In  Q • a r t e. 

Briffon  Ornithologia  Lingua  Latin!  et  Celli  ca  confcrtpta 
cum  Fig.  aeneis  quampluribus,  Paria  1760.  in  S Franz, 
bande  vergoldet,  35  Tblr. 

Buxbaum  Plantarum  minus  cognitarum  Petropoli  172g 
cum  Fig.  5 Bande.  Hfrb.  7 Thlr.  ia  gr. 

Klein  naturalis  difpofitio  echinedermatum  Cum  36  Tab. 
Gedaui  1730*  Hfrb.  2 Thlr.  20  gr. 

D 2 Silber* 
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Silberfchlags  G*«ge*U  »it  tupf.  Berlin,  ifio.  3 Theile 
in  3 Bande«.  Hfrb.  2 Thlr.  30  gr. 

Moro  de  Cooftacoi  e degli  »Ui  marin!  Corperi  Veneei** 
1749  con  Fig.  Frb.  1 Tlilr.  12  er, 

Allgemein«  Gefchichte  der  Lander  und  Völker  in  Ameri- 
ka mit  vielen  Kupf.  Halle  1752 , 2 Bande,  Ilfranzb. 

3 Thlr.  12  er. 

Key ...  r,  Neufte  Reife  durch  Deutfchland  etc.  Neue  And. 

mit  Kupf,  Hannover  1751.  5 Franzbtiitde  3 Thlr.  20  gr. 
Bryattt  » new  Syllem  or  an  Analyfis  of  Andern  Mythoio- 
gy  cura  Fig.  London  1774.  2 Engbande,  io  Thlr. 

England  llkiärated  mii  VortrefUchen  Kupf.  und  Karten, 
*—<54.  3 Bande , Engb.  jo  Thlr. 

Allgemeine  liifiorie  der  Natur  nach  allen  ihreu  befunden* 
Theilen  von  Buffon,  Leipz.  1774,  32  Theile  in  II  Ban- 
den, Fnuixb.  mit  vielen  Kupf.  jo  T’uir. 

Hawkesworths  Gefchichte  der  Seerrifen  und  Entdeckung 
int  Sudmeer,  Berlin  1774.  m.  Kupf.  3 Franzb.  7 Thlr. 
II  gr. 

Lavaters  PhyfTognomitvjte  Fragmente  mit  vielen  Kupfern. 

' . Leipit.  1776.  4 Bande  , Papp,  brorhin.  33  Tlilr. 

Des  Adti , B Anfons  Reift'  pm  die  Welt.  Gdttingen,  17+9, 
mit  Kupf.  Prgb.  2 Thlr.  ? 

llelyota  Ausftihrlitbii  GrfCfüehte  aijor.  Gciftliclicn  und 
Welllirhen  Orden  mit  vietn  Kupt  lwipz.  1733,  Jj  Bde, 
Hfrb.  n Thlr.  11  gr.  ( 

Focock*  Befchreibung  des  Morgenland«  Erlangen  -11U- 
mil  Kupf.  3 Bande  Hfrb.  5 Thlr. 

Botvers  LnpaalmtiCclie  Gefchichte  der  RÖmiichen  F.ipfte. 
Aus  d =n  EngL  von  Hambach  Magd.  1731  — So,  10 
Theile  in  6 Banden  coniplot  7 Tlilr.  11  t;r. 

Sammlung  der  Neuftcn  Schriften  die  Jefuimn  betreffend. 

Frankfurt  17150.  4 Baude,  Hfrb.  2 Tt.lr.  13  gr. 
Memoire*  de  rAcademie  Royale  de  Science*  et  de  Balles 
Lettre«  1s  Berlin,  33  Voi.  jusqu’a  177t.  33  Franzbde.  m. 
Kupf.  30  Thlr. 

J Scher*  Galehnenkatkon,  Leipzig  1750,  4 Binde,  Prgb. 
7 Thlr.  13  gr. 

The  Hiftory  of  tUe  Council  of  CorJUnre  by  James  Len- 
faitt  Lond.  1730  mit  Jtaubern  Kupf.  2 Engl.  Bande.  2 
Thlr.  12  gr. 

Hattnöverfche«  Magazin  von  Anfang  J730  hi*  1792,  41 
Baude  Papp  und  Goldütel.  2S  Thlr. 

ln 

Allgemeine  deutfehe  Bibliothek,  117  Bande  nebft  den  da- 
zu gehörigen  Anhängen  Berlin  1733  bi*  93. 

Nett*  »Ugemeine  deutfehe  Bibliothek  14  Bande,  Kiel  1793, 
fämmtUch  in  JUalbfrattzb.  70  Thlr, 

Kriinir*  Öecononuiche  Eticyciopedi*  im  Auszüge  von 
Schutze,  15  Bande  mit  Kupf.  Hfrb.  20  Thlr. 

Eine  Sammlung  von  Siji  Bildniffen  gelehrter  Perforiert  in 
alle»  Fachern,  nehmlich  SSI  in  Folio,  75010  Quart,  4500 
in  Octav  und  Duodez  um  den  billigen  Pmf*  a 6 Pi- 
1 ttöjwt. 


A Tubers  Eurepaifehe  Staatskanzley , Frankf.  I Ä97*  tvöo 
115  Theile  mit  dem  In  u.  311,  30  u.  Sn,  Pr.  n.  guHatipt- 
regiflcr  in  j)S  wohl  conditionisten  Pcrgameiitbäiiden  10 
Tlilr. 

Selttcta  juris  pttbäici  növiffima,  von  A.  Taber.  J.  f König 
und  G.  R.  S.  t — 4§r  Theil  nebft  dem  Regilter  bis  zum 
36ften  Bande,  Frkf.  u.  Leipzig  740  — 7SS  23  Perg, 

" Bande,  find 

ßupplementum  fei.  i p.  nov.  I — 3r  Theil  Fr  kt  1769 
einem  Pergbde.  to  Thlr. 

Neurfte  Suarsacta  * ■—  5r  Theil.  Ulm  17S7  — 7*-  Berg. 
Bd.  und  roh  I Thlr, 

Di.  fr  Werke  Gud  gut  conditiomrt,  und  um  die  beyge- 
fetrten  Preife  zu  haben.  Liebhaber  belieben  lieh  deshalb 
in  frankirten  Briefen  an  mich  zu  wenden. 

Desgleichen  wendet  man  fielt  wegen  der  letzthin  feil 
gebotenen  Sammlung  MufikatLen  von  unfern  beflen  Compo- 
niften,  die  um  den  halb*'«  Preis,  im  Ganzen  aber  noch 
um  billigere  Bedingungen  verladen  werden  füllen,  eben- 
falls an  flmerftliiiebcncn , der  gedruckte  Catalogeu  dar- 
über gratis  .t,,cf:nbt. 

Jena,  d.  s.  Januar  179S. 

> f ; " ' J.  G.  Voigt, 

Hof  - Bücher  - Comm  iffar. 


Bey  dem  Herrn  Stiftsamanann  Rabe  in  Quedlinburg 
lind  folgende  fehr  wobi  cotiditiouirie  Bocher  zu 
verkaufen:  , 

I.  I*  Quart.  1)  Röfsets  Jnfektenbtluftigttngen  t - 3.  Thl. 
m,  iilitmininen  Knpf.  Ntirttb.  1746  — fit.  Halbfrb.  Ir  Bd, 
ungeb.  { Xmdetipreis  So  Thlr.  ).  2)  Hannöverifches  Ma- 

gazin 17S9  — So-  ingl.  »782-83.  und  I785  — 90.  20  Bde. 
gcheft.  II.  I»  Ociav.  I)  Huffuiti  allgemeine  Naturgefchich- 
te.  1 — 7 Theil.  Berlin  77t.  Iffrzb,  2)  Buffon»  N.our- 
gefclnchte  der  viert  Tbicre  von  Martini  u.  Otto-  1 — ip, 
Bd.  Berlin  773  — 92.  in.  fchwarz.  Kupf.  Halhfranzhaml, 
ein  Band  ungebunden.  3)  lb<ffoni  Naiurgefcbichte  der 
Vögel.  I — to  Bd.  mit  fchwarzen  Kupf.  Beel.  772  — 92. 
Halbfranzband.  4)  Caroli  a Iinne  fyftema  natura«  Cura 
Gmeliit.  Tctru  I.  H.  fit.  Lipf.  17S8  - pj.  Ita’.hfranzband. 
(complett.  in  6 Banden.).  5>  Cierrnmi  Opera  oinnia , ex 
recer.f.  Grunov  cura  Ernefli  yd.  I — IV.  Lipf.  737. 
1‘erg.  Band, 

Liefe  Sucher  foRen  demjenigen  uberlaflmt  werden, 
der  ton  jetzt  an  bis  Oftcrn  179S  das  höcnlle  Gebot  dar- 
auf tiiun  wird.  Die  Bezahlung  gefchiehet  im  Golde,  iu 
I.ouisd'or  ii  5 Thaler.  Ohne  haare  Bezahlung  wird  kein 
Buch  verabfolgt,  löte  Abfendung  gefchiehet  auf  Ko  Heu 
des  Käufers.  Man  wendet  tich  in  firaiikirteii  Briefen  an 
den  Hern*  Armmnnn  Ibt*be  zu  QuedHuburg. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I. ' Neue  periodifche  Schriften. ' 

Berlinisches  Archiv  der  Zeit  mnd  ihres  Gtfchmacks. 

17 96.  Januar.  Mit  Kupfern.  ‘Berlin , bey  Friedrich 
Mutirer.  Das  Publikum  hat  den  erßen.  Jahrgang  diefer 
Moiiatsfchrifi  mit  ausgezeichnetem  BeyfiH  aufgeriommen. 
Die  Herausgeber  und  der  Verleget  deßelben  find  dadurch 
fermuntert  worden,  für  deren  ununterbrochene  Fonfi^zung 
beforgt  zu  feyn , und  können  den  zahlreichen  Le  fern  der-  ^ 
ft  Iben  die  angenehme  Verätherung  ertheilen,  dafs  Tu*  ai», 
les  dazu  beyzuiragen  fich  bemühen  werden , den  zweycen  * 
Jahrgang  diefes  Archiv*  durch  die  vortreüichßen  Auffatz« 
fchatzbarer  Gelehrten , wovon  fich  bereits  eine  beträchtli- 
che Anzahl  in  ihren  Händen  befindet»  eben  fo  lefetiswerth 
au  machen.  Der  Preis  für  den  ganzen  Jahrgang  i ft  4 rthl. 
13  gr.  Das  erße  Stuck  iß  fertig  und  enthalt:  1)  Vorer- 
inncrung.  a)  Die  Zeit.  Dithyrambe;  vom  Hm.  Prof. 
Rambech.  3)  U eberficht  der  politifchen  Lage  von  Eu- 
ropa. 4)  Madam  Schröder  als  Margarethe  Thorringer; 
von  Hm-  Schilde.  5)  Auch  ein  Brief  vom  Berge.  An 
Hm.  Ferdinand.  6)  Ceber  einige  Mutterpflicht.  7)  Das 
Huhu,  ein  Gemälde  aus  dem  häusiieheu  Leben ; vom  Hm. 
Rektor  Starte  in  Bernburg.  g.  God  fave  the  King. 
p)  Acht  Fabeln  von  jLcßtug,  in  Verfe  gebracht  vom  Ilrn. 
Prof.  Ramler.  10)  Liuiiey  für  Berlin  auf  das  Jahr  175*1. 
11)  Neue  Modeartikel  12)  Literarifcher  Anzeiger. 


Deutfehes  Magazin.  1795.  December.  Altona , b.  Ham- 
merich.  enthält:  I.  Uebcr  den  Wucher  und  die  Mittel 
dcmfrlben  Einhalt  zu  thurt.  (Vom  Hrn.  Prof.  Eggers.) 
II.  Üeber  den  Konfirroationsgebrauch  in  der  proteßanti- 
fchen  Kirche  mit  Hinficht  auf  das  Bedürfnits  der  Zeit. 
(Vom  Hm.  Magißer  L.  F.  Schmidt  genannt  Phifeldck.) 
HI.  Apathie  an  Grönland.  IV.  Ueber  die  Schwierigkei- 
ten beym  Studium  der  Kantifchen  Philofophie»  und  Vor- 
fchlagv  wie  man  fie  überwinden  kann.  V.  Aufforderung 
zur  Beförderung  des  Remmgsunterrichts  unter  dem  Vol- 
ke. (Vom  Hrn.  D.  L.  A. Struve. ) VL  Heber  den  Grund 
der  Verbindlichkeit  der  Vertrage«  (Von  Euphranor  im 
I.  1790.) 

Das  dritte  Heft  des  Allgemeinen  Repertoriums  für 
Schrijtfltäer  i Reccnf entern . Buchhändtei  und  Gelehrte, 


die  eicht  Selurlfiftrttrr  find,  ift  in  «U«n  Buchhandlung«» 
brochrn  h 4 «r.  zu  haben.  Da»  riene  orfcheint  fugieich, 
als  der  BeftelJungen  darauf  fo  viele  holdem  Verleger 
»ingegangen  find,  d.if,  er  fdr  die  Druckko/hn  (ich  ge.  ^ 
fiebert  Geht,  weshalb  die  röyt  Imervf!em*»n  bef  jeder 
Buchhandlung  ihres  Oru  dieTortfetztmg  zu  verlangen  ho  "* 
liehen  werden , durch  welche  mir  die  Anzeige  davon  z|v« 

. gehen  wird.  Jt£  diefem  He'fte  finden  au  f»er  den  Ainu-  '• 
/tiacbs  und  aftonj'lhifchen  Siiirificn . fylgcnde  Sdmidlellcc  ' 

, ihre  Werke  recenfirt:  ' «' 

' ' Locke,  Mannen Mntthißon , Mauer , McJicul , jlTei- 
«keie^  Metern , Melanciitlion . Mclitfch,  Meilm,  Mn. 
zrl,  Men  fei , de  Meta.  Michaelis,  Mönch,  Morgenfleru, 

H.  L.  Mojer,  J.  p.  Mofer,  J.  lr.  Müller , L,  Müder, 
Nicolai , ».  Nicolai/ , Nitfeh , Nunnut , Ohm  , O flanier, 
Panter,  v.  Potknl , Paal , ‘ l’lank , Pölitz,  Pofftlt , Ptole- 
muut . Pult  mann  , Rekm,  Reinhardt,  Rufenmuiler,  hu Jen“ 
thai,  le  Roux,  Ruder , Rande , tj  Romane,  3 Schau* 
(fiele,  de  Sauvages,  Sachlichen,  Sailer,  Schanmann,  Schil- 
ling, J.  Che.  Fr.  Schlegel,  K.  A.  M.  Schlegel,  Scherer. 
Scheteiig,  Schmält,  C.  Fr.  14'.  Schmid,  G.C.  Schmidt, 
Schneider,  Schuiei ghiinf er,  SUiur,  Siedmann,  Sterne,  Stro- 
bei . ' Thtden , Thiefs,  Tr  entbleit , v.  TribcJet , Vfleri, 
Vutibeding,  PTttgncr,  Pf'agnitz , 14  alt  her.  Fr.  L.  Plot- 
ther , J.  G.  14  eher , pfeddind,  44'erteiu,  J4  eßmherg, 

14  eflrumh,  H'ildbetg,  H’irjing , Zunge,  Ztrrenner. 

74  Buchhändler  finden  hierinne  gleichfalls  ihre  Verlagsar* 
tikel.  Die  folgenden  Hefte  muffen  noch  mannigfaltigere 
Recenfionen  enthalten,  da  in  diefen  erfferen  3 Heften 
einige  krit.  Joum.  nur  feiten , andere  noch  gar  nicht  vor* 
kommen  konnten,  *.  B.  die  Allgemeine  deutfehe  Bihiio- 
thtk , allein  die  bit  daher  erfchiencncii  Bande  enthielten 
auch  noch  keine  Recenfionen  von  Büchern  dit-fcs  t7yjilen 
Jahres. 

Jena , im  December  1795. 

J.  G.  Yoigr. 

II  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mit  Anfänge  des  Jahres  796  erfeheint  im  Verlage 
der  konigl.  Realfchule-  Buchhandlung  und  bey  Emß  Fe- 
liCch  ein  WochetihJau  unter  folgendem  Titel : A>»<?  Ber- 
linifche  Zeitung  von  den  merkwurdigßen  Sachen  ans  dem 
Gebiete  der  Staaten , den  Reicht  der  Aatur  und  dar  H’if. 

£ Je.- 
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frnfchaften.  Die  ausführliche  Anzeige  davon  können  Lieb- 
haber auf  allen  Poftamtera  und  Buchhandlungen  gratis 
bekommen.  Der  Preis  für  den  Jahrgang  iß  l rthl.  $ gr. 
Diejenigen,  welche  diefes  Blatt  wöchentlich  xu  haben 
wünfehen , belieben  ftch  an  die  Poßümter  zu  wenden,  in 
monatlichen  Verftfiidungen  aber  liefern  die  Buchhandlun- 
gen diefe  Zeitung.  Die  Hauptfperiition  hat  Unterzeichne- 
ter  allein,  an  den  alle  «iuzuruckende  Nachrichten  oder 
An  zeigen  eingefandt  werden  muffen.  Be>  träge  werden 
mit  Dank  angenommen  und  falls  man  es  verlangt,  ein 
anlhmdige»  Honorar  bewilligt. 

Berlin  , den  30  Deccinber  1795. 

E r n ft  Fclifch» 


Die  Faumgiirinerifche  Buchhandlung  in  Leipzig  hat 
Experiment > ob  infenjiUe  Perfpiratiou  by  Pf  \ Cruikshottk. 
verdc utfehen  laßen  und  wird  in  dtrfelben  nachftcn*  ab- 
gvdrucnt  ericheinen. 

V 

Im  Verlag  «er,  Canoijfßten  Erben  zu  Jena  find  er fch je- 
nen und  in  den  medletH^ticbhandlungen  der  k.  preufs. 
Staaten  zu  haben.  - » * 

Berechnungen  Uber  die  Kpnjgl.  Pylu^ßfche  oltgemeine 
, PI  ittwen  - Kaffe  auf'  vierzig  Jahre  hinaus , nefß  Ti  *m- 
f chen  und  p'urfc  Mägen  A Sicherßeüung  der [Inflitutt 
nnd  Beruhigung  der  jetzigen  und  künftigen  IntercJ- 
Jenten;  der  General  - Direktion  und  firmmtliehen  ln* 
tereffenten,  gewidmet  von  einem  JWitgenoJJen.  17 96* 
4 Bog.  in  gr.  4.  und  einer  Tabelle  in  Folio. 

Der  Verfafler  legt  die  Erfahrungen,  die  man  bey  dem 
froften  Berliner  Wittwen- Inftuuto  feit  20  Jahren  ge* 
macht  hat , fo  weit  fie  dem  Publikum  bekannt  geworden 
ind , zum  Grund.  Mit  IL.lt e einiger  Suppofitionen , die 
®jni  wenn  man  feine  Grunde  prüft,  fchwerlich  über- 
trieben oder  unwahrfcheinlich  finden  wird,  berechnet  er, 
für  jedes  künftige  Jahr,  nach  Maasgabe  der  bisherigen 
Erfahrung , die  Anzahl  der  hinzukommenden  fowohl  als 
der  abgeheiiden  Will  wen.  Hierauf  bauet  er  feine  Haupt- 
berechn ung , über  den  in  jedem  Jahre  wahrfcheiniich  zu 
erwartenden  Zuftand  der  Kaffe,  in  Ruckficht  auf  Ein- 
nahme , Ausgabe  und  Beftjnd.  Durch  diefe  Methode  ift 
alles  nicht  nur  anfchaulicher  geworden»  fondem  die  klei- 
ne Schrift  hat  auch  dadurch  ein  bleibendes  inte  reffe  auf 
viele  Jahre  hinaus  erhaben.  Jeder  Intereffent  kann  die 
jährlichen  Bekanntmachungen  der  Dircctiun,  mit  dem 
was  die  Berechnung  giebt,  vergleichen,  und  nach  die- 
ffcm  Barometer  das  FrugtioHikon  fich  jedetnil  felbft  Hel- 
len. Auch  andere  Wittwen- Kaffen  werden  nach  diefem 
Probierftein  geprüft  weiden  können.  Von  den  Vorfchlä- 
gen  die  der  Verf.  zu  völliger  Sicherftelking  des  Berliner 
Jnftüut»  thut,  duften  er,  dafs  er  ihre  unverzügliche  Rea* 
Mfiruttg  dir  dringend  nothig  haiie. 


So  eben  ift  folgende  Schrift  erfchienen:  Üeber  die 
tibi  fch,  n PT  und  er  , von  J.  G.  S.  T’ifcher , Paßbr  zu  Burg * 
Scheidungen  und  Dorndorf , ein  Gegenßttck  zu  det  Herrn 
C.  A.  und  sirchid.  in  L*ubbcn  J.  C.  F.  Eckt  l’erfuch,  die 


PT  'undcrgefchichten  det  Neuen  Teßamentt  out  natürlichen 
Urfacheu  zu-  erklären.  Sorau  , bey  J.  W.  Ackcrinaim  und 
Leipzig,  in  CommilUon  bey  J.  G.  Beygang.  179&  u6gr.  — 
Da  die  Schrift  des  Herrn  AffeflT.  Eck  in  £0  vielen  Händen 
ift  , fo  wird  obengenannte  Schrift  d<n  Lefem  fehr  ange- 
nehm feyn , indem  Ge  durch  drefelbc  in  d«u  Stand  gefetzt 
werden , die  Mutbmafsungen  des  Herrn  Aff.  Eck  zu  prü- 
fen uud  über  ihre  Gültigkeit  oder  Ungültigkeit  richtiger 
zu  urtheilen. 


Schmidts  ( Prof,  der  Philof.  in  Jena)  philofophifche 
Dogmatik  ift  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  guten  Bucht» 
handlungen  für  12  gr.  zu  haben. 

Jena,  den  2ten  Jan.  1796. 

ChriftianErbft  Gabler. 
I 

Jn  meinem  Verlage  .Ift  nunmehr  erCchienent 
Senne  (Ruffifch.  Kaiferl.  Lieutenant)  Nochrichten  über 
die  l'orfalle  in  Polen  im  Jahze  17 94*  Ncbft  einem  An- 
hänge von  Gedichten,  die  dar  Verfafler  während  feiner 
. _ Gefangen fettaft  in  Werfchau  fchrieb.  Mit  einem  Titcl- 
" kupier : Igdßroems  U od , von  Schnorr  und  Kohl. 
r Sehreibp.  mit  Didotichen  Lettern. 

* Ferner : 

i Dofenmuiler  ( G.  II.  C. ) Julian* , eine*  berühmten  Pelz- 
giauifchen  Bifchoffs  zu  Eclcnum , Widerlegung  der  Bü- 
cher Auguftin»:  über  den  Rhcftand  und  die  Luft,  iu 
einem  deutfehvu  Auszuge,  mit  einer  Vorrede  vou  Dr. 
Joh.  Georg  Rofcnmüller. 

Leipzig,  d.  4.  Jan.  17 96- 

K L Gottfr.  Martini# 
Buchhändler. 

Ankündigung  einet  politi fch  -literarifchen  Couriers  non 
Augsburg . 

„ Noch  eine  Zeitung?  “ fo  ruft  vielleicht  der  gröfst« 
Theil  der  Lder  diefes  Blatts  , der  mit  der  Menge  von 
politifchen  und  gelehrten  Zeitungen , Journalen,  Monat*- 
fchriften , Bibliotheken , Göttern , Gciftern  uud  Mufen* 
die  jetzt  in  uuferm  lieben  deutfehen  Vaterlande  ausgege- 
ben und  gelefen  werden,  bekannt  ift;  und  wir  antworten 
ihm  geladen  mit  feiner  Frage:  Ja,  noch  eine  Zeitung ! 
#,  Aber  wozu  denn  ? Es  giebt  ihrer  ja  fehun  genug  1 “ Ja 
wohl  genug,  und  darunter  fehr  viel  gute,  zweckmäfcige, 
unparthcyifche , die  d*m  Ziel  einer  guten  Zeitung  fehr 
nahe  kommen,  und  dennoch  geben  wir  eine  neue  heraus» 
nicht  weil  wir  glauben,  dafs  fie  alle*  mögliche  leiften 
wird,  dazu  haben  wir  wirklich  nicht  Arroganz  genug,  fo 
fchr4  fie  in  Ankündigungen  Mode  zu  werden  fclieinr , fon- 
dem  weil  wir  hoffen,  — und  welcher  Autor  hoßt  daf 
nicht?  — einigen  Nutzen  damit  ftiften  zu  können.  Unfre 
Leitung  ift  nämlich,  oder  beffer  foll  — wenn  Ge  Lefcc 
findet  — politifch - litcrarifch  werden,  und  fo  mit  ein*® 
Wurfe  zwey  Ziele  treffen.  Ihr  Titel  ift: 

Politifch  -/i  t er ari Jeher  Courier  ron  Augsburg. 
Wöchentlich  dreymal  erficheint  ein  halber  Bogen  in  JvO, 
der  am  Dienilagc,  Donnerflage  **d  Sounabend  auagege. 
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ben  wird.  Die  erfte  Hälfte  Jedes*  Blattes  enthält  politi- 
fche  Nachrichten , oder  Darftellujtg  der  neueften  Zeitge- 
fchichte,  nicht  im  gewöhnlichen  Zeitungstone,  in  langen 
Relationen  etc.  fondern  in  gedrängter  Kurze.  Nachrich- 
ten, die  noch  zweifelhaft  find,  rheilen  wir  erft  dann  mir, 
wenn  ihnen  die  Wahrheit  ihr  Siegel  aufgedrückt  hat,; 
iheils  weil  vereitelte  Hoffnung,  gvtaufchte  Erwartung  im- 
mer unangenehm  ift,  tbeils  weil  die  Erregung  unbegrün- 
deter Bcforgniff«  * weuigftens  nach  unferm  Bedünkeu, 
Unter  die  undankbarllen  Arbeiten  unter  der  Sonne  gehört. 
Auch  full  unter  Blatt,  nicht  nach  der  neuen  deuifchen 
Sprachverbefferung  durch  Ausmerzung  fremder  Wörter, 
ein  Eilbothe  feyn , der  freylicb  in  der  EU«  manches  über- 
fehen  kanu,  fondern  ein  Courier,  der  zwar  fo  gefchwind 
als  möglich  aber  auch  nur  gewilTe  Nachrichten  au  feine 
Behörde  bringt. 

Die  zweyt«  Hälfte  des  Blatts  ift  literarifch  im  weitern 
Sinne  des  Wortes,  und  wiiTen ich  ältlichen  Gegenflanden 
hefttmznt.  Nicht  als  ob  wir  eine  neue  gelehrte  Zeitung 
liefern  wollten;  — ach  unter  liebes  Vaterland  hat  der  be- 
fugten und  unbefugten  Recen fernen  ohnediefs  fchon  ge- 
nug , — nein  blofs  Anzeigen  aJJgemeiu  anerkannt  gemein- 
nütziger Bücher,  befonders  brauchbarer  Volksfch rifun, 
Bekanuun.  chung  nützlicher  Erfindungen  etc.  auch  mit  un- 
ter ein  kleiner  Verfuch  aus  dem  Gebiete  der  Gefchicht« 
mnd  der  fchönen  Wiflenfc  haften  uudKünftc,  full  der  Ifi. 
halt  der  zweyten  Hälfte  unfers  Blaue»  Ceyru  In  unfern 
Tagen,  wo  die  Lcfeluft  fo  mächtig  um  fich  gegriffen,  und 
nicht  nur  ihre  wohlthätige,  fondern  auch  ihre  verderben- 
de Kraft , durch  mancher  ley  Proben  bewiefen  hat , in  un- 
fern Tjgen  , wo  felbft  der,  der  nicht  auf  eigentliche  Ge» 
lehriamkeit  Anfpruch  macht,  Kenntnifs  gewifler  Fächer 
der  Literatur  nöiing  hat , dürfte  es  doch  wohl  nicht  ganz 
isberfiüfsig  feyn,  erftlich  den  Freunden  und  Freundinnen 
der  Leciür«  mit  Büchern  an  die  Hand  zu  gehen,  wodurch 
fie  neben  dem  Zweck,  des  Vergnügens,  auch  den  der  Be- 
lehrung und  Erhöhung  der  Moralität  befördern  können* 
und  auf  diefe  Weife  verhindern  zu  helfen,  d.ifs  Lcfeluft 
nicht  in  Lefewuth  ausarte:  und  daun  auch  den  andern 
Fingerzeige  durch  Anzeigen  merkwürdiger  Schriften  und 
ihres  Inhalts  zu  geben,  wo  lie  fich  Raths  erholen  und  ih- 
t«  Einfichten  erweitern  können. 

Diefs  ifl  der  Plan  unfers  Biattes:  daft  cs  das  Ideal  ei- 
ner volikommeueu  Zeitung  nicht  ganz  erreichen  wird, 
Itann  niemand  inniger  tülilen  al»  die  Herausgeber  — ob 
f$e  e»  gleich  vielleicht  der  Mod«  gemafs  nicht  fo  Öffentlich 
fegen  füllten;  aber  defio  feiler  find  fie  überzeugt,  dafs  lie 
alle  ihre  Kräfte  aufbieten  werden  , dem  Ziele  immer  nä- 
her zu  kommen;  befonder*  wenn  Kenner  und  Biedern»  n. 
mer  ihrer  Bitte  Gehör  geben,  ihnen  freundlich  die  Iland 
reichtu.  die  Mängel  entdecken,  und  ihre' Tdeynung  zur 
Vetbc&rung  dtrlelben  gütig  mittheilen  wollen. 

Uebrigens  füllet»  unfre  Leier  alles  in  fchJicht«m  kla- 
wm  Dt- utfe h erhalten,  fo  dafs  es  nicht  nothwendig  fryn 
wird , den  Worten  «rft  gleich fam  den  Schlej  -er  abiichmen 
2m  müden , um  hinter  deuzfelbeu  — etwas  ganz  gewöhn- 
liches zu  finden. 

Diefer  politifch  - literarifch«  Courier  koftet  — doch 
da  wir  blofs  zum  Beflen  des  Publikums  arbeitet),  fo  ziemt 
w *0*  nicht  von  Geldfachen  zu  reden.  Ift  doch  in  keiner 


Vorrede  das  Honorar,  oder  der  Prfis’  des  Ruche« 
ftimmt , da  die  Gelehrten  alle  blofs  zur  Erweiterung  dtf 
Wißen fchaften , zur  Erhöhung  der  Aufklärung  arbeiten,, 
welches  neben  andern  Beweifen , vorzüglich  aus  dei* 
wohlfeilen  Bücherpreifen  untrer  Zeit  erhellt.  Wir  nch» 
men  daher  jetzt  von  unfern  Lefem  freundlichen  Abfchiedfr 
empfehlen  uns  ihrem  Wohlwollen  auf  baldiges  zahlreiches 
Wiederfehen,  und  überlaßen  di«  Geld  fachen  unferm  Vor* 
leger,  — 

Endesuntcrfehriebener  ift  mit  einem  allerhöchften  Kai» 
fer  liehen  Privilegium  rerfehen,  und  hat  den  Verlag  des 
politifch  - liierarifchen  Courier*  übernommen,  welcher  mit 
dem  Anfang  des  künftigen  Jahres  174 *5  erfcheinen  folL 
Auch  ift  er  entfvhlofien , »lies  alizuweuden , dafs  diefe* 
Blatt  an  typographifeber  Schönheit  keinem  andern  feines 
gleichen  wird  nachfiehen  dürfen. 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  ift  3 fl.  allhicr,  wer  dar- 
auf fubferibiren  will,  beliebe  fich  bey  dem  ihm  nächften 
K.  Reichs- Poftaim  und  dahier  an  die  K.  Reichs -Ober» 
poftamts -Zeitung*- Expedition,  oder  an  tj^m  Verleger  zu 
wenden,  jedoch  bittet  man , olle  Beflc31ung?hricfe , wi«7* 
auch  die  vinzufchickendcti  A vbrtiiTepjentS  poft frey  eliTzu»  y 
fenden.  Auch  erfocht  der  yfcrfeger  noch,  doch  ja  mit  . • 
t den  Be  Heilungen  •.nicht  zu  faJtoeu,  um  fich  mit  der  Autg  .*  • 
, lag«  darnach  richten  zu  können.  -V\j* 

ij  • ^ - Wöchentlich  foll  auch  Äucl|  ein  eignes  und  nach  Be- 
enden tfer  lfmlL41.de,  mehrere  Octavblitter , welche  zu- 
Avertiflements  ftir  Buchhandlungen , und  dann  für  Mideri 
Ankündigungen  beHimmt  find,  er feh einen.  Jeder  Buch» 
huitdler,  der  fich  die  Blätter  für  das  ganze  Jahr  hält,  darf 
für  die  Einrückung  feiner  Nachrichten  nur  I Kreutzer 
für  die  Onavzeile  bezahlen,  da  man  fich  fonft  von  ander» 

2 Kreutzer  für  diefe) be  erbittet. 

Augsburg , dsn  20.  Deccnber  1795. 

Georg  W i 1 h.  Fried r.  Späth, 
Swdibuchdrucker  u.  Buchhandl. 


Bey  Georg  Auguft  Griethammer  in  Leipzig  ift  er» 
fchieuen , und  io  allen  Buchhandlungen  zu  haben : For» 
fchläge  wie  der  Verpachter  eines  Landguts  den  allzn- 
grofsen  Gewinn  der  Pachter  befchrintkeu  könne.  Von  Chri- 
ßian  Anguß  Seholber,  F.  S . Ho / - Advokat  zu  AUenburg, 
Preis  4 gr. 

In  d«r  Kricgcrifchen  Univerßtäts-Buchdruckerey  er- 
fcheint  auf  meine  Koftcn  eine  von  mir  verfafste  Libiicthek 
für  Jiechisgvlehrte  und  G cf ckickt*  freunde , wovon  die  bey» 
den  erften  Stücke  fchon  «hgc druckt  find.  Sie  enthalten 
theils  Rcxeußoner»  mehrerer  feit  J795  heraus  gekommene» 
Schriften , theils  Bey  träge  zur  neueften  Gcfchichtc  der 
hiefigen  Akademie,  und  Ankündigungen,  eines  vom  Hnr 
Regierungsrath  Vnujing  verfprocheiien  Vcrzcichnißes  H*f- 
ftfeher  Urkunden , und  einer  von  mir,  wenn  Kenner  es 
billigen  werden,  vorzunehmeiiden  Ueberfeczung  des  ßuin- 
quertii  Comcratis , eines  vortretiiehen  aber  in  einer  höchft- 
widrigen  Sprache  abcefaftten  Werkes,  übet*  das  VerhaJt- 
nifs,  worin  das  Reichskamiacrgericht  zu  demKailVr , den 
E 2 Reichs- 
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Reichsftanden , nnd  lur-Mai«.  als  Reichs -Erzkanzler, 
Rehct  > vom  verdorbenen  R.  K.  G.  Be>  fiuer  Krebr. 

Vier  Stucke , jedes  zu  fech»  Bogen , werden  einen  mit 
einem  kurzrit  Regißer  verfehenen  Band  ausfullen,  und 
von  den  künftigen  wird  einem  jeden  eino  kleine  Abhand- 
lung eiuver'.tiitx  werden.  Im  erflen  find  folgende  Schrif- 
ten tum  Theil  zusfuhriieh  rezenfirt,  zum  Theil  blofs  mit 
Besetzung  der  gelehrten  Zeitung,  worin  dies  fchon  hin- 
länglich gefchehen  war,  angezeigt,  l)  Rutde'i  deutfeh. 
Privatrecht , Ite  Auflage,  a)  Die  gte  Anfl.  der  SeUhow- 
fchen  Element.  Jur.  Germ.  priv.  3)  llifabeth  die  Heilige. 
I.andgraimn  von  Heilen , nach  ihren  Schickfalen  und  ih- 
rem Karackter  dargrflellt.  Ich  habe  hier  bewiefen,  dafs 
diefes  Schrihchen  fainnit  der  Literatnr . grdfstcntheils  aus 
2>»thor«  und  Koch  wörtlich  ahgefchrieben  fcy.  Deswe- 
gen hat  Geh  der  Vf-,  Herr  Karl  Wilhel  m Jmfli, 
Pcofeffor  der  Philojoghie  u.  Prediger  zu  Marburg , in  den 
liintel tfchen  AnnAen  der  nmeflm  eheol.  Lit. , Beilage  12. 
S.  187  /■  folcher  Ausfälle  auf  mich  erlaubt,  welche,  da 
fie  die  Sache  felbft  gar  nicht  betreffen,  nicht  werth  find, 
beantwortet  tu  worden.  4>  Medicut  über  das  Beywirk.- 
- recht  ‘der  "tinrcbl  Rcsforfiande  au  Reichsfriedenshandl. 

^ 51  .ffVhcv  dd  juift  Hcnw  tlf-m  Thurlng.  fucceff.  ö)  Weif. 
fe'Ht  Mufaum'fur  die  CtdlL  Gcfch. , a.  B.  t.St.  7)  JVL nt-,‘ 
grlldcrff’..  Allg.  Gefcb.  r d.  «nrop.  Staaten  . lllce  Bandy  ■ 
8)  Aleierotto  Fontes , quo*  lacitm . in  trad.'  reb.  ante  Ge,' 
geft.  videatur  fcquutus,  mdkat.  9)  Beter  de  legato  uApifq..' 
to)  Jf'i edcrhald  de  vf  atqur  vflicaci*  ^actorum  famil.  !)- 
luftr.- mateitnonia  inaeqttal.  prohib.  (Marburgi  1795. ) im 
«treutes  Stücke;  t)  r.  Br. firn  Gefcb.  d.  Landcahoh.ßrai- 
aigk.  3)  Sehne  RcchtL  Entwickel.  einig.  Maier,  in  Be- 
treff der  Landeshoheit-  3)  Af essen ’r  MiCtelL  tncift  di- 
plom.  Inh.  *)  Puttmannt  Qruridf.  d.  Weclifcirecht« , a le 
Anrg.  5)  de  Martern  F.1T11  concernaut  les  Armafeurs, 
los  prifes  u.  f.  w.  6)  Lakant  Prakt.  Anteil,  zur  VerfaiT. 
dur  an  dein  E.  R.  K-  G.  übl.  Schriftfiitae.  öl  Curtint  Me- 
moria de  Selchow  et  llofmanni.  g)  C.  L.  Hunde  de  in- 
«trioußica  praedii  ruflici  adminißratione.  9)  H idow  de 
d-pofiu  jud.  debiti  camb.  10)  Petzoidt  de  fundanu  rigoc. 
Cimb.  1')  Schoenhali  de  Equit.  ineL  O.  Teutonici  a fuc- 
ccit  in  feuda  recta  et  fecul.  non  excludendis.  ( Marburg! 
jygj. ' n)  Xadlr/cMer'/ Juriß.  AnnaL  auf  1797.  13)  Apo- 
logie der  unumfeh ruikteu  Gewalt  eines  Monarchen  in  6i- 
fentb  Glaubensfachen. 

Hei  n r.  Lud  v.  Chriß.  Böttger, 
der  Rechte  Doctor  auf  der  Philipp  - Wil- 
helms Univ.erGut  zu  Marburg. 


In  der  Z-tirhfrhen  Buchhandlung  zu  Alt  - Brandenbarg, 
wie  auch  iu  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben: 
Dunker,  J.  H.  A.,  Entomologifches  Bilderbuch  für  junge 
Infckienfarumler.  la  lieft,  welcbea  4t  Infekten  enthalt, 
illum.  J gr. 

Jenchen  , A.  E. , Verfueh  praktifcher  KatecHifationen  über 
du  für  die  Diedern  Schulen  dar  Preufa.  Lande  Ailer- 


höchß  verordnete  allgemeine  Lehrbuch  der  chrißlichen 
Lehre.  — 6 gr. 

Rorhow,  Fr.  F.bcrh.  von,  der  Kinderfreond,  oder  crßer 
Unterricht  im  Lefeti  und  bey  demLcfen.  Ncucfle  rcr- 
bofferte  und  wohlfeilfte  Ausgabe.  — a gr.  6 pf. 

L'ami  des  enfans.  Ouvrage  deßine  h eaercer  lra  enfans 
k la  leuurc , et  H les  rendre  auentifs  k ce  qu'ila  lifenr. 

III.  Neue  Landkarten. 

In  endesgefetzter  Handlung  ift  crfchifcnen: 

^ Neuer  Special  - j4tlat  wn  Jeu  vereinigten  Niederlanden, 
nach  Ferrari  und  den  bcfleu  Hülfsmtttcln  entwor- 
fen, von  F.  L.  GuffefelJ , in  4 Bütt  cm,  jede*  tu 
t Schuh  2 Zoll  breit  und  21  Zoll  hoch.  1795»  wel- 
cher Flandern  , Menne  fr  au  Nannte , nebji  Doornik, 

die  Sambre , Maat , Lüttich  u.  Luxemburg  etc.  ent- 
halt. k 1 rthl.  g gr.  od.  2 fl.  24  kr. 

Auf  dirfen  grofsen  und  fchon  gcftochenen  Landkarte» 
find  all«?  Wege,  ChaufTcen,  Wälder  u.  Morafte  fi*hr  deut- 
lich abgebildet.,  , und  da  diefe  Lander  in  Ilinficht  der 
dermal,  polit.  L *£e  f«*hr  merkwürdig  find,  und  den  Lriegs- 
, fi.ha41pl.it £ genau  und. ausführlich  darftclirii , wir  auch  von 
Jelbigen  keine  belfern  und  voHftandigem  be  fitzen  , fo  ha- 
tj«n  wir  fiur  Liebhabern  der  Erdkunde  hieinit  Anzeige« 
' * wollen  , da  fie  keiner  weitern  Empfehlung  bedürfen  , dafs 
fie  um  obigen  fehr  billigen  Preis  in  allen  Kuuit-  u.  Buch- 
handlungen zu  finden  find. 

hiurnberg  und  Jena. 

A.  G.  Schneider  u.  Weigel* 
kaiierl.  privil.  JtunA-  and  Buchhand!!. 

IV.  Auction. 

Den  jp.  Feb.  d.  J.  nimmt  die  Verßrigming  der  hi«- 
trcl.  Bibliothek  dts  verßorbenen  Herrn  Apprllationsratha 
D-  Trier,  unabänderlich  ihren  Anfang.  Der  katalog  ent- 
halt Werke  aus  allen  Theilen  der  Gclehrfamkeit , und  ift 
im  Im.  BL  d.  A.  L.  Z.  No.  14I.  woitlaufiiger  angrzeige. 
Zu  mehrerer  Bequemlichkeit  auswärtiger  Bücherfreunde 
findet  man  diefen,  Co  wie  all#  künftige  Leipz.  Bücher- 
auoionskatalogea 

In  Gotha  in  der  Euingcrifchen  Buchhandlung. 

In  Giefen  in  der  Kriegerifchen  Rucklundl. 

In  Prag  In  der  Herrlifchen  BiichhjndL 

In  Ulm  in  der  Stcttinifchen  Buchhandl. 

In  Nürnberg  in  dar  Steinifcbcn  Buchhandl. 

In  Marburg  in  der  akademifcheu  Buchhandl. 

In  Berlin  bey  Hrn.  BuchercommUTar  Juel. 

Jn  Wien  bfy  den  Herren  Anliq.  Binz  und  Rötd. 

In  Breslau  bey  Herrn  Job.  Dan.  Koru. 

Leipzig , d.  7.  Jan.  179«. 

Job.  Aug.  GottL  Weigel, 
varpüuhi»  a Aad.  Proklmuter. 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR  - ZEITUNG 
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Sonnabends  den  1 G,cn  Januar  179 6. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  Leichfche  Buchhandlung  zu  Brandenburg  zeigt 
hierdurch  an,  daf*  b«y  ihr  ein  Tafchenbuch  unter 
dem  Titel : - J 

Befchreibung  und  Abbildung  der  rorzuglicbüenAeof- 
fcheu  Giftpflanzen,  zur  Warnung  und  Befeurung  Je* 
dernunns,  in  2 Heften,  ' '• 

•uf  Subfcription  erfcheinen  wird.  Das  erfte  JHefr,  wel- 
che* im  Mny  1796  fertig  wird,  und  worauf  bis  zu  Ende 
des  Febr.  9 6 für  das  illumin.  Exempl.  12  gr.  für  tmillu- 
minirte  aber  6 gr.  fubferibirt  wird,  wird  folgend«  Pflan- 
zen enthalten:  r ) WoJfcskirfcfce , 2)  den  Stechapfel,  3) 
den  kleinen  Schierling,  4)  den  rothgefleckten  Schierling, 
5)  den  Waßerfchierling,  6)  das  Billenkraut,  7)  die  Herbft- 
zeitiofe,  8)  den  rothen  Finge rhuib,  9)  die  Wiofenküchort- 
fchclle.  Alle  Buchhandlungen,  fo  wie  alle  Hrn.  Prediger, 
Schullehrer,  Erzieher  und  Buchbinder,  werden  daher  er- 
gebenft  crfudit,  zu  der  Verbreitung  diefes  . nützliche«  Ta- 
fehetihuche*  durchs  Subfcribentenfammlcti  mit  zu  wirken. 
BuchhaudJungcn  erhalten  den  gewöhnlichen  Rabat  — an- 
dere aber  da*  lote  Exemplar  frey. 


Friedrich  Leopold  Supprtan  in  Leipzig  hat  aus  dem 
Nachlaße  de*  Buchb.  Gutfeh  itt  Breslau  und  der  Grott- 
kauifchen  Schulbuchhindlung  folgende  Verlags«  rtikel  mit 
allen  Verlagsrechten  an  fich  gekauft,  und  find  bey  ihm 
nun  allein  zu  haben. 

Um  dem  Publico  den  Ankauf  d ie  (er  nutz].  Bücher  za 
erleichtern,  bin  ich  erbötig,  fie  um  folgende  niedrige  Preife 
bis  cur  Michaelismcfle  diefes  Jahre*  abzulaflen : 

Atzes,  Chr.  Gottl.  Naturlehre  für  Frauenzimmer.  8.  Schrbp. 

2te  Aufl.  35  Bogen.  Ladenpr.  1 Th  Ir.  jetzt  16  gr. 

— — VernunftJehre  für  Frauenzimmer  mit  einer  Vor- 

rede von  M.  C.  G.  Steinberg.  8-  9 Bogen.  Schreibp. 
Ladenpr.  8 gr.  jetzt  5 gr.  - 
Xfaturgefchichte  der  vomchmflen  Saugthierc.  Ein  Spid- 
und  Lefebuch  für  Kinder,  von  einem  Kinderfreunde, 
mit  18  Kupfern  und  Kärtchen.  8.  io|  Bogen  Schreibp. 
Ladenpr.  l<f  gr.  jetzt  10  gr 

Peucker,  J.  G.  Darftelluag  des  Kamifchen  Syfltms  nach 
feinen  llaupunomeutcn  zufolge  der  Vornunftkriiik»  u. 


Beantwortung  der  dagegen  gemachten  Ein  würfe.  Be- 
fonders  zum  Gebrauch  tkadem.  Vorlefujige».  gr.  8. 

154  Bogen.  Ladenpr.  i*ThJt>  Vg%  Jetzt  18  ^r.  ^ 

Flato,  Alex.  Befclireibnng  eilief  neu  t'rfundecen  Ifohei^ 
u.  Zeit  erfparenden  ,^4  feilpefcr  Su 

nebft  einer  Anweifmig  ^fT^iierwerkskuhft/  §.  mn  $f+  * 
* KupfertatVln.  7§  Bogen.  ^X.*dJu$r.  8 gr.  jetztf  S gr. 
v-  ! Auchiflin  meinem  Vef?%ge  fo  eben  fertig  geworden 
Höchft  nöthiger  Unterricht  für  Ritterguts-  und 
r^ftcbcGtzer»  die ‘ihre  Gütfr  vermeßen  laßen  wollen  etc. 

DitM  Schrift  wird  um  fo  vielmehr  jeden  Oehonomeu 
zu  empfehlen  feyn,  da  der  Unterfchied  zwilchen  einen 
blofs.cn  geometr.  und  mit  Ökonom.  Nutzen  verbundenen 
Meßung  gezeigt  wird,  fo  dafs  der  Oekonom  ohne  Kennt» 
nifs  in  der  Geometrie,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall 
die  Genauigkeit  des  Feldmeflers  beurtheilen  kann.  Zu- 
gleich folgt  auch  eine  Vorfchrift  von  einem  Flur-  und 
Grcnzregifter  nebft  wirthfchaftL  Gutachten. 

II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Mcriani  Theatram  Europaeum.  Fol.  Mit  Kupfern,  tfiter 

und  191er  Baud.  Separat. 

Wuhi  conditionirf.  Wer  diefe  eiimflne  Tl.eilc  zu 
▼erkaufen  hat.  melde  den  Preifi.  au  die  "Expedition  der 
A.  L.  Z.  in  Jena- 

HI.  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

Von  den  zu  Reutnitz  in  der  Oberlaufitz  im  Jahre 
l?93  gefundenen  filbemen  Hohlmiinxen , welche  im  7ten 
Stück  der  Laufitzifchen  Monatsfchrifi  vent  Jahre  1793 
weitläufig  befchriuben  worden,  hat  der  Eigenthiimer  der- 
feiben,  eine  beträchtliche  Anzahl  zum  Verkauf  an  Münz- 
finimlcr  und  Liebhaber  beflimmc.  Wer  fich  in  fraiikir» 
ten  Briefen  an  Unterzeichneten  wendet . erhell  alle  1 1 
Sorten,  jede  befonders  reit  der  Nummer  bezeichnet,  unter 
welcher  folche  in  obgedachter  Laufttzifcher  Monattfchrifc 
befchrieben  worden,  für  Eiae»  Rthlr.  fächfifch. 

Heinrich  Gottlob  Riefcbke, 
Auusadr.  u.  Cammcrejverw. 

f . rv- 
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IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

In  einer  an  fehnliehen  Stadt  , die  befonders  tum  Buch- 
Bande]  eine  bequeme  Lage  und  Rute  Gelegenheit  zum  Ab- 
falz  hat,  wird  in  einer  mit  guten  Verlag  verfeheuen  Buch- 
handlung ein  braver  Mann  als  Compagnon  gefuchc;  das 
Nähere  kann  man  erfahren , wenn  man  fieh  franco  wen- 
det an  den  Herren  Auctionator  Kaden  zu  Halle  in  Sachten. 


Dem  Recenfenren  der  dritten  Auflage  von  Riemer'/ 
Pharmacopaea  caftr.  boruflica  in  der  A.  L.  Z.  No.  260. 
1795.  dienet  zur  Nachricht,  dafs  die  erfte  Auflage  frlbit 
in  der  A.  JL.  Z.  1790,  und  nebft  der  zweyten  in  mehre rn 
Zeitfchriften  angezeigt  worden  »ft,  und  dafs  mithin  ditfe 
Pharmacopaea  bekannter  ift,  als  Kec.  glaubte. 

V. 

- ! 1 * T 'V.  Antikritik. 

Ich  raume  dem  Ilm.  Ree.  meiner  neueften  Homilien 
»nd  Predigten  in  No.  255  der  Ä:  L.  Z.,  1795  ein,  dafs  die 
Schreibart  mitunter  etwas  fclrircrfallig,  der  Periode nhau 
zu  lang  ur\d  Verfehlungen  ift.  Ich  mufsre  mit  Einfendunfr- 
des  Mfcpts  in  die  Druckcrey  etwas  eilen)  da  fich  doch 
der  Abdruck  durch  die  Fahrlafsigkeit  des  Druckers  hin- 
terher rorfpätete.  Haue  ich  die  da  unnütz  vergangene  Zeit 
auf  die  Feile  des  Stils  wenden  können;  fo  würde  man- 
ches befler  feyn.  Human  wäre  es  indeffeu  vom  Ree.  ge- 
wefen,  wenn  er  angezeigt  hatte,  dafs  ich  diefen  Fehler, 
der  doch  nicht  allen  jenen  Vorträgen  eigen  ift,  in  der 
Vorrede  und  dem  Druckfehlerverzeichn ifte  feibft,  als 
nicht  unbedeutend,  rüge.  Bey  den  tnir  vorgeworfiten  phi- 
lofophifchen  Ausdrücken , die  gar  nicht  fehr  häufig  zu 
Anden  find , kommt  alles  darauf  an , ob  fie  dem  Lxfcr 
nicht  etwa  durch  die  Verbindung,  worinn  ße  ftehen,  er- 
läutert und  hinreichend  verftändlich  werden.  Das  hoiTe 
ich,  foil  gefcheheti  feyn,  und  auf  folche  Weife  haben  fich 
diefer  und  ähnlicher  Worte  die  heften  Kattzelreduer  in 
gedruckten  PredigM»  bedient.  Ob  meinen  Predigten  ,,das 
Anfchauliche  die  lebendige  Schilderung , 4«  Abwechteln- 
de  in  der  An  der  Darftelhmg  , wodurch  eine  Predigt  — 
tnterefliren  könne,**  gänzlich  mangele , eigentlicher  „ Ka- 
thederton“ allein  darinn  herrfche,  darüber  bitte  ich  un- 
befangne B«*un  heiler  unter  andern  Horn.  I.  meifteus  ganz, 
II.  gegen  das  Ende,  S.  32  — 34.  IV.  von  S.  60 an.  VII.  die 
eigentlich  unter  den  Fred,  die  erfte  feyn  feyn  follte.  Pred. 
J.  II.  namentl.  von  S.  160  — 55.  auch  Stelleirweife  IV. 
nachzufehen.  Mein  Grumlfatz  »ft  freilich  immer  der  llo- 
ratzifche  : non  fumum  ex  fulgore,  fed  ex  fumo  dare  lucem. 
Ich  fuchte  gerade  in  diefen  Vorträgen  haupi  fachlich  zu 
belehren  , zu  Überzeugen,  und  dadurch  den  vernünftigen 
Willen  zu  motivireu , nicht  Gefühl  und  Einbildungskraft 
zu  bcftechen.  Sojiderbar  ift  es,  dafs  ein  abgerinenes 
Fragment  aus  einem  Gebete  beweifen  teil,  dafs  jene  Man- 
gel dem  ganzen  Buche  eigen  feyen , und  kindifch  ift  die 
Frage  des  Rcc.  „ob  es  nicht  wäre,  als  wenn  ich  den  lie- 
beu  Gou  unterweifen  Wollte  ? “ Die  Erinnerung  an  die 


heiligfteu  Wahrheiten  in  Verbindung  mit  dem  Andenken 
an  Gott  ftellen,  und  fich  dadurch  zu  ihrer  praktifchen  An- 
wendung ermuntern , heifct  nicht  Gou  umerweifen  wol- 
len, und  ift  gewifs  der  würdigfte  Gegcnftand  eines  ver- 
nünftigen Gebetes.  Jra  Zufammenhange , darf  ich  wohl 
verfichern,  klingt  die  Stelle  fo  auffallend  lange  nicht,  als 
fo  abgeriffeu,  wie  fie  die  gutrauthige  Laune  meines  Ree. 
hingeftellt  hat. 

Auf  die  Crundprincipien  der  reinen  Sittenlehre  in  fre- 
ßimmten  Sätzen  aiisgedruckt  (die  nicht  vertragen,  dafs 
man  damit  wechfelr,  wie  mit  der  Form  eines  Frak),  mufs- 
t«  ich  freylich  wohl  zum  öfrern  zuruckkommen  (was  übri- 
gens doch  nie  in  einem  und  demtelben  Vorträge  auf  eine 
Verdrufs  erregende  Art  gefchieht;),  weil  ich  meine  Pre- 
digteti  recht  eigentlich  ihrer  Erläuterung  und  Anwendung 
beftimmt  habe.  Deswegen  gab  ich  ihnen  den  Titel : //o- 
milien  und  Predigten  von  N.  ein  Verfuch  die  Grund  ge- 
fetze  der  Sittlichkeit  und  ihre  Anwendung  auf  menfchlichet 
Ihun  und  Glauben  zu  erläutern*  Hr.  Gabler , mein  Ver- 
leger , hat  zwar  diefen  Titel  eigenmächtig  in  einen  ganz 
unbeftimmten  umgetauft,  und  mich  bedeutet,  „der  meinige 
habe  ihm  zu  fteif  gefchienen , auch  fey  den  Titel  zu  ver- 
antworten feine  Sache.“  Indeffcn  hätte  meine  Vorrede 
dea  Rec.  von  meinem  Vorhaben*  und  den  Gründen  deftel- 
ben,  die  er  nicht  entkräftet  hat,  unterrichten  können.  Ich 
habe  nirgends  fectirifch  polemifirt,  fondern  mich  nur 
bemüht,  confcqueni  zu  feyn,  uud  alles  aus  den  heiligen 
Wahrheiten,  denen  ich  aus  freyer  Ueberzeugung  anhän- 
ge,  herzuleiten,  unbekümmert,  ob  ich  es  dadurch  mit  fr» 
gend  einer  Schule  haken,  oder  verderben  mögt*.  Wie 
ein  Rec.  der  A.  L.  Z.  es  bey  feinem  Verftande  und  bey 
feiner  Moralität  verantworten  konnte,  zu  Tagen,  alsheifse 
diefs  durch  allerhand  von  ihr  genommene  Luippen  die  Schule 
kenntlich  machen,  tu  der  mau  gefchworen  hat , überlafle  ich 
dem  Publicum,  fich  zu  erklären.  Nrheuhejiimmungen  konn- 
ten, wie  Kenner  in  Abficht  auf  Gegeuftändc  der  ange- 
wandten Moral  von  fplbft  ermeflen  werden , feibft  bey 
manchen  Haupt  Tatzen  der  Beftimmtheit  wegen,  (die  Rcc. 
weniger  als  mir  am  Herzen  zu  liegen  feneint, ) nicht  im- 
mer vermieden  werden.  Wo  fie  nicht  nöthig  waren,  fm- 
den  fie  fich  auch  nicht.  Dem  Lefer  full  es , denke  ich, 
fo  fchwer  nicht  werden,  fie  zu  behalten. 

Exegetifche  Verdrehungen  durch  Einfchiehfei  und  Zu - 
flitze  etr.  hat  mir  der  Rec.  nirgends  bewiefen , da  er  fich 
doch  Raum  genug  dazu  genommen  hatte:  Es  ift  traurig, 
iom  **rft  den  Umcrfchied  zwilchen  hiftorifcher  Exegefe, 
deren  Gete,*  e ich  von  Morus  befler,  als  von  Rec.,  ken- 
nen und  heilig  haken  gelernt  habe,  und  zwifchen  Anlei- 
tung zur  praktifchen  Anwendung  von  SchriftftclJen  be- 
greiflich machen  zu  inüflen.  Bey  der  letztem  ift  es  ja 
wohl  unvermeidlich,  je  treffender  und  richtiger  die  aus- 
zulegenden  Sprüche  find:  defto  forg fähiger  das  Indivi- 
duelle und  Subjective  darinn  ausziifoiidern , und  ihre 
Uebereinftimmung  mit  der  Sittenlehre  der  reinen  Vernunft, 
über  und  auffer  welcher  ich  keine  verbindende  kenne, 
darftcllü'  zu  imicnen  ; ein  Verfahren,  das  keinem  Prediger, 
keinem  Verf.  eines  dogmatifchen  oder  nioralifchcn  Lehr- 
buchs je  übel  genommen  worden»  worin  fogar  Chriftus 
feibft  unfer  Vorgänger  ift,  und  wob ey  es  an  denjenigen, 
der  Verftand  hat,  eben  keine  übertriebene  Zumuthung  ift, 
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das  und  jenes  von  felbß  m vergehen.  Doch  iA  fic  von 
mir  nicht  etwa,  wie  Ree.  meynt,  gewöhnlich , fondern  fo 
feiten  -geschehen,  dafs  mir  bey  neuerlichem  Durchblattern 
meiner  Predigten  nicht  eine  Stelle  vorgekommen  ift,  wo 
Ge  fleh  befindet*  fo  gern  ich  auch  geAehe,  dafs  fic  lieh  an 
einigen  befinden  kann. 

Ob  endlich  Verminderung  der  fnbjeetiven  Hlnderniffe 
des  Guten  und  Veredlung  der  Neigungen,  ah  ein  Reßand- 
theU  der  chrißlichen  Weisheit  angeführt,  oh  Dorßeilung 
der  bürgerlichen  pfohlfarth  einet  gerechten  Volks  ein 
Riifsafrßaud  der  Kantifcken  Pkifafophrme,  ein  Pf ^i  der f pru ch 
mit  mir  felbß  und  mit  den  Prinripien  der  reinen  Sitten • 
lehre  fey , darüber  könnte  ich  dem  Rec.  eine  feine  Anzahl 
Stellen  aus  den  Schriften  des  Vaters  der  kritifchen  Phi- 
lofophic  citiren;  ich  thue  es  aber  nicht,  damit  ihm  nicht 
die  Gelegenheit  entzogen  werde,  durch  eignes  Auffufhen 
der  Alben  zu  einer  etwas  gründlichem  Bekanntfchaft  je- 
ner PhiJofophie,  als  die  Seinige  zu  feyn  fcheint,  zu  ge- 
langen. Vor  Kennern  iR  es  hoffentlich  durch  feine  eig- 
nen Aeufserungen  hinlänglich  beurkundet,  wer  von  uns 
bey  den  Kanten  verAanden  oder  mifsverftanden  hat,  ob  er, 
oder  ich.  Dem  Publicum  hoffe  ich  das  Hache  und*  Vcr* 
worreuc  feiner  von  diefer  Seite  gegen  mich  gemachten 
AusAellungcn  noch  befotiders  bey  einer  bequemem  V.vr- 
anlaAung,  begreiflich  zu  machen  , auch  gelegentlich  mei- 
nen Ilm.  Beunheiler  zu  verAändigen  » was- Vernunft  ideale 
find,  wie  weit  fie  in  tnoralifchen  Belehrungen  zweck- 
mäßig find,  und  in  welchem  VerhältniAc  ihr  Gebrauch  an 
Solcher  Stelle  mit  dem,  den  man  von  fubjectiven  Schilde- 
rungen diefer  Art  in  poetifchen  Darftcllungen  macht,  Re- 
he, wovon  der  Rec.  einmal  ein  Liedchen  mag  haben 
fingen  hd reu. 

M-  Karl  Gottfried  Bauer» 
Pfarrer  zu  Frohburg. 

Anntort  des  Reeenfenten. 

Rec.  beurtheilre  Ilrn.  B.  Homilipn  und  Predigten  aus 
dem  natürlichen  Geficbtapunkt : als  ui  r kl  ick  vor  dem  Vötk 
und  vor  einer  Gemeine,  wie  etwa  die  des  Verf.  iß,  gehal- 
tene Vorträge , und  hier  konnte  er,  nach  feiner  inntgfan 
Ucberzeiigung,  nicht  anders  urtheilen,  als,  dafs  eine  JoUhe 
Art,  vor  einem  folchen  Publikum,  von  den  Lehrfiuzen  ei- 
ner phüofophifchcn  Schule  Gebrauch  zu  machen,  nicht 
anders  als  anRöfsig,  und  für  die  Verbreitung  der  Wahr- 
heit feibA  nachtheilig  feyn  könne,  und  : dafs  d»efe  Hom. 
und  Predigten  insbesondere,  durch  die  An  des  Vortrags,, 
welche  im  Ganzen  genommen  darin  herrfchend  iA,  für 
ihr  Auditorium  gröllentheils  ganz  uuverAiindHch , uner- 
wecklich , und  daher  unwirkfam  gewefen  feyn  miiAen. 
Er  beruft  Geh  hier  auf  das  UrtbeU  aller  erfahrnen 
Prediger,  denen  diefe  Homilien  und  Predigten  zu 
Geficht  kommen  werden.  Dafs  nicht  einzeln«  Stellen 
darin  Vorkommen  füllten,  worin  ein  verAandlieber r und 
der  Natur  einer  Predigt  mehr  JngemeAener  Ton  augetroAcn 
wird,  wurde  damit  keineswegs  geleugnet.  — Will  nun 
Hr.  B.,  wie  es  fcheint , nur  für  Lejer  gearbeitet  haben, 
fo  ändert  diefer  UmAand  freylich  die  Sache  j aber  er  hatte 

■»)  Hier  werden  io  einer  Mate  namentlich  auch  Hm.  Bauen 


doch  bey  feinem  Werke  unRreir  lg  auch  die  Abficht,  durch 
diefen  angeAellten  Verfuch  eine  Anleitung  tu  geben,  wie 
die  Principien  der  kantifchen  PhiL  auf  der  Kanzel  ge- 
braucht werden  könnten  uud  follten.  Bey  diefer  Betrach- 
tung wurde  Rec.  der  Gedanke  firhr  lebhaft:  wiei  wen« 
eine  folche  Art  des  Vortrags  ira  Predigen  allgemeiner 
werden,  und  dann  die  Imitatoret  und  alle  die  Vielen, 
welche  fich  groß  dünken,  fobald  fie  nur  Kantifche  Wono 
und  Formeln  im  Munde  führen,  da*  Ding  noch  weiter 
treiben  follten!  Dafs  es  alsdann  um  die  gute  PredigtiRe- 
tbode,  welche  erA  jetzt  durch  die  beAeti  "MeiAer  fich  zu 
verbreiten  anfangt , gefchehen  feyn  müßte , fehlen  ilun 
klar  zu  reyn.  Und  zum  Beweifc,  dafs  andre  Männer 
eben  fo  denken,  fey  ihm  erlaubt , hier  ein , mit  dem  Sei- 
nigen  nicht  in  der  zniudeAen  anderweitigen  Verbindung, 
Behendes , Urtheil  des  Hrn.  Dr.  Ammon  in  GÖttingen* 
aus  deflen  letztem  Programm:  Ideen  zur  Verbeflerung 
der  herrfchenden  Prcdigtmethoden , anzuführen:  „Meh- 
rere Freunde  der  neuen  Schule  unter  den  Predigern 
( heißt  es  S.  p.  ) haben,  nach  den  Öffentlich . erfchieitmen 
Proben  •)  in  der  Anwendung  dtfrfelbgh  auf  den  Religions- 
vertrag, foiciic  allgemeine  Haupt  fetze  gewählt , fie  fo  we-«,'. 
ni«  zur  FaAungskratt  des  großem  Theiß  der  2uhörct  . 
herabgezogen,  fie'fp  fpccirl!ui/  und  ichu’.gerecht  beafbeh| 
tet,  und' nebenbry  eine  folche  Unbekamufchaft  mit  «er 
OpUiel  verrathen,  dafs  man  an  eine  ähnliche,  der  Öffentli- 
chen Goiiesverehrung  nicht  fehr  vortheilhafte,  Verande. 
rung  des  Prcdigrtoues  in  der  Periode  der  Wolfifchen 
Philofophie  erinnert  werden  würde,  wenn  man  nicht  mit 
Wohlgefallen  wahrnahme,  dafs  aus  demfelben  Boden  auch 
fchon  beflere,  weuigAens  allgemein  geniefsbarere,  Früchte 
gedeyhert  könnten,  **  «—  Hr.  B.  hat  nun  verfchiedene*,  vom 
Rec.  in  jener  Betrachtung  allgemein  Gefagte  blofs  und 
ganz  auf  fich  gedeutet,  und  in  der  Empfindlichkeit  dar- 
über fdbft  das  J nt  er  e Ae  der  kritifchen  Moralpbilofophie 
mit  ins  Spiel  zu  ziehen  ge  lucht.  Daher  denn  auch  die 
bey  gereizten  SchriftAellem  nicht  ungewöhnliche  Frage: 
wie  ein  Rec.  der  A.  L.  Z.  fo  etwas  bey  feinem  Verftand* 
und  bey  feiner  Moralität  verantworten  konnte?  uud  an- 
dre leide nfcha Bliche  Ausdrücke. 

Rec.  halt  es  Air  eine  llauptregel  in  den  Predigten  (d. 
i.  in  Vorträgen  au  das  Volk ) die  Haupt fatze  fo  kurz  und, 
fo  genau  als  möglich,  fchon  an  fich  beAimmt  auszudrük- 
keti,  weil  jeder  eingefchobeije  Zwifchenfatz  bey  dem  Zu- 
hörer vom  gewöhnlichen  Schlage  das  FaAen  und  Behalten 
erfchwert.  Er  mufste  daher  Ilrn.  B.  Methode  auch  in 
diefem  Stück  tadelnswürdig  finden.  iRs  nun  dagegen  ein 
Einwand,  wenn  Hr.  B.  fagt : dem  JLefer  wurde  es  nichc 
fchwer  werden,  fie  zu  behalten  ? Oder  nach  welcher  Bil- 
ligkeit kann  Hr.  B.  daraus  her! eiten:  Rec.  liege  BeAimmt- 
heit  weniger  am  Herzen,  als  ihm? 

Von  exegetifeben  Verdrehungen  (wenn  Hr.  B.  diefen 
von  Rec.  nicht  gebrauchten  Ausdruck  einmal  haben  will) 
würde  Rec,  mehrere  Exempel  an  fuhren  können , wenn 
er  nicht  fein  Exemplar  fchon  zurückgefchickt  hatte.  Er 
denkt  indefs,  das  durchgängige  JBeftreben  das  Glückfel ig- 
keiisprincip  aus  der  Moral  des  ChriAemhuras  ganz  aus- 
fchlielsen  zu  wollen,  welches  Hr.  B.  mit  mehrere  Kanti- 
F 2 firen- 

Hom.  und  Pr.  zur  Vergleichung  citirt. 
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Gründen  Ideologen  gdmeiu  hat,  dient  Haft  «Iler.  So 
hoch  ft  bereitwillig  Rec.  auch  einraumt , dafs  Hr.  ß.  von 
dem  fei.  Morus  das  Augeführte  weit  beffer  gelernt  habe, 
als  von  ihm  (wie  foil  iiun  übrigens  diele  Aufteilung  des 
Hm.  B.  nennen?);  fo  bleibts  doch  allemal  der  unnaiür- 
lichfte  Zwang  be>'  einer  Predigt  über  chrijUiche  Weisheit 
und  über  Luc.  16.  l — 9 es  nicht  haben,  oder  abfichtlich 
rerfchwcigen  zu  wollen»  Chriftus  mache  die  Gltickfelig- 
keit  (verlieht  Geh  eine  meralifche  und  über  eine  unend- 
liche Dauer  des  Meufchen  Geh  erftreckende)  zu  einem 
Hauptmotiv  des  menfehiiehen  Recht  verhalt  eus. 

Den  Ausdruck:  Er  hat  Kant  nicht  recht  verftanden, 
gebrauchte  Rec.  ironifch  als  die  ficherfte  Auskunft,  wenn 
Leute  von  blofs  gefundem  Verftand«  Manches  in  den 
Phüofophemen  Kants  oder  feiner  Schüler  nicht  ganz  zu- 
Cainmeuh mgend,  oder  noch  nicht  unwiderfprechlich  aus- 
gemacht Gndeu.  — Er  urtheilte  hier  wiederum  aus  dem, 
auch  angegebenen,  Geficht^punkte  der  Narbdenkenden 
unter  Hm,  B.  Zuhörern,  die  doch  wohl  fchwerlich  alle 
in  die  GeheimnifTe  der  Er.  Ph.  elngeweyht  feyn  werden. 
Und  überlif«  **  dem  Unheil  tmpartheyifcher  Richter  zu 
enrfcheiden»  was  folchc  wohl  bey  den  in  der  Recenfion 
angeführten  Beyfpiulen  donken  muteten*  Dafs  fic  Hm. 
B.  nicht  recht  verftehen  werden,  ift  wohl  ganz  ausge- 
macht gewifo.  Sy;  Juhintcu  da^h  .aber  auch,  durch  ciao 
gewöhnliche  Taufchung  dev  Eigenliebe,  liaupt fachlich#.' 
wenn  fie  fehon  fo  viel  ' Grftfscs^von  Kaut  und  deflfen  ‘fo 
führ  kenntlichen  Formeln  gehört,  h men , auf  den  Gedan- 
ken kommen : Ilr.  B.  habe  Kaut  nicht  recht  verftamlen, 
weiiigften*  könne  es  wohl  Kants  Meynung  nicht  feyn, 
dafs  feine  fchulgcrcchtcn  Satze  fo  tiaki  auf  die  Kanzel  go- 
bracht  werden  folltcn.  — Hr.  R.  wird  hieraus  begreifen, 
wie  übel  angebracht  hier  feine  Berufung  auf  belfere  Kenat- 
lüfs  der  Kr.  Pli llof.  und  feine  Maßregeln  zur  Belehrung 
des  Rcc.  feyn,  und  von  diefem  fehl iefsl ich  die  Verßche- 
rung  annchmen,  dafa,  wenn  feine  vcrfprocheiteo  Bemühun- 
gen nicht  in  einem  befchcidneren  und  weniger  felbftgc- 
fäiligen  Tone,  wie  insbefoudre  der  Schluff  der  Antikri- 
tik, abgefafM  feyn,  und  den  eigentlichen  Gejewftand  der 
Differenz,  den  Gebrauch  der  Kr.  Ph.  auf  der  Kanzel  nicht 
feft  im  Auge  behalten  füllten,  jener  nicht  die  nundefte 
Notiz  davon  nehmen  werde. 

VI.  Berichtigungen. 


S,  Ji.  flatt : 

Was  deutet  jener  Fels?  — ich  will  ihn  nennen 
Den  Dichter  - Fels ; — er  zeigt  gifcliickt  die  Spur, 

Wo  Schwollt,  wo  Wahrheit  des  GelVhmuck»  (ich  trennen* 
Zeigt  Dichtern  zur  Nachahmung  die  Natur; 
lies : 

Der  Fels  dort  ? — Dichterfels  will  ich  ihn  nennen ; 

Mir  hohes  Dcnkmsl  warnender  Natur, 

Selbft  prucht’gen  SchwulA  dem  Witz  nie  zu  vergor, neu, 
Dem  Witz,  erhabner  Wahrheit  heilig  nur; 

S.  51.  flau : 

Wie  leicht  entehren  dich  der  Dichtkunft  Sohne, 

— fchutjd’  — — — — — 

S.  54.  flatt: 

Dich  liebt  ein  Kreis,  wo  alle  Wiflenfcbifc 

— — — — edle  — 

S.  57.  flau : Hieher  fetzt  Ulmen ; 

— — Urnen ; 

9.  69.  flatt : DisciotU  di  qücl  veia 
DUciolu  — — 

S.  9J.  flatt: 

Gelegen  war  es  mir!  fo  war  es  mir  befchiedeh? 

Gelegen  war’*  mir!  fo  wär’s  mir  befchieden  ? 

St  103-  mufs  zwifchen : 

Welch' für  mein  Auge  feierliches  Feft? 
und : 

Wie  forfchend  wolt’  ich  jeden  Ort  durchirren, 

Folgendes  eingerücki  werden: 

Wie  fchwanacrifch  würd’  ich  den  Mond  begrüfsen. 

Des  Sternes  Aufgang  fehn,  fehn,  wenn  er  linkt; 

Wie  wolt’  ich  jede  Lieblichkeit  geniefsen , 

Die  zuin  Genuüs  des  Lebens  lächelnd  wiukt ! 

S.  109.  lies,  flatt: 

Der  fchlalTe  Muskel  wölbt  fich  prallend  rund , 

— ft  raffe  — — — — — 

S.  i3i.  flau: 

Der  Wandrer  bebt  auf  glatten  Knippenbnikken , . 

- — — — > — Knippelbrukken , 

S.  14 1.  ftatt: 

Ein  Werke  fchrieb,  die  felbft  ein  Garve  ehrt, 

Einft  — — — — “ — — 

S.  149.  flau:  Umrande 
. Umrandec 


Folgende  Vcrbcfleningen  find  in  meinem  im  Jahr  179$ 
in  der  Soaunerfchen  Buchhandlung  in  Leipzig  herausge- 
knmmenen  Garten  der  Natur  in  vier  poetifchen  Epiftelu 
ZU  bemerken: 

S.'  39.  lies.  Halt : 

Vielleicht  ßürzt  nicht  mit  donnerndem  Geraffel 
— — — — donnernder 'in  — 

S 4C,  flau:  Dein  Name  glanze  ewig! 

— — glanz*  unflerbUch! 

S.  49.  ftatt : 

Die  Morgenfeite  dicht  rom  Licht  durchOimmcrt, 

— — fcjiwigh  — — — 


S.  169-  ftatt: 

Entzündend,  jetzt  zu  fchwach  das  Ilcrz  dir  flabl 
S.  1S4.  ftatt: 

Wie  blend  ihres  Eife»  Spiegel  fchimmert , 

— blendend  — — — — 

S.  315.  lies  in  der  Note,  flau  : 
mit  jenem  Lefer  vergleichen  werden , 

— Dichterling  — — 

D-  Joh,  Gotfhold  Trall«*-. 
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Sonnabends  den  1 6ten  Januar  -1790. 


LITERARISCHE 

-I.  Cliron ik.deutfcber  Univerfitäten. 

$ena. 

I 1er1  IO*  Hr.  Friedr.  Eeop.  Chriftoph  Bäht, 

a.  Quedlinburg , «Ulf.  Inaug.  mcA.  dt  dolore  -gravida- 
rum  parturicntium  pucrperamm. 

Hm  D.  in  Prof.  Schmid  Wey  nachts -Tr. : comrnentasie-^ 
ult,  im  qua  remijjponis  peccetomm  mot 40  biblica  indagatur. 
Partie.  /.  , • 1 *’,V* 

D.  3 t.  Deeemb.  erlangte,  nach vorgangiger Prüfung,  Hr. 
CyrUcu«  Polyzo , a.  Epiro,  die  medicin.  Dociorwürde. 
Sein  Specimtn  wird  tiachgeliefert. 


Bamberg. 

Zu  Anfang  das  Monats  Decemb.  wurde  die  Inaugu- 
ralrede : de  relegatione , die  Hr.  Hofr.  11.  Prof.  FfTeber 
bey  feiner  Doetorpromotiou  Öffentlich  ablas»  gedruckt 
«usgetheilt. 

31.  Drc.  Hn.  Joh.  Krapp,  a.  Bamberg,  Inauguraldiff. 
unter  dem  Yorf.  des  Hn.  llofr.  u.  Prof.  Fimk , auserlefeus 
Sätze  aus  dem  gr.uzen  Gebiete  der  Heilkunde.  Dr.  Krapp 
lehr,  de  fallt bri late  Bambergen ju  36  $.  g. 


Erta  ngen. 

Am  37.  Octob.  1795.  Hr.  Karl  Sicgfr.  Kahler,  a.  Trie» 
bei  in  der  Niedcrlautitz , Di  fl.  inaug.  mcd.  Pathologin 
Jihenmatifmi.  (3  Bog.  8>) 

31.  Octob.  Hr.  Prof.  Hatnlein  Pr.  (als  Einladung  zu 
der  liegen  bevorflehender  theolog ifchen  Doctorproraoiion 
gehaltener  lateiuifcher  Vorlcfung,  die  zugleich  zur  An- 
trittsrede zur  erhaltenen  Pro  fellut'  galt)  de  ee , qnod  prae- 
fiandum  re  fiat  in  rt  er  tuen  Vetcris  Ttfiamtnti : Symbol  nt 
criticae  ad  interpretatiouem  veticiuiorum  Habacuci.  (3  Bog.  g.) 

4.  Novamb.  Hn.  Hofr.  Harles  herausgegebenes  Pr. 
baym  Prorectoratswechfel : de  ortu  et  fatit  univerfitatis 
JFriderica-jdlexandrir.ee  Commentatio  V.  ( 1 Bog.  FoL) 

9.  Hör.  Hr.  Prof.  Haemlcin , Di  ff.  inaug.  theol.  Com - 
meatarimt  im  Epifiotam  Jndae.  ( 3l  Bog.  M Hiezu  gehört 


NACHRICHTEN. 

als  Einladung  Hn.  geh.  Kirchenr.  Seiler' s ( als  Deckst 
der  theolog.  Fakult. ) Pr.:  Difcnffio  quaefiionis s Utmm  ejt 
Jefu  fermonibut  in  Evangrlifiarmm  commentariis  obviit, 
quae  unice  vera  /int  religionit  ipfius  dogmaia , int  eilig  i yvj- 
fit  cf  dijndicari  debeat.  (2  Bog.  4.)  *•.'  /*■ 

13.  Nor.  Hr.  Dr.  Job.  Heinr.  Lang  (Mitglied  der  bo-  i. 
tanifch.  Gefeilfch.  zu  Regensburg)  Diff.  inaug.  De  aqms'  , . 
medUaUi  Abudiacis  ehf&rvaja  quatdam.  ( 1 Bog.  $. ) »* 

as*  - ‘ * » ■ 

'Am  13.  Norrtnb.  wurde  Von  der  philofoph.  Fakultät 
das  Magifterdiplom  für  einen  angefchenen  groGsbritanni- 
fchen  Staatsmann,  Hn.  Fraj.z  Jakob  Jakfon , ausgefertigt» 
der  ehedem  hier  feine  Studien  rühmlichll  trieb . hernach 
in  Staatsgefehaften  feines  Vaterlandes  gebraucht  wurde, 
einige  Jahre  laug  MiniAre  plenipoientiaire  am  fpanifchea 
Hofe  wrar,  und  letzthin  ron  einer  wichtigen  Sendung 
nach  Wien  durch  Erlangen  zurück  reifete,  bey  welcher 
Gelegenheit  er  um  diefe  Ehre  anfuchte » deren  Ertheiiurif 
der  Unrverfiiat  eben  fo  frhr  zur  Ehre  gereichet. 

iß.  Dec.  Hn.  Leonh.  Berthofdt,  r. Emskirchen  im Bay* 
reutfeb. » Diff.  inaug.  de  rebmt  a Ale fe  in  Aegypto  gejlis 
ad  illnßranda  Exodi  cap.  11  — XIV.  Pars  /.  ( 2|  Bog.  g. ) 

34.  Dec.  Hn.  D Bau  Weihnachtsprogr. : nonnnila  ad 
idujlrandum  locum  Actt.  IV.  13.  ( 1|  Bog.  f ) 


Göttingin* 

. Hn.  Hofr.  Blumenbachs  Pr.:  de  vi  vitali  fangnini  ne- 
ganda  vitm  autem  prepria  folidis  quibusdam  corporis  humani 
partibus  ad  ferenda  , cur  ne  iieratae.  ( 3|  B.  4.  b.  Dieterich. ) 

Hn.  D.  Ammon  Weihnachtsprogr. : de  noüoae  mir e- 
tu li.  Pars  I.  ( 3 B.  4. ) 

Frequenz  der  Göttinger  Units  er  fit ot  von  Ofiem  I793-95- 


Es  gierige«  ab,  blieben,  kamen  hinzu.  Summa. 


Michaelis  1793. 

1 St 

S60 

iso 

7<o 

Ottern  1794. 

*>S 

505 

m 

«8* 

Michaeli,  1794. 

<51 

616 

«< 

697 

Ottern  1795. 
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Sl« 

Mt 

«7« 
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Davon  waren  TTieoL  J»rifL  Med.  Phil.  Math^ic. 


Von 

Mich. 

93  b.  0. 94- 

160 

340 

il  6 

»4 

Von 

Oft.  bis  Mich.  94. 

161 

jji 

io« 

97 

Von 

Mich. 

9+  b.  0. 95. 

171 

335 

102 

Sf 

Van 

Oft.  bis  Mich.  93- 

156 

JJ8 

102 

7S 

( jinruil.  Br. 

JL.  Chur!.  1795.) 

Kiel. 

Den  2$.  Jan.  1795  feyerte  Ilr.  Prof.  Coopmant  öffent- 
lich im  groften  akademiTchcn  UÖrfaal  da»  Geburtsleit  des 
Kronprinzen  in  einem  kceinifchen  Gedichte.  Er  hat  es 
nachher  drucken  taffen , unter  dem  Titel:  Carmen  etepia- 
im  in  natu/t  m XX  FH  Friderici  Ihr.tije  horwegiae  etc, 
prindvit  rrgii  a Catifane  Caopmmns  — public*  dictum  die 
XXV LU  Jan . 1795.  23  s.  4. 

29-  Jan.  Hn.  Prof.  Baden  Pr. : Hemm  geflamm  Diouit 
Stjracujii  ncognitio  parttc.  I.  20  S.  4.  ( Einladung  xu  der 
lat.  Rede  deffoibcu  auf  das  Gebumfcll  des  Königs. ) 

* rm  jffjrx  d.  J.  wiirtiert'die  Privaidocenren  , D.  Georg 
Lrnbkr  und  D-  Job-  W-ilh-  Ckrijiiani , xu  Adjuncten  » js- 
ner  der  medicinifchen  / diefee^ der  phllofophifchen  Facul- 
t.it  ernannt;  auch  erhiejt  Ifr*  WUin  Fried*.  Aug. JMiiftr*- 
ft  n , aus  \Vo!icnbüttel.,upd  Ilr,  Gr,  Otto  Mruun  Begtrup, 
a.  Judand,  die  phiiofophifthe  Dbctarwiirde.  " 

30.  Marz,  Hn.  Prof.  Baden  Pr.  btj-m , rrorfcWsi«- 
wechfel:  Spceimen  lectiaunm  vurianti am  ad  Clandiunnm  de 
raptu  rraferpiuae  e duobat  L'odd.  ttAicis.  16  8*  4* 

Am  39.  Apr.  ertheilte  di«  phikifophifche  Vacukät  dem 
Hm.  Dag.  Carl  Valdorf,  a.  Ilelftein,  Capiiainlimicnatu 
beyin  Aliliuiretat  de«  knnigl.  Eubltffemcms  au Fritdrichs- 
nagor . bey  feinem  Aufenthalte  xu  Kiel . in  Betracht  fei- 
ner Verdienfte  um  "die  Entomologie , da.  Diplo®  ala 
Donor  der  Pliilufuphie.  ^ 

Den  4.  M.iy  ertheilie  die  theologifche  racuit.fi  Tin. 
Mag.  J.tnu»  Warb,  Prediger  ao  der  llolmsiiireiie  in  Ko- 
pelih.igen,  das  Ductordiplam. 

Im  Jnr.it. s erhielt  Ilr,  Nie.  Hoffinann  Sevel  Block,  au» 
Norwegen , die  pliiluf  rpbifclie  DoctortYui'äc. 

*.  Jul,  Hu.  Juh.  Ge.  Heinr.  JUuUenpfordt , a.  Grätin- 
gen , Diff.  inaiig.  med.  de  ulccricut  ejihioruettil  corumque 
mcthoJo  n tedendi  rational/.  31  S.  8. 

Unterm  17.  Jul.  iß  der  Ilr.  D.  Tkiefi , bisheriger  Ad- 
junex  der  iheol.  Faculnu,  vorn  Könige  zum  aufs.  Prüfet- 
für  der  Pliilofophie  eraanau 

Den  30.  Jul.  wurde  dem  JIrn-  Jac.  ScUcide 0,  a.  dem 
Schleswigfchcn , die  juriftilche,  und  im  September  den 
Herren  Cb r.  I r.  G.  E.  Lu  nld , a.  Holftcin , und  J.  Chr. 
il  eltirr,  a Hamburg,  die  medic.  Daetarivurde  crthcilt. 

Folgende  Probefchriften  wurden  von  friihor  Promovir. 
Mn  nschce'.iefert : 

Ja  Chr.  Kurfleni  Diff.  formidohß  rhrtema  tifmi  Uliafl 
tripUei  aöjcrjßu  mctaßalico  aegrt  demum  fanaei  hifioria  etc. 

«Sb 


Joh.  Sörrnfn  Diff.  dt  ferefuitfa  ’ tot  pari  t rompage. 

(1  8-  t- 

Or.  O.  Br.  Begtrup  Diff.  dt  adntirando  eorfenlu  inttr 
principia  ratiunir  practicmn  purer  et  dociriuam  morum  Jefu 
Lkrtfli.  Jena  , 74  6.  g. 

Im  Winterhalben-  Jahr«  von  1794  tu  9S  wurden  auf 
Hefiger  Akademie  39  neu«  Ank4uuniir.ge  iunnairiculirt. 
and  im  Sonunerbaibeu -Jahre  1795 . 44' 

(SM  HAß.  Pro*.  Brr.  1796.) 

IL  Reichstag  Literatur. 

Vrbrr  dal  Begvlriangireckt  drr  einzelnen  ReirktflSndt 
zu  BeiehtfciedentAantHnngen,  nach  Anleitung  der  Art.  4* 
(.11.  der  huifrrl.  II  ahlhaoit  d.  LeopA.lt  11.  m fron* 
11.  tun  U . l~  yledicul,  Furjil.  Nnßan-fl  eUt.  Och.  lie- 
gierungrrath.  g.  Frhf.  1795*  tl  S. 

Der  V.  liefert  hier  eine  kurte  Gefchichte  des  Zufatzcs' 
welcher  in  der  Wahlkapitul.  Kayfers  Leopold  II.  dem  11 
(.  des  4ten  Anik.  brygerugt  wurde . und  worinnen  den 
Churfurficn.  Furßen  und  Standen  das  Recht  augeficltert 
wird,  wegen  ihrer  befottdern  in  die  Friedenshandlnrtg 
Eiußuf*  habenden  A« Gelegenheiten  ihre  eigene  Gefanutc 
xu  ich  icke n,  die  aisdanii  hey  den  Traktaten  ohne  Wide»- 
»«de  oder  fonftigeHindemtfs  luxulaffeii.  Die  VecanlaOung 
xtf  diefrm  Zufit ce,  auf  deffen  Nothwendigkeit  er  hin- 
deatcr,  findet  er  inderKrife,  in  «tlcher  fich  fclion  damals 
das  temfehe  Reidi  gegen  Frankreich  Uber  die  Eifafsifclirn 
Angelegenheiten  befand.  Er  ändert  endlich  den  Wunfeh. 
dafi  alle  jene  Anßande,  welche  die  Zuladung  eigener 
Gcfamäten  zu  den  Traktaten  ergeben  könnte,  durch  d.u 
nacliße  Reichsguuchten . vor  wirklicher  Eröfnung  de» 
Coiigreffcs,  befeitiget  werdan  mochten. 

Articlct  additioneh  an  trotte  de  pnir  entre  S.  M.  ln 
Bei  de  l’ruße  et  la  Beynblique  »o«foi/c  le  17.  A/ati  t79S, 
4|  Bogen. 

Sie  betreffco  bekanntlich  die  Feßfetrung  der  Demaa- 

Stattansiiuie. 

Schreiben  des  K.  K.  FcUmarfchalh  nnd  lUiekt-Geue- 
ralfddr-eugmeijteri  Grafen  r.  C lairjait  an  dir  Jlreleter- 
rcrfamml.  d.  d.  Croftgcran  den  Jo.  dhlou.  17>S.  Cant  ln 
f::m  triam  roUtgiorutn  S.  il.  J.  vom  5tcn  Jut.it  1 75r>.  Ittel. 
Mauth.  d.  6.  Jan.  1795.  privatim  im  Jorfil.  Aebenzitntncr 
per  Mogunt.  FA.  t Bog. 

Dir  Ilr.  Gr.  r.  Clairfait  xcigt  f*in«  Cebeinahm«  des 
Commando’s  über  die  Kayferl.  Reichsannee  und  den  er- 
fchöpften  ZuRand  der  Rcichsoperatiouskaffe  bty  den 
dringendften  Bedurfniffen  an.  Wegen  des  letrtern  bittet 
«r.  mitttlft  diefes  Schreibens  und  des  damit  nach  Re- 
gensburg beorderten  Obrill  . Freyherrn  v.  Mylius,  dafs 
in  dein  Riichsgutachten  in  Betreff  der  Bewilligung  neuer 
Kijmermonrte  für  den  erßen  Zahlungstermin  iler  J ag  der 
am  Reichstage  eur  Dictatur  gelangenden  Reiclisoberhaupt- 
lichcn  Ratifikation  feßgefet«,  auch  d.ifs  er,  der  Her» 
Gra/,  zur  «mßweiiigen  Aufnahme  einer  dein  Bedurfmt» 
angemeffenen  Stimm«  auf  Rechnung  der  kitntrisen  Rönier- 
moiute,  autorifirt  werden  möchte.  Auf  dieles  Scbretben 
kam  obiges  Conctufum  uiutn  callegiorum  au  Stande,  d«s 

lululta : 
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Inhalt«:  1)  dafs  man  auf  die  Abtragung'  der  Rückfland« 
an  den  vorhin»  igen  Röraernionaten  u.  Reitmionfcgeideri» 
u.  die  A.tttcipiriuig  des  feftgefctxten  4 wöchigen  Za ‘dun  **- 
tcrnii;.«  der  anderweit  bewilligten  RömenDonatc  den  mög- 
lich ftv.t  Antrag  machen  wolle , dafs  ma.i  indeffen  2)  ge- 
schehen laßen  könne,  dafs  das  Rcjcttegmrralkommando 
900,000  Fi.  auf  die  RctchsoperauoiiskaJTi  gegen  die  lei* 
denüichfte  Verzinnfung  o.  Pruvifion  anfuchme,  jedoch 
drrgeftalt,  dafs  diele  Summe  von  den  erßen  zur  Reicbs- 
operationskalfa  eingehenden  Geldern  fogleich  wilder  ge« 
li’gt,  tu,  wie  es  gefchehen,  dein  Reich  die  Anzeige  ge- 
macht werde. 

Sechs  m »7  ZtvanStgßer  Extrakt  aut  dem  Reichtoptra- 
bionxkaffabuche  d.  d.  bk/.  a.  f\J.  d.  I.  7m«.  1795.  Dict.  lief 
bub.  d.  to.  Jun.  1195.  per,  \Iogunt.  Fol.  1 Log. 
r Ult.  Mjy.  betrug  nach  dem  24  F.  Fufa. 

I>ie  Generale umahmc  — — 262</Jg6  n 44 fy 

Die  GaoenJauagibt  — — 2dog7S4  ,,  14$^ 

Blieb  b.urer  Katta  vorrath  — 11^75  .»  32,^7 

Kayferl.  Hofra tißcationsd ekre t an  die  Reichs  ver/t am  ml u ttg 
28  Rügens  bürg  d.  d.  Wie*  den  U.  Jun.  IJjS.  Das  Le- 
durjuifs  anderweit  zu  bewilligender  ergiebiger  römerrnofuit- 
licher  ticijtedge  zur  Reichsuperathttskaffa  betreffend . Dict .. 
Rntisb.  d 19.  Jun.  17^5.  per  .Mugunt.  FoL^Regeusb.  t| 

Kayfcrl.  Majeflat  genehmigen  das  Reichfifnitficttren  vom 
2S.  May  die  Bewilligung  von  50  weitern  Rötncrroonaien, 
ingleicher;  das  obcnangefiibrte  Conclufum  triuin  collegiu- 
nim  auf  das  Ghiirf.tüfclie  Schreiben  und  die  Muth.üuug 
eines  ruJilUndigey  RecbrmngsabfchluiFcs. 

Schreiben  der  Furßt.  Sahnifchen  Comitiidge/anJteus 
Frhrn.  v.  Linker  d.,d.  Regensburg,  dtnt  ly.  7m«.  /amt  /Vo 
Vtemoriu,  Dict.  Rat  uh.  die  26.  Jun.  IfpS.  Fol.  1$  Log. 

Der  Herr  Gefoulte  empfiehlt  durch  fern  Schreiben  das 
angedruckte  pro  memoria  zur  Spvziamiftruktbm  für  die 
Rcichsdeputasiun  über  die  Emfchadigung*-  und  Riithu- 
tiorisan  des  ilrn.  Durften  von  Sana. 

Schreibe*  des  Kayferl.  und  Reich skammerger.  an  die 
Reich  sr  er fumtnl.  d.  d.  Wetzlar , den  io9  Jun.  Dict. 

Rasisb.  d.  J.  Jul.  IJpS.Fol.  1 Lug. 


Neunzehntes  Verzcichni/t . was  des  heil.  Rom.  R.  Chur* 
furßm.  Furde*  u.  Staude  an  des  Kayfcrl.  und  Reit  hs  - 
Cammcrgcr.  Unterhaltung  1 mo  non  dem  I.  Jan.  1794  his 
*uw  3 1.  Der.  d.  a.  bezahlt  haben,  2 do)  was  felbige  a)  au/ 
die  bis  i«  J Ende  des  Jahrs  1775  verfallene  Ml  Zitier , /«* 
wie  b)  a*f  die  laufende  ueuerkohete  244  bis  2St  Zieler  rt- 
ßie/en,  und  3tio)  trat  der  ganze  llbckßand  einet  jeden  ho- 
hen Standes  am  31.  Dcc.  *7514  be/agti.  Fol.  Wetzlar. 
6\  Log. 

Vom  x.  Jen.  bis  31.  Der.  i~$4  wurde  an  Kammer- 
tielvm  befahlt  37*9*  Tldr.  31  Kr.  Der  RiicklUnd  betrug 
26236p  7hirr  jfijf  Kr.  Mit  den  filtere  (Ten  betrug  die 
Einnahme  154“°^  Tblr.  9$  Kr.  Die  Ausgaben  machten 
ic46-34  Tlilr.  74!  Kr.  Es  blieb  baarar  KaiTavorrath 
4S021  Tiilr.  235  Kr.  Diefcr  Difazufiand  wird  dem  Rei- 
che durch  das  kammergerichtlichf  Schreiben  u.  das  ange- 
fugu  Verzeichnis  vorgelegu 

• * 1 

Ilf.  Vermifchte  Nachrichten. 

I 4 * ,v 

Seit  vier  Wochen  arbeitet*  t-ine,  rom  Kurfiirften  vln 
Main*  in  den  letzten  Tagen  feines  Aufenthalts  in  Erfurt 
feibft  niedergefetzte  Rcgierutigsconunlflion , an  der  On-  % 
terfudiung  über  den  Verlagsdruck  folgender  Schriften, 
die  zugleich  aufs  ftrengfte  verboten  wurden  : 1)  Das 
BfrjM  graue  Ungeheuer,  berau ergeben  v.  e,  Freunde  dar 
Mcnfchht;;f,  1 bis  fites  St.  2)  Wanderungen  u.  Kreuuü- 
ge  durch  tinen-Thcil  Dtutfcjiiands  v.  Anfclmus  Rabiofos 
d.  Jüngern.  3)  Die  Peripatettker  des  igten  Jahrhun- 
derts , oder  Wanderungen  zweyer  Aufklärer,  3 Theile. 
Nach  einer  zwey wöchentlichen  Unterfuchung  wurde  der 
Buchhändler  Vollmer,  der  felbft  gerichtlich  angezeigt 
hatte,  daf»  er  um  den  Dreck  diefcr  Schriften  in  Erfurt 
gewuftt,  in  tlerfeJben  Gerichwfeftion  arreiirtf,  und  unter 
einer  iLirken  Bedeckung  nach  der  Ftftung  Petersberg  ab- 
geftihr^  um  dort  das  ürtheil  des  Kurftirften  tu  erwarten. 
Der  Ratii  Rebman,  der  in  des  Buchhändlers  Vollmer  llaufa 
wohnte,  und  at;  eben  diefetn  Tage  aiTetirt  werden  tollte# 
weil  man  ihm  fchuid  gab,  dafs  er  auch  um  den  Druck 
diefer  Schriften  gewufst,  rgttete  Geh  durch  die  Flucht, 
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Erft  es  Heft.  1794,  entbüc  I.  Ücher  Si-ves.  II.  Mei- 
ne Erfahrumun  in  den  fürchterlichflen  T.n!«n  der  frjn- 
bifeben  Kcvolotion,  von  I rtsdudi  ßelenfchön.  JJI.  B«- 


merknniten  über  die  Ereigniffe  der  Zeit.  IV.  Poiiiifrhe 
Brutliftiicke , von  J.  B-  Louvet.  FurtfetzunR.  V.  Vor* 
feld«!  eines  Wappens  für  die  fraiuoGfdi»  Republik. 
VI.  Chaiufurt  und  die  Sammlung  feiner  Schriften  betref- 
fend. VII.  He*"  Dichter  Lebrütu  VIII.  Send fch reiben 
des  Verfaßers  der  Erinnerungen  aus  Paris  an  die  Her- 
ausgeber der  Klio.  IX-  Litera. ur  der  Revolution. 


Beytrage  zor  Gefchichie  der  franzüftfehen  Rerolutiont 
r.?.  St.  179«,  enthalt s I.  Verfitch  über  die  bttrevriiehe 
Freyheit«  II.  Verfuch  über  die  pnlitifclte  Frcyhett. 

Hl.  Der  gute  Pachter,  biAorifch«  Rvataaae  TO»  Jauffrat 

tt»  IV- 


» 
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IV.  Ueber  die  Erweiterung  der  Gramm  der  fraukifchea 
Republik,  bi»  an  den  Rhein.  Euie  der  gekrönten  Frei»-  ' 
fchrifien  über  diefett  Gcgendand , o I.  A.  Dorfch. 

V.  Die  unglückliche  Lyonerin » nach  Jauffret  von  l.info, 

VI.  Hittorifcne  Gemälde  der  traiizöfifchen  Revo'ui  ion. 

VII.  Den  Mauen  der  Gironde.  Eivgifche  Hymne  auf  nie 
Jahresfeyer  de»  31CU  Octobcrs.  von  Gnupi'.ai.  VIII.  Ei- 
nige Züge  für  die  Gefchichte  und  Erzähhuigen  meiner 
Gefahren  feit  dem  Jt.  Mai  179J,  von  J.  II.  Louvet-  Fon- 
fettDUg.  IX.  Hymne  der  Zweyuudzwanzig , von  M.  J. 
Cbeuier.  X.  Geld-  und  YVaareuprcift  in  Pari*  und  den 
voratig),  UandeUfUdteu  Frankreich* , vom  November  und 
Deo-ober  1795-  XI.  Basier  Wechlelklirs  auf  Pari»,  vom 
Augua  »-S9  bi»  Dec einher  17«.  XII.  Frage  de»  deut- 
feheo  Ptaatsrechts.  XIII.  Erde  und  knete  Erklärung  ei- 
nes Niederfach  len  > in  Betreff  Hn.  Mrmfter  Dycks  in 
Lcipiig.  XIV.  Bildung  und  Eröffnung1  de»  Naiioualiufti- 
tur»  der  \Viffenfckafien  und  Kunde  xu  Pari*. 


und  außer  der  Melle,  an  meinen  Coramiflionar,  Ilm. 
Jacobäer,  in  Leipzig  au  wguden , der  gegen  Amre  Bezah- 
lung von  12  gr.  jede*  der  bisherigen  und  kiinltigeu  Stu- 
cke, welches  fonft  16  gr.  koflet,  iiberlaffen  wird. 

W i I m a n e , 
Buchhändler  in  Bienten. 


Neue  Verlagsbiicher  der  Cunofcheu  Buchhandlung  au 
Jena  von  der  Oder-  und  Michaeli  sin,  ffe  795. 
llufrland,  G. , Lelirfltxe  des  Kntuntchi»  und  der  damit 
verbundenen  Wi  den  Ich  »den,  2te  gänzi.  umgearT».  Auft. 
gr.  g.  — I rthl.  4 gr. 

• Stark,  D.  J.  C.  Archiv  für  die  Gehurtshiilfe , Frauen» 
zimmer-  und  neugeborner  Kinderkranfch.  dien  B.  Is  u. 
2*  St.  g.  m.  Rupf.  793.  — 12  gr. 

Wildberg,  D.  C.  S.  I.. , Vevfuch  einer  anaiomifch -phyf.- 
patbujog.  Abhandlung  über  die  Geber  Werkzeuge  des 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

iV»#«rpr/r  hi  ch  t e. 

Das  VIII-  Heft  der  getreuen  Abbildungen  nattirbifW. 
G.-genftäiuU  von  J1  M.'Bgghftein  enthält:  Tab.  1.  Den 
groben  und  kleinen  AmÄfeiffreffgT.  2.  Das  Gurtelthier. 

3.  I'ifchouer.  4.  Fejd-  UI"'  Brandmaus.  5-  Das  gern. 
Kamecl.  6.  Den  Donrdreher.  7.  Dir  Nebcikräh*  und 
Dohle,  g.  Den  Grünfpecht.  9.  Den  Straudlaufg*.  I»  Die. 
gemeinen  und  Spiegelkarpfen*. 

Da»  IX. Heft  enthält:  Tab.  I.  Den  gemeinen  u.  Wrtun- 
rothen  Kukuk.  2.  Den  kleinen  Kauz.  3.  Den  Blutfauger. 

4.  Die  BxihrJmmer , Männchen  und  Weibchen.  S-  Den 
Steinfuchs.  6-  Iltis.  7-  Den  rothhöpf.  Würger,  1)  Mann- 
et», 2)  ein  Junges,  g.  Feld-  undlUusfperlinge.  9.  Leo- 
pard. 10.  Die  Wafferkröte. 

Dem  10.  Heft,  das  nachdem  folgt,  fo!i  ein  Vcrzcich- 
nif»  nach  den  Gaffen  und  Gattungen,  aur  leichten  Uvber- 
> ficht  diefer  10  Hefte,  beygufiigt  werden.  Und  da  viele 
glauben  , mail  m' äffe  die  Kupfertafein  tluppclt  n-  bmeu  , fo 
antworten  wir  darauf,  dafs  jede*  Heft  iiluminin  allein 
ä 12  gr.  abgegeben  wird,  und  aufser  den  Meffen  in  Leipzig 
tey  Herrn  Hilfcner,  in  Jena  und  Nürnberg  aber  bey  uns 
um  dielen  Prei*  au  haben  ift. 

t A.  G.  Schneider  a.  Weigel. 


Ich  werde , Hofs  in  der  Hoffnung  eines  beffera  Ab- 
fataes,  in  der  Oder -Med«  1796  ei"  neue»  Stuck  de» 
M.  Magazins  /»r  Schullehrer , herausgegeben  eon  Rupert» 
und  Sclütcklhurfl , liefern,  und  erfuche  die  entferntem 
Subfcribemen,  fich  durch  Buchhändler  ihres  Orts,  in 


Mcnfclu-u.  m.  4.  Kupfer«,  gr.  g.  — I rthL  g gr. 

Grüner , D.  C.  G. , Almanach  für  Aerzte  und  Nichtärzt* 
auf  das  Jahr  1796.  g.  — 21  gr. 

Schmidt,  D.  J.  W. , Anleitung  zum  populären  Kanzelror- 
trag-  Ir  u.  2r  Tbb  2te  ganz!,  umgearb.  Aufi.  gr.  g.  — 
1 rthl.  Ig  gr. 


hrotv«itxi  Cahiers  de  Lltttrr. 

Von  den  nach  einem  erweiterten,  Plaue  bearbeiteten 
Cahiers  de  iecture  id  jetzt  das  erde  1 lefv v.  J.  1 794  mit 
einem  Kupfer  unter  dem  Titel : A'oavraax  Cahiers  de 
iecture , rediges  per  Vauteur  du  Guide  des  / ugageurt  , int 
T.  S.  privib  Intlufirie  - Cumpluir  zu  14'eimar  erfebienen, 
und  enthalt  folgende  Auffatz«: 

I.  I.e  fameux  Siege  de  Leyde  en  1574. 

JI.  Tedament  de  la  Dau  e aus  Chats. 

III.  Jardin  feuiimental  du  Chateau  de  Warkland,  dans 
le  Gimte  de  Borch  en  Rulüe  blau.  he.  ( Mär  tu  fori  t* ) 

IV-  I.a  Froren*,, de ; Hidoirc  vetitable. 

V.  Tableau  pour  la  Didribution  de  la  ci-devant  ßa- 
zetta  ecclvlialtique. 

VI.  Am-cdoies  de  Medicine. 

VH-  Aux  mattes  de  la  Princeffe  de  Monacs. 

VIII.  Nourelles  litteraires  et  fcientiiiques. 

IX.  Muaimes  detathees  de  ChamfurL 

X.  Purfies. 

XI.  Cbatade.  Logogryphe. 

I Der  Jahrgang  kodet  4 rtbl.  od.  7 fl-  12  kr.  und  mau 
kann  fich  deswegen  au  jedes  Pojiams  oder  Buchhandlung 
wenden. 


Anzeige. 

Da  über  die  Hn.  VcJimer  und  Bebmoa* , den  öffentlichen  Nachrichten  nach,  eine  üntcrfuchung  verhängt  wor- 
den, fo  legen  wir  das  uns  eingefandte  anonymi/rke  Inferat,  das  ße  zu  einer  Vertheidigung  aufruft . billig  bey  Seite, 
und  erwarten  lieber  den  Ausgang  der  Üntcrfuchung.  Die  ohnehin  unzureichenden  Infertiousgebühren , welche  da- 
bey  lagen,  kann  der  Häufender  zurtickfodern,  Expedition  der  ui.  L Z. 
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ALLGEM.  LITERATUR  - ZEITUNG 


Numero  8* 


Mittwochs  den  ic*"  Januar  179 


LITERARISCHE 
I,  Ehrenbezeugungen 

Bef  ilcr  Churfürili.  Sächf.  ökonomifchen  SoctetÄt  find 
dicfe  Michaeli«  - Meile  in  <Ut  öfiTendichen  Verramm- 
lung zu  Leipzig , folgende  von  der  Hanptdepuution  zu 
Dreien  in  Vorfchlag  gebrachten  Mitglieder,  befUiigct 
worden. 

Zu  ordentlichen  Mitgliedern  > 

* Der  llr.  M.  Ferdin.  Gottlob  Flittner , auf  Neuenhof 
Wy  Düben ; 

Der  Isufmann , Itr.  Carl  Heinr.  Alberu , in  Chmmüa. 

* Zu  iniöndijehen  Ehrenmitgliedern  : 

Der  prakticirende  Arzt , Hr.  D.  Chrift.  Aug.  Strure, 
Ih  Görlitz ; 

Der  Paftor,  Hr.  M.  Imman.  Gold.  Anton,  in  Alten- 
hayn bey  Grimm«. 

Zn  antUndifchen  Ehrenmitgliedern  : 

Der  Ruff.  Kaif.  Director  de«  Bergwerk«  in  der  O!on- 
fifeh  en  Stadthau erfcha ft , llr.  Alex.  Graf  v.  Harfch  zu 
Abaedingen , Kaif.  KrinigJ.  Cammerberr , Ritter  de*  St. 
Stephans  - Orden« , des  Wlodomir  - Ordens  und  Stanislaus* 
Ordens  etc.; 

Der  Rufi*.  Kaif.  Creisrichter  Reval,  Hr.  Guftar 
Graf  v.  Rehbinder  etc.; 

Der  Hr.  von  Sievert • auf  Eifenküll  bey  Fellin,  in  der 
Rigaifchen  Stadthaltcrichaft ; 

Der  Hr.  Gottfr.  Rutfch , König!.  Preufs.  Cammcrmh 
au  MeiTeriz  in  SudpreuiTeii ; 

Der  Hr.  Ludw.  Wallrath  71  ledkut  in  Mannheim; 

Der  Amtsverwaker , Hr.  Joh.  lleinr.  Fink , ip  Köfiz 
Key  Köthen. 

llr.  Ludw.  Gifeke,  licrxogl.  BraunfeW,  Bevernfeh. 
Rttn , ift  von  der  deutlchcn  Gelelifchaft  zu  llelmitadi  zu 
ihrem  Ehrenmitglied  ernannt  wurden. 


Die  K.  K.  Ökonom,  pamotifche  Gefellfchaft  in  Böh- 
men , hat  d.  Churfachf.  C mmtiiiotisr. , Iln.  Riem,  zu  ih- 
rem auswärtigen  coriefpuikdirenduu  Mitgliedc  erwäge» 


Nachrichten. 

II.  Beförderungen. 

B amberg.  Der  Hr.  Hofr.  und  aufserordeml.  Rcclu*- 
lebrir  Adam  Molitor,  ward  zum  ordentlichen  Lehrer  der 
Rechte  und  zum  ßeyfitzer  der  Jueif  enf*  iilta't  ernannt. 

Die  Lehrftclle  am  GymnaGum  ward  dem  Hu.  Florias 
Sthlujjrr , feitherigen  Alumiilu  des  Emeflinifchen  Pri*.  « 
ßerfeminars . übertragen. 


Der  als  gefch  mack  voller  Gelehrter  und  Epigrammatfft 
bekannte  Courector  in  Münden,  Hr.  Joh.  Cour.  r.  Einem, 
hat  fein  Amt  gegen  Ende  .des  Jahrs  1794  niedergelegt, 
und  wird  künftig  tu  Stolzenau , in  der  Gr.  Hoy.i , priv«.  • 
tifiren.  Da«  Conrectorat  am  Mündcnfchen  Lyceum  hat 
drr  Candidat.  Hr.  Joh.  Dan.  JJenberg,  aus  Münden,  er« 
halten. 

(Znnal.  d.  Dr.  X-  Chnrl,  1795.) 


Brandenburg  an  der  Havel.  Hr.  J.  E.  Blithdorn , dar 
heynahe  rier  Jahre  erftcr  Lehrer  der  Saldemfchen  Schule 
unter  dem  Titel:  Proreetor,  gewefen,  ift,  nach  dem  To- 
de de«  Rectors  Wülenbiicher,  Rector  der  Ncuftadtifchee 
Schul*  geworden,  und  hat  dies  Amt  im  Januar  1795  an. 
getreten.  Sein  Amrituprogr.  handelt:  de  natura  epoda- 
rum  Horatit , 


Sc.  Kaifcr!.  May.  haben  die  feit  dem  Abfterben  de*  Dr. 
Melly  erledigte  Directioif  des  hiefqjen  allgemeinen  Krau- 
ketihaufc«.  dem  bisherig  en  Gubcrnialr.  und  Prof,  ander 
Universität  zu  Pivia , Hn.  Dr.  Frank,  zu  übertragen,  ihm 
zugleich  den  Lehrftuhl  drr  praktifeben  Heilkunde  bey 
der  hiefigen  Univerfuät  Aiuuvertrjtien , und  in  Rückfichl 
autdiefe,  demfelbert  wegen  feiner  ausgebreiteten  Kennt- 
nille  im  medicinifchrn  Fache,  und  wegen  feines  ausge- 
zeichneten Dienfleifers  ertheilte  neue  zwiefache  Bcftim- 
mung,  den  Titel  eine«  K.  K.  Hofraths  taxfrty  zu  verlei- 
hen geruht.  Den  14.  Der.  hat  llr.  14c Tr.  Frank,  vor  ei- 
tern fehr  zahlreichen  Auditorium , feine  Vorlefutigen  an- 
gefangen. Um  lieh  feinem  wichtigen,  durch  uiizi  ige 
MtlVbtäucue  aufserft  erfchwericu  Gvichaüe  gan*  w idme» 
H zu 
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zu  können , erfiält  ff  als  Dtrcctor  5000  fl. , als  Profeflor 
l*co  fl. , ein  eigenes  Haus  zur  Wohnung  , und  100  fl. 
jährlich  2ur  AnfchafTung  des  kleinen  Hausgeraiha.  Für 
die  Reife  von  Paria  2000  fl.  Er  referirt  felbft  über  das 
Spital wefeti  bey  der  Regierung.  Sein  ältefter  Sohn,  Hr. 
Dr.  Jofeph  Frank,  der  ad  interim  zu  Pavia  die  Klinik 
lehrt,  ift  als  Primarius  mir  1000  ß. , freyer  Wohnung  etc. 
im  Spitale  angeftelh.  Der  jüngere  Sohn  ift  Alliftctu  in 
der  klintfcken  Schule. 

( A.  d.  Wiener  Ilof zcitung.) 

Hr.  Profeflor  Mr  derer  Edler  von  pf'nthwehr  ift  von 
Sr.  K.  K.  Maj.  zum  obcrßen  Feldarzt  ernannt  worden. 


Ilr.  Torkel  Baden,  feit  1793  aufs.  Prof,  der  Philologie 
au  Kopenhagen , ein  Sohn  des  dafigen  berühmten  Profef- 
fors  der  Beredfamkeit , Jacob  Baden,  iß  frhon  1794  zum 
aufs.  Prof,  der  Eloquenz  und  Philologie  in  Kiel  ernannt. 

IIi.  Heinrich  CaHifcn , D.  d.  A.  Juftizrath  u.  Prof,  der 
Chirurgie  in  Kopenhagen , wurde  nach  W.  Hennings  To- 
de Director  der  cjiirurgifrhcu  Akademie  dafclbß. 

Hr.  Auguft  Kiemank.  wurde  1794  *um  or^*  Profeffor 
der  Philofophie  in  Kiel  ernannf. 

> • ‘4 

lfr.  Friedrich  Wilhelm  IVolfraiM,  zweyter  Prediger 
zu  Rellingen,  wurde  1794'Al»  Kirvbenprohft , 8chulinfp<ik- 
tor  und  IDuptpaftor  nacii  ilufttm  verfetzi. 

(Seid,  Halft.  Pr» v.  Der.  1795.) 

III.  Todesfälle. 

Hannover.  Am  26 . Dec.  1794  ftarb  dafelbft  Hr.  Job. 
Priedr.  Beneke,  im  31.  J. ; ein  Mann,  von  dem  fleh  die  ge- 
lehrte Welt  bey  einem  langem  Leben  mit  Recht  viel  ver- 
fpreched  konnte,  wie  der  kurz  \-or  feinem  Tode  hcraus- 
gekomniene  erfte  Theil  der  Omndjütze  des  Meyerrechts 
tu  den  Brounfrhweig  - Lüneburg ifchcn  Churlanden , und 
mehrere  Abhandlungen  in  den  Annalen  diefer  Lande  und 
dem  liaimöv.  Magazin  beweifen. 

( Ann.  d.  Br.  L.  Churl.  179S.) 

London.  AThier  ftarb  den  9.  Oct.  1795.  der  bekannte 
Diflenter,  Hr.  Andreas  Kippit.  Sein  Hauptwerk  ift  die 
»tu*.*  Ausgabe  der  ßiographia  Britannica.  Er  war  tibri- 
feus  Mitglied  fowobl  der  Bevolution-  als  der  Conftitn- 
Uon.il  • Society » aber  ein  abgefagter  Feind  aller  repubhka- 
jMfcht-r  Grundfauc. 

( Centl.  Mag.) 


Schleswig.  Den  20.  Nov.  1794  ftarb  htefelbft  der 
Graf  Jens  Jucl  r.  Ahlcfeldt  Lanraig , VerfalTer  einiger 
ftaaiswitfeufrhaftliebcn  Schriften,  die  in  den  Jahren  1791 
und  1793  ohne  feinen  Namen  crfchienen,  im  3*>ften  Jahre 
feine»  Alters. 

Altona.  Den  7.  Sepr.  1794  ftarb  hiefclbft,  Hr.  Paul 
CbrUUan  iimriii,  Juftiar. , Prof,  der  Beredfamkrit  uud 


Dichtkunft  und  Directöf  ‘des  Gymnafium«,  im  8oftt» 
Jahre  feines  Alters. 

Kienflüdtcn  bey  Altona.  Den  ig.  Marz  1795  ftarb  da- 
felbft der  Paftor,  Hr.  Lcbrechi  lleinr.  Sam.  Jehne , ehe- 
mals Prof,  in  Altona,  48  Jahr  alt. 

1 (Seid.  Halft.  Pr.  Ber.  1795.) 

IV.  Kunftanzeige. 

Der  Hof-  und  Landgerichtsadvokat,  Hr.  Carl  Tr. 
Schmidt , in  Kiel,  hat  feit  etwa  ig  Jahren  eine  merkwür- 
dige Sammlung  %*on  843  Gtmaj/Wn,  hauptfachlich  mit 
Rückficht  auf  die  Gefchichte  der  Kunft  und  die  Mattmch- 
falrigkeit  der  Maler,  um  die  verfchiedenen  Manieren  fo 
viel  möglich  kennen  zu  lernen , zufammeugcbracht , und 
ein  Lerzeichnifs  derfciben  auf  104  S.  8-  drucken  Jaffeu. 
Eben  derfelbe  befitzt  auch  eine  ftarke  8a mn  Jung  von 
Kupferftichen  und  flandzeichnungen  in  PonefeuilJen.  Jo- 
ne, die  nach  den  Schulen  und  dem  Alter  der  ftleifter  ga- 
ordnet,  und  ftärker  al«  die  vor  einigen  Jahren  in  Leipzig 
verkaufte  Iluberfche  ift,  enthält  ifürers  Werke  faß  coro- 
plet , und  manche  Blätter  alter  Mctftur , die  weder  Ileü 
neke  noch  Fusü  kennen.  (Seid.  Halft.  Pr.  Ber.  179$*) 

V.  Vermil  chte  Nachrichten. 

A.  B.  ffü rzhnrg,  d.  lg  Nor.  1795.  — Der  Nachruhm 
de,  verdorbenen  Fiirftbifchof*  hat  hier  zu  einer  Ctnfnrr 
flreitifk.it  von  ganz  eigener  Art  Veranlagung  gegeben. 
Ich  kann  Ihnen,  auch  aii  Fremder,  g.m*  zuverlüilig« 
Data  davon  iiberfchreiben , da  das  liiefige  Publikum  über, 
hattpt  auf  den  Gang  und  das  Ende  der  Sache  durch  den 
Gegeuliaml  felbft  fuhr  aufmerkfam  ge  acht  war,  und  die 
meiiten  zur  flvurtheilung  nöthigeti  Acten,  welche  in  meh- 
rcren  Abfchrtften  circulieren , jedem , der  Gell  für  di« 
Zeichen  der  Zeit  auch  nur  in  etwas  imcrtftin , leicht  be- 
kannt wurden. 

Das  hieftge  Domcapitel  wählte  zum  Leichenredner  de» 
von  allen  Unpartheiifchen  und  billigen  Heurrheiiem  (ehr 
verehrten  Franz  Ludwige,  mit  lebhafter  ftvyltiminnng.  des 
Publikums,  den  Mann,  welchen  179,5  der  Fürftbifchof 
felbft  vor  dem  Hofe  zu  Wiirzburg  zum  Redner  über  die 
Pftiehten  der  höhen  und  aufgeklärteren  Stunde  hetf  de» 
bürgerlichen  Unruhen  nvfrrer  Zeit  ntit  aufgcftellt,  und  für 
delicti  freymiitiiige  und  wohl  erwogene  Apologie  cef  Auf- 
klärung damals  ganz  Deuifchland  das  vcrdicntcfteLob  de» 
Vf-  zugleich  mit  der  Bewunderung  des  Urgenten  verbun- 
den hatte,  der  ein  folehes  Thema  au  wählen  und  fo  be- 
handeln zu  laden,  auch  umtrr  deu  jetzige»  Zr im mftan- 
den , keinen  Anfland  nehmen  durfte.  Hr.  Prof,  llerg, 
■welchen  auch  Ihre  A.  L.  Z.  »egen  jener  Arbeit  nach 
Verdienft  ausgezeichnet  hat,  haue  Urfache  die  gegenwär- 
tige mit  mehr  Bedenklichkeit  zu  übernehman.  Leicht 
kann  man  durch  Spartämkcit  im  lobenden  Nachhall  eine* 
Grofjen  beleidigen.  Aber  die  Schilderung  einet  ltcg ro- 
ten , welcher  Sittlichkeit  und  Aufklärung  in  ihrem  ver- 
trauten Bunde  felbft  gegen  ihre  unw  iflendfteu  und  cigeo- 
tiiitzigften  Gegner  in  Schutz  genommen , welcher  die  F.in- 
kiinfte  des  Staats  und  feiner  Kammer  turn  tilgen»  irvn 
YVoltl  ftttog«  in  Ordnung  gehalten,  welcher  alle  Pi-o- 
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Helionen  bey  Dienfterlheilunifen  ftre*«r  »b*ewieien , wel- 
cher den  Unfutr  Her  Jacd  und  der  Jagdbvdieiuco  eben  fo 
befchräiik. , wie  er  überzählige  und  koftfpieiige  Miliuir- 
chargeu  eingezogen  haue  u.  dg!,  m. , kurz:  die  Scbilde- 
rmig  eine*  Fürflen,  welcher  nicht  nur  fagte,  fondern 
rermogc  feiner  Thaien  glaubte:  dafs  er  in  rielen  guten 
Einrichtungen  und  noeb  mehreren  Zcmichtungen  alter 
Misbrjuche  nicht*  ali  feilte  l’flicht  erfülle!  — kiinn  doch 
auch  gerade  folchen  in  die  Ohren  fchallen , welche  he>- 
feinem  Andenken  Geh  an  nicht«  fo  lebhaft  erinnern,  ali 
dafs  Ge  unter  einer  folchen  Selbflregierung  ihre  Rechnung 
nicht  gefunden  haben. 

Berg  beflieg  d.  5.  Marz  die  hielige  Dotncauzel  mit  fei- 
ner Trauerrede  auf  Freut  Ludwig  den  J1  eifern  noch  un- 
ter der  Interimsregierung  de*  hohen  Domeapitel*.  Ihr 
Ton  war  nicht  lobrednerifch  — er  hatte  an  wirklich 
löbensniirrfigen  Reden  und  Thaten  zu  reichen  Stoff 
gefunden.  - Er  fprach  feinem  GegenfUnd  angeitieden, 
männlich,  durchdacht,  geordnet , w ahr.  Seibfl  Schwä- 
chen de»  Verdorbenen  lief*  er  nicht  Unberührt.  Aber 
das  ganze  Bild  deflelbeu  Rund  ata  Ende  fo  vor  den 
Augen  der  Zuhörer,  wie  es  von  einem  Fiirflen  werden 
mnfste,  welcher  das  alte  Spritchwort:  unter  dem  Krumm- 
flab ift  gut  wohnen!  ftir  a Ile  Claifen  feiner  Uiiterthaueu 
neu  zu  machen , ausdrücklich  unter  feinen  aufgezeichuet 
lmitcrlaffenen  Regicnmgsmaximen  gehabt  hatte.  — Waa 
die  Fjnkieidting  uetriri't.  fehlen  e*  I.ocalkenntuifs  und 
Klugheit  dem  Redner  gerathen  zu  haben , dafa  er  bc>  ei- 
liem  ruhmwürdigen  Fürftbifchoff  der  Oßfranken  hie  und 
da  eine  Parallele  gegen  die  damalige  harte  und  grofaen- 
theils  anarchifche  Regierung  der  Weftfifink.cn  in  Gegen- 
fitzen durchfchiinmerii  lief«. 

Gewöhnlich  werden  folche  Trauerreden  auf  Koften 
der  Kammer  foglei ch  gedruckt.  Noch  vor  der  Wahl  de* 
neuen  Fürftbifchoff*  verbot  ein  Decret  an  die  geldliche 
■Regierung  den  auswärtigen  Druck  der  jetzigen.  Der  inu- 
ländifche  füllte  nur  nach  vorhergegangener  Cenfur  erlaubt 
fern.  Der  Vf.  ( tilgte  da»  Decret ) habe  das  Andenken 
Adam  Friedrichs  (des  Vorfahrers  von  Franz  Ludwig, 
welcher  z.  B.  die  Jagd  und  was  damit  zufammenhäugt  etc. 
fehr  geliebt  hat)  herabgefeuc ; er  luabe  dem  künftigen 
Turften  Maasregeln  der  Regierung  vorzufch reiben  Geh 
niuerCUndvu ! % 

Das  letztere,  erklärte  in  der  Folge  der  neue  Fiirft 
felbft,  nicht  fo,  und  nicht  als  beleidigend  angefchen  zu 
haben.  Dennoch  fand  das  VYürzburgifcho  Cenlurcolle- 
f iura  nach  mehreren  Wochen  ohugefahr  50  Stellen  anzu- 
ftreichen , welche  der  Vf.  — in  einer  fchon  öfTetul.  ge- 
haltnen  Redel  — theils  weglaffen , tbeils  geradezu  nach 
der  Vorschrift  der  R.ithe,  meift  feiner  College«  andern 
muGre.  Prof.  Andrejs,  ein  Mann,  den  man  in  Würzburg 
a1*  einen  aufgeklärten  Exjcfuiten  jedem  Fremden  nennt, 
War  in  der  ganra»n  Sache  Referendar. 

Den  machtigften  Cenforsflrich  «rhielt  eine  Stelle,, 
Welcher  man  fragen  möchte : Sollte  vielleicht  der  V .u 
viel*  Kennt nifs  der  Kirchen-  und  kirchlichen  Ordensgc- 
fchichte  gezeigt  haben? 

Er  apologetiliitc  für  die  vielen  rothgeftrichenen  Stel- 
len mehrmals  vor  feinem  jetzigen  Fiirftcn , welcher  auch 
dem  CeufurcoUtgtum  darüber  «in  Mouitorium  zugehen 


lief*.  Auch  der  furftliche  Referendar,  geheimer  Rath 
Sewßert,  hat,  wie  das  Publikum  \v9ifs,  von  feinem  mU 
nifteriellen  Unheil  über  den  Inhalt  der  Rede  Ehre.  Ihr 
Vf.,  da  nicht  blofs  fein  Recht,  fondern  auch  die  Ehre 
des  jetzigen  und  des  verftorbenen  Fürftbifchoffs  ln  den 
Streit  gemifcht  war,  bat,  dafs  fein  Auffatx  an  unpartheyi* 
fche  Uuivcrfitäten  gefchickt  werden  mochte ; felbft  aa 
»rotcftantifche,  in  fo  fern  hier  nicht  von  Religion,  fon- 
dern von  dem,  was  die  gefunde  Vernunft  und  die  Rede« 
kunft  erlaube,  die  Frage  fey.  Das  CenfurcoIJeghim  uber- 
gab dem  Fiirßen  eine  Anzeige  feiner  Gründe.  Alle  die 
Schreckensregierung  Frankreichs  betreffende  Steilen  \v&\ 
ren  durchaus  geftriebto  — um  Frankreich  (das  doch 
felbft  laut  nicht  anders  darüber  lieh  erklärt)  nicht  aufzu- 
bringen! Es  war  unerlaubt,  zu  Tagen,  dafs  lieh 's  der 
Verdorbene  nie  erlaubt  habe,  „Wälder  voll  de*  fcliöit- 
„ften,  mit  der  Saat  des  Bauern  gemäßeren  Wildpret*  zu 
„halten  und  dagegen  fo  viele  den  Wäldern  nahe  Dörfer 
„entvölkert  und  verarmt  zu  fehen ; " dafs  er  die  tnorderl - 
fche  Ffufclierejen  der  Baderzunft  gehemmt,  dafs' er  den 
nnfchicklichen  Prunk  vom  Gottesdicitft  zu  entfernen,  di* 
fekudhehen  Vorfleüungsarien  •01»  Ablaffe  umzubiljlln,  dal* 
er  die  Geistlichkeit  zu  Verewigung  eines  vernünftigen 
Gefang-  und  Gebetbuchs  zy  erwecken,  zu  Verfiffung  e:** 
nes  beffern  Katechismus  Vorbereitungen  zu  treffe»  ge- 
fucht  habe.’  Es  “war,  nach  der  "Cetifur , unerlaubt  oder 
unrichtig,  zu  lagen:  dafs  ge wlffe  Charaktere  „mit  Auf» 
wand  aller  Kräfte  nach  Selbßjländig'keit  drehen.'*  Der  Lo- 
gik zum  Trotz  follte  dafür  gefetzt  werden ! mit  Aufwand 
aller  Kräfte  nach  Selbßthatigkeit  . .;  alfo  mit  Selbßthätig- 
keit  nach  Selbftrhatigkeit  — — ? 

Mit  dem  Gutachten  der  Würzburger  Cenforen  und 
feinem  Moratorium  .in  diefe,  lief»  der  Fürftbifchoff  die 
Hede  au  eine  fiaabetger  Cenfurdeputaiion  fchickeu.  War 
gleich  vom  Vf.  felbft  keine  Antwort  auf  die  Bemerkun- 
gen der  W.  Cenforen  dabey , fo  gaben  doch  die  Cenfo- 
ren auf  der  verwandten  Univerfitit  die  Schrift  nur  mit 
7 Bemerkungen  zurück.  Keine  derfelben  betraf  die  bey- 
den  Rücksichten  * dafs  Fürftbifchoff  Adam  Friedrich  vom 
Vf.  herabgefetzt  oder  dem  neuen  Fürft en  Regicrungsmaf*- 
regeln  vorgefchrieben  feyen.  Der  lange  Procef»  fehlen 
durch  die  Bamberg  liehen  Richter  *—  oder  Schiedsrich- 
ter? — da  ihnen  uun  die  Würzburgifch*  höcbße  Inftanz 
beytrat . entschieden. 

Die  Bamberger  Cenfur  wurde  dem  Vf.  durch  da* 
Würzburger  Cenfurcollegium  zur  uneingeschränkten  Nach- 
achtung zugefertigt,  mit  dem  Bedeuten,  da*  furftiiche 
Cabinet  mit  Vorftcllmigen  weiter  nicht  zu  bchcUgeiU 
Um  ohne  weitern  Anftand  das  Imprimatur  zu  erhalten*, 
überfchirkte  er  die  b'criindcnmgt n nach  der  Hamberge^ 
Lenfnr  als  Beylagc  zu  feiner  in  Quarto  circ  tu  irrenden, 
Schrift  auch  in  Quart  dem  Director  de*  rotift  aus  Acade- 
micis  beftchcnden  Ccnfurcollegium*  , weil  hier  eine  lorm- 
liche  Bittfchrift  der  Sache  uiiaugemcftcn  geWeSen  wäre, 
da  nach  dein  jetzigen  Gang  derfelben  die  W ürzburgilch« 
Cenfur  Richter  zu  feyu  aufgehört  hatte.  Der  Bambergi- 
fchen  Cenfur  haue  Berg  durchaus  durch  Koten  Folge  gc- 
Iciftet. 

Das  Cetifurcollcgium , au  welche*  fonft  immer  di* 
Schriften  in  d«m  Format,  wi«  hf  d$r  Vf*  Tcrfertigte,  alfo 
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a ch  Nachtrave  dazu  in  eben  diefem  Format  ijnierticht 
werdet!-,  erklärte  die  Form  der  Einferdurg  für  refpccis- 
widrig.  Sollte  um  das  durch  die  Bambergifche  Oenfur 
und  deren  Befolgung  entfrliiedene  Imprimatur  bey  «mein 
von  andern  I.andescollegien  immer  fchr  verfcltiedeneu 
Cerfureo’.iegium  in  Form  einer Suppükc  gebeten  «erden? 
Während  in  der  nämlichen  Zeit  die  Profcßorcn  der  W. 
Uuirerfitit  überhaupt  um  Cenfurfreybeit  bey  Hofe  baten, 
l.ieUeu  die  Cenforifchen  Collegen  des  V<-  leine  Bede  we- 
gen einer  blofsen  Formalität  fo  zurück , dafs  er  das  durch 
eine  auswärtige  Cenfur  ihm  zugefprochenc  .Druckrecht 
nicht  ausiibett  konnte. 

Nach  mancliorley  pro  und  contra  über  diefe  ganz  nette 
Streitfrage,  welche  auf  alle  lalle  die  Rede  und  ihren 
Abdruck  felbft  nicht  mehr  in  Geh  fchlofs,  lief»  ’der  Re- 
gent die  lange  Klage  abbrechen.  Dem  Vf.  erlaubte  Er. 
die  Rede  ohne  Nuten  auswärts  drucken  zu  laden.  Ohne 
Zweifel  wird  alfo  auch  das  entferntere  Publikum  bald 
felbft  den  Geguiftand  fo  vielen  Verdntdcs  beunhcilen 
kennen,  mit  welchen  doch  endlich  die  lange  Streitigkeit 
auf  eben  dem  Punkte  auflidrte.  auf  dem  er  vor  dem  An- 
fang derselben  gefunden  hatte ! dafs  die  Rede , wie  ,G« 
war,  gedruckt 

Nur  noch  ein  Ftctum  --ipiit  oder  ohne Zufammetibitig 
mit  dem  bisher  F.rzählten  1 Von  jenen  fchon  1793  hergtts- 
gekonunenen  Predigten  über  'die  Pflichten  der  höheren 
Stande  erfcbieif,  fobald  Franz  Ludwig  todt  war,  in  der 
Jugsbrrger  Jutikritii  dttte  diefes  Blatts  wtirdige  weitlau- 
Sge  Recenßon , welch?  hauptfächlich  den  Prof.  Berg  an- 
griff.  Wie  praktifch  doch  gewiffe  Leute  den  Lehrfprtteh 
Jefti:  feid  klug  wie  die  Schlangelt,  durch  das  apoftoüfehe: 
Schicket  euch  in  die  Zeit,  zu  illußriren  und  ganz  aus 
dem  Hetzer  Jef*  heraus  zu  erklären  wißen ! Kein  Wun- 
der, dafs  fie  die- fern  ihrem  Herzen  Jefu  fo  viele  Andacht 
weyher..  Vgl.  Herke't  Archiv  für  die  neuefte  Kirchcnge- 
fchiclue  IU.  Bds  1.  St.  S.  fS-  47- 


Heidelberg,  d.  7.  Der.  1795-  Der  bisherige  Bibliothe- 
kar bey  nur  hießgen  Univerfitäts- Bibliothek , Hr.  Jof. 
Dav.  v.  Oberkamp , Churpfalz.  Hafgerichtsr. , zu  Mann- 
heim, hat  das  Bihliotheltariat  an  den  Pfaizzweybnick. 
Hefe.  u.  hiofigen  aufserord.  Prof,  der  Philofnphie  u.  Ge- 
fchichte , litt.  Petef  ll  'olfur  . abgetreten.  Hiedurch  hört 
nun  der  auffallende  Umftattd  auf,  dafs  der  Bibliothekar 
einer  Bibliothek  ßcb  an  einem  andern  Orte  aufhirh , als 
an  dem,  wo  ftch  die  Bibliothek  befindet,  bey  der  er  angc- 
ßrllt  war.  Ittzwifcben  ift  es  zu  bedauern,  dafs  durch  diefe 
Yeranderucf  der  bisherige  Verwalter  derfelbcn , Hr.  Joh. 
Chriftoph  Pflaum . dritter  Lehrer  am  hießgen  reformirte» 
Grmnaiio . ein  Mann , der  fowohl  wegen  feiner  ausge- 
breiteten und  maniiichfaiugeti  literarifehen  und  bihliogra- 
phifchen  Kennutifle,  als  auch  wegen  feines  uitem mieten 
Fleifscs  und  feiner  großen  Genauigkeit  und  Ordnuugs- 
Uebo  ganz  geeignet  zu  feyn  febien , einet  Bibliothek  vor- 


zuftehen  , nun  von  der  Bibliothek  abkommt.  Bekannt  ift 
cs,  dafs  diclelbe,  lange  Zeit  vor  jedermann  verfchloitcu 
und  dem  Staube  und  den  Motten  Preia  gegeben,  Geh  in 
der  größten  Unordnung  und  Verwirrung  befand , und 
'niemand  wufstc  , was  üe , die  Bücher  ausgenommen , die 
einft  die  Gr.mifchc  Bibliothek  ausmacliicr.,  und  die  nach 
dein  Franzällfchen  Kriege,  zu  Anfänge  diefes  Jahrhun- 
dens,  run  dem  Cliurfurftcti  Johann  ff  ,lheim  für  die  hic- 
Ggc  Uniretfitat,  nach  dem  Tode  Gram,  feinen  Erben 
abgekauft  wurden , weil  man  einen  gedruckten  Kaulog 
davon  hatt« , enthielt.  Als  aber  das  letzte  Jubiläum  un- 
ferer  Unirerfität  1786  berannahete,  f#  dacht*  man  daran, 
die  Bibliothek  in  Ordnung  ztt  bringen  und  fte  öffentlich 
adfzußt'llen.  Zugleich  wurden  , um  ße  zu  vergrofsern, 
aus  der  Mannheimer  Hofbibiiothek  die  Doublcuen  ittsge- 
fatnt  an  die  hießge  Diiiverßtitsbliotltek  abgegeben.  Z« 
dein  Gefchalte , diefeibe  in  Ordnung  zu  bringen  und  auf* 
zuftellon , erwählte  mau  Hn.  Pflaum , und  wirklich  brach- 
te es  derfclbe  in  kurzer  Zeit  dahin , dafs  Ge , ungeachtet 
Ce  gegen  '0,000  Binde  ftark  iß.  auf  das  Jubiläum  wirk- 
lich aufgtflelit  war  und  öffentlich  gezeigt  werden  konnte. 
Seit  itrl’cr  Zeic  Vertrat  derfclbe  bis  jetu  die  Steile  des  za 
Mannheim  wohnenden  Bibliothekars  auf  eine  fchr  rühm- 
liche Art , und  verfertigte  über  verfchiedene  Kartier  Kata- 
loge, die  fich  eben  fo  fuhr  durch  Vollftändigkeit  und  Rich- 
tigkeit, ale  felbft  durch  Schönheit  in  calligraphil'cher 
Rücklicht,  empfehlen.  Befondcrs  gilt  dieft  von  zwey 
Katalogen,  wovon  der  eine  in  6 Foliobättdcn  die  Römi- 
fchen  und  Griechifchen  Schriftlicher,  dur  andere  in  drey 
Foüotäuden  die  übrigen  pbilologifchen  Schriften  in  fich 
faßt.  Diefe  beyden  Katalogen  find  um  fo  viel  wichtiger, 
da  die  in  diefe  Fächer  gehSrigen  Bücher,  obgleidi  naclg 
dem  Ankäufe  der  Graevifchtn  Bibliothek'  wenig  oder  gar 
nichts  mehr  ftir  das  Fach  der  alten  lüicratur  gefchah, 
gleichwohl  noch  immer  den  vorzügiiclifteu  Theil  der  hic- 
figen  Univerfiutsbibliothek  ausmachtn.  Es  befinden  Geh 
unter  andern  verfchiedene  Editiorei  p,  irrige!  Griechifchar 
und  Römifcher  Schriftftelkr  darunter,  nie  man  in  man- 
chen andern  weit  berühmtem  und  großem  Bibliotheken 
Deutlchlaiids,  als  die  Heidelberger  jetzt  iß,  vergeblich 
fuclien  würde,  und  die  meiftens  noch  fchr  gut  conditio- 
r.irt  Gnd.  In  ditfer  Rückfichl  wäre  es  zu  wünfehen  >•- 
wefen  t>  daß  Hr.  Pßaum  noch  länger  an  der  Bibliothek 
geblieben  wäre,  es  fey  auf  welche  Art  et  wolle,  und  dafs 
man  ihm  «och  ferner  Gelegenheit  gegeben  hatte,  Geh  wt 
diefeibe  , wie  bisher,  verdient  zu  machen. 


fV nrzbrrg.  Durch  ein  FürftL  Refcript  vom  jo.  No- 
vember ward  dem  akademifthen  Senate  befohlen , die  IS- 
leioifche  Sprache  zu  handhaben , und  bey  öffentiirheei 
Deputationen  keine  d^utfehen  Abhandlungen  und  Difpn» 
tiriatze  kunitighia  mehr  drucken  zu  laßen. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

In  der  »czdemifchen  Buchhandlung  zu  Jena  i fl  rrfchie- 
nun  • Hufelandr  Journal  der  practifehrn  Arzneykunde 
und  tt  undmrzneykunß.  I.  Iltis,  IsSt.  mit  der  Abbildung  der 
Cirtannrr/chen  Rrfpirationtmafchin » ( I]  gr.  >.  Inhalt.  I. 
Ueber  Rheumatismus  und  Gicht,  com  Lcibmed.  Lenlin. 
II.  Verfuche  über  die  neue  Methode  des  Hrn.  BeJdoer, 
die  Lungenfchwindfuchc  zu  heilen,  nebtt  der  BeCchreibung 
und  Abbildung  einer  dazu  erfundenen  Refpirsconsmafchi- 
ne,  com  Geh.  Ilofreth  Girtanner.  III.  Von  einem,  durch 
feine  Folgen  tddlich  abpelaufcnen,  Bauchßiche,  vom  Ilfr. 
f'ogrl  zu  Roftock.  IV.  Kurze  Nachrichten  und  medizini- 
fche  Neuigkeiten.  J.  Gegenwärtiger  Zuftaud  der  practi- 
fchc.i  Hcilkunft  in  England.  1.  Die  Hungerkur,  ein  wirk- 
fames  Heilmittel.  3.  Darcls  weinigte  Rliabarbertinctur, 
ihre  Zufammenretzung  und  Kräfte.  — Diele.  Journal  ift 
in  allen  Buchhandlungen,  und  auch  von  .dem  Oberpott* 
amte  au  Leipzig  zu  habetu  , 


Philofophifchcs  Journal  einer  Gefe'lfehaft  letufrher 
Gelehrten.  Herautgegeben  von  F.  J.  Niethammer,  Prof, 
der  Vhilofophie  zu  Jena,  jtes  Heft,  1795.  Hey  dem  Hof- 
buchhandler  Michaelis  in  Neu  - Strebte , enthalt:  I.  Ab- 
handlungen, 1)  Beytrage  zur  Theorie  der  Gefetzgrbung. 
Zweite  Abhandlung.  Ueber  die  Unfchuld  und  den  Stand 
der  Unfchuld.  in  Beziehung  auf  die  Gefctzgebung.  Von 
Um.  D.  Erhard.  3)  Der  moraiifche  Zweck  und  die  mo* 
ralifche  Triebfeder.  Von  Hrn.  Prof.  Schaumann.  3)  Ver- 
ruch,  die  Gegenftande  des  allgemeinen  Naturrechts  aus 
Principien  zu  beftimmen.  Von  Ebcndemfelbeti.  IL  Ro- 
cenfioneti  philofophifcher  Schriften.  1)  Fonfetzung  der 
Ueberficht  des  Vorzüglirhften,  was  ftw  die  Gcfchichte  der 
Philofophie  feit  1730  geleillea  worden. 


Journal.  Eudimoma,  oder  deufches  Vo'ksgliick.  No. 
V-  Leipzig,  auf  der  Churfachlifchcn  Zeitungsexpedition, 
1795,  enth.lt:  I.  Ueber  die  Revolutionsfucht  deutfeher 

Weiber.  II.  Gedankeu  über  die  Volksbewaffnung  bey 
Gelegenheit  des  W urtembtrgifcheu  Lauda ufgebois.  IU. 


Ueber  den  Geitt  der  franzofifchen  Revolution  in  lünficht 
auf  Deutfchland  { Befchlufs  ).  IV.  Nachrichten  von  ei- 
nem grofsen  aber  uufichtbaren  Bunde  gegen  die  chrißli. 
che  Religion  und  die  monarchilcheil  Spaten  ,~j>c  ver. 
mehrte  und  mit  Belegen  verleben«  Auttagr,  i-jj.  V.Aus. 
zug  aus  Scrizi's  Adrclle  an  die  F j’i tmwilkoi.ctiert'on.' 

No.  VI.  enthalt:  L Fabel,  ’•  I).  Auszug  aus  Richer. 
Scrizi’s  Journal,  der  öffentliche  Ankläger.  III.  Ein  ba* 
kehrtcr  Jacobiner  an  feine»  Freund,  über  den  Adel  ( Aua 
einem  frapzoCfchen  Blatt. ).  IV.  Neu*  In  der  Revolution 
erfundette  franzdfifebe  Wörter;  ik eh  einer  franzölifchen 
Schrift,  welche  im  April  1795  zu  Paris  erfchien.  V.  Brie- 
fe. VI.  Nachricht  von  merkwürdigen  Schriften.  VII. 
Hafeli.  Erklärung  des  Freyhemi  von  Rtedefcl.  Briefe, 
aus  Tübingen,  Hachenburg  und  Heidelberg.  An  den  Re- 
dactcur  der  Eudamonia, 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ferdinand  Sternheim,  ein  Rom. in  zur  Lektüre  für  jun- 
ge  Leute  in  den  Mufeftunricu.  Aruftadt,  175KS,  bey 
C.  J.  Langbein. 

Unter  diefem  *Tirel  crfcheint  in  meinem  Verlage  Öfter* 

17 96  ei»  fahr  gemeinnütziges  Unterhalt un^sbuch , das  al- 
len Auffehern  junger  Leute  beyderky  Gefchlecht»  und 
allen  deutfehen  V.üern  und  Müttern  zur  angenehmen  Bc- 
fcluftigung  für  ihre  Sohne  und  Töchter  in  ihren  Mufe- 
Bunden  zu  empfehlen  ift,  und  ihnen  ohne  Gefahr  in  die 
H.iude  gegeben  werden  kann.  Dies  vortrcfliche  Buch  ift 
jenen  fchlechten  , fclüiipfrigen , Gcift  und  Herz  verder- 
benden Romanen  entgegengefetzt , die  in  Menge  da* 
deutfehe  Publikum  iiberfchwemmen , und  die  junge  Lefe* 
weit  mit  Grundfatzen  der  Irreligion,  Ungcbundenhcit  und 
Sitienlofjgkert  vergiften.  Der  gelehrte  Verfafler  unter- 
halt juuge  Leute  beyderley  Gcfchlechts  in  einer  reinen 
fchönen  Schreibart , und  in  dem  gefall tgften  und  anzir- 
hendftcnErzjhltmgs^ewatide  mit  Allein  dem,  was  ihre  Gci- 
fte§-  und  Uersensbeglückuitg  befördern  kamu  macht  ihnen 
Sittlichkeit  und  wanne  Religionsliebe,  die  Pflichten  ihrer 
Bcftimmung,  zweckmafige  Mittel  ihrer  Ausbildung,  wich- 
tig und  theuer,  und  hat  beydcii,  den  Nutzen  und  da;?  Ver- 
gnügen der  jungen  Lefewek,  zum  Endzweck.  Die*  JJ. 
gemein  zu  empfehlende  UiucJ’haUuugbbuch  wird  iu  eiueta 

i gcfchmack-  • 
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frfilff!.'!.'! ,^o!!<n  Aeuftcrn,  mit  typographischer  Schönheit 
trul  einer  ek^micn  Vignette  eines  beliebten  Kupferftc- 
ehers  g .‘ziert,  um  einen  billigen  Pruifs  nachfte  Leipziger 
Oii^rmefTe  1796  nt  End«  unterfeh  ricbenem  Verlage  her* 
iQskvtnmen. 

Arr.ftjdt,  d.  4.  Januar  1795. 

C.  J.  Langbein. 


Von  Campbell' r Journfu  «rer  /und  fo  Jnd'ta , parlly 
he  e route  never  go ne  before  by  any  European.  London 
*7P>»  einem  Werke,  welches  von  mehreren  wenig  be- 
kannten Gegenden  viele  «tue  und  imtreflante  Nachrich- 
ten enthält,  wird  in  der  Rnhrr.efchen  BuchhsmcUung  2U 
Leipzig  eheftens  «ine  gute  deutsche  Ueberfeuung  er- 
frheir.tn.  k 

III.  Erklärung. 

Ah  Jtt j Tleccrfentejt  der  Schrift  Onlerzoek  -door  Chri- 

x ßiunus  A.  L,  Z.  1794.  A'ro.  54. 

Mein  Herr! 

ift,  di;  bezeuge  ich  aufrichtigft,  keinesweges»  nian- 
gel  fchiiMigcr  hödirkkclt,  welche  ich  erkenne,  nicht  nur 
meinem  iüchft<»t , (hudeni.anch,  bifonders  denen  jenigen, 
fchuldig  7.«  feyn,  die  Geh  durch  ihre  gclehrfamkeit  b^ym 
Ptiblico  bekam  gemacht  haben;  fondern  «ine  giiuzliche 
itnwifTcnheit  von  ihrem  ftande  und  würde,  ja  fclbft  von 
ihrem  Nahmen,  d‘4%  ich  diefeiben  mit  obigem  einfältigen 
Tirei  an  zu  reden,  die  freyheid  11  eine.  Ich  bitte  Sie  »ilfo 
deshalb  um  Verzeihung ; auch  wil  ich  es  gerne  und  offen, 
heruig  geliehen,  dal*  es  mir  an  hiul  inglicbe  kämmf*  der 
Teutfchen  fprache  fehlt,  weshalb  ich  mir  aifo  fo  wolii 
derr»,  als  des  Publici,  gütige  u -chflcht  erbitte:  fchr  wicb- 
•ige  urf.it he»  dringen  mich,  dafs  ich  mich , in  dieftr  fa- 
cht, der  Teutfchen  fp rache  bedienen  mufft. 

Gams  zuv.iiliit  habe  ich  gele-enhcid  gehabt,  die  Al’gc- 
®*fne  Literatur- Zeitung  zu  lezon. 

Im  letften  tage  des  inonaths  Mens  diefes  Jahrs,  las  ich 
iiN«.  54*  Allgemeine  Literatur -Zeitung 
„Sornabnids,  den  15  Februar.  1794.  S.  429.  Reg.  12.  fqq. 
«Oebriitciu  hat  der  Vf.  fchr  wohl  gethan.  Geh  nicht  zu 
>1  nennen;  denn  sit  würden  die  //o ffitde,  die  fk/mitJixe, 
*, die  Rvanr,  die  ihn  verfolgen;  wenn  fie  diefe 

fc,und  ähnliche  Atitfserungen  Icfen:  „ 17  aerom  verlieft 
M>»  men  ket  geloof  zo  Hk  vifls  ten  ko,le  van  de  deugd / 
55.  not.  iS*)  »>  Hy*'  (de  waardige  leeraer ) „he- 
m »♦  ar/t,  (bedenkt  ) 1, dut  deßfenfehen  tot  ket  betrachten 
*»•»( befolg tutg)  van  hnnnen  §digt  aan  te  zetten  Uet  groie 
»ft*due!"  (Zweck)  „van  alle  Zone  Predikatlen  zyn  moet." 
*»( 3.  61.)  „webe  dir,  Ciiriftiamis,  wenn  jene  Inquiiitoren 
«»dich  keumen ! ’* 

Der  Boon,  auf  welchen  diefer  theil  eurer  Rccenfion 
frwit  zielt,  iß  fo  frymnthii»»  ihnen  diefes  zu  fchreiben,  und 
trfuchi  inftmdi.il  foiehe*  etwa  in  efhe  der  Intelligenz 
JJi  ist  er«  zu  der  A.  I~  Z.  gehörende,  an  das  Publicum  be- 
kannt zu  mache»,  und  mir  das  blad  zu  meiner  nach  rieht» 
und  auf  meine  hollen , zuzufertigen,  welche  ich  dankbar 
zu  erO  neu  bercid  bin. 

Et  kommt  dem  floon  unmöglich  für,  dafs  die  liebrei- 
che (!!!)  nahmen,  wo  wiiGc  ihn  verehren,  als  ['erfolgte 


und  Inquifitob  zu  zclncr  ehre,  nach  ihren  Gedanken,  ge- 
reichen füllen;  weiitgftetis  nimt  er  folche  als  nahmen  auf, 
womit  Ge,  mein  Herr!  ihm  empfindlich  zu  Pechen  fuchm. 

Er  erkent»  dafs  ein  7'erj Jgcr  und  Inquißtor , in  fo  fern 
er  dielen  nahmen  mit  recht  verdient»  ein  fo  hdfeligcr 
Gegcnftand  ift,  der  gar  keine  Menfchheid  bczitzt,  mithin  * 

Geh  de»  JJooh  nicht  anders  als  mit  dem  gröfsdlen  abfeheu 
denken  kan.  Sie  werden  es  demnach  diefem  lioon , dem 
fic  fo  unverdient  folche  fcheltriahraen  zuwerfen,  nicht, 
verüblen  können,  dafs  er  Geh  darüber  hochlUus  bei  dft- 
nenfelbeu  beklagt.  ~ ' . 

Es  fey  mir  wcmgftens  erlaubt,  ihnen  zu  rragen,  Mein 
Herr!  Kennen  Ge  cf < m Bonn / Haben  Gc  feine  kleine 
fchriften  gelefen»  die  er  von  zeit  zu  zeit  hat  .-ms  Licht 
gegeben?  Haben  Ge  in  dcncnfelbcn  auch  nur  das  alle» 
geringfte  gefunden,  wodurch  er,  nach  ihrer  niciuung,  mit 
einigen  fcheitl  von  recht,  diefe  verhafte  nahmen  verdient 
hat?  Oder  hat  vielleicht  der  ein  oder  andere  Verleumder 
zieh  keil»  Gewiflen  daraus  gemacht,  ihnen  in  dem  grade  ge- 
gen mich  zu  erbitteren,  dals  fte  lieh  kein  bedenken  daraus 
gemacht,  den  Leon  auf  eiue  fo  unwürdige  weife  beym 
Publico  abzumaklen? 

Ich  vermuth«  nicht,  dafs  Gc  mich  von  perfon  ken- 
nen: Tollte  dis  aber  fern,  fo  bitte  ich  mir  wettigftetis  zu 
melden,  an  welchem  Zug  in  meinen  character.  Ge  mich 
als  ein  7'erfolger  oder  Jnqui  itvr  erk.int  haben. 

Haben  Ge  in  meinen  fchriften  irgendwo  eine  falle  go- 
funden,  in  weicher  ich  mich,  als  ein  Verfolger  und  lnqui- 
fitur  bewiefeu  habe,  fo  zeigem  tie  mirs  wtnigfien»  au , da- 
mit  ich  mich,  in  diefem  fah,  für  dem  Publico  venot» 

Worten  kau.  Nur  darf  ich  reclitmifsig  von  ihnen  forderen, 
d.ifs  keine  Befchuldignugeu  in  vago  werden  angegeben; 
fondern  mit  beftimter  anzeige  von  der  brochuret  nebft 
flc.e  und  bkidft.ite  wo  cs  zu  Gnden  ift. 

Ich  kau  nicht  denken,  dafs  Ge,  blos  aus  amrieb  von 
anderen,  mich  fo  öffentlich  auvallen,  und  ohne  einige  zu- 
vückhaluuig  mich , fo  tmvcrfcli.imt , und  ins  angcGciit. 
fchclten  zollten ; ift  diefes  aber  fo,  was  mufs  denn  ein 
vernünftiger  Meufch  von  einem  folchen  fchnöden  retfah- 
ren  denken  ? 

Meine  ausgegebene  kleine  fchriften  find  alfo  wohl  der 
. auftüfs  worüber  lle  ftrauchelcn.  Al  ein  tft  cs  dan  bey 
Ihnen  eutfditedeu,  dafs  keiner,  dein  Ge  den  nahmen  von 
Orthodoxen  (ob  wohl  bey  ihnen  in  einem  lächerlichen 
G11  gemeint ) beilegen,  zieh  erkühnen  darf  Wahrheiten  zu 
vertheidigen,  die  von  geu  iffen  leuten  verleugnet  worden? 

Dis  nun  ift  mein  ganzes  vo brechen.  Habe  ich  nun  da- 
mit bey  ihnen  und  anderen  die  verhafte  fcheltnabmen  von 
I 'erfolg er  und  Inquijitor  verdient,  fo  erkläre  ich  hieinit 
öffentlich,  dafs  ich  nur  folche  als  ein  kröne  der  ehre  zu> 
eigne,  und  yinnyr  aufliörcn  werde  eifrigft  dahin  zu  ftre- 
ben,  um  bey  jeder  gelegutheid  von  der  waürhfid,  ohne 
furcht,  zeugnifs  zu  gebe«,  und,  fobalti  Ge  verletzet  wird, 
dieftdbe  zu  venheidigeu. 

Z.  E . werde  »eh,  der  kürtze  wegen,  nur  folgendes  za- 
gen : ich  habe  fichereu  Onoeentauren  ( Erelsmeufchen, 
die  aber  von  jtiien  fabelhnftcn  aus  dem  alt  er»  hum  das  um- 
gekehrte ausmachen ) von  jcf.*jTen  Jahrhun.  «.t,  (die  mic 
vielen  Neologen,  neue  reforinaioren , aufitekl.irte  Köpfen, 
oder  wh  Gc  lVlkU  am  ÜvbiUn  genenua  worden,  von  un- 
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feren  Zeiten,  die  fich  muhe  geben,  mir  vieler  eitler  pra- 
Icrcy  von  «jmfi  Gclchrfamkeit » alte,  läng  ft  erkaute,  und 
oft  wicderiegte  irihutncr  von  früheren  Zeiten , als  neue 
quafi  Wahrheiten  vörzutrageit ) gez< igt , daß»  das  wort 
Onoeentavren,  in  den  fchriften  von  den  II.  PrOphrt  F.fni- 
o>,  nicht  zu  finden  fey:  und  habe  alfo  damit,  «nir  an- 
deren, das  H.  Wort  von  dem  hofften  und  lebendigen 
Gott  zu  verthcidigen  gefuchr  von  dem  ScohtiHj,  dafs  die 
H.  fchrift  von  den  irthümeren  der  men(cheti  gebrauch 
machte.  Ift  nun  diefes  ihciti  verhalten  vielleicht  der 
|rund  von  denen  mir  beigelcgten  fcheld' iah  men,  welches 
doch  nicht  von  Ihnen  venmithe,  zoo  erkl  >rv  Ihnen  hiemit, 
nicht  weniger  wie  oben,  dafs  ich  auf  diejenigen , die  fich 
folches  dürfen  erlauben , mit  der  nemiiehen  Verachtung 
niederfehe,  mit  welcher  ich  oben  bezeugt  habe,  diejenigen 
zu  verabfifbeueti,  die  rechtmafeig  die  nahmen  xovn  Verfol- 
gern und  Jnepüfitaren  verdienen. 

Ü nt  erde  den  i»  diefes  noch  nicht  alles,  was  ich  in  oben 
obgefchri ebenm  thtril  ihrer  reernßoa  bemerkt  habe.  Sie 
fJauben,  dals  ich  den  fich  nennenden  Chrißiannt  terfotge* 
würde,  wen  er  nur  feinen  nahmen  entdekt  blue,  *eil  er 
fich  nachftehender  aufserimgen  bedient  haben  fol:  „ JdTac- 
rom  terheft  -men  het  gcloof,  zoo  dekwtß r,  ten  koße  ran  de 
deugd?  Allein  6e  irren  fich  hierin  par  zehr.  DieferSatz» 
fo  wie  er  von  Ihnen  exerpirt , und  in  ihre  reeenßon  iß 
ftbergenommcii,  iß  an*  weder  ein  fokhes  Gaiimathii?,  oder 
«in  Beweis  von  der  alkrgröbßen  diiwHTtnheit,  oder  erd- 
lieh  eine  folche  boshafeige  lüge,  dafs  ein  Menfch,  der  nur 
weis  was  er  zagt,  oder  liefet,  es  nicht  Werth  achtet  davon 
nota  zu  tiemen.  Was  foll  in  diefem  Satz,  fo  wie  er  dort 
buchßablich  flehet,  z.  B.  Gcloof,  was  foll  deugd  heißen? 
Iß  diefes  etwa  eine  meufchlichc,  aus  dem  temperamente 
fließende  tilgend,  oder  fol!  cs  Chrißlichc  tilgend  heifsen  ? 
60II  der  glaube,  von  welchem  hier 1 tue  Rede  ift,  ein  blos 
hißorifches,  oder  foll  es  hier  der  wahre  Seinigmzchcnde 
glaube  feyn  ? Ein  fatz  fo  unbeßimnt  als  diefer,  mithin 
ein  wahrer  Galimsihias,  verdient  ge  wie  keiner  tufmerk- 
fiimkek.  SoJte  aber  der  Vf.  in  allem  ernft  Tagen  wollet!, 
Aafs  es  Lehrer  gibt,  die  den  wahren  Seligmachenden 
glauben  anbefehlen  mit  hindanfetzung  wahrer  chrißlicher 
tagend:  dan  frage  ich  den  Chriflianus , wenn  er  jemals, 
tch  fchweigc  fo  oft,  von  einem  chpftlichen  Lehrer  möchte 
gehört  haben  den  glauben  dennafsru  der  fugend  verzie- 
hen ? Wer  iß  der  Lehrer  der  fo  einfältig  ifl,  dafs  er  den 
wahren  glauben  mit  wahrer  fugend  jemals  habe  in  con- 
traft  gefetzt  ? Oder  folte  wohl  eine  blofse  temperaments 
tugend  mit  dem  wahren  glauben  von  jemand,  der  vernünf- 
tig denkt,  können  verglichen  werden?  Nein,  mein  Herr! 
Ein  Orthodox  Lehrer  kettt  keinem  wahre  glauben  ohne 
tagend;  noch  wahre  rügend,  die  nicht  aus  dem  glauben 
«ittfpringt.  Es  würde  diefem  nach  gcwM  ein  febr  bos- 
hafter firwil  fein,  wen  jemand  behaupten  i|ulte,  dafs  es 
Lehrer  gibt,  die  den  glauben  dermalen  attpretfen,  um  es 
vor  gantz  tmnotbig  zu  halten,  lieb  der  wahren  tilgend  zu 
bedeifsigen.  Wen  alfo  der  Geh  nennende  Ckrlßannt  den 
obigtn/atz  in  diefem  zinn  meinen  mögt«,  als  dan  ver- 
dienet er  den  ohrcnnahinen  von  Chrißitmur  gar  nicht, 
Weil  in  lokhcm  verfitnde  diefer  fatz  einer  von  denen 
frereJhafteften  ß reichen  ilt,  mit  welche  die  Neoiogen, 
itaue  rttoijuaiores,  oder  wif  fie  lieh  fünft  zu  neunen  pfle- 


gen, die  wahre  Lehre  des  Chrittenthnmt  verhaft  zu  mi- 
dien Tuchen,  ein  verfahren , weiches  in  der  ihat  aüfserft 
unchrifthch  iß. 

Aber  folte  auch  wohl  die  wahre  cbrißliche  und  biblt- 
fche  lehre,  dafs  die  rcchtfertigung  eines  fündigen  men- 
fchen  für  God,  nicht  den  werken,  oder  der  lügend;  fon- 
dem  den  glauben  wird  zugefchriebeu,  von  den  Otriflumus 
mit  «liefern  fatz  getadelt  werden  ? Solle  diefe  Lehre  viel- 
leicht heifsen : bet  gcloof  te  verheffeu  un  koße  van  de 

deugd/"  In  fo  weit  die  Cbrißliche  lehre  fkchierding« 
der  tugend,  oder  den  guten  werken,  alles  verdi enft  g'ine*» 
lieh  abfprnht;  und  die  rechtfertigung  aus  den  glauben, 
und  allein  aus  den  glauben,  lehret;  dan  ge  ft  eh«  ich,  daß» 
ich,  an/  diefe  weife  mich  mit  der  II.  fchrift  gt tadelt  zu 
fehen,  mir  zur  grdfteßen  Eure  rechne,  und  di«*fe  fchrifi- 
mafsige  biblifche  wabrheid,  zo  lange  ich  lebe , immerhin 
zu  verthcidigen,  mich  beftrebnt  werde.  Tals  dich  s nun 
erwa  der  gruud  zu  meiner  Befchimpfung  fein  möchte,  fo 
bitte  ich,  dafc  fie  in  Ihr  eigenes  gcwilfc»  greifTen,  und 
fich  fragen  wollen,  ob  fie  nicht  eben  da  durch , r.uiTcr 
mich,  auch  fdbft  der  II.  fchriift,  das  H.  Wort  Gottes  ta- 
dele n,  und  aufm  wart  ?jen,  mit  hin  diefelbeii  fich  auch  ge- 
wi»  nicht  wurden  gefchenec  haben,  diu  H.  Apoll  eleu  un- 
fern  Gociich«*n  Eriöfera,  ja  utlfvzen  tf  euren  Erlöftr  feibft. 
die  iehimpfaylimeu  von  / Erfolg  cts  und*  Inquijltorct  bey- 
zulrgeri  ! . % , • . # 

Der  folgen It*  Satz,  wdcftcr  fie,  aus  den  fopenanten 
ChrijiLiuHt,  dem  vorherigen  bey gefugt  hubeu,  iJ-  wahrlich 
nicht  beif*»r,  w»ic  der  erfte  gerat hen.  Den  ich  rufTe  <» 
Ihnen  laut  zu,  ich  fordere  ihnen  dazu  auff.  Mein  Herr  ! 
ja  ich  bitte  fie,  fo  gar  taufend , Und  aber  taufeudmahl 
darum,  fagen  fie  mir  doch,  frvy  heraus,,  ob  irgendwo  in 
der  Welt  ein  Prediger  oder  Lehrer  zu  finden,  der  nich  er- 
beut, überzeugend  erketit,  oder  „ Bezefl,  dutt  de  Men- 
fehen  tot  het  botrjekun  van  hnnnen  pligt  aun  te  zetten,  ket 
groote  doel  van  oüc  tune  predikntien  zun  muiti"  Was 
miMtien  fie  doch  wohl,  was  ein  Lehrer  zum  zucch  haben 
mufs,  wen  er  auf  feine  predigten  ftudirt,  und  deren  Ma- 
terie in  Ordnung  bringt?  worin baftehet  die  Befchaftigung 
eines  predigers  in  denen  ßunden , die  er  denen  ftudien 
zur  feine  predigten  widmet  ? Welche  abfichtrn  koutc  doch 
wohl  rein  Lehrer  haben,  wofern  er  nicht  lüüe  „Jhr/I frn§ 
dat,  de  JMenfcken  tot  het  betrachten  cais  kvtuu * ytigl  aa« 
te  zetten , het  groote  doci  van  alle  zyB*  predihufifp  zyn 
moet?"  Si«  werden  doch  wohl  nicht  fo  ilnbi.lig  zym,  um 
zu  verlangen,  dafs  allein  jene  Lehrer,  die  in  gaben  und 
talcnte-i  es  anderen,  denen  fo  viel  nicht  gegeben  ift , zu- 
vorrhun,  l, allein  Wurdi^e  lehrtr”  feyn,  und  diefon  nah- 
men vorzüglich  vdr  anderen  cerdÜMien  foiten:  c*  c deu- 
kungsarn  diu  einem  unparteifcben  Racenfcmcr.  «tu  v/cp|ig- 
lien  geziemir. 

Allein  I ölte  auch  wohl,  in  diefem  letzten  , ehv* 
Schlange  im  gr..fe  verborgen  fcyii^  imd  cü.r  Vf-  wi«  Sucji 
Sie,  Herr  lleconfcnrl  zieh  hmfer  das  zwe. deutle , 
-tmbeßünt«  wort  „pligt  * verftttkkto?  Was  nennt  c«r 
Vf.,  der  Chrißiamts,  was  neunen  fie  „pligt/'*  Nehmen 
fie  das  "Wort  Tn’  eirrrm  cingefchr  «nkten  Bcikuti.m',  weit 
in  es  nur  ailetn  tilgend  htifi.it  1 toll?  Iu  diefem  fal  Tag« 
ich  ihnen  frt>  buraus,  dafs,  io  wohl  der  Vf.,  der  fo  ge- 
nannte Uirjjiiunut , zls  auch  Jiv , ein  ander  Luangriium 
^ 3 predi- 
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predigen,  als  unfer  Göttlicher  Erlofer,  und  fein«  Apofle- 
len  g.prcdiget  haben.  Er  der  grofse  Erlöfer , der  tühn 
Gores  unfer  Meiftcr  und  Herr,  Jcfuj  Chriftus,  hat  ein 
ander  Ettangelium  verkündig« . und  nicht  allein  tagend, 
foudern  auch  glauben  geprediget.  Der  kurtze  Inhalt  des 
gantzen  Euangelii  ift  nicht  nur  tagend,  foudern  auch  glau- 
ben. Et,  unfer  Göttliche  Lehrer  hat  immer  diefe  beide 
zufammen  verbunden.  Dazu  hat  Er  feyne  Apofteleit  in 
alle  Welt  gesandt , und  predigen  laden  Hafte  und  Glau- 
be* : die  Apoflclcn  unferes  Herrn  haben  auch  immer  ge- 
predigte: „thnt  hafte  und  glaubet  dem  Knnngelio,  fo  wer- 
det ihr  f eklig.''  Derjenige  Lehrer,  der.  diefem  nach, 
diefe  beide  Hüfte  und  Glauben  von  ein  ander  trennet, 
verdient  den  nahmen  eines  „würdigen  Lehrers"  nicht: 
den  er  trennet,  er  fcheidec  von  ein  ander,  was  die  högfte 
Weisheit  hat  zufammen  gefugt.  Nein!  ein  würdiger  Leh- 
rer bedenkt  allerdings,  dafs  glaube  ohne  lugend , und  lü- 
gend ohne  glauben  an  predigen,  beides  fo  wohl  unchrift- 
iieh,  a]s  von  der  wahre  Lehre  des  Euangelii  abweichend 
ift ; Er  bedenkt,  dafs  glauben  an  den  Herren  Jcfum  Chri- 
ftum,  oder  an  das  Euangclium,  die  höchfte  pflicht . und 
die  damit  verbundene  Ausübung  der  wahre  lugend  deflel- 
ben  genufs  fey,  Ein  würdiger  Lehrer  verbindet  dahero, 
diefe  beide,  glaube  und  tilgend,  auf  das  allergensuefte  mit 
ein  ander,  und  warnet  feine  Zuhörer  aufs  ailerfleifsigtte, 
dafs,  wer  Geh  nicht  aus  allen  kraften  der  ausubting  der 
wahren  Chriftlichen  tugend  befleifsigt,  derfelbe  auch  kei- 
nen wahren  glauben  hst , und  auf  die  fehligkeit  keinen 
anfprttch  machen  kan ; er  erwekt  aber  auch , mit  nicht 
weniger  ernft,  einen  jeder,  der  in  der  that  ein  Chrift  zyn 
will,  um  mit  dem  nemlichen,  unermüdeten  Geis  und  eifer, 
nach  dem  glauben  zu  ftreben,  das  heift , dafs  er  mit  an- 
haltendem und  demuthigem  gebet,  und  befteadigem  gehör 
des  gütlichen  Worts,  und  der  pvedigtdcs  Euangelii,  durch 
unablafsige«  Gehen  um  die  gnade  des  H-  Geiftcs  ■ den 
glauben  ausuben  und  um  deGen  Vermehrung  den  Vater 
des  licht-  nicht  weniger  demiithig  und  kindlich , als  ver- 
traulich bitten  full ; auch  bey  diefem  allen  zorgvaltig  zieh 
für  geiftlichem  hochmuth  hüten  mnfs,  um  nicht  in  den 
fcfarlichen  wahn  zu  gerathen,  zeine  zehligkeit  durch  fei- 
ne eigene  werke  und  fügenden  ausauwit'ken  , zondern  al- 
lein durch  einem  folchen  reinen  glauben,  der  das  verdienft 
unferes  theureften  Erlöfers  kindlich  ergreift,  und  Geh  zu- 
eignet. Diefes  alles  faftet  nun  der  reebtwurdiger  Lehrte 
zufammen,  und  trennet  diefe  ftükken  nicht , foudern  be- 
greift diefes  alles  unter  „ den  phgt,  tot  welkt  Befragung, 
i,  hf,  den  menfeheu  an*  te  selten , Art  groote  da <1  van  alle 
tijne  predJtatien  zitn  Uei. " Er,  der  würdige  Lehrer,  ift 
in  zeinem  herzen  überredet,  und  beftrebet  zieh,  dis- in  al- 
len zeineu  predigten,  nach  dem  maas  der  gnade , das  iltm 
gegeben  iß,  aufs  genauefte  zu  zeigen ; da  hingegen  derje- 
nige Lehrer  fo  wohl,  welcher  glaube  ohne  tugend,  als  ein 
ander  der  tugend  ohne  glauben  predigt , beide  den  nah- 
men wahrer  Euangelifcher  Prediger  gintziieh  unwürdig 
find.  Seite  zieh  dahero  jemand  erkühnen,  die  Orthodo- 


xen Lehrer  in  der  chriftllch  Eroteflantifchen  Kirche  za 
befcliuldigen,  dafs  Ge  glauben  ohne  tugend  predigen,  oder 
nach  den  fo  genannten  Ckrißianut  ,,  h et  geloof  ten  küßen 
„van  de  deugd  r erließ r* ; " ein  folcher  memch  ift  ganiz 
getvis,  fo  wohl  ein  Verleumder  und  feind  aller  würdigen 
orthodoxen  lehret,  als  auch  der  lehre  felbft. 

Der  Boon  den  Ge  fo  öffentlich , für  dem  gantzen  Pu- 
blico,  als  einem  E rrfvlger  und  lnqnijitor  ausgefchrieu  und 
gelsftert  haben,  hill.es  für  zeinem  pdicht  obiges  zur  ver- 
titetdigung  feiner  gefchindeten  Ehre,  Ihnen,  und  dem  Pu- 
blico  bekam  zu  machen.  Er  kan  nicht  unterlaßen.  Ihnen, 
Herr  Recettfcnt!  tbenfaJs  öffentlich,  uud  für  dem  gantzen 
Publico,  gewiffeubaft  mit  allen  demjenigen  ernft,  welch« 
das  ChriUeatbum,  und  die  Wichtigkeit  der  Sache  erfor- 
dert. zu  fragen  ; ob  dero  verfahren  ist  diefem  fache  weift 
belieben  könne;  i.  mit  derjeuige  Unparteilichkeit,  die  die 
erße  aiterunembehrlichlte  und  noihwendigfte  pllicht  eines 
gewiffenhaften  recen fernen  fein  mufs.  a.  mit  der  tugend, 
welche  Ge  felhft  fo  hoch  zu  erbeben,  und  auzubefehlea 
feheinen,  ürtheilen  Ge  felbft . was  fchrciber  diefes,  der 
Iloon,  den  Ge  vielleicht  höcbflens  nur  den  nahmen  nach 
kennen,  von  einem  Mcnfchtn  denken,  und  halten  mufs, 
der,  wie  Ge,  unter  dem  nahmen  von  recenfent,  zieh  auf 
•ine  fo  unwürdige  und  niederträchtige  art  erlaubt,  fo 
gamz  unfchuldig  und  ohne  urfache  jemand  zu  fcbelten  und 
zu  laftern.  Wen  ein  Wehes  verfahren  bey  Ihnen  tugend 
heft*!,  fo  bezeuge  ich  Ihtten,  und  dem  gantfehen  brave« 
Publice,  hiemit  auf  das  allerfeyerlichfte.  dafs  eine  tuger.d 
von  diefer  Art,  aus  dem  intierfte  gründe  meiucs  hertzena 
von  mir  verabfeheuet  wird. 

Übrigens  erfuche  nuchiuals,  nicht  weniger  freund.' ick 
ais  allerinftit.digft , utn  diefe  Zeilen,  fo  bald  nur  immar 
möglich,  in  einem  von  denen,  zu  den  A.  L.  Zeitung  ge. 
hörigen  Inteliigeutz  Biattereu,  einem  plau  beliebig  eiiizu- 
rautnen  ( wo  vor  ich  auf  alle  falle,  die  Koften  zu  erftatte« 
mich  erbiete ) damit  das  nehmltche  Publicum,  welches  die 
öffenbahrc  fchanduug  meines  Mlimeiu  gelefen,  auch  diele 
vertheidigung  meiucr  verletzter  Ehre  fehen  mog,-.  \Vo- 
fern  Ge  aber  neg  einige  Grund  und  recht  zu  haben  ver- 
meinen ( nur  dafs  es  nich  unbeftimi  zey,  nicht  auf  höre* 
figcn,  nog  auf  antrieb  von  Verleumder  beruhe)  mir  durch 
dergleichen  fcheltnahmen,  zu  meinem  (inert*  fo  öffentlich 
als  empfindlich  beleidigen  zu  dürfen : Wohl  an,  Herr  Re- 
cenfent!  in  fordere  Ihnen  da  zu  auf,  und  erfuche  Ihnes 
felbft  aufs  freundiiekfte  darum,  lagen  Ge  es  mir  eben  (• 
öffentlich,  als  ich  es  hierin  in  Abftcht  Ihrer  thite. 

Inzwischen  fchlietse  ich  mit  diefer  erklarung : 

Ute  murut  aheneat  eflo, 

Nil  coafeire  fibi , niuln  pallefcere  calpa. 

Ich  verflehere,  wiewohl  unbekamer  weife,  doch  tftit 
aller  anfrichtigkeil,  zu  fein 

Mein  Herr! 

Dero  wohlwunfchandar 
/■  M.  Boon. 
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LITERARISCHE 

I.  Ehrenbezeugungen.  * 

Jena.  Von  der  Gefellfcbafr  correfpondirendcr  Acrzte 
und  Wundärzte  ln  der  Schweiz,  ifl  Hr.  D.  Stark , Pri- 
rjcJ.  d.  Afzneyw,  auf  hief.  Utiiv.  — und  von  der  Gefell- 
fchaft  iiaturfurfchtuder  Freunde  in  Benin  Ul  lir.  D.  Sche- 
rer zum  Mitglied  aufgenommen  worden. 


ITr.  D.  J.  G.  Eberhard  ifl  kürzlich  in  da«  /VoiM»ciii<ife 
Vtrrchtfche  Gmootfchap  ran  Kcr.jirn  rn  J7  'etenfchapent 
fo  wie  fchon  vor  einiger  Zeit  in  die  Churfurfll.  Maiiui- 
fchc  Aiademic  nützlicher  Wiflcnfchaften  zu  Erfurt  als 
Mitglied  au/genomn.en  worden. 

II.  Ueberfetzungen 

d eutfeher  Schriften  ins  Danifche. 

Anviiäumg  for  Skolenniflre  i laverc  Skoler  til  deres 
Embede*  rette  Förelfe  overfadt  etc.  (Hiß'f  Anwtfifung 
für  Landfchulmeifter  uberf.  v.  Laurits  Halle,  Prediger  in 
I riedericia , auf  Veranflaliung  der  Xönigl.  Commifiion  ftir 
d.ts  allgemeine  Schulvvefvn  in  Dänemark. ) 

Von  Millots  Wekgefchichie,  fortgefetzt  von  Chrifliani, 
ifl  der  fiebzehute  Theil  in  der  dauifchen  Uebcrfet/.ung 
(Kopenhagen,  b.  Gyldendal.  1795.)  fertig  geworden. 

Vom  erden  Theil  der  Denkwürdigkeiten  der  franzriß- 
rehen  Revolution  vom  Prof,  von  Eggert  ifl  zu  Kopenha- 
gen eine  Uebcrfctzung  orfchienen  unter  dem  Titel:  Mark- 
wardig  heiler  ved  den  franfke  Revolution  etc.  ved  Mathias 
JlathJc.  1 795- 

( Schi . Hofft  Pror.  Der.  I7p5.) 

III.  Vermochte  Nachrichten. 

Durch  eine  Verordnung  der  Regierung  zu  Ratzeburg 
• Ö es  den  famtlicheu  Predigern  des  Hcrzogthitms  Lauen- 
burg  zur  Pflicht  gemacht , den  Fattßijchen  Gefundheii ska- 
ttchismus  unter  ihre  Sch ulmei fter  zu  venhcilcn,  (wozu 
jeder  eine  Anzahl  Exemplare  erhalten  hat)  diefc  auf  den 
Jnhait  und  Nutzen  detTelbeii  aufmerkfain  zu  machen,  und 
fic  diefes  Buch  zwecknufsig  mit  der  Jugend  beym  Untvr- 
riclu  gebrauchen  zu  lehren.  Auch  füllen  ßc  zuweilen  bey 
der  gewöhnlichen  Prüfung  der  Kinder  zu  erforfchen  fu- 
vheu , ob  auch  der  Unterricht  der  Schulinetfler  hierin 


NACHRICHTEN. 

von  Nutzen  gewefen,  und  ihnen  die  Befolgung  der  Vor- 
fchriften  ans  Herz  legen.  Die  Regierung,  „welcher,  wie 
„die  Verordnung  fagt,  es  bisher  immer  an  einem  wirk- 
„famen  Mittel  gefehlt  hat,  den  Lattdinarin  auf  fein  grofse* 
„Int  ereile,  die  Erhaltung  feiner  Getyndheit,  autmerk- 
fam  zu  machen  • und  den  (JuackfalbcrOyen  zu  fleuern,  •• 
hat  iufunderheit  diefcs  Buch  gewahlet,  „weil  etf  den 
„Landinann  auf  feine Gefundhuit  aufmerkfam  machen  und 
„die  diitetifchen  Fehler  vermelden  lehren ‘kann,  zugleich 
„ aber  nicht  den  gewöhnlichen  Fehler  fulcher  Bücher  hat , 
„ ihn  zu  Sclbßcnren  zu  verleiten. 

( An  tu  d.  Br.  L Churl.  1795.  ) 

Mit  wahrem  Bedauern  liefet  man  im  vierten  Stück« 
de*  neunten  Jahrgangs  der  Annalen  der  Draunfchweig  - 
Luncburg ifchen  Churlande  eine  Anzeige  der  beendigten 
Herausgabe  dcrfelben.  „Die  Aufkündigung,*4  fagen  die 
würdigen  Herausgeber,  Hr.  Landfynd.  Jacobi  und  Hr. 
Protonotar.  Ben  eite , „ fliefset  aus  Gründen  her,  welche 
„weder  mit  unferm  Patriotismus,  noch  mit  der  Erkennt- 
„lichkcic  im  Widerfpruche  flehen,  die  wir  Für  den  fo 
„ lange  dem  Werke  im  Lande  und  aufrerhalb  demfeiben 
„gtfehenkten  Bey  fall  empfinden.  Unfer  Bewufstfeyn  hier- 
„ über  kan»  Geh  kein  flackere*  Zeugnifs  geben , als  wenn 
„wir  uns  aller  Rechtfertigung  des  genommenen  Entfchluf- 
„ fes  enthalte». 44  Sollte  es  nicht  Sache  des  Staats  feyti, 
eine  li terar ifche  Anftalt  diefpr  Art  fortdauernd  zu  erhal- 
ten? Oder  folhe  es  nur  einen  Augenblick  zweifelhaft 
feyti,  da(s  die  wahre,  achte  Vaterlandsliebe  mit  der 
Kenntnifi  de»  Vaterlands  gleichen  Schritt  halt  ? 


Ff  len.  Hr.  Bendarid  giebt , mit  Einwilligung  der  Re- 
gierung, Priratvorlefungen  über  die  Kamifchc  rhilofo* 
phie.  Er  ifl  hier  der  crßo  der  darüber  vorliefst.  Der 
Pr.  Dichu  zu  Catch  au  in  Ungarn , hat  wegen  der  Kami- 
fchen  Philofophie,  über  die  er  las,  feine  Stelle  verluhren. 
Er  privatifirt  nun  hier.  A.  Br. 


Der  am  9.  Nor.  1794*  im  25«  Jahre  feines  Alters  zn 
Hannover  verdorbene  Graf  Albrccht  Achatz  Gebhard  von 
Schulcnburg  - 77  olftburg , welcher  zu  Jena  und  Göttin  gen 
fludiert  halte,  und  durch  ein  imiflerhaftes  Leben,  durch 
Talente  und  Thatigkeit  zu  große»  Hoffnungen  berech- 
K typ«. 
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tigte , hat  iwey  Werk«  fertig  hir.ltrlaffen , die  wohl  eine» 
öffentlich«!  Belunnttnechung  werth  waren , nämlich  eine 
StoaiikuKde  der  Brannfchwtig  - Lnnebmrpifchen  Chnrlande, 
und  eine  mit  dem  aufcerordemiichßen  r leii.se  bearbeitete 
Literatur  der  Landcharten  aller  bekannten  Lander. 

(Ann.  d.  Br.  L~  Churl.  I7J5.) 


Ulen.  Hr.  Profeffor  Reinlein  ift  mit  feinem  ganzen 
Gehalt  pniGciurt.  A.  Br. 


Bamherg.  Seine  hochfürftl.  Gnaden  haben  an  die 
Obereinnahme  ein  Refcript  erlaffen , worin  Sie  derfelben 
die  Weifung  gaben  , hinfithro  keine  Zahlungen  mehr  für 
Berechnungen  au  machen , die  der  Profeffor  der  Anato- 
mie derfelben  einreichen  würde. 


Berlin.  Mr.  Sowerlu  fiebt  die  Schwamme  Englands  heft- 
weife in  Folio  heraus , der  berühmte  II.  Smith  liefert  den 
Text  dazu.  Bey  Edwards  find  die  amerikanifchen  Papilio- 
nen  auf  iQO  Folietafeln  erfehienen.  Es  ift  zu  bewundern, 
dafs  die  engländiCchcn  Buchhändler  bei'  dem  Druck  des 
Krieges  dennoch  Käufer,  penug  zu  neuen  prächtigen  Auf- 
lagen, faft  laute»  bekannter  Gegenflände  der  Näturge- 
fchichte,  bilden,  da  unfre  deurfchen  Buchhändler  auch 


nur  cinigermaben  koftfpielige  Dntcmehmuagen  — und 
Waren  auch  die  Gegenflände  noch  nicht  befchrieben  — 
febeuen.  — Sehr  merkwürdig  ift  die  Erfcheinung  in  der 
Naturgefchichie , dafs  es  Gefdiopfc  giebt,  welche  ihre 
Eyer  im  Munde  ausbrüicn,  und  das  unter  einer  Klaffe  von 
Thieren , welche  nicht  in  Gefellfchaft  leben  und  die  Cch 
um  ihre  Nachkommctifchaft  nicht  nur  nicht  bekümmern, 
fondern  stich  fo  viel  fte  deren  habhaft  werden , verfcblin- 
gen  — nämlich  die  Fifehe.  Ich  habe  im  ti.  Theil  mei- 
nes  Fifchnerks  behauptet , dafs  es  Welfe  geben  mufs, 
die  ihre  Eyer  fo  lange  im  Munde  aufbewahren,  bis  die 
Jungen  vollkommen  entwickelt  find.  Ilr.  John  hat  diefes 
in  feinem  letzten  Briefe  'aus  Tranquebar  beffätigt.  Er 
fchreibt  mir:  „Was  Sie  von  den  Welfen  neulich  ange- 
führt haben,  dafit  Sie  die  Ever  im  Munde  angetroffen,  ift 
hier  unter  den  Fifcbern  gar  nicht  unbekannt , denn  Ile 
verfichern,  dafs  fie  ihre  Jungen  lebendig  gebühren  und 
durch  den  Mund  von  Geh  geben , in  welchem  Ge  öfters 
nicht  nur  Eyer  fondern  auch  Junge  bilden,  ich  werde 
mich  bey  Gelegenheit  genauer  narh  diefer  Merkwürdig- 
keit erkundigen.  “ Kürzlich  war  ein  Mann  mit  fremden 
Thieren  hier,  worunter  Geh  ein  ganz  glattes  Pferd  be- 
fand, das  eben  fu  gut  eine  Art  ift  als  der  türkifchelluud 
( canit  atgypiiacu«  JLinn. ).  Der  Befuzer  giebt  AGett  zu 
feinem  Aufenthalt  an  und  verüchert , es  hielte  Geh  in 
fuir.pbgcn  Gegenden  auf.  A.  B.  d.  II n.  D.  Block. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  Schrift  des  Herrn  Prof.  Eberhard  in  Halle:  Ift 
die  Augsburgifche  Confeflion  Glaubensvorfchrifi  der  lu- 
therifchen  Kirche?  hat  einen  andern  rühmiiehft  bekann- 
te» Gelehrten  veranlagt , diefe  Frage  auch  zu  umcrfit- 
chen.  Das  Reftütat  feiner  Unterfuchung  ift  fo  eben  unter 
folgendem  Titel  erfehienen  : 

Ein  Wort  an  Prediger  und  Conßftorien  von  einem 
Freunde  der  wahren  Religion.  Darf  man  (ich  als 
Relicponslehrer  oder  Prediger  verpflichten  lallen, 
wenn  man  die  Religion,  oder  den  Lehrtypus,  auf 
welche  man  verpflichtet  werden  foll,  entweder  ganz, 
oder  zum  Theil  anftnfsig  findet , oder  nicht  für  wahr 
halt,  und  darf  nun  Prediger  bleiben,  wenn  man 
Wahrend  feiner  Amtsführung  feine  Ucberzeugttng  än- 
dert ? Halle,  in  der  Rlngerfchen  BuchhsiidJ.  — 6 gr. 


Hißorifche  uni  rechtliche  Bemerkungen  Uber  das  Wahl- 
recht der  Bijchöße , mH  liuckjicht  auf  das  Hochjhft 
Bamberg , bey  Gelegenheit  der  letzten  pf  ahl  eines 
neuen  fneßbijekaßet.  gr.  8.  Frankf.  u.  Leipzig.  1796* 
Preis  16  gr. 

Wer  nur  etwas  mit  der  allgemeinen  deiufchen  Ge- 
fchichte  bekannt  ift,  wtifs  auch  welchen  reichhaltigen 
Stoff  die  Gefchichte  der  geldlichen  RcichaTäuder  darbie- 
tet; bemerkenswert!!  ift  und  bleibt  die  Art,  wie  die  Vor- 


fteher  in  denfelbcn  zu  diefer  Würde  gelangt  find  und 
noch  gelaufen. 

Der  Verfaffer  geht  von  den  erften  Zeiten  der  emftan- 
deiien  Bisthiimcr  aus,  und  verfolgt  die  Veränderungen 
in  dem  Wahlrechte  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten;  zyccck- 
mafsig  nimmt  er  folgende  vier  Epochen  an:  I.  Volk, 
II.  Kayfer,  III.  P.ipfle,  fpielten  ehedem,  und  IV.  Dora- 
capitcl  fpieien  noch  jetzt  ihre  Rolle  dabey.  Durch  diefe 
vier  Epochen  wird  der  poliiifche  und  geiftliche  Zuftand 
im  Allgtmerm’n  mit  eben  fo  genauer  Gelchichiskunde  als 
achter  I re}  nüithigkcii  dargeftcllt , und  laut  und  fühlbar 
ift  der  immer  am  Ende  einer  jeden  Epoche  gemachte 
Ruckblik  auf  das  fiisthum  Bamberg;  int  enttarn  und 
äufserft  merkwürdig  ift  die  Caiaftrophe  vom  Jahr  1795- 
bey  der  jiiugftcn  Fürft-Bikhoffswahl  dafelhft.  Bey  Durch- 
lefung  diefer  rortrcfticbcn  Bemerkungen  wird  der  Wunfch 
bey  jedem  Freunde  neutfeher  Reichsftaaien , Gefchichte 
und  Rechte , rege  werden , mehrere  dergleichen  Bearbei- 
tungen von  der  Hand  des  VerfalTers  der  gegenwärtigen 
Schrift,  als  eine  angenehme  Erfcheinung  bewundern  zu 
können. 

Diefe  Schrift  ift  in  den  meide»  Handlungen  zu  Frank- 
furt a.  M. , Leipzig  und  Nürnberg  zu  haben,  die  Herren 
Buchhändler  belieben  lieh  mit  iure»  BefteUungen  an  Urn. 
FJcifcher  fen.  in  Leipzig  zu  wendetu 

Die  in  No.  150.  des  Intelligenzblattes  der  A.  L.  2. 
•»gekündigte  Ueberfeuung  der  Nachträge  zu  Uoufteau'f 

Be- 
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Bekenntmffen  iß  min  in  (meinem  Verlag  crfchieuen  und 
für  S gr.  in  allen  Buchbamdlutigen  za  haben. 

Für  die  Besitzer  der  Confcßiotis  de  RoufTeau  in  der 
Originalfprache  habe  ich  zugleich  auch  einen  Abdruck 
des  franzöüfchen  Originals  dicfer  interelTantcn  Nachträge 
und  Zufätze  beforgt , der  ebenfalls  für  8 gr.  zu  haben  iß. 

Beides  liefert  Herr  Buchhändler  Fleifcher  fen,  in  Leip- 
zig aus,  indem  ich,  um  das  Remmimi  zu  vermeiden, 
vor  der  O-  M.  nichis  pro  Novit,  eiufchde. 

Hof , d.  6 • Jan.  1796. 

G.  A.  Grau. 


Be/  dem  Bucbhä'ndler  Ad.  F.  Böhme  in  Lcipiif, 
wie  auch  in  allen  andern  Buchhandlungen  iß  für  ig  Gr. 
Sächf.  Curr.,  oder  einen  halben  Iaiubtbalcr  zu  bekom- 
men: Prakrifcher  Commtmar  über  die  Pandecten  nach 
den  i JlelifeJd,  erften  Tbeils  erße  Abtheilung.  Es  enthalt 
diefe  Abheilung  die  Erläuterung  der  erßen  36  Paragra- 
phen der  llellfeldifchen  Pandecten.  Nach  angcftelUvr  Ver- 
gleichung mit  dem  Commetirar  des  Herrn  Hu  fr.  Glück 
wird  man  linden,  dafs  einige  Materien  weitlauftiger  aus- 
geführt,  und  vgrfchiedeite  neue  Schriften  über  das  Natur- 
recht  und  die  Gefetxgebung  gebraucht  wurden , die  trß 
nach  der  Glücklichen  Arbeit  erCchienen  fiud.  Auf  den 
fcrßen  eilf  Seiten,  findet  man  ein  Verzeichnifs  der  beßen 
Schritten  aber  das  rdtnifche  Hecht. 

Die  AhGcht  des  Verfaßen»  geht  dahin , alle  50  Buchte 
der  Pandeceen  fo  ausführlich  zu  erklären,  als  es  noch  in 
keinem  Jateimlche»  Commtmar  gefebehen  iß-  Rechtsge- 
lehrte,  welche  diefe  Arbeit  beurthcilen  können,  wißen  es, 
dafs  in  einem  laiche»  Wecke  das  ganze  Privatrecht , der 
Proccfif  und  das  peinliche  Recht,  weit  deutlicher  vorge- 
tragen  werden  kann , als  wenn  man  diefe.  Theile  der 
Rechtsgetehrfamkeit  einzeln  erklärt.  Um  die  Anwendung 
der  angeführten  Rechtst, iue  zu  bcßätigen , tollen  die  in 
den  Sammlungen  von  Rechtsfprucben  vorgetragenen  Falle 
ang «zeigt  werden. 

Da  einfichtsrolle  Richter  und  Advocaten,  lieh  haupt- 
fachlich  auch  dadurch  auszeichtien , dafs  Ge  die  neueßeo 
jurißifche»  Schriften  lefen,  und  bey  ihren  Arbeiten  Ge- 
brauch davon  machen , wie  alle  Herren  Beyfitzcr  der 
bdchßen  Gerichte  und  Facultäten , an  welche  Acten  aus 
ganz  Teuifchland  eingefchickt  werden,  beßindig  bemer- 
ken, fo  ho  ft  der  Verfaßcr , dafs  jene  achtungswürdigen 
und  dem  Staate  fo  nützlichen  Männer,  feine  Arbeit  eben- 
falls lefen  und  prüfen  werden,  zumal  man  lieh  folchc  Für 
einen  fehr  wohlfeilen  Preifs  anfehaffen  kann,  wenn  man 
darauf  pranumerirt.  Wer  nemlich  von  jetzt  an  bis  zum 
iRen  Februar  1796,  l Thaler  baar  bezahlt,  erhalt  dafür 
die  fertige  iße  Abteilung,  und  einen  Pränumerations- 
Rhein  auf  die  zwe>te  Abtheilung,  welche  die  Oßerroeße 
erfebeim  n full,  Bey  der  Ablieferung  derfelben  pränume- 
rirt  min  wieder  1 Thir.  auf  den  zweyien  TheiJ ; bey  Er- 
fcheinung  d eitel  ben  auf  den  dritten  Theil,  und  fo  be Hän- 
dig fort.  Alle  halbe  Jahr  erfcheiiu  fodanu  g.  G.  1 Band 
von  40  Bogen,  den  die  Herren  Pranumerauteu  für  1 Thlr. 
bekommen,  da  der  Ladenprcifs  t Thir.  20  Gr.  feyn  wird. 

Der  Verfaßter  erfuebt  alle  Herren  Buchhändler,  1 Thlr. 
Vorausbezahlung  anzuuehmen , und  fokhe  an  Herrn  Ad. 


F.  Böhme,  Buchhändler  in  Leipzig  poftfray  elnzufchicken, 
wo  fie  fogloich  die  fertige  iße  Abtheilung  und  einen  Pra- 
numcrjtionsfchoiu  auf  die  zweyte  Abtheilung  erhalten 
werden.  Für  ihre  Bemühung  bekommen  Ge  auf  fecha 
Eaemplare  das  fiebente  unent geldlich. 

Leipzig  im  November  1793. 


FT'erke  des  Herrn  Grafen  non  Bnotford. 

Von  den  fo  eben  in  2.oiidon  heftweife  unter  dem 
Titel  t 

Experimental  Eff  aut,  political,  economical  and  philo fo- 
phical , hij  Benjamin  Count  of  Bu  mfo  r d 
F.  2L  S. 

«rfchetnenden  höchft  intereßanKn  Weinen  Schriften  des 
Hm.  Geh.  R?ths  und  General -Lieutenants  Grafen  von 
Ru*rford  zu  München,  wird  in  unferm  Verlage  eine 
deutliche  Ueberfctzung,  von  einer  Meißerhand  bearbeitet, 
erfcheincu , bey  welcher  wir  zugleich  die  Englifcben  Ori- 
ginalkupfer  mit  benutzen  werden.  Der  erfte  Heft  davon 
iß  bereits  in  unfern  Händen,  und  wir  zeigen  dies  nur 
vorläufig  an  , um  alle  unangenehme  Concurrenz  deshalb 
zu  vermeiden.  Das  ganze  wird  aus  2 Octavbäitden  beße- 
hen , welche  folgende  wichtige  Artikel  enthalten : 

l ) Nachricht  über  die  neuen  Arme»  - Anhalten  in 
Bayern.  .*/-  • • 

'2)  Heber  die  allgemeinen  Gtandfötze , auf  welche  all- 
gemeine Armen- An ßal ten  in  allen  Landern  gebauet 
werden  muffen. 

3)  Ueber  Bekößigung,  und  befonders  über  BekÖßigung 
der  Armen. 

4)  Heber  Kleidung,  fowohl  bürgerliche  als  mfluairifebe. 

5)  Ueber  die  Miuel  zur  Erhaltung  und  Unierßiitzung 
der  Armen,  bey  Thuuerung  und  allgemeinem  Mangel. 

6)  Ueber  Behandlung  der  Feuerhitze  und  Holtfptfunf» 

7)  Ueber  Licht  und  Beleuchtung  und  die  beße  Oecp- 
nomic  derfelben  bey  Lichtern,  Lampen  u.  f.  w. 

g)  Ueber  verfchiedene  mechanifche  und  ökonomifche 
Anhalten  und  Einrichtungen , w odurch  Wohnhiufer 
verfchönert , angenehmer  und.  gefunder  gemacht 
werden  köimen. 

9)  Ueber  häuftüichcs  Wohlbehagen  (JDomeßic  Com- 
fort ) in  fo  fern  es  von  Ordnung  und  Einrichtung 
abhängt. 

10)  Ueber  Haus  - Oeconomie ; oder  die  Mitte)  bequem 
und  angenehm  bey  einem  mäfsigen  Einkommen  zu 
leben. 

Wir  werden  auch  für  die  Eleganz  des  typographi- 
feken  Tbeils  diefes  vortreflichen  Werks  möglichße  Sorg- 
falt tragen. 

Weimar,  d.  10.  Jan.  1796. 

F,  S.  pri».  Indnßrie  - Comptoir. 

IL  Audionen. 

Buchet  and  ton  zu  Eifenach  den  4 . April  179^* 

Tn  derfelben  kommen  vor : a)  Viele  der  neueüen  Ro- 
mane und  Schaufpieie,  z.  B.  die  Kreuz-  und  Queer- Zü- 
ge des  Ritters  A — Z. , die  blaue  Bibliothek  aller  Natio- 
nen. 9 Bande  (9  nhl>  W Viel«  Stückt  von  der  Mi- 
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nenra  und  andern  Joumlien.  c)  Viele  Schriften  über 
geheime  Gefellfchaften,  niedicinircheu  Itiiults,  z.  B-  Vn- 
zer's  Arzt«  12  Thcile.  d)  Muikalien.  e)  Lande  harten, 
f)  Mehrere  Bande  vom  Schauplatz  der  Kinifte  und  llandr 
werke.  — Ocni  de  venarum  meralltcartlm  excuciione. 
3 Baude  (5  rthl.  16  gr.),  — folgt' s Befchnibung  der 
Böhmifchen  Münzen.  4 Binde  ( Io  rthl.  16  gr. ).  — Zim- 
mermann Specimen  Zoolugiae  geogniph.  (4  rthl.  8 gr.)  — 
Tießettthalrr  Defcript.  de  l'Iade.  3 Tome«.  4.  (24  rthl.) 
DalTelbe  deutfeh  in  8.  — Monboddv  vom  Urfpmng  der 
Sprache.  — Krume  Encyklopodie.  — Mehrere  f uglifche 
und  franiofifche  Kialhkcr  , z.  B.  l oltairt  Theatrc.  pomplec 
p Bande.  — Seher  de  radminiHration  de  FiiuncN.  — 
Lettre*  of  Williams.  — Juliana  a novel.  — Albina.  — 
Camilla.  — The  fpectaior.  g Bande-  — Bvßuet  IliAoire 
de  1'EgHfe.  5 Bande.  — IliAoire  de  l'ordre  teuconique. 
7 Binde.  — Oeuvres  poAhumes  de  l'rederic  II.  15  Ban- 
de. — Bobirtfon  IliAoire  de  Charle  V.  — L’hiAoire  du 
Chriflianisme,  9 Binde.  — b'ergnfon  recherches  hiAori- 
ques.  — The  works  of  Goldfinith. 

Wegen  Katalogen  und  BeAellungen  wendet  man  (ich 
an  den  Hm-  Rath  Andre  und  Ilm.  Hauptmann  Zellmann 
zu  Eifeuacb»  ingkicbeo  an  Hn.  liofcomntiflar  licdler 
in  Jena. 


Hamborg.  Am  i.Mijrz'd.J.  wird  in  der  Domcurie  des 
Hrn.  Dr.  u.  Domherrn  Meyer  hielVibft,  eine  auscrlefene 
Sammlung  von  Meura,  gut condit iorrfrten,  (heil*  gcfcl.mnek- 
voll  gebundenen , thetls  brochirtcn  jrunzöjifchen  LucLeru, 
vurkauft  werden. 

Das  Verzeichnis  diefer  vorzüglichen  Sammlung  wird 
in  der  Expedition  der  Allg.  Lit.  Zeitung  zu  Jena  ausge- 
geben» und  iA  auch  in  Hamburg  bey  den  dortigen  Auct io- 
lUtoren  und  Coinmiilionaren  Holjs  und  Ruprecht  zu  be- 
kommen. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

IiO  Imelligenzblattc  flehet  eine  wiederholte  Frage 
tiber  die  Raupenfortpßantung.  Der  Erntender  ifl  cbm 
fo  unbekannt  mit  der  Entomologie,  ,1,  der  Fragende. 
Er  leget  aber  folgende  Erfahrung  hier  einem  Kenner  zur 
Beurteilung  ror : ob  Ce  vielleicht  zu  einer  künftigen 
Beantwortung  etwa»  «.deuten  könne?  Er  bat  vor  15 
Jahren  eine  braun«,  blaugeReckte  Raupe,  von  der  ge- 
wöhnlichen Art,  die  ihrer  Haare  wegen  von  Vögeln  ver. 
fchonet  werdcu , an  einem  ßauniftamuie  Ever  legen  und 
darüber  erfterben  fthen.  Eban  diefe*  hat  er  in  folgen. 
den  Jahren  an  Pfählen  und  Aeften  fehr  oft  beobachtet, 
zu  eben  der  Zeit,  wenn  die  nämliche  Sorte  fich  verpup! 
pct.  Viele  Jahre  gelang  «»  ihm  nicht,  das  Infcct  an»  den 
Eyerti  hervorkommen  zu  fchen  1 c»  war  entweder  feiner 
Beobachtung  entgangen , oder  die  Eyer  waren  weggekom- 
m«n , vermuthlich  von  Vögeln  Verfehlungen  worden.  Erft 
vor  4 Jahren  verwahrte  er  dergleichen  Eyer  in  Papier, 
und  fand  endlich  2 Fliegen  ( oder  Mücken  ) darin.  Weit 
entfernt,  eine  folche  Nachkuinmenfchafc  zu  erwarten 
glaubte  er;  Ce  wären  iu  du  Ptpier,  nicht  iu<  den  Eycru 


gekrochen.  Aber  der  Angenfchein  lehret«  ihn  , daf*  eben 
fo  viele  Eyer  geöffnet,  und  in  den  andern  eben  folche  In- 
fecten  lebten.  Die  Zahl  der  Eyer  von  einer  R.iupp-  ;ft 
zwifehen  S bts  td;  inre  Schaden  find.  unter  dem  IM j k ro- 
fnop  kleinen  Coeons  nicht  unähnlich ; und  die  doppelt« 
Fortpflanzung  der  Raupen  ift  ungezweifclt.  Jeder  u ird 
fte  aut  diefe  Weife  beobachten , wenn  er  zuweilen  Sonne 
und  Luft  auf  die  verwahrten  Eyer  wirken  hin.  Es  ift 
foC.ir  eine  dritte  Abdämmung  möglich.  Zu  .den  dir 
Zeit,  wenn  die  Schmetterlinge  au*  den  Puppen  an  Wan- 
den und  B.iumcu  heivorkoirmcn  : erfefavim-n  andere  von 
ziemlich  gleicher  Gröfse  ; US  Cocous , die  zwilchen  den 
Bauinblattern  angefponnen  waren.  Doch  zweillv  ich  noch, 
ob  diefe  Cocon*  vun  eben  der  befehriebeiicu  Raupe  her- 
riihrett. 


Eine  Ruchliandlung,  ifi  Meilen  von  Leipzig  entfernr, 
fucht , durch  Zeittunfläiidc  veranlafst , einen  K m/er  tnr 
ihr  ganzes  Sortiment , das  in  circa  50  bis  60  Ballen , nzrh 
der  J.cipziger  Ballenfchnur,  belicht,  noch  wenig  benutzt 
ift,  und  lorzüglich  von  den  Jahren  1750  bis  gc  viele 
cotitatue  wiflenfchaftliche , ttoih  immer  gangbare  Artikel 
enthält. 

Nähere  Auskunft  darüber  ertheilt  der  Buchhändler 
Fleifcker  fen.  in  Leipzig  und  der  Buchhändler  G.  A.  Grom 
iu  Ilof,  an  welche  fich  Kaufluftige  in  Irtukirten  Briefen 
zu  wenden  belieben. 


Vor  zehn  Jahren  gab  ich  Demrtrü  Cudouli  apnfetdum 
de  contemnenda  moste  heraus.  Es  war  dies  einer  meiner 
erßen  literarifcheu  Verfuche.  — Diefe  Ausgabe  ift  vor 
kurzem  in  eine  Sammlung  griechifclier  Schrifrfleller  auf- 
genommen  worden , welche  bey  Summer , unter  dem  Ti- 
tel : jftietoret  Crocci  Alinores  erfcliiclien  ift.  Aus  meh- 
rern  Urfachen  fehe  ich  mich  genöiliigi , hiermit  öffentlich 
zu  erklären,  dafs  dies  ohne  mein  Vorwiffen  gefcheben 
fey;  dafs  ich  ober  die  ganze  Sache  mit  dom.  imr  mibe, 
konnten  Recenfeinen  in  No.  340.  S.  6ofi.  d.  11.  Dec.  roil- 
konnueu  ubereinftimmend  denke. 

Leipzig , am  4.  Jan.  l~g{.  „ 

Prof.  KuinocL 


Herrn  C.  F.  Strube  in  Gandersheim  venveifen  wir  mit 
feil  er  Befchwerde,  wegen  de,  befondern  Abdrucks  feiner 
Anuctfung  zur  Bienenzucht,  au  Hrn.  Jiichtrr  in  Celle, 
von  welchem  wir  das  Werk  an  uns  gekauft  und  als  un- 
fev  F.igcmhum  mit  unterer  Firma  verfekrn  haben.  Vou 
der  Wahrheit  diefer  Erklärung  kann  fich  der  Hr.  Strebe 
in  jeder  Buchhandlung,  bey  der  AttGcht  feines  Buche, 
mit  dem  neue«  Titelblatt , völlig  überzeugen. 

Hannover,  d.  jp.  Dec.  1793. 

Gebr.  Jf  a It  n. 
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I.  Reichstagsliteratur. 

Z*  Cri  de  ta  raifon  et  de  h Politique  tu  t795  a#*  peu- 
fdet  de  Germauie.  Per  um  Cosmopolite,  4.  1 7SK5-  38  *5« 
|~Jer  Vf.  erörtert  folgende  Fragen:  Wie  ifl  der  Zu- 
Äend  der  Dinge  in  Europa  befchaSeu?  und  welche 
Begebenheiten  haben  ihn  herbeygeführt  ? Wie  war  da* 
•eut feite  Reich  vor,  und  feit  dem  weßphilifcheu  Frieden? 
Machen  die  gegenwärtigen  Umltäud«  den  Frieden  mög- 
lich ? ja  wuiifchenftwtrth  ? Welche«  ifl  da»  einzige  Mit. 
Cel#  den  Feind  der  Religion  und  des  Thron« , der  Sitten 
und  der  Me/ifchhcit  zu  einem  dauerhaften  und  ehren- 
vollen Frieden  zu  zwingen  ? Welche  Triebfedern  muffen 
4n  Be  wegung  gefetzt  werden,  diefeu  Zweck  unfehlbar  zu 
«rrcicben?  Was  geben  Erfahrung  u.  Vernunft,  von  der 
Politik  gebilliget,  für  einen  Plan  an  die  Hand,  Teutfch*. 
land,  fo  wie  ganz  Europa,  einen  Frieden  zu  verfeluffen, 
deffeu  Ruhm  und  Dauer  in  den  Jahrbüchern  der  allge- 
meinen Giuckfeligkeii  Epoche  machen  wurden, 

71  eicht fierßenra t hs pro tocoll  9.  23.  Fehr.  1795.  Fol.  4l  Bog. 
Erjfe  Fortfetz . det  Protoc.  9.  2.  Mörz  17 VS.  Fol.  5\  Bog . 
Zweifle  Fortfetz.  9.  6.  Mörz  1795.  Fol.  3 Bog. 

Dritte  Fortfetz.  9.  9.  Mürz  1795.  Fol.  31  Bog. 

- Vierte  Fortfetz.  9.  13.  Mürz  1795.  Fol.  3i  Bttfi 
Fünfte  Fortfetz.  -9.  20.  Marz  1795«  Fol.  3 Bog. 

S&hfle  Fortfetz.  9.  23.  Mürz  1795.  Fol.  i Bog. 

Siebente  Fort  fetz.  9.  27.  Mürz  1795-  Fol*  I Bog. 

Achte  Fortfetz.  v.  28.  Mürz  1795«  Fol.  1 Bog. 

Conilufnni  Wart.  furjU.  Concluf.  concluf  coiifg.  eivitat.  *. 
27«  Mürz  1795«  diet.  Ratisb.  d.  %.  Apt.  1795«  P*  Mog. 
Fel.  2 Bog. 

An  Ihro  Rom.  Keif  Majefl.  edlemnterthänigfles  ’ Beicht- 
gutachten, d.  d.  Rrgensb.  d.  2g.  Mürz  1795*  Hie  noch 
rueißehenden  Reicht  - Krieg iprüßationen  betreff.  Dict. 
Raiitb.  A.  2.  Aprt.  l^S-  p-  Mog.  Fol.  Regenb.  2 Bog. 
Dies  ll>jich»i$uucbrcii  tragt  crlllich  darauf  an,  unter 
Welchen  Modificationen  die  Norm  von  1601  auch  dies- 
mal für  die  fünffache  Reichsbewafnung  anzunehraen  feyn 
möchte.  Zweyiens,  was  in  Abficht  auf  die  verfchiedenen 
Arten  der  befunden!  flandifchen  Unvermögenheiten  tur  nä- 
her« hAufxegtiu  zu  bciluamcu  ieyn  durftet*;  endlich 


NACHRICHTEN* 

drittens,  durch  welche  fernem  Verfügungen , neben  de« 
begehenden  altern  Gefetzeu»  der  Sauqofdigkcit  in  <jcc 
Aufhellung  der  Contingento  abztihelfeu  feyn  dürfte, 

Schiufalich.  werden  Kayfcrl.  Mjft.  gebeten,  dein  verram- 
melten Reiche  deu  Zufland  der  Reichsarmee.  und  ihre« 
jeweiligen  Zuwachses  von  Zeh  zu  Zeit  durch  da*  Reich*» 

Generalcommando  mittheilen  zu  1 affen , auch  wird  Aller» 
höchlldeiicnfelben  der  devoteße  Dank  an  die  Brünierung 
der  Reviiion,  der  Executionsordnutig  abgeftattet,  und  fich 
die  Vornahme  diefes  Gcfchüiis  auf  ruhigere  Zeiten  voj* 
behalten. 

Anmerkungen  wegen  des  Rer erfet  des  Fürfleu  von  Neuwied 
und  der  nachherigen  Urkunde  vom  2g.  Jun.  1791 , welche 
Erleichterungen  deff eiben  enthält.  Fol.  I Bog. 

Der  Hr*  Fürflt  v.  Neuwied  bittet  Kayfcrl  Majeft.  un<f 
Reich,  daf«  man,  bey  feiner  Reffitution,  den  Revers  und 
die  nachherige  Urkunde  vom  2g.  Juny  1791 , welche  letz- 
tere den  erfteren  zum  Theil  wieder  aufgehoben  u.  ge- 
mindert, lieber  mit  Stillfchweigen  übergehen,  als  Jim 
deshalb  eine  Auflage  thuu  möchte,  und  wunfehet  in  die. 
jenige  Gerechtfame  wieder  eingefetzt  zu  werden , welche 
Er,  vor  Erlaffung  der  gravirlichen  Urtheik , wovon  das 
vom  10.  Febr;  1792  das  erffo  iil,  nach  Ableben  fein«« 

Hrn.  Vaters  be  feilen  hau 

Schreiben  des  Hm.  Purß  - Bifcfu  zu  Speyer  au  die  Reichs»- 
verfamnd.  zu  Regeftsb.  d.  d.  Bmciifal , 2g.  Uorn.  1751s, 

Dict.  Ralisb.  d.  $.  Agr.  l795>  Fol.  I Bog. 

Jnderweiteret  Promemoria  des  Hm.  FürfL  9.  Speyer  die 
Einquartierung  det  Prinz  - Condcfchm  Truppenkorps , be- 
funden aber  die  ro»  diefeu  Truppen  in  den  furßiicheu 
Hochjliftt  - JLanden  veruhten  Unordnungen,  Jagd-  und 
Hulzjrevet,  wie  auch  foußlge  Exceffen  betreffend , nebjk 
Korrefpondenz  u.  Beytageu  mit  Vorbehalt  weiters  notlig 
findenden  Nachträge.  Fol.  58  S. 

Nachtrag  zu  deu  v.  d.  Jim.  Furflbifch.  v.  Speyer  unterm 
5.  u.  31.  Jüan.  OM  die  hohe  Reiclmerfamml.  uberfertig- 
len  Promemoria  die  Einquartirung  des  Prinz  - Cumlefcheu  ' 

J'ruppcnkorpt,  fouderheiilich  aber  die  den  Hochßijt  - fpey 
erfchen  Gemeinden  w.  Cnterthauen  von  diefeu  'Truppen 
L w _ zvge* 
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im gefugten  Jfachthetle , Mif Handlungen , und  fonftige 
Excefft  betreff.  Fol.  63  S. 

Laut  diefcr  Beylagen  trägt  der  Ilr.  Fürß-Bifch.  in 
Beinen  Schreiben  auf  ein  Rcichsgutachten  -in:  i)  Dafs 
der  Lrfatz  für  den  zugefuutcu  Schaden  von  den  demCon- 
defcheu  Truppenkorps  ausbezahlt  werdenden  Geldern  zw- 
ruchbehalfen,  und  dem  Hrn.  Fürß-Bifch.  zugeftdh  wer- 
de, welcher  den  Sein  Cameralaerarium  betreffenden  Theil 
zu  gemein niitzigeu  Abrichten  zu  verwenden  verfprieht» 
lim  die  Uneigenniuzigkeit  feiner  Bc fehwerden  zu  bc wei- 
fen, 2)  Dafs  K;t\  ferl.  M^jcfl.  von  Reichswegen,  gebeten 
Werden,  die  trfoderlicheu  Reglements , nach  den  vorde- 
ren Beyfpielcn,  zu  erneuern,  die  Reichsßand.  Lande  mit 
Einquartierungen  der  Comleiche»  u,  anderer  au»  Ausge- 
wanderten u.  TVlVrteur»  beßehender  .Truppen  zu  ver- 
fchoneu , weil  folcho,  der  teuiiclum  Difciplin  nicht  ge- 
wöhnte, Leute  der  gemein  timen  Sache  niemals  niiulich, 
wolil  aber  wie  die  angeführten  Jkytpielc  zeigen,  immer 
fdudlich  werden.  ‘ m . ' 

Pro  metwor.  den  a.  5.  Septbr.  vorigen  Jahres  beym  Reichs- 
tag diktirten  Rekurs  des  Hm.  Burggrafen  v.  Kirckbcrg, 
Grafen  zu  Sayn  Hachenburg  in  der  Seel - «ad  Durba- 
ehen  Sache  betreff.  lyl.  10  S. 

Seit  länger  als  iwejr  Jahren  zahlen  die  Seel  - uud  Bur- 
Licher  Dauern  gar  keine  Steuern  mehr,  ohngcachtet  ihre 
ilar.1  frlbß  nach  der  Camroergerichtlichen  Verminderung 
einen  beträchtlichen  Teil  der  Totalfumme  ausmacht,  wo- 
eou  die  um-mb*hrlichßen  Landesbetlurfniffe  beftritten 
werden  rauften.  Das  jährliche  Contributiutisquantum  des 
ganzen  Landes  iß  16000  Thlr.  hingegen  betragt  derRück- 
flaud  gedachter  Unterthanen  vom  Monat  Oct.  1792,  wo 
le  mit  allen  Zahlungen  aufhdrten,  bis  zum  31.  Dez.  i79L 
£317  Thlr.  87  kr.  Unter  Darßellung  der  hieraus  entfprin- 
geuden  üblen  Folgen  bittet  daher  der  Hr.  Burggraf,  dafll 
in  einem  ab/uf.iftenden  ReichsguiachteuKayferl.  Majft.  er- 
fucht  werden  möge,  ohne  vorherige  Berichts -Erforde- 
rung  die  Dokrera  und  Urtheile,  worin  1)  die  Seel  - und 
Burharhcr  bey  der  widerrechtlichen  Voramhaltung  aller 
Btcuerbevtrüga  anmafsiieh  gefchüizt,  uud  deren  Einforde- 
TUug  dem  Laudesherrn  bedrohlich  tmterfagt.  2)  Die  Ver- 
fall ang  des  I. an  des  und  das  Recht  der  übrigen  Untertha- 
nen , ohne  dirfe  gehört  zu  haben,  durch  willkühriiche 
Einführung  anerkannt  - unrichtiger  SteticrrerhältnifT«  gröb- 
lich heeimracbirger,  3)  gegen  den  Hrn.  Buw.raf.  eint, 
lediglich  irn  Fall  der  Achts  - Erklärung  u.  nie  ohne  Vor* 
hewuf-t  K«;,  ferlichcr  Majeßät  und  des  Reichs  Bau  haben- 
de Emferzuug  von  feinen  althergebrachten  unfeeßrütue» 
Landesherrlichen  Rechten, u.  Einkünften  verhängt,  und 
4)  der  Unterthan  zur  Eigenmacht  tu  SelbBhiilfe  gefährlicher 
Weife  aufgeniuutert  uud  berechtiget  worden,  fvir  ungül- 
tig zu  erklären»  die  Unterthanen  ttUD  fchuldigen  Gehor- 
fam  u.  Leißung  ihrer  hergebrachten  Abgaben  cmß-nach- 
drikkÜch  anzuweifen , auch , damit  (liefet  gcfeizmätzige 
BefchluCs  nicht  unerfüllt  bleibe,  einem  hoben  Kreis  - Aus- 
fehreib  - Ainr  deflVn  Maimtencnz  u.  VollBrcckung  auf  An- 
tufen  des  hergeftellten  Tbcils  gemeften  aufhutragen. 

Pier  u.  zwanzigßcr  Extrakt  a.  d.  Reichsopcrotionskaffabueh 
d.  d.  Franif.  a.  71/,  *L  I.  Agr»  1^*  ■Viel,  Ratitb»  d. 
13.  Agr.  1755.  Fei.  I Bog. 


Ultimo  Mart,  betrug  auf  den  24  F Fufs: 

FL  Kr. 

Die  Generaleinnahmt  — — 2509007  - 59$$ 

DU  Gej.eralaufcgabe  — . — 2402975  - 1 rR 

Bleibt  baarer  Katfavorrath  — 106032  - 4 i*lr 

Tabelle  übte  die  zuletzt  vtru/iUigte  $0  Römermonate.  gr. 

FoL  l Bog. 

Auf  der  einen  Seite  Acht  ein  Verzeichnte  der  Reichs- 
Bande  in  3 LiilTen , welche  befagte  Römermonate  voll* 
Bändig,  oder  zum  Theil,  oder  noch  gar  nicht  bezahlt  ha- 
ben. Auf  der  andern  Seite  iß  ein  ohngetihrer  Uebev- 
fchlag,  was  etwa  noch  höchßens  auf  diefe  letzten  50  Rö- 
mermonate zu  erwarten  feyn  möchte.  Die  Summe  diefer 
Ho/nuug,  betragt  33077p  Fl. 

Furjl  - Rifcluiflich  Regensb.  Patent  d.  d.  Regeusb.  4.  A3* 
April  1795.  Fol . 

Sc.  ChurfürßJ.  Durchlaucht  zu  Pfalz  Bayern  haben  zur 
Aufrcchthaltung  der  YVohifaytb  ihrer  Unterihanen  u.  der 
Religion  bey  dem  pabßliclieu  Stuhle  zu  Rom  die  Enhci- 
luug  eines  Jubiläums  nachgefucht,  welche  Bitte  von  dem 
Hrn.  FürßbifchofTe  zu  Regensburg  für  das  ganze  Regens* 
burgifche  Bist  hum  wiederhohk  worden  iß.  Da  nun  Sei- 
ne päbßlicbe  Heiligkeit  in  dies  beyderfeitige  Anlangen 
gewiliiget,  fo  wird  durch  diefes  Patent  verordnet  u.  er- 
klärt, dafs  1)  das  Jubiläum  am  Pfiugßfonuge  anfangen, 
und  dreyfsig  Tage  dauern  füll,  2)  dafs  jeder,  binnen  die- 
fer  Zeit,  eiten  vollkommenen  Ablafs  aller  Sündenftraiea 
gewinnen,  und  von  jedem  gutgeheifsenen  Prielter  von  al- 
len auch  noch  fo  fchweren  Sünden  u.  Verbrechen  im 
ficichtßukle  losgefproeht.it  werden  kann,  wiu  -denn  auch 
die  Gelübde  ( außer  der  ewigen  KeitfcUbeit  und  des  Klu- 
Berlebens ) von  den  Beichtvätern  in  andere  Gottgefällige 
Werke  verändert  werden  können.  Damit  fich  aber  Je- 
mand alles  defien  theilhaftig  mache,  foll  er  3)  während 
erß  befagter  Tage  an  einem  ihm  beliebigen  Tage  beich- 
ten, und  das  Altarfakrameut  würdig  empfangen,  zugleich 
den  anzußellenden  Proccffionea  wcuigßens  einmal  bey- 
wohnen,  oder  doch,  wenn  es  nicht  anders  feyn  kann,  düs 
vorgeGchriebenen  Kirchen  befuchen , und  darinnen  eine 
Zeitlang  andächtig  beten,  auch  eine  Woehe  hindurch  am 
Mittwoch,  Freytage  und  Sonnabend  faßen,  u.  den  Armen 
etwas  mittheilen,  wie  es  jedem  feine  eigene  Andacht  ei»- 
giebt.  — Die  übrigen  Punkte  diefes  Patents  betreffen 
ceremouiöfe  und  Polizeyvorfchriiien  für  die  Pfarrer  der 
Dickes  zu  diefem  Feße.  — Bey  der  erßen  Jubiläumspro- 
ceilion  zu  Regensburg  fchätxte  mau  die  Zahi  der  Perfo- 
rten, welche  mitgiengen,  auf  10000. 

Schreiben  der  Ilm.  Furfien  v.  Z*einingen  a.  d.  Reichsrerf, 
d.  d.  Mannheim  den  17.  März  1795.  Dict.  Rat  ist.  d.  1. 
May  1795.  p.  Mog.  Fol,  I Bog. 

Fiirfll.  Leiningifcke  kurze  vorläufige  Darftellttng  der  im 
gegenwärtige r Relchtkrieg  von  den  Franzofen  erlittenen 
Fergewaltig ungen  u.  Schäden.  Fol,.  1 Bog. 

4 Der  Hr.  Fiirß  tlieilct  hier,  vermittelff  obigen  Schrei- 
bens, eine  fummarifchc  Darjiell.ing  feiner  kriegsuufjtl« 
jcii,  um,  nach  den  Grundfauvu  des  all gemeinen  Reicbs- 
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verband«,  ein«  voIlAändig«  Genugthmuig  u.  EmfchÜdi- 
gu;i<  r.u  erhaiten.  Er  iil  nun  in  «hs  dritte  Jahr  aller  fei- 
ner Einkünfte,  fowohl  in  Tetttfchbnd , als  in  feinen  El- 
fafsifcheu  Befitzungen  beraubt,  und  fchätzt  vorläufig  den 
durch  Brand,  Plünderung  des  fürAliche»  Eigenthuibs  u. 
Verheerung  der  Waldungen  (die  HerrfclufiHchen  Wal- 
dungen in  der  Grafschaft  Dagaburg  haben  einen  Umfang 
von  mehr  aU  60,000  Morgen  ) auch  Einziehung  der  Ein- 
künfte der  Grafschaft  Dagsburg  erlittenen  Schaden  und 
die  an  den  Uiuerihanen  verübte  Plündcreyen  u.  bey  ge- 
triebene Contribuiionen  auf  mehrere  Millionen. 

Pro  »Memoria  des  K.  Pr  m/s.  u.  Churbrande  mb.  Hm.  Com;- 
tialgefandtens  Grafe • r.  Gorz  au  die  Reichsaerfammluug 
d.  d.  Regensb.  d.  ?.  May,  79 5.  f«i.  i Bog . 

Erklärung  Sr.  Kon.  Mjfi.  r.  Prettfsen  etc.  an  Ihre  Hochft- 
u.  hohen  Reichs  - Mitßunde  in  Bef  r cf  des  um  5.  April 
179$  mit  der . Franzof.  Republ.  gcfchloffcuen  Friedens * 
Traktates.  4.  Btrl.  14  S. 

Tratte  de  pdix , ent  re  Sa  Maj.  le  roi  de  Prüfe  et  Ja  reptt- 
blique  Frany.  ron  ein  et  figne  a Bdle  le  5*  d'Avr.  1795.  4. 

4 S»  • 

X)er  Inhalt  diefer  Staatsakten  ift  durch  die  Zeitungen 
hinlänglich  bekauni.  Durch  obiges  P.  >L  wurden  felbi- 
ge  dem  Reiche  miigetheik. 

Kayftrl.  atterpnädigßes  Hofdekret  an  die  Hoehl.  all  gern. 
Reichsverf trmvtl.  zu  Regensb.  d.  d.  ff  len  d.  I4.  May, 
1795*  Die  aller gnad-  Entlaß  an  g des  Hm.  Herzogs  v. 
Sachfen  - Tefche*  konigl.  Hoh.  von  dem  bisherigen  Ober - 
kormnando  der  Reichsarmee , u.  drffen  proviforifche  Ue~ 
bertragung  an  den  k.  k.  Feldmarfchalt  Graf  v.  Clairfaif 
betr.  Dict.  Ratisb.  d.  13.  May  1795  ptßfog.  Fol.  I Bog, 
Der  Titel  befaget  bereits  den  Hauptinhalt  diefes  Hof- 
Aekrets. 


Des  Hm.  Fließen  tu  Efeuwied  Pro  metnor.  d.  d.  fl eget*b. 
den  9.  May,  1795.  Fol.  I Bog. 

Der  Hr.  Fiirft  bittet  die  Reichsverf.,  dafs  lücht  nur 
der  abgefoderte  und  bereits  erschienene  kiawrgtriditl. 
Bericht  in  feiner  Curatelverordnungsfache , fondtru  «uch 
die  Beilagen  im  Ganzen  und  nicht  Auszug swtije  durch 
den  Druck  bekannt  gemacht  werden  möchten. 

Fünf  u.  zwanzig ß er  Extr.  4.  d.  Reichsoperatiouskafab.  d. 
Frankf.  a.  My  d.  I.  May  1795.  Dict.  Ratisb.  d.  22.  May 
17 95.  f-  Bfog.  Fol.  1 Bog. 

Ult.  Apr.  betrug  im  24  F.  Fu&. 

Die  Generaleinnahthe  — — 2607915  * l0$? 

Genera] ausgäbe  — — — 2527577  “ Wls 

Blieb  baarer  Kalla  rorrath  — “A0337  - S^ira 

KayferJ.  aller gnmfipß.%  Hofdekret  a.  d.  Hochläbl.  all  gern. 
Reichsverf amml.  zu  Regensb.  d.  d.  W ien  d.  1 9.  May 
1795.  Die  Einleitung  zu  einem  annehmlichen  Reicht • 
Frieden  betreff . Dict.  Ratisb.  d.  23.  May  17 95-  j».  Mog . 
Fol.  2\  Bog. 

Xayfcrl.  Maj.  communiciren  hier  die  über  die  Rück- 
fprache  mit  des  Königs  v,  Preufsen  Mjft.  zur  Friederrs- 
.eiijjeüung  zwifchen  dem  Kayf.  Jlrn.  MiniAer  tu  Berlin 
und  deth  Preufs.  MmlAcrie  gewechselten  Noteu,  u.  tra- 
gen, da  durch  den  König].  Preufs.  Separatfrieden  ‘die  La- 
ge der  vorherigen  Ver  ha  kniffe  fich  febr  geändert,  auf  dio 
fclUeunigfle  Erflattung  eines  Reich tgutachtens  an:  über 
die  Ernennung  einer,  jedoch  in  fo  geringer  Anzahl  als 
thunlich,  zum  künftigen  FriedenskongrelTe  abrufchtckeu- 
den  Reichsdeputatiou,  itber  die  den  Reichs.dcputir«en  zu 
ertheilende  Generalrcichsvoiimacht , über  die  Specialvoll- 
macht für  dcrfeJben  Subdelegirte  u.  endlich  über  die  für 
die  Reichsdeputirte  auszufertigende  Reiclisherkömnüichs 
das  Materiale  pacis  fowol  als  den  modum  tractandi  rol^ 
Bändig  crfchöpfende  Inilruction. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  Jägerifche  Buchkandlnng  in  Frankfurth  am  Mayn. 
4k at  die  Ueberfetzung  eines  lehr  Intendanten  Werk,  yer- 
anftahen  lallen,  welche*  unter  mrhrteheiiden  Titel  bereit, 
die  Freite  verladen  hat,  und  in  d.r  bevorflehenden  Leip- 
ziger Oflermeffe  durch  alle  gute  Buchhandlungen  au  ha- 
ken feyn  wird. 

Heue  Theorie  derGeburtahiilte  in  Beobachtungen,  Schlufa- 
folgrn  und  Vorfchriften  fiir  Schwangere,  Kreiflcnde  u. 
Kindbetterinnen  von  J.  F.  Sacombe,  auaubenden  Arzt 
otid  Geburtshelfer  zu  Paria. 

Zum  Wohl  der  Manfchheit,  zur  Unterfliitzung  de* 
•delfteu  Theila  der  Schdpfuug  , zur  Erleichterung  dea 
wtchtigften  Berufs  der  Müller,  fcheint  der  Verfader  mit 
feinen  lenmniden  fich  ganz  hingegeben  zu  haben  ; 'er 
verwirft  alle  gewaltfame  Inflrumente,  deren  Anfehcnfchon 
ia»  Leidenden  in  Gtaufen  fcua,  uud  behaupt«!  kühn,  auch 


ohne  diefelben,  die  Gebürt  unter  der  grofsen  Mitwirkung 
der  Natur  fordern  zu  können.  Der  Geburtshelfer  prüf» 
und  eutfeheide. 


In  unferm  Verlage  wird  nachdem  herauskommen : 
Ewald,  J.  L.  der  Blick  Jcfus  auf  Natur,  McufchheU  und 
fich  felbfl,  ein  Lcfebuch  für  Chriftuaverchrer,  zweyte 
verbederte  und  vermehrte  Auflage,  gr.  3. 

Gebrüder  Hahn  in  Hannover. 


Nachricht  ,oh  einer  merkwürdige.  Reife- 
Je  weniger  man  bisher  vom  Innern  der  bisher  nlien 
Fremden  icxiig  verfchl.Qmen  Chincjifchen  Reichs  wufste. 
und  jemehr  die  allgemeine  Aufmcrkfatnheit  auf  den 
Erfolg  der  von  der  Krone  Grofsbrittanien  nach  Ghi- 
na  abgefchickte»  üefaudtfehaft  gefpannt  war,  deflo  att- 
L a 8*- 
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genehmer  wird  die  deutfckc  Erfcheinung  folgendes  Wer- 
kes feyut 

Erzählung  der  Reife  und  C (fandtfchafl  Sei  Znrd  HJacart- 
«rif  «arfc  China,  und  von  da  wieder  zurück  nach  England, 
iit  de*  J-  1792  bis  1794.  Au»  dem  Eiigüfchen  ir.it  An- 
merkungen und  Zufdtzen,  gr.  8-  Erlangen,  in  der  Wal- 
llierfchen  Buchhandlung  CPreif»  JO  Gr.}. 
detTeii  Original  bereit«  in  Nro.  143.  der  Jenaer  aßgem. 
Liier.  Zeit,  rectufirr,  und  als  ein  Buch  .empfohlen  wor- 
den iß,  dat  man  mit  V ergangen  lieft,  und  »on  dem  das 
Aniiytical  Review,  No.  5-  95-  lagt:  „der  Lefer  wird 
durch  diefc  Erzählung  um  <0  mehr  vergnügt  werden , da 
Ce  fo  viele»  emhalt,  was  auf  die  Einbildungskraft  den 
ftjtkßen  Eindruck  machen  muf*  — und  vieie  lebhafte, 
genaue  und  böchft  intercffante  Schilderungen  von  dem 
Lande  und  Volke  liefert , mit  denen  wir  bisher  immer 
noch  fehr  wenig  bekannt  waren.  Auch  durch  die  Schreib- 
art empfiehlt  fie  fich  vorzüglich ; kur»  die  ächrift  iß  als 
kein  geringer  Beytrag  xur  Ergötzung  des  Publikums  zu 
betrachten,  welches  diefelbe  «uverufsig  auch  fo  wie  fie 
e»  verdient,  das  heilst  mit  vielem  Vergniigen  autmehmen 
^%-ird.  **  / 

Dfc  gegenwärtige  in  der  Waltherfchen  Buchhandlung 
*u  Erlangen  erfchienene  Ueberfetzung  gewan*  noch  ei- 
nen weit  wefemlicbera  Vorzug  vor  den  andern  *11  glei- 
cher Zeit  erfchicneaen  Oeberfetzungen  dadurch , dafs  fie 
viele  Zufälle  und  Xoten  enthalt,  die  fammdich  von  einem 
Mmme  herriihren , dar  to  Jahre  lang  als  auimerkCuntr 
Beobachter  in  Oßindien  gelebt  hat. 

( lß  bereits  in  allen  Buchhandlungen  fiir  obigen  Preß* 
von  JO  gr.  tu  haben-) 


Unterteichnete  Buchhandlung  kann  den  Liebhabern 
der  Mathematik  die  Nachricht  geben,  dafs  fie  mit  einem 
fachverftandigen  Mann  über  die  Ueberfetzung  des  Werkst 
Gtoiidbcginfeli  der  Meetkunde  door  J.  1L  van  Swindan, 
Hoogleezaar  in  du  Wi.begeerte  . Wia-  Natuur-  en  Ster- 
rekimde.  Tc  Amßcrdain  by  Pieter  den  Hengß,  MDCCXC. 
überein  bekommen  fcy.  Der  Name  des  Verfaffers  bürgt 
fchon  für  die  Filrtrefilichkait  de«  Werk».  Dev  Herr  Ue- 
berfvzer  aber  hat  uns  darüber  noch  folgende  Nachricht 
mit«  erbeilt:  Die  Recenfioii,  welche  im  Julius  1791  vom 
Esorit  de»  Jottmaux  Fr.  et  etr.  erfchieu,  iß  die  einzige, 
die  mir  von  diefem  brauchbaren  Buche  »u  GcGclite  kam. 
Diefc  Receußon  eines  fachkundigen  Mannes  beßarkt  das 
güußiga  Vorurtheil , das  man  von  Herrn  van  Swinden 
dem  Verfaffer  der  pofitionum  phyficarum  u.  a.  haben  kann. 
Nach  derfulben  hat  der  Herr  Verfaffer  feinem  Werk  hejr 
feiner  grufsen  Beledenheit  in  mathematifebeu  Schriften 
eine  Vollßandigkeit  gegeben,  dergleichen  keine»,  das  »u 
dem  doppelten  Zweck,  für  Anfänger  und  Weitergekom- 
mvne  brauchbar  zu  feyn  beßimtr.i  war,  noch  erreicht  hat- 
Die  dem  Anfänger  nothwcndigße  Sitze  find  von  denen 
aut  den  baßen  uod  feltenßen  maiheuutifchen  Schriften 


entlehnten,  oder  von  Herrn  van  Swinden  felbß  erfunde- 
nen Sauen  unterfchiedeii.  Seine  Beweisart  iß  rynthetifUi, 
leicht  und  febön.  Bey  fchweren  Beweifen , oder  wen» 
der  Herr  Vf.  neue  Beweife  angiebt , zeigt  er  aufserße 
Deutlichkeit.  Das  Werk  btßeht  aus  u Büchern  vo« 
Theoremen  und  5 Büchern  von  Problemen.  Letztere 
können  zum  eigenen  Auflofen  aufgegeben , und  die  Auf- 
löfuugcn  an  beßhnmten  Tagen  vom  Lehrer  nachgefehew 
werden.  Der  Recenfenl  urtbeilt  in  folgenden  To  11 : „Utraite 
datts  fon  Vf.  livre  de  1'infcripuon  et  de  la  circonfcriptioa 
des  polygones,  1«  Profeffeur  a ii.ferd  plnjienrt  pnpofitiout 
curienfet,  qu’il  a tirres  de  different  memoires  des  focittes 
favantes.  et  des  ouvrages  de  Hnugens,  Snellini , van  Ceu- 
len,  Jn  Fay,  et  autres  auteurs,  qu'on  ne  Iit  plus  guere  au» 
jourd’hui.  Ims  demonßraiiens  de  cts  matheraauctens  ont 
etü  fiuguliereineut  ebangees  et  pcrfectionnöes  pJr  Mt.  vaa 
Swinden,  gut  y joint  pareUlcraent  plnjieurt  th,  armer  non. 
realer,  de  forte  tju'une  gründe  pariia  da  ca  ftxieme  Hart 
fest  et  re  rigariet  cumme  tnticrcment  nenve.  "...  m ij,  jg 
livre.  traite  li-peu-  piv»  de*  memes  amtiere»,  que  Ja  prF_ 
mikre  partie  de  l'onziemt)  livre  d'Enclide.  IW.  tan  Sten- 
den examitie  dan*  fes  dcux  derniers  livres  les  proprietesd« 
folidts  regulier*  et  irrrgulier»  et  des  rjpports  de  ces  corps 
avec  la  fphere,  tjuand  ils  y foul  inferits.  Le,  demonßrati'tu 
font  feto*  nnt  *0*  teile  milk  ade , d’apret  laquelie  ce  pro- 
feffeur eßen  etat  d'expliquer  lc»  plus  utile»  ibcortmes  de* 
t reite,  quatorze  et  quinzieme  livra  d’Euriide,  fant  aroir 
rccourt  au  dixieme,  q*e  l'on  n'anfeigtio  pas  en  general,  va 
les  dilEculics,  qui  a'y  trouvem."  Nach  Erfcheinung  diefar 
Schrift  w ird  II r.  ran  Swinden  fein  kleine»  lat  Werk  (Theo 
remata  geometrica  I78Ö.)  aller  Wa^rfcheinJiehkeit  nach 
nicht  weiter  bearbeiten.  Dagegen  hat  der  Verfaffer  deaa 
Ueberfetzer,  der  ihm  porßnlich  bekannt  iß,  einige  Ver- 
änderungen in  feinem  Werke  zu  machen  erlaubt,  von 
weicht«  und  andern  Uinftinden  die  Vorrede  Rechenfchaf» 
geben  wird.  Wir  werden  alfo  diefc  Ueberfetzung,  von 
welcher  wir  bereits  »inen  Thvil  in  Händen  bähen  7ur 
Oßermtffe  1796  correct  und  gut  gedruckt  nach*  den 
Wuufch  mehrerer  darüber  befragten  Mathematiker  nach 
TeutfchUnd  vtspflanzen  helfen. 

Akadamifche  BuchhindluBg 

zu  Jena. 

II.  Erklärung. 

*ch  fehe  mich  genöthigt,  zu  erklären:  Dafs  der  tu 
dem  lierlinifchen  Archive  der  Zeit  und  ihm  Grfclimackt 
< 179S,  December,  S.  SU  — 9)  gegen  meine  Abfich»  und 
ohne  mein  Wißen  gedruckte  Privatbrief,  worin  ich  mich 
über  eine  Vcrfalfchimg  zu  befebweren  batte  — ve rfdl/cht 
worden  iß.  Namentlich  iß  der  ganze  zwevte  Abfau. 
von  den  Worten : „ Ich  darf  hoffen  “ — bis  — „preiiztt- 
geben“  - , mir  angeiogen. 

Göttingern,  «au  6.  Januar  17 96. 

Earl  Reinhard. 
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L Chronik  deutfcher  Univerfitäten. 
gena. 

|*len  12.  Nov.  erhielt , nach  rorgäng iger  Prüfung , Hr. 

Joh.  Friedr.  Kairobt , a.  London,  die  mcdicinifcha 
Ductorw  urde.  Sein  Specimen  enthalt : Syßematis  Bnti 10- 
nians  Critice n. 

Altdorf » 

3.  Dec.  Hr.  Chrifttan.  Godofr.  Lorfch,  t. Nürnberg. 
Diff.  Inaug.  jurid.  de  commnnlone  Ixmarnm  nniwerfali  in  Je- 
c and  Ls  nuptiis,  moettiü  prale  priorij  thori  haud  exclufa . 

10.  Dec.  Hr.  Wertteil.  Alovf.  Stutz,  «.  Schwab.  Ge- 
münd, DiflT.  Inaug.  m*d.  Examen  fußematis  Brunor.iani 
phoßuiogicu  __ 

Leipzig. 

D.  ij.  Noremb.  habilitirte  lieh  Hr.  M.  Gott  fr.  -Fähfe 
durch  dir  von  ihm  lusgearbeitete  DilTtrtat. : de  ideii  rU- 
tonis , refp.  Hr.  Carl  Friedr.  Benin. 

ITürzburg , 

D.  18*  Aug.  vertheidigte  Hr.  Steph.  M njer,  a.  Frankf. 
a.  M. , praef.  Reufi , Aphorismen  aus  der  Moralphilofo- 
phie,  dem  Naturrechte  überhaupt  und  dem  natürlichen 
Staatsrcthte  iusbefondere , nach  Grundfatzen  der  kriti- 
fchen  Phnofophic  famt  Sitzen  aus  der  Fhyfik.  (3  Bog.  S-) 

D.  21.  Septemb.  verthoidigte  Hr.  Adam  Oehnimger, 
e.  Würzburg,  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  Hofr.  u.  Prof. 
‘Kleinfehrod  t Conmentat.  inangur.  de  litten t,  qrtae  fugitl- 
ri  cujutdam  perfecutionem  petnnt  ae  remifftonem , patent f- 
tmt , ( 64.  S.  f.  ) und  fcrhtdt  hierauf  die  Würde  eines  Li- 
Centimen. 

28.  Nor.  Hr.  Aloyf.  Dofer , a.  Wurzb. , Diff.  inaug. 
med.  Je  febre , ( 38  S.  8- ) PraeC  Gntberlet. . 

II.  Preisvertheilung, 

Amfier  Jam , d.  30.  Nov.  1795.  Auf  die  im  Jahr  1793 
ran  der  Gefellfchaft  rar  Beförderung  de«  JLendbauc«  in 


NACHRICHTEN. 

Amfterdam  aufgegebetic , Jas  Blut,  dal  Feuer,  oder  Jet 
Ihrmfcuer  der  Schaafe  und  anderer  für  den  Landbau  nüu- 
liehen  Thicre  betreffende  Frage  ift  nur  eine  einzige  Ant- 
wort eingelaufcn,  Ge  Um  aber  dem  Verbürgen  der  CrfeU- 
fchaft  fo  vollkommen  Genüge,  dafs  Ge  mit  der  goidnon 
Mcdaiüe,  so  Ducaten  fchwer,  konnte  gekrönet  werden. 
Der  Verfaffer  derfelben  ift  TIr.  D.  J.  G.  Eberhard,  der 
bereits  einen  gleichen  Preis,  über  eine  andere  wichtige 
Manrie  bey  derfelben  Gcfellfcbaft , t»  einer  andern  Zeit, 
erhalten  hat. 

k 

III.  Beförderungen. 

Bamberg,  nr.  Wehpricfier  Schlaffer,  der  mit  lurfilk 
eher  Unterftützung  eine  geraume  Zeit  bey  Hm.  Hetzei  im 
Giefscn  Geh  dem  Studium  der  oriental ifehen  Literatur 
widmete,  ward  bey  feiner  Ankunft  zu  Bamberg  zum  ok- 
dentlichen  öffentlichen  Lehrer  der  'Ideologie  ernannt , und 
dt'infdbcn  die  orienMlifchen  Sprachen,  Schrifrau.-üeguugfr» 
künde  und  Dogmatik  zu  Lehrfächern  angewiefco. 

Der  zritherige  ordentliche  Lehrer  der  Kircheng^- 
fchichte,  Hr.  Joh.  Friedr.  Barr,  ward  als  Subregent  bey 
dem  Erne  fl  milchen  Priefterpßanxhaufe  «ngeftelit,  worauf 
er  fein  Lehramt  niederlegte. 

Hr.  Karl  Steiner,  I .eh rer  der  Grammatik  am  Gymna- 
sium, erhielt  die  Pfarrey  Hahenmmrjchberg . Er  war  der 
erfte , der  die  vaterländische  Erdbeschreibung  mit  feinen 
Zöglingen  am  GymnaJiura  betrieb.  Zu  feinem  Nachfolger 
ward  Hr.  Joh.  GonL  ff'ahrl,  Kaplan  zu  Ebermaunßadt, 
berufen.  Er  Hl  der  Verfaffer  des  in  diefem  Jahre  er- 
fcliieuenen  Grundrißes  einer  Geographie  des  Furßeuthnmi 
Bamberg  im  fränkifchen  Kr  ei  Je. 

IV.  Todesfälle. 

. fTurrbnrp.  Am  19.  Oct.  1795  ft«rb  m einem  Schlag- 
fluße  Hr.  Andreas  Ad*m  Sengt . Doctor,  und  feit  ij  Jah- 
ren Proft  llor  der  Medicin  in  hiefiger  tmiveriiuc. 


Coitiugeu.  Den  2 6.  Jan.  179s  ftarb  dafclbft  dev  Ift. 
Prot  Ifaic  von  Colom,  in  einem  Alter  von  87  Jabren, 
bis  tu  deffen  iifserftem  Ende  er  Geh  durch  widenfehaft- 
M liehen 
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liehen  und  Sprachunterricht  eben  fo  fehr , ala  durch  Aut.  Adel  angefetzt,  und  drey  in  Schienen  anfällige  Edelleute 


Übung  der  edelften  Tugenden  nützlich  und  verdient 
nachte.  ( Annul.  d.  Br.  L.  Chart.  17 9S.) 

Hannover.  Hier  ftarb  airr  12.  Jun.  1795  der  geheime 
Canzleyfecretair , Ilr.  Friedrich  Arnold  Klockenbriug  , der 
fich  durch  grimdliclie  Ge’.ehrfamkeit , tiefe  Einfichtcn, 
Scharffmn , und  das  gefällige  Gewand,  worin  er  den  Aus- 
druck feiner  Gedanken  kleidete,  unter  DeutfchUnds 
Schrtftflellem  eine»  nicht  unbedeutenden  Namen  erwor- 
ben hat.  (^*w.  d.  Br.  L%  Churl.  17$5.) 

’ N 

Itn  Nov.  1795  ftarb  zu  Göttingen  Hr.  Dr.  Friedrich 
AJ brecht  Anton  Meyer  an  einem  gaftrifei» -rheumniifchen 
Nentnüeber.  Er  ift  durch  mehrere  naiurhiftonfthc 
Schriften  bekannt. 

\ V.  Oeffentliche  Anfulten. 

Bamberg.  Am  Ende  de*  akadeinifchcn  Jahre«  wur- 
den, wie  gewöhnlich,  die  Ehrenpreifc  (59  Bücher  im 
Hark  vergoldeten  Einbande ) unter  jene  Zöglinge  des 
GymnaCums  vertheilet , die  lieh  theils  durch  ihre  Kcniit- 
nifTe  in  der  Bel ig ionslehre , der  (' Veit - und  Naturgefckich- 
te,  der  Erdbefchreibung , theila  durch  eigene  Ausarbei- 
tungen im  rednerifcheu  und  Brirfßyle , in  dichterifchen 
Verfuchen  und  U ebevfeizuugen  in  die  demtfehe , lateinifeke 
und  griechifcke  Sprache , theila  auch  als  Schönfchreiber , 
nachdem  Unheil«  ihrer  Lehrer,  vorzüglich  ausgezeich- 
net hatten.  — 

Die  Müdchenfchulen , die  Bamberg  feinem  unver- 
gesslichen Fürften  Franz  Zjtdwig  zu  danken  hat , wur- 
den auch  aus  delTelhen  Privat chatoulle  erhalten.  Da- 
mit nun  diefe  gemeinnützige  Anftalt  vor  ihrem  Verfalle 
gefiebert  fey»  fo  wiefs  fie  der  jetzt  reg  irrende  Fiirft  an 
den  Fond  de»  SchuUebrerfemiiurs  an.  Um  aber  auch  die- 
fen  durch  die  verdoppelte  Ausgabe  nicht  zu  fehr  anztt- 
greifen , fo  ward  die  Einrichtung  getroffen , dafs  jedes 
dritte  Jahr  der  unentgeltliche  Unterricht  in  dem  Semi- 
nar ausgefetzt  bleiben  foll.  Jedoch  ift  der  Schuld irector 
gehakoti,  auch  in  diefem  Jahre  jenen  Kanditaten  Unter- 
richt zu  «rthvÜcn,  die  ihn  auf  ihre  Kofteu  verlangen 
würden.  — 

J>ie  cheologifche  Faodut  bey  der  Bambergifchen  Uni- 
verfiut  beftand  aus  5 ordentlichen  Lehrern , die  5 Nomi- 
nalprofelTurtn  bekleideten.  Da  nun  manche  Profeffuren 
*n  der  Univerfitit,  für  dss  Verhiltnifs  der  jetzigen  Zei- 
ten, äufserft  geringe  Gehalte  ziehen,  fo  hat  fich  derFürft 
ent  ft  hoffen  , die  LehrjUile  der  Kirchen  ge Jchichte  in  der 
theologifchen  Facultät,  der  jüngften  ihrer  Schwertern , zu 
unterdrücken  , und  das  derfelben  »nkiebeude  Geholt  von 
300  ff.  frank,  unter  die  Hn.  Prof.  Schlöffet , Weber  und 
Molitor  zu  verthcilen.  Dafür  fol;  aber  der  erfte  verbun- 
den feyn , Kirchen gefckichte , und  der  zweyie  die  Came- 
raluijfenfc  haften  zu  lehren. 

• , % 

S«.  Kön.  Maj.  haken  für  die  Ritter  - Akademie  zu 
Litgmtz  «in  Frovincial-  Curatorium  aus  dem  fchlcfiklnm 


zu  Curatoren , und  einen  derfelben , den  Hrn.  Kriegsrath 
Graf.  v.  SchJabreudorf , auch  noch,  zum  Dircctor  diefer 
Akademie  a»  die  Stelle  des  krankheitshalber  entladenen 
bisherigen  Direct,  v.  Bülow,  ernannt.  Die  Abficht  die- 
fes  neuen  Curatorii  ift,  den  Dircctor  in  feinen  Ge- 
fchafteu  zu  unterütitzen , dem  fchlefifchen  Adel  eine  ge- 
nauere und  vollftändigere  Kcnntnifs  von  der  jedesmaligen 
Befchaffenheit  diefer  Anftalt  zu  verfchaffen , und  eine  leb- 
haftere Theilnahme  an  derfelben  zu  verbreiten.  Am  1$. 
Jun.  1795  gefchah  die  feyerlichc  Einführung  diefes  Col- 
legiums und  des  Directors  durch  den  Hrn.  geh.  O.  Schu- 
len - und  O.  Co  nt.  - Rath  Jlillmer,  als  Königl.  Commii- 
farius.  ( Schief . JVvt*.  Bl.  1795.  7.') 

Lauban.  Der  dafige  Magiftrat  hat  in  dem  Zucht-  und 
Waifenhaufe  einige  Stile  zur  öffentlichen  Bibliothek  ein-' 
richten  kiffen , und  die  bisher  itt  einer  ehemaligen  Kapelle 
der  Uten  in  Ruinen  liegenden  Drcyfaltigkeitskirclie  auf. 
bewahrten  Bücher  und  andere  Seltenheiten  dahin  bringen 
laffen.  Zur  Ankündigung  hat  der  Bibliothekar,  Hr.  Coit* 
rect.  M.  Becher , eine  Schrift  unter  dem  Titel:  Schickfidc 
der  ößentl.  Sammlungen  »>o*  Büchern , Naturalien , JWkit* 
zen , Kun/f/ochei«  und  jlltcrth untern  , in  Lauban  drucken 
laffen , und  .'»gezeigt , dafs  die  Bibliothek  alle  Mittewo- 
che Nachmittags  zu  Jedermanns  Gebrauche  offen  feyn 
werde.  Am  6.  May  1795  ward  fie  zum  erftenmal  geöffnet. 

( Lauf.  M.  Sehr.  1795.  $.) 

VI.  Bücherverbote. 

Das  in  der  MichaeÜsmeffe  v.  J.  erfchtenene  Werk, 
über  die  ßttliche  Schweiz,  unter  dem  Titel:  (Jeher  die 
Schweiz  und  die  Schweizer , ift  auf  obrigkeitlichen  Befehl 
in  Bafel  bey  50  Carolin  Strafe  verboten. 

VIL  Vermifchte  Nachrichten. 

pT’arzbarg.  Auf  höchfte  Anordnung  unter«.  Hrn. 
Fiirft -Bifcbofes.  füllen  künftig  über  ,lle  Hiupttheile  der 
Rechtsgelahriheit , nach  dem  Beyfpiele  der  meiften  Uni- 
verfiuten,  bloft  Privatvorlefungen , hingegen  über  die 
Hiilfswiffenfchaften  und  Nebetuheile  der  Rechtagelahn- 
heit  von  jedem  Profcffor  öffentliche  unentgeltiche  Vorle- 
fungen  gehalten  werden.  Für  jede,  einftündige  Privat- 
Collegium  muffen  9 fl.  rhein. , für  jede,  zweyftündige  aber, 
wie  auch  für  die  praktifchen  mit  Ausarbeitungen  verbun- 
denen Collegien  15  S.  rh.  als  Honorar  und  zwar  voraus 
bezahlet  werden.  Alle  einheimifche  und  auslindifche 
Candidaten . die  ihre  Unvermögenheit  zu  zahlen  angeben 
und  glaubwürdig  befebeinigen  werden , find  frey. 

Uniont-V'erfuche  la  London. 

London,  d.  7.  Octob.  17,5-  Woide's  Nachfolger,  Hr. 
Pr.  VI  dl , hat  fich  mit  Hm.  Dr.  Burkhard , und  einem 
andern  luthetifchen  Prediger,  Hn.  t /ehrte,  vereinigt,  in 
dem  gegenwärtigen  Winter  eine  Capelle  hier  zu  eröffnen, 
die  unter  dem  Namen  der  EvangAiJrhen  Brüdergemeinde 
die  vemünftißdenkenden  Lutheraner  und  Reformirteti  in 
ihren  Mauern  umfchliefaeii  full.  Der  Plan  der  drey  wür- 
digen 
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digen  Minner,  i# , weekfehweife  m predigen , und  da# 
Abendmahl  gemeinfikaftlick  auszmbeilen.  Vielleicht  ge- 
lingt es  ihnen  durch  zweckmäßige  Vorträge,  mindert ens 
in  ihrem  Wlrkungshrcife  die  Scheidewand  niederxn- 
reiften . welche  bisher  beyde  Confertionen  trennte.  Zoffi- 
iofrr't  Liturgie  wird  ( mit  einigen  kleinen  Veränderun- 
gen ) zum  Grunde  gelegt  werden.  Da  Geh  fihon  viele, 
fowobl  Lutheraner  al»  Reformirte.  unterzeichnet  haben: 
f0  hegen  die  drey  obengenannten  Männer  die  fufse  Hoff- 
nung, daß  Ge  ihren  Zweck,  wenigften*  zum  Thetie  er- 
reichen werden.  

Nürnberg,  d.  i*.  Dec.  1793.  In  verflofsner  Woche 
hat  Geh  wahrend  meines  Aufenthalte#  in  Regensburg  fol- 
gender Vorfall  ereignet,  den  ich  ihnen,  als  Beytrag  zur 


Gefeklckte  ier  -Aufklärung  uni  Tolerant  «1  nferer  Zeit, 
hier  miltheilen  will.  Es  Harb  in  einem  Dorf  oder  Markt- 
flecken Stadeln , einige  Meilen  von  Regensburg , unweit 
Reu  in  der  OberpftU,  ein  Regensburg.  Biirgersfohn,  pro- 
teftantifcher  Religion , der  dort  einige  Jahre  lang  Uey  ei- 
nem kathol.  Ilandelsmanne  Buchhalter  gewefen  war. 
Der  Pfarrer  des  Orts  fragte  Geh  bey  detrf  bifchofl.  Couli- 
ftorio  zu  Regensburg  an : ob  der  Verftorbeuc  in  die  ge- 
weihte Erde  des  Kirchhofes  begraben  werden  durfte,  und 
das  Confirtonitm  — verneinte  die  Anfrage.  Dom  braver. 
Ifattdelsmaune , dem  der  Ketzer  treu  gedient  hatte , thai  • 
diefe  Refolution  web.  Er  packte  «lfo  in  der  Mitternacht 
den  Leichnam  in  einen  Karten  auf  einen  Wagen  und 
fchickte  ihn  feinen  Verwandten  zu  einem  ehrlichen  J0e- 
gräbniffe  nach  Regensburg  zu. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Neues  theo'ogi  Teiles  Journal.  11  er.-' ns  ergeben  von  E. 
F.  Ammon ; II.  E.  A.  liänlein  u.  1f.  E.  G.  Paulus.  7.  Bd. 
I.  St.  od.  Jahrg.  tJVÄ  I.  St.  Nürnberg  , bey  Monath  und 
Kufsler.  t79d-  enthält:  1)  Auffätze.  Auf  welche  Sünden 
beziehen  die  Aportel  die  Sündenvergebung  durch  Jefus? 
Dänifche  Prcfsfreyhcitsproceffe , Irreligioütat  betreffend. 
1}  KecetiGoneu.  3)  Kurze  Anzeigen. 


Frankreich  im  Jahr  1793.  10.  St.  Altona,  in  der Uru- 
ckerey  der  Ezpedition  des  Merkurs  , Such  bey  Buhn  in 
Lübeck,  enthalt:  I.  Briefe,  gefchrieben  auf  einer  Rrife 
von  Paria  nach  den  Niederlanden.  II.  Auszüge  aus  Brie- 
fen an  den  Herausgeber , die  Parifer  Kampfe  im  Vettde- 
miaire  und  die  Kriegsvorfalle  am  Rhein  betr.  III.  Real 
über  die  Theilung  Polens  u.  die  Triple  - Allianz.  IV.  Aus- 
züge aus  der  bey  Lemaitre  gefundenen  Correfpondenz 
mit  einer  Einleitung  von  Louvet.  V.  Auszüge  aus  den 
Briefen  eines  Nordländer*.  VI.  Auszug  aus  drm  Tage- 
buche eines  Deutfchen  In  Paris.  VII.  Theremin  über 
da#  InterefTe  der  Mächte  des  feften  Landes  in  Beziehung 
aut  England  VIII.  Hekel,  ein  eingebildeter  royalifti- 
Icher  Pedant.  IX.  WeilTagung  für  Frankreich  in  einer 
Stelle  aus  dem Lucrez.  X.  Bücher- Anzeigen.  XI.  Neue 
franzöGfche  MuGkalien.  XII.  Uyintte  a l'etre  fupreme. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  Jahr  1795  fiud  in  der  lloßmannfchen  Buchhandlung 
in  Hamburg  folgende  neue  Bücher  heraus  gekommen. 
Bozenhard's , E. , Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  Ko- 
penhagen nach  Wien  im  Jahr  1793.  g.  — 14,  gr. 
lai  Vie  du  G^n^ral  Dumouriez.  Ul  Tome«,  g.  — 3 rthl. 
16  *r. 

Daffelbe  deutfeh.  3 Theile.  8.  — 3 nhl.  16  gr. 
Dumouriez:  Coup  d'oeil  politique  für  l'avenir  de  la 
France,  g.  — U gr. 

Daffelbe  deutfeh  unter  dem  Titelt  polit.  Ueberficht  de* 
künftigen  Schickfal«  von  Frankreich.  — 12  gr. 


Dumouriez  aux  Affettiblees  primiirü  de  France.  8-  — 
*-  H Rr.  , 

Daffelbe  deutfeh  unter  dem  Titel : An  die  franzöf.  Pr*- 
mjin>jrfamnduugen.  — 12  gr. 

Dumouriez  Lettre  au  Traduct eur  de  rhiftoire  de  fa  vie. 
>.  - 16  gr. 

Datfelbe  deutfeh  unter  dem  Titel:  Sendfehreiben  des  Ge- 
neral Dumouriez  an  den  Ueberfetzer*  Jfeiner  Lebettsba- 
fchreibung.  fr.  — 12  gr. 

Dumouriez  examen  impartial  d'un  ecru  intitule:  Declara- 
tion de  Louis  XVIII.  Roi  de  France  et  de  Navarre.  g. 

♦*r-  . >s 

Krufe,  E. , Anweifung  zur  Orthographie:  zum  Selhftun- 
terricht  und  zum  Nachfchlagen  eingerichtet.  3 Theile. 
3,e  umgearbeitete  Auflage,  gr.  |.  — 3 rthl. 

Latent#  Magica.  Ein  fatyrifch-moralifcher  Rotaan  , oh- 
ne Vehme,  Riticc.  und  Pfaffen,  ißer  Theil.  g.  Mit  ei- 
nem Kupfer.  — 3 rthl. 

Oeuvres  philofoph.  et  litterairtf  de  Mr.  de  Meilhan. 

3 Vol.  g.  — a rthl.  13  gr. 

Daflclbe  deutfeh : de«  Herrn  von  Meilhan  vennifchte 
Werke.  3 Thle.  uberfetzt  vom  Ilofrath  Efchenburg.  g. 

3 rthl.  13  gr. 

Norrm*im‘»,  G.  P.  H, , geographifch-ftatiß.  Darftellung 
des  Schweizerlandes , mit  bertändiger  RückGcht  auf 
phyGkal.  Befchaffenheit , InduArie,  Handlung,  Staat*. 
winhfehaft  etc.  tfter  Theil;  oder:  geograph.  hirtor. 
Handbuch  der  Ijnder- , Völker-  und  Staaietikuudt. 
2ten  Bande#  irte  Abtheil.  gr.  g.  — 3 rthl.  13  gr. 
Reinhard'#,  Karl,  zwey  Schaufpiele.  g.  — g gr. 

Reife  nach  Fritzlar  im  Sommer  1794.  Auszug  aus  dem 
Tagebuch.  Durchaus  blofa  für  Freunde  von  Joachim 
Melchior  Spiesglas ; HochfurfU.  Kammerjäger  und  Tittf- 
lar-Ratzenfanger  in  Peina.  g.  Zürch  und  Copenhagen. 

8 gr. 

Neuere  GeCduchte  der  See-  und  Landreifen.  7t er  Bd.  irte 
Abtheil,  oder  Andcrfon's  Gefchichte  der  Brittifchen  G«- 
fandtfehaft  nach  China,  gr.  g.  — 1 rthl. 

M 3 
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Le*  Souvenirs  d'un  jeune  Prifonnier,  ou  Memoire*  für 
J«  Prifon»  de  U Pore«  et  du  P'ellis.  $.  — g gr. 
DiflVlbe  deutfeb  unter  dem  Titel:  Schickfale  eines  Jüng- 
ling» in  den  Portier-  Kerkern  la  force  und  du  l’ledk.  g, 

' S gf- 


Die  Uubekanntfchait,  welche  euch  gelehrte  Sprach- 
tind  GefchichtforCcher  in  Rücklicht  euf  den  Gcift  und  Ur- 
fprung  der  Ungarifchen  Spreche«  und  ihre  enge  Verwandt- 
fchaft  mit  manchen  Dialekten  des  Orient«  verreiben , hat 
der  Sprach-  und  Völkerkunde)  und  felbft  der  ungarifchen 
Gefchichte  bisher  niclit  geringen  Nadah  eil  gebracht.  Sic 
wird  nur  verzeihlich  durch  den  Mangel  an  llülfstniucbt 
tur  Ausfüllung  diefer  Lucke  im  Syßetn  gelehrter  Kennt- 
tiifie.  De (lo  erwunfehter  wird , wie  wir  hoffen  , dem 
.Freunde  der  Sprach-  und  Völkerkunde  die  Nachricht 
feyn>  daf«  ein  gelehrter  Magyar  felbft,  Herr  Doctor  Pau- 
lus Beregfzafzi  in  Erlangen  , aufgefudert  von  angefehenen 
deutfehen  Gelehrten,  vorzüglich  aber  dnreh  Vorliebe  für 
feine  edle  Nation  und  Mutterfprache  bewogen  , den  Ent- 
fchlufs  gefafst  bat,  diefem  Bcdürrniffe  abruhelfen.  Er 
wird  ßch  bemühen  in  einer  deutfrhen  Abhandlung  l)  dia 
Natur  und  Befchaffenheit , nebft  manchen  bisher  unbe- 
kannten Eigenheiten  der  ungarifchen  Sprache  tu  entwi- 
ckeln. a)  Die  auffallende  Aehnlichkeit  derfelben  mit  de* 
perfifchen,  arabifchen  und  andern  afiatifchen  Sprachen, 
auch  ihre  nahe  Vcrwaiidtfehaft  mit  der  tiirkifchen , auf 
eine  für  Sprach-  und  Gefchichtforfrher  iiuereffanto  Weif« 
darruftelleiu  j)  In  einem  Anhänge  durch  Beyfpide  man- 
chen Nutten  der  ungarifchen  iSprachieomniCs  nir  die  ak- 
teßameutliche  Exegefe  tu  teigen.  Diefes  Werk  wird  — 
etwa  tS  — 2°  Boiren  flark.  in  grofs  g.  gedruckt,  und 
auf  rr  den  cigenthumUcheti  Schrift  Zeichen  der  Wörter  aus 
fremden  Sprachen,  auch  mit  Deutfch  beygefugter  Aus-^ 
Iprache  derfelben  bezeichnet  — tur  nächften  Oflerrnefl« 
auf  Subfcription  in  unferm  Verlage  erfcheinen.  Den  Sub- 
fciiptionsprei»  können  wir  noch  nicht  genau  .utgthen, 
.doch  foll  er  nicht  über  i Gulden  und  etliche  Grefchcn, 
und  um  «in  Beträchtliches  geringer,  als  der  Ladenpreis 
feyn,  und  dem  Buche  nebft  den  Namen  der  Herren  Sub- 
feribenten  vorgedruckt  werden , weswegen  um  baldige 
Angabe  diefsr  Namen  gebeten  wird.  — DerSiibfcripuons- 
jtermiit  dauert  bis  tum  Anfang  Aprile  I79<S>  lingftens  bis 
tur  nachften  Jitbilatemeflc.  Jeder  Liebhaber  kamt  (ich 
an  di«  ihm  am  nachften  gelegene  Bucbhattdln.tg  wenden, 
welche  die  Namen  der  Uiueraeichncr  au  Herrn  Jkeiuapf 
in  Leipzig,  oder  den  Herrn  Vcrfaffer  in  Erlangen,  oder 
au  uns,  durch  frankirte  Briefe,  baldigft  eitmulVmlen  die 
Gute  haben  warden . und  für  «o  8tdtfcrtbemcn  das  eiift« 
BaamiHix  hey  eriialten  follen. 

K.  K-  privil.  Staheljthe  BachhauMang 
in  U ic*. 

Di«  Schl«fifcheo  Provinziaiblitur  werden  im  Jahr  I”9Ä 
iurtg«fMz«l.  vy*r  fie  IuIk u wUI,  bekomme  ßa  am  ficher- 


\ 

ften , fthndlften  und  wohlfeilften  durch  mich  als  Heraus- 
geber. Der  Jahrgang  hoftet  y rthl.  Ich  fende  fie  poft- 
frey  mit  dein  Anfänge  jedes  Monats  nach  Leipzig,  liuclt- 
battdler  gcnicGen  Rabbatc. 

Breslau. 

i Streit, 

Königk  Cammcrfecrttar. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Materialien  für  den  Alarforim  ['iadokoncnfu  tur  Fort- 
fvttttiig  feiner  Ambroßen  in  inhuituin.  Erft«  Liefe- 
rung. gr.  8-  Ingolftudz  1795- 

I1L  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  zwey  Bücher  liehen  beym  Univerßn  Buch- 
drucker Gortinp  in  Erfurt  tum  Verkauf: 

I)  Catholicon  on  Dictionaire  univerfel  de  la  langu* 
Frangoifei  Caiholicoti  oder  FranzAGfch  - Demfcbes 
Univcrfal- Wörterbuch.  Es  gehet  von  Abts  (.weil 
et  bis  jetzt  noch  nicht  weiter  heraus  ift,  es  ift  noch 
ganz  neu,  und  fehr  tauber  in  vier  Quart -Binden  in 
Pergament  gebunden.  Hamburg  177a.  für  I Carolin, 
a)  Dictionaire  portatif  de  Commerce  in  Beben  Banden, 
von  A bis  I . es  ift  noch  ganz  neu  und  in  halben 
Frantband  gebunden.  Copenhague  1701.  für  y rtliL 

IV.  VermiCchte  Anzeigen. 

Auf  Verlangen  mehrerer  I.icbhsbcr  der  Salzburger 
mrdicinijth  - chirargifchkn  Zeitung  haben  wir  die  Einrich- 
tung getroffen , dafs  diefelbc  fowohl  nräehcntlieh  gegen 
Vorausbezahlung  von  Sechs  Thlr.  und  acht  Grofriicn  laehf. 
Couv.  ftir  den  Jahrgang,  als  monatlich  brofehirt , fiir  Fünf 
Thlr.  und  fünfzehn  Grofchen.  bey  uns  zu  haben  ift.  We- 
gen der  uwcÄenr/irÄr»  Verfendluttg  belieben  die  Herren 
Intereßeiitcn  ßch  bey  dem  Wohllöbl.  Poftamt  ihres  Orts 
tu  melden,  uns  aber  davon  Nachricht  zu  geben , damit 
wir  ihnen  die  befle  Art,  wie  fie  die  Zeitung  erhalten  kön- 
nen, anzcigen.  Die  monatlicht  Verfendung  ■gefchieht 
Frauro  Leipzig,  von  wo  aus  jeder  Heft  durch  Buchhand- 
lungen befolgt,  und  mit  andern  Journalen  expedirt  wei- 
den wird. 

Salzburger  med.  ehir.  Zeitung  1 - Lomttir 
za  Jena, 


In  der  neu  errichteten  franzößfehen  Buchhandlung  von 
J.  Decker  in  Bafel , werden  BefteJlungen  für  alle  nette 
und  alte  franzofifrfte  Bücher,  ingleichen  für  die  beftco 
und  ititereffamcftcn  politifchen Schritten,  welche  in  Frank- 
reich errebeinen,  angenommen.  Man  verfpriebt  die  pünkfr- 
lichfte  Genauigkeit . febneftefte  Lieferung , and  billige 
Prtife- 
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Sonnabends  den  30«»  Januar  179  6, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L Chronik  deutlicher  UnirerGtaten. 

U*«a. 

eher  die  Frequenz  auf  hicfiger  Univsrfiut  theUen 
wir»  wie  wir  bisher  jährlich  gethan  haben»  von  dem 
nun  verflogenen  Jahre  folgende  Nachricht»  die  fich  aber 
blofs  auf  die  wirklich  Studierenden  bezieht»  mit,  und  fetzen 
*u  beffercr  Vergleichung  den  Bcftand  in  den  vorherge- 
gangenen firnf  Jahren  hinzu.  Juferibirt  wurden 


Tbeol. 

Jur. 

Med. 

Summa 

im  Jahr  17^0  a»  Oftem 

95 

65 

10 

l?o 

an  Michaelis 

7« 

50 

> 

156 

im  ganzen  Jahr 

161 

ns 

50 

3>6 

879*  *n  Ofttm 

99 

97 

33 

419 

an  Michaelis 

63 

_57 

15 

>45 

im  ganzen  Jahr 

163 

144 

SS 

3«4 

1792  an  Offern 

>43 

101 

49 

3 94 

an  Michaelis 

63 

51 

34 

>49 

im  ganzen  Jahr 

10 6 

>53 

31 

44* 

t793  an  Ottern 

SS 

93 

33 

201 

an  Michaeli, 

60 

_J9 

43 

itil 

im  ganzen  Jahr 

>45 

>4> 

76 

36  3 

*784  an  Oftem 

91 

77 

*6 

304 

an  Michaelis 

«♦ 

35 

30 

>49 

im  gaiuejiJ.hr 

>♦5 

<34 

76  " 

353 

179$  an  Ottern 

7« 

95 

59 

131 

an  Michail!. 

56 

63 

46 

170 

im  ganzen  Jahr 

163 

IO» 

401  • 

ß*y  den  »ngeßcliten  Zahlungen  fanden  Geh  wirklich 
tnvdbd : 

Theo!.  Jur.  Med*  Summa 


804. 
811 
89  9 
292 
idi 

103 


>73>o  lm  December 

1791  im  December 

1792  im  December 

1793  *m  December 

1794  im  December 
1755  im  December 


390 

179 

>36 

364 

301 

>45 

399 

319 

164 

3S4 

344 

>94 

363 

191 

30« 

399 

301 

403 

Die  Lande  Binder  (worunter  alle  diejenigen  begriffen 
werden,  welche  au6  den  Landen  der  vier  fürftlichen  Nu- 
tritoren  der  Gefamimakademie,  mithin  aus  dem  Wcima- 
rifchen,  Eifenachifchen,  Gothaifchcn,  AJtenburgifcheu,  Mot- 
ningifchen,  Coburgifchen,  Sanlteldifchen  und  dem  Henne- 
bergifrben  Amheile  her  find)  verhielten  fich  zu  den  Aus- 
ländern am  Schluffe  jedes  Jahres  folgendermafsen : 
Landeskinder  * Ausländer 


Theo]. 

Jur. 

Med.  Sum. 

Theo!. 

Jur. 

Med. 

Sum. 

1790 

io« 

79’ 

3> 

4>5 

385 

>99 

>05 

589 

>791 

104 

91 

45 

i>9 

2«4 

210 

120 

594 

>791 

•04 

97 

14 

445 

195 

231 

>38 

664 

>793 

10« 

9> 

2« 

llj 

478 

433 

>58 

669 

>794 

99 

84 

37 

i>9 

a«s 

log 

t«9 

641 

>795 

7* 

88 

43 

toi 

13g 

4>3 

>So 

«01 

Die  Anzahl  der  Ausländer  hat  fich  in  Vergleichung  mit 
dem  nächft  vorhergegangenem  Jahre  um  41  Vermindert, 
wovon  mehr  als  die  Hälfte  auf  die  wegen  der  im  verli- 
ehenen Sommer  ausgebrochen  gewefenen  Unruhen  von 
hier  Fortgefchicktcn  gerechnet  werden  kann.  Seit  fchr 
langer  Zeit  war  die  Infcrtption  in  keinem  Winterhalb- 
jahre fo  beträchtlich,  als  in  dem  jetzt  laufenden« 


Greifswalde. 

D.  1.  JuL  Hr.  Mag,  Taruw  a.  Wismar  Diflert.  de  pon- 
dere  et  ujn  arpumnturnm  rdigiotis  chrißidnac  divinitatem 
prokaniinm,  4 Bog.  4. 

D.  9.  Scpt.  hielte  Hr.  1).  G.  Piper  ein«  öffentliche  Re- 
de von  den  Spuren  der  göttlichen  Vorfohung  bey  der  Re« 
fonnatton  und  dem  Nutzen  der  A.  C.  wozu  Hr.  Prof, 
ßrisman  als  Decan  der  Phil.  F«*c.  in  einem  Propr.  ein. 
lud , worin  er  einen  kurzen  Entwurf  der  Gcfch.  der 
Augsb.  Conf.  lieferte.  Gelegenheit  dazu  gab  ein  von  dem 
fei.  Prof.  Overkamp  errichtetes  Stipendium.  Derfelb* 
hatte  in  feinem  Teftament  ein  Capital  von  600  Thlr.  für 
einen  Studierenden  der  Theo!. « und  von  4800  Thlr.  zu 
einer  Armen  - und  Freyfehule  hiefelbft  ausgefetzt.  Von  - 
der  Einrichtung  derftlbcn  hat  daffen  8cbwiegtrfi>hn , Hr 
Prof.  Warnekros,  neulich  eine:  Knr:e  S tu  bricht  t/un  der 
Cherkampfchen  Armen  - und  Freyfchule  in  Oreijsuuid  i.i-bJl 

N emu 
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dem  Hclrzlrten  Leben  d«s  Stifters , 32  8.  in  g.  htraus- 
gegebeiL 

D,  24.  SepU  erhielte  der  fihwed.  Hofprediger  und 
Probft  M.  Carl  YViJh.  Rhodin  die  theologtfche  Doctor- 
würde.  Das  ^iuladungsprogr.  des  Hm.  Prof.  Pipers  zu 
den  Lectionen,  quo  Soeinianorum  de  iußißcation*  placita 
ftrictim  exponH,  ift  auf  3 Bog.  gedruckt.  Die  rollig  or- 
thodoxe Inaugur.  Difp.  des  Ilm.  Khodiu  handelte  auf  4 
Bog.  de  Jutfificaiiune  hominis  coram  Pe o.  Auch  dazu  hatte 
llr.  Prof.  Piper  ein  Progr.  auf  2 Bog.  drucken  lafleu; 
tjuo  oßenditnr,  Pkilofuphiae  Kant/anae  placita  faiutis  0 edi- 
tier: invertere.  Hr.  Gen.  Snperim.  D.  Schlegel  aber  hielte 
bey  dieler  FeyerUchkeit  als  Prokanzler  eine  Rede  de  ufu 
humanarum  et  fenfuatium  notionum  ct  fententiarum  in  Re- 
ligione,  die  auf  i£  Bog.  neulich  gedruckt  ift. 

D.  So  Scpt.  vertheidigte  unter  Hrn.  Prof.  Triigord  llr. 
J5.  Brrouius  a.  WeftgotH.  zur  Erhaltung  der  Magilterwür- 
de,  ein  Schediatma  Academicum  de  Düs  Gentium  Ethni - 
carum  opiniones  ex  purum,  3 Bog.  in  4. 

D.  2.  Oct.  hielt  Hr.  W'uflhoff  a.  Rügen  eine  offen tL 
Rede  über  die  Frage : ob  uiffenfckaftliehe  Kultur  dem 
Staat  mehr  Schaden  oder  mehr  Vortheil  bringe  ? Hr.  Pi- 
per aus  Demmin  aber  redete  über  die  Frage:  Wie 

Chrißut  feine  Art  det  Vertraget  einrichtete , und  in  wie 
ferne  die  Jet  von  unfern  Religionslehtern  jetzt  noch  nachzu- 
' ahmen  fey? 

Den  !.  Nor.  als  am  Geburtstag  des  Königs  hielte  llr. 

* Prof.  Piper  ein«  fcyerlichc  Rede  de  diebus  atris  et  fauflit 
opud  v eures ; Heid  auf  4 Bog.  in  4.  gedruckt  erfchienen. 

Hr.  M.  Parow  hat  zu  feinen  Vorlefimgen,  die  er  jetzt 
über  die  erden  Grundsätze  der,  neuen  kritifchen  Philofo- 
phie,  und  über  empirifeke  Ffyihologic  halt,  eine  Einla- 
dungsfehrift  drucken  Ulfen , unter  dem  Titel ; Unter fn» 
ehung  über  den  Begriff  der  Philofophie  und  den  verfehle - 
denen  Werth  philo fophi Jeher  Syßeme , 29  S,  in  g. 

D.  18*  Dcc.  vertheidigte  Hr.  Mag.  C.  A.  Budu/phi, 
Doc.  der  Naturhirt,  zu  Greifsw.  zur  Erlangung  der  me- 
dicitiifcheu  Doctorwürdc  der  2.  T.  feiner  Obfervatio- 
num  circa  t rennet  inteßinales.  Das  Program  zudiefer  Feyer- 
lichkeit  von  Hm.  Archiater  Fl  eigel  handelt  de  Anthel - 
minlieir  et  Euparifb  contra  tarniam.  2 Bog . Der  Hr. 

Gen.  Superint.  D.  Schlei* c)  aber  hielte  als  Prokanzler  eine 
Rede:  an  hominüm  genut  f uni  täte  corporit  an  virtute  ani- 
tni  auctum  fuerit  fictumque  ßt  perfcctiut  ? die  auch  nach- 
fieus  gedruckt  werden  dürfte. 

II  Reichstagsliteratur. 

Meine  Gedanken  über  die  Frage:  Jß  bey  den  gegenwär- 
tigen Zeitumßanden  ein  Friede  mit  Frankreich  für 

Feut fehl  and  nvthwendig  oder  vorthoilhaft  ? 4.  179S. 

ns-  % 

Der  Vf.  eifert  für  die  Fortfetzung  des  Krieges. 

Det  Reichtgräp,  PV etter  au  - Frank.  - *r.  Pleßphdl.  Hm. 

ComitialgifanJtenj  r.  Fifcher  Pro  memor.  a.  d.  Reichs - 

vtrfammL  d.  d,  Regensb.  d,  24.  Mag  1795»  Fol,  I Bog, 


Sota  Fol.  | Bog, 

Bey  der  am  23.  May  gehaltenen  Conferenz  über  das 
Friedensgefchiü  wurde  bey  der  Frage:  in  welcher  Art 
von  Deputationen  das  teutfeh«  Reich  dabey  zu  concuri- 
ren  habe?  in  Yorfchlag  gebracht,  dafs,  um  die  Deputa- 
tion nicht  weitläufig  zu  machen,  einige  Ordines  u.  na- 
mentlich der  Prallten  - und  Grafenßand  nicht  zugetogen 
werden  Tollten.  Der,  Krankheit  halber,  abwefend  gewe- 
fene  Reichsgräd.  Commiiialgefandte  v.  Fifcher  li«fs  da- 
her, fobald  er  diefen  Vorfchlag  erfuhr,  obiges  von  Ihm 
in  der  Eile  entworfene  Pro  memoria  durch  einen  grad. 
Legatkms-Sckreur.  einen  Jeden  der  Ilm.  Gefandtcn  vor- 
lefen,  worüber  die  bemerkte  JVuia'eine  Art  von  RcgiRra- 
tur  enthält.  Das  Pro  me  oria  erörtert  die  Gründe  für 
die  Zuziehung  des  Grafenftandes  zur  Deputation,  und 
ftütze;  hierauf  die  Bitte  um  favorable  Bcrichtserrtattung, 
damit  der  Grafen  Rand  von  der  Deputation  nicht  ausge. 
fchloßen  werden  möge.  Das  P.  M.  und  die  Nota  erfUnc« 
neu  nach  der  Hand  im  Druck. 

Reich tfurßenrathtprvioe.  v.  27.  Apr.  7J>5.  Fol.  2 Bog, 

Erße  Fortfetzung  vom  *.  May.  Fol.  2f  Bog. 

Zweyie  Fortfetz.  v.  8-  May,  Fol.  2 Bog. 

Dritte  Fortfetz.  r.  1$.  May,  Fol.  2 Bog. 

Viert*  Fortfetz.  v.  22.  May.  Fol.  1 Po g, 

Conelufum  Elect.  v.  28.  Fürßl.  Conclufum  vom  22.  Jldrfu/I. 
vom  22.  May  179$.  Fol.  § Bog.  Dict.  Railtb.  d.  Jo.  May. 
p.  Mog. 

An  I.  R.  K.  Majeßdt  allerunterthünigßet  Reichs  gutachttu 
d.  d.  Rcgensburg  28.  May  7^5  dat  Bedarf nift  anderweit 
zu  bewilligender  ergiebiger  rbmermonatl.  Beytrüge  zur 
Reichsoper atiumkuffm  betr.  Dict.  Ratisb.  3°*  May  7 9& 
p.  Mog.  Fol.  Regeusb.  l Bog. 

Es  wird  auf  eine  weitere  Ausfehreibung  von  50  RÖ- 
menuonaten  angetragen,  wovon  ein  Drittel  4 Wochen 
nach  der  Ratification,  die  andern  2 Drittel  aber  in  2 wei- 
teren von  6 zu  6 Wochen  laufenden  Frirten  zu  erlegen; 
anbey  wird  der  YYunCih  des  Reichs  zu  erkennen  gege- 
ben, dafs  die  künftigen  Rccbr.ungeu  über  die  Verwen- 
dungen aus  der  Reichsoperationskalfa  nach  Anleitung  der 
. allcrhöchften  Zuficherung  eines  vuUßandigen  Rechnung*» 
abfchlufics  fu  viel  möglich  geftellet,  und  der  Reichsver- 
fammluiig  bald  mitgeiheik  werden  mögen. 

Correfpondance  eutre  un  vOyageur  et  mm  minißre  tn  Oct  obre 

7 92.  8.  38  S. 

Diele  Correfpondervz  breitet  fich  über  die  Urfaehen 
der  r ranz.  Revolution  und  die  von  allen  Europ.  Machten 
gemeinfehaitiieh  zu  ergreifenden  Maasregcln  aus. 

Utber  Gefchicht*  nmd  Verfaffung  det  Corpor.  Evangelicor.  s 
mit  Bezug  auf  die  ueueßrn  p erhandlungen  die  Sit: - 
Hnd  Stimmordnnng  der  beydeu  eoungt I.  hurßen  - Bifcköf* 
zu  Ofinabruk  u.  JLubek  betr.  v.  Heinr.  1/  uh.  v.  Ihdow. 

8.  795-  232  S. 

Hr.  v.  BüDw  liefert  hier,  bey  Gelegenheit  der  beyge- 
Icgten.  atif  den  Titel  benannten  Streitigkeit , das  Vollßün- 
digfte,  w'as  bisher  über  die  Gefchichte  und  Verfaffung 
des  Corpor.  Evangelicor.  bckamit  geworden  ift. 

III. 
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III.  Vermifclite  Nachrichten. 

1 

Greifswald.  Am  14,  Oct.  ward  zu  Straf  fand  ein  von 
ficn  Frcimauem  in  Sehwed.  Pommern  dem  verAorb.  Heg. 
Rath  A.  F.  v.  Althoff  auf  dem  Knipcr  Kirchhofe  zu  Strai- 
fund  errichtetes  marmornes  Denkmal  eingeweihet,  bey 


weither  Gelegenheit  Hr.  Mjg.  c.  Ylctbibl.  W allen- hs  ei- 
ne Gedächtnisrede  diefes  verdienten  Mannes  hielt,  die 
auch  auf  3 Bog.  gedruckt  ift.  Hr.  M.  Wallenius  Lft  feit 
dem  nach  Ludwigsluft  gefordem  worden,  um  der  künfti- 
gen Schwedischen  Königin  in  der  Schwedischen  Sprach« 
Unterricht  zu  eriheilen.  ‘ . A.  Br, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung. neuer  Bücher. 

Compendidfe  Bibliothek  rler  grmeinnukzigjlen  Kenntmfje 
' Jur  alle  Staude-  VI-  Abtheilung . 

Der  Pädagoge,  ofif r Comp.  Bibi,  det  Jur  Eltern  und 
Erzieher  fp  iffensuurdigflen  ober  Meyfthen  • Ausbildung. 
Heft  IV  — Yl.  Ladfnpr.  I g gr.  fünf.  Inhalt.  Origi- 
nalaujfätze.  lieber  die  Lage  unferer  Erzither,  vorzüglich 
der  fogenannten  HoünciUer.  Nachtrag  au  diefem  Auftatz 
vom  Herausgeber,  Auszüge.  I.  A.  ba.  Körpererziehung. 
1.  Abhärtung  des  Körper».  B.  I.  Methodik.  l.  lieber  Be- 
grifft: in  carecheiifchcr  Hinficht.  2.  Die  Caiechecik  felbft. 
3.  Kurze  Theorie  der  catcrhetifchen  Lehrart.  11.  Gr- 
/cluc'tte.  D.  Merkwürdiger  Lehr-  und  Erziehung»- A11- 
Aalten,  1.  Grfchiclue  der  Schulpforte.  A.  Erfle  Stiftung. 
B-  BefchafTcnheit  1755.  C.  Zußand  1770.  D.  Zudaud 
1780.  111.  Statißih.  C.  Merkwürdiger  Erziehungi  - Art- 
Balten.  AA.  Deutschland.  2.  BefchatTrnheit  der  Schul- 
pforte im  Jahre  1790.  D-  Gelehrter  Schulen  und  Gymna- 
fien.  AA.  Deutschland,  t.  Elifibethauifchea  Gymn.fi um 
zu  Breslau,  a.  Von  der  hier  üblichen  Cenfur  der  Schul- 
jugend. E.  Merkwürdiger  Untrer  filzten.  A.  Dctuftls- 
land.  1.  Wien.  1.  Perfonale  im  Jahre  17p!.  II.  Vorle- 
fungen  im  Jahre  1791. 

Erfchienen  find  vom  Landmann  4,  vom  Kaufmann  2, 
vom  Pfeibe  I,  vom  Geographen  4,  vom  Arithmetiken  2, 
vom  Phujiker  I,  vom  Geißlichen  6,  vom  Alenfchen  1,  vom 
Freymaurer  3,  vom  Beihlt gelehrten  j,  vom  Mineralogen 
2,  vom  Botaniker  S.  vom  Arzt  I,  vom  Schone*  Geiß  4, 
vom  Burger  oder  Technologen  2,  vom  Soldaten  4,  und 
vom  Zoologen  3 Hefte. 

Andre,  Herausgeb.  der  C.  B. 

J.  J.  Gebauer,  Verleg,  der  & B. 

Ctrmpendiofe  Bibliothek  der  gemeiuutzigßen  Kenutnijfe 
für  olle  Stände.  XX.  Abtheuung. 

Der  Botaniker,  oder  Comp.  Bibi,  des  PViffentwurd.  aus  der 
Kr  uns  erkunde.  Heft  XVI  - XVIII.  Ladenpr.  lg  gr. 
faenf.  Inhalt.  J.  Originalaaffätze.  FurtfeUUug  derober- 
cattilchen  Flor».  III.  Grjchlccht.  Die  Gräfer  mit  folgen- 
den Gattungen.  CLXI.  Lolium.  CLXH.  Alopecuru«. 
CLXIII.  Phleum.  CLXIV.  Phalaris.  CLXV-  Milium. 
CIJCVI.  Agrofli».  CLXVII.  Calamagroflis.  CLXVIII. 
dumagroIUs.  OJttX.Stip».  CLXX.  Adropogon,  CLXXJ. 
Amhuxamhum.  CLXXII.  Aira.  CLXXIH.  Melica. 
CIAXIV.  Molinia.  CIJIXV.  Holen».  CLXXVI.  beei- 
le. CLXX  VH.  Zeu.  CLXXV1II.  Po».  CLXXIX.  Bri- 
*4.  CI XXX.  Dactvlii.  CLXXXI.  Bromus.  CKXXXI1 


Feftuc».  CLXXXIII.  Heterauthu».  OUCOTY.  Aven«. 
CLX-VXV.  Arundo.  CLXXXVI.  Triticum.  CLXXXVU. 
• Cyuofurus.  CLXXXVI  II.  Craepalia.  CLXXXIX.  Pani- 
cum.  CXC.  Hordeutn.  CXCI.  EJymui.  CXCII.  Iloma* 
locenchrus.  CXCI II.  Nardus.  CXCIV.  Schoenu*.  CXCV. 
Scirpus.  CXC VI.  Cypcrus.  CXCVII.  Eriophorum. 

CXCVIII.  Carcx.  CXCIX.  Typha.  CC  Sparganium* 
II.  -.Auszüge,  A.  Von  den  Früchten  und  Saa men  der 
Pflanzen  nach  Gärtner.  Einleitung.  J.  Unlerfchied  der 
Knospen  und  Saamcn.  II.  Vom  Eye  und  den  Zeugungs- 
theiten  der  Pflanzen.  III.  Von  der  Befruchtung.  IV.  Von 
der  Frucht  überhaupt.  V.  Vom  Saamengehaufe.  VI- Vom 
Frucht-  und  Saamen  - Boden.  VIF  Vom  reifen  Sa  amen. 
VIII.  Von  zufälligen  Saaraem  heilen.  IX.  Von  den  eigen- 
thümlichen  Saitmendecken.  X.  Vom  Ey  weift.  XI.  Vom 
Dotter.  XII.  Von  den  Saamenblattern.  XIII.  Vom  Em- 
bryo» XIV.  Von  einem  Pflanzen fyftem  nach  den  Früch- 
ten. — Ucbcrßcht  der  übrigen  Gegenftände  de«  Gärtnt- 
rifchen  Werks,  nebft  deflen  carpologifchem  Syfteme  und 
neuen  Anordnung  der  Linneifchen  Syngeneßa.  — B. 
Sprenpeh  entdecktes  Geheimnifs  der  Natur  im  Bau  und 
Befruchtung  fder  Blumen. 

Eile  nach  und  Halle,  im  Auguft  1795. 

Andre,  Herausgeb.  der  CB. 

7.  J.  Gebauer,  Verleg,  der  CB. 

Bey  IL  A.  flottnaNN  in  Berlin  t 
Dialogue  für  le  commerce  den  bl^s  parl’abbö  Gagliani  nou- 
relle  ediiion  augmemeede  deux  lettres  de  l’auteur.  t2mo 
3 Volum,  de  L'imprimerie  de  Haas  fils  h Bole,  1795. 

1 Thlr.  16  gr.  papier  velin  lilTe  2 Thlr.  16  gr. 

Für  Aerzte  und  Wundärzte 

Mayers  Anatomie  1.  u.  Her  TbeU,  welcher  die  Ofleolo- 
gie  enthalt,  2 Thlr.  8 gr.  Der  3te  Theil  die  Myologie 
I Thlr.  12  gr.  Der  41«  u.  5t e Theil  die  Spbnehnolo- 
gie  3 Thlr.  Der  6 • 7.  tc  8te  Theil  die  Nevrologie  4 
Thlr.  12  gr.  Von  den  Kupfern  dazu  enthalt  das  erfle 
Heft  die  Ofteologie,  pnd  k oft  et  2 Thlr.  Das  2te  lieft, 
die  Myologif  2 Thlr.  Daj  3te  u.  4te  Heft,  die  Splanch- 
nologie  4 Thlr.  12  gr.  Das  5t e u.  öt«  Heft,  die  Ne- 
vrologie 9 Thlr.  BJutgefaftc  oiit  Kupfern  2 Thlr.  12  gr. 

Ferner: 

Des  Hrn.  Guyton  Morvcau,  allgeroeine,  theoretifche  und 
praktifche  Grundfatze  der  chemischen  Affinität  oder 
Wahalnzichung.  Zum  gemaiunützigen  Gebrauch  für 
Naturfarfcher,  Cheaüften,  Aerzte  und  Apotheker.  Aus 
dem  Franz,  mit  Anmerkungen  begleitet,  von  D.  S.  Fr. 
Hermbftadt.  gr,  g.  I Thlr.  4 gr. 
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Um  etwanigau  KoUiliaae«  rarzubeugen , leiden  wir 
in,  Aufs  in  unterm  Verlage  zur  nächßen  Oßermeße  eine 
deutfehe  Ueberfotznug  von  de»  berühmten  Kuir.pji  En- 
chirid.  med.  n^ch  der  neueßen  von  Herrn  D.  Kortum  in 
Stollbcrg  beforgpan  Aufgabe . durch  den  Herrn  1).  und 
Prediger  Blhrcns  varaimiltet  erfcheinen  werde. 

Ferner  iß  in  unferm  VerHge  erfebieuen: 

Mallinckrodt  (D.  Ara.)  Verfuch  über  die  Verfzßum» der 
KayfetL  Reicnsfreycn  Sude  Dortmund.  >s  Bändchen, 
8-  t«  gr. 

Hiervon  wird  in  einigen  Tagen  das  2te  Bändchen  die 
Preße  verlaßen, 

Wilberg  (J.  H.)  der  Markifihe  Lehrer  - und  Kindrrfreund. 
Ein  Handbuch  für  Lehrer  in  Burger-  und  Landschu- 
len etc.  g.  6 gr. 

Unter  der  Preße  itli 

Varnhagen  CD.  J.  H.  ) Verfuch  einer  Kritik  der  wichtig- 
ilen  Phyiiologifrhen  Omndbegriffc. 

Dortmund  in  Weftphalen,  d.  30.  Dec.  9J. 

Heinrich  lilothe  et.  Comp. 


An  der  von“  einem  bekennten'  Arzte  beforgten  Ver- 
tautfehung  von  A.  TothtrfUl't  a new  Inquiry  into  the  fu- 
fpenGon  of  vital  action  u.  f.  w..  welche  in  diefen  und  an- 
dern Blättern  angekiindigi  worden,  wird  bereits  gedruckt, 
ynd  ifl  felbige  in  einigen  Wochen  zu  haben  bey 

Leipzig,  d.  15.  Jan.  179«. 

F.  L.  Supprian,  Buchhändl, 

’ in  Leiptig. 

' d ' , 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

jPofto.  Bibi,  univerfa  hebr.  cum  lat.  intorpret.  Xantia 
fagnini  Lucenf.  Ariae  Monuui  et  al.  I.ipf,  1657-  b.  N.  T. 
Gr.cumvulg.  interp.  imerliueari  Lipf.  IÄS7-  — llug.  Gro- 
Üi  Annotat*  ad  V.  T.  Pari».  1644.  — Kjusd.  Attnotata  in 
N.  T.  Parif.  16a«.  — Dictiotiar.  trilingue  lat.  gr.  hebr. 
opera  Munßari  Baf.  l$3o.  it.  Pfalterium  in  quatuor  lin- 
guis,  hebr.  gr.  chald.  lat.  Colon,  istg-  — Gesneri  thefau- 
rus  lat.  ünguat  Tomi  IV-  in  einem  B.  — Dictionarium 
graeco  lu.  poft.  correci.  Butlari,  Tufani,Ge»ncri  al.  1 Jtc. 
Cvllario  «1  Hoenigero  emend.  Baf.  1584-  — Lezici  uuiverf. 
hiß, -geegr. -chrono], -poet.  - philologici  cominuatio,  ßu- 
dio  Boffmiuni,  III  Tomi  Baf.  1683-  — Paufaniae  defc. 
Graecia«  cum  interp.  Rom.  Amufaei , XvUndri  et  Sylb. 
atmet,  ac.  novit  nou.  Kuhnit  — Lipf.  1S9S.  — Cic.  epp. 
ad  fam.  cum  commentt.  cUrlfT.  virorum,  Ilubenitii  Crcf- 
«nt  Martini  Philct,  ab  Parif.  1533  b.  ejusd.  Epp.  ad. 
Atticum  et  M.  Brutum  cumComem.  Job.  ILptiftae  Bonon. 
8S3*-  (Dar  Band  iß  fchadhaft)  paarte.  Juveualis  et 
Perhi  Satirae  cum  interp.  ac  Nötig  I„  Prateos.  I'arif, 
1SJ4.  — Hißoire  naturelle  generale  et  panicnliere,  III 
Tdmes,  h Parts  1749.  — SyttopGs  Criticorum  C a Muh, 
Polo,  Tomi  V.  1694.  — Uberiorum  aunotatiouum  in  Ila- 
|iopr.  V.T.  Voll.  III.  — Baumgartens  ev.  Glaubenslehre, 
3 Bände.  — Dellen  Unterfucbung  der  thcoL  Streitig  kei- 
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keilen,  3 B.  — Beffea  GeLhicbte  der  Aeligionsparthey 

— Iiißimtrones  ad  fundamema  Ungute  hebr.  am.  Schul- 

ten«. Petri  Poiret  cogiuttonum  rational,  de  de«,  anima 
etroalr  libri  IV.  Amßel.  1635.  Ott  ovo.  Barclaii  Saiyti- 
On.  J.ugd.  Bat.  I bet-  Bougeattt  Hiß.  de»  30]  ihrigen 

Krieg us  4 Thle.  — Flori  epitoine  ex  rvc.  Graevii , cum 
ejufd.  edot.  Amß.  1702.  — BütTtms  allg.  Naturgefclu  1. 
bis  7.  Th.  — U .tun:,: .nett.  Na.  hrichten  von  merkwürdi- 
gen Büchern.  6 Theilo  in  3 Bänden.  — Detitfijn  Bibi* 
der  fchönen  Wiffenfchaft.  von  Klotz,  fi  Bände.  — Tlie 
fable  of  the  Hees  or  private  vices,  public  benefics,  the 
fieth  ed.  Lond.  172g.  — Sanctii  Minerva  ed.  Perizonü 
Amß.  1741.  — Hamburger*  kurze  Nachrichten  von  den 
vurnenmf.en  Schriftßetlertf  Vor  dem  iStcnJahrh.  in  einem 
Auszüge,  2 Bände  17 66.  67.  — Buttons  Naturgefchichte 
der  Vogel  6 Thle.  mit  iUurn.  K ( die  beyden  letzten  rohj 

— Hißorie  alter  Zeiten  u.  Volker  von  Roliin.  13  Thle. 
fchon  gebunden.  — Loci  commune«  rerum  theok  Vit. 
1521.  it.  donatio  quae  Conßantlni  dicirur  privilegium.  — 
Low  th  de  facra  porfi  Hebr.  notas  adj.  Michaelis  Gotting. 
475g.  N.  T,  Sy r.  ed.  Guthiar  Hamb.  1667.  — N.  T. 
gr.  ed-  G.  D.  T.  M.  D.  Amß.  17H.  — Nachricht  von 
einer  Ifallifchan  Bibiioth.  g Thle.  in  4 Bänden.  — Seide- 
ni  de  diis  fyr.  fyntagm.  IL  ed.  3.  Lpf.  1662. 

Diele  Bücher  werden  demjenigen  überlaßen,  der  bis 
zum  rotten  Marx  das  hochfie  Gebot  darauf  thut.  - Man 
wendet  Geh  in  poßfreyen  Briefen  an  den  Prorekt.  Moria 
zu  IlirCchbcrg.  Dar  Tranfport  bis  Leipzig  oder  lLlla 
würde  nicht  viel  betragen. 

]1L  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 

B*y  mir  Endesgcfeuren  ift  «*1110  Sammlung  vrrfchie- 
dener  Cosichylien  um  einen  billigen  Preis  ra  verkaufen. 
Ktufluflige  können  folibc  «Ile  Tage,  vormittags  von  1» 
bis  II  Uhr  bey  mir  in  Augenfchein  nehmen.  Mein 
Logt*  ift  auf  der  Jener- Galle  in  des  Hrn.  Prof.  Fuchs 
Haufe,  3 Treppen  hoch. 

Jena«  d.  2 J.  Jan.  1796. 

S.  G»  Bocrner, 
Studiof.  mcd. 

IV.  Auctionen. 

Lm  »5-  Apr.  d.  J.  wird  zu  Caßel  in  ließen  ciae  Ver- 
ßeigerung  von  Büchern  aus  allen  Wißenfcbaften  gehal- 
ten werden,  wovon  Verzeichnißc  bey  der  Expedition  der 
A.  L.  Z.  zu  haben  Gttd- 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Die  Antwort  auf  das,  was  Herr  Wedekind,  Lehrer 
der  Rechte  zu  Heidelberg,  gegen  den  Vevfeßer  der  ErlJm- 
Irrung  irr  irntfehtd  RtichigtJMchte  nach  Puiim  Grund- 
riji,  Hin  1794,  in  das  lnwlitgcuzblatt  der  aligem.  Lite, 
vatur- Zeitung,  Nro.  tio.  vom  Jo.  Sept.  hat  einrückcii 
laßen,  iß  in  dem  150,  151  und  Ijlßen  Stücke  der  ober- 
teutfehen  Literatur -Zeitung  vom  J.  2795  zu  lrfsn. 
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Sonnabends  den  30«'“  Januar  1795. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN.* 


I.  Todesfälle. 

Paris  im  Die.  I7p5-  Zu  Anfang  diefe.«;  Jahrei  ftarb  zu 
Verfaiiles  im  öoften  Jahre  feines  Alters,  I!r.  /'inne- 
re» , ein  auch  im  Ausland?  bekannter  franzofifcher  Ge- 
Jehrter.  In  feinen  j ungern  Jahren  Rand  er  als  Ingenicür- 
officier  in  pulnilcheu  Uicailcn , in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  aber  lebte  er  zu  Vcrfailles  als  Prii'atgelehrter , oh- 
ne öffentliches  Amt.  Er  befafs  nicht  gemeine  Kennt nifle 
>•  in  der  Mechanik  und  andern  nützlichen  Wißen  fchaffen, 
und  von  feiner  guten  Bekannt fcha ft  mit  mehrern,  feinen 
Landsleuten  eben  nicht  fchr  geläufigen  europa » ft hen  Spra- 
chen, zeugen  riele  führ  gute  Bücher,  die  er  ins  Franz.9- 
tifche  uberfetzt  hat. 


Im  April  1795  ftarb  in  Paris  der  berühmte  Bildhauer, 
Chriftoph  Gabriel  sfHegrain , über  80  Jahr  alt.  Er  hat- 
te fich  von  jeher  die  fehdne  Natur  zum  Studio  gewählt, 
daher  auch  feine  Arbeiten  öiefcm  Vorbilde  außerft  getreu 
lind.  F.r  ezceilirte  daher  vorzüglich  im  nacketen,  und 
foviel  mir  bekannt  iß,  hat  mau  ron  ihm  kein  bedeutendes 
drappirtes  Werk.  Da  der  Hof,  febon  vor  mehrerern  Jah- 
ren , einen  jedem  in  Paris  nur  einigermaßen  gefchickten 
Bildhauer  den  Auftrag  crtheilte,  irgend  einen  großen 
Mann,  Cranz.  Nation,  in  Marmor,  zur  Auszierung  der 
damals  angefangene»*.  Galerie,  wodurch  dtf  Lourn  mieden 
Thuilierien  vereinigt  wird,  zu  verfertigen , und  zwar  in 
dem  National  - Kofi u>s  feiner  Zeit,  fo  wurde  auch  diefer 
Künftler , der  damals  für  den  gefchickrefhu  galt , hierzu 
suifgefodert , ^allein  er  lehnte  diefe  Arbeit  mit  dem  Zu  falze 
von  fich  ab,  dafs  er  nicht  vorflehe,  einen  großen  Mann 
im  Schlafrocke  abztibiiden.  Zivey  feiner  fehönften  Arbei- 
ten befinden  fich  in  dem  Garten  der  htngerichteten  Du* 
barry  zu  Luciennes  bey  Marly,  diefe  find  eine  Venus 
K-t>>iTVy5f  und  eine  Diana.  Allegrain  war  Schwager  Pi- 
^als,  hat  aber  mit  der  Schweller  diefe*  großen  Künft- 
Jers  keine  Kinder,  aus  einer  frühem  Ehe  hat  er  aber 
einige  himerlaffcn,  die  jedoch  als  KüufUcr  nicht  be- 
kannt find. 


Paris  im  Dec.  Zu  Anfang  diefe«  Jahrts,  Rarb  zü 
Oiflül  bey  Rotfen,  L.  A.  Dumhmtrnei, , im  73  Jahre 
feines  Lebens.  Seine  Eitern  beftnmnteh  ihn  zw**" 


Handlung»  allein,  wie  es  fcheint,  ohne  feine  eigentliche 
Meynuug  zu  Rathe  zu  ziehen.  Er  hatte  in  der  frühem 
Jugend  zu  den  nützlichen  Wiflciifduft*»  einen  gute* 
Grund  gelegt,  daher  er  fich  auch  in  der  Folge,  da  die 
Wahl  feiifer  Bcftimmung  ihm  frey  geladen  wurde,  mehr 
mit  den  WilTenfchaftcn  als  den  praktifchen  Handelte- 
fchafien  befchäftigte.  Bald  nach  feiner  Zurückkunft  von 
Reifau,  fiiftcte  er,  in  Verbindung  mit  einigen  feiner 
jungem  Landsleute,  eine  gelehrte  Gefcllfcbafi,  die  fich 
unter  dem  Nahmen  der  liilarifteu  eine  geraume  Zeit  lang 
zu  Rouen  erhalten  hat.  Im  Jahr  ijtfo,  erwählte  die  Aka- 
demie zu  Rouen,  die  im  Jahr  1744  war  gelüftet  worden» 
den  Verdorbenen  zum  Mitgliede,  und  bald  nachher  zu 
ihrem  Secretair  und  Auffeher  des  botanischen  Garteiuf. 
Dambourney'»  Neigung  zu  nützlichen  Wiffenfchaften  fand 
in  diefer  Lage  Gelegenheit , fich  mit  einer  Menge  neuer 
Kenntnifle  zu  bereichern.  Er  war  der  erfle , der  in  der 
Gegend  um  Rouen  es  verföchte,  den  Krapp  im  Grofsen 
anzubtuen,  nachdem  er  zuvor  in  dem  bot, milchen  Garten 
der  Akademie  mehrere  Verfuche  im  Kleinen  mit  gurem 
Erfolg  unternommen  hatte.  Für  eine  Manufaktur-Stade 
wie  Rouen,  die  jährlich  beträchtliche  Summen  für  auslän- 
difche  Farbewaartfn  bezahlte,  war  diefe  Entdeckung  voa 
fchr  grofscr  Wichtigkeit,  befonders,  da  Dambourney  zu 
gleicher  Zeit , in  Gefellfchaft  feines  Freundes  Lafollie» 
das  ächte  Roth  des  cürkifchen  Garns  zu  Sunde  brachte, 
welches  verfchiedene  dortige  Fabriken  bis  dabin  nur  fchr 
unvollkommen  geliefert  bauen.  Dambourney *s  Verfuche, 
die  in  Frankreich  einheimifchcn  Ptlanzen  zur  Aechtfarb«. 
rey  anzuwenden,  find  auch  in  Dcutfchland  durch  eine 
Ueberfeuung  bekannt  geworden.  Der  botJttifche  Garten 
zu  Rouen , der  auch  an  auslandiühen  Pfijuzen  ziemlich 
reich  war,  verCchaffte  ihm  hinlängliche  Gelegenheit,  fei- 
ne angetan  ge  neu  Verfuche  in  diefem  Fache  zu  erweitern  1 
er  befihränktc  fich  aber  aus  guten  Gründen  vor  der  Hand 
bloß  attf  die  in  Frankreich  einheimifchen , oder  doch  fol- 
che  Pflanzen , die  fich  bereits  an  das  franzöfifche  Klima 
gewöhnt  hatten.  Er  legte  der  Akademie  zu  Rouen,  iru 
Jahr  i"79.  mehr  als  300  verfchiedene  Probeflückts»  vor, 
die  den  Bcyfall  der  Kenner  erhielten,  und  die  er  ein 
paar  Jahre  nachher  unter  dem  Titel:  üechcrehes  für  Itt 
Uiituret  foiidet  que  Von  peut  tirtr  des  vegelmix  indige* 
• us  etc.  herausgab.  Vielleicht  batte  Dambourney  fein« 
erßen  Verfuche  nicht  fo  frühzeitig  hcrau&gegebcn»  hätten 
O u v nicht 
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nicht  oi'ty  feiner  Collegen,  Xoland  la  Flatiere  und  Cptton 
des  llotiffay« » eine  ..ähnliche  Arbeit  angekündiget.  Vier 
Jahre  nachher  erfchien  noch  ein  Nachtrag  zu  diefem 
Werke,  worin  nicht  allein  noch  mehrere  einhcunifche 
Pflanzen  unterCucht,  fondern  auch  einige  feiner  frohem 
Prozeffe  verbyffert  .und  erweitert  wt>rdcn.  Eine  der  letz- 
ten Arbeitendes  Vefftorbenen  , war  die  nähere  Umerfu- 
chung  des  Waids , den  er  befondert  in  der  Ahficht  bear- 
beitete , um  daraus  eine  Art  von  Indigo  oder  blaues  Satz, 
mehl  abzufcheidcn.  Auch  eine  verbeiferte  Bereitung  des 
Ir.digo’s  hat  er  angegeben,  die,  wie  ich  höre,  ron  ver- 
fchiedenen  weftindifchcn  Pflanzern,  mit  Vortheil  befolgt 
wird.  In  den  Abhandlungen  der  Akademie  des  Acker- 
baues  die  zu  Rouen  im  Jahr  1762  gcftifiet,  befinden  fleh 
noch  verfebiedent  Abhandlungen,  die  , fo  wie  deffen 
übrige  Arbeiten,  von  feinen)  Eifer  für  die  Ausbreitung 
nützlicher  Kennt  nilTe  das  vortheilhaftefte  Zeugnifs  ab- 
kg«n.  j.  Br. 

IL  Oeffentliche  Anftalten. 

Paris»  d.  12.  Dec.  1795.  Noch  zu  Ende  July  d.  J. 
Ward  von  der  Convention  auf  Hu.  Gregoires  Antrag,  ein 
Bureau  des  longüudes  decretirt.  Das  Decret  giebt  dicr 
fern  nützlichen  Inftitute  folgende  Attribute: 

Die  befondere  AufGcht  über  die  ehemal.  königl.  fowohl, 
sls  die  bey  der  vormaligen  Ecole  militaire  befindliche  Stern- 
warte , fo  wie  den  freyen  Gebrauch  der  auf  frlbiger  fleh 
vorhndenden  Inftrumente  od.  Bücher;  auch  die  Woh- 
nung der  Attronomen  wird  beybehalten.  Die  Anzahl  der 
in  der  Republik  beyznbchaltenden  Sternwarten  wird  von 
diefem  Bureau  heftiramt ; zu  dem  Ende  hat  felbiges  fein 
Gutachten  dariiber  bey  dem  Comite  des  Seewefens  eiuzu- 
retchen,  welches  alsdena  die  weitern  Verfügungen  bey 
der  Convention  einzuholen  hat.  Das  Bureau  des  longitu- 
des  correfpondirt  unmittelbar , fowohl  mit  den  übrigen 
franzöüfchen  als  auswärtigen  Sternwarten.  Die  fogenann- 
tt  CounoÜTance  de  tems , wird  in  Zukunft  von  den  Mit- 
gliedern diefes  Inftituts  ununterbrochen  fortqefetzt,  und 
•uf  Kutten  der  Republik  gedruckt  werden,  man  wird  da- 
für forgen  , dafs  immer  einige  Jahrgänge  im  Voraus  fer- 
tig  feyn.  Die  Vervollkommung  der  attrouomifthen  Be- 
reclitiungeu  überhaupt , als  die  zur  richtigen  Bettimmung 
der  Langen  und  Breiten  nothigen  Tafeln , wird  Geh  felbi- 
ges befotiders  angelegen  feyn  laffcn.  Alle  neueaftronomi- 
fche  Entdeckungen , wird  fdbiges  fofort  bekannt  machen. 
Eins  der  Mitglieder  des  Inftituts  halt  jährlich  einen 
aftronomiCchen  Cu rt um.  Von  den  Funfehritten  , welche 
die  Sternkunde  durch  die  Bemühungen  deffelben  gemacht, 
trtheiU  felbiges  der  Convention  jährlichen  Bericht.  Die 
Anzahl  der  Mitglieder  ift  vor  der  Hand  von  der  Conven- 
tion auf  lo  fettgefetzt:  ^ 

2 Geometer , die  Hm.  I^agrange  und  Laplact. 

4 Attronomen , die  Hm.  LAtlande , Cajjfini , Alcckain 
und  Delambre. 

2 Seeoflficiere , die  Hn.  Berda  uud  BougaUtviUe. 

X Geograph,  Hr.  Buache. 
t Künftler  für  die  Inftrumente,  Hr.  Caroche. 

Das  Reglement  diefes  Inftituts,  wird  ven  den  Mit- 
gliedern deJTelbeu  entworfen , und  der  Convention  durch 
das  Comite  des  Seewefens  zur  Genehmigung  vor  gelegt 


werden.  Die  erledigtet»  Steilen  befetzen  die  rerfammel- 
ten  Mitglieder  aus  ihren  eigenen  Mitteln;  zu  dem  End« 
werden  ihnen  noch  vier  Attronomen  als  Adjunkten  zuge- 
fellet,  um  fowohl  bey  aftronomifchen  Beobachtungen  als 
aftronomifchen  Berechnungen  den  ordentlichen  Mitglie- 
dern an  die  Hand  zu  gehen.  Das  Gehalt  der  ordentlichen 
Mitglieder  ift  auf  gooo  Liv.  fo  wie  das  der  Adjunkten 
auf  4000  Liv*.  fett  gefetzt.  Zur  Bcftreitung  der.  kleinen 
Ausgaben  des  luftiturs  und  Unterhaltung  der  Inftnuncnte 
hat  das  Comite  des  öffentlichen  Unterrichts  laöoo  Liv. 
ausgeietzt.  Zur  Vermehrung  der  auf  beyden  Sternwarten 
bereit!;  befindlichen  Büche  rfa  mm  Iting,  erhalt  das  Inftüuc 
die  Er.aubnilV , die  in  den*  der  Nation  gehörigen,  Biblio- 
theken befindlichen  Doublet ten  auszuhebeu. 

Folgendes  Reglement  ifi  von  den  Mitgliedern  des  ln* 
fliiuts  ert norfen , und  von  der  Convention  genehmiget 
worden. 

Das  Bureau  des  Longüudes  verfammi-lt  Geh  zweymal 
in  jeder  Decade,  uud  zwar  den  aten  und  7ten  Tag.  Die 
Adjunni  wähnen  den  jedesmaligen  Verrammlungen  bey- 
in  wiflünfcha  ft  liehen  Vorträgen  haben  Ge,  fo  wir  die  or- 
dentlichen Mitglieder  , vollgültige  Stimme.  Jährlich  hält 
das  Itittitut  eine  öffentliche  Sitzung  ( d.  aten  Prairial), 
worin  felbiges  dein  Publiko  von  den  im  verßolTenen  Jahre 
gemachten  aftronomifchen  Entdeckungen  Bericht  erftat- 
ter.  Alle  drey  Monate  erwählt  felbiges  aus  feinen  Mit- 
gliedern den  PraGdenten,  Sekretair  und  Schatzmeifter. 
Der  erfte  kann  nur  nach  Verlauf  eines  Jahres  wiederum 
aufs  neue  erwählt  werden.  Die  Wahl  der  Mitglieder  fo- 
wohl, als  die  der  Adjuucten,  kann  nur  alsdenn  für  gül- 
tig angefehen  werden  , wenn  in  der  wählenden  Verfamm- 
luug  wenigfteus  7 ordentliche  Mitglieder  zugegen  Gnd, 
zu  dem  Ende  wird  der  Tag  der  Wahl  drey  Sitzungen  zu- 
vor angekütidigt.  Die  Art » wie  die  Wahl  felbft  vorge- 
nommeu  werden  foll,  ift  befotiders  vorgefchrieben.  Wenn 
ein  Ad junct  durch  irgend  ein  Vergehen  Geh  wirDeftilution 
qualifizirt,  kann  die  Abfetzung  doch  nur  in  dem  Falle 
ftntt  haben , wenn  felbige  nämlich  von  den  färoükhcn 
Mitgliedern  anerkannt  worden ; das  ausübende  Direkto- 
rium thut  alsdetm  den  Ausfpruch.  Viermal  im  Jahre 
werden  die  be)*den  Parifer  Sternwarten  von  den  famtli- 
chen  Mitgliedern  befucht,  um  von  dem  Zuftande  der  lei- 
ben und  der  mehr  oder  mindern  Brauchbarkeit  der  vor-, 
bandenen  Inftrumente  Nachricht  einzuziebn.  Von  dem 
was  Ge  zu  erinnern  oder  zu  verbeffern  finden  , überrei- 
chen Ge  nach  jedesmaligem  Befttche  dem  ausübenden  Di- 
rcctorio  (Directoire  executif)  eine  Note,  nebft  den  Be- 
merkungen die  ihnen  nöthig  fchetnen  dürften.  Von  dem, 
was  iti  jedem  Jahre  zum  Betten  der  aufser  Paris  beiege- 
uen  Sternwarten  zu  verfügen  ift » überreichen  Ge  am 
Schluffe  jedes  Jahr«  vorgedachtem  Directorio  ebenfalls  , 
einen  Auffatz,  welches  alsdetm  die  weitere  Ausführung 
veranttaket.  Jährlich  übergiebt  das  Inttiiut  der  gefetzge- 
benden  Verfammlung  (Corps  legislatif)  das  Model  eines 
Kalenders , um  nach  felbigen  den  in  der  Republik  ein- 
richten zu  laffcn. 


Paris  im  Dec.  I?95-  Das  Lqcet  regnblicnin-,  welch« 
ttuumekro  z*hu  volle  Jahr*  Geh  er  haken  hat,  kündigt  tue 

das 
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das  Winterhalb-  Jahr  nachfteh  enden  Lection#  - Curfiim  an. 
l)ie  V orausbezahlting  für  das  ganze  Jahr  von  t.Nivofe  — 
Brumjire  ift  für  die  Männer  2000  Livre  und  für  Frauen- 
zimmer 1 000  Livre.  Cie  feit  der  Stiftung  dtefes  fnftituts 
•ingefuhrre  Gewohnheit,  niemand  ah»  dem  rechtmäßigen 
oder  eingefehriebenen  Befitzer  des  Eintritts  -Biiieis  den 
Eintritt  zu  geftatren , wird  auch  jet2t  noch  befolgt:  daher 
das*  Verleihen  diefes  Billets  an  Freunde  und  Bekannt« 
durchaus  verbeten  und  als  eine  ftiilfchwrigeiide  Bedin- 
gung kdy  der  Annahme  eines  jeden  Mitgliedes  angefehen 
wird.  Den  Grund  zu  diefer  eitmiaJ  emgefuhn.cn  Ordnung 
ficht  man  ftl»r  leicht  ein,  und  bedarf  darüber  kaum  wei- 
tere Erklärung. 

Folgende  Vorlrfungen  find  für  die  erftern  fechs  Mo- 
Jiare  dtvfcs  Lrctlirdiei)  Jahres  Lcftinunt. 


J T'\ JJenfckoj  ten 

Lehrer. 

Tag. 

Stunde. 

Phyfik 

Deparcieux 

I.  u.  7. 

1 — 2 

Chemie. 

Fpurcroy  u.  Vauquelin. 

4.  u.  8. 

l — l 

Anatomie. 

Sue. 

2.  u.  6. 

7-* 

Botanik 

fangt  nur  erft  im 

Germiual 

an. 

Ökonomie. 

Silveftre  u.  Coquebat. 

ebenfalls. 

Laitteratur. 

La  Harpe. 

1.  u.  7. 

7-8 

Geographi»?.'  ^ 

Memelle. 

3.  u.  6. 

t — 2 

Phii. Sprachlehre.  Sicard. 
AUroimmie  und 
Schiffahnskun- 

5- 

7-8 

dr. 

Deparcieux. 

2i 

t —2 

Engl.  Sprache. 

Roberts. 

2.  u.  6. 

6-7 

Jtah  Sprache. 

Boldoni. 

3.  u.  g.  . 

6-7 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Paris  im  fl«.  1795*  Die  franzöfifche  Ueberfetzung 
vom  l.inni  Syft.  Nu.  Ed.  Gmelin , welche  Ur.  Tan  Der- 
Jungen  dt  Putte  in  Brufiel  bereits  vor  ein  paar  Jahren  ange- 
tan gen , gehl  bis  jetzt  nur  fehr  lxngfam  von  flauen;  hier 
in  Paris  kennen  wir  nur  erfl  die  zwey  erfken  Theile. 
Die  Vorwürfe,  welche  verfehl edene  franzöfifche  Journa- 
liflen  dem  Ueberfetzer  über  die  nicht  ganz  richtig  getrof- 
fene Nomenclarur  gemacht  haben,  find  vielleicht  weniger 
einem  Mangel  an  Kcumnifs  von  Seiten  des  Ucberfeuers, 
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•ls  vielmehr  der  Armuth  der"  franzof.  Sprache  an  rieht  i- 
gen  und  zweckmäßigen  Wörtern  und  ’ Abdrücken , bey-  - 
zumeifen : immef  bleibt  ein  folches  Gmernehmen  fehr  ver- 
dienfllich,  mögte  es  nur  dem  Uobcrfistzer  gefallen,  die 
Menge  der  Druckfehler,  und  die  öfters  unrichtigen  Syn- 
onyme, die  das  lateinifche  Original  verunflaiicn , zu  ver* 
befTern,  oder  doch  an  fokhen  Stellen  wo  er  nicht  ganz 
Geher  wäre,  das  Liimeifche  Zeichen  des  Zweifels  (?) 
beyzube  halten. 


Parit  im  Dec . 179S.  Zwey  Buchhändler  in  Paris  Ma~ 
raJuH  il  Smith,  haben  bey  dem  Comite  des  ÖfFentl.  Un- 
terrichts um  die  Ertauhniß  gebeten,  das  bisher  feiten  ge- 
wordene DiVt/oif.nVe  de  t' Akademie  francaife  aufs  neue  zu 
drucken.  Da  feit  der  letzten  Ausgabe  defielben,  die  fmn* 
zöfifche  Sprache  fehr  bereichert  worden,  auch  in  der  Bi- 
bliothek. der  ehemaligen  Akademie  Jranyaife  ein  mit  vielen 
Zufuir.eu  und  Berichtigungen  rerfthene*  Exemplar  Geh 
vorgefunden,  fo  hat  das  Comite,  auf  Anfuchet.  der  Buch- 
händler, vorbedachtes  Exemplar  zur  Benutzung  hergrg«-. 
ben.  Die  Durchfirhc  und  Korrektur  beforgen  zwey  Ex* 
Akademiflen,  Lahor  pe  u,  Sitard.  Die  neue  Auflage  w ird 
zu  zehmaufeiid  berechmt.  A.  Br. 


Parit  im  Dec.  1795.  Hr.  Lamark,  einer  unferer  beften 
Kräuterkenuer,  legte  vor  einiger  Zeit  der  hiefigen  natur- 
forfchenden  Gefellfchaft  mehrere  Verbefterungen  zu  dem 
botanifchen  Theil  der  neueren  Ausgabe  des  von  lln.  Gme- 
lin  beforgten  Linneifchen  Naturfyftems  vor.  Die  Anzahl 
derfelben  ift  fehr  beträchtlich«  und  die  Menge  der  falfchen 
Citate,  fo  wie  die  doppelte  oft  dreyfache  Anführung  ein 
und  eben  der  Pflanze  unter  verfchiedeneti  Namen,  macht 
den  Gebrauch  diefes  Werks,  nach  Hn.  Lamark«  Aus- 
fpruch,  fehr  unficher.  Ueber  den  xoologifchen  Theil  des 
nämlichen  Werks,  erwarten  wir  eine  ähnliche  Arbeit  von 
zwey  jungen  fehr  gefchicktcn  hiefigen  Zoologen , die  in 
dem  nachßen  Baude  der  Schriften  der  hiefigen  nauirfor- 
fchenden  Gefellfchaft  erfcheinen  wird. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  etwas  verzogene  Erfcheinung  des  SchiUerfrhn 
M»fnalmam>chr , fo  fehr  Ce  «urh  die  Ungi  duld  des  Pu- 
blikum» gereist  haben  mag,  lafst  »ich  doch  feinen  UnwU- 
- k"  »itht  furchten , da  ich  ihn  jetzt  in  aller  trpographi- 
fchen  Schönheit , an  die  meine  Kraft«  nur  ün-.ser  reich- 
ten. und  welche  in  Verbindung  mit  Uinderoiffen , die 
dem  Publikum  nicht  vurgelegt  werden  können,  feine 
Verdatung  nothwendig  machten , den  Händen  ilcflribcn 
überliefere. 

Es  wird  in  dem  Gefchenke  der  Mufe  einen  fdtenen 
Genufs , und  in  den  Compolitior.cn  eine»  Heiciuird , dem 
de  alle  angvhören,  eine  nicht  geringere  Befriedigung  Sü- 


den. Aurb  bey  dem  Titelkupfer,  einem  Apollokopf,  von 
Hm.  Bolt't  Mctf. ergriff,! , wird  der  Blick  eines  jeden 
Schönheitskenners  mit  Wohlgefallen  verweilen. 

Ich  kann  es  drei  fl  dem  Publikum  zufchieben,  wenn 
es  hierin  zu  viel  getagt  findet. 

Der  Preis  ift  im  Conventions  - Geld , mit  einem  ge- 
fclimackvoilen  Umfchlag,  auf  ord.  Pap.  i rthl. , auf  ge- 
gliittet  Velinpapier  i rthl.  g gt , mit  atlafsnem  Umfchlag 
I rthl.  12  gr. 

Eine  trefliche  Compofition  zu  dem  Schillerfchen  Ge- 
dichte: der  Tanz,  wird  in  einigen  Wochen  befunden  zu 
haben  feyn. 

Neuftieütz,  im  Dec.  95. 

Michaeli •»  Bochhandl. 
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Vofv  tneuier'  HtifrEty.kseibtng  durch  DentfcklanJ  mhJ 
die  Schweiz,  »ft  in  iw'Oftermeffc  1795  dvr  IX.  und  X. 
Band  erfchivnet».  ■ Sie  enthalten  die  Nachtichten  von  Lim , 
Eftli* ge*  , SLuUparJ\~jr.xdu  igiburg  u.  Hohen  o f per g.  Es 
ift  deiöfelbi^iiuch d^Hrn.  Prof.  SchmiJ  In  Ulm  intereC- 
fafiter  l'/trjueh  tiM'Jc^iuäbiJchen  Jduttiku» , »Ls  eine  Bey- 

, 1.  * » , ».  * 

läge  beygerogt.  _ - 

Dur  XI.  und  XII-  Bind  ift  jetzt  unter  der  Prefle,.  tmd 
Ce  werden  ge»  ifs  zur  Ofterntefle  179S  erfcheineu.  Sie 
enthalten  den  Aufenthalt  in  Tübingen , oebft  der  Reife 
mell  dem  Stifte  St.  blaßen  im  Schwarzwalde , und  den 
Aufenthalt  datV'.bft.  Nebß  einer  Unterfurbuitg  über  den 
eigentlichen  Uripruiig  der  Donau.  Bis  zum  Ende  der 
Oltermeffe  1796  kann  darauf  1 rthl.  10  gr.  Convcnttoits- 
geld  oder  1 rthi.  11  gr.  Brandenburgifch  Geld  vorausbe- 
zalik  werden.  Hernach  gellen  diele  beyde  Bande  2 rthl. 

Berlin,  den  4.  No».  1795- 

F r.  Nicolai. 


Dem  Wunfche  »erfchiedener  meiner  Zuhörer  und 
Freunde  zu  eiufpretbcn , wäre  ich  geneigt , eine  Sampt-. 
luHg  trau  Predigte*  über  die  fonatagüeken  bpijift*  des 
ganten  Jahrs,  auf  Subfcription  berauszugeben.  Ich  ma- 
che diefes  hierdurch  auch  meinen  auswärtigen  Freunden 
bekannt,  und  erfuche  ßc,  fith  in  ihren  Gegenden  für 
mein  Unternehmen  gefäliigft  ztt  verwenden.  Mm  unter- 
zeichnet in  der  bekannten  Grattenauerifchcn  Buchhand- 
lung allhier.  Der  ganze  Jahrgang,  .der  im  Ileibftc  179Ä 
tu  zwey  gr.  Octarbiindcn  erftbeiuen  würde,  koftet  den 
Herren  Subrcribcnte«  1 rthL  4 gr.,  der  nachherie#  I.a- 
denpreU  »me  1 nhl  16  gr.  DU  Nahmen  der  Herren 
iSubfcribcmen , die  ich  um  baldige  Bekanntmachung  ihre* 
IfJmfcMufirs  bitte,  werden  voigcdruckt. 

Nürnberg,  d.  15-  Drc.  1795. 

Valenu  KarlVcillodter, 
JüUtagsprediger  an  der  Kirche  zun» 
heil.  Krcutze. 

Th  der  Bane,-  Dud  Mennifchen  Buchhandlung  in  Nürn- 
berg u*d  in  allen  foiidcu  Buchhandlungen  Deutfch- 
lattds  ift  zn  haben.  — • 

Pt.  Ernfl  Ludwig  PoQeits  Tafchenbueh  pro  1796  für  di* 
Stcueße  Gefchichte , dritter  Jahrgang  , das  Ffidmg 
der  Seafrankcn  gegen  die  koalirten  Machte  £*rv 
pens  ram  Jahr  1794  enthaltend. 

Diefes  gemcitumtzige  und  allgameitt  ioUreffmt«,  mit 
fö  eitlem  Fici  Cs  von  dem  berühmten  Herrn  Vcrfaflcr  be- 
»rbeirete  Workchen.  enthalt,  aufser  den  rweyeu  Ein- 
band» - Vignetten , das  — nach  einem  Parifer  Original  — 
krohigetroiTen«  Portrait  das  llarrrg  zutn  Tileiknpfet,  zwölf 
Mottat.kupferftichc  der'wicbugften  Thatfarhen  und  Vor- 
ftü.cuheiteu  dt»  Krieg*  des  1794UMI  Jahr»,  dann  einen 
KupfeiAkh  ijrt/er  Ancu  ron  Luftballons , und  dem  (au- 


• : > 

ber  iUumimrtrn  Telegraph  auf  dem  Lourre  zu  Paris, 
famt  dem  telegrmhilcheu  Alphabet;  alles  von  der  Met- 
fterhand  des  Herrn  Knfnert  geftochen. 

Die  Mettvien  find: 

l)  Erklärung  der  Monatshupfer , mit  einer  vorar.sge- 
fchicktrn  Bemerkung.  - ; 

i)  Aimanach  der  Deutfchen  und  Neufranken  für  das 
Jahr  1790  tmd  das  gte  Jahr  der  Fraukhnrepnblik. 

3}  Kurzer  Unterricht  über  die  Zeitrechnung  der  fritt- 
itifcbvn  Republik  und  Eintheilung  des  Jahrs. 

4)  Krirgsgcfchichte  der  frankifchvit  Nation  gegen  die 
koalirten  Machte  Europens. 

5)  Tabelle  oder  Gemälde  des  Winterfeldzug*  der  fran- 
kilchcu  Nurd  - Ara\*e , vom  Dec.  1794  bis  den  l ehr. 
I73S- 

6)  Etat  aller  Oberbefehlshaber  der  Armeen  und  Flot- 
ten der  fiaiikifcben  Republik,  zur  Epoche  des  21. 

Nov.  1794! 

7)  Uebtr  die  I.ufthälle , als  VVerktcuge  des  Kriege. 

I)  lieber  Trlegraphik  tmd  Telegraphen. 

■ pt  Biugraphic  des  Maximilian  Kobe-picrre. 

* IO)  Biographie  des  Barere,  oder  nah  feinem  ganzen 
Namen  Bertram  Barere  eou  Yieutac. 
t j)  Chronulogifche  Tafel  über  die  wiebtigften  Bege- 
benheiten des  Jahrs  >794  ■ die  Bezug  auf  den  Krieg 
haben , welche  eine  auszugsmüfsige  Ueberficht  aller 
und  jeder  wichtiger  £reignide  diefes  gedachten 
Jahrs  einbalt. 

Die  Pueichhaltigkeit  And  Wichtigkeit,  dann  die  Fein- 
heit der  Kupferflic he , diefes  mit  allem  und  erdenklichen 
Fleifs  von  dem  lierrn  Vcrfaflcr  bearbeiteten  Werkcbcns, 
wird  demfcjben  eben  fuwohl  al*  dem  erflen  und  zweylc* 
Jahrgang,  fo  mit  dem  gröfseften  Bcyfafl  allgemein  auf- 
genommeu  worden,  zur  iiachdruckfarnftcn  Empfehlung 
dienen. 

Der  Preis  diefcs  Tafchcnbuchs  ift  I nhk  g gr.  Sach- 
fifch  oder  2 fl.  24  kr.  Rcichsmüuze. 

Utifer  Commiflionär  Herr  Bottiger  in  Leip-ig  liefert, 
gegen  ausgeftelhe  Scheine,  au  die  auswärtigen  Herren 
Buchhändler  Exemplarien  aus. 

Auch  find  für  diejenigen  Liebhaber,  fo  das  ganz« 
Werk  zu  bcGtxen  wiinl'chen , noch  ExempUricn  von  dein 
elften  uttd  zweyten  Jahrgang . mit  den  brften  Kttpfwzb- 
driieken  , um  die  beygefetzten  Preife  zu  htben. 

Elfter  Jahrgang  lg  gr.  ftchfifch.  oder  1 fl.  12  kr. 
Rhein). 

/.vreyter  Jahrgang  1 Reichsthalcr  SilliGfch  oder  l.fl. 
4g  kr.  Khcuu. 

In  der  Pet.  Phil.  IVäfifchep  Buchhandlung  in  Leipzig 
hat  die  Preß«  verlafleut  * 

Meyer,  Job.  lleiur. , Verfuch  einer  .neuen  Grundle- 
gung zur  allgemeinen  Rechuichre,  gr.  g.  Leipzig. 

1796.  — zogt. 
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I.  Varzeichn ifs  der  im  Januar  der  A.  L.  Z.  ,796  recenfirteu  Schriften. 

«i«**.  Dm  orflc  Ziff«  «eigt  di«  Nummer , di«  sweyt«  di«  Seite  in. 


AftifÄ//  Philosophie  der  Erltfiintniltf, 

Acht  Serenaden  v.  Verf.  d.  Maytag*. 

AgUja  e.  Philofophie  f.  d.  fchdue  Gefchlecht. 

Jlbantco',  niitzl.  Bemerkt  £ Garten-  u.  Blumen- 
freunde. 1.  Hft. 

ABoenacI),  Berünifcher.  z.  Vergtiügen  u.  Verbreit, 
nütel.  Kenntn.  f.  179$. 

dnderfon't  Reife  d.  Britt.  G.fandtfchaft  nach  Chi- 
na, a.  A Engl.  r.  Sprenget 

Anhalt*  Gerichtafaal.  I.  St. 

Anleitung  z.  d.  neuen  auf  Phjrf.  u.  Mathem.  ge- 
gründ.  ForÄ/chitzung. 

Apollonii  de  Tactionibus  qua«  fuperfuat  — a Ca- 
merer. 

Aufzug  e.  Briefe«,  A Ulumin«.  betr. 


*5.  m 

6.  *7 

>S.  1» 

9.  7» 

3*  <1 

9,  65 
ai,  iSa 

1.  dt 

«5.  US 

*«.  17 


B. 


baUinger  üb.  Littrtturgefck.  d.  tbeor.  b.  prakt. 

Botanik. 

Baum  d.  Diana,  e.  feom.  Oper,  a.  d.  Ital  r.  iV«r/e. 

Becker  t Tafchenbuch  f.  Gartenfreunde. 

Bchnke't  Berünifcher  Kinderfreund,  i.  B. 

Beireii  Diflfert.  de  macuüa  ante  ocuioa  rolutan- 
tibui. 

BrWi  Treatife  on  hydrocele. 

Bertola,  Denkfchrift  auf  Sa],  Gefsner,  a.  d.  Ital. 

Bcfchreibung  d.  Religion  u.  heil.  Gebr.  d.  Mala- 
bar. Hindoua.  1 — 4 Tb. 

Betrachtung  populär,  üb.  Religion  natürl.  Gottes- 
erkenntn.  etc. 

BntUr't  Siuenlehre«  und  Klugheitsreeeln  in 
Verfen. 

Beytrag  klein,  z.  e.  Ntturgefchichte  f.  Schulen. 

Beyträge  z.  Beförderung  d.  fortfehreit.  Ausbild, 
d.  deut/ch,  Sprache.  1.  B. 

Biographien  f.  d.  Jugend,  j.  Bdch, 

Blumen  u.  Frucbtlefe  £ Knaben  u.  Mädchen  t. 
i?96. 

Bade's  aftronom.  Jahrbuch  f.  i.  J.  179g. 

Sammlung  aftron.  Abh.  Beobacht. «.  Nach- 

ridu.  I ßappittaeatbani 


35.  a73 
9.  7i 
3,  it 

6,  4 6 

«o.  79 
to.  ISS 
*3.  «03 

9.  69 

»«.  lo| 

>3.  >33 

S«i  »7» 

iS,  tu 
S.  45 

3.  17 
>9.  «*5 

Ut  1*9 


Berkkanfe*',  Rheinifche.  Magazin  z.  Erwciter. 
d*  Naturkunde.  i.  B. 

Buchholz  Bemerkk.  üb.  d.  verdorbene  Luft  in  Ge- 
fängnillen  etc. 

r.  Buinw  meine  DienfientiaiTtuig.  j.  A. 

Burde'i  Erzählungen. 


35.  :« 

7.  55 
16,  12| 
14.  tSS 


Calender,  A neue,  e.  »ick  in  d.  neufrink.  Ver- 
(bind. 

r.  Catptr't  Entdeck,  d.  Feuertuftfteins  im  Hzth. 

Pfalxueubur^. 

Cell*  üb.  Todesftraferr.  , 

Chreftomathif.  deutfehe,  z.  Ueberfetz.  a.  d.  Deut- 
feilen  in«  Latein. 

Celiectio  differtitiontua  medicar.  Marburgenf. 
Fafc.  IV.  * 

Commemar,  prakt.  üb.  d.  Pandecten  n.  d.  Lehr- 
buch Mellfelds.  1.  Th.  1.  Abih. 

Corpui  Sututorum  Schleayicenfium  od.  Sartira- 
laug  mc. 


3.  U 
19,  15* 

»•  7 

6,  4t 

31.  agl 
it,  ifs 
*1.  tSl 


D. 


DaffiCi  merkwürd.  Reifen  d.  Gutmannreh.  Fami. 
üe.  a.  Th. 

Dennderf't  Beytr.  z.  13.  A.  d.  Linn.  Naturfy- 
ßema.  a.  B.  1.  Th. 

Ornitbolog.  Beyträge  z.  13.  A.  d.  Linn. 

Natarfyftcms.  1.  B. 

Denen»'!  natural  lliftory  of  Britifli  Infecta 
N.  I-XXV1. 

Don  Quizotte  A Zweyte,  e.  Singfp.  a.  A ftsL 
Duitlnrg'i  erbaul  Betrachtungen,  n.  A. 


*3.  II« 

iS.  139 

iS.  139 

It.  ijK 
9.  7* 

3.  «I 


E. 


Ektrt’i  Jahrbuch  z.  belehr.  Unterhalt.  £ junge 
Damen,  it.  Jahrb. 

*•  ^SKtrt  Denkwürdigk,  A franz.  Revolution, 
a.  B. 

Ergiefsungcn  A Herzen«  ror  Gott. 

X 


*3.  tl( 

*3.  I7T 

3.  U 
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Erz»bfU6g Ö.*5n(Teli.  Auftritt e weiche  d.  Wieder- 
• , Jcjirfu’d.  H^TtC/CeeiWilh.  1 crdinand  — ver- 
urfafehce.  > '? 

Erzähl  ujlgtrua.  d.  ilitn.  y neuen  Welt. 

rcMrnuLfidieie.  Vtrfcbiedeti.  Dichtem. 

■C  ( fgrartiv  r-  Ereignifitu  u.  Vorfällen 
im  gemein.  Leben. 


31.  H7 
2t.  IIS 
2*.  21g 

28.  222 


F. 


Familien  u.  Gedichte  e.  Auswahl  d.  heften  Dich- 
ter Deut  fl  bland*.  7.  55 

Fifch  Reifen  durch  d.  fiidl.  Provinzen  Franltr. 

2.  A.  9.  67 

lifchrr  uh.  d.  neu  erfundene  Bcfruchtungsmincl 

d.  Erde.  29.  2Jt 

frank' t Handb.  f.  d.  Gebetsübuug  u.  Hausandacht 

d.  Chriften.  3,  22 

Frauenzimmer- Almauach  a.  d.  J.  1796.  3,  19 

Fallrhwn's  JJeyua ge  z.  Gefchichte  d.  Pbilofoph. 

v.  Su  25.  Ipd 


C. 


Garat  Memoire»  für  la  revohition.  30,  233 

Geliert  Fahle«  et  Coiuea  trad.  en  Ver*.  27.  216 

v.  (jemanden  Anweifung  z.  deutfehen  Orthogra- 
phie. 28.  2l| 

de Genlii,  Mid.,  Le»  Chevalier» du cygne.  T.MII.  31,  253 

Gcfpenft,  da»,  mit  d.  Trommel  — nach  Goldoui 

frey  bearbeit.  32,  25S 

Cildemeifter'i  zwo  Abhandl.  a.  d.  Ilandfeftea  u. 

Pfandrechte  d.  leichaftadt  Bremen.  26,  204 

GlorjelJt  Gefprache  iib.  bibl.  Erzählungen  und 
Girirhnihc  nach  Anleitung  d.  Triniu  und 
Adrenuerangei.  12,  95 

Gäfr  Grundrif»  d.  I-ogik.  26,  207 

Gaum  Schaufpiele.  13,  97 

Gute  Paflionspredinien.  28,  223 

Crrvt  Gefchichte  d.  Verjährung  nach  d.  romifch. 

Rechte.  261  201 


ff. 


Hagrmttfter'i  Rdmifrhe  Dichtungen.  1.  B.  25,  198 

liaUeri  Epiflolae  ad  Leveliugium  feriptae  ed.  de 

Lraeling.  24.  191 

Handlunga-ALmanach  allgem.  ber.  v.  Schedel  ». 

1796-  3.  »7 

Hafrlbl.uier  u.  Niifle.  28,  220 

Uepentijcli  u.  Ibelimg'i  Amerikanifcht  Bibliothek. 

I.  B.  1.  Su  18,  141 

Herrhrnhahn'i  Gefch.  d.  Entßehmig,  Bild.  0.  re- 
genwart. VcrfalTuug  d.  k.  Keichahol'raths. 

I — 3 Tb-  29,  225 

Jlrrrmtia»  Kaut  u.  Hemfterbui»  in  Rücklicht  ihr. 

Dehnitinu.  d.  Schönheit.  32,  255 

llofkalendt  r,  Gotliaifcher,  a.  1796.  3,  17 

Itetjehrr'i  kurz.  Aulkit.  f.  Lehrer  u.  Auffcher  in 

InduftriefchuL  3:,  255 


Humeri  et  llomeridarum  opera  et  reliquiae  re- 

cenf.  ftalßn.  P.  I.  Voi-  I.  II.  33,  257.  34.  265 
Happe  Eiuimerat.  infector.  elutrator.  circa  Er- 
langam  indigen.  , , 

Huren  her.  v.  Schiller.  Jahrg.  1795.  I — X St. 

4>  25-  5,  33-  6.  41 

v.  UamkaUt's  Aphorismen  a.  d.  chem.  Pbyliologie  • 

d.  i'llanzen.  a.  d.  Lat.  v.  Fifchee.  lö,  75 

h nuter'i  Obierrat,  an  certjin  pari»  of  the  animal 

Oeconomy.  11  E.  2g,  j13 


I. 
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Vinezia.  35,  279 
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Rittergcfchichten,  Erzählungen  u.  Schwänke,  v. 
G.  Wr.  1.  B. 

la  Rockr,  Sophie,  Briefe  an  Lina  alt  Mutter.  2.  B. 
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— — a.  d.  J.~tyg6-  f.  Natur-  u.  Gartenfreunde. 
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— *.  Nutzen  u.  Vergnügen  f.  J.  1796. 
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EL  Terzeichnife  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  worden, 
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dam.  Di*  Ziffern  zeigen  die  Kummer  de*  Stück*  an ; die  eingeklammerten  Zahlen  aber,  wie  viel« 


Schriften  dcüelben  Verlegers  in  demfelben  Stücke  Vorkommen. 


A. 

Ah;  in  Knbury  J. 

Aksdem.  Kunft  • u.  Buchh.  in  Marburg  j*.  3$. 

Akadem.  Buchh.  in  Berlin  9.  11. 

Anoiiymifche  Verleger  3 ( 2 ) *.  tf.  7.  j.  Io.  |1.  IS.  itf.  17. 
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Baumgartner  in  T eiprn.  3,  2g. 
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D. 

Dietrich  in  Götting  n.  23*  3$. 
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Doll  in  Wien  3. 

Drille  in  Halberftadt  6 (4) 
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Krbftcin  in  Meißen  g. 
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Etiiuger  ui  Gotha  3.  15. 
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Tauche  in  Hamburg  3a. 

Feind  in  Leipz.  15. 

Felfeekerfche  Buchh.  in  Nürnberg  2#! 

Fteifeher  in  Leipz,  f.  23. 

Franz«  u.  Grofla  in  Stendal  g. 

FnuenholziCrbe  KunfthantU.  in  Nürnberg  $3, 
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Groflifthe  Erben  in  Halberftadt  9. 
GuiÜuunu::u  in  Faankf.  a.  M.  24.  2g. 

Ä. 

Hahn  in  Hannover  23.  iS. 

Haurir  u.  Spener  in  Berlin  17. 

Haueifen  in  Anfpzch  24. 

Heinfe  in  Zeiz  g.  .. 

Hermann  in  Frankfurt  a.  M.  27. 
Hermsdnrf  u.  Anton  in  Görlitz  13. 
Herold  in  Himburg  16. 

Heue!  in  Ajtdorf  34. 

Heyer  in  Giefseni.  13-  3S. 

Hilft  her  in  Leipzig  9.  24.  2g. 

Himburg  in  'Beräiti  g ( 2 ) 10. 

Hoffman»  ln  Hamburg  33. 

Holtrop  in  Amfterdam  13. 

Hdriing  in  Wian  2p. 

J. 

Jdgerfche  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M.  3% 
Induftrie  - Comptoir  in  Weimar  17. 
Jobnfon  in  London  2g. 

Jülicher  in  Frankf.  3. 

M. 

Karen  in  Alton«  24. 

Keyfer  in  Erfurt  7 f 2 ) 

Kilian  Gebrüder  in  Peft  30. 
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Korn  in  Breslau  g. 

KriiU  in  IngolftaiH.  19. 

Kummer  in  Leipz.  3.  2g. 

X. 

Lange  in  Berlin  19.  22. 

Längerer  in  Prefsburg  3 
Lemiier  in  München  2g. 

Leo  in  Leipzig  32. 

Letter  u.  C-  in  Augsburg  2g. 

Louis  in  Pan*  20. 

Lübeck’»  Erben  iß  Bayreuth  J.  33 
Ludwig  in  Oei»  9 (aj  32  ( 2) 

M. 


G. 

fiebatfer  in  Halle  14.  24. 

<J»hr  u.  C.  in  Breslau  7.  2g. 

Gerlach  in  Dresden  3.  (2)7. 

Gitfeke  in  Magdeburg  29. 

Gopferifc  in  Jena  io  (2) 

Gcinütg  in  Erfurt  32. 
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Graf  in  Leipz.  I. 

Grattenauerfche  Buchh  m Nürnberg  & 
Grenz  ins  in  Dorpat  3. 

Griaebach  in  C*il«l  24.  2 g. 


Macklot  in  Frankfurt  a.  M.  2g. 
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Niluk  i«  Rerlln  J.  14»  . , - 

Nicol  in  I.midwT.igi  - > 

Nicoloriu»  in  Kömgäberie  17.  24, 
Km'chki;  in-  Kopenhagen  32. 
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Oldecop  in  Oinft  -83. 
Oreii  u.  C.  in  Zureil  J. 


Palm  in  Erlangen  12. 

Pech  in  Nürnberg  3. 

- — — in  Frankfurt  a.  M,  34. 

Profit  in  Kopenhagen  23. 
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Rahcnhorfi  in  I.eipiig  3J. 

Rc.ilfchule  in  Berlin  6.  , . . 

Rchra  in  Wien  35.  *>  •’1 

Rellßab  in  Berlin  25.  < ' , 

Rcngerfche  Buehh.  in  Halle  9 ( 2 ) 
Ritfeiier  in  Ilamioeer  14.  2g.  32. 
Rivingtun  in  London  fg. 

Robinfun  in  London  20. 


S. 

Schafetrfche  Buchh.  in  I.eipz.  il.  15*  lp. 
Schneider  in  Nürnberg  3. 


Schdps  in  Zitrau  32.  • .K  ,<r . 

Schramm  in  Tübingen  2t. 
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Trrder  in  Hamburg  a 6.  ' • 
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Walther  in  Erlangen  24. 
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III.  Im  Januar  des 


.1 


1 ^Ankündigungen. 

< * Andraifche  Buchh.  in  Frankt  n.  Verlagsb 
»irdtuv.  Berlin.  d.  Zeit  u.  ihres  Gefchmackf, 
. Januar 

Jlechßeinr  getr.  Abbild,  naturhift.  Gegcnft.  g.Q. 

, . 

Betoctkung.  hift.  u.  recht,  üb.  d.  Wahlrecht  d. 
mrdiöf« 

Berechnungen  üb.  d.  Preufs.  a’Igem.  Witt  wen  - 
Kutte 

Beregfznfzi  Abth.  ub.  d.  Natur  u.  BefchaflT.  d. 

u<u,ar.  Sprache 

Belehrt ibung  u-  Abbild  d.  Vorzug],  deutfeh. 
Giftpflanzen 

Be)  trage  a.  Gefcb.  d.  franz.  Rexol.  15  St. 
Bibliothek  aUgest.  d.  Lander*  Volker*  u.  Staa- 
* tenkuiuJe  her.  r.  fkrmann 

compeudidfe  VI  Atbli.  d.  Pädagoge  IV* 

VI  Hft.  Xx  Abh.  d.  Botaniker  XVI -XVIII 

litt. 

Blothc's  in  Dortmund  n.  Verlagsb. 

Bottler  s Bibüuth.  f.  Rechtsg*»!.  u.  Gefchichtsfr. 
t,  2 St. 

Cahiers  nouv.  de  Lectnre  x litt* 

Casparfons  Sanuxd.  v.  Gedichten 
Commemar  prakt.  üb.  d.  Pandecten  nach  Hell- 
feld 1 Th.  1 Abth. 

Courier  poinifch -literar.  v.  Augsburg 
Cum/iVh.  Buchh.  in  Jena  u.  Verlagsb. 

£iu  Wort  an  Prediger  u.  Couüftorfen  v.  e. 

Freunde  d.  wahren  Religion 
Ewald' s Blick  Jett*  auf  Natur # Menfcbheit  a 
verm.  A. 

Ferdinand  Sternheim  e.  Roman 
Elf  eher  iu  d.  biblifch.  Wunder 
Flora,  Devembr. 

Frankreich  im  J.  179s.  $ Sc. 

— — — 10  St. 

GenuUle  hiftor.  merkwurd.  Begebcnh. 
llottmannfche  Buchh.  in  Hamburg  n.  Verlagsb. 
Bufeiand's  Journai  d.  praku  Anuieykundö  l B.  2 Su 
lliiHp't  kaufma/in.  Waarcnberechuuiig 
Journal  d.  I.uxus  u.  d.  Moden,  Decembr.  1795 

1 philofoph.  her.  v.  Nninammec  9 lift' 

— " Eudamonia.  N.  V,  VL 

neues  theolog.  her.  v,  Ammon,  Ha  nitin 

u.  Paulus  1796  1 Sc. 

Klio,  Decembr  1795  u.  Jan.  1796. 

König**  in  Paris  neue  Verlagsb. 

Landkarten  neue 

Lcichifche  Buchh.  z.  Alt -Brandenburg  neue 
Verlag»!*. 

Magazin  deutfehes,  Decembr.  1795 
Martini*«  in  Leipz..  11.  Verlagsb. 

Materialien  f.  d.  Marforiu*  Viiidobonenfis  1 Lfr. 
Merkur  n.  deutlich.  her.  v.  bi  nland  11  St.  1795 
Bleuer' t Verfuth  e.  neuen  Grundlegung  4.  ailgem. 
HeCblüehre 

M naisfchrifi  Latiliz.  Octbr.  1795.  1,  3.  Nor. 

— — neue  deutfehe  her.  v.  Gentz 

Al  aller  pr.ikt.  popul.  Haus-  u.  Handbuch 

— l.  I lyjjh’cuoiuir ifteu,  NervetiK ranke  etc. 

Muf  um  f.  d.  fictif.  Gef  auchte  etc.  her.  r.  Wcifse 
2.  B.  2 St. 

Nicolai' t Kvifebefchreib.  durch  Deutfchlatid  u. 

die  Schwei  it  u.  12  B. 

Toßelf  s Tafchenbuch  f.  17yd  f.  d.  neuefte  Ge- 

' Icliichtt* 

Provituiaibläaer  fehler.  Nov.  1795. 
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5,  33 
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4.  28 
14»  111 


14.  II! 
2.  9 


Intelligenzblattes.  .. 

‘ * *•'  -v-i;-  i i 

. ?v^  »7-  >»  , 5 • 

Realwörterbuch  encyclop’.'L  Bürger-  u.  Indu- 
«nerchulen  ^ 7«  ^7  1 V: 

Reichstags] iteratur  * ’ ^f7,  $. 
Religionsbegcbenh.  nenetteiS  • 

Repertorium  allgemein.'  f.j  SchVifiA,  ffttenf. 

Buchh.  3 IJft.  V* 

Roftniann’s  in  Berlin  n.  /Verlags!*»*  j •* 
SchiHer'r  Mutt-nal  mansch  *. 

Schnmi’s  Piiilofoph.  Dogmatik 
Scholber't  Vorfchlaffe,  wie  Verpachter  d.  «nni- 
grofsen  Gewinn  d.  Pachter  eidfehränken  kön- 
nen 

Schritten  d.  N.  T.  ins  D.  iiberf.  r.  Luther  mit 
nmh.  Berichtig,  u.  e.  voll  Rand.  Lrkiänuig 
Sunprian’s  11»  Leipz.  Verlagttb. 

Uebeneuunget*  aus]. md.  Schritten  1,  6.  2,  10. 

L 23,  24^  5,  33.'  9,  67.  10,  ;d,  78. 

Ueberfctzungcn  deutfeher  Schritten  ins  Dani fr fie 
t riUotjttr  s Samml.  v.  Predict.  üb.  d.  fotmugl. 

Lpifleln  v 

Weidmaimfcb.  Buchh.  in  Leipz.  n.  Verla?«b. 
Zeitung  iietie  rliit.  v.  d.  nierkwiird.  Sachen 
*.  d.  Gebiete  d.  Staaten  etc. 
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5,  33 
13»  102 
14.  lof 
5,  36 


3,  38 

4»  2$ 

6»  41 


«3.  103 
10*  73 

14*  in 
2,  xo 

5.  34 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 
Alberti  in  Chemnitz 
Anton  in  Aicouhayu 
Baden  in  Kopenhagen 
Butz  Bamberg" 

< Bluhdorn  in  Brandenburg 
Citilijrn  in  Kopenhagen 
Danz  in  Scuttgard 
überimrd 
baber  in  Anfpach 
fink  in.  Kdfuz 
Fifltaer  auf  Neuenhof 
Frank  in  Paria.  V*tcr  u.  2 Sohne 
Cijtke 

V.  Harßek. » Graf  « t ^ 

Jfenbcrji  in  Münden 
Keerl  in  Anl'parh 
Alrdicns  in  Mann  heim 
Ahtlitor  in  Bamberg 
Airnuuttfi  in  Kiel 
r.  Kuhbinder,  Graf 

• jR/eUi  1.0* 

Boje  in  Anfpach 
liutfeh  zu  Mette riut 
Scherer  in  Jena 

Schloß  er  in  Bamberg  8*  58. 

v.  $i*'c*rs 

Spiels  in  Anfpach 

Atark  in  Jena 

Steiner  in  Bamberg 

Struve  in  Görlitz 

Thiejs  in  Kiel 

Wolfrath  in  Relli ngeil 

v,  /-/  athwer  in  Wien 

bl  ehrt  in  Bamberg 

Zenker  in  Anfpach 

Frei« fragen  «nd  Prei«rertheHnngen. 

Ainttcrdam  d.  Gefellfch.  z.  Befördur.  d.  Land- 

baue« 

Todesfälle, 

in  I.r,ndon 
ylllt  girüim  in  Pari* 
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3.  18 
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8.  58 
8,  57 
8.  57 
8,  58 
3>  18 
8.  58 
8.  58 
8.  39 
8,  57 
8.  57 
3.  18 
8,  57 
*0,  73 
11,  90 

8.  57 
3.  >8 

10,  73 

11,  90 
8,  57 
7>  5i 
8,  59 
8,  59 

12,  90 
3.  >8 


11.  89 
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1*,  105 
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in  Schleswjf 
J.uiJ  z.  Oosport  _T. , 
A^.u»  '»London 
Mmer  in  Göttin?,  i 
Pbiudor  in  London 
Pigugron  in  Verfaitte* 
Ruffell  z.  Weftmintter 
.Segft  in  Wünburg 

• Si'-- 

UniverfiUten  Chronik. 

Altdorf.  Lor/cfc  jurifL  n, 
Difp. 
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Anzeigen  vermifchte 

Auction  z.  Leipzig 

— r.  Eifenacn 

z.  Hamburg 

z.  Ca  (Tel 

Bamberg  liier.  Nacht. 

— — — öffrntl.  An  Halten 
Bauer' I Antike.  gtg.  d.  Ree.  f.  Ilomilien  in  d.  > 


• io.  7« 

; . *•  ,ia  79 

kJ.  io« 

• --  ' . io.  7S 

12.  91 


Stutz  mcd.  Inaug. 

H 


B.ntib"rg.  fVchert  Inauguralrede  Krapp' i med. 
Dct.  prom.  , ..  ,. 

Erlangen.  Kahlrr't  u.  Lang“*  medic.  HMelx't 
theol.  Jackfan' i u.  Bertholdt’ r philof.  Dctr. 
prom.  Uanlcin't,  Hartes  u.  Ron'i  Pr.  . , . 

Gouingeu.  Scheibeier' s,  Majias,  Prowein' I ifted. 
u.  Lnekrfen's,  Grrming'i  u.  Langermick'i  juriß. 
Dctr.  Prom.  Amman' i Programm 

— Rlnmenbach’t  u,  Amman' s Pr. 

Greifswald*.  Parate' t Difp.  u.  Progr.  Piptr't 
etl.  Reden,  Rhodm't  theol.  Dctr.  prom.  Be- 
mtint  phil.  u.  Kndolphi's  medic.  Dctr.  difp. 
JA  ufihuQ't  Rede 

Jana.  Rabe't  u.  Palyzo't  med.  Dctr.  prom.  Wey- 
nachtspr.  v.  Schmid 

— — Lalrobe'a  med.  Inaug.  Difp. 

Kiel.  Cooftmana'l  Rede,  Baden' j a Pr.  Eimhte 
u.  Cknflieai  ward.  Adjuncten , Ihjarkenfeu, 
Begtruo,  Doidorf,  Bloch  erhalt,  die  phil.  Block 
d.  theol.  MMenpfordt,  Ewald  u.  Pfeil  ter  d. 
medic.  Schleiden  d.  jur.  Dwürde,  verfchied. 
nachgelieferte  fnaug.  Differt. 

Leipzig.  Fakfe'i  philof.  Inaug.  Difp. 

Wurzburg.  Mojer' i philof.  Oekiiiager’/  jur. 
Dofer's  med.  Iuaug.  Difp. 

Yermifcbte  Nachrichten. 

Annalen  d.  Braunfchw.  L.  Churlaade  hören 
Auf 

▲uahachj  Feyerlicik.  b.  GyaotlluM 
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7.  *o 


C.  <J 

5. K.-  47 
9.  «7 
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«J.  «oj 
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54 

50 
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4* 


<3.  99 

7.  49 
II.  (9 


7.  S* 

11.  19 

n.  19 
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A.  L.  Z.  u.  Rer.  Antwort 
Berichtigungen  • • 

Boon's  Erklärung  _ « . 

Bücher  fo  zu  kaufen 

Bücher  fo  tu  verkaufen  4,  to  * 12.  it.  o«, 

Bücherverbote  ...... 

Bucherverbote  in  Wien  I • ; • 

Büdingen,  llr.  Pf. irr.  Meißen  ertheilt  Unter- 
richt im  Zeichnen 

Dubrlow't  Antikr.  geg.  e.  11  ec.  f.  Syflem  d.  heut. 

Ctriirethts  in  d.  A.  d.  Bl. 

Erfurt.  Umerfuchung  üb.  d.  Verlagsdruck  ein. 

Schriften  v 

Gottingen.  Frequenz,  d.  Univerßt. 

■Jena.  Frequenz  d.  daCgen  Uuiverütät 
Kninäl't  Erklär. 

Lauban  Erricht,  e öfleutl.  Bibliothek 
Liegnitz.  Anftellung  c.  Curatsriuma  f.  d.  Ritter. 

•akademie 

London  Stift  e.  ev.mgel.  Brüdergemeinde 
Medaillen  z.  verkaufen 
Mineralien  z.  verkaufen 
v.  Munchhaufen  Anzeige  an  d.  Publicum 
Naturalien  zu  verkaufen 
Naturgefchichte  Bemerkung  u.  Nachrichten  Ce 
betr.  . io.  75.  79 

Obcrpfalz.  zur  Gefcfaicbte  d.  Aufklär  u.  Tole- 
ranz dafclbft  12,  9| 

Paris,  Nachrichten  v.  d.  Bureau  des  Longitude*. 

l.ycee  republicaiu  u.  andr.  liter.  Neuigk.  14,  107 -1 10 
Reinhard' r Erklär.  II.  II 

Schmidt’!  in  Kiel  Gemälde*  u.  KupferftichCamm- 
lung 

r.  Scknlenbnrg  - PJ  ’alfi  bnrg  Oral  hinterlaf. 

Schriften 

Stettin.  Ei n weih.  e.  marmor.  Denkmale  d.  Hm. 
v.  Althoff 

Verordnungen  neue  in  Lauenburgifchen 
Wien.  Bendavid  hält  zuerft  Vorlefung.  üb.  d. 

Kant.  Philof. 

— — liter.  Nachricht. 

Würzburg,  Cenfurftreitigkeit  üb.  Berg 's  Trau- 
errede auf  Frans  Ludwig  g,  6o 

■ Verordnung  f,  d.  Univerfität  j«,  9p 
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3.  2« 


I.  60 

10,  74 

13.  101 
10.  7» 

10.  7* 
»o,  74 
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VL L GEMEINE  LITE R AT ÜN G 

' . • — — ‘ X'  ; 

••  Montags,  den  j.  Februar  ijy6,'J"Ji'y»r  •-'* *•<  “ 


P UTSIK. 

Daran  r.w,  K Walther:  Sannnlung'practifch  chmifcher 
Abhandlungen  und  vepnifchter  Bemerkungen,  vou 
W.  A.  Lampadius.  Erfter  Band.  1795-  235 s-  8- 

In  der  erften  Abhandlung  theil  der  Vf.  einige  Berne* 
kungen  über  die  EitriolalaunfieJeret)  mit.  Die  Verla- 
che , welche  in  derfdbeu  enthalten  lind,  wurden  auf 
Verlangen  desBelitzcrs  eines  Vitriolalaunwerks  in  Roh-  # 
men  angcftcllt.  Der  Endzweck  derfelben  ift: . G Ste, 
Beftandthcilc  der  rohen  Lauge  darzufteilen.  2)  Milflflu 
aufzufinden  um  den  gewöhnlichen  Zufatz  der PolthlctS* 
und  des  Harns  zu  der  Alaunlauge , nach  der  Einfte- 
dung,  zu  erfparen.  In  einem  Pfunde  der  I.augp  fand 
Hr.  L.g2j  Gr.  Vitriolfaure,  njlir.  Eifcukalk,  39  Gr. 
Thonerde,  3, 5 Gr.  Kiefelerde,  3,5  G.  Kupferkalk,  2 
Gr.  Talkerde  und  7192  Gr.  Wader.  Der  auf  der  Hütte 
• durch  die  erfte  Kryftallifarion  aus  diefer  Lauge  ge- 
wonnene Eifenvitriol  enthalt  immer  noch  etwas  AJaun- 
erde,  und  zwar  beträgt  diefer  Antheil  auf  die  Unze 
21  Grau.  Um  diefe  Verunreinigung  zu  vermeiden, 
empfiehlt  der  Vf.  die  Lauge  des  erften  Sudes  nicht  zu 
weit  abzudampfen , wodurch  ein  thonerdenfreycr  Vi- 
triol erhalten  wird,  den  Vitriol  hingegen,  welchen 
mau  durch  das  Wafchcn  des  Alaunmehls  erhält,  zur 
Bereitung  des  Berliuerblaues  zu  nutzen.  — Um  die 
tlberfitiftige  Säure  in  der  Lauge,  welche  der  Kryftalü- 
fation  des  Alauns  hinderlich  ift,  abzuftumpfen,  wurde 
diefeibe  nach  Bergmanns  Vorfchrift,  mit  einem  Zufatze 
von  gefchlemmteu  Thone  gekocht,  es  erzeugte  fich 
wirklich  eine  gröfsere  Menge  Alaunmehl  als  ohne  die- 
len Zufacz , allein  noch  ergiebiger  wurde  die  Ausbeute, 
wenn  man  fich  eines  Zufatzes  von  Pottafche  bediente. 
Dielen  Verfuchen  zufolge,  glaubt  nun  Hr.  L.  fich  be- 
rechtigt, die  Richtigkeit  des  Bergmannfchcn  Verfahrens 
in  Zweifel  zu  ziehen.  Rec.  hält  fich  allerdings  von 
der  Richtigkeit  der  Bergmannfchen  Behauptung  in  allen 
den  Fallen  überzeugt,  in  weichen  durch  richtige  Ver- 
fuche  dargethan  worden,  dafs  fretje  Vitriolfaure  vorhan- 
den fey,  denn  unter  diefen  Umftämleu  mufs  nothwen- 
diger  Weife,  ein  gröfserer  Antheil  vitriolfaurer  Thim- 
erde  gebildet  werden.  Vitriolfaure  Thonerde  ift  aber 
vom  Alaun  wefendich  verfchieden,  erfterc  ßellt  eine 
fchmierige  unkryftallifisbore  Subftanz  dar.  welche  erft 
durch  Zufatz  von  Gewacbsalkali  oder  eines  Körpers, 
welcher  dafletbe  als  Bella  ndtheil  enthalt,  in  Alaun  über- 
* gehet.  Letzterer  ift  als  ein  dreyfacbes  Salz  anzufehen, 
von  dem  das  Gewächsalkali  einen  Beftandtheil  aus- 
macht. daher  wird  bey  Anwendung  der  Bergmannfchen 
Vorfchrift  der  Zufatz  deffelberf  keine>\vcges  übarflüfsig. 
A.  L.  Z,  1796-  Erßer  Bond. 


Das  Gefegte  wird  durch  die  Zerlegung  des  mwliche«  . 

Alauns  vou.Hn.  Prof.  Khproth  vollkommen  beftätigr. 

Diefer  vortreffliche  Scheidekünftler  fand  in  dem  natür- 
lichen Alaun*  von  Mifeno,  das  Gewacbsalkali  als  Be- 
ftandtheftj  tmcf  ein  Antheil  vitriolfaurer  Alauucrdc  ging 
aus  feinem  fchraiengen  deliquefcircnden  Zuftaudc,  durch 
einen  Zufatz  von  Pfianzenalkak , in  feile  Alauukrylbllen 
Ober.  Auch  Hu.  L.  eigne  Verfucbe  führen  auf  die  näm 
liehen  Kcfultate.  Im  6teu  Verfuchc  (S.  19.)  liefert  eiu 
Pfund  Lauge,  der  6 Dr.  Pottafche  zugefetzt  wurden, 
iU.  1 Dr.  Alauiikryftallen,  im  -jten  V.  hingegen , da 
untfcr  übrigens  ganz  gleichen  Umftäuden , die  Lauge 
noch  mit  Thoft  gekocht  wurde,  betrug  die  Menge  der 
Alauukrvöalleh  t U.  4 Dr.  24  Gr. ; alfo  beinahe  ein 
Diiltlieil  mehr  als  iin  6len  Verf.  Wenn  übrigens  (V. 

4.)  durch  blöfsesVerfieden.der  Lauge  ohne  Zufatz  vou 
Alkali,  AJaunkryftallcn  erhalten  wurden,  fo  glaubt  Rec., 
dafs  die  Lauge  felbft  einen  Antheil  Alkali  euthaltcu 
habe.  Auftalleud  ift  cs,  dafs  in  allen  diefen  Verfuchen 
eine  ungleich  gröfsere  Menge  Alauntnehl,  als  Alaun- 
kryftallen  erhalten  werden.  In  diefer  Abhandlung 
itiufs  auch  (S.  13  Z.9.  von  unten)  Alaun  ftatt  Vitriol  ge- 
lefen  werden.  — Die  zvvevte  Abhandlung  (S.  23 — >6.J 
enthält  chemifche  Verfucht  über  das  Eifcnhüttenwefcn. 

Gleich  ira  Anfänge  macht  Hr.  L.  darauf  aufroerkfam, 
dafs  durch  gehörige  Auwendung  chemifcher  Grundfi- 
tze viele  VerbefTerungeu  bey  dem  Hüttenwefen  gemacht 
werden  könnten , dafs  aber  bey  der  jetzigen  Lage  der 
Dinge,  noch  immer  mehr  Empirismus  als  Theorie  die 
Arbeiter  leite.  Er  fucht  durch  Beyfpiele,  die  ihm  die 
Zerlegungen  mehrerer  Eifenerze  an  die  Hand  geben, 
junge  Eifenhütteuleute  auf  die  Pro-  und  Educte  auf- 
raerkfam  zu  machet) , welche  fic  bey  ihreu  Operation« 
erhalten.  DeirBeftandtheileu  gemäfs , welche  die  Amt- 
Iyfe  liefert,  würden  die  verfchiedeuen  Zufchlägc  beym 
Schmelzen  der  Eifenerze  abgeäudert  werden  müffi-n, 
um  die  gröfstmögl'n  hfte  Menge  Eifen  zu  erhaltcu.  Do 
es  zu  der  Ablicht  des  Vf.  hinreichend  ift,  uur  die  Qua- 
lität und  ungefähre  Quantität  der  ßeftaudtheile  aufzu- 
finden,  fo  lind  diefe  Aualyfcn  nicht  mit  der  fcharfften 
Genauigkeit  angeftellt  worden.  Nur  glaubt  Rec.  dafs 
es  (S.  35.  $.  6.)  kein  hinreichender  Beweis  von  der 
Gegenwart  der  Phofphorfäure  in  den  Erzen  war,  dafs 
eine  Auflofung  des  mit  dcufelben  gefchinolzcnen  Miue- 
ralalkali,  das  Kalkwafler  trübte.  Diefe  Erfcheinung 
konnte  durch  mehrere  andre  Urfachcn.  bewirkt  werden. 

Wäre  Schwefelkies  zugegen  gewefen,  aus  deflen  Zer- 
legung Glauberfatz  entftanden  wäre,  oder  hätte  das 
Alkali  noch  einen  Antheil  Koblenfäure  bey  fich  gehabt, 
fo  würden  die  nämlichen  Erscheinungen  uatt  gefunden 
haben.  Es  hätten  daher  nothwctidig  noch  andre  Vcr 
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fucbe  angeführt  weiden  milflen , um  darzuthun , dafs 
dfefe  Saure  keine  andre  als  'Pboiphorlaure  gewefen 
fry.  — Key  Gelegepbeü  der  Zerlegung  der  llohdftn- 
fihicuke  führt  der  Vf.  eine Verfahruögsart  an,  Kalkerde 
und  Schwererde  durch  Zudterfaure  und  Vitriolfaure  zu 
treuucn,  welche  npch  Ree.  Rettufckcn  aller  keineswegs 
genau  jft.  Einmal  wird  in  einer  Fliifiigkeit , in  wel- 
cher dieSliurc  hcrvorftechend  i;t,  die  ZuckerfHure  kei- 
neswegs. alle  Kalkerde  ausfeheiden,  indem'  die  über- 
fchüfsige  Saure,  immer  puch  eiucn  AndicH  «icker&u* 
rer  Kalkerde  aufgetelt  erhalten  wird.  Dafs  aber  die 
Findigkeit  einen  beträchtlichen  Antheil  freyer  Saure 
enthalten  haben  muffe,  fchltcfst  Ree.  daraus,  dafs  die 
Schlacke  wiederholt  mit  Salzfaure , Königswpffer  und 


Schwerfpathc  von  dem  Berggehautle  Kurprinz  ftfrJrich 
Anguß  bey  Freyberg  ein  -neues  Metall  gefunden  hoben 
wollte , fand  der  Vf.,  dafs  die Täuichung  durch  Eilen 
kernige  war  veranlagt  worden,  die  pm  fo leichter  zum 
Vurfcheipr  kommen  konnten,  weil .diefes FoflTl,  Eifen- 
kalk  als  Beliandtheil  enthalt.  Bcy  der  Anal j/e  r .ihcrt 
IOoTheile  diefes  Foflils , 69  Schwererde, , 1 ^ Viiriuliriu- 
re,  10  fluchtige  Theile,  4 Eifenkalk,' j Kiefclerde. 
Ais  diefe  Zerlegung  gemacht  wurde,  war  die  Gegen; 
wart  derStrontianerde  iiii$cb\vcrlpatl»e  uorh  nicht  be- 
kannt, von  den  69'Theilcn  Schwercxdo  muls  daher  der 
Antheil  Strontiaaerde , die  Mn.  L'.'hcy  einer  fparern 
Unterteilung  gleichfalls  als  BeftnndtheH  diefes  Foflils 
fand,  abgezogen  werden.  Die  Verhübe,  welche  in 


überfaorer  Ko«  Ufalzßturc  (wo  wohl  auch  das  eine  Men- v , «tiefer  Abhandlung  bekannt  gemaclit  werden,  verinch 
Äruum  das  andre  unnothig  macht)  gekocht  und  dige-  reif  unfre  Hguntnifle  über  die  Natur  der  Srrontinncnlc 
rirr  wurde.  Zweytens  fchlagt  die  Zuckerluure  nicht  . nicht  foildcrUfb.  Wenn  übrigens  auch  der  in  VVein- 
aHei'n  Kalkerde,  fondern  auch  Schwercrde  nieder.  Die  >gelftüHifgrluftenlfalzfaoren  K alkerd c dieEigcnfthaft  zu- 
uickerfaure  Schwererde  fcheidet  lieh  *war  langfamcr  'kommt,  mit  einer  rutiien  Flamme  zu  brennen , fo  m>- 
lus  als  die  zuckerfanre  Kalkerde , aber  immer  noch  t er  fcheidet  fleh  doch  die  Srrontiancrde  von  diefer  .rau- 

früher,  che  die  Niederfchläge  durchs  Filtrutn  könuetf'  f,cr  der  eigenihiiinlicheu  Kryflallcngclialt)  hinreichend 
ah"cfondort  werden.  — Unerklärlich  bleibt  es  Red..'  dadurch  . dafs  lic  mit  der  Sälzflture  luftbeilaudige hry- 


dofs  die  Sauren , mit  welchen  (S.  44.  js.  3.)  die  Si  htac  k<s 
behandelt  wurde,  nicht  auch  die  phwfphori'aurc  K.f.k- 
erde  aufgelöft  haben,  und  dafs  ilr.  L , nachdem  er 
den  Rückftanri  mit  kauftifcher  Lauge  aus  Mint  r.d.dkali 
gekocht,  aus  diefer  die  Phofphorfaure  noch  dun.h 
Kalkwafier  fcheiden  konnte.  — ln  dem  letzten  I heile 
diefer  Abhandlung  (5.  47  — 56.)  wird  der  UnterA  hied 
zwifcheu  Roheifen,  Frilc heilen  und  Stahl  untcrfucht, 
übrigens  wird  durch  das  Angeführte  nichts  näheres 
Uber  die  Vcrfchiedenhciten  diefer  Subflanzen  beftimmt. 

Wenn  S.  4g.  gefegt  wird,  der Unterfchied  der  ver- 

fchiedenen  Arte»  des  Eifens  /et;  auch  in  einer  l'erfcliie- 
denhrit  der  Menge  des  Suurrßnß  s (ehemals  Phlogiflon ) zu 
f neben , fo  folke  man  glauben,  SaurellolF  uud  Phlogi- 
gon  wären  identifche  Subflanzen.  — Ferner  trifft  es 
nicht  für  alle  Falle  zu,  dafs  such  der  neuern  Theorie, 
de  der  Säurefloff  lintriti,  tvo  »■ich  der  allem  das  Phtngi • 
flun  den  Platz  verlaßt.  — In  der  gten  Abhandlung  (S. 

74.)  liefert  lir.  L.  Verfuche  uud  Remcrkuugcu 

über  eine  Torfnrt  in  Böhmen,  bey  denen  Rec.  das 
Vorzüglich  auffallend  war,  dafs  der  Vf.  aus  der  reuten 
Ihott erde,  die  er  mit  Vitriolfnure  behandelte  (S.  64.), 
4l3U n erhielt.  Auch  würde  bey  Aualyiirung  der  Afche 
es  zweckmufsiger  gewefen  feyu,  lie  crit  mit  Salzfaure 
uud  daun  mit  Vitriolfiure,  nicht  aber  umgekehrt,  zu 
behandeln.  — So  geneigt  Rec.  auch  ifl,  deulMpruug 
fowohl  des  Torfes  als  der  Steinkohlen  aus  dem  Pflan- 
zenreiche abzuleireti,  fo  glaubt  er  doch, dafs  der  Unter- 
fcltied,  der  zwilchen  beiden  Itatt  findet,  nicht  blofs  auf 
Rethnung  des  verlchiedcnen  Entftebungsaltcr»  gefetzt 
werden  könne.  Der  Torf  beliebt  aus  mebrern  verrot- 
teten Smnpfgewachfcn.  uud  die  Erzeugung  deffelbeti 
gebt  noch  immer  vor  lieh,  da  hingegen  die  Steiukob- 
lenflotze  grofsern  Erdrevolutiooen , wodurch  ganze 
Wälder  verfehüttet  worden,  ihr  Dafeyn  zu  verdanken 
haben,  und  auch  ihre  Formation  lang!!  beendigt  zu 
fe\n  fl  heim,  — Bey  Wiederholung  der  von  lir.  Mcr- 
tmenghi  bekannt  gemachten  Verfuche,  welcher  in  dem 


■ 
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Rallen  bildet;  fo  wie  lie  auch  diefe  Eigenfchal't  mit 
Keiner  der  übrigen  Erden  iheilet,  dafs  fle  im  lufilee- 
rcu  /.i'fl.inde  mit  Wafler  iitli  kr\  flallilirr.  Sie  mufs 
daher  noch  imitier  für  eine  einfache,  fellrßflandige  Erde 
rchaUni  werden,  — Die  fünfte  Abhandlung  ctitlialt 
Kaihntbten  über  die  FraitktHfdiarner  Hüften  und  Ver- 
fuihe  mit  der  Scklichfcldrcke  von  der  Frankcnfchartser 
Schlicharbeit.  Bey  Zerlegung  diefer  Sclacke  glaubt  Rec., 
dafs  ftchHr.  L.  noch  durch  anderweitige  Verfuche  w er- 
de überzeugt  haben,  dafs  der  tS.  127.  V. 6.)  erhaltene 
Niedcrfchlag  reine  Thun  er  de  gewefen  fey.  Um  ganz 
genau  den  flies  gebalt  der  Schlacke  zu  befliimuen,  «ar 
cs  uiilu  rathfain,  das  Bley  ab  Horsdtley  niederzafchla- 
gen,  denn  diefe  Substanz  ilt  zwar  feliwer  aulloslicli, 
alleiu  nicht  unauflöslich  im  WaflTcr.  Imerellant  ifl  das 
Verfahren  des  Vf. , fleh  des  Braunfteins  zu  bedienen, 
um  im  Kleinen  fctincll  das  Bley  vom  Silber  zu  fdtei- 
ticti.  Wegen  der  nähern  Verwanrifchaft  (S.  119.)  des 
Saureflofls  zum  Bley,  geht  letzteres  in  Bley  glas  t her. 
und  unten  befindet  lieb  das  reine  Silberkorn.  — Ucbri- 
gens  ilt  diefes  Verfahren  ganz  mit  dem  analog,  delTen 
fleh  die  Hu.  Fuurcrotj  und  Pelletier  früher  bedientet», 
um  das  Kupfer  vom  Zink  zu  reinigen,  ln  der  fee  listen 
Abhandlung,  in  welcher  einige  Bemerkungen  über  die 
aittiyhlngifitfche  uud  de  Lucfche  Theorie  vorgerrageu 
werden,  eruahnt  lir.  I..  dafs,  da  er  bey  feinen  Vorlo- 
fuiigcn  von  einem  Syftciue  hatte  Gebrauch  machen 
wollen,  er  zu  diefer  Abficht  das  de  1. defekt  nicht  taug- 
lich gefunden , fondern  au  deflun  Stelle  das  antiphlo- 
giliifclie  gdfetzt  habe.  Er  hat  aber  deswegen  erilercs 
keineswegs  aufgegeben , fondern  hofft  noch  immer  auf 
Ver,  iuigungspunkte  für  beide.  Der  ile  Lucfche n Be- 
hauptung , dafs  das  Wafler  der  teaghire  Tbeil  jeder 
I.uiiart  Icy,  fleht  nach  Rec.  folgendes  entgegen.  Das 
Wafler  iin  Bergkryilall , imGypfe,  in  andern  Fuflitu-,», 
in  denen  es  lieh  in  einem  leiten  Zufiande  befiutlut, 
wird  in  der  Hitze  immer  als IFatTerdimpJ  ausgctriebeA, 
nie  kömmt  es  als  penwnlent  eUiitikbc  Huliigkm  zum 
, V«-.r 
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- wrna  Fother  Quetklilberkalk  , 

« , der  Einwirkung  des  Feuers , unrer  übrigens  ganz  glei- 
' ; c h ejrümftaifde n , ausgeferzt  werden.  Soll  bey  der  Ein- 
£ Wirkung  <les  Feuers  «uf  Waifer,  eine  (iasarr  zum  Vor- 
Tc  hei  ne  kommen,  fo  ift  iminer  die  Gegenwart  eines 
dritten  Körpers  wefemlich  nothwendig , welches  im- 
mer ,auJ  eine'  Zerlegung  des.  Widers  hinlubrt.  So 
glaubt  auch  Kcc.  keineswegs,  dafs  durch  lln.  d*  l.ücs 
11)  potliefe  die  Erfchelnnngcn  des  elekcvifcheu  und  ma- 
gnetifchfcm  Fluidams*  glücklicher  erklärt  wurden  find. 

YVcnn  die  neuere  Theorie  auch  nicht  befriedigend 

die  Urfache  angegeben  hat,  welche  macht,  dafs  das 
in  der  Luft  rheimlch  aufgfelofte  WalTcr  als  Regen  nie- 
der^efchlagen  wird,  fo  hat  uns  eben  fo  wenig  Hr.  <ie 
Liu  die  Urfache  angegeben , durch  welche  das  in  Gas' 
umgewandeIre  WalTcr  zu  tropfbarem  wird.* — Der  Vt*r- 
fehl. ig  (S.  J4S-)  eine  Deltillatipn  anztiftclleu , wt)  die, 
Luft  in  der  Retorte  erhitzt,  und  in  einer  durch  l?i$  a!*' 
gekühlten  Retorte  aufgefangen  werden  foll,  ift-  Wulst 
fchwerlich  gehörig  überdacht  worden,  ehe  er  ütedeCr 
gefchrieben  wurde. — - Die  Spuren  von  Luftlaure , wel-  k, 
che  fielt  (S.  152.  V.  2.)  zeigten,  lafleu  lieh  darmii/lehif 
leicht  erklären , dafs  einige  Partikeiche«  Kohleullaub 
fich  an  den  rotheu  Queckfilberkalk  gehängt  haben,  wel- 
ches in  einem  Laborarorio  nur  zu  leicht  der  Kall  feytt 
knuu.  — Für  die  Vcrfuihe,  welche  den  Uebergan^  des 
Saureftufis  auf  trocknem  Wege  von  eiuem  Metulle  an 
das  andre  zeigen,  wird  jeder  Srhcidekünliler  dem  Vf. 
Dank  wißen.  Bey  dielen  Verfuthen  wurde*  die  Me- 
tall et  au fserft  fein  zcrtheilt,  mit  deu  aufs  Feinfte  gepul- 
verten Mctallkalken  in  einem  Thonriegel  einem  hefti- 
gen Feuer  des  Prohicrofens  ausgefetzt.  Das  repulinifche 
Eilen  nahm  aus  den  Kalken  des  Goldes,  Silbers,  Ku- 
pfers, W ismutlis,  Spiesglafes  den  Saureftolf  auf.  Aebn- 
licbe  Refultare  wurtJea  erhalten,  als  metallifchcs  Islcy 
mit  den  genannten  Merallkalkcn  auf  die  angegebene  Art 
behandelt  wurde  u.  f.  w.  — Die  Verfu-  he , welche  über 
das  Leuchten  des  Phufphors  in  der  Stickluft  angeführt 
werden,  beftarigen,  dafs  der  Phufphor  wohl  in  der  Stick- 
luft, nicht  aber  in  der  Lebenslufc  leuchte,  felbit  dann 
nicht,  wenn  letztere  feucht  ilt,  wohl  aber  wenn  fie  mit 
Luftfaure  vermifcht  wurde.  Die  angegebenen  Verfuche 
leiten  den  Vf.  auf  die  Vcrmuthung,  dafs  die  Lebens- 
luft ira  verdünnten  mit  andern  I.uftarten  vermilih- 
ten  Zuftande,  eher  auf  den  Phofphor  zu  wirken  im 
Stunde  fey,  als  in  einem  dichtem  Zuftaude.  Rec.  wagt 
hier  eine  Vcrmuthung.  Da  es  bekannt  ift,  dafs  der 
Phofphor  zu  leuhtcn  aufliort,  fobald  feine  Oberfläche 
oxidirt  worden,  fo  wäre  es  vielleicht  möglich,  dafs  in 
der  rrtiieii  Lebensiuft  diefe  Veränderung  der  Oberfläche 
v zu  fofcnell  erfolgte,  und  fo  das  Leuchten  hinderte,  wie 
bey  den  Lntinfchm  Verfuchen  durch  zu  fchnclle  Kalt i- 
uation  der  Obcrfl.ichc  dasZufaiiunenflicfsen  It-iihtfluffi- 
ger  Metalle  in  Lehen-luft  nicht  erfolgt.  — Wenn  lir.  L. 
von  Plmfpkorßicklujt  redet , fo  füllte  man  glauben , es 

fahr  mehrere  Arten  ton  Stickluft.  Neu  ift  dprVcrfuch, 
tic Kluft  durch  Verwittern  des  kryftalliuifihen  Blc)es 
(welches  durch  Zink  aus  einer  AuRufung.des  Blc)  Zu- 
ckers niedergcfchlagen  worden ) iu  atmolpharihhcr 


Luft,  zu  bereiten,  üm.  grofse  Quantitäten  Stickluft 
darzuftellen , wirdf  übrigens  diefe  Verfalkrüngsart  nicht 
tauglich  feyn.  — Ans  den  Veffncheu  aiber  die  Horn- 
blende erfieht  man , tffifs  der  Kohteuftoff  ein  Beftand- 
tbeil  derfelben  fey*.  ^ 

Die  gcgetiwiiati jtSjchrift  efCirde  ungleich  mehr  an 
Güte  gewonnen  haben,- Wenn  de* Vf.  * dein  es  keines« 
wegs  an  ScharCfitiq  fehlt,  • floch  einige  Zeit  mit.  Be- 
kanntmachung derfelben  gezögert’,  und  ihr  elften  grw- 
fsern  Grad  .dt«  Reife  fu  geben  gefucht  hätte.  Er  wäre 
dann  zugleich  tut.  Stande  gewefen,  mehrere  Fragen, 
deren  Beantwortung  er  jetzt  vom  Publicum  erwartet, 
und  von, denen' er  viele,  wie  z.  B.  8.  31-  gar  nicht 
hatte  aufwerfeit  oiülTen , fich  felbß  zu  beantworten. 

Nüattr.rnC,  iivcl.  Schneider-  und  WelgelrchenBucbh. : 
Uf/ckreilnttig  vftjdtitdentr  EUktrifirmafchinm  -und 
eUktrifcher.l/erfit^he  nach  fyßentalifchcr  Ordnvag, 
zufe  Gebrauch  für  Schulen.  Von  jjjofi. 'Cour.  KihUr. 
Zwcyter  Thcil.  Mit  Kupfern.  1794.  336  S.  8- 

■ * „ ' Auch  unter  dem  Titel  f‘  ; 

Bcjdirribuqg  einet  tnatliematifch-flujfikaUfchen  Mafdii- 
tim-  iuiii  l itjlrunir.  t cn  - Kabimts  etc.  Zwey  tos  Stück, 
welches  die  lielchreibung  verfchiedner  Elcktrifir 
mafchiuon  und  elektrifchcr  Y'erfuc he  enthalt. 

Die  Anzeige  des  erften  Thcils  f.  A.  L.  Z.  l79°- 
331.  Diefer  Thcil  enthalt  blofs  Buf  den  erften  Seiten 
eine  Befchreibung  einer  vollftüodigen  Cylindermafthi- 
ne,  übrigens  ift  er  ganz  der  Befchreibung  elektrifchcr 
Y'crfuchc  gewidmet,  die  nach  einer  gewifico  Ordnung 
gehellt,  und  zum  Theil  mit  kurzen  Erklärungen  be- 
gleitet find.  Es  werden  noch  mehrere  Theiie  folgen, 
tiie  mit  diefein  zufammen  glclchfam  ein  Magazin  von 
elcktrjfc hen  Verfuchen  atismacheu  folien.  Man  dort 
aber  nicht  erwarten,  hier  blofs  neue  oder  von  dem  Vf. 
felbft  nngeftelhc  Verfuche  zu  linden;  fondern  altes  und 
neues,  fremdes  und  eigenes  ift  hier  zufammeugctrageiv 
Es  konnte  alfb  tvohl  die  Frage  entliehen:  „wozu  wie- 
der eiuc  neue  Sammlung , da  wir  fchon  fo  viele  ähnli- 
che beGtzen  ?“  Wenn  der  Vf.  denSchulm  einen  Dieuft 
damit  geleiftet  zu  haben  glaubt,  fo  können  wir  ihm 
nicht  beyftiinmed.  Für  Schulen  feheiut  uns  eine  fol- 
chc  Sammlung  gerade  am  wenigften  brauchbar.  Denn 
durch  viele  Verfuche  werden  junge  Leute  nur  zerftreiit ) 
einige  wenige  einfache  Verfuche  find  hinreichend,  die 
\\  iikungen  der  Elektticitat  begreiflich  zu  machen  und 
die  dahin  gehörige  Lehrfätzc  zu  erläutern.  Alles  übri- 
ge ift  — Spiehvcrk  und  Zeitverderb.  — Zur  Unterhal- 
tung einer  GcfcUfchnft  können  folthe  Verfuche  noch 
am  erften  dienen  — allein  dazu  find  die  bisherigen 
Sammlungen  hinreichend;  es  bedarf  do  eben  keiner, 
fyllcmatifchen  Ordnung.  Uebfigens  find  die  Verfuche 
deutlich  bcfchriebcn  und  durch  die  beygefüjften  Kupfer 
hinlänglich  erläutert.  Nicht  immer  fo  deutlich  lind  die 
Erklaiungcu,  die  überhaupt  wohl  hatten  wcgbleiben 
können,  da  fchwerlich  jemand  eine  vollftandigeKeun»- 
nifs  der  Elektricitat  dadurch  erlangen  möchte,  und 
hierzu  auch  bereits  belfere  liülfsraittel  vorhanden  find. 
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A,  U Z.  FEBRUAR  17 96. 


•8  i‘ 

Sehr  retuforren  find  z.  B.  die  Erl^uterga»eJi  über  die 
poßtive  und  negative  Elftktriciiüt..  So  heilst  es  §.  193,! 
„Die  pofirive  Wektfiftat  flofst  die  Kiirver  fort , oder 
"deutlicher  zu  redtui,  üe  tlieiiCjhnua  ihre  Elckrridtat 
Trait:  die  negatfve*Si_ngegen  zieht  die  Körper  an,  odej 
"fie  begimnit  ifi»cn  'die  Elektpjcität.  Es  dünkt  mich, 
"dftfs  der  Grund  hiervon  überaus  fafslich  fey.  denn  di.e 
’-olitive,  oder  die  mehr  beladen  ift,  ift  durch  ihre 
j.Rüfugkeitea  -zu  einer-  übeiuudsigen  Starke  gebracht 
"worden,  und  ße  befindet  fich  daher  in  einer  funktn- 
”rrtckr»(?)  Atmofpbare.  Bey  der  negativen  Elektrici- 
* tat  Wogegen,  frder  die  weniger  beladen  ift,  Wird  biofs 
"eine  Atmofphare  «‘nt'etroffen  , welche  überhaupt  um 
"den  dfibey  befindlichen  Körper  nur  fchlechtxveg  einen 
'[Dunflkreis  verurfacht,  weil  der  Grad  der  Elektpcyat,. 
den  jiefer  Körper  anzimehraen  fähig  ift,  nacR  nicht, 
"hinlänglich  jft,  mehrere  Wirkungen  zu  aufaeru.“/ Wie 
viel  ift  "picht  gegen  diefe  Erklärung  zu  erinnern1.  — « 
S.  67-  wird  das  FntrranfcliUigeif  für  eine  Art  des’  Ffr&- 
trißre*s  und  das  Glühen  des  Funkens  für  eine  Wirkung 
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der  Elektrizität  ausgegehen.  Mit  weMiem  RMif? 
Müfste  nicht  cineJElckttii  ifSr.  die  .dwi  jStahl  zum  Glü- 
hen bringt, htlr  cchllich  feyn?  und  Wer  biR  npeh  liiebcy'- 
Elcktricitat  eijttfeckt?  Unters  Willens  n ien  and  aber 
geletzt,  es  wäre  auch,  fo  ilt  es  doch  iächcrli-b,  deswe- 
gen die  Flinten  zu  Elcktrifirmafckii^cii  nnd  die  Solda- 
ten zu  den  ßäriflen  Eiektrifirem  zu  machen  , da  die 
Elektricirat  dcu  geriaglletj  Autheil  ati  ihren  Qpnratio- 
ueu  hpt.  — S.  1 jg.  .wird  er/ahlt,  dafs  ein  Welnhand- 
ler  in  Frankreich  feine  Fa  der  dadurch  tfplirt  und  vor 
dem  Eiudringeu  der  Gcwitterelektricität  gefiebert  batte, 
dafs  er  von  Zeit  zu  Zeit  Schwefel  in  dein  Keller  ver- 
brannt und  alle  Zuglöcher  jmd  andere  OelThuugen  ver- 
ftopft  bittre.  AHeiu  wenn  gleich  der  Schwefel  rifugu- 
tes  Ifoiirmittel  ift,  fo  entlieht  doch  durch  das  Verbren- 
net! deflcllten  SchytfelTäure-,  die  zu  den  Elektrkitats- 
leiterp.  gehört,  uud  allq  kann  der  Nutzen  jenes  Ver- 
fahrens unmöglich  in  der  Ifolirung  der  Fafler  befta»- 
den  hoben,  < 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rfcmt«oziab*th*it.  Erlamgm i,  b.  Palm!  Erirtemg  irr 
frage  < ob  die  Ileaaxciatio*  auf  die  Irbfehaft , überhaupt  von  der 
CoUatioKtvrrbiadlUhkeit  befreie?  von  J.  /■’.  IV.  Lammen.  179s. 
coS  8 (j  fr.)  — Gegen  die  gemeine  Lehre  behauptet  Hr.  L.. 
die  Renuttciaüou  auf  die  am5ef1llene  F.rbfcheftbefr.ye  von  der 
CoUiüonsvciWdUchkeil  nicht.  Seme  Grunde  find:  O cs  fey 
ralfcb  wenn  mau  behaupte,  dafs  der  Begriff  und  die  N.unr 
derion’iiten  Collatiun.  welche  Juftiuian  in  der  Nov,  lg.  c.  S.  auf 
die  Trümmer  des  aitern  ( pvatortfehen  ) Inftituta  gebaut  hit,  die 
wirkliche  Succeffion , als  nothwendifte»  Erfodcriuf«  au  ihrem  Ein- 
tritt vorausfetae.  (Zum  Bewerte  diefes  Sattes  trage  der  Vf.  em» 
um  Handliche  Gefchicbt*  des  ColUrfonsinlW  vor.)  j)  Die  Ge- 
fetae , auf  die  man  Geb  beruft , die  E-  9-  D.  de  du.  co Hat-  näm- 
lich, und  die  L.  IS  D.Jamil.  'reije.  oa [Ten  auf  den  vorliegen- 
den Fa»  gar  nicht.  Denn  in  der  erflcrn  fey  allein  von  dem 
Brautfchaaae  die  Rede,  und  dann  fpreche  fie  blofa  von  jener  , Ir 
teni  pratorifchen,  der  CoU.üon  derEmaucipirten  qaoihcb.  Eben 
dies  fev  bey  der  letztem  offenbar  deT  Fall.  Ausgemacht, 
fehiiefat  dt»  Vt , bleibt  es  demnach , dafs  die  Renuncuttou  auf 
die  Erbfchaft  keineswegs  von  der  Coliationsverbindlichkcu  be- 
frecr.  Vielmehr  mufs  ein  Defcendent,  welcher  der  Erbfchafr 
feines  Afcendenten  entfagt , allemal  den  Miterben  Caution  Je1»'1'- 
dafs  er  dasjenige,  was  er  nach  gefchehner  Unterfuchung  der  Sa- 
che , erweislich  mehr  empfinge«  hat  . als  bey  der  Collatton  von 
fSo«  Seite  jeder  Erbe  aus  der  gemeinen  Krfchaftsmaffe  empfan- 
oen  haben  wurde,  aur  gemeinfchafüichenThetlung  noch  hcriLis- 
»eben  wolle.  — In  dicGrüttde  für  und  wider  «umgehen  ift  hier 
der  Ort  nicht.  Rec.  begnügt  Geh  daher  mit  der  Bemerkung, 
dafs  die  Abh.  von  vielem  Scharfftnn  trugt  und  gut  gefchrteben 
ift  dafs  aber  die  Ausführung  für  ihn  picht  uberteugend  war, 
und  dafs  der  Vf.  manchen  belehrenden  Wink  Ul  dem  vonGme- 
fr«  herausgegebenes  The»,  des  Ihjarkerßhen  Pandcktcncompea- 
diums  gefunden  haben  wurde. 


Sender  Kcinsra.  Frankfurt  a.  M.:  Andrea,  U aferburg, 
ferfuche  .«  der  Dichtbudfl.  1795-  Sf.S.  I-  (6  gr  ) — ln  diefer 
ganten  Sammhut«.  die  *up  Smngedicktm , Fabeln.  Oden  und 


einer  Hirteugcfchjchte  beßebt,  ift  auch  nicht  ein  ertrJgHoheS 
Stuck  zu  bluten.  Man  urtheile  felblt  von  den  Talente«  und 
dem  Gefch macke  eine*  Schriftßellers » der  im  Stande  iß»  folshos 
Zeug  drucken  zu  UITen. 

flaut  X.  . 

Hans  X will  ein  Originalftnck  £chr eiben, 

Und  fraget  NN.:  PVut? 

Ey , fp rieht  er.  Das. 

Kkon. 

ILicon  fcharrt  fich  in  Silber  eia, 

Wird  er  wohl  glücklich  feyn? 

Gtfcheudrc  ergvriren  ; Nein  ! 

Ergo , beiAs , hat  ey  — viel  Geßein. 

Von  gleichem  Schlag«  find  des  Vf.  Sinngedichte  durchgehend;. 
In  feinen  Fabeln  findet  man  dürr e Thranen , gthamifekte  Berge, 
findende  Schnecken.  Jchnattcrnd*  Schm  tue  rlinge , und  was  de# 
Unfiitiis  mehr  iß. 

Die  Hirtengcfchichte,  ein  wahres  Origina^ftiick . fcheint  im 
hitzigen  Fieber  gefchricben  zu  feyn.  S.  60.  fpiden  die  Hirten 
Jagd.  Jeder  llirt  war  Thier , und  fie  erhüben  olle  ihre  Stimmen 
an)  einmal  alt  Kotzen,  Hahnen,  Schweine,  Hären,  f^^wen , liefen 
kämpfend  umher,  und  fielen  dte  Hirtinnen  an,  die  jetzt  fich 
angfifthreyend  zen heilten.  Zwölf  Löwen , und  Dämon  der  grim- 
mipße , gingen  auf  die  {Hirtin)  Pirre  lote  Schon  Jperrtcn  fit  alle 
den  Hachen  uvit  auf  und  etnige  kafehtm  fie  Jehon  mit  den  Tatzen, 
brüllten  olle  fureh terli rh  und  hätten  fie  — grimmig  pekufi  u.  f.  w." 
8.  60.  wünfeht  die  Hirtin  Pirre  ein  Lämmchen  zu  feyn,  und 
Dämon  , ihr  Geliebter  ein  Lamm.  Könnten  wir  nifht  einmal  im 
dämmernden  Abend,  wenn  wir  durch  ein  recht  bnfchichtes  Thal 
gingen , nnt  wegschleichen , zu  einander  kommen , und ....  und , . . „ 
bevjammen  Jevn  ? Aber , fagte  Pirre  wieder;  ucim  wir  nicht  re- 
den , nur  blaken  könnten  ? pf'lr  konnten  keine  Lieder  fingen, 
nicht  lachen,  nicht  ....  nicht  ....  ach  vieles,  vieles  nichts 
Nur  blaken,  immer  blöken/  Der  lyrifchen  DidukunÜ  gcfchahe 
bey  fo  einer  Verwandlung  gcwÜs  kein  Schädel 
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arznetgelahrtheit. 

PttiLADF.t.MitA , b.  Dobfoti : Trans actiotts  of  the  Col- 
lege of’  PlutJicianS  of  Philadelphia.  Vol.  L part.  I. 
1793,  2J4  S.  31  S.  vorläufige  Nachrichten,  g. 

Diefe  Gefcllfchafr  wurde  178^  von  den  Repräfcotan- 
ten  des  Freyflaats  vou  Penfylvauien  bedangt  uiul 
mit  Privilegien  verfetten.  Letztere  und  die  Conftitu- 
tiou  der  Gc(clirchaft.  nebil  einer  Rede  des  Dr.  Benjamin 
Ruth,  geben  den  eigentlichen  Transaktionen  Vor- 
her. In  der  Rede  fpricht  Hr.  Rufh  von  dpa  Vor. 
theilcn  diefes  Collegiums,  unter  denen  einer  der  wich- 
tigßeu  die  Einführung  eines  Difpenlatorii  fey , Welche« 
damals  aus  Mangel  an  eiugelaufcnen  Beytrageu  noch 
nicht  veranflaitet  werden  konnte.  Hr.  R.  erwähnt  zu» 
gleich  einiger  Krankheiten , die  in  Amerika  endeinifch, 
einheimifch  und  noch  nie  bcfchrieheu  find,  auf  welche 
er  das  Collegium  aufinerkfain  macht,  2.  B.  das  Erbre- 
chen und  Purgiren , das  in  den  Sommermonaten  in  al- 
len atnerikauilchen  Städten  fo  toddich  wirkt,  das  Aus- 
fallen der  Zahne  in  den  ößlicheu  Staaten  , die  fchnel- 
len  und  oft  tödlichen  Wirkuugcn  eines  kalten  Trunkes 
in  Philadelphia  (hiebey  kommt  es  freylich  fchr  aufllm- 
ßunde  an , welche  uicht  angegeben  find.)  die  gröfscre 
Geneigtheit  zu  Herbitfiebern  in  den  Vorßadren  und  dem 
tödlichen  Theile  der  Stadt  u.  f.  w.  Nun  folgen  zuerft 
Kraukheirsülteu  vom  Decernbcr  1786  bis  92,  wovon  Rec. 
nur  im  allgemeinen  anfübren  will,  dafs  Katarrhe,  Quo- 
tidian  und  Tertianfieber,  Gallen  krank  heit  der  Kinder 
(Cholera  infantum)  Rheumatismeu  und  Kolikeu  die  vor- 
züglichßen  find ; auch  Lcberentzüodungen  find  nicht 
feiten.  Die  folgenden  Auflatze  find  fowohl  mediriui- 
Athen  als  chirurgifchen  Inhalts ; und  ihr  Werth  iß  fehr 
verfchieden.  Manche  enthalten  für  deutfehe  Acrzte 
nichts  Neues,  andere  verdienen  Aufmerkfamkeit.  Rcc. 
begnügt  lieh  die  Vorzügüchßeu  befonders  anzuzeigen. 
Die  iterrte  ute  u.  2^ße  Abhandlung  enthalten  Falle  vom 
innern  Waflerkopfe  (die  2 erüen  vou  Dr.  Leib).  Die 
Kraukheit  eneßand  in  beiden  erßen  Fällen  von  einem  hef- 
tigen Fall«,  wodurch  Fothergills  Meinung,  dafsdiefel- 
be  von  einer  Zerreißung  lyinphatifcher  Gefäße  im  Ge- 
hirne entßche,  wahrfcheinlich  wird.  Heftiger  Kopf- 
li  hyierz,  welchen  die  Patienten  auch  nach  verlaßenem 
Bewußfcyn  durch  Retaßcn  des  Kopfes  anzeigten , Er- 
weiterung der  Pupille,. Schielen , heifse  trockne  Haut, 
Betäubung,  tiefes  Seufzen,  im  Anßmge  grofse  Empfind- 
lichkeit gegen  das  geringße  Licht,  die  aber  nachher 
ganz  verlch wand,  kurzer  Schlummer,  Auffahren  aus 
dein  Schlafe.  Bey  dem  einen  Patienten  Uebelkeit  und- 
Erbrechen.  Beide  wurden  utit  Calomcl  behandelt,  der 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 
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felbß  in  grofsq|  Dtjfen  nur  wenig  auf  den  Stuhlgang 
wirkte.  DerPftlieot  im  erftco  Falle  bekam  tu  jfSTjigeit- 
112  Gr.  Calorapl.  Diefer  bewirkte  darin  erß  Beflerung. 
als  der  Mund-angegriffen  wurde;  eserfolgte  dabey.ciri 
häufiger  Urüubgängund  der  Patient  genas.  Im  aiidem 
Falle  ßarb  der  Patient  unter  heftigen  Schweifst».  ÄpE 
einem  Vorurtheile  der  Mutter  war  hier  das  Queckftlher  ' 
nicht  gehörig  angewandt.  Bey  der  Oeffnung  fand  Dr.; 
Leib  4 Unzen  Waffer  im  Gehirne.  Den  Fall  N.  IJ-be-, 
fchreibt  Dr.  Uuih,  ilier  war  Uebelkeit  und  Erbrechen 
ein  llauptiymptom', • bey  Vcrßopfteitt  Leibe.  DasSi  bfc- 
K-n  ubd  die  Erweiterung  der  Pupille  fehlteh  ganz;  Con- 
vulfionen  tii*4',elie  fchon  oben  bemerkten  Symptom« 
-waren 'da.  Auch  hjer . erfolgte  Befferttng  fobald  das 
Qneckfilber.auf  di$  Speicheldrüfen  wirkte,  nach  dem 
vierzehntagigen  Gebrauche  deffeiben  gieng  fie  fchon 
wieder  im  Zimmer  umher.  In  dem  Falle  N.  29  fehlte 
das  Schielen  auch ; die  ändern  Symptome  wie  in  den 
vorigen  Fällen.  Nach  9 Gr.  Catomel  in  9 Stunden  wur- 
den fehr  viele  Spulwürmer  ausgeleert.'  Hierauf  wurde 
er  fehr  matt  und  bekam  einen  Aufgufs  von  Carynphjl'. 
Indiens  oder  SpigeUa  L.  Nachher  Chinarinde,  lüafen- 
pßaßer  und  Siuapismen.  Der  Knabe  ßarb  mit  7 Unzen 
Waffer  itn  Gehirn.  Das  Schielen  und  'Dnppetifehen. 
die  Uebelkeit  und  das  Zahnknirfchen  find  alfo  keine 
pathognomonifche  Zeichen  des  innern  Wafferkopfes, 

No.  3.  5 und  2 t vom  Tetanus.  Der  crße Fall  (-von 
Dr.  Rufh)  entßaud  nach  dem  Ausziehen  zweyer  Zäh- 
ne , vvobey  die  obere  Kinnlade  etwas  verletzt  wurde. - 
Der  Kranke  war  nachher  einer  kalten  feuchtet«  Luftaus- 
gefetzt , und  bekam  darauf  einen  Trismus , wobey  der 
llals  an  beideu  Seiten  auiTchtvoll.  Der  Puls  war  voll, 
diefs  veranlagte  einen  Aderlaß  nnd  gleich  darauf  ßellte 
lieh  der  Tetanus  ein,  das  gewöhnliche  Symptom  def- 
felben  ein  Schmerz  am  Ende  des  Brußbeins  war  auch 
hier.  Er  nahm  fo  viel  China  als  er  verfchlucken  konn- 
te, und  mußte  in  34  Sruuden  Quartier  Portwein 
durch  die  Zahnlücken  lieh  ein  Hölsen  laßen.  Dabey 
wurden  Queckfilbereiuroibüngcn  am  Hälfe  und  den 
Kinnbacken  gemacht.  Er  bekam  bald  Speichelfluß  und 
genafs.  Oeffnung  wurde  nur  durch  lilyftiere  bewirkt, 
Verßopfung  fey  ein  beßiindiges  Symptom  des  Tetanus. 
Der  Fall  N.  y von  Clarkfott  befchriebcn , entßand  nach 
einer  Verwundung  des  Fußes  durch  einen  ßtunpfen  Na- 
gel, und  darauf  erfolgter  Durcbnüffung  des  warmgear- 
beiteten  Körpers.  (Erkaltung  und  NafTe  ftheinen  alfo 
das  Uebel  fehr  zu  begüuftigeu).  Der  Patient  hatte 
Schmerz  in  alleu  Gliedern,  kein  Fieber,  Trismus,  be- 
kam Tütet.  thebaica,  äufserlich  Linim.  volat.  cingcrieben. 
Nach  einiger  Zeit,  Tetanus.  Nun  wurde  Queckfilber 
eingericben,  China,  Wein  und  Opium  in  gtolsen  Gaben 
Q o ange- 
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' angewandt.  Hier  dpt- der  Erfolg  nicht  glücklich  ; der 
Patient  ftarb.  ‘--Ind«*  Tafte  N.  3 t nuftaml  der  Tetanus 
- — bqj^inemFrau,  nzitrinre  abrfriieinnc  n Hofs  von  einer 

durch  Jöge  Schuhe' \vo.nlg»*lji[ck't*n  -Stell«,  araFufse, 
AderlälTc , Opinm  und  Queckfdbcr  ballen  nicht  viel 
. Dr.  Rufhliefs,  <la  er  zugerufea  .wurde , bejr  vollem 
ober  weichem  PulfedirPetieutfo  «dt  kaltem  Wärter  ganz 
begieiieu  r hierauf  e£Mgfe  eint  tiefe  Ohnmacht;  da  lie 
van  di*  fee  erwachte,  ‘fraVThre  monatliche  Reinigung 
einige  Tage-  vor  der  Zeh  ein  und  Re  ward  belTer,  Wein 
xol lendete  dieJIeiiung.  Herr  Willdäy  -giebtiu  einem 
Briefe  an  Dr.RufE  als  ein  fehr  fchatzbares  Mitte]  ge- 
gen Cotica  cakulofa  das  örtliche  kalte  Bad  in  derT.eu- 
jengegead  in,  welches  er  zu  feiner  eignen  grofsen 
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Influenza  in  Amerika  1739.  Statktt:  Kopfweh  welches 
tuchlief] , nachdem  durch  die  Na/e  eiu  Wurm  abge- 
gangen. — Dr.  Ruß t Ucber  ein  ueueihitteres  MvaeF 
aus  der  Wurzel  und  Rinde  des  LirioUnärvu't  tdiVi/rret- 
Beide  haben ' nichts  Zufamroenr.iehendesk'*ty»d  *b>r.  R. 
glaubt,  dafs  lie  ftatt  irceud  eines  aride rM  uiüden  Wt. 
fern  Mittels  in  chroinfchen-  Krankheiten  angewandt 
werden  können.  Rmrtram:  überdeu  Trismus  •dtfr  Neü- 
gebornen , vorzüglich  bey  den  Neger  u.  ;Er  leitet  ihn 
von  der  fc'Jtlechten  Behandlung  dfer  Unterbundenen  Na- 
helft h nur  her.  Von  Ij.  Sentrr : praktifche  Bemerkun- 
gen über  die  Lungenfchwindfucht.’  ln  Phtifis  tuber- 
culofa  verfiel)«*.  Mr.  S.,  dafo  ihineine  Verbindung  des 
KupfervytiÖls  mit  Ipecacuanhti  Vbrffeftliche  Dienfte  ge- 


Lrkuhtentng’ gebrauchte.  Es  febeiat  ihm,  als  wehn  "Teilst  habe.-  £fr  gtbrauclK  es  rilri  Brechen  zu  erregen, 
das  kalte  Bad  die  Nieren  So  ßark*,  y’afsßeiu  der  Folge  und  fcheint  aifo  Rejd»  Methode  zu  folgen,  die  denn 
die  .erzeugten  Steine  und  den  Sand  gleit  b anfangs  döctt^dör  feiten «nzdwendenfern  möchte.  Einige  min- 
vvegfi  baffen.  Bey  ihm  fclbft  gieng  ein  fokher  Sand  dgf  Wichtige'Äbhaadiuhgen  führt  Rec.  nicht  an.  Man 
iqoer  Folge,  noch  immer  jjbne  alle  Befihwerdey'  ab.  wird  nicht  obne.Vergnügen  die  Ausbildung  und  die 
Vom  J.  17^9 — 90  find  Witte rüngstabellen  angegeben, ; F’brrtVhrirte  der  Arzneykunde  fowohl,  als  anderer  Wif 
vorn  J.  1791  der  Stand- des  Theruminaiers.  Dr.  Ifaak  fenfebofrefl  auch  in  diefeui  neuen  Staate  bemerken. 

Die  Fortfetzung  diefer  Transactioneu,  welche  Rer. 
•nffchflens  dem  deutfehen  Publicum  auzeigen  zu  können 
hofft,’  Hilst  allerdings  viel  Neues  und  Gutes  erwarten: 
da  tbcils  die  Krankheiten  jenes  Landes,  als  auch  tbeils 
die  vielen,  noch  vielleicht  unbekannten  Frodocle  def- 
felben,  von  denen  in  unfern  Gegenden  fehr  verfebie- 
den  find,  und  eine  genauere  wettere  Bekanntmachung, 
die  wir  uns  von  einer  fo  tbatigen  Gefeilte  halt  mit  Recht 
verfpreeben  können,  fehr  wünfehens  werth  machen. 
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Srnter  erzählt  einen  febr  merkwürdiger)  f aii  voq  eruc-in 
Frauenzimmer  von  15  Jahren,  weltheMn  ThrefKiniL 
beit  an  der  linken  Seite  mit  ftedendem  W aller  febr  hef- 
tig verbrannt  war,  tim  diefe  Zeit  einen  Schmerz  im 
Unken  lijpoihundriura  empfand,  huilete,  fchwerath- 
rpete  lind  einen  fchnellen  fieberhaften  Puls  hatte.  Man 
öffnete  ihr  eine  Ader  und  Re  hatte  einige  Zeit  darauf 
Erbrechen,  tr.it  einer  grofsen  Menge  blutigen  Eiters, 
ljir  Mögen  war  nachher  immer  fehr  empfindlich,  fo 
dafs  fie  zuletzt  nur  Opium  bey  lieh  behalten  konnte. 
Rs  fand  fielt  eine  Harnverhaltung  ein  , welche  über 
Ärey  Jahre  anhielt  und  ineifteos  durch  Erbreche»  einet 
dem  Urin,  der  zu  andern  Zeiten  durch  den  Katheter 
abgezapft  wurde,  völlig  ahuUcheü  Flüfiigkcif,  erleich- 
tert wurde.  Sogar  kam  in  der  Folge  Steingries  im  ab- 
gezzptteu  .fovvobl , als  im  ausgebrochnen  Uri  ne  , zum 
Vcrhlieio.  Zuletzt  ging  der  Urin  auch  durch  den 
Mnltdarm  ab.  Alte  Mittel  waren  vergeblich;  nach  drey 
Jtdtreu  fiarb  die  Kranke,  und  die  Erfcheinungcn  bey 
der  I t-iclienudriLBg  verbreiteten  uicht  hinlängliches 
I»icbt  über  diefeu  Falb-  Es  war  kein  Rifs  auderllarn- 
hlat'e.  Dr.  Seutcr  halt  ihn  für  Ifcliuria  rtficatis  parnkf- 
tica  des  Sau  vages  und  glaubt,  dafs  der  Usiu  aus  der 
lllaie  iu  die  Eingeweide  durch  lymphatilchc  Gefafse 
gekommen  fey , da  nach  llewfon  und  andern  die  lym- 
phatischen Gefufse  der  Ilarnblale  («riHrrt;  l^mplmtics) 
»alt  den  einlaugenden  Gefafsen  der  Eingeweide  rlorch 
viele  Atialioinofen  i»  Verbindung  liehen.  Eine  Jirtro- 
«vr/itt  Vtrri , eniliand  von  einem  Fehltritte  beym  Uer- 
abiteig«!  über  eine  Treppe,  worauf  die  Patientin  be- 
gleit h eine  heftige  Eiupiinduag  harte,  fo  dafs  lie  ohn- 
mächtig ward.  Bey  der  lehr  khtnerzhaften  Unter- 
fuchuog  lag  der  Muttenuund  dicht  an  der  Schambcin- 
verbiudung,  upd  drütkte  fo  auf  die  Harnröhre,  dafs 
kein  Urin  durchgehen  konnte.  Der  hurper  des  L erus 
war  fo  zuruckge. allen,  tialser  deuMaftdarm  vcrfchloA; 
er  lletkie  feil  zwiUhen  dem  After,  Steis  und  b,li am- 
beine. Am  Schlüße  diefer  Erzählung  noJi  einige  Be- 
merkungen über  Vor lülte  des  Uterus,  t’urrit  über  die 
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AteftG ppux-.'ji.  Atcomlrr  alauphr.tw.Bca . fnt  de  ve- 
nenis  in  potu  erfröre  homini  dotis  ror unque  trcmrdüs 
rönnet*.  Cum  hholiis  Graecis 'et  Eute  nii  Sopbi- 
ftae  paraphrafi  Graera.  E libris  feriptis  eincndavit 
auimadvetitonibusque  et  parnpbrafi  latfm«  illuftmvit 
^o.  Gottlob  Schuld  er,  Saxo;  cloq.  et  pbilctf.  prof. 
in  Viadrina  univ^rf.  1792.  XX  u.  346  b.  g. 

Es  mufs  jedem  Liebhaber  der  Werkedes  Alterthums, 
die  zur  NaturwifVenfcbaJt  und  Arzneykunde  gehören, 
in  einem  hoben  Gtad  erfreulich  feyn,  dafs  Hr,  b'.  den 
Nikander  zu  bearbeiten  unternahm , einen  Dichter,  der 
bey  feinen  fehve erledigen  Verfen  eben  keiuen  fehr  « n- 
lotkcnden  Gegenftand  einer  anhaltenden  BcfchaftigUBg 
«bgeben  konnte,  deflen  Gedicht  an  febr  vielen  Stellen 
wegen  der  vielen  falfthcn  Lesarten  noch  dunkler  und 
unverllanciliclicr  v.  urdc,  uneün  dem,  felbil  bey  der  förg- 
falligilen  Bearbeitung,  und  bey  den  genaueren  Unter 
fuchungrn  über  die  Gegcnitaude.  von  denen  es  han- 
delt, noch  fehr  vieles  dunkel  und  zweifelhaft  bleiben 
wird.  Denn  die  Quellen,  aus  denen  N, Lander  gefchärpft 
bat,  find  fall  in.-gefinnrnr  verloren  gegangen,  und  wjr 
kennen,-  bis  etwa  auf  d*n  Aritlotdes  uud  eilhkc  an- 
achte  Bücher  des  Hippokrares,  zur  Berit  htigung  des  Tex- 
te» nur  die  Stellen  wei  ipatcrer  Aciv.re  gtb-a.u  licu.  die 
voii  den  itamliclieii Gcgculluudcn,  wie  Nikander,  oder 
von  ähnlichen  bandrln,  und  bey  denen  v iilleiiht eben 
die  Schriften,  beioudets  der  alten  Empiriker,  genutzt 
/ wordc.11 
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: wrfr^eD  ßniKfiwlffce'Hlkander  aoch  gebraucht  haben 
konMc.,  *Jn  efifera  hohen  (irad  vermehrt  auch  dies  die 
’T-j" gSrtns^grigijeh-  {liefen  Dichter  ganz  zu  verliehen,  dafs 
•TT. V •wjttfde  Gil'te  und  Gegengifte,  vott  denen  er  fprkht, 
! entsvfder  gar.  nicht,  oder  nicht  tnit  voller  (jewHsheit 
»tuten.  Aber,  ein  Mann  w ie  Ilr.  S. , dem  wir  über  die 
Naturgefch'ichtc  der  Alten  fchoti  fo  viele  wichtige  Auf: 
klar  urigen  zu  verdanken  haben,  und  der.  lieb  durch  fo 
viel  « Proben  als  elneu-Maon  von  greiser  Sprochkcmitnifs, 
dergej^auclten  Sachkeuntnifs  und  von  durchaus  unermii- 
detemT'Ieifs  gezeigt  hat,  war  auch  mehr  a’l»  ein  anderer 
fähig,  diefah;Dkhrcrfozu  bearbeiten,  wie  er  es  verdient, 
und  über  die.Toxiküiogicder  Allen  wichtige  Auf  klttrun- 
gen  zu  geben,  -fie  heb  vor  zwanzig  Jahren  hatte  er  den  Vor- 
iatz  gefafst,  deiiXikanderbcrauszugtbcn,  und  diele  gan- 
ze Reihe  von  Jahren  hindurch  hat  er  an  der  Berichtigung 
des  Textes  und  der  griechilchen  Scholien  (bwofu , als 
an  den  Erläuterungen  gearbeitet,  und  nach  einfr.Ar- 
beit  von  fo  vielen  Jahren  giebt  er  uns  nun  den-TfStC 
des  einen  Gedichts,  durch  alle  Hüifsmittcl,  die  nurSu- 
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zen  und  hcrichligen.  Von  denTI.indlchci/tefl  des  grie- 
chiCchen  GecMcKo^hat  >r  ineWhr«  vetfcbcben , einen 
^ötting Heben  CodPX  vin  vtu ^.'-Jjchhr  GUteVeinen  Pa» 
ftfer-:  auch.hat.er  endoeVrflamenjiuj  F/aakretch  ge- 
halten u iid *be nu tz f, ” 'cflBB fiihc  tr  VärfJJirtii  aus.  einem 
Mofkauttr  QöcleSjUp^bü'i^eiuef'DrÄHner  Hnndfchr/tt. 
Sehr  grüfs'wafyljg  Aerridfe  an  guten  Lefearteo,-  durch 
welche  der  Jcrf^des^Tv.  ofiar.  apr  Schollen  verbeflert 
werden  Könnt«.,  inde&wdüü  den  Hjtiidfchrifteir- nicht. 
Weit  grofsere  Hü! ft  zürfldrlchtigung  des  Texte«  lei- 
fteten  ihm  die  alfej».  AeÄte , die  'die  nämlichen  Qisellen, 
wie  N. benutzt  zu  haben  frheitteii,  befondersDictskoc 
rides  yatl  AethiV,  desgleichen  Paulus  Von’Aegina  und 
Acruarte?.  Er  benutzte  den  Actuarius  griechifcb,  nach 
einem  von  der  MoTkaücr  Hpndfchrift  abgefchriebene» 
Exemplar.  Auch  von  dem  Aetius  bt fitzt  er  eine  voll- 
fpud i'gere  grieihtjche  Händfchrift,  als  die  war,  nach 
■welcher  Cgrnaetus  feine  Ueberfetzung  machte.'  • Diefer 
Arac  war  ihm  Im?)  der  Arbeit  befonderV wichtig,  w'eü 
Tr>att  tuclit  feiten' die  Worte  ifts.V.  felbft  in  ihm  erÄen- 


gewendet  werden  konnten,  berichtigt,  er  giebt  uns  diy  • ne  fit l.n/m ,üpd  er'  mehr  ablthrieb , w;n<i  wettjger Itxcer- 
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tigung  und  Erklärung  fowohl  diefes  Dichters  . als  der 
andern  Acrzte , die  von  Giften  und  Medicamentcn  gc- 
icbricben  haben.  fehr  vieles  bevtragen.  Er  liefs  die 
Aiexipharmaca  deswegen  vor  den  Tberiacis  voraus- 
gchen , weil  er  zur  Erläuterung  jener  mehrere  Ilülfe  in 
den  Schriften  des  Dioskorides , Pliuius,  Aetius,  Pau- 
lus von  Aegiua  und  ActUBrius  fand,  die  die  Kennzei- 
chen der  Gifte  und  die  Gegengifte  auf  eine  ähnliche 
Art,  als  Nikandcr,  und  gewöhnlich  in  der  nämlichen 
Ordnung,  vorgetragen  haben,  da  dagegen  iudctiTlie- 
riacis  die  Erläuterungen  weit  febwieriger  lind,  weil  da 
Nikander  die  Befchreibungcn  der  giftigen  Thiere  von 
den  Segengiften  getrennt  hat,  und  bey  dielen  pur  mit 
vieler  Mühe,  und  oft  gar  nicht  bejiiuunt  werden  kann, 
wider  welches  giftige  lhier  fie  empfohlen  w orden  lind. 
Er  verfpricht  indeflen  die  Theriaca,  die,  w ie  lieh  aua 
rachrern  Stellen  in  den  Anmerkungen  fchliefscn  lafst, 
völlig  ausgearbeieet  und  zum  Druck  fertig  fcjn  inüficn, 
lieber  folgen  tu  lallen , falls  nur  die  Aiexipharmaca 
Käufer  linden,  woran  bey  einer  io  gelehrten,  mühfameu 
und  nützlichen  Arbeit  nicht  zu  zweifeln  ift.  Er  will 
auch  zu  den  Theriacis  die  litcrorifche  Gcfchichte  der 
Gedichte  des  Nikanders  fügen,  giebt  indeften  doch  auch 
lihon  in  der  Vorrede  zu  den  Alexipharmacis  einige  li- 
terarifehe  Xachwchten  von  den  Ausgaben,  doch  t’rey- 
hch  Dur  in  befonderer  Hitiiicht  auf  die  Aiexipharmaca, 
»efonders  wird  von  LtUtctm  Supliifiat  tnetapfinßs  tht- 
riacorum  et  akxiphatmaeorum  KicatuUi , die  eine  fehr 
brauchbare  Sammlung  älterer  Auslegungen  enthalt,  ge- 
naue und  ausführliche  Nachriiht  gegeben.  Bandiui 
hetfe  bekanntlich  diefe  mctaphrafis  aus  einer  Florenti- 
ner und  W iener  Ilandfcbrifc,  mit  Zuziehung  z weyer 
anderen  Handle  Indien  feiner  Ausgabe  dos  Nikanders, 
aber  unvollftjiidig , weil  er  vitle  Stellen  nicht  leien 
konnte,  bot  gefügt:  Hr.  A.  konnte  diefe  nietaphrafi» 
aus  einem  gottiugifchen  Codex  an  vielen  Stellen  ergun- 


erftc  IntuKlitä,  wo  zur  Berichtigung  des  Textes  alle 
kririp  Hott  Uulfsouctcl , die  aus  Verglen  Innig  derlland- 
fi.  dritten  und  . usgaben  fowohl,  als  der  Parellelftellcn 
in  andern  alten  Aerzteu  erwachlVn,  mit  gehöriger  Sach 
kotmytifs  und  Genauigkeit  angewendet  worden  lind. 

Auf  den  Text,  der,  wie  da,1*  ganze  Werk,  mit  vie- 
ler typographifchen  Genauigkeit  abgednfekt  ift,  folgen 
die  gricchifchen  Scholien  über  den  Nikander , die  Hr. 
S.  ebenfalls  aus  den  von  uns  oben  bemerkten  Hand 
ftliriften  und  aus  den  vorhandenen  gedruckten  Exein- 
plarien-  verbeftert  hat.  Dahn  folgen,  von  S. 75  bis  S. 
292  , Hrn.  6.  Animaxlccrfioncs  in  Kicr.udri  AUnphanna- 
ca.  Diefe  enthalten  zugleich  die  ganze Meuphrafu  des 
Ettteknius,  fo  wie  fie  Bandini  gegeben,  und  Hr.  S.  lie 
aus  der  göttin|ifchen  Handfchrift  und  nach  den  Ge- 
ferzen  der  Kritik  verbeftert  hatte*,  aber  fo,  dafs  dtePa- 
raphrafe  diefe#  Sophtftcn  nicht  iu  einem  fordüufr,  fon- 
dern  in  den  Anmerkungen  über  einzelne  Verfe  nml 
Stellen  in  abgebrochenen  Stücken  Hebt,  wo  auch  fit 
wieder  oft  vom  Vf.  erläutert  wird.  Diefe  Einrichtung 
hat  das  Gute,  dafs  inan  gleich  bey  jeder  Stelle  die  Er- 
läuterungen diefes  Coiumeutators  har,  aber  auch  das 
Unangenehme , dafs  man  fie  nun  mit  Mühe  nach  einan- 
der iortlcfcn  kann,  fondern  unter  jeder  Stelle  auffuchen 
tpiufs.  Die  Anmerkungen  des  llrn.  5.  lind  gröfsten- 
üteils  philologifch  - kritifch , zur  Rechtfertigung  der 
Lcfeartcn,  die  er  atifgenonimcu  hat,  wo  auch  viele 
andere  Lefearten  angeführt  und  beurtlicilt  werden. 
Ein  lehr  beträchflither'J'hcil  der  Aumerkungen  ift  auch 
zur  Interpretation  des  Dichters  beiliinmt,  indem  der  Vf. 
mit  grofsem  Aufwand  von  Gelehrfamkeit  die  Parallel- 
ftcllclv  aus  andern  Schriften  anführt,  diefe  etlauiert, 
uuii  dadurch  fehr  oft  den  Text  des  Dichters  erklärt  and 
auch  Derichtlget , und  über  die  Gifte  und  Gegengift^ 
von  denen  Nikgucler  fpric  ht,  die  Mej  nttngen  alter 
Aerzte  ofrweitlatiftig  darftellt.  liieraof  folgen  AnimacU 
Vnßonei  in  ftftoka  untren,  nämlich  über  diejenigen 
0 v 3 Scho- 
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Scholien,  di«  wM**»  Nieder  «wöhnlich  iftlland- 
-fchriften  vor  kommen  rmd  gednickt  worden  find,  und 
die  Hr  5.  auch  nach -dem  fexr  hnrt'rt  aMruckeu  lalTcu. 
Den  Befchlufs  «dachen,  iufsc*  etfichen  VnrlwiTarupjeu 
und  Zu  fitzen , Wcaitdri  t^pflsnnnea  f‘*df  venenu 
tn'cibo  vel  potu  tfotif  ecpumupit  r&ntsh^X* . n.r^fitm'f.o  ■ Litt' 
«n  pitrf yhrafi  corwnj+J*.  D^UijS^c/etziUJg 


ill  uicbt  in  Vecfea,  w,ie  die  dt»  fjorraus,  und  fcs-däfs 
Ur.  S.  wehr  den  wahren  Sinn  <lej  Dichters  zu  errei- 
chen , als  jedes  einzelne  Wort  aellelhea  ro  izil  d r üi  ken , _ 
fuebte.  Sie  «ft  eine  des  Dankes  weftbe  "und  nitM.iibe 
Arbeit  für  viele  Lefer,  die  den  fchwVren  Dn.Irr^-  ahne  ■, 
diefes  Ilülisnjfttel  tVcniglleus  nicht  vull»cniuc{|j  uue- 
deu  verliehen  kuu  neu.  : . \'i  1'  X 
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dtr  RzcM«  *u  lUiobc^  i'SC-  8cS.'  8-  Jc<ks  dwrende.  «ueft 
küiifclite  Generationen  bir.lenAe,  liecht  kann  vor  dein  Richter- 
A«w.*der -Verminte  nicht  bi (leben,  wwn  es  «•*««•»•« *#>.?.«*£ 

refpsiwlirer.de  Verbindlichkeit  des  Kecht/iuirmte«  felWt  ®«  ß<* 
fuhrt  die  als  juflui  titalus  den  Belut  deiTelbcn  such  dann  Usch  • 
rechtfertigt , die  ubheum  Umdand*  d-r  Crwerbur«  »tis 

«effen  find,  und  »Koder,  jederzeit ycruagisduinde , Verfuch, 
die  Billigkeit  des,  das  Recht  conftkuirendeo , T.rtrjgs  au.  der 
Gefchichte  deiTeHsM  zu  dejueiren , gae  nicht  lech»  ...«Ilent  wer- 
den  kann.  Beym  J.gdrcÜHu  auf  jrrmdtn  Qn,M  il.rd  Boden  kann 
diefer  ri flui  in  nichts  anderem,  als  in  Acrr»rh,ndh,Me,t 
«.  jn-rf«,  (d.  h.  den  GrundvigeiHjmmrr  vor  reiRwiden  ;md  ver- 
heerenden Thicren  zu  fchiiuen.)  gefucht  werden.  Jtahuhch  wohl 
diele  nützliche  Verbindlichkeil  «n  das  fchadlcche  Recht . wild« 
Thiere  auf  Koften  der  Unrerthanen  zu  futtern,  efflUjandeUi,  lind 
ift  e*  wohl  erlaubt,  aus  dem  Tctrilario  daufo  der  lVireer  iine 
wohl  befetzte  Menagerie  zu  machen,  m welchem  die  vterfufsi- 
eenGafte.  deren  1-atur  noch  fehr  zum  WechMn  geneigt  iR,  bc- 
fondere  Achtung  und  Unverletzlichkeit  gemeUen . wie  fie  anch 
' in  Indien  bey  dem  verkehrten  Hechts  (lande  mehrerer  Thterartea 
•önt  der  unterften  MenfchenkUtfe  angerrglfcn  wirft. 

Durch  die  hier  allgezeigte  Schrift  erfahrt  das  Publicum,  dars 
man  in  unferm  erfinderifcher.  Jahrzchend  leider  die  dnn/che/ 
Sprache  mit  dem  neuen  unerhörten  V\  orte  \pVilditeMr 
eher!  hat,  delTen  Erfindung  eine  Vertraulichkeit  gut  Wundern 
Maximen  vorausfetzt.  Wor  viellieicht  auf  den  irrigen  . ob  zwar 
incht  uiildblichen , Gedanken  genethe,  als  ob  du- fe  Steuer  vpm 
Wberechugtep  . zu  Vergütung  des.  durchs  Widhegen  ver,, r- 
fachten,  Schadens  gegeben  werden  foUe,  dem  dient  zur  N.ichi-nhr. 
<Ufs  Cs  fo  nicht  gemeynt  ift,  fondern  vielmehr  die  Jagdbercch- 
Urten  für  die  Erfüllung  der  stten  Verbiddhcbkeh  zu  jagen  , hr- 
2al-.lt  feyn  wollen , und  zwar  nicht  etwa in  um  das  W ild  aus- 
turotten . fonderitl  blofs  um  die  unerträgliche  Anzahl  deffel- 
l,.,,  nach  eignem  nuuniuhucn  Belieben  zu  vermindern ; (ein  Irt- 
but , "der  m1"dem  berühmfen  W.?«rzol!e  den  .da,  aufgeklärte 
Europa  nach  Africa  zahlt,  ungemeine  Ähnlichkeit' haben  wurde). 
Der  Vf.  diefer  wohlgmthenen , aber  durch  viele  Druckfehler  ent- 
ftellten,  Schrift  beuriheiji  die  Wildfleuer  nach  pofiyven  Rcchts- 
«rundfatzen.  weil  entwkkell  aus  diefen  fehr  treffend,  dafs  fie, 
als  Regale  und  als  Serviiut,  kein  billiges  Jigdrechtsaequivalem, 
federn  eine  widerrechtliche  neue  Steuer  genannt  zu  werden, 
verdiene . und  fich  nur  deryenige  zu  Erlegung  derfelben  bequeme, 
der  fchon  durch  uberirtebene  widerrechtliche  Schonung  des  Vh  tl- 
des  in  unleidlichen  Schadengerieth.  V US  wird  den  Unter,  hain-n 
das  Rech,  der  Nothwehr  zugeftanden,  und  i 26  dem  1-antlcs. 
herru  zur  Pflicht  gemacht , die  Bedruckungen  anderer  Jagdbe- 
rechtigten  in  feinem  Lande  nicht  zu  dulden.  Jeder 
mufs  dem  Vf.  recht  geben.  D»a  Jagdrecbt  1 ft  kan  wirkliches 
Eigen*, um  am  Wilde,  fondern  bloases  1»  1 txetufnnm  oeeupend, 
(feroi.)  dann  Wild,  (ehe  e«  gezähmt  oder  ui  «,n*n 
fdüoffen , feine  jrey«  Natur  alfo  wGcndich  verändert  ift,J  kann 


juit  per  0 ccup(pl»H&m  ’erfl  G^iAftiqid>jdHa^Sgep()tuias  uerJrn. 
Jipk-a  .Ii*y  «4M  ibci  ^'r  K<ju:t,ujn  Vtiiunfariurfi  cutfi^t, 

die  ub^vtr'iMjci»'«  fremdeu  liodeu  ift 

iVhad]icHaJkni^.mkw,rt?  • fremdet  Gruiuicigeuthums- 
. rw^rffg  Wafir«^  dajju.njtm  iwf^rftf  datmin  , wdclie*  mii  dem 

dabcy.^irotÄfrieJj.  kiai^ip  'fiin ' Uhbcitä  »ipen  fei^faitien  , widrigen» 
r Coiutaft  jna*he,  k J)e/;  ^irfe^riuch.  hier , durch  Ver- 

hindi*F'.tQ{  und  ii)ltjolbtr^JJd,'chAdiiTuM^  d<*s  im  Jjgddiftrict  *n- 
Kihjeuihnhvpri«- cifieii  femilicbeii /Wutiriucli,  der,  iwck 
fruolbi!  »Üe«  Vcrfuchc11’  vemüiifiiger  Vorftelijingcn , nidn  durch 
einü  VYiliHleiier » Tondera  ^ureb  einft-i(igc  Aufhebung  des 
(clill’ifjJkWff,  ^erwirkttn,  Rechts  und  Au^rottuiig  der  «u« 
rogelücycit  wojrdrM^abgeRpUi  werden  mag.  Sehr  richtig  und 
wwhi  r.11  beherzigen  ift  die  Bemerkung  de«  Vf. , dafs,  wenn  mich 
Wilde  Hefchädigte»  (wie es  felteu  gefchieht,)  völlig  eiu- 
Cchädigt  wird,  doch  noch  imrarr  der  Staat  eineu  unfrffttlichen 
Verlufi  an  Landesproduktcn  , befonders  dem  noJiwuchie,  erlei- 
det » der  mehr  oder  weniger  Mangel  und  Thturung  nach  fich 
zielu,  uqd  ein  Deficit  im  Staativernmgeii  und  laiidesherrlichuu 
Einkünften  bewirke  , welchen  durrh  die ^ kärgliche  Kammerreve» 
nue  nicht  zutu  zehnten  Theile  gedeckt  wird.  29 — 35  wird  .be- 
haupt er»  dafs  ein  .Vertrag  »bej  die  Wildfteuer.  wenn  auch 
Gefährdeten,  und  deren  Gutsherr  und  JLandt^shcrr  darein  gewil- 
ligt , wo  nicht  null  und  nichtig  fey  ; doch  mittelft  gcfuchter  Ut- 
fntutton  allezeit  refeindirt  werden  könne;  und  zuletzt  bemerkt 
der  Vf.  noch  , wie  wenig  den  Gefährdeten  ein  tolchcr  Vertrag  an- 
zurathen  fey.  JTrcylich  darf  man  von  dem,  der  cs  über  fein. Ge- 
fühl einmal  gewonnen  hat,  Wildfleuer  tu  fodern,  auch  auf  dem 
Wege  aes  Vertrags  nicht  viel  Gutes  vermuthen;  wenn  anders 
eine  nur  feheinbare  Uebereinkunft , wodurch  eine  Ungercchtigp 
keit  fanetkmirt  wird,  ubefUaupc  den  Namen  etnas  Vertrages 
verdient. 


KiKDEMCHn-rFTE/t.  St.  Gallen,  b.  Hoher  9.  Comp. : Am*- 
He  Seckendorf,  Gefchichte  einet  kleinen  Mhdcktns  aut  der  Sch  1 reite. 
Ein  Sittenbüchlein  für  die  frühere»  vorzüglich  weibliche  Jugend. 
1795*  6 Bug.  (6  gr. ) Ein  kleines  Schriftchen,  das  treuliche 
Sachen  in  einer  reinen  und  guten  Schreibart  enthält  und  in  glei- 
chem Grade  lehrreich  für  Mutter  und  Erzieher,  wie  für  die  Ju- 
gend feibft  ift.  Alles  ift,  auf  Beförderung  reiner  Sittlichkeit, 
ftrenger  Aufrichtigkeit  und  Wahrheitsliebe , pfliclÄm^fsigef  Men- 
fchenachtung  und  Menfchcnli-.be,  achter  Arbcitfamkeit , Berufs- 
treue und  Ordnung  und  wahrer  praktilcher  Religion  angelegt. 
Die  Sprache  ill  lebhaft,  aber  nicht  uberfpannt  und  holprigt, 
auch  wenn  das  Buch  unter  Anleitung  verftandiger  Lehrer  gelefeit 
wird,  verftändltch  genug.  An  Schriftftellcrn  für  d,t*  kindliche 
Alter  von  diefem  Werthe  ift  in  deuifcher  Sprache  noch  fo  wenig 
ein  Uebcrflufs,  dafs  Rec.  den  Vf.  nicht  nachdrücklich  genug  er- 
muntern kann,  fich  durch  mehrere  Arbeiten  von  folchcm Gvialtc 
um  das  deuifche  Publ-kum  verdient  zu  machen. 
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‘fr^e  ‘jfMntithg.  AU  vollkommenes  Recht  kön- 
nen wir.  ybi^  anderp  lodern  ; 1)  dafs  lieh  niemand  zu_ 
unferer 'Kyinkung  -einen  fhatigen  Angriff  auf  unfert»  ‘ 


B 


223^.  8-  '■  ' “*'*>  Jes  Zwougsrechts  wird  auch  .zuwider  gebanHHr, 

• . ' • / ' : wenn  mau  Jemand  ohne  Grund  den  Vorwurf  unerlntdJL 

ej  der  Lehre  vow'Injurien  und  SthralrtifchfifVcd  ler^Thi  lieh  fchdndltther oder  zi8ch  conveetiOhiüel 


bat  man  bisher  in  viele'n 
lein  darauf:  ob  Jemand  durch 
lung,  oder  wörtliche  Aeufserung,  an  feiner  Ebri^imtf 
Achtung  leide?. nicht  aber  auch  zugleich  daräüf 
er  rin  vollkommenes  Recht  hatte,  das  JLiegentheil  zif 
langen?  genaue  Rücklicht  genommen,  überhaupt 
die  ganze  Materie  nicht  forgfältig  genug  auf  allge- 
meine (irundfatze  zurückgefuhrt , um  da,  wo  die  pofi- 
tiveu  Gefetze  nichts  beftiiumt  haben,  dein  Ermcffen 
des  Richters,  diefer -fo  unftCheru  Entfcbcidungsquelle 
nach  Möglichkeit  eine  richtige -Leitung  zu  verfchaffen. 
Dies  und  die  Erfahrung,  dafs  .auf  der  einen  Seite  die 
Grauten , woriun  lieh  die  Freyhty t zu  reden  und  zu 
fchreiben,  Tbatfithen  ans  Licht  zu  bringen,  öffentli- 
che und  Privatangelegenheiten,  Kunlhverke  und  fcfirift- 
ftcUerifche  Producte»y.u  beurtheilen,  uothwendig  or- 
haiten  -mufs , -gar  ffehr  übcrfchritten  werden,  auf  der 
andern  Seitq  aber  auch  den  Feinden  derPublicitat  und 
Prefsfrey  heit  nichts  angelegener  ift,  als  Alles,  was. nur 
irgend  mit  Freymüihigkcit  gefagt,  oder  gefchrieben 
wird,  fogleich  zu  Beleidigungen  der  Majcftar,  der 
Obrigkeiten  und  Privatperlönen  -Zu  machen,  veraulafs- 
teu  den  gelehrten  und  fcharliimiigcn  Vf.  übet  die 
eigentliche  Natur  der  Injurien  und  Schmähfchriften 
forgfaltigcre’Untcrruchungen  anzuftelleu.  Sein  Zweck 
dabey  ill,  diele  Materie  nur  in  fofem,  als  fie  ihm  noch 
nicht  hinlänglich  aus  dem  rechten  Gelichrspuukte  he- 
urtheilt,  oder  aus  wahren  zureichenden  Gründen  noch 
njeht  gehörig  entwickelt  zu  feyn  Tcheint,  etwas  mehr 
zu  berichtigen,  und  in  einer  Reihe  fyftematifch  geord- 
neter Bemerkungen  dasjenige  naher  .zu  entwickeln, 
was,  feiner ‘Einficht  nach,  von  Andern  nicht  genug 
beobachtet  worden  ill.  In  diefer Kürkficbt  beftiimnt  er 
hauptfaehlich  zuforderfi  die  Grundlinien  des  Zwangs- 
rechts in  Rückficht  auf  Ehre,  Achtung  uud  guten  Na- 
men überhaupt,  um  dieFrnge:  was  kann  eigentlich  im 
Staate  als  Ehren  Verletzung  angefehen,  und  in  den  Wir-, 
kungskreis  -der  Julliz  gezogen  werden?  vorläufig 
im  Allgemeinen  zu  erörtern,  und  verlangt  demnach 
mit  Recht,  dafs  man  ihn  im  Ganzen  nicht  nach  den 
Foderungcn  einer  vollffandigen  Abhaudlung  aller  ein- 
A.  L.  Z.  1796,  Erft  er  Band. 


, ^ u c 7 ^ J Jt  \ Ir* !uf  uuiuJMiuiiu  4ja1.11  LuimcHiiuin 

T81h?n_be)  habe  nur,  hl-  -pebr.rciukunft  entehrender  Handlungen  macht,  d1 
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fein  eigenes  ÖS tragen,  fich  dem  Spotte  und  der  Verach- 
tung; Preis  'gegeben  hat.  Iti  Anfettung  diefer  letztem 

F.infehranhüÄg  ^giebt  es  jedoch  eine  Grauze  des  Er- 
laubten, deren  Ueberfrhreitung  mit  der  gemeinen  Si- 
cherheit und_  Ruhe  nicht  beltehen  kann.  3)  Aufser- 
dem  giebt  es  eine  Menge  conventioneller  Arten  der 
äufsern  üeringfehatzung  in  Worten,  Mienen  u.  f.  w. , 
wodurch  bald  die  Geifiesfaliigkeiten  eines  Andern  her- 
abgefetzt,  bald  fein  Betragen  in  Rückficht  auf  aufsern 
Anhand, -und  fogenannte  Regeln  des  Umgangs  durch- 
gezogen, baftl  feine  -körperlichen  Fehler  -Verfpottef, 
oder  fonft  Ungezogenheiten  gegen  ihn  begangen  wer- 
den. ln  Anfehung  diefer  kann  die  Juftiz  nur  dann  die 
Hände  cinfclilagcn , wenn  fie  in  folc he  Angriffe  ande- 
rer ausarten  , womit  die  Ruhe  und  Sicherheit  im  Gan- 
zen nicht  hefieheu  kann.  4)  Der  Grfetzgcbung  kommt 
es  zu,  die  Stufenfolge  der  bürgerlichen  Achtung,  den 
Rang  der  verfchiedenen  Stande  und  Mitglieder  des 
Staats  , lammt  den  aufsern  Merkmalen  und  Wirkungen 
deffelben  feftzufetzeu.  Wem  nun  die  Gefetze  und  die 
oberfic  Gewalt  im  Staate  eine  folche  bürgerliche  Ehre 
wirklich  bcvgelcgt  haben,  der  darf  in  ihrer  Ausübung 
nicht  beeinträchtigt,  und  ihm  nichts  -von  dem,  was 
eine  rechtliche  Felge  «lerfelben  ift,  entzogen  werden, 
— Eine  jede  unbefugte  Handlung  nun,  wodurch  je- 
mand die  vollkommenen  Rechte  eines  Andern  in  Anfe- 
hung des  guten  Namens,  der  Ehre  oder  Achtung  ror- 
fatzlich  verletzt,  ift  eine  Injurie.  Sie  ift  entweder  eine 
tho.tliche , oder  ginc  fi/mbolifchej  die  letztere  kann  wie- 
der in  wörtliche  und  fijmbnlifche  i»  engerer  Bedeutung ; 
lic  wörtliche  aber  wieder  in  mündliche  und  fchriftliche 
abgetheilt  werden.  Die  weitern  Abtheilungen  in  un- 
tnittelbare  und  mittelbare,  und  in  grobe  und  geringe  find 
bekannt;  der  gewöhnlich  gemachte  Unterschied  zwi- 
fcheu  ymjetzhehen  und  unvorßehtigen  Injurien  aber  ift 
*P  p ganz 
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ganz  verwerflich;  denn  f*ll  eine  Injurie  wirklich  vor* 
banden  fey» , Co  yvlrti  aileipal  der  fggenannte  aniutm 
injnriandi  vorausgefettt,  welcher,  darinn  befteht,  dafs 
Jemand  vorfetzlkh  jdem  vollkommenen  Rccfitc  des  An- 
dern in  Rücklicht  auf  Ehre;  Afht.Sng,  oder  guten  Na- 
. neu  zuwider  handelt.  — ‘AuV dein 'bisher  »»geführten 
folgt  .Von  felbft , <!  j Cs-»  Jo  oft  jemand ‘einer  Injurie  be- 
schuldigt wird  , eigentlich  drey 'Fragen  in  Betrachtung 
kommen:  j)War  fein- Benehmen  wirklich  Ungerecht, 
und, kann  es  an  fich  betrachte!. älsjBtfeidiguhg  des  An- 
dern , und  zjyar  befonders  als  Ebrenverlefiung  nnge- 
fehen  werdcu  ? 2)  War  der  Urheber  der  Handlung 

überhaupt  eines  holen  Vorfatzes  fähig,  kodnte  er  die 
AhiidR-zu  beleidigen  haben?  3)  Hat  er  tllefe  Abficht, 
den  fogenanateu  (intimem  injuria, idi  wirklich  gehabt? 
•In  Aafehuug  diefes  letztem  Punktes  emiteht  natürlich 
die  wichtige  Frage : Was  in  Anfettung  des  Beweifes 
hierRecbteus  fey;  und  da  ift  folgender  Grundfatz  ganz 
durchgreifend.  Sobald  der  Klager  bewielcn  hat,  dafs 
der  Beklagte  ein* Handlung  unternommen,  habe,  wozu 
er  feiner, Seits  nicht  befugt  war,  und  welche  den  voll- 
kommene» Rechten  eines  andern  in  Rücklicht  auf  Ehre, 
Achtung  und  guten  Kamen , zuwiderlief ;-. fo  mufsdie 
Abficht  zu  beleidigen  und  zu  kranken,  fo  lange  nach 
einer  richtigen  Schlufsfolgc  aus  der  Handlung  felbft 
angenommen  werden,  bis  der  Beklagte  bewerfen. kann, 
dafs  andere  Umftande  bey  der  Sache  eiotrcteu,  welche 
den  Vorwurf  einer  Ablicht  zu  beleidigen  entweder 
ganz,  heben,  oder  doch  die  rechtliche  Vermuthung  zu 
feinem  Beilen  lenken.  — Das  UutcrCcheidbnde  der  llu^t- 
liehen  Injurien  heileht  in  Handlungen  , allenfalls  auch  in 
Unterlammgen,  wodurch  die  Perfon  eines  Andern, 
«der  Sachen  aufser  ihm  körperlich  angegriffen,  befcha- 
digt , oder  ihm  fouß  in  Ausübung  feiner  Rechte  thatli- 
che  Hinclerniffe  gefetzt  werden.  Bey  jeneu  Handlungen 
aber  ift  doch  noch  ei  u wichtiger  Unterfchied  wahrzuneh- 
men:  Einige  würdigen  nach  angenommener Meyuung, 
oder  vielmehr  nach  hcrrfchenden  Vorurtheilcu  derlie- 
fcllfcbaft  vorzüglich  herab,  fetzen  dein  Gefputte  aus, 
«der  find  als  Merkmale  uad  Wirkungen  eines  holten 
Grades  von  Geriugfchatzuag  anzufeheu,  und  verdienen 
daher  vorzüglich  den.  Namen  einer  fchiinpftichen  Be- 
handlung; andere  hingegen  find  nicht  eben  gerade  zu 
und  au  lieh  betrachtet,  der  Ehre  uud  Ac htung  fchiid- 
lich,  oder  demjenigen,  der  fie  leidet.  fihimpftich,  ob 
iie  gleich  in  coucreten  Fallen  hin  und  wieder  nur  in 
der  Abficht  andere  zu  kranken,  verübt  werden,  und 
daher  Folgen  einer  ungebührlichen  Verachtung  feyn 
können.  — Die  Wirtlichen  und  JymbohfJit  11  Injtu  len  be- 
treffend; fo  haben  folche  unferc  Gefetze,  wenn  fie  vor 
Gericht  als  Injurien  gehen  füllen,  auf  folgernde  lieftim- 
tnuugen  zurück  geführt:  j)  Wenn  Jemand  , in  der  Ab- 
ficht zu  beleidigen,  durch  Worte  oder  andere  Zeichen, 
einen  andern  als  einen  Solchen  darftellt,  der  wegen 
Uebertrctung  der  Gefetze  lieb  der  gemeinen  morafiTchrn 
Achtung  unwürdig  gemacht,  und  daher  die  Verachtung 
des  Public i verdient  habe.  2)  Als  Injurieu  iiud  anzu- 
feheu, alle  widerrechtliche  Vorwürfe  und  Nachreden 
Weher  Dinge,  die  zwar  an  fich  nicht  fchünden,  aber 
doch  in  Rückficht  auf  des  gemeinen  bürgerliche»  Werth 


in  einer  convenKonellen  Verachtung  flehen;  3)  gewifle 

offenbare  Unfiullchkeiteti , welche  einmal  durch  Üeber- 
einkunft  uls  Zeichen  einer  gänzlichen  Geringfehätzung 
anerkannt  find,  und  wodurch  Jemand,  als  ein  verächt- 
liches Subjett  der  Abneigung  und  dem  Gefpötte  feiner 
Mitbürger  Preis  gegeben  wird.  Ucbrigens  kommt' bey 
allen  beleidigenden  Worten  und  ändern  Arten  der  fiiuc 
liehen  DarftelTung,  eigentlich,  immer  ein  doppeber  Ge* 
genftand  zur  Betrachtung:  jj  Kann  die  Beleidigung  ' 
aus  der  Sache  felbft,  aus  dem,  was  die  Wort?«  und 
Zeichen  eigentlich  ausdrücken,  hergeuomme»  worden ; 

2)  aus  der  Art  und  Weife,  wie  Jemand  gevAfle  Dinge 
gegen  wich  aufserte,  aus  dem  wörtlichen  Ausdruck, 
oder  andern  Art  der  Darftellung,  deren  er  fich  bedien- 
te, aus  den  Um  Händen  in.  Aufehung  der  Zeit,  des 
Orts  u.  f.  w.  Es  giebt  aber  auch  Falle,  wo  beides  zu- 
gleich den  Grund  der  Beleidigung  enthält,  — Die  Ein- 
rede der  Wahrheit,'  wenn  fie  erwiefeu  ift,  mufs  den 
Beklagten  allezeit  entfchuldigen ; nur  dann  leidet  diefe 
Regel  eine  Ausnahme:  ij vveirn  er  uath  perfbnlichtfi 
Verhalt nilfen  nicht  befugt  war,  gewilTe  Dinge  zu  fagen; 

2)  wenn  er  fie  da  nicht  Vorbringen  (durfte,  wo  er  fie  au- 
fserte; 3)  wenn  er  in  der  Art  des  Ausdrucks,  oder  der 
Bekanntmachung  fich  unerlaubter  Mittel  bedient  hat.  — 
Das  w’eitere,  was  noch  in  dieftft  Abtheilung  über  mit- 
telbare und  grübe  Injurien  gefagt  ill,  übergehen  wir. — 

Zweite  Abtheilung.  Die  Schätzung , als  die  erfte 
Art  der  Privatgciiugthuung,  findet  bey  allen  Arten  der 
Injurie  ftatt;  der  Wiederruf  allein  bey  iölchen  Injurien, 
die  nur  in  der  Unwahrheit  einer  gewiffen  Aeufserung 
ihren  Grund  haben  J die  Abbitte  hingegen,  wenn  der 
Gruud  vorkommender  fnjurien  nicht  fowohl  in  der  Un- 
wahrheit einer  gewilTen Behauptung,  nfs  vielmehr  fouft 
in  der  unbefugten  Verachtung  Anderer  belleht;  die  Eh- 
renerklärung endlich,  w'enn  der  Vorfatz  zu  beleidigen 
an  lieh  zwar  noch  einigen  Zweifel  leidet,«  bey  dicfcin 
Zweifel  aber  die  Vermuthung  den  Umllauden  -nach 
doih  gegen  den  Injurianten  cintritt,  und  was  er  dage- 
gen anfuhrt,  zu  feiner  Entfchuldigung  noch  niclit  hin- 
reichi.  — Alle  diefe  Folgeu  der  Injurie  aber  hat  man 
nicht  als  eigentliche  Emfchädiguug , fonderu  allezeit 
als  wahre  Privatilrafen  anzufeheu.  — Rctorfion  der  In- 
jurien kann  nur  in  fofern  rechtmäfsig  feyn,  als  ihre 
Ausübung  dem  Zwecke  einer  gerechten  Vertheidigung 
und  Selbiierhaltuug  untergeordnet  ift.  Dem  Beleidig- 
ten, der  lieh  eiueiu  bevoriiehenden Unrecht  widerfetz- 
te, ohne  dabey  die  Gränzen  einer  rechtmäßigen  Ver- 
theidigung  zu  überfchreiten,  kann  ia  derFoIffe  die  Ge-  . 
uugthuuag  ira  W'ege  Rechtens'  nicht  verfügt  werden. 
Dagegen  aber  begreift  es  fich  von  felbft,  dafs  jede  von 
Seiten  des  Beleidigten , es  fey  durch  Thärlichkeit  oder  * 
durch  Schimpfworte  etc.  ausgeübte  Selbftrache.  ihn 
von  der  gerichtlichen  Klage  aufGcnugthuung  gänzlich 
ausfchliefst.  Der  Eiuilufs  endlich,  den  die  Retörfion 
auf  die  öffentliche  Strafe  haben  kann,  hangt  vor  allen 
Dingen  davon  ab,  ob  die  gegenseitigen  Beleidigungen 
nur  auf  deu  Antrag  des  Beleidigten  llrafbar  fey  11  jcon- 
nen  , oder  ob  der  Richter  fich  auch  von  Amtswegen  in 
die  Sache  mifcheu  darf,  ln  dem  erlitu  Fall  entlchei- 

det 


ir 


üV 


; M ■f.  ü ?••••-«: 

“ det  fl^fl/e^ackp  von  felbft,  jenachdem  der  angeblich 
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volle  Rechtsichre  vOn  ‘ Injurien  auf-fefte  Grundlatz» 
aurückgefiihrt  »’erdeh.  — #■•••’  »r** 


Bey  AuHt$)Jotig  ‘der  allgemeinen  Grurtdfätze  äbri» 
gen»  will  eir  Hf.  U . nicht  bewenden  liffeh . fonden» 
(liefe  nun  »uifch  auf  gewifle  .bcfbmlere^Gegenftande  noch 
perfönlichtp  VcrhalnlUTvii  ij  pud  den  Eigenlieben  der» 
felben  aiff-e«d4n',j; Damit  ift  non  bereits  Rhon  hi  die- 
Jer  zweien  Abfjiejlilttg'dtn1  Anfan"  gemacht,  Indem 

I til  iu  loirr^lt  Ahlrllhlrf^  Viüi  ilnn  lnin.U'n  '.Im 


liier 


in  uetp 


Beleidigte  aoyh'ein  Recht  hat.  ober  die  Injufee  zit  kla- 
gen, oder  nicht. : Im  zweyten  Falle  hingegen  kann* 

eine  iopft  llra^Jane  Verletzung  eines  Andern^  zwar  unter 
den  Uwßändeu  einer  rechtinäfsigen  Vertheidigüng  für 
Uran  Urheber  ganz  ftraflos  feyti;  nie  aber,  wenn,  fie 
winugi;  an, lieb  unerlaubter  Privaoache  ausgeiibt  ward. 

Was  die.  Öffentliche  Strafe  der  Injurie  »nlangt;  fo 
bleibt  .es  in  unfern  Gefetzen  eine  ausgemachte  Regel, 
daf/jacides,'..  öffentliche  und  Priv  atftrafe,  dem  Schuldi- 
geu,tyvfit,zugewuthet  werden  kann,  dafs  er  vielmehr, 
wenn  ihid  eine  'jlfefer  Strafen  anerkannt  wurden , eben 
dadurch  vob, der  au/Jerg  cäriV.liVh'.btfreyer  wird.'  Dem 
Beleidigten  ftybt.alfc  die  Wohl  frej‘,  ob  er  auf  die  eine 
oder  die  anderq  Art  der  Strafen  autragen  will.-'  Der 

Richter  hingegen  darf  .von  Amtswegeh  weder-auf  Fri-  ' - • - , . . r _ 

vatgenugthuung,  noch  auf  die  öffentliche  Strafe  der  . <j3uz  U,K  .'!f  (o  einleuchtenden  Grua- 

Injurie  erkennen , und  Überhaupt  kann , ‘einige  beftm-  ^ ^crnUnbe wng »:c«  auch  noch  der  letz- 

dere  Fade  als  Ausnahmen  alfeerecffifec,  nt»  der  b eitel-  ^"Y'.Vr  u c,  1 vtprch%v«u*t»  raufe.  Dag<*n 
digreTheil,  und  keinAnderer.  gegen 'deüfnjuriatrten  Be  ( «r  V . von  ojgendtea  {Jtmitdfatzea  aüS  t Die  all- 
ais  Ankläger  auftreten.  - Darauf  hmicfelf  der  Vf.  nun  »SW5»  BeftmilBungyiu  jve Ich«  von  Injurien  fowohl 
noch  weiter  von  den  gerichtlichen.  Kechtsiiiitrcbr,  'wd- ; 


. fotzten  AbfcJibltfi'  van  den  Injurien  der 
Sc hr i i ift cTJe.r  geha urli jt :ty  jrd.  'Vollendet  Hl  dfeferAuf- 
lätz  noch  nicht , 4er1  K^ii'  foll  rrft  In  der  iiafhllen  Ab- 
theduag  folgen.  Das  hier  getagte  aber  iftfehon  ft> 
gründlich,  (o  erfchüpfend,  dals  Rec.  lieh  nicht  erin- 
nert, über  Frcfsiieyioit  und  Prefsuiifsbrauch  irgend 
jemals  etwas  befferts  ‘gelfcfen  zu  haben.  Ccufur  wird 


che  wegen  der  Injurie  ßätt  finden,  und  von  den  Efrt- 
reden , deren  der  Beklagte  lieh  bedienen  kann.  Nach 
ferner  Meyiumg  werden  alle  uud  jede,  lowohf  rüroi- 
fche  ah  deutfehe  In  jurienklageu,  mit  Ablauf  eines  Jah 
res,  von  der  Zeit  (icc  zugefügteo  Injurie  aft  gerechnet, 
verjähret.  Dafs  hingegen  in  Anfehung  der  öffentlichen 
Strafen  der  Injurien  der  Zeitraum  von  20  Jahren  als 
reebtmafsige  Verjahrungszeif  nur  Lu  den  Fällen  anzu- 
uebmenfey,  wo  die  Sach«  wirklich  als  ein  öffentliches 
Verbrechen,  entweder  von  Amtswegea,  oder  mitteiß 
einer  tiskalifchcn  Anklage,  zu  verfolgen  ift;  da  auf  der 
twdern  Seite  in  allen  iiltrigen  Fällen,  in  welchen  mur 
auf  den  Antrag  des  Beleidigten,  mittelft  der  lujurien- 
klage , .ftatt  der  Privatftrafe  eine  öffentliche  verfügt  w er- 
den kann , diefe  auch  nach  Ablauf  'eines  Jahres  nkbt 
mehr  llatt  finde.  — 

Diefe  waren  dann  die  allgemeinen  Gmndlatze  die- 
fer  Recbtamaterie ! Rec.  hielt  fx.li  verpflichtet,  durch 
den  vorftehenderr  vollftaadigen  Auszug  auf  (liefe  lehr- 
reiche Ausführungen  aufmerktain  zu  machen,  da  1 Ir.  IV. 
die  ganze  Lehre  aus  neuen,  bisher  noch  von  keinem 
Schriftftcller  genommenen , Geiichtspunctrn  betrachtet, 
und  durch  feine  überall  theils  aus  (fern  Geilte  der  Ge 
fetze,  theils  aus  der  Natur  Ser  Sache  abgeleiteten 
Grunrffatze  fo  vieles  Licht  über  die  liier  ehrfchlaget»- 
den,  eben  fo  wichsigeu  , als  praktifcheii  Rechtsfragen 
verbreitet  hat.  — An  Widerlpnich  bey  einzelnen  Be- 
hauptungen wird  es  frcytich  nicht  fehlen,  und  Rec. 
felbft  ftiefs  auf  mehrere  Stellen , welchen  erfetnenBey- 
zu  geben  nicht  vermochte,  wohin  unter  andern  ’ 
vorzüglich  die  ganze  Lehre,  dafs  Wiederruf,  Abbitte 
und  Ehrenerklärung,  wahre  Privatftrafen  feyen,  mit 
allen  daraus  gezogenen  Folgerungen,  gehdrt;  allein 
dies  benimmt  dem  Werke  l'eibd  leine  Voizüge  keines- 
wegs. Vielmehr  ervverkr  die  Veranlagung  eines  fob 
chcn  wechfelfcitigenPrülens  die  angenehme  Hoffnung, 
es  wyrde  nun  eudlich  einmal  die  bisher  fo  zwcifels- 


ubri-haupt",  ads  auch  vün  Beleidig  uÄgen  durch  Worte 
und  andere  feüdiche  Darileliungea  msbcfonderegelteB. 
im'ifeteq  auch  liier  aiüjewundt  v erden  j -bis  aus  {Minzen, 
oder  unlddgbarert  Gründeh  des  ZvVdrvgSfecllO  fleh  zei 
gen  läfst,  dafs  das  fchrtitftellerrfcha  Verliältnils  irgend 
eine.  Ausnahme  davon  mit  fleh  bring«.  Die  Geletzt- 
können  abe^.  mchf  alles  verbieten»  vv  .es  dieMoral  mifs- 
billigt,  uud  anv  wemgften  mufsder  Richter  die  Vor- 
fcbriiteii  der  Tugend  durch  Uriheilsfprüche  geltend 
machen  wollen.  Der  hihalt eines  Buchs  mag  alfo  hohe, 
oder  Geringe  Per  Ionen,  Regenten,  oder  Privatleute, 
Obrigkeiten,  ganze  Staude  u.f.w.  betreffen;  fo  kann 
im  Wege  Rechtens  der  Vorwurf  einer  Beleidigung  nur 
ftatt  finden:  1)  in  Anfehung  der  Materie,  wenn  der 
Schriftftcller  Dinge  angezeigt  hat,  die  er  vermöge  voll- 
kommener Rechte  eines  Andern  gar  nicht  fiufsern,  noch 
weniger  ins  Publicum  bringen  durfte ; 2)  w enn  er  in 
Anfehung  der  Art  und  Weife . wie  gewiffe  Dinge  von 
rbiq  (largeftclh  werden , in  den  Worten,  Oder  andern 
Bezeichnungen,  dercu  er  fich  bedient,  feinen  Zwangs- 
pflichten in  Anfehung  der  Ehre,  Achtung  und  guten 
Namens  gegen  Andere  zuwider  gehandelt  hat.  — 
Diefe  einzelnen  Iläuptihtze  find  nun  fo  genau  und  rich- 
tig zergliedert,  dafs  weder  in  Anfehung  der  Pradfion, 
noch  Vofllfcuidigkeit  etwas  zu  wüurdicn  übrig  bleibt, 
und  dafs  jeder,  der  es  gelefen  hat,  der  Fortfetzuug  die- 
fer  nQpilerliaften  Ausführungen  mit  Verlangen  entgegen 
feheu  wird.  # 

GESCHICHTE. 

ErsEwzor,  h.  Krumbhaar;  Kalender  für  Devtfcht. 

Auf  das  Jahr  1796.  mit  Kupf.  202  S.  is. 

Diefer  Kalender  enthält  die  Geich ichte  Thüringens 
bis  auf  den  Altgang  der  fachfifclien  Kaifer,  dieGefchich- 
te  des  letzten  Kriegs  in  Polen,  und. eine  gedrängt* 
Ueberiicbr  des  Feldzuges  derDeutfchen  gegen  die  Fran- 
ken im  J.  1794  in  Belgien  und  am  Rhein.  DerGefichts- 
punkt,  aus  welchen  inan  die  Kriegsgefcbiobten  der 
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■beuffchen  mit  Nirtien 'bearbeiten  konnte , ift  bey  der 
Aiwei^.*  diefcs  Kalenders  auf  1*795  anffegehen ; allein 
nrflhm  gernäfs  zu  ergäben,  h?d«rife  es -eines  andern 
ß eitles . als  wir  hier  wahrnebmen.  Das  eine  Kupier 
ift  r.u  Uhren  -eines  {ireuftifthcn  Soldaten.  Er  ward  von 
den  Franzofen  gefangen  auf  die  Chadel.te  von  Montine- 
dv  gniiracbt,  von  weither  er  aber  entfloh.  Auf  der 
Fiuihr  gerat!»  er  nach  der.Feftunp  l.ukemüprg , und 
weiitert  Bell , öftcrrcichifcfie  Kriegsdicufte  zu  nehmen, 
worauf  er  uach  fiünzburp  Sn  der  Uonaü  traafportirt 

'*  .s,  • > 


*1V 


$°4 


wird.  Er  kommt  zom  Regiment  Jury,  und  blelbekf-ank 
zn, Trieft,  als  dalTelbe  an  den  RheiD  beordert  wird; 
weifs  aber,  wiewohl  er  fchou  dßerreiChifchcr  Unter 0^ 
titier  geworden,  es  durch  einen  Brief  an  feine  FraU 
dahin  zu  bringen , dafs  er  von  den  Preußen  zurückge- 
fodert  wurde.  Dfefes  Betragen  wird  hier  rührend  und 
erhaben  gewannt,  ja,  es  verdiene  die  Bewunderung 
aller  Zeiteu!  Wie  man  doch  in  einem  Kalender  für 
Deuütbe  deu  deutfebe«  üeift  fo.cotoprouüttireu  *kanu ! 


1L  LEI  NE  SCHRIFTEN. 
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STAATiTriiissictiArrr!».  jtäytaA,  t»  d.  Attllerfcben  Bncbb. : 
Slud  olmumi/dir  t»ti nute  jMemice..  »ültlick  / .debil  der  Ge- 
fciiicht»  einer  feil. I7y}  hier  errichteten  okomnmfchen  Anlage; 
unterfuebt  und  fcvvmulhig  da rg ei ein  von Trn»  r Ckriftia » Jx,rr« 
Karfi , ,1 , ordentliches  olfemikbeiil’refeiTot  -der  Oekononne  in 

Rottock.  !7S)5-  «Sex.’  — 'Die  Aufgeworfene  Frag«  «regen  der 

Nützlichkeit  okanomitctier  Inftjtüte  adf  Akademien  wird  mit  ei- 
nigen Gemeinplätzen  auf  den  erßen  acht  Setten  «'»gefertigt . und 
dafelbit  biofs  angegeben,  wem  ü,e  Kenntnis  derX.andwtrti.lrh.ft 
in  der  Folge  m.tzS  könne.  E,  war  von  «inen  Profeffor  der  Oe- 
km-omie  nuht  anders  in  erwarten,  als  dafs  |?*T 

leiben  ncht  nur  künftigen  GuubcGtxerW  und  Geutlichen  , lou- 
deru  duck  Juriften  »ml  felbft  Mtdicitiern  als  notwendig  und 
fceftfam  anemyiahl.  Dia  Hauptfrage  »ber  , ob  ^«:!i  ;tarorwt- 
fchen  Unterricht  rin  det  landwirtbfcha ftlwfcp  n 3efchatt  igungen 
völlig  Unkaindiger  EinGchc  in  ihren  Zu^cnbet«  Irekoamtep 
könne  .ift  übergare:» , ob  fchou  der  Vf.  dm  groGcn  Nutzen 
-iner  zart  eich  praktifchnl  Anwfifung  anerkennt.  Eä.itl  vitlleilht 
keine  Wirteiifchaft,  deren  Theorie  verbaltuKsm»f>i>:  troekiyer 
und  an  (Ich  um-crftandUcher  war*  » als  idle  «Ufomettw-Oettttd- 
f;iue  der  JLandwirihfdMfi*  weil  fiti  den  angehenden  Odumoujeu 
itu  hi  in  ßeliu  «Uer  n'dihtc»  Thturie  fetzen  i beynah  w ie  Mtii*- 
raloeie  und  Chemie  dem  Bergnumnc  noch  manches  Uireiubclirtl- 
che  au  erlernen  übrig  laßen).  RcC.  follte  dU.vr  «Szubr»,  •**[» 
diefe  akadenüfehe  Theorie  denen  tiuttiicht  r fev  . die  thibil  Hand 
an  den  Ackerbau  legen,  -*!»  den»  . du-  heb  bi-aftt  eilte  aligomeme 
Ucbe'rficbt  ihr«  verwickelten  Gangen  erwerben  wollen  , indem 
fie  den  lctuefn  nicht  feilen  falfche  ZurerTicht  in  ihre  okonomi- 
fchen  Kenntniffe  tmd  Verachtung  der  gewdhnlichrtt  Cull.  rart 
eindöf«  und  dah»  unglückliche  ProjeamachfC>bilditt.  — iDer 
übrige  Tbeil  dielet  Bogen  ift  der  Uefchrtibung  einer  rnrt  dem 
Vf  fCSft  unternontmentn  Anlage  gewidmet , deren  jchwiertg- 
kehen  und  Krfolg  mit  dem  Imereife  ein«Düetiam.en  auMinao- 
dcrgifetxt  werden  , obfehon  die  gan«  Aniap  noch  cinc  l ri.w- 
uniernehmnng  «nd  in  keine  Verbindung  mit  dem  l.ehramte  d« 
Vf  gebracht  ift.  Sollte  letzteres  gefcheheti , fo  ift  zu  »efurcli- 
„■n  , dafs  die  F-rfihriit.i?  der  Oekoocimieftud.ronden  *”«  “«<*“ 
kleinen  (mir  eegeti  zooo  Quadratriuhwi  haltendeiv),  uuiLdabegf 
aufserft  fruchtbaren  Terrain  etwas  eidfeilig  wc^e,  und  «n« 
unrichtige  VorfteUung  von  dem  iibergrofsen  Gewinn  d«  r.iinl- 
hiushaha  biv  ihnen  entliehe , die  aut  gföfeern,  vom  Abfata  ent- 
fernten . minder  fruchtbaren  und  mit  Muhe  tu  bedingenden 
Gütern  in  der  Folge  «nv  nicbihetlige  Wideräesung  fiodt«  konn- 
,e  , ( f0  wie  lln.  Stumpf  * prJJstif'rc  Lehre  von  den  Leimen  .»“* 
den  eiugtgangefetaten  Gründen  keine^’rpCtlywn  gemaettt  u.i i-; 

..  ...l  >•  1 i • > 

VrnMtscHTr  ScIlnirrrN.  Hamburg , b.IIrrold:  juMoien 
der  »och  icrat  UtrnJc*  IUthhMtrr,  Jamal.^tingthn , wrlrhr« 
Wie  Liebe  a»r  Lebtare  tat  einem  Scb.aflcrgrfdhk  SU  nmmt  Wer 


.ttichfe*  B»chMnJtct  Fngtands  »m/chzf.  fk»  ihm  fMfi  pffrh rie- 
be«. Aus  dem  EugUfche»  der  fünften  Auflage  uberfelzt,  m 
■ dein  Porträt  des  Verlüde"».  1795-  $!  *■  !• 

Auch  u «er  dem  Titel  s _> 

■ Ju’benllauje  m"h*urJ,gr,  •Per/m.e*  »»/e«  J^.dcrn.uf- 
• rhe  /ich  ««»  «leWrrger  llerktmjt  tmporgtjchwüngen  tuikcx.  Etfttr 

JheU. 

Das  Original  ift  ei»  ziemlich  ftarker  GroGoetavbatid;  un« 
man  mufa  dem  Verleger,  der.  wie  (t  Um.  auch  der  Uebet- 
fett«-  diefer  Anekdoten  ift,  für  die  Abkürzung  dt-rfeibrn  Jiank 

wißen.  Er  hat  nämlich  manch«,  was  blofs  mr  <kn  Londoner  L*. 

Ter  Intrreßc  hatte,  auch  die  Anfangs  - und  Sdf  ufscompliment« 
der  JBriefc,  und  die,  zum  Tbeil  fuhr  muötgen  kerf«  ««Metaf- 
f,n  woniu  I Ir.  L.  feine,  ohnehin  etwas  breite , Eraohluug  auf- 
gtftuuc  haue.  Merkwürdig  ift  die  Induftrie  des  Manne»  im- 
tr.  der  mif  dem  Ankauf  einzelner  woh.feuer  Bücher  aiihng, 
bald  b«..ach  ganze  grofce  Bibliotheken  katlfie,  und  durch  wnhl- 
feije  Preifogar  bald  «in  fo  ßrofse*  Jluchervrarkenr  erhielt,  dafa 
er  . nach  ö.  iJS.  im  J.  179'  •«*»  «»d  ewanag  taufend  i ha.vr, 
iind'das  Jahr  darauf  CcUon  ober  dreyfs.g  taufend  Ihaler  reine«, 
Ueberfcbufs  haue.  Sein  ganzer  Kunftgriff  bofteht  darimi . 11t- 
bliothekin  verftotbner Gelehrten  theurer,  als  irgend  ein  Anderer 
zu  bezahlen,  und  lie  wieder  mit  einem  kleinen  Profit  an  verkau- 
fen. .UntarhaHender . noch  werden  diefe  An^doten  dUrd»  die 
dsrinn  enthakehen  Nachrichten  von  der  methodtflifehen  Seite, 
xu  der  tlcb  der  Vf-  eine  Zeit  Jang  iVwA  bekannt*. 


EMtAVDsossciintrrr  v.  Grotika*,  in  d.  Öcholhuchh. : Srllifi- 
ermunteruxgt*  rnr  V rrehrmig  Gotlci  *,  .von  J.  J.  Dllrnch  , Uber- 
confißorialrath  in  BcxlitJ  «c.  /.  ,m  Beflen  der  Groukautfthcn 

fichulaifftalt.  iTpo-psS.  8 — Ein  Büchlein , d:m  nie  woh.- 
thatige Beftimuinng,  desVG- Käme,  »er  Inhalt  und  dieAiisfuh- 
rungwtir  kraftijften  Empfehlung  dient.  Nach  yorauagefchtduer 
Finleitunesbeirachtinig  üb»  die  Nothwendigkmt  eigner  Ermun- 
trUne  zur  Verehrung  (idfic*.  enthalt  es  Selbfterauntertmge« 
zur  Verehrung. Gott.!»  oüerhaupt:  zum  -Streben  nach  rechter  Er- 
fcenmnifc  Gou«  ; zur  Verehrupg  *;«•«»  »ufh  y0f  ri"  *“r 

Liebe  Gott«*:  zum  Vertrauen  auf  Gvtt : znm  Gebet  : zum  recn- 
teu  Gebrauch  aufserlicher  Religiunstandlungeu  u.  f.  f.  und 
fcbliefst  mit  einer  Abhandlung  über  den  Zafammenbang  derber- 
c'-rung  Gotte»  und  innrer  Gluekfeligkeit.  Die  Ermunterung 
cum  Gebet  hat  dem  Ree.  voraugltch  wuhlgefa,l«n.  Der  wnutif- 
tige  GeiächtspunWi  düsferGeiftAbefchäftigting  ift.  für  dm  fehlica- 
t»  M«nfcWv"rflpitd  lo  fafslkh  aufgettejlt : die  daraus  fich  tr- 
Bebende  Vunb-ilc  des  Gebets  find  fo  wahr  und  fo  cmdringond 
uefciiildert ..  Und  die  rechte  Art  zu  twen  .11  fo  richtmund  dem- 
Sch  vorgeVagen,  -dtfs  der  Lrftre,  der  detfen  fähig  ift,  gewifs 
Befriedig  *ii  g durimt  finden  wird» 
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. • . Mittwochs , 

rECHTSGELAHRTHEIT. 

Frankf  u.T.Eipzig,  in  Comm.  li.  Buchb.  Weifier 
zu  Stuttgart! CoHiihentar  über  du  herzoglich  H'ir- 
temHetgifche  luv  recht , von  dem  Kanzlcyadvocat 
Ludwig  Friederith  Gritfinger  dein  Junkern  za  Stutt- 
gart. Zweiter  Band.  313 — . 618  S-  -Dritter  Rand. 
619  — 95S  a-  IV-  B*«d-  ‘794-  9J9  — 1253^  8- 

Auch  auf  diefe  drey  Rande  finden  wir  die  allgemei- 
nen Bemerkungen  über.dioOekonomie  des  Werk» 
anwendbar,  welche  von  einem  Rqc.  in  diel'or  Zeitung 
bey  der  Anzeige  des  crflcn  Bandes  gemacht  worden 
find.  Noch  immer  feheint  der  Vf.  diefen  Cominenta# 
als  die  Vorrathskammer  auzufehen , wo  feine  Collecia- 
neen  fürs  gemeine  Recht,  befonders  für  die  Literatur^ 
Gefchichte,  Alterthümer  und  Exegcfe  des  rom.  Rechts 
einen  bequemen  Platz  linden  können.  So  wird  Tb.  IV 
S.  1154  fr- 1 die  Gefchichte  des  vcUejauifchen  Rnths- 
fchluifes  erzählt,  S.  1036.  die  Natur  der  unbenann- 
ten Coutractc  aus  den  Kcchtsaltcrthümern  beleuilitet 
u.  dgl.  Neben  den  vielen  Erörterungen  aus  dem  rinn. 
Rechte  lernt  man  nicht  nur  überall  die  Männer  kennen, 
welche  eine  Rechtsichre  nach  dem  gemeinen  Rechte 
bearbeitet  haben , fondern  mau  wird  auch  häufig  von 
Antinomiecn  des  rom.  Rechts,  von  Contreverfen  römi- 
fcher  Civiliftcn  und  von  Paralogismen  unterhalten,  die 
fich  bey  den  bellen  Commentatorcn  des  röm.  Rechts, 
einem  Averaui  u.  a.  nach  der  Meynung  des  Vf.  antref- 
fen lalTeu.  Diefe  drey  Bande  urafafleu  daher  auch  nur 
die  Titel  des  Landrechts  bis  ans  Ende  des  zweyten 
Theils  defielben.  Wir  würden  jedoch  ungerecht  ge- 
gen den  Vf.  feyn,  wenn  wir  behaupteten,  dafs  die 
Lieblingsausfchweifungen  defielben  allein  die  Fort- 
fchritte  des  Comtnentars  gehindert  hat.  Wir  müden 
vielmehr  bekennen,  dafs  die  Schwierigkeiten  der  ln 
diefen  Bünden  abgchqudclren  .Materien,  befonders  der 
Lehre  vom  Retract  eben  fo  viel  Anthcil  daran  haben. 
Denn  diefe  hat  der  Vf.  bey  aller  Vorliebe  für  das,  was 
inan  elegante  Jurisprudenz  zu  nenuen  pflegt,  nicht  iiber- 
fehen,  fontlern  die  Dunkelheiten  des  Texts  mcifteus 


den  3.  Fc  br  »4‘ri  - .... 

— ; —I k — _ 

eigener  Gewalt,  \vedpr  pofallen  noch  verkaufen  fidle, 
wenn  ihn!  gleich  befonders  V.ugeftanden  wäre,  dafs  der 
Angriff  ohne  Rächt  (Hier  ohne  Erlaubnijs  der  Obrigkeit 
gefcheheu  könne,  . Dies  ift  nun  nach ‘der  Meynung 
des  Vf.  (III.  Th.  S.  45  ff.)  gegen  den  klaren  Büdiftjtb  -u 
auf  eigenmächtige  - Befitzergreifuug  einznfchrankcu, 
weil  der  -tlabey  vöräusgefetzte  Nebenvertrag  nur  auf 
den  Angriff,  ukh(aucb  auf  deu  Verkauf,  fich  bezieht, 
und  an  einer  andern  Stelle  (Th.  I.  Tit.  7 j.  S.  203.) 
verordnet  ill , dafs'dhe.bpfonderen  Gedinge,  die  man 
wegen  der  Wictferlofuhg  desAngriffs  oder  derVerkau- 
fbng  der  Unterpfänder  macht,  gehalten  werden  follcn. 
.Allein  gerade  diele, Stelle  und  <ter  gauje  Titel,  aus 
'Welchem  diefClbc  genommen  ift,  hatten  den  Vf.  beleb 
ren  können,  dafs  der  Ausdruck  /Ingriff  eine  mehr  um- 
fallende  Bedeutung  hat,  als  diejenige,  die  der  Vf.  an 
nimmt.  Wenn  aber  auch  Angriff  und  Befitznehmuug 
fynonytn  waren,  fo  ift  der  Inhalt  der  Verordnung  fcibll 
allzuklar,  als  dafs  derfelbe  einer  vorhergehenden  Regel, 
neben  welcher  er  gar  füglich  als  Ausnahme  beftchen 
kann,  und  felbft  nach  der  einfi  Tränkenden  Auslegung 
des  Vf.  beftehen  würde,  auch  nur  zum  Thcil  aufge 
opfert  werden  dürfte.  Tb.  11.  Tit.  g.  fi.  9.  ertheiit  das 
Landrecht  den  Städten,  Dörfern  und  Flecken  des  Lan 
des  ein  ßillfchweigendes  Pfandrecht  wegen  alles  des- 
jenigen, was  man  denfelben  von  gemeinen  Nutzens  we- 
gen fchuldig  ift.  - Diefes  gefetzliche  Pfandrecht  dehnt 
der  Vf.  gegen  die  gemeine  Meynung  und  die  einftitn 
inige  Praxis  (II.  Th.  S.  yis  ff. ) auf  alle  und  jede  Fa 
derungen  diefer  Gemeinheiten  aus.  Allein  die  Aus- 
drücke „von  gemeinen  Nutzens  wegen“  würden  gpnz 
inüfsig  da  liehen,  wenn  der  Gefetzgeber  fich  nicht  mehr 
dahey  gedacht  hatte,  als  den  Einflufs,  den  jede  Fode-' 
rung  einer  Gemeinde  auf  die  Beförderung  des  gemei- 
nen Nutzens  hat.  Dafs  diefes  letztere  aber  der  Fall 
niciif  fey,  erhellt  auch  aus  einer  Stelle  des  7,fteii  Ti- 
tels im  erften  Theitc  des  LR.,  wo  die  Ausdrücke,  ge- 
meiner Nutzen  , in  ähnlicher  Verbindung  Vorkommen. 
Was  auch  der  Vf.  (S.  60g.  des  II.  Th.)  gegen  eine 
Meynung  F.  C.  Harpprechts  erinnert,  fo  ift  fie  unfers 
Erachtens  doch  die  richtigere.  Der  Wiederkaufer  hat 


flücklich  aufgehellt,  und  dahey  eine  Menge  praktifcher 
ragen  gründlich  erörtert.  Nur  hauen  wir  gewünfeht, 
dafs  den  Vf.  ein  gewilfcr  Hang  zu  paradoxen  Meynun- 
gen  feltener  verleitet  hätte,  gegen  die  gemeine  Mey- 
nung zu  Felde  zu  ziehen , und  Abweichungen  vom  ge- 
meinen Rechte  anzunebmen , wo  die  Diffcrenzcnfamm- 
lcr  vor  ihm  aus  guten  Gründen  keine  gefunden  haben. 
Zur  Probe  nur  einige  Beyfpiele.  Th.  II.  Tit.  7.  JS-  142 
verordnet  das  Lnndrecht  ganz  heftimmt,  dafs  der  Gläu- 
biger das  Unterpfand  wider  des  Schuldners  Willen  mir 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


nämlich  beym  Mangel  einer  ausdrücklichen  Beflimmung 
dem  Käufer  uur  denjenigen  Preis  zu  bezahlen,  in  wel- 
chem diefer  felbft  die  Sache  gekauft  hatte.  III.  Th.  S. 
625  ff.  behauptet  der  Vf.  gegen  die  gemeine  Meynung, 
dafs  bey  der  Infinuadon  der  Vertrage  über  liegcndeGü- 
ter  gerichtliche  Untcrfuchung  und  Erkenntnifs  erfodert 
werde.  Betrifft  doch  das,  worauf  die  Gerichte  zu  fe- 
hen  haben,  nicht  die  Befchaffenhcit  des  Rechtsgefchaf- 
tes  felbft!  Mufs  doch  der  Richter  auch  da,  wo  keine 
caufae  cognitio  erfodert  wird , vorher  unterfuchen , ob 
Q <i  " die 


3öf 

die  Contrahenten  fieh  verbindlich  machen  konnten  , ob 
eine  wahre  Verabredung  vorhanden,  ob  diefelbe  nicht» 
grfetzwtdriges  enthalte,  u.  dgl.  , S.  690  ff.  fucht  der 
VF.  ib  zeigen,  dafs  felbft  bey  dem  Taofthe,  bey  einer 
Theilung,  bey  einer  Schenkung  das  Lofungsrechr  ftatc 
. finde,  „fo  olt  es  dem  Veräufserer  vollkommen  gleich- 
gültig fey-,  ob  derjeüigd,  an  weichen  er  ferne  Sache  zu- 
' n u'hff  V.croufserre,  oiWrVJ»  anderer- fe»e  Sache  habe. 
Und  fe  oft  e't»  dritter  höfei*  auch  denjenigen^  an  web 
eben  die  Sache  Zunächft  retaulsert  wurd«,,'.f<r  fchadlos 
halten  ktinne , dafs  er  tufser  dem,  dafe  «rdie  wf  ihn 
veraufsefre  S«A«  nicht  behalfen  darf,  keinen  positiven 
Nachtheil  von  der  fcofung  habe."  DeuHinreflarz  fucht 
der  Vf,  dadurch  zu  Ijewcifen,  dafs  er  mögliche  Falle 
anfBhW,  Wo  die  Bedingungen  des  Vorderfotzes  eiutre- 
ten.  'Auf  den  Beweis  ries  Vorderfotr.es  felbft  hat  Puh 
aber  def  Vf.  hlctrt  etn^elaffen.  Wir  laffen  es  dahin  ge- 
1 teilt  foy  n,  ob  bey  jenen  Rechtsgrit  haften  wirklich  fol- 
che'  Falle  Vorkommen  können,  in  welchen  ein  Lbfer 
die  Bediagungeu,  unter  wekbenriue  der  I.olung  un- 
terworfene Sache  fn  den  andern  übergegange»  iß , ge- 
rade eben  fo  , wie  dielte  zu  erfüllen  vermögend  wäre. 
Wenn  man  aber  auch  zugiebt,  dafs  durch  einen  ganz 
ungewöhnlichen  Zufominenflufs  von  Uinftnndcn  der- 
gleichen Falle  entftehen  können  , fö  ift  e»  doch  gegeu 
alle  hetmenevrifehe'  Regel»,  ein  Gkrfetz  auch  wegen 
Identität  des  Grundes  auf  Handlungen  »uszudehuen, 
■welche  von  dem  Gegenflande'  des  Gefetzes  durchaus 
-.erfchieden  find,  und  zu  einer  ganz  andern  Klaffe  von 
tieft-haften- gehöre»,  und  noch  dazu  auf  Handlungen, 
bey  weltheö  nur  durch  dl«  eufoerofdemllcbite  Combi- 
nsrion  der  Utnfroflde,  kaum  irgend  einmal  eine  Gleich- 
beit  des  Grundes  eintreten  kann.  Sollten  di«  Gefetze 
irgendwo  eine  Aasmthme  machen  , fo  dienen  ja  Austrah- 
men  nur  zur  Beftatignng  der  Regal,  und  find  keiner 
Ausdehnung  fthi>r.  Der  Vf.  lenkt  auch  felbft  am  Ende 
wieder  ein,  und  wird  in  Zuladung  der  l.ofuug  cy«it 
weniger  nachgiebig,  als  andere  Rechtsgelehrre,  indem 
er  diefelbe  der  Regel  nach  bej  keinem  aas  Kauf  und 
Tauffli  gemifchten  Gefi  hafte  zulafst,  wenn  rric-ich  das 
(-.eld  “r.ichr  betragen  füllte,  als  die  neben-  dem  Oelde 
gegebene  Sache,  ond  wenn  gleich  die  Partheyen  er-1 
Mi  reu,  dafs*  (!e  das  Gefchait  für  einen  Kauf  angefeiten 
haben  wollen.  Die  Vorauafetzung  narulkb.  dicHlan 
Vf.  vorher  zu  einer  ungewöhnlichen  Ausdehuung  der- 
Löfeng  verleitet  hatte.  heAimmt  denlelben  ia  <le»Folgo,.J 
ilL-felbc  in  anderer  Beziehung  einzofchrkokoi.  ; Dafs 
hevtörcalifehcn  Sublwlhsriauon  die  Lofnng  «ach  der  t 
Aojtfdlcatjon  nicht  mehr  ausgeiiht  werden  kenne,  feil-  > 
gert  der  Vf:  S.  726-  aus  einem  eben  fo  nah  Uicklicheo 
als 'zu  viel  beweifenden  Grunde,  aus  dem  ürutidfatze 
ties  renn.  Rechts  nämlich  .Jiic  iUs  häjlae  fides  nan  faul» 
cdttctlfi  rfritrf.**  S.  736  ff-  fucht  der  Vf.  zu  zeige«,  dafs 
die  Meyming  der  Rcchtsgdehrten,  welche  bev  einem 
Kchft*  ztvifchen  A ehern  und  Kindern  die  Loiting  ous- 
fehtteftf,  auflabfer  unrichtigen  Gründen  beruhe.  Und 
ddrh'  liatte  er  int  vorhergehenden  behaupten , dafs  dio 
Lofutig  durchaus  nicht  ftott  linde,  wo  es  dem  Verkäu- 
fer nicht  vollkommen  gleichgültig  fey , ob  der  Käufer1 
oder  ein  anderer  die  Sache  habe.  Sollte  aber  nicht  die-  - 
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fes  Im  Zweifel  zu  vermuthen  fern,  wenn  Ackern  etwas 
au  Kinder  verkaufen  ! Th.  II.  fit.  16.  $.  5.  gefieht  das 
Landrecht  dem  Eigenthüroer  „erblicher,  hiuterfalliger 
Güter**  ein  Naherrecht  AM,  wenn  der  Ufufructoar  die  N utz- 
iiiefsung  diefer  üüter  verkauft.  Weil  nun  nach  des  VF. 
Meynuug  Begüulligung  der  Couf.lidatimi  Grund  (aber 
auch  rat  tu  »mra,  per  fe  fujftciens  t ) di  der  Verordnung 
ift,  fo  räumt  derfelbe  Sc  773.  di cks  Recht  dem  Proitrie- 
tar  bey  allen  auch  nicht  erbliche  n Gütern,  in  (ulen ein 
l alle  ein.  S.  gio.  fpricht  der  Vf.  dem  Ziusnsawne  die 
Z uslofung  ab,  wenn  der  Zuisherr  erklärt,  tfolirr nichts 
dagegen  habe,  wenu  der  Käufer  bey  feinem  Kaute  ge- 
laden werde.  AUeiu  diele  Erklärung  k»nu  .dein  Zius- 
juanne  eia^rohlervvorbeuesRcilu  nicht  eiyzieljen.  wenn 
mau  auch  zügiebt,  dafs  die  Zit*slofuug  anfänglich  blofs 
Jtuin  Vortltoile  des  Ziasherrn-  eingelulm  worden  fey. 
S.  93J.  legt  der  VT.  «Um  Retrahenten  gegen  die  ge- 
meine JPraxis  die  Verbindlichkeit  auf,  dem  Käufer  auch 
deuJehigen  A.ufvvaad  zu  erletzeti , den  derfelbe  nicht 
vwtragsmäfsig,  fondern  von  frcyrti  Stücken  erlaubter 
Weife  gemacht  1111,1111:1  begreift  darunter  dieGefcben- 
ke,  die  der  Käufer  etwa  von  freyen  Sulckcu  den  Mak- 
lern, der  Frau  oder  den  Kindern  des  Verkäufers  gege- 
ben bat.  Allein  aus  den  Worten  des  Lnudrechts  „und 
was  löiill  gebührlich  aufgegaugen“  Hiuchteu  \yir  wohl 
diefe  Verbindlichkeit  nicht  belieben.  Th.  IV.  S.  466  ff., 
hat  er  nach  feiner  Veriicheruitg  aus  Gründen,  die  mau 
noch  bey  keLuiem  Schrifiheller  lindet,  and  die  er  felbft 
erft  erfinden  mufsce,  gezeigt,  dafs  die  Me\  nuog  derje- 
nigen ganz  folfch  fey,  welche  glauben,  «tue  für  ihren 
Mau»  iAtrrccd.rende  Frau  muffe»  wenn  die  luterceflion 
gültig  fey n fülle , immer  ihren  weiblichen  Frcyheiten 
rechtskräftig  enti'r.gen!  Doch  wir  hoben  nun. zur  Ge- 
nüge gezeigt,  dals  der  Vf.  die  gomeiue  Meynung  nicht 
immer  aus  befriedigende«  Gründen  vcflajsl,  Wo  er 
e aber  auch  aus  Icheiubarcn  Gründen  tbut.,  da  wäre 
wenigiieus  zu  w nnfehen  gewefen , dafs  er  auf  Männer 
von  eutfehiedenem  Ver.dienlie»  und  auf  Männer,  deren 
Aufklärungen  er.  felbft  \yuhl  zu  benutzen  wufsre , mit 
weniger  holbiigef.diighelt  berabgelcbtu  , die  Mey  nun- 
geo  derfelben  mit, mehr  Refchcideuheit  nnd  Aultaod 
widerlegt,  und  überhaupt  weniger  ltol/.c  Aauiafsung 
und  Eigendünkel  gezeigt  hatte.  Es  ift  wirklich  oft  auffal- 
lend, in  welchem  Icklameu  Coutraft  der  hochtrabend«, 
fcyerliche  uiid  wichtige  Ton,  worin n der  VT.  au  meh- 
reren StcHcn  feine  Verdienfte  ankündigt,  mit  der  Ge- 
rihguigfgkeit  tief  Ge*eurft.inde  fteht.  Er  tagt  z.  B.  iu 
der  Vorrede  zum  IV.  Th.  S.  7.  feinen  Lifcrn  , „er  ha- 
be lieh  auch  in  dielem  Bande,  wie  in  den  drey  vorher» 
gehenden  alle  Mühe  gegeben,  durch  tiefen  Speculatio- 
ncu  fowolil  das  wirtetnbergifche  als  das  geuteine Recht 
mit  V\  uhrheiten  uud  Ideen  zu  bcrtiilum,  die  bis- 

her in  der  Schule  der  Recbtsgelclirten  noch  unbekannt 
gewefeu  feyen.  „Denn,"  fahrt  der  Vf.  unmittelbar  weit 
ter  fort*  „lö  verdieuftlich  auch  die  Arbeiten  folchcr 
„Manuer  feyB  mögen,  welche  dasjenige,  was  andere 
„vor  iliuen  gut  gelegt  haben,  gut  zuiammeo  zu  flel- 
„lea,  uud  ein  hübfehes  Ganzes  daraus  zu  bilden  wif- 
■*f«u.  fo  ift  doch  in  meinen  Augen  der  erfinden  ie  Gfe- 
, .lehrte  über  den  btots  bildenden  unendlich  crliabrn, 
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„«od  jeder,  äfft-  <Mi  zu  Er/Induiipen  /ah!?  fühlt)  mnfs  Ems  war«  u.  f.  w ri  ft  länge  darf  mflu  dergleichen  TfT*fli 
„Üets  afifdiefeu  lihuiie«  und  ertubetle»  Zweckfiitfzu-  fcbwerlicb  hotr^|,Maucheqi-i»Utelidieo  Unterricht 
..arbciiefi  fuchrn,  ürtd  di«  blof-w  41üdoeroy  , ab  etwa*-  , hält  diefes  kleine  Bücji.-  Der  Auäarz  L Natnracfdheik* 


‘ ^Biüi^övithriges  und  feiner  nicht  fo  s firdiges  mJderu 
„rihtfrÄfifea,  damit  auch  »liefe  etwa*  haben,  woran  Ile 
dft/ Imi#' Vorthpüc  der  Wiflenlchaftüben  uird 
,,-verfuchen  Xönm  n."  Und  nun  malt  der  Vf.  das  Bild' 
bejdef  A-rteit  vijb  Gelehrten  joat  ft  feiner  Weife  und  en- 
ter-b<-tU»  ir  er  ilinlu.hr  nui  (ein  hervuriierhendes  Gei--' 
fte.-prpducr  n-.  Man  in  aurhJficht  verlegen,  die  Wir- 
kungen* GesTrliftijBng.sgab*  des  Vf.  und  di«  Spuren 
ueu er  Ideen,  , im.»^r>eu  !c;D  W«l(lehender  und  vieluut- 
„faflender  üeiBdn  frutnfbar  irr  dem  Werke  fetoft- 
zu  entdecken U d#*cr  (sine  t.eJer  'jedesmal  auAncrklain 
macht,  fo  bft'<r  ..durch'  viele  Irrtvgje  und  Möhfeligkeü 
„ren  auf  den  gfcbeimfen.  Weg  d'w  Vvuhrhejt  gekrTpiim-n' 
„ift , und  durch  einen  Prüft  heJderftlen  AuWthU?  gleich  ’ 
meinem  Sonnenllral  dos  Dunkel  verjagt.  tfts  bisher  (len 
„kririfchen  Punkt  umhüllte,  def  nun  h^ritlrtigf  lft.‘f 
Man  würde  jedoch  dem  Vf.  dergleichen  leere  PriHa? 
re)  en  eher  zu  Gute  halten,  wenn  cf  lieh  nicht  gegen* 
Gelehrte  von  entfchiedenemVerdienft,  und  gegen  SchrifV 
ftcller,  deren  Eiafichttu  er  beynahe  auf  jedem  Blatte 
benutzt,  z.  B.  gegen  Schm  ui  er , F.  C.  Harpfnrecht , , La (i~ 
terbnch  u.  o.  die  gröbftcn  Schimpfreden  erlaubte.  Die- 
jenigen Meinungen  derfelbcu,  die  nicht  das  Uiürk  ha- 
ben, feinen  Keytall  zu  erhalten,  find  ii>  ferner  urhuntn 
Sp  rache  nicht  blofs  unrichtig,  fohdern  IVhüiHllich, 
nichrswürdig,  elend  und  unter  aller  Widerlegung,  und 
die  Grunde  dafür  Ar  khßlich  (!) . dafs  man  dtefe  nurzu 
lefen  braucht,  wenn  man  vor»  der' offen  hären  NutBrät 
diefer  jener  Mey-noog überzeugt  feyti  will.»  If'iTuh  dec 
doch  um  die  Lehrest)»  dett  Revhrsgeli  hbftt-il  derYVeib»- 
perfoueu* Unverkennbare  Verdlenfte  hat1,  kommt  am 
fchlimttiften  weg,  bel'ondets  S.  »lg«  tt.  Am 

Schluffe,  cmlffen  wir  mich  bemerken,  dafs  es  dem  Vf. 
gelungen  ift,  bey  der  Erlaureruog  des  TT-m-s  voil  bis- 
her ungenutzten  Mamrforipten  'eines  der  Keriforen  des 
Londrechts  Gebrauch  muhen  zu  können,  wodurch 
manche  Stelle  neues  Lieht,  manche  Erklärung  neue 
Bedingung  erhielt;  z.  li.  Th.  11.  S.  376.  T.  HI.  S. 
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LsiPZl«,  b.  Leut  Tafel}C)flaih  für  l'runnen“  und  Bo- 
degr.flc.  Vom  Hoftath  Z.iioleiri  uud  ßr.  Kt jl». 
Mil  Kupfertiicbeu,  iauzc u , um!  einer  harte  vou 
Deutfchland,  worigiu  diel 'adcorter  angeiucrkt  find. 
»794-  274  S.  *6-  .(1  Rthlr.  8 gr.) 

Es  wäre  ei»  grofserGewirtu,  w em«  durch  ein  tolrhea 
Werk,  da.«  fich  weit  Umher  c etdreitct,  richtigere  lte< 
griffe  von  den  'Geftfmtbrtm;»*»,  ihrem  Gehen  ich  und 
wahrem  Nutzen  uürer  Ars  -Publicnirr  gebracht  Wurden 
könnten.  Aber  fo  länge  mad  nocu  fclnit  fo  vtelu-Aerz- 
te  auffallende  Irrthilmer  liieriiin,  z.  E.  iu  der  Wald  der 
Biider,  begehn  lieht,  To  lange  man  lieht  nach  Sclivretei- 
budern  fchickcn,  was  nach  Cail  luid gehörte,  na-h  Carls-, 
bad,  was  nach  Pyrmont  gehe»  lullte,  uud  du.tiu  w as  für 


U der  MtneraMffef , ift  ganz  gut*,  liefse  Beb  aber  doch 
noch  beffer  £hr-  Lcfcr»,  <lre  von  den  Sachen  nichts  per- 
ftdhei»,  «bfalte^ ; , VtlftrfifHt  f Eintheikufg  *er 
Brumm,  fuhr  zweckiaafsig  IH.  1V.  V.  4*Ieittw*  s» 

. (Jujmifchtm  IHin^ralwaffar;  wtftrf  aur' 

lur  w-eidg^..ftrutuK'ug4,j\e'  briiuihbat'.  Vh  Ad^wpdfl  der-’ 

*“  - , Nicht  «us  iheoristiicben 

Gründet},;  f-.-tnl.-ni  twphfir&hruog  foffte  beftimmt  Wer-  - 
den,  in  w eizneü-FidUn  die  vcrithiedenenBrunoen  und 
Bider  zu  gebrauchen  find,  .yea  falzhaitigen  Quellen 
findet  man  hier  nichts,  bltffs ‘ etwas, ^ Von- laugenfalzhal- 
tigen  j uud  doch  find  diefe  Art  von  üefandbrunnan 
von  grölkgt  Wielirjgke.it.  Viele  trefliche  Curen  ge- 
fchehe«  unleugbar  hu  Carlsbad  s ; «her  eben  weil  diele« 
w nnuc  dzlge  Welfer  Ürner  den  Aerzten  nicht  genug; 
aus  Enahrung  bekannt  ift,  wird,  auch  nicht  wenigen 
tla^n:.  gefchadet,  u»d  z.  B.  mancher  fchwache  'Magen 
aut.  Jfltw  lai»g.  g»nz.-zu  Grunde  gerichtet  Der  milden 
VVaffer  Ejok,  Schlaögenbad.  u»\f.  .w.  wird'  gar  nicht 
erwahnr,  .Von  de u Sch tveiel Ao Hier a ift hur.gefagt,  wo»- 
/»  de  oicfii  dienen.  Me’t  eutheils  fchtaakt  lieh  die 
W irkung- der  S<  li  W-efehvalTer  auf  Hautjuankheiten,  ger 
wiile  Alton  voa  gicbtilchei»  Uebehl  und  deren  Folgen 
en».  Doch  lieht  man  auch , in  Achen  und.  Bur£;heid 
wenig !tvn».  zuu  cilc»  vortreffliche  Hülfe  pey  den  ‘fol- 
gen» welche febwore Verwundungen  zurüikJallea;  viel 
lasche  deswegen,  .weil  durdi  lange  Eiterungen,  ei^i  ahu- 
lieber  Zuftaod  im  Körper  eutfteht,  als  bey  von  fei üß 
rutftandeueu  Ausfeh  lagen,,  Sehr  gewöhnlich  zeigen 
fich  da , wenn  die GeCunAh eit  erfolgt,  Gelchwüre  an 
entfernten  T licilen.  Von  den  Eifenwafferu  fehr  ober 
llui blich,  mehrentheiis  otir, . Avo.fie  nicht  dienen,  und 
das. beynahe  blofs  tbeoretifch.  Es  wäre  mhfatn,  aie 
(en,  ganzen  Abfchniu  mit  dem  grofsten  Fleifse  auszuar- 
beiten,  wodurch  er  <ker  wfi-htigjie  des  ganzen  Buchs 
werden  könnte..  Vli,  DmrtfMami*  vonuUmfte  Mineral; 
bmmen  nnth  ihren  Rrßandthrtlen.  in  alphabetifcher  Ord- 
uung;  bis  jetzt,  nur  bis  l.anchßadL  Es  wäre  ange- 
nehm, die  hedeutendften  alle  beyfair.iuep  zu  haben; 
mail  würde  dafür  die  englifthen  T anze  und  die  .Tou- 
ren dazu  des  Vfn.  wohl  gern  erlaffen  haben,  Qi« 
Athener  und  Burfcheidter  verfchiedeucu  Schwefelqueh 
len  haben  von  112  zu.  136  Grade  AVaruje  nach  Fah- 
reuheit.  Die  Grade  der  beiGeru  Uurfcheiftter  find  hier 
nicht  angegeben es  find  150  Gr.  . Uuftreitig  find  diele 
die  reiihften  und  erften  Schwefelquellen  in  der  bekann- 
ten Welt.  Die  Waller  zu  Brück-mau,  von  weichen  Hr. 

W eikardTwie  hier  angeführt  wird)  geGgt  hat,  es  fchlie- 
te  .'xiilattgeubail.  Eins«  Selters,  Spaa , Pyrmont  und 
dsrgltiikm  vereinigt  in  , (ich,  und  die  . kümtliche» 
SrhwM'elbädet,  die  man  ilj  bereite,  er/rtzen  AcUcu, 
Baden,  üleiifierg,  NöUllOrt  , -Uvic,  iiruckeuauer  Waf- 
fnr  ift,  wie- utau  hier  licht,  noch  ui-du  einmal  in  Ab- 
fnkt  feiner  Temperatur.  /peei.'tfJnr»  jiCwichts,  noch 
feine  iVlaugo  Lidtfaure,  durch  Veriuche  beftimmt.  Dri- 
burg. Das  Wader  1<t  49  Grad  ua.h  lai reuheit  kalt; 
einau«g«wtdudisT)RiKaliedMr,flfu  .QfteftH'tMlfr.J  Eger. 

Q <1  2 Diefas 


W"- 

'V*T 

>'  ,v  4 ; 
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DiefM  vorzügliche  WafTer-wird  jetzt  befler  beforgt  als 
vormals.  Ems,  ymd  ferne  vifleo  Quellen.  Fachinger 
Wajler,  es  follte  ehemals,  fo  wie  nachher  das  Schwal- 
• berraer.  dem  Seberfor  Abbruch  tljUn,  u.ud  es  fogar 
flbertreO'en  und,überllfifsig  inaOi«n.  Aber,  ohne  chy- 
mifche  Keontnifff,  hattet)  unlM  Vqffahren  fc  hon.  die 
vörilTglichrteo  Wärter  erprobt , utid."  netften»  nur  Fi- 
.'■"nanidoeculationen  u»d  ChaJarkAenb  brathren  fpaterhiu 


ttrfuthuiigcn » noch  di6  UdtAndtliiilc  iiitht  kennt; 
GetCsmar; . Laudecke;  uiicPeiidJi  bLsuchftedr,  wobiofs 
eebadet  Wird.  VHl. ''FtaffWM**  wt  Rhinnengeffnic'.r». 
Die  mtztidtcfl  Regeln  beym  Ba.lei  1 XU.  liud  fehr  Am  >11- 
ftandig.  u;id  nicht  einmal  alle  richtig.  Der  Vf.  fpot- 
,1»,  Thermometer  bev  den  Badern.  Ma«  tolle  die 


nenSr^te.  XV:  Stellt  di«  FrtqHtuz  der  vctfchiettenenGe- 
/mid'jcun-k'u  nach  Uircu  Liften  dar.  Aber  di'efe  lind  fehr 
triiglich  ) denn  an  einigen  Orten  fetzt  man  blofs  Brutt- 
neuguftc  tu  die  Litten  , an  andern  alles,  ma?  vpn  den 
benachbarte«  Orten  dahin  kommt,  um  da  zu  Älittagje 
zu  elfen  oder  -KslTee  zu  trinken.  Daher  in  Achen  nur 
g bis  900.  in  Spsa  und  Pyrmont  1000%  und  ift Banden 
nahe  bey  Wien  7 bis  gobo.  In  Carlsb.nl  «oo'iui  l in 
Mchiberg  goo.  Woher  aber  in  WlibaMoti  »2^0  Brun- 
nengafte  kommen,  und  wo  iic  wohnen  und  baden  (ol- 
len , weifi,  li.ee.  nicht.  Drey  Badcj,  haben  bglymdere 
ausführliche-  Abhandlungen  erhalten:  r)  fir:iike.mit, 

\-on  dem  dafigen  Brunnenarzt  öftd  Herausgeber  diefes 
Tafciicnbucbs  Hn.  ZwieHein ; nichts Neues  von  Erheb- 
lichkeit. 3)  PyrimM,  mit  zwey  Pn>fj«ectcn ; grufsten- 
theib  auä  Hn.  Alarcards  bek’aumtt  Belchreibuug.  Die 
kürzlich  dafei blt  aufgegrabene  feltfatn  fogeuannte  Mi- 
ueralfaDtvartCcqilclIe , ift.  eine  luftgefauorte  Kochfalz- 


tet  der  Thermometer  bey  den  Bädern.  Man  folle  die  kürzlich  dafelblt  aufgegrabene  feltfatn  fogeuannte  Mi- 
Bader  lieber  nach  dem  'Gefühle  bereiten.  -Womit  toll  ueraTfaV.tvafTci;que11e . ift.  eine  luftgefauerte  Kochfalz, 
man  denn  fühlen?  mit  rieft  Händen  ?'  Wie  fehr  diefe  fohle,  die  in  eliiigeoFftUcn  zu  gebrauchen  ift,  aber  mit 
triieeu  ift  aus  der  Exjje'fimentalpbifd  de,  Kinderftuben  dem  Carbbadcr  Wärter  gar  keine  Ähnlichkeit  hat. 
. 1°  A Wenn  der  Vf.  fonft  gute  Thermometer  ge-  3)  CarlsbaJ,  mit  einem  Kuj>ferfticbe  und  der  Karte  der 
braucht ,"  fp  wird  er  finden,  rtafs-fie  am  lirheritrn  füll-  Legend , enthalt  manche  eigene  Bemerkungen  des  Vfs. 
ren.  Der  XIV  Abfcbnitr  lief'errifieNamcuefnlgei  ßrun- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SiAAStrjvsrssciiArTcs.  ft.  G altem . h-  ffVPff  “*  £U?T’.: 
Seibern  u«  dem  S.n  MVnk»tüW*hcn  lly  grh.  ferfrath  Chry 
....  Gietaunr.  . über  die  Mmth iM/nuf  timet  ßeatftke* : d.ift 
L T -r.« : : *u  ilruttu&cn  in  cutfcitQ*  Kfieotti  Wl'* 


Anual^ , tUftnS  keine  Rcvc^IcJujh  in  der  E+dgea^nfchatt»  fo 
ucl,  kritje  Be)fp«le  Itche,  wo  <M«  an  K( nhs  - Kriegen 
Äril  habe.  UBÜ  Jatt  alt«,  was  mini  aut  der  ka.f. 

w^ÄtT:a«»  (an.  X.  «.  «.  ..W  /WrO  und  m auern 
u ■ .s.i.h'VW.«n  ,wolJ« . um,  (v  WS'««*  «was  btweiCe. 

R*j<lyS»rt*WP«f*  . . Wtftolu  ifebe 


filiere ;Unabfcä»Rigieew  «er  dctwc« 

Xi  tobS  air  die  llcinuhun.Tcn  d#«r  Ca«,  . wekbe  «n  «rtertr 
Iridieen  Camerhlißen -und  Juriften ’ &in*  getrieben , durcä  wrk 
icioiKen  o >kan rrri.nHiüf«?  Fülaecunccn  aus  un* 


.Ä  Ratfönne»«iM*  und  «nindlqf«  Folgecungen  «us  un- 
t S.n  Do«uwnten  gern  die  Cabjne.te  hauen  vrrKtwn  mq- 
Sen“  auch  die ' friedliche  Schweiz  aus  ihrer  RlÖeklichc.i  Hube 

uiid’Ne'ÄTo'üi"1  mit  in  ^n'  KrPg  zu  ticken . ltUHtt  *<» 
i.  m tvuli  wdrme»  VeterihndsUeoe geSoffvuc  und  in  einercdkm 
^"S  sprÄlchrieWt,  die  nur  Le  und*  durdt  Pr». 

vindiiistiaur.eiaUclll  j,  , .'  i 1 ■ i ' iSVV  ; 


. Uatonr, etdifmarir.  Premtf^t  cm  Mm*,  h.  Gebkatd  U. 

KZrhee-  L’eber  eihize  I rcipmff*  « der  immtraiogißhem  I,it*raimr 
^u/t4TZ  L,1  lf  dtua  XV.-  IW  irt  s.  Ü4« 

kuffte  JcfeisweriU*  Schnf»  ift  ei«ntUch  eii.e  Venhodißme  ««• 

a.n  'die  Anklagen'  unft  yrttn  {ttthttle  des  Hm.  ««  Wlhii". 

1"  „ein  rJ.tr  Abhandlung  : ÜeVee  irr  Ne^  fVtemt,  umd 

Xjrllm  Reformen  i n dar  Maeralegie  tlc.  (Helpdbidi  ITPl-  »0 

hl-  - r i r: - ^ 

f U...  --ci>  ; 

. ü ..d->:.r*,vo  *»s  w‘l 

. .1  ■ • 


gegen  Hu«  Note  tngebrachr  f un^  ub^r  ihn  gstiiU  Haf.  Wenn 
nun  der  Vf,  hier  gleich  nicht  ajk  Vorwurfe  gdn*  entkräftet  hat, 
fo  ift  doch  nicht,  zu  Uugheu,  flat®  ervicSGiitcs  in  tiiefer  Schrift 
feiner  Eiitfchuldigttnf  Tt>rbvi«gt,  ohne  die  Achtung  aufsec 
Äußert  tu  ftJKMn,  die  er  dem  Publicum  und  den  Vetdieufteri  des 
iliu  v:,y r.  IVhuidig  ift.  Ueherniea^nwhclt  ßch  diefe  kleine  Schrift 
^uch  noch  durti  eine  cinücha  und  ungekunltelte  SchreiUrf, 
welches  ein  attgtitichtncr  Ucdrci*  ift,  dafs  der  Vf.ayf  die  maunich- 
filrigctrftagcn,  \k*egen‘felite5  gefuchten  und  fehweren  Stül,  Ruck- 
iickt  nhlkiaK,  Re^<  hat  diefe  Schrift  niti  wahrem  Vergnügen  ffe- 
iefen ; aber  er  teäae  doch  .ilh  Achtung  für  dpn  Hn,  v.  \r.  ge- 
wifiiCviu . diefer  dje  VcrAtiia'Tuiig  daau  nicht  gegeben  haue. 
IT.s  b,ie  itt  olt  das  Aufehcu.  llr.  v.  wollt  mehr  lln*  Werner 
Karftcri , Nofe  u.  f.  w.  etwas  (uiaugctKdunes  und  witziges  tagen, 
als  liö  gruttdlich  von  ihren  Fehlern  und  Schwachheiten  bekehren. 

Am  Ende  fügt  der  Vf.  diefer  Schrift  noch  folgende  7 mi- 
neralogifchc,  Aplioriftncn  bey  t gegen  wuiche  fick  viele»  einvven- 
den  liefst* , befuiidcrs  da  fie  in  der  dun  Vf»  eigenen  Sora- 
che  ahgefafst  find : t ) Pas  vu’karnfche  Feilet  wirkt  auf  I of- 
filivji , viti  -audera  hrk.intH*.  2)  iJcunengte  Foftilien  werden 
b«dttfscHi)di  aU  ihm  auagefan  gcvi'efen,  w-ahr genommen ; die 
,^iufad|fu  (ungeaiengteu)  weniger.  j>  Urner  jenen  befotsder»  die 
geraengiait  aus  Felufpat , Vefuvian  etc.  in  Verwachfung.  4) 
jBftfahe  und  Porphyre  als  Foftilicit  mit  einer  Maftc  zufammeu- 
gefetzt.  5)  Ohne  tlie  Kcnntnifs  der  Malfen  und  Gerne tigthrile 
dm?*  Fofäl* , an  und  für  ftdi , findet  die  ReducHon  der  darin« 
durch  Foudr  Bewirkten  Ver  inderuatfen  auf  ihreür fachen  wiche 
ftatt.  , iley  diefeu  gradiurtcn  Veränderungen  erhalten  Geh  oft 
, Merkmale  d .-r  fruhorn  Dt iVhaFentm  der  FoitUiyn.  7)  Ce)  m 
fttangfl  aller  chä raktcrifts fchrn  Kfiihi-ichen  ciufcheidcu  Verfuchy, 
4m  Feuer  mif  FofflKrn  frrmi fixerer  Forjn!  >t»gcll*llr,  über  die 
Vtr * ndarb-a rkch  ditft t durch  Feuer.  f * 
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Potuoer  stags,  d-en  4. 


PHILOLOGIE. 

- • *(••  • ■ ' ( •«  •’. . .- 

LeIfzic,  b.  Batist: \Ailgmdws  Poh/ghttfn  - Lexic*» 
d?r  N ihirgtfc!i(iife,  vou Phil  And.  Nemnich.  J.U.  L. 
Zweytc  Li^feruüg-  Cap' — Eds.  17*3.  426  S.  gr.4. 
{2  Rthlr.) . • . : 

Die  inaimichfalrigen  Kcnntaifle  und  <Jer  mijlifame 
Fleiß,  womit  ein  Werk  djefecArt  btprbeittapfeyil 
Will,  muffen  jedem  Sachkundigen  fchon  znm  voraus 
eine  gewifle  Achtung  für  den  VcrfafTer  äbuöthigtu.  der 
es  mit  folchcm  Eifer  und  fogar  auf  eigene  Koßeh  uq- 
teruiinmt.  Hr.  N.  verfchaffte' fich  auch  mit  t»efondet;er 
Klugheit  2ur  Beylage  feiner  zweyteu  Ankündigung 
Empfcblangen  vou  angefehenen  Gelehrten,  die  jedoch 
vorlkhtig  meiden?  im  Allgemeinen  liehen  blieben. 
Dadurch  ift  nun  bisher  mauebes  öffentliche  Unheil  zum 
Vortheil  des  Werkes  geleitet,  und  der  An  firn  g der  wirk- 
lichen Ausführung  hat  foviel  Lob  erbalten,  dafs  einige 
Erinnerungen  dagegen  defto  weniger  fchadeu,  fonderu 
vielmehr  zur  flerftellung  des  unparteyifcheu  Gleichge- 
wichts dienen,  ja  faß  nothig  feyn  können,  da  auch  in 
der  A.L.Z.  bey  der  Anzeige  der  erßen  Lieferung  von 
einem  andern  Bgurtheiler  Uuter  Gutes  darüber  gefügt 
ift.  Die  Abficht  eines  folchen  allgemeinen  Wörter- 
buches , das  eme  ganze  Menge  von  Sprachen  zufara- 
inen  fafst,  mufs  natürlich  gauz  anders  beurtheilt  wer- 
den, als  bey  den  gewöhnlichen  befonderu  über  eine 
einzetoe  oder  zwey  Sprachen , die  wechfcUweife  durch 
einander  erklärt  werden.  Diefe  braucht  mau  zur  Er- 
lernung der  Sprachen , beym  Lcfcn  und  Ueberfetzeo 
nothwendig.  Aber  eben  deswegen  haben  fchon  die, 
welche  drey , vier  oder  mehrere  begreifen , insgemein 
weniger  Beyfall,  und  das  mit  Recht,  denn  inan  lernt 
und  lieft  oder  überfetzt  doch  gewöhnlich  immer  nur 
eine  Sprache,  und  bedarf  alfo  nur  diefer  allein  oder  allen- 
falls noch  einer  zweyteu  zur  Erklärung.  Auch  iß  na- 
türlich zu  beforgen , dafs  bey  der  Anhäufung  mehre- 
rer nicht  alle  mit  gleicher  Kcnnrnifs  uud  Gründlichkeit 
umfaßt  werden.  So  achtet  und  benutzt  nicht  leicht  je- 
mand dieZufatze  von  elfSprachcn  im  Calepin,  jafelbß 
ein  Veneroni  iß  aus  der  Mode  gekommen  uud  in  den 
neuern  Ausgaben  des  Ludwig  das  Franzofifche  wegge- 
laßen. Für  die  Erlernung  der  Sprachen  können  ver- 
gleichende Wörterbücher  vou  weiterer  Ausdehnung  uud 
Vollftäudigkeit  nur  den  befonderu  Nutzen  haben , die 
Uebereioßiminuug,  Verwandfchaft  und  befondern  Ab- 
weichungen mehrerer  Sprachen  eines  Stammes  darzu- 
ßellen , dafs  fie  Anfängern  durch  di«  Ableitung  in  Ab- 
ficht der  Wörterkunde  die  Mühe  erleichtern , wie  Co- 
ftelius  bey  dcu  morgenläodifcbeu  oder  Skimur  bey  den 

A.  L Z.  1796-  Effter  Baad. 


nördlichen.1  Sobali  ft ch  aber  diefe  Vergleichung  über 
mehr  verfchTctdjsne  Steimke  oder  gar  ins  allgemeine  ec- 
ftreckct,  linrct  ihr  Nutzeu  für  die  ausübende  Sprach- 
kenntnifs  ganz  auf,  und  fie  dienet  nur  «och  für  die 
Wortibrfclier  im  engem  Yerfiande.  Deswegen  bat  fie 
zwar  immer  noch  groß  an  Nutzen  zur  Untcrßürzüug 
der  »Hge  meinen  Sprach  künde  und  üefchtchte  der  Ab- 
ßammung  und  Yerwandfchak  der  Völker.  Aber  dazu 
bedarf  es  für  die  ohnehin  wouigern  Liebhaber  folcher 
Kcqntniffe  gar  keines  ausführliche»  Wörterbuches,  fon- 
dern  es  if(  fchon  hinlänglich,  einige  Hundert  der  we- 
fewtlLbften  auch  bev  un gebildeten  Völkern  gangbaren 
Wörter  ubtff  finuhche  Gegeiißande  utri  eiqf^ch«;  Be- 
griffe tu  vergleichen,  weil  bey  den  übrigen  geiltigea, 
bildlichen  uiul’alqteleifeteii  Wörtern  uud  zufaramenge- 
fetzteu  Redensarten  die  Ueberciuftiuimujig  auch  natür- 
lich weit  geringer  kL  jn  diefem  Betracht  hatte  daher 
gleich  der  erfte  Entwurf  eine»  allgemeinen  uud  voll- 
Ikndigcn  Wörterbuches  der  europaiieheu Sprachen  von 
40  Aiphabeth  etwas  ungeheures  uud  riefenbaftes.  Denn 
wer  kauü  wohl  alle  turapaifche  Sprachen  zu  lernen  be- 
gehren, zumal  die  ganz  uugebildetai,  wie  Lapp  län- 
dlich, eriifeb,  bafkifch  oder  epiroüfeh?  Die  meifien 
begnügen  fieh  mit  einigen  von  den  gebildeten  und 
können  dar.«  die  nötbigen  Wörterbücher  viel  bequemer 
und  wohlfeiler  haben.  Die  Kenntnifs  der  ungebilde- 
ten kann  vollends  aufser  den  einzelnen  Fällen  der  Rei- 
fen und  des  Aufenthalts  in  den  Ländern,  wo  fie  gang- 
bar find,  wofür  auch  fchon  durch  behindere  Wörter 
büdier  Ickhrer  geforge«  iß,  zu  nichts  weiter  dienen, 
als  der  allgemeinen  Vergleichung  und  Beßim.uuug  der 
Völkerßumme  und  ihrer  Verwandfchaft.  Allein  in  die- 
fer Abficht  war  nun  wieder  auf  der  andern  Seite  die 
Einfchrjnkung  auf  die  europäifchen  Sprachen  todelhsf- 
te  Üuvollftäniligkeit,  wciliiemit  den  afiatifchca  u.  f.  w. 
auch  eufanunenhungen,  und  in  den  Proben  wurde  viel 
leicht  eben  deswegen  dies  nicht  beobachtet,  fonderu 
auch  bis  nach  Perlten,  Japan*  Guinea  und  Grönland 
ausgefchweift.  Nach  dem  Bedürfnifs  der  Zeit  war  es 
daher  wohl  eben  kein  Wunder,  dafs  die  verlangten 
Unterfchriften  nur  von  einigen  öffentlichen  BüchiT- 
fammlangen  und  oudern  reichen  oder  befouders  Air  die 
Sache  eingenommenen  Liebhabern  erfolgten,  uud  das 
bewog  dtm  Ho.  Unfgrnehiopr  zueiqer  Veränderung  des 
Entwurfs.  Er  Rinderte  nämlich  das  Wörterbuch  «a.h 
verfchiedcnea  einzelnen  Fachern  der  Sachkonti’ nüTe  i» 
mehr  befiiudereThcile-ab,  and  hoffte  vertmitblich  Zit 
der  in  unferm  Zeitalter  fo  allgemein  beliebten  Narurge 
fehirhte  defto  eher  Liebhaber  und  Bey  fall  zu  finden. 
Allein  ob  dadurch  eben  der  Sache  geholfen  fevn  wird, 
ift  auch  noch  fehr  zu  bezweifeln.  Der  Naturkundige 
Ä r har 
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Rad  genug  mit  den  Sachen  *u  thilhy.  oder  wenn  er  fieh 
ja  um  die  Werter  bekümmert,  t&  ift  ihm  doch  uur 
daran  gelegen , in  f tp  Tör  .die  GeJefcrfomkelt  gebilde- 
wn  Sprfr  dien  die  hupftu  urtef-  feiner  Wi^aürbift  und 
höthltens  etwsn ..  • 1»  <H*  Benennungen  fremder  Din- 
g*  in  den ‘Sprachen  ihrer  GefamrfrJnu^lcr  ;u  willen , To 
v.  ie  Bußtnu  Sckn^er,  Qltduß  lii  'Hiidenmann  u.  a.  de  mit 
anfhbrcyi.  Aber  was  k.Wft.Thm  damit  gedient  feyn,  die 
Nanjeu  gemeiner  Scufc.-i,  Pdfu/cn  und^fhierc  wie 
Thon.  Sand,  G ra.v,  Scliw  anyn,'  haize,  j’fcfrt  oder  ihrer 
Tbcile.  und  Eigeafc haften  yv iu  Blatt , Wurzel,  Kopf, 
Hm,  Blut  iu  zwanzig  bis  vierzig  Spraeiicü  iihc-rferzt 
finde«  zu  können?  YYoun  hjau  f h aber  dasjiauz,  für 
alle  Wiflenfebaften  ‘nach  dicler  Art  völlig  an  geführt 
i'denkt,  io  entftehf  daraus  jbotii  die  L'uöe^uc’tulichl.cit 
, vieler  unnötzen  Wh  derbolunvjen,  indem  /..}}.  den  Bau, 
rerftaudigen,  den-L.pndwirth,  den  .ar/t  u.  1. \ - eben 
diefelben  Wörter  rach  eben  l'u  nabe  angehen  als  den 
Katurkuodigen.  Der  Umfang  des  Werkes  nofs  alfo 
dadurch  erweitert  werde«,  und  (t  wird  dei'ro  weniger 
einer  frhickliclifc*0~Ablkht  eutfprechcn  können  , da  ein- 
mal der  ganze  Entwurf  nicht  danach  eingerichtet  ilt. 
Doch  wenn  auch  hierfpti  di«  Freyhcitjed.es  S<  li ri i'tirel - 
lers  für  nnbefebrankt  gehalten  uiiti  nur  die  richtige 
und  gute  Ausführung  des  Entwurfs  hem  ih,  let  w erden 
mitfste,  fo  würde  gleithwohl  auch  deshalb  noch  man- 
cberiey  zu  bemerken  fieyu.  So  fallt  es  gleich  fpndcrhar 
auf,  dafs  zur  Grundlage  des  Auficblagcns  gerade  die 
lateinifche  Sprache  nngcuominen  Ui,  da  übrigens  do<  h 
zur  Erklärung  durcligehcnds  die  ijeutii  he  gebraucht 
wird.  Eine  andere. UnberjjKuulichkeft  dabey  ift,  dafs 
nur  die  Linnfilchcn  Gefehlechter  apfgefährt  und  bey 
jedem  die  darunter  bcgrillcneu  Arten  mit  anfgetubn 
find , welche  mau  ulfu  nicht  für  lieb  aufifuchuw  kann 
z.  B.  Carajjttu  und  Carpio  Rehen  nur  unter  Ctiprvtu t, 
ßf.nns  unter  tquns.  Ja  bey  manchen  find  aut  h uoejt 
nxltrc  NeheHuuteifchiede  mit  angebracht,  z.  Ja.  üengü, 
Stute,  Fallen  u.  d.  g.  Der  Artikel  hud  bisher  über* 
hntipt  in  beiden  I.icicrungen  etwan  40-0  und  fo  wer- 
den bis  zu  Ende  des  Alphabcths  nach  Verhalmifs  .wo 
nigdens  norh  zucy  Lieferungen  von  gleicher  Bogen- 
zahl Bi  fodcrlich  feyn.  Aus  dicler  jMcnge  i "-ist  fielt  nun 
fcliou  auf  eine  zieinlich.eJVolUundigkelt  fchlielscn,  aber 
Auli  fehlt  bin  und  wieder  nocii  momhes  (5.  ClhcuSj 
das  AiiigtiEtbierclicit , die  neue«  l'Uanzcugcfi.bleilitcr, 
Gmifu,  CttnutogliMitia,  Ihmalui,  UrtunUa  uuJ  kttuo- 
1 die  Scbuainiuveriteiiierujig,  Cij  ;n:Uf  der 

Ware  ’i ulkfieiu  o,  d.  g.  Die  Anzahl  der  Sprachen,  in 
weh  bc  'de  Wörter  rberferzt  werden,  i)t  zwar  auch 
jetzt  nicht  auf  Karr  p.i  eingWchraukt,  aber  doth  über- 
ha  pt  civn  nicht  grofsuud  fuhr  ungleieh.  Das  hyehile 
in  etwan  $0,  wie  bey  Taube  und  i’ierd,  aber  beywe- 
lcii  ei  c 11  Id  geiiieiueii  Wörtern  kaum  30  t.  B.  Kopf, 
Her/  , llorn,  Zahn,  i iu-cr,  Stirne’  0.  f.  w.  Hieraus 
ilt  augenfthciulicb , dafs  bey  der  Sammlung  manch« 
widrige  llüif.'inbtcl  nicht  gi  braucht  find,  woran  es 
de  h in  giucr  S'adt  wie  Homburg  wohl  nitht  feinen 
kann.  Ueberha  .pt  !,eb  ,rui  dahin  vorzüglich  das  auf 
Befehl  der  r ItiEInn  Kailerin  ■,  011P11  Hat  uod  lla<.metjier 
gefamiuelte  Verglcjchungsw  orterbgeb,  Aus  diefem  wü* 


reu  jene  Wörter  und  viele  andere  wie  Katze , Fleifcfi, 
Hals,  Hoae;  ll,iut  u.  f.  w.  fio«h  in  tr.ebc  ih  löo  Spra- 
chen hcr/unebincn  gewefen.  Eben  da^  iR.  der  l all 
auch  mit  vielen  Wörterbüchern  einzelner  Spcaofien  und 
Landcsmundarteu.  Sn  fehlt  «.B.  das  Kl-ügrfeijhirciie 
gänzlich , wovon  doch  die  zienjith'.vollfiaiiOjgcnWor- 
tcrbüchcr  des  Vcrtitts  und  At»u.'U'rr,i  hj'kSn'm  find, 
lieym  italiluifchen  itl  von  dem  Graubündifchei^“  oder 
Koinanifchen  gar  nichts  bey  gelirgcht.  yön  deb  abwei- 
chenden Mundarten  des  iiidlicjien  Fraukretchi.  hfttte 
das  Dicitoanair « Drove» (il:  Mcrfeüte  r?- j.  2 Turnt i 4. 
noch  viel  dargehoteu,  lo  wie  für  <lit  cuglifchen  ürnfe'i 
Pruvindal  Üloßarj  und  JW-i rß:jij  1 audwirthfebaft liehe 
Befchreibung  von  Norfulk  und [ York!' ßire.  Gänzlich 
.fehlt  auch  das  Lmhauifche  Wovon  dfcih  llaac’s  und 
Ktd.ig'i  Whcterbirchcr  bekannt  find,  'und  bey  dein 
r.opplaudifthCiJ  inciltei|S  die  Mundart  in  Fiuutarkcu. 
Voll  den  rigeutlicji  fogeiianurc-n  inor^eulaiibifchen 
Sprachen  ift  iitjgenfebi  nur  das  Hebraifche  und  Arabi* 
feho,  bisweilen  auch  dos  Chahlailcfie  he vgebracht,  hin- 
gegen das  Aethiopilebe  und  Amharifi  he  na»  h Lu  l«(Ps 
Wörterbüchern  fehr  feiten.  Bey  ui  Perlilchen  fehlen 

fall  durchgängig  die  alteu  Mundarten  Zend  und  Pehlvi 
li«ch  sloquetil  du  Perron,  und  die  neuere  kurdilebe,  von 
welcher  Gavzoui  1737  in  Roin  ein  Wörterbuch  hernur- 
gegebeu  har.  Ja  felbft  das  Türkiff  he  konu  oi>  noch 
aus  Cludti Lexicon  ergänzt  werden.  Von  den  indifchen 
Sprachen  kommen  nur  feiten  Wörter  vor , die  doch 
Hadlea’s  Himhßa»Docab»lanj.  Load««  17g).  g. . und  das 
Docalmimo  cm  PartmgtKS  e Mniabr-r.  'irankenbar  173t. 
g.  ganz  reichlich  hauen  an  »äse  ILmd  geben  können, 
für  die  Sprachen  in  Afrika  und  Amerika  endlich  iß 
von  SdMs'Mtf  agyptifcheo , BriVon'i  knraihiff.hen  und 
Htmtjladts  chiiilchen  Wörterbüchern  auch  gar  kein  Ge- 
brauch gemacht,  vieler  andern  kleinen  in  Ueilebcfchrei- 
bunges  mit  vorkommendeu  nicht  einmal  zu  gedenken. 
Die  Ordnung,  in  -welcher  die  Sprachen  auf  einander 
folgen,  ilt  ziemlich  verwirrt,  und  richtet  lieh  weder  nach 
ihrer  Verwaniltlcluift,  noch  auvb  nac h den  Landern ; z.  B. 
auf  die  flavifciien  folgen  ularhibh,  epiroiilch,  ungrifcb, 
lcitikh,  und  nach  inehreru  tatarifchcn  und  linnilchen  Ha- 
ler einander  grufinilch,  nrnbilch,  perfifeh,  türkifch,  und 
daun  wieder  hebraifclt.  Ja  noJi  fcltiamcr  w ird  fogar 
das  Welfcll«  und  Galilche  zu  t'e.i  eu  jifehen,  fouic 
das  Diu  Lrctim  zu  den  franznlilchcn  Mundarten  ge- 
llellct.  Bey  den  Ueberfctzmigeu  ft  ilt  fnufi  uoch  uum- 
che  Unglei^hformigkcit  auf;  z.  B.  den  llauptworrcru 
ilt  im  iJeucfchen  oft  das  beltimmte  Gefchlechrswort  der, 
■die,  (Lu,  oft  wieder  das  iinbefiiminte  ri»,  eine , vorge- 
letzt,  im  Eu  ;l ifclien  ttti  i Frauzoitfchcn  bald  das  hcftiiuia- 
te  bald  gar  keins , im  ltah':  uilche:i , Spanifckeu  und 
Portugielif  hen  nur  feiten  das  bcftimnitc,  i<»  Griechi- 
fchcn,  Hollm  tikhen  und  D.inilchen,  Weiidifdien  und 
Leriitchon  riemnl-'.  In  A'nich;  der  genauen  Richtig- 
keit gebühret  /uar  iin  ihm  cn  der  Sorgfalt  des  Vf,  al- 
les Lob,  aber  hin  und  wieder  find  t!o  h einzelne  Feh- 
ler cinjtel  blichen,  welche  zum  Theil  von  dem  über- 
triebenen Eiter  rächt  viel  zu  fairmein  herrühren.  So 
ft.  bt  z.ik  unter  den  deutlichen  Bencnnongcti  de  - Eleud- 
thici  es  ita  g.  bt/iu,  das  Mufethier,  das  Origeut 
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. (Rft£*'xv))tii  niemand  dafür  geftni  Jaffa. wird,  ■ aus  tlero  Alterthum^  £.  %.' Enteronetas,  Enlhention,  Epac- 

t Wenn  fie  auch  eftvaib  einer  fch  ulerbntlei»  Uebcrfetzu ng  < trides,  hpatrocle, ■ Efholkia,  u.  f.w(.,  Welche  nicht  ein- 

...  iik^  '~V  itnl  ITi-Kum  n<)ne  Vnan-liimr  Imrt  tnal  Kolli  in  m e net/niM  M-or/lon  'Limnnnf  .'Anrn  ift  «Man. 


4us  ifÄin  Iralimrifchei. , ^uglifchea.tfder  Franzofifchen 
v'gicbtk^f*  (eyn  (bitten.  Auch  mqfs.es  jtnliaijifch  nicht 
^r»*(tf  ;/iWii(tilieifsen^«/on<lcf'n  gmn  - •beßia . bohinifch 
nicht jjjegtn',  foheUrp’  Ulegm,  Jättifth  nicht  Borcedis, 
foiKlcrö^/efifü/;  und  tfcheremifliTch  nicht  TfchiirtßP, 
foli*fftli.&eiv>f'to,'  zu  ergänzen  »bar  wirb  noch  aus  Stroh- 

SiHti-rV^.Tjtelu  Ober  die  nqrdöftliclicii  Sprachen  das 
iM.Wif'  lic’  am  Öby  dUgif,  das  fmnojicfifche  Haßt  und 
Uitüir  f das  ’äflnzifehe  Ukdjbhi-  ' . • 

Nach  den  Uebcrfttzqngen  folgen  endlich  zuletzt 
noch  Refchremuugeff  der  natürliche,  n Körper  nach  ihren 

Kennzeichen’ *"’<  d -vornehinfteo  MerkwuruiLhititen,  , J1.  ...  , ,c  . 

1 **  1 1 ,ri.„  r-  . , f c.  ■ kurzen rllmfchrctbung.  weil  die  leidlichen  Sprachen 

worum  aber  auch  Ins«  eilet»  uberu.itfsig  «usgejc  hvceift,  ...  . , r • . v ....  v ...  _ 

ift  , z.  B.  von  dem  Ilirfch  Werdet,.  alleTfauftwW  der  ' Ji^rhaU^  T fü  ” bcftimmtcnl  Kunliuor.cn» 

1.,™  drev  Blatter  lang  iqit  aufgeführ't;  tJuterl*»*  ^'K.und  daraus  cutftehen  denn  leicht  kleine  Unr.ch 
ft  ent  ficht  eh.  Elogium  auf  »n.  Rrif.  fV/f n-  Undine  'Jß^™ ^ Äbpajrgrt  laafc«.  ^>^  Jn.f«h 
Schritten ; auch  ein  grofses  btyniok-gili lies  Werk  von  "W«*’  j?** £**«"*<  .tahemreh  Cor- 

II«.  Büttner  zu  HoUmindcu.:  welche dtWl.  nach  der'  g&ßV'i'M*  ^ B 1 L 
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mal  beftimrot  erKTbrt  werden '^epigen.  -'Auch  ift  man- 
ches hollau^ifch  nufjjfpfhhrt , wordtHli  fcin  .aaderee  ei- 
gentlich deutfeher  Aufdruck  vorhaouä»  :ift;'  z.  -Bö 'Do- 
rn mr  für  Sehilfspred^gaif Jluaribalk^n  -für  Querbalk»n, 
En die  für  'EndcifrifCTfü ^Raehpiinje- Flagge  für Krie- 
gesflagge p.  dgh-  ’ Jedes  Whrt  ift  kurz  und  einfach  in 
alle  vorhli» 'benannte. acht  -Sgraehcn  fcberfetft',  aufser 
Wo  bisweilei)  Ausdrdeke  einet-  hefondern  Art  nur  in  ei- 
nigeu  Sprachen  vorhanden  find,  fo  Wie  z.  B.  Fuiien 
(Stücke  Speck)  Flenshaken  uad  Farkenlrriber  nur  in  den 
nordifcheu , weil  lie  den  Wallfifrhfang  betreffen.  Oft 
bedicht  jedoch  auch  dje  Ue'berfetzung  vielmehr  in  einer 


ritte , von  0o/t.  Hinr.  Riiding.  Zwcyte  Lieierutig.’ 
Hauptwerk  D bisF.  Mit  einem  euglilchen,  ilaiie- 
nifclien  und  portugiefifchen  Index,  und  3 Kupfer- 
tafeln. 2 84  S.  gr.  4.  ( 2 KtUr. ) 

Nach  dem  gemeinen  Gebrauche Tollte  zwar  riiefeAuf 
fchrift  nur  ein  Wörterbuch  über  die  Sacbkenutniffe 
vom  Seecrefen  und  der  Scbiflährr  zu  verkündigen  fcliei- 
neu;  es  itl  aber  wirklich  zugleich  Sprach« orterbuch 
und  niacl.t  einen  Tbeil  des  Ntmiichjchen  Catholirons 
aus.  IndclTen  ergiebt  fiel,  doch  liicrhey  leichter  ein 
heftiinmter  und  nützlicher  Endzweck  , aus  der  engern 
Einfchränkung , focvohl  in  AWichr  der  Sachen  als  auch 
der  Sprachen.  Hr.  R.  hat  lieh  nämlich  überhaupt  nur 
auf  neun,  für  das  Seewefen  ausgibildeie  Spiaihcn 
rerbreitet,  nach  der  Anzahl  der  vurnebraflen  feefttb- 
renden  curopöifchen  Volker.  Zur  Grundlage  itt  die 
deutfehe  genommen,  in  welcher  die  Wörter  nach  der 
Folge  der  Buchllaben  geordnet  find  , und  dann  holhin- 
. difch,  dänifch,  fchwedifch,  cngliMi.  fron.  lifcli,  ita- 
licnifch,  fpanifch  und  portugielilch  überictzt  werden. 
Es  fehlt  alfo  doch  das  rullilVhe  und  allenfalls  noch  das 
tiirkifche  und  neiigriechifche,  deren  Krnntniü  aber  mit 
Billigkeit  gar  nicht  zu  fodern  war,  und  auch  nicht 
leicht  gefuebt  wird,  da  vielmehr  geevifs  für  die  meiOcn 
Liebhaber  auch  von  jenen  neun  frhon  einige  ühcrllüliig 
find.  An  Vollftaudigkeit  in  der  Sammlung  von  Kimtt- 
wörtern  des  Seeu  efens  thnt  es  II r.  R.  genifs  alle«  ähn- 
lichen Werken  zuvor,  fo  dafs  es  fch.ver  halt  nur  einige 
liier  fehlende  a1  f/.itfindcn , wie  Deckbalken,  Deckbretiy 
im  Raum,  Dtckbnml,  Eck  Jaule.  Frlirtmig  der  Flur  uad 
Verdecke,  Frfrifclntvtzen,  F.rvßuntng  der  Schiffahrt,  FcB- 
block,  Fafe  der  ane inanderliöfscndcn  Bretter,  Feder- 
holten,  I üUH'tze , Fufibreter  auf  den  Galeeren.  • Da- 
gegen ift  aber  manches  herbes  gezogen. , was  fchickli- 
cherwciie  gar  nic  ht  für  deutfeh  gelten  kanu.  Von  die- 
fer  Art  iiud  befuuders  die  griecltilchen  Kunilwörter 


„radore,  “ da  doch  die  llaverey  .vielmehr  von  dem 
Eigenthmner  als  Verfieherer  bezahlt  wird , bey  Flbknhtt 
..port.  llunm  Im  cn  [gründe“  \>ey  Fahrfcltiff  oder  Fahr 
fchute , „franz.  Bäten«  He  veßhge  t BatteUo  di  paf 

tjagio,  fpan.  Bareo  de  Pitjfaje,  port.  Unzen  de  pajja- 
,.gem,‘'  welche  Mle  viel  zu  unbeftimmt  und  allgemein 
lind.  Zuletzt  wird  endlich  auch  noch  eiuc  Erklärung 
der  Sache  felbtt  in  deutfeher  Sprache  bey  gefügt,  wel- 
che ouch  mit  den  notliigen  Figuren  erläutert  ift  und 
bisweilen  fogar  eine  kleine  Abhandlung  ausinacht.  So 
ift  z.  B.  von  Einrichtung  der  Docken,  Berechnung  der 
D’iking.  der  Ebbe  und  Fluth,  dem  Verfahren  beym 
F.injchifjrn  und  Entern,  den  verfciiicdci.cn  Arten  und 
dem  Gebrauch  der  Flaggen , der  Bauart  der  Felnckm 
und  Fregatten  umftäi.dlich  geretlct.  Hieraus  nun  kon 
nen  Anfänger  und  Liebhaber  der  Kcnntnifs  desSeewe- 
fen.i  den  lebrreichften  und  mitzlichfteu  Unterricht  fchö- 
pIVi? , welcher  nur  hin  und  wieder  dadurch  etwas  er- 
IcV..  erct  wird,  dafs  in  der  Erklärung  v.  Jeder  ohne  Nnrh 
zu  viel  Kunftwörter  gebraucht  lind , welche  erft  uach- 
geh;hlagen  werden  muffen,  und  den  Leier,  zumal 
jetzt  bey  dem  doch  uicht  vollendeten  Werk , in  Dun- 
kelheit führen.  So  wird  z.  B.  dritte  Hand  erklärt  durch 
„eine  Talje  mit  einem  • hatten// ernä,  die  zu  jedem  vot- 
. „kommenden  Dienft  auf  dom  Sc  hiff  fertig  liegt.  Wenn 
B.  Hie  Mnrijchoot  nicht  vnrgehofet  werden  kann,  fo 
„wird  der  Kattenjleert  diefer  Talje  dacuu  gefchlagen  und 
„auf  iliefetbe  gehohlet.“  Die  fugeuaunteu  Regilter  lind 
cige'ndich  noch  etwas  mehr,  nämlich  Kleine  Wörter- 
bücher, darinn  die  fremden  Wörter  gleich  deutfeh  über- 
fetzt werdeu.  Das  cnglifche  betragt  172,  das  italieni- 
sche 110  uud  das  portugielifche  124  Spalten;  fie  find 
daher  ziemlich  vollftüi.cJig,  fi»  dafs  man  nicht  leicht 
ciu  Kuuftwort  vergebeus  fnchen  wird.  Doch  fehlt  z. 
ß.  in  nllfn  dreyen  Bnrrieade,  Barricadä  eine  Art  Gal- 
leric  auf  dem  oberften  Verdeck,  welche  gegen  das 
R t 3 Feuer 
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und  Belten  W"«1 , b. ÖJ*L  darauf  «r-  'Vift*  <ü2  Ansprache  mit  weit  eroLerer  Gcr>aÖig£eit,  ift- 

ils*  Öan>i)l*ul>B  -»  ir_n,  Puu  JcrIUfi,  roUftandiger  in  der  Lehre  von  den  Accemeu  nud  A 

wlefcu  wird,  Lultjer*fope.  Mt  F , < Vy^  _ t Rmlnthrdleu.  eiebt  eineu  heitern  AufTihlüfs  itr<dii  den  ! 

fy,  Feuerfbfthe,.  Prntui ct-*eek< 
italicuifchcn  IMu 
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I feic/.tn,  b.  Crilfius : Spw.fthc  Sprachlehre  u.  f.  w.  oeue  tariere  in  ipumu« 

**  Von  «M.  D*»W<P«g«l,*,»'*W*  »96 S.  g*-8-  fKh  dadurch  zu  den  fchweretu.  r'orr.ubereitrn,  undeud- 

V ..  m h 1 L r.  . : S*  - ■'<■  ....  fpanifche  lieb  GefbrUchitf  welche  als  ein  Vorfchinaclftdcr  Um- 

A»  i r.  • .r .vsU.  knMtrhrpr  tvprHrn  <nl1/»n  i!Vr  1-lprillSiT. 


Wir  haben  freyl  ch 


einige  brauchbare  1 


bS.»;  d »m**»#*»* 

»«.». ibosa^brt.  «»J« 


fcQ»  lieh  ueipracnc^  wcauc  cm 

ce*««™ Jk»f*  E.neSfprttche  betrichtet  yerden  ipllen^  Dcr  Hera..^. 

— r;7!r . , , « . ■ ulo  der  in  ihr  . verlpricht  in. d<*t Vorrede, tfocl*  .tftKiaf  zucj rt*u  Ibeil 

wegen  ihrer  SchOnheU.  « ^ Welche  den  über  die  «gdfetHdfe  rierlie{ie  Wb^Aigung  herauw.uge- 

gefebrirtW  V£«U>  '>»-  .MedeTLiebhabcr  de*  Spanien  wird  diefe» 

/feg  ;,**•  >uit  Begierde  entgegen  ftbn. 

— . — *r — rr — 

KLEINE  SCHRIFTEN. 
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•»tentCKv*.  *' 

M„k«lVlc.  Au* 

Ordnung  . *®*  ‘ ' • gthiik  wurde  »oh  eiucai 

im  54*  «•<•.«*•>  .£“£  fie  d.r  Vf.  hrmfeh 

*o milch  «tt*g«  breitete n TJw*  iVXe  neuen  in  Deutfchlanderfchn- 
bearbruet  haue.  ’•  SZ,  hat  - k.mebemntt.) 

Schr.f.rn  nicht  ‘ u<4  auf..  ,1t  „nbtftimmt  angeze.gt 

j)  Wn*  QudM  «u  ' fK.h,runt  n*ch,  mit  I len*  ui.iec- 

>*<  • *'7,  l“J  i,,  M,voM.ern  fall  nur  du  altern  fl/wiuhen  Be- 
huf« '■  8)  v„ß<he„  rchcinct.  und  feiten  etwa*  von 

wuhimr  Kufrknd.  ver«,^  oftfEe  jn  Deutfchhnd  liefert. 

i,„  f ,)Wl(  ‘J.,u1^ichl1Ut  den  Quellen  , fondern  «u.  neuern  ruf- 
Ä*»  cr  'J.u‘jli5Jul.rt-vTeibern  gef.  iidpft  haben  mechte . tu  ift  der 
ftfehert  Gr  1 Gcfchtchnlorfcher  euf.erft  Rrrinahieig . und  be- 
Vultrii  ti.r  den  ,}„  Vf.  ,u,  Volkibrcltrn  , Oehrau- 

ftelit  hochften*  in  » . i,u.  Einleitung  des  i’ebirfetiecs 

«hon  lind  b««r"  •“  . V|-  l0  s.  Keiler  von  beiden  Eetdie 

bi.rjgtjuu^d'^»!  ^ r ftndirt;  fonft  wurden  Ue  Geh 

OefcWchte  der  . ■ • 1 ßij,ven , dief eiben  Ideen.  dufellwApo- 
aivht  wundern  . b*y  f n Uudeii.  Her  Vf.  nimmt  verfthte- 
»V, .«fr  de*  w.L  Geh  w.  „iglU-m  kein  Pe- 

<ene  Ordnungrn  d«  C l jeioch  drn  Tcrun.  den  Gern  de» 

»*"  ' ft-  /?L<ur  den  »nnimmt . dem  »Ile -Maeh.  .m  ll.mn.el 

Donner»  , 8-  > ' ” fAr  > r konnte  nichts  mehr  ab  rin  un- 

gehdrt.  f j t„iJm.i«eoii  den «llfnOjsi*'-« Spricht. 

»h«  fcr  W. Von  dem  »inen  H.uptiUmme , den  Weken 
V\  enn  aber  «er  v . «orzi.slieh  von  den  Kulten  redet, 

^*"hrv  dicfcn'  w ir  die  Verehrung  de»  Be'.bog  und  Swartewc» 
(denn  br»  dielen  wa  bekannt),  fo  hll  er  eher  recht, 

(ehr  wetug,  rieben,  g.  * g Lrwabnt.  rehort  in  dte  *11- 
Kl‘  f1*'  it.Hgion  de»  grofieo  fiunmn.  von  dem  Parfer.  Grircben. 

r nJ *„d Slawen  auaginaan  ; eben  fo  die  Verehrung  der  Hoffe. 
lJeuifcba  ulASIawen  au^  %'inieh.eu  Aeufterungen.  S.  H B..g 
U,e  wendrn  uns  eu  c^g^^  , d»f,  von  der  Verehrung 

c^DS:,a„Tt  prtraiive  Bcnenmtn«  Gm.«  ßujr.  endtandrn 
d.ete»  Hüffe*  die  P g,fs  cr  rilt.  obngen  SHweu  mvht 

Sin*  ää“ 
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Xrifio  mit  jemande»  meffen  . und  die  Behauptung,  dafi  f«dahvir 
rin.  Göttin  .dar  Liebe  fey.  ift  «ufseeft  ««Jucht;  Ga  wa?  «-** 
Göttin  der  Freud«,  und  dar  Jugend,  und  ward  bey  tn,..lcr:i 
Summen  verehrt.  Mora««»  S.  3 war  wohl  die  Göttin d.  « lud» 

und  nicht  der  Acrnte.  Slba  S.  J3  w »“««*>  • ««  5'*'14"  , 0 
wuclifv  Da»  war  Ge  wohl  nir,  denn  ftelnef»  5W.two.  .iicGt  tti:t 
J,.,  t .-Ke i<»,  ) )af»  Trief«  8*  *5  die  Duma  fey,  tft  cineF uahuditni 
dw  V«.  Kr  fucht  überhaupt  gern  Aehnluhltuiteii  *“  J'" 
erirchifdien  und  rdmifchett -Gottheiten  auf , Wie  t>.  *1  '\u  tue 
®,go  tu,  Au.  die  Bellona  Xe/.I  foll.  Uebrijm»  ftkcu  ttodi  fehr 
viele  fiawifchc  Götter . von  denen  wir  wetitgftem  du  >J,nen 

wifferi  *•»•  l'oreH.I . Jtjjo.  U“*»"-  dte  filmte  W tif«. 

uud  vielleicht  mehrere. 


VtRMiicvra  Scmmut.  Ohne  Drucker!:  t .her  A.^or- 
fche  Oererhtlsfieit  »»<(  Wakrknl.  Eine  Beleuchtung  der  l{iep««i- 
dm  lilättir.  1793-  SlS.  g-  .,«*  Rshrl  allomhaibcn.  e»  Eallr>  Gl.r 
und  GcbtUr.  — IcU  lebe  in  einer  Orgend.  wo  es  lt:d«r  nurnoeu 
eine»  Stof»c»  bedarf,  um  ei*f  jurchlcrUrhf  ümiuiwu  rum^  Aus- 
bruche eu  bringen.  — Wehe  |-dem  /fr.Uokrcte»  . der  dWUaltrung 
mehrreiet!”  So  fl  ö fit  der  Mann  in  die  Trompete , dir,  weil  cs 
iu  reinem  Kopfe  gähn,  alle  Weit  in  Gahrung  und  Aufruhr  zu  er- 
blicken glaubt.  Was  haben  Aha  (/«fim«««  und  feine  Nachfo  - 
Cet-  viel  Aergeres  getagt,  um  das  Volk  verdächtig  and  die  Ke- 
aerupgenaa  gewaltfamv.i  Mafsrcgitl»  genctgt  ztt  idacheit?  Und 
oicfirr  Schrift ttdli-r  ift  dn  Freund  uu«!  Vvrihoict^r  oft  Volk* . 
Dit-fe  llogvii  Tollten  Gbrignts , nach  de»  Vf.  Abfinkt,  eine  feharte 
Kritik  der  Aiegendc«  Mimcr  <11.  1— V)  «nthaite».  Der  Geilt, 
oder  der  Kobold,  der  in  jenen  Blutern  und  in  ihnutheit  Schrit- 
ten fpuckt.  ift  behaupt  * uud  man  weif»  wei.igflen».  daf»  <« 
nicht  immer  der  Geift  di  r ftrengßcn  Wahrhrit  untä  Unparttplicb- 
kvit  ift.  Aber  nun  miifi  f-lbll  Urbrrlegung  zeigen , wenn  man 
unüberlegte  Aeufserimgei»  rtigen  will;  und  wer  cs  unternimmr. 
itbrr  fridort/die  OerttMekut  «»d  W ahrlun  tu  Ghr.  ibcn  , tollte 
billig  nicht  damit  anCangtn«  abgetiuijackte  Verliumdungen  oder 
trübfinnige  Grillan . »u:o  Nachthell  feiner  eigenen  Nation , für 
beglaubigte  Erfahrungen  auszugd*'0- 


■i)  «iv iw  n-tblfit.*  'ibvhvi  ••‘i 

'd^in  ~>if  .ts'r.»'h  iaoil  rr.'Mir.  i n«. 
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U.L  Cü  TßQEL/JUR  TjßEl  ’i*  Jelit  becint'ui , weua  kt  den  wörtlichen  Inhalt,  dv,fi'v 

• • ».^  • 5'  ' • fotze.  und.der  »u 

Kumm'jw  u.  Ai  TDo*?' flonatk  n.+iufsler : jltitei-  , niflfe,  ^eyfammcu  findet,  uad_  jh^urch  fles  «ilfrs 
’>•  ju.  .i»w  JKra  grürsteuthdifs  üuerhoh/n  - fjt\  «i‘  keo- 

ie  find  die  ■brinrAWrttpiJi  §ehrlt^n. 
Reichstags  iTchändJiro  gen  utw  Reir!u 
Tcheiduiigen  benutzt;  fb*  dafs  iliciijs  ’ 
brauchbares  daflifches  Wirk  we:i1«- 
ßcns  to  tauge  gelten  -wird , bis  die  gefetzgebeildo  Ge- 
malt der  Gerichtsbarkeit  der  höch.'len  Keicbsttthotialictt, 
und  befiuiders  desKammergericbts.  neuje- Formen  und 
v _eftimint,  welches,  vordem  noch  ziemt:,  h 
enOei^teo Eintritt  einer  Vitiistion  . vvalil  ff  h wer  Lieb  et 
F&gen  ttarfir.  • Der  Vf,  hat,  nach’ (einer  leichten  und 
itaiilrlichtn  Ünlijyng,  diu  shelciiAlii'if  Bungen  ugd On 
terebdieilungen  .v-Cinlcdea,  mir  Kmwi ’ erpTge  all«-.’: 
fylteitiatiichüSchr;  iftciie  das  üt'dächtnifs  nur  hcfehU'p. 
ren.  und  dfe  zur  Deutlichkeit  der  Begrifft*  nichts  b*.  - 
tragen.,  Das  Ganze  ift  in,  -folgende  atk*  Knpxrei  abgv 
theilt;  UrAtt  $np.  Vvu  jUh  ßrdr.sV^  dieser  urrtcfittbiii 
hat  mAnfehung  tlet  deuijti;an  , fjicr  -.vcrdeu  (fi  - 

ExcjAiionen  des  Eraherzogtbmn&  Oeftcrreich,  d.  ..  Ko 
nigreichs  Böhmen,  der  öfterreicWfch - borgunditlije 
Laude,  der  fttarkgraft|iüruir  Ober-  titid'Nledflrlaütk;. 
des  U erzogt luuns  Schlelien  , der.  Graffchafr  Glatz,  de.. 
Herzogthums  Schleswig,  abgcliandcit,  Zwet/Vi  Rap 
Von  dem  Umfang  der  reich sgericktücktn  .^urirdktjo.i,;’. 
Anjehung  der  dahin  gehörigen  freyü'itfige»  Gericht thar.d 
langes.  Vorzüglich  reichhaltig  hey  den  Vormurntfeftaft  i 
befletlurfgen,  Campromijfcn  u tul’  1 'crgfeicksverfutk'ai,  Wo 
von  hi  andern  HaiidMchern  (liefe/  Art  nur  wenig  vor 
kommt.  Bey  den  Vntniundfchafreu  hat  der  Vf.  d>'~ 
dem  Hu,  Fiirueu  von  Neuwied  vom  Komme» gerlch*  am 
J,  1792  beßellte  Curalcl  nicht  yergpflfin/  iibd' ■ tH*-' 
fchichte  derfelben  und  der  darüber  ab  ,deu  .ReUIistn; 
gebrachtem  Befchcverde,  in 1 einer  Note S.  r^fy..  fülir 
bändig  und  yollftandig  erzählt.  Er  htih  es  tur  lehr 
zweifelhaft,  ob  ein  Reichigericht  Hrtftifig'  und  -ohne 
Bewilligung  der  ReicLijyerlaminluug  er^iafhtirfet;  fey. 
gegen  Reichsftünde,  hlof»  wegen  Abutefinhctf . oder 
wegen  GnmUhskrsnkhritfH  Und  Verwirrungen , die  Jen 
Gebrauch  des  Verbandet  nicht  ganz  und  offmhar  ßurev. 
fepdern  nur  ejtien  fchädjichfii  Gebrauch  der- Regie 
ruugsreclite  befurchten  UtVeu , eine  Vonmindfch.ifl  ofler 
Admiidftrntiou , fie  möge  nun  eine  abfotutc  oder  nur 
inodlficirte  tVyu,  anzuOfdue,»‘?  — Bey  dert  Vergleich! 
flif hingen,  an  dem  Oft  iUf  Kartfhergi-rithtt  felbit . lieh; 
der  Vf.  S.  89*  die  neuere (Jbfer viihz'  Päf  zweifelhaft  an. 
weil  noch  in  neuern  Zeiten  mehrere  foiche  Vergleich 
verlache  gemacht  worden  wären.  (Allein  nach  der 
letzten  Vibuuion  find  dergleichen  nicht  vorgekommen,’ 
h s foudern 


ic  wiederholte  Verändetung  'cies  äWeWfiäJts  ’dt* 
Vf,  ( nunmehr  her  zog  I.  wftrtembeirgllfchcß  iiatlif 
und  ord.  ProfelTors  der  Rechte  za  Tübingen),  kielt  Ihn 
bishbr  ab,  fein,  bereits  im  j.  1793  bis  zjllo  Rtitteii  lhell 
gediehenes,  Werk  (S.  A.  L.  Z.  <793*  42.)  •irü« 

her  fortzufetzen : das  Publicuia  wird  aber  jetzt  'dütcK 
die  Vortrefflichkeit  Und  ungemeine  Vullltandigkeit  der 
Ausarbeitung , wegen  des  langdn  .Wartens  reichlich 
entschädiget.  Qiefer  ▼ierteTheil  eotirtlt  bloftcdie  Dar- 
ftellung  der  Gericht sbsriril  drr  bridei{  hdchflen  Reichsge- 
richte, und  zxnt  uue  die  Gprkütsbafkeit  w trjlerln- 
ftanz:  das  übrige  davon,  und  überhaupt  der  Schlufs 
der  f inzeh  Rcief)«gerrclitsveifatfung,  ioll  in  dem  fünf- 
ten Tbeilo  npi^bthlg^n,''  welcher  auch  ein  Regifte»  über 
beide  Theile  enthaUeu  wird.  Der  Vf.  geftcht  iry  der 
Vorrede;  , dal#  ee  etit  unter  der  Ansatbeiiung  (elbft  im- 
„mer  mehr  überzeugt  worden  Cey,  inrekh  .ein,  eoer- 
„fchüp&icbes  Feld  zu  Nachiörfcbungen  und  Unterfu- 
„chungeu  die  Lehre  von  der  Gerichtsbarkeit  der  hoch 
„(len  Reichsgericht»  darbiete,  welche  gewifs  unter  die 
„fch werden'  und  verwickeiteften  üegeuüande  nuferer 
„deutfeht*  juriijjrudeu*  gehöre.“  ? D»  fein  Werk,  fobon 
dach  dem  efilin  ftalt  fcbes  LeHrbuehs  *u 

akadeioifdien  Vorlefmigeu,  ein  fehr'vollßändigcs  Hand- 
buch für  den  Richter  und üefclufwraann  geworden  iß; 
fo  kann  die  ^nfae  Auiführliohkcii,  byy  (liefern  fp 
wichtigen  Qegettlbndg.  lhtn  tttehr >la  ein  Fehler  ange- 
rechnet werden,  $1/  hat  riplmehr'das  grofse  Verdien  ft, 
dafs  alle  dahiu  gehörige  Materialien,  mit  gepauet&öck- 
fiebt  auf  die  neilaftan  Falle.,  forgfjUiger  uud.  voll  Räu- 
diger, als  es  von  irgend-  einem  vorhergehendes  Schrlft- 
ftcller  gcfchehen , zufammcrlgefteHr,  ujjd  dahey  durch- 
gehends  eine  picht  erkünftelte,  Ibndern  zweckmäfsfge 
natürliche  Ordnung,  und  die;  grofste  Deutlichkeit  des 
. Vortrags  beohechtet  worden,  wehhe  bey  jedem  fach- 
kundigen Lefer  viel  Vergnügen  erregen  mufs.  Er  über- 
trifft darinn  Bcy  weitem  feipen  neueftea  Vorgtiogjer, 
den  Hu.  Prof.  Mohl  zu  Stuttgart). , ' deffen  Syft'c m per 
Gerichtsbarkeit  des  kaiferl.  Kammergerichts  übrigens 
eine  ganz  brauchbare  Abhandlung  ift.  Einige  Abkür- 
zungen hätten  vielleicht  noch  bey  ' manebrö' langen 
Auszügen  aus  Gefetzen  und  Schriftftellern  ftartfinden 
können : indefs  ift  es  doch  auch  für  den  Gefchaftsmanu 
A.  L,  Z.  1796.  Erfler  Band . 
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fcudern  fei  (dem  vielmehr  als  unzufafsig  betrachtet  wor,-. 
den.)  Drittis  Kflp.  Vw.  desn.Upkfdug  der  reichsgrrkht- 
iic  kenffitritdu  eitik  'inj.  | ,<<©•  floh:»  gehörigen  Streit- 
Jachen.  Hauptfacbiith  \ un  der  Cyncu,rr«nz  der  beiden 
KMiftett.Reiibsgfmirhtem-Sjreiiigkeiiea  ujser  Regalien, 
Laridesboheit,  Exemtiooe*».inn*re-Landes-,  Stifts- 
■ • und  reichsftädtifche  VerCalTung, . yerfchiedene  Reichs* 
fioli/eygvgeÄftande,  kaHerl.  «-Privilögie^  und  andere 
Rcfcrvat  recht«,  La&dfriede'nkbruch.uqtl  'fifcslifche  Fäl- 
le, »»gleichen  bey  Handhabung  der  Gerichtsbarkeit  ge- 
gen- unftattbafte  fteuurie  sin  den-Pnhft  und  feine  Nun- 
tien. und  andere  Eingriffe  in  die  Concordatc.  (Dies 
letztere  ift  vorwiglkb  gut  geraihen.)  Vierth}  Kajp.  Von 
- - Jen  Sachen,  worum  die  Gerichtsbarkeit  der  beide»  k -.hflen 
hekkigcriihte  überhaupt  nicht  flott  findft . Der  Vf.  ge- 
ßehrS.  i g t » dafs  es  ihm,  bey  aller  angewandte» Muhe, 
nicht  gelungen  fey,  dieGraiuliwien,  wie  Weit  die  Reichs- 
gerichh  in  flaatsrcchtlicheik  Streitigkeiten  gehen  dürfen  f 
in  praktifther  JL  »licht  durch  aHgemeiue-jsafze  genau 
zu  beftiimnen,  daher- er  liebe ilbeAH . felof*  Atult  be- 
gnügt, durch  die  voraehmften  Ckilett  der zei- 
gen,\io  diefe  Gerichtsbarkeit  ftatt  flucht  oder  nijSbt.  Die 
Gerichtsbarkeit  in  Ehefachen  und  andern  ge; fliehen  Sa- 
chen beider  Religionstheile,  und  vornehmlich  in  ucrglri- 
< hen  Streitigkeiten  tlerEvangelifeheo,  wöbey  bekannt- 
.lieh  der  Reichshofr.ith  weiter  geht  als  das •Kammerge- 
richt; und  befonders  in  Ebcödien  der  Unmittelbaren, 
ja  feibft  «ler  Mittelbaren  wenig  fl  ens  in  den  cvangeli- 
fiben  Roithsftadten,  einen  Beiitzftand  zu  behaupten 
gefucht  hat  ■ — wird,  mit  Anführung  aller  dahin  gt-hö- 
♦igen  Beyfpicle.  fehr  voMftändig  abgehandeltr  Nicht 
weniger  lehrreich  iii  die  Darftettung  der  Felle,  wo  Po- 
hzujgcgenfldude  So  J oft  iz£a  eben  ausarten.  Kbtgfathen 
ger  fftüerthOMen  gegen  den  LandesÜrrrn , weiche  die  Kam- 
mer betreßtst , rechnet  der  Vf.  uacliVorfchriit  derWahl- 
rapindatien  K.  Leopolds  I!«  Art.  XIX.  §.  6.  ebenfalls 
zu  den  exbnirten  Süthen , uurerftützt  hierbey  die  Juris- 
diction der  Laudesdicafterien  mir  ftottlicheu  jGrCiudcn 
»ns  der  »hen  dcntlchen  Geriehrsverfäffung,  und  enf- 
fehuldigct  fich  wegen  diefer  Clafnficariou  in  der  Vorre- 
de dnniit,  dafs  tr  keinen  andern  fchicklirben  Ort  ge- 
wufst  habe,  obgleich  die  Exen\ption  folcbcr  Sachen 
nur  von  deujebigenLändcm  zu  verlieben  fey  . welche 
«au  unbcfchrlnüUe»  Privilegium  de  non  appeUando  geute- 
fsen.  ( Hierbey  hatten  noch  einige  neue  kmumerge- 
richtlirhe  Erkciintninfe  bemerkt  werden  körnten,  nach 
welchen  «Hefts  Gericht  der  Wahkäjpitulation  in  t » fein 
Paukt  eine  fchr  eingefchrankte  Deutung  gegeben  zu 
haben  feheinr.)  Zu  den  hannnerfneben  — deren  ße- 
ftimlnuhg  freylith  Schwer  ift — werden  hier  auch  alle, 
tiuils  niedere,  theils  aufetiige  einträgliche  Regalien  ge- 
rechnet, und  feibft  die  PatThnoufafanisdiction , wenn 
Privatpersonen  oder  Commune»  darüber  ftrcitcti,  wel- 
che« weht  luonihe  Efnfchrankung  leiden  dürfte.  Ue- 
krlgetis  will  der  Vf.  in  dergleichen  Sachen  die  Actcn- 
vetli  hickung  an  unpartbeyilcha  Jurißenfaculfutcq  ftatt 
finden  1 affen , welches  zwar  die  Billigkeit  vor  lieh  hat, 
aber  wegen  ermangelnder  gcfetzlicbcn  Vorfchrift,  anfser 
den  fünft  zu  diclur  VeilWiickung  geeigneten)  Füllen, 
Rhwerlrch  au  behaupten  fey»  möchte.  Fünftes  Rap. 


Von  den  Sachen,  wekttf  tut  ausfdüiefslichen  Gerlchhim- 
keit  des  Reichshofraths  gehören  Die,  manchen  Strek- 
frageu  unterworfene , Gerichtsbarkeit  in  Crimiocdfachen 
da  Unmittelbaren,  wird  hier  in  ein  vorzügliches  Licht 
gcftcllt.  S.  366.  hatten  die  wichtigen  Mbferifcben 
Zweifel  gegen  die  Stelle  der  VV.  K.  Art.  XXL  jj,  j.  an- 
geführt werden  können,  wodurch  die  Behauptung  der 
Reichsgerichte  beftarkt  wird,  dafs  bey  einer-wahrhaf- 
ten continentia  tanfac  die  Gerichtsbarkeit  über  Mediat- 
lehne  in  erfter  Inftanz  eiutrete.  Sichfles  Kopi' Von  der 
Gerichtsbarkeit  der  hbchflen. Reichsgerichte  in  Anfeh  ung 
der  denfefren  unterworfenen  Per f open  und  deren  Gerichts 
flawi  in  erfter  InfUnz.  .Siebentes  Kap.  Von  der  Auftra- 
gaiinftanz.  Die  Aus  trüg«  der  Reithstirterfcbaft  und 
Reichs ftädte  wserdyn  in  Schutz  genommen.  Achtes  Kap. 
Vom  Gerich (sflande  der  Mituibfaen  tu  erficr  Inßaaz  heu 
den  hoct*  - » 


en  Reichsgerichten.  Ucberbleibfd  der  alten 
koiferl.  Gerichlsbarkeit  über  Mittelbare , worunter  je- 
doch dem  pm-dcgio  nufernbtUma  perfammm , noch  heu- 
ligetn  Gerichtsbrauch,  nicht  ntebr  ftatt  gegeben  wird 

c Hai.le;  b.  Renger  r Praktifche  Anleitung  %ur  Rrgiflra- 
tut-,  Espeditions-,  CanizUtf-  und  Sp-i rtelkn jfenw if- 
fenfehaft,  für  Gcrichtsaktuarieu  bey  den  Uuterge- 
richteu,  nach  den  Vorfchrifien  der  allgemeinen 
Geriilitsordnung  für  die  preuftifchen  Stauten,  von 
R.  F.  TerhtuUu.  1796.  191  S.  u.  74  S.  Atth-  gr.  g. 
(20  gr.) 

Jeder  Kenner  des  Gef<  haftsganges  wird  dem  Vf.  gern 
eingrftebeu,  dafs,  wie  er  io  der  Vorrede  bemerkt, 
„die  benannten  Zweige  de«  tnechan i IV  hen  J nftizdietyftes 
„die  gröfsteAufsnerkfamkeit  verdienen,  luithio  Anwei- 
„fuagen,  welche  über  die  ordentlic  he  Verwaltung  die- 
„fcr  Gefchltfte  Kegeln  enthalten,  nicht  ohne  Nutzen 
„feyn  können."  Es  ift  dabey  wirklich  oberrriebne  Be- 
febeidenheit,  wenn  Hr.  f.  rein  Beo b wir  für  Unterer- 
ruhte  beftimmt:  Kec.  ift  überzeugt,  dafs  der  Gang  der 
Gefchüftc  bey  fehr  vielen  Obergerichten  durch  die  Be- 
herzigung und  Befolgung  der  mchreßen  in  demfelbon 
enthaltenen  Anw  eifungen  nltbt  wenig  gewinnen  wcr-.c. 
Je  grslfser  und  zu (3 nur  eugefetzter  dieMafthine  ift,  defto 
gröfscre  Aufmerkfoiukeir  erfodert  die  Üirection  derfel- 
•ben;  und  umgekehrt.  Die  Vorfteher  großer  CoUegceti 
glauben  es  daher  auch  nicht  twer  ihrer  Würde,  uor- 
Züglich  die  Regiftraturen  wörheutlich  zu  befuehco,  und 
die  dariuo  ongeiiclhcn Rcgiftritoren , die  zwar  zu  den- 
Subalternen  gehören,  aber,  wenn  lie  gut» Kegiftratoron 
fey»»  lulle  n , ge\r il-  keine  fuhalreme  Menftrheb  feyn 
‘dürfen,  bey  jeder  Gelegenheit  auszozeichuen , auf/u- 
muntem  und  zu  umerluitzea.  Um  unter  eint'®  täglich 
acht,  zehn,  ja  Z'ciftlltendigem  Dien  ft  joche  bey  einem 
kümmerliche  11  Einkommen  nicht  nur  nicht  au  erliegen, 
fondern  fo-'tir  nie  gewöhnliche  und  zur  Arbeit  nosh- 
wendige  Fi,  iterkttt  des  Gciihis  be , »ubohalte«  (Roc. 
kennt  Männer',  bey  dentto  dies  der  Fall  ift);  d»rf  inan 
gew il»  kein  gewöhnlicher  Mecfch  feyn;  und  unter 
zehn  tüchtigen  Kathen  eines Juftizcollegii  ift  vielleicht 
nicht  Einer  der  Rcgifiraforatfeeit  ge-.c arhfen , einer  Ar- 
beit, die  mir  jedem  Jahre  zuuiunct , de  die  l’roceffc 
jährlich  lieb  io  »uiiiilknd  mehren,  und  im  Preulsilchtn 

noch 
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iUc  V«rfchriften  Je*  tftlg*- 
f iwitvrn^ iiii Jref "u  ,,n<1'  dw.«Ugeu»*l*e»  Gerichtsord- 
, • HUnpMo.'fehr.\,erVieiaU»Kl  werden.  — Mau  verzeihe 
Je  ui  R*c.  -djefe  Abfcli  weifudg,  die vielleicht  gerade  hiei' 
. ein  r.u  feiner  Zeit  'geredet  ift. 

'if  Tl t <kv,Einieihiug  (bricht  Hr.  T.  von  dein  Begriffe, 
ifa'-it/eileri , Quelle»,  tlülfsrnkteln , der  Literatur  und 
'i*7 [eis$&lU<fi<V  Behandlung  der  Regiftratur- , Expedi- 
tion*-/;Ka«4leY--W.lXportclkaffeawiflenrchaft.  Bey 

dein  j. jf,  weither  'jflJh  mir  den  Quellen  bcfchaftigt, 
muff  der  bereits*  uti  Auguft  J795  erfchienene  dritte  Theil 
der  allgemeine» tieriiV‘5‘,r‘,,1ÜD8.  welchem  das  allge- 
meine Regillrotuf  - -und  Kahaeyreglemenr  angehangt 
ift , nachgetragen  werrfgfi.„  JRc?.  kann  bey.  diefer  Ge- 
legenheit nicht  unferlaflen,  -eineü'fehr  auffallenden,  ob- 
gleich gewöhnlichen , tferlegermißbrancb  zü  rügcal 
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Der  uceyteThei^.  treteher  lieh  mit  der Expeditiencs- 
*«d  KimzleyuiffenfchiHl'liel'.liuSftpgr^  xerfiiüt  in  mehrere 
Abfchiiitte  und,  Tire! , »welche  \ iou,  dete  ErpediHonj- 
und  KanzleygefchdfUk  der  Gehr'  .zetuarie#  W>erhajtgij E,V 


•nun Hirten  I ~rrj  von  dcu' ExpnJitü&s-  twd 

Kanzleygefchafttn  in  Beziehung  auf  die  einztUun  Gegen- 
fände  dir  Gertditsbarkeit  msbefondere  handeln.  Die  in 
diefevr  hetztern'Abfchtiltt  enthaltenen  Formulare , r_  B. 
zu  Vörladungcn  des  KUf««.  des  Beklagten ; des  Ap- 
pellanrcn,  des'Appellaieo  o.  dgL  in.  beziehen  fich  fahr 
zweckmdfsig,  "nur  auf  d'toAhuieuhuscgen  der  neuen  all- 
gemeiritH  Gerichtsordnung  von  der  altern  Profefsordnung. 
Dgr  dritte  T heil  bat  die  Gebühren-  und  ÜpnrttlhaJ- 


auf  dem  Titel  des  in  ckr  Mickaelm^rre  «795  herauf  JenunZfchaft  zum  Gegedfwade. 
konuneue«.  Werkes  fteht  d.ejahrzah  mir  J .^/  ^Werk  (*efcbes-ein  Anhang  von  iufsertf 

baaftchbiwr-Stheiuarteus  befehligt)  ernU  durchaus 
lichtvollem  Ordnung  zufam- 
HHHpH  t E*  verdient  das  Handbuch 
fcirfcs-  jeden  üefchiftsmamts  zu  , werde« , d elfen  Amt, 
itifrteRier  oder  unmittelbar,  Kenntnif»  de»  Regiftraiur-, 
F.vp’edhions- ,’  Ranzlgy'  oder  Sporitlbafleaweflcnj  of- 
lodert.  -e>v  . f 


dritte  Theil  der  ^ ^ ^ ^ ff| 

^/chi^ii/e».  in  einem  oftttbaren  Widcr^ruch  ftehr.f  >1:'ehgt.ftHlt?Anweifungen; 

\\  euu  lir.  / . im  J.a.  un  er  ( en  „fJiffiiH  cm,  <£e»  ^rfer  jadeu  üelrhäfrsmamii  zu.wcrveu.  unien  amt, 

£,*„  iss  s v ■*-«» ««**-. 


ton  lalle«  wLU  1 fo  kann  Rec.  ihm  nicht  bcypßirhten 
Sich  auf  fein  Gedächtüifs  allein  verlaßen  und,  feiu  Gc- 
dachtnifs  alt  Hilfsmittel  benutzen  ift  ja  zwfcrcrUy ; und 
es  bedarf  gar  keines  Bewrifcs,  dafs  derjenige  Kegiftra- 
tor,  welchem  vermöge  feiu  es  guten  Gedacht  ui  lies  die 
Ordftung  feiner  Regiftraiur,  fogar  bis  in  das  kleinere 
Detail,  fters  gegenwärtig  ift,  weit  frhnellec  und  leich- 
ter arbeiten  kann,  als  derjenige,  welcher  jedesmal  feiug 
Repertorien  nachfchlageti  inufs. 

Der  erße  AbfehniU  des  erften  Theils,  der  die  Regi- 
flratiuruifeiifchajt  zum  Gcgcnftacdc  bat,  handelt  ln 
zwey  L'nterabiheiluugen  1)  von  der  iunern,  2)  von 
der  aufsern  Einrichtung  der  Gerichtsregiftraturcii , den 
Rcgiftrflturgeiclufteu  und  den  Pflichten  eines  Rcgiftra- 
tors  überhaupt.  Der  {.  1 1.  picht  ein  die  f hucllc  Ue- 
berlicbt  der  l äge,'  iu  welcher  fleh  dje  Sache  befindet, 
ungemein  zwcckraufsig  beförderndes  Vcr/.cicliuils  von 
Rubriken  für  Procefsacteauinfchlagr.  — .Der  zu  e ite 
Hsuptabfshnitt  handelt  in  ni  eh  rer  11  Unterabtheiluijgen 
A.  s on  den  befonderu  Geh  haften  eines  Rc.giftra:ors  in 
de»  Procefsregiftranir;  welcher  1)  auf  den  Memoruilien- 
vortrag,  Z)  n*f  'Le  zuns  Spruch  gel^ngendi  r,  ProcrJjfa- 
. che n , 3)  auf  die  Kiniraguvg  der  Inirr  eilten  ,<>ul  reponir- 
tm  PrszeffsahUst  in  die  Repertorien,  4}  die  Nachweifung 
der  auf ser  dem  ftleati/i  juijcii uitel  uni  der  Dijhiiulio.i  aus 
derRrgiJlratur  verabfolgten  Acten , 5)  die  Anfertigung 
der  Proccfstnbettcn  Beziehung  haben;  B.  Bey  dm  Gejchaf- 
len  in  Concors-,  Liquidation s-  und  tvduitprocejfen ; C.hey 
Knm:natproceffe.e. ; L).  von  Pupillen-  und  forniundfch  fts- 
acten;  *£.  von  Hntullungcn  der  tvillkithrUchen  Gerichtsbar- 
keit ; F.  tun  Conßllonalacten;  G.  von  gjv.ßizgmcrtiüeH 
(der  zu  diefcin  • Ahfchuitt  gehuraude  ,, h nt tuurf  einet 
Plans  zur  Ueitcralregtftratur  und  (des)  darüber  zu  füh-r 
reiulen  R/pertorri  — Nr.  XXII.  des  Anhangs  — hat  des 
Rec.  ganze»  Bey  falb)  » , . \ 


tHD  BESCH  REIBUNG. 

Hof,  b.  Grau:  Reife  natls  Wien.  1795.  403  S.  (1  Rthlr. 

8 gf  ) 

Gleich  auf  den  erften  Blattern  zeigt  fich  der  Vf.  als 
eiueu  Reifenden  uon  der  emplindfamen  Art,  der  nicht 
Che!  aufgelegt  ift  feine  Freunde  (oder  dieLefer,  wel- 
che er  etwas  vorlaut  feine  Freunde  nennen  zu  dürfen 
glaubt,)  ftatt  eines  verftandigen  Reifeberichts,  tpit  dfjr 
geheimen  Uelcbicbte  feines  ller/.cus,  und  den  Grillen 
und  Vapeurs,  die  ihm  zu  Kopfe  ft  ei  gen,  der  I.lmge  uud 
Breite  nach  zu  unterhalten.  Wir  finden  ihn  zuerft  auf 
dem  Sch  lacht  fehle  bey  Collin  , wo  er,  ehe  inan  feiner 
noch  recht  nofichtig  geworden,  fchnn  in  Verzückun- 
gen gcriith,  uud  feinem  gefühlvollen  Herzen  mit  einer 
Tirndc  gegen  den  mörderifebeu  Krieg  Luft  macht. 
Hierauf  ein  Kapitehheu  von  kleinen  Mädchen,  fom 
Schlaf  und  Encachrn  u.  dgl. ; alles  fo  febaal,  fo  alltäg- 
lich , fo  lappifcb , ilafs  man  fich  Gewalt  onthun  rauis, 
dem  Träumer  weiter  zu  folgen.  Seine  Bemerkungen 
Ober ‘das  Königreich  Böhmen,  das  Markgrafthum  Wah- 
ren und  Ezz.hcrz.ogthutn  Ocftcrreich  fafl>t  er  dagegen 
in  ein  Kapitel  von  fibdlhalh  Zeile» zu f.uumeu,  wuvem 
das  Rcftthat  ift,  dafs  „ihm  Oelrerrcieb  beirer  getalls  als 
Böhmen  und  Mahren.“  — Iu  Scbiltlerungcn  von  An- 
fuhren und  Narurfcencu  belltet  der  Vf.  befonders  viel 
Starke,  wie  ft  hon  die  drollige  Befchreibuug  feines  Ein- 
zuges in  Wien  S.  7.  br  weift.  „Wie  feboa  liegt  Wien! 

— Welch  eine  reizende  Gegend!  — — Gott,  wie 
„fch  n liegt  Wien!  — Das  ift  eitu  parndiefifclie  Gegend! 

Es  läfst  fich  nicht  befchreiben  1 -x  O!  Ha!  — 

„Das  ift  zum  Erft aurten ! " Dergleichen  flunreicbe  Aus- 
rufungen vertreten  bev  dem  Vi.  die  Stelle  vom  üeiuak 
' S 5 ’ ' 1 i ) -Tf  ; ■ .j  , den 
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tfen.uud  lebhaften  Darflei’mn-en.  'Aul  erftea  ScMagbaum  ' 
kommt  unfer  Manu  ein  wenig  zu^ch  MWl;  er  „ruMt 
„auf  einmal  dufchwere..  drückende , JJmdhche  Laß  der 
FelTiln,  die  Manche*  für  Menfchen  gefdaniedet  haben.- 
Seine  Antworten  auf  die  Fragen  der  ^«bedientet! i ver- 
' rathen  einep  kindifchen  Trott,  den  «r  für  edlelrev- 
™ halten  r«heint.  • Et  giebt  b*y  der  Accife 
reine  &u»dfatze  für  Contobande,  «o,  Und  (an 

det)  Thoren  und  vor  den -Pultzey beamten  von  Wien!) 
auf  Dcfnütisun)»  und  Eigaanacht.  OJbwohl  nun  der 
Vf  , wie  man  flehte  gern  den  ftarket»  Getft  und  Deti  - 
Kraton  föMeö  »nOrhte;  fobai  er  doch  die  Eitelkeit, 
fich  zugfeieh  Oir  einen  Mann  von  vornehmer  Geburt 

auszugebeu  r *nd'  erzählt  älictley  Von  /elftem  Vetkciir 
mit  Nnnifteru  und  hohen  Standcsperfoaea , vou  feint n 
'Stfcauviiiten  < fderentr  gleich  am  ertte»  .Tage  1 30  *t- 
legt,)  hi  dgl.  Dingen  mehr,  die  fb oft  an rer  d er ü rde 
eiues  Pbijoföphoo  gesehn  t wetdep.  Mit  K-Joftph  U. 
fdes  Vf.  Aufenthalt  io  Wien  fälle  nämlich  m'die'I  IJ89 
u <*>.)'  thiü  er  ziemlid*  vertraut;  er  lft  w.it, dem  Mo- 
narchen zufrierfeb.  und fpcicht  davon , dafscr  &n  6c- 
lohncn  wolle.  Er  wilT dem  Kader  nämlich  fageuy  dafs 
er  (<ler  junge  Reitende)  fein  Freund  fey ! — Date  der 
Vf.  dem  fchonrn  licfdjl-  hte  fehr  hold  fey ...  läfst. lieh 
rerreuthen.  Di«  Wienerinnen  machen  einen  grofsen 
Eindruck  auf  ihn;  er  darf  nicht  über  die  Gaffe  gehen, 
ohne  verliebt  zu  werdet),  yrie  er  fich  deantchon  S.  lg. 


nicht  enthalte«  katift,  et«  Mädchen  /rta's  ihm Olift  ver- 
kauft, auf  offenem  Markte  um  einen  Kuß  «nzufietiefi. 
Wer  die  Wiener  Fmtjchlcriu\up{  wie  an  au  fic  dafelbö' 
nennt)  gefeheu  hat,  wird  den  guten  Appetit  des  Vf. 
gewifs  bewundern.  Dabey  trist  er  als  cm  hbeftft  ua-, 
glücklicher  Liebhaber  auf,  lind  tafelt  ,fehr  viel  van 
einer  gewiflen  I.uife,  die  ihm  untre«  gewordc;^ tder 
geftorbtn  feyn  füil.'und  die  er  bis  ubfr.Mle.SMnt 
r.u  verfolgen  entfchloden  iil.  Genug  von  /liefet}  Ab- 
gefchumktbeiteu!  — \\  as  der  Vf.  von  dei*&fultk.'hi 
Wien  und  dem  deutfehe«  Theater  fagt , enthält 
manches  Währe,  ob  wohl  er  freylich  aü'cb  hierinn 
feinen  Charakter  uüd  feine'  komifcheu  Manieren  nicht 
yerlaugpen  kann.  Die  hodift  langweiligen  tlemfch- 
franzolifcben  Dialogen,  deren-  man  in  diofer  Reife  meh- 
rere findet,  follen  wohl  oüj  ein  Beweis  feyn,  dafs  der 
junge  • Herr  feinen  Sprachmeijler  nicht  verdünnt  hat, 
Dgs  iil  gjmz  gut,  die  etwantgen  Schnitzer  abgerechnet ; 
ah- e r rau fs  den n .jedes Schulexe rei dum  gedruckt  werdet} t 
Auf  der  letzten  Sek«  kömmt  die  verdorbene  I-uife  ganz 
unvermuthet  wieder  zum  Vorfchein,  und  der  Vf.  nimmt 
in  grofsi  r Verwirrung  v on  feinen  Freunden  Abfchied, 
mit  urr  Vertrüftung , „daf;  er  fie  bald  wieder  fp  rechen 
„werde,  weil  er  ibucn  noch  viel,  viel  zu  tagen  habe.** 
Vielleicht  dürften  felbft  wärmere  Freunde  des  Vf.,  »U 
wir  feyn  möchten,  glauben,  dafs  er  fchot»  viel  zv  ut‘I 
gefagt  habe. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RrrBTtor-CAicatnrrT.  Schwerin  . b.  Bärenfprung:  Httsog- 

< Mtklenbrre  Sehwerirftha  Prumcmana , wege* i t erk>e:gerHHg 
■hS)  l^ZZZzUtcr  für  die  Smd,  und  HrerfeUaft  jFimar.  1794- 
A c j - P.  auf  10  S.  fol.  — 111  mit.  «mem  hur- 

ewülichen  SchrSUn'*««  lö.  November  t?jH  <»y  der  Kewhsver- 
eo^ltcaen  . 0 (jeu  _ UeStannC.icIi  wurden  im  we/t- 

USSmfl.»  o «rt.  X.  4.6-)  die  Stade  und  Aemt.ee 
• ÄS  i'Q-l  aal  Nenklojltr  an  die  Krone  Schweden  in  allem 
Äo  abgeWter.,  .1»  ße  bi.  dahin  von  ^ »erwgej*  »M*e 
S?  “ !»7„n  beöffeo  worden..  Ea  war  daher  der  N*mr  der 
daß»  von  letatrn  da.  auf  dürfen  Beßtiuogen  h»f- 
äfd^  Um  nt  um  der  Reichsiahen  nicht  weite»  getragen  wurde. 
*a  Antrag  erging  auch  ein  Reiehtgutachten  am  6- 

RUv  1<8« , uudA(>.clTen  kÜfcrUche  Rattncation  am  J9- Man  ifijt 
SrflL  daf.  dWe.  Quantum  der,  Hw»t?en  abaunehmen.  und 
im  übrigen  die  Sache  bry  dem  „i.der(achr,frhe„  Kreis  au  «w 
UW  feT  »a  aber  iTdirfet»  kreis  feit  .6Sa  krme  Vrrlamm- 
t muten  der  Stande  mehr  *u  Stand«  gekommen,  muhrn  hier  die 
Venficirung  de»  eigentlichen  Quantums  und  die  Surrogirung 
Ir  toÄchen  Entrichtung  mdn  bewerkftrUtgt  werden  konn- 
, rG  jft  atif  aradere  authenufche  Art  det  m den  genws»nfam«n 

&SÄS"  *•  wwjKKiK.  “Äsia 


BeflUUngen  von  der  aneklenburgifcheti  Prallation  fowohl  bey 
baaren  Reichsanlagen , als  Mannfcheftacontingentcn  zur  Reichs- 
armatnr,  in  Abzug  gebracht  worden.  — Nur  die  Brytrage  zu 
den  Kammerzwle,  n etc.  waren  bisher  noch  von  Moklenbur* 
auch  iüc  Wismar  immer  aljgeftJirt  wogden ; vermutlilich  yvcU 


70  kr.  Um  diefc  Ausgabe  nun  nicht  langer  zu  übernrfutien,  bc- 
auft  Gib  Moldeubung  auf  die  Analogie  iencr  übrigen  Reicbsia- 
Rcn . und  darauf,  dafs  es  die  Sache  fchon  vor  drm  bekannte« 
lUüchsfchiuA  vom  ij.  X)ec-  I7i9.  welcher  den  Moderationafe- 
fuchen  einen  iweyjährigen'PraClufiomtonniii  fetzte,  {obgleich  es 
hier  nicht  auf  Moderation,  ronderniJerichügntig  und  Uinfchrtä- 
bung  der  Btrytragc  aukam.)  bey  dt-ta  Reirij  angebracht  hat*. 

Au*  dicfcirGriinden  hat  der  Herzog  beyEroffnung  des  jetzi- 
gen Rgich?kxi«ges  fowohl  auf  dem  Reichstag  um  Abburdung  die- 
fer  fremden  Schuld  angehalten . als  auch  bey  der  Zahlung  der 
'raeklenburglfchen  Zteier  für  Wismar  einen  proportionirteu  Ab- 
zug gemacht , and  gegenwärtig,  nachdem  der  Kammergcrtcht*- 
ßfcal  dagegen,  aig  gegen  einen  venneytucn  Rück  Rand  aufgf  tre- 
ten , fein  Anliegen  , dafs  de#  raeklenburgifchen  Kammergcriyhts- 
mairtt-ukranfchkg  die  liguidirte  wisinarfche Quote  auf  immer  »b- 
genomraen  werde,  ab.rmal,  und  formlichft  dem  Reichstag,  mU- 
trfll  tiitfer  gut  em wickeln  Autiührung , »orgelegn  , 
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KJ’  b.'Wohler.'  -Predigt  eif  über  verfchiedent  Texte 


Hr.  M.  fco®,  dafs^firfiePrfcdtgtiSmmluiig  für  Stadt- 
kitte  nicht  ungünftigqiürfe'kufgrnumiiioti  werden, 
weil  feine,  i»  den  Jahren,  1776t’ 1781’ und  1784. hier-, 
abgegebenen , Predigten  für  das  Landvolk  thi-iis  in  gel. 
Zeitungen  günfiig  beurtheilt,  tlfteils  'häutig-  gekauft; 
fogar  nachgedruckt,  worden  waren,  Jener  ReytäU  lafitt 
(ich  erklären.  Vor  funf/.ehn  diid  mehreru  Jahren -£äh 
es  noch  wenig,  den  Hedürfniflen  der  Laudiente  lehr 
angemclfone,  Kanzelreden  , und  die  Millerfcheu  raufs- 
ten  deshalb  willkommen  feyn,  Jetzt  ift,  wie  bekannt, 
ihre  Anzahl  beträchtlich.  Die  günftigen  -Reeeufionea, 
deren  Hr.  M.  gedenkt,  mögen  übrigens  ganz  unpar- 
teyifch  gewefeu  feyn.  Auch  wird  jeder  billige  Rec. 
von  einem  jungen  Prediger  (was  Hr.  M,  damals  war) 
etwas  weniger  lodern,  ab  von  einem  Veteran,  Hr.il/. 
wird  es  fonach  gefedtt  finden,  dafs  die  Kritik  jetzt 
fcharfere  Federungen  nn  ihn  thue.  ols  dbmals. — Dafs 
diefe  Predigten  hauptfiicblich  für  Stafttbeu  ohner  be- 
ftjnunt  waren , würde,  wofern  cs  nicht  4er  Titel  au- 
. zeigte,  Rec.  nicht  gefunden  haben.  Er  erwartete  al- 
lerdings , tbeiH  Teiche  abgehandotte  Materien , theils 
• Adelte  Beziehungen  in  der  Ausführuftg,  Welche  ein  Au- 
ditorium Von  Stadtbürgern  vorausfefzeu ; allein  die 
Materien  find  von  der  Art , dafs  lie  jeder  Gemein- 
de, ohne  Uiiterfchieei,  vorgetrageu  werden  muffen, 
als  1.  B.  „Betrachtung  Mer  die  leiblichen  llohltha- 
ten  des  verflogenen  Kirehenjahres.  Es  ift  gut,  dafs 
uns  die  Zukunft  verborge»  ift.  Ion  der  Liebe  s» 

(Joit.  Beu  egungsgriuuie  dazu.  - I on  der  KacJiftenliejic 
u.  d.  in.“  Zweytens  ift  die  Ausführung  eben  fo  patfeud 
‘Air  den  Landinan n als  für  den  S elidier.  Mit  einem 

Worte ; den  Zufatz  auf  dem  Titel , fiir  Stadtbewohner, 
halt  Rec.  für  ein  Aushangeichild,  fin  Ganzen  genoni- 
men  mufs  er  dem  Vf.  das  L ob  wiederfabren  laden,  dafs 
er  viel  praktifche  Lebensweisheit,  in  einem  (ünjwlu 
Ausdrucke,  mit  einer  gewiffeu  ligrzlichkeit , vorgetra- 
gen hat.  Er  findet  aber  auch  fo  viel  daran  Atiszufetzen. 
dafs  er  fie  der»  Arbeiten  uufcrer  guten  Kqnzelredner 
nicht  bey zählen  kann.  Der  Vf.  beiitzt  zwar  hinjung- 
üehen  Bcobachtungsgeift,  um  die  Schwach  beiten  und 
tnoralifthen  Gebrechen  feiner  Zuhörer  richtig  darzuftet- 
R n ; aber  es  fehlt  ihm  augenfcheiulkh  an  dem  erfurder- 
i ic heu  Grade  philofophifcbeu  Geiftes,  um  die  Mittel,  wef 
< he  die  ühritUiche  Sitteolehrc . zur  Abftelluug  derfel- 
A.  L.  Z.  1796.  Hefter  Band. 
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ben , dnrbietet,  mit  glflcklkfceiR.  Er folge  z«  bearbei- 
ten. Wo  z.  B.  eint  häusliche  fugend  tu  empfehlt'", 
oder  eine  allgemein  bekannte  Lebemragel  eiuzufcVlr- 
fett  ift.  da  ift  Hr.  M.  in  feMfeitr Fache.  So  kann  unter 
andern  Pr.  XlV.  (Einige  Züge  ans  dein  Charakter  Ma- 
riens) Zur  Haustafel  für  das'  ander?  Gefchleclif  dienen. 
Wagt  er  fich  hingegen  an  eine  Materie,  wobey  einig* 
-pfychologifcfce  L riirtermig  nötbig  ift,  fo  bleibt  er 
feilt;  zurück.  Öie  softe  Pred.  Pom  gftttn  und  fliifen 
Ginh^n  ilV  hiervon  Haiveifes  genug.  Nie  ift  vielleicht 
Siielb  iiitorpHanro  Materie  fei.hr  er  abgehandelt  worden, 
-,'oL  hter.'- / Sie  enthalt  tiiebu  woiiqrt  *als  eine  Menge 
bibllfchdr  Bej  fp  1 eie  von  MenfcKek;  die  ein  böfes,  und 
"Avrtder  von  andern,  die.ein  gutes  fTeivdfl’ea .dehElbt  bä- 
hen. ' Das  Geseiften  ft-lbft  befti.  iht  llA  LV.,  (S.  3f^) 
durch  „das  n.i*üritche  Vermögen  /.dferielnery,  ob  etwas 
gut  und  recht  nntl  erUiubt,  oder  büfe  fttafbar  und  ver- 
werflich fer.,t  Ghiieltalafaof  aeiim  er  es  ,,‘fie  Kraft, 
die  fiulich-  gute  oder- fittleqh  - bofe  BefcliafFeubeit  un- 
ferer Handlungen  zu  beuttlieilen.“  So  nach  wäre  es  ja 
mit  der  lnornlifclien  Verntlatr  eins  und  ditffelbe.  S.  369 
wird  es  „ein  Unheil  über  das  Erlaubte  oder  Strafbare 
(Unerlaubte)  geneunt.  Man  ficht  hieraus,  dafs  dcrVf. 
mit  firh  felbft  uiAt  einig  war,  wie  er  feinen  Gegen 
ftand  beftiminen  füllte.  Unfern  populären  Predigern 
wäre  die  E.vegefe  des  Ni  T.  "dt  unter  fehf  zu  empfeh- 
len. um  nicht  über  manche  Dinge  blofs  auf  gut  Glück 
7.11  fthwatzeu.  Bey  uufenö  Vf.  hei  ft  t es  z.  B.  S,  7y, 
„Gott  habe  einige  Weife-aifs  dem  Morgenlaude  ein  un- 
gehrjmlkhes  Gcftlrn  erblicken  lafllmj  (warum  denn  eia 
Geflirrt?  Hut  Hr.  U.  an  einem  einAdncn  Sterne  nicht 
genug)  Liu  ganzes  Sterne. ifcilJ  heifst  tui.GrfedliAheu 
"ertrs ft  und  beyin  Matthäus  Hebt  iirqp.  ein  Stern)  utfd 
ihnen  dabey  offenbart  (diefe  Oifenbarung  bcliclrf  Mr.  .1/.- 
felbft  hiuzuzudichten)  der  grol'se  König  der  Juden  fey 
iiu  jüdifciien  Landegebureu  wurden,-  und  diefes  (iejlint 
deute  feine  Geburt  <*«."  Wirklich?  So  harte  jfc  Gytr 
felbft  den  Aberglauben  alter  Viilket  Itefurdcri,  die,  nach 
ihrer  Aftrologio . den  Aufgang  eines  «eiten  Sterna  für 
ein  Zeit  heu  hielten,  dafs  irgendwo  ein  Menfch  gelio- 
ren,  der  ci.11  ft  in  der  WeltgeAhithfe  Epoc  he  machen 
würde.  Um  von  derSciireibart  des  Vf.  etwas  zu  fagep. 
fo  mufs  Rec.  geliehen,  dafs  er  fie,  bey  der  übrigens 
lobensvcerthe.'i  Simpticrtär,  von  Nachl.ifsigkeitri»  in 
der  Wahl  befiiinmter  Ausdrdcjie , Sprachunricluigkci- 
.reu,  Provinzialifmcn  u.  d.  g,  nicht  irey  gfeftihcfPn  hat. 
In  Abficht  des  erften  Punkts,  mag  es  leider ! ein  Vor- 
urtheit  fo  mancher  Kaiizelredncr  feyn,  den  Mangel  an 
Beftiinrarheit,  nach  welchem  man  ftattdcsfchicklichften 
Ausdrucks  den  erften  tlcr  einem  eben  cinfallr,  wählt 
der  Popularität  für  zuträglich  anzufeben.  Hr.  31.  fchreibt 
T t unter 
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DmtLt  erfülltes  Herz“  {$.  3)  „Siel 1 Ehre 
und  Gt'kJfuttimcn  gen  mten“  (S.  13)*  „Die  Erimchutig 
- des  Gewiffeus“  (S.373  ft.'  das  Enmc/ir«.  Manche  Alt#»' 

. drucke  find  für  die  Klnzi  l etwa»  derb:  Z.  ft.  „Die 

dantwe  AulfeeMsUenfteit  unfercr’  jungrtt  Leute-  (S.  32) 
„Eine  Bcichtfcrmel  lierptappaV*  (St  3*3‘u-  *•  m.)  „Sidt 
m alifn  Lnftörn  hmunu  ahmi!*  (5.  376).-'  •- 

4 r -f*  • ' r e-  -•  . 
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Scnrf^etKJiTHAT, , jin  Verl,  der  Erzjphnngsanftait: 

. Cty-jflHclte  llmtspdfiiUf,  Von  Chriftiad  <&t>ttlult  Salz- . 

’ j^iiMi,.Erfterfland , 173;.  156  S-  Zweiter  Band, 
1732.2038.  Dritter  Band,  1753,  204  S.  Vierter 
Band.  1793.  206 'S.  Fünfter  Band,  1734.  174S.  g. 
(iRrkJr.  iffgrl)  . 

Diefe  Predigten  zeichnen  fich  durch  einen  höhen 
Grad  vc*n  Snnplicifat  und  Popularität  aus,  Eigenfchaf- 
_ ttii,  die  tu  an  ;>»  den  Salznmmifchen  Sthrifteu  fchon 
gewohnt  ift.  Einen  Grund  cHefer  allgemeinen  Fitfslieli- 
keil  giebt  llr.  5.  feinem  Zuhorernl  in  der  Vorrede  felbft 
an.  „Ith  habe,  fiigt  er,, alles  weggefiiffer. , was  in  un- 
fern Gl.uibciisbekfiintnifren  fcliwer  zu  yeritvlie»  uud 
fchwer  zu  glauben  .ilt  Denn  wozu  nützt  cs , dielcs 
vorzutragen?“  Eine  ändere  Urfache- der  Verltäudlivh- 
keit,  tlic  der  Vf.  nicht  anfiihrt,  liegt  ittjder  ganzen  An- 
lage der  Predigten.  Zuforderft  lind  blofs  Materien  ge- 
wählt, die  für  dieZuhflrer  iutereffant  und  nützlich  und 
zugleich  den  Zeiten  und  Uinftanden  aiigeftieften  find. 
Die  IFaujitfiitze  nebft  den  Hnupttheilcn  lind  alle  fehr 
liinpel  und  fafslkh  ,'uud  wenn  gleich  raanebe  etwas  zu 
allgemein  feheinen,  fo  ift  doch  gerade  fo  viel  darinn 
gefegt,  als  dem  gemeinen  -Manne  nach  feinem  Bedürf- 
niffen  und  Fähigkeiten  nützlich  und  verftändlich  ift. 
Nur  zuweilen  vermiete  lfer.  etwas,  wet«  hes  den  Zu- 
hörern fehr  heilfam  gewefen  wäre.  Einige  Proben  davon 
lind  folgende  Ilauptfärze:  londcr  l’orbercihmg  des  Chri- 
firn  "»  einem  ntiien Lebensjahre;  1}  zu  feinen  Arbeiten,  2) 
zu  feinen  Leiden,  ani  Neuenjalirstage;  (Warum  nicht 
auch  zu  leinen  Freuden  ? denn  (liefe  erfordern  oft  atich 
eine  trii III ich«  Vorbereitung,  um  nicht  dadurch  zu  man- 
chen Ausschweifungen  verleitet  zu  werden;)  Urberdas 
Ungldck,  1)  woher  es  komme.  2)  wozu  es  nütze,  3'  wie 
man  fich  uabey  zu  verhalten  habe;  Die  Gefahren  des  Stndi- 
Üben s;  i)  für  die  Seele,  2 . für  den  Leib  und  den  äufscrii- 
■ hen  Zutland;  Lieber  die  t r.glcichheit  der  Jdntfchcn,  i)ihre 
Nothwendigkeit,  2)  ihre  Nutzbarkeit  3)  wie  wir  uns  al» 
Chriften  dabey  zu  verhalten  haben;  was  Jür  eine  grafte 
Sünde  die  Rebellion fty  .-.u.  dcrgl.  Weniger  bat  es  dem  Ree. 
gefallen,  dafsan  denFefttagen  mehrentheils  zwar  nütz- 
liche, aber  für  das  Feit  gar  nicht  paffende  Materien 
abgehandelt.  lind . z.  E.  am  ,We\  Hnachtsfcftc . von  den 
Neuerungen.  Die  Methode,  njit  dem  Evangelium  eine 
andere  Schriftftelle  als  Text  zu  verbinden,  die  hier  be- 
folgt wird,  ift li hon  von  andern  mit Nutzeu  gebraucht 
worden.  Aber  billig  füllte  dann  auch  der  zweyteText 
die  Grundlage  der  Predigt  ausmat  hen , welches  Hr.  A’. 
nigfct  beobachtet  hat;  Text  und  Evangelium  find' von 
ihm  mehrentheils  wenig  benutzt  und  zuweilen  gar 
nicht  berührt  worden. 

Die  Materien  find  auf  die  Weife  ausgefübrt.  dafs 
der  Gegeoiland  auf  alien  Seiten  betrachtet,  den  Zuhu 
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rem  aus  dem  recht«)  für  iie  gerade'  paffenden  Geßchti- 
punkte  vorgeftellt.  durch  lnaunichialti’ge  ßevfpiefe  au« 
der  Bibel  alren  und  neuen  Teftaments  und  «us  dein  ge 
meinen  Leben,  erläüttfrt,  die  Beweile- ppr  gewöhn- 
lichen Erfahrungen,  gemeinen  Wahrheiten  nutSLSpnich- 
Wörtern  hergelcitct,  und  die  herrlrhentla^Voryrtherte 
ohne  einen  befondern  puleinifcben  Tjfti  Kurch  elnleudbP 
tende  Gegengrüride  in  ihrer  Bfclse  ditrgefteUf  trerdun. 
Die  Definitionen  find  insgemein  kurz  , faßen  aber  »II« 
in  fich,  was  zu  einer  deutlichen  yttflftljltng  nöthtg  BL- 
AU Motive  geBrauclu  der  Vf. - roehrönthmlk  di#»guten 
und  böfen  Folgen  der  linndltin«,.,,;  ,|*>  ^6ih'oft  fehr 
trügen  und  manche  Zweifel  erregtet' Können.  So  leitet 
er  in  der  i7teaPriöL  auf-  Suitnr.  Septü^^r,  dieVortreff- 
Hchkeit  der  Beruf, treue  gdrtz Xaliein  aus  dem  Lohn  her, 
den  ein  Mehfrh  dafür  erhalt,-  indem' er  dadurch  ge- 
fehidcter.und  Verftlflidigler  wird  in  feinem  Berufe,  über 
feine  vnijrtide^fp  Arbeiten  Freude  empfindet,  die  Liebe 
und  Achtung  anderer  Menfthe«  erhalt,  und  endlich  die' 
Früchte  feiner  Arbeiten  einerndtet.  Aber  gerade  das 
ift  die  Klage  vieler  Menfcben,  dafs  ihre  Berufstreue  fo 
wenig  beiöhnt  « ird,  dafs  andere,  die  weniger  arbei- 
ten, mehr  belohnt,  geehrt  und  gefchätz.t  werden,  dafs 
fie  tlurth  ihre  Berufstreue  fich  vielmehr  viel  Vcrdrufs 
und  ISTderwartigkeiten  zugezogen  hatten.  Defto  no- 
tliiger  wäre  es  gewefen,  von  dem  ungleichen  Lohn  in 
den  Arbeiten  zu  reden,  wozu  das  Gleichoifs  von  den 
Arbeitern  im  Weinberge  im  Evangelium  fo  gute  Gele- 
genheit darreichte ; und  zu  zeigen,  dafs  man  bey  fei- 
ner Berufstreue  nicht  fowohi  auf  den  irdifchen  Lohn, 
als  vielmehr  nach  dem  fehr  paffenden  Texre  Ephef.  6. 
7.  g auf  die  Pflicht  in  feinem  Beruf)-  treu  z«  feyn,  die 
Jleiligkeit  des  Berufs,  die  Wurde  dteferTugend , den 
Bey  fall  unfer«  Gew  itl'ens  und  das  Wohlgefallen  Gottes 
feilen,  und  durch  den  zu  hoffenden  grofscu  Lohn  in 
der  Ewigkeit  lieh  dazu  ermuntern  füll,  wobey  das  Glcieh- 
ntfs  Chrilti  Mätth.  27, 14  fr.  hätte  bendtzf  werden  kön- 
nen. Eben  fo  find  in  derfioten  Pred.  die  fchreck liehen 
Folgen  der  Unkeofthheit  zwar  den  Leiern  lehr  lebhaft 
vorgeftellt;  aber  warum  find  die  weit  reiner»  Bewe- 
gnngsgründe,  die  unmittelbar  I in  Texte  1 Cor,  3,  16 
liegen:  ihr  fej-d  poftea  Tempel,  der  Geiß  Gottes  wohnt 
in  euch  , der  fempel  Gottes  ift  heilig  , nicht  mehr  be- 
nutzt, und  das  Unwürdige,  was  für  eine»  Menfchen 
darinn  liegt,  wenn  er  nur  feinen  finnlichen  Lüiten 
fröbnt.  recht  ins  Licht  gefetzt  worden'?  Zuweilen  bat 
der  Vf.  diefe  reinere  Motive  auf  eine  gefchickte  Weile* 
gebraucht,  z.E.  iirt2ten'ib.  der  33ten  und  471011  Prod., 
aber  man  findet  diefes  nur  feiten.  Dagegen  weifs  Hr. 
S.  tlie  vorgerrageiien  Wahrheiten  ohne  ftarke  und  hin- 
rciftbndc  Beredfamkeit  durch  kräftige  Ermahnungen 
auf  eine  firaple  und  kuuftlofe  Weife  belonders  am 
St  hluffc  der  Predigt  dem  I-efer  ans  Herz,  zu  legen. 
Der  Styl  ift  aufserordentüch  plari  und  fafslich,  ohne  ins 
Niedrige  und  Gefchinacklofe  zu  fallen . und  nur  feiten 
ftiefs  Rec.  auf  einige  dem  gemeinen  Mann  un  veri'ttiod- 
liche Ausdrücke.  Z.E.  Ceremomendtettfl . Ein Verz.eich- 
nifsder  abpehandelten  Hauptf.ttze  wird  rnamher  Lefer, 
der  fich  gern  eine  Materie  zu  feiner  Andacht  zuweilen 
ausfucheo  mochte,  ungern  vertniflen. 

Gottiw- 
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.»GffrrpftU!»,  b.  Dktriyh : 'Predigten,  vorzüglich  in 
; Ru'SMk  au<  drn'Getft  nnd  die  BedürfnilTe  un. 

ftywSRälters , • Ln  der . Uoivcrfitatskirche  -zu  Got- 
.rl  tfa^nr^rhalrea  von  $.  G.  Marezoll.  Zweiter  Band. 

•V  4^oS.  g.  (I 'Rihlr-yf  gc-) 

t WWelüT^r  Geift  ZolIifMW  BtofHo.  M.  ruhe,  und 
wif/Äirftch  ffine  Predigteman  innerer  liüte  auszenh- 
U Beaus  dt f vorigein.  Sammlung  fchon .hinreichend 
Aihl'  . Die  fecenwartiee- vereiniget  nicht  weniger 
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bekannt.  . Qie  gegenwärtige' vereiniget  nicht  weniger 
fo  Vieh*  g»ite  lufrtlfchai'reii  in.  lieh',  dafs  inan  fie  ge- 
wifs  nkfct  uhVe.i'natee*’ Vergnügen  über  die  erhaltene 
Belehnnftj  «Tej-Uaiid  legen  w ird.  Sie  find  in  al- 
lem Betracht«  Arier  der  Titel  fi»gt,  dem  Geilt  und  den 
Bedürfwtfcn  Ariers  Zeitalters  tnul  Mftraders  des  Audi- 
toriums, vor  irsldiew  M,  Sprach,  angemeiTen.- 
Dics  bew'eifcfieuifiirderft'd^'  grnrklichc\A  a^l  der'^lflte.. 
Wen,  befonders'  Nr  ^Regeln  de»  Verhahegs  bey  Kt/li- 
•giouszweifeln ; N.  *.  Epy  G ru  na  fit  ri«-?U  r.  r tc  h t i ^ c 111 
Bcurthcilung  der  Religion  ^ul^*  ,j£fftalrerf; f N-  gi 
Noch  einige  Bemerkungen  ziir  pirhtrgei'n  Hetirthel- 
lüllg 

E 

d 

man  Siinplicitat  und  einen  dem  Auditorium  angcinclle- 
nen  Grad  der  Popularität  mit  wahrer  Gründlichkeit  auf 
eine  glückliche  Weife  vereiniget  findet.  Die  Materien 
werden  auf  eine  leichte  und  natürliche  Weife  ent- 
wickelt, und  indem  Hr.  M.  vermitteln  des  Verflaiules 
zu  dem  Herzen  der  Zuhörer  redet,  ohne. durch  viele 
rednerifche  Kunde  und  Erregung  der  AfTecten  ihreüe- 
müther  zu  bcftürinen,  durch  concrete  Darfiellung  die 
Wahrheit  in  dem  helleften  Liebte  crfchciucn  lafst, 
fühlt  man  fich  von  einer  fauften  Rührung  fiir  die  Wahr- 
heit  eingenommen,  ohne  eine  Taufchuug  befürchten 
zu  dürfen.  Nach  BefchalTenheit  der  Materien  ift  der 
Vortrag  zuweilen  alfectvoller , z.  E.  bey  der  141011  Pre- 
digt: die  Lehren  und  Warnungen,  welche  uns  der 
bevorftehende  Tod  .giebt,  und  bey  der  ijtcn:  Mura- 
lifche  Betrachtungen  bey  der  Aernte.  Am  Schluffe 
der  Abhandlung* wird  mehrentheil*  der  Hauptinhalt 
derfelben  kurz  wiederholt  und  dicfein  eine  rührende 
Ermahnung  beygefügt;  eine  zwar  alte  und  verjährte 
Gewohnheit,  die  ober  für  den  Zuhörer  von  grofsehi 


Gott  die  phyfifthcTtfeh-regiert^fiuch  auf  die  mörali- 
£che  übergetrage»  und  angeyrdndr  habe.  Rec.  halt  da- 

Sjen  ?s  für  eiüen  Vorlug,  man  anfajigf,  die  Nä- 
der guttlüiren  Regierung  .,  ,1 ' raoralilVhen  Grund-'''' 
Jßjtzen  herzuj/ruaftv.Jlcy  deuj  Teste  ve/midet  > "an -an. 
Vielen  Orten*  wo  nieht^aftes  ganz  deiitUch  iß,  ’eiue 
wenigdcns  .kmze  .ntid  ppranhraftifrhe  Erklärung  deficit 
hen,  z.  E.  bey  Mer  e.rltcu  rr.  ihxJoliP  eith  nichljlbteßer'  . 
nennen  laßen,  demt 'einer  i/2  euer  Nrifler;t'hrißmi  .und 
bey  der  laten , befondars  Von  den  Wunen:  Durch -De-  •' 
■nuth  achte.  einer  den  andern  hoher'  Senn  fifh  fdbft. 
Welches  leicht  kann  jpifsverftaiiden  werden.  Beyjiiufig 
müfs  Rec.  auch  bemerken , dafs  er  nicht  ein  lieht,  war- 
um.die  Texte  dreyinal  ahgcilruckt  find:  in  der  Inhalts- 
an/eige,  auf  dein  Titel  der  Predigt  und  in  der  Predigt 
felbjl. ' Am  erftenüiid  letzten  Orte  konnten  fie  füglich 
weggel. allen  Werden.  Die  Eingänge Tollten  billig  etwas 
kur/gr  fe\  11 , befondrrs  in  der  15 teil  Pr;  wo  der  Ein-  * 
gang.  ;!  iilatter  laug  ift.  Auch  geftdjt  es  dem  Rec. 
flichr,  dafs  fie’  immer  nach  dem  Texte  Rehen.  Der 


auialfuiig  nicht  .ans  dein  Texte  fefliR  genommen  ift. 
Dafs  übrigens  diefe  Predigten  für  eiti  gemeine«  Audito-' 
rium  nicht  wohk“  palTend  feyn,  wird  man  von  fclbß 
leicht  einfehen  , obgleich  die  letzte  Pfed. , einige  Aus- 
drii«  ke,  z.  E.  mornlifßie  jiiulj/htififche  IteÜ  aus  genommen, 
auch  diel'eui  verltandlichfcyu  w ürde,  fo  wie, diefe  Predigt 
überhaupt  ein  Mufter  einer  guten  Aerntepredigt  ift. 

Mi'-tx  ingen , b.  Ilanifch:  V eher  Sonn-  und  Teßtags 
Evangelien , von  ßohann  Georg  Pfrangrr,  Herzogi. 
Sachlen -.Coburg-  Meiningifchen  Confiftorial - Af- 
felTur  und  Ilofprediger.  1792-  182  S.  4. 

Die  Veranlagung  zu  diefer  Schrift  war  die  Gewöhn 
heit,  in  der  Schlofskirche  zu  Meiningen  die  Suimtia- 
rien  des  ehemaligen  Superintendenten  zu  Hof,  M.  An- 
dreas Paiuratius  in  der  Vefper  vorzutefen.  Bey  dem 
neuerlich  verbeflerteu  Gottesdienfl  in  der  Schlof.-kirthe 
zu  Meinjugen  hatte  der  fei.  Pfranger  bev  jeder  Vefpes- 
kirche  ftatt  derfelben  IVIbft  einen  fchriftlicben  Auflarz  ent- 
worfen. Uin  (liefe  Auffatze  gemeinnütziger  zu  macheu. 


Nutzen  ift  und  billig  wieder  allgemeiner  werden  follte.  S hatte  er  angefaugen , fie  in  erbauliche  Betrachtungen 
Der  Sty  l har  viel  Würde  des  Ausdrucks,  viel Manuich-,  umzuarbeiten , der  Tod  übereilte  ihn  aber,  als  er  bis 
faltigkeit  der  Wendungen  und  des  Periodenbaus.  Be-  auf  den  4tcn  Sonnt,  nach  Epiphan.  gekommen  war. 
fonders  find  die  Gebete,  fehrliinpel,  ohne  ftarke  Ein-  Damit  diele  Auffatze  nicht  vergeblich  abgedruckt  wu- 
plindungen  auszudrücken,  und  doch  voll  von  üeift  reu,  entfchluls  man  fich , die  für  die  Schlofskirche  ins 
und  Salbung,  fo  dafs  fie  nicht  wenig  dazu  beitragen, 
das.  Herz  mit  Andacht  zu  füllen.  Bey  dielen  ein- 
leuchtenden Vorzügen  find  es  nur  Kleinigkeiten  die 
Rec.  eu  erinnern  findet.  Bey  der  7ten  Pred.  Grund- 
fatze  zur  richtigen  Beurtheitung  der  Religion  unfert 
Zeitalters,  wird  unter  amleru  der  grofse  Unterfchied 
stwrifchen  der  Religion  des  Staats  oder  der  Kirche,  und 
der  innen*  Religion  des  Herzens  aufmehrerii  Seiten  lehr 
richtig  gezeigt,  es  bleibt  aber  dabey  immer  dunkel, 
was  eigentlich  Religion  der  Kirche  oder  des  Staats  fey. 

S.  187  Tagt  der  Vf.  ein  Vorzug  u 11  fers  -Zeitalters  fey  es, 
dals  tuan  die  allgemeinen  Grundlatze,  nach  weichen 


Reine  gcfchricbenen  Suinmnrien  ihnen  beyzufügen  und 
aus  beiden  ein  Ganzes  zu  machen.  Es  ift  wirklich  zii 
beklagen , dafs  Pf.  diefe  Arbeit  nichj  vollenden  Won- 
nen, da  die  wenigen  afcetifchen  Betrachtungen  für  die 
Beförderung  der  häuslichen  Andacht  fehr  zw-eckmafsig, 
die  Suinmnrien  .aber  für  diefe  Abfuhr  etwas  zu  kurz  finef, 
ob  fie  gleich  auch  dazu  gebraucht  werden  können, 
zumal  da  wir  an  ähnlichen  Aibciten  über  die  Evangelien 
bey  allem  Reichthum  von  Predigtfammlungen  noch  ei- 
nen Mangel  haben.  Ein  befonderer  Vorzug  derfelben  ift, 
dafs  dariun  nicht  wie  gewöhnlich  viel  dogmatiiirt,  fon- 
dern  alles  vuu  der  praktifchcn  Seite  vorgeftellt  wird. 

Tt  2 Lttr- 
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Lzrrzia,  in  der  Wcidtnasntfcltep  : Zudacbis- 

Übungen  und  Gebete,  zum  Privatgehauche  für  qaph» 
denkende  und  gutg.JUiaU.CItri/UHi  'Vau  ZoUikqfe* 
wcvl.  evau^el.  reftmnirtejO  Prediger  zul.eip 
'rU..  Dritter  Theil  1792-  53g,  S."  Vkriar  Theil  1793. 

' .‘"674  s.  8-  • \ ' v..< # *■ 

Der  f*I.  ZolIilAfet^gah  uackfcey  feine™  Lehen  Au- 
dacbtsttbunge»  üud Gebete  in  kwey  Tbejlen  heraus,  die 
irr',  feiner  ausdröskfii heu,  ErkUruug  nath,  fjär  denken- 
de and  gutgefinwe  Chriilen  beflimmte.  Er  vermehrte 
dadurch.  die  kleine  Anzahl  der  brauchbarer  HuVlier 
dieferjArt,  darin  denfelbeu  d*fc-  Geilt  ciacr  vänjünfti- 
5»en  und  Mwasn  Hdigfiiriilat  herricht.  Der  liiryiaH, 
den  ffd  gefunden  fallen , iA  vcriuutlilich  di«  Yemftbl- 
fuug  geweftu«  dafs  die  Weidin.  Ruchlr.  auch  einen 
dritten  und  vierte»  Tbeil  ausZollikotiiisPredigteu  bat 

n ■'  ■ . ■ - ■ v 
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hcraitszichen  lallen.  — Der  Sammler  find  Umarbeiter 
hat  hverbejr  tbeils  die  Gebete,  wiche Z.  feinen  Predigten 
voraus  znfdiickeu  pflegte,  benutzt,  tbeils  folcke  Pre- 
digten, in  welchen  (Stoff  zu  AudachtsÖbungen  v.  ar,  i» 
Gebete  verwandelt,  und  nur  fokhe  Materien  von  fei- 
nem Plane  ausge£dblofleii,  welche  fchoti  indem ZülUk. 
An  kclrrsbuchc  Vorkommen.  ' Das  kauft.ihru  nuh  vfwhl 
nicht  viele  Mulle  gemacht  haben;  auch  iß  er  Ighdsrbar. 
dem  Publicum  die  ft)  fehr  gelel'encn . Schriften  eines 
Mannes  wieder  in  einer  andern  Form  anzubienfen ; da 
man  dem  Herausgeber  aber  zegefteheu  muf},  ,4stf»  er 
eine  gute  Wahl  gutraflen  hat.  fo  will  Rees*  Ihm  gern  das 
Verdiend  zultbreiben,  itu-ki  zur  Verbreitung  religiofer 
Aufklärung  gethsu  zu  bähen-,  • Denn  Gebetbücher 
werden  buch  Vnti-dcnen  genutzt,  die  Heft  um gedruckte 
Predigten  gar  nicht  bejtümluertt.  { 
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Liebhaber  der  qujdor  0»^  c«'«  BW  ma/oi  JrqjiduirJ , aiii  per  forvt  curfent , uhi  feutinam  cx- 
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diÄeBTVigirbnch1»  Will  Anfingvrn  und  f.iebhabtrnder  Sternkunde, 
detesi  UmCUmiü  c»  mchi  erlauben.  lick  $röftem  hiebet*  gehörige 
$vj\>  jt(<m  4iuuic  baffen,  eine  woiiJü'iUJ  und  getneinnumg«  Schrift 
in  die  IJtandc  Uekrn,  worin»  fie  geuaurr*  Angaben  def  .SteUuit» 
len  dx  i1  llimuieUkdrpcr,  als  in  d -;i  gtuol» »liehen  Kalendern  Uf- 
h<?n , nntifffen.  Gau««  iA  riäviniicii  «irt  ftr  die  Volhöhc 

49^  Grad  fa«r«diSK<iai*  Ai»«ug  aus  dem  Kerl iner  .litronon».  Jahr- 
huchc.  das  iiiarawgithc,  und  mit  üeücu  Cahrul  da«  ge* 

genwnrü^«  l'a^chmh  genau  ubcicirUiimriu^  Jedem  .vlfiuatt:  lind 
\ier  I^u5u»nu^ii  beftiiamij  die  erUt»  begreift:  mittitfre  /-eit  uu 
wabtvn  Xaiigc.  Abweidiüng  und  Auffteu»ung 

der  Sbfitie  tki  Mi m«cn , nicht , wie  Hrn.  B.  in  Sccmiden) 
auch  Auf-  und  Untergang  der  Sonne  und  Tagen  lange.  A&f  dir 
Awtyt#|i  ColiiBtö«  jindei  mau  Lange,  Breite  * Auf-  und  Unter - 
Hang  de*  Mowda,  famiut  anderu  aürouomifchcu  Mcrkwiirdi^i- 
fcu.  und  der  Phafe  der  Venus;  auf  der  drillen > Lauge  uud 
Breite*  Attffteiitting  und  Abweichung,  Aut -und  Untergang 
euch  Culinioaiion  der  6-  Watieten,  Metvu#  bis  Cframis;  endlich 
auf  der  vierten  die  SteUung  der  Juvitcrwrabauten  f^r  eine  he- 
iUmrottJ  Stunde  der  Nacht.  Na cti  aem  C.dcui  tur  die  (2.  Mo- 
nate folgt  eine  kune  Erklärung  und  Anleitung  «uni  Grtraiiciic 
diefer  Efbemcriden;  aligemeiiie , mit  Sacbkenmnifs  abgcfaf*tc 
Anmerkungen,  welche  oic  Sonne,  die  Ptsnetai  und  ihre  Tra- 
banten betreffen , machen  den  Bcfehlufe.  Für  da*  künftige  Jahr 
füll  ein«  Fort  letti  mg  diefes  lag  buch«  folgt*  u.  Gegen  die  innere 
Einrichtung  und  Brauchbarkeit  defilibrn  ift  nicht*  eiiuwwciitjeii, 
wenn  tiur  der  grofierc  Theil  de»  Buch«  nicht  eine  Art  vctnN^cii- 
druck  v»*n  Ifrn.-  fcuß-.:*S  Ephciscrlden  wact,  uic:  nicht  einmal  iu 
der  Vdrrcd«  genannt  find. 
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faciat  ca  quue  inenri  e,  ut  vero  ntnltv  nütjocu  cf  mciiura  facit ,** 
da«  giebt  der  Ueberf.  fo  t ,,VVcr  alfo.  behauptet«  daf*  man  im 
, »Alt er  cu  wichtigen  Gcfcliatten  unlahig  fe>',  der  Cagc  ebeji  f« 
„wcuig  W'as.  ul*  wenn  jemand  fügen  wollte,  tkr  Sceuemaun 
,,ibate  bey  eiiuf^  Seefahrt  nicht* , w'til  andere  an  dem  MaA^iuni 
•»hitunikieiWrif » andere  die  GAn^e  im  Schiffe  dn/chiaufen , andc- 
,,re  dit.  B'ai'icr  «iial'dsBpfen  und  jener  dabei  «nie  dem  Kuder  iu 
„der  Hund  im  lliutcrlhtil  dc-ti  SchiftTa  ruhig  lala«  and  nicht  eben 
,»fo  wie  die  Mamüchadi  arbeitete.  Aber  feine  Arbeit  ilk  viel 
„wtcUugci-  üud  wcfiißtlichcr.“  Auffier  dem  Schleppenden  diefer 
Stelle,  all  d.v»  uotvfaciat  ca  qwjc  jucenct  gatu  uuriciutg  at^f  deti 
Stciirmann  und  iTÄiw  Equipage  gezogen,  da  es  auf  Senectvs  lieh 
btaicht ; das  Gleidmifs  vom  Steurmanne  ift  bey  ^atrie/  ganz 
voilendut.  Ebenda fdhlt  lagt  Cato  vom  Sclpio  ^Jncuaust  „Annv 
aktr  fWe  egaforeft  m^rtuitf  eyl,  BeefAi  uuuif  i*>jl  tueaM  • 
curs  confttl  ifpraw,  wr  cstvfalv  c/talus  effcT,  Wa* 
kann  deutlicher  feyn  alc  die*  ? Und  'doch  verwirret  c*  der  Ueberf. 
S.  ij.  fojgcn iJermafsen  r*  „€iti  .fahr  vorher,  'ehe  ich  Genlor  wur- 
de» ftarb  cTi  v»  Jahr  nach  meinem  ttftrti  Koufulnt;  unter  mci- 
nttn  Eomulat  wnnic  tr  zum  zwcytTtnuml  zum  Eouful 

gewählt/*  Bald  hernach  : Auch  bei  den  L ficcdaemonie m wer- 

.„(kn  die  höcliften  obrigkeitlich«  n l’erfonen  Greife  (Jenes)  ge- 
"nannt**;  bef^v,  A ciitflc.  Eb'.ndafdbft  überfettt  er  2‘eme- 
• Yttas  eft ‘ rn/Wiref  fiurintii  u Cl.itit ; prudcHtiu  fcncfccnUs , fo  ; 
„Denn  KuhuAtit  lit  4an  blühenden  Alter  eigen , »her  Klugheit 
dtirt' OroifeMHiivr j an  Bau;  Unbefonnenhetr  findet  man  bey  der 
Jugend , hiu^beit  bc>  m Alter  S.  17.  laf>t  er  d<  u Cato  fugen  : 
,,Ich  habe  iii  meinem  Alter  mich  noch  auf  grierhifchc  Litteratuv 
„gelegt,  und  tbat  die*  mit  folchem  Elfer,  «I«  wenn  ich  tuglirli 
„meinem  Durß  damit  beftffdigen  miifMc'*  qur  gracces  Uferat  Je>- 
utx  didici : qaac  quldim  ße  neide  artipui  * quafi  d iuturttam 
Ji t i n « opfere  njjidii  S.  31.  ]<fst  «r  die  Koniihr«  gegen  den 
Schnabel  der  kieiuen  Vögel  durch  einen  U all  von  Stacheln  be- 
der  kt  feyn  , fonfr:*  ovjttm  min^eum  revrjus  m unilnr  patlo  ari- 
jl  a rn  m ; CdnrchGnrnuvn  verpahifadirrj.  Dergleichen  Nachlafsig- 
kriwh  kouunun  aut  jeder  Seite  vor. 
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'jkv<C  b puno’s-  jpjiaB:  D.  jjah.  U'ilh.  Scftmids,  d. 
TU,  üfLo.  Lehrers  411  Jena , Lehrbuch  dar  theohgi- 
feite»  Hhtfal  für  «itnUunfthe  4'arlefungeH. , .1794. 
XVI  S.  Vorrede.  .316  8.  j «xt>  (j6  gr.)  « 

Die  näml/cben.  Vorzüge',  die  ein  anderer  Rec.  (in 
Nu.  43.  der  A.  L.'Z.  1794.)  an  der  gröfscrn.tbeo- 
gifi-hc«  Moral  gerühmt  hat,  luCiffcn  auch  diefd.n  für 
Vorlefungea  ausfchliefsend  be^ifflmTfftl'Lebrbiri  he,  in 
welchem  übrigens  auf  jenes  Werk  dar  Erläuterung  we- 
en  häufige  Beziehungen  Ratt  finden  , zuerkäti«creep- 
Auch  verikbert  der  Vf. , auf  manGie  ihm-  ge- 
machte Erinnerungen  Rückficht  genommen  zu  habest,' 
was  Rec. , der  die  theologlfche  Moral  nicht  zur  Hand 
' hat,  nicht  beurtheilen  kann  — gegen  andere  Einwen- 
dungen vertheidtgt  er  fleh  in  der  Vorrede  ziemlich  be- 
friedigend; wie  unter  andern  gegen  den  Tadel,  dafs 
er  feinem  Buche  den  Namen  theologifchc  Morn!  gege- 
ben habe,  da  es  vielmehr  Moralrheulngie  harte  heifsen 
follen.  Richtig  ift  feine  Bemerkung,  dafs  Moraltheo- 
logie kein  Syflcm  von  ftttllchen  Principien  und  Gefe- 
tzen  , fonderu  vielmehr  die  auf  ein  folches  Syftetn  ge- 
gründete Lehre  von  den  letzten  Bedingungen  der  Rea- 
lifirung  des  hodtften  Gutes  für  vernünftige  Wefen  be- 
zeichne; indefFen  bleibt  der  Tadel  jenes  Rec,  gegen 
die  Benennung  theologifchc  Moral  bey  dem  allen,  wenn 
man  auf  Befiimmtheit  der  Begriffe  dringt,  in  voller 
Kraft,  uud  mit  dem  Titel;  Lehrbuch  der  Moral  detCkri- 
fteuthums  in  w ijfet ifchaf  tii c her  Geftalt , würde  aller»  Zwey- 
deutigkeiten  ausgewithen  feyn,  ungeachtet  übrigens 
die  Sache,  fo  wie  lie  fleht,  von  keinem  Belang  ift.  und 
die  Erklärung  des  Vf.  allen  MifsverßandniiTen  hinläng- 
lich vorbeugt.  Mit  der  Anordnung  des  Ganze«  kann 
man  grofstcnthcils  fehr  zufrieden  feyn;  doch  füllte  el- 
ue  davon  Rechenfcbaft  gebende  luhnltsanzeige  nicht 
fehlen.  Dafs  in  diefem  und  jenen  eine  Erläuterung 
beftimmter  gegeben  , ein  Beweis  fcharfer  gefafst  feyn 
könnte , dats  nicht  alle  angezogne  Scbriftßellcn  nach 
dem  Gefühle  eines  jeden  das  heweifen  dürften,  wozu 
fie  der  Vf.  heybringt,  ungeachtet  die  meiften  fehr  gut 
und  treffend  gewählt  lind,  thnt  dem  Werthe  und  der 
Brauchbarkeit  diefes  Buches,  das  an  vielen  Stellen  ganz 
befoaders  wirkfam  dazu  beytragen  kann,  die  Verdieu- 
fte  des  Chriftenthuras  um  eine  gelauterte  Sittenlehre, 
und  noch  mehr  um  Verbreitung  einer  guten  roorali- 
fchen  Gefinnung  ins  Licht  zu  fetzen,  keinen  Eintrag. 
Da  übrigens  diefes  Buch  hauptfüchlich  zum  Behuf  der 
Voflefungen  des  Vf.  gefchrieben  zu  feyn  fcheiut:  fo 
begnügt  lieh  Rec.  von  mehrern,  die  er  fich  aufge- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 
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zeichnet  hat,  nur  einige  wenige  Bemerkungen  beyzu 
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Alan  kamt  nid«  mit  dem  Vf.  S,  X.  der  Vorrede  fa 
ge«,  dafs  Kant  verächtlich  von  der  Marime  fpräche, 
„was  tht .wollt,  dafs  euch  die  Leute  etc.*“  er  behau- 
ptet nur  mit  Recht,  dafs  fie  für  kein  SubtUtut'des  von 
. ihm  beftimmt  angegebnen  »Moralprinciptuuis  aus,  ege 
' bet»  werde«,  könne.  — Weua  auch  Morniitat  und  Mo- 
ral «ul'  ikrpn  eignen  Grunde  ruhen  , (Einleit.  g.  3,)  fo* 
hArt  deswegen  doch  ihre  nothweudige  Verbindung  tnir 
Rcligipp  nicht  auf;  die  letzte  geht  viehijehr  aus  der 
. ’ yer  nöge  des  BedürfnißeSt  zu  allem  unfe: n Thun 
'■  uhLli^Teji  eine«  Eadzye<ki?u  ddhkcn,  der  vor  der 
,V  5er nui.ift- gerechrferttgi Werden  künn,  (das  hoclifte  und 
4oKew:lete  Gut,)  init  Nöthwendigkitt  hervor,  und 
kaiin  keines weges'  als  e|tf  hlofses  ikiisexuin  der  ewpi- 
rifchen  Moral;  betrachtet  werden,  w orüber  dem  Vf. 
Kants  trefft iche  Erkfoherungen- in  der  Vorrede  zur  phi- 
lofophifchen  Religinnstehre  nicht  unbekannt  feyn  kon 
ne«.  — Die  Vorfthriften , die  zur  Conftitutioa  einer 
Kirche  gehören,  ermangeln,  wiefern  diefe  letztere 
felbft  inoratifch  nothwendig  heifsen  kam»,  nicht  (nach 
Eiul.'J.  7. ) der  inoralifchen  Verbindlichkeit,  Waren 
(uaclif).  13.  ebend.)  theologifchc,  d,  h.  cbrifUiche, 
und  pbilofopbifche  Moral  wirklich  in  Anfehung  der 
Quellen  ihrer  Gefetzgebung  verfefiieden ; fia  könnte  es 
mit  den  Behauptungen  fi.  7.  zur  Ehre  der  ehrifHichen 
Moral  fchwerlkh  feine  Richtigkeit  haben ; fie  find  es 
aber  z.um  Glücke  nur  der  Art  ihrer  Einkleidung,  oder 
wie  der  Vf.  richtig  fagt , ihrer  Bekaamuiachuug  nach, 
Tugend  nach  dm  empirifchtn  Charakter  (vinut  phaeno- 
■ vuuon)  ift  (wie  cs  Lehrb.  (i.  33.  heifst,)  der  wahren 
Tugend  an  lieh  keinesweges  nothwendig  entgegenge- 
fetzt,  ift  eben  fo  wenig  durchgängig  Scheintugend , als 
in  der  theoretifchen  Philofophie  Erfcheinung , Schein 
zu  nennen;  — denn  alle  Tugend,  die  es  dein  iufelli- 
gibeln  Charakter  nach  ift,  niufs  doch  zugleich  einen 
Ihr  correfpondirenden  empirifche«  Charakter  haben, 
und  fich  als  virtut  fthnenamemn  äufsern,  wie  der  Vf. 
auch  gewifs  nicht  läuguen  wird,  der  es  vielmehr  pur 
in  der  Beftimmtheit  des  Ausdrucks  hier  verfehen  hat.  — 
Von  einem  Glauben  {§,  36.)  an  die  Nothwcndigkeit  des 
Moralgefetzes,  die  vielmehr  im  eigcntlicbfteu  Sinne 
ein  Gegenftand  der  Erkennruifs  ift,  kann  in  der  bc- 
ftiminreu  Sprache  nicht  die  Rede  feyn.  — Sundfnhig- 
keü  uud  wirklicher  Hang  zum  Bojen  ($.  4p.)  find  kei- 
nesweges cinerley  — der  letztere  fetzt  freylieb  die  er- 
ßere  voraus;  aber  nicht  fo  die  erftere  diefen.  der  viel- 
mehr bereits  in  einer  wirklichen  urfprilngliche«  Ver- 
unreinigung und  Verderbnifs  der  oberßen  Handelsina- 
xlme  beliebt.  — I«  der  Lehre  vom  (jewiSeu  §.  49. 
ü u vet- 
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vermifst  man  eine  gehörige  Benutzung  der:  gerade  hjer 
«nübertrefBich  fchonen  Ausführungen  Kauts  in  der  phl- 
lofophifchen  Religio  nilehre,  ungeachtet  die  Stelle  cf- 
tirt  ift.  Buße  und  Bekehrung  lind  gar  nicht  an  fich 
gleichbedeutend  , wie  51.  £>.'  109.-  behauptet  wird, 
jene  ift  ein  Gefühl  der  Refcbämutig  und  Sclbftbcftra- 
fung  über  die  Unfitiliihkett./  deren  Inan  fich  bewusst 
ift,  diele  der  ftandhaft  ausgeführte  Entfchlufs  die,Be- 
fihqfienbeit  und  das  Vcrbaltuif*  feiner  Willens-  und 
llaiidglsmaximpn,  die  beide  bisher  fehlerhaft  waren, 
durchaus  umzuandern.,  und  den  FaderUiigeii  des  Sit- 
tengeftiiZes  3 dg  «pc  Rep  zu  machen.  — Richtig  ift  cs 
zwar,  dafs  eine  wahrhaft  mpralift  he  BelTertih^  keines- 
weges  bloß  oder  hnüptfutMirh  die  Sitten,  fondtrn  vor- 
nehmlich die  GefinniMg  des  Menfrfien  an'getpy  und  +011 
da  als  ihrem  inteliigibclu  Grunde  Jnheben  raufs  t * aber 
dabev  hatte  doch  nicht  unbemerkt  blciScn  igllbu , dafs 
die  Sache  hl  det*  Krfrhrinntlir  ftirhf  Fili^tt1  iV^id  in 
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ten  wolle.,**  — Den  göttlichen  Einfluß  zu  beftimitien 
und  zu  lenken,  fleht  nicht  in  unfrerGewalc,  kann  und 
darf  alto  auch  nie  ein  GcgeuftanJ  unfers  Beflrcbens 
feyu : wir  follen  vielmehr  die  Erfüllung  unfrei  V/ün 
fche  und  Bemühungen  nur  unter  der  allgemeinen  Be- 
dingung fuchen  und  erwarten,  dafs  fie  Gottes  Willen 
gern  als  ift,  und  an  unferm  Glücke  dcuAntheil  der  Vor- 
fehung  nicht  verkennen  — das  Gegenthcil  davon  -ift 
(in  Beziehung  auf  Gott)  Uebennjjth.  — IVahrheitsliebe 
hatte  nicht  (0.  121.)  als  Zweig  der  Wifsbcgierde , fon- 
dern  als  eine  der  erften  allgemeinen  ans  den  hochften 
Principicn  der  Sittlirhkcit  abgeleiteten  PHit  hten,  der 
in  allen  befunden!  Ohliegcnbcitün , namentlich  denn 
auch  unfercr  Wifsbegierde,'  der  viihfamfte  Ei  11  Hufs 
und  die  umniireibarfte  Anwendung  zuJtommc,  follen 
dargcftellt  werden; . auch  wäre  es  felir  nothig.ge- 
wefet) , bbv * diefer;  Gelegenheit  von  der  Ehrlichkeit 


Erfchcitmrtg  ftkh(  feltetii  *bh<l  an  fich  gegtig nur  Jelbß,  namentlich  bey  unfern  Wahrheitsfor- 
der Moralitat  unbefchadet  den  iirngckehrtejjNVieg'gcht};  uhungen;  einer  Pflicht,  auf  die  uns  Kant  mit  fo  bc- 
dafs  Verbeflernng  der  Sitten  durch  UiufdinJe  veran-  fonderin  Nachdrucke'aufinerkfatn  gemacht,  und  wovon 
lafst,  allmählich  ^ine  rbelle  Siuncaanderung  yorberciy  er  uns  in  allen  feinen  Uuterfucliungen  ein  diefc  fo 
tet  und  herbeyfuhrt;  dafs  alfo  Mich  in  dem  Gef.liafte-  filiön  cliaraktcrifirendes  Bcyfpiei  gegeben  har,  zu  fpre- 
der  inoralifehen  feilthmg  des  Menfchetl  durch“  Eriie-  cheu.  — Nicht  recht  logifch  richtig  findet  cs  cudlich 

hung,  diefer  Weg  mit  unter  ohne  Nachtheil  betreten  Rec.,  wenn  die  Pflichten  gegen  den  Naciiften  einander 


werden' kann,  ja  nicht  feiten,  wenn  mau  zum  Zwecke 
kommen  will , betreten  werden  raufs;  da  man  hinge- 
gen im  Erzichungsgefchäft,  wenn  mau  jene  pfycho- 
logifche  Wahrnehmung  veruachlafsigen4,  und  deu  rei- 
nen Vernunftprincipien  iu  der  Anwendung  eine  uu- 
flutthafte  Ausdehnung  geben  wollte,  nicht  feirtkommen 
Würde.  — Vernünftig  JmnUehe  und  religidfe  Tngcndntit- 
tel  (Jj.  63-)  find  an  und  für  fich  keineswegs*  eins;  da 
Religion  eigentlich  fehlet  hrerdings  nicht  auf  fiuniiehes 
Bedürft]  ifs,  fondern  anfdas'Bedürfnifs  der,  auch  in  fo  fern 
inan  yo  11  fich  als  Individuum  ablicbt,  einellcalifirung  des 
hochftcn  Gutes  in  feinerVollendungpoftuUrcuden  prnkti- 
fchen  Vernunft  gegründet  ift ; dafs  fie  übrigens  der  Wirk- 
lichkeit nach,  wienile  wirklich  gedachten  Beweggründe 
uridTugendenvcckungen  vernünftig  finniieh  find,  will 
Ref.  nicht  latignen;  nur  als  ihren  fpecififthen  Charak- 
ter kann  er  eine  folche  Befchaflenheit  nicht  gelten  laf- 
fen.  — We1111.es  Jj.  75'.  unbedingt  heilst:  „alle  Pflich- 
ten gegen  Gott  gründen  fielt  auf  die  Vorftcllung  der 
Wahrheit:  firtrtf  iß  als  hiiehfles  moralifches  ll'efen  Ividi- 
1er  Selbßzweek , urul  «»/t  als  ein  fulchn-  ßcts  betrachtet 
mul  behandelt. werden:"  fo  ift  hier  unter  den  Momenten 
..ti  den  Pflichten  gegen  Gort  fein  Verhaftnifs  zur  Welt 
uüd  zu  dem  Endzwecke  der  Vernunft,  mithin  zur  Ilc- 
ftita'inmtg  vernünftiger  Wefen . «tu  on  allerdings  an- 
derst ärtsftlciduug  gefchiehr,  nicht  beftiiumt  genug  ati- 
gegebetr,  — Vhulncht  darf  und  füll  allerdings  (y.  g^.) 
muh  Zweck,  und  nicht  blofses  Mittel,  { wobt  v ihre 
Aufrichtigkeit  leiden,  und  etwas  Erzwungene,  fielt  dar 
ein  miftrlien  würde)  feyri:  nur  tutifs  ihrdie ganze  recht- 
fchaffene  und  tugendhafte  ücfiimung  nicht  fubordinirt 
fej.li;  ße  mufs  vielmehr  aus  diefer  natürlich  hen  orge- 
lten. <;nd  felbft  ciii.Bcftaudtheil  derfelben  feyu.  — r Ua- 
befumtut  ift  die  Definition  des  Uebernndhes  ,y,  iog.),  er 
beliebe  doiitui,  „penn  11:411  alles  durch  fich  felbft 
' der  durch  andere  ohne  göttlichen  Eiuflufs  agsri,  li- 


fo coordinirt  werden:  U ’erlUfchatznng  amlerer , Zn- 
traucn  zu  andern,  Menfchcnlirltr,  und  nun  von  derMca- 
fchcnlicbe  Gerechtigkeit  und  Güte  als  Zweige  angege- 
ben werden  , da  doch  bey  der  Werthl'c  hatzung  ande- 
rer und  dem  Zutrauen  zu  timen  Gerechtigkeit  und  Gü- 
te ohne  Zweifel  buch  zum  Gruude  liegen.  — Richti- 
ger wäre  es  gewefen,  zu  erinnern,  dafs  in  dem  Chri- 
Iteuthume  die  ganze  Gattung  van  Pflichteu  gegen  an- 
dere mit  dem  N'ainen  der  Menfchcnliebc  bezeichnet 
werden;  dann  Gerechtigkeit  und  Gute  als  die  Z’.vey 
Uanptzweige,  diefer  ganzen  Piliclueugactung  namhaft 
zu  machen,  und  nun  als  abgeleitete  Verbindlichkeiten, 
bey  denen  nach  VerUzWiiifs  des  Grades  der  perfonli- 
chen  Obje«  le  der  Um  li  an  de  und  Ccllifioncn  beide  con- 
currtreu,  Wertlifchatzung,  Zutrauen,  borge  für  Erhal- 
tung des  Lebens,  der  körperlichen  Vollkommenheiten, 
uer  Ehre  etc.  anderer  autzu fuhren. 

Rcc.  enthalt  lieh,  diele  Anzeige , die  fchon  lang 
genug  gerathen  ift,  noch  zu  verlängern,  ungeachtet  er 
über  witTciifchaftliche  Methode  bey  der  chriftlichcn 
Moral,  über  die  von  dem  Vf.  gelieferten  Uedtutinncii 
von  der  Notbwetidigkeit  diefer  und  jener  einzelnen 
l’fliibreu,  die  befonders  in  den  letzten  Abfchnitteu  et- 
was flüchtig  hinge wnrfen  find,  über  die  Art  des  Vor- 
rtags,  der  mituuter  1 ichtigcr,  gedrängter  und  von  Wie- 
derholungen, (wovon  namentlich  jj.  141.  u.  144.  ein 
a uli  allen  des  Bcyfpiei  liefern;)  freyer  feyn  konnte;  fo 
wie  auch  über  manche,  wie  ihm  fcliieu,  nicht  ganz 
richtig  angeführte  Scbriüllelleii,  (uuter  denen  lieb  auch 
fo  viele  Druckfehler  finden . dal*  ein  Verzeichnifs  da- 
\en  nicht  ühcrllüilig  gewefen  wäre.)  noch  manche 
Bemerkung  aut  dem  Herzen  hatte.  Alie  liey  gebrach- 
ten Et  inucrungcH  lind  von, ihm  keiuesweges  beftimtut, 
den  Werth  dicles  fc lut. -.baren  Buches,  das  t-r  zu  aka- 
dquiifi  h*n  Vorlefuugcu  für  lehr  brauilihtir  anfieht,  her- 
abzulvtzeu;  fouderu  viehuclir  feine  Wenhfchatzung 
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* ’■  delTclhigen,  utfd  tfie  Aufiucrkfainkt'it , womit  er  es 
tTurt  ligelefcn  hat,  an  den  Tag  zu  legen,  und  bey' 
einer  neuen  Auliage  des  Werks  zu  Verbcfferungeit 
lind  genauem  Beftiminungen,  die  es  der  Vollkom- 
menheit'.noch  naher  bringen  würden,  Gelegenheit 
* zu  geben. 

' *■•7  A R ZN  F.T  G FLAU  R TU  EIT. 

Letrzic,  b.  Schvvickert:  D.  Baumes,  Ar/ res  beytn 
Hofjihal  zu  Nifmes,  Abka ndlung  über  dm  auf  gege- 
benen Satz;  dafs- dfirett  Beobachtungen  2?<  bejtnn- 
Mta/tv,  Was  das  fiir  Krankheiten  find , welche  von 
Jen  Ausdtnfin’lgtn  fiehender  IV affet  u>:  J ßtinpfiger 
Gegenden  enifuringen . womit  fop  vt:}  die  Bewohner 
Jolcher  Gegenden , als  auch  diej{Hig,tr  hejellra  :ect- 
do;,  welche  an  ihrer  Atistiadjji.i-'g  tu  leite tt,  -u  ni  ivor- 
imi  die  Mittel  beßeheii,  ihnen  »ru’ijrz;t<;oütmÄ  and". 
ße  SH  kurirtsi , — Vielehe  i\.i.,J]ihr  ifab  W der  kör 
*igl.  mnlkinifehen  Facultat  zu  ' Parts  den- Preis  er- 
halten. Aus  dein  Frnnzoiifcheu.  17112.  202  5.  gV 

Diefes  Werk,  zeichnet  lieh  weniger  durch  genaue' 
Darlii  llung  der  Krankheiten,  dir  in  lump  “gen  Gegen- 
den gewöhnlich  lind  und  deren  Urfachen  aus,  als  durch 
5m  (jrofson  angcltellre  Bcobachiimgen  über  die  Sterb- 
liehkeit  der  Menfchen  in  folrhen  Gegenden.  Der 
Fruchtbarkeit  und  der  Vermehrung  des  Mcnfchcnge- 
fcblecbts  ftheiacn  fuitipfiec  liege it den  überhaupt  nicht 
iiachtbcilig  zu  fey  nt  wohl  aber  haben  fie  nach  dem  Vf. 
grofsen  Einflufs  auf  den  Geimithscharakter  iler  Ein- 
wohner, uud  auf  die  kürzere  Dauer  ihres  Lebens.  Letz- 
teres beweift  der  Vf.  durch  mehrere  Volkszählungen 
der  Eiuv/ohtfer  in  fumpfigen,  und  in  andern  G.-gcy- 
dcu,  die  nicht  fumpfig  lind.  Die  Wirklingen  der  Aus- 
dünnungen der  Sümpfe  auf  den  menf  hluiit  n Körper 
find  nach  den  ürundfärzen  der  utitipb!«  gifufrhen  Che- 
mie erklärt;  der  Ueberfet/.er  ai;er,  der  überhaupt  fiel» 
durch  feine  Arbeit  nicht  empfohlen  hat,  hat  aus  völli- 
ger Lnkunde  der  Terminologie  fehler  aul  Felder  ge- 
häuft. Gas  hjldrogene  ift  z.  II.  fcherfetzt : wafferige  fixe 
{■uft.  Das  Suinpfh»  ofi  1a  uud  die  Wirkiinget  dertel 
. ben  auf  den  Körper  in  Erzeugung  der  Fieber  von  re- 
mittirender  und  intermitlircnder  Art,  der  Vtriiouiün- 
ge.»  der  Eingeweide  des  Unterleibes  und  der  Waffen- 
fucht.  Zur  Verbeflerung  der  Uugefur.dheit  fumpliger 
Gegenden  find  nur  zwey  Wege  “möglich!  Austrock- 
nung der  Sümpfe,  oder,  wo  diefe  nicht  Statt  habet» 
kam»,  Uebeifi hweminung  derfelben,  daf»  lie  zu  Seen 
werden.  Die. Mitte).  durchweiche  man  die  verdorbene 
I-uft  reinige»  , find  insgcfataint  von  geriugerm  Erfolg. 
Die  Vonheile  des  Ackerbaues  in  fuinpfigrt»  Gegenden 
zur  Verbefferung  des  fclmriliehen  Ausllulles  erhebt  der 
Vf.  am  teeiiien:  «l»er  Ackerbau  kanu  nicht  Stall  finden, 
wenn  dieSuiupfe  nicht  grofsientlicils  abgeleitet  find.  Die 
Kalkdüngung,  diean  fumpfigen  Orten  ohnedies  von  ent- 
fcliiedcuem  Nutzen  zur  Beförderung  der  Fruchtbarkeit., 
ift,  verbefiert  zugleich  die  fthflcDicben  Dampfe  der 
Sümpfe.  Von  der  große»»  Nutzet»  diefer  Düngung  in 
fumpligeu  Gegenden  fchweigt  der  Vf. 


t"  Miu.r.e , in  d.  RengerJcfien  ßuehh. : D.  B aimt's, 
Arztes  beym  Ilofpital  zu  Nifmes , Preisfcht f/Lübcr 
-den  aufgegabeiicnL  Satz : welches  die  wsrtheilheefte- 
‘ 1 flen  btnßanje  zur  Entnickelung  des  fcrophuldfen-Uo 
bell  find  , worum  Jawohl  die  diatetifihen , als  -midici 
nifcheu  Mittel  hefithen , et  in  feinem  Fortgang  nitf- 
zuhnlten,  feine  Idtenfitift  zit  vermindern,  wui  den  st* 
fälligen  Krankheiten  vorsukotrünm,  wovon  diefes  He- 
bet eine  Folge  frtjn  Jbtmi.  z\us  dem  Kranzoiifchcn. 
1795.  264  S.  und  a S.  Druckfehler.  g-‘  t 

Der.Vf.  fetzt  das  Scrofelnglft  io  die  Lymphe,  ift 
aber  zweifelhaft,  ob  es  in  den  lymptintifchen  Gcfafsen 
< Dtitebe , . oder  in  denfelbcii  durch  die  Eiufaugung 
aufgenomiuen  v »erde.  Diefes  Gift  fey  Anfangs  faurer, 
In  der  Folge  werde  ei  faulichtcr  Natur.  Die  Phos- 
phor f.  iure  habe  bey  F.utftcbuug  delTelbcn  wahrfchein- 
itefi  Jen  meiften  A11ihe.il,  und  der  Knocbenfafr  fey  bey 
. der  Krankheit  zu  häufig  und  dabey  verdorben."  Der 
Vf.  gicbi  die  gewöhnlichen  Kcnuzciciifii  der  Scrofeln- 
leierte  an,  iu)d  bekhreibt  cLcuti  die  Modificatiouen  der 
.•.Scyo'fel^.  genau,  je  nachdem  fic  ihren  Sitz  in  tliefem 
ödur  jenem  Theil  des  Körpers  habed,,  oder  mit  diefer 
ode-ii  jener  onjern  Kaanklicit  verbunden,  erfcheiucn. 
Er  halt  die  Scrofeln  für  erblich,  und  in  ge  wider  Rück 
i:,ht  auch  lur  anftei kctiil ; doch  lind  gewilTc  Zeiipunk- 
te  des  menfculichei)  Lebens,  z.  ß.  das  Zahnen  u.  f.  f. 
vorzüglich  gel'chiikt,  das  fcrofulöfeGift  zu  entwickeln. 
Die  iintM  ii  keluiig  <ler  gelcgentliehcn  Urfachen  ift  ganz 
nach  dein  Svftein  der  Schule,  uud  euthalt  nichts,  wip 
der  Aufbewahrung  o erth  wäre.  Eben  weil  der  Ivuo- 
clienfaft  hefonders  leide,  Cibei>,ft.'khe  Mittel,  wodurch 
das  Leber sprincip  unmittelbar  angegriffen  wird , damit 
die  Ferknochenosg  dadurch  beffer  dirigirt  werde,  zuneh- 
%r.e,  oder  ßdrltrr  werde , eine  befundene  Kraft  gegen  den 
Serofeljloff  cici.“  Aber  nicht  allein  von  »liefen  Mitteln 
redet  der  Vf.,  fuudern  von  lift  allen,  welche  die  dicke 
l.v  mphe  aufiufen , ausführen  u.  f.  f. , uud  vcrwechlelt 
bey  diefer  Gelegenheit  de»»  von  *ier  Swofe'nkraukhcit 
führ  verfchiedencu  Kropf  gar  oft  mit  erfterer.  Vou 
der  Güte  der  Ucberfctzung  können  lieh  nufere  I.efer 
einen  Begriff  aus  der  angeführten  Probe  machen. 
A ähnliche  und  noch  größere  Nashl.dFigkcitcu  , fowohl 
des  Uebcrfctzers,  als  des  Corrcetors,  kommen  in  gro- 
ßer Menge  vor. 

Fkakkcurt  a.  M„  in  der  Audräifdien  Buchh. : Für 
Hypothondrifltn , Nervenkranke  , Guhtpr.lienten, 
und  Auszehrende,  ncbjl  diatctifchen  Vorfchriften  I» 
vcrfchiedtien  cm lern  Krank.'udlrn  cäd  rinein  Anhänge, 
wie  man  Juls  heg  plot  zlicheu  UngLieksf  ulten,  s-  B.  bey 
Frtrsivinen,  Erfror nett,  vom  lihisc  gerührten  tsitd 
vergifteten  Perfontn  zn  verhalten  habe.  Von  Dr.  gf. 
F.  Müller  und  Dr,  G.  F.  Hojjincnn  dem  Jüngern. 
XIV  und  194  S.  8-  , , . • . ■> 

Df  r weiifchvveifigc  Tircl  zeigt-  es  Mion  deutlich 
an,  dafs  hier  viele  etwas,  und  keiner  viel  linden  foll. 
ln  der  Vorrede  fi»»d  die  Vf.  Such  fo  ehrlich,  die  in  al- 
len Händen  lieh  befindenden  Schriftftcller  zu  nennen, 
aus  denen  lie  diele  Bogen  eympilirt  haben,  welche  für 
U u 3 ' fo 
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tuüzsjtfutel  in  fchlcuvig^ü  (jefabren.  \ IjV;  * • hjUau?  fitr  (*mr  vür:  pcir  »&  Li  MtUUriz  finden  heb  nur 

' Der  verworrene  T*td  zelgrdw.  G.ift  dkfc*  IÜ  W*  io-diefem  prften 
i'  1 rTi,„1,  ft»-!*'  „her  nicht  einmal,  was  mau  hier  Lnerutiu,  das  #uph  dtit -Mül*,  heri  fitol  fuHrt:  »Aus- 
eotbpWlj'  hcii  ^ / / y c f[  Uun.,  mit  dem  Vou  zü"c  aus  Wcfkeu  • Oker  Htgfä;  IJedirin  .und  örtom- 

•«*  racheae*?''' Ä bewX  .Wi^Ät  W därSn;i.fchun  7.11 

uns  aogefuhitt-  , • «.  /‘hwicr  kauir  »Ur.fcyu , dafs  in 

• ii  ' rrnr  b Pfahler : frcMSufift*«  mtdki*lßfi'  «UlP  •«d«’  }>ctitrife  und 

! Tod« 'ILiK»  11J  Auszüge  aus  den  neue-  angetegfp  ÄHrchr^tan^iig  und  bat  hwrte,  von  keine» 

ffteÄÄSk«  «*  pS,r,k.  twui»  * 

*ind  Oekonoraie.  Heraasgegebeu  von  H.  iaher,  Werke, füe  Rcdfc^y  .. 


KLEINE:  S C IiRIFTEN. 


det  die  urlJV"  r,f  luf  Akademien  kommen , und  d»  der 
K'nük  ^iTrcm  Äe.-  Brodftudium , fogleich  zueilen,  Alles 
f^himm«  auf  «"•  richtige  Throne  an,  die  der  ei|?.hr..de 
Iber  , Sorefalt  erlernen . und  tu  welcher  er  bey  dem 

t "LI  «uf  das  ftrengfte  geprüft  werden  fällte,  /«der , der  dl8 
erl , <v„j;»rT  fallt«  es  «ach  einem  richugen  Plan  tbuiu 
Heilkunde  ftudiert’  M»«  « ^ iuszu(aien  fl,  der  ßch 

fber durch  nichts  juszeiebne« , sl^urch  die  Unkun.- 
J Ü Vf  der  deutfehen  Sprache,  hat  er  ebdrucken  lallen,— 
Die  Abhandlung  über  die  Hydrophobie  enthalt  du  Bekannte  i 
^ ■ A -.i,;  L J.  diai  neu  ift,  WM  ziemlich  treuherzig  erzählt 
wenn  mehr  «w.  neu  tt  ■ w»  I0,|en  u„d  „n. 


W««h  tyüZZ  und  Menfchen  ift  gut:  bey  lu.tercr  ver- 
» s , . , />  Originale  vor  Geh  gehabt  zu  haben.  Er  ift,  wie 

für  1 is  Brennen.  Wo  beides  nicht  gefchrhen  kann,  füll  di. 
wunde  “IdJ  der  Awbluiung . mit  Salzw.ffet  aus« wafchen  und 
beträchtlich  erweitert , dann  durch  atzende  Mittel  zur  Eiterung 
gebracht,  und  diefe  lange  unterhalten  werden.  Zur  innerluhen 
PvrnAiu’iff  des  Gifte*  der  Wiuh  wird  Queckfijfrer  und  die  Bella* 
Knde  fpU, er  von  der  Wuth  der  Th  ere. 
wo  er  unur  andern  auch  vorfchUgt.  dafs  man  die  geblffenen 
Kühe  „in  Mift  melken"  füll«.  Eine  feltene  Beobachtung  mochte 
?och  zu  bemerken  feyn:  der  ff.  verliehe«  bey  etuem  langen 
Menfchen,  drr  Geh  durch  gelbftheileckung  verdorben  bat^ . eme 
pariodifchi  lfc&pM*  bemerkt  ,u  habe».  *e  Um  Monat, 
wieder  kam. 

OzxoitoMi*.  Xeipeig  • b.  GÖfch«i : Gei*  »in  geri* 

Jagmaackt  .n.  Greben , tut  Btjttvmg  (irr  Buff*- 


fse*  mit  Bitumen.  179J.  14  8.  *.  ( J gr.J  Dt e wen!.- den  Re 
gellten  und  Obrigkeiten  eraennen  den  grofseu  Nutzen  angoeg- 
ter  Baumfehu^n,  und  die  uimbcrfeblieb  g roten  Vorthei. e.  wel- 
che derNachkommenfchaft  daraus  zudiefsen,  wenn  Strafseo  und 
Wege  mit  fruchttragenden  Baumen  befetzt  werden.  Der  Vf. 
legt  eine  kurze  Berechnung  vor  , wa»  eine  durch  ihn , auch  faey 
grcH.cn  Schwierigkeiten  angelegte , »aumfclud«  tu  kurzem  doch 
rentirt  habe,  und  vermahnt  zur  Nachahmung,  Da,  Sehnlichen 
ift  gut  gafenriabeu,  und  vir  wünfehan  von  Herzen  , dafs  tue 
Erinnerungen  des  Vf. , die  auf  deu  irifftiglUu  Gründen  beru- 
hen, recht  viel  ond  Degünftiguog  Sndai  möchten  I 


MarHistaTi*.  Munjtrr.  b Platvoet : Teufttmeu  circa  prin- 
eipia  calculi,  o«i  rferpto  »<>mi*a  iiffeeeuuntii  audit.  1793.  lg 
S.  g.  mit  1 Kupfer,  (l’rgr.)  Dief«  klein*  Schrift  geht  von  der 
Bemerkung  tue.  dafa  der  Quotient  3 mehl  fchlechthju  _ x an- 
zunehmen,  foudern  dafa  delTeii  Geltung  unbcftimiut  fcy,  uid  *. 
B.  ja  : auch  laa;  u.  fo  w.  bedeuten  könne;  d>fs  man  auch  blofs, 
wenn  in  einem  Quotienten  (t  — *)•(*  veränder- 

lich« Gröfae  * ~ 1 angenommen  wurde,  § für  _ t anzurehen 
habe.  Fiir  diefen  Fall  bezeichnet  der  Vf.  die  J Nullen  mit  Stri- 
chen. Für  andre  F.iUe  bleibt  (0:0);  uud  da  der  Differential- 
quotient  (dz:dy)  ebentalU  fo  viel  bedeuten  kanm  fo  wird  hie- 
von die  Anwendung  gemacht,  und  vorzüglich  gezeigt , w ic  man 
damit  auf  dio  bekannte  Subtaiigcnieuglrichung  hinauskomme. 
Die  Vcrfahrungsart  des  Vf.  felbft  lafst  lieh  hier  rncht  wohl  um- 
ftaiidliclwr  beybringen.  Dafa  Jofcph  Tcniti  zu  bt.uua  berms 
17SI  eines  ganz  ähnlichen  Weg  genommen  habe,  um  zu  eben 
denfelben  Refultaten  zu  gelangen,  wird  ziemlich  deutlich  darge- 
ihan.  Debrigens  können  wir  aber  doch  nicht  bergen  , data  der 
Vf.  fein  Thema  uns  nicht  voliitandiif  genug  ausgefuhrt  zu  ha- 
ben frheint,  und  die  iHzugrofs«  Kürz«  hw  und  da  Lucken  m 
den  znfammenhangcndvn  Sätzen  voranlafst  habe.  X)aa  Ganze 
jft  nicht  für  Anfänger  in  Öct  Piffcrsnual  - GrdCaouldire  ge- 
fchriebqn 
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f i'E'S CH'I CHT F-  : rcü,*  ihm  keinen  lebendigen  Begriff  von  der -Sache  ge- 


■■I  ge- 

"*  btin  können,  ila  hingegen  vor  Äoge» .liegende fornfi 


Töazia  \ h-'Dyk:  G'Rijctil*  FefdNamfs  Herzogs  s»  catiohs:  Linien  'fiel»  detf  Sinne«»  ciuprogen , und  %fiir 
* *'  •••  • ' • . Abr... u.L£ji  titl'.a  .».sizar.«.  'miUtai  ifrhit  VerhaltnilTe  fcharfwi.  — Ob,  wie  der  Vf.; 

glaubt,  Patriotismus  und  Aufmerkfamkeit  auf  die  b’.rhal-, 
cu;}ß  des  deurfchen  Staats  - Sylteins  den  II.  FerdinaptT 
ab^fefralteii  habe,  in  ölterreichfche  Diienfte-zu  gehen, 
und  Ob  er  nicht  vielmehr  durch  Familien  Vefbindun- 
die’*  preiffeifehcii:''vorzu7:ic- 


cii  lidfie»  Gauge  wideritrebjf,  mufsre  dafür  büfseu.  Fer- 


Diefe 

und  gtücl  t , W.  „ .*-«  t . „ . . , . 

vorgebr.-uhr  hat,  gehört  zu-  den  flelfstgcn  , urterliv^llct  .hei,  Ix;  wögen  worden  fey,  die  preufstfehoii  vorzuzie- 
nachforfchendcn  Wahrheit  Ijrtjpden  MjuvilloiFs  befl-  ‘'hen  »rWollcu  Wir  nicht  entfeheiden.  Sobald  die  Eifer- 
ten Schriften.  Sie  ift  zugleich  'clue  der  gcnauefte<„.  fu\du  zwif.,hpn  Oelterrcich  und  Preufseu  deutlich  wur- 
und  riihtigftcii  Befrhreilxingen  des  . .lieben]  dirijei»,,  ;Uc.  eil  natQrUchct.üasgjItjr  Dingo,  dAfs  die 

Kriegs,  in  fo  ferne  derfelbe  vopFrcuLens  AFnrreplt&k'  p«>»«fcpjflfchen  und  ndrdafutfclitm  Staaten  fich  an 
gen  die  Frauzofen  am  Ober-Rhein  und  iii-\VetlphnUi|'  PrOifsöi  anfchloffen und  saebfea^.  das  dieCera  natür 
geführt  wurde.  Von  (liefern  Tbeilc  feiles  Mutlgcri  ’ ^ 1 — -r  *-'*'■  r‘— 

Kriegs  habeu  wir  bey  weitem  nicht  fo  gute  Nachrichten 
und  Unterfucbungen  als  von  den  preufsiichcii  uudolter- 
retcb<fcbco  Operationen  in  demfelben.  Es  war  der 
Eutwurf  gemacht,  dafs  der  verdorbene  Laiuldrolt  von 
Weftphal,  der  bekannte  geheime  Secretair  und  Rath- 
geber des  II.  Ferdinand  iu  diefem  Kriege,  die  Uc- 
fchichte  deflelben  in  ftauzofifi  her  Sprache  fehreiben, 
und  der  Dichter  Zacharia  fie  uberfetzen  folite,  und  die 
Plaue  dazu  waren  fchou  geftoeßen.  Allein  ts  wurden’ 
dem  II.  Ferdinand  Privatfchwierigkeitcp  erregt  , und, 
fo  viel  Bcfchrankungeu  geinachf,  dafs  das  ganze  Vor- 
haben zurück  gelegt  wurde.  Rec.  fleht  aus  der  Mau- 
villonfcheu  Erzählung,  dafs  er. keine  Gelegenheit  ge- 
habt hat,  die  Originalfchriftenjcu  gebrauchen , wor- 


werben  mufsre.  DlefeJ  rft  der  Inhalt  des  erften  K&pi 
tels.  Das  7. wey th -ünli ’drjtte  erzählt  den  erften  Und 
zwcy'tcn  fchldiKhcn  Krieg,  und  es  ift  dem  gefqhjck- 
ten  factiker  febou  zu  verzeihen.,  dafs  er  die  Gerechte 
und  Schlachren,  bey  weichender  Herzog  gegenwärtig 
war,  mit  der  Ausführlichkeit  eines  Kenners  und  Be- 
urthcHcrs  kriegerifcher  Vorfälle  erzähl! , wenn  Ferdi- 
nand auch  gleich  erft  an  den  Treffen  bey  Hohqjifrled- 
berg,  und  bey  Sorr  durch- die  Aufuhruug  eiuer  Bri- 
gade einen  wesentlichen  Anthcil  nahm.  ln  der  letz- 
ten Schlacht  wurde  einer  feiner  Brüder,-  der  Prinz 

, , ■ i T c . . , Albrecht  getödtet,  und  Ludwig,  der  andre,  der  öne 

aus  jeue  Befchreibung  diefes  Kriegs  foltte  verfertigt  ilftcrreichfcte  Brigade  gegen  die  Ferditiaudfthe  anführ- 
worden,  und  die  jetzt,  fo  viel  Rec.  weiCs,  zu  der  — t—  n—  v l--r.i — :L-  ^ 


herrlichen  Sammlung  von  militärifchen  Sachen,  des 
regierenden  Herzogs  von  Braunfchweig  gekommen 
find.  — Die  vor  uns  liegende  Lebcnsbefchreibung 
des  braunfchweigilchen  Helden,  giebt  zuerft  eine  kur- 
ze Nachricht  von  dem  Häufe,  von  welchem  Ferdinand 
abftnmmte,  die  füglich  hatte  weg  bleiben  können,  und 
in  der  Verfchiedene  kleine  Unrichtigkeiten  befindlich 
find.  Iu  des  Herzogs  Jugend -Gcfchichte,  und  in  der 
Erzählung  feiner  Reifen,  verfahrt  der  Vfc  wie  billig, 
kurz  , da  fie  wenig  Merkwürdiges  darbieten.  Ferdi- 
nand wurde  nach  der  damaligen  Verfahrungsnrt , zir 
der  KriegswiiTenfchaft  durch  die  Kricgsbaukunft  ge- 
führt, oder  diefe  war  vielmehr  der  eiuzi^e  Thcil,  den 
man  ihn  von  der  erltern  lehrte.  M.  ift  S.  34.  der  Mcy- 
nung.dafs  diefes  nithl  voh  fo  fchlimiuen  Folgen '<ey, 

Denn  ef  hilf 


te , verwundet.  Das  vierte  Kapitel  befch reibt  Ferdi- 
nands Verrichtungen  in  dem  fiebenjährigen  Kriege  bis 
auf  die  Uebcrnchmuug  der  Anführung  der  Alliirtea 
Armee.  M.  widerlegt  die  ziemlich  allgemeine  Mei- 
nung, dafs  der  Kuuig  von  Preufsen  den  Herzog  zum 
General  diefer  Armee  bcftimint  habe,  und  verliehe rt, 
wie  er  Tagt,'  aus  guten  Quellen, dafs  er  von  dem 
Oberjagermcifler  von  Schulenbürg,  den  die  hannöyri- 
fchc  Regierung  au  den  Kyuig  faudte , ausdrücklich  da- 
zu erboten  , ja  dafs  es  l'ogar  Rhiene , als  fey  es  die  be- 
foudre  Wahl  diefes  Gefandtcn  gewefen.  Was  der  Vf. 
in  diefem  Kapitel  S.  r68,von  den  verfchiedenen  Bünd- 
,11  i (Ten  im  J.  17; j Tagt,  verdient  gelefen  zu  werden. 

u: : I — rr r..„i j /v.i - 


aiii.wMj  ,u)  Jv.»7ai  .vesuieni  geieicn  /.u  weruen. 

Hingegen  h.it(p  die  Ü‘i Widdau 9g,  ob  der  fiebeujahrtge 
Krieg  ein  Religionskrieg  gewefen  fey,  recht  gut  weg- 
bleiben Jtöpuen.  So  gehört  es  auch  zu  den  überfpann- 
als  mao  jetzt  geneigt  ift,  zu  glauben.  Denn  et  halt  ten  Vcpn^.jSi.  ^gefagt  Wird , dafs  ein  deut- 

lich überzeugt,  dafs  mau  einem  jungen  unerfahrnen'  fchcr  FurlrVey1  lefn<m  Nirnkommen  verantwortlich 
Manne  die  KenntnifTe  der  hohem  Tactik  nicht  fp  bey-  fey,  weup  er  bey  der  Wahl  feiner  Kricgsdienlle 
bringen  könne,  dafs  er  grofsen  Vortheil  davon  habe,  nicht  darauf  fahe,  ob  fein  Vaterland  Vortheile  daran 
und  das  Terrain,  ohne  dafs  Truppen  darauf  mauoväi-  hatte.  Die  deutfehen  apanagirten  Fürftcn  find  ban- 
A-  L.  Z.  1796.  Elfter  Band.  Xx  fig 


S#  '■■  ■ 

F g %iner  traurigen  Convenienz  untcrvvorfcn  ( und.  man 
kenn  ihnen  nicht  immer  ein-V erbrechen-  daraus  ’raa- 


ALLG.  LITBRATUR*-  ZEITUNG 

. • « 


Feiet  den  Zunahmen  Fritzlar  erthctlfe,  mit  welchem 
'rnao  ihn  fogar  in  dea(Rtu»gltTten  der  fronzfififchcn  Ax- 


t-hen;  Wenn  die  ihren  Arm  einer  Siehe  leihen,  die  tuee  findet.  Von  gr.ut  ..'iidre<  .\rt  w ar  dir  nn  $ten Kap. 
nlcnr-die‘ ihrige  ift.  Im  5ten‘ Ktopitcl  beginnet  die  Er-  .erzählte  Feldzug  non  1761.  Der  Vf.  bewetfo!  fciu.L’r- 
,,  "zitMnng  der  Fiihruhg  des TfftbgS  gegen  die  Frsrnzofep.  (heil,  dafs  dit&r  Fcl)'zug  derjenige  fey , ‘.WpciDtiiich. 
juBtfr  de» 'Herzogs  Anfittimn'g.  * JVI.  folgt  dcmfelben  ' Ferdinaud  als  den  geilsten  .Meiner  in  .der  Kriecf-kunft 
■SAritt.  yor  Schritt  "ditrrh  •!,]»  Vartzerr  K/icg, 


zeigte,  durch  eine  genaue  Auseittandcrfetzang  der  "Ee- 
weguogen  und  V c rri  ch  ttmg  c n der  .Mt» een,  muffen 

iuciefieu  doch  geliehen , dabt  die  Verr.hfainuutt^  'der 
Bedeckung  der  haunuvnü.'ien  und  wuCcnbürMfcheit 
I-ande  zu  leicht  beii.mdelt  foy,  nnddie-Grundej  wo- 
durch er  des  Herzogs  Unirrlafr^g*  (ier'Nfcrrtliuidigung 
von.WoffenbtUtel  nmf  BrhuufohtVeig«  zii  temTc  huldigen 
fucht',-  find;  von  •geringe«»  VVe)>rh.  ■'£«*■  ifF  auch  nur 
halb,  wahr,  wen  ui  yr,S.  212/  fagtr  Ferdinands  Maisre- 

t du  ' waren  doch,  noch  fo  geuy^men  , tHifs  er  diefe 
tfldte-  reae.  Sie  wurden  : nicht  " fawohl  durch  diele 
MuFsiegtlu  ala  theiis  durch  die  tapfere  Verteidigung 
' Wem  V< ulfen hnttel  durch  den  Obcritiieutenant  Winter- 
Ib  hiiigngpal  Fgtdjwiid  beffeF  gttlä«  ,h'äfte;y  fchuWdt,  der  dieFranzofcn  einige  läge  vor  diefemOrte 
Wenn  er  in  dem  F'DilzufriTvntf.-  r^g  'gegcft'Ft^iäliurt,  auihjelt,  ungeachtet  er  faft  gar  keine  Soldaten,  weniges 
nnd  nicht  gegen-tWri  Niederrbein  operirt  harte,  -h'efs'c  • üefc-hutz u.  noch  wenigere  .Munition  hatte,  theils  durch 

f.-L *1.  • rr liÄj  lI-l __  . n._  tl-ü'  Xi/'  j r r...  .1 n _ r. nw - 


erz/ÜUtjt 

/unterltjchf,  Vrnd  euCtlietlt  jcile'Meg-eheülitsit.  und  giebt 
fpme/n"  L.tifef' eitre  rii  fron  m'r  c'ttde  Refehrfcibüug  tiiofeS 
Theils  (tcs  fidV,  jldirigen  Kriegs.  Er1  tadelt  das  Vcr- 
t'idircn  ,<FeV  Herzogs  • zuweilen , aber  mit  ungemeiner 
BdclWideiÄefti  triiip  fo  'd.tfs-er  diu  Sebald  von  ihm  *h- 
7unäl/eh  ÄWhfi  odW;  zeigt . dafs  ihm  Nobcnemdtnde 
keme  \Whi',l5ey  ' hjinoia  EtirfehtiilTe  übrig-liefstfo.  Die- 
le UitKtfnehuti  n bl«;  mit  grofser  Einlicht  angeftelit, 
und  defot/uterriChte're  Ltrfer  Wird  gowifs  Ich n häufig 
anf  die  Sehe'  des ;Vi».  treten.  So  tadelt  er  es.gewils 
mit  ROdlit,1  dafs  die  All i irren  es  bey  -Er&lfhuug  des 
Winter- Feidzägx  ira  J,  175g  iinterltcfscm , 'Bmuen  zu 
befetzen.  Ob  hhi&f-^  l’-Lr  - ’ >-  **•-" 


fich  noch  in  Zwoifel  kleben.'  Der  ztveyte  Th  eil  ubd 
das  6te  Kap.  fangt  'mit  denn  J 1759  und  einer  Unter- 
fucliung  übfr  die  S<  lilat  ht  bey  Bergen-  an.  Sie  war 
eine  Folge  des  Fehlers,  den  man  gemacht  hott«,  Frank- 
furt unbefetzr  zu  laden.  Ferdinand  befand  lieh  bis 
kurz  vor  der  Bataille  bev  Minden  in  einer  fehr  gefähr- 
lichen Stellung,  uud  Contades  verfuhr  mit  vieler  Kin- 
in hr.  Allein  als  er  den  Herzog  bis  ou  die  Wefer  zu- 
röt kgetrieben  hatte,  fo  verwirrte  ihn  die  Menge  der 
GegettftSnde,  und  der  Herzog  mandvrme  mit  folcheF 
K tut  fr  gegen'  ihn,  dafs  der  franzofifche  Feldherr  fich 
verleiten  Kefs,  fich  in  einen  Sack,  zu  Hecken,  aus 
welchem  er  nicht  anders  heraus  kommen  konnte, 
als  dafs  er  ganz  gegen  feilten  Vortheil  eine  Schlacht 
lieferte.  Die  Folgen  von  dem  Siege  bey  Minden  wür- 
den noch  gröfser  gewefen  feyn,  wenn  der  Herzog  ge- 
gen das  Ende  cics  Feldzugs  nicht  genothigt  gewefen 
wäre,  einen  Tbcil  feiner  Armee  dem  Könige  von  Freu- 
ten zu  Hülfe  zu  fcutJen.  M.  fetzet  cfas  Edthuüihige 
diefes  Verfahrens  in  ein  gehöriges  1 i,  ht.  6'«  Kap. 
Der  Feldzug  vori  17^0  v.  ar  (ehr  unglücklich.  M.  merkt 
an,  dafs  fiel)  uifcr  den  Planen,  die  für  die  projeuirte 
Ciefcbichfe  von  VVet.pl, al  gebot ben  waren,  lieh  kei- 
ner voti  diclcm  Jahre  belindct,  vtelches  Ree.  gleich- 
falls bezeugen  kam).  Ufii  Wimcr  Feld/.ug , wodurch 
das  Verlorne  wieüer  gut  gemacht  werden  Iblbe,  tadelt 
M-  fehr.  Rer.  fiheint  cs,  dafs  mehr  bey  der  Ausfüh- 
rung als  bey  dem  Plane  e erleben  fey,  brloodcrs  ver- 
darb der  Mangel  an  Dtiterltützung  durch  die  Artil- 
lciie  alias.  M.  rügt  die  elende  Belchadenheir  der  Ar- 
tillerie und  des  Genie  - Wefcns  bey  der  alliirten  Armee 
hier  und  an  raehrern  Orten  fcharf.  Der  (iraf  von  der 
Lippe  war  der  einzige  O/fit'ier  bey  der  Armee,  der 
gute  Keuninifs  vom  Genie  batte,  und  doch  konnte  er 
fich  mit  deu  frauzulifrheu  Ingenieuren  nicht  mcflen. 
Die  lange  Gegenwehr,  welche  Fritzlar  that,  rettete 
die  Iran. nf Webe  Armee,  die  auch  fo  dankbar  war,  dafs 
ficdcrn  Camincnciautcu , dem  Vicomte  von  Narbe  an  e- 


deii  Fehler  der  Franzofen,  die  den  Poften  bey  Oclper 
nicht  gehörig  befetzten  und  den  Entfatz  durchlicfscn, 
theils  endlich  durch  das  Vcrfehcti  der  franzofilcbeu  Ge- 
nerale Chabot  und  Pojannc  gerettet,  welche  deu  Ge- 
neral Luckner  aus  den  Augen  liefsen,  fo  dafs 'er  zu 
dem  Succurs'von  Braun f. hweig  hineilen  konnte.  M. 
hat  die  beiden  letzten  Umftfiude  angeführt , ober  den 
erflcn  fehr  wefenilichen  ausgefallen,  gtts  Kap.  Der 
Feldzug  isu  J.  t?&3  war  glücklich,  w enn  man  das  Ge- 
fecht auf  dem  Johannis  lierge  ausninnut.  Er  wurde 
durch  den  parievifclitn  Frieden  unterbrochen,  durch 
welchen  Grofsbriiaunicu  den  König  von  Preul'scn  fei- 
nen Feinden  ilbcrlicfs.  ölulferiiait  ift  riie  Schilderung, 
welche  M.  im  toten  Kap.  von  dem  11.  Ferdinand  aü 
General  giebt.  Die  Lefung  ciiclcs  icapireis  wird  ge- 
wifs  einen»  jeden  upizlitii  Uvn,  dem  die  Verleitung  die 
greise  Kelle  ativ  maut  Inn,  zur  Vcriheidigung  des  Vater- 
landes in  ticr  Spitze  tiucr  Armee  zu  ftehen.  Aber 
auch  andern  Kriegern  macht  der  Keichtiium  von  rich- 
tigen Bemerkungen  aas  allen"»  heilen  der  KriegswilTciV- 
i c ha  ft  dief.-s  Kapitel  wichtig.  Der  Vf.  klart  das  Ver- 
hahnifs,  in  w ol;  bctu  \Yeiij  ’-.a  und  Bauer  mit  dem  Her- 
zoge itaBdcn,  und  den  Amheil,  den  fic  an  feinen 
Kricgsiltutci)  hatten,  Utr  gut  der  Wahrheit  goiuafs 
anf;  wie  tias  Ree.  ebciilälls  aus  lii hern  Quellen  bezeu- 
gen kann.  Der  ladci,  womit  er  des  litt.  v.  Arehtu- 
holz  bekannte  Uclt...-,  .laug  iu  limliiht  auf  diefen  Utn- 
ltaud  belegt,  in  billig.  Denn  wenn  nueb  Hr.  v.  A, 
die  Sache  wohl  hin  t ud  wieder  getrolTcti  haben  möih- 
te,  la  Hilst  In It  doc.'i  t.itcr  lo  etwas,  befonders  wenn 
matt  keine  Thatfa,  Itcu  har,  nicht,  fchreiben;  auch  fiud 
feiue  Föderal)  cn  iiüei  .'rii  lten.  Das  1 1 fr  hnyit.  enthalt 
die  Erzählung  v on  de.n  letzlen  Tbeile  des  l.ebens  des 
Herzogs  naAt  dun  li<  bctijtibrigeu  Kriege.  Man  fall  in 
demfelbett  d ,jt  aus  feiner  Sphäre  getretenen,  und  nach- 
dem ihn  die  Zudringlichkeiten  des  Königs  bewogen 
ba  cn,  amb  drn  preuisifcitcit  Die ufl  zu  verladen,  ganz 
muiligen  Helden  fich  mit  Kleinigkeiten  beltbaftigeu, 

und 


5 


■ ..wte 

Sijj  Ji«  Spitt»  des-  TBeifs  einer  Gefcllfchafr 
Plan  und  Verfahr«}*  von  dem  zurückge«*- 
bhtbene^JwU  ern  Theiie  Her  Freyuuurer  niemals  ge-;. 
" häljao «huriA-*  wl-ü  «tiefer  Plan  auf  den  Grundfatz  ge-, 
^ •-Bfliiet.TWr,- «ftn  Gewinn  und  Vnrthejl  eitwger  wenigen,. 

. »eeiotraduigung  vieler  «u  grun  leil.  Seine  .' 

Nciguvig -z«*  Thavmacurgie,  und  die  fonderbarett  llaud- 
' lungen,  4«,  w eh  heu  er  dadurch  bewogen  wurde,  wa- 
ljcir  rfintiSie-Purtferiailg  -diefer  Verbleudung.  M.  ent- 
fchuliKgi  alles  .diefes.rnh  de«  allgemeinen  Sätze«,  die 
wir  Yrfevlitbrfmmerivor  Augeis  ‘haben  mufsen , wenn 
wir  dic’.Seh*£ehbrft(3»  der.Menfi.ben  beurthcilen.  — 
Die  SeKreJbert ’it»  tfirfer  J ebensgefchichto, fchi  Jtte. 
fiel«  mehr -fdr'eine»'didakiJtchen  Vortrag;  fit  ift  nar\ 
(urlich  und  lieiidt.it  rein,  Iber  überall  t rocken  und  za- 
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-werter  mit)  ihren  Prfleft^en  und  Suffixen , 4)  der  Zeit- 
wörter; j>  von  3em  Pjrticipiuin  und  Gerundium  6) 
dtw  Adverbiuitt  <7)-d^n  Poltpolitiouen  g)  Füge- und 
9)- Empfindungswörter^;.  ‘ Die  zweyte  .Abtheihing^'b*. 
greift  die  Wortfügungen,  lt  -Abfchnitte«:  der  1)  Ge- 
khlechts  - 2)  Zahl  - 3)  Hey  - 4)  Fux,-  5)  Haupt  - <y 
Zeit  - j)  Neben  g)  Nirchfäz  - 9)  Fuge  - upd  toj  F.m-  • 
pfindiingivvorfbr,1  und  u)  nvch  etwas  über  die 'gram-  : 
apatilclieu  Ftgpreu.  In  dieiein  allen herrftht  aber  durch- 
gängig eine  angltliche  l.ebrart,  die  nichts  zi|t  Gründ- 
lichkeit beytragt,  fondern  nur  weitlauftig  inarht.  Es  • 
w ird,  über  jeden  Grgeulcand  erlt  eilte  Tafel  gegeben, 
uuJdvaus  eine  Menge  Erklärungen,  Grundfaue,  Re- 
gelt»; und  Anmerkungen  gezogen,  welche  dich  nur 
ebeii  dnjTelbe  mit  andern  Worten  oder  auch  wohl  ei- 
weilen 1 ern*eijIVsigV\  Hin  und  wieder  find  niedrige*  gcutUtb  £ar  nichts  lägen.  So  folgen  auf  die  an  lieh 
Ausdrücke  liehen  geblieben  „ als  verfchrgdcrje  inaict, sg',  uhuiA  deutliche  Einthethmg  des  Hauptworts  noch  be- 
eile Pfanne  /intern;  S.  277'.  StAzikereyeit'  urtterflcn  Offi-  w fondjjr*  i t Erklärungen,  1,.  J5.  „ein  (elbftftandiges  Ding 
cit-ren.  Dafs  Grruatiere,  1 Ulriken.  Jrctiqnrn,  'gefchrifc»S-S/ »ft  ein  Ding,,  welches  für  lieh  beliebet,“  u.  f.  w.  fcf- 
ben  iit,  »ft  die  Schuld  des  Setzers  oder  Corrcaop.;  ri^uvr  1 f.  linuidfinze  z.  B.  „Alle  lejjjlifiaudige  Dinge  lind 

* 'ic-IHüglk  .aber  nicht  umgekehrt,“  '„Alle  Landcsnatuen 

PHILOLOGIE. 


Wie 


’ifw,  b.  Hummel:  F.inleitnng  tu  Pie  l’ngarifch- 
philgfmihifclie  Sprachlehre , durch  Georg  Nagy.  wei- 
land Subrector  des  Gyinnaliums  zu  Ocdenburg, 
hernach  evangcülclier  (n)  Prediger  im  Markt- 
Hecke  (n)  Harkau.  1793.  368  S.  gr.  g. 


Die  altern  Anweifungea  zur  ungcrifchen  Sprache 
\on  Molnar , Ptrefslentji  Kdpeiifi  und  Meliboeus  (BeL) 
waren  fo  kurz  und  mager,  von  den  neuern  aber  ilt  Kal- 
mar fo  übcrgelehrt  in  fpitzlindigen  Seltfamkeiten,  und  da- 
gegen Ftirf.tr  fo  wenig  kunßricDtig,  dafs  eine  gute  Arbeit 
diefer  An  für  die  Jugend  und  Ausländer  fchr  willkom- 
men feynmüfste.  Hr.  N.  kündiget  fein  Werk  in  einem  et- 
was hohen  Ton  an,  nennt  lieh  felbit.,  den  Philofophen, 
welcher  die  Einteilungen  mh  znjalUgeu  Praedtc  itcn 
nach fyutetifckcr,  die  Erklärungen  aber  mit  nalhtremiigen 
Frariiicatentwch  aeahj'ijthrrAn  mache,“ den  gründlichen 
Sprachlehrer,  welcher  alles  deutlich  einleuchtend  auf- 
deckc,  nie  langweilig  noch  wefferig  fchreibe,  und  mit 
hrijfim  Verlangen  jeitem  Zeitpunkt  entgegen  fehe  , wo 
ihm  redliche  Herzen  Segen,  Heil  ztuvße 1»  werden,  und 
vergleicht  Jkh  mit  Lairrherl  und  iinrnr,  aber  auch  zu- 
gleich mh  Co*»-;  de  Gtbetin!  — Das  erweckt  kein 
fchr  günftiges  Vorurtheil.  Indo  (Ten  kan«  ihm  doch 
bey  näherer  Prüfung  die  Gerechtigkeit  nicht  c erfngt 
werden  , dafs  er  leine  Vorgänger  in  Darllellung  eines 
gründlichen  Lehrgebäudes  der  ungcrifcheo  Sprache 
übertroffen,  und  mehr  Veraulaffiing  zum  philolopbifehen 
Nachdenken,  belonders  in  der  Vergleichung  mit  an- 
dern Sprachen , gegeben  hat.  Die  erlle  Abtbeiiuug 
des  theoretifchen  Ihcils  handelt:  Jbjchnitt  l.  von  der 
Bildung  der  Wörter;  tvimtiih  1)  von  den  Buvhffaben 
und  ihrem  Laute  ;)  derZufatnmcnfetzutig-  und  3)  dem 
Tone;  Abjclnt.  II.  von  den  Redetheilen  untl  ihrer  Bie- 
gung, 1)  ül.e  haupt  von  dem  Haupt*un<l  BeyWorte  2) 
deu  Befitmiiiiingswbrtern,  den  Uelchlechts  - Zahl  • Ei- 
genldiofts- und  Fürwörtern  3)  der  Biegung  der  Haupt- 


• ' ifndAi  olksnaiueu  lind  eigene  Name«,  ober  nicht  um- 

f .gekehrt;“  Kein  Ltuide.-uame  RJ  tyij. Volksname  und 
umgekehrt,  „u.-  d.  g.j  d«a&  noch.:  !D  li'geln  z.  B.“ 
Kein  felbillirmlifvCs  Ding  jjf  ein  ijnfelbltfutxiiges  Ding, 
allo  ilt  kein  Haupt  neun  wort  «tt*  unfelbltllandiges  Ding  ;** 
und  zuletzt  noch  eine  Anmerkung  über  den  Untcr- 
fchied  von  Art,  Gattung  U.  1.  w;  Das  ift  doch  ofTeu- 
bar  nur  leerer  Worterkram-  Der  praktifche  Thcil  ent- 
halt im  iten  Abfchuitt  lieben  uugcrifche  Auffat/.e  mit 
der  deutfehen  Ueberfetzung  und  Anmerkungen  über 
die  VVortDtig»ing;  im  ateu  vier  dentfebe  mit  einer  feh- 
lerhafte» und  dann  einer  nach  den  Regelu  verbeffer- 
ten  ungerifchen  Ueberfetzung;  im  3teu  eine  Atnvei- 
lüug  zu  Sar/t-n  und  Perioden;  im  4ten  einige  Briefe, 
ungerilch  nnd  deutfeh ; und  eudticli  im  ^ten  noch  ein- 
zelne Bemerkungen  über  den  Unterfcbied  der  Eigene 
ihuudickkeite»  beider  Sprachen. 


Riga  , b,  Hartknocfi  t Riifßfthr  Stnn Mehre  für  Deut- 
Jihe  voti“  i/oJ.fitru  i/rym . ruflifc  h - koiferlichem  Cd- 
iegieu- Aluilor,  Proftdfor  und  UntcrbibJiothekar' 
bey  o'er  Mofkowiftben  Univerlitat.  Nflfcc  vet- 
roelirte  und  verbclferte  Auffagc.  1794.  4koS.  8. 
und  Rufpfches  l.efeiuch  oder  Zu  e)  ter  I'heildcrR. 

. Spr.  F.  D.  von  öj.  11.  — 260  S.  8. 

Die  erlte  Aucgobe  diefer  Sprachlehre  kam  zu  Moflctva 
fehou  17  t,  heraus,  aber  gar  uicht  id  den  deutfehen 
Buchhandel.  Sie  entging  daher  auch  der  A.  L.  Z-, 
und  die  gegen  «artige  Ausgabe  kaua  aiio  mit  Hecht 
noch  als  ein  neues  Werk  angelebcn  werden.  In  Ver- 
glei.  ii  n.it  der  bis  dah in ■ gangbaren  Sprachlehre  von 
Rnihien  ut  das  Verdienit  des  Hn.  II.  defto  fcharzbarer, 
v eil  Mangel , feh lauu-  Abweichungen  z.  B.  in  den 
Decliuationen,  und  viele  Unrichtigkeiten  in  den  Bey- 
fpieleu  uud  Gelnrachen  jeneu  zu  einem  unfichera  Füh- 
rer macktcn.  JJiefe  find  nun  hier  nicht  atlein  ergänzt 
und  vermieden,  foadern  I Ir.  11.  bediente  lieh  auch 
befonders  der  neuen  Ausgabe  der  Rullifchen  Sprach- 
X x 2 lehre 
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Itfhre  von  Suhotow,  und  lieb  feine,  Arbeit  von  feinem  frhen,  'närdlicheu  «ad  tikriinifdben  oder  ftipruflt- 
C^tiegen  Iin.  Prof.  Nucmizto»,  qiiiein  ’ gröuUtii^hAv  \ fclieg,  wovon  befonders  letztere  viel  eigenthüralkhe  und 
\ Spratlikrnuer , dorchfehen.  ’So  hft  Äe  denn  überall  fremde  Wörter  hat.  3)  Vog.  der  Profodjg , oder  ci 
• äugen fcneirtlidtc  Vo^iüee  erhalten ',  weiche  dem  . An-  gCntlich  «ür  dem  To«  der  Sylbeu  in  der  Ausfprache. 

fanger  die  Erlernung  :doK3*(liiyien  Sprach*  erleich-  '4)  Anhang  von  den  Titulaturen.  Den  Eefdilufs*  m.ndw 
lern.  Dahin  gehurt  gleich  im  erlies  Abfchuin  eine  endlich  ein  kleines  Wörterbuch,  und  Gefpraclie • über 
'vollftsadigere  AnWeifüiil;  zurt/Lefen  durch  einige  Sei-  allcrley  GegenJtaude.  " . 

ten  ßeyfpiel«,  deren  Anslprache  mit  larernifrhen  und*  Das  Lefebuch  ift  fouohJ  in  Abficlu  der  AtiS’.cnh! 
deutfehea  Budiftaln1»  hinzugefetzi  ist,  welches  beloftw  des  inenuicbfaltigca  Inhalts  als  auch *der  BefiandUtn gs- 
'render  ift,  als  viele  Regeln.  Der  zweytcA'Wi'Knitt  bauderr  aregvr  eingerichtet.  Den  Anfang.  irjthHpiuige  Ucine 
von  'den  acht  Redetheileu.  Hey:  derllilduug  <l.er  Haupt-  'Gefchichten  und  grüfsere  Erzählungen,  befpuder»  K.d- 
,-a«  funrldrhar  die,/,innal  im  Rutiifcb,  n fo  rei-  liflhaies  von  Ho.  von  U'ifeu;  ihrnn  folgen«  •’ttttedire  Re- 


•Wörter  ift  etwas  w. 
chejQflellc  der  Zufamnienfetzniirfnusmclaflen.  utulPn  Iden, 
Mittag,  als  Ileyfpiel  eines  Abgeleiteten  aufgefüLrt.  Da- 
gegen fehlen  unter  der,  Arten  der  Abgeleiteten  die  Mir 
zahlreichen,  rnj  Gefchlei  bt  verühdeften , *.  B*.  Zctriza, 
Könield , Von  Zxtr,  und  die  von  Zeitwörtern  herkerm- 
metidcu  zi2  u.  ÜifeftitijU.  der  I-ehrcr  . Utfuientc , die 
Lehre,  von  utfclra , Ich  lehre.  jieyderi  Zahlwörtern 
ift  die  Benennung  der  Gruadzr'len  bey  drrttrfi/,' der 
erfte  ni  f.  tv.  aollattOrdntihgs/ahleti  ohne  Zweifel  nur 
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fchreibungeu  von  narijrltehfcu  Me^kwi^digkeiteu  und 
Volkslirten  aus  Tfclrnfkow^  L^^düii,~^Kx.-\fcher.l::\kow 
und  Pleßlitfchuwi  die  Gcfchichre  dosier |J*u’Srrelitze.ö* 
attfrubrs  von  Si(m»rak»i-i  .ein  .-Stuck  aus  Ch.-nifkiws 
Roman  KaJinjts  tlü  Haryrar.ia,  und  zuletzt  Gedichte, 
1 um  lieh  .Fabeln  Von  Suwtir.iiom  und  l'ogdnnauiitjeh, 
Saiyren  von  IV-ifta,  Qden  vpn  Derfliauin  und  Loma- 
nnfljuj , , zivey  Aufzüge  «US  dem  Trauerfpiel  der  f of- 
fene Bimitrij  von  S»m'.r*ktm  und  ein  Stück  aus  dem 


ein  DrurkfeWcr.’  Von  den  Rüfwiner»  lind  di«  iiÄb«,-  , erften  Gelang  der  R ‘/finde  von  Cherajbnc.  Die  Aufa»- 
ftjmir.tc nkapituj  mid'irijWbj.  jeder,  -..-sgebüTec.  Autlt  ' ger  bekommen  alfo  hier  zugleich  mit  der  Sprachübung 


hatte  wohl  bemerkt  'verden  löllert , daß  fn/nj,  fein,  im 
Ruflifc'tieti  eben  10  wießßßi,  (ich,  in  ailert  drey  Per- 
lenen gebraucht  wird.  Be.  dem  Zeit- und iMiftelvvorte 
find  Tafeln  über  tfie’  vdrnehmften  Abweichungen  an  ge- 
hängt ! in  dritten  Abfchnirr,  »n  der  Wortfügung, 
Jft  hauptfacbfich  immer  nur  der  ■Unterfchied  zwilchen 
der  dentfehen  und  ruRifdaen  Sprache  bemerkt , auch 
find  über  die  Wortfolge  im  G*«zeo  einige  Vorfcbrifteji 
eegebeiy  Hierauf  folget  noch  1)  etwas  von  der  Recht- 
fc^Treibung,  s)  den  Mundarten,  nihulidb  der  inolcowi- 


auch  Gelegenheit  mit  den  heften  Sdiriftftellem  aller 
Art  bekannt  zu  werden,  und  Ausländer  könne»  da- 
nach die  ruflifchfi  Gelehrfamkeit  billiger  fchatzen  ler- 
nen. Zur  Erleichterung  des  Verllehetis  find  die fchwe- 
rern  Wörter  und  Bedeutungen,  Redensarten  und  Ver- 
bindungen unter  jeder  Sehe  deutf-h  erklart.  ira  Au 
fang  reichlich,  herpaeb  aber  aHinahlith  uud  Uefocders 
bey  den  Gedichten  fparfamer,  wie  das  Bcdürfnifs  ah- 
ninunt  und  im  weitern  Fortfchria  das  Vermöge«  (ich 
felbft  zp  hell««  anwachft. 


KLEINE  SCHRIFTEN'. 


OtKoaoMtz.  OhneDrwAört:  Pe‘  Kiic^ieommiffariut  Kie- 
btat  auf  vitl;uhrige  Erfahrung  grgrUndtle  Meiluue  .um  l\i- 
iaet, baue  für  <!c  L9nde,grg,ud,-n , m Druet  befördert  uoM  . 

R,on.  S2  S-  *.  (4  gr.)  Der  Tabiebslau 

vnrü  zuerft  von  den  ins  Frankreith  vertriebene«  l’roinlUnten 
in  der  Marie  Brandenburg  gtiriebtn  and  darum  fo  ausgebrntet, 
«af*  nicht  mit  die  Markst  fondem  such  andre  heuaehbane  I.in- 
Äet  bis  auf  den  b einigen  Tag  damit  verforg«  werden.  Man  hat 

« verfocht,  auch  anderswo  in  DniUchlutwl  laback  tu  bauen; 
bi  har  atrer  damit  keinen  rechten  J-'erKjüig  h.iSen  wollen,  da 
Äer  Ta backs rauchet  immer  noch  den  ftlirkifchen  Taback,  dir 
im  Ausland«  geroi'ioalii-h  Berliner  genannt  wird,  an  Gute  und 
Gtfcbmack  beffer,  als  jeden  andern  Kniet.  Bei  hak  dir«  für 
die  Hauptnrfache.  warum  fich  der  Tabakebau  weniger  im  Übri- 
gen »eutfchland  »usgohreittt , W»grgen  Hr.  R.  annimmt,  es  fey 
dirfe  das  «Uarmeuir  Vorurtboii , dafe  digfii  PÖattte  den  Aca,-r 
ani-chre  j)afc  »W  4er  3avf&e  Tal-ack  nicht  überall  von 

E‘  Vha/  ßnie  feyn  Mime,  fleht  man  fclbft  in  der  Mark,  wo 
d,-T  Uhernurk  erbauett  dem  vorgeaogen  wird  . welcher  ln 
I übrigen  Markifcheti  Provinzen  erwuget  wird. 

•••/  —•  i'»r-yr  ■»'.**•  fpik'*,,;.!  -1  1 -tt-jjir afin/ 

Geguiwarnga  Ankituec  empfiehlt  fich  durch  Gründlichkeit 
Büna  und  VolUU.digkGt , fo.  dafs  « |»dem.  4er  nu«  dem  Ta- 
bachtbau  upeb  m«hf  hekgjuu  eft,  Uicht  werden  aaifs , fich  fidbu 


daraus  aufs  hefte  au  unteriiebte«.  Am  End«  hat  Hr.  Riem  ku*- 
1 c Anwcifungen  i.btr  denfelben  fler  alhnd  aus  dem  Wtttenbe»-- 
gifchrn  Wochenblatt«  beygefilgt  und  mit  «imgen  A 1 101  rrk ungar, 
begleiicr,  worin  unter  andern  gefagt  wird,  daft  zwar  de*  tiirkj- 
fche  Taback  mit  gelben  Biuthen . desgleichen  der  Unrerifche 
mit  roilirn  Bluthcn,  befonders  der  aus  Sdavonieu.  aut  der  Giv 
gend  Poffega  in  y Cofcck , ehc-c  reit  werde,  als  der  Virgiiiifche. 
diefer  aber  ddrh  der  hefte  unter  allen  fey , wenn  er  zeitig  g,-. 
pfiiuizt  wird  und  zeitig  reij'  werden  kann. 


Ecaonz  SunsT*.  Berlin,  b.  P«tit  u.  SrliSne : 0*r  grojte 
Laos,  l.ntlfp.  in  i-ioon  Akte.  Von  Hagonrifttr.  1701.  g.  4.0  3. 
hin  [ueiUich:,  Naghfptel,  das  gut  gegeben,  jedem  Publicum  «ine 
angenehme  L'nlrrha’,1  un_.-  rerfchafTen  wird.  Der  Plan  iftgut  an- 
grlt.-^r  und  ansgcfuhVt.  di«  CharaGere  find  gut  gezeichnet;  nur 
gefallt  cs  uns  nicht,  dafs  rin  fo  vemiinRiger  Matm  als  d«* 
Kaufmann  van  dar  Hort,  die  uovarzciWtchc  Schwachheit  hat, 
feine  Mündel  blos  aus  Spekulation  an  den  lln.  Klus  Trippei,  ei- 
nen alte*  grämlichen  Kerl,  mit  einer  wahren  Einmaleins  -Seolc 
verheurathen  zu  wollen,  ohne  zu  unterfuchen , ob  das  Mädchen, 
auch  glücklich  mit  ihm  fey*  wetde.  Die  Speiche  ift  fiasfrewd 
und  rein. 
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,)  Pirf«,  kl^auvrt:  fyutytus Kolkes  pour  fhifioirt. 
et  U rlfctltfe  tryr  peeHr fiqitii  feji.  Mai  1793-  jJ«**» 
Baptijie  Lottoei  kun  des- Reprefeutauä  proferits  en 
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3)  Altoi»\  u'.'Lf.ip/To,  b.  Kavcq:  Ixnu-cts  ScMckJal 
(Ncbft  snaefa  Au  Hätte»  von  Run-lfr,  /n.irH  *.  1‘.  f. 
ölier  den  Märryrertod die  FIu.hr  und  'die  W uj- 
dereinfetzungder  Gfrondißeu)  gefartimt  1-  und  ölfcr*; 
fc;  r von  C.  F.  Cr  am  ft.  Erftes  und  zwo)  ris  Stück; 
j-95.  19:  S.  g. 
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len  sur  Gefchichte  des  Tages , herausgegebeu  von 
W.  von  Archcnholz.  Zwey  rer  Band.  179J. 
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1)  T ouvet’s  Schrift  ragt  unter  alieii  denen,  welche 
I — ‘ Rühcspifrrc's  uudfeiflcrGehükuu  Tiranncty  und 
die  Niederlage  der  üwandtjlcn  veranlagte,  mit  at»s- 
zeichnendem  Glanze  hervor.  Der  Zufeuunenbang  zwi- 
lchen dein  Sctucküale  des  Vfs,  und  dein  Schickfale  fei- 
nes unglücklichen  Vaterlaudes , das  abenthfuerliche, 
wundervolle,  romanhafte  in  allen  Situationen,  welche 
diefe  Schrift  fihildert,  die  interefTatitea  Reflexionen, 
welche  lie  felbft  enthalt , und  zu  welchen  lie  Gelegen- 
heit giebt,*  endlich  der  außerordentliche  Reiz  eines 
eben  fo  reinen  als  kräftigen,  gefühlvollen,  hiareifsea- 
den  Stils,  wird  (liefern  Bache,  felbft  wenn  das  laten* 


nbl i’.'J 


•«•AsiTeo  Einfetwuukungen  'glaub«»  kann,  abitffpndejth 
und  die  V\  abrheit  mehr  aus  fdiietj,  «Vjorten'zq  abßfti - 
birci).  als  de  gerade*«  hetsuszunepinetJ»^,  “i,"  - \ 

Der  erftfl  1 hei)  dreier  Soffern . worin/»  t.wrtrvnn 
leinst»  Betragen  wähl  ea<l  «le*  erfre»  u^d  zwoytcif  Pe- 
riode der  Revolution  Nachricht;  giebt,  ctyhoJt , aufsee 
eiu/getv,  iutercilaaten  AntAdoun  zur  Gcfciitchtc  des 
i Aiärwund  des  31.  Ijay  1793,  nicht  viel  jperkwur- 
diges.  Iler  Vf.  rr/.ibh,  daf-  er  vom  • ■ ß>*n  Augenblick 
au,«  in  wahrer  und  vnllfuiiMilgjer Rgpuhlikflner  geweftn 
fey , Und  1> ' Veiict  dies  durch  .»ehre re  jScBritte,  die  er 
tu  den  d (;  erden  K<-\  olupensjahreu  getbau,  durch 
Bro)'K4fen,  durch  Petitionen,'-  upreti  Journale,  durch 
, J'iuMiurlluiki:,  die  ci  damals  »erici.-.gt  har.  Im  Jahr 
■1792  wollte  nin«  ilt.; wie  cf  verfirtHrt , zuin  Juftiz- 
minifter  machen;  aberLhirwEiö«  von  Bourdeaux  wurde 
ihm  vorgezogen.  Ans ,die(:inUmfhnde  ift  er  geneigt, 
alles  Unglück,  das  Funki.i  » getroflen  liat,  herzulei' 
len.  DieSteüa  ift  fe  charak:  rriftlftki , dafs  fic  hier  ejn 
gerückt  zu  werden  .ygrdhtfit,  „Die  ilrnenuung  des 
„Duraiditau  war  dev  etrjle Felder  det  rrpabhkatiijihen  Par- 
„ttfj-  Sie  bat  diefen  Felder  tlieuer  genug  bezahlt.,  Aber 
, „wie  viel  Wut  und  wie  viel  Thraneu  hat  er  meinem 

„Yaterlaude  gekoftet!  Wgrc  ich  Juitizminifter 

„geworden , fo  haue  ich  zuverlafsig  jeufeh  berühmten 
„Brief  von  Roland , au  welchem  DuraiUlto»,  aus  Feig- 
„lieit  und  aus  Beforguifs  feine u Poften  zu  verlieren 
„nicht  Theil  nehmen  wollte,  init  unterzeichnet.  Ich 
„wäre  folglich  mit  den  drey  uuder/i  Miuiftern  verab- 
„fehiedet  Worden.  Dadurch  dafs  ich  die  ehrenvolle 


eile  der  Neuheit  cs  nicht  mehr  heben  wird,  felbft  unter 
denen,  die  fich  nie  um  das  Detail  der  franzöfifcheu  Re- 
volution bekümmerten,  immer  viele  Leier  zuwendcu»« 
und  auf  eine  oder  die  andre  Art  unfehlbar  einen  jeden 
befriedigen  und  ergörzen. 

Wenn  wir  diefe  Schrift  blofs  als  ein  hifiarifches 
Monument  betrachten,  fio  fällt  das  Unheil  darüber  weit 
weniger  vortheilhaft  aus,  und  von  diefer  Seite  kann 
■ ein  unterrichteter  und  nachdenkender  Lefer  ihr  un- 
möglich einen  fehr  grofsen  Werth  beylegen.  Louvet 
hat  lieh  in  feinem  öffentlichen  Leben  durthgehends  als 
einen  fehr  leidenfcbaftlichen,  in  Hafs  und  Liebe  aus- 
frfnveifenden , gegen  Einflufs,  Volksgunft  und  einen 
grofsen  Namen  keiuesvveges  gleichgültigen  Mann  ge- 
zeigt, und  als  fok  her  erb  beim  er  auch  auf  jeder  Seite 
diefcs  Buchs.  Sobald  man  daher  feine  Erzählung  für 
die  Gefchichte  benutzen  will,  wird  man  oft  genbthigt 
feyn,  fich  mit  ftrenger  hiftorifcher  Kritik  dagegen  zu 
rüden,  eiue .vernünftige  Interpretation  zu  Hülfe  zu' 
nehmen,  die  Stellen,  wo  er  unbedingten  Glauben  ver- 
dient, von  denen,  wo  man  ihm  offenbar  nur  unter  ge- 

A.  L.  Z.  1796.  • F.rjhr  Band. 


„Ungnade,  die  fte  traf,  mit  ihiicu  theilre,  hatte  ich 
„mir  d|e  Achtung  der  Ration  erworben ; ich  Wäre  mit 
„ihnen  am  toten  Auguft  wieder  ciuge-fetzt  worden, 
„wäre  in  diefem  kritifeitr»  Zeitpunkte  Juiliziaiilifter 
^rewefen ; der  verlorne  Rtxjalisitms  hätte  nicht  die 
„Wiege  der  Republik  mit  dem  Greuel  der  September- 
, /eenen  befudeiti  die  Factiou  der  Cordclicrs  battc  nicht 
„die  Wald  der  Parifer  Deputieren  hehrrrfebt , davon 
„einige  für  Frankreich  fo  verderidb  h geworden  find. 
„Die  brittifche  Regierung  hatte,  in  Ermangelung  eines 
„ftlitteU , ihr  Folk  gegen  uns  auf  Zubringern , vergeblich 
„nach  einem  Vorwände  zum  , Kriege  gedieht;  Rehes 
„vierre  hatte  entweder  umkehrcu  oder  uutecliegcii  müf- 
„fen.  Poche  und  feine  üuerimithige  Municipadität,  je* 
„der  Chaumetfc,  jener  Grpfsm'eifter  der  Uitrger  Hebert, 
„jene  Schaar  verachtli^her.-Boftwichfer,  welche  die 
„auswärtigen  Machte  bezahlten,;  wären  "nie  zum  Vor- 
schein gekommen.  Dir  Republik  war  gerettet."  — Und 
das  alles  wenn  — Louvet ejw)btütih;jln  wurde!* 

Das  eigenthümliche,  grofse,  mächtige  Interene 
des  Buchs  entlälfet' Cch  trft  dV.'^a  üte  Gefdrichte  der 
Y y Flocht 
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Finnin  des  .Vf.  anhcbf.  Am  i.jren'Juny  I793  verüefs 
er  S>ätii . narrte  mit  den  Gefährten  Icrm-js  Unglücks, 
f (iarbarnux yrthhui , Scties , . 4k>upZ  .ui  (.  f.)  Zu.' Cnin 
während  einer  kurzen  Zeit  difc.TiolTuuug  von  den  in- 
furgircndcn  Departements  «füwVÖtJftst  zu  werden,  und 
mußte , als!  diele  l(pfl]nug  vereitelt  W ar,  .yOndenWir- 
■ kungeu  des  furchtbaren  l)ecr«rs,  das  ihn  vögel  frcV  vr- 
••  klärte,- auf  jedem  Schritte  vertylgt,  unter  tatiTeürf.  Ge- 
fahren und  tayfciid  Aljcuthe&cm , zürrll  die  Surmamiie 
und  Bretagne  durchirren , von  tfn  zu  Schiffe  nach  Hmtr- 
dcauj  gehen,  in  deii.G^gtödeu  der  Gironde,  weil  muh 
hier  alles  für  ■ feine 'Part  bey  verloren  war,  rart  Angft 
.und  Nutlt  eine' Zuflucht  erbetteln,  dlefe  gleich  wieder  Lik  {?)  verbanden  üch  auch  tlio Engländer iriezu ; der 
verlaßen,  auf  der  giofsen  l.aüflrtraße  mit  Höhe  un-  ' Uepwrfenunt  Batßtr‘  der  lieh  itfTouh  ithefsiid,  mußte 
endlicher  Küiffte  froch-  Paris  zuruckreifen,  dort  zwey  . flieh  blufc  orftechen, -uip  djrfrj  Gr#r;**m,/k-*irht  ausplau- 
IVfotiate,  von  Robesj/ierre's  Henkern  umringt,  in  eineftt.  dent  ziu  können,  w—  Das  ’jäinverlWndniß  zwifclicn  der 
Schlupfwinkel,  der' Ihm  bey  aller  Sorglinokelf  feiber  Uer^parrhay.nöd' den  kriegfä^arulenMicbten  ging  fo 
Geliebten  odeT Gattin  nie  von  einem  Abend’ruiu  andern  ■ WVH,,  daß  die  letztem  foga/»  deo  re'publikanifchen  Ge- 
Morgen  Sicherheit  für  fein  Leben  verhieß,  zalbrtngen  ueftlen’gcfliffeutlich  einige  Siege  überließen,  clamit 
und  entHich  von  Paris  in  eine  Hule  auf  demjjirn  flucli-  •:  etf'  tiur  heilhrn  folite*  lUatti  ELobrstiieire's  und  feiner  Ge- 
ten.  — Wenn  die  ganze  Gefehlt  Ute  diefCr  A hrcc’<li-  ' fahrteg  Regimenffey'die  Republik  immer  ßegreich  ge- 
eiten zehn  Monate,  die  in  alleil  ihren  llaupfzlmeh  uh*rV*tvefen ! 1 So  lieftep  lieh  die  Engländer  bey  Diinfor- 
ftreitig  wahr  iftr  eine  Dichtung  Wäte,  fo  würde  döuh  chen,  die  Oertrelehcr  bey  .'VauAnijr  aus  Politik  fcbla- 


LI  1 thAl  Utl  *t^LW  UrtU  . > B . ^ .r  *. 

• * • , ' ••  * * r ai-V  . , 

"Ichea 'Hofes.“  * Vlficetf.  Ronfin , Hrbtrt,  Parhe^Mt 
Blutmenfchett,  alle  Rauher  tkmden  i»n  Solde  der  ntn. 
.wärrigen  Mächte,  uucl  Ihr  ganz  be'limmtef  erweck  wir 
äler,  die  Rejniblik  ln  den  Augen  aller  Nationen  aWl  heu 
-lieh  zu  machen  : die  Btrgparthn)  ubergab  4eu- 
dem  Toulon,  blof*  um  den  Verdacht  der  jow-d/fuLhun 
Gefmnuug,  dielte  felbß  hegte,  auf  ihre;  Getr-itet,  and 
auf  die  gegen  den  Content  \ erblindeten  Departement«' 
zu  werfen!!  weil  lie  aber  diefeu  withticgii'Ort  A*cht 
ger  t lange  entbehren  wollte,  fo  erhieftnffihi» die Fhtg- 
1.1  ml er  nur  unter  der  Bedingung, .daff  iie.rine  unzu- 
reichende Gamifon  hineiulegeh  follrca , und  aMs  Poll 


wohl  jedermann  eingeftrhü,  dafs  fe  h unmöglich  erbe 
anziehendere,  eine  wiftiderrollefö  Dichtung  erden- 
ken liefse. 

Ohne  zu  unterhielten,  in  ikdcft*ro  man-  einem 
Schrjftlleller  von  einer  fo  wnrrtien  und’  thatigen  Ein- 
bildungskraft, und  bey  dein  das  Bellrcben , allenthal- 
ben za  »lenzen , allenthalben  in  einem  vortheilhafle» 
l.itht,  und  In  einer  Ilcbenscv'Ärrdigen  oder  bewutide- 
tungswertlien  Gefiait  zu  erfchiinen,  fo  unverkennbar 
’tR.'bls  auf  d/e  klerntlen  Umtlände  feiner  für  den  Be- 
tucht con  fokben Abcnthenerü  oft  gor  zu  deraillirtcn Er- 
zählung Glauben  beyzumelfen  hat,  ohne  hierinn  dem 
Gefühl  irgend  eine*  I.efers  vtorzng reifen , wenden  wir 
’ un*  nur  zu  derjenigen  Seite  diefcr  Schrift,  die,  an 
und  für  fich  faß  eben  fo  merkwürdig  als  die  Häupter- 
Zahlung,  in  hiilorifcher  Rücklicht  die  wichtigfte  ilt, 
nämlich  zu  der  Darftellung’,  welche  der  Vf.'  von  dem 
Plan  und  den  Pruceduren  der  Rubefpierrejclitn  Factiun 
entwirft. 

Von  einem  Manne  wie  Lotirrt,  den  man  doch  für 
weit  beirer,  als  den  großen  Haufen  der  Pnmphleiifteu 
unterrichtet  halten  muß  , konnte  ^non  mit  Recht  er- 
warten , daß  er  die  gemeinen  Sagen  von  einer  gehei- 
men Verbindung  zwilchen  den  Häuptern  des  Srhre- 
ckeufvftems  und  den  auswärtigen  Mächten  entweder 
mit  Stillschweigen  (ibergehn,  oder  wenn  er  ihnen  bey- 
treten  wollte,  durch  Anführung  Von  Thatfochen,  und 
durch  triftige  Bewcife  zu  hiftorifchen  Wahrheiten  er- 
heben würde.  Nicht  wenig  waren  wir  daher  betrof- 
fen, als  wir  jene  Sagen  hier  in  ihrem  ganzen  Umfan- 
ge, und  noch  manhichfaltig  verfchönert  und  verftarkt, 
aber  auch  nicht  vom  Schatten  einäs  Beweifes  beglei- 
tet, an  trafen. 

Nach  Lauert' S VeTftcherurtg  that  die  Bergparlhey 
nie  m einet  andern  Ablicht  Böfes,  als  um  den  Koifaki- 
nun  zu  unterftützen.  Rnbespierre  vöar  ein  geheimer 

Royaliii:  Marät  war  „der  vOTuehntnße  Agent  des  eugli- 


geii ! 1 u.  f.  f. 

Diele  kübneHypothefe wirdoft  nicht  nur  bis  über 
dicGränzcu  aller  Wahrfcheiulichkeit,  fonrfern  eleu  un- 
laogbafften  Thatfachen  und  dem  oflenbarilcn  Augcn- 
fchein  zum  Trotz  ausgedehnt  Dvmouriez,  den  doch 
ruitofilVh  genug  die  Rafereyrn  der  ßn:7maimo  aus 
Frankreich  vertriebe«  (ob  er  gleich  mit  dem  Betragen 
der  ÜitnmUftm  keineswegs  zufrieden  war)  Dttmonriez 
feil  (vermuihlicb  weil  er  in  feinen  Memoiren  den  Gi- 
■rondiften  die  Wahrheit  gefagt  hat)  mir  ülarnt  ondCou- 
lorteu  insgeheim  verbunden  gewefen  feyn.  „Von  fei- 
„ircin  Lager  aus,  in  dciTeu  Innern  er  auf  einen  Kortig 
„antrageil  wollle,  feilte  der  General  durch  Manifefte 
,pmkiiudigcn , «lafs  er  gegen  die  /Inarchifim  marfclii- 
„ren,-  uucl  der  unverdorbnen  Mnioritzt  des  Convents  z.u 
„Hülfe  eilen  würde:  auf  diele  Weife-  bereitete  er  den 
„Jacobincrn,  denen  er  sinn  Schein  den  Krieg  erklärte, 
„einen  herrlichen  Vorwand,  ihre  Gegner,  die  ec;  •ikh'- 
„ ke.nijchgefinnten  Deputaten , die  er  zu  verthpi(iig«u 
„vorgab,  an?. u greifen.  Auf  diefe  Weife  uiHerftüizte 

„er  tTelflich  das  Mordgefchrey  des  Marat,  der  nicht 
„ermangeln  konnte,  alle  Gixmdijlen  der  verblendeten 
„Menge  Preis  zu  geben,  und  ihr  zuzuruftn:  das  find 
„die  Koyalitlen!  das  lind  die  Verr.ither!  das  find  die 
' „MitverfchwOrneri  de»  Dumtruriez ! dann  härte  es  nur 
„einer  einzigen  Narhtfitzung  des  Natioiialconveius  h«- 
' „dürft,  um  die  lifjiublikaner  den  Ct,rdc!ieri  zu  übcrlie- 
„fern . und  die  Ziretj  wul  zwanzig  K pfe  abzufchlagen, 
„die  dent  Prinzen  von  Coburg  feiton  Jrit  Jo  langer  Zeit 
„verjprochen  11  uren!'1 

Wer  dem  Eublicum  fotchc  Entdeckungen  vortra- 
geu  will,  muß  mit  fehr  gründlichen  Bewcifen  bewaff- 
net crfcheiben.1  Tifcht  er  Ile  •■Ime  alten  Heteeis  auf,  fo 
lieht  inan  nicht  mehr  den  Gefc  hi<  htfehreiber , fondern 
den  Factiouillen , den  Hofs  und  Rachfucht  leiteten,  in 
ihm.  In  der'niat,  nur  der  nllcrhefiigfte  Partheygeift, 
kennte  dies  ganze  träumerifebe  byitem  ausfpinnen,  nur 
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««»tAidsifcliaff, die  fidi  AJbft  tsufiicn  cvoltte.kiormte'  Voll- XXXVi."*r.  I—rIV.  1794.  Jede*  Band  tifier 
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tor^uhaireni  Der  fchlimmfte  'Klfcct  dicfc3  'UiKernch-  gereicht  ,d{*i:.  deutle  Ivto  naturw  i 1 fcji n ftj ft fi t-r»  • 

meoslirimleffen  noch  mehr  der,  dafs  es  fn  den  Augen  und,  lh^dkiniKl^rfLJlew^iuzui'»  gtofsch  VortbeiVilaft., 
^je(fc^#ver*Jiinftigeii  Lefers  JichJflbit  vernichtet,  foiv  1 r 1 ‘ L Ä " “ ‘ “ "Ä  1 

4<rja*f«p;,  d(ifs-tyi  de»  Credit  des Scbriftilellers  im  Gan- 
v trn  waidcend  irti*cbt , und  fo'trach  den Genui's,  den  die 
wchrbfi!  fcftemfiljften  Stclli  n feines  Buchs  gewahren, 
ei^geriiiafsgu  lchmtHcrt  und  Hart.  • 

• '■  jv’-Wenotdie  Uelferfefzuug  des  iln.  Cmmtr  nichts 
alsUebirtelzuug.würe,  fu  würde  man  ihr  ein  gerechtes 
Lob  -fcklnWeifbgei»’  können.  Es  herrfehr  zwar  hier 
und  da.crne  t^ütfiyrillfgv  OpdeutCchheir  ttnd ein  feltfaruer 
Neologifmns  iu  dsn  einzelnen  Ausdrücken : aber  das 
Ganze  vmath  «fincMgieheiv^  ejue  geübte  jllaud.  einen 
beider  Sprachen  mehr als  güVdhnlufe  kundigen  Schrift: 
ftetler,  und  eitlen  Manjtwoit  Talent  inehr  aber 

nuilTen  einen  JcdehV,  dar  mit  H11.  C’r. Manlir  *iech  uitht . 
vertraut,  und  von  feinet  at-folciten  U»heil)»Srkeit'iioch 
nicht  unterrichtet  ift,  die'sigmo*  £tiftUze  empören,  die 
er  der  Lonvetfchen  Schrift  nicht  er\«S  angfftohgt  • fup- 


Es  | 

und,  ihedionij  • „ 

diefe  Cotnmentaj'ienj.ider^p  "lieh .der  j^sl.iuttcr  faft  flls  ( 
■der  einzigen,  Quelle*  beciieuj  ,4j«u  fich  mit  uiifcrn  fort- 
fehritttu  irf'd«r- Heilkunde  und  Natutwilfenfcliaft  TÜe,-  i- 
kqnnt  zu  machen,  noch  bis  auf  untere: ’lb ;;c\  und  n.i  h- 
dein  die  Directiun  derfelben  fy  oft  ge\y«  hielt  hib.^ort-’  . 
dauern.  Da  es  umnöglieh  ift,  da!s  £mpand/  der  alle 
Jahre  her.suskomiM. . von  qlft»  wichtigen  B|icfiern  . im 
Fache  der  Medicin , der  Katurw  iireitfcnaft  Kachrlckj  Cr 
theile:  fo  würe  es  fehr  29  vvünfcbeu,,  dtsfs  man . den 
Plan  bey  diefein  Werk  mehr  eiufchränkte , und  Hur 
von  fokhen  Werken  befriedigende  Auszuge  lieferte, die 
ycui  dautlcheu  Gelehrten  im  Fache  (1  er  Na  t u r ,\v  i fle  u fc  h a fr 
und  Heilkunde  gefchriehen  wurden  find.  Dano  wür- 
de ßch  wenigftens  auf  einige  Vofllhindigkcit  eher  roch 
uen  roßen,  weftii  ton  Seiten  der  Direction  nur  auf  die 
-Anzeige  fol« her  liiidier  forgfuhig  gefeheu  würde,  in 
dynen;  die-Wilfenfchait  entweder  durch  neue  Beiner- 


dern unverantwortlicher  Weife  ringewcltt'hat.  Es  wurc^vJtmigc-it  herit  luiget  unil, erweitert  worden,  oder  durch 


de  zu  weit  fuhreh,  und  überdies  nicht  den  gcringlten 
Nutzen  habe«  , wenn  wir  uns  darauf  einblTcn  wollten, 
den  Inhalt  diefer  Zufatze  zu  prüfen,  und  umftandiieh 
zu  würdigen.  DiesGefchaft  iß  fo  leicht,  dafs  wir  dein 
Publicum  dariun  nicht  vorgreifen  dürfen.  Um  imJcf- 
fen  von  diefer  in  ihrer  Art  wirklich  einzigen  Compo- 
ütion  nur  eine  kleine  Idee  zu  geben,  führen  w ir  gleich 
• us  der  erften  Seife  die  Definition  eines  üirotidifl.-u  au. 
Unter  einem üirandißm  verfteht  Hr.  C.  — „denjenigen, 
„welcher  — wenn  von  den  Grundflftzen  der  Venninlf 
„in  Venhcidigung  der  Mcafthcnrechte  zu  feyn,  i’ur- 
„they  auMTiachcn  genannt  werden  kann  — zu  der  l’.ar- 
„’Miey  diefer  gehört.“  — „In  fofern.“  fetzt  t-r  hinzu, 
„rechne  ich  auch  Sietjit  — zu  den  Gmmdi/Im ! “ — 
Lafst  lickuiit  einem fufchenScbriftftcller  procelliren  ? — 
3.  Der  erfte  Theil  diefer  Mifcellen  iß  bereits  in 
der  A.  L.  Z.  angeaeigt.  Der  gegenwärtige  zweyte, 
mit  welchem  fic  gefchlufleu  werdeu,  eothdlt  { aufser 
der  letzten  Hede  Robespierrc’s  iin  Couvent)  nichts  als 
die  Uebcrfetzung  der  Luuvttfchm  Schritt.  Diefe  Ueber- 
fetzung  ift-treu  und  lliefscnd  , lieft  (ich  angenehm  und 
ohne  Anilufs,  und  gieht  vom  Original  einen  fehr  rich- 
tigen, wenn  gleich,  'da  es  ihr  zuweilen  an  Lebhaftig- 
keit fehlt»  nicht  durchgehend:,  einen  zureichenden  Be- 
griff. — Mit  der  Cramer/c/icnUeberfeizeng  lalat  lie  lieh 
eigentlich  gar  nicht  vergleichen:  denn  diefe  id  im 
Grunde  ein  neues,  höchft  abeuthruerliches Original,  dem 
Lomvet'i  Memoire  nur  zur  Folie  zu  dienen  fcheint,  und 
das  einen  Theil  eines  grofsern  Werks,  dem  der  Vf. 
den  Titel:  „L/irntrrtlung'  dtr  Gironde/'  zugeclacht  bat, 
aosmachcD  foll. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lviezio,  b.  Gleditfcb:  ConKnentarii  de  refau  in  feien- 
tia  natnrah  et  mrdicina  ge  ft  is.  Volum.  XXXIV. 
p.  1 — IV.  175,3.  Vol.  XXXV.  P.  I — IV.  17V3- 


•üfje  Behandlung  der  Gcgenßartde  ecrte  andere  üeftalt 
erlialten  hat.  In  dem, V'erzeichnifs  tljec  neu  herausge- 
koinmencti  Sthiifreii,  welches  jedem  Bande  angefügt 
iit,  konnten  «'.um  die  weniger  wiehtigen  Schriften 
kurz  berührt  werden.1’.  Auf  diefe  Art  wurde  der  Arzi 
und  Naturforfclnc  11«  Auslande,  dem  unfere  Sprache 
ein  Iliudcrnils  in  den  Weg  legt,  (ich  mit  der  Geilalt 
und  eien  Fortfchrittcn  feiner  WiiTenfchaft  in  Dcutfch 
lancl  bekannt  zu  uia-hen,  und  auch  der  d«attfchc  Go 
lehrte,  der  (ich  mit  d*r  Hcilkuiule  und  Naturwißen 
fi  hnfr  licfc  hafiigr,  in  «lello  brau«  hbareres  ilulfsmittel  er- 
hnhen,  «!j  dir  Anzeigen  um!  Beurthiiluugcn  der  Bü 
eher  in  diefen  Cummcntnrint  «inner  i<>  \ erfafst  waren, 
und  auch  in  den  Banden,  dir  v ir  nn/.cigen , fo  abge 
fof  t lind,  dafs  Iran  der  Arbeit  der  Vt.  leinen  Beytall 
iikht  verjagen  kann. 

Ohne  Druckort  J Wanderungen  eines  Unfii  htbaren  durch 
einen  Theil  DeuifehUinds.  Etwas  zur  Beherzigung 
für  Fürften  und  ficillllcbkeit.  1755.  312  S.  g. 

Die  Reife  des  Unilchtbaren  «,dcr  es  übrigens  nur  auf 
dem  Tilelblatte  itl,  denn  im  Buche  fcJbft  ilt  et  .nicht 
mehr  u»d  rieht  weniger  unlichtbar  als  jeder  andre  Er- 
denfohn,)  begreift  die  beträchtliche  Streck*  von  dem 
Mart  bis  nach  unferm  Planeten , wo  er  um  dieZeil  der 
Krönung  Leopolds  II  iu  der  Nahe  von  Fraukfurt  ain 
Mavn  nnlangt,  die  um  liegenden  Gegenden  in  üelefl- 
fclläft  einiger  denkenden  Erdenbürger  durchftreift,  und 
zuletzt  dem  Kronungsitlle  felbft  heywohnt.  Das  W un- 
«lerbarfte  bey  diefer  ziemlich  vtrhrouchteu  Erfindung 
fch'einen  Rec.  die  wenigen  Umitande  ui^d  die  ausneh- 
mende Unbefangenheit  zu  feyn.  womit  der  Vf.  feine 
Meufchen  mit  «liefern  Marsbewohner  umgehen  uftd  fien. 
gleich  nach  den  erften  Complimenten,  über  Dinge  ui^d 
Angelegenheiten  mit  ihm  befpreehen  lufst,  worüber 
man  ficb  fünft  nur  mit  feinen  nachßen  Nachbarn  und 
Amtsgeuuffeu  zu  unterhalten  pflegt.  Auch  der  Mann 
aus  dem  Mar«,  bat  lieh  das:  nii  admirnri!  zum  Gruiid- 
y y 3 falze 
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fatrc  gemacht;  denn  er  findot  tcltvu  Gelegenheit  über  betrachflichWiel  Ranm  weg.  Wenn  der  ffi. , deir'e; 
die  Dinge  diefer  Welt  ta  erlbuaeg,  aufscr  am  Ende,  lyedcr  »»V'erttaud  ui)d  aufg^brterDeukyug.^rt  nJtli 
flfce«  Ae  Pfflil*  der  Kritmogfjcyrr  upd  jpfcttlklic  Herr  !;m  Gefühl  und  Derfteiluiigsgabc  zu  fcbleu  fehetnt,  etf 
lfchkefreo , die  allenfalls  jiVh  ei^cju  faeiulümlif<.h<3,  ' Ttaucu  .Gafcjnnack  mehr  ausgebildet,  und.  geltnjt  ha- 
l.f  odinanne  ErflauiiftO.  ciitflafs^u  juwUite»,  Dau  grufs-  • Itcjf  wird , des  Intereflaute  von  dem  Sotiderfi.Vfcrt  , das 
tqn  T-heil  des  Bucbs  lullcu  lUtiter.rcduugeii  über  Ktrli-  Launige  vou  dein  öchleppejuleu  und  AlltlgUrbeii  /,u‘ 
ginn,  Erziehung,  Scttui-.n&d  KjwJiaudijirtdjtoiigeh  linterfehektta : fo  zweifeln  wir  nicht,'  djfs  er.  ein  ‘io 
E.ans t die  manches  Gute . aber  wenig  Keiles  eptlialtcn.  .eben  dem  Mafse  lehrreiches  nnd  unterhaheudei  V\»k 
Eilt  p«!Tr  ^hsfOhrtiche  l'retffgtiHi , dös  gatrte lanrplvei-  werde  liefern  können,  als  das  gegenwärtige , im  Gau 
ligt  KrönungscereraunicU  u.  dgl.  nehiue.u  . gleichfalls  ^en  noch  cripudepd  “ugoiief^bar  ili  ;'•* 

i 1 ’•  r;t.  M ' tj  -j./.  fV  . *.'■  • • • : • • 


sr.i-d  • nr?  u;.  r.  < 


1 Pu rr ns sttj/e.  ‘ Wtlftei b.  Seherin:  fßt  vielt  w/tr,  ff end  Ji 

fchriulleh  tlnft  Gxdfftr  d-r  }.rrjtcrt,c~'lh  den  Jjftiitdirfn  *>ikr  ’ • .t„<  <W 
fnju  und  auf  fit  umkeit  4a«frrtr?  Eia  Hta-  aÜutii  zt<  de;  Schrift  . ßrheh'f 
di-,  litt,  JJedckiiid  übet  OeUhtraditd  uij£- ^7,3. 
i ?8  S.  — i>«r  Vi^  titut  >mi  recht  ,-ti.iii  er  ädi'  tftii  • oh  iihcl  i(|  jach 
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to  machen , A>ch  weiter  gezeigt  werden  full en  , üafs  ira,i 
|r  fcl» fift fr UnWifljiihf tt , , pbf  C11  genaues  Vcrhultmü  zwi* 


JEia  ÖOffeaÜurli  »(  dcrSdiriu  ( :M^n^ld)eii/  und  fi}Ückf*Ji£keit  fl&il,  fiXde , oder  nicht,  keinen 
näiio  ui^  ^ lri>rih<sl  d«r  UnRlriHickkint  ziehen  könne.  Endlich 

rcht  »*dKäf  ec  fich  iltu  oh  itlr'  «küi  pirt  b|H«2«£tt » v«ia(*^itÄ,'i»orftJirv’Jie  Grund  nur  in  einer 

^rXIL,.,..  *4..j  AuJrl  \,\r j a . *„u.  .... 


fond^rbnren  Mcyiutiiifeii  dc^  lhn| Jcdcknid*  ividerf^K yinfi^cti , ‘du*  iben^ttäaf'.'iiie^  , «Wendung  , der  gewÜs  .nicht  uxy 
immer  hit  er  (iics  au^ein^  Arf  ^4thfn ) Welcher  wir - V'ithii^e  ulöcdcggifdu»  «her  g*r  nichl  angegriffen  worden  ift. 


“fall  gj*ben  -können.'  ■ Glcu*H’  iif  der**erittK  Al’hjndlui*«  J er 
idic  -.ttii  i>.  ingfg^beiten^Bewtiifc  der  L?hfl^«rrfelichkett.ml^rrft^cHf,, 
behau^tit  ,:d*r  J*4<tze  pia^hc  icf  wetfeften  Alinncr  vör 
Ci.nPii  Zeiten  wjr  iiieh«  alk 4*11»’ blp/fet "WuoCth , den  ße  auch 
mehr  «H  einmal  gänzlich  aüfgabrti,' wenn  er  ihnen  Iftmdc  ptu 
ihrem  Troöe  am  unembebrlidillen  'frlf/*mtd  ron  einer  foicbfyi 
JOcfthaffunlieit  wiude  fowiCs  auch  he>  «Her  Erloiahtting  und 
Aufklärung  der  Vrri^iinft  nnfer  Glaube  an  lie  ewige*  Focrdeuer 
unfexi  feyn,  wenn  er  nicht  *mit  hohem  Gründen  beßr- 

ftigt,  und’ dadurch  über  alle  mdifch licht* XwidCcl  erhaben  wire«‘* 
AJfo  Jurctkh tie  Beweifc  der  Vernunft  /olhe  nichu  weiter  ak  der 
Wxmfch  nach  Uitftetlilickkeit  dergetlun  werdtn  können  ? X)iefe 
Behauptung,  die  den  Ueb«r2«ugiinj;cn  der  hcfltu  Phllofophen 
fo  (ybnuijAraks  entgegen  Ift,  verdient  wohl  einen  ftrengen  Be- 


weis; wir  wollen  alfoden,  welchen  der  Vf.  gegeben,  prüfen. 
Aus  den  Begriffen  vön  einem.  Allmächtigen , AU  weifen.  Gerech- 
ten, fugt  V#  iaf«ei»ch  doch  ffir  ein  ander  Leben  nichia  mit  Ge- 
wifshtit  erweuen , (da:<  ift  doch  etwus  ganz  andca*?  , ä)s  wa % In 
der  vorher  angeführten  SteUc  behauptet  wurde)  wer  darf  e$  wa- 
gen, zu  beUinunen,  wie  Go u mit- den  MrtKchen  vprfahreu  muffe, 
Wenn  er  als  gin  heilige*,  gütiges  und  weife*  Wefcn  verehrt 
werdet*  wolle.  (^Vir  befHmihen  nichts  weiter,  als  dif^Go^t  die 
jjUervorhrkigung  de*  höchßen  Gute*  wolle , uitd  dafs  diellfTvor- 
bringung  deUelben  ohne  Vorausfetz ung  der  GnXterbiichkeu  von 
*tn*  nicSverniiufiig  gedacht  werden  könne;  auf  gleiche  Art  neh- 
men wir  |in , d^fs  Gow  Überhaupt  das  ZwetAmafwgftc  wolle, 
u«id  dä£s  die  Einrichtung  der  Weit  und  unterer  Natur  in*befott- 
dere , ohne  Vbrausffcttung  des  Lebens  nach  dem  .Töde  nicht  a’s 
/weckmafsig  von  uns  gedacht  werden  könne,  kurz  wir  bauen 
die  aus  de«  Eigeofcbafpsii  und  Mem  Willen  der  Gottheit  ge- 
fchöpften  Gründeauf  den  moralifchcn  und  teleologifchen  Grund) 
Was  der  Vf.  gefcen  den  Grund,  welcher  aus  dem  hit*n .jeden  St  alt 
Badenden  Misverhaltnlff  zwiCchen  Tugend  und  Glückfeligkm 
gezogeti  wird,  einwendet.  iA  rticht  zureichend , denn  dirfes  Miß- 
vcrhaltnifs  wird  fchon  daraus  erwiefeti,  dafa  Tugend  und LaAer 
hi«uiied«n  wenigBens  nidit  titg  einzige n Quellen  der  Lu  A und  Un- 
luA,  und  uberüic*  die  übrigen  Quellen,  der  Körper  and  die  au- 
fsem  UmAinde,'  oicht  im  Verhalmifa  mit  Tugend  und  LaAer 
renhwlt  feyen.  Der  V(  l^lbA  wa^t  ja‘  nur  das  zu  behaupten, 
dafs  der  Gute  groftttntheih  fchon  hier  feinen  Lohn  und  der  Böte 
feine  8tmfc  erhalte ; auch  hätte  * um  dkfe  Kritik  ginz  befjüedi- 


Vit'biiJ;e  ulecdogifdu»  aber  gir  nicht  angegriffen  worden  ift. 

tVbcrhaupt  Av*hf  die  »ien  angeführte  Behauptung  des  Vf., 
dafj»  die  Yffnukiftr  keinen  beruhigenden  Grund  für  ein  Lehea 
nach  de/n 'lüde  atigfbcit  könno,  in  einem  ziemlich  auffallenden 
VViderfpruch  mit  a-r  S.  8J.  vorkomtaendeu  Aeufserung  : , .keine 
Art  vermütfuger.Gi-i'chöpfe  wird  gänzlich  ausgerottet  und  ver- 
tilgt," - unter  Qvfchlech:  darf  gewifk  krüie»  gänzlichen  Unter- 
gaug  furchten  — denn  der  Beweis  derfelben  lautet  also : ..Eben 
durch  die  Manrüchfalfigkeic  der  Gefchöpfe  wird  die  göttliche 
Macht  und  Weisheit  em  meillen  erhoben"  uud  xA  alfo  gewiss 
tu  es  der  Vernunft  gefchöpA.  Vielmehr  Beyfall  verdient , wg* 
der  Vf.  gegen  die  eigemhümlichen  Behauptunguo  des  Hu.  D. , 
z.  R.  daft  wir  iracb  dem  Tode  die  unfrigen  ais  Schu^geidtr 
umfchwebeti , dafs  wir  dann  von  Sternen  zu  Sternen  wandeln 
etc.,  %'orgebracht  hat;  dennoch  möchten  wir  auch  hier  einiges 
erinnern  ; fo  findm  wir,  um  nur  Ein Beyfptel  zu  geben » in  den 
,»u  der.Gleichnirorode  Luc.  16.  dem  Abraham  in  den  Mund  ge- 
legten Worten : ,,Es  tA  zwiCchen  uns  und  Euch  eine  grofse  Kluft 
befeftigt,  keinen  Grund  zu  der  Behauptung , dafs  Gote  und  Höfe 
nach  dem  'Jot.*  an  bcFondern , Von  einander  abgefonderten.  Gr- 
ien fleh  .befinden  werden.  Aa  Ende  And  «üüga  Predigten  über 
.eben  diefe  GegenfUude  f ngehkngt. 


ERiutTMSucHRimw.  iMpnig , b. Tleifcher  : Anpetfnng 
juf  Chrijlen , die  als  vernünftige  Alenfchen  leben  wollen.  Ein  Pia» 
‘bey-dem  Unterricht  meiner  Kat«chumenen  im  J.  lp95»  von  Karl 


\Yeifc  zu  verfthtvn,  lömlciA  richnrhr  diefeibe  jedesmal  atuj  ei- 
nem andern  Gdichttpurkte  zu  betreiben,  ft»  J.  1795  hat  er  bey 
dicfciu  Unterrichte  den  Gedanken  zum  Gyundc  gelegt:  Wenn 
ihr  im  Gehorfam  gtNjcn  die  Lehre  Jefu , wie  ihr  fie  in  der 
hei!.  Schrift  Ander,  lebet;  fo  lebt  ihr  rernünftig,  werdet  fo  gute 
•nd  vuilkommne  Mcnfchcn , als  ihr  könnrr  und  follct,  und  da- 
mit mufs , nach  den  Verhelfsungen  Jefu , die  höchAeGlückfelig- 
Jo»4t  verbunden  fey», Aut  dieCcn  Gcdankeu  Jeite#  nun  alles  hin, 
was  der  Vf.  iu  dielen  Bagcn  von  der  Religion  vor  trage,  und 
bey  jedt;r  vorzüglichen  Lehru  des  Chriilemkums  zeigt  er  lehr  gut 
'und  zweckmi’fsu»,  wie  die  Ueberzcugung  davon,  und  dicBefof- 
gung  drcj'clhs*»  UH*  vernoußig  denken  und  iundelü  ^»chc. 


.i r •>  Ä^tir rol  .* 


r "i 


V. 


, r.  Nyf  TU  KGEfCHrcBTE. 

NämuiF.RGf  &-Schneider-u.  Weisel ^-frrtrrue  Abhü- 
dunf}c>‘  natmUtfiorifihcr  GegeuftnnHe.lu  Hinlicht  auf 


ausgcftopften  Exemplaren"  noch’  IcMrchRr  gezeichnet  •> 
l)ie  Schuld  liegt  hii-r  nicht  au  Kupferftechern  und  TTlu- 
mination;  xlenn  die  nach  NoJehty  factjuitj,  Borowslii  . . 
u.  a.  geßochnen  Abbildungen  find  gut:  foadern  ledig- 


Btchjleiu^„ er  - umuona 

jedes  io  fllmmnlm  und  zehn  ft hvrorze'Abbil^ptu KtrhftlejJffeiteir,  und  deifen  Arbeit  bcurtheilen  konnte, 
gen  und  ij,  i,  oder  j BogÄn^  ext  enthalt.'1  ,'YV/tfßlgi  njr  den  Narurforfdmr  felbft  find  dagegen 

Heft  16  gc.)  ' ’v*V  'Äji.nrn  wenige»  fiogenTcxtenthalrene,  Beroet- 

■ Der  RingelfHke  und  'N.. Martin,  find,  wie 
ilt. Recht/  dafs  die-  fehem  andere  Narufförfclier  J>eh!tVpf't  haben,  auch  naefc 
Tfn.  B.  Bemerkung  W*ittctft«»h»tl  Mühücheil.’  Sie  fofleb 
auch  i»  Gettaidkfcbfcrif  prß^,' jljitfiecht ^ilhfcbt  .dar 
V£.  «dafs  inan  bey  Fnrßcollegicn  dafür  Ibrgte,  dafs  die 
Spechte  nicht  mehr  als  fchatllitbc  Vogel  inuebtea  ge- 
fchoffen  werden.  CharütMur  ayrictrrus  ift  das  alte 
Männchen  von  CbariHrlusbUtiinli r.'  Der  Vf.  etbtelt  itn 
Anguß  17^3  eine  Culuber  Cherfei i,  welche  2 Fufs  3 Zojl 
Jang  war.  Oft  etwas  zu  kurze  Refthreibungen  , sind 
eigne  Bemerkungen  findet  man .-  über  den  (elend  abge- 
bildcten)  lieme  Kongos;  einer  ah  netjangegebeneri  Aft 
von  Eichhörnern,  die  Hr.  B.  Scftirttr  vnriür  uenftt, 
welche  aber  bochüens  eine  Varietiit  von  S.  etVrcto  zu 
feyn  fcheirit;  — > die  Tringa  alpiua , welche  auch  m Thü- 
ringen niftet,  die  Ales  arctic* , TringiUa  Amiiulwd, 
fjinberiza  pafferina  (hier  zum  erfterirhaf  ahgebrldet),  Ur- 
Jus  Lotor,  zwo  neue  Arten  von  Fliegenfängern  Musci- 
cupa  wiuscipetn,  und  einer  andern,  die  Hr.  B.  für  Musci- 
capn  ntricapilia  Lin»,  hirli,  da  diejenige  weh  he  er  M. 
colia ris  nennt,  wirklich  Li ntles  M.  alricrtpiUa  ift;  einen 
Affen,  den  Hr.  fl.  Sinti it  cyntchm  nennt',  und  wovon 
er  mehrere  von  verfchiedenein  After  und  Farbe  fob. 
Die  alten  rothgelben  halt  er  für  S.  capucina  Linn. , die 
jungen  dunkelgrauen  für  S'-  fciurot.  die  altern  3-5  jähri- 
gen fchwarzhrnimen  fOr  S.  npedtt  Lim»;  alfo  «liefe  3 
linncifcheii  Arten  für  eine  einzige;  Die  Befthreibung 
ift  zu  uinoUftandig,  und  die  Abbildung  gar  zu  fehlet  ht, 
als  dafs  Rer.  fo  unbedingt  dem  Vf.  beyllimincn  mochte. 
Die  hier  genannten  Affen,  denen  man  nn>h  S.  trqtida, 
BntnrUur  und  Morttibeyzahlcn  kauft,  find  alle  fich  fehr 
ähnlich,  und  gewlfs  nicht, oll«  verfchieäene  Arten; 
Aber  wefentlvcbe  Ünterlchiede  fchcüic»  doch  nach  Bufr 
fon  und  Daubenton  hey  deuidCey  Arten  {bin  zu  linden, 
die  Hr.  B.  hier  für  eine  halt.  Bey  S.  Auetla  find  die 
Ohren  faß  nackt  und  ohne  Rand  , und  alle  Nagel  fpitz. ; 
bey  & capucina  find  di»Ohren  nackt,  die  Nagel  fpitz, 
nur  der  Nagel  am  Daumen  der  Hinterfühc  platt;  bey 
S.  feittrea  endlich  find  die  Ohren  fpitz  und  haarig,  die. 
Z z Nagel 


Der  Vf.  klagt  jn  der  Vorrede 

inehrfteu  Sammlungen  naturhiftorifcBer  Abbildun 
gen  für  Kinder,  unrichtige  Vörßelldngen  erweck*», 
uud  das  Auge  und  den  Gefcbmack  durch  hafslicbe  For- 
men verwohnen.  Diefe  Sammlung  foll  alfo  ciucm  all- 
gemeinen Bedürfniffe  abhelfeu , und  folgendes  leiften. 
s)  Sollen  die  Abbildungen  den-Text  zu  des  Vf.  geinein- 
oütz.  Naturgefchichte  vcrfinnlicben.  2)  Meift  Origiuale 
zum  Theil  aber  Copieu  aus  den  beßmi  Werken  feyu, 
(da  dicZtfichnuugeu  tpeißentbeils  uuter  de»  Augen  des 
Vf.  verfertigt  werden,  fo  könne  man  fich  die  grofate 
Treue  und  Vollkommenheit  verlprecben;  welches  Hr. 
B.  durch  die  Abbildungen  .des  erften  Heftes  zu  bewcl- 
fen  gedenkt,)  wider  deren  Richtigkeit  und  Schönheit 
kein  Narar/orfcberetwas  erhebliches  werde  rinzuwen- 
den  haben.  3)  Den  Text  liefere  die  kurzgefafsie  Natur- 
gefchichte,  aufsgr  wo  die  Abbildungen  noch  Erläute- 
rungen bedürfen.  4)  Der  Vf.  binde  fich  an  keiueOrd- 
uung,  um  die  Abbildungen  fo  vollkomiaeu  als  möglich 
zu  geben.  5)  Die  fchwarzen  Abdrücke  füllen  den  Kin- 
dern zur  Debung  Ja  der  Illumination  dienen. 

So  gut  angelegt  diefer  Plan  iß , fo  wenig  ent- 
fpricht  ihm,  was  die  Kupfer  betrifft,  die  Ausführung. 
Diefe  find  freylirb  grofstentheils  Originale,  aber  zum 
Unglück  für -die  armen  Kinder«  denen  fie  in  die  Hände 
geliefert  werden  füllen ; denn  abfcheulichere  Figuren 
fah  Rec.  faß  nie.  Gleich  die  erfte  Abbildung  des  ge- 
meinen Affen  ift  eine  Carricatur.  Wiekonnreder  Vf.  bey 
feinen  unbezweifelten  Kenuuiiffen  tn  der  Naturgefrtiirb- 
te,  wovon  der  kurze  Text  z.u  diefen  Bildern  auf  jeder 
Seite  zeigt,  eine  folchc  Pinfeley  für  richtig,  fchon,  ja 
für  inufterbaft  ausgebeu  ? Haue  er  doch  lieber  die  treff- 
liche  Schreborifrhc  Abbildung  nachßecbe»  laffeo.  Wie 
konnte  der  Vf. , der  doch  gewifs  viele  Hirfchc  lieht, 
die  erbärmliche  Tifcbbeinifche  Abbildung  copiren 
laßen , für  welche  ihn  nichts  als  der  Name  des  Verfer- 
tigers einnehmen  konnte?  DieVögel  find  nachfchlecht 
J.  L.  Z.  179b-  Erfier  BajuL 
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,7  . j»(itoj&lleua  di*  beiden  eiUttf.  aicfit  io  leicht  die AtW-  Vf.  <fch*«  Tbt-ii  erlaOe»  Laoten.  ..  .T'V  ' 

'■J&l'-flwlHene  ahne-floth  vertu^ran/itle  ’^efe  drey,  -als  ‘li ;V  -#."*£  « ' •>'  , ■:  - '•  11 

.‘.-V ' hnff*biedenc  Arten  Wii  Uuier  angjegeheaia,  Affen  felbft  ».'  ■ ■ . .izKlNDERsCH  RIFTJsJtykiLV  ;J  .' 

dofi  fogtr  «fafn  tHcft  bgi^en  jetzeern  v«n Simia  - w *c • i*  1 
'*/i;tApella  ftrWohI,  ils  TOn^'niih  ta^ruitw  zwej- Varietäten  <vSeRSKP»>EKTHAf.,  im  Vertage  decBucfclyiki»BlE>H««.  > 1 
7ife'in  Abfitht  der  F«be  Begehen  : fo  wirdes  febr  wahr-  ‘ ftiflu  Er&aJdnugtn  ,f*»  fvöidzr»  »'t&.SL 

v5?  frheifliMi,  da£»  Hr.  fl.  zu  rafeh  die  drey  Arten  verei-  < -traft.  Ausd.Eu^Lüberfeb«.  g.  <i;  gr.) 

...  .»igt,  unR nur  eine,  (Ree.  vermmhet  Sitnin  Ape'Aa)  vor  - Der  Titel  diefe#  Scbrür  von  fUrF.darth.fcui'endere 
fich  gebabt  habe,  von  der.cn  der  alle  Wiefelaffc,  der  übe»  die  Retbto  de*  Weibes  bereits  diefanntefl  Veriaf- 


fich  gebabt  habe,  von  deren  der  alle  Wiefelaffc,  der  übe#  die  Recfcto  de*  Weibes  bereits  •beCsanteo  Veriaf- 
nach  Hu.  B’j.  Meyoun?  L.  en/foettw  feyta  feil , diejeal-  teriry»  ift  nrcht  paffend  und  beftirntrif  g«zug)  .Strtnrhult 
gwVarietBt  war,  wefebo  fluffiOT^iSajim^Jw.'JIrn'.ifj.  würnlkh Bi^hRdcRetaiS-der GefcJiiciht«  der ßM:-:hat Er- 
■ S.  apell »aber,  diejenige  welche  Buffo»  U bun  ziehing  z*v»v«r-  u»  ijtfeP  erftriiTu^Äd  rertaahriollen 

nennt.  Di«ffc  Bemertuirigea  Werden  den  Vf  ~\ün  der  Jtjäihfce»,  die  -weh  ihre»  'J\nk  der  AufKcbt 

. Aufmerksamkeit  . die  Ree.  ku‘  diefe  Schifft  gewe'nddl,  * einer  auf  dem  1 . : .oVVohsetrSas  Verwand ten  «berge- 
überzeugen’,  zugleich  aller'  auch  dnu-u,  da  >s  feind 'Ree-  beit  »wirten,  dw*  h,  dor^n  ■v&fiflitlrg*  "Behandlung  (je 
fthtreibungenaoeh  eines  höher»  O&dr*  der  GenSnig*  ■ ärtjifltitlg  Ihren  Voearibfn'Teä“  und  Untugenden 
kett  bedürfen  , nm  den  Nalurl'orfcli.tr  {cle<jpjbJb£vÄ>  ia»üi  kgebraebt  .«fff.**  -tsfner  vernünftigen  und  fm- 
Kiuder  und  degen  Erzieher  Schrieb  Hr.ßAildiliaiKl  i%fi4ie‘u  ilertkuiigs-  *M*d  Sinnesart  hingeleiret  vi  ertlet), 
nicht)  nicht  irre  zu  leite«  , und  endlich,  w ie  wenig  Mit jel  .i  deren  Ikiü die  Erzieherin  bedient,  lind 

bier  geiretnrteni'Ahiubhi ngcn  iid  Staude  feye  n . i u<M  , -leicht  iftjd  «bUhufi.  WÄrohl  nicht  im  ftrengften  Sinne 
was  üe  feilet*..  Zu  lpideA,  «ärolidb  die  nothwciidigen  mnralifcU.  i)  Die  Rinder  werden  auf  die  guten  und 
Mangel  einer  flcfchreibung-jzu  erfatzeu.  bofen  Folgen  iHn  i rtgnm  guten  und  beblechten  Hand- 

-Jv-nÄ«/.'  V ■'■■’'  "'fr’  av,  langen  aufmerkfam  gemacht,  und  es  -wird  immer  fueln. 

Kurmero,  b.  Widterfchipidf:'  f 'Abbildung  flr-  geleitet,  daf*  diefe  atmeüebtnen  oder  unangenehmen 

fchrabung  der Fifffo,  Von  tfohaiw  Chrijl'^ijjoppi.  Folgen  lie  wirklich  treffen,  2)  werden  fie  durch  Bey- 

Mit  ülura.  Küpferm  lju9.  Dritte  und  vierte  Aus-  fpiele,  von  denen  die  Verfafferion  mit  Recht  urtheilt, 

gäbe,  von  Seite  73 — Tai.  XX—  XI .V.  dafs  lie  mehr  »Is  Lehren  w irken,  fremderMcnfchen  an 

Vom  dritten  Hefte,  in  welchen)  di«  deutAlien  Haar-  die  Übeln  Folgen  dar  Thorheit,  der  Unwiflenbeit,  der 

lebe,  Makrelen,  Welfe,  Hering«,  Hechte,  Schmerlen  Lafter  und  an  die  beglückenden  Folgen  der  Weisheit 

und  eine  allgemeine  jEiultätung  zur  Gattung  der  Kar-  «md  Tagend  täglich  erinnert.  Diefe  zweckmbfsigeArt 

pfen  enthalten  find,  gilt  vollkommen  daflelbe,  was  mittelbar  aef  eigene  Beffernng  zu  wirken  niraim  einen 

eiu  anderer  Ree.  in  der  A.  L.  Z.  1789.  No.  371  von  den  grofsen  Thfeil  der  Schrift  ein,  welcher  vermuthlich 

beiden  erfteu  Ausgaben  gefagt  hat.  Die  vierte  Ausga-  Antais  zu  tletn  Titel  brZfikUtngen  gegeben  hat.  Wir 

be  ift,  »ach  einer  Anzeige  der  Verlagshandlung,  von  müden  nur  den  ia  den  meiftoa  moraiilch«n  Beyfpiel- 

einera  andern  Vf.,  und  nicht  fo  wörtlich,  als  di  «drey  fammlungen  liegangeaen  Fehler  auch  hier  rügen,  daf* 

erften  aus  dem  Bloch ifchen  Fifcbwerkc  abgcfchrieben,  die  bufen  Folge«  der  Hsndlongen  nietft  iibertriebea 

wenn  gleich  gröistentheiis , wie  die  Kupier,  daraus  find,  z.  R.  8.  19  f.  Etta  Knabe  fand  fein  Vergnüg«» 

entlehnt.  Doch  find  auch  andere  Schriftltellcr , vor-  daran,  Thiere  zu  mauern.  Al*  Mann  und  Vater  mar- 

zflglith  Gefuers'l'hterbuch  dabey  benurzt.  Aufsereifli-  terte  e»  atin  auch  feine  Kinder.  Die  Folg«  war , dafs 

gen  unzuverlafsigen  Fifchernachrichte»  und  fchxrfliw  fie  fich  wicht  um  ihn  bekümmerten , da  er  alt  und 

keuden  BemerJuingen  , findet  man  jedoch  aoeh  it>  die-  fchw.irh  war.  Er  befthlofs  endlich  fein  I.cbeu  in  einem 

fer  Ausgabe  nichts  Neues.  Sie  enthalt  aufser  einer  Et-  Teiche.  Auch  fcheint  es  uns  nicht  wohl  gethan , daf» 

güwuug  zur  allgemeinen  Gefcbtchte  der  Karpfen,  die  die  Erzieherin  , fobald  eins  ihrrr  Kinder  einen  Fehler 

deutle  heu  Arten  tlicicr  Gattung  und  de»  öoldkarpfen.  fich  lut  zu  Schulden  kommen  laffen  , auf  der  Stelle  die- 

. r • V id  • • u Häßlichkeit  trad  die  fchreckUeben  Fofgcn  folrher  Feh- 


Bokm  , b.  Abshoven:  P.rmmf eher  ' Flora  trflrr  l lirtl  (;) 
Oder  Verzeichnifs  aller  hiorwild  und  freywach fin- 
den Arzucypilauzen,  ruh  ft  einer  vollittnidigcn  Ile- 
ft  breibong  ihrer  Eigenfchatten . ihres  Nutzens  und 
Gebrauchs,  von  ff  oh.  Uem.  Uartrrßfk  -a.  in  Bonn 
Vikar.  1793.  47?  S.  8.  (1  Rtblr.’ 4 grtj 
Wir  cnvalmen  riiefrr  Flora,  w*lehe  Iwreir»  aofser 
ffen  Kreis  neuerer  Schriften  zurücktritr,  nur  darum, 
um  den  Vf.  bey  wieder liecgeltcUter  Ruhe,  in  jenen  ao 
Namrfchonheiten  id  reichen  Gegcnde»  — zur  i'orr- 
fetzung  oiiizuruntttem  und.  zu  aer innen) , dafs  er  den 
zsresten  Iheilmehr  fiir  <len  rigentlh be«  Botauiker  be- 
Äiuamen  möchte , da  gegenwurtiger «ur  aUgcmeiae und 


ler  durch  eine  Erznhlaug  zu  verfinnlichen  fucht.  Die» 
dürfte  ofr  mehr  erbittern  als  frommen : auch  ift  derZu- 
ftaod,  bey  Fehlern,  die  in  Leidenfehaft  begangen  wor- 
den, gleich  nach  der  Th«  noch  nicht  ruhig  genug-, 
oder  die  Seele  des  Kindes,  das  zur  Verantwortung  ge- 
zogen wird,  ift  überall  zu  fehr  bewegt,  als  dafs  cs 
eine  fokhe  Erzählung  fogleieh  unbefangen  anhorerr  und 
beherzigen  könnte.  3)  Setzt  die Rrrieherinn  unmittel- 
bar die  Rerhtmafsigkeit  oder  Usrccbtmäfsigkeit,  Nütz- 
lichkeit oder  Schädlichkeit  gewiffer  llandhingsarter*, 
bey  vorkommenden  Gelegenheiten,  befcuders  liey  dem, 
was  ihre  j&ogliuge  tbun  und  laffen,  auseinaoder.  Mit 
Recht  lagt  die  Verfailermu  S.  104,  man  mufs  die  guten 

Leb- 


rjtw  * 


=46-  FSMB AR  17$*  ,/«  . ‘ 

alle-Tafe  wccüerfyjajj;  Jubfl  "<rtt‘rd  »an  -«1#  möglich  zu  vZrmeMe»/  picht  der  VT.  feinen  Vortr-i- 

“ Kl'  ~(*de»  üefyracluf'jml^Haupi-^iS^:. 
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Kiümia^C  u uui;i«y«i.u.  .I1HM  9 -jT  O Jt-rsr  «> • -- 

chgpkift.  Vielleicht  WHidiu.dfefft  Sthiift  gen  liic und  da-da?Geiv»ad  des  Oe/prackt*  j<^vn 

4 weilen  zu  viel  htartrtifirt-i  4I./W  werden  in  -»khfc  4bcr  VtrftfHaQ  er  dwrb.tim-  gutgeav.ihlw  ßt&A- 

b * . «fpkÜftffiml  gefetzt , in  welchen  Urnen  «las  EnrCrbcif  ’^lung  den  gdfongeü  N»r§dni» h,  Der  Gang  dds'üat»- 
**-  *gjit<r  f *f^i€eHun  erleichtert  wir»!.  — DSelitgJeberdni  *cn  ift  natüttkft  ,■  che  Lehren  And  fiasi,  -doallicb: iuvl 
+•■  Sn^dfeilptith*  fiearbeifung  der  ihrer  Füföfge  über-  emdxinr.cnd,  lh*r  Tpn  • i(t-_  «rauiiefr.  -kli«'  Moti  verfttihn 

auf.  jder  rechtet»-  Stelle#  mul  .•Ihnl- voll’  dtp 


•Spr»rh*i  .il\  gfckkfieufbcila  correrr  uod  du;  EcidhW«-; , 
gen-lind  tiorcrhaltcsd  und  -sw.erkmkfslft!>  Jdirfc,'  ftec.  y.  > 


und- v4nrfiterftpÄ;,'i.2)>  fgernöhuiert- ftlthe,  \Vjt  billigen  findet  die  Schrift  fu  cur,  djfs- üb  -getui£*t  Viele 

’*  •*'--•  K Kurzen  ft-ifrert  wird.  iEiuige  kleine. Fuhh-r  bemfrkrfö  ; 

wig*iniclit,  Hinzu  ■ tadeln,  lfondernumHuiS.  c'  der 
gewiis  fein  gutes  Tftlme  iirebf  ausbildeu  Wff'l , 'auf- 
1 inetkfam  Zu  mache».  . Aufser  einigen  Pro  viiuialiswcil : 

• 3irc«.(*,why).  dir  awette;  Ükchd(Biidflein)  hl  d.gL  lin- 
fxSa  if'iiit  *v,dier  n-irn  auch  einige  N’achlafidg'k  eiten  iro  Stil , zi-E.  Er 
• Iirw  i'n-ditp i‘»  tiSdr'  -vohie  dem  Juden  feine  Gefälligkeit  -j  belohnen  und 


UHU  4 e-J*  ^ _ 

diefe»  fehrJ  .T»  RrtJseriletJIaup^er  Kinder  zur  (rri«- 
famkfitHL . 

fenen  zta^’Uctü  **l&»  Bfbntnftnrijt*!»»  'ikkrcKt^rüUr.  - 
dcllo  wiahii  g ephlr  ef.  jffieft  ■ p /^dcb-“ht«*t  bry<tei£r- 
ziehung  «atsegtp  '. , .<  ? j,  • . , j •i..i 


Enn-aT 


arjegtp  tja.^livrn.  . H ■ i A 

?e  rf.f*  •* . * •••  . 

, b.  Äej  ft*  t-f  £rA«At  sryf  .i 


von  JjJ.  Ch.  Wulf  ramm.  Xtrpyf**  it. 
XVI  u.  J84S.  gfw  g.  (<5  gri*.;*  ttl 


Abficht.  Inhalt  und  Einkleidung  «Mefer  nützlichen 
Schrift  ift  fchon  bey  der  Anzeige  de*  erften  Bändchens 
in  der  A.  L.Z.  I7<H-  N.  388.  S.  550  angegeben  worden. 
Das  zweyte  Bändchen  handelt  von  der  Selbftbehcrr- 
fchung  und  dem  Umgänge  mit  Menfchen  überhaupt  und 
infonderbeit  mit  einzelnen  .Menfchcnktafieu  und  .'Mcn- 
fchen  in  den  verfchiedenen  Verhaltnififen  des  Lebens. 
Aus  dem  Abfchoicte  über  die  Sdbftbeherr/chung  führen 
wir  als  Mufter  einer  verdandigen  und  behutfaiucn  Be- 
handlung die  Ausführung  von  der  (iefrhlcchtslicbe  und 
dein  üefchlechtstriebe  an.  In  den  Vorfchriften  über 
den  Umgang  ift  nicht  immer  forgfbltig  genug  das,  w as 
der  Klugheit  gcinäfs  ift,  von  dem,  was  die  Sittlich- 
keirslehre  befiehlt,  unrerfchioden  worden,  ein  Fehler, 
der  allen  Schriften  diefer  Gattung  von  der  VeritobU  Po- 
litique  an  bis  auf  Kuigge’s  Werk  gemein  ift.  Sonlt  lind 
in  diefern  Abfchnitte  vortrefiliche  Weisheits-  und  Le- 
bensvorfchriftcn  enthalten,  die  um  fo  viel  zweckmafsi- 
ger  find,  je  mehr  fie  in  einzelne  Verhaltoiflie  hinein- 
gehen,  als  z.  B.  in  diePflk  bten  des  Soldaten,  bey  weh 
eher  Gelegenheit  über  die  Abneigung  unferer  Jünglinge 
vor  (vermeinrlich  unnöthigen  oder  ungerechren)  Krie- 
gin geeifert  wird.  Hie  und  da  bagognet  döuV£,'was 
inehrern  für  Wahrheit  und  Tugeud  glühenden  Mfennern 
wiederfahrt,  er  verfallt  in  Dct  lairationcn,  w ie  S.  183 
wo  er  ein  Wort  über  die  vernünftige  Behandlung  der 
unvernünftigen  Thierc  beyfiigt : „Uie  Thiere  können 
ihren  Schmerz  (den  ihnen  Menfchen  zugefügt  haben) 
Niemanden  als  ihrem  Schöpfer  durch  (lumme  Seufzer 
klagen  1“ 

Lrtpztc , b.  Hilfcher:  Frdmzldck  und  MetfckenumkL 
Ein  unterhaltendes  Lefebucli  für  Kinder,  die  glück- 
lich werden  wollen,  von  jjuh.  IV.  Schwerz , Lehrer 
in  Dresden.  1793.  276  S.'  g. 

Diefe  woldgerarhenc  Schrift  ift  eine  Maral  für 'Kin- 
der von  8— 13  Jahren.  Um  die  Einförmigkeit , 1b  viel  . 


n.  Lr.irzto,  b.  Whlrmano:  Schirachhtitm  umt 
. » >■»:'  rdrrea  trauriffc  Foltfrn.  dargeßeÜt  in  FrtaUungcn 


fürs  H erz. ' 1794c 25 ü-S{  8a(xft?.)lt  r.'.tb-, 

Diefe  moraliftjidi  Erzählungen,  die  Rer.  inpädagö- 
grfcher  HinHcht  I nde.  r and«  in  vur/iehen  w ürde,  lind 
eigentliih  nur  ein  lüjUet  Abdtlirlt  efer  ^Uiiterbalrungen 
eiues  Lehrcfs  mjf  feinen  Sjfcbineni  welches  zwar  nicht 
auf  dem  Titel aber  doch'ht  der  Vorrede  aügezeigt  ift- 


l’  OLK  SS  CIJ  RIFT  EN. 

% • ''4f  • >4  • «litt  II  *1  ilii 

Zcitz  n.  Na  cm  Brno , b.  Ilelnfe:  Auswahl  vorgeblich  ij 
U’eijfagungen  alter  uml  neuer  Zeiten,  nebft  efnfcj 
Anleitung  richtig  darüber  zu  denken.  Fär  Unge- 
lehrte. 1794.  220  S.  g. 

Da  Volkslieder  und  Weiftagungen  bey  manchen 
grofsen  Welrbegebenbeiren  eine  ziemlich  bedeutend» 
Rolle  gefpiclt  liabrn,  fo  fmd-Prophezeyhiingen.  mit 
welchen  lieh  das  Volk  tragt,  der  Aufinerkfainkeit  de* 
Menfchen  freundes  allerdings  würdig,  und  da  man  lei- 
der noch  in  unfern  Tagen  lieft  und -hört,  bey  wie  vie- 
len unferer  Zcirgenoften  dergleichen  Prophezeyhuugen 
der  Gecenlland  des  Glaubens  feyen;  fo  wirft  unfer  VE 
die  philanthropifch  - patriotifche  Frage  auf:  „Wie 

kounte  man  diefer  Sucht  nach  Weiftägungen  fiiglich 
lleuren?“  Worauf  er  felbft  antwortet : „NurzweyMit- 
„tcl  fcheinen  gefcbickt  zu  üeyu,  diefer  Sucht  Einhalt 
„zu  thun;  1)  wenn  man  fdiwache  Gemüther  überzeugt-, 
„dafs  weder  der  eiuzete  Menfch , noch  ein  Volk,  noch 
„das  ganze  Menfchettgefchlecht  viel  gewinnen  könne, 
„wenn  wir  in  Anfeluing  der  Zukunft  mehr  Licht  hat- 
„ten,  als  wir  wirklich  haben  etc.  2)  \kenn  man  dem 
„zwar  lefrnden,  aber  nicht  itudirtea,  das  ift,  mit  kei- 
„nen  grieiirten  KennnHft'cn  verfehenen,  im  Denken 
„nicht  genng  geübten  Volksclafteu  eine  Menge  foge- 
„nannter  Weiftagungen  vöflegt,  ihr  Nachdenken  dar- 
„über  leitet,  und  iie  fo  durch  Uebung  in  den  Stand  . 

Zz  2 »feuet. 
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„ferrtt , nk-V  nur  rlie  vorlieiyiitfen  fondera  auth  Sbp- 
„licbot  vorgeblich  I'iobIicz*;)  !iujjg<-i  sichtig  zu  heu?-  ’ 
-tbeilen.“  Die»  ift  «trlUiji?  ein.  fiif  jhe*njwwM«r 
CfaflVi  von  Leferi)  fchr  t»fr<?mles  SUTacI , «Urten  fich  der 
Vf-  'fchr  gut  und  z'n-mwtftfjr  twdien»»*  »ndwtrfri» 
vciTchiedeticn  Lbtciiuuieii  vom  lleriUes’Tmnicgirtuv- 
• nv.tr »1  - Sihrvlirn  — ■ VVeihiiütlA/.  »'■»ti,  *Uni  (ii 


v,.. 


iß  1 


. • ' . -*  * ' ■ . 

„partffytivfü?  srkhr^.uiid  göttliche  WeifTaguog*p  rfeh,d-  ' 
„teil  wärdeu^'öV-ar  geleit  h Aberglauben,  dentale  Bi-  . ' 

, jjel -cru'äliat'oimC  ihu  zu  billigen,  .-und  ineitfcliiiehe  . 
„A^sle^ngo« -W>5h6cr  Prophezev6ouge»f -vo*  den  ^ 
-„teraeru  felbft  7u*u»terfcbciiieu  uadvteIlCVhiX3c^Wuc3|' 
,;rta>ofl  za  machen  . w illen  «erde  etc.“  So(^\es  denn 


• ZjUitunic  auau  unui  .tu“  t_im  v^r«*.**  - 

handelt  h«t  „ tkrts  e*  iriftüritohfcNacbcicbtet»  allerer  uiu 
jie«ef«Zei<‘  davon  aufithrr,  und  in  darüber  angeh.  li- 
len  Feruüfl  rgeniBnO’B'.’hrungen  die  Dt&u verluiiigi.ru 

ü$cr  gänzliche  Pal (l'hhctt  derlälben. zeige.  Der  e 1 1- 
jcbcnffeundlirh  und  verndmti«  dankende  Vt  glaubte 
ou;ljjg  zu 4iabeit , ficb  uider  frlifrverßaiicl  zu  var  .tah 


fe,  Sdhrig  J ■ Handlungen 

hujjeie:  ja  kiei*eiju*t.  anghtatmt» Erzählwr 

1.  • ..-Al  «*  . J.  * *- 


0üli,iff  zu  Amben*  fich  wider  xu  väta**-  . 

®en  ciubcr  «lAJärife  er  * S*  XHl  der  Vorrede,  di^  Abbobt  - • / ? ßre.  ^794.  joi^.  &s * ■ *.  ‘v*  r •'*  * . 

Junn:  „Er  habe  (ich  kefertsöMtg«»  »«rgenoiamt^r.t^  S ‘»dffd  fbr  die  ArlBjtdA'io^j«'  jß®  ?“■  er  Lelewelt  *nge- 
% «rJnimäb  ZU  humid?.  die  vöu  .d&Ae  v* ttutert»fca.ri  * Jöhtt  hm  und  wieder  be  eh- 
“ wei n agi von  MWnmd  feiäiriAnb^.  fevnV  aber  Lef«r>oa- nur  eiuigermafeen  gebilde- 

’jteln  h^ai^^d  van'-dan  chr&fitiHitt&tjrof<»s*  fea  flttfi  Uja^ke  »erdan  <Kk*chlecht  dann  «bauet». 

->i/ TfS&fr*-" ■ • <•  •.■»•  t':;;  ‘* ’**$.*/*  ^ 

i,  4-,.  * »i ’i  1*>  1 ,gp  **  • L-‘; 


*'£  l E l N E 


AnznaTOetAnarnruT.  fant,if\.dtr  NinanaMruCker^vi 
/»SfMftiwi  /»r  ir  f tr»u;«  a4d««i»«<  » ri*tk?tj><v* 
e«  rftTiWKx;  de i »«zjw'i  -uni  rwi«piujirr  «II* 

meladie , Irr  mauern  dr  l.Tprrrrtiie  et  irla  ebmbattre , pir  f.H. 
Gilbert,  1‘ rufuÖMir.  Vrlwi I I«re*l *.  An«**de  l>  l*ei>.  (I7W> 

ijS.  s.  0*t  VX,  4«t  v»i<ehi«<lciie  J*hm  Ung  »k  l*>tw-  “'der 
Viehanui«)  fchule  tu  Alford  b«y  P»rw  gdUnfeu  b«,  (uuiltH  zu 
ölefrr  klt-inen  Acfcntwenheu  Schrift  von  einer  Kraiikiifit  ih-r 
Pferd«,  die  zwar  nicht  feiten  ift,  «bef  feu  ein  pesr  Jahr«. , da 
ie  von  dein.  frUnxdßfchen  Thi.-r*r«en  verkennt . und  dah« 
venm  verkehrt  bchendtlt  werden.  *rctf.« Vcnvutbinijun engerteb- 
Z*.  Dielt  Kranklieh  . 4i«  *uwc\!cn  »uele  A^nMit^.l  trit  »«- 
nammewrtfehen  «emern  b«  . ; hei  alleaial  ein  VvrdcdniiC»  od 
eine  Unnrdnunif  in  den  erften  Wegen  tum  Grnndt.  B«  f .« 
de»,  dirderan  crepirt  waren,  bemerkt,  der  VF.  voran  b.h  die 
« icdr-rneüirHrht  Auadehmm«  de»  • f*  wie  deffe»  l.ut- 

ziinduM-  Di*  eotn  Pferde  fett  mehre«.  1 «gen  vrtfdiluckie  k <Ur 
rer  fand  fich  daririn  lAgempeife  und  *w«r  tu  der  Ordnung,  wie 
«s  verfehlt. da  worden  war.  Nur  feiten  bemerkte  man  «ne  fn- 
eefangene  Verdauung,  die  rrtdirm*  me.«  leer,  vde.  euj 

einer  «eibüchen  übelriechenden FUil.ijkett  »ninefuUi ; •'«  "ch.und 
mm  zuweilen,  feiner  ganten  Lange  nach  entzündet,  (o  euch  der 
Rachen  und  «mg*  Theile  de«  Muiide«.  Tf  mi'1  •**},rT 

Ttiicraett«  tnheu  in  Jturtcr  Zeit,  eu.e  erofw  Menge  «»*»  “*" 
nirtee  Pferde  genau  uuterfuchi,  und  bey  alkn  dm  nämlichen 
Svmpfome  btmerkt;  ÄcrGenufs  fnfcb«n  noch  Zeucht tji  H - 
fer« , den  nun  den  Pferden  *uaM*ng«l  »ndno  Fuoera  m Meng« 
reteben  hatte , wird  von  ihm  alt  dk  eintige  Urf*che  owfer  Kenh- 
he.t  ai.Revef.en,  daher,  Ween  au«  die  erften  iennreichen  der- 
rclbtnT «b>  heftige*  jKuUer»  im  Lobe.  ei»e  öftere  Neigung  «« 
Erbrechen,  KoUkfchmnrt«.  u.  d.  m.  gcbdng  ■"  Achi  nunmt, 
Überhaupt  die  JKrankhen  durch  fchnell  »UftwrendcMittelbehen- 
ddt  , da*  Ffctddn  kurier  Zeit  Wied«  berg^eU.  wW.  *»»  fteo 
kea  Brechmittel  in  em«m  Anfgefk'VOoCmtitai.  «derÄeoil«^- 

iS 

Stunden  ; eine  überaus  groft«  MatttrkcU , Abneigung  Jagen  »ne« 
Futter,  Aufßofscn , krartphaft*  Bewe^ngen  der  faanfedau. 

SÄtt 
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alle  Pferde  , denen  man  tthtcr  diefen  UmfUnden  zur  Ader  liefs. 
Barben  in  wenigen  Tagen, 

Pnitoi.o«i«.  Lripiie.  b.  V«fc.  *>■  etl.  MoeUpA-  Iw* 
na*  JEpi fl ttla  ad  vifkrtö  iuciatuai  €hr.  Keime  Profe-Bürtn»  <wt* 
ciiig«nun>  fab  temp m feruiruui  aloia«  Georgut 

Xcripia.  Lditt*  altera  pajfiut  currcuta  rf  itart«.  io%  S.  gr.  g.  Aus 
4er  «rlltn  Aufgabe  ift  b«  JUuu(t  4ar»  Aa*  Seitdfchrcibcn  die  Go- 
fchtdue  der  Ausgaben  de«  Lttcaii  au»  drot  tym  Jahrfa.  tiahailu 
welch»  fettt  v6it  Neuem  »U  s ieJan  Ergituuugat»  und  Verbcile- 
Tuugen  jvfchcba.»  iieüitk  aber,  ohne  die  «de  Ausgabe  aur 
llaod  zat  haben*  jikbi  btttitnnu  augvben  |aflcrt.  ntutnXo- 

fät/e  ßud  in  die  erftr  AiisaIk  A>  »"crwebs  worden*  wie  es  Kuhn- 
hen  in  der  r.yvcvtrn  AH>(?ahe,mtK*r  t&ijfylat  t'rtlica#  gemacht  !)»(• 
welciiw  frej'iieh  ehiigt  UobequeiftUchkciseit  Im.  Aiw  «iirtr  neu 
hirtKa^tlcoin'iMaatkat  Vorrede  li*ht  man.  wie  «ftauidich giVÄ  der 
Vorrgth >*on ^tkdfitoA  liiiltsmiweln  ift,  4?«  Ach  Hc- 1.  xu feiner 
kunttigtn  Aufgabe  des  JLucan  zu  rerfchatfeu  uewufsi  hat,.  Gewtfs 
ift  dif**  ein  Grtiiad  mehr  , mit  Xu  veracht  xu  hoffen,  dafs  llr.  M- 
die  lange  gefpatimr  ferwanung  abf  feine  Ausgabe  durch 
feine  bekannte  grof«t-  GtdehKamkcit , guten  Gefchmaik,  und  ftren- 
»Mi  nnadauemdeo  Iteifs»  ebt-r  wen  ubertreffen  wls  an  irgend 
einem  ruuku  unbcfrieitigi  ’aften  werde.  , 

ScAnirreb.  b.  Tlelfcher : lieber  dtn 

Werth  und  Oetmrh  der  Hrfo.  mtrtäm  auf  Beförderung  einer 
edciii  Denk  - undGewifteosirvybeit*  vonG'»C-  C*.  piS.1  |.  (Ä  gr*) 
kleines  , aber  febt.  trefllith«*  Biididckm ! R<c  Dnn  es  mit 
Hecht  aur  Eriaugung  einer  deutHcheu  Aiud  Idnlaiiglichen  Kennt» 
Tiifi  der  Reformation , Ihrer  lirfoehen  und  Wirkungen»  allen  pro« 
teftatuifchen  Chriften  empfehlen,  die,  um  diefer  grofsen  und 
wöhltfaätigen  Begebenheil  noch  gant  unbekannt , oder  doch  nicht 
«enu*  bekam*  find , um  Ae  nach  ihrem  wahren  Werth«  fchat«a 
v\  können-  Ahe»  auch  «lUn  lAkrerw  de*  Chriftenthum*  Ht  die* 
l^fung  «öd  BAharsigung  dieft  «J3udi«s  *«uurachen  » die  einet 
richripen Belehrung  Aber  proieftautifcbe  Denk-  und  Gewiftens- 
frevheit,  über  die  gehörige  Würdigung  unterer  fymböUfcbrn 
Bücher,  übfrdieNothwendlgkeir  luurgifcher  VerbefTerungeti  u« 
ui, Gm  Äeiian.  besonder»  ub*5  die  flöibije  Euifufarung  b öfterer 
Getaiigbücher  u.  t w.  M*mo-  5 
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h'altu'itgite»p#fiwtflw4cr  3ö]<!enMi  JÄfuia'Kf  ings- 
hoCpial«*  iötd  ailMiII#  itmerlUtfan-  Iti^NK  beiten 


uod  Wundärzte  de#  Militärs,  bty  welchem  ilmr  Qtfm 
hier  zum  Leitthden  dienen  füllte,  Hr.  jjjttger  'behbeh 
der  lieh,  von  lelbft,  dlfs  feine  Arbeit  dies  vergeblich 
erwartete  Handbuch  keineswegs  crfetzt,  deswegen 
lielre  er  auch  uur  Beiträge  crc.  um  nicht  mehr  zu  vef- 

_ fpmhen  als  feine  Kräfte  zu  lebten  vermögen?  Schade 

uniT  SfSieflifhen.  Vertvuivlb^ö  di:^SiiW»K'rt  lle-lrijür  dai's  diefe  Beytrttg«  fäft  gar  nichts  eignes  von 
zug  2nbfc{  föf  OflicwdriPf^di^,  Aert!(*.  V^iäBf;r*-WtM;  enthalten  , und  blofs-  «ls  den  oben  genannten 
arzte  unil  (ntpwtorrti^eltAeliti'Kri^g'nnd  BfB^S^Äehr^ftfteliern,  enfemnien  gidchriehen  lind,  die  jeder 
den  bev  den  ArtrtcVu'JhttJ,  ln  H&ö  [ .»rwtmtfy*  ArtaPijitlW u tidarzt,  d«*öinen  gerechten  Anfpr-irh  auf 
Deutfchiands  KnnkeWttpgM  , -s*on  J9.‘0.  'jjljjÄr-  j'HfjpafuI- eine  AidtaUung  von  beträchtlichen  Einfiuf*  im 

gefchwiwnen  uud  üafiilÄi*woiidarzt  ii^FriSikfntti  ' ^;H«ar**eywefeu  hahen.  wü» , ■ fdbß  gelcfen  buben 

F-rfterBand,  1J94.  33 6:S.  g-  ?toit  -.KtlS-l-Vorredir  ftfrfo  tlie  horopaguiechirurgen  getyhniicbeu  Schlags 
und  Inhal r.  Zwcyter önmrf,  ‘ttjfr #ZnfitCitor  ron Mit* 

D.  V.  Malier , und  mit  einer  Vorrede,  von  Hn. 

Geheimen  Rath  Baldinger.  1795.  J03  S-,  uebtt 
XXXUS.  Vorrede,  (2  Rthlr.) 


Wen  wahrfetieinlicb  'W*der  ’fhSit  Beiträge  noch  die 
Quellen  derfelbeu.  fiipd  diejenigen  die  fich  epr  ihren 
Cameradcn  aussei  (ihnen  Wotlen,  werden  fte  zwar  aller- 
dings mit  Nutzen* leßit,  allein  diefe  werden  auch  Mit- 
tel  und  Wege- haben-  »dir  leicht  finden , uw  MW  aus 
ach  des  Vf.  Angabe  in  detVorride  enthalten  diefs  den  Quellen  zu  fchöpfeu.  Die  Billigkeit  erfordert,  die- 
X ’ Bevlrdge  alle»  wa#  in  Code  de  midecine  miliiawe  fe  Bey  trage,  nadi  detn,  Verfprechea  fies  Vf.  zu  beur- 

theiieu ; Hiec.  mtifsre  alfo  durch  Vergleichung  mit  den 
angegebacu  Quellen  prüfen,  oh  der  Vf.  ailet  gute  und 
brauchbare  aus  ihnen  ausgehoben.  und  ob  alles  was  et 
daraus  infuhrt,  auch  wirklich  gut  und  brauchbar  fcy.’ 
Zu  ciuer  Vergleichung  des  ganzen  Details  ill  hier  kein 
Raum,  cs  können  alfo  nur  die  Reiültato  bemerkt  wer- 
den*, die  Rec.  aus  feiner  Vergleichung  zog : welche  er 
tutürlichenveife  auch  nur  ihirkweis  angeftellr  hat,' 
Viel  Gutes  mag  Ilr.  ^jager  iu  feinen  Drfchriften  nicht 
zurück  gelaffeu  haben,  weqigliens  fand  dies  Rec.  bey 
feiner  Vergleichung  verfehl edrner  Ablchnitte  ; hinge- 
gen fcheint  jetzt  nicht  alles  mehr  von  gutem  Schrot 
und  Korn  zufeyu,  was  doch  noch  als  fohhesbigr  wie- 
der aufgeflelit  wird,  und  hiervon  einige  Belege;  fviclit 
blofs  feiner  bafferen  BefvkUmg  und  l^tdrtiere  wegen*, 
fondern  wohl  auch  und  vorzüglich,  weil -ihn  der  Man- 
tel belTer  gegen  die  EltrHülTe  des  Wetters  fchüfzt,  upd 
\«eit(ihü  die  Mä'rßbe  nicht  fo  äüfUeugcii,  iit  der  Ca* 
v aller ill  gefüutlec  als  der  lufauterift.  Lederne  -Hufe* 
werden  bey  der. 'Infanterie  leicht  nafs,  trocknen  lang- 
fatti.  werdenelsdcnu  hart  und  dadurch' iintetjuem  und 
■fchadlich ; ; es  widcrlpricht  wOfil  der  Theorie  und  der 
Erlhhrtmg,  dafs  ilarkes  Taoxkraudteh  ein  vartreffikkes 
Mittel  und  Prafervaaiv  g<sewdiff  durch  lUmdliche  Aus- 
dünnungen rtrrdowwac  Litft^fey.  Uttgefutid  irt  fredieh 
vkht  'rru.ij&ifttrnts  ft  aeß  alWf  "zu  RtdiCen  gtelit  es  wohf 
Iteinen  Juttlb;  ^Daß  es.guVfej  ,'dsfs  der  Soldat  ge- 
wohnlich  keine  gruben  Pd^fwacu  Tkifch  bekomme,  fuu- 
detHOummfo  viel- als  Bothäg  th.  eine  Suppe  atu  machen, 
weil  dotfellre  unter  allen  Nahrungstatweln  des  unge 
ftadt  verlprach  ein  allgemeines  Hjtgdfruch  fur  AjCTZtf  , fuodefte  fpy t wird  dem  Vf.  Niemand  zugeibeheti , der 
A.  L.  2.  179&  Lffter  Band.  . **  Äaa  die 


des  Vf.  Angabe  in  detVorr tde  entllalte'n  diefe 
Beytrdge  olle#  war  in  Code  de  medtant  militawe 
par  Mr.  Voitmbier  nützliches  enthalten  ift,  fsey  tV>er- 
fetzt , mit  Wegleflung  alles  detTen,  was  'mir  fiir  Frank- 
reich pafst  und  Vermeidung  der  beyra  Cakmbier  fo 
häufig  vuikominetideu  Wiederhbhluugeu ; . dagegen 
find  aus  mehtern  hieher  gehörigen  Schriften,  vorzüg- 
lich aus  Moaro , Hamilton,  llahxemano  (Frennd  der 
Sefundheit,)  Wolf,  aus  deti  Zufatzen  des  Ueberfetzers 
za  llowards  Nachrichten  von  den  Krsuietihnufern  etc.  und 
aus  den  IC  K.  und  K.  Preufs.  Tehikizaretregltmenls  aus- 
gehobne Auszüge  unter  den  gehörigen  Rubriken  bey- 
gebrmbtund  zur Unterfcheiduifg  dieNamen  der Schrift- 
fieller  jedesmal  durch  andern  Druck  angezeigt.  Die 
AbfQinitte  IX.  von  den  Be/lrafuugen  der  Soldaten  in 
Abficht  auf  ihre  Gefmuiluit,  XI-  Infiruktion  für  die 
Wundärzte,  welche  Rekruten  befiehtigen ; die  Anleitung 
Zn  einer  nützlichen  Lektüre  für  junge  Wundärzte,  trekhe 
fich  dem  Kriigsiüenfi  widmen  wollen jm  crfte.n  Theil, 
und  iiu  zweyteq  Abfeh n,  XIV..  ca»  de»,  PßicJsteüAff 
KraukcnunrU-r  hat  Ilr.  Hager  felbÜ  tat y gefugt,  den 
Abfchn.  VIII.  von  den  Pflichten  der  Feld -und  (iarinßm- 
prediger  verdankt  er  dem  Hn.  M.  Göntgen.  Das  Ganze 
foll  tfrey  Bände  geben,  Der  B.  I.  zerfallt  in  zwey  Thci- 
le  wovon  der  erjie  bis  S.  JJ2.  von  der  Erhaltung  der 
Gefundheit  der  Soldaten  und  derzuuijfe  von  dcnKnes»- 
hofpitalern  und  von  den  Feldlazaretten  handelt.' -Der 
Werth  diefes  Werks  fcheint  d Cm  Rec.  fiehr  rdafi  v , und 
nur  für  diejenigen  einigermafsen  beträchtlich  zu  feyo, 
welch«  die  Schriften,  woraus  es  zufattunen  getragen 
ift,  entweder  nicht  liefen  mögen  »der  nicht  mit  fich 
fiihren  können.  Der  verdorben#  Fritz»  zu- Halber- 


VjOOQle 


, ALLG.  LITERATUR  • ZEITlfNG 


, <Ee  Erfahrung  darüb«  gefragt  hat;- Fleifch  giebt  die  Seiten,  euthalt  aber  auch  nichts  von  der  zwetRiniftür- 
meiße  und  am  lcicln«  Iten  v erdaulkhe  Nahrung!  E^  ften  Farbe  der  Moutirung,  von  den  Halsbinden  vou 
mangelt  an  Raum,  hier  den  durchausfallVhen  Sau  un-  den  laugen  Hofen,  von  der  Befchaffeuheit  der  Strüm- 
thrsVf.,  dafs  den'SoWatcu  das  HeufMht*  mchtheihg  pfe,  der  Kaui afchea.  und  von  Schuhen  nur  einige 
tor,  zu  wieddrlegen,  fthon  die  Erfahrung  in  preufti-  YYorte,  ohne  dabey  an  Cnmefr  zu  denken.  ILiu- 
fchen,  Militär  w iderlegt  ihn  offenbar.  Die  blauen  Mein-  Regen  findet  man  im  Abfeh.  VII.  von  der  Luft  und 
ihn.  welch*  der  Vf.  für  den  Soldaten  nützlich,  halt,  Witterung , etwas  über  die  HalsbtqdcDv  KatnaTcheor 
um  das  Ungeziefer  abzuhalten,  und  die  Mehrheit  der  und  Kniebander;  Abfchn.  XII.  unnler  erflen  Beilegung 
Hemden  zu  eefpareu , verdienen  diefe  Empfehlung  einer  Armee  wird  der  blauen  Hemde»  gedacht,  uud 

durchaus  aiiht,  hoebßens  kann  der  erfte  Vonheil  nur  Abfchnitt  XIV.,  non  der  Lebensart  in  Lägen»,  der  Wo!- 

von  den  neUgefifarbWn  gelten;  und  daun  nehmen  fie.  ff  che  Vorlcblag  gebilligt,  die  Rocke  ruft  gefimiftlcn 
die  Uureinliclikeifcn  eben  fo  an,  als  weifte,  nur  be-  Kanevas  zu  füttern,  und  die Greoadiermützen  verwor 
merkr  man  fie  an  ihnen  minder,  und  eben  dadurch  feu.  Ueberdas  Gepackeder  Soldaten,  hrodfa.  k,  und  Tor- 
werden fie  der  fo  durchaus  erfoderlichen  Reinlichkeit  nifter,  und  über  die  Wallen  lagt  dt  f Vf.  auch  nichts,  und 

nacht heilig,  üefangnifsfirafe mag  frey lieh  die  uufchad-  doch  haben  auch  diefedhre. den  Arzt  angehende  Seite, 
lifhite  unter  deu  inilitarifchen  Belttafuugen  feyn,  aber  ’ lieber  die- Feld  uad'Lazaret- Apotheken  nicht  eininai 
' ihr  ftebt  allerdings  auch  entgegen,  dafs : durch  lie  4er  '[•  einen  kurzen  Abfchnitt;  denn  was  im  Abfrhn.  VII. 
Soldat  dum  BLauit  entzogen  wird , weliiien  Nachtheir  Th.  II.  von  den  Pflichten  eines  Hofpifalapothekers 
einige  StodUcfaikge  nicht  haben;  dabey  Ratte  dgr  VE^  apf  Bl  Seiten  verkommt  iß  nkht  viel  befler  als  Nichts, 
noch  dasKruipmlchliefsen  der  Arreßauten  wkferfkWkä»  • ; ' V 

füllen.  Auch  hatte  hier ;doch  noch  das  hie  und  da  noch 1 h Des  Hh.  GR.  Baldingrr  Vorrede  zum  II  Band  iß 
übliche  auf  dewEfel  reuten,  auffpitz.igen Pfählen  fleht),  den  übrigen  neuern  . Auiiatzeti  diefes  in  fo  mancher 
das  Flinten  oder  Kurzgewehr  tragen  und  der  Ipani-  Rücklicht  -bakatinteh  Gelehrten  analog,  fie  enthalt  el- 
fche  Mantel  geahndet  werden  füllen.,  Auch  verdiente  uige  Bruchfliicke  aus  der  Literatur  der  Kriegsarzucy- 
das  Prügeln  der  Soldaten,  wenn  fie  ihren  engen  Rock  an-  künde , und  einige  kleine,  doch  fchon  bekaunte  Bey- " 
haben  oder  erhitzt  liud  z.  B.  beyin  Exerciren  eine  befotv  trage  , zu  einer  umftandiiehen  Biographie  des  Vorreti- 
dere  Rüge.  Die  Strafe  der  Steig  bügeln  einen  iit  »uth  über-  uevs.  Das  intorclTaiuefte  tlarinn  ift  ein  Auszug  aus  ei- 
fcben,  fieißderGeiundlieir  uachil.ciligeralsdajSpitzru-  nein  Brief"  des  fei.  Cothmius  vom  Jahr  1755g  au  Hu. 
thenlaufen,  das  allerdings  auch,  wenn  cs  durch  mehrere  Bnhlinger , im  welchem  über  den  verftorbeticn  Ilofrath 
hundert  Mann,  mit  ja.  34,  36 Gängen  gefchehcn  und  Fritze  als  Vf.  des  l’rcufs.  Fclilazartths  etc.  viel  birteres 
einige  Tage  nacheinander  ansgeflanden  werden  muft,  ausgegofsen  wird,  üiefer  Band  II.  enthalt  die  inner- 


hut  hft  icliadlich  und  oft  lebensgefährlich  iß.  Bey  der 
luiurartien  iur  die  Betichiigusg  der  Bekruten  iit  der 
Fall  von  erdichteten  Krankheiten  übergangen;  welcher 
doch  bey  gewailfamen  Aushebungen  oft  eintritt.  lieber 
die  beße  Einrichtung  der  Zelter  verweiß  der  Vf.  "auf 
U/’olj  ; verdiente  diefe  Einrichtung  hi«  nicht  eben  fo 
gut  oeuientlich  angegeben  zu  werden,  als  andere  die 
uratUndUch  angeführt  find?  In  der  Anleitung  zu  einer 
nützlichen  Lektüre,  findet  man  Schriften,  die  für  Aerz- 
te  und  Wundarzte  im  Feld  überflüftig  und  unzwei  fc- 
nutfig  find  z.  B.  Erxleben  und  Macquers  dtmifche  Schrif- 
ten, Mutxds  Wahrnehmungen,  Lonj  Hautkrankheiten, 
il  it:  u er  vom  epulemifchen  hatharr , Ptahirrs  Chirurgie 
iß  fogar  Zwetjmal , einmal  die  lateinifche  Urfchrift  und 
das, anderem»!  die  Vcrdeut  Teilung  dcrfelben  aufgeführt* 
Richter  und  Cnllifen  hingegen  gar  nicht  genannt;  flatt 
hafs  von  Bandagen  hatte  doch  wohl  Hafer  und  für  Fah- 
re von  venerifchen  Krankheiten  wohl  Fritze,  Hecker  und 
Schiuedtauir  angcratheu  werden  fidlen.  Der  Kauin  nd- 
thigt  den  Rec.  nur  überhaupt  zu  bemerken,  dafs  auch 
im  II  Tb.  Rathfchlage  und.  Bemerkungen  angeführt 
find,  die  noch  gelichtet  zu  w'erdeu  verdienen.  Der 
Vf.  eilte  wahrfcbeinlich  mit  feiner  Arbeit  zu  fehr,  ver- 
muthlich  um  de»  Nutzen  von  einem  Werk,  zu  feiner 
Zeit  nicht  zu  verabfaumeu.  Aber  durch  diefe  Eile 
fehadete  er  dem  Buche  felbß,  er  überfth  viele  wich- 
tige Artikel  ganz,  oder  handelte  fie  zu  kurz  ob,  oder 
an  einer  Stelle  wo  marn  fie  nicht  futht,  z.  B.  der  Ab- 
fchniU  1 von  der  Kleidung  dtt  Soldaten  begreift  »uz  fünf 


liehen  Krankbeiten  und  namentlich  Abfehn.  I.  dieWech- 
felft eher  II.  die  remittiremlan  und  anhaltenden  hitzigen 
und  galllckttn,  und  die  Faul  - Lager  - Hnfpltal-  Gefang- 
nifs  und  de rgt  bösartige  Fieber,  II».  den  Sonnen  fielt, 
IV.  AugeHmtzünduegm,  V.  Braune,  VI.  Kalharr- und 
Bruftßeber.  VII.  Bittflentsündungett,  VIII.  faulicAtes  Sei- 
ttnfechen  und  fauiiehte  Peripnevincinie,  IX.  Rheumatis- 
mus und  üiiht,  X.  Bemerkungen  über  die  in  den  vmige 11 
Abjchnitten  befchritbemu  Hrußkranhheiten  in  Rückfcht 
auf  die  Safiaten.  XI.  Koliken,  XII.  Diarrhoe , XIII. 
Ruhr,  XIV.  Caches, r,  XV.  If afft  rf acht , XVI.  fit/ b- 
ftuht,  XVII.  Heimweh  untl  XVfll.  Scharbock.  Daft 
Colombier  Jov.ohl  über  die  F.uißehung  als  übtr  die  Hei- 
lung der  Soldaten  krank  beiten  nichts  neues  oder  be- 
fondees  merkwürdiges  gefagt  hat,  iß  bekannt;  für 
junge  Aerztc  und  Wundärzte  iß  er  zu  kurz  und  zu 
oberflachig,  für  erfahrne  aber  hie  und  da  zu  w«il- 
ft  hweilig  und  oft  zu  feicht.  Hr.  ^jäger  mag  das  man- 
gelhafte der  Urfchrift  lelblf  gefühlt  uud  daher  den  lln. 
D.  Müller  zu  den  Auf  atzen  bewogen,  haben.  Es  ift 
nichr  zu  läugnen,  dafs  Cobmbitrs  Kürze  mul  Seichtheit 
durch  diefe  Zufatze  gemindert  wird,  allein  auch  von 
ihnen  gilt  das  Unheil,  was  eben  über  den  Coloiu- 
b »erheben  Text  gefallt  worden;  fie  belieben  blofs  in 
Bruchßücken  uud  Auszügen  aus  andern  SLhriftftellern 
z.  B.  Pringle,  Baidinger,  (baut , Stall,  Frank,’  ll'ei- 
kard,  Cullen,  Marcard , JH.inro . fclezs-r,  Retd.  Vogels 
Handbuch  etc,  Hallers  Bcsj’.r.ige  etc. , IV adekinds  Auf- 
Jftze  etc.,  Journal  der  Erjindungen  elc.,  allo  aus  Schrif- 
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t«n»  Ail*Tä[--deti  Händen  jedes  Arttes'jßnd;  beiTcr  wäre  von  Solluftiur,  welches  der  Vf.  3.4/  onffilSH',  niiJÄia. 
«s  gew  eftn,’  man  hätte  aus  dem  Güten'  der  Urfchrift  ans  furchtfara  machen.  Reyfpiele  aas  der  fabeMu&ao 
and  diefün  Zuftuzen  ein  zofammenhängendös  Ganzes  aflyrifchen  Gefchlchje  würden  wir  gar  niclit  petwahl«. 


gemacht,-  als  hinter  di«  einzelner»  Abfchnitte  des  Cotömbi- 
ttitt;h#aTexte?  dieergäazenden  und  berichtigenden  Mül- 
ierifi  heaCelkctnnet-n  gefetzt , wodurch  der  junge  Arzt 
send  VVundarzOiikht  nur  keinen  lichtvollen  Unterricht  er- 
halt, fondernälich  in. Gefahr geräth,  lieh  in  dem  Gewirr« 
der  Zufttz«  zu  varlrred.  Sonderbar,  clafs  die  Abfe  heilte 
voih  Scnnenfticb,  von  Augenentriiuduiigeü,  von  der  Di- 
arrhoe and  vom  .KhÄMnatifinn*  und  der  Gicht  keine  Zu- 
fatze  erhalten  haben,  deren  lie  doc h gewifs,  befoudersdia 
Abfchoittevön  der  Bräune,  denrRheumatilinüs  Und  v on 
dcrDiarrböeyebim  fo  bedürften  fllä  die  übrigen!  Beyin  Ab- 
ft  turnt  von  -der Ruhr  erwartete  K*A  Wichtige  und  reich- 
liche Zulätze.  fand  ober 'fo  Wenige,  dafs  lie  pur  eil» 
Blatt  eiunahfnettuüd  ohnf  alle  Betracht!, ichk'eit;  warum 
hier  keine  Ctdlct  tdueei»  aus  'Murfinna,  ,von  Gtuns , ffpe  ' 
u-tmd , Richter?  Da  CuMttbiers -Schrift  die-Vorwnnaub» . 


noch  weniger  in  einer  fblehen-  JVnfthafteuRitde  Nttbrod- 
einen  breitfehulterigeH  Wilden  njufemüt  hafiblw  j)-  Vtbtr 
Anekdoten  überhaupt , rnfonderlieit  Anekdoten  vbttt  R.  Rtt- 
dslph  v.  Habsburg.  Eine  vorzüglich  gute  Abhandlung! 
Anekdmen4Veötf(v  denChärakter-  in- «in  richtiges  Licht;, 
und  daher  Ift  es  nülhig,  fi« 'von-grofjen  Männern  zu; 
fiimnehj  . Wie  'der'Vr.  Mer  Sds«"f«idolj>lt  thut.  Wo-  •' 
her  tveifs  et  aber,  dafs  Caefär , „thir  aller  Strenge. 
lies  ehernen  Gefkhfa“  die  Won«1  gefegt’ habe’;  dafs  er 
Heber  der  erfte  in  einem  AlpÄ«  Dorfe,  als  der-zweyte 
in  Rom  feyn  wolle!  4)1 Aphorismen  über  BihuUiiffe  in 
Deutschland,  y)  An  unfre  Färflen.  6)  Erft*  Gefeilschte 
und  Entwürfe  des  deutfchen  Bundes  aus  den  eigenhändig 
Eeo  Auflatzen  Friedrichs  des  Grofsen.  Diefe  drey  ' 
Abbaftdltingeii  gehen  über  denpärftcri-  Rund,  und  ent- 
"Irftltpii -viel  Gutes.  7)  Friedrich  dem  Griffen,  Eine  Re- 

>ü.  -.sL ' _ZflL  . t.  L *jL.  A • fW.  J J i. 4 


gen  nicht  in  fick-  begreift , der  Titel  di'efcr  BevtrSge  • de- ein  erften  Jabritnge  feines  Todes  d>  171011-  Aug, 
5?_  .1  u r ; r.e  ir_  i.-.'h.i-". i,,..  ' '.'-.s—  „ n'._  i j . a— . ...' f. 


lie  aber  doch  verfprkhr:  fo'  halft  Rec.  Ke  itn  folgenden  17$?  gehalten,  gj  Dem  Vaterland  ftode  der  einhundert 
Rand  von  lln.  $itger  felbft  abgchaädelt  zu- leiori,  und  Bürger  von  Pforzheim;  eine  Rede  gehalten  4 saften 
leicht  mochte  daun  der  dritte  Batufder tvifhtigße  und  Jan.  l?gg.  9)  Dem  Andenken  Aug.  '^ahev.  Hahn;  eine 
lehrreiriifte  werden;  denn  Hr.  $1.  hat  lieh  fclion  als  Rede,  gehalten  d.  6ten  Jan.  17BS  Nach  denn  was 
kenntnifsreidier  and  erfahrner  Wundarzt  documentirt.  Hr.  P.  von  der  Wfrkjng'feiner  Reden,  in  dem  Vorbe- 
Dcr  au*  der Urfchrift  uoch  übrige  Abfchnitt  von  der  richte  felbft  fegt,  dafs  lie  nämlich  nicht  ohne  jenen 
Lulifcuche,  wird  daun  wohl  auch  von  ihm  Bcrkhtb-  Eindruck  gehalten  worden,  der  dergleichen  Volksreden 
get  werden.  1 unter  dm  uirkf.nnßai  und  cdelßen  Regie,  ttngslünflm  eine 

vbrzdgticlie  Stelle  verdienen  Jhllte}  durften- wir  es  wohl 
vcDiticrHTC  cenarrTCM  ' eigentlich  nicht  wagen  , unfre  Meinung  davon  zu  fa- 

**  CR  FlEN.-  gen.  Aber  die  Wirkung,  die  eine  Rede  hervorbringt, 

. c . rv  c-  a r 3 • hlmgt  nicht  immer  von  ihrem  irmefn  Wcrthe  ab,  und 

l Tt.  it-  t a *1  eD‘  fftf  n g fu  gellehn  wir  denn  auch  hier,  dafs  wir  zwar  in- die- 
PofTelU  kktne  Schriften . l795-  8-  1 Ai;»h.  1 Bog.  fcQ  Redea  vie,e  ri, hti^  Rnrke\  un(,  A hon  ?«,fagto  üe_ 

Vcrfcliiedene  vou-dikfen  kleinen  Schriftenerfcht-i-  danken  gefunden  haben,  dafs  lie  aber  auch  an  dCr  aa- 
lten hier  zum  erften  male,  die  mehrften  lind  fchonvop-  -der»  Seite  mit  fo  visllm  Flittergohle  behängen,  und 
her  in  .Monatsfeliriftca  abgedmCkt  gewefen,  haben  fo  mit  dkhferifthen  Uildern  überladen  find , dafs  nio 
aber  vort  dem  Vf.  noch  die  Feil«  der  letzten  Hand  er-  innnd,  der  nicht  glaubt,  der  Redner  überzeuge,  wein» 
halten.  Wir  wollen  ihre  Ueberfthnften  liier  herfetzen.  ' er  die  Ohren  mit  einem  pompvoUcil  Schwalle  von  Wor- 


Ucber  deutfehe  Hifturiographie.  Eine  Rede.  Starker 
Tadel  unfrer  deulfchen  Gcfc  hichtfihreiber  in  Hinlicht 
ihrer  Methode  und  Vergleichung  derfelben  mit  den; 
griechifihcj»  und  romifeben  ! liftorikern.  Uns  dünkt, 
wo  der  Stuft  fo  verfchieden  ift,  liiftt  ficb  eine  folrhe 
Vergleichung  gar  nicht  anliellen.  2)  Vcbn  dir  Reden 
grafser  Ilrmer  iit  den  Werken  ihrer  Gef chhhtfrfrr Aber. 
Sie  find  nicht  ganz  erdichtet,  wie  einige  meynen; 
wohl  aber  ausgefefiinüikr.  Die  Abficht  der  Alten  dabey 
war,  uns  ihre  grofsen  Männer  ganz  wie  fte  waren,  un- 
ter Angen  zu  Hellen.  Diefe  Abhandlung,  die  mit  der 
vorigen  zufauunen  hangt,  gefallt  uns  heller  als  jene. 
Offenbar  legt  aber  Hr.  P.  den.  alten  Hißorikern  zu  viel 
Verdien  ft  bey.  Wenn  wir  auch  gern  zugeben-,  dafs 
die  allgemeine  Gef  luchte  von  Deutfchlamd  fich  noch 
keines  vorzüglichen  Bearbeiters  in  Hinficht  Iiiftorifcher 
Kunft  ur.d  Üarßellung  nllunon  kann  . fo  haben  doch 
einzelne  I heile  derfelben  gute  Sehriftßelier  gefunden. 
Befonders  find  wir  nicht  im  Stande,  die  Wahrhaftig- 
keit der  alter-  Hiftoriker  gehörig  zu  beurtheilen.  He- 
rotlats  offenbare  Utberircibungc-n,  Urthelk  wie  das- 


ten  betäubt,  fie  für  vorzügliche  Producte  der  jleutfcheu 
Redekunft  halten  wird.  Das  inehrfte  darin  ift  hochflie- 
gende Poeiie;  einige  Bilderfind  riefenhaft  z.  B.  S.  195. 
„0  fehlt  ein  Schaufpibl  der  Betrachtmig  Gottes -w«rth; 
verih  dqfi  mit  eu!ig  gehemmten  Fiage  tß$  Zeit  wie  An 
Mttrmorbild  drüber  hwflarre .**  Zuweilen  wird  der 

Bonrbnß  troch  unangenehiner  durch'  eine  ganz  faifehe 
Ausmahlung  des  Bildes-;  z.  B.  S.  15-y.  „Der  die  ver- 
borge allen  Gcheiuinifle  der  Könige  feiner Zeifgenoffen 
mir  einem  Blicke  feines  Auges  bis  in’j  Mark  anffchltng.“ 
Verborgene  Geheimniffe  erfarfeht  dar  Blick,  oder 
durchft hauet  fie  fthtidl',  aber  fchlihgr  lie  nicht  auf. 
Man  fchlingt  nicht  bis  int  Mark  auf,  fonderu  bis  aufi, 
Mark.  Das  ganze  Bild  ift  aber  dicht  nur  verfehlt, 
iondern  fo  gar  ekelhaft.  Z.  B.  S.  197.  Wie  die 
Wage  des  VOikergeririits  itzt  da.  itzt  dort  zackt, 
und  nur  noch  durch  ihren  fclieelien  IPirbäfcUwnng  fich 
erhalt.  Eine  Wage,  die  lieh  fn  eihem  fehneffen  Wie-, 
belfthwunge  dreht,  möchte  fich  wohl  fcbwerlkh  im 
Gleichgewichte  erhalten.  Uebrigens  deutet  Hr.  P.  in 
diei'er  Rede  fo  viele  und  fo  fchcecklithe  Gefahren  an, 
A a a n dafs 


A.  L.Z..  *F.EB|ä4R.  i.79(S.  ^ ■ \^g,  ' w; 

.,  «hfs'den  gufeu  Einwohnern  ffttt  Baden  snjft  un*  h»n-  ie»-dr*-DrucTt*  «uch  k*uro  tvertb.  j 1 Ueber  die  twie. 

j-i -_.i_.. r — u.,r:....i .1.  :i h.  ei.,  tu  ,.•  V , . . . ' 


• j w^Men,  eber  bofewl^entrEoi^en  haben.  D»lV -ticr-Ytü  !♦  anit  üftu  tluiüni  wollte,  als  wenn  (i*«uch 'feine  Frät» 
‘ folchc  Reden  einmal  gehalten  hat,  ift  ihfn’tcicht  zu  ver-»  fciefse.  in)  Iß  es  n 6hl  mich  der  Mtihe  wtflh  . lUe  riimi- 
zeihen,  weniger  ,aber>  dafs  er  fie-olcb  'acht  oder  zehn  fghe  Sprache  zu  fl.- Utrtn'S  Bejahet,  na&i  Recht  »tul 

^Jahren  wieder  dj-ucfen  jiirsr.  10)  Verlisch  t irta_  An-  Billigkeit.  .13;  brherd.is  Poßicejen,  jeßtukrsin  Dqtifeh. 

' ‘ ’ Di  n UeT  * 


tioHal  JlmaiuX'.bs  Jur  T),ütfche.  Ganz  artige  Vcrie  ?iir 
jgdou  Itloi.at,  und  die  \Y0d1eu-Tagc  Namen  pt>- 
litifcU-  pdez  iuerar«\.U  iaerBhtjMer  Deujdidieu.  Im  Gail* 

. ’i  <vii>ti‘!  CuDV;i?_,'  i.tv 


LUljgKfit.  13,  Udierd&f  Paß u ejen,  J lejumkrsinjlcjitfeh- 

laihi.  Dm  Gelehrten  fchoii  als  eine*  gründliche'  und 

unterrichtende  Untenuchu nj  iunD^nJick  bekannt.»  ■* 


avr.-.dC, 
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Ät>  El  K E S 


klwÄVö  .*»>•  r ,/s*'VI  <<«>  sl-'t  .,-,1.  • :S*.v'>ftä'(f,isjv£  1 ,4l.np,'» 

GcirmoziAitwriirrr.  Leipzig,  b.  Crufiijs  t O, irr  den  TnJ 
ht n , ah  rin  Wt/Crtlliehet  Stuck  feiner  uMthutigni  'Phtsc  uasr  JSe, 

. . f.Lll'l /•./■  .11  L.  .... 
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/t-'V  f :^V  ..54Ä,  V * f 

st^stl)»:  ;cu.  Aher'iufh  da*  Ift  nxht.got,  und  kam.  ,r.,*  den 
D-uik  viük/c  gi^rer  Machen  «rjtvfbesL  * 


am  (jymnahum  zu  uonttz.  179..  =>•  J»  azer  yr.  nat  anrwn- 

jjeht  folgend»  Fragen  nt  utaerf'iaijenV  I.  Wtkfcas  waren  dis 
Abfichien  des  Toddäi  Jeliu  ? XI.  Wl«  iH  der  Tod  /ein,  nach  mtn 

.1  . a * ...f'.L.a  e.:!..x  i»j lll 


dien  ffuien  kann  ’diefe  VorftellunK  itcs  Todrs,  Jefu  fowdhl  lur 
jeden  denkenden  Chriden  , als  InSbeflnidre  für  den  Lehrer  drr 
Reügion  haben?  — In  diefer  Probe  findet  man  rom  hrjlrm  Abt 
fchnut:  Ueber  die  Abfächiteo  de»  X«des  J*fu  . 'dar  Ijjlr  Cafiitcl, 
welches  die  Ablvhten  des  Todes  luy  uaeb  ausdrücklichen  Sol- 
len der  h.  S.  entwickelt.  Der  Vf  Ingeln  aus  von  den  Süllen, 
in  weiche»  es  heilst:  jefus  hart)  für  um;  3)  beftimmt  den  Sinn 
(liefet  Ausdrucks  naher  durch  Vergleichung  der  Stellen,  in  wel- 
dhen  geragt  wird*!  .Chriltu*  Xey  geboeban  ?«r  Vergebung  der 
Sunde,  i)  Et  giebc  weiter  den  Sinn  dieffr  Stellen  Co  in:  Jtfus 
ftarb,  ui»  uns  in  ein  folches"  Vcrhaltnifs  mit  Gott  tu  feuen,  diCs 
wir.  ber  aufrichtiger  ßefferung.  wegen  untrer  Sündhaftrck.-it 
keine  beflndern  Strafen,  keinen  künftigen  elenden  Zußand 
fürchten  diieftcn  , fondern  kindliches  Zuoiuen  tu  ihm,  und  dia  ■ 
Hoffnung  der  ewigen  Seligkeit  haben  konnten;  und  fuchl  ihn, 
hn  Gegemlati  gegen  die£rklarun^,  dafs  der  Tod  Jcfu  ai*  ßefle- 
rungsnmtcl  zur  Vergebung  der  Sunde  gereiche  — zu  befUtigen 
a)  durch  den  allgemeinen  Sprachgebrauch ; b)  durch  andre  Be- 
densarten,  womit  die  App.  die  mit  ganz  eigentlichen  IVonesi  »u- 
gegebene  Wahrheit , dafs  wir  durch  Jefu  Tod  Vergebung  der 
Sünde  haben , bafchraibert.  Bieber  sicht  der  Vf.  die  Ausdrücke 
Aethtfcrtiguug , i 'erjaknuug  1 c)  durch  diejenigen  Stellen,  wo 
die  allgemeine  dem  tnenfcbtichen  Gefciilecht  dadurch  gefchenktc 
und  dargebetehe  Begnadigung  al*  eine  vor  der  Bekehrung  und 
Beflerung  deffflben  hergehende  Wohllhat  Lottes  rorgeßcllt  Und 
als  ein  Argument  und  Beweg  utigsgrtmddcrfeiben  gebraucht  wird:; 
d)  durch  diejenige«  Stehen,  wo  jefu  Tod  und  dia  folgen  und 
Wirkung«!!  deffelbeu  als  ein  Sühu  - oder  Sür.dopfer  befchriehen 
werden;  c)  durch  die  Stellen,  wo  die  Kraft  und  Wirkung  des 
Tedes  Jefu  felbfk  auf  die  Zeiten  vor  dt-mfeäben  ausgedehnt  wird. 

UaJtugbar  ifts,  dafs  der  Vf.  fich  alle  Muhe  giebt,  den  Sinn 

a.  1 r n i'.wl.  r.Ak  m out  ,11  s f.  »arl.-Vi  esc«*»  Mll^rto  9a«  ..e(Aaf.*ki,iS 


Ä-n-fp^kuciiKiTtr^  kXa^tljP,  in  Comntiflion  b.  GraiT: 
mdhii*  ijfcr«  Tfnd  Giften  /.(ir  Veredlung  jukicndUdwr  Seelen 

von  kibklerlV^utuic,  1 lieft-  Mit  ! 2 Kupfern.  17^3.  4$  S. 

k)?in  4.  (io  j»r.)  Schildcrurßen  von  Katur . Sce;ien  uml  von 
infrkwurdi^en  Vorfällen  aui  dem  Leben  Jefu  wechfein  in  die- 
fer Sdirift  mir  einander^  ab/  Der  empbndrira«  Ton  und  dio 


111  acr  AIIUkHl  ucruuzc»  uviiwieuwtinj—j  — * — ' 

mit  aller  BefcheidenheTt—  es  srere  denn,  data  der  Vf.  in  htm  fugen 
Abfchnitten  durch  ezagttifeha  Kritik  — da»  Wort  in  der  wei- 
iefton  jBvd/ntung  genooMUien  — «Itm  Gt dchupunkc  feiner  L-cfer 
nihci  lutiic.  So  fUtcür.  cj  die  Auabckt  mar  das  einen  Theiig 


Schmctlerlinge  uhllofc«  Gaukeln , ihrer  Iußinkre  Spiel ! wie 
fliegen,’  wie  taumeln,  wiegen  fie  (ich  nicht,  fufaberaufcht  vo» 
dem  Nektar  der  Blume,  der  iiir  ganzes  Gebilde  dwrehfliefst  — 
gleich  als  wir  ei  die  Sprache  der  Lebern  und  der  Munterkeit  .*  /• 
jjcliielrrct  let/e  nerudtmbur  ihr  Elug.  Die  lleifsige  Biene  , ' das 
Bild  der  niediichj'un , uilermudcilien  Gefckaftigkcit,  so»  der 
mm  nul.ti  wiijt , ui,  dufi  Jie  punt  anji  Wulichlle  am  iß,  ‘lauft 
all  den  Blüthcn  der  Linde  etnfig . fjtnmeit  die  (üfse  Kolibarkcit, 
und  eilet  in  faß  unjuktbarrm  l'Jmge  in  ihr  Vorratshaus  zurüi 
Wir  können  verliehen: , «laf»  da*.  Ganze  diefer  Prope  emforicht. 
Am  bclleu  hat  Ul),  noch  die  ErcahlunJ:  der  Eremit  gsfailen. 


Leipzig,  b.  Vota : Die  vier  Janneeiten  ad er  attgeuehnte  he. 
ItrJligitHfr  für  Kinder  durch  die  Abwtcbfelttng  der  Natur.  Mit 
Ulumimrten  und  fchwarvn  Kupfern.  Ilccbß.  17J4.  dt  S.  H 'in- 
te. 1795.  fit  S.  4.  Mi:  wahrem  Vergnügen  hat  Ree.  diefea. 
Umcrhahungsbuch  für  Kinder  durchblatrvrt.  Die  Menge  der 
«ufgeführt.n  GegetiUii.de  ift  feh»  betrachlich , fie  haben  alle 
ein  nahe  liegendes  Iistcrelli! , lim!  nach  ihren  Ifauptbczicbungea 
leicht  und  geljilig  datgeilcilt , uud  Siuiichkrit  und  Wahrheit 
ift  überall  refpcctirt.  Billige  etwa  zu  verbeffermb  Ausdrücke, 
oder  nicht  girrt  gegründete  Angaben  • die  hie  und  dj  Vorkommen, 
dürfen  der  Arbeit  nicht  zum  Vorwurf  gereichen.  Die  Jahres- 
zeiten find  nach  den  Monaten  dtirchgefangen  worden;  die  Er- 
klärungen de»  Monatsnamens , die  .Uaupibeftimmungen  des  Mo- 
nat», die  in  ihm  befönders  merkwürdig  werdenden  Thiere, 
Pflanzen,  net, fl  andern  Natiireffcheinungcn , und  den  menfeh- 
lichen , darauf  Beziehung  habenden  Arbeiten  , oder  Ergötzlich- 
keilen,  find  bey  jedem  erörtert.  Die  Kupfer  find  leicht  und  ar- 
tig, nur  würde  ein  etwas  deutlicher«  Charakter  bey  manchen 
feftr  gut  gewefen  feyn, 
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„Abhandlungen  .•  fugt  etv<lt>  allnfläinjifs  von  felir  v«. 
y . ; . . . -.n  ; ■■■■•»  : - • Ichiedaem  VVerth  fihd.'wrjd  mtm  dfcto  Srihdihfreftyer- 

GoritA , 6.  Etting«:  £rfcf<  de  -Un.  ron  IVnrmb  twfct  LlTer  uud  rla*  Land,  iuvvelcbcü  Ce  enrflandeay,  nur 
i ie,  f/rl,  ’&tr'jf»  um 
AfriXaUmt  ÜßituUrn',An 

17  94-  8*  • * ' 

0* . .» 

er  TitnJ  fleht  ahf  der  , . . ..  ......  _ . - ..  JPWI 

von  Batavia.  tUtd  untei*  iUroTijnl  felbft  *iie  gjföjEs«,v  JMrt  •Wefen>  fchreiben,  oder  Vlnch  ans  diefetn  Bewe- 
Kircbe  dafclbft  vordem.  ‘ ' ßfcide  HerfbrWbtingt-n  <6^1  • j..g\Mig*»run'l«?T<,Jtrciben  (ollen.  Sicher  ift'rig?  weilte  in 
von  Männern,  die  mit  guten.  V?ifk*i(nÄ;i  Wen  <''b*n ' .i! rrfmi : AhhnndlungCn  filrjcden.,  dpr  nicht  blrffi  Ge 
richtigen  Beobnchtungsgcili verba iulfcn,%tf(1  haben,  fclWl  ?«diaj.R  für  Roiuroe.  Ri  u«f gefc  h f c hteiy,  u n d S cb a u fp I eh* 
wenn  fie  uns  bekannte  DiÄjge  liofrbpeiben , .eüv-is  vor* 

-/.ügliches  in  der  Kauft  der  Darftelluoge  Diedteife  des 
«den  über  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nach 
Ratavia  hat  zwar  das  ilcutfcbe  Mufeura'  itn  6ten  und 
gten  Stück  17g!  fthon  dein  grol'steu  Thcil  uach  in  ei- 
tlem volUtändigea  Auszug«  geliefert;  aber  thcils  fehlen 
ciiiige  Briefe  von  ni-hc  unerheblichem  Inhalte,  theils 
ift  doc  h felbft  im  Altszuge  (unliebes  verloren  gegangen, 
was  map  auch  gern  IttJei.  Hr . ji.  fflirmt/ , ein  hcrzogl. 
fachlilcher  plHcier,  nicht,  wie  in  der  Üeberletzuüg 
des  erften  Theils  d«  Abhandlungen  derGefcllfcltad  «Irr 
Kühfte  und  VViltenft-haften  in  Batavia  vermuthet  wird, 
de»  königl.  prCufs.  geh.  Cotnmercienrath , der  1^67  die 
Handlungsakadcmie  in  Hamburg  ßiftete  , und  als  Kauf- 
mann dort  lebte,  id  fl  er  Vf.  der  hier  angezeigten  Briefe. 

Er  ging  als  Uuterkaafwatm , .wozu  dieO.  I.  Compagnie 
inelirentheils  jonge  Leute  von  angefehener  Familie,  die 
fich  der  Handlung  widmet;  wplten,  zu  nehmen  pflegt, 
nach  Oftindien.  Ware  er  Alton  Kaufmann  gewefen: 
fo  konnte  er  in  feinem  zwevieu  Briefe  nicht  fchreiben : 
ftellen  fie  fich  einen  Menfchen  vor,  der  ein  ihm  ganz 
fremdes  Gcfcliafte  allfangt.  UnferVf. , delTcn  edler 
Charakter  in  diefenllrie/en  überall  hervorlettchiet,  ward 
bald  in  Oftindicn  nicht  nur  alsGefchaftswann,  •fondern 
auch  als  Gelehrter  angeftellt.  In  der  1778  dafclbft  er- 
riehteten  Gcfellfihaft  der  Künfte  und  Wiffenfcluiftcn 
ward  er  unter  die  dirigirenden  Mitglieder  und  als  Se- 
cretar  derfelben  aufgenommen,  mit  dem  Aufträge,  über 
die  Jaranifche  Muftk  eine  Abhandlung  aufzufetzen,  und 
mit  der  Elcktricität  Verhiebe  anzuftellen.  Von  beiden 
finden  wir  zwar  nichts  in  dom  erften  ‘{'heile  gedachter 
Abhandlungen  , wohl  ober,  eine  ausführliche  Untcrfu- 
c heuig  der  Palmen,  worin»  alles,  was  fyfteinfttilVh  von  dic- 
fer  Pflanzen  Ordnung  bekannt  ift,  uach  der  Linneif.  heu 
F.i nthei lung  mit  larein ifchen,  holhtmlifi  hon,  mal.iyifc  heu, 
javanifchcn,  makaflarifchen,  timorifc  hen  und  mahmari- 
fchon  Benennungen  zufammengetragen  ift.  Er  fcllift 
recenllrt  diefe«  erften  Theil  der  Abhandlungen  in  fei- 
nem i^ten  Briefe  mit  Freymüthigkeir.  Manchen  diefer 
A.  L Z.  1796.  Erfler  Bund. 


. ...  _ v ¥ cht«p;UudSch'au(pirfi* 

har,  fchatzbar,  und  Rgcwkann  •l  li.dh  kaum  begreifen, 
warum  di«  Vetiagsh.liffllung  die  d«wtfehe  üob*rfetzuitg 
diefer  Abhandlung«!  mirdent  erft^uThdtlohofefiliefseu 

zu  wollen  fchefnt?  -(Ir.  v.  IT.  bheb  indefs  nlrhYla'ngt; 
Mitglied  dar  GefeUCcbaft) " Her  zwifclieu  England  und 
Hulland  ausgehrocheae  Ktiag  lit.tliigte  ilie  Regierung 
1:11  Batavia,  firh  in  we’hrtiafäen  S»o>l  zu  fetze«,  mtÜ 
unfer  Hr.  :■  Ir.  hokaih^laht-y  divGefrhaft-riiies  En-r 
tienr.  ei  Ilers  hey  den  füge  na  unten  PemifteixCerps.  Die- 
fes  Corps  belicht  aus  famirulkheii  Hiuerkaufleutru, 
Buchhakt-m  o.  f.  w. . die  fu h in  Batavia  befinden,  und 
verpflichtet  find,  im  Fall  der  Noth  die  Verteidigung 
fies  Kaftells  zu  übemohmen.  Sie  find  in  zwey*  Cnm 
paguien  abgetheilt,  und  haben  ihre  eigenen  Capitains 
und  übrigen Oliicicre.  Der  Dicntleifer,  den  diefer  brd- 
vg  Mann  dahov  bewies,  uud  die  Harke  Hcwegung  in 
der  fo  ungefun'dtii  I.uft,  davon  er  itrfince,  itnd  nöc-h 
in  diefem  letzten  Rrie*b  glaubte,  dafs  fie  ihm  picht 
nachlhcilig  zu  fej  u fchiune,  ralftc  ihu  wenige  Wochef» 
darauf  ins  Grab. 

Noch  meldet  er  in  dieftm  Briefe  vom  tg.  Fehr. 
dafs  die  Gcfellfchaft  aufscr  vielen  andern  Sclfenheireii 
und  Beitrugen  für  die  Na^rg'efchiclue  ausXeniate  eine 
weifse Kcgerin  von  den  Papusinfeln. gebürtig  , erhalten' 
habe.  Ihr«  weifse  Haut  war  doch  hin  und  wieder  mit 
einigen  braunen  Flecken  und  überall  mit  kleinen  wer- 
fsen  Flachshaaren  brfetzt.  Nur  ,das  krauswolürhte 
Haupthaar  fiel  ins  rothgelue.  Bcy  ilarkciri  Lic  hte  konnte 
iie  nicht  gut  lehen , auch  fcliicn  fie  etwas  taub  zu  fe\  t». 
Auch  ihre  Aeltern  waren  nachi ihrer  Attsfage  welfs  und 
rotlt  krau  haarichr.  Wenn  Obrigens'  diefe  foger. stiere 
Kackcr'iAckei»  p>it  Sidiwarzieji  pgrltfifathtit  w erdcp  » rf> 
find  auch  di«  iciailer  fcfrw.trz»  . Su  luehlcf  er, -dafs  dj«. 
Frau  des  weifseo  in  dm»  harnwifcheii  Alihandlungou 
befchricbetien  Negers  von  Bali,  die  eine  vollkommene 
Schwarze  war,  einen  firiiwarzen  Sohn  gehören  habe. 
Auch  von  dem  wahren  Orang  Uiang.  den  die  Gefell 
fchaft  aus  Borufo  erhalten,  giebt  er  Nachrichten,  die 
übrigens  fchou  bekauut  lind.  Die  ganze  GefchieW 
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von  dem  grofsen  Giftbaun^c.JtJohan-Upas*,  der  Geh  auf  % der  flaut, 
ÄF-ttifel  Java  befinden  luji,  erklärt  er,  wie  yuan  lojchr  ' itr  gedeukt  a 


1ZC 

di<r  derhnif  feelomrwf,  der^diefc-  kauft. 


. _ ifgehoretr  auf&  die  Na«i 

tyi  von  den  grölst  n und  fciirucklichcn  ocbjau.'ci»,  die 
'ifShfJava  gebe«  folL  Die  grofstiS  der  dortigen  in  Wan- 
gen'3 ift  felt«nbil*er  9 Futsiang,.  und  tat  da,  wo  . der 
‘ ' Lri^  ain  düjkftei»  ift,  »uri  ^^lVi^  Uwfijpgc,  Kur  in 
den  ■grofeHrWahlern,  jrod  Udairgen  uft  Öfafrlande  Joll 
re»n, 'wiewohl  fehr  fcljcu,  Sc  uJpngen:  y oft  saTu^s  Lau* 
£c  finde«.'  Aach  vimk  dun! ,»u)f  JävX beftadlkheii  Cf»- 

” l-  LJJI .--Cr c.  r.  . * ..  . 1.1... 


Tn  das«  Innere  bi*  zuin  Kaifem- Lande.*  unternommen  hat,  ' 
wpbey  ei^igei  unrecht  benannt  ift.  Z.  ü.  jdie  Gnus 
Pcnets  Kolonie,  fttrtt  Graf  Perlefte,  Neinatrjlios,  -flott 
JUaiualquls.  *■“  • *rijf 

. , Jm  Sbirtmer  17J9  ward  ein  Cofps;|D«n  Kap  abge- 

fendet,  um  die  Unruhen  in  MacafToT  ru-ftillcu;-  unter 
yt.  ging  als Capitain  • Lieutenant  mit.'  Ijps Sdhiff aber, 
welches  fie  ztl  Batavia  btkartretV,-  ein  höChft  cimdeL 
brachte,fie  grÖßtcittbeBS  kfffirt  nach- der  üüplir  ■Bont- 

. — --i»»-..*,,™  c*»,  ™»u  ,(J  fteiÄ“4nM«r'S5|df)>ttZi'  Hier  Wieben  fie 

nefbö  l£  vötv  «leuch  weit  i'.1  ifeii  S^mrAer  deshdlrer.dw»  Jahren,  ohne  ihre 

hundert  tfrweo  dt r>  Re-gicruug  Ccfblay.  CI^tUMo  Jv'«il'e'n  > ' ZaV  fabf  rl.  1 ^eirte  Üeiuerköagen  über 
gekbtn>ne»i  öbBf  erft  feit  der  FciiftiWig  'd^^te^r-  C ie 1 £ i uVo  1/u er*  Ihre -lA-atTerf,  Ar*y  tf-jajaen , und  tim- 

Linder  einen dieib  «Sitz,  difelhft  b^bouufctu  haier«,  yfttl  v JnÜän^  ToTt^l  fite  .Iftldoh^ir  (wrjt  tey einen  gewöhn- 
1 Vtsh  Threin  Golfes  < Inn  |te,  befuudvr»  von  jiireu  l^iitiu-  ’lji  lii'u  Fjiüz  h'eSeure^/'aLs'c^et  ;Kcn%tf,'»k>dc-r  grofsen 
■'j6'dttett*/-»isd  den  ihueu  ;g*wjd^U'A»f{i|«},  findet  man  Vafaljen  d«jr,‘^ftipj5igj»i«;  'die  Rr/’gcwifhn  Fcyerlieh- 
■iier-ft’bbtabflrtiK.n  brühten.  : . iddiit  Kz;  \„)W&  [cli&nwBtii  ‘oi  bunsfifgt'  öc-b  Herzogs  von  VVnr- 

" ’^'Der  Htoan,%'jn  ft  ylt&jgi’i , cuiÄjjliug  dpr'hgfyfrv  *ftii|bc'?gV;  ftritirelä 'rufiigeyr  Ornat  den  Kitt  der  Treue 
^Cn^sfchfült-.-aii  Ä{uiV^4/.-f  W ' «787  .W»  d-Ä  8e|i-  an  ÄtvoWriWi^^e^MBijyjnitr  oblegen.  Jeder  cfozcli 

\«®;riti0,  *wekhes  dep,frritoth«ue  g von  Vi’urtem-  halt  dÄ.dfiiJe'  iejtfbo  Rft^,  als  wenn  er  feinen  Feind  v< 

bfrg  de»  bolbadilthen  tainuid'  lltn  Coaipftgnie  iuSold 
libeHiefei  als  Limfenaal  jj«h  d«a»  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hbffnungl  sAuth  .dU.laf  junge  Jdaun .'  der  gegen- 
wärfig-Bo'clt  bey  eb^n  diuiein  .Ke^ariente  nuf  der  infei 
Javails-Capitain  hebt»  vemrK  uüue  KeumuiiVe  iuder 
N'a’Ui-gcfrhithic  ictKHj'aut.  ferawOteroic.  V\'a>  er  yojn 
Cap  ine  Wer,  'ift  /.ww/fon  ^iina-  trK’ehlieiikcir,  iiuer- 
efiiri'  aber  doih  in  fo  vvs:1l,  als  es  uus  roit  dein  geeen- 
■wänigenZaftand.  der  Kolonie  bekannt  macht.  Mim 
wird  lieh  über  die  dörtigon Preife  manclier Dinge  wun- 
dem, befonders  wenu  fic.  zum  Lujjis  gehören.  Z.  Jl.  „ ngo  Verfolgern.  Geht  der  Fang  glücklich  von  Hatten  : 

• c.  i ;u.:r.  1.  1.:.  n r..  .....i...... Tf  .r.  u ,|U  ru.  vra-  ni.rf.A). 


an  ditvOK/iaUftv^e  UTiiipa^iiie  ablegen.  jener  einzelne 
halt  da.dfiJü'  RjirboRA^:,  als  wenn  er  feinen  Feind  vor 
fith  ‘hätte,  Uiicftdt  ibln , grraih  in  Eiter,  zieht  fein 
S(fneerdt.\ ttoivr-i  j und  fuhrt  mehrere  Hiebe  naih  fei- 
nem Minne, 'alles  in  abgemellcncn  Bewegungen  uud 
Simmgen.  Kach  uud  nach  geruh  er  in  Wuth,  man 
hör;  nur  noch  einzelne  Worte,  uud  zuletzt  nur  noch 


abgebrochene  grafolicl.e  "lüuc 


Ziemlich  Halsbre- 


chcnd  ift  auih  ihre  Jagdlult.  Auf  abgeriehtweu  Pferden 
im  dallepFw  ifft  der  JÜger  dem  llirfeh  eine  Schlinge 
über  das  Gewiühe  , die  am  Pferde  befeftigt  ift.  Nicht 
feiten  fttirzt  das  Pferd  und  der  Hirfch  rai  ht  fith  an  fei- 


fo  werden  deiü  tlirfch  die  Flechlen  abgehauen,  und 
uachtlem  er  zu  Boden  geworfen,  dt-f  Hals  abgefchoit- 
tcn.  pr.r  Sthh  eifs  wird  in  hu.'geholtrn  Rambus  aufse- 
faiigeu,  und  wann  von  den  Jagern ■ getrunken.  Das 
TJeberbleitfcl  bekcimr.t  das  Pferd,  uud  ludern  diefrtua 
die  Nafc  damit  heftrttben  wird,  gfebt  es  mit  lautem 
\Vichgrn  feine  Freude  über  feinen  Sieg  zu  erbenn^n. 
Auch  das  llerz  wird  roh  mit  etwas  Pfeffer  gegeffen, 
das  übrige  aber  ftir'dic  ordentliche  Mahlzeit  gebraten. 

Math  einem  kurzen  Aufenthalt  auf  Celebes  korotnt 
der  Vf.  naji  Samarang,  von  welchem  Orte  und  einer 
Reife  in  die  Ohcrlauder  der  Intel  Jara  und  einem  Pelle 
am  Hole  des  dortigen  Kai  fers , er  hier  eine  uuterhal- 
4pudp  Bcftjireibung  giebt.  Den  2.  November  1790 
veiliefser  Siimerailg  wieder,  ging  über  Batavia  noch 
dem  Cap,  war  aber  kaum  tlafeihft  augekomincn , als  er 
mit  dem  Regiment  wieder  cingch hiflr  wurde.  Er  follte 
mit  feiner Divii'oh  nath Ceylon  gehen,  kam  aber  durch 
, die  Uiigcfc flick lichkeit  des  Si hillVapitains  und  widrige 
_ , ,,  .,.  , ^.'VViude  uach  einSr  fehr  befchwcrlfchrn  Fahrt  wieder 

eofrernt.l  Dicjagd  ill  hier  (yRr ^gut  uimJ  dos  ty'tld  wohl-  ,’,‘jiprji,  Jaca.  Der  Auietiihalt  in  allen  diefen  Landern 
feil.  Voa  oinetp.R^Bebn  Jtaidt«  er  <I>e Hälfte  eines  Jlir-  ysar  zu  küri,  ah  dafs  er  viele  Bemerkungen  hatt»  faiu- 

h:ie»  4ou  deiTirofse  unkrer  Schmahhicrc  üjn  i ft- ,3okr.  mein  können.  Gleit  buoRiScar  er  nie  ein  inüfligcrBe- 

nnch  dcuifebein  Grlde.  1 .Wenn  die  Baupri»  .zaweilim  ^.oba, hter.  Auf  Celebes  fainmcfie  er  Krauter,  machte 
Getrkifle  oder  Mehl  in  (Ue. Stadt  luinen,  fo  briugru.iic  ^Heiclioungen  und  anderg  Bcobachfungni , chtvon  aber 

i(Kh  Wildpa»!  mft,i  iwel'^.<».he.  in,  den  Hauten  leiten;  ‘ v ieles 'durch  EfbVchhAtg  feimr  Kille  auf  dem  Schiffe 

«erkaufen  lir  dar  Stück  halb ; fö  blribt  die  übrige  Hallte  verloren  gegaugen  Ul.  ln  Samarang  w ard  er  genö- 

thigt. 


ein  fein  gearbeiteter  Schccibiifch  koftete  2 bis  300  fl. 
Ein  blofies  Brett  von  Datiholz,  das  iq  Menge  vou 
CcvlOiV  und  Batavia  kommt,  2 Zoll  dick,  und  CJ  bi* 
3o'F«f*  lang,  koftete  36  bis  40  fl.;- ei«  europaifebes 
Tkunenbmt  20  bis  35  fl,  •' 

Zur  BcCchiitaung  de»  Rayftds  ward  ein  Commando 
von  hinein  Cepicaie,  fünf  Lieatcreints,  und  150  Mann 
mit  6 Kanonen  und  2 iiaubizen  dahin  gcfchukt,  nin 
den  engen  Poßen  an  dem  Mnyfcnberg  zu  befetzen.  Da 
in  dem  gegenwärtigen  Kriege  die  Euglander  das.Cftp 
von  diefer  Seite*  angegriffen  .Raben;  io  vyird  die  IVjIit- 
»beiluug  deibor  Ueichrciibung  deffclbcn  Uiifprn  Lcferu 
hofliutilch  angenehm  fey  o.  DiefcrPoÄen  liegt  2 Stun- 
den ' von  der  Bayfals , und  iß  der  einzige  taugliche 
Weg  »ach  dem  Kap.  Es  Hl  nur  eine  «ngc  FalTitgc, 
wo  mau  auf  einer  suite  die  See,  und  auf  der  andern 
die  lleittle  Kette  vou  Gcbirgenhat.  DerWeg  dahin  y-Qm 
Knp  ill  fehr  tiefpud  faeuiig , und  kurz  vor  dem  Poftcu 
mu(s  maci  eiucnVSutqpf  padifeu.  Eigentlich  yvohuen 
fcief  War  Fifctar.  .Wc,  Kaplladt  ift-  5 Stundui  uvm 


*tLv 


>tftt  .»imIWfef  I 

Ä7Ä  'd^w 

* 'uTde  bald  eben  To  u-iefonS 


'•  IWfiV  ^"PT*  ' '■ 

wd  #b#_49  u»e«uor 
•'4dgf*  Sea}t«»M«  . j«  war'  dejrDrt  mit  Alleen 

•♦01)  to^  .VWS^w^“a^u\nC\.yVdin  — 
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Tt.,  fl»  <\u  lenen.,  «;,j 

LaodeJilt *öfS.  , ?^K^aie*rchbuilet> Atjwet-hfettiA- 
»et  *i*  B#"dt  : ;bö“t5 

f^dlw^eri., ^ ' < <«"•  “ b/  ’Arbeff^h  'fl*  da^  WacBstfcitf»  W.V1- 

Ä^fclS : KBtäS  (S&tZm  5*tiÄÄÄ 

^ ’^eä  Sia.  de,  Vf^-‘  >11  «4 tnefefbert  theiU ■«£«»* 

*!’  rt.^Ärte»= 


«km. 

ffiÄÄrSl: 

^tST*  WfcSft  kaufte  »uf  «'^er  {,Athea  Auctkn  Gö- 
oiimnt.  Kr  _j„  Gedieht^,  Wielands  und Lef- 

^ÄwjStJ'  -* 

“«rlvbiedeue  neue  Reifebefchreibun*«!»- 

V««  K.y  bcriclaerer. ^ 

r«öf  mit  dem  Fifial  Indepcnaent  abgerufen , und  * 
Kruien  diellnu)  und  andern 

ftrtlt  werden,  und  dafs  -k  a^^vir- 

befler  Vorw  erte} , die  tbeils  jujU  Gel) rauch  dc>  Cioii)« 
«urs.  rhMk  xum  Behuf  de»  ^umpagnie  nlbft  .ünttr- 
hnhen  wer.Ieu,  verkauft  wurden.;  enthalt ,lji 
Unteil«  darüber.  Dies  ko  oute  er  doch  k.chtühe^l 
H..rei»  Die  Ausgaben  unter  der  Regierung  diefes  God 
»emeurs  Hberllietren  bey  weiten  dte  Einnahmen,  lind 
die  Compagnie  konnte  d.-rb«ry  fihiecliterdiHgs  nicht  be- 
£ha^  Ucberbauut  febrie  »in  laut  über  groTse 
tiriieku ngc tv  r.iwn.V  ortheil  ge w 1 3et  Gunii^ö» e'  , ■ - ‘ 

j wollte  der  vorlkhtige  Mann  nur  «wis  g 

Nathrkhceir.  Ein  Bauer  hatte  ein  fukhes  Tiner,  wae 
. 5L  Pferd  ©oftalter,  mit  einem  Ihirn  v<* 
gefjndteueo  klauen,  und  von  afebgrauer  ^srbc  g ? 
Ln  tb.  H dasbeftätfcte  dte  Ausfage : eines  HoimmW» 
tea  und  Rec.  kann,  hinauf«?«».  eine  ndcö  J>e  v 

" aber  apdb  nictif  .oehrGlauWfrdigke.t 

' frfi.,»  wÄ  >"*>  *ber,  fragt  Ree.  nur Je»  Vf. , 

daran  zweifel» ? etwa  weil  es,  nach 

Stmctur  eines  Pferdes  nuht  vcrltattet . Tki«r» 

hJt  d£n bfbauput,  dais  di«  SuucUtr  beider  fl»«« 

citMtiff..  fejirf  „ •.»<;  .J  n»ci“ud  d «'*'' 


terigtns  k<.ra»n:  WeV*nrhr^wm  .ber^ala-,  «r. 
Werke  bereit*  he fchr leh^l) « ueiwrteii 
Sd'derVT.  hKhuhfti^iche^  ui^sb-t^A 
richten  von  ihhv>)  oder  Ihr^ft  Leb«»behhr«>- 

So  Wird  S.  n G otlüeb 

buuff  des  'bentbmteu  - Sieben  >.  pt  . - g9p. 

«S».  WÄ^JKwiälS 

ideintnte  zn  hmta  oo«  Bar'> 

tagt;  ingleichen  S.  M ’biÄten  Jefyi 

hwreffena.  Eben  fo  fo%en  stk.  A«*  ^0»»^  u ^ ^ 

tert  Rog- jn.f?*  ’ h’r kh^ üb«*g fein  Eeben 

cci  ftj.  viele  crgiuaemle  «»ch^iwenjm«  -neu  wir 
»Mi  'feine  Svbrrften.  Unter  <to»  tJe 

nur  einige  der  Aufmerkftnnltest  (;^ttvit:htfchreib^r. 
ber  dcu 'bekannten  *ftfd  ungrdc  . die 

Awnrntu  ßrfae  Rrgw  ^otanW.  ^ D\ pJt.  U'  ,m 

Uirteftucbuug  ’des  HO.  fray.  «K  ^ #g  ^ 

Atnalcs  vett.  Uu^rnr.  eingertcl«  . ^ ^ ‘ derf,lbe 
1i di' w ah t fc h L- 1 oTi ch  prmsehf  wordenem, '»  ,**/© 
PaaU:s>  Probit  zu  ^sbnrg , *n^ l«k 

Rckhsvirekanzler  Uiiter  Brf*  * ^er|J  £,orwrup^n 
.werden  Si  li4  %•  , » j.f4  ,,i»n  yvl- 

fair  he  Zweifel  efkr  ins  Ute  Jahfb 

mehr  geneigt  " ‘.r5,  ^"5®  Glaubwürdigkeit  zuzngeftc 
»k  fetzen,  und  llnn  mehr  Glauuwur.  5 t f lttn. 

‘lien  . als  llr.  Pr.  bvtll.  ' rjjJj  bekannte 

Var »J  ift  der  tnttef  dem  Namen Jfet^^hgmd  be^  ^u 
«i  rfeirat,  der  zur  Errichtung  eittw  Bwnarucij^f 
' Conftontiiiopcl  im  J.  1726  fo  iverdeu'^- 

in  di  Efelbtri  getkucktenfechtizehrt  Becher 

f .4  frk  ffnfftzcl ?r.  'mUt  Mtfliwärfliß  rv nlmcaiics*’ 

’ sttirfrifl.ll('f  • ,c 

d.  fltfv  Rttig-  Em.fJ*,™  i'l.üüll  .„öfr.l  eif.hi.n 

: .ui'»«  4£. M“"' 

«i-,  ATSSK- 
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A.  L.  Z.  FEBfcUAR  1796.  • ■>.«. 

•,  yyt-~  r'% 

ffenfchäft  und  Leibarzt  Fer&namh  V,  der  fc'irdeuv  ^LajJftsJeufe  ü>  de?  Däcftigkcit  (chroachted  .UBmi.  fS. 
T 1640  auf  den  karpalhifibeji  Gebirgen  das  inigriXche  '3  87  Tg  0 £—  Samuel  Bernte . auch  ein  Siebiuburge,  Dr. 
;■  ^,,pnrhifihe  Del.  aucb-polvclirelt  Halfain  genannt,  ddr  AtzqeywiflT.  und  Phj  lik^s  inBorfod.  ticfjqn  j.  178$ 
et  ndeu  hat.  ( S.  195  fg-5  — '^fgnathis,  Graf  % (tu  Hat-  cleti  Praiis  durch  dieBeattrwortuug  einer,  von  der  Aka- 
?.  j Bifchof  von  fliwieubürge.n , Herausgeber  von  Wleinie  -zn  Dijon  vorgelegtcu  niediciiiifclieu  Frage,  er- 
tembus  EecUfi^JHt dr  Reg*i  liungyriae  et  provüicia-  hielt,  aber  ihn  uicht  annab«.  ( S.  395  ijf. ) — Der 
. lesr.  fol.'hat  auch  das  Pm'ilwriuin  durch  feine ‘Abentheuer  hcruhintq  Grtf  llar.mjfj).  Be- 

wiavfzki.  (6.  410  fg.)  — Daniel  Cyrnnles , der  fo  ge- 
~ Iber  feiner  vaterlandifchcn.  Gefchicb.te',*  ge- 


rwrt  adiaerttfiuw , 1785-  ftd-  Iwt  auch  das  Privilegium 
des  heil.  Steuhanu i für  die  Abtey  des  heil.  Martin  vom 
I xofti  . deifen  Acchtheit  Betuzur  augriiT,  in  einer  lie-f 
fondern  Schrift  vertheuligt.  ( S:*  3:9  fg.)  — So/rph 
u.tnjüi'  der  um.  Siebenbürgens  DeUhreibilng  verdieute 
Prediger  dafelbfU  der  llr.  H.  beklagt,  dafs  iim  feiue 

v.-ft  *•.  • y_A  ■ *•  vc  i» 


lehrte  Forfi 
llorbeu  jm  J.  1787.  ( S.  664  fg.) 


Uehngelis“ijf  der  la- 


. . — \ J ' * pT  o-y  -’j’- ö v 

teinifchc  Ausdruck  dfes  Vf.  reiner’,  als  «ub  fotrlt  bey 
vielen  Sciuiiälleflern  )ene^tji5gC!)<leu~  findet"*:. 

-•  -vt  • 

. w „ - * • » . . . 


; LANÖK  A‘R.T.Er^:ST 

uKtrie  (von)  <f<v  Oeßeeiiirfijfrkm  Itffe  Hrr '^ffKrer ’ii*  Aje  t»ng£  BcWekoppe  — JS»  ( ,s* 
d. I ßcherften  und  m-utßen  JImjIucIku«.  aftrCiiöiutfth  heftimmtv  tm*  nach  ihm  i!t  die  l-aug«  von  l'rag 


W* — Altfmr.M 

£7  und  kSÄ'* rbhtiBlVu  ga^^birchrnSpeoiallar. 
frn  und  einer  Menge  trerlaW.chff  UurerU&ii:«r)|Iind«id.iiun- 


___  Atrworf.Mi  und  gezeichnet  von  Joffpt\  Jlfärx  Frey  her  ra  von 
lüfWerv,  vtrfchicrtener. Akademien  d.-r  XVüTenfchjüen  Mit- 
glied,.. ütftochin  von  Anton  und  hvreuegag^in  von  der  Ko»- 
rnöTrmbifchrn  tiefellfcluf..  t^SÖ-  « ff),  «[«fe  Amte  >«•. 
reidn  cKierten  iSnd  mit  eiohegr.lfcn  . . a . 3 . ♦ 'heinl.  lang. 
1 A a"  e”  huch  VX'eeen  irr  frohen  AusdehnnhS  d'-r  oßer- 
«IchKhtnl..«"";  rngovigren  Raume 

!l  :n„u.  u-.-rdtm  bwrjgt  l’  drrltrdne.  mi-.r  einomtange  von 
i j^eogrsphifrhen ' Meilen  nur  li  ZolU  'ijiefvr  «^lir-mkcWn 
ä?«  VUCilLb*  miieachici . eDthaic  «he  Aerie  doch  die  Einrhev 
luu«  der  verfallenen  Staaten  inKreifc,  Gefoannfchaften.  8tuh- 
hing  ct  w Gr*nr-I>lftric«e,  welche  noch,  wentif- 

n ‘ “'w  Scl.ivonU-n  in  di«  Regimciusbeiirke  wieder  abgeiheili 
«-e.rd  m > Auffer  diefer  in»  Kleine  gehenden  polinfchen  J Heilung 
fen^n  find  auch  die  ph>f.h?l.fchen  Merkw_urd,gke,ien 


llUGliimt  I - mtv  Ate  '«IV  »VI»  1 t-er, 

32’  6 ' • i,  .'foiglidi'dia  XleiTB.  Jliff.  rt\ifchen  Prag  und  der 
Schneekoppv  l?  Welidiaf  mit  der  vorigen  übereinkofnmt, 

aber  auch  44^  C^niacht , d.ifi»  die  ößlichc  Gr.inzeB6h» 

mens  un*  bU , i ftffgch  Oftcn  fortgeriiekt  ift.  — Mjylaiul 
ilt  nach  ^erTksirHA’ao^  Ia.  wonuc  auch  Hu.  Piaszi's  Berech- 
nung , bis  auf  eine  hier  ?.u  übcrfeheiide  Kleinigkeit , zuicifffr, 
welcher  die  Lin^e  von  diciera  Orte  aus  der  Mondfinftcrr.iis  vom 
3.  Juiiy  J733  auf  4.6’  43'  55"  berechnete.  Eben  diefer  GeJehrte 
hat  nach  dcrfelLen  Pinfternifs  die  l.ingel  von  l’adua  3 1"  4 * 
beAimmt . nach  der  Karte  betragt  foülie  *p°  22  ; d;c  Diücrens 
der  Mcrid.  von  Miyland  und  Padua  betragt  alle  hiernach  — 
2°  4A*  die  Karte  giebt  diele  nur  2^  Zf  an ; aiiein  es  la{*t 
Geh  daraus  nicht  auf  die  Zufammenzichung  des  oßerreicliiichen 
Theils  der  Louibardey  auf  der  Karte  Cciuicfscn,  wohl  aber  #iif 
die  zti  geringe  Achtfamkeit,  welche  auf  die  Vorftellung  der 
zwilchen  deu  öftcrreichifchen  Provinzen  gelegenen  frtxr den  6 ras« 
ten  verwendet  worden.  Am  luffailendflen  kommt  diefe  Vor- 
nachliifsigung  der  Granzlantbi*  bey  Deuifchlaad  vor;  denn  da 


tter  rr°  RJUm  erlaubt*^  fleifsig  bemerkt  wor-  nachla  „ . . 

derfelbtm.  fo  »e  ' ' . Brrrghi-r  Grfp.mnfclnft , in  Ungarn,  findet  ntanDresden  über o Mnlen  vom  Kdmgftem,  Halle  7i  ÄJ.  von 

d*an  So  nndat  man  ' - — ,T~~ — Leipzig.  Erfurt  unweit  der  Saale  und  F.ifeoach  an  derWHYr  ecc. 

So  übertrieben  diefe  Dif tanzen  find,  fo  fehr  ift  der  ftaum 


den.  So  ,max? -eichen  man  auf  grofsen  Karten  von  Ungarn 

dcn  R\\X  focht  * in  der  Wefperimer  Gefpannfdiaft  den  JUkonUr 
Ä n de  rn.  den  neu^'fch.iTharen  Kaua.  i»  Bat.Vhcr  Co- 

1 a.„r  (tlf  Donau  mit  d^r  lcifsc  wrbiudet  und  bey 
'’ms' ■ w*,'rL  o,.'Mitt  ift'  den  Bega-  und  Berfchawa  - Canal  im 

Ä?&is «.  SÄ«'* 

dl*' Kistelcker  Meridians  liegen  fo«.  JDt« 


nach  Hn.  Can.  David  Beobachtung 
und  hiermit  ftimmen  die  von  Hu. 


d«s  Kisteicker, 
hier  320  16'  angenommen  1 

Sb^b»SerMmd.lji.T«e.it«  überein . nämlich  rwifchen 
*,a  • .u  „„a  pur»  — u«'  aq  , 5,  hierzu  die  Lange  von 

Greenwich  , giebt  für  Prag  31  S-  14'  5 and  zwilchen  Prag  und 

Piric  — IJ3  S i°">  WOiU  Äie  f-al,Se  von  1 Jr,s  l l,,n' 

aPr‘o,7plag  - 3>3  5 30"  ?i«b«.  Nach  Hn.  «.  Zock  ,ft  Prag 

“on  Gotha  Z.  33  7l  h,erl11  d,e  Ur,?e 
fiir  Prag  3 J®  _5*  7l  ‘ 


= on  Gotha,  gtebt 

mirhiii  ili  die  Longe  von  Prag  auf  drr 
XnnJTu  graf»  • wodurch  auch  Böhmen  überhaupt  zu  weit  g«tcai 
r»n  O rer  Ick»  ift;  denn  der  Punkt  der  Schucekoppe  ( welche 
° ' a£f  der  Kane  nicht  bemerkt  worden)  würde  aut  derfelbcii 
& L mithin  von  Prag  l’  37  «ß^li  au  liegen  kommen; 


zwar 
«3°  43 


zwifchvn  dem  Rhein  ui<d  dey  WoU*l  zufainmrugerückt,  fo  dafs 
von  Mayuz  nach  Trier  nur  pj  M.  herauskommen,  welches 
doch  nach  dem  Poftlatif  17!  M.  und  in  gerader  Linie  15  M- 
feyii  mufs.  Die  Zufammenzichung  des  Raums  zwifeben  den 
zuletzt  benannten  Dulten . rührt  von  der  zu  grufsen  Ausdeh- 
nung her,  welche  den  Niederlanden  gegeben  worden;  denn  die 
Lange  von  Luxemburg  ift  hier  240  2i|  gefetzt  worden,  weiche 
nach  der  Karte  des  Gr,  p.  Ferraris  23’  50"’  ift,  womit  auch  Pe- 
lanehtz  übereinkotnmt ; folglich  ift  nie  Ausdehnung  der  Nieder- 
lande gegen  Orten  über  \ Grad  I..  oder  5 M.  zu  grof.4.  Auf 
dem  doppelt  finget  heilten  Rande,,  ift  imten  und  oben  die  Länge 
einmal  in  Graden  und  Min.  von  5 zu  5,  die  von  dem  erftem  • 
Merid.  20*  weftlich  von  Karts  an  gezahlt  find*  ausgedruckt 
einmal  in  Zcüihcilrn  von  dem  Wiener  Merid.  an,  40'  nach 
Oftcn  und  48*  nach  Wetten ; fo  d.ifs  die  ganze  Karte  in  Süden 
22^  Länge  und  in  Norden  27’  umfafst.  Der  doppelte  Rand  zur 
reckten  und  linken  bezeichnet  nebft  deq  Graden  der  B.  von  41 
bis  55g » die  Ciimate  und  die  Lauge  des  lattgften  Tages , wovon 
hier  das  6.  7 und  8 Ciittia  Vorkommen.  Uel>rigens  »ft  dies  Blatt 
fleifsig  gezeichnet  und  mit  einer  gefthmatk vollon  Cartoutfce 
verziert« 
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Slfim  der  ger  ichiiicheu  JtenettuHß'ntfcltaft , durch 
3-  ö.  S.  gr.  8-1  J_  ..  . 

. „ . \ v -f  Irv&i  > ,v-  ■ 


-i’  1 , •'  . t 

*.  ■ 1 »'i  I1  " 11  ’’A, 
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bea  auch  hier  mehreiuhöil**  bt?ybeh^eü,  W.örde»,  ili.;' 
Er  fand  beym  Gebrauch  Peines  Ua<;dbü(hv  1*  Vorle* 
fuugen  die  Unvollkommenheit  deffclben  |elbft. , f lr.  P. 
Hebenflreit  hübe,  fügt  er,  (iurfcfe'/eluo  Lehrfttzt  der  «te- 
diciniJchcH  PolizeijuijTenfchoft  den  Jfüen  Tjjacil  durch  ein 
beiTeres  evCetzt,  und  dem  zweyted  weHeler  diekSylleio 
fubftitniren,  fo  dafs  nun  dies  Handbuch  ganz  entbehr- 
lich werde.  In  der  Einleitung  wird  vom  Begriff  der 
gerichtlichen  ArzneywilTeufchaft,  von  ihrer  Gefchichte 
und  von  ihrer  Ausübungsart  gehandelt.  Abfo'm.  1 . 
Allgemeine  Fsforderniffe.  Kap.  L Sothige  Eigenfchnften 
der  gerichtlichen  Arztes.  Ein  tre/Ricbes  Bild aber  wie 
feiten  miilTen  die  Originale  davon  noch  ferner  bleiben, 
wenn  der  Staat  furtlahrt  fo  wenig  Werth  auf  iie  zu  le- 
gen, dafs  er  lie  kaum  fo  gut  als  feiue  unterllen  Diener 
belohnt,  und  fö  wenig  ehrt,  dafs  er  Plerdebitndiger 
und  Wildbewahrer  auf  eine  höhere  Stufe  Hellt!  Von 
den  Keciuiliten  eiucs  gerichtlichen  Wundarztes  hat  der 
Vf.  nichts  bcygebracht , und  doch  möchte  dies  nützlich 
gewefen  fevu,  u:n  zu  zeigen,  dafs  die  Kegiineucschi- 
rurgen,  nicht  einmal  immer  diefe  Requiliten  belitzen, 
gefthweige  dafs  lie  als  gerichtliche  Aerzte  gelten  konn- 
ten. Kap.  2.  i [tilfsu  ißenfehn fl  er  der  gerichtlichen  Arz- 
ueywißenjehaft.  Jbfchn.ll.  V eilet  Zungen.  Kap.  1.  Tud- 
hchkeü  der  Verletzungen  im  Allgemeinen.  Recht  fuhr  gut 
wird  hier  die  Eintheilung  der  Tödlichkeit  in  unbeding- 
te, an  und  für  fielt  und  in  zufällige  gerecht  fertiget.  Ei- 
gentlich ift  es  wohl  Sache  der  Jurisprudenz  über  die 
Brauchbarkeit  und  Nothwendigkcit  diefer  Eintheilung 
zu  urtheilen ; die  Stufen  der  1 odlichkeic  in  der  Theo- 
rie füllten  wohl  mit  den  Stufen  der  Imputation  in  Ver- 
haftnifs  flehen,  und  da  unter  den  gerichdivheu  Aerz- 
ren  noch  keine  aligcineineUebereiultimmung  über  die- 
fe Stufen  und  über  die  Grenzen  einer  jeden  itatt  findet; 
fo  mochte  es  wohl  am  zwei  kinafsigiien  und  ausführhar- 
fteu  fcyn,  wenn  die  peinlichen  Grfetzc  die  Grade  der 
Tödlichkeit  nach  den  Graden  der  Imputation  und  zu- 
gleich auch  die  Grenzen  eines  jeden  Grades  oder  die 
Delinitioty  eiucr  jeden  Art  der  Tödlichkeit  bestimmten 
und  fellfetzten.  Alsdann  würde  den  Aer/.tcn  blofs  die 
Anwendung  diefer  gefetzlichen  Eintheilung  auf  den 
vorliegenden  Fall  obliegen,  und  ihre  Verf.hiedeuheit 
' A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


in  der  Theorie  über  die  Tödlichkeit  der  Winden  und 
die  Grade derfclbeü  würde  Wegfällen;  denn  dasGefetz 
harte  daun  entfehieden,4,  ohd  die  ärztliche* Spemlatio« 
wäre  wenigftens  doch  fo  laug  ungültig,  als  Jas  Gefetz 

ile  nicht  genehmigt  hatte.  Kap.  2.  Allgemeine  Grund • 

' fotze.  Kap.  3.  Tödlichkeit  der  Verletzungen  nach  ihren 
verfebiedenen  Gattungen.  Kap.  4.  Tödlichkeit  der  Ver- 
itl&vcgm  der  vtrfchiedenen  filmte  des  menfchlichen  Kör- 
pers nach  ihrer  Tage  und  Verrichtungen.  A.  Ksrpfver- 
ifizaingen.  So  vollftändig  uud  praktifch  als  hier  fiud 
die  Kopfverletzungen  noch  in  keiner  gerichtlichen  Arz- 
neykuude  abgehandelt  worden.1  So  lauge  ln  den  Kur- 
methoden der  Kopfwunden  noch  fö  viel  fchwankendes 
Halt  hat,  fo  lange  kann  auch -die  Beurtheilung  derfel- 
ben  in  Rücklicht  ihrer  verfchiedeueu  Tödlichkeit  nicht 
fo  beftimmt  feyti,  ab  zur  ftreogen  Rechtspflege  erfo- 
derlich  ift;  wie  oft  mag  wohl  fthon  ein'  Mörder  blofa 
darum  von  der  Strafe  des  Mords  frey  gefprochen  wor- 
den feyn  , weil  der  heilende  Wundarzt  die  Trepana- 
tion UBterlafleu  hatte,  obgleich  im  vorliegenden  Fall 
die  Anwendung  derfelben  durchaus  fruchtlos  geblieben 
feyn  würde!  B)  Hais  Verletzungen.  Jede  Verrenkung 
der  Habwirbelbeine  durch  den  heftigften  Druck  feyab- 
folut  tödlich;  dem  Rec.  feheint  diefer  Ausfpruch  zu  un- 
beflimmt,  die  Heftigkeit  des  Drucks  kann  insgemein 
biofs  nur  durch  die  Folgen  berechnet  werden.  Bcftitnra- 
ter  und  deutlicher  hatte  ficb  der  Vf.  fo  Ausdrücken 
können:  jede  vollkommene  Verrenkung  der  Halsrvir- 
belbeiue  (wenn  anders  eine  Verrenkuug  dcrW  irbeibei- 
ne  möglich  ift,  und  dies,  was  mau  fo  nennt,  nicht  viel- 
mehr ein  Bruch  derfelben  feyn  füllte)  ift  abfolut  tödlich, 
da  die  englamlifchen  Wettrenner  bekanntlich  eine  Sub- 
luxation diefer  Knochen  durch  eine  augenblickliche 
Haudanlegung  in  vielen  Fallen  glücklich  gehoben  ha- 
ben. S.  auch  Alex.  Benedictas  de  morbis  L.  VUl.  c.  3. 
Storch  von  Sol.latenkrankheiten.  Eifenach  1735.  S.  427 
und  Sclunackess  vermifchtt  Schriften  B.  I.  S.  287.  C)  Brnfi- 
veilet  zotigen.  Was  heifsc:  eutweiler  geben  fix  (die  Wun 
den  des  Zwergfells)  Gelegenheit  zu  einem  Lebergang  dev 
Eingeweide  des  Unterleibs  in  die  Hohle  der  Brufl,  welcher 
in  Entzündung  und  Brand  übergeht;  ? D)  Banchrerletzan-. 
geu.  Der  Vf.  drückt  lieh  wohl  nur  falfch  aus,  wenn 
er  §.  144  fagt:  die  Hieb-  oder  Schnittwunden  am  Un- 
terleib konnten  durch  die  Verletzung  derObcibauchar- 
terie  zufällig  tödlich  werden;  eine  Bauch  wunde  mit 
Verletzung  diefer  Schlagader  gehört  wohl  unter  die  au 
fith  tödlichen.  F.)  Verletzungen  der  Extremitäten.  Der 
Vf.  hat  venr  wenigftens  zehn  Hiebwunden  ins  Knie  kei- 
ne einzige  geheilt  gefehn,  Rec.  fah  von  vieren  doch 
drey  heilen.  Kap.  e.  7 u Michkeit  der  Verletzungen  nach 
anderweitigen  zufälligen  Beflimmttngen.  Unter  dies  Kap. 
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hätte  wohl  auch  die  transpoßtia.vifcerum  gebracht  wer* 
de«  follcij,  Kap.  6.  Erßicknngen.  Der  Vf.  glaubt  lieh 
- durch  Erfahrung  überzeug*,  dafs  diejenige»!,  welche 
mit  dem  Kopf  voran  ins  Wader  ftürzAr.  inehrentheiU 
am  Schlagflufs  Herben,  weswegen  fie  auch,  nach  einem 
fehr  kurzen  Aufenthalt  nicht  wieder  belebt  werden  kön- 
nen. Der  Schlagflufs,  wenn  er  nicht  von  einer  B In t- 
austretung  entlieht,  kann  in  diefeu  Fallen  wohl  nicht 
als  d ie  alleinige  Urfache  angefehen  werden,  warum  das 
Wiederbelebungsgefchaft  nicht  gelingt,  denn  wie  viele 
Schlagflül'sige  kommen  nicht  durch  zeitige  Hülfe  wie- 
der zu  lieh  V Ueber  die  Todesart  der  vom  Blitz  Erfcbla- 
genen , wird  Rrimarus  den  Vf.  nun  wohl  eines  belfern 
belehrt  haben.  Die  Todesart  derErfroruen  gehört  nicht 
in  dies  Kap.  von  Erfticktingen.  Kap.  7.  Vergiftungen. 
Eben  weil  die  Arzneykuude  den  Begriff  eines  Giftes 
noch  nicht  hat  feil  letzen  können,  möchte  Rcc.  der  Ehr- 
mannfehen  Idee,  dafs. der  Landesherr  durch Gefetze  be- 
ftimme,  was  als  Gill  betrachtet  werden  füll,  nicht  den 
Vorwurf  eiuesDefpotifm  machen.  Gelfofseues  Glas  ge- 
hört fo  wenig  unter -die  Gifte  als  verschluckte  Nadeln. 
FJbell  hat  bewiefen  , dafs  Bley  auch  Exroriationen  v er- 
urfache.  Mit  Recht  erföde-rt  der  Vf. -zur  völligen  phy- 
fikalifchen  Gewißheit  einer  Vergiftung  eine  chemifcne 
Unterfuchung  deffen , Was  im  Magen  gefunden  wor- 
den; die  Krankheitszufulle,  die  Data  der  Obduction 
und  die  Wirkung  der  im  Magen  Vorgefundenen  Sub- 
flanzen  auf  Thierc  gründen  noch  keinen  lichern  Beweis. 
Vielen  Dank  verdient  der  Vf.  für  die  Angabe  der  che- 
mifchen  IJnrerfuchung,  nach  einem  ihm  vom  Hn.  Prof. 
J/agzndarzuraitgetlu'ilten  Aolfatz.  Scbwererde  iltkein 
Gift,  dies  hat  Buch  holz  unwiderfprechlich  dargethan. 
Sollte  cs  wirklich  keinen  fchieklicbcrn  Ort  geben,  vom 
Hungertod  zu  handeln,  als  unter  den  Giften?  Kap.  g. 
Selbflmord  und  zweifelhafte  Todesarten.  Untef  die  Kenn- 
zeichen, dafs  einMcnlth  fleh  nicht  fetbft  erhängt  habe, 
gehört  wohl  vorzüglich  eine  Verrenkung  oder  vielmehr 
ein  Bruch  des  zweyten  Halswirbelbeins.  Unter  den 
Arten,  fich  felbft  zu  morden,  hat  der  Vf.  den  Fall  über- 
fcheu , wenn  lieh  Jemand  mit  einer  Windbüchle  er- 
fchiefst  oder  lieb  den  Wind  aus  derfclbcn  durch  den 
Mund  in  die  I. ungen  prefst.  Abfchn.  111.  Zweifelhafte 
Geburtsfalle.  Kap.  1.  Mifs gebürten.  Nach  den  (j.  257 
und  259  fcheint  der  Vf.  anzunehmen,  der Anlpruch auf 
Bürgerrechte  gründe  firh  blofs  aufFahigkeit  zu  körper- 
lichen Arbeiten;  deswegen  Tagt  er  von  einer  Perfon, 
die  nur  Hände  und  Füfse  mit  dem  Rumpf  articulirf, 
ohne  Arme  und  Schenkel,  hatte,  lie  hatte  wohl  eiu 
Chrift  aber  kein  Staatsbürger  feyn  können!  gleich  als 
wenn  die  Vernunft  allein  nichts  zu  den  Endzwecken 
des  Staats  beytragen  könne  und  Tolle! !!  Kap.  2.  Un- 
reife Geburten.  Kap.  3.  Früh-  und  fpal  reife  Geburten. 
Kap.  4.  Zwillinge  und  iinterge  fchobene  Geburten.  Kap.  5. 
Toilgefundene  neugebohrne  Kinder.  Es  war  zu  erwar- 
ten, dals  der  Vf.  die  fogenanme  Lungenprube  fehr  voll- 
flandig  uud  vollkommen  gut  abbandeln  würde.  Der 
Streit  über  die  Zuverlafsigkeit  der  Lungenprobe  ift  ei- 
gentlich nur  ein  WorrÜreit , denn  dieGegner  derfclhen 
verltehcn  darunter  blofs  dieUnrerfuchung  des  Schwim- 
mens und  Sinkens  der  Lungen  im  Waller;  ihre  Gön- 


ner oder  Vertheidiger  aber  legen  diefer  Bchinnung 
einen  weitem  Sinn  unter,  und  Hi#s  thut  unfer  VJ.  ähth, 
indem  er  $.303- folgende  Definition  davon;  gieht:  lie 
fe)  diejenige  durch  Verfuchc  ünd  richtige  Vergleichun- 
gen anzuftellende  genaue  Unterfuchung  der  Jiefchaffen- 
hc-it  des  Thorax , der  Lungen  uud  der  benachbarten 
Theile,  aus  welcher  auf  die  gefchehene  oder  nicht-  ge- 
fehehene  Kefpiration  eines  ueugebornen  todge-fundenen 
Kindes  gefchlofl'en  werden  könne;  nun  nach  dicier 
Definition  svird  die  Lungenprobe  Jeeine  oder  doch 
aufserft  wenig  Gegner  mehr  haben,  aber  dann  Tollte  fie 
auch  nicht  mehr  Lungen-,  fondem  AthemproW  ge- 
uennt  werden.  Dafs  aber  riet  Vf,  auch  aus  dem  Erfolg 
der  Lungenpiobe  Uber  Tbd  und  Leben  des  Kindes  eut- 
Lheideu  will  j ift  feiner  eignen  Definition  entgegen, 
c denn  Leben  kann  bey  neugeborffeh  Kindern  allerdings 
auch  ohne  Refptrarion  ltatf'jiabeh , aber  nicht  Fortdauer 
des  Löbens , was  der  Vf.  »u  den  Jf.  33 1 und  332  Tpiiz- 
ftudiges  .dagegen  einwendet,  ift  nicht  pbllolöphifch 
richtig,.  felblt  nennt  den  Zultand  neugeborncr Kin- 
der, die*  aus  Sthwäche  nicht  gleich  athtreu,  ein  Rin- 
gen zwift-h in  Leben  und  Tod,  und  wie  kann  das  Le- 
ben mit  dem  Tod  ringen,  wenn  es  in  folchrü  Kindern 
nicht  exiftiri ?* Gegen  deuAusfpruch,  dafs  einhindiu 
der  Gebärmutter  den  Darmkoth  nicht  auslct-ren  könne, 
Breitet  die  vielfältige  Erfaltrung,  dals  das  kimlsw  aller 
nicht  feiten  mit  Mecouiuin  verraifcht  ift.  Kay.  6.  To- 
desarten  neügebomer  Kinder . Abfelm.  IV.  Zweifelhaf- 

te Krankheiten,  Kap.  1.  Vorgrfchützte  Krankheiten. 
Hier  v erraffst  Rer.  den  Kropf,  der  auch  oft  erkiinftelt 
wird.  Kap.  2.  Verhehlte  Krankheiten.  Die  Unterfchei- 
dung  der  lieh  mittheilenden  (z.  B.  Epilepfic)  von  den 
aufleckendcti  Krankheiten  ift  richtig  und  praktifch; 
aber  dals  die  Lungeiffucht  lieh  nur  inittheile,  nicht  an- 
ftecke,  kann  Rec.  aus  leicht  zu  verinuthruden  Grün- 
den nicht  glauben.  Kap.  3.  Angefchtildigte  Krankheiten. 
Kap.  4.  Vom  ll  ahnfinn.  Die  ganze  Klaffe  der  Ver/Ian* 
dcsverrückungen  ift  den  meiften  Aerzten  eiu  gleichfam 
nur  den  Namen  nach  bekanntes,  ihrer  wahren  Be- 
fchaffenheit  nach  aber  ftift  noch  völlig  unbekanntes 
Land.  Bis  jetzt  find  Io  gar  noch  alle  Aerzte  fchon  an 
der  Definition  des  Wahufinns  gefcheitert,  und  auch 
die  Definition  unfers  Vf.  ift  zu  enge.  Bey  jeder  Art 
des  Wahulinns  macht  wohl  eine  krankhafte  Befchaffen- 
beit  des  Bewuftfeyns  die  Hauptläthe  aus  ; die  Beftim- 
mung  der  Verfchiedeuheucn  diefes  krankhaften Zuftan- 
des  und  der  Arten  feiner  Aeufserungen  w ürde  uns  die 
Gattungen  und  Arten  der  Verrücktheit  darftelleu.  Was 
der  Vf.  über  den  W ahnfinn  und  die  Gattungen  deffel- 
ben  bey  gebracht  hat,  ift  zwar  viel  mehr  und  viel  rich- 
tiger, als  alles  was  man  bisher  in  den  Lehrbücher»  der 
gerichtlichen  Arzneyw’iffcnfchaft  fand,  allein  noch 
lange  nicht  das,  was  wir  bedürfen  und  was  uns  ein 
'künftiger  Schriftfteller  vielleicht  noch  gehen  wird. 
Abfchn.  V.  Vom  menfchlichen  Alter  und  Dauer  des  Le- 
bens. Abfeh.  VI.  Gefetzwidrigcr  Bet  hilf.  Kap.  1. 

I erlaß  der  fjnngfrau  fchaft.  Sollte  lieh  wirklich  das 
Hymen  durch  lauge  Euthaltfamkcir  (().  440)  wieder  her- 
lleHeit  können?  Kay.  2.  Seliweniger fchaft.  Sollte  die 
Ueberichwangerung  immer,-  und  ailö  auch  bey  einer 
. doppel- 
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dpppeln&j*  Gehafmuttex'  blofs  eine]  imaginäre  Erfchei- 
nung.fej  uä  juip.3.  Tfntutiiirli.cker  Betjfchlaf.  Abjchn. 
VII.  ' Zu'eifri.über  Ze'u^ungivtrmOgen.  Kap.  1.  Mann- 
tickes Zeugung}  1 ermognt.  Kap.  2.  U'eibliches  Zeugungs- 
vermügen.  Hermaphroditen.  Kein  gerichtlicher  Arzt 
ktuii  die»  Melzgrtifche  S\ ftem  entbehren,  denn  ohne 
Widerrede  tit  et  unter  alien,  die  wir  bis  jetzt  uochbe- 
fitzen , dos  bette;  bey  einer  zweyten  Auflage  wird  es 
gewitt.  der  Vollkommenheit  noch  naher  gebracht  werden. 
Der  fcbätjßnnige  gelehrte  Vf.  m ird  es  alsdann  von  klei- 
ncnEehlnrn  reinigen,  Such  wird  das  Schwankende  und 
Unbeftltninte,  fchärfer  und'geuauerbeftiinmt  werden,  was 
jetzt  noch  bn  -vielen  Stellen,  befonclcrsaber  invAbfchn- 
von  der  Tödlichkeit  der  Verleitungen  den, Cathf stehen- 
den Phyflkern,  eben  Aj.  Viren ig  die  erforderliche  A«r- 


Ai!  i 


Schlitnmße  ift,  dafs  diefes  Benehmen  in  dentscßrlten 
einzelnen  Fallen  dicht  zu  tadeln  itt,  und  obj^efctjgsi  ti'ft.  fc 
fere  Einlirhten  inchf  aufkoaxrtien  läfst,  doch' dent  au$-  - <; 
übenden  Arzte  fiÄft  den  einzigen  Weg  an  weifet,  auf  ,‘jj 
dem  die  Gefundheit  feiner  Kranken  7.u  finden  ift.  w«  M 
aber  für  den  praktifohen  Wirkuagskrets  vielleicht  qn- 
mittelbar  die  wohltbarigfte  Anficht  itt,  hindert1  (ünd-»t 
zwar  nicht  allein  durch  Mifsbrauch,"  fondern  mehr  noch 
dürch  die  Bequemlichkeit  und  Geläufigkeit  im  Handelnj’- 
mit  denen  fich  fo  feite«  das  Bcftreben  nach  deutlichen 
Begriffen  und  reger  Unterfuchungsgeift  vereinigt,)  die 
Vervollkommnung  der  Wiffenfchaft,  und  hat  auf  diefe  ■ 

Art  endlich  maucherley  Nachtheile  für  die  Ausübung 
felbft.  Der  zweyte  Abfchüitt  enthält  eine  Bcfcbrcibung 
einer  Epidemie  in  Stuttgart  vom  September  1792  bis 


wort  uud  Belehrung  eftheilt,  als  es  die  Vorgänger  des  • Januar  1793  und  vorzüglich  einer  Epidemie  in  einem 

irr  1 * .L.r  . ...»  .1  1*.  .1  -t  u j;-  i,nns.  ki,n...n  1? u^.11.  KU 


Vf.  thareii,  und  fnsbefo’n  dere  wird  fer  detirf  auch,  die 
Aüsbrüche  feiner  Empfindlichkeit  gegen  jeden,  ccm  deih 
er  fich  auf  irgend  eine  Art  beleidigt  glaubte  uodfogar 
auch  gegen  Männer,  die  nur  mit  VV-tnup  eine  andere 
Meyuuüg  als  die  feinige  z.u  verbreiten  fuchtelt  (liehe 
fi.  165a.  igoa.  255a.  415  b.)  als  feiner  Ehre .'uiid  dem 
würdigen  Benehmen  eines  jeden  Mannes  von -folcheu 
anerkannten  Verdieuticu  entgegen,  kaltblütig  aus- 
ftreicheu ! - - 


Frankfurt  u.  Leipzig,  b,  Mczler:  Bryträge  zur  all- 
gemeinen und  befandet  h Theorie  der  epulemijchen 
Krankheiten,  von  P.  Tr.  Hupfengartner,  Stadtphyij- 
cus  in  Stuttgart.  1795.  168  S.  g. 

Die  Beytrage  zur  allgemeinen  Theorie  der  epidemi- 
fchen  Krankheiten  gehen  bis  zur  74  S.  Hr.  H.  ent- 
wickelt die  hieher  gehörigen  Regriffe  mit  aller  erfoder- 
lichen  Bündigkeit  und  Genauigkeit,  und  leitet  mit  ach- 
tem philüfophifchcu  Geilte  feine  Erörterungen  dahin, 
dafs  die  Lücken  unferer  Erkennrnifs  auffällen  muffen, 
wobey  er  denn  mit  tiefer  Einficht  voraus  betiiintttt, 
was  durch  erweiterte  und  feinere  Beobachtung  ganz 
oder  nur  zum  Theil  gewonnen  werden  könne,  und 
was  tte  zu  ergründen  nie  vermögen  werde.  Sehr  nie- 
derfchlngend  linden  wir  es,  dafs  bey  einem  Gegen  Han- 
tle, wie  der  gegenwärtige  von  epidemih  hen  Krankhei- 
ten, durch  delfeu  Bearbeitung  bis  auf  Grant  und  Sioll 
fo  viele  grofse  Beobachter  ihren  Ruhm  eru  orben  haben, 
auch  ein  fo  fruchtbarer  Kopf  fo  wenige  Thntfachen  vor- 
fand, von  denen  bey  feinen  über  die  ldofse  Heilme- 
thode fkh  erhebenden  Ralonnements  Gebrauch  gemacht 
werden  konnte.  Wahrlich,  wenn  die  beobachteten 
Epidemien  fogar  über  lieh  felbft  fo  wenig  Lic  ht  für  den 
Theoretiker,  der  fich  nicht  an  leere  llypothefen  hän- 
gen will,  verbreiten  konnten,  fo  find  fie,  wie  Ree. 

1 -lupft  im  Srillcn  beklagte,  alsein  nicht  abzuwendendes 
Vcrderbuifs  aller  achten  Pathologie  an  zu  IV  he  11,  da  man 
fich  fo  häufig  bey  den  Eigentümlichkeiten  in  den  Er* 
fclicinungen  und  in  dem  Gange  einzelner  Krankheiten 
damit  beruhigt,  eine  dunkle  Verbindung  mit  der  herr- 
schenden Coultitution  zu  itiuihn.afseu , ttatt  ihren  in- 
nern  und  äufsern  Zufaunneuhang  zu  crfurfchen.  Das 


benachbarten  Dorfe  Feuerbneh  vom  Deccinber  1792  bis 
Julius  1793.  Hr.  H.  mufste  viel  aus  den  Berichten  an-  - 
derer  Knüpfen,  immer  hat  man  aber  Urfache,  mit  der 
Darftellung , lleurtheilung  und  Behaudluug  zufrieden 
zu  fern.  Aber  obgleich  über  die  Natur  und  Benennung 
der  Fieber  und  ihre  Zufälle  fehr  febätaeus werth e Unter- 
fuchungcn  mitgetheilt  werden , fo  konnte  der  Vf.  doch 
nur  fehr  wenige  Funkte  feiner  allgemeinen  Theorie 
mit  dielen  Beobachtungen  bcleged  und  erläutern^  Dm 
einen  Beweis  von  des  Vf.  Scharflinn  zu  geben,  wollen 
wir  feine  Ideen  über  die  Entrtehung  der  Feuerbacber 
Epidemie  auslu-ben,  ohne  uns 'In  ihre  weitere  Prüfung 
eiuzulaflcn.  Schade,  dafs  fie  nur  neues  und  durch- 
dachtes Rafonnemcnt  enthalten,  nicht  auch  folches, 
(was  Hn.  II.  uus  fonft  fo  fchatzenswerth  macht,)  das 
von  allen  kecken  llypothefen  gereinigt  und  einer  Wif- 
feufchafr  angemeflen  ift,  aus  der  wir  praktifche  Mafs- 
regeln  fchopfen  follen.  Vermehrte Schleimnbfonderung 
auf  der  innern  Flache  des  Darmkauais  fey  das,  was  in 
der  nuchllen  Verbindung  mit  der  äulscrn  Urfache  zu 
liehen  fcheinc  und  den  fernem  Verlauf  der  Krankheit 
beftimme.  Die  Bedeckungen  der  innern  und  aufsern 
Flache  des  Körpers,  die  mit  der  Haut  in  Continuität 
liehen,  febeinen  ein  zufammeuhangendes  Schleim  nb- 
fonderndes  Organ  zu  bilden.  Mit  dielen  Bedeckun- 
gen fcheinen  die  Kapfclbänder  und  Schleimbeutel  der 
Flechfen  eine  analoge  Function  zu  habten  und  auf  diefe 
Art  küunte  man  vielleicht  alle  membranöfe  Sekretions- 
organe als  Schleim  abfonderndc  Werkzeuge  betrach- 
ten. Hr.  H.  zieht  das  Rete  mucofum  und  die  Epider- 
mis als  Producte  des  Sekretionsgefchäfrs  der  Haut  fo- 
gar hieher.  Die  Haut  ift  aber  noch  ein  die  I.uft  de- 
componirendes  Organ  und  kann  durch  ihre  Verände- 
rungen fehr  leiden.  Hn.  H.  fchciiit  die  Analogie  der 
Sekretionsmaterie  ein  wichtiger  Beftimmungsgrund  für 
den  Confenfus  zu  feyn,  und. viele  unter  dem  gewifs 
nichts  fugenden  Namen  Atutfiomnfis  yathologica  geord- 
nete Phänomene  würden  in  der  genauem  Erklärung 
diefes  Gegenftandes  ihre  Stelle  finden.  Nach  diefen 
in  der  Schrift  naher  ausgeführten  Erörterungen  wird 
es  dem  Vf.  leicht,  dem  Zufamraenliange  zwilchen  der 
vermehrten  Schleimabfondcrung  auf  der  innern  Fläche 
des  Darmkauals  mit  der  ungewöhnlichen  Feuchtigkeit 
der  Luft,  welche  mau  damals  bemerkte,  nachzugehen. 
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werden  wir  finde*r:'dlrf*'grade-  «jtrjpuifm  Ttitcre»-  gwwiiirm  SrMchttorgmrs  ^ff’yerweirtin  Quantität  ftwt 
«relcbr  die  ineiftc  Zeit,  ihres  h!vbens  mjrer  dem  Wader  ■ bilden  ijui  lieft.  — Auf  die  Verbefferung  feiner  Schreib- 
mbriugeo , uu<l  am  weiften  von  «tief«  Höffigkeit  rep-  firtftioftr der  ytT tim ii  fehr  vJelFlelfs  v^njenden,  weitu 

/arron  unrh  Sfblfim  in  t»rrtfwi>r  Muhffp  uii  hf  j'ri/in*  f#»5.ior  «»ira  ^ 


\ feiten  Lande  lcbeiidea  T hie  reu  immer  vfcrrttodtfre,  i 

Ferner  fey  iw  Durihtchnjir  der  Schleim  viel  reichlicher 
..  im  Pikazeureich  < »Is  in»  ThWrreiehe,  wie  aueh  in  je- 
netß  difi'Mertge  des  dunh  die  orfxajiileben  Kraue,  def- 
felben  wwfeat  werdenden  Waffe«  jrrbfser  Hh  lieber-: 
dies  (raren  die  liewuhher  fumpligtcr,  mit  einer  feuch-v 


te  Conftructioncn , ungeWohnlirtie  ZuJannbenietwa- 
gen  geuubut!  ' • , ",  J '*  •.?*" 

- ■ vi >■  . ...  . -.  .... 
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nien  vorzüglich  ausgefetrt.  Auf  diele  Art  teigt  er  ^L(ktF£tc','  b."  FleiCeherV  RonSneiifche  (jfj 


• dfti  Li;H$id  der  haub^en  Sthleimabfonderun^cn  in  der 
vorbergCgangencn  .feuchtet)  Witterung.  Er  l«it  atfo. 
nur  noch  .d«V  UetfcrmiuatjojWDrrund  Air  die  Ablagerung 
diefes  Schkimüberflufi'es  ayt'denDarmkaual  darzuthun.  i 
, .SdÄctumir  bewies,  tlnfs.  feudnb  Luft  die  unfuhtbare 
A*isdüiiltun£  deriiaai  hindere;-  diefe  fdjein  t zum  TI  teil  i 
gieichiam-das  RrCduum  von  der  in  diefcm  Organ  vor- 
nt  ’■»■»■»  A V-  *&;*.•  t ..  w *1  st-  • . • «»-  '•  . * . ■ 
i ■*»  V"  t»  ->»  *'  4,  ,*  • . *' 


Von  folgend«  JWbenr  find  ««meffungea  erfchieoea ! 

flÜLtittio"’  fc?  fteitetitr'r''  RimieÜfclie  (it/thichtn  dtr 

l-mictr.  Ster  % 1 Wf!  3°3  B-  ’ 

V Pa  AO  ii‘  EÄPtlg  ,V  b.tAJbrecht  u.  C. ; Die  Zöglinge 
■ ' 'dar-  A'at#.‘  ktfn  Üvbüni  tvorinn  Menfcltcn  hau- 
afcn-"  ater  Th."^»D;if . 1794-  480  S.  g. 

W tVrt n itr.jft , .1  >.-  Kbfchc : ÜntertialtSmg^n  vtrmifchle h 
Inhalts,  fldrausgegcbeu  von  |f.  *j.  hltrt.  jtcr  H. 

V1'  *7Ä;  «Bog-'  g- 
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• •'  KLKINI  SC 

».  , • »*  : vn  ir  «v  « ’*  .*><■•  * • ^ 

Ofito^oKfr.  Druden,  b,  Wakhcr:  Kurz*  fyfcturfifrwte 
dei  Fttd  - und  W^kfcubätut  u ue  a*ch  der  Bmtm zuckt  tn  dt  u ruju 
fckm  Siunten;  jus  dein  RuflHchrn  übrHVirt  von/.  W.  JttVötanH, 
(;tb.  Cjb.  C.  uod  mit  «rkiiiteriidrn  A 11m erkunden  mfeW'ii  %*un 
J.  /UnM  , Churfiicfti.  SiicKf.  Comnii(fu»r>ftr«üi  ttc.  1791.  40 S.  g. 
(3  gr.}  Auf  Wtkiic  ruÜJiVhc  Sta«<«n  oder . Provinsviv  Codi  in  äl» 
ler  Welt  Wobl  dU fei  (ich  unter  eidein  ganz  fajfchen  Xjiecii  afu 
kündigende  ‘Birlc^rcibuiig  Hiiiuidt -uleu  fvvu?  Sc.ui  BtfvbrciUvntT 
muteB  Qi  fo  knisini  »ün«  An woifdu g zur  VtrbdiVrunj  des 
Feld*  nwi  AYMMtbaues  m f.  f.  Und  mm  wo  I J 11  allbii  umi 
Dcuifrbeh  gcevuf-.erd«n  |{dtnen*ii  LambruV  i jut <Wr \ ornJe iH 
der  Vf.  »in«-  dev  vornetimften  lHih»uiicltfi(M3£JUium,  von  <kC> 
frft  Fii  obachtarreii  *uf  Keifen  in  feim  i J ...• . i : .1  tgegens  trug« 
Schrift  »ü-  4»*  UHttlur  anzufeben  le>n  full.  C.  wird  drriim  mu 
keiner  Sylt»«  Rufsltnd,  t der  einer  Krovint  dirfec  »eidiriftjwcn 
KuJ>s , wohl  .iber  Polens,  worum  «in  WtrthfchBfitfehl«  ge- 
rutel  wird,  fed^rlu,  . ..,.•<1  . f ■»«..' 

* SdJMWrbcÄ  wdrdrn  dentfehe  Irfenfld  rjnn«.Mti*K!  jui^  t]U ur 
ffrhiift  etwas  lernen ; tiddi  vit)  weniger  lip  rim-rti  unVrt'V  lelj  ft 
mi aal itu H igf  it töko uomrftiire n I j«Ur b uch e r a n diySviit  fet^n  Udn-- 
nen.  Die  Kiesni^hjn  Aon^rkunpf-n  fax!  ritvDs  mdvt mit  peinig 
Kritik  geCchtUbon  , thrii#  ganz  Ubcrdufsi^-  3.^  vorlttitv  dee-a 
VT..  tnari  Mit  nur  Ochfeu  «fs  WUIacht-  .»her  lezküwnrdiuas. 
nidi*  ab  Zagvieh  h.iitfj» , weil  hn  l.’uitru  r.il.’e  nur  die  Ariwit 
venorert  uml  viel  igeit  verloren  Wero“.  llrrru.i^ilt  f<>  ins  c.-r 
Erfibnjilg  bduntu , , tUf*  aiic  ipfardra  aatmxt  yiifrftvnrd««,  hl« 
n-ir  Ocbfva  ^n.kert  »ferflts,  flie»Vvy  ,S<ld'-1,«>»|i  . tm  diele  Ai.- 
Btdrb'mg  I Od*r<-i  tu*  rüij^cu  uod.rferde  cum  l.ggvn  .'iiwmvin;. 
den  iH  W-bhl  überall  il«  bltuclßrafse  r.ilbf»m. Die  auf  richj. 
rigu  Rrf*hrmtabn  p*eru\l<Vm  Kritik  wurde  »Lgeged  rlti  Arüuer- 
ku»g  io  aLgtfaf«  habe«.:  JSgr  dyutfcbe  ßstnr  pf.u.’it  ludi  mit 
,„l  -)•!  r.  •'  n« l'l.  I»-*V  ■»tU'tv»’*'  *•  ■ : : 

, Vilui  ct,.»  ft-.ui  'i  il(  (.■)•'  . c,>»niv,  !H 

I*  t.  ’ 


H il  I F T E N.  Ä • ..  ; 

- *j  * \ » * " ' ' ,’V  ‘«I  ‘ ’ V t*  • f %*  » • 

faineo  «tanz  iVklcchten  oder  magern  Othfen  ir\  dr«y  Tagen  wenig- 
ilens  «bon  Cp  viel«  ab»  in  ii  Cein«u  ^teedeu  in  zwey  isgeu.  Hat 
•r  aber*  wir  rs  feyn  Coli , ^voldgvnahrtc  OchtVn.  oder  kann  er. 
vne  es  tüf  gre/sen'  ufiieni  jii  Arr  Mark  und  in  MeDvnburg  ge- 
efle  drey  oder  vier  5tniideiC  artdert  aiksgcrubte  Ochfeu 
rinCpanxieu  . fo  idm  itun  (bicit  in  liftrm  Tagr*  eben  Co  vtej# 
aU  «iit  rr'cndtn  t ^«reo  liaiarhiliuu«'  im  üdhil  dem  (jc- 

Uhirrc  6—fn*  1 i^ehr.  *)*  dir  der  Od»t«iJ  eut  d^r  W.  ide  oder 
bev  Heu*  and  'Strohfnffvr  kofteu  kamt;  . ludit  ru  gtdeitkrr», 
d«  *PCvi*d  diit  zumhinerideTt  Jahren  im  Pn-jfe  ab  * der  Ochfu 
dagegen  MiHttiait.  Ii»  di«f*r  Umßcht  wurden  unter  der  vorigen 

SrenC.4» leiben  Regteruu g » Co  wie  euch  noch  unter  der  j euigen, 
cm  Bauern  (in  ih  n Ptovinzeg*  wo  foult  keiue  Orbfeu  gehal- 
ten wurden).  Prämien  zufikaumt  die  der»,  Aufaug  gt-ijiiulit  oder 
noth  machen,  mit  OckJVu  zu  ackern,  ö.  2 6 faffr  der  Vf.*  d;»f# 
iit  fdiiuN  VltKdkide  vtrfAiitleiir  Gmaruii , eie  auch  in  den 
Apotheken?  gebraucht  werden,  waebfetrv  und  dcftjbft  ftarken- 
drs * erw^ i(3w‘5lk>  * nlichwe . nüniffendes  und  ibüihivr.«Jrt  Gra# 
u.  .C.(w.  heirtarn . ddi  diofe  (hviiCam**Gra»aru:n)  uoJi.  jetzt 
öiuji  die,  Lc  erregen,  die  Anny  rkiing  : „Seuch*; 

wwH  yffem«  ith>’r  es  HWtht  Immer  ein  kräftiges  FiUtcr,  dcrar.:.»d 
zu  Hü  Ke  lihtnmen  inuis.'**  Und  u o^ile  foll  man  diefem  IWr 
td  Hälfe  kommen } .•  * 

» 1 . • » ' 

#uciti  die  letzte  Anmcrk»  5. 3Ä»  4?  C^bon  tu  der  un- 
mir ber  votjiergehessdri»  der  GraUenaufwcrfut.g  , uiyl  zwar  am 
unfkeiner  Orte ; Vunf  Abzug  des  iVMfefsf  wo  der  Text  Culthe 
licht  erilettcbf » gf^jeht  wordrn?  ■ 

Maoeke  ciii^  oder  zweyfdbige  oder  i«  ein  paar  Worten  L«v 
ftehrude  Anmerkungen  , als  r»rkf/  vortreßicht  tt.  dCrgl..fiud 
vollends  ganz  unbedeutend. 
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Sonnabends.  den  13.  Februar  1796. 


. i:‘;  .*  jfetfHNO LÖGtE.'  ■ 

• < “ • .V- ’ - . . " 

Na*M*F.no.  $.  Rifpe';  Tkkorttifeb ■ prottffihe  Mhand- 
|nn(T  ttber.dteäiefftrm £ d’r  Mühlräder,:  von  dem 
VerfafEar  der  zwrcluiiäfcjgpii  , {.ufteviiuffW.  W^.  • 

XXu,  I7^s:  8-  . V 

„ 17  ine  blofs  t h corc ti fc h e . l{ y d ro cty n$ fiu}: ,**  Al,:; 

l-j  Parrtt,  der  Vf.  diefef  Schrift,  -.am  Snffe.devVs!«.^ 
rede.  „iß  heu«  zuTasefcblerfitewfiugstuütlKi,  als>la*y 
„gelehrte  Pedanterev.“  Was  'ywje  de»»'  Ü\£,  Ujjrfcüdy* 
namrk,  bevor  Bernoutli , d'Atetn!u't\t*  Eide*.  Kerloer 
und  Karftea  die  Anwendung  de»  hoffofeö  Cafcrt|ß  auf 
die  Beautw-ortun®  hydrodyuauüfcber-f'rageti'ztSsften  ? 
Eine  gewiffe  Klaffe  darf  fich  ganz  wohl  »ff  rpHifeHteore  ti- 
fchen  Unterfuchuugen  befchiitugen;  wenn  «adere  mit 
Zuziehung  nöthiger  Verfuche  jene  zu  berichtigen  und 
die  Grän/.en  ihrer  Auwendbnrkeit  beiliuunen.  Wollte 
ein  neuerer  Schriftsteller  blofs  theoretische  Unter fo-  . 
chuugen  über  fchon  bearbeitete  Gegenßäade  vortra- 
geu,  fo  würfle  der  Vorwurf,  den  man  ihm  machen 
konnte,  nur  den  Umftand  trelfeu,  dafs  er  «licht*  neues 
gefagt  harte;  aber  eia  fulcher  Vorwurf  trifft  jeden  an 
dem  Scbriftftclle*  eben  fo  gut.  Die  Theorie  aber  lehrt 
eigentlich  erft,  richtige  Verfuche  anzulWleu,  welche 
am  Ende  zur  Berichtigung  de*  hypotheti Ichen  Calcuts 
fiihren.  F.rfier  Abfchnitt,  Theorie  iler  Mühlräder.  Die 
horizontalen  Räder  fertigt  Kr.  P.  fehr  kurz  ab , fic  ha- 
ben nach  feiner  Entscheidung  Schlechterdings  nichts 
vor  gemeinen  nnterfchlachtigen  Rädern,  auf  welche 
das  Walter  durch  Stofe  wirkt,  zum  voraus.  So  wich- 
tig ein  Solches  Urtheil  an  fich  ift,  fo  unbedeutend  wird 
es  hier , wo  es  ohne  alle  Gründe  blofs  als  Machtfpruch 
Buht.  — F.rfits  Kap«,  Theorie  der  alten  Räder,  t)  Da* 
unierfclUaJdtge  Rad.  »In  jedem  Buche  über  die  Hy- 
drodynamik," Sagt  Hr.  P.  (S.  6.«)  »findet  man,  dafs 
„hey  diroeten  Stofsen  die  Geschwindigkeit  des  gefto- 
„Iscnm  4 derjenigen  des  ftofseiulru  feyn  müffe,  um 
„das  Maximum  zu  erreichen.“  Die  beiden  neuern  Theo- 
rie«! Hn.  Khigels  und  lln.  Langsdorfs  lehren  den  obi- 
gen Satz  nicht.  Dafs  das  Walter  brytn  unterfchlachti- 
gen  Rsdc  nicht  ftofs-  Sondern  druckweife  wirke,  und 
in  diefer  Rücklicht  das  unterfi  Mächtige  Rad  vom  ober- 
fchlacbtlgen  gar  nicht  verfririeden  fey,  wie  Kr.  P.  (S. 
io.)  entscheidet,  ift  eine  Behnuptuug , die  des  Vf.  ei- 
gener Erklärung  vom  Druck  und  Stofse  zuwider  iß. 
Neu  iß  der  Gedanke  nicht,  aber  unrichtig;  denn  Stofs 
iß  überall  vorhanden,  wo  ein  Körper  einen  andern  mit 
eiuer  gewiffeu  Geschwindigkeit  erreicht,  und  nun 
durch  diefe  plötzliche  Berührung  de*  andern  Körper* 
in  feiner  Bewegung  gehindert  wird.  Jede  Schaufel, 
/#.  L.  Z.  Ifp6.  Erfter  Band. 


die  (ich  in  de»  herabftürzenden  Wafferßrom  einlancht, 
leidet  alfo  wenigftens  bis  zu  ihrer  völligen  Versenkung 
Stofs.  Die  gefainrote  Wirkang  auf  alle  Schaufeln  zn- 
fammengenotnmen , und  fetbß  die  fortdauernde  auf  je.. 
de  einzeleScbaufel  ift  freylich  Zugleich  die- des  Drucks..; 
Sonderbar  klingt  fS.  16.)  der  Satz,  dafe  die  VerrÄindv*-. 
ruog  de!  Stofees  des  nachfolgenden  Walters  defto  klej-» 
Wr  fe^-,.  jo:  Schneller  die  Stofeflache  auswcicht;  abH«; 
diefe  Sonderbarkeit  kommt  blofs  vom  uudctfttirhen ' 
Ausdruck.  Wenn  (S.  21.)  Hr.  P.  deu  O.nfr.ind,  Haft'*- 
hey  ffe-ii  gemeiaea  u 3 tcrfeU!  ä ebt  i gen  WaffecrSfdern  das 
Walter  nicht  als  ein  ifalirter-Stnfl  Wicke»  Kinu,  für  ei 
neu  w-efentlirhen  fehler  half, ' fo  hatte  et  über  die  W- 
riztnitalen  Räder,  yro  dwdVr  l'thler  wegOllt.  behutfe- 
mer  urtheile».  fpHeu.  ’ »Dergse  LeUrfatz  (S.  24.)  ift  in’ 
feiner  Allgemeinheit  »»richtig;  dafs  es  aber  moglfch 
Iß,  dem  Gerinne  eidfc  fo  zweckwidrige  Einrichtung 
und  Lage  zu  geben»»  dafs  fich  ein  fofeher  Erfolg  vom 
Schlage  ergeben  könne,  wird  jeder  eingefteben.  Aber 
ein  Verzeichnis*  möglicher  Abfnrdi taten  iß  nicht  die 
Sache  eines  gründlichen  Schriftßellers,  welcher  einen 
Gegenstand  beiter  bearbeiten  will,  als  vor  ihm  gef«  he 
hen  iß.  Hr.  P.  Scheint  feine  Schrift  mehr  durch  Neu- 
heit im  Ausdruck,  als  durch  neue  Belehrung  auszeich- 
nen zu  wollen.  2k  B.  S.  ay.  heifetest  „ Lrhrfatz.  *}e- 
de  /LmMcon  Schaufeln  am  nnterfchlachtigen  Rade  bringt 
Sachtheil,“  anftatt  zn  Sagen:  es  giebt  eine  gewiffe  An- 
zald  von  Schaufeln,  welche  fiir  den  Effect  des  Rades 
die  vorrheilhaftelbe  iß.  Diefer  Satz  iß  bekanut  genug, 
und  nicht  fo  ungemein  wichtig,  da  der  Nacluhril  aus 
der  Vernachlässigung  diefer  Zahl  nicht  fo  fehr  beträcht- 
lich iß.  Lehrfatz  S.  26 : „Das  Rad  mtfs  dem  ganzen 
Strom  feine  Gefchwindigkeit  mittheilen,  .oder  der  Strom 
ntufs  fie  vorher  erhalten,  ehe  er  unter  das  Rad  kommt: 
rin  neuer  Ferktfl,  der  wichlig)le.‘’  Wer  findet  es  nicht 
Sonderbar,  dafs  d*s  Rad,  (welches  feine  Geschwindig- 
keit vom  Strom  bekommt,)  dem  Strome  feine  Ge- 
schwindigkeit inittheilen  foll?  Anftatt  die  I.ehrfhtze  ' 
felbft  deutlich  auszudrürk“n,  fügt  Hr.  P.  jedesmal  eine 
Erläuterung  bey,  welche  den  l.efer  iu  den  Stand  fet 
zen  foll,  emzufehen,  was  der  Vf.  mit  feinem  fonft  un-' 
verflandlichcn  Lehrfatze  gefagt  haben  will.  Die  Sache 
fetbß  iß  übrigens  ganz  bekannt;  aber  der  daraus  ent 
Springende  Nachtheil  iß  nur  fiir  Leute  wichtig,  für  wei 
ehe  blofs  theoretifche  Unterfuchungen  „gelehrte  Pc- 
dantcreven“  find,  und  die  nicht  willen,  dafs  Ru- 
fer den  nämlichen  Satz  fchon  bey  feiner  Tfieorie  des 
Segncrfchen  Wafferrades  gebraucht  und  gezeigt  bat, 
wie  ein  folcher  Umftand  gam  unfchadlsch  gemacht  wer- 
den könne.  Der  auifallendfte  von  aileu  dein  Rer.  bis 
jetzt  vnrgekoaimeaen  Sätzen  ift  jedoch  folgender:  S. 
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.'tLrtirf  Man  kann  in  fort tpn  Fall#  ihr  Gef  /m  indig- 
hat &s.  «KterffJtUnhtig: « Rades  thrvrttifJi  angrbtn.  ««4- 
tbe-a* flfcrimit«  de>  Wirkung  auf  dm  grgcbcicn  Raffer 
Ziibfi“  Wenn  andere  Salze  durch  die  be\  gefugte  Er- 
, lauteru n:  i 1 n : : >t  I ; - 1 io  verjierttltjiß/krtirt  der \or- 
Hebende  den  leinipt-o  ganz*  durch  die  dm  unlcrllebeu- 
de  Kriiüitcruuß.  Die  Theorie  der  yntetfchliichiiften 
. Kuder  tlV  fre) lü  h felbit  jetzt  noch  mit  jiypothetifcfeen 
^iiizen  verwebt,,  aber  mit  Sätzen,  die  an  unmittelbare 
‘Erfahrungen  to/gsnau  augeknüpj:  limlu  d/ib  iidi  hey 
eider  ■g^t&hu'ktznyVuwi-nduBg  in  der  Thor  i lieht  mehr 
fehr  betr.u  ltdi» a t\*hlf,n  irti s, r . 'fclWl  nicht  in.  Atifebuug 
des  aWehuen  Eiituf.’  Aber  tteir  weniger  noch  kann 
in  Anleitung. deA/  •yhalHujfor.hltu  RCieblt werden,  und 
blofs  divre  bst  mau  nochig,  um  die  vnriheilBefttfte  tte- 
Jvbwiudigkett  eiues  Rades  zu  bcltimmeu.  Wenn  über 
auch  Tdbft  bey  lieltimmung  tliefer  Verhahuils/ahlca  . 
auch  Fehler  verfallen  füllten  , fo  daf»  inan  z.  B.  die 
Zahl  g -iur  die  voribeilhaftefic  Anzahl  von  Umgangen 
linden  füllte,  iniJefs  atne.abHig  genaue  Beuinrtnung 
nur  y gäbe-,  fo  weits  uwn  fybou , dafs  einfefolche  Ab- 
weichung in  Bediimnaiig  des  Werths  einer  veniuderli- 
theu  Utoi’se  . von  welcher  das  .IJanrnrnii  abbangt,  auf 
diefes  Maxi • : tun  felbit  einen  fcltr  unliedeuteudcn  Ein- 
flufs  liat.  Man  kann  a)fo  mit  allem  Recht  behaupten: 
die  vorchcilhhfteße  Grfituviudigkeit  des  Hades  lufst 
fitb  durrh  die  Theorie  Io  genau  heltiminen,  als  cs  in 
allen  Fallen  der  Ausübung  üiithigiit.  wenn  mir  die 
1 an  culer  der  WideriUmd  mit  gleicher  Genauigkeit  an- 
gegeben werden. kann,  welches  oft  am  fchwierigßen 
dl.,  — Die  Theorie  vermag  bey  Hu.  Pi  nichts.  ..Nur 
„kann  ma»,*“  Ibgt  er,  „beyl&ufig  fagen , daf»  diefe  üe- 
„fehwindigkeit  ungefähr  die  Hälfte  der  der  Hobe  des 
„Stroms  zukommenden  Gefcbwindigkeit  feyn  folle.“i 
Wenn  voiu  Kilcct  ciues  Rades  die  Rede  iit,  lb  mufs, 
zumal  bey  cioein  ldofs  iur  -die  unmittelbare  Ausübung 
fehrribendeo  Manne,  fcklecTiterdings  nur  vom  /Vwfsett 
die  Rede  feyn,  nud  diefer  hangt  von  der  i Lieder  cif s- 
lofi  fo  fehr  ab,  dafs  die  varthedhafteRe  Geb  livviudig- 
keit  lr>  klein,  als  man  immer  will,  werden  kann  , und 
nun  ili  es  blofs  das  üefehcilt  des  Theoretiker? . diele 
Iliudcruildali  und  ihren  Einllufs  auf  die  vorthei!  halte 
fic fj clcliw indigkrit  zu  bcitiiutcea,  wovon  Hr.  P.  nichts, 
zu- willen  Jthcinr.  lu  der  Erläuterung  zu  .obigem  Sa- 
tze ii't.ili.>der  Vf.  auib  Verlin.be  mit , welche  er  felbil 
ongellellt  bat,  dereu  öiitdViUiag  al»cr  uii-bt  den  genüg- 
ten Nur/, eil  gewahrt,  lir.  ben  eid  biermic  aufj  neue,1 
dais  nun  nur  mit  gehörigen  tbeorerilVhcn  hennrnifTen 
nützliche  Verhiebe  aut, eilen,  und  richtige  Schinde  dar- 
aus ziehen  könne',  Er  lagt  blofs,  daf)  ue>  feinen  Ver- 
fia  hui  nichts  ab»  die  au;  das  Rad  geladene  VVaHermcii- 
ge  ver  uderiieb  gew el  uTey , und  daf»  nun  bei  luull 
völlig  gki  hen  Umlviiiden  die  durch  io,  12.  19.  30. 
25 . »usgedrdckteu  vVaiier.uctigen  41,  j :öo.o; : Sjö.o; 
91,4;  97. g;  Unidrehuiigwu  de»  Keiles  gegeben  haben. 
Von  der  vVauTerholtc,  vo»  der  ürof-e  des  Kn  dös,  von 
der  titofsc  der  Dur,  hflui-uiVnong , von  der  Ufoise  der 
Nutz  - uud  der  Iliubernilslrtu  wird  kein  Wort,  gelagi. 
Dennoch  zieht  lir.  P.  tiarau»  den  .allgemeinen  Scbl.tfs, 
dgt  für  dic.gogcbvMe  Wfbliarhubc.  (damahef  hier  uidu 


angegeben  Hl)-  die  fiefchtviudigkelt  von  86  Umdrehun- 
gen tu  c :Ui nuten  die  heile  fey.^r  Oflenuar  har'Hr.  P. 
nur  ein  kletpcs  Radcben  gchraui  bt,  für  welches  alleiu 
jener  5< hlufs  gilt,  der  alfo  biorubne  alle*  Nutzen  iit. 
a>  Dai  obeffciilturhligi  Katt-  . Lcbrtai/  (S.  3-f.):  „Der 
innere  UaUnncßt:  <lrj  Raduanvcs  Jiill  ßeb  zu  ßtnrm  sn- 
Jfierif  verhalten  täte  2 an  ^ ,■*  ,1  i,  ,;die  flfeire  des  Rad- 
kranzes follf  vom  llalbiDairer  tltii  Rades  betragen.  ;.Zmn 
„Beweis,''  raeynt  Hr.  P.,  „I'ey;es  piuiig.  nur  anztimer- 
„ken,  dafa  der  Ausdruck  tur  erneut  des  Druiks 
des  Waffcrs  auf  l tder  Iialbea^ripbcricTles  Kadtsdif- 

ferentiiret  dje  GleiiJiuug  ^e-  Z—  *^*' !! " “ 
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O gebe,  wo  u das  vprfheöhöftelle  Verhalt- 

499b . / • ■ • ••  s - - • ; ' ' 

„Iltis  dekJUdii  ausdrückc.“,  Hz,  P.  fcheiut  durch  Aa- 
fUbruafT,  einer  fbkhbil.  Formel'  <a»  Piiblicnra  blenden 
zu  tyäReu.  Allein  er -baf  iilnmif  eilten  weit  gnindli- 
ibaru  Beweis  vOtl  feinen  itudgelbaften  Kenntuiil’cn  in 
der  Hydrodynamik,,  als  fj»n  der  Wahrheit  de»  belmu- 
pteteo  5a »es  geliefert.  Nicht  die  Breite  der  Kranze, 
fonderu  die  Lauge  d*>r  Schaufeln  mufs  als  eine  vetan- 
derliche  Grdfst?  angefuben  wertlen,  und  in  jedem  Fall 
mufs  die-  Breite  der.  Kranze  oder  der  Uuterfehied  des 
innern  und  auCsem  HalbmelVers  io  klein  als  möglich 
genommen  werden  ; d.  h.-man  mufs  deu  erfoderlichcn 
kubifchen  Inhalt  dar  einzelnen  Zollen  nicht  dusch  Yer- 
geufserung  des  erjyuhntcn  Unterfchieds  fondern  durch 
Vergrofserung  der  Schaufeliangen  Zq  erhalten  fliehen. 
Hu.  P.  witd  man  es  fagen  mUffen,  daf»  das  Moment 
einer  Kraft  am  Hebel  mit  ihrer  Entfernung  vom  Um- 
drehungspunkt  zuuiiumt,  lind  dafs  er  die  Erlciiteriing 
diefes  Satzes  in  Wolf»  Auszuge  linden  bann.  Der  171c 
und  igle  Lehrlatz  enthüben  ein  Chaos  verworrncr  Be-/ 
grilTe.  Der  Vf.  vergleicht  iiu  .jiften  Lehtf.irz  die  Wir- 
kung der  Schwuiigkr&it  mit  der  Wirkling- «.-ines1  in  der' 
Mitte  fchneUcr  ate  zu  «len -Seiten  ilromondei)  FlniTes ! 
Diele  Kraft . fchatzt  er  olihe  iveliers  auf  bcylaurig  Vo 
iV • 1 der  gJtizeiiKro«.  Er  fpricht  blofs  von  der  liach- 
tbcilu.en  Wirkut^t  der  5cbivun«k'raft;  dafs  aber  eben 
diele  Schwungkraftden  Drück  de»  Widers  in  ihn  uu-* 
tern  5*  häufeln  vergruEert , und  dal  fie  ouferdem 
iturvb  ihre  Wirkun  g auf  die  Sioisti  li.mlcln  dem  Druck 
febr  zu  <ta<ten  kommt,'  donu»  weil»  er  nklns.  Nnrh 
dem  neuen  Lehrftitz.  mufs  auch  hier  v ie^crrlas  Rad 
deiu  linllcr  die  liefcb.i  imligkeit  iniahciien.  ImCo-i 
roll.  ;5.  4^.)  enrfcheidec  der  Vf.,  dafs  den  bisherigen 
Sulzen  zufolge,  bey  ober!.: h I., „ ht iren Hadern  niclw  viel- 
mehr als  aut  l der  W rrkin / der  geßebenon  'Walfer- 
ffulo  gerechnet  werden  könne,  und  dafs  eben  dar- 
um folclic  noch  weniger  vordM.-ilhafr  feyn,  als  unfre 
gewolijilichcu  untcflthla:  htlgtro.  VVykhe  Wirkung 
füll  wohl  hier  geuievnt  teyn , -von  der  das  otrerfchLch- 
n^e  Kail  hi.b.  über  feiltet  ? Und  Ous  Welchen Satzeh 
lull  nufer  f nl  ;fi  gezogen  wertlen?  Hr.  P.  kh  imt 
lieh  nicht  eimuai  Inuzuzuleizcn  : „Die  Mfynung,  ilaf* 
„ein  ob;  rlf  Mächtiges  Kail  ilurehaos  und  c-zer ? v ;r-rf- 
„biif  mehr  tauge,  als  ein  untorivldaclnigekj  i fci.le,h- 
„lerdio^»  lullcly  uud  verwcriiiib ; .diele  m,  nie  llchau- 
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• firKÄlf*  .a«f'  die  anßefBfirren  Grtiud- 

„fnrze.'  tfidß  nheVat^o  411t  umvUlvri^r^hliche  ErÄh- 
„rungen.  — Witco  ! .1».  nicht  in  allen*  Punktgii  tbeore- 
„rifch  i«  ftziueii  'veWcfeii,  fi»  harte  ich  jede  prakrifebe 
..Erortmiö*.;, *u  eiche “zu  diefar  Schrift  den  Anlaß  gege- 
„he!»  hlt,  «i.  btt  auf  imune  Gefahr  untermnrorien.-  Was 
find'  da*  für  Eitrahrmi^jci»,  welche  den  Vorzug  der  un- 
terfthl.iohiigen'rRaHei;  beweifen  ? Hoc.  hat  felblt  ober- 
Jchlmktttir  Mühlräder  .glichen . i die  weniger  leideren, 
als  fjja'i.erdieuoii  die  unrerfchlarhfi- 

gen  den  Vorzug? " bey  Bergwerken' har  Ree. 

ahn'i.hc  ErfaJ*-un‘>.fcft  gewacht ; alfo  müden  w irklich 
dleob*  rf  hlarhri  iwW  ftlUhei»  ’i  'D^s  Ift  uhtdet  Sehlufs 
eines  der  M d v;  b ii  w 1 1 1 e h fc . t*ri  i k unkuudittr'n  Mauncs. 
Hr.  P.  verlangt •fiji'ar.  i»u&  luile-ftey  Muhten,  ,(Jt  ta 
nichts  von  eiaosuler  - i rfMtden  ):«  4 , die  Probe h.ipir bei- 
den Kadern  ir^clien  , iim  nch  dtffoh  i(JiiME#fÄhru9g 
7.U  überzeugen.  Allo,  v.eifs  crlniciu  * in im.’I,  Mals  •gertG 
de  «liefe  Gleic  hheit  aller  tlbricerc  Eiurh  InuiSftjW 'der 
volle»  Wirkung  des  ofreVbiitjn'lftigfeiJ  Radef-^ttgejen 
ift,-  «lafs  eine  io  betreibetatfe  Malc"hiner  rdr  eih  VUien- 
frbhichtiges  Rad  garir,  anders  eingerichtet-.  fCy«  «mfs, 
als  für  ein  unterfcblacbtiees , und  riafs  *15.  'bev  einer 
Mühle  «ia*  Kammrad  in  Vergleichung  mit  dnft  ’f rilliruy 
viel  mehr  Kamine  bey  einem  oberfdilaCUfig.hi  Ra  1 ha- 
ben tnnfs,  nt«  bev  einem  unterllhljcluigen  / — • End- 
lich 2fts  Kop.-.  die  Th»:*  des  netten  Kodes,  liier  heilst 
es  nuu  ia  Beziehung  auf  olle  taUcbeti  Prdmifle  n (S-  y3-): 
,,/ltfo  ftrekben  wir  von  nur»  an  di«  Wörter  oberfchUieh- 
„tir.-s  Red,  tutter/M xb'ipes  Rad.  ousdoml  eiricon  der 
„Hydraulik  aus,  oder  1 äffet)  Küche  nur  als  Nomen  von 
„Alterthümcri»  liehen.  An  deren  6 teile  trete  das  rer- 
,, belferte  Rad , weiches  wir  das  Stafsrnd  ibeifsen  wob 
„ien.“  P.rrtnriunt  montes  et  mfantr  — da»  allgemein', 
bekannte  unterfchlachtige  WnITerrad  • welches  Staner- 
rui  heifst.  Nur  full  dasWaffer,  fobaid  es  das  Rad  ver- 
lafst,  einen  kleinen  Abfall  haben,  auch  nicht  in  gera- 
den. foudern  gekrümmt  herabf.illenden  Gerinnen  ge- 
gen die  Schaufel»  unterhalb  dem  Ende  diefes Gerinnes 
geleitet  werden,  oder  tratl  f-sfl  tia«  duften  «ias  Waller 
io  ein  dem  ganzen  WalTer/all  angeincflciies  weites  Rt*- 
haltniG  nahe  am  Rad  eiufallcn  lallen,  uud  unten  über 
dem  Roden  djefes  RehaltnüVes  in  der  einen  Seiten» 
wand  eine  Stclllaile  »ubringert,  bey  deren  ErO/Tnung 
das  WafTcr  horizontal  rc-gan  die  unrerfte  Schoufhl  Ifttnnt 
ui  dgl. Caatelen , <lte*K  der  gemeine Mühlkhetht  kennt. 
Genauer  ift  dies  von  1 heorcrikern  ohnehin  entwickelt. 
Einen  fulrftcn  Sihriftlieller  bitten  wir  inftdudigft , uns 
mir  der  angodrohton  Ausgabe  eines  ausfubrli,  hern 
Werks  zu  verf.  honen,  . ' 

ERDBESCHREIBUNG.  ■’ 

■Lstazto , b.  Leo:  fiengraptti  feitet  Ihn-i’wrh  Rlr  die 
Jugend  und  Liebhaber  der  Geographie,  Erfteund 
zweyto  Abthcilung.  .Mir  neuen  1 an dkartcu.  « 77 J- 
643  s g,  in  fortlaufenden  Sei reti zahlen  lllr  tietae’ 
Alitlteiiungen. 

Karten  lind  überhaupt  «Irevzehn,  nach  den  neueilwt 
Landerabtbeiiongeo  ge/tichuet  und  ilituniuirt,  fauunt- 


lieb  io  Qiitrftformat,  Wpj  fchdn  gcftochen.  Die  Ord- 
nung, In  weicher  fh*  hier  folgen,  zeigt  ztigieteta  di* 
Ordhuug  in  der  AbhnuiUung.  i)  ( ujdithe  ffuMti  igrl, 
3)  ibejlliche  Halbknget.  Auf  beiden  lind  Cooks  Reifen 
bemerkt.  3)  Etrt-oprt , dein  beide  A h 1 h ei  tu  ' de» 

Buchs  allein  gewidiuot  lind.  ,jy  Deutfc’ibnd , HotlätiS 
D«d  die  Schneit,  y)  Großbntttntiieii.  6)  trankt  (ich 
noch  den  neueiten  Departements.  7;  Spanien  i:  id  JVz- 
M gal  g)  Italien.  • 9 ) Ungarn,- Dalmatkn  , Bcsttreh, 
Siavonietp  Setvien,  Miilgarien,  WoUacbry  und  Moldau, 
lö)  Pulen,  Preufsen  und  üali.ten.  ■ 11)  Schweden,  Dtut- 
nemirk.  und  Narwegtiu  t 3)  Entropaißdus  und  afidüfeket 
Rnfslauri.  13}  Das  iürÜfcke ' Reich.  Von  bei dcu  Rad 
Jedoch  hier  nur  die  cUxopkifchen  Beiitzungen  abgo- 
iiadtlelti  t ”•>' -a1' toy  u *:i.c 1.«  »i*-il 

. •.»  " . 1 ,*  ,:vt  «•..!'*  -t  • -t.i 

. 1 r ll&mtier  W.  ’io  der  Abhandlung  lieh  der  Metlio- 
de  bedteut,  dk.^L  B.  I.eiöe  tu  ierntins  brinifchen  ’uud 
portn«'tcliEfh«a  Aiti«lfea  gewühlt,  ditrLsg«  der  Ofefter 
tfl  At);rlnn,g*derMinjpiftadr  dwEandcs  nacfa  der  Wind*- 
roll: . undi  ihre  Entletttuogeut  von  ebemlcrfeihen  .nach 
Moden  *a  bottiitunenr  (b  wurden  diefe- klehiew  Khrtcn 
zu  « ler  volhc  ndwrtrt'  Topographie  bitircichend  leyn, 
und  juugc  Leute  -brauchten  weiter  --keine  Karte.  So 
atiet  kann  ton  der  großen -Meng«  der  hier  befrttriehe- 
nen  Oerter  ler  wcniglte.Thejl  auf  den  lehrten  gc.ün- 
dtut  wurden.  Indefs  lind -dotii  die  wlehtigfteirN  a- 
meu' mir  vieler  Ausicahl  darauf  bemerkt,  olttu;  die 
Karten  lUmnr  zu  fe h r zu  ilberliatifcn , u:nl  Ree.  kennt 
unter  den  Handbüchern  «liefer  Art,  die  zugleich  Kar-, 
teu  euthaitea . keines  das  er  lieber  wählen  wollte,  als 
das  hier  angekündigte.  • Denn  das  Buch  felbft  ift  mit 
vielem  Fleifee  aus  Bbfching,  Fabri,  Kandels  Üatiftifchcr 
Ueber 'ficht  u.  a,  daher  gebrauchte»  Erd  - und  Ueifebe- 
fidtreibuugcu  , zufamraengetragen , und  bey  aller  Kür- 
ze fuhr  i ollftaudtg.  Nur  in  3er  Einleitung  hatte  lieh 
der  Vi.  kürzer  fafl'en,  und  man- lies  rieht iger  ausdrü- 
cken  kinmen.  Z.  Ü.  in  der  m:\theinutif, dien  Erdbe- 
fchreibtstsg  kommt  unter  der  Erklärung  der  Punkte  1). 
der  .Mittelpunkt  der  Erde  vor.  Der  Mittelpunkt  eine» 
Zirkels  (njufs  heißen  einer  Kugel)  ift  -derjenige  Punkt, 
von  welchem  alle  nach  der  Oberfläche  gezogene  Li- 
uiu-i  t »znder  gleich  Rad:  unterfcheidc  «i«n  (man  uu- 
terilbi  icle  davon  den)  Miitelpunkt  der  Schwere  — 
Was  loü  dielet-  Zufcrz  ? Er  gehurt  hier  nicht  her,  and 
t ftociert  eine  befondre  Erkiarüug,  die  die  Aufmerkf?ju- 
keit  unnothi ger  Weife  auf  eine»  andern  Gvgeullaud 
lenkt.  — 6)  Die  Punkte  der  vier  VVeltgegendcn : a) 
Ult  oder  Morgen  ift  da,  .wo  mitten  tm  Sommer  die  Son- 
ne ou.  -ehr . oder  v iehoehr  w«  Tag  und  Nacht  gleich 
iü.  lit  denn  «tiiticn  im  Somitier  «ilgr  Or ton  iag  und 
Nu-ht  gleich?  Er  mußt«  fageiii  dar  Punkt  ift  ita.Ho 
rikotu«  d^  . wo  die  Sonne  attfgeht,  wenn  lag  und  Nacht 
gleich  ift.  Auch  ift  die  Windrole  nicht  deaclich  und. 
richtig  erklhrt.  Eben  das  gilt  von  einigen  Erklarun 
gen  der  Linien  und  Zirkel,  wo  bey  aller  Weit  Luftigkeit 
tforh  manche  nöthige  Uegrifle  ausgclairen  find.  Was 
der  Vf.  z.  [(.  vom  Horizont  und  der  I ’.urlzouidünie 
lagt,  findet  blofs  bey-  der  küuitlichett  Erdkugel  ftatt.. 
Der  v .ihre  Horizont  ift  immer  eise  Ebene,  die  du- 
Ddd  3 Ober 
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Oberfläche  der  Kogel  am  Ör?c  de'j  Beobachters  be- 
rührt. Dafs  Um  der  Aftronom  auf  einer  kup  [fliehen 
Erdkugel  djurchjlen  Mittelpunkr  derfefbcr.  legt,  rührt 
daher,  weil  felbft  die  ganze  Erde  in)  Verhaltnifs  der 
Sternenweite  ein  PnakT  vM.  Hoch  dergleichen  Ver- 
hefferuogcn  läifep  lieb  laicht  aus  üofei'11  bekatmte« 
fiaB^bü.  hern  machen. 

. In  derAblnuuiluuj  kummt  zuwfl»Oeutfchlaudt  sind 
dar i ein  erft  der  ober  fach  Wehe  Kreis  vor,  der  verhält- 
. oiftmofeag- iUith»#tB  »olUbmdigllen  beßhriebe»  Üt  Ue- 
be«dl.  Und  hier  itefoudetSi  find  die  Große  desXaodes 
nach  Quadratmeilen  i die  Zahl'  der  Etp  wohne  r„*  und 
zwar  nicht  bkrfsde*  I«andrs,  fondern,  wo  möglich,  je- 
des'  vonfig&tufün  Ort»,  flieht  weniger  die  Natur-  und 
V,'  JUinftprüduetB  äugegeben;  andere  Mcrkw;ürdigk«stea, 

. . tl«i nicht  lUOJthli  zur  Topographie  gehöre»,  auch 
’ Anekdoten , die  die  Attfmerklamketr  der  jungen  Lcfor 
' ♦ erhalten  können.  Heben:  häufig  ab  Noten  unter  deftr 
Text*.  Wir  wütikbteu  nar,  dafs-derVf.  ihre  Richrig- 
fceualleirjal  genau  g'eptdfit  hätte.  Sollte  das  aber  wohl 
bey  folgenden,  die  dein  Ree.  ohne  ittubfame»  Npfbfw- 
chep  in  die  Augeh  gefallen  find,  Jlatt  linden  ? — • Bey 
dem  KoSaifg  <SadlteldiAdwh  ©iwt'e-Kh'«&brth  >icd  be- 
meikt , (Ufa  dafelbftihciu«  Spert.it««; fihd.,  ungeachtet 
man  ffeffcbaa&äoenmle  ,d«fl.-Vferfii(it gewacht,  welch* 
dahin  ra  bringet».  Däfli.uat  Fürltemhuin  Löneburg 
•unerfch  jpftfaht'I^eeK|uofh;ti  ' orliaudeu  feyeu,  und  dafs 
bafoiiders  bey  de»  Dorfe  Wiefzen  nur  eiu  mufsiges 
Loch  gemocht  werden  dürfe,  tun  zu  bewiiheti,  dafs 
der  Tlteer  arm  liriu JmvotjHom: , ift  aus  dem  BuiViting 
nicht  ordentlich  abgelchneben.  Dielcr  fegt  nur:  wenn 
man  den  Saud  eben  wcggefchaflf,  lieht  man  üieTbeer- 
sdern  eines  Manns  - Arms  dick  im  faudigett  Boden 
fortlaufen.  So  Hark  läuft  eine  fo  zähe  Mafüe  nicht, 
dafs  lie  hervorquellen,  gefchwcigc  armsdicks  hertxp> 
Aromen  könnte.’  — Dafs  in  einigen  liegenden  des 
Harzes,  befonders  um  Goslar  und  Blankenburg,  die 
Einwohner  mit  Kröpfen  geplngt  wäret»,  weifs  man  ifl 
(liefen  Gegenden  nicht,  wobl  aber  in  Lahrbach,  und 
in  geringerer  Maafse  in  einigen  Heileren  Harzgegen- 
den, z.  B.  in  Andreasberg.  — ~ Von  der  Fontaine  zu 
Heneiihaufen  bey  Hannover  wird  gerühmt,  dafs  fie 
das  Walhr  mit  grobem  Krachen  fo  Hark,  als  eines 
Mannes  Körper  go  bis  130  Fufs  hoch  werfe.  Der 
Durchraeffer  des  Strahls  foll  eilf  Zoll  betragen.  Wenn 
man  hier  Hart  der ‘Zpllevfuoien  fetzt,  and  die  Hohe 
des  Strahls  halbirt:  fo  . kommt  inan  der  Wahrheit  nä- 
her. Vom  Fiirfteuthilm  Wolfccbtittel  Tagt  er,  dafs  der 
nördliche  TheH  zwar  Getreide,  aber  doch  nicht  hin- 
länglich habe.t. - Es  iH  bekannt,  dafs  diefer  notdlichc 
Tbeil  zu  den  fruchtbarHen  Getreideländern  gehört, 
und  aus  Ribbeptrops  Kanfmauuskairuder  vom  J.  179*  . 
weifs  mon.  dafs  unter  andero'der  YVaizeubau  jewt  ft> 
beträchtlich  itt,  dafs  zur  See  ins  Auslaad  Gclchefte  da- 
mit gemacht  weiden.  Ans  eben  diefem  Kalender  hätte  er 

:!  . ■ 1 ’ •*  ’Uci  »t »-"•.«  c.-*u 
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noch  verlchiedeoe  andere  Pc  offnere , e.B.Sdharre,  ein 
fulhH  bis  nach  Spnnieu,  gehendes  Farbekrr^t  r Jauch 
Krapp,,  der. befonders  utn  Jjjouigilutter häufig  jtebauet, 
und  in  der  dortigen  Fabrik«  als  Farbt*ina"rerial  xuberei- 
tet  wird,  weleicheu.-insiK-h«  andere  gar  nicht  uube- 
träebriiehe  Manufacturen  lind  Fabriken,  dew  Landes 
kennen  lernen  können.'.  .Die  Stadt Bratnifchweig  felbft 
hot  keine  Kitterakadpnic,_kcinc  Papierfabriken,  dage- 
gen inanch»aipiere  hier  nicht  genannte,  dje  von  Be- 
deutung find.  Ami  Weg«  zUlfthtm  l\;olfeuhuttcl  und 
Brannfchweig  find  3 fürlificheXuiuchlüller,  nicht  eins. 
wie  hier  fleht , das  äurll«ji.ht  'Apgnfieaburg,  ftmderu 
Antoinetten  -Rulje  heifsc.’ VDie  -ilalhfeideuzeogfabrike 
ip  Wölfenbütti;!  iß  dicht  ufebr  vorjtandeu.  Dagegen 
find  mchrerepndere  vorhandep.-aU  ’eine  ßand-.  La- 
ckier- nia-^  papieriapetou  - Fallt ike.  Dafs  pian  aus 
der-  Sebüldc*'a*f  vcjrfchiedrtep  FiqHeti  uud  Kanälen  uaeh 
MarfbiUe  Sihriiu  kouucj  ifl  killtb..  Der  vom  {ln.  Lau- 
reot  angegebene.  Kanal  ein-  VereiiiiguHg  der  Schelde 
flnd  Sötnrne'hat  zwar  viele  Millionen  gekoflef,  iH  aber 
liegen  geblieljpü',  unth.  »och  nicht  zu  Stande  gekota- 
atcti.  ■ Ebeä’fe Tollte  ti»!,h  Bdfchiog  im  Herzogthuiue 
Burgund.  diif  Ehpue  »ritt"  andern  Flüdeu  Frankreichs 
durch  Kanäle  •verb nndeu  werden.  Aherdiefe  Arbeit 
iH  8uch  ipctH  ctnmal,  fo  viel  Rec.  aus  Erkuitdiguogeu 
weifs,  angeßingen.  Rec.  erinnert  dieles,  um  den  Hu. 
Carapilatoren  , (he  diefe  Unwahrheiten  fchon  fo  oft 
nachgefchriebeu,  ins  künftige  (liefe  Mühe  zu  erfparen. 
— Jm  Lnxeabtirgifchen  kennt  man  keinen  vorzügli- 
chen (lalelbH  waehfemleu  Weiu.;  er  gehört  vielmehr 
zu  den  fchlechtun.  Feflungcu,  Im  etgentlicheu  Ver- 
Handc,  Luxemburg  ausgenommen,  lind  feit  Jolephs  U 
Zeiten  auch  nicht  mehr  in  den  oflerrcitbifcheu  Nie- 
derlanden vorhnndeu.  ■ - 

VERMISCHTE  SCHRITTEN. 
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Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  «rfchieucn-: 

(jÖrrtitGi.N,  b.  Vandenhoeck  u.  Ruprecht;  Anfang t- 
gründe  der  AnaUjJü  endlicher  Großen.  Abgefafst 
von  A.  G.  K f Itter.  Der  matheroatifehen  Attfangs- 

’ gründe  3ter  Th.  jRe  Abth.  3te  Aufl.  1794.  5J0 

GoTM*j  b.  Ettint;er  : Verfnch  üb0-  d;e  IWfchemsnngs-  ■ 
Jttcrji  aaf  Winterpnjhrungen,  mit  XV  Kupfertafeln, 

i • von  li  MtiUer.  Neue  Aull.  1795. 3 0+  S.  g. 

Ebend.,  bfXbend. : Schloß  Warlb-Mg.  Ein  Bey  trag 
zur  Kunde  der  Vorzeit,  ate  Auft.  1795.  176  S.  8- 

Ebend.,  b.  Ebeod. ; Horoa  lateinifcli  und  deulfdt,  mir 

•1  AruierlCungea  für  junge  Leute,  von  M.  ‘fj.  F, 

-1.  ärrfmtidt.  - jter  B, , embnUeud  (las  4»e  u.  yte  Buch 
Aec  Oden.  Neue  Aufl.  I79f-  45°  S.  8- 
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■GOTTF.S  GE  LA  MRT  /I  El  T. 

l5  Zör.MCHA»i  *b.  Ffctmnsiiti  Erben  i -Mtrg«a<*  ;/Kr 
Prediger.  Oder  '•SMmhingi’htto-  ■ ähsgadHÄltwe* 

' PredigtcntWüf-Ve  übfrdffc  ScmiqJyiui  fettWglichen» 
Evangelien  liqd.EpitMn',  fo  wc  tiber-'frel  eTfixrc 
auf  Cafirtlfalle.  EilRer  Tb*% 
ter  uud  letwer'fbeil,  in  1 ueinrtf*  H ai  (Jufegcffer  I; b er 

alle  zwölf  Thdile<  iTOt<  336  S-  g!  ••- 

•dj  1 , ,,  J}*'-’-"”'  *"  • : : *> 

l)  ZÜLMCHAU  u,  FaAWADT.lL  in  d(>rTrpV'Uoajju;$?hea, 
ßuchhandl. : Nraes.  Magus»'/*?  £fed*&er,  heyau*- 
• . gegeben  von  D,  U’ilhrtnt  ^Abrifitim  v*elkr-  > I Band» 
I Stück,  mit  einer  Vctredf  ü,U*F  des  (Han  uud 
Zweck  deffclbcn  uud  mit  dem  PurUat  -des  I Icrru 
O.  C.  R.  Spatding.  1702.  26g  $.1  Band;  2 Stück, 
1793.  299 S.  2 Hand  , 1 Stück.,  mit  dem  Porträt 
des  Herrn  G.  S.  und  0.  C.  R.  I)  r.  Löffler.  1793- 
396  S.  2 Band,  2 Stück,  1793.  328  S 3^Band, 
j Stück,  1794.  336  S.  3 Band,  3 Stück ,"  1794. 
*40 S.  4 Bann,  1 Stück,  mit  dem  Porträt  des  litt. 
Q,  C,  R.  DUrkkin  Berlin,  3 js  S.  3.  (Jedes  St.  18  gr.) 

N.  I)  iftzn  bekannt,  «1s  d»f*  Rec.  vici  davon  zu  Ta- 
gen uöthig  hätte.  Die  Entuntrfe  lind  ihrer  Ab- 
ficht  nach  meid  etwas  zu  lang.  Es  lind  mehr  ausgear- 
beitete Predigten  als  Difpofttiunen , indem  man  dariuu 
eine  ordentlich»  Entwickelung  der  Wahrheiten  und 
rednerifche  Ausmahlung , fogar  die  Uebergange  und 
Nebengedanken  findet.  Doch  lind  einige  kurzer  und. 
ftatt  der  Ausführung  der  Satze  Gedapkenihiche  gemacht 
worden,  und  einige  wenige  völlig  in  Tabeiienforin , fo 
dafs  oft  nur  hinzugefugt  wird : ciplicetur  nm^'itts  — 
exempla.  — Das  letzte  ift  wohl  zvvecjcmafsjgcr.  In  Pre- 
digtentwürfen injifTen  die  Gedanken  gedrängt  fey»,  da- 
mit dem  Prediger  auch  etwas  zu  denken  übrig  gelalfen 
werde.  Uebrigcns  Und  die  Materien  mehrentheils  gut 
gewählt  und  regelmäßig  ausgeführt.  Nur  einigt  The- 
mata find  etwas  oberflächlich  behandelt,  z.  E.  io  der 
aten  Pr.  Ueber  den  wahren  Wecth  des  Menfcheo.  Der 
Werth  wird  darinnen  geletzt,  j)  dafs  wir  gute,  2)  dafs 
wir  nützliche Mcnfchen  werden.  GuteMenfchen  lind  ja 
wohl  auch  nützliche,  und  war  gute  und  nützliche  Men  - 
fchen  find , ift  gar  nicht, gezeigt  worden.  Die  rote  Pr. 
vor  einer Lündgemeipe  enthält  Betrachtungen  ubet.Ar- 
muth  uud  Reichtbum,'  1)  Arinath  gieb ■ mir'  nicht, 

2)  Reichthum  gieb  mir  nicht,  3)  gieb  mir  fo  viel  als 
ieh  genug  habe.  Alles  fchränkt  lieh  nun  darauf  ein, 
die  nachtbeiligen  Folgen  der  Armuth  uud  des  Reiclv 
thums  zu  zeigen,  aber  von  der  vortbeilbaften  Seite 
beider  ift  nichts  gefagt.  Sollten  wir  überhaupt  wohl  fo 
A.  L.  Z.  1796-  Erfler  Band. 
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zu  Gott  beten  und  ihm  vorfchreihen  dürfen,  was  min« 
geben  IbU?  Sooft  haben  die  ! .andjirtdigten  viel  Pupu 
laröatc  und  die  l'afuvlttdrn  viel  Lokales  utid  Ri hrer», 
ries, rbcß>nd(fs  die  38te  aut  ßafiitage -nach  einein  Esds 
lieben  in  Schöllen  in  Beziehung-  auf  die  Zieheiifcheö 
Weiflagabgen.  Die  Kdnfirmatiobsiptde  N.  *9  ift  ero-ad  ■ 
Zu 'lang  und  mctliodiich  mit  Thema  und ']  'heilen.  Befe 
< fee-til  hier  souhl  eine  kurze  panibetifch«  Aurede.  .Da* 
TbimUi-  in  ■der  t'vtcn  Pr.  des  taten  Th.  wie  wür  nnaau« 
iichftrfteu  von  tfer  Wahrheit  der  cbriiUichert."RcHgi»n 
überzeugen  können . ift  fehriifslicb,  überzeugend,  und 
mir1  vieltT  Freyiuntbigfceit.  aasgeführt.  *1 . ;iuL  \<i(j 

• . 4 ■„  . ,■  Ci  ! ; / v',  ui  ijaii-, 

— d Ni  t)  (ft  vdl» einen»  VioJ  lireMehj  Plan.  JedesStücb 
fafst  vier  Abthfslungefl.  »STikb.;-  4.  Abhandlungen: au* 
rt<*  Paitoraftheniogfe.  idnrcigen  von  ekter  alter u und 
neaem  Schrift  und  einige  Reicht  höigwrorfcno  Gedan- 
ken über  gowilfe. Materien  oder  blpfse  Angaben  derfel- 
ben,  um  das  Nachdenken  zu  erwecket».  2)  Entwürfe 
von  Sonn -'Und  Feftuigen  über  did  gewöhnlichen  oder 
feltJft gewühlte«  Texte,  auch  Fragmente  eines  un<l  des 
andern  Theils  undVorfchlage  auszuführender  Materien. 

3)  Homiletifche  uud  afeetifche  Entwickelungen  derPe- 
rikopen  auf  die  Sonn-  und  Fcfttsge-,  4I  Nachrichten 
von  altern  und  neuern  Einrichtungen  una  Entfrheidnn- 
gen  mehrerer,  auslandtfcher  Confiftorien.  — Diefer 
Plan  ift  unftreitigfehr  beyfallswßrdig.  Zu  noch  größe- 
rer Vollkommenheit  würde  cs  gereichen,  wenn  auch 
nach  Nachrichten  von  merkwürdigen  Vorfällen  boy 
deu  Gemeinen  und  dem  Verhalten  des  Prediger*  bey 
denfelbeu,  wie  in  dem  Journal  für  Prediger,  beygcfiigt 
Würde.  Die  Abhandlungen  lind  grofstentbeils  vom  lln. 
Probft  Teller  und  enthalten  famtlich  wichtige  Materien 
und  fehr  heiifame  Bemerkungen,  wenn  fie  lieh  gleich 
nicht  durch  Neuheit  der  Gedanken  fehr  auszeiclntcn. 
Die  Abhandlung  im  tettu  Sr.  des  erftett  Bandest  U’as 
alles  gefeliehen  tnufs,-  um  zx*  dem  Veijlande  der  Zuhörer 
ZU  vcilr»,  erfchöpft  zwar  die  Materie  nicht,  lagt  aber 
viel  Wahres  und  Gutes.  Eine  treffliche  und  nicht  ge- 
meine Bemerkung  ift  S.9:  Ein  Prediger  mOlfe  einem 
dreyfachen  Vorurthelle  entgegen  arbeiten  ; „dafs  der 
Prediger  in  allem  Gottes  .Wort  predige,  dafs  der,  wel- 
cher nicht  felbft  -zun»  Lehrer  der  Religion  berufen  ift; 
a»ti  fleherftett  gehe,  wenn  er  gar  nicht  weiter  über  fie 
nachdenke  , und  dalli  diefes  oder  jenes' gar  nicht  in 
den  üflenriiehen  chrilllitheii  Unterricht  gehöre.**  {In 
Anfehung  des  letztem  müfste  aber  freylich  auch  der 
Prediger  dafür  forgen.  dafs  er  wirklich  nichts  unzweck- 
mäßiges vortrage.)  Die  Abh.  des  2ten  Stücks  enthält 
einige  Bemerkungen  über  das  Ueber fpannte  in  deu  gewöhn- 
liehen  moralifchen Predigten,  welche  mit  dem  fehr  über- 
E e e einftim- 
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einftirainen,  was  Knut  darüber  gefagt  bat,  fo  wie  man 
Oberhaupt  manche  Kamifchc  Ideen,  Z,  E.  von  dem  Un- 
terfchied  der  vernünftigen  und  .finnlichen  Liehe  gegen 
Gott  findet.  Dic.Abli.  des  letzten  Stütks  enthälr  eini- 
ge Gedanken,  ipie'tttva  mehr  Manhichfakigkeit  und  Ab- 
lucchjtiung  in  die  Predigten  zu  bringen  fey ; worinn  ntan- 
: che  £pte  Vorfchluge  gemacht  werden , die  Beherzigung 
.Verdienen,  2,  E.  et  als  ein  Prediger  aach  zuweilen  vor- 
' füglich  gute  gedankte  Predigten  feiner.  Gemeine  vor- 
lcfen  mochte.  In  den  Anzeigen  wird  das  Andenken  an. 
manche  braiphhäre  altere  Schrift  erueuerr,  z.  E.  Mar- 
-pergers  wahrer  LhhreTetfchus  fchrfftmafug  betrachtet. 
Für  die  Güte  der  PrcdietcutWürfeblifgeii  grofsrendit-ifs 
fchon  die  Namen  der  tu  den  Vorreden  ahge/etgten  Ver- 
faffer,  Reinhard,  l.ajjter , llerdirh . InfpCctor  in  V.ül-., 
lichau,  lrnfjiel , Bette,  Prediger  /.uKreu/lin  bey  Rup- 
.pin,  Senff  ln  Halle,  Wulf,  Prediger  zndiritz,’  fl’ehnd, 
und  Wittekopf  zu  BrauiifchWeig.  ''Man  wfrd  lieh  Buch 
In  feiner  Erw  artung  mehr  getaufch’t  finden.  Es  find 
immer  präktifyhe  und  nicht  gemeine  den  Zeiten  und 
Umftanrten  anpalFcudc  MateriertgeWifhlr,  z.  E.  Voodeta 
innern  Werth«  mauthergerjngfcheinenden  guten  Hand- 
lung; von  der  aöihfgCn  Vorficht  (Vorficbtigkeit)  mit 
Feuer  und  Lüht 'als  einer  wichsen  Pflicht  1)  gegen 
uns  fcJbft,  2)  b>geh  dte  Mcnfirhen,  unter  denen  wir 
Jrlren;  def  Werter  der  Frömmigkeit  in  Ah  ficht  der  (auf 
die)  Feindfeligkciteii  dtr  Mcufrben;  wider  die  uuvor- 
fichtige  Mjldthatigkdr  gegen  fremde  Bettler;  was  ift 
vou  Traumen  zu  halten  ? Die  Ausführung  cntfpricht 
auch  inebreutheils  der  Wichtigkeit  der  Materien  In  At>- 
fiebt  auf  Ordnung,  Gründlichkeit  und  Fafslichkeir, 
und  Rer.  hat  nur  wenige  mitielmüfsige  Ausarbeitungen 
gefunden.  Zuweilen  fallen  die  Theinnte  etwas  ins 
Spielende,  z.  E.  B.  1.  St.  1.  am  Feit  Epiphnn.  Fragen, 
der  Menfehcn  nach  Chrillo.  Es  giebt  j)ein  blofs  kal- 
tes und  neugieriges  Fragen  nach  ihm,  3)  ein  hcuch- 
Icrifehes  Fragen  aus  feindfeligcr  Abfichr,  3)  ein  angft- 
llches  Kragen  aus  Furcht,  4)  c'n  redliches  Fragen  aus 
Hochachtung  und  Liebe.  Eing.  Durch  Fragen  wird 
trau  klug.  Doch  zuweiten  mag  wohl  eine  fohlte  Ein- 
kleidung zur  Erregung  der  Auftnerkfamkeit  und  als 
Vehikel,  matiche  nützliche  Wahrheit  vorzutragen,  ganz 
Heilfain  feen,  fo  wie  diefes  hier  wirklich  der  Fall  ilt. 
Die  1 i ll'erifclieH  Difpolitionen  zeichnen  fielt  vorzüglich 
durch  Kürze,  Bündigkeit  uud  Gemeinnützigkeit  ans. 
Den  rehbltrn  Vorrarh  liar  llr.  Herzheb  geliefert,  wel- 
cher auch  der  Vcrfaffer  der  biHtfchen  lltmilien  Ift,  die, 
wie  cs  fiheint.’  nach  und  nach  alle  Evangelien  erläu- 
tern feilen,  fsic  find  für  eine  Predigt  zu  weithluftig, 
feilen  aber  ihrer  Abfuhr  noch  detn  Prediger  Stuf!  zu 
tirehri-rn  Predigten  geben,“  woza  fie  muh  wegen  der 
darin u befindlichen  gefunden  Exegefe  und  der  Ilei.h- 
htdiigkcii  der  prakiifchen  Folgerungen  nicht  unrelt  hickt 
find.  Im  sreri  Band  lind  audi  einige  hnnahaueigsr'tded 
hilf  Loknlrißlntimtat  über  die  Wuk'ig.terl  des  MitÜrrtodef 

?\efu  befindlich,  vubey  derVl".  die  Abiirltt  harre,  (liefe 
latcrie  recht  insLichtzn  letzen, de  fr«  in  dcn'Pfedigrcti 
über  den  vorgefchriebenen  l est  2 Kori  J,  19  nach  der 
gewöhnlichen  Art  bloft  dogmatiiih  ftbgehnudelt  wurde. 
Nach  diefer  bcTotfdcrit  Veranlagung  ilt  der  inhak  und 
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die  Form  der  .Reden  allerdings  atu  rcchtifectigen,  zumal 
da  ein  hoher  Grad  von  Popularität  dariun  ■ heirl'chi. 
Sonft  waren  diefe  Reden  viel  zu  lang,  zumal  da  eine 
Predigt  vornusgegangen  ift,  uud  üuerhaupt  paVeiiuri- 
fche  Anreden,  welche  Lokolhcziehun  ;eu  hudeii,  ichick- 
licher.  Die  Fortletzung  'liefe*.  .^Ip.pt'ins  wird  je-ler 
wüufcheu,  der  lieh. in  dein  Fall  beiiritfe*,  nach  iuicben 
felir  brauchbaren  Hülfsmittc’lu  lieh  ln/rfehen  zu  uiutlen. 

Das  ste  Stück  des  neu  Bandes  und  das  ite  Stuck 
des  3ten  Bundes  find  bereits  in  dit-fer  ZcituAg  im  3ten 
Rand -des  Jahrg.  179c.  N.  136.  S.  50  ou gezeigt.  Im 
2ten  Seite  k <lcs  $rca  Bandes  liefert  die  crue  Abtheiluug 
eincAbhaüdlung  über  ßie  i'eartbeile  tles  Predi^tmemotirens 
vom  Pred.  Kalt  zu  Nepdorf  ’5u  dec  Neuinark.  Der  Vf. 
macht  unter  andern  auf  t-Jaeu  uofb  nicht  genug  be- 
-dachten  VortheiLaufmerkfaut ; d.ifs  durch  uas  öftere 
LVbe'rilciiken , welches  bev  dem  .Mernorireu  u /tbig  ilk, 
die  Eindrücke  der  Gedanken  mehr  v tri  tackt  werden, 
weit  l'efter  haften,  und, '.indem  lic  lieh  mit  andern  ge- 
machten Eindrücken  v «reinigen  Und  leicht  wieder  ge- 
weckt wer'dfhr,.  deinPrediger  einen  reichen  Gedaukeu- 
vorralh  lerfchaften ; fo  wie  die  Sprache  an  Ausdruck 
und  Ktille  gewinur,  'vfseil  man  doch  wahrend  des  Me- 
morirens  IcmenVortrag  mehr  auszufcileu  pflegt.  Rec. 
fetzt  hinzu , dafs  ein  Prediger  der  lieh  au  das  Coucipi- 
ren  und  Memorircu  gewohnt,  auch  eher  im  Staude 
feyn  wird , eine  gute  Predigt  nach  freyer  Meditation 
zu  halten , wenn  diefes  der  Mangel  der  Zeit  erfoilert, 
und  fich  im  Belitz  eines  guten  Vortrags  langer  erhallen 
wird.  Hr.  Probft  Teiler  hat  diefer  Abb.  noch  eiuige 
brauchbare  Erleichterungsmittel  des  -Metnorirens  bev- 
gefugt.  Das  ite  St.  des  4teu  Bandes  wird  erüfnet  durch 
eine  Abh.  von  lln.  T.  von  der  auf  der  hmurl  nie  eh  vor 
einer  noch  fo  aufgeklärten  Stadt  gemeine  Zu  vermeidenden 
Iklckerfyiache.  Eine  für  unfern  Zeiten  lehr  heilfame 
Erinnerung.  Das  beygefügte  kurze  Verzeichuifs  von 
unverständlichen  Worten  und  Redensarten  aus  altern 
und  neuem  gedruckten  Predigten  gelammter  von  Hn. 
Taft.  Sturze,  konnte  leicht,  wenn  man.  die  Sammlung 
fortfetzte,  und  auch  die  ungedrackteu  Predigten  da- 
mit verband,  zu  einem  anfehiilicben  Wonerbuch  au- 
wacblcti,  welches  Hr.  l’ait.  Wcgntz  in  Halle  nach  einer 
ih  folgenden  ertheilteu  Nachricht  zu  liefern  verfpro- 
chtn  bat.  Von  al'rn  Büchern  ift  U.  3.  i>t.  2.  wieder  ius 
Anuenken  gebracht:  A.  H.  Tmnkens  obfer Datiertes  btbli- 
au f,  Halle  J69f.  12.  welche  eine  Kritik  der  lutherifchrn 
Rihchiherfetzung  mit  praktilchcn  Anmerkungen  enthal- 
ten und,  wie  bekannt  ilt . Franken  heftigen  Widcr- 
fprurh  von  feinen  Gegnern  zugezogeu  haben.  Von 
liebem  limlet  man  angezeigt:  Gilb.  Ii  ackefieid  Otqtury 
vUa  tht  fxpcdiency  and  proprietij  oj  yubtic  or  joaal 
U uvfhip,  CtfVbridge,  1791.  92.  neitft  einer  Anzeige 
der  dagegen  hcrausgckuimacucu  Schriften  und  ITatke- 
Ji. {de  Vcr.rtcidigi.ng-It  hril'fen.  B.  4.  St.  1.  ift  zuerft 
eine  Anzeige  \on  J'>k.  Hufs  Schritten,  welche  ütleo 
vou  lireunfrlt  t.  J.  x ,29  vcrinuthüch  zu  üafc-l  in  3 Ban- 
den veianftalret  hut,  woriuuen  manche  interefTante  hi- 
llorifche  Naihriehtt-u  Vorkommen,  bctindlich.  Darauf 
folgt  eine  ausführliche  ftcteulion  von  ischuUrs  Ge- 
Khichte  dar  Verauiiaraugen  des  Geichmacks  in  Predig- 
ten 
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ten  etc,'  di*  tLu'v.fTÜäd»  f.bb  erhält.  Die  PrfMgimt'  In  einei 
• t&Urfe  er  hälftet»  fielt  auch  In  (liefen  beiden  Stücken  an  iiedasG 
Wich(ijfkert  der  Materie,  Reichhaltigkeir  und  gefchkk-  des  Ime 
ter  Anordnung  in  ihrem  "Werth*,  obgleich  nicht  in  fnndfeba 
gleichem- (frauc.  Der  erfte  R.  3.  Sr.  2.  vor  einer  Land*  Lord  Al 
v gemeine:  txnf  t&tny'uttis  chrtjUieber  IPeift  vun  Traumm  folglich 
sw  haben  fnj . fmt  decb  n leite-  ganz-  den  Grad  der  Po-  nilieriui 
pularit.it.  welcher  nodiig  ' ili , Landituten  die  Sache  te,  and( 
recht  2 ufcb.au lieh /zu  machen,  auch  kommen  manche  jung  (in 
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In  einer  feinen  gcfrhmackvolten  Darftelludg  mnfafst 
lic  das  Ganze  und  .erhält  dadurch  noch  den  höchfte»  Grad 
des  lutereile»  tlüfs  iie  von  dem  durch' leihe  fielen  Gc- 
luudfchaften  und  Negociatioaeu  berühmt  gewordenen 
Lord  AuklanJ  (etic*kiti  i*'dr.;  genannt)  herführt,  ilnd 
folglich  gewiflermaloeu  das  Svllem  des  bfittiTrhcn  Mi- 
nilleriums,  fo  wie  es  am  Ende  des  Octobers  Statt  hat- 


niueriums , fo  wie  es  am  End*  des  Octobers  Statt  Hat- 
te, andcutct.  Vortrag,  Zufaimneuftellung  und  Ausfuh- 
|ung  lind  ganz  eines  folcheu  Staatsmannes  wettb,  wej- 


den.  ‘Z.'lio'rern  omeriutj  «hebe  Ausdrücke  vor,  itist  jeher  nicht, wie  unfere  deiitfchcn Gefchäftsmbmler , feK 
m bermtü.  liehe  Zttjln^fk',  Evucirluageit  gmtitker  IVtfen,  ner  Ueberzeugung  relTelu  anzujlegen'noihig  hätte.  ' 
die  im  Ai  Teil,  corkomme-pdeu  GrsaM/ntsr  dejr  Deejtnu  Ja  Jen  Si)- 1 — 6*  Iß  der  jetzige ZußauaVon  Frank- 
«cd  Gtnubem,  /'(-.!  sr  owLft  der  l.ruuine,  -I&berhaupt  rett^b  und  Jjj.  7 — lg.  die  Wirkung  der  Revolution  auf 
konnten  manche  Emwüiifi-  nu«  bRey  trago-zu.lderoVVor-.  das  Ansland  , und  insbefunderc  auf  England,  darg^- 
terbuch  uuveril  tu  Richer  Ausdrücke  liefen*,  Wenig*  jjßcih.  Die  jji).  19 — 23.'  liefern  Folgerungen  aus  jene!» 


tichkeit,  bgitimirfn.  Der*  c;te'  Entw.  Sr  52 • wellen  Ver- 
trauen auf  Gott  ilt  ii.  berur,  dotlen  , -der  die  Tugend 
um  ihrer  lelbll,  oder  dellen",  der  Iie  umr  feiner  GJtick- 
leligkeit  willen  ausübt ; machte  die  Ajjftiwfk-fomkc.'i 
des  Rec.  befondera  rege,  wegen.  »t«r KaniifcltcA.PriiK i- 
pien , die  dabey  zuiu  Grunde  liefen.  Aber  leine  Er- 
Wartung  ift  niehf  recht  befriedigt  worden.  Schon  das 
Thema  ilt  zu  fcliu  erfallig  und  zu  techoikb  au  .-ge- 
druckt , die  Redensarten  : Tugend  um  eitler  fei 6/1  und 

«»«  /einer  GMeifeligteit  willen  kommen  öfter  vor,  ohne 
erkliin  zu  werden,  und  eben  fo  auch  andere  techai- 
febe  Ausdrücke , als:  Selbftachbung,  tnenfchliche  Tu- 
gend ilt  in  diefer  Welt  nicht  tut  die  liege!  der  üluckf&- 
hgkeit  gebunden.  EmpfangUehkeit,  Leidmfeha filoßgkett, 
die  Sinne  werden  nbgeftumpft , GUekfrligkritsgenuft. 
Uebc-rhaopt  fcweifelt  Re«  . , ob  die  Zuhörer  dem  dran- 
gen pbilofophilchen  Bewcife  werden  nachkouiraen 
können.  Der  folgende  Entwurf  die  Würde  einet  u.a/t- 
rrtt  Chriften  ilt  populärer,  cs  fehlt  ihm  aber  doch  etwa« 
an  Richtigkeit  und  Beßimtntheit  der  Begriffe.  U drde 
nenut  der  Vf.  wa*  uns  wahre  Ehre  bey  Gott  und  Men- 
fi hen  bringt,  (eigentlich  was  in  fielt  felbit  einen  wah- 
rerl  VWrth  hat.)  und  fetzt  fie  in  leinem  Verbände.  fei- 
nem Herzen,  feinem  Wandel  und  feiner  Verbindung 
init  Chrilto.  (Das  letzte  ift  fo  ausgefiihrt,  dafs  es  keine 
wahre  Wurde  crtlicilen  kann.)  Von  HomiUen  iit  diel« 
»na!  nur  eine  im  letzten  Smik,  veamuthlkh  wegen  des 
Tode»  ihres  bisherigen  Vf.  dos  Hn.  Infp.  llcrzhebs  gc* 
liefert  worden.  Helfen  Stelle  itl  durrh  zwey  neue  Mit- 
arbeiter, Hu.  ProbJt  üktfiU  in  Bermm  und  Hu.  Pali 
WaguiU  in  Halte  wieder  erfetzt.  Die  vierte  Abtheikeig 
liefert  merkwürdige  l unoraiactenltucke,  die  de»  Auf- 
bewahrens  würdig  lind. 

• STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

London,  b.  Walter:  Sinne  rentarks  n*  the  amamt 
eircumßetnees  of  the  war  ui  the  jinerth  weck  vf  Oetü- 
her.  179J.  1795.  6g  S.  8. 

Eine  der  reiehhaltigften  poütifchen  Schriften,  wel- 
che wahrend  diele»  kriege»  herausgekonuuen  lind. 


reich  i:i  ubge.io.nrterie .Staaten  und  Republiken  Hhetleq^ 
wcl  hm  fti ;■  div  l.mi^rirten  fcblimm  , aber  mit  derall- 
geiqeiueu  Ruhe  uuo  dein  JLja^deüryßem  wohl  vcreitl- 


laiut.  b' nuirv\uTüer.  ju  gtlcgentucn  angclunrtj  wie 
'auch  der  Minimer  bey  der  letzten  jETO<Giuüg''dcs'Parl,-f- 
inents  tagte,  dafs  die  neue,  uiid  ühtrhiiupf  jUde  aus- 
fiilicbarc,  Contuiutiorr  kein Htwiernifs  Tev , um  lieb  in 
Fri^ensimgc^«ipneu  'c'iazula(T<,*n;  #eun  fich  fulche 
dnfboten,  .dürfe  R^u.iie  uÜ%t  ^blehüeau  jetzt 

ifolirt  der  Vf.  England  von  allen  andern  Staaten , wo- 
bey  von -S.  i6<  die  Bemerkung  bcrzuholcn , dafs  er  für 
eine  gauzlkhe  Auflicbung  der  englifchen  Wt-rbcorps 
auf  dein  feilen  Laude  ftimmt.  Da*  Refultat  feiner  Re 
liurkungen  und  SchlülTe  lll  ungefähr  folgendes«  a) 
Nie  in  die  Einverleibung  von  Belgien  und  Holland 
eiuzuwilligeu,  fouderu  yiebuehr  die  europaifchen  Staa- 
ten auf  deu  StaJum  guo  vor  dein  Kriege  und  die  fran- 
zofifcbcn  Armeen  in  die  üranzeu  ihre»  Landes  zurück 
zu  führen;  b)  zu  bewirken,  dafs  Frankreich  durch  den 
Frieden  kein  dem  Handel-  und  Marin  • lutere  fie  von 
England  uachthcjlige»  Uebergewichr  erhalte.  Darauf 
zielt  der  Inbalt  des  Jj.  33. , daf*  England  alle  diejeni- 
gen weflindifchen  Infein,  welche  durch  frauzotifche 
üruudläize  in  Verwirrung  gezogen  worden,  erlangen, 
behalten  und  wiederum  in  Ordnung  bringen  mfllte 
(tutjture,  kef)>  and  rtJtUle).  Eine  febr  wichtige  Neben 
Bemerkung  bci/itft  di« Nothwendigkeit  für  allein  Weß- 
indieti  {pufTefnonirten  europäifchen  Mächte,  fich  über 
eine  ge.viile  dauernde  Ueberetnfthmnung  ( Analog)/ ) in 
der  Linern  Verladung  ihrer  Infelu  zu  \ erllaii«ligcn.  c) 
Die  Rückkehr  der  Emigrinen  fey  der  Gerechtigkeit  und 
Menfrhlichkeit  wegen  zu  wilnfcben,  allein  zu  einer 
Wirl;faiui’n  und  dauerhafte» Z'ineijUrtg  von  Frankreich 
^egen  Ei)  Tod  ,w.erde  fie  tficht  fuhren,  d;  Die  Her- 
Itelluug  der  Monarchie  lej  nicht  not’n.vpiidig.  Nicht 
ganz  erweislich  fchcinwi  indafs  die  Vergleichung««  döf 
euglifchen  und  franzblifcheu  Ausgaben  für  deu  Kricp 
zu  feyu,  v.  ie  fcJlOn  Pojjelt  in  deu  Auuatgn  St.  12.  S. 
339.  bemerkt.  Da*  in  Keinem  andern  Staate,  tu  wie 
in  England,  ergründet*  und.  befolgte  Sy  llfiu  des  euro- 
E e c a paifeben 
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piilfchen  Gleichgewichts  ift  übrigens  die  herrfcheu.le 
fdee  diefer  Schrift.  Von  derfelben  erJ^hien  bald  pfck- 
her  ei»«  durch  Druckfehler  gän&  wt-rpuftahcte  fraileü- 
fche  Ucberfetzuufj , aprer  dem  Titel  i 

London  : Remarques  für  te's CirconßatKes  de  l r,guerr*t 
'&  fettes  qu' dies  pamijfent  itre  etc.  8g  9.  8- 
V-  Diefe  ift  zu  Frankfurt  im  Varreiitrap}»fciietiAi«rlag«, 
jedoch  mit  BevhehaUung  des  Londoner  Titels,  wie- 
derum abgednickt  und  von  Drbeklehlern  gefaubert, 
auch  mit  eipor  Yorrede  begleitet  worden. 

VERMISCHT K SCHRITTES. 

, . ...  ,,  3.  F.  Schlfz.  i.Th. 

• Von  felgenden Btftherp  find  . neue  Auflagen  crichitngrf:  ■ S.-.a.Sit.  134S.  8".  ‘ 

F.rtinfrpr:  Mnmlifdit  Kinitexklavver . für  .■  r. !_  ' r- *,  „ ■ r I*  7-, 


liehen,  ' politifchen  Stnd  iriegetifchtn  Zuf ander  der 
Ruwer  ruuh.  de»  * infdirtdnen  'Zeitaltern  dßr  Nation. 
2Ul*n  Schulgpbra'uch  und  Sportunterricht.  . 1.  Th. 

Neue  4 u^-  1704-  8* 

Züi.i.ichau,  in  der  Frommannfchen  llitchh. : D.  G. 
* 5.  Slditbnrts  Stfflew  der  reinen  Philofpphi«  oder  Glück- 
Jelifi  keil  sichre  deiChriflcnthuins ; ßjtfdie  Bcdtirfni/Te 
feiner“Äufgeklärteu  Lanusretite^bnd  anderer,  die 
nach  W eisheit  fragen/; epigpk-ichtet.  4te  Aull. 
1794-  288  S.  8-  " 

IIeilWo^n  ü.-ÄoraCKiüJlc  t.  a.  T. . b.  Cfafs:  Land- 
• . niirthThaftspn-Matn. ' Ein  ficylrag  zur  lleforde 
, WtnhIflB»ftlicUen  \Yohtlahrt  unter  Laud- 
ate verb.  AuH. 


. Göjha«  ;b,  Ettinger : tyoralifdie  KindcrUapprr , für t 
\; , Kinder  ifnd  bÜflittifUlir.  ^ Nach  dem  Fr-auzoiifrheri 
de»  'II v.:filong?t,  von  /f.  C.  fllujaeus.  Neue  Auf}. 

-*  1794^X30  $•&"  ■'„{•  H o .«  s.  •> 

Erfurt  , b.  Keffer:  P.  T.  ß.  Siffdt Bcfcltrfibung  des 
hauilicitry,  ujiJJeufshßf dielten  ,JütlicJien  , guttesJienfi- 
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Leipzig  u.  Gesa,  b.  Heinfius:  Dal  neue  Tejlameni 
dlerf^id  heiligen  Bücher  Hi’rChiijtny  Neu  überfetzt 
mit  roiuA*- durchaus  !äntt-tti<lbareo  Erklärung  von 
. D.Jff.O.  Thiefi.  ’ r.  B.-Jilitthaus.  2te  Ausg.  1794. 
44JrS.  j/>-, 
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'■'jfli?»  1 ■ 1 . . d.:.:tf/.'fnT  >\nr  • - ..  f. 

P.MJrecydvictii'irrin.  Xoieei.  fad-IverfenfchotiBuchh.  1 

Pie  Uunptichrcn  der  chrißLchcn  lUligion  Ju/  Kaiechu’ftmen.  179  V 
IlfiS.  "8-  juble  ein  halb.  TI.  Vorrede  und  Iphaltsutzeijr.  (7  ^r?) 
Der  ■Oedaflke , der  den  Vf.  »eraubfste,  ditfe  fioge.-i  tu  Ich  rei- 
ben. <fc*  Leftrbuth  iwl  dem  firfangkuth  in  Verbfndjn^  »u  brin- 
gen i um  tu  die  gefällten  Lehren  im  Andenken  tu  erhalten,  war 
nicht  üpe).  Aucji  itl  der  Plap  rächt  gut  angelegt , wh-wohl  er 
nicht  neu  ift.  Erft  find  die  Lehren  (der  Glauben»  - ftnd  Sitten- 
lehrt-L  in  kurten  Satten  vorgetragen , dann  die  hiiibigeii  ßeu-eil- 
fpruche  hiniugeffriU,  und  diele  Hri»  einigen  eingefchcItetL-n  Wor- 
ten erläutert,-  bmiatli  -die  erfoderUcha  Erktarmic  -der  Lehre 
telbft  baygelugt,  überall  Winke  tur  ptak tuchen  Anwendung  ge- 
geben , und  endlich  ein  oder  mehrere  darpn  handelnde  L*»d<r- 
verle  aus  dem  ( LUbtcklchen } Gc-fangfcuche  gngezeigi.  die  am 
Ende  auch  befonders  abgedruckt  find.  Aber  die  Aukrührunit  ift 
nicht  lo  grfathen , wie  man  es  von  einem  denkt- tidi  11  Schüler 
Tellers  und  Semlers , «1s  den  fich  der  Vf.  in  der  Vomdc  an- 
kündigt, erwarten  und  verlangen  kann.  B«,  ift  »reit  entfernt, 
den  Vf.  als  einen  Nachbeter  tu  tadeln  (welches  er  Ach  auch  in 
der  Vorrede  verbittet) , weil  er  beym  Alten  bleibt.  JBatte  er 
nnr  auch  das  Alte  gut,  gründlich  und  hirftimnit  Vorgettagen. 
Allein  das  Lob  kann  man  ihm  nicht  beylegen.  DieBeweisfprü- 
the  And  nicht  immer  gut  und  fchicklich  gewählt,  x.  B.  (rau  ift 
der  hbchfte  Geift,  Luc.  a«,  39.  er  for«  für  alle  frine  Gefchö- 
pfe,  Dan.  4,  JJ.  befonders  für  die  Meofchen,  Dan.  3,  Ji, 
Gott  fchuf  den  Meofchen  xu  feiner  Ehrd,  Mal.  1 , Ä.  der  From- 
me darf  Ach  nicht  vor  dem  Tode  fcheuen.  Phil.  :,  31.  BiePflichf 
der  Wachfamkeil , Eph.  j . 15.  tf.  Der  Sorg«  fifta  Kigemhum, 
S.  Mol.  33,  ti.  Wie  leicht  war  es,  ftatidiofcr,  ctgäuiHcbanj 
und  nähere  BcW'itftelkn  aufxuftnden,  oder  atteft  dptfe.  wtnrj 
noch  belfere  dabey  ReWto  , wegnulafieiv  .Die  ErUuvruogen,*^ 


biblifchrn  Stellen,  die  oft  de  fehlen , wo  Ae  ätu  ndfttigfteu  wa- 
ren, fyjd  mitunter  undeutlich  und  lehr  leicht.  Z.  B.  T.  1 , |. 
nach -dein  GJanbeit  der  Auserw.iklten , Huch  der  Religion  der  De- 
gnadigte*.  Matth,  tf,  33.  Tyachtct  — nach  fpinpr  Cjerechtigkeir. 
»Oth  dein1,  not  dein  refiiderltch  iß.  1.  Jlor.  IS.'S«.  wir  vrerdet» 
aber  alle  verwandele  werden , durch  den  Tod  i«  jener  Tanger 
Iren.  £yk.  3 nicht  aus  den  Werken,  de»»  wer  thot  ße>/ 
Jak.  4,  3.  dävont,  dal«  ihr  übel,  «irhl  reche,  bietet-  Die  Er- 
klärungen der  Lehren  And  nicht  feiten  tu  unvoUftändig  und  urv- 
beAimtut i x.  B.  Was  voirf Falle  de»  Menfchen,  von  der  Lehre; 
Gott  hat  deh  Menfchen  feinen  eignen  Sohn  2ura  Erldfer  gegeben. 
S.  2t.  imtleicfien  in  der  Moral,  von  den  Päichtun  gegen  un« 
ftlbft  gpfagl  ift.-  Es  ift  alle*  f»  abgebrochen . fo  wenig  geton- 
ten, fo  unbeftimmt,  dafs  der  Lehrer,  der  nach  diefetn  Buche 
unterrichten  foll,  yiei  hiotuaufotten , au  unterfchetden , zu  ortL 
nen  hat-,  wenn  er  den  Katechumeneii  richtige  und  geläuterte  Ber 
griffe  beybringen  uill.  Die  Anleitung’ zur  Anwendung  ift  zum 
Thei)  lehr  mau  und  blofs  allgemein , x.  B.  bey  der  Lehre  von 
Jeftt  Leiden  und  Tode:  mein  Jinland,  n.r  kann  ich  dir  genug. 
Jom  danken  I von  Jeftt  I.udon  befonders  im  Oelgarten  u.  f.  w. 
nie,  nie  in  Heiland  will  ich  dein  vergaßen  / von  der  Aufwftehung 
der  Todten  : eine  neue  Schd'glknp  •'  von  der  Nachahmung  Gotte»: 
darf  ich  mich  denn'hlcji  nach Menfchm  richten/  — Bey  alle  dem 
wollen  wir  .nicht  laugnent  dafs  nicht  diefe  Schrift  auch’gui* 
Stellen  hat,  aber  Ae  hat  doch  keine  einzige  vorzügliche,  und 
überhaupt  ttieht» , was  Ce  vor  ähnlichen  Schriften  suszetchner. 
Wenn  jedoch  der  Vf.,1  der  geevifs  mehr  kitten  kann,  als  er  ge- 
leiftet  hat.  feire Schrift  mit  Fleifs  und  Genauigkeit  uinarbeiiet, 
fo  kann  Ar , ttvar  nach  Rer.  Meydultg  nicht  tum  Unterrichte, 
aber  tu»  Wiederholung  und  Ernmcrong  f?hr  brauchbar  werden, 
t*  t*l.(i.'  k.‘*tf  .1-  »I  .In'  't 
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Reklin,  b.  la  Gakle^  JtUhart,  H^Ualgnt" s tidtnken 
«i» J Mei/naitgäB  Ins  Deut-  ' 

fchc  überfcrxt.  ftfit  ein  i^tU,  Ufair.UcUei»  Nach- 
richten über  ßwifr.  SechjTcS  Budd, 
u.  386  S.gr.  j£  Mit  Bo:lrV.  deiUeycueü«»*  fttM; ' 
olfle,  nach  Hc.nfiui,  von  /.ipi.  ' 


M 


Thei|nehmung  und  Befriedigung  hat  Ree. , der  DoJc^f 
Jauge  Bekanutfohaft  und  wtrautc  FxetiiMlWpfl  ,|U  dcu 
nugenehmften  und  unvergefslichftch  Erfahrungen  fei- 
ne» Lebens  zahlt . diefe  Biographie  gelefcn , üud  fie 
durclu.t.»  tf  eilend  und  wahr,  nnT  raqJwe^  $ rillen  der, 
feinen  wie  aus  fciqer  Seele  gefenneaen,  gefunden.  .Er 
kknu  fleh  daher  das  Vergnügen  uidj|4  verfaßen 
Kanptzdjre  diefes  Gemäldes  auszuheben,  und  wenig. 
Beii» tm  Urnrifs  darzuftetlea.  Diu  Lbb'-ns'uinltaüdVei- 

..  a.*  l'.  • . — . I . f ^ 1»  ä T a»na^  Sat  I*  f/\  a ■ i a 1. 1/  f - . . . lia«  #4  ikl  il 


it  diefem  fechften  Rande  Ift  alfo.di«  treffliche  Uc-  . n#%für  die  deutfehe Literatur  fo  wirkfam  tlnd  fe  glück- 
lich ihätigen  Manne»  dürfen  aüfserdeih.  dem-POrte  un- 
fer«  Journals  infolge , picjjt  ^it'J»tilfrcfttWci£«uuhcr- 
gaugeir  werden. •’  ’ • ».  ■ .*  • * . « ?*  J -‘3 

^ofaä»i*T^roaciirw»C|lW/M»ih  So*. Wurde  b»'-J-i73a 
eu  Barum , einem  herzogl.  Brattnfchwcigifthcn  Dorfe 
im  Amte  Licbfejibcrg' (picht  Lichteqfteitl } geboren. 
Sein  Vater  verliefs  feinen  dortigen  Bauerhof,  und  wur- 
de in  Braunfchweig  Soldat,  arbeitete  aber  nebenher 
um  Tagelohn.  Nach  einigen  Jahren  erhielt  er  von 
feinem  Regimeute  den  Äbfehied , und  verdiente  Sch 
von  dun  an  bey  einer  Ziegelhütfe  ln  Klein -Schoppen 
ftedt,  unweit  Braunfchweig . als  Handlanger  feinen 
kärglichen  Unterhalt.  Der  junge  B ade  wurde  au  fei-, 
nein  Grofsvatcr  nach  Barum  gofchickt,  wo  er,  ein 
zwcyteT  Dural,  die  Schafe  hüten  mufste,  und,  wegen 
feiner  Uugclchicklichkeit  in  ländlichen  Gefchäfrcu  in 
der  ganzen  Taratlie  der  dumme  Chriüoph  hiefs.  Ihm 
fclbli  aber  ahndete  fchou  früh  eine  belfere Beftiir.inung. 
Von  feiner  Mutter  erhielt  er  es,  dafs  er,  als  fünfzehn- 
jähriger Knabe,  wegeu  feiner  Anlage  zur  Mufik,  bey 
einem  Smdtmulictis  in  üratmfchweig  in  die  Lehre  ge- 
geben wurde,  wo  er  lieh  zu  dcu  niedrigflen  Hausdieu- 
tlcn  bequemen  mufste.  Nur  vcriluhluer  Weife,  und 
des  Nachts , konnte  er  feine  Wifsbcgier  durch  Lefru 
befriedigen  ; die  Abentheuer  des  Slmpliriflimas  waren 
eini  feiner  Licbling’shücher.  Sein  mufikalifches  Ta- 
lent entwickelte  Geh  itidefs  immer  mehr,  uud  nach  fie- 
beu  kummervollen  Jahren  ward  er  Llautboilt  iu  Brau» 
fcliweig.  Um  fein  J.ichüngunftruioent,  das  BalTon, 
noch  gründlicher  zu  erlernen nahm  er  auf  ein  Jahr 
Urlaub,  ging  nach  llelmffltdt,  und  nahm  bey  dem  auf 
diefem  Inftraineine  vorzüglich  gefchi.Aten  Kauimennu- 
ficus  Stolze  Unterricht.  Hier  erwarb  er  lieh  die  Freund- 
fchaft  das  damaligen  dortigen  MagifVcrs  Siitekkniifrn, 
defl'eo  Um^aijgden  erden  (irtiii'd  zu  feiner  wiflTeufdiafY- 
lichcu  AüjBlliiiiii^p  le£t^."  Böir  näuute  die  ftelinftäd- 
ter  Akademie  oft  die  Säugatmne  feines  Geiftes,  uud  er- 
innerte lieh  ihrer  nie  ohne  die  dankbaritc  Rührung, 
Er  kehrte  nach  Braunfchweig  zurück,  uud  da  ihm  die 
Httifnuog,  in  die  Ilofkapelle  zu  kommen,  fchlfchlug, 
nahm  er  ff  inen  Abfclfied,  giag  mach  Celle,  und  trat 
Fff  dort 


bcrfcizung  von  dem  ' VVccke-etnea-  der  würdig- 
ten praktifchcn  Weifen  netterer  jfolt“  Colko^’et  ivor- 
den,  von  einem  Werke,  das  auch  felblt  l;i  «Lcrjetzigen 
blühenden  Periode  des  pliilofopllifcbeq  Geiljes,  mit- 
ten unter  den  wetteifernden  Bemühuogeii  dculfclier 
Philofopbcii  fiir  (len  gründlichem  Anbau  des  fitilichen 
Gebietes,  feinen  ausgezeichneten  Rang  behaupten,  und 
dem  ftharfUeu  Denker  eben  fo  ehrwürdig,  als  dem 
über  Welt,  Leben  und  Pflichten  narhfinnrnden , nur 
einigprmaLen  aufgekiartvu.  Weltbürger  jedes  Standes 
zugauglicb  und  au&crft- lehrreich  bleiben  wird.  Es 
giebt  weuig  Bücher,  die  es  fo  fcltr  verdienten,  das 
tägliche  Handbuch  jedes  nach  Unterricht  uud  Reffe- 
rung  Rrebcndcu  Lefers  zu  werden , und  deren  I .cfuug 
man  fo  oft,  uud  jedesmal  mit  neuem  Gewinne  fürVer- 
fomd  und  Herz,  wiederholen  kaün.  Uud  wahrlich, 
der  fei.  Bo*  konnte  feine  vielfachen  Verdiente  um  die 
'deutfehe  Literatur  nicht  würdiger  krönen , nls  durch 
diefe  mufterhaftc  Ueberfetzung , die  letzte  und  wollt- 
thatigße  fdiriftlicllerifchc  Arbeit  feines  Lebens. 

Sie  felblt,  diefe  Arbeit,  ilt  ein  fchones  und  blei- 
bendes Denkmal  des  in  vieler  Rückficht  ausgezeichne- 
ten Mannes;  aber  er  w"ar  es  aufserdein  in  jeder  Hin- 
ficht werth , dafs  ihm  auch  von  einem  feiner  vertrau- 
tem Freunde  ein  anderweitiges  fchriftlithos  Denkmal 
errichtet  würde.  Und  wo  konnte  dies  eine  würdige- 
re Stelle  finden,  als  vor  diefem  letzten  Baude  feines 
letzten  Werks  ? Auch  konnte  es  picht  leicht  von  ir- 
gend einer  andern  Hand  bclfer  errichtet  werden , als 
von  dein  Hn.  Oberconfiltorialrath  Bdttiger  in  Weimar, 
der  zwar  erft  in  Bode'j  letzter  Lebensperiode  feine  Be- 
kamufchaft,  feinen  Umgang p> fein  ganzes,  nur  Weni- 
gen fo  freygebig  gewahrtes,  Vertrauen  gewann,  dem 
aber  der  Manu,  fein  Leben  und  fein  Verdicnlt  lieb  und 
merkwürdig  genug  war,  um  über  den  ganzen,  äufserft 
denkwürdigen  und  feltenen  Gang  feiner  Geifiesbildung 
und  Geiftcserwcifuug  weiter  nachzuforfchen , und  der 
in  diefen  Forfchungen  glücklich  genug  war,  um  aas 
einer  Menge  charakteriflifcher  Zügq  Ihtrle's  literarifdies 
l.ebm  in  dem  hier  »ufgeftellten  reicldialtigeu  u 


kungsvollen  Gemälde  zu  fcliildcrn. 
/.LZ.  1796.  Erfler  Band. 
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• dort  als  tUntboift  !n  hannövprifthetHenfle.  liier  fettt- 
tc  er  fernen  gelehrten  F'leifs  um h eifriger  fort,  und 
ging47j6  noch  -Lüneburg  jtu  feinem  nun  dort  als  Con- 
- reett-r  ongellellten  Freunde  St  ichhfmfrn , und  im  fol- 
g enden  Jahre  nach  Hamburg,  wo  lieh  tief  pr,  OUe  und 
. g '-cier  Prediger  Atberti  feiner  eifrig  Annahmen,  und  ihn 
el»,Spraehlehrer  uud  .Muükmeifter  in ‘die  nngefehenften 
; • tjjbtnfcr  einführten.  Abch  als  muntrer  und  iuterfffan- 
ter  Gcfcllfi  bafrer  ard  er  hier  fuhr  belieb:,  befondqri 
ln  dem  Scllubai  ktlvhei»  (»licht  Sch'ubertifi'hen  ) Haufe. 
Jin  J.  1759  zeigt- • er  ti  h zueTlt  als  gcfcbickter  Ueber- 
fetier  aus  dem  FroiL.^ifcbeq  uud  Euglffnieti , durch 
•Kv  ';}  die  Briefe  des  Paters' Alfunfo,  und  «l-n  bqgeiftemn 
. ' mämitien.  “ Auch  arbeitete  er  für  das  Kothiftne  Thea1 
ter,  int  überua'iin  für  die  Jahre  17.33  und  I"d3  dis  » 
' Hecht  tinn  de-  liatäburgifchcti  Correfpondcn'en.  • An 
den  offen,  liehen  Muiiken  nahm  er  thätigen  A uf heil. 
Ilter,  \ erheirat  bete  er  ihh  mit  der  Tochter  eines  ottge,; 
feitencu  Hanfes,  die  feine  Schülerin  gewefenr  war,  dio 
er  ober  IVhmi 1 Un;erRen  Jahre  durch  den  Tod  wieder 
verlor.  .DürthVlftjft*  fleirath  v ar  cr.it»  den  15 e fit/,  ei- 
* nt-j  bcrricütfli  |iei>  VtfBtb’geas  gelangt,  ( vpn  • dem  je- 
doch der  edle  Bf  nach  dein  fodedeiher  Gattin  mehr  zu- 
rt5Wfe,  als  die  ftreugen  Recblf  fcMpftcni)  und  nun  legte1 
er  jn  uimhurg  eine  ßuthdfmkerey  an die  grofsen- 
theils  auf  die  ueins-TliearefuÄr^fuelimuitg  Beziehung 
hone,  und  tfobey  (ich  auf  eine  Zeit  laug  Ltfjxns  mit 
ihm  vereinte.'  Diefe  letztere  Unternehmung  feheiferte 
jetloch  gar  bald,  uud  man  war  mm  auf  eine  Biichhaud- 
hiug  der  Gelehrten  bedacht.  Zum  Unglück  aber  wa- 
ren die  beiden  würdigen  Männer  mit  dem  kaiifmänni- 
fc  fi en  und  mechsnifchen  Gange  des  Butbhundels  zu 
wenig  bekannt;  und  ft»  dauerte  auch  diefe  Verbindung 
nicht  lauge.  Durch  LiJJine  wurde  ß.  indefs  zur  Ke- 
herferzune  von  Sterne'-.  emptindfzuuen  Keifen  und  Tri- 
ftram  Shaudv  veranlagt  und  ermuntert.  Von  Novcr- 
.re's  Briefen  ober  die  Tanzkunft  voHendere  B.  <iie  von 
Lt/öhig  angefangene  Verdeutfchung ; auch  ili  von  ihm 
die  Ueiierfetzung  einer  franzolilt  hen  Abhandlung  des 
tir  tAbbape  über  die  Landwirthfdiaft.  Zur  Uobeifct- 
zung  de»  llumphrest  Klinker  veranlafste  ihn  der  B i h- 
huuiier  [hielt,  weil  der  arme  Stuclfiiugus  im  Shaudy 
Rache  ibd-e.  In  der  Folge  lieferte  er  Jen  /iar/prrdi 
jjtr  trau  IFabefitU,  einige  überfejzte  Schau  fpiele  aus 
dem  Eltglifchen,  eine  kleine  Originalfrhrifr  n •er  Amt 
mnd  Armer, anflalten , ütUli't  Abhandlung  über  die  iilar- 
terin  pfettg,  i'wick's  Briefe  au  F.lifa,  die  beiden  letzten, 
von  ih  u mit  vielen  Zuf.tuett  vermehrten  Bunde  vz-i» 
B«  -mi’t  Tagebuch  einer  mulikalifchen  Reife.  An  ei- 
ner in  feinem  Verlage  beruusgekoutniciien  \V*i  heu* 
fthritr.  ä -r  liefeltfc.’nj'/e,-,  die  aber  ni  h»  lange  Ihrige- 
fetzt  wurde,  hatte  er  leluft  den  gr<;f>ten  Ambril;  auch 
befijrgtc  er  den  dentfeben  Auszug  aus  dein  e;i.d:f dien 
Wodieiibbtte , The  Adiv  tiurrr.  I111  J.  177g  begleite e 
er  die  ver  v ilewere  Gräfin  con  P.  r, tjlorf  n.i-U  Weimar, 
ttiid lebte  d rt  bis  An  feinen  Tod  in  der  äugen  limf.i  1 
und  für  biue  litcoariühe  Tlwtigkeit  ivn!i!  t'-ig  ;,:»- 
Ueab'iimeii'.l.e't,  als  I lausgenoffc,  Frcgntl  und  Kathge* 
diefer  trclllirhen  Frau.  Seitdem  lieferte  er  eina 
irnc  Ucberfeizimg  der  Wziclienfchnft , Tlu  IVnr’ul, 


des  Penfiior  von  Clr.vijj,  aus  dem  Spanifthäa,  tfe»  In- 
kas von  NnnnimtH,  de»  Toni  f)'*nrs,  \Veratif er  jedoch 
wenigef  Zeit  uiifl  Geduld  ver  .vcn  lcn  ko.uite, -der  (je- 
fd»ichtc  von  der  3jjgifrigeti  GuAugenfttldlf  dekdn  I w 
de,  die  er  in  IVrts  verfertigte,  i,  oh  in  -er',  im  J. 
fine  Keife  that,  undiutlctät  die,  inm*vollmdcte,  mei- 
Verhafte  Verdeutfchjiflg  des  ,’d  i.J  iü'Ke.  • „Bey  keiner 
feiner  Ueberfct?.öng«a  war  er  \ ielleictit  fo  gew  illui- 
hafl  und  uuerbittlich  ftrenge  ch  felbft.  Keine 

kollere  ihm  »nefir  Aaftrengttifgp  do-er-fuli  hier  felbft 
übertrefleu , und  fo  die  Jau’{f  un  i i'chönfte  Blume  in 
den  Kranz  feifter  Verdienfte  um*  Ueutfcbleuds  Sprache 
und  Literatur  Jledue.-i  u-clltp.,  .ci.-ine  verfchatfre  ihm 
auehjbey  d#r  Arbeit' felhft  füLerhüyinif.s,  Mit  keinem 
Sghritttfelbtf  hjtre  er  Inniges ■fji’jwditßrt,  und  Hcflen 
' Laqheu,;Spaiyterhafkeitent  Uebar/eugungcit  uml  Grtind- 
BlÄf  aus  Jittfh  fefdt  fo  lierausgelefeii.'1  f»  Spaifoimner 
des  Jf-17^3  luaidue  er  eine  Erhoiungsrtile  nach  Nie* 
derfuchhur,  -die  gleit hfom  fein-ler/icr  Kückblick  in  die 
frohtiii  'J'age-dcr  Vprreit  rar.  Seine  Kräfte  nahmen 
ab^  üba  Jojh  u»,}c'htc  t juilhiltcn  zu  cin/r  langll  pro- 
jetjiriet»,  lii'ii  o .-nr;  des  Rabelais.  Br  hatte  zu  die- 
ler  AbjUhfcLmbör*  Tfibreden  und  Haus  Sachfcus 
Werke  ffhtit»  (tdV-cinigi  ii  VWichea  auf  feinem  S hreib- 
tifche  liege«,  TXr  entfchlief  den  tjteu  Deccmber  die- 
fe» I793ften  Jahres,  uud  wie  er  immer  gc.vi. nicht  bat- 
te, ohne  auch  nur  von  fern  den  leiten  Tri;r  des  Ge- 
nius mit  der  umgekehrten  Fackel  zu  erlaufchen.  — Die 
Biographie  fchliefst  mit  einer  kurzen , aber  fehr  riehri- 
gen,  lieft iimvung  des  Cborakteriftitihen  der  ßodifchetl 
Ueberfctzungen-  Vornehmlich  war  es  die  achte  Ern- 
pftudfamkeit,  dieYurickil.be  I^une,  und  diuVoliher- 
z.ige,  welches  fall  aus  jedem  Blatte  feiner  hedern  Wer- 
ke horcortottt.  Ilode  war  aber  noch  weit  mehr  als  rin 
grofser  Ueberfct/er.  Er  war  ein  fehr  guter  Meufch, 
voll  hohen  Enthuiiasmus  für  Menfehen rechte,  Vater- 
land  und  Freuiidfchaft , eia  iidler  Wohlthäter  der 
MenKhbeit. 

Lzip/.itt,  ittd.  Weidmännischen  Buclib. : Hnrtlyhaus, 
OtUr  SclaUerungc»  ties  häuslichen  und  grfHlfchaftli- 
chat  Lebens  der  Europäer  in  ÜJlludieiu  173  t.  itjo 
5.  g.  (.  Kihlr.) 

Diefer  aus  dein  Englifchen  überfetzte  Roman,  der 
eine  (i  hr  lebhafte  und  gefchmackvolle , dabey  wahre 
Schilderung  der  Sitten  und  Gebrauche  der  Europäer 
in  Ollin dien  enthält,  iit  in  Briefen  ahgefafst,  die  ein 
junges  u.i  I lebhaftes  Frauenzimmer  au  ihre  in  London 
zürn,  k:  1 hwi-ne  Freundiu  fchreibt,  zwar  bald  von 
dnfer,  bald  von  jener  , oft  ganz  entfernten  Mate 
rie,  < ‘nie  Ürdut  11;  und  I’lan;  aber  doch  immer  un- 
icrhühend,  geiilrei  !) , und  mit  fo  manchen  febunen 
Blitimltcn  aus  ruglifciien  Dichtern  ansgcfchmückt,  lie- 
he über  auc  h mit  fo  frarken  Anwandlungen  von  Eitel- 
keit und  hohe  Vorftellung  von  der  Mac ht  ihrer  Reize, 
tlai.  : /n  aus  dis  fern  Coiurade  muthmafser,  der  Vf.  ha- 
be ich  hinter  dem  Frauen  inmer  verbergen  wollen. 
Achtet  inan  auf  d-ffei  hcdlduuidc  nie  dir,  ift  man  mir 

dt  ni  Roche  gew  iJs  r.ulrit'dcn  j denn  es  verletzt  der» 
tiftcuifchcu  Glaubtiitiirgecids,  und  ohnehin  lindet  man 
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-^derf  finuahcKcn  urähgcreliftWfAieJicnZuftand  des  Lan- 
. de;.  ro-Ubllfumtig  in  mjitorto  .neuem  £ . hrilieu  nicht  ge- 
.•fchilJai'ji-.tiie  Mehr  nur  den  phy-fifatiep  und  politilcheu 
ÄüflanfT  vMi-Oftindien  fich  einrebranken. . Zur  Probe 
tebpeft  einige  RA  fpiele  dlenfcu , cw'ör.-tus  man  /eben 
'kann  , wie* -hoch*  Hort  dar  l.inju»  und  die  Verfchweu- 
dung  gcftrcgjli  lft.(  "..  ■ » . 

Ein  gewJbijntjtjcr  Zeitvertreib  ift  das  Kartenfpie!» 
bCy  w'i  I Mein  .deH  Kau'.au  vj)n  fallt  goldenen  Mohrs 
(eit)  goUncr  Mähr  £iU  Pfny.l  Sterling)  nöch  eine 
lehr  imrfsige  Summe  fff.."-  \Yrtiu  Äuu  da  bey  gewöhn- 
lichen Ziifammenkun&en  i.u; kurze/ Zeit  viele  hundert 
Pfund  aus  einem  Bediel  ln  deuamierjt  herum  gerne1- 
ben  werden : fo  kaun  man  lieh  t^urfiber  nicht  wundern.  , 
Die  jährliche  AJiethe  fir  ein  ganzes  tfny»)'  das  zwT. 
1‘ehcn  30  bi-  60.000.  Pfund  zu  bauen  gikollft  ; -macht 
ohne  Moubles  oder  t\ridre  Bedcirfnifle  900  bi*  looq  Vfi, 
und  eine  einzelne  Wohnung  60  Pfund  für  dtfn'  f füuar. 
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ganz  fremden  Lagen  und  Vcrhä'ltnifled  des  Lebens 
gerühmt  wird,  , wir  ^ut'h  aus  unferer  Nation  eben  fol-  ^ 
che  Be)  fpiele , 3 um  l heH  vielleicht  mit  eben  fo  vielem  . 
Leichtßnn  begabt,  aiifftelico  "huiinen.  Das  letzte  ift  nun 
Zwar  nichts  Ioben,sWürdige««  aber  unfer  Vf.  wurde  es 
feil) ft  nicht  laugheu  kbuqeu , dafs  er  demfelbcn  den 
gröfsten  Theil  feiner  widrigen  Schickfale  zuzufenrej- 
ben  habe.  Dicfe  Stimmung  feines  Gemüths  führte  ihn, 
von  Braunfchwtfig  nach  Lübeck  und  Stralfund,  Rügedp. 
Schweden  und  Holland,  von  da  zur  See  nach  Mnlacca 
in  Oftindien  , von  welcher  Reife  er  aber  Dicht»  befem- 
ders.lagt.  Nach  feiner  Rückkunft  gerieth  er  unter  die 
Seelenverkäufer,  verdarb  aber  ihren  Handel  durch  ei-  • | 
nen  kühnen  Streich,  und  ging  wieder  zu  Schilfe  nach 
Italien,  wo  er  nur  fo  viel  Zeit  feinem  Handwerke  wid- 
mete. ajs  zu  feinem  Unterhalt  nothig  war;  die  übrige. 
Zeit  gebrauchte  er  zur  Befriedigung  feiner  Neugierde 
und  anderer  Begierdeu ; auch  zur  regelmäfsigen  Er- 


Der  inaüige  Preis  für  das  Eften  »MSvWlftbahiut-hhife  .'J«««*»*  der  italidniichcn  Sprache.-  In  Crcjuona  ward 
üeffert  und  \\  ein  ift  für  eine  Perlon  ein.goldner  ijohr;  ? er  ^.Ic^I.cher  Founer  Eu.  G.cbtkpmpf  noth.gte  ihn, 

1 eJiie  Ru-  die  Mohadier  Bilder  iu  Ungarn  zd gebrauchen,  und  nun 
wird  ft'ine  Gefchkiitc  bjapchbar  für  den  Geographen, 
denn  er  gieljt  Nachrichten  voii'der  Veterans-  und  d<n 
Raubcrhoien , ? wel  «r-  auf  zwey’  Kupfern  vorftellt. 
yön  dem  (YudumK/.Wc'fch  an  der  türkifchen  Grenze, 
von  dcu  Wallachen,  und  ihrer  Sprache  , deren  lieber - 
einlüminung  und  Aebulichkett  mit  der  Italiahuchen  är 
hier  an  Bevfpiclefl  zeigt*  ihrer  Kleidung,  die  auf  einem 
Kupfer  abgcDÜdet  ift,  Gebrauchen,  Lebensart  uodChb- 
rakter,  Krankheiten,  Becrdiguiigsgcbraucheu  , Falten, 
Kciclithum  des  Landes  etc.,  Reisbau  itn  Teraeswnrer 
Banat -und  Ungarn  etc.  Auch.Infchriften  hat  er  befon- 
der»  bey  den  Mohadier  Badern  gefninmclt. 

Was  er  fouft  von  den  Städten  bemerkt,  bezieht 
fich  mehr  auf  die  fogenannteii  Wahrzeichen , welche 
reifende  HandwerksburiUie  fich  zu  bemerken  pflegen, 
um  zu  beweilen,  dafs  lie  auf  ihrer  VVauderfchaft  durch 
.folche  Oerter  gekommen  fiud;  z.  B.  bey  Mullc-n,  Ee 
leufpicge's  Grabmal  und  Reliquien. 


den  Kafleehaufern  für  die  einzeln«  Ta  (Tu 
pie,  d.  i.  eine  halbe  Krone.  Mao  Hann  dara/is. unge- 
fähr abiiehmen,  was  eine  einzige  Mau.dulmog-bay-  der 
Mcuge  von  Bedienten,  darunter  felUS  dar  .Mädchen 
feine  Fiafebe  Wein  verlangt,  und  bey  der. orientale 
fchctl  Pracht  in  Kleidung  und  Mcublen  koften  wird. 
Manche  Dame  verwendet  an  einem  Morgen  30  bis 
40.000  Rupien  auf  ihren  Putz , und  manche-  Männer 
werden  leichenblafs,  wenn  fie  bereu,  dafs  ihre  Weiber 
einen  Befuch  ablegen  wollen.  Das  alles  konnte  aber 
nicht  ftatt  finden,  wenn  der  Erwerb  mit  der  Ausgabe 
in  keinem  Verhaltuifs  ftande. 

Für  die  Erziehung  der  Kinder  hat  inan  Bungilo’s 
«der  Landliäufer,  deren  Befchrcibung  gc-lcfcu  zu  wer- 
den verdient,  ln  Riefen  Wohnungen  des  Vergnügens 
werden  die  Kinder  von  ausgefuchten  gcfihickrcn  Pcr- 
fonen  befler  erzogen,  als  cs  bey  ihren  Aeltcrn  gc-fche- 
heu  konnte.  Alan  findet  deshalb  in  keinem  Haufe  ei- 
ne Kindcrftube. 


Gotha,  bey  in  Vf.  ü.  in  Coinm.  der  Ettkigerifclien 
Buchb. : IV ander Jchaf tat  und  Schichf.de  von  floh. 
Cafyar  Stenbe , Schuhmacher  und  italianiTchein 
Sprachraeißer.  Mit  Kupfern.  1791.  388  S.  8-  (1 
Ktblr.  8 gr.) 

Ein  in  Gotha  geborner  und  anfafsiger Schuhmacher, 
der  die  imliünifche  Sprache  auf  feiner  Wandi’HVhaft 
«ach  der  Grammatik  und  ihren  verfchiedencu  Mund- 
arten gelcrnet,  und  der  allenfalls  auch  einen  wallochi- 
feheu  Spraclimeirter  abgeben  kenme.  ift  unter  unsDcur- 
fehen  gevvils  keiu  gewöhnlicher  Mann ; um  fo  mehr, 
da  er  auch  hier  feine  Leier  grofsendieils  eben  fo  gut 
zu  unterhalten  weifs,  als  wenn  ein  Mann  von  feinerer 
Erziehung  in  einer  glücklicherti  Lage  die  Vorfälle  fei- 
.ues  l.ebens  erzählen  wollte.  Be) läufig  hat  das  Buch 
den  Nutzen,  rfhfs,  wenn  uns  jetzt  fo  häufig  die  höhe- 
re Cultur  der  Franzofen  aus  der  eigentlichen  Volk -klaf- 
fe, ihre  Gabe  der  Unterhaltung,  der  gute  Ausdruck, 
und  ihre  Gewandtheit  in  verfchiedencu  zum  Theil 


VOLKSSCHRlPTEti.  \ 

KoPf-Nhagf.n,  b.  Poulfen  : Conflttnts  kuridfe  Leimet»  (w^ 
florie  og  beftindei-lige  FataUteter.  F. n Bog  for  mr 
tvig  Maid , ifaer  for  unge  Haandvaerkere  nf  C.  6. 
iSnkman«.  (Conftants  curiöfe  Lebensgcfchichlr 
und  merkwürdige  Fatalitäten.  Ein  Lefebuth  für 
den  gemciucn  Mann , besonders  für' junge  Hand 
Werker,  von  Salzmann. ) Ovcrfat  af  P.  H.  Hafte. 

1 Deel.  1793.  11*  Deel.  1794.  8.  ' * * 

Mit  Vergnügen  zeigen  wrr  die  gegenwärtige  Ueber- 
fetzung  eines  wirklich  gemeinnützigen  Werks  an.  Sie 
ift  mit  Spracbkeuiitnifs  und  Sorgfalt  verfertigt,  und 
zeugt  von  eiuer  Eigeufcbaft  des  Ueberfietzcrs , welche 
manchen  feiner  Mitbrtidvr  fehlt , von  def  Bemühung, 
fich  jn  den  Geiil  des  Originals  hineinzufetzen , und 
ihn  zu  dem  Pub!ico,~  für  irelchcs  die  Ueherfetzung  «- 
genJicH  bcP.immt  Ift*  reden  zu  la (Ten.  Der  Ueberfet- 
zer  hat  lieh  nämlich  veritkiedeae  Abweichungen  von 

Fffg  " <l<rm 


dem  Original  erlaubt,  liauptfilchlich  nm  es  zu  localiii- 
reu,  die  wir  alle  volIkpinme^zM'eckinafsijj  linden; 
nnüb  hat.  er  einige  Aninertmigen  liir^ugefugt,  in  "ei- 
chen er  angemeffene  Auwendungöi'euf  fein  Vaterland 

i . ¥ I — t,  ii.nTi  i ..  ihn  auf  nm  i. 
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macht.  Indefs  können  wir  nicht  uudiiu,  ihn  auf  emi-  . »cichucn  miifs. 


ge  Stellen  aufiuerkfam  *u  marken,  w*  , w»l»rfcteiul?rh 
aus  Mangel  au  gehöriger  feile , fein  Vortrgjr  picht  das 
Deutliche  und  riicfsdndc  hat/ava*  di|  (ilr  ungeliildctr 
VolksljtilTtn  beftimmten  Schriften  gadz  eigentlich 


1 aus- 


KLEIN  E SCH  RI  Ft  E N. 


itljy;  • 

Tretntateet».  TM*I ree.  V.  Colt  a : E7.Se>  4ieSt:.rtr 
ennbetur  Srttr.  trie  fie,-iuch  Mufch^broekifchenGrundfätzen. 
i\x(  dem  Bühlliöf  Wy  Calw  «m  VVirlembniifehen  V^eAttet 
• werden.  EwAuffziz  mit  Verfudietj  begleite.  »/W,  Guttf. 

- ; U,  d,  VV.  W.  1).  U,  orioir.  IW.  der  hUtbenudk  «n 
, dem  herrogl.  Oynuußum  *U  Stiutgsrdl.  179A.  47.  8.  !•  — Der 
Lufig«  und  wichtige  Gebrauch.  der  bey  den  ^mch&ltlgfte.t 
' Gefehefieu  des  Lebens  «..  Seilen  gemacht  wird,  ntaebt  die  Üo- 
- terfmhuag  über  di«  vortheilhefteU«  Art,  Ce  tpcebenmeJi , M>r 
intereflaut.  Schon  vor  MMfchttnbroeks Zmten  fug  men  e.l  tu 
utuerfutlwn.  ob  mehrere  faden  dadurch,  dafs  fie  m ' in  .Set.zu- 
' Äounnngedreht  werden,  fälliger  werdenf-eme  grof.tr  Laß  zu 
’ trapeu  ode*  ob  ße  vielmehr  bitrf*  peeUtel  neben  muander  hdfv- 

. * mthiMfc  in.<d«V  *“  6L"u,e  S doch 

lich  MuTdic.ibröek  viele  VerUfba  darüber  au.  Er  und,  dafs  . 

tut  ^'j»i  yi/afminprife^rdthE^riaeii  me  €lu  Gewicht 

™ tb^T,  I SdäETSSC,  i?r>.mme  der  Vlil.tr,,  Qe- 
wichte,  welche’ die  «in^^*nwte»U  .regen , trt  88k. 

de  f,üi.  Viel  er  Äh  Ot-ml  r«a»,ta4  de.l.rehen moch- 
te f.bgeretbwW,  deh  eure  anWTgerwqnfr  di<#tirke  der  foverbuji- 
denen  rVdan  dadurch  vertpehr^  werden  k»mr.  dafs  die  fchwache 
ca-11-  ®irÄF«HcfU  mit  der  fajJüiu  eint*  Andern  zufattmeninffO 
hn  Ganzen  doch  derfctärkh  d^Tede»  hinderlich  feyn ; fo  ver- 
fuchie  er  die  Fäden,  ohne  fle  tu  drehen mir  «minder  za  ver- 
binden.  In  diefer  Abüeht  vetband  «r  zuerft  mehrere  einzelne 
ncr«d  urtd  fWreUel  an  einender  engelegia  r,dea  re.  nmtelft  «t- 
ne»  andern  fpiratförmig  »m  fl»  pezogpt.en  Fafcni  tMf*  0« 
ein  Games  in  GoÜaU  e.ne«  Cyluider«  aiMmachten  Wirklich 
rlvjja.  cr  .uf  äiefe  Art  ein  3etl  von  4 Linien  ,«t»  Unt&nff.  die 
:Ä„V TO^JUei«  endere«  eus  »Li  fo  «iei  Faden  auf  die 
Jewdhdliche  Art  verfertigte.  fchon  TO»  160  gngehangien  Pfun- 
den  rife.  Nur  haue  diefe  Art , mehrere  Faden  tu  verbinden, 
die  grofee  Ut.beauamlichkeil,  d»fs  . wenn  der  fpiralformig  ge- 
wunden«  Faden . der  »De  übrigen  zuramm., . hi.lt . lotg.ng  otjer 
rife,  die  Fäden  aus  einander  gingen . und  k«,„  luUmmtnkan- 
gend«  Ganz,  mehr  bildeten.  Pttfe.  Unbegiiendtchkett  fucli.e 
nun  Mufchenbroek  akzuheifen,  unter  andern  dadurch,  dafs  «r 
Vadvu . z.  JI'.’q,  deren  jeder  zo  Pt.  »raffen  koonu.  »n 
Form  eines  Bands  webe»  lief*,  welche*  alsdann  175  Pf  •Tf'f 0 
bevnahe  eben  O v*el.  al«  9 «ln"1”e  I »den.  trug.  Allem 

. Crrwcbe  taugen  zu  manchen  Abfiehten  nicht , zu  welchen 
niude  Seile  erfoderiiel,  find.  Mufcbepbroek  verfiel  daher  darauf, 
die  Faden  »ach  Art  4er  hl«  und  d«  üblichen  Haarznpfc  zu  f.ech- 
tc».1  So  geflochten  trugen  } der  angefuhnen  Faden  jg Ff.,  nach 
S»Wtr»rt  nur  wenig  gedreht  aber  nur  so  Pf.,  ftarker  gedrehr, 
gar  nur  «0  Pf.  9 dergleichen  geflochten«  T«4*n  trugen  170  PI., 
gedreht  hingegen  nur  ISS  Pf-  DjefeVerfuche  ergaben,  da  r.gera- 
dt  earaUfl  wntlf  ßch  rerbundene  Faden  dio  Starke 

haben  — nur  fefe  no ch  (äi  Miutl  fehlte,  die  Verbindung  be- 
auem  au  bewerkftelligen.  nach  diefen  folgten  die  geflochtenen  und 
zu'eut  erA  die  gedrehten  Seile.  Du  Hamei»  Wfochr,  aus  welchen 
einige  für  gedrehte  Seile  vortheilj.afteSe-l.UilTe  ziehen  wo) Iren  . be- 
weifen  nur  fo  viel,  dafs,  wenn  «ine  grofsere  Anzahl  von  Faden  zu- 
fammer, gedreht  wjrd.  der  Verlult  der  Starke  , in  V«rg  eich  mit 
derienieen  , w«lcti€  di«  einzclntn  Faden  hatten  » tfcrliaJinifflmd- 
(sie  flicht  To  betrichtlich  Kty . als  wenn  «ine  geringer«  Anzahl 
zufammengedreht  worden  wäre-  Dergleichen  Bewehrungen 
bewogen  Hn.  nofr.  aoffeniem  Goto,  dem  Buhiho. 

bev  Calw , w«  e>  überhaupt  verfdnedena  ßnnre.che  Mafchiren 
iu  Ging  gebracht  hat,  nsthrm  ytrfOche  anzuAillen , ob  ßch 


nicht  mir  Vorth*’!  fcHmrhWrmtg  wiwtbre  Seile  (ganz  auf  ähn- 
liche Art,  wie  die  in  Holland  und  einigen  Gegc.ideu  Deutfch- 
lands  b- kannte,  und  Ley  I'e«crf)>taizeij 'mit  Vorthcil  angewand- 
te hänfen«  Sch.aurfve,  amr  weit  dünn«? ) verfertigen  liefsen. 
Geber  diefe  Seil«  juuy  Hg.  Prüf.  Kappolt  mehrere  Umerfu- 


FhunifCTt  gerne 9*»,  , di»,  «r’  in  dt^fer kflinen  Schrift  d;-,  PuMi- 
vufkujc  Ee  hjute  «urrdt  «in  folekfs'Seilchen  vor  lieh,  dis 


«ihn 


Up»  1-l’iri^.r  üoU.im  Durchhaeff.  r iu  tte,  und  au»  54  Faden  ge- 
wrpbt  war,  derM  jeder  im  Durcjn(S.»ut  gwiomm«n  }',  Pf.  u;i- 
geq  könnt«.  UteTuavh  halte  plan  engqmeu  füllen,  dals  dasgaii- 
zS  Seflcfiei^  hod(ßcj4»  1S9  Ff.  tngeü  «bjrdc,  ei  trug  aber  HU 
Ff. wflih  anjlerc*  Cunifgewrbtes  Sejlcbdri.  das  atu  pg  derglti- 
chkn  X a.lci»  krttund,-  und  äj  Parifer  Linien  im  DurchiucfTer 
hailf’.  trug  jgj  Ff,,.  6t  man  nach  der  Anzahl  und  Starke  der 
eiuteJlV  a laden  tn£  haito  «rvarten  füllen,  dofa  cs  bdchfims 
. i.tvef.f«.  tragen  Itquiien.  Zugleich  verdient  bemerkt.'.: 
werden,  d.rfi  der  Bruth  j«drsmal  ganz  gleich  und  eben  war. 
wia-  wHih  ulia  .’ndgu  mit  einer  Schere  abgefchniuen  waren. 
Dieiu  unerwartet  grojae  Starke  erklärt  ßch  , wie  der  1fr.  Prof, 
richtig  ufluyci«,  dadurch , dafs  öfters  fchwache  Stellen  das  Zcj- 
telfailens  mit  Uarkarn  des  E.niragfadeua  in  Verbindung  kom- 
men , und  fo  gleichfara  entlehnte  Stärke  erhalten  können,  (jo 
richtig  dies  ift  f fo  muf»  men  doch  überhaupt  b«y  dergleiphpu 
Verfucben,  wo  vom  Kttlncx  au  ft  Grafte  gtfiMo/e*  wird , au- 
faerfl  yorf.ehtig  feyn.  Kitte  (ehr  kleine  Acnderung  beym  Kleinra 
bringt  mehrmai  wiederholt  eine  fehr  «rot'*  Aendenmgbeyin  Gro- 
ßteil herror.  Hättpn  z.  B.  dje  clmu-Jn;n  Faden  f lau  jj  Ff  et- 
wa tvoljl  noch  « Pf.  tragen  können ; fo  hätte  Sch  beym  erPe.i 
Verfuch  nach  ihrer  Anzahl  und  Stärke  erwarten  laßen  , dafs 
Ce  hocMret  116  Pf.  bejm  zweyten  Verfuch , dafs  Ce  höchftetw 
344  Pf.  wufdc»  tragen  kqiitten,  uud  diefe»  Maaimum  lütten  Ce 
denn  doch  nicht  rollig  erreicht , wiewohl  Ce  ihm  heidemal  «11- 
fserrt  nahe  gekommen  wären  , und  alfo  felbft  auf  diefen  Fall 
immer  verhältnifsmafsig  weit  fiärher«  Seil*  blieben  , als  nach 
Mufchenbroek»  Verfucben  all«  geflochtene  oder  gedrehte  Seile.) 
Doch  llr-  ii.  verglich  felbft  noch  unmittelbar  geflochwue  und 
gedrehte  Seile  mit  diefen  gewebten,  wobry  überall  d»a  (lefjtltat 
beträchtlich  zum  Vortheil  der  letzter»  au» fallt,  hfitr  wäre  bic- 
bey  zu  wiinfchen,  dafs  immer  gart  auf  narrte»  Art  tut  einer 
gewiffett  Anzahl  Faden  verfertigte  Seile,  mit  andern  gart  auf  ri- 
te öftere  Art  aus  derfelben  Anzahl  gleicher  Fäden  verfertigt««, 
nicht  abec,  wie  es  hier,  nur  1 Falle  ausgenommen,  immer  ge- 
fchieht,  Seile,  dtp  theils  geweht,  thcils  g«ßochien  oder  gedreht 
waren,  mit  ganz  gCwcbic»  , oder  gar  nur  mit  dem  rrrtnutUi- 
rfim  Refiiltat  tilmllch  gewebter  verglichen  worden  waren.  So 
viel  folgt  immer  aus  den  bisherigen  Verfuch«»  , dafs  diefe  nene 
Art  von  Seilen  höchft  wahrfchrinljcll  in  verfchjedeuer  KuJticbt 
f«hr  bedeutende  Vortage  vor  den  bishar  gewöhnlichen  erhalten 
kann;  denn  bey' gleicher  Stärke  haben  ßc  geringeres  Gewicht, 
und  eben  darum  einen  geringeren  Preis,  dagegen  mehr  ßiog- 
famkeir  und  Gefchmeidigkeit  beym  Aufbcwährcn  und  Aufrollen, 
euch  find  fie  der  Abnutzung,  der  Fäulnifs  und  der  Verenge- 
rung und  Verkürzung  bey  veränderter  Feuchtigkeit  der  Luft 
weniger  unterworfen.  Bcfonders  auch  über  diefe  dicken  Har- 
ken Seile  wünfehten  wir  bald  ins  Grofse  gehende  Verfuche  zu 
«•halten.  Lu-fse  fich  übrigens  nicht  etwa  noch  folgende  Art 
verfuchtn?  Man  könnte  ejain  writern  Schlauch  mit  einem  Stück 
gleich  langer  zufamntengerolttcr  Leinwend,  in  welcher  Jt  die 
ZeueUadcn  auch  alle  parallel  find,  auaftopfotv, 
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<■7  QiJUit-ags,  den  16.  Februar  1796.. 


GUT  T^SGifdsAßB.  5 TH  El  T. 

Leipzio,  b.  \\\'ygaadi' $arf(r*lMttnv.  l\nueri,  PrQ- 

fclT.  publ.  ord.  liiig* JDsk-wal.'  lu  .Aliu»  • «UcortiiiE 

Critica  Sacra  l'eltiis  TeflumeiUi.  '••TPf  4I«4s- 

er  fei.  DathehaöJ  dich  vorgeuommcu,  GQjJl/JPL.ildlo-' 
giomSacr.vn  rnt  Hie  jetzigen  Zeiten  zu  becUbcfirm. 
Es  iftabernur  ein  Theil,  der  dieCjukrtiaiädik  ruJ^hifU)- 
rik  enthalt,  1776  herausgekoirtmei.  ' Der  f wc/A*  Y;hetl 
füllte  der  Auslegungswiffenfcdiaft  tToi'  A;  Ti  ■gVai'tttlrtt 
feyn,  weil  Ernelti  in  feinem  bekannten  inUrpresQ.-T. 
ein  ähnliches  Ruch  für  das  N.  T.  gefchri«frt-ji  batte. 
Das  Werk.  Ift  aber  durch  feinen  Tod  unrerhrtydren,  und 
die  Ausführung  dem  Hn.  Pr.  Bauer  ubeftfti^m,  uckber 
jetzt  die  Kritik  dis  A.  T.  abgehaudelt  hat,  die  auch 
als  Glaffii  Phitnl  S.  Tom.  II.  Sectio  piiiir  verkauft  wird, 
und  der  di»  Hermeneutik  des  A.  ’f.  nachtulgen  wird. 
Das  Buch  bar  f#  vieles  mit  feinem  Entwarf e et.itr  Ein- 
leitung in  dii  Sc!.. Gun  des  A.  T.  1794  gemein , dafs  es 
an  yidcif1  Stellen  'itiir  als  eine Ueberferzung  des  letztem 
angelehcn  werj.|cji  kapu.  Die  Materien  lind  indels  hier 
viel  creirlaufitgcr  jusefiiaudergefetzt.  Die  neuern  Schrif- 
ten idcnncbeknnntlich  And  diealtern  bey  der  biblifchan 
Kritik  fehr  unfruchtbar)  hat  der  Vf.  gut  benutzt.  Seine 
Sprache  ift  auch  um.  vieles  rciuer  und  corrocter  als  in  den 
Scholas  ad  V.  ,T.  Allein  neue  Unterfuchungen,  wozu 
die  vorhandenen  Materialien  einem  fleifsigeu  und  nach- 
denkende't  Manne  Gelegenheit  geben  würden.  And 
nicht  augeltellt.  Wer  Kennicott’a,  de  Roffi's  uud  andere 
hieher  gehörige  Schriften , vornehmlich  Eichhorns  Ein- 
leitung ins  A.  T.  gelefen  hat,  wizd  der  l.efuqg  des 
Baucrfcben  Buchs  keine  Beantwortung  kritifcher  Fra- 
gen und  Zweifel  verdanken.  Wir  wollen  den  Plan 
des  Vf.  attzeigen  und  einige  Bemerkungen  mittheilen, 
woraus  erhellen  wird,  dafs  der  Vf.  in  Autchung  der 
Griindiichkeit  und  Vollftümligkeit,  die  nach  unfrer 
Meynuug  eine  Kritik  des  A.T.  haben  follte,  noch  ver- 
fehtednes  zu  wiinfcbcn  übrig  gclalfen  bar.  Zu  er  ft  Pro- 
legomena.  Der  Begriff  der  hohem  Kritik  im  Gcgeufa- 
tze  der  Wortkritik , womit  das  Buch  anfaugt,  ift  un- 
richtig angegeben.  Denn  1)  der  Wortkritik  ift  nicht 
die.  höhere,  fondern  die Sachkritik  entgegen  zu  fetzen; 
2)  bpfdiaftigt  lieh  nicht  die  höhere  Kritik  allein  mit 
dignofeendis  ct  difeernendis  feriptu  genuinis  a fpvriis  et 
fuppofitiis.  Das  thut  auch  die  Sachkritik;  die  höhere 
Kritik  aber  alsdann,  wenn  aus  der  inuern  Bcfchaffen- 
heit  der  Schriften  die  Gründe  hergeuominrij  werden. 
Tractat.  I.  De  integritate  et  corruptione  tex ins  Lehr.  V. 
T.  Der  Vf.  bat  (tlajKi  tract.  de  textus  hehr,  m V.  T. 
puritate,  das  einzige  Stück,  das  im  GlalL  Ach  auf  die 
A..  L.  Z.  1796-  Erft  er  Band. 


Kritik  des  A.  T.  beziehr,  ganz  abdrucken  1 affen  ^ und 
die  darinn  vorgetragenen  Behauptungen  widerlegt.  Er 
.handelt  darauf  von  den  Schriftzeiehen , wcirmtvdas  Ar 
Ts  «hgefafst  ift,  den  Vokalpunkteu,  Accenten,' der  Eqt- 
* Hebung  der  Schreibfehler,  welcher  letzten  Retra  iitmig 
eg  das'  Urtheil  über  die  Integrität  und  Cor:«|U.i^v  «jjt's 
Ihebrirlfthen  TexCs  voranfchhkt.  Bey  dieler  SieUong 
tmtfite  nothwendig  viele*  als  bekannt  angtfhöntrtju 
werden,  wms  erft  nachher  erläutert  wird.  _ yti{t£*t£»-. 
tien rlie  dem  liebriiifdicji  .Text  yorletiiiclie  Vc. 
ftfhnngco  Schuld  gegvbgfi  habe«,-  find  Stack  uiichu  . . . 
im  0.  7 u.  32.  wit.SiiltfcfAl'elgcB  übdtgatigen'.  Titic. 

.11.  hijtori*  textw  fffTd  irocl.  /ff.  tl”  tt  Indolen- 

lis  criticis  r.meeique.ufn.-'  Jhe  2t*  \bhau>llui|g  bäe  Ji.f 
die  dritte  folge»  foHe«.  . Denn  es . wird.  hier  vtiTvpu 
VerAonen,  MalbrA  u.  dgk' gefsgt . die  man  eeft  ii  w der 
dritten  kennen  lernt,  Dafs  der  LobraiA  Ite^Pefcr.Hhm 
Hieronymus  in  Handrtl  hatte,  voh  dem  Mafuretifcficu 
nicht  fehr  abgewirheu  fey,  wird  von  dein  Vf.  initjSc}’ 
fpielen,  die  aus  Kenriicott  genommen  timl,  .0.  24.  hf 
legt.  Er  hatte  noch  mehrere  im  Hieronymus  iuvda* 
können,  vorzüglich  folfhe,  welche  im  Hiuziffclzen 
und  Weglafiien  der Lefeimuter  mit  derMafora  überein 
ftimmen.  Wir  fuhren  nur  Eines  an.  1 Mof,  23.  tt- 
fagtHieron.  ausdrücklich,  dafs  F.phron  in  der  atencStoi.. 
ohne  Vav  geA hrieben  werde;  und  gerade  fo  will  es 
die  Mafora.  Von  der  Ucbereinftiimming  d«tr  bexApla- 
rifchen  Manufcripte  mit  dem  maroretifchen  Texte  hatfe, 
wenn  der  Vf.  das  Eichhoraifche  Repertorium  fiir  bibli- 
fche  und  morgenlandifche  Literatur  forgfaltig  durchgeht- 
hen  hatte,  y.  28.  viel  gefagt  werden  köpoen , Wo  nur 
derümftand  berührt  wird,  dafs^nfn  aus  den  Hcxaplea 
erlebe , dafs  der  liebr.  Text  damals  noch  keine  yokalen 
gehabt  habe.  Aus  keinem  Werke  kannte  inan,  lieh  eine 
deutlichere  Idee  von  dem  Zuftande  des  hebr.  Text» tu 
den  Zeiren  des  Origenes  machen,  als  aus1  den  i!<*Xa- 
plen,  wenn  diefesWerk  ganz  und  oh ius, Fehler  auf  ujis 
gekommen  wäre.  Das  V'erzcu'hjilfs  dir  von  den  Juden 
geachteten  Cod.  hatte  aus  Rtuns  de  variit  lestionib.  Bibi. 
Kenn.  Th.  ta.,jg.  des  gedachten  Repepto£  Vum  33. 
vermehrt  werden  könne«.  Von  der  heSr.  Bibel , ge 
druckt  iu’Soucino,  lj.  34.  urtbeilr  er>,  ilais.es  ganz  un- 
bekaunt  fey,  was  für  Manufcripte  Jahcy -zum  Grunde 
liegen.  Eineu  Vcrfurh  iie  auszufpaheil  *1iat  Bruns  ge- 
macht  in  fciiicr  Ausgabe  von  Kennte.  JfUJtrt.  general. 
p.  442.  Die  Bücher  ober  Tychfens  I! j pothefe , daf» 
dicl.KXi  den  hebr.  Text  nur  »wir  gttechili  hen  ßueh- 
ftaben  aligeftrS/ieBfffl  hjbdii',  Aild  (h  4p.  »uicht  voüftan- 
■dig  angegeben.  Die  0.  ^y.  nach  Moutfauron  gegebene 
DarfteUuug  der  Hexapia  in  einem  Rarbarinilcheu  Codex, 
hatte  aus  tMancl.ini  EvangcL  quodr. , dec  die  Stelle  hat 
Ggg  • in 
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tu  Kupfer  ftrrhwi  laffe n , gettoniiiwn  «'erden  feilen, 
Dkfs  die  cteUeiierfer/ung  io  de«  Origenianifchen  llexa- 
pi-Ut  auch  über  das  IV.  B.  6ef  Roxdpe  ging-  g.  54S.  ift 
dein  Vf.  unbekannt.  Eine  grofse  Lücke  Kommt  irr  der 
Abhandlung  von  den  Syrifchei^'Ueberfet/.ungen  vor. 
Der.»  in  An  mag  drt  §.  gl.  wird  verfprocheti  1 > von 
der  l’cfdrtro  zu  harideln;  Es  fehlt  aber  das  ste  Stück, 
nimllrh  vbn'üedalts  efero  liriet  HHVheir  gemachten  Ver- 
/iviifei»!  Die  Auda/Tungift  fo  erheblich  , dafs  wir  den 
VT,  bitten  inöffeii,  fte  i 11  der  Vorrede  zuf  Hcrmeritütik. 
Z.a’eretnzW weil  fon0r  die‘Aiizei|4  eines  lehr  wk Ir- 
'knilf<  hen  ln  iiiulin  l'  fehlen  würde  Dnfs  cUnft» 
lulie  MCiHlir  hebr.  Jjfadüft'ripte  !ibi;efc4iriet»en  haben, 
fstugbdf 'der  VjVfc'it.j.  obgleich  er  zugieht,  dafs  -Pro- 
fciyiöh  na  h tfsrem  Dclier.  :tug  zum  Chilik»tbulH  e»  -ge- 
th'ap  haben.  Die  Frage  lafst  lieh  ohne  Reortheilurig 
elfer*' in  diefeti  Verdacht  gekommenen  Mtbnt-'Hkhr  ent- 
■fcbeidgn.  Der  Vf.  fphriaber  nur  einige  an;  ubetraht 
4.  £E  VoJ.  Knut.  72.  c^.  u.  «.  Di»  der  phirli  eit  Codices 
gefchen  haben;  yerllhürtn,  dal',  dir  l'htmfttefd  felbft 
» tue  uii^eillÄellaiid'HVrralhe« , dtrghsis izeto  fehwerlid» 
ein  (ifdilcfn.  1'  Abftbrfiberj  aber  iVobl  ein'  1 hftllficber 
Mi  iuh  haben  wird.  IHlIVlulrhe  Codd.  nachher  in  dt*' 
Hicftde  der  Juden  gerathrn  fidd,  kann  nichts  ftif  ihre 
niüifth«  Exitlrcliun"  bcvebTicy.  Ueber  den  Betrug,  den 
dir  Juden  ln  Boy  r eich  uiitüj* einer- 'altern  Jabrzahl  bis- 
weiien  gefpielt  baten , die  Art  . wie  man  rtenfeltirS' 
«■urdeckefl  die  Grunde,,  wodurch  man  die  Ac«  be- 

heb der  UntA-fi  brnfm  in  den  bchrfiifcheft  Codd.  lie- 
weifen  Hat  fnan  vor  kurzem  grtfndlii  her.  , sind 

mehr  ausfäll rllche  Uoieriuchtm-,  n «m gedeih , als  die 
{).  1 16,  erwähnten.  Wir  verweifen  auf  des  Hui  Prof. 
IViuiai  Neu«  ‘Rrpertorimm  fttr  ♦tWi/cfce  sind  morgttlanUt- 
Jdu  Literatur.  Tb.  a. 

LtTW.tC , gedruckt  für  den  Vf.  b.  Solbrig:  Leiters  r 0 
Tür.  Archdrac»*  Trans  — - bif  the  I raaHatnr  nf  Mt- 
ch  uUfs  Intrnthvrlnn.  17^.  XXXI  u.  344 S.  g. 

Hr.  Marsh  hatte  in  fehieu  fr  hlitzhti  reu  Noten  und  Zu» 
Tatvrn  zu  (einer  englifeben  Ueherfetzuug  vou  Michaelis 
Einleitung  in  das  Nene  Teltament  ( Vol.  II.  6.789.)  ei- 

r unbedeutende«  Entdeckung  erwähnt,  die  er 
iii  (Jur  UniverfitötsbiMiothek  zu  Cambridge  gemä  ht 
hätte.  Er  fand  du  eine  mitKk.  6 ■ 4.  gczoichuote  grie» 
chifthe  1 laiidfchrift  der  ApoJWIgcfrMvbt*  und  der  apu- 
llolikhen  Briefe,  welche  er,  nach  innern  und  auiscrav 
Merkmalen , Ihr  die  nämliche  erkannte,  dieRobert  Ste- 
phanus be>  feiner  Ausgabe  des  N.  T.  von  1950  g.btnudtt 
\,nil  benannt  batte.  Natürlich  cuthalt  diel'rr  Crnn- 
Hril-'or  Codex  die  berüchtigte  Stelle  vou  den  drcyZeo- 
prn  \m  Himmel  r.  Job.  j,  7.  eben  (v  wenig,  als  fie  in 
irccit.l  einer  an  (lei  11  ffcbigncihifchm  Hincllchrift  Kehr. 
Da  nurt  R.  SlrphbilUS-bev  gedachter  Stelle  loiticu  Cudax 
debil  etlichen  andern  le  ne  fuhrt,  als  wenn  lie  ine 
gelammt  nicht  den1  ganzen  tiebetirei»  Vers,  • fort  lern  cur 
oll, 'in  die  Worte  V ausiieften.  fb  dien  e die 

Cambridger  Hmidf.  hrkl , fixtafel  ihre  Identität  nt”  Ste- 
phani fy.  elngcriintot  wert!««  mufste,  -*1101  u.r.Wder» 
fprecldiihen  Beweis  de»  Richrigkelr  <lei<  Ut  heil»  der» 
tenigeu  Kritiker,  welche  aus  vieleu  und  triftigen  Üriu» 


den  ftbon  läjngft  behauptet  hatten , in  Stephans  ’iVxte 
feyn  durch  ein  Verfetten  die  krttUcheu Zeichen  unrich- 
tig fiefetzj  wurde«,  und  nicht  blofs  das.'tv  n^i.cws*>ai 
fundern  der  ganze  liebente  Vers  habe  in  den  vou  Ste- 
phanus gebrauchten  Hzndfchrifte«  gefehlt/.  Aber  eben 
wegen  difftr  ihre»  -Wichtigkeit  katu  die  von  lln.  M. 
gentnrhte  Entdeckung  dem  neuefteu  Vertheidiger  Jenes 
un achten  Vöries  , Hn.  Travis,  aofserft  ungelegen,  der 
in  feinen  Urtiers-  tv  Edward  (Jibban  gegen  diefen  Ge- 
fthkhtfehrciber  ismi  gegen  «He  gelelu-re  Kritiker  mit 
vielem  Pomp  leerr  ri  Werte  zu  behaupten  gefucht  hatte, 
'der  llrcitig*  Vers  hatte,“  « --  mit  Ausnahme  des  . > tu 
eüpsiv^' , in  Stephans- gbiechilcbcutHsmdfchriöen  geflan- 
• d*n.  Ii>  der  dritten  ' Ausgabe  diefer  I etters  (denn 

<0  oft  iftrdivfes  Buch  nun  khtiji  aofgelegt  worden,  un- 
geachtet Hr.  Borfim  diu  ATinleligkeit  <ie'fell>en  in  fei 
rten  lcrtm  (o-2mn»Ti-hr  handgrcilltch  gemocht  hatte, 
i.  .1  ( , Z.  *79r.'  Nr.  349.)  grift  daher  Hr.  Travis  Hn. 
filitrsii  Stf,  ündrSeftafe'  die  Uunrttät  obenhefagter  bei- 
der Hjtiuift  Itri,  teil  “auf  fieitu  Mattier.  Dies  uöthigte  Hn. 
Mi  die  Richtig  kt-ir  ieiuesTrtheils  umfhindlichcr  darzu- 
thttu.  -weiches  «1.  dem  vor  uns  liegenden  Buch  ntit  vie- 
ler Sndtkennliiiic  ui»d  mit  eben  io  viel  Sdtarfiinn  al* 
Genauigkeit  auf  btne  \ ollig  überzeugende  Weife  ge- 
fchiehr.  Diu  Narur  des  hier  unterfuchteo  Gsgenihindes 
erlaubt  keiueti  genauen  und  zufaimuenltang enden  Aus- 
zug. Rec.  rnufs  itch  daher  Itegnügen,  nur  einiges  we- 
nige aussnzeichiten.  Da  Travis  die  Identitur  des  codi- 
eis  Stepk.  ry.  mit  dem  in  Cambridge  entdeckten,  vor- 
nehmlich aus  dem  Grunde  beflrirt,  weil  K.  Stephanus 
Jak.  5 , 7 ans  jenem  eine  Lesart  onfhhrt,  die  mit  der 
in  (liefern  gefundenen  nicht  uficreiidtimrct , fo  uater- 
fucht  der  Vf.  «iberlratipt  die  BefchafTrnheif  der  Stepba- 
niftben  Ausgabe  und  die  Znverlafsigkcit  der  am  Rande 
dcrfelbeo  verzcschneteu  Varianien.  Kr  legt  dabey  die 
Complutenlifche  Ausgabe,  deren  Identität  ntit  Stephani 
».  per  keinem  Z«  eitel  auageirrzt  iil,  zum  Grund,  und 
zeige , dafe  Steplranos  aus  diefer  Edition  bey  weitem  1 
«sicht  die  llaltte,  und  in  den  kntbolifcheii  Briefen 
kaum  den  vierten  Theii  der  von  feiuem-Text  abwei- 
chemlcn  Lesarten.aogcßihrt,  und  fogar  viele  fehr  roerk- 
-würdige  übergangen  Jiabe,  und  dals  unrer  12  vou  ihm 
angegebenen  gewöhnlich  Eine  unrichtig  oder  doch 
nicht  genau  tey.  Dm  «her  di«  Sache  mehr  itu  Allge- 
meinen kuTaflen,  und  eine  Regel  zu  gehen,  die  jedem 
hrinkcr  iu  verkommenden  ähnlichen  l ul’cn -nuulith 
feist  kdnntb-  f. hügt  der  Vf  «ne  elpebroifche  Formel 
vor,  nach  welcher  lieh  die  Wahr!. beinlichkeit , eiue 
vorher  Code  HaudH  hrift  fey  mir  einer  bereits  euilatio- 
nir  ru  eine  und  ebendtefeilsc,  bere.  inten  lüfst.  Wen- 
del n an  (liefe  Formel  auf  den  zwifchen  dem  Vf.  uttcT 
feinem  Gegner  ftroitigen  Fall  au,  fo  erpicht  /ich  die 
Wahrfcheiulichkcir,  Codex Steph.  ,y.  fey  der  ns tulicbc, 
den  HE  M.  wieder  entdeckte,  verhalte  lieh  zum  Ue- 
getttheil  wie  2 Noidliioneu  zu  Eins.  Gelegentlich“  cr- 
l.tutcrt  der  .VE  auch  die  Bel  halfenheit  der  Ausgaben 
dcrVulgate,  wekheR.  Stephanus  befolgt  und  ntit  kriii- 
fthett  Rondattmcckuns'cn  verfetten  hat.  Es  werden 
in  ihnen  zwar  “nur  Intcinifthc  HainiFbriücn  am  Rand« 

* cituö  , ln  der  ’Jbui  aber  hatte  doch  St.  diu  Uiteini- 

fehen 
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(eben  Texfmit  <fcm  fiet>rfeifchen  und  griechifi-hen  ver-  dices  Jiarreirv  Diefe  exqutlite  Lesart  f(thrt  er 

glichen.«  ErTcJbft  fegt  ausdrücklich,  daf»  er  die  Les«  an  drey  vcrkchiedencn  Qncn  feiner  Schrift  an;  und 
arten  feiner  lateiuifcheti  Ham!  fch  ritten  nur  de  11  muh  re,  damit  man  ja  nicht,  etü  a,  feine  wahre.  Jltrzensme/tiung 
wo  fie  mit  d«ra  hebrailchen  oder  griechifdleii  überein«  verfehle,  drfe'kx''e{Jk£  zw$yipal  (S.;m  0,433}  fo  e.us.i 
ftünmten.  Esfecttatigr  lieh  ail'o  auch  durch  diefeu  Um«  „R.  Stephan  t^rjLlitrt'.  fein  Cutle*  g.Ufc  ii»#roV»*  {&*>■ 
Rand  die  Meynung,  dafs  des  SfephknusgCiechifchcr  Taxi  n\  allein  in  dem  FartW.  Co*jex  .47  (fl es «55  fiep  in  40) 

I.  Job.  5.  nicht  Wof»  die  Worte  - r»  «irar*  , • fondenk  findet  ßcji  kcini  vo»  beiden  ll'i-rim  in  iln'Ur  Stelle !“  Wie 
den  ganzen  (in  den  Imeinifchen  Ausgaben  obcliiirren)  klug  wäre  Hr.  T,  gewefeil , wenn  er  die Koftett  der  Pa- 
fa  heilten  Vers  ouslalR-n  füllte,  und  daf*  die  kritifcheu  tifer  Reife  gefpart  batte;  doch  noch  klüger,  wenn  et 
Zeichen  in  der  grifeeb  liehen Edition  nur  dupcti  ein  Ver-  lieh  nie  hatte  bey gehen  lullen,  den  Krftiker  fpielen  zt i 
fehen  antlcrs  al»  in  de»  lateinikhcp  Rehen.  Zum  Ue-  woKvn-  Uufer  lehr  gutmütbiger  Vf. , eingedenk  doj 
bcrllufs  hat  llr.  M.  ipebreratBe}  fpivht , «wo  gedachte  alten  :,J6Umcn  mifens,  Jbciu*  habuiffe  maloritm , trbftct 
Zeichen  ganz  offenbar  falfeh  gefetzt  find,  angeführt.  ih«  indciXen  clamir,  dat's  denu  Abfchreiber  des  Coilieis 
Lefensworth  lind  auch  S.-140.  die  Bemerkungen  über  C.ur&>fcbjnctHjis.  ein  ähnliches  Unglück  wiederfuhr,  da 
eine  Raudgloffe  zw  u Job.  5,7.,  welche  Reh  in  delt  et.«  fcv».  8,  4-  y auch  in  der  Einfall  Ahnes  Herzen» 
lateinifcjteu  Stepbaoffclicii  Ausgabe  von  tyky  findet,  ; fchrfeb  t ittaemi  i/ptwi , rifv  i,aa;  , W, 

und  in  dem  Hauäuer  .Nachdruck  von  1605  etwas'  ver«  * sreA i.opi  xwy  oa-Tiypp^+iv  rüraiy  tupf  rai , xxi  Cu  xaba’,'  jjkTt- 
anderr  und  mit  einem  nicht  unbedeutenden  Zuliuz  tpr-  ex/iey. 

mehrt  er  fr  he  int.  Doch  konnte  der  Vf.  nicht  tut'  die  Damit  in  einer  ohuchiu  fo  fehr  verwirrten  Sache;"  , 

Spur  kommen,  woher  diefes  Zuiätz  ItniBlhe.,.  ■ ...  als  .die  Beltiuiimmg  der  Stephauilclien  IJandfchrfften 

Mehr  als  die  Hälfte  dcsliuchs  füllen  dTgy-Atlhün«  ili,  eine  Vefirfuug  idejtt  mehrere  nayh  lieh  ziehe,  wilf 
ge.  Der  crjie  befebaftigt  lieh  mit  Prüfung  einer  An-  Ree.  hier  eiue  ßtftperkc.ng,  marbeq , die  vieildhbt  ad- 

zahl  Lesarten,  durch  <!ie  Hr.  Tr.,dardiuu  wollte,  die-  «lern Gelehrten  viele  unnütze, Mühe  erfpart.  Jir»  Tra- 

jeuigen  Iferifer  Handfchriften , welche  man  feit  1.4  vjs  hat  iicheiU.h  reinen  grpfseu  Mifegriff  gethaa , da  er 
Longt  Zeit  für  die  TonStephauu  collationlhen  halt,  feyeu  den  in  clet  weiland  koliigiiiheniiibliotliek.  zu  PariaVrft 
keineswegs  die  von  Stephanus  r t braut  Inen  1 und  koun-  der  .\uuiec  7 j jetzt  ba/.eiclnietpii  Cgdev  für  denjenigen 
ten  folglich  nicht  zum  Beweis  dtenen,  da  As  die  Stelle  nahm,  welchen  Io  Loug*  eurer  c(£|j3ltea  Nuiuer 
von- den  htnunlifchen  Zeugen  in  den  wahren  Step  ha-  für  Stephaut  f erklärte.  Diel«  XdGv*~hät  Cod.  72,  wie 
nifchcn  Handfchriften , die  ganz  verloren  feyn  iouis«  man  lelbli  aus  dem  Anhang,  zu  IVaris's  Buch  feheit 
ten,  gefehlt  habe.  Um  alle  die  Kritiker  zu  befchumeo,  kunu , uie  geführt,  fonderu  war  «hedern  colbextiwts 
« Welche  SrephaniRhe  Codices^  in  Paris  Wieder  aufg^fun-  3467*  und  ill  mithiti  der  nämliche,  den  Wctfteio  tih- 
den  haben  wollten , reifte  Ifat  is  felbll  nach  Paris,  ver«  ter  den  entiieibus blcaegeliurum  mit  22  bezeichnet,  wel- 
tlich die  betagten  Cottices , excerpirte  aus  ihnenLesar-  dies  auch  die  \on  Tr.  angeführte  fehr  charakf  t-M  Ui  (ehe 
ten,  die  ( wenigfteus  feiner  Meynung  nach)  den  von  Lesart  Matth,  -j,  44  befiarigf.  Hr.  Tr.  hatte  nicht  cod. 
Srephauus angeführten widerfprcchen. und  thc-iltc ftitnen  73»  fonderu  71  vergleichen  feilen.  Denn  diele Numef 
Fund  inder  dritten  Ausgabe  feiner  Lettcri  to  Uibha»  hat  jetzt,  nach  lln.  Fleilchers  Angabe  (in  Michaelis 
triutrphiremi  mit.  Hr.  Marsh  lichtet  nun  die  von  lln.  Einleitung)  der  ehemalige  Codex  2866.  Zwar  w ird  er 
j : zur  Schau  ausgeitellteii  140  I-esarteu,  und  zeigt,  in  dem  indue  codi  cum  vor  der  Griesbachilcheu  Ausgabe 
*'*  tfiotis  gegen  ir.  felfajt  bew eilen,  tbcils  gar  des  N.  T.  72  genannt,  und  dies  har  wohl  lln.  Tr.  irre 
hewejfen , theils  talfch  find,  thcils  nmncberley  gelührf.  Allein  da  Hr.  ürieshach  weder,  wie  er  bey 
t r Cj^n  ,werPH  wenigfteus  zwcilclhnft  hleilteu,  und  den  von  ihm  felbit  nachgefehenen  llandfchrifireu  fonft 
dafs  die  übrigen,  die  unter  keine  (tiefer  Kategorien  thut,  dielen  Codex  mit  einem  Afterisk  in  Iciuem  In- 
vor  der  Hand  gehören,  auf  keinen  ball  hinrei* hon,  des  bezeichnet , noch  iu  feinen  fgmbclis  crituii  delfel- 
i/e  j r° c *™eru  Gelehrten  behauptete  Identität  der  beu  gedacht  hat,  fu  fehlt  cs  der  Vorausfetzung,  dafs 
llandfchriften  zu  widerlegen.  Wollte  jemand  die  Pari-  er  ihn  unterlucht  und  ahlichdich  die  Fleifcherifi  he  2bih1 
fer  Handfchriften  dein  Hn.  Tr.  nachcollatiouireu ; fo  verändert  habe,  011  allem  Grund,  und  man  raufs  72 
tüöchite  er  wahrfcheinlich  noch  manche,  cieilcieht  luiti-  fiir  einen  Druckfehler  hrlten , der  unglücklielier  Weife 
ge,i.ntderk ungen  machen.  Lin  Pröbchen  von  die.  lln,  Travis  inwohl  ab  Hn.  Mar  li  \ iele  vergebliche 
**?  hwikers  Gelclirfanikeh  nnd  Scharfblick  können  Arbeit  gemacht  ha:.  Hatte  aber  llr.  Tr.  nur  einigen 
wir  unfern  Lefern  unmögüth  vorenthahen.  Matth.  Sinn  für  kntifche  Unterfuehungen,  fo  müfsten  ihn 
IJ),  3J.  heifst  es:  üiuicoi  aaskocAtcu.ri-c  1101  iy  ry  r«.  fehou  die  von  ihm  l'elbfi  angegebenen  Merkna'e  auf 
ityytut&ta,  »rav  «»d'iej  i vlot  reu  «o->pirTf,u  — - jia3iijre$$  die  Spur  gebracht  haben,  der  Codex,  den  er  in  Hän- 
*ju  — Einige  Codices  aber  fetze«' das  Corama  «or  den  hatte,  kunnc.  uinuuglicli  der  von  le  Long  unter 
iv  xy  ■taXtyytvtxix.  Dies  zeigte  Stephan  am  Rande  ft»  N um.  2866  ausgezeichuttt«  feyn.  Be) läufig  gelteht 
»n  . rfo  rau  «V  rj  *al.<yysrtiT,u , tiHrr’Ay-j  tXWirt  ro  y . Ree.  aarh  feinen  Zweifel,  ob. der  von  Tr.- excerpirte 
o e.  (.  1^.  Daraus  bildere  Tr.  folgende  fehr  elegante  Cod.  84  derfelbe  fey,  der  tu  le  Longs  Zeit  agö”  uu-  1 
und  emphatifche  Lesart:  «/  azokoo-Satr/rs:  pu.,  fix-  merirt  war,  ob  es  gleich  llr.  Reifcber. . fo  augiebt. 

*\C  Z .'L<n'  corac  K-  v.  4.  Der  gute  Mann  Nach  Hu.  Tr.  Bericht  hat  der  jetzige  Codex  84  vormals 

§.3U  . * “a‘“l|cb,  Stephans  Rnndaomerkung  habe  den  fo  viele  verfc  hiedehe  Numeni  nach  nnd  lisch  bekommen, 
inu.  ■ statt  (y  rp  TaAtyys vzetj  lalea  die  genannten  Co-  dafs  ein-  Irrthum  fehr  leicht  war.  Man  lieht,  wie  vie- 

GfiS  » lerley 


Wlcv  zu  uatedfuctien  hier  neth  ßhri?  fey,  ond  dafs 
l-yliems  bey  weitem  nicht  enviefen  habe,  was  er  crwei- 

* f?  De'r‘ -t'-ryfr  Anhang  des  MarfWn  Buchs  «», 
hält  einen  genauen  Auszug  aus  Hu.  Pappelbaums  St  hntt 
i JfJr  den  Rävlfchen  Codex  des  NT,  zu  Berl.u  Tra- 
• -ri»  hatte  fclir  unvollftändige  und  einfeuige  Extracte 
daraus  feinem  Buche  beygeftigt.  — Im  dritte»  Anhang 
ftellt  der  Vf.  eine  äufjertl  forgfhltige  Unterfiuhung 
über  die  wahre  Quelle  der  berüchtigten  und  den  kriti- 
kern  längft  verdachtiRen  Vclefianilchen  Lesarten  an. 
und  macht  die  glückliche  Entdeckung , dafs  Oe  famt 
und  foiiders  aus  der  Stephanifchen  Abgabe  der  Vulga- 
. m | j-,0  genommen  feyu.  Dicfe  Ausgabe  ver- 
glich Velez  mltbtephaus  griccliilcher Edition  von I v$o» 

bemerkte  die  Abweichungen  jenes  gedrncW  latem,- 
- fchen  Textes  von  diefent  gedruckten  gncchilcheu  1 e\t. 
und  überfetzte  das,  was.  er  im  lateinischen  4nd«s  fand 
als  im  grlechifchen , fo  gut  er  konnte,  oh  aber  iehr 

untrUicklkh , ins  Griechifche,  aufcer  wo  er  auf  dem 
Randtf  der  grie4iifcheu  Ausgabe  i'ufaou  Grtechifche  \\  W- 
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te  antraf,  welche  der  Lesart  feines  lateinlfehen Texte» 
emfpracli$n , 1»  welchem  Fall  er  lieh, die  MüU$  des 
eignen  Ucberfetieps  erfpartc.  Durch  diele  Vodftdmiigft 
«rwiefene  Bemerkung  ift  nun  gänzlich.,  cntfchicdcu. 
dafs  die  lecthMS  Veltfiawu  zu  gar  nichts,,  nicht  einmal 
als  Varianteufaminluiig  pus  lateiaifc^'u  Ilaudfchnften, 
su  brauchen  find.  • r<  ■ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Als  ^örtfegxiog  ift  crfchieueu  : 

ScHXeavKiJTHAi,,  in  der  Buchhamll.  der  Erziehungs- 
.anllalt : ’ Unterhaltungen  eines  LandfclntUehrers'  mit 
'.XfcTneti  Kindern  auf  Spaziergängen  v ; .i  in  derSchu- 
Ir  über  merkwürdige  Wörter  und  Sachen  ans  der 
•’  Natur  und  dem  gemeinen  Leben.  Ein  Buch  für 
’•  Ehern , Kinder  und  Schullehrer  unter  den  Bürgern 
und  Latfdleuten.  ptps  Bändchen.  1797.  *57  s>  $• 
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,,,-KLEINE  SCHRIFTEN, 

; . 

Berlin,  b.  Schöne  : , Ohferrationee 
Prnjienm) epuimunr , feripfit  C.  i- 


RieWraoM.Ajrif. 

«i  »«  Pornßenm  (bwr«  i * TC:"i.  '>;ine  Schrift  / deren 
/-«!»«.  rafjseidu.  r ‘WSjfch8  r^<t,l;t.bu,lK  lächerlich  za 
ficht  ift  . die  .."cu  '*  5,.,,,,  doch  den  Sehr,»  der  Schonung  und 
machen»  und  n , u , Sprache  abgffrtst  iß. 

Unpart  eylichkeit  tu  haben.  " ^.„Uch'ficfn.  So 

und  hi«  upd  d»  W»  ( ‘ vou  der  Verbindlichkeit 

frhr  VO"d.^«ft  S«u  fühl«  »»"  d«lfen  Lage  et  erhübe. 

eines  jeden,  der  Är*«  frevmüthie  zu  beutfhcüen,  über- 

Wbft  fch.n  SSÄU..  4 der  Ton 

»eugt  ift  l r»  wenig  M eia  lcbfn(jcn  oder  111  einer 

der  sPju,jr^  * Ranriheilcr  eines  fo  wtcktigei)  und  ern- 
todton  Sprtche)  d . , n der  Tadel  auch  übrigens  ge- 

tten  Gegenstandes  anft  f ■ . ,,  ,,  ObJrrnat,onibui  der 

«rundet  wäre.  Ob  de»  ltaure 0r{.  dies  erfodert 
Vall  f<y,  *u  unterftichen,  r,_v  fachkundige  M -inner 

eine  eigne  Abhandlung  , Materien  bereits  ausführlich 

übe.  fo  kurze  Be- 

ÄiW&W«,  wenigftens  nicht  tief  ...  die 

haben  , (*nd. ^ orverc  fr.  Ve  perrote  oripnwn  tu- 

/dJ  rod,K  CreJnor  d!b,t orem  vitro  atinum  .»  eaecerem  malere 
rtdico.  V.  n,  „»urrel or  p«»me»  ex  fort,  proili- 

*'*•'*•  yilSalutare  et  vule  remedinm  uedeeiom  fttenerotornm 
«aad».  r «;  . fulemnibut  obferrondis  i*  ntrontmtti  Jnijcti- 

rerrceedn  rprrffe  rtcrptnm  ex  dlfpojinme  me. 

«"•  ,A-  . ..  fagllarit,  Jen  de  albo  M-t, toter  por- 

Por.  eom.  X-  Vtcfl  J ^ y,  JJrr  Jeonom'n  et  Jpnnomm 
ereie  (de  Ihm  p^  ■ • Ueefionc  vitro  drmiditm.  JvIU- 

* v^ouiom. 

XE.  De  evifferatitne  poe^o np"  rapif^wm- 


Um  die  T.«fee  mi{  dem  hteiitifthe»  Stile , dem  Tone  und  dem 
Innern  Gebalte  diefer  Bemerkungen  rugleirh  bekannt  au  machen, 
hebt  IVeC-  einige  Stollen  aus:  Obf.  I.  „In  Joxonto  tum  dudmm  de 
„obropondu  cnruteltt  jrxnt  eogitotnm  efl,  — CottJitorei  imif  Pot. 
,com.  in  (.mnia  olio  inemnt,  et  haue  , xratelam  fexnt , vianr  ad 
’.hoe  lemput  in  March.  D'ond.  inaxditam,  qnum  pupulo  f.ilpber- 
,,rimam  , introduxernnt.  Ktd.  P.  II.  Tit ■ lg.  %•  1005.  100g.  — 
„Fort.iffc  hoc  injiilnta  gernt»  cuithrurnm  in  Cer  man  io  vnipm- 
tur,  qni  mm  dndum  iti  Italia  confolatcrei  uxorntn , rliteUxrii 
“riroram  et  afmadaci  jnentnt.“  (II)  Obf.  IV.  p.  30.  „Int  eom. 
„com.  Por.  it»ii  tflntNPi  rigorem  batet  legit  (C.  C.  C.  Art.  1 2a  et 
ll8.)  *on  otramtnto  fed  fanguiue  Jcriptoe  adhnc  adauait , dnm 
’ liheri  non  tuntnm  indißincte  wmiibm  bonit  pnoantur,  fed  etiam 
".pro  Inbila  ad  prryctuos  earceres  Jcp  relegationem  damnari  imf. 

] Jaat.  P.  II,  Tp.  1«.  5-  ?Sf  Mac  difpojit ione  Uteri  innocentißimi 
),tt  u Joedo  erimtne  patrii  tato  Ultimo  ahhormtet  de  potria  male 
"j.  r.lirc , et  ad  delicto  eornmittenda  coguntur , niji  iadicet  tot  inT 
1 fivdant.  Hoc  * Itimatn  remedium  tß  omnino  nptifjimnm , omnid 
’.J.  öeta  prorcanendi  ; et  Ji  qnanJo  exfeentioni  mandarttnr , maxi - 
”m«  garte  leg  um  jnptrjcdere  pcßftnni/' 

\Vas  Hr.  P.  inu  den  groben  Ausfallen  auf  den  fcheitaiid  und 
auf  die  Weiber,  in  dir  jäten  Bemerkung , haben  wtU,  und  wie 
diele,  mehrere  Bi.itter einnehmende,  Ausfälle  in:  llemcri nagen 
über  dal  gemeine  preujjijcke  Per  hl  haben  einen  Plaf*  finden  kön- 
nen , begreift  Hec.  nicht.  Wollte  Ur.  P.  durch  di«  Kachtferti- 
gung-  des  ledigen  Stande»  di«  Vorfchriften  de*  allgemeinen  Ce - 
fr, .-buchs,  welche  das  HageftoUi.it  aum  Gegenftande' hatten,  _ in 
ihrer  Blöfse  darftellün;  fo  kam  er  damit  viel  au  fpist,  da  diefe 
Vorfchriften  nie  gefetziiehe  Kraft  erhalten  haben  , vielmehr  aut 
dem  am  steil  hebr.  1704  publicirreti  allgcmoiuen  Landrecht  gana- 
lich  weggeiaffen  ae orde n find,  Hr.  P.  Bellt  lieh  freilich  fo  an. 
al»  ob  er  diefe»  nicht  wiCe,  oder  all  ob  e»  ihm  wenigftena  zwei- 
felhaft fcheine  1.  indefTen  fiehtmar.  fchrleidu,  daft  er  die»  blofs 
deshalb  vorfpiegelt.  Um  fein*  willig  fern  follcr.dcn  Einfälle  über 
Weiber  tin^Eheftand  nicht  in  petto  behalten  au  dürfen. 
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GES'CUPCU.TE, . , . * 

Wies,  b.  Degen  i VUenalt , con- 

fcripta  a Cjofcphq  F.Jthel  -r-(-y  Pars  l.  de  Nuinis 
Erbium,  Popalurum,  Regum.'  l/tditifien  1}.  comi- 
ueits  rcliquas  Europae  regioues  cuiu  ’parte  Aiiae 
Minoria.  J794.  606  S.  4.  . 

Ebeud, , b.  Camefiua : — — r Pi»M  I-  .TiJunte» 

Ul.  coutiucus  reliquam  Afiaro  Minorem . öt  Rcgio- 
4jes  deiaceps  in  ortum  1794.  562.S- 
— — — — Pars  I.  Fol.  IV.  c0nri*Ofis  Aegy- 
ptuin,  « regioues  Africae  deiaceps  in  'Wcaftim 
fitas;  oblcrvata  generali»  adP*rtelnl.  hujusQpcäfis, 
et  ludices  in  Parteinl.  1794.  yöjS.  4.  c 
- — — — — Pari  II.  de  Moueta  Romanormn. 
Volumen  E,  coatiuens  Kümos  Confulares  et  Fami- 
liarüm,  fubjectis  Iudicibus.  1795.  363.S.  4.  (Prei* 
diefer  vier  Bände  17  RthJr.  16  gr.) 

Mit  eben  dem  lebhaften  Vergnügen,  womit  Rec. 

den  erftea  Band  diefes  bochrf  lchätzbaren  und 
nmlierhaften  Werks  (Jahrgang  1793.  St.  ijn. ) nn- 
zcigte,  geht  er  jet7.t  zur  Anzeige  der  bald  nach  einan- 
der gelieferten  vier  Hunde  fort,  und  bedauert  nur, 
rldfa  die  Verzögerung  fei uer  Arbeit,  die  zufällig  ent- 
stand, und  der  äufserft  reichhaltige  Inhalt  diefer  vor- 
liegenden neuen  Bände,  fei ue  Angaben  ihres  Inhalt* 
in  etwas  engere  Gründen  eultchranKen  wird. 

Baiul  II.  In  dem  vorigen  erften  Rande  war  der 
V£  die  wefHidu-n  Länder  Europas  dtircligcgaugen, 
und  geht  jetzt  zuden  nach  Morgen  liegenden  fort. 
Um  dahin  zu  gelangen,  wirft  er  feinen  Blick  zueril  auf 
die  nördlichen , und  dann  auf  die  mittägigen  Gegen- 
den. Die  Münzen  des  teurifehen  Cherfutm  find  nicht 
mit  den  Münzen  des  krctifchen  zu  verivcchfida ; jene 
mjclieu  hier  den  Anfang.  Ihnen  folgen  die  von  dem 
curopaifchen  Kannaticn  und  dem  obern  Mafien . wohin 
dpr  Vf.  die  merkwürdige  mit  MT  EIA  bezcichnete  Münze 
beym  Vaillant  und  Harduin  rechnet.  Refonders  wird 
von  der  auf  den  viminocifcben  und  datiftheu  Münzen 
befindlichen  Zeitangabe  gebandelt,  uud  ciuc  Verglei- 
cbungstafel  darüber  mit  tlcn  Jahren  Iloiua  gegeben. 
Daun  von  den  Münzen  des  untern  Mofiens,  und  den 
thracifchen,  fowohl  des  I aatJes  als  des  Chcrfones  und 
der  lufrln.  Nach  den  Münzen  Pät>rr  »s  folgen  die 
zahlreichen  macrdontj'.ken  von  S.  6x  bis  132.,  wo  die 
gleichfalls  häufigen  theffntifche»  folgen,  meiHens  von 
Silber,  dein  gcwolinliclifteu  Metall  in  den  frühem  Zei- 
ten der  weißen  Lander  des  Altcrtbums,  dos  mutiere 
Italien  ausgenommen.  Minder  beträchtlich  Cud  die 
A.  L.  Z.  1796.  Fs  ft  er  Bord. 
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. noch  vorhandenen  Münzen  von  LiburnUn , Dobra 
Oiul  lUtpricvin ; zahlreicher  und  intcreiTqntcr  di#  tplguit 
fchtn  , bcfbnders  die  ClmTe  der  Königsinünzen.  Hier 
mifidk-  von  der  in  ft  1 Ccrctjra , von  Acarnotiüm,  Aetolsen. 
Lnkrit,  Phacisvnd  Bunden.'  Unter  elf»  nach  Attika  ge- 
hurenden  zuerß  die  eigentlichen  aüpnifitlfri , die  fihu» 
von  «nehrern,  am  netteßen  in  derrficheallandterlcbcu 
Sammlung  recenfirt  find.  : Der  Vf.  hat  ditjfe  Vprarbei- 
ien  benutzt,  aber  doch  mehrmals  leine  . eignen  BemtrJ 
kcm'geu  binzugefügr.  Es  folgen  die  Landschaften  de* 
PAoytmnes , und  zuerß.  Achaja-,  wo  in  zwev  Abthcilun 
gen  von  deu  Müuzeb , die  diefetn  I,»pde;eigeij,  wnreu, 
und  von  den  Münzen  des  aebaifeben  Rundes  geban- 
delt wird.  Uinftandiich  von  den  korinthifcheu  und  ih- 
•Tcm  Gepräge,  befonderrvon  der  Bezeichn nng  eiuiger 
mit  dem  <p  oder  phonicifchenKopb,  worüber  die  Mey 

nungen  in  Uiuficht  der  Bezeitluiang  Korinths  durch 
dies  Zeichen  geprüft  werden.  Uufer  Vf.  findet  die 
Meymmg  wahrfeheiulichcr,  daü  «9- fyrakufdcbe  Mün 
Zen  find,  und  dafs  Münzen  korimbtfeher  Kolonien  zu 
Syrakus  geprägt  worden.  Sb  wird  auch  S.  25:1  ff;  die 
Bedeutung  der  allgemeinen  Benennung  AOKPiiK , und 
eiue  von  Hn.  Ivaman»  «inbey  gebrauchte  Stelle  Ko- 
nun’s  geprüft,  aus  welcher  er  beweifen  will,  dafs  die 
fo  bezcichncrc  Münzen  den  Epizephyriern  gehören. 
Hierauf  die  von  Ufr,  der  Infel  Kepkallenien,  Meffcnien, 
Lnitnurn , Argalis  k Arkadien*  Kreta,  Er.boea,  und  den 
kleinern  Ln  fein  des  agaifehea  Meers,  von  deueu  die 
meiften  zu  den  cvkladifcheu  und  fporadifehen  hifeln 
ge7.ablt  Werdeu.  Hierauf  nnter  den  afiatifchen  Münzen 
zuerft  die  de«  B ufparus  Citmnerius . nauilith  der  darinn 
belegeacu  bucitc  übrgippia  uud  Phauagorüi,  die  von 
Coklii)  , die  poKtifchen,  wo,  wie  gewöhnlich,  die  Stad 
temünzen  vorangeben,  und  die  der  Könige  drsliofpci- 
rus  uud  Poutus  folgeu;  ferner  die  von  Pnphlagmrim 
und  Bitlujmnt.  Dicfe  letztem  machen  einen  erhebli- 
chen numismatifchen  liegt  ulland  aus,  uud  der  Vf  lafrc 
daher  feiuem  VerzeichnitTc  einige  Hauptzüge  der  Ge 
fchichle  Bithyuiens,  und  eine  genaue  Beftimmuug  fei- 
ner Zeitrechnung  vorangehen,  verbunden  mit  einer 
Prüfung  der  Meyuungeu  andrer  Münzforfcbpr  in  Anfe- 
hung  der  letztem.  Aebnlithe  kfiriftheUnterlücbungen 
kommen  auch  bey  einzelncnStücken  diefer  Abtheilung 
\ or,  befonders  in  Anlehcingder  königlichen  Gcfeblechts- 
veehaltuifle.  Hierauf  MjiJien  , Trotts Aeolis , die  Infel 
Lesbos,  Atmitn  und  Kanon , . Läiumt  den  dazu  gehören- 
den lufeTn.  Ob  wir  gleich-  bey  der  Anzeige  diefes  Ban- 
des uns  fall  nur  auf  dfe  biofse  lubaltsanzcige  einge- 
friuankt  haben,  fo  befafst  er  doch  weit  mehr,  als  bio- 
fse Koincnclatur.  Ueberall  linden  lieh  Spuren  des 

11  lih  rühm- 
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rühralichffen  FTeifses . und  einer  eben  f»  einligen  als 
befcbeidttei» utul  .uumsIj uagslofeu  Kritik. 

;■  ' t ; * ..  ' 

Band  UI.  Ztierft  yot»  den  MünzFn  Luciens,  zu 
cleffen  guter  bürgerlicher'  Vgrfalfung  auch  die  Beitim- 
itiung  eines  glcichmafsigen  Müuzgehalts  gelmrte.  Die 
. -bisher  von  tliefer  Seite  bekannten  Lyclfchen.  Städte' 
find:  Kragus,  Cydna.  Lituyra,  Maffkytes,  Olympus. 
Pa'tara,  umlPhafelis;  und  Seftmi  hat  von  ihnen  bereits 
eine  kritifche  Folge  geliefert.  ßey  de u Münzen  Piiin- 
philieiu , Pifidiens  und  Ciiicicns  macht  der  Vt.  die  vor- 
‘ läufige  Bemerkung,  dafs  einige  Städte  diefer  Land- 
- fchaiten  feit r oft  arilhmctifthc  Zeichen  aut'  ihre  Kaifer- 
nhiriZen  zu  fetzen  pflegten,  die  von  Btlleij  gcfammelt, 
und.  hier  mitgetheilt  find.  Auf  die  Pilidiicben  folget» 

1 ’ dir  von  Ifaurten  und  Lifcaonien,  und  fodantv  die  cüiti-  ‘ 

^ feben „ in  zahlreicher  Folge,  nebltden  Münzen  der 
angränzeuden  lufeln  und  Jen  cilicifcben  Küuigen.  Dar- 
auf die  von  der  Infel  Cyynu,  von  der  lieh  jedoch  keine 
eigenmächtig  geprägte  Münze  mit  Gewifsbeit  naebwei* 
fen  lafst.  Die  von  einigen  dafür  gehaltene',  mit  KT» 
und  dein  Namen  des  Proconl'ufs  Eprlus  Marcellus  be- 
zeichnere  Münze  fcheiut  dem  Vf,  vielmehr  nach  Kyme 
in  Aeolien  zu  gehöreu.,  Dagegen  giebt  e*  einige  von 
cyprüchen  Königen.  Es  folgen  die  I:jdifclien.  uiul  nach 
ihnen  die  phrijeifchen  Münzen.  Umftantllich  werden 
hie»  S.  134  fl-  die  Meinungen  des  FtUcotiicr , llardtiin 
uud  Fröhlich  über  die  Infchrift  KOK  auf  einigen  da- 
durch berühmt  geWortlnen  apamcilcfceiil  Mtlnzeta  ge- 
prüft, die  man  fonft  fchou,  Ha  lie  Aber  einem  Hallen 
liehen,  aul'Nooh  und  dieSmulfluth  gedeutet  har.  1 Jene 
drey  Gelehrte  gingen  indelfeu  von  diefer.Mcynung  ob. 
Vakuuier  und  Fröhlich  fanden  hier  vielmehr  eine  An- 
deutung der  deakalionifibcn  Fluth,  und  llardain  wollte 
auch  diele  nicht  gelten  lallen-  Unfer  Vf.  hingegen 
fucht  jene  gewöhnlichere  Meynung,  wiewohl  aus  bef- 
fern  Gründen,  wieder  gehend  zu  machen,  durch  de- 
ren Auseinautlerfetzung  er  wenigftcus  eine  nicht  ver- 
werfliche Probe  nuinisinatifi  her  Kritik  giebt.  Dann 
von  den  Münzen  {itilniirtM,  deren  es  viele  giebt,  die 
insgefainml  zu  den  Kaifermünzen  gehöreu.  Die  mit 
den  Nameu  /hiii/ntas  bezcichueten , wovon  Sponheim- 
den  einen  für  inacedonifch  hielt,  nimmt  der  Vf.  für» 
Münzen  gaiarifcher  Könige.  Ihnen  folgen  die  i.ippo- 
doci  fcben.  armem  fchm  mul  fijrifchen , bey  weh  hen  letz- 
tem die  Müuascn  der  fyriiiheu  Könige  vorangehen, 
worauf  fod.  no  tlic  der  emzelueu  fj  rill  hen  Landl,  haf- 
K-i]  folgen.  ln  Anleitung  jener  hatten  l’aiUnnt.  Hnttm, 
PtUtrin  und  Fröhlich  , in  ihren  bekannten  Werken,  vor- 
gearbeitet, auf  deren  Erhmrörungen  der  Vf.  öfters  Lri- 
tifch«  Ruvklkht  nimmt.  Die  Umertchetdung  und  gc- 
u.iue  Heitiutmuasg  der  mit  den  Namen  StLtikm  und  An- 
tiosh  1«  bezch  bmeten  Münzen  bat,  w ie  bekam»,  grafte 
Schwierigkeiten,  die  von  jenen  Gefchnen  oft  mehr 
inverfichtlich  ats  gründlich  gehoben  wurden.  Minder 
»’.ulrheideud,  aber  titllo  geprüfter,  fiad  de»  Vf.  Ur- 
their<'.  Inner  der»  fyri&hoi»  Städten  verweilt  er  fich 
irti  htngttet»  Imtr  rtoirs  n t uereichen  y/tffto.'Ätt'»»,  uimI 
«shi  für»  Ict  hs  'vpcfdiiedüe  ( laffci»,  wnrinni  zutrll 
<«u  •'«»  mit)  /«u-mgubv  \ «ifeintur»,  daan  \ot»  den 


filbernett  Kaiferlnüuzen  ohne  Zeitangabe,  ’ röä  den 
ehernen  mit  dem  A'.  C.  von  den  Münzet»  der  Kolonie 
Antiochien.  von  den  fpateru,  und  endljth  von  den 
auf 's  er  Antiochien  geprägten  Münzen  de»  Amiochier, 
gehandelt  wird.’  Bey  der  etilen-  dalfe^ründet  wieder 
eine  vierfache  Art  der  Zeitbellimtnung  eben  fo  viele 
Untorabtheilungen.  S.  293  ff.  wird  wider  mehrere  au- 
gefehene  Müuzl'urfcher  dargethan,  dafs  die  Müi>zen, 
welche  auf  dem  Avers  entweder  den  amlorbeerten  Kopf 
des  Herkule's,  oder  den  auf  eiii^r  Keule  liebenden  Ad- 
ler haben,  nicht  zu  Tjrrus,  foudfcm  zu  Antiochien  ge- 
prägt find.  Au,  b Laodicea  uud  SbUitcia  in  Pierien  lind 
ergiebig  an  aiuiketsfM&iizen ; nicht  minder  Cafnrrtr. 
Dcinpcilis  utjd  Phftuce.  Die  bey  den  Tt/riern  üblichen 
zwecvEpothen  werdeu  S.  382.  genauer,  als  bisher,  be- 
ll ftnrnf;  um  die  Stücke  felbü  einer  jeden  dnfto  wahr- 
H heinlichcr  zuzutllt-ilen.  S.  396-  triiTt  mau  mit  Ver 
gütigen  auf  eine  befondre  Abhandlung  ubrr  dir  Münzen 
mit  phoHicifchrr  Schrift;  ein  Gcgenliand,  di-tlen  grofse 
Schwierigkeiten  der  Vf,  völlig  einfah.  Er  begnüge 
fich-  daher,  .die  bisherigen  Uuterfuihungen  darüber 
dunJizügch&i,  uutl  diefe  mit  feiner  Prüfung  zu  beglei- 
te». So  wertig  Bäjlhticmij'i.  Suintan’i  und  Ba<jer'y 
Deurungct»  phouicifcher  Steinfeh rifren  fonderliches 
Glück  machen,  *fo  wenig  lind  die  Erklärungen  der 
MtinzinKhriften  andern  Gelehrten  gelungen,  fo  zuvor 
fichtlich  lie  auch  nicht  feiten  gegeben  wurden.  Wie 
kennen  diefc  Schrift  und  Sprach«  noch  viel  zu  wenig  ; 
und  wen»  dies  in  llinficht  auf  das  eigentliche  Phbni- 
clc»  der  Fall  ift,  fo  muls  er  cs  in  Aufchung  'der  phö 
nitifchen  Kolonien  noch  weit  mehr  fc\n.  Rühnnich-i 
ift  daher  dem  Vf.  die  Bezeugung  feines  WiderwilU  tvs- 
gegen  fo  viele  utmürze  Streitigkeiten  und  grundlofe 
Uc-b,Hipiuiu’eo  über  dielen  Gegenlland.  Auch  fchcin» 
ihm,  wo  uicht  mehrere  und  lehrreichere  Denkmäler 
entdeckt  werdet»,  wenig  Hoffnung  zur  künftigen  gro- 
fscru  Aufklärung  dciielben  lorlumlen  zu  feyt».  Er 
giebt  inde's  S.  403.  eiiu’  Narliweifung  der  bisherigen 
E'nterfuchungen  mul  gelieferten  Alphabete,  und  füg« 
die  Tafel  des  Bttrthrletnt/  bey',  worauf  zugleich  das  fa- 
msritanif,  he  Alphabet  angebrmht  ill.  Die  Münzet» 
Iclbll  werden  in  fünf  Klaffen  abgehandeU:  die  eigent- 
lichen phonieifchen , die  cilicifchphönfrSfchet» , die 
puuifeh-  oder  fit ilifh-,  die  numidilih-  uiul  die  hilji.T- 
uilth-phönicifrhen.  Sodann  die  galiHAfchen,  famnri- 
tanlfchm  und  jadifchen.  Von  tliefen  letztem  betrifft  ein» 
befondrer  Ahl-  ht»itf  S.  455.  diejenigen-,  weh  he  im  Na- 
men oder  auf  Befehl  jüdilcber  Regcmeir  geprägt  wor- 
den; und  diefe  theift  der  Vf.  wieder  dreyfa,  h in  die1 
vbn  den  mac,  ahaiftben  Fürlte»,  mit  bebraifchcr  Itt- 
f,-brift.  iita  denen  febmt  mehrere  Gelehrte  umltänd- 
licb  eehandelc  halten,  in  die  Münzen  der  herotlifc bet» 
Knui.  e,  uivt  i»  die  auf  Befehl  romih  her  Kaifer  ge- 
prägten. Vorläufig  aber  wird  von.  tfer  zwei facherr 
Bu.  Isl.aitetvf,  hritt  der  hebraifehe»  Münzen-,  der  lan.a- 
rituuifclie»  uud  tfer  hebraifeben  oder  affyrif, hen , tot» 
ihre'  Aechtheit,  von  ihrem  Aller,  und  von  ihren  Be- 
nroivtrvge».  ihre»i>  Gewfcfir  um!  ihrer  Materie,  fehc 
giüüi  lli  !t  gchautlelr.  Ui-lirr  llti.  1 1 ■ t’r.  T «r/- rrni  .711t” 
iälic-i»  len  Sir  eil  kielt  nun»  des  Vf.  uiÜVIiiili^.-u  te  Eriiü- 
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nerungen,  8.4*8  (t.  ;jewt-.hjlli  nämKcbj  wie  bekannt,  der  laiferl;  Sammlung,  P.  K'.Hi,  mav  Hte-  den  Anfang 
alle  hebraifih  - famaritauifche  Münzen  .durchaus  für  un-  eines  erklärenden  Werks, bis  auT  den  Il^drian,  d«Oi?u ,g 
arhi;  feinen  Gründen  aber  linder  mia«  hier  weit  büu-  Handfchrift  der  yf.  in  Händen  batte,  aber^ wenig  be-  j! 
(Heere  eiugegenfeeiet«.  Niehl  weniger  fefenswerth-  nutzen  konnte,  weil  er  ex  nicht  zw eckm&fttg  und  kri- 
find  die  kriiiytlfeu  ÄrArteruagen  S.  471  ff.  über  die  tifch  genug  fand.  : Defto  ft  hätzbarer  fanAfcrdpj  votv, 

Münze  lladri.\a%  vp».  Simen»  .geprägt f eigentlich,  dem  tredlu bei*  dätiifeheu  Münz  unser 
Münzen  von.  Ttajtin.,  *iit  Sv.nean’i  Stempel  verfetten,  Jahren  zuRom  h.  ransgcgehne  Werk  »b'df 
defTen  lieh  liarchocebm , bey  wieder  erlangter  Frey  heit  fcheu  Kaifcnmin/.en  , weiches  er  für  -lehr  vollende*  uafd? 

der  Juden,  zur  Erityjerung  derfelben  au  diefeu.  ihren  inufterhu ft  in  feiner  Art  erklärt,  Nur  die  damit  vef-z 
ehemaligen  Erretter  bediente.  Inwiefern  fidi  aus  den  bundnen  Forfdtungen  über  den  Grund  und  Urlprung 
Münzen  von  Hcrqda?  mbn.  Tctrarchen- das  Geburtsjahr  der  ägyptifchen  Religionsideen,  Myftcrieu  u.  f.f.  fdiei- 
Chrilli  beftimraen  laffe/nhd  fes  zu  beftimmru  fey,  -neu  ihm  tu  wenig  nützlichen  Ertrag  zu  geben,  umf  . 
wird  S.  487.  uiwerfuchci " Heröjt?*.  ii^j-b'  im  J.  fto.C.  überhaupt  mafst  er  fichs  nicht  au,  die  vielen  bildlichen 
' C.  und  die  gewöhnliche  Angabe'des  Jahrs  nt  da-  und  hieroglyphifchen  Darjteilungcu  auf  den  ägypti- - 
her  wenigftens  um  4 Jahre  zu  l'par.  lieber .a»e- h'cfodi-  feiten  Münzen  zu  deuten.  Vorläufig  geht  er  die  auf 
febe  Familie  ift  eiue  Gefchlechtstafel  bey  gelugr.--'-»E»  Jhiicii  gewölmliehften  Abbildungen , dann  die  Angaben 
folgen  die  Münzen  der  Städte  Arabiens  als,  cöini über  ju  Aufehung  der  Zeitrechnung,  ferner  ihr  G «präge,, 
Provinz.  Sodaun  die  von  MefopoMmJen , •zuia.Tlteil  " ihre  Metalle  und  verf< hiedne  Grolse  durrh . und  liefert  • 
von  dem  Vf.  fcho«  ehedem  erläutert,  hier  aber  bericb-  ftjdann  ihr  Verzeirlinifs  fellilt.  Vorzügliche  Kunll  des" 
tigte  und  die  von  O/rhoei«  und  Kdejfa..  Rey  Gelegen-  Gepräges  fuclit  man  hier  umlcmlt;  feiten  erreicht  e*  • 
beit  dertiuu  folgenden  Parthifchen  Ko  nigam  unten  (in-  den  Grad  des  Mittelinalsigqo.  Die  Jahrlicftinmuing 
det  man  3, 54a.  allgemeine  Erinnerungen  (Kvehh«  das  auf  den  Münzen  d*s  Oxinuiuilös  veruulafst  S.  77 11'.,  eine 
Partbifche  Mitniwefen  überhaupt  btftcefleu.  deren  die  befondre  Erläuterung,  ' und  S.  80.  pine  vergleichende 
kaiferliche  Sammlung  vorzüglich  vvsle  enthalt.  Die  Zeittafel.  Mü  dem  fünfzehnten  RegicrungsjahreDioMe1 
meiften  lind  Silber uiün/.en ; ihre  AulTcbriften  haben  fiiiii'i  hören  die  alexandriuifchen  Kaifermüuzen  auf ; 
das  Eigne,  daf*  fie  gewöhnlich  aus  vier  Zeilen  belle-  nachher  wurden  noch  viele  zu  Alexandrien  geprägt, 
he»,  die  ein  regelinafsiges  Viereck,  bilden,  und  dafs  aber  mit  romifcher  Schrift  Und  nach  romifchen  Puls, 
fie  nicht  blofs  die  Jahre , hindern  auch  die  Monate  au-  an  den  untergefetzt««  Ruch  Rahen  ALE  kenntlich,  Auch 
gehen,  obgleich  heiderley  Zeitangaben,  nur  auf  den  die  Abbildungen  jvurdeu  rotuiiVb ; ‘urftcin  jjrd.nii  aber 
Tetradrachmen  Vorkommen.  Auch  vor  der  Recenfion  wurde  ihr  Std  wieder  ineifteiw  agyptif» h.  Es  folgen 
der  perji/c/teii  Konigsinünzen  fchic  kr  der  Vf.  einige  vor-  die  Münzen  der  aspn/cben  So-  m oder  Statthalter - 
läufige  Bemerkungen  vom  perfifeben  Münzwefen  über-  fchaften  in  deuStadren.  Dergleichen  giebt  es  nur  mit 
haupe  voraus,  in  der  cirey fachen  Epoche:  vom  Cyrus  den  Köpfen  Trajans,  Hadrian'»,  Antoidn’s  und  Mark 
bis  auf  den  letzten  Darius  , unter  den  Arfatiden  und  Aurel’ S.  Nur  wenige  Müuzeu  giebt  cs  von  Marmarik.^ 
Safanideiv.  Endlich  noch  die  llnktriatufjien,  in  deren  mehrere  und  nicht  unbeträchtliche  von  Crrenaica  oder 
Reihe  zwey . h ilft  für  partbifche  gehaltene,  aus  gu-  Peutapolis. einem  reichen  und  bey  den  Aken  vorzüglich 
reu  Gründen  aufgeiiomiuen  lind.  gelegner  gapriefenen.  Lande , lowobl  wahrend  feiner 

froyeiv  VerialTimg,  als  wahrend  der  Beherrfchung  voir 
Vierter  RttmL  Zuerft  von  den  aguptifcheu  Münzen,  Königen,  und  der  Belit/.ung  der  Römer.  Hierauf  di« 
dergleichen  es  unter  den  Pharaonen  walirfeheiulich  Münzen  von  Syrtica,  Ri/iiiccue  uud  Zeitgitami , worum 
noch  keine  gab,  fo  wenig,  als  unter  den  perlifchen  Ko-  ter  auch  die  von  Karthago , als  Pllan/.lladt,  mit  begrif- 
nigetr,  obgleich  von  PtUrrin  und  andern  eiuheimifche  fett  lind,  da  fie  in  der  Ireycis  Verlällimg'  keine  eigne 
Münzen  diefe»  frühem  Zeitalters  anerkannt  werden,  Münzen  hatte;  und  zuletzt  noch  die  von  Nir*m'dim  tindi 

welches  doch  imitier  fehr  zweifelhaft  bleibt.  Defto  M~.it  1 iLiaien.  VunS.t62.au  folgen  uui  h die  Münzen 

münzretcher  find  die  Regierungen  der  Ptwlem.icr.  von  von  ungewijfen  Völkern  und  Stadien,  deren  es  viele 

denen  zuerft  gehandelt  wird.  l'ailUinl's  bekanntes  giebt,  weil  entweder  kein  Volk , Land  oder  Ort  ange- 

miiiifsmatifthes  Werk  über  die  Gefdmhtc  der  P.olc-  deutet,  oder  dweh  durch  Verkürzung  unlieber  beZeiilt- 
raäer  wird  vorläufig  gewürdigt;  es  hat.  aus  Begierde  net  ift,  oder  mehrere  Städte  den  nämlichen!  Namen 
nach  Voll'ltämligkeit  viel  Uuiichres  und  Willkdhrliches.  fuhren,  oder  die  Nachweiiüug  befthadigt  und  abge- 
Und  allerdings  ift  es  fcliwer,  aber  eben  durum  auch  nutzt  ift.  Der  Vf.  führt  nur  einige Beyfpi’el«,  und  ahit- 

zu  gewagt,  die  Könige,  deren  BildnilTe  die  Manzen  liehe  von  ungewilTen  Königen,  auf.  Dann  noch  »ntni. 

em halten,  mit  Gewifsheit  anzugebeu,  weil  die  Um-  barbarorum,  oder  fol'chcr  Volker,  deren  eigentlicher 

fdirift  tneiftens  nyr  den  geineinfthaftlichen  Namen  die-  Wohufitr  und  Vaterland  nicht  bekannt  ift.  lernen  «er- 

fer  Ki  »ige,  nicht  Ehre  Bey  namen.  nennt.  Der  zweyte  den  die  Plogia  barbarorum  be\  getilgt,  oder  das  Ver- 

Abf.  huiir  verzeichnet  die  agyptif.  hen  Kartfenuiiizeiiv.  zeichuifs  fofeher  Muuzen  dici’sr  ung<  v.  ifle-n  Volker,  aui 

gewidmüch  die  ale.nnifrh/fsa.n  genannt , und  merk-  weichen  das  Gepräge  griechili  her  und  romtfrher  Muis 

würdig  dun  h ihre  Menge,  ihr  Gepräge,  und  die  Voll-  zen  uaehgebiHet  ift.  nicht  lowi  ld  aus  Betrog , als  aus 

S imiigkeit  ihrer  Rr die . die  von  i.'ein  i riiinw  ir  Markus  Eit; Iah  und  Uim  jlfei'.h.jt. Es  fulgeiv  nun  dir 

AnniniU'  i.  auf  L)i<  kledan's  Keyiemng  unun*«r!>ro-  od  gutiute«  Betit.rfin  gen  iihrr  den  IrihaJi  divhtN  garizenv- 

eU«t*  fViigetu.  L«::  Viiifznjcr.  das  Vf.  ns  ii«c  .Vullicht  mii  dem  vterten  B.<ude  Je«  ndl^'ea  rdeit  'ItiriU.  +v- 
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dorcli  der  Vf.  feinem  Werke  nicht  nur  grossere  Voll- 
ftandigkeir , fonderu  auch  eiuen  neuen,  ungemein, 
fchatzbaren  Werth  ertheilt.  Er-liat^hier  nämlich  fol- 
che  auf  mehretley  Münzen  vorkomrneude  Dinge  und 
Umftütide  zofaimncngeftellt  Uuff  erlauf ert,  deren  ge- 
nauere Keuntnifa  eigentlich  die  Alterthumskunde  dar-  : 
bieten  inufs,  die  aber  dem  Münzforfcher  durchaus  un- 
entbehrlich lind,  uud  die  er  daher  iu  diefem  clalfifohcp 
Werke  mit  Vergnügen  uud  Nutzen  fich  fogleich  zur 
liaud  fehen  wird.  Dazu  konuut,  dafs  viele  diefcrGe- 
gendiindc  zwar  bekannt  und  mehrmals,  auch  viel  wett- 
' laufiigcr , nbgehandclf  lind,  dafs  lie  aber  nicht  fdten 
in  uuuiismotifcher  Hinficht  einer  noch  geuauern  Be- 
' ftiinmung  bedürfen,  und  felbll  fehr  Olt  durch  die  Müu- 
zen;  neuesi.Icht  erhalten.  In  mehrern  Abfchnitren  han- 
delt cfnlief  der  VT.  von  den  obrigkeitlichen  Acnucrn 
uud' Ehren usmen , und  dann  befonders  t on  denen 
obrigkeitlichen  Ferluucu,  deren  jährlicher  Weihfel  zur 
Angabe  der  Zeitrechnung  gebraucht  wurde,  (magßra- 
tus  f ponymus ; ) ferner,  yon  lreven , verbündeten  Städ- 
ten', liauptllä^ten,  und  dem  Vorränge  ciuiger  Städte, 
von  folchcn;  Völkern  und, Städten-,,  die  neocuri  hiefseu, 
von  Freyfiädten  0.  C f,  Yoo'dcr  Atignbeaitf  den  Mün- 
zen, welche  die  Lage  und  Urofse  d«r  Lauder  und 
Städte  betrilfr,  den  verfchiedeneti  Beuennuugcn  der 
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KLEINE  S 

J>r  UT>wimw»cnAmN,  PT’ctzfar,  b.  Winkler:  Van  der 
Neutralität  Jet  Wuhnartt  des  Kuijtrt.  und  Rtiehikammerpcrichtt 
«*  Kritß'zeiten.  17 y6.  55  S.  g.  — DitTi  kleine  anonymifche 
Schrift  ( aj 4 dwren  Vf.  der  Kammergerirhrsprocunxor  1).  Hof- 
inann  angegeben  wird)  hat  ihr«  Entttehung  dem  gegenw.  ritpcu 
verderblichen  Kriege  zu  verdanken,  wodurch  das  KamunTgericht 
fi.hori  zweymal  in  die  gröfste  Verlegenheit  kam;  zuerft  bey  der 
bekannten  Cußini  fehen  Invalion  im  J.  1792,  wo  cs  fich  pcnöthigc 
fah  , einen  Sicherhcitfcbrief  zu  fueben  ; d.tft  zwcyreznal  bey  dem 
vorjährigen  Urbcrgang  der  i'ranzofan  über  den  Rhein , der,  un- 
geachtet der  orcufkifcheri  Besatzung,  und  der  fogctianntcu  De- 
mureatioHt - oder  Nfuftalkutilinie  für  Wetzlar  fclir  verderblich 
werden  konnte,  wenn  da«  frnnxofifche  Heer  feinen  Rückzug  über 
d'.efe  Stadt  genommen  hatte.  Der  Vf.  unterftützt  den  patriotU 
fchen  Wunfch , dafs  diefem  Reichsgeruht  die,  bereits  am  10. 
Jenner  mittel  ft  Berichts  an  kaifcri.  Majeftat  iiachgefucLte, 
dem  Geift  der  Reichs, gefetre  fo  fehr  gemiCse  Sicherheit  und  Neu- 
tralität verfchatTt  werden  möchte,  da  rii«  temporäre  Translocaiion 
cV-flcibcn  wegen  der  damit  verbundenen  vielfältigen  Schwierig- 
keiten, befonders  der  unausführbaren  Rettung  des  Weitläufige« 
Archivs,  unter  die  inoralnch  unmöglichen  Dinge  gehör»,  und 
einen  aufserft  nacixheiKgcn  Stillftand,  ja  vielleicht  die  gänzliche 
Auflöfung  de*  Gerichts , zur  löigc  haben  würde.  Dafs  eine  fob- 
ehe  Neutralität  der  bisherigen  Reichaverfaffung  und  den  altern 
Vorg.ingcn«*emäü»  ft*y , wird  durch  einen  gedrängten  volilkanüi- 
geu  Auszug  aus  der  Gefchichie,  befonders  .tu«  dem  Reichsgur- 
achten  von  1641 1 den  nAciiherigen  wcftphaiifcheo  Friedenshand- 


letztem  j von  der  vielfachen  Bedeutung-  des  ,uf  deu 
Münzen  fo  oft  vorkommendeu  Wortes  '0 utvoix  oder 
Concor  Jia;  von  den  Anfpioluogen  auf  die  Namen  ciuer 
Stadt  oder  einer  Völkerfchaft;  von  den  Heroen^  Herol- 
den, Volks ftiftern  und  andern  aogefeheneu  Munneru; 
von  den  numu  cißopltoris;  von  den  Münzen  mit  der 
Iihlhrift:  xjrhj:r ; von  den  ZeitaugabeOj  fehr  ura- 
llatnllicli  und  genau,  fovvoh!  überhaupt  als  Itefonders, 
und  nach  den  verfehl ednen  für  die  Müuzkritik  u icb- 
tigeii  Acren ; von  den  Fellen  und  Spielen;  den  Mün- 
zen der  Könige  uud  Fließen,  narh"  ih  en  Eigenheiten; 
fo  auch  von  den  AI ünzcii  der  Kolonien  und  l'revftadte. 
Ungera  befriedigen  wir  uns  hier  mit  dem  blofseo, 
noch  dazu  ganz  fuuunarifchen , Herziihleu  diefer  fie- 
pruftiiiidf,  die  dem  Vf.  zu  Fo  vielen  gründlichen  uud 
lehrreichen  Bemerkungen  Anlafs -gaben.  Wenn  cs  in- 
defs  auch  der  Raum  verßattete,  eioe  oder  die  audre 
IVobe  auzugeben,  fo  würde  dach  die  Wahl  aufserft 
fchwer  fallen.  Von  den  beygelügteu  vier  Regiftcra 
betrifft  das  erftc  die  Länder,  Städte  und  Völker,  das 
zweyte  die  Könige  und  Fürilcn,  das  dritte  die  befon 
dern  lufchriften,  uud  das  vierte  die  merkwürdig  lU-ti 
Sachen. 

(.Der  BrJclUufi  folgt.) 
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luuzi-n . und  den  fpätem  NrgoeUü.rwn , «-eiche  in  den  Jahres 
USJound  170;.  durch  die  Kriege  mit  Frankreich  reraiilafsc 
wurden , fehr  einleuchtend  dargeflelli  j wobei-  jedoch  die , in 
neuern  Zeiten  174J  und  175»  ergriffenen  Sicherheunniltel,  (deren 
boflimnue  Erwähnung  Rcc.  der  Vollßäiidigkeit  halber  gcwütifeh: 
baue)  als  eine  bekanme  Sache  übergaugen  w erden. 


NATtraioKCHicws.  Lot tJ»n , b.  VVliiuinghani : Drfcripi.'oi 
cf  a rare  Srarabant  from  Potofi , in  fnuth  America  . by  John 
rraucilto «.  I"yj-  4.  — - JJa  zur  UeCrhrvibung  die  fei  Käfers  eiu 
gancer  Bogen  auf  grofsent  glatten  Velinpapier  angewandt  Kl , fo 
wäre  auch  au  wunfehrn  gewefen  , dafa  fic  weitiauftigar  gegeben 
Ware.  Aber  lie  macht  nur  fünf  Zeilen  aus,  mit  aller  möglich,  lt 
Prschi  gedruckt , auf  einer  Seite  in  iaieinifcher,  auf  drr  midcra 
11t  cngiifchtr  Sprache.  Die  Abbildung  des  Küfers  von  oben  und 
von  unten , ift  fehr  dcuijich,  Ullimtrc  und  fchön.  Es  ift  ein 
aufstrft  fekfjtrci  Infrcr  , gehört  unter  die  Gattung  CVfoAia,  hac 
^®»fhe  (utgebeure  dicke  und  grofsc  Hinterfufze  , dafs  mau 
es  faft  für  eilt«  Mifsgcburt  hatten  fojtre.  Diefer  Käfer  ift  vo:u 
Uiyfippo  aus  Potofi  nach  England  gebracht,  uud  trän  glaubt, 
daf»  aufs  er  dtvfrm  kein  andres  F-Kempiar  cxifttre.  Was  die  ii- 
C entliehe  Befchreihung  diefes  Käfer«  betrifft,  fo  ift  fic  blofs  in 
den  wenigen  Worten  tnthjlien : Scarobarus  JcuteUntur  vfridit 
munv.Jubtntcuprco-uurjim,  pcciorc  norreef,  femoribus  potit- 
eit  crauijji.mil. 
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Wie»,  b.  Degen:  TfcrfriW N»mon**l  Fetenan,  con- 
fcripta  a gfafepho  Ecthei  etc: * 

’ ' * ** 

{ B.'Jcklufs  dm  im  pwigc*  Stucke  pbgtbTQchewni  Ilcetnjfon.) 

Des  fltnfte  Band  befafst  den  erfien  Hauptabschnitt  des 
zweylen  Thetis,  der  ganz  der  rumifcbtn  Münz- 
kunde gewidmet  ift.  Hier  zuerft  ihm»  d:n  confiUarifchen 
und  FamiliewnMnZtn  der  Römer.  Der  bekannte  Begriff 
von  confulartfchen  Münzen  wird  kürzHeh  entwickelt,' 
und  tjami  folgen  die  Stellen  der  Alteu  über  den  Ur- 
fpruug  des  römirchen  Münztvefens  überhaupt.  Da  dic- 
fga  Zeugutffeu  zufolge  die  alteßen  römifchen  Minzen 
eherne  waren,  fo  wird  VOU  diefen  zuerft  gehandelt. 
Vom  As,  und  den  Theilen  delTelben ; von  der  Verrin- 
gerung feines  Gehalts  und  Verhaltolffes  . worüber  die 
Stelle  beym  altern  Pün/rir  (XXXIII,  13)  kritifcl»  geprüft 
wird,  und  die  erbebüchften  Schwierigkeiten  dawider 
angeführt  werden,  ohne  dafs  lieh  jedoch  der  Vf.  bey 
dielen)  fo  überrolfsig  viel  abgehaudelteu  Gegeuftaude 
lange  verweilt.  Er  geht  S.  9 zu  den  Charaktere;)  der 
coulularifchen  Münzen  fort.  Wider  die  Möglichkeit 
noch  romifche  Münzen  aus  der  Eutftehungszeit  unter 
dem  Servius  Tullius  übrig  zu  haben,  fchpint  dem  Vf. 
der  Umftand  nicht  zu  flreiten , dafs,  nach  dem  Plinius, 
die  alteflen  römifchen  Münzen  mit  dem  Bilde  eines 
Viehes  bezeichnet  feyn  füllen.  Sowohl  jener,  als  andere 
Schriftfteller  bemerken  doch  auch,  dafs  auf  der  einen 
Seite  der  Janoskopf,  und  auf  der  andern  ein  Schiff, 
das  alteße  romilihe  Gepräge  gewefen  fey.  Und  wenn 
man  auch  zugiebt,  dafs  peauua  von  pecus  herkoinme, 
fo  folgt  daraus  doch  das  Dafeyn  jenes  früheilen  Geprä- 
ges noch  nicht,  fondern  eher  nur,  dafs  das  Geld  in 
die  Stelle  des  Viehtaufches  getreten  fey,  womit  auch 
zwey  Stellen  beym  I.ivius  und  Columclla  febr  gut  zu- 
fammeuftiimnc».  Der  ehemalige  Unterfchjcd  zwifchen 
Affes  der  Römer  und  der  italilcbcn  Städte  ift  nicht  za 
billigem  Von  den  ehernen  confularifchen  Münzen  be- 
fchreibt  der  Vf.  nur  die,  welche  ein  ftchres  wirklich 
römlfches  Gepräge  haben.  Sodann  kommt  er  auf  die 
Silbermünzen,  ihre  Einführung  und  Verschiedenheit, 
und  bandelt  darauf  befunders  von  denDenarien,  Qui- 
narien,  Seftertieu,  und  dem  Verhältnifs  diefer letztem 
zu  unferm  heutigen  Gelde.  Bey  den  Goldmünzen  ift 
die  Rede  zuerft  von  ihrer  Entftehung,  ihrem  Gewicht 
und  Werthe,  und  dann  von  der  Frage,  ob  Geldroün- 
zen  wahrend  der  freyen  Verfiiffung  gefetzmafsig  ge- 
prägt worden?  Hieran  zweifelt  der  Vf.  wegen  der 
grofsen  Seltenheit  diefer  Münzen,  die  lieh  aus  ihrem 
A.  L.  Z.  1796.  Erfttr  Band. 


S.  37  mitgetheilten  , Verzeichniffe  ergiebt  Bey  den? 
Athenern  war  der  nämlicheFaU.  Fremde  Goldmünzen 
gab  es  indefs  zu  Rom  wahrend  jener  Zeiten  allerdings.  ' • 

S>  4a  fplgt  ein  Verzeichuifs  der  confularifchen  Silber-.'  , 
inünzen-  Es  giebt  auiierdem  manche  auswärtige  von;  * 
allem  Metall,  die  mit  der  Iafchrift  ROM/!  bezeichnet,.  .' 
und  oft  für  wirklich  rumilch  gehalteu  fiud.  Die  Grün-  . , ’ 
de,  aus  welchen  Ito  dem  Vf.  aufser  Rom,  aber  von  Yul- 
kern,  .die  den  Römern  unterworfen  waren,  geprägt  zu 
feyu  fcheinen,  werden  von  ihm  bey  der  Befcbreibung 
der  cinzelncu  Stüekeängöführt.  - Beträchtlicher  und  in 
Anfehuug  ihres  Nutzens  weit  vorzüglicher  find  die.ro- 
tnifcheu  l ai»nie»Jt»ilna>«. . v<tn  denen  der  zweyte  Ab- 
fchnitt  (liefe*  Pheils  handelt.  -Diele  Münzen  haben  in- 
defs  auch  viel 'Unbeftiinmtes,  und  laßen' lieh,  wegen 
der  Ungcwifsheit  der  frühem  römifchen  Gefchlechter 
nicht  wobl  chronologifch , fondern  nur  alphnbetifch, 
ordnen.  Auyh  hat  diefe  Klaffe  Von  Münzen  feit  den  faft 
zweyhundert  Jahren,  da  fie  Fulvio  UtJini  mit  fo  vielem 
Glücke  bearbeitete,  wenig  neuen  ^Zuwachs  erhalten. 

Der  Vf.  .bandelt  nun  zuerft  von  den  Namen  auf  den  ro- 
milchen  Fainilieumünzen,  diefchou  von  verfchiedeuen 
Schriftftellern  befonders erläutert  fiud,  am  vollftandig- 
ßeu  von  GUutdorp  in  feinem  Onomafticon  Itifluriae  Rn- 
man ae.  Hier  findet  man  nur  das  Wefemlichlte  zur  Er- 
läuterung diefes  IJmQandes.  Dann  von  den  hieher  ge- 
hörigen obrigkeitlichen  Würden,  und  von  den  Trium- 
virat und  Quatuorviris  monetalibus.  Die  Frage  wird  be- 
fouders  unterfucht,  ob  das  Munzgcfc  hafte  für  dieTriura- 
viros  allein  gehört  habe.  Der  Regel  nach  wohl;  aber 
in  aufserordentlichen  Fallen  .fcheinen  auch  andere 
obrigkeitliche  Perfonen , die  Pratoren , Acdilen,  u.  f.  f, 
zur  l’ruguug  des  Geldes  milgewirkt  zuliabeu , und  da- 
her auf  den  Münzen  erwähnt  zu  feyu.  Auch  aufser 
Rom  wurden  einige  Münzen  diefer  Art  bey  aufserpr- 
deutlichen  VeranlalTungea  geprägt;  in  den  Provinzen 
verouftalteten  dies  die  Quaftoren.  Die  Infchriften  find 
hier  von  mebrerley  Art ; die  vornehmfte  und  beftau- 
digftc  ift  die  Angabe  des  Familiennamens,  denen  oft 
ROMA  beygefetzt  wurde , welches  aber  nicht  noch  wen- 
dig andeutet,  dafs  die  Münze  in  Rom  felbft  geprägt 
fey.  S.  71  werden  die  Abkürzungen  der  Schrift  er- 
klärt, die,  wie  bekannt,  von  verfthiedener  Art  waren. 

Auch  giebt  es  hier  viele  Archaismen,  theils  in  derGe- 
ftalt  der  Buchilabeu , theils  in  der  ftech.fchreibung. 

Von  beiden  wird  das  Nothigfte  beygebracht.  So  auch 
von  den  ifolirt  ftehenden  Bdchftaben  und  den  Zahlzei- 
chen. Das  bildliche  Gepräge  war  bejr  den  ehernen 
Familiemnünzen  feßgefetzt,  bey  den  Ulberuen  aber  ift 
es  fehr  verschieden.  Die  gewöhulichften  werden  zu- 
förderft  angezeigt ; und  dann  folgen  behindere  Erlau- 
I * « terun- 
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terungen  übet  die  Köpfe  auf  dem  Avers,  Ober  die  Ge- 
ilien  und  anriete  VorlteUu ügeti , die  ficjt  auf  das  Lob 
riet  Familie  beziehen , oder  eine  Anfffieluog  auf  den 
Namen  derfelbea  enthalten.  Auf  einigen  giebt  esauch 
noch  einzelnes  bildliche»  Beiwerk.  Nicht  feiten  wur- 
den such  diefe  bildlichen  Gepräge  varwechfelt,  und 
-.die  beiden  Seiten  von  zwey  verfchiedenen  Münzen  ge- 
nommen. Dann  von  den  mtwis  ferratis,  die  nicht  hö- 
her mit  Gewifsfaeif  hinaufgehen,  als  V.  C.  564!  und 
yon  den  r.nwiii  rrftitutionum , fonft  auch,  minder  gb- 
nau,  natei  reflituti  genannt;  denu  das  RF.ST.  bezieht 
lieh  nicht  allemal  auf  die  Münze  fclbft.  Auch  von  ih- 
nen fthickt  der  Vf.  ein  Vcrzeit hnife  voraus,  und  be- 
gleitet daflelb«  mit  ailgemeiuen  kritifeben  Erinnerun- 
gen, worini)  Le  E rflu'i  Mevnung  von  diefer  Münzgat- 
tung widerlegt  wird.  Des  Vf.  Meyoung  geht  dahin, 
dafs  man  in  den  vorhandenen  Münzen  diefer  Art  eine 
dreyfBihe  Relthution  voraus/.üferzt-u  habe,  bald  näm- 
lich eine  wirkliche  Erneuerung  oder  Wicderherßelhing 
der Münzen  fclbft,  bald  eine  Erneuerung  des  kaifer- 
lltheti  Bildes  auf  debfeiben , und  bey  einigen  nur  die 
Reftitui  iun  des  Gepräges , oder  irgend  einer  denkwür- 
digen Begebenheit.  Dunkel  bleibt  indefs  hierüber 
noch  Manches,  Hierauf  von  der  Zeitfolge  der  römi- 
fchen  FawUienmünzea.  Sehr  oft  wünfehre  der  Vf.  ih- 
nen eine  wirklich  chronologifche  Folge , ftatt  der  trä- 
gen alphabetifihwt,  geben  zu  können,  aber  vergebens, 
weil  die  Zeitangaben  auf  .ihnen  fehlen.  Nur  einige 
allgemeinere  Bemerkungen  laden  lieh  machen,  nach 
welchen  man  überhaupt  die  ältern  von  deD  fpärern  ab- 
lönderu,  und  ihr  Zeitvcrholtuifs  beftimmen  kann.  Die 
öltcften  von  allen  haben  auf  der  Vorderfette  den  Kopf 
der  Pallas  mit  geflügeltem  Helm,  und  daneben  eine  X, 
«uf  der  Rückfeite  den  Namen  der  Familie,  und  dane- 
ben ROMA,  mit  dem  Bilde  der  reitenden  Dioskuren. 
Ein  eigenes  Kapitel  wird  S.  nj  der  Recenfion  der 
Schriftlleller  gewidmet,  welche  lieh  bisher  mit  Erläu- 
terung diefer  MünzenklafTe  befchaftigt  haben.  Vrftnus 
behauptet  immer  noch  den  erflen  Rang  unter  ihnen; 
Vailtant  fleht  ihm  weit  nach;  Htnerkamp’s  Ausgabe  des 
MoreUifchm  Thcläurus  ift  von  Seiten  der  Münzen  das 
vollllandigfte  Werk,  von  Seiten  des  Textes  aber  ein 
Gewebe  von  Konjekturen,  ln  die  Stelle  derer  gefetzt, 
die  Fni/luat  gemacht  hatte,  und  die  hier  ohne  Unter- 
lafs  beftriften  w erden.  Unfer  Vf.  machte  (ich  bey  fei- 
nem Verzeichuilfe  die  Kürze  zur  Pflicht,  die  ihm  nicht 
nur  feines  gröfsern  Plans  wegen,  fondern  auch  wegen 
der  vielen  Ungevvifsheit  bey  diefen  Münzen  rathlbm 
fehlen.  Sehr  edel  fragt  er:  QttJf  Vera  voheptas  aut  feri- 
kennt,  out  drindt  kgtntis , amt  nd'prolixne  dijputatio- 
nis  finrm  ventinh  e/t , ejfe  aeane  incertum , ac  dwdnM  f 
Dennoch  überging  er  nichts  WifTenswerthes  oder  Nütz- 
liches. Die  olphäbetifche  Fmnilieiitölgc  behielt  er  bey, 
und  machte  bey  einigen  wieder  Unters btheilunget» 
nach  den  Beynämett  der  Gefchlechrsz.weige.  Die  fchon 
aus  den  Münzen  der  ColoÄSen  und  Freyllatte  bekann- 
ten Gcfi  blech  ter  Überging  er,  weil  fic  meifteus  wohl 
nur  gleiche  Namen  mit  den  römifcheu  hatten,  ohne  zu 
•liefen  zu  gehöre«.  Die  nur  blofs  beym  Goltz  befind- 
lichen ächtete  er  ttteht  weiter,  äls  ihm  hi«  und  da  ge- 
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higentlich  zu  erwähnen.  Aach  die  gröfsere  oder  ge- 
ringere Seltenheit  der  Münzen  ift  bemerkt ' worden. 
Von  S.  117  bis  zu  Ende  diefes  Randes  geht  nun  diefe 
fchatzbore  Bei'chreibung  und  Erklärung  der  Famiiicn- 
müuzcn,  die  meiflens  aus  dein  Moroni  fchen  Thefau- 
■ rus  genommen  lind,  daher  die  Sämmfong  nicht  bey 
jedem , fondern  nur  bey  denen  angeführt  worden,  wo 
die  Münze  in  jener  nicht  beiindlich,  fondern  anders- 
wo hergeuomiucu  ift.  Wenn  indefs  der  Vf.  gleich  dem 
Bcfltzer  jenes  The&urus  plle  übrigen  Werke  dirfer  Gat- 
tung für  entbehrlich  erklärt,  fo  itt  doch  jetzt  fein  eignes 
Werk  gewifi  nicht  mit  in  diöfeä  Ausfchliefsüng  zu  be- 
greifen. Es  enthält,  wohin  man  blickt,  zu  viel  Lehr- 
reiche! Und  Eigentümliches,  um  irgend  einem  Münz- 
Torfcher  entbehrlich  zu  feyn.  Auch  diefeiu  Bande  find 
drey  Regiftcr  der  Zunamen , Infchrifteu  und  Sachen, 
bej  gefügt. 

Gera,  b.  Tilgen,  im  Verl,  doa  Vf.:  CJirtmobgifcher 
Handkalender  für  die  l'arseit,  Gegenwart  und  Zukunft. 
Dem  ganzen  ileutfchcn  Publicum,  vorzüglich  aber 
den  Gerichtshöfen  , Gefchichtforfchcrn , Diploma- 
tikern , Archivorieu,  Adväcatea , und  llandlung»- 
comtoireu  nützlich  und  faft  unentbehrlich.  Hcr- 
ausgegeben  von  CfirfJlOph  KJerttUeb  Steinbek.  17^5- 
(Der  Tire!  in  Kupfer  geltachcn  mit  VignctttJ.  IcL 
111  S.  (1  Thlr.  und  Pränum.  Preis  12  gr.) 

Der  Vf.  hat  fchon  audere  chronologifche  Arbeiten 
geliefert:  der  gegenwärtigen  ift  allerdings  für  die  ver- 
fchiedenen Gattungen  auf  dein  Titel  genannter  I.efer, 
die  etwa  nicht  ähnliche  Schriften,  z,  B.  von  Wafer 
oder  die  Art  de  verijiet  ln  Dates,  zur  Hand  haben,  ihre 
Brauchbarkeit  nicht  abzufprechen , wenn  fchon  die  An- 
kündigung eines  Buchs  eis  faft  ruuntln.  rlieh  ihui  bey 
vernünftigen  Lefern  zu  keiner  weitern  Empfehlung  ge- 
reichen wird.  Selbltrecenfionen,  fogar  auf  dem  Titel- 
blatte,  find  zwar  an  einen  fchr  in  die  Augen  lallenden 
Platz  geftellt,  ober  gewifs  nicht  für  den  Vortheil  des 
Schrittflcllers  berechnet;  die  gegenwärtige  Schrift  hat- 
te foliber  llüllämktel  um  fo  weniger  bedurft , da  cs 
dem  Vf.  an  der  Ueberzeugung,  einen  für  mehrere  Men- 
fthen  nützlichen  Gegcnftand  bearbeitet  zu  haben,  hatte 
genügen  können.  Das  wichtigfte  Stück  diefes  lland- 
koleuders,  womit  auch  der  Anfang  gemacht  wird,  lind 
70  uinftändlich  und  ohne  Abkürzung  vorgefteiite  Kalen  - 
dcreiurichtungcu.  Bekanntlich  ift  das  Ofterfeft , von 
welchem  der  ganze  Kalender  abhangt,  in  folgende 
Grenzen  von  35  Tagen  eiiigefchlolfen , dafs  es  nicht 
früher  als  am  22  Marz,  und  nirht  fpater  als  am  2y  April 
fallen  kann ; es  lind  mithin  biofs  35  Kaieudertormeu 
für  gemeine  Jahre  , und  eben  fo  viele  ftir  Schaltjahre 
möglich.  Jeder  diefer  70  Kalender  nimmt  bey  unferem 
Vf.  eine  Foliofeite  ein,  und  enthalt  den  Monats-  und 
Wochentag,  auch  den  Namen  der  Heiligen,  zuweilen 
mehrerer  Heiligen , die  an  jedem  Tage  gefeyert  wer- 
den, und  die  Benennungen  der  Sonntage.  Ein  Regi- 
ftcr zeigt,  welcher  von  jenen  verfchiedenen  Kalendern 
in  jedem  gegebenen  Jahre  gültig  ift,  vom  Jahre  Chrifti 
300  bis  jjjji  nach  Juliauifcher,  und  vom  Jahre  ijga 

bis 
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bis  i<Joo  nach  Julianifcber  fowohl  a!s  gregorianifcher 
Zeitrechnung,  welche  von  dort  au  nebeneinander  fort- 
. zaktufen  an  fingen , endlich  vom  J.  1701  bis  2000  nach 
dem  verbeffcfieu  und  allgemeinen  Reichskalender,  wel- 
cher eigentlich  mit  1778  an  fing,  nebenher  auch  noch 
für  den  julianifchwi  holender  von  1700  bis  1900,  da 
•s  für  letztem  wrjter  hinaus  nicht  tiöihig  Rheinen 
konnte,  wcH  er  eine  gar  zu  laugeöaucr  (ich  nicht  ver- 
fprechen  darf.  Obigen  Hauptkalendern , welche  das 
Schema  aller  übrigen  enthalten,  Ui  noch  der  voilllan- 
dige  Kalender  vom  J.  1 jga  , wo  nach  Pabft  Gregors  Xlli 
Anordnung  nach  dem  4 Oft.  H Tage- acisfielen,  und  von 
1700.  wo  nach  einem  Schluffe  der  protertatuifeben 
Kcichsftumle  auf  den  ig  Fcbr.  fogleich  der  1 Marz  folg- 
te, bev  gefügt,  auch  lind  überdein  die  beytien  Kalender 
vom  J.  1724  und  1744  nach  der  Rechnung  der  kotholi- 
fchen  Keichsitaude,  welche  damals  von  der  proteltnn- 
lifchen  in  Anfehuug  des  Oßorfeßes  fich  entfernte,  be- 
fonders  aufgeführt.  Es  erhellt  von  felbß,  wie  nützlich 
in  manchem  Betrachte  diefc  ausführlichen  Kalenderfor- 
men ßud:  cs  wird  z.  B.  ein  gewifles  Ereignifs  in  der 
Natur  oder  aus  der  VVeltgefchichtc  auf  Pfingßen  in 
einem  Jahre  der  vcrflofTenen  Jahrhunderte  gefetzt,  oder 
man  will  wißen  , was  ein  gegebener  Geburtstag  aus  iiK 
tern  oder  ueuereu  Zeiten  für  ein  Wochentag  war,  fo 
fucht  man  im  Regißer  tlcn  Liehet  gehörigen  Kalender 
auf.  und  erhalt  auf  dlcfe  Art  das  1 erlangte  auf  den  er- 
ßen  Blick  ohne  alle  künfllichc  Rechnung.  AlsAuhang 
der  umftandlicheu  Kalender  für  die  chrillliche  Zeitrech- 
nung hat  der  Vf.  den  ueitfränkifchcn  Kniender  neben 
dem  allgemeinen  Keirhskalender  in  zwey  vergleichen- 
den Tabellen  vorgeftcllf,  wovon  die  eine  für  ein  gemei- 
nes, die  zweyte  für  ein  Schaltjahr  dienen  foli;  durch 
ein  Regißer,  das  fich  von  1792  bis  2000  erftreckt, 
wird  jedem  neufrüukifthen  Jahre  das  ihm  entfprcchcn- 
d«  altchriftliche  au  die  Seite  gefetzt , dobey  aber  an  ge- 
nommen, dafs  jedes  frünkifthe  Jahr  vom  22  Sept.  des 
einen  bis  zum  21  Sept.  des  andern  Jahrs  fowohl  in  ge- 
meinen als  in  Schaltjahren  dauert,  und  dafs  allemal, 
wenn  die  alte  Zeitrechnung  einen  Tag  cinfchaltet,  auch 
die  franzoiifche  es  tbun  midie.  Der  Vf. , der  feinen  Le- 
fern  und  fribß  künftigen  Gefchichtforfchern  mitdiefem 
Anhänge  einen  Dienß  zu  tbun  ijegikubt  hat,  ift  zu  be- 
dauern , da  feine  Abficht  gänzlich  verfehlt  worden  : 
denn  die  beiden  Tabellen  für  den  neufrankirchcn  Ka- 
lender find  durchaus  folfch  und  unbrauchbar,  weil  iie 
auf  ganz  unrichtigen  Voraussetzungen  votf  der  Art,  wie 
der  Anfang  des  frankifrheu  Jahrs  bcft-iimnt  wirti , be- 
ruhen. Der  Vf.  nahm  letzteres  in  AnfehungdcrScbalt- 
tage  ganz  dem  Gregoriauifchen  conforin  an ; allein 
eben  darinn,  und  nicht  blufs  im  willkührlichen  Aufan- 
gc  des  Jahrs,  unterfcheidet  fich  die  neufrünkifche  Ein- 
richtung von  der  etwas  verwickelten  gregorianiiehen, 
dafs  bey  jener , ohne  pcriodifche  Auslalfunp  von  Schalt- 
tagen , die  Einft  baltung  mehr  (ftronomilch  beßimrot 
wird.  Die  I Inuptlac  he  beruht  auf  folgendem.  Nachdem 
bekannten  Decret  des  ehemaligen  Notinnalconvents 
•„fangt  jedes  Jahr  der  Rep.  mit  der  Mitternacht  an,  wel- 
che unmittelbar  cor  der  Herbßuachtgleiche  oder  deut 
Eintritt  der  Souae  iu  die  Wage  hergeht,  und  diefet 
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Eintritt  wird  jedesmal  in  wahrer  Zeit  der  Parifer  No- 
tioualßerowarte  aus  oßrocioinifchen  Sonnentafeln  (die 
ncuefien  frau/ofdehen  find  von  de  L.ambre)  berechnet. 
Der  Anfang  des  Jahrs  mufs  alfo  immer  aftronomifch  be. 
llimmt  werden,  eben  fo  auch  der  Schalttag,  den  die 
Sonneutafeln  von  felbß  herbeyführen,  fo  oft  einer  n6- 
tbig  wird,  welches  ungefähr  der  Fall  iß,  wenn  die 
Herbftnachrgleiche  im  Anfänge  des  Jahrs  etwas  weni- 
ger als  5 Stunden  49  Min.  von  der  wahren  Mitternacht 
entfernt  war.  Hieraus  erhellet,  dafs  das  Jahr  fich  nicht 
gerade  immer,  wie  Hr.  St.  ineynt,  mit  dem  2a  Sept. 
anfangen  mufs,  fondern  dafs  diefer  Anfang  auch  auf  den 
23. 24  Sept.  u.  f.  w.  fallen  kann.  Rec.  glaubt  nichts  über • 
Rußiges  zu  tbun,  wenn  er  hier  fowohl  ztr  Bericht!-  . 
gung  der  Steiubekfchen  Tabellen,  als  zur  Notiz  für 
andere,  welchen  daran  gelegen  feyu  mag,  eine  Ver- 
gleichung der  30  erßen  Jahre  des  neufrankifcheu  Ka- 
lenders mit  dt;c_4(sfV6hniichen  Zeitrechnung  kürzlich 
aufßelh;  idSgjeuer  immerhin  dauern,  wie  kurz  oder 
,wie  lange  er  will,  fokann  die Gcfchichte  einer  folcheo 
Vcrgleicbuug  für  den  Zeitraum,  wo  er  einmal  gebraucht 
wurde,  nicht  entbehren.  Rec.  hat  hiebey  den  Anfang 
des  Jahrs  genau  nach  den  de  Lambrefchen  Souneu- 
tafein  in  wahrer  Parifer  Zeit  berechnet;  B iß  das  bey 
dcu  Aßrouomeu  gewöhnliche  Zeichen  der  Schaltjahre. 


Neufr.  Jahr 

Anfang 

I 

22  Sept.  1792.  B. 

2 

23  Sept.  1793 

& $ 

22  Sept.  1794 

4 

23  Sept.  1795 

5 

22  Sept,  1796.  B. 

6 

22  Sept.  1797 

B.  7 

22  Sept.  1798 

8 

23  Sept.  1799 

9 

23  Sept.  isoo 

IO 

23  Sept.  1 gol 

B.  11 

2$  Sept.  igoa 

13 

24  Sept.  I803 

13 

23  Sept.  1S04.  B. 

s,  14 

23  Sept.  igoy 

B.  15 

23  Sept.  1806 

16 

24  Sept.  1807 

»7 

23  Sept.  1808-  B. 

18 

23  Sept.  1309 

»9 

2 3 Sept.  18IO 

B.  20 

03  Sept.  lg  11 

31 

23  Sept.  1812- B. 

62 

23  Sept.  I8t3 

23 

23  Sept.  18 14 

B.  24 

23  Sept.  ig  15 

aj 

23  Sept.  1816-  B. 

06 

23  Sept.  1817 

„ 317 

23  Sept.  1818 

B.  28 

23  Sept.  Igiu 

09 

23  Sept.  tgao.  B. 

30 

23  Sept,  J82I 

t ii  i 
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Es  Rillt- in  dHe Augen,  tla/s 'iunerhtvlb  diefer  drey 
Deeennien  das  3-.7-  ”•  Jfr  24  und  28  ueufrftnki- 
fche  Jahr  Schaltjahre  find  , daf»  ffc  aber  um  dcu  Schalt- 
jahren der  . Bregosiamflfhci»  Zeitrechnung  oder  des 
Reichskalenders,  wobey  überdies  tm  J.  I«oo  ein  Schal t- 
ta.T  ausfallt,  nicht  zufimunentreffeu.  Aus  der  vorigen 
T?fel  wird  es  übrigens  jedem  Lefer  leicht  feyn , lieh  ßiploiwiufcben  Bemerkungen. (oder  Benewiuijgenj  der 
felbft  einen  vcrgleidienden  Kalender  für  jedes  Jahr  voU-  Zeiten,  Jahre,  _ Monate.  V.oc^j.  Tage  , Feile  und 
ftinidig  zufammen  zu  fetzen,  und  die  Steinbckfchea Ta- 
feln dadurch  zu  berichtigen.  Um  indefs  lln.  St.  von 
der  Unrichtigkeit  feiner  Vergleichungstal.ellea  zu  uner 
zeugen , dient  fchon  das  laufende  4.  Jahr  des  Neufrau- 


zeichnifs  der  Tage,'  a«  Welchen  das  Audepfttn  jede* 
Heiligen  gefeyert,  und  nach  welchen  in  der  Vorzeit 
gewöhnlich  dntirt  wurde.  Für  das  Geduchtnifa,'  Eine* 
Heiligen  fiud  oft  verfchicdene  Tage  nuaefei?.f,  fo  wie 
folcbe  iu  audgrn  Ländern  anders  geteyett  werden. 
Das  zweyte  Rcgifter  begreift  die  chrCnologifclieu  nnd 

.i-  i — 1? c ...... p ... \ 


weiten,  jaure,  nuinatc,  > i uiyu-o , rage,  eene  uou 
Sonntage,  durchweiche  fic  in  Urkunden  vielfältig  an- 
gegeben werden.  So  nützlich  diefe  beiden  Verzcich- 
niffe  für  die  alte  Gefchichte  und  zum  Vcrßchcn  der  Ur- 
kunden gebraucht  werden  kStiueo,  und  fo  wenig  lln, 

1-  .,1»  ■ : P*. .f, ..  ~ V I Ck.. 


zeuuen , dieut  fchon  das  lautende  4.  jaur  ues  ncu.tou-  7 ? T-  , .,  b,-V  ' 

kifchcn  Kaleuder».  Rec.  hat  einen  dergleichen  Cakn-  Fellbn«  .udinfem  Fache  ausgebre.tc  e upd  »hm  Ehre 

ajicucu  tp.  , — ...  „„  machende  Rep  n teilte,  Bclclertbeit  und  groiser  Flcifs  zu 

verkennen  find;  fo  hatte  doch  1 Ir.  St. , der  Rcdacteur 
jen^r  Arbeit,  billig  die  gelehrten  Autwüchfe  daran  be- 
fchncideji , uijd  mauchcs,  das  ay  (liefern  Orte  unzweck- 
mäßig und  dem  Chronologen  ganz  uy  wichtig  iß,  weg- 
laflen  oder  ins  Kurze  ziebeu  fojlen.  Denn  wem  iß  mit 
ohne  Uuterfcjuea  letzt,  um  otyi.  den  alten,  gemeine«,  hier  wiederholten  Legenden  go 
hir  „?ur«e  auch -da*  vofhereehende  3.  Jahr  - dient?  Uyd,  um  nur  bey  dem  erßen  Blatte  des  zwey- 
ft,h££te  f««  W deFSOtalttag  oder  der  Liste  ten  Regifters  flehen  zu  bleiben . wie  kommen  dm  Mar- 

^rifißlen.  da  mora  Arandeliema  und  die  Annuitäten  biehe»  da  jeu» 
zwar  eine  Chronik  enthalten,  und  diele  manch  mal 


« ■ | III  HCD  JVUlCMV.it  s ••  *"■  * « , , . 

•— zbir*  your  tim  4 «•«  1 m Chromlogt,  tmhtutire  du  33 
ä';  vor  fidi!  welcher1  mit  den  aftroiiomiißhea 

■ säiSÄta 

uudn?cßr?wie,IIr.  St. 
nt#  ohne  Onterichied  feut,  der  22.  3ept. 

” 0‘  4X?  lI 
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Jour  cdmplüvrteu ta Ire  tm  22.  Sept.\j7$>  ^inWle?.  d# 
es  hingegen  nach  Hn.'St.  eiu  gemeines  Ja h>  gt- 

würe  Bben’  fo  täs  man  z.  R.  *0  öBeutlichep 

Nach  richten  (ws  Pansr  daf*  die  fratizbfiCche 
Tochter  Ludwig*  am  28,.Frim0.re  de*  4p  Jahrs 

oder  am  io.  Dec.  von  1705  yoA  dort  abgcreift  “7  >“a 
es  nach  Hn.  St.  der  *8-  Deel  Wlfte  reyn  murfen.  \\cr 
daher  noch  efer  S(einbekfchen  TbWcWcu  fich  bedienen 
wölbe,  müfste  zu  deufelbcn,  ^nachdem  das  Jahr  am 
' c . «nfön'n.  1 oder  2 Tage  addiren.  — Der 
je  H«ipitb«ll  3« IfandJuWer.  befleht  'OoFol 

22?»..  t«**»>*“  SSSÄ^Ä-S 


tm 

Urkunden  vorkomxuen , aber  beide  doch  offenbar  ia 
kein  Verzeichnifs  alter  Benennungen  der  Zeilen  gehö- 
ren? Und  w ie  unnütz  jß  der  gauze  Artikel;  Ante  A4- 
eenfmfl  Dopiini,  Cnnt  der  beygefügten  lateinifchen  Er- 
klärung: ante  tempus , ut  ciiflimo,  quoet  Adficntum  dici- 
musf  Eine  allgemeine  Einleitung,  welche  das  wif- 
feusw.ürdigfte  aus  den  chrouojogifcheo  Wifleyfcbaftei» 
enthielte,  und  welche  vieUeicht  einige  Lefer  venu iffey 
Werden,  eben  fo  auch  eine  weitere  Erläuterung  feiy« 
cbronol.ogifehen  Handkaltuders  bat  Hr.  St.  atj  diefeip 
Orte  nicht  gegeben , verinufhlich , weil  fein  aufrichti- 
ger Kalendermatm  und  hundertjähriger  Kalender  oh/# 
Schnurpfeißercym  jepe  Lücke  «fetzen  können. 


RL  EINE  SCHRIFTEN. 


tnu-eiaafM.  Manheim,  b.  Scliwin  u.  ßott: 

»brr  Ereirhaag;  (rety  übtrfem  vom  Irrt,  der  Chiindio*.  1751^. 
47  g.  8-  I)iefe  frey«  lJtbevfetutng  lifsi  ßch  gut  " “5 'nl? 

Ve  auwrilcn  faß'  *ur  wortreichen  Paraphr*f*i  den  Sinn  4«  On- 
Xinali  hat  der  Ueb«rft»«r  meißens  gut  g*f*f« : nur  S.  13  1 hat  er 
diefen  verfehlt , indem  « *«  Wort  ««W-V«  «>  dem  hey  tm* 
»blichen  Sinnt  nimm*,  und  den  Vater  feinem  Sohn*  einen  nulua- 
würdigen  Sklaven  rum  Lehrer  geben  UM  s d.  doch  diefe  W*- 
ytryo,  bekanntlich  nichts  ander*  «1*  üte  Bedientetl  der  Sohn« 
w7ren  . die  ße  in  die  Schule  und  bey  «nderp  Auag.ngen  beglei- 
ten mufaten,  und  rugleich  eine  Art  von  Auffleht  uiff  dle  Junker 
wlte«.  gerade  fo  wie  bey  una.  Der  Anfang  de*  folgenden  Ab- 
feues  muf.«  elf»  noch  mit  dein  vorigen  rerbunden  f^  . tntea 
Plutarch  darinn  nur  Tagt,  wie  er  wunfehv Sah  ein  folcher  Auffeher 
befchaffen  fey.  Der  folgend«  Abfau  wurde  dann  nirttmehr  lauten 
Mnagn , J»n,  f«  wioit.äfts  worauf  bey  d«r  W.ahl  eines  fol- 


„chen  Manres  tti  fehen  iß“  weil  er  hier  nicht  mehr  vom  *«£*- 
ytryir . fondern  von  den  Lehrern  fpricht  j etwa  fo  : ,,Das  wieti- 
ligße  und  rorhehmße  von  allein  will  ich  nun  rortragenj  xuLrh- 
yern  feiner  Kinder  fuche  man  Männer  von  unbefcholtnem  Leben, 
von  unradciidien  Sincn  and  vorzüglicher  Erfahrenheit  aus.“ 
In  der  Note  S.  2j  hatte  der  Ueberfeuer  fchr  reche  atu  als 
finiteiitßellend  anrufeben  t ea  mufs  ix  htifsen  , wie  auch  die  Ste- 
phanifche  Ausgabe  wirklich. hat. 

6.  lg.  „Für  Philofophie  aber  iruft  er  mit  einer  Acbrung  er- 
„füllt  werden,  wie  fic  das  gulo  Kind  dem  filberhclockten  Greife 
»eilt eigentlich  mir : „die  Philofophie  foll  er  mit  voraüglichem 
Eifer  fhidieren;"  da  er  die  andern  Wiffenfchaften  nur  curfo- 
rifch  ketuihn  lernen  foll ; die  Griechen  dachten  bey  x((*flnit,  *nd 
wtarfitrrrnr  Co  wenigen  die  ctymologifch«  Bedeutung,  «1«  wir  bey 
• i Senioren  und  Kirchcaalteäcn. 
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Po diier itagi,  den  1 3.  Februar  1796' 


trr:&: 


KRlFGSlVI&SßNSClUFTEN.  • ' 

Beruh,  b,  Hayn:  KrtegsbarMtHfi , für  dir 

i ; üblichen  theoretifche»  SiHiU* '.der  ArtiUerh  und’ 
Fortiß -atia».  ErftesRuch,  in  wcl?hGu«(Kg  regu- 
l.rir  Fortiii  otion  abgchjtulelt  \\  ird.  Sr.  Safdini- 
fcheti  Majeftat  gewidmet,  von  Ritter  Ahxar.dnr’yi- 
ctnr  Pi  pacinn  tTAatoni,  Brigadier  der  Infonten^.', 
General-Adjutanten  der  Armee,  und  General-Di-  ‘ 
reeforen  der  befagten  theoretilchen  uud  prnkti- 
ithen  Schulen.  Au*  dem  Italiunilchcn  überletzt, 
von  einem  Otfkier  des  koitigl:  preliWfchen  logo 
uieurcorpa,  17C/4.  3S<>  S.  g,  23  K.  (1  Rchju.) 

Häufige  Klagen  über  drn  Mangel  eines  voll  Händi- 
gen und  zweckmäßigen  deutlchen  Lehrbuchs 
der  Kriegsbaukunft,  lnülTen  dem  Ueberfetzer,  da  er  et 
fagt,  mehr  vorgekoioincu  fevn,  als  Rcc. ; denn  cigeut- 
Ijtli  kann’ inan  den  Struenfee’fchen  Anfangsgrüuden 
weder  Zwcckinäfsigkcit  noch  Voilftändigkcit  abfpre- 
Chen.  Indeflen  hat 'Anton  i feine  Vorzüge.  Struenfee 
uud  Rohm  wollten  die  Sachen  fehr  gelehrt  ausführen; 
daher  fprecheu  beide  fo  vieles  für  und  wider  die  Sa- 
che, briugcu  die  verfebiedeuen  und  lieh  widerfpreeben- 
den  Mcynuugen  der  Ingenieurs  bey  . uud  doch  ift 
nirgends  eine  rechte Eutfrheidüng.  Dies  macht  einen 
jungen  Menfcheh  unfchlüflig,  dafs  er,  wenn  es  zur 
Ausübung  kommt,  nicht  weifs,  wo  er  die  Sache  an- 
greifen fo  Ile.  Autoni  folgt  nur  einem  Wege,  auf  dem  ■ 
ein  Aufanger  leichter  fortkummen  kann,  befonders  dp 
feine  Regeln  deutlich,  befitmmt,  und  der  heutigen  Aus- 
übung gemafs  find.  Aus  diffem  Grunde  würden  wir 
diefera  Werke  als  Lehrbuch  vor  andern  den  Vorzug 
geben,  ob  wir  gleich  überzeugt  lind,  dafs  (ich  die 
Kriegsbaukunft  noch  weit  fyftewatifcher  und  gründli- 
cher vortragen  laife,  und  dafs  man  auch  heut  zu  Tag 
den  Fettungen  eine  andere  Geflalt  geben  füllte.  Nach 
einer  kurzen  Einleitung  in  die  luilitärifchco  Willen- 
febaften,  einer  kurzen  Gcfchichte  der  Kriegsbaukunft, 
worum  freylich  die  Italiener  in  einem  belfern  Lichte 
erfcheinen,  als  in  deutfrhen  und  franzüfifchen  Schrif- 
ten, uud  tiacli  einer  Aufzahlung  des  heut  zu  Tage  ge- 
bräuchlichen Gcfchützes  fammt  feinen  Schufswoiten, 
giebt  der  Vf,  fogleich  eine  gcoinetrifche  Cdnftruction 
xur  Befeftigung  rcgelmafsiger  Figuren,  Co  ivohl  von  in- 
nen nachaufseu,  als  auch  umgekehrt,  wodurch  man 
zu  einer  brauebbareu  Feftung  kommt , ohue  eigentlich 
zu  willen  wie.  Dann  erklärt  er  erft,  was  man  durch 
«liefe  Conßruciion  erhält,  und  zahlt  die  Vortheile  da- 
von auf.  Dem  Schüler  macht  cs  der  Vf.  fo  leicht,  dafs 
er  ihn  nicht  einmal  mit  Berechnung  der  Linien  upd 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Baad. 


Winkel  otifh.llt , fondern  fie  Mofs  mit  de  n Maafsftalte,  * 
den  man  aus  der  Defeuftonsliifie  erhalt.,  ' und  mit  dem 
Transporteur  linden  lafst.  Nach  incchanifcUcr  verfahrt' ' 

• er  oft  bey  den  Aufsenwerkcn ; wenn  er  z.  B.  die  Brej-  ; 
fc  des  bedeckten  Wegs  ans  der  Lauge  der  Courfine ■» 
beftimait,  ftattdafs  er  diefelbc  nach  dem  gewohnli«jR#F* 
Fufsmafsi  und  mit  Gründen , die  von  feinen/ (Jefiraii  \ 
che  hergeuommeq  find , angelten  foilt«.  In  RSeklicJw 
bufdie  Aufseuwcrke  find  befand«  s*  diejScbuaiciigkeitew  > 
bey  Atilegung:'jjUf  gowohnlicftcu  Iforlr-  injd  Krone«-, 
werke  gut  angegeben.  _ ITeTatiffröfeyt^/cUkja^a-^^ 
Italiener  auch  n nbtttutbc  ftaVfirV'/.ü'babeir,  'yts’dtef fatt  * • 
.zofen,  DerYf/  y-lrff  dafs  dadurch  dys. Breche 

und  der  StucrA  cdt-jciiterr  werde,  «'eitles . piTeflbar 
falfch  ift,  'Vy’un  -’fi'e  clurdi  eiuÄn'Grabcn  vötn  Haupt-  , 
walk  abgefoudhrt,  wird,  Die  Zeichnung  der  Feftuu 
gen  lehrt  der  Vf.  deutlicher,  als  Straenfee  tiud  andere, 
lieber  die  Auffahrten  ift  nichtv  befriedigendes 


. an- 

gegt  -rn.  Die  Zcii  hn uu  ; des  BolWcrksohrs  narb  ci-- 
nem  halben  Zirkel  ift  fphWbatt.  ...DasiRrtTdiren  HI  gut 
und  dcudith  gelehrt.  tkber  die  Anläße  der  Roft  huti 
gen,  wo  der  Wall  nicht  mit  Mauenverk  bekleidet  ift, 
harten  wir  etwas  Gründlicheres  vom  Vf.  erwartet.  Ge- 
wöhnlich . fagt  er . ift  die  gröfste  Breite  diefer  Anlage 
b und  <lie  kleinfte  ( der  llube.  Das  fotl  wahrfcheiu- 
lich  heifsen,  jene  bey  ftlilechtem,  uud  diefe  bey  gu- 
tem Erdreiche;  allein  das  geometrifche  Vcrhaltnifs  ift 
hier  weder  dem  Drucke  des  Erdreichs  , noch  der  Er- 
Heimlichkeit  der  Werke  gemafs.  Eia  hohes  Werk  ift 
auch  bey  einer  beträchtlichen  Anlage  der  ßufchun* 
Ich  wer  genug  zu  erfteigen  ; foll  dies  auch  bey  einem 
niederer«  Werke  der  Fall  feyu  . fo  darf  die  Anlage 
nicht  im  georaetrifchen  Vcrhaliniffe  der  Hube,  fondern 
in  einem  grofsern,  abuehmen,  welches  auch  der  Druck 
des  Erdreichs  erlaubt.  So  niufs  auch  bey  Auffahrten 
die  grbfsere  Hube  mchrmal  in  der  Lange  enthaften 
feyn,  als  die  kleinere.  Von  boinbenfeften  Gewölben 
bat  det  Vf.  gleichfalls  Zeichnungen  geliefert,  die  in 
der  Ueberfctzung  noch  mit  einigen  vermehrt  gewor- 
den find.  Bey  des  Vf.  Kaferne  mochte  wohl  zu  tadeln 
feyn,  dafs  mau  nicht  von  innen  zu  den  Abtritten  kom- 
men kann,  fondern  jedesmal  zum  Haufe  herausgchetl 
mufs;  da  mufs  alfo  die  Kaferne  die  ganze  Nacht  offen 
bleiben,  welches  Gelegenheit  zu  Deferrionen  11ml  an- 
denn  Unfog  geben  kann;  es  wäre  denn,  daft  die  Ka- 
ferne einen  verfchloflcneu  Hof  hatte.  Außerdem  ift 
es  auch  ungefund  für  dte  Leute,  bey  jeder  Witterung 
aus  dem  Bett  in  die  freyc  Luft  zu  gebet! 

Die  Ucberfetzung  Atheist  mit  vieler  Sorgfalt  ge- 
arbeitet zu  fey«;  unter  dem  Text  Endet  man  jedesmal 
Kkk  das 
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das  italienifche  Maafs  ins  rheinlandiA.be  verwand  elf. 
Der  Ueberf.  but  auch  das  Werk  mit  Anmerkungen, 
vorzüglich  literarifchen , begleitet.  Oft  halt  er  aber 
das,  was  er  etwa  bey  einem  Ingenieur  gefeiten  hat,  für 
eine  allgemeine  Regel,  wenn  fte  es  gleich  nicht  iil. 
Wtertn  z.  B.  der  Vf.  die  Hohe  dar  Btultvvebr  auf  unge- 
fähr 7 rbetnhndifchc  Fufs  fetzt.  fo  fagt  der  Ucbcrf. : 
man  mache  fie  gewöhnlich  0 rhe-iul.  Fufs  hoch.  Wo 
«leim.?  In  Frankreich  wird  heut  zu  Tage  feiten  eine 
Brdthvchr  niedriger  als  7*  Parifer  Fufs  gemacht,  und 
das  mit  Recht.  Wenn  ,A  nroni  die  Breite  der  Hank  auf 
- beyuahe  5 Fufs  fetzt,  fo  fagt  der  Ucberf. : Sie  ill  ge- 
' wohnlich  3 Fufs;  und  das  ilT unrecht.  Ln  den  jetzi- 
u Zeiten  feyen  die  unuotiugcu  Zierratheu  an  den  Fe- 
ngsthorcu  abgefchalft  worden , wie  der  Aufrifs  A 
neige.  Diefer  Aufrifs  befteliec  aus  einer  Eiafafiuog  mit 
’ ’ abwethfelnd  kurzen  itutl  langet)  Steinen,  die  kaum  für 
;"-F  ein  Schcurentliot  erträglich  wärt}.  Es  komriit  hiebey 
auf  den  Ort,  den  Beutel,  uad-dett  Gcfchmack  tles  Für- 
/ Reo  und  feines  Ingenieurs- alt..  tEiu  Feitungsthor,  da* 
den  Eingang  zu. einer  ksjuigiichfco  oder  fürftlichen  Re- 
fnletiz  vorteilt,  wie  zu  Tutin  und  Mannheim,  darf 
..  gor  wohl  auf  eine  gefchinackvolie  Art  verziert  feyn, 
wenn  Mion  die  Zierrathen  zur  Vertheidigung  nichts 
bey  tragen.  Ueberfiauat  kann  man  aber  wohl  fugen, 
dafs  Doch  feitet»,  eia  Hattmci Iler  von  Ctcfclimack  und 
der  ouch  zugleich*  <Ls  Vertheidigungsucfeu  verband, 
lieh  an  Fcftungsthnreu  gezeigt  habe,  fooft  würden  fte 
lange  eine  andere  Gcllalt  und  Einrichtung  bekommen 
haben,  bcfonthlrs  bey  fchönen  Studien.  — Den  Keru- 
fchufs,  italinnifch  Tiro  tj.it 1 0,  ftan/üfifet»  But  nt  Alane, 
erklärt  der  Ueberf.  auvh  noch  durch  einen  horizonta- 
len Schufs.  Rec.  hat  dies  K hon  bey  Scharuhürft  ge- 
rügt. Wir  übergehen  hier  die  Einwendungen  des  letz- 
tem, und  bemerken  uur  folgendes:  Alle  Uebcrfetzer 
aus  dein  Fianzolifchen,  Preufsen,  Sachfea,  Dänen  und 
andere,  geben  eiuinüthig,  wie  auch  der  gegenwärtige 
lic-berfetzer,  But  en  bhnc  dor.h  Kernfchufs ; hierüber 
ill  kein  Streit.  Nun  kann  mau  durch  viele  deutliche 
Eiklarungcn  und  durch  forgfaltig  bcfcliriebenc  Vcrfu- 
1 he,  die  mir  dem  franzolifchen  Gefchütz  angcfielh  wor- 
den And,  beweifeu,  dafs  die  frauzOAhen  Artilieriftcti  un- 
ter int  Mt  Wotic  nicht  den  horizontalen  Schufs  verliehen. 
Id  au  fielet  «uth  in  ihren  Tabellen  von  den  Schuf,  wei- 
lt u die  Rubriken  tir  Aoiizont.il  und  tut  tu  bhinc  befon- 
<iers.  Das  ili  gleichfalls  als  ausgemacht  anzunchmcn. 
Wie  kann  man  nun  but  eit  blatte  durch  Kernfchufs  üuer- 
ictzcn.  und  unter  dem  letzten  in Deutlchland  einen  ho- 
rizontale» Schufs  verliehen  ? Der  horizontale  Schul's  ill 
derjenige,  bey  welchem  die  Axc  tles  Ciefchützes  hori- 
zontal gerichtet  wird.  Bey m Vifirfc hülfe  wird,  wenn 
man  ihn  auf  eine  horizontale  Ebene  beziehet,  die  Ziel- 
linie über  das  blofse  Metall . weil  dos  Ziel  gemeiniglich 
die  Hohe  des  Gcfthützes  hat,  horizontal,  und  nach  der 
gewöhnlichen  Einrichtung  der  Kanonen,  die  Axe  auf 
ungefähr  einen  Grad  erhöhet.  Der  Kcrufchufs  ili  der 
Theil  des  VifirfchulTes,  der  von  der  Mündung  des  Ge 
Ahützes  bis  an  den  Punkt  reicht,  wo  die  Kugelbahn 
die  Vi/lrlinie  zum  zweyteutnal  durchlciiueidet.  Er  ili 
alfo  luvte  bl  beym  groben  üefekutze  als  beytn  kleinen 


Gewehre  derjenige  Schufs,  bey  welchem  man  den 
Punkt  trifft;  auf  den  man  fob  hcrgellalt  zielt.  Oaber 
fpielt  er  auch  in  allen  mi!it;irifchenSchriftei».die  t-r, äs- 
te Rolle,  und  der  Ucberf  hätte  mit  <311  kft-iu  weuig 
Nachdenken  abuehmen  können,  dafs  der  Italiener  un- 
ter lim  rjatto  nichts  anders  als  diefen,  und  keinen 
horizontalen  Schufs  verliehe,  da  er  fegt,  diefer  Schüfe 
werde  wegen  dem  leichtern  Treffen  des  Zieh,  tu  oft 
es  angebe,  bey  allen  Kriegs» errichtungen  gebraucht.“ 
Wir  hoffen  und  wünfeheu,  dafs  diefe  fünft  mit  vielem 
Fleifse  gemachte  UeberAetzüng  hinlänglichen  Ab.-aag 
erhalten,  und  der  Ucberf.  dadurch  aufgemtiurert  wer- 
de« möge,  den  deutfeheu  Liebhabern  der  Kriegsbau- 
kunft  auch  noch  die  übrigen  fehr  iutereHautcn  Theile 
dleles  Werks  zu  liefern. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hannover,  b.  Rirfeher:  Sammlung  der  merkwürdig- 
flen  engtifetun  Pamphlets  und  Staaiifakriftcn.  1795. 
268  S.  g. 

Unter  (liefern  Titel  füllen  von  dem  uns  unbekann- 
ten , in  London  lebenden  Herausgeber  die  merkwür- 
digßen  der  genannten  Schriften  In  einzelnen  Heftet* 
dem  deutfeheu  Publicum  mitgetheilt  werden.  Das  vor 
uns  liegende  Heft  haben  wir  alfo,  wenn  des  Vf.  Aus- 
ftebt  nicht  trügt,  als  das  Erlte  von  mehreren  aiwufe- 
hcn.  Ueberfetzuugeu  und  Auszüge,  mit  Erlauterun- 
cn  verfetten , wo  und  wie  Fte  der  deutle  he  Lcfer  be- 
arf,  füllen  geliefert,  und  die  Partey  gegen  das  Mini- 
lieriutn  foll  wie  die  für  das  Minilicriuxn  gehört  wer- 
den. In  diefetn  Heft  erhalten  wir  zwey  Stücke,  näm- 
lich „den  Bericht  der  vom  Parlcmente  üiedergcfrtz- 
teu  Unterfuchuugscoinmittce,  der  cs  in  der  vorigen 
Sitzung  aufgetrat;en  wurde,  zu  unterfucheu,  ob  eine 
Verfchwürriig  wider  den  König  und  die  Confiirution 
flott  finde,“  und  daun  den  Procefs  des  in  Edioburg 
hiugc-riclitetrii  Watte.  Jeuem  Berichte  wies  der  iftfr- 
atisg.  den  erlten  Platz  an,  „weil  man  ohne  ihn  die  Pro- 
cefte,  welche  jetzt  gegen  die  Staatsgefangenen  geführt 
werden,  und  die  auf  die  euglifclie  Cunliitution  fehr 
viel  Licht  verbreiten,  nicht  wohl  verliehen  könne,“ 
uud  Air  die  Aufnahme  des  Procelles  entfehied  er  lieh, 
„weil  er  der  erlie  war,  (welcher  crile  denn?)  weil 
die  deutfeheu  Zeitungen  keine  ausführliche  Nachricht 
davon  gaben,  und  weil  er  zu  einer  angenehmen  Ver- 
glüh huag  bey  den  übrigen  ProcelFc-:)  dienen  könne.** 
(iliitawiM  wird  der  Herausg.  keine  Piro  reffe  weiter  tutf- 
thcilen,  tbeiis  weil  der  Lcfer  r:i  jenem  genug  hahvu 
wird,  theil j»  weil  cs  kein  angenehmes  Gefchaft  ift,  aas 
Schriften  zu  überfetzen , bey  welchen  man  liets  cu 
Häne-eu  und  Transportiren,  wenn  gleich  auch  nur  ei- 
tles Dfiitcn,  denken  inufs.  Für  welche  Klaffe  vou  Le- 
ier» (liefe  Sammlung  angelegt  feyo  foll,  darüber  hot 
iich  fit  Herausg.  nicht  erklärt,  und  das  Werk  Cr lhfl 
gie'jt  nicht  ihn  miudtftcu  Auffthlufs  über  (liefet* 
Peukt.  Nach  dem  Tone  ili  der  Vorrede  und  der  lie- 
liaudluag  der  beiden  gelieferten  ActruüiAXe  zu  i»r- 
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theileo,  wurde  unter  PubRenm  nicht  viel  verlieren, 
wenn  dies  Jlefr  das  .erfte  und  lerne  wäre. 

* J . ; 

LiipI«,  b-  Weygand : Snmmhng  angenehmer  und 
nützlicher' ■ Kejfebifdireibungen-kn:!  AnffiUze  rMer- 
tei)  Inhalts.  An*  der  dänttchen  ( Ab  nat dchrift ) 
Minerva  forgfätpg  gewählt.  1792.  ‘34a  S.  g. 

Es  ift  allerd ingä'elne  beyfullswfltdige  Idee,  die  am 
allgemeinftrn  iurereflhjjten  AulTätze  aus  den  daaiftheu 
Z(  itfchrifieu , unter  welche»  die  Minerva  die  vorzüg- 
lich,lc  ift,  durch  eine  Uc:b4-üptäui*g  in  eiu'wcit  grö- 
fseres  Publicum  zu  verbre.  ea,-  Auch  mit  der  Austuh- 
ru,ig  in  dem  vorliegenden  Baude  hat  man  Ursache,  zu- 
frieden  /.u  fej  n.  Liic  gewählten  Stü.  ke  au»  dem  Jahr- 
gänge 1791  lind,  wiewubl  von  verfchiedenciti  Werthe, 
dennoch  ade  mehr  als  mittrlmilhig;  uud  die  Ucbcr- 
fetitw»  ilt,  einige  NachUftigkeitcn  abgerechnet,'  gut 
uud  ilieftend.  Wir  wünfehen  daher  eiuc  lortfetzung, 
wohey  der  I loraugg.  zugleich  aus  einigen  andern  da- 
nifcheu  Zcitfchrifren,  befoaders  aus  der  Iris , das  wteb- 
tigfte  ausheben  konnte. 

Die  Auffatze,  welche  lieh  in  (liefern  Rande  befin- 
den . find  folgende  zehn.  1 ) Bruchftücke  einer  R’ifs 
durch  DetUfildand , Frankreich  und  die  Schweiz , von 
Se.is  ilaggeftn.  Es  find  drev  rerb  hiedene  Proben ; 
denn  als  iölche  will  iie  der  Vf.  nach  feiner  Ankündi- 
gung am  Schluffe  der  dritten  angefchen  wiffeu : eine 
Alltorfahrt , Maria's  Tempel  tu  Eiiilicdlcn,  und  Rouf- 
feau's  oder  die  St.  Peter  - In fei  im  Biclerfee.  2)  lieber 
Picfsfrcuheit  von  Birkner,  unterzeichnet:  Wellerlands- 
fohr,  den  loten  Dec.  1790.  Ein  vortrefflicher  Auf- 
fatz , der  eine  ruhmwürdige  Freymüthigkeit  mit  aller 
gebührctjdeu  Liebe  uud  Anhänglichkeit  au  bürgerli- 
che Ordnung  verbindet.  Der  Menfcb  hat,  in  feinem 
natürlichen  Zu  (laude  betrachtet , fowohl  vollkommene 
Rede  - als  Ifandlungsfreyheit.  Kciue  andere  Eiu- 
fchräukuitg  derfelbeti  lafst  fich  denken,  als  die,  wel- 
cher lieh  der  Mrnfch  felbft  unterwirft,  um  des  grbfse- 
ren  Vortheils  der  bürgerlichen  Verbindung,  der  Sicher- 
heit und  allgemeinen  Ruhe,  zu  grniefsca.  Kur  tu 
•diefer  Rücklicht  allein  darf  der  Staat  eine  natürliche 
Freyheit  einfehritnken ; auf  der  andern  Seite  ilt  es  ihm 
eben  fo  wichtig,  Btirgerfrcyheit  aufzuhclfcn  uud  zu 
verbreiten,  als  cs  ihm  wichtig  ilt , dafs  feine  Bürger 
von  Vaterlandsliebe  befeelt  werden.  Kai  h «iittfen  all- 
gemeinen Sätzen  und  einer  kurzen  Betrachtung  der 
Vonheile  der  uiieingcfthräukten  Prefs  und  Rcdefrey- 
heif  ät*  lieh,  zeigt  der  Vf.,  dafs  fie  mit  der  fouverünen, 
erblich  - aiunarchilcUen  Regierung^forio  fehr  gut  beite- 
heu  könne,  ja  dafs  fie  mit  dem  Wefeu  derfeiben  ganz 
vorzüglich  übereinitimme.  Denn  nur  auf  dief.un  We- 
ge bekommt  tler  Monarch  Dinge  zu  willen , die  ihm 
fouft  ewig  verborg«}  geblieben  waren,  und  wird  auf 
Dinge aufmerkfatu  gemacht,- worauf  er  nie  gefallen  wä- 
re; überhaupt  wird  er  fo  in  den  Stand  gefotzt,  eine 
und  diefelbe  Saclie  von  raohrent  Seiten  zu  betrachten. 
Ferner  wird  derFürft  mit  den  WiinlVheti  uud  derDen- 
kung.-art  leine»  Volks  bekannt.  Endlich  Ui  die  Preis- 
freyheit  ein  Schreckmittel  und  eine  Geifsel  für  alle 
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naihläfiige  und  ungerechte  Reimte.  Alle  diefe  Vor- 
theile wurden  hch  bey  irgend  einer  Art*£it»fchräukung 
mehr  oder  weniger  verlieren,  mau  mochte  nun  jeden 
Verlader  nöthigen,  fich  zu  nennen,  oder  die  Schriften 
' vor  dem  Drucke  der  Gertfur  uoten^crteii.  Die  Män- 
gel, welche  man  bey  einer  undingefcbränlycii  Lrcfs- 
freyheit  zu  linden  glaubt,  kommen  dagegen  nicht  in 
' Betracht.  Ihrecte  Angriffe  auf  die  Souveränität  uod 
Erbfolge  in  Dänemark;  dtrrcfr  Anflodernngen  zum-£ttf 
ruht  ob d Ungehorlnm  dürfen  freylicb  nicht  gmURdet 
werden.  Allein  um  diefe  P.Urib  kzuhalteu , betört'  es 
keines  vorbeugenden  Gefetzes  ; der  allgemeine  Men- 
fehenvcriiand  ii't  hinreichend  eiuzufe(m,  ob  eine  Schrift 
dergleichen  enthalte.  Was  fonft  die  Prefsfrcybeit  in  '■ 
Anleitung  der  Staatsverwaltung  .ins Licht  bringt,  kann 
und  intifs  ab  Vorftcllting  eines  einzelnen  Mannes  oder  * 
der  Kation  sn  den  Monarchen  angefehen  werden;  und 
da  bey  leidet  weder  feine  gesetzgebende  noch  feine  aus-  . 
übende  Macht.  Dafs  die  Verwaltung  der  Staatsmini- 
Her  und  Beamten  den  Anfällen  der  Schriftftelbär  ausge-ä 
fetzt  fey,  ift  zur  angemaiuen  Frey  heit  und  Sicherheit 
noiliweudig.  ’ Perfeitlklie  Beleidigungen  vergcffetl  ift 
ürofsniuth  und  Klugheit  bey  der  Regierung,  wie  hey 
ihren  Beamten.  Der  grofse  Kanzler  Baco  fagte  zur 
Königin  Elifabefli,  dieiieb über  den  Angriff  eines  «n- 
verichänueti  Schrift,  telleri  bey  Ihm  befth  werte:  »Et 
„rnufs  aut  die  Folterbank  gete»  w erden  , aber  auf  die 
„Folterbank  der  SchrifcftcUer.  »fine  Sätze  ui ülfen  ge- 
„prüft,  und  feine  ungegrandeten  R.ifontu-ments  in  ih- 
„rer  vollen  Nitlttigkeit  und  ArmfeTfekeit  blofsgeftellt 
„werden.“  Prefsfrcybeit  befördert  nicht  IJazufrie- 
denheit  mit  den  beßeheudeu  Atsordntingcn ; iie  iß 
vielmehr  das  einzige  fiebere  Mittel,  alle»  Misstraue* 
gegen  die  Regierung  von  Grund  aus  zu  heben,  »b  man 
gleich  die  Mängel  in  einzelnen  Stücken  erkennt.  Selbft 
in  Abfuhr  auf  die  Staatsreligion  ift  fie  unbcdeulc- 
Ii(h,  und,  wie  der  Eiufender  binzufügt,  auch  in  Ab- 
ficht  auf  die  allgemeine  Religion.  (Jedoch,  unfe«  Be- 
denkens, mit  der  Eiufchrankuog,  wenn  fie  kein  öf- 
fentliches Aergerntis  geben,  und  den  gemeinen  Mann 
nicht  offenbar  iu  feinem  Glauben  auf  eine  beunruhi- 
gende Weife  irre  machen,)  Verführerifrhe,  iufonder- 
lieit  obfcüiu-,  Schritten  tuüfstc  man  heimlich  uod  oh- 
ne  Lärm  wegfehafieu , und  dcu  Buchdruckern  Vcr 
fclnviegenheit  aullegen.  Der  Herausgeber  der  Miner- 
va erklärt  fich  aus  guten  Gründen  gegen  dielen  Vor- 
felds:; allein  wir  würden  «Jech  dafür  halten,  dafs 
die  Polizey  eben  fo  füglich  obßutie  Si  hritieu,  wenn 
fie  zu  ihrer  Wiffenfcknlt  koimneu , vvegnehmen  laffetv 
könne,  als  fie  unlaugbar  berechtigt  wäre,  nacJcteKyiu- 
phen  vor  den  I büren  aufbehen  zu  Salfen,  wo  fie  lieh 
lii.nlelltci),  um  die  Vorübergehenden  eintulatien.  Bey 
Beleidigungen  der  Privatehre  durch  Prefstrcy lieit  bleibt 
dem  Beleidigten  daffelbe  Schutzmittel,  was  er  in  allen 
iihnlichcu  lallen  hat;  — der  Weg  Rechtens.  Am 
Schluffe  widerlegt  der  Vf.  auch  auf  eine  fehr  bündige 
Art  elfe  Einwendung,  womit  tuan  iti  unfern  Tagen 
die  Fürfteu  lo  gerne  fchrerkt,  dafs  nämlich  durch  die 
Prefsfreyhcit  der  Frcyhetrsgeiti  zu  fehr  aufgereut  wer- 
de, und  zeigt,  dtfe  die  Fürfteu  alle Eeforguüs  am  ft<  her 
Ekk  2 lUtt 
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(teil  von  (ich  entfernen  . wenn  fie  Ach  in  der  Tbat  her 
muhen,  popuktr  zu  feyn.  Iu  einer  Zugabe  wendet 
der  Heraus,  der  Minerva  eben  diele  Grundfälze  mit 
Recht  auch  auf  faürifche  Malereyen  und  Kupferftidje 
o)  Heber  den  ver/lorbenen  ■ Geheiin  emrath  Dolle  II  itr 
lun*Lüxdarph,  von  P.  F.  Sithm.  4)  Harar,  eine  fcho- 
ue  ffordifche  Idylle.  5)  Brief  an  einen  freund  über  «iw 
Verawierung  <n  Kirchengebräuchen.  Der  V». 

- u'ükfcht  mit  dem  grofsten  Recht  die  AbfchalTung  der 
Kiiitftbtife"in  der  Kirche/  welche  manchen  zarte«  Kin- 
dern'Öefyndheit.  ja  wohl  gar  das  Leben,  koftcr.  6) 
hvuf  dih  Norwegen  vom  ioten  Juo.  1790  u.  f,  bohr 
uiterefiante  Schilderung  fchbuer  Natur^enen.  Be- 
ftkreibHr.fr  von  Laurwig,  dem  dortigen  Kifenwerke, 
JernSuwerke  zu  Valfec,  7)  Zur  Reif  «ff  W dr 
inMhie/r  Mütter  und  unglücklicher  hinter  auf  Jen!  Lan- 
de Ein  Vorfchlag,  dafs  geTchwüngertc  Frahensperfo- 
g.  „en  jjey  Hebammen  auch  auf  dem  Laude  ihre  Nieder- 
kunft halten  rollten,  ohne  Bcforgnifs,.  allgemeine  Ge- 
-wngfcjiätzung  zu  erleiden;  fo  wie  auch  die  Kinder, 
wenn  der  Vater  nicht  auszumitteln  ftupde,  auf  Köllen 
des  Staats  zu  erziehe.»  waren.  • Die  Ideen  verdienen 


eine  nähere  Prüfung , ob  Ce  gleich  noch  nicht  reif  ge- 
nug zu  feyn  fcheineu.  _ j})  Hoher  kommt  et,  dafs  fick 
die  /hizahl  ausgezeichneter  Gelehrten  in  unfern  zn 

permidjern  fcheint ? von  Net/nabcr.  Die  Urfache  liegt 
vorzüglich  im  Mangel  gehöriger  Aufmunterung  und 
Untcritfltzung.  o)  Etwas  über  Malerei/,  Gefchmack  und 
Lu  rus.  Es  ift  fehc  zu  bedauern,  dafs  Gemälde,  ipfon- 
derheit  Londfchalun  lind  hillorifcbe  Gemälde,  nicht 
mehr  fo  viel  von  Privatperionen  gefuch:  werden,  und 
dafs  dcrModegefthmack  melit  auf  kleinliche,  i in  Grun- 
de nicht  minder  koftbare,  aber  für  die  Kunfl  nicht  fo 
erhebliche,  Verzierungen  der  Zimmer  und  Meubeln 
fallt.  10)  Vom  danifchtn  Theater , von  C.  Pntn.  Cha- 
'rektrriilik  des  dänifchen  Theaters  als  Hoftheater  und 
Näsionaltheater , nebft  kritifchen  Bemerkungen  über 
die  relative  Güte  der  verfchiedenen  Arten  von  Stinken, 
den  lecilirenden , mulikalifcheu  und  pauioinimifchen 
Schaufpielen,  welche  letzteren,  befonders  die  von  gro- 
fserem  Stil  vorzüglich  feyn  füllen.  Schade,  dafs  der 
Vf.  die  detaillirte  Kritik,  weil  lic  nicht  durchaus  gut 
aufgeuommen  ward,  mit  dem  Apriiinonat  1791  abbrach. 
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T.TClumoc»«ntoim-  Augsburg.  mir  Brinluufer.  Srhnfr 
; — Herrn  Juhaun  Friedrich  Harts«  *a*  1 roltjch 

^1°  ilteneil  Rjthsconfuienten  d«r  k.  f.  Reichtftadt  Augsburg 
. , j m [Irtior  de»  Gymnaiiums  brv  Si.  Anna_  da- 

^ Utero*.  And'“”  Mertens.  1793.  5»  s-  *■  ~ ^lef'r 
• ' M*nn  w urde  1728  d«»  28  Mürz  zu  Nardt, »ge,  geboren. 
^MhttwSvat«  n'alllried Daniel  Trältfeh,  Stadtamtminn  war. 

Unterriehl  erhn'.l  er  1.1  ged.chlem 
jiwi  Er  ftntlirte  fedann  in  Erlauft*  und  O dtsugen. 
^^At.  »lichten,  e y«er fladt  beordert  *0  werden. 

£*  di*  td  warn. , trat  «r  als  Hofrsth  im  Jahr  t7J2  ...  fbrO- 
**'  niilinrifche  Dicufte.  Die  Verdjcufle,  die  et  fich,  viele 
, ‘‘th  Oe  nC«  die  ft«  fürftlicfce  lla.i»  . dl»  um  dem  OcA- 

Jahre  hl'1«“«  • TCrWal,4t  w,r,  Iu  erwerben  Gelegenheit  haue, 

rtichifchen  i.a  ^ dad()r(h  belohnt,  daf»  ihn  der  Kaifer  im 

Wurden  aum  Wa.,a  erhob.  Im  J.  17Ä7  trat  er  in  die  Dtcn- 

l ,7a6ä  F.khsftzdt  A*esb,rg,  die  ihn  cum  Ritbsconfulenten 
fle  der  Ae'chs.  f c Gelegenheit.  fich  auf  tnan- 

WEffiÄ.  - abcr audl *to\*/* dcr 

Ä hau 

aSÄW  ,1Un  bepl-  En‘e  tüfT  feiner  SChnfie" 
dec  manm  MessjcU  gelehrte,  Dewjohnd. 

o „ WinUrr . b.  Goebhard.  Wittw* ; Anderste* 

HtoohMt  Schuart.  lkiicduun«  — im  Stifte  IJanz  , von  Ci- 

) « s- 8- mu  fe" 


msm  Bildnifs.  — Er  wurde  1752  den  .ten  Novbr.  zu  Rar-hesrg 
geboren,  wo  frin  Vater  fnrltl.  I.eibartt  und  Hofrath  war.  Naclj- 
2em  er  dafelblt  guten  Uttterricht  und  die  belle  Erziehung  g»- 
nofTan  hatte , trat  er  fchon  im  1 (Steu  Jahre  feines  Alter»  in  das 
Benedictiner  Stift  Baue,  für  welches  er  eine  befondere  Vorliebe 
hatte,  weil  fein  Vater  iu  detnfelben  ehehin  KJollirmedicus  ge- 
wefen  war.  liier  wäre  er  bald  durch  feinen  NovizenmeiAti, 
der  ein  llrenger  Afcerewtr,  htnyerillen  worden  , den  Wiflec- 
fchalteit  Abfchjcd  zu  gehen,  ynd  fich  blofa  dem  unthatig  anfehnu- 
lichen  l>ben  zu  widmen.  Zu  feinem  Glücke  wurde  der  be- 
vühmie  Placidus  Sprenger , gegemvariiger  Kanzjevdii ector  die- 
fc-.  Klollcri,  fein  Gewiffcnarath,  der  ihn  bald  von  diefer  Seclcji- 
krankheit  zu  heilen  wufate.  Er  widmete  fielt  nun  ganz  den 
Wiffzufchaften,  und  erwarb  Geh  ausgebreitete  Kenirtnifl'e,  daher 
er  denn  auch  fchon  im  J.  1779  mm  Frofcffor  der  Philofophi« 
und  Mathcmaiik,  und  nachher  auch  der  Theologie  in  feinem 
Kioftcr  ernannt  wurde;  über  welche  WiiTenfchjfcofl  ec  auch 
fünfzehn  Jahre  lang  und  bis  an  feinen  Tod  Vorlefungen  hielte, 
und  immer  ging  , wie  fein  Biograph  fagt , feine  A l fleh t dahin, 
wahre  Aufklärung  und  Veredlung  des  Herzens  inner  den  jun- 
gen Geiftlicben , die  feine  Schüler  waren , zu  verbreiten.  Er 
lernte  noch  im  K'oflcr  die  engtifche  Sprache,  und  uberfetzte 
auch  einige»  aus  dorfclbcn  in  das  detitfehe.  Auch  arbeitete  er 
mir  an  der  Literatur  des  kathciifchcn  Dcutfchlandcs , und  un- 
terhielt flets  einen  auigebreitete»  Briefwechfel.  Das  rorziig- 
lichftc,  was  er  fchricb,  war  fein  bekanntes  Lfnudburk  der  ehrt,!- 
l/che*  Religion,  welches  auch  in  diefen  Blattern  angezeigt  wor- 
den i(t.  Schade,  daf«  dem  würdigen  Manne  nur  ein  fo  kurzes 
Ziel  gefetzt  w ar.  Er  ftarb  febneli  den  tpten  Jim.  1794  , nach- 
dem ihn  wahrend  des  Gottcsdieiiiks , dem  er  beywohnte,  ävr 
Schlag  gerührt  hailty 
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Frey  tagt,  den  19.  Februar  1796. 
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MAtHEMATIK. 

’U-  - : *1- 

Lbipkig,  tm  Schwikettfthjn  Verlage:  Erläuterungen 
der  Käßaerifchen  Anfemergründe  der  mechanifchen 
vivi  optifchcn  Wiffenjchaftm , von  Chrißtan  fjeinrißl 
Ernfl  Rücker , nebft  einer  Vorrede  vom  Hn.  Hof- 
rath Kaßner.  r 795'-  248  S.  8-  nebft  3 Kupfertafehi. 

Schon  mehreremal  find  die  beliebten  Käftnerfchen 

Lehrbücher , hauptfäcblich  Ober  reine  Mathematik  ■ c . — 

mit  befondern  Erläuterungen  verfeheu  worden.  Eben  E uze  beiten  hindurch  ausfühCUch  yürgemacht,  und  bejr.. 
«liefen  Dieuft  reiftet  nun  Hr.  Rücker  einem  Theit  des  detI  ,emern  »nsbetoqdere  die  Auffuchuna-  der  Pr«„«V. 


Eut  fotches  Vorbuchftabiren  follte  iu  derthat  doch  Wy 
keinem  Lefer,  der  angewandte  Mathematik  Ihidirei» 
will,  uothjg  feyn,  und  es  ift  vielleicht  auch  für  den 
erften  Anfänger  nicht  ganz,  gut  geforgr,  - wenn  man 
ihm  gar  nichts  felbft  zu  denken  übrig  l4f$t.  Eben  fo 
werden  nun  immer  Multiplicatiouen , Auszlebüngen 
der  Quadratwurzeln,  logariihtnifehe  Rechnungen  u.  dgl/ 


Kaltnerfcher»  Lehrbuchs  über  angewandte  Mathematik. 
Seine  Abficht  dabey  geht  nicht,  oder  nur  äuiserft  fei- 
ten. auf  neue  Darftellung  der  verkommenden  Begriffe, 
auf  eine  andere  Anßcht  und  Entwicklung  derfelben, 
oder  auf  Verfuche  anderer  Beweisarten,  foudern  bev- 
nahe  allein  auf  weitere  Auseinanderfetzung  der  Rech- 
nungen , und  auf  Anw  endungen  des  allgemeinen  Kal- 
küls auf  befondere  Fälle.  Diefe  Auseinanderfetzung 
' gefchieht  bey  ihm  wirklich  mit  einer  feit  zu  grbfsen 
Ausführlichkeit,  und  wird  auch  dem  erften  Anfänger 
fchwerüch  irgendwo  etw  as  zu  wimfcheo  übrig  lallen. 
So  kommt,  um  nur  Ein  Reyfpicl  auzufübren,  in  der 
Statik  $.  40.  I.  die  Aufgabe  vor:  Es  find  2 Kräfte  P, 
Q,  nebft  deu  Stellen  B,  D gegeben,  an  welchen  fte  an 
‘einem  Hebel  der  erften  Art  angebracht  find;  man  foll 
den  Orf  A der  Unterlage  für  das  Gleichgewicht  finden. 

. Küftuer  fuhrt  dabey  feine  Rechnung  fo.  Man  hat 
;Q.  AD  rr  P.Aß  ~ 1P,  DB  — P.AD,  alfo  (Q+P)  AD 

= r.  Da.  od„  AD  r:  *£» 
y * P 


Dies  follte  nun  doch  men 


. »uch  für  den  Anfänger  keine  Schw  ierigkeit  haben.  Hr. 
R.  aber  fetzt  die  Rechnung  noch  weiter  auseinander, 
twie  folget.  Man  hat 
• Q.  AD  = P,  AB 

AB  ” DB  — AD  (nach  der  Figur) 

*Tq.  AD  = P.  (DB  — AD) 


Q.  AD  = P.  Dß  — P.  AD 

P.  AD  addirt 


Q.  AD  * P-  AD  = P.  DB  — P.  AD  + P.  AD 


Q.  AD  + P.  AD  — P.  DB 

(Q  + P).  AD  — P.  DB 

Q t P dividirt 


_ P DB 


Q + P 


A.  L.  Z.  1796.  E rßer  Bond. 


iasbefoudere  die  Auffucbung  der  Propor- 
honakheile  jedesmal  aufs  neue  mit  ermüdender  Weit- 
läufigkeit gefehlt,*'  fnzwifchen  mag  es  freyiich,  wie 
auch  Hr.  K.  in  der  Vorrede  Tagt,  Ltfce  geben,  deucn 
eine  folche Bemühung  tfieneu  kann.  Ganz  artig  ift  die 
Methode,  welche  Hr.  R.  augiebt,  einen  Kreis  in  eine 
beliebige  Anzahl,  z.  B.  in  6wTheile  zu  theilen.  Er 
berechnet  zuerft  den  Centriwinkel  des  in  deu  Kreis  ein- 
zufchreibenden  Polygons,  hier  des Eiaundfethzigec-ks. 
Nun  fucht  er  ftatt  der  gegebenen  Anzahl  Thelle  eine 
andere  von  ihr  wenig  verfchiedeuc,  die  fteh  mehrere 
Mal  gerade  durch  2 theilen  lafst,  z.  B.  ihm  6t  nimmt 
er  64  Er  ftellt  fich  dann  cor,  man  habe,  an  ftatt  den 
Kren  in  fit.Tbeile  zu  theilen,  vielmehr  den  Kreis  * * 
des  Kreifes  in  64-Tbeile  zu  theilen,  welches  offenbar 
auf  einerley  hinauslauft.  Es  kommt  alfo  nur  darauf 
an,  von  einem  angenommenen  Puucte  an,  diefe  J.  auf 
dem  Umfang  des  Kreifes  abzufchneiden , und  dann 
de«  Kreis  + ,'T  des;Kreifes  fortgefetzt  zu  halbiren , oder 
gleich  die  Hälft«  des  Kreifes  + ;. des  Kreifes  zu  neh 
inen  , und  diefen  Bogen  fortgefetzt  zu  halbiren.  Deit 
Bogen  nun,  der  =r  5.  des  Kreifes,  erhält  er  durch 
Berechnung  feiner  Sehne  vermitteln  der  Sinustafelu. 
folglich  kann  alles  übrige  blofs  durch  forgefetztes  Hal- 
biren bcwerkftelligt  werden.  Diefes  Verfahren  w ird 
immer  grwfsere  Genauigkeit  geben,  als  wenn  man  die 
Seite  eines  Einundfeduigecks  aus  den  Sinustafeln  be 
rechnen,  und  6l«tal  im  Kreifc  herumtragen  wollte. 

Auf  die  Erläuterungen,  welche  beyuahe  allen  Kaß- 
nerfehen  Paragraphen , in  denen  nur  irgend  von  Rech 
uung  die  Rede  ift,  der  Ordnung  nach  folgen,  kommen 
noch  einige  Zugaben , die  neben  andern  weitern  Er- 
läuterungen befooders  auch  analytifche  Beweifc  der 
vornehmften  dioptrifchen  Sätze  enthalten,  und  mit  ei- 
ner Anzeige  der  Druckfehler  in  der  dritten  und  vierte* 
Auflage  des  Kallnerfchen  Lehrbuchs  fchliefsen. 

Hr.  Hofr.  Halbier  handelt  iu  der  Vorrede  von  du 
Kamels  Verfahren , das  Gewicht  eines  Hubikfufses  Waf- 
fers  zu  finden.  Dies  Verfahren  beftatsd  kürzlich  darinn. 
Du  II.  wog  eine a Kubikfufe  Holz  in  freyer  Ln/t . und 
L 1 1 fand 
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fand  ihn  33  Pfund,  iUurr,  3 Gros.  Denfelben Kubik- 
fa fs  verfenkte ^(r , vermitteln  eine»  mtgchaugten  Ge- 
wichts ins  Waffer,  fo  wo:;  er  noch  7 l’fijod,  4 Unzen  ; 
das  angehängte  Gewicht  allein  wog  im  Waffer  43  Pfund, 
12  Unzen,  1 Gros.  Hieraus  folgerte  er  das  Gewicht 
eines  Kubikfuf»  Waders  69  Pfund,  9 Unzen , 4 Gros. 
Wt«f dies  aus  dem  Verfuthe  folge,  zeigt  Hr.  K. , uud 
macht  noch  einige  andere  lehrreiche  Bemerkungen 


».  ERD  BES  CH  RE  ÜBUNG. 

J.  > 4 ' 1 !•;  Pt»<  M - li'.gtft  «ijx-id-  • ' ■ ■ • 

FiukkfvZt  a.  M. , f>.  Fleileher:  Vrrjuch  einer  fyße~ 
mnh  feiten  krdbefchreifnmg  der  entfernteren  U’e’.ttheife, 
if  Afrika,  Alien,  Amerika,  und  Südindien , Afrika, 
' «weyler  Tlieil,  oder  Nubien,  Seitnar,  und  Habefeh, 

, Von  Paul  '^acob  Bruns.  1793.  284  S.  gr.  g.  (22  gr.) 

Der  berühmte  Vf.  hat  fiel»  auch  in  diefeirt  Theile  fo 
enau  an  die  Auslagen  feiner  Gewährsmänner  gt*  füll- 
en, dafs  man  ibm  das  Lob  eines  fehr  getreuen  und 
forg faltigen  Referenten  unmöglich  abfprechen  kann. 
Der  Vortheil  bey  dieier  Methode  ift,  dafs  man  eine  lehr 
gute  Ueberftcht  älterer  fowohl  als  neuerer  Nachrichten 
■anftellen,  und  lieh  einen  deßo  voliftäudigern  Begriff 
■von  dem  Zufland  des  Landes  machen  kann.  Seinem 
Plan  gemafs  handelt  er  im  erßeu  Cap. , worin  Nubien 
und  das  Königreich  Sennaar  befchriebea  wird,  zuerft 
von  den. Land- und  Reifebefchreibungeu , unter  denen 
Leo  von  Afrika  billig  den  erften  Hang  verdient.  Hier 
findet  man  feinen  eigentlichen  Namen  Mahomet,  den 
er  nachher  1s  Chrilt  iriit  dem  vom  Pabft  LeoX  ihm  ge- 
gebenen Namen  Johann  Leo  hat  vertaufebeu  muffen. 
Die  arnbifilieu  SchtiMeller,  nach  denen  hier  zuerft 
Nubien  befcbriebeti  wird , fchildern  diefes  Laad  fo, 
dafs  cs  unllreifig  fünft  blühender  gewefen  feyn  mufs» 
als  jetzt.  Hakui  giebt  der  llauptliadt  Dongaia  des  Kö- 
nigreichs gleiches  Namens  gegen  joooo  Familien  in 
einem  Umfang  von  g Meilen,  (MiUcs),  Er  uud  andere 
nennen  Oerter,  die  vielleicht  jetzt  tief  unter  Sandber- 
gen  vergraben  find.  Nach  diefen  altera  Befchreibun- 
gen  kommt  der  Vf.  auf  die  neuern , uud  zwar  a)  die 
mittelbaren  Nachrichten  ; als  von  Gregor,  dem  habyf- 
linifchen  Freund  Ludolfs , durch  den  du- (er  feine  ge- 
faminletcn  Nachrichten  berichtigte  uud  erweiterte, 
b)  Die  unmittelbaren  Nachrichten,  belonrlers  durch 
Poneet , dt-r  den  gewöhnlichen  langem  Weg  durch  die 
nnbifche  Wüfte  auf  der  Wellfeire  des  Nils  i.  J.  1698 
nach  Habrfch  nahm,  und  Bruce,  der  den  kurzem  Weg 
■auf  der  Gitfeiie  tliefes  Flufses  zu  feiner  Ruckreife  aus 
Habefch  wählte.  Selb  ft  hier  linden  lieh  Brunnen  und 
Weideplätze,  und  es  traten  nur  ein  paar  Falle  ein, 
wo  ihren  Kamelen  Waffer  und  Futter  gänzlich  fehlte. 
Gewöhnlich  her  en  fie  aber  täglich  beides,  wiewohl 
kümmerlich.  Dies  alfo  macht  den  Weg  fu  fi  hre>  klich 
nitht,  fondern  wilde  raubcrifchc  Horden.  Sandwege 
und  Sandfiiulen,  die  bis  an  die  Wolken  reichen,  votp 
W irbeiwind  erhoben , uud  oft  fo  fchnell  furrhewegf, 
dals  das  fchnellfte  Pferd  ihnen  nicht  entgehen  kann, 
oder  der  feurige  giftige  Wind  Samttm.  Gleichwohl 


febeint  er  doch  der  vorzitglichfte  zu  feyn,  weil  er  der 
kürzelte  ift,  denn  Bruce'  brachte  uur  ' fg  Tage  darauf 
zu.  Hier  lind  1 Monat,'  vom  1.  Odofe  bis  2g.  Nov. , 
angegeben;  ober  Hr.  B.  rechnet  von  übern  an.  wo 
der  Weg  bis  jeufeit  dt  :i  Tacaze  noch  immer  an  den 
Ufern  des  Nils  bleibt,  alfo  eigepdich  durch  keine  Wüfte 
geht.  Gleichwohl  \ erlo t Bruce  noch  40  englilche  Mei- 
len fWllch  voifAlftian  alte  fijfne  Kameete;  aber  nicht 
vor  Hunger, und  Dürft;  denn  ein  Karneel  kann  14  bis 
16  Tage  lang  atishalten.  wenn  es  (teil  gehörig  fatt  ge- 
trunken; fondorn,  wie  Bruce  auf  feiner  Karte  bemerkt, 
vor  Kälte,  richtiger  vor  Mattigkeit.  Ree-  mufs  hier 
eine  Steile  benSerk.cn , die  einen  Widerfpruch  zu  ent- 
halten febeint.  ,,Wa4  Ponterund  Bruce,  lagt  er,  von 
den  ainkanifchen  katneeleu  erzählt , dafs  fie  einen 
Vorrarh  Waffer  auf  40  bi*  50  Tage  eTnfchlucken  kön- 
nen, kommt  mit  Leo  übereiu,  der  verfiele rt,  dafs  iti£a 
Excsupel  habe,  dafs  Karneole,  ohne  Futter  zu  bekom- 
men, eine  Reife  von  5c  Tagen  zurückgelegt  haben. 
Bruce  hall  dürfe  Nachricht  für  übertrieben,  — wie  Saun  er 
das,  wenn  er  und  Poncet  eben  das  erzählt?  Eigent- 
lich drückt  fiel«  Bruce  fu  aus;  Man  fa^t , dafs  bey  den 
Caravauen,  die  vom  Niger  durch  die  Wüfte  Selima 
'kommen,  jedes  KameeJ  auf  40  Tage  Waffer  zu  lieh 
nimmt.  Ith  verlange  diefes  nicht  zu  behaupten;  aber 
gewifs  ift  es,  dafs  ein  gewöhnliches  Kameel  14  bis  16 
Tage  ohne  zu  trinken  leben  kann.“  Hierbeftäugt  er 
gerade  das,  was  auch  Leo  fagl  S.  74g.  Famis  paiiek- 
t’es,  Olten  fitiin  tqkr  tnt , ut  yüln  absque  iucomiHodo  die- 
bus  ijuiiuJeeim  äbflintre  paßint.  Vorher  S.  746.  hat  er 
freyllch  erzählt,  dafs  fie  40  bis  50  Tage  lang  hungern 
können;  aber  das  heifst  offenbar  nicht  fo  viel,  dafs  fie 
in  der  Zeit  gar  nichts  genofl'en,  fondern  nur,  fie  kön- 
nen ihren  Hunger  und  Dürft  nicht  bis  zur  Sättigung 
ftillen,  und  zehren  alsrienn  von  dem  Fett  ihres  Hö- 
ckers, Bauch*  und  der  Hüften,  wie  Leo  fagt, 

Bey  Habefit  ift  in  der  erften  Abtheilung  die  Be- 
fchreibuug  der  Araber  angegeben,  unter , denen  Macrizi 
die  auslührlichfte  Nachricht  von  den  Provinzen  und 
Stadien  des  Landes  giebt.  Die  zweyteAbtliei/ong  ent- 
halt die  Reifebefchreibung  der  Europäer  und  die  dar- 
aus gemachten  noch  wichtigem  Schriften  der  Europäer 
im  Auszage.  Zu  diefen  gehört  die  noch  ungedruckte 
Befchreibung  Abyfliniens  von  Stenr  de  la  Crniz , deren 
Bjurnftahi  in  feinen  Reifen  y.  B.  S.  39t.  gedenkt,  und 
in  der  Meermamiiicben  Bibliothek  jetzt  zu  Leiden  auf- 
bewahrt  wird.  Sie  ift  von  1700  mit  einer  Karte  vorn 
Urfprung  des  Nils,  die  zwar  nicht  fo  ausführlich  ift, 
als  die  Lodolfifche . ihr  aber  doch  nirgends  wider- 
fpriebt.  Der  Vf.  erhielt  «liefe  Haadfchrift  vom  Hn.  Ba- 
ron von  Meermann  zu»  Gebraut h,  und  die  häufige«» 
Anführungen  daraus  beweifen , dafs  das  Buch  immer 
noch  von  Werth  ift.  Das  meifte  ift  iadefs,  wiewohl 
immer  mit  Vergleichung  der  altern , aus- dem  Bruce 
genommen.  Diefcr  hat  doch  auf  der  Spccialkartc  von 
deu  Quellen  desNils  vieles,  das  man  bey  andern  nicht 
findet.  Der  Flufs  llranti , bey  deu»  Lobt»  Brno;«  aber, 
den  alle  andere  kurz  vor  feinem  Einftufs  in  den  See 
Deinbra  Cch  mit  ihm  vereinigen  taffen,  fehlt  hec  Bruce; 
er  hat  an  defien  Statt  den/hoi«.  Auch  hat  er  auf  die- 
' ■ * fer 
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(et  Seite  (latt  eines  Cat artcts.  dcffen  Ludolf  gedenkt, 
'dereo  zway.  Key  dem  Au  »Hufs  aus  dem  See  fti/.r  er 
feinen  Lauf  nacfi  tudfllf  örtlich , nicht , wie  hier  ftebk, 
wertikh.  und  noch  Bruce  ftidoftlich  fort,  uml  bildet, 
ehe  er  ftie  darüber  erbaue.'e  Brücke  erreicht,  den  grofs- 
iten  Catarart,  -der  etnemfo  weiten  Bogen  macht,  dafs 
»ach. dem  Lybo  zuifchen  dem  Felfcn  und  dem  herun- 
.twjjürzenden Wärter  ein  fo  weiter  Rauin  bleibt,  dafs 
mau  daztfifcben  durchgehen  kann,  ohne  nafs  zu  wer- 
den. und  er  verliehen,  felbft  darunter  gefeiten  und 
die  rt  honen  Regenbogen  färben  bemerkt  zu  Haben,  wel- 
che lieh  hier  bilden.  Unter  V£  erzählt  diefes  aus  dem 
Lohn.  Bruce  bezweifelt  aber  die  ganze  Erzählung, 
wertes  (aß-unmöglicl)  ift,  an  divfen  Ort  zu  kommen.  Der 
Strom  .tobt  hier  auch  fo  heftig,  wie  der  Öarkide  Don- 


ner, fa  dnfs  man  glaube,  der  reifen  wurde  aus  feinen  zvn  bezahlen  den,  Tribut  in  Honig,  oder  in  Honig 


Gruudfiefteu  geriflfea , upd. fürchtet  das  Gehör  und  alle 
Sinnen  zu  verlieren.  Dahin  begiebt  man  fich  nlf«  wohl 
, sicht  zum  Vergnügen.  Einen  ähnlichen  Fehler,  der 


vielleicht  zu  fchnell  eilenden  Feder , bemerkt  Rec.  bey 
derßefchreibung  desAfitkoko,  clenBlumenbach  mit  Recht, 
(wie  Rec.  aus  der  Vergleichung  zweier  von  Cap  er- 
haltenen gut  ausgeftopften  Exemplare  weifs,  die  er  mit 
der. Brudfcben -Bef*. hreibung  verglichen)  für  dea-Klip— 


dachs  (Coafa  capeitfu)  hal;.  De.  Vf.  verwettet  feine  Ee- 
fer  dabey  aufGmelins  Anmerkung,  im  Auhapge  der 
Rintelfcheu  Ueberfetzung , geratb  aber  in  die;  Welche 


0.  ühe$. den -geriefelten  Luchs  macht.  Brucens  Afii- 
httko  hat  von  dem  Capifthen  das  unterftheideijdg,  dafs 
er  am  Bauche  weifs.  auch  v ielleicht  etwas  grofser,  und 
fiber  den  ganzen  Leib  hie  und  da  mit  einzelnen  ftar- 
Jtern  Haaren  befetzf  ift.  Auch  hat  Bruce  nur  die  Quer- 
furchen in  den  Fufsfohleu . nicht  aber  die  bemerkt, 
■welche  der  Lange  nach  darino  befindlich  ift,  und  jede 
Furchen  durchfch  neidet.  . t.  ., 

Mit  Recht  klagt  der  Vf.  über  die  Nacblafligkeit, 
. womit  Bruce  die  Naturprodukte  des  Landes  behindert. 
Sein  Fleifs  fuehte  diefes  aus  andern  elnjgermafscu  zu 
• erfetzen;  nur  Schade,  daf»  diele  eben  fo  fchlechte  Na- 


leute  und  die  Land  gegen  Zias~vonrKön|ge  gepachtet  ha- 
ben, bezahlen  eia  gewlffes  an  Korn,  das  zura  Unterhalt 
ider.Milirz  und  des  armen  Adels, .uod'zu  andern  Bedürf- 
nilTen  beftitrimt  ift.*  Einige  Provinzen  liefern  Gold,  an- 
dere Pferde,  Ochfen . Korn,  Thierhautc  u.dgl.  Jedes 
dritte  Jahr  wird  ein  Zehnte  von  den  Kühen  und  andern 
Jlaüsthieren  entrichtet!  Um Betrügereyen  vorzubeugen, 
und  die  Beytreibung  zu  erleichtern , find  alle  DrlWkte 
in  3 Theile  eingetheift,  von  deren  hinein  jctl«*jjjabr 
die  Abgabe  entrichtet  wird.  Gojama  bezahlt  ungwahr 
IIOO  Unzen  Goldes,  die  nicht  in  ded  königlichen 
Schatz  kommen,  fondern  zuPenfionen  angewandt  wer- 
den, 3000  Potaken  oder  Tlialer,  und  200  baumw  ollene 
Teppiche.  Nawcn  gieht  5 000 Unzen , oder  iyoooEcus 
aui^VVerthe,  welche.'  das  meift'e  ift.  Manche  Provin- 
zen bezahlen  den,  Tribut  iu  Honig,  oder  in  Honig 
und  Gold.  ■ , jfdji’.i 

Die  GeifHkhen  End  eingetheilt  in  Welrgeiftllrhe  ^ 
und  Mönche.  Jene,  .welche  einmal  lieirathe»  dürfen, 
mülfen  lieh  von  ihrer  Hande'Arbcit  nähren,  und  das 
Land  bauen,  ihre  Jörider  bekommen  die  Pfründen  det 
Vdter.  -DieNföttfhe  find;  den  Abt  ausgenommen,  auch 
grofsteuiheils  verheiratbet , und  können  als  regulirte 
Bauern  aagefehen  werden.  Nach  ihrem  Tode  verfal- 
len die  Grundfttitke  au  die  Coinmunen ; was  fie  fich 
aber  erfpart  haben,  können  Jie  an  die  Ihrigen  vermachen, 
r'  ■"  Den  Charakter  der  Abyftinie*,  und  ihre  natürliche 
Fähigkeiten  loben  alle,  und  Ludölf  töwohl  als  la  Croze 
geben  ihnen  das  Zeugnils,  was  aiich  Bruce  beftatigt, 
dafs  fie  gurmütliig.  gefeiht  Und  billig,  uicht  blutgie- 
rig oder  rachlSchtig  . ehrlich , ftösnm  und  tugeudhaft 
lind,  Gott  in  alter  Einfalt ‘dienen,  und  Wahrheit  gern 
an  nehmen.  Gleichwohl  Verliehen'  Bruce , dafs  lie  iu 
der  hiunft  fich  zu  veritelleh  alle  nndere  Nationen  liber- 
treflea,  Wenn  das  letzte  wahr  ift:  10  mülfen  lie  viele 
Vera nlnOung  haben,  fich  in  diefer Kunft  zu  üben;  und 
diele  geben  doch  To  ehrliche,  gntmütliige  und  fromme 
M'enfchen  eigentlich  nicht.  Grüfte  des  Verftaudcs  kann 
übrigens  nie  daraus  ermelTen  werden;  vielmehr  ift  es 


tttrkuudige  waren.  So  befVhreibt  Lobo  den  hier  auch 
angeführten  von  dem  er  glaubt,  dnfs  es  viel- 

leicht der  Paradiesvogel  fey,  oder  ihm  doch  führ  ähn- 
lich fey,  und  diefe  Aeholjchkeit  findet  Lobo  upter  an- 
dern in  feinen. Fiifsegj  die  fo  kurz  lind,  dafs  man  lie 
Hiebt  einmal  fehen  kann.  Aber  bekanntlich  hat  der 
Paradiesvogel  (Paradifcn  Apnttit , Lht.)  ziemlich  'lange 
Füfse.  die  man  aber  fonft  ah'.yhack.  n pflegte,  um  ihn 
bequemer  einzupacken  und  zu  verfielt»  kcn. 

Zu  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  gehört  auch 
Kaffee,  und  Bruce- fern  Ihn  fogar  unter  die  Ausfuhrar- 
tikel , die  nach  Arabien  gehen.  Unfer  Vf.  findet  <Ue- 
fes  zweifelhaft,  und  da  Poncet  gerade  das  Gegenchgil 
behauptet : fo  kann  man  es,  w ie  er  mit  Grunde  hiuzo- 
forzt.  dreift  leugnen.  Florentiner  Weinboutedleu,  die 
aber  in  den  bohmifchen  Glashütten  gemacht,  und  na'ch 
Trieft  gebracht  werden,  gehören  zu  den  Einfuhrarti- 
keln. Aus  Trieft  kommen  auch  die  breiten  flawanU. 
fehen  Schwerter,  deren  man  füll  auf  der  Elephauren- 
jagd  bedient.  Dia  1 nberrm  In  liehen  Staatseinkünfte 
werdet)  nachCroix  in  Naturalien  bezahlt,  AiieAckers- 


die  folge  der  Furcht  uud  des  Mif-traucns  gegen  An- 
dere, auch  bey  Dingen,  wo  ein  nur  etwas  heller  Ver- 
fiand  fogiekh  einlieht,  dafs  j'irc  Bekanntmachung  uns 
und  andern  auf  keine  Weife  k'haden  kann.  Eben  da- 
her haben  die  Wilder)  in  Amerika  einen  fo  Verfchlof- 
fenen  Charakter , und  fo  viele  Vcrftellungi-kunlt.  In 
der  Topographie  yrird  mit  der  Kulte  am  r.-a  bi  fehen 
Meere  der  Anfang  gemacht.  Die  Infeln  Doholak  ?>la- 
fuab , und  auf  der  Küfte  die  Stadt  Arkiko , Itehen  zwar 
unter  eiuem  Naybe,  den  die  Pforte  fetzt;  aber  fein 
Unterhalt,  den  et  aus  dem  Reiche Tygre  ziehen  mufs, 
erhalt  ihn  in  einer  gewillen  Abhängigkeit  \ cm  Habcfb. 
Datikale , deffen  Hafen  Baylotir  bl ofs  Araber  einmal 
des  Jahrs  beftichen,  um  Zvüg  gegen  Schafe,  Butter 
und  andere, wohlfeile  Waare  umzuletzeu,  fteht  auch 
weiter  in  keinen  Verhaftuifs  mir  Habefth.  Beides  al- 
fo,  wie  überhaupt  (fie  ganze  Kidle,  ift  nur  um  derVer- 
-bindiing.  willen  jier  berührt.  Rec.  wurde  es  doch  nicht 
in  l'tu-Jaufenden  Numern  mit  den  übrigen  Provinzen, 
wie  hier  gefthehen  ift,  angeführt  haben,  wenn  gleich 
Beute  cs  nicht  anders  gemacht  hat,  Diefer  zahlte  noch 

Lila  15» 
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19  zu  Habefh  gehörige  Provinzen  und  Königreiche:  t) 
Baharnagafh,  2)  Tigre,  ■ 3)  Sire,  4)  Samen,  5)  ße- 
geinhder,  6)  Aiuhara,  7)  Foggora,  8)  Drida  , 9]  Knrii- 
fa,  io)Walaka,  11)  Ob9r  Sh'oa,  iajGojam,  i3)Demof, 
I4)Maitfcha,  15)  Dembea , i6)Küara,  17)  Narea,  ig) 
Ras  el  til,  19)  Tchelga.  Hier  fehJeu  8.  9.  10.  14.  16. 
ig  .und  19:  aber  die  beiden  erftcn , die  einzigen,  wel- 
rh 8'.<l4n  Weinbau  treiben , find  häufig  den  Statthalter 
voi\ 'Regelnder  unterworfen.  10  und  1a  gehören  jetzt 
deivGallas ,•  16.  ig  «<i  19  ober  find  doch  noch  Uefou- 
derc  Stattbalterfcbaften  von  Ilabefh , uud  der  Statthal- 
ter von  Kuara  zugleich  (ienerallieuteuant  des  Königs. 
Foggora  nennt  unfer  Vf.  Wagara  nach  dein  I.udolf  und 
Ogera  nach  dem  Lobo,  deflen  Bcfihreibung  er  auch 
„ ’ hier  mehrentheils  folgt.  'Unftreitig  aber  fetzt  fie  die- 
fer  in  Norden  zu  hoch  hinauf,  indem  er  den  Berg  Ca- 
' inalnioit . noch  in  ihren  Umfang  fetzt,  welches  hier 
c ‘zwar  uicht  ausdrücklich  gvfehieht,  aber  dadurch  doch 
jgjtwrHifrmflAeu  beftatigt  wird,  dafs  er  fegt,  fie  läge 
«ehr  gegen  Nprdeif  ,1.  ftls  die  übrigen  Provinzen. 
Nach  Bruces  Karte ‘irt.  diefe  Provinz  in  Norden  durch 
deu  Arnufiufs  unter  Etnfras  begrüne» ,‘  und  gehört  zu 


weiter,  als  bt-y  ISrucen,  zu  duffen  Zeit  Teda  Hnmamt 
regiert.  Nach  derAusfagc  des  von  Hn.  Tones  befragten 
uabefiiulers  aber  regierte  jetzt  fein  Bruder  Teda  Serks. 
Zu  in  Befehlufs  wird  uns  noch  die  jetzige  Methode  des 
röirtifchen  Hofes,  die  Habyfiinier  zu  bekehren,  be 
kanöt  gemacht.  Da  fich  die  europäifchen  Miflionirieti 
in  Ilabefh  fo  cerhafst  gemacht,  dafs  die  Todesftrafc 
j cd  eil  Europäer  erwartet , der  fich  von  Rom  wolke  da 
hin  fchickeu  Iaffen : fo  wählt  man  jetzt  einen  viel 
fit  liereru  Weg.  Das  Collegium  der  Propaganda  erzieht 
geborne  Habvlfiiüer  zu  dieföm  Zweck,  und  1788  wur- 
uc. 'Tobias  ükbrazer  aus  Deinbra,  vormaliger  Mönch 
von  dem  Orden  des  heil.  Antonins  in  Aegj  pten , nach- 
dem er  feine  Irrhömer  abgefchworen , und  5 Jahr  Un- 
tern'lit  lh  der  Propaganda  genoffen,  zu  Rom  zum  ßi- 
fchof  von  Abule  nach  gricchifchcm  Ritual  geweiht,  uixJ 
in  Gefiel lfchaft  eines  gleichfalls  aus  Habefh  gebürtigen 
Priefiers  uach  diefem  Lande  zuriickgefchickt. 


• _ PKrcoiocte.  Hamburg ■ b.  Hoffmann  1 0, „ich  latTe  weg"  anflatt  ich  hinterUfle.  9.  IS-  J«  rvir*  bm/tti, 

fr  ’Htooi,  oder  Theophrfjhuidbfchildrningen  dir  mrnfrhiicben  Sit-  „um  einen  kurzen  Begriff  davon  *n  geben"  e»  heiftt  eigentlich 
un , mit  deutfeheu  Antnerkungeh,  herausgegeben  von  //vier.  „um  efi  überhaupt , ve  bloc , zu  nehmen"  und  wird  der  Punkt* 

fl'ilh.  Jiotermundl , Reet,  zu  Buxtehude.  17511*  122  S,  g.  (6  fr.)  -iichkeit  (x*^,4»o)  und  der  eigentlichen  Definition  ('.ttr/iat)  ent- 

Dietc  Ausgabe  enthalt  t l)  Vor»ririiifriiiigeu  tVS.  2)  VomThao-  aegtligefcr/.t , wie  aufser  vielen  Stellen  auch  au»  Arilföielis  H’l.«. 
phrafl  und  feinen  Charakteren  1 — 6 S.  3J  Chronologifches  Ntxcu^.  II.  3.  und  Gellii  Non.  Alt.  I.  2S-  erhellet.  Ebenda- 
Verzeichnrfs  der  Manufcripte  und  Ausgaben  von  TheophrafU  felLU,  in  „zu  einer  fchlimmen  Abfitht"  da  es  doch  nur 

Charakteren  7-^22  S.  4)  Den  Text  f.immt  Noten  11  — poS.  beifst . wenn  man  fich  geringer  macht,  als  man  ift,  denn  «? 

und  5)  Griechlfeh  - detttfehes  VVoriregtfter  91  **-  122  S-  Der  Text  fagt  Arifiou  ’Hn*.  Sikcuux  IV.  .7.  Swmi  «cutsb«,  to  vxx^tc.r* 
i ft  nach  der  Needhamfchen  Aitsgahe  abgedruckt : die  borgefug-  . x tkxrr»  r««i  und  eben  fo  'Hl,«.  MiyaA  I.  33.  S.  4g.  •'  inyc-rv 
«en  Erklärungen  in  den  Noten  fehienan  dem  Herausg.  in  einem  „ein  gemeiner  Mann“  du  es  eigentlich  ein  Kirchfpielgenolfe  oder 
t Buche  wie  Theophraft  ifl,  noilt  wendig  tu  frvii ; thqils  weil  viele  Zupftgenofic  hilfst.  S.  Tg.  „die  Erregung  derfrw.tr- 

, Wörter  ihr«  etgeno  Bedeutung  haben,  die  ein  Anfänger  nicht  lung‘‘  da  es  doch  eigentlich  nur  Erwartung  bedeutet,  welches 
fo  leicht  auszttwihlen  weifs;  „thriUauch  weil  manches  zur  freytich  gar  nieHt  zur  Stelle  pafst..  Es  foll  ohne  Zweifel  »eor- 
„Deutlichkeit  der  Stelle  aus  den  griechifchen  Alterthiimern  und  xemun  heifsen . denn  fo  wird  auch  beym  Arißot. 

..Sitten  anzuftihren  not  big  war."  'Allein  Ree.  mufs  geliehen,  ’Hltx.  N, xa^cxj'.  IV.  7.  definirt:  xitrxemput  r«,  !>?•?••  x«,  “n 

■ dafs  ihm  diefe  Noten  nicht  zweckttufsjg  zu  feyn  fcheinen;  in-  »»«gxoft»,  *«.  *'  vt«cX"-  Da*  griechifche  Wonregißee 

dem  ein  grofser  Theil  derfelben  in  der  graminatifclren  Anal)  fe  endlich  ift  blofs  eine  alphabetifche  Wiederholung  der  (chon  in 

der  Worte  (und  zwar  nach  dem  aken  Schlendrian , der  nt»  von  den  Noten  verkommenden  Wörter. 

C.(h , iMm  von  tgx®.“**  etc.  ableitet \ belicht,  die  ein  I.ehriing,  / • - 

welcher  dergleichen  Schriften  lefen  will , binigufiffen  foll,  oder 

' mir  Hülfe  feines  Lehrers  und  einer  Grammatik  leicht  finden  kamt.  ExBatinsos scHurrrzw.  I.ingtn , b.  Jiilicher : Vebnngrn  irr 

•Sodann  halt  es  Rec.  für  viel  nützlicher,  wenn  inan  fowohl  beym  , dntlsiht ; ein  Kerfuth  in  Predigten  von  einem  angehenden  Predt- 
mundlichen  als  frhriftlichen  Sprachunterrichte  dem  Lehrling  fo  ger._  107  S.  g.  — Wenn  der  Vf.  mehr  Schorfe  im  Denken 

viel  alt  möglich  die  nrfprüngliche , erde  Bedeutung  eines  jeden  gewinnen , und  fich  der  genauen  Verknüpfung  feiner  Ideen 

Wortes  fagt , uud  ihn  durch  Winke  die  entferntem , abgeleite-  nicht  blofs  nach  den  Tbeilen  der  Predigt , fondern  durch  den 

' ten  und  übertragenen  Bedeutungen  felbfl  linden  lehret,  alt  wenn  ganzen  Vortrag  hin  beflrifßgen , und  dann  zugleich  feine  Schreih- 

■ man  ihm  mir  kurzweg  die  Bedeutung  eines  Wortes  in  der  ge-  art  noch  mehr  aucbildeit,  befonders  ihr  mehr  Pracifion  und  Ener- 

I radc  vorliegenden  Stelle  fagt:  wiewohl  der  Herausgeber  auch  gie  zu  gehen  Tuchen  wird,  fo  lafst  fich  erwarten,  dafs  auf  diefe 

die*  nicht  feiten  verfehlt  hat;  fo  giebt  er  z.  B.  S.  14.  cixcrcuuc  feine  erflen  Verfuche  drreinfl  reifere  Arbeiten  folgen  werden. 

t xgsSo,.  feine  Sitten  im  Umgang  andern,  da  doch  Theophralhii  An  Anlage  und  Trieb  fehlt  es  ihm  nicht;  befondert  verrath  er 

eigentlich  fagt:  ich  will  dir  zeigen,  wie  fie  fich  in  ihrem  Haus-  Gefchicklichkeit  in  einer  populären  Einkleidung  der  ehr ULli eben 

wefen  oder  im  täglichen  Leben  betragen.  Ebendaf.  xorwAutr«  Wahrheiten. 
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GOTT  ESGELAH  RT1IFAT- 

Nürnberg,  b.Monaih  u.  Koster:  Neues  theohgifches 
einmal,  herau.-gegeben  von  Hanlein  ansl  Ammon, 
Dritter  und  vierter  Band.  1794.  Fünfter  Baud,  auch 
von  Paulus.  1795’-  S-  V 

Da  ein  anderer  Rec.  die  erden  Bande  diefes  fchatz- 
baren  Journals  angezeigt  bat,  fo  mag  es  dem. ge- 
genwärtigen erlaubt  feyu,  am  h 'feine  Stimiuc  über  den 
Geift  und  innen)  Gehalt  deflelben  im  Allgemeinen  zu 
geben , welche  Punkte  fiel»  überbaupt  mehr  zu  einer 
Kritik  über  pin  kritifches  Journal  eignen,  als  die  ein- 
zelnen Reccnfioneu  deflelben  AU) ft , welche  nur  die  un- 
angenehme Lectüre  einer  Hyperkritik,  veranlaßen  kön- 
nen. OiTenbar  herrfcht  in  diefem  Journale  der  Geilt 


tegungsmethode,  und,  deutet  alles,,  auch  das  hiftotTk'hr. 
zu  einem  moralifchen  Sinne.  Diefe  gefallt  dem  Rec- 
am- weuigften  , weil  lie  als  ein  trdgliclitt  Mittel  zu  einem 
zwar  gutem  Zwecke  moralifth  verwerflich  ilt,  worüber 
, er  lieh  bey  einer  andern  Gelegenheit  naher  erklären 
wird..—  Unter' den  Abhandlungen  zeichnen  fich  au* 
icn  3fctj  Bonde : Neuer  Verjud 1 über  das  mofaifche  Pü t- 


itanden  fey.‘  Schade;'  tlaf*  nicht  durch  eine  Anwen- 
dung diefer  Ilypot.hcfe  auf  die  Erklärung’  dar  Stylte 
felblt  gezeigt  iit,  wie  /ich  die  Dunkelheit  wieder  auf- 
hellen  lalle!  Die  Vorilellungeu  von  der  Theo^nCuftie 
des  N.T.  werden  von  der  vermeyaten  Infpiration  der 
alcxandrioifchcn  Uebcrfetzünj*  abgeleitet;  allein  lie 


einer  liberalen  Theologie,  der  von  einem  hoben  Sinn,  fcheinen  dem  Rec.  eben  fo  gut  von  dem  HW  Pili  de* 
für  proteftantifclte  Religionsfreyheit  und  immer  reinere  A.  T.  und  den  poctifchen  BefHsrcrbnngen  der  Prophe- 
Religionsbegrilfc  belebt,  und  durch  die  Achtung  für  tcu  von  ihrer  Begeiftemng  abgeleitet  werden  zu  kon- 
Tugend  und  Uechifchafleuheir  geleitet  wird.  ■ — Mit  neu.  Dafür  Itiimneu  auch  die  Tilmudiften , Welche 
dem  Anfang  des  Jahrs  1795  ift  auch  llr.  D.  Poiilur  hinzu-  einen  Stufenunterfchicd  der  Infpiration  lehren,  alfo 
getreten,  und  das  Journal  hat  zu  gleicher  Zeit  einen  nicht  die  Wortinfpiration  der  alexapdriuifeben  Ueber- 
grofseru  Umfang  gewonnen,  welches  zufammen  den  fetzung  zum  Mufter  genommen  haben  können.  Heber 
Leiern  nicht  anders  als  angenehm  fevn  kauu.  Wenn  die  Aeuffemngen  fftfu  von  feiner  Wiederkunft  sunt  WclA- 
derRec.  bis  jetzt  von  den  VIF.  gefprochen  hat,  fo  hat  er  gericht  vom  Hn.  A.  Rec.  ift  ganz  mit  dem  Vf.  einver- 
diefen  Gelehrten  vorzüglich  mit  gemeynt , denn  es  ar-  ftaudeu , dafs  unter  der  bildlichen  Lehre  von  der  finn- 
beiten  auch  noch  andere  Gelehrte  an  diefer  Zeitfchrifr,  liehen  Wiederkunft  Chrifti,  der  finulicben  Todteuaufer- 


deren  Namen  aber  ajfser  denen  auf  dem  Titel  benann-  ftehuug  und  dem  finnlichcn  Weltgerichte  die  reine Leh- 
ten  nicht  weiter  bekannt  lind.  — In  Hinficht  der  Eve-  re  von  einem  künftigen  Vergeltung  szujhm.le  nach  dem 
gefe  bat  Rec.  eine  dreyfache  Art  wahrgeooinmcn.  Die  Mafse  des  moralifchen  oder  unmoralifchen  Verhaltens  der 
eine  halt  Reh  ftreug  an  die  grammatifch  - hirtorifche  In-  ßlenfchcn  verborgen  liege:  allein  er  kann  (ich  nicht  da- 
trepretation  voll  Gefühl  für  den  bibljfchen  Sprachge-  von  mit  dem  Vf.  überzeugen,'  dafs  nun  auch  alle  Stvl- 
brauch  upd  den  Zufammenhang.  ■ Diefer  folgt  zwar  len  des  N.T.  von  einer  unfichtbaren,  geißigen  Wieder- 
auch  die  zweyte,  aber  nicht  feiten  mit  Vernacblafsi-  kunft  Chrifti  fprechen  füllten.  Vielmehr  ill  es  für  ihn 
gung  des  biblifchen  Sprachgebrauchs  und  des  herr-  ausgemacht,  dafs  fo  bald  fich  Jefus  unter  dem  Symbol 
Übenden  Sinnes  des  biblifchcn  Schriftftellers.  Iliebey  des  Meflias  mit  feiner  Lehre  Eingang  bey  feiner  Natron 
mufs  Rec.  bemerken,  dafs  es  ihm  zweyerley  zu  feyu  zu  verfchaffen  luchte,  die  ideen  von  feiner  Wieder- 
fcheint,  was  eine  Stelle  zu  Folge  eines  lingularcu  kunft  uud  was  damic  in  Verbindung  l'tand,  nothwen- 
Sprathgebrauchs,  der  fich  etwa  bey  einem  klaffifchen  dige  Coufequcn/.  waren,  alfo  auch  mit  der  ganzeu  Na- 
Schriölieller  hic  und  dort  findet,  heifsen  kann,  und  ct-  tionallehre  vom  Meflias  im  genaüefien  Zufammeuhange 
was  anderes,  was  fie  uach  dem  Sprachgebrauch  diefes  llanlcn.  Wählt  man  diefe  allein  wahre  Anficht,  fo 
biblifchcn  Schriftftellers  und  feiner  herrfchendcn  Den-  braucht  man  nicht  zu  den  gezwungenen  Deutungen  von 
kungsart  oder  der  herrfchcnden  Denkungsart  feiner  Zeit  einer  unlichtbaren  Wiederkunft  zur  Zerftörung  Jerufa- 
heifsen  mufs.  Hieraus  mufs  es  fich  ergeben,  dafs  jene  leius  u.  f.  w.  feine  Zuduckt  zu  uehmeu.  Der  Vf.  war 
Möglichkeit  für  diefen  beftiinmten  Fall  nicht  ftatt  fin-  unflreitig  auf  dem  rechten  Wege,  wenn  er  S.  192  fügt 
den  kann,  weil  es  der  hcrrfchenden  Denkungsart  ana-  „es  war  jüdifcher  Volksglaube (Natioualidec),  dafs  (ich 
loger  ift,  den  Sinn  für  den  philologifch  - hiftorifch  der  Meftias  eine  Zeitlang  verbergen,  und  dann  plotz- 
wahren  zu  halten,  der  am  meiften  mit  jener  Deukungs-  lieh  wieder  erscheinen  werde:“  allein  er  hat  ihn  frey- 
art harmonirt.  Die  dritte  Art  huldigt  der  von  Knut  willig  wieder  verladen  , wenn  fich  gleich  aus  denberr- 
(doch  blofs  für  die  Kanzel , keinesweges  für  den  ge- * fchentlen  Nationalideen  fchon  alles  erklären  liefs. — 
lehrten  Interpreten)  vorgefchlagenen  moralifchen  Aus-  lieber  ilas  XI  KtfjnlH  der  Offenbarung  Johannis , befm 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band.  M m m ' rfrr> 
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ders  über  die  Zmy  göttlichen  Zeuge»  v.  3 — 13  von  Iln.  H. 
Hr.  li.  zeigt  mit  \ ioloin  Stfiarflfnue  uud  {chonen  pbüu- 
fogifehen  KenntuifTcn , dafs  die  zwey  göttlichen  Zeu- 
gen nicht  wohl  Ananus  Uud  Qefus  feyu  körnten  , wofür 
fie  felbft  die  heften  CoitmietitatorCn  erklären . foudern 
daß  hierunter  nach  dem  Sprachgebrauch  des  Johannes 
auch  eine  moralifchc  Einheit  verftandcu  werden  dürfe. 
Di^fe  Meufchenhlafie  (cy  nun  keine  andere  als  dieChrl- 
ftcugvmtine  zu  Jerufalem.  — • Veit  diefer  Erklärung  wer- 
den fielt  die  »in  erften  überzeugen  können,  w eit  he  den 
Evaugeitftcn  Johannes  wirklich  für  den  Verlader  der 
Apocalypfe  halten.  Denen  aber  , welchen  diefes  roo- 
»•liich  unmöglich  ift , wozu  auch  Ree.  gehört,  wird 
«liefe  'Einheit  unter  zwey  Perfoiien  vorgcftellt,  noch 
immer  etw  as  hart  auffialleu.  — Ueber  den  }>rak!ifche 1» 
Sun  religdifer  Urkunden,  einen  Unpnrtri/iicJien.  Der 
V£  vei^ hei digt  die  tnorafifche  Ausiegtuigiert  der  Bibel 
mit  einer  Menge  vou  Poftulaten,  die  noch  gar  nicht 
ausgemacht  find,  und  die  hitr  mit  einer  Widerlegung 
wLverfölgeo-  der  Raum'  oidu  verftattet.  Die  llaupt- 
febwierigkeh , wie  man  wider  fcinftlteffere  Ueberzeu- 
gung  einem biblifchen  Scbriftftellef  einen  ganz,  andern 
Sinn  unterzufchieben  wagen  eftirfe,  ohne"  den  offienhar- 
ften  Betrug  bey  den  Laven  zuljtielen,  ift  ganz  außer 
Acht  geladen",  alfo  i tu  Ganzen  nicht«  für  diefc  Metho- 
de bewieftn. — Im  4'ten  Bande  über  die  Spurendes  Glau- 
bens an  Unßerbhchhit  «mV  Vergeltvngszvjiande  im  Kohe- 
kth,  vorzrigheh  über ydie  Stelle  K.  il,  14  von  Hn.  H. 
Ein  (chöiier  Beytrnd  zotn  richtige«»  Verftehcö  tliefer 
Stelle.  Nach  der  Erklärung  des  Hu.  I/.  findet  fielt  nun 
nichts  mehr  von  einem  V^rgeßungszuftande  hn  Ivohe- 
feth:  allein  die  Idee  von  Unfterblkhkett  dcrSeele  bey 
Mott  läßt  ftch  doch  wohl  in  12,  7 nicht  verkennen  — 
lieber  die  pofitivai  Strafen  Gottes  von  Hit.  Z.  Einefehr 
ft-fsätzbarc  Abhaudlung , die  zeigt,  dafs  der  gewöhn- 
fiche  Begriff  von  polkiven  göttlichen  Strafe  n,  der  ganz 
antliropomorphifch  gedacht  ift,  nicht  ftatt  finden  kann. 
Soll  der  Ausdruck  gelten,  fo  kann  man  nur  tlic  Indi- 
vidualität der  imfsern  Strafmittel  pnfitiv  nennen,  in  fo 
fr  im  fie  den  allgemeinen  und  uotnw  endigen  göttlichen 
Strafen  wie  Mittel  dem  Zwecke  untergeordnet  lind. 

I tritt  Kec.  fcheint  cs  aber,  als  wenn  diefer  Cltaiakter 
doch  nur  für  eine  Sinuenwelt  gelten  dürfte,  in  fo  fern 
er  aufirr  der  S Innenwelt  für  anfsere  Strafmittel  keinen 
Begriff  bat.  Außerdem  hatte  der  Vf.  noch  einen  Schritt 
weiter  zu  der  Ewigkeit  der  llüllenftrafen  thun  fallen, 
dn  fie  feiner  Dnterfuchung  fo  nahe  lagen,  utn  ihre  Nich- 
tigkeit zu  zeigen.  Da  der  Zweck  aller  göttlichen  Stra- 
fen nur  Reiterung  de-,  inoralifcheu  Subjects  fern  kann, 
fo  wird  dos  allem eifefle  und  u.Ukomnjttifie  VVelen 
keine  Mittel  wählen,  die  ihres  Zwecks  ganz  verfeh- 
len, denn  das  wurde  Unweisheit  und  Unvollkommen- 
heit feyu.  Die  bezw  eckte  Befferung  mufs  alfo  einmal 
für  das  morafifche  Subjecr  iu  der  Totalität  feines  ü:t 
fejns  eintreten,  ohne  dafs  jedoch  feine  Frc\  beit  da- 
durch befchränkt  wird,  mithin  kann  keine  abfulurc 
Ewigkeit  göttlicher  Strafen  ftatt  finde».  — Fm  Jahrgän- 
ge 1705  rin  5ten  St.  Nene  Erkktnmg  über  das  Gehen 
ffrfu  über  dem  Meere  von  Hn.  P.  Der  Vf.  vertbeidigt 
[eine  iiypothefe  dafs  Jefus  nur  an»  Meere  gegangen 


* > 

und  Petrus  zu  ihm  hindurch  gewadet  oder  gefchwom- 
lnen  fey  gegen  di«  Einwendungen  des  Hn.  Starr  und 
eines  Kecenfenten.  Die  Hypothefe  hat  allerdings  viel 
VVahrft  heiulitiikeir,  wenn  der  Vf.  das  zwey  re  iierh- 
faida  fahren  laßt,  welches  der  Wahrfcheinlühkeit 
großen  Abbruch  tbut,  und  einige  Wojterk  lärmigen 
atoeb  naher  btfcbrapkr.  Rec.  kann  ftch  wenigftens 
von  folgender  Ueberfetzung  nicht  überzeugen,  et dum  tu 
eo  er  ist,  ut  defeenderet  a navi , Eetrus  circimtcucurrit  (tiV- 
Gtmcurrtt)  *»<  xxrxßxö  a-rv  re  rXutt  0 lltrpc.,'  trgpjc- 
ir  xt  ne  tv.  Diefes  cifcumcutrere  w ird  daun  fo  erklärt, 
dafs  er  auf  dem  Schiß e herumlief , um  zu  fcheu,  auf 
welcher  Seite  er  am  beiten  herab  fteigen  konnte. 
Allein  wie  läfst  lieh  die  Bedeutung  x on  -rs  j.-aT€,v  in 
diefein  Sinne  nach  dem  biblilthcu  Sprachgebrauch« 
rechtfertigen?  Alfo  nimmt  man  beflcr  ein  v;t(,ev  rpt- 
repyy  an  , welches  bey  den  Schrtitftcllern  des  N.  f. 
ganz  gewöhnlich  ift.  Es  ftebt  für — y.x.  7r>uTnrez*c 
nxTtßy  — er  gteng  hin,  und  flieg  vom  Schiffe  herab. 
n»pitr*r«i>>  deutet  alsdann  hier  blofs  die  wotio  ad  locum 
oder  den  «matter  au,  w ie  gar  häufig.  Eben  fo  wird 
5.  iCg  aipisv  für  het Umfragen  genommen  — eine  Be- 
deutung , die,  fo  viel  Rec.  w eif-,  ftch  ft  hwerlich durch 
den  biblifchen  Sprachgebrauch  rechtfertigen  läfsr. 
Schutte!  daß  diele  Abhandlung  durch  fo  viele  Druck- 
fehler entfteill  ift,  wovon  einige  den  Sinn  gar  nicht 
einmal  erratheu  laßen  z.  B.  S.  70.  „Sie  fcbriccn  laut 
fthou  Stifter  geworden  und  Jcfus  nicht“' wie  dieSchit 
fendefSt hifftin/en)  allo  erwarteten  — zu  ihnen  ge-  auf 
für  (vor)  Furcht.“  Sie  verdienen  noch  in  irgend  einem 
der  folgenden  Stücke  aufgeführt  zu  weiden. — iro  fiten 
Stück  — Bemerkungen  über  | Jußins  Dogmengefchickte. 
Diefe  Bemerkungen  find  mit  grofsetn  Scharlfiini  und 
einer  feinen  Sclicidungsgabe  gtlchrieheu , fo  dafs  das 
Refultat  der  altem  Theologie  „ichon  die  fiüheftcu  K.  V. 
haben  Vaicr,  Sohn  und  Geiil  als  drnj  ptrfonUche  i.'ift- 
jccte  unterfchieden“  hier  aufs  Neue  mit  vielem  Glücke 
vertbeidigt  w ird.  Was  bey  diefer  Gelegenheit  gegen 
H11.  Ziegler  bemerkt  w ird,  hat  grOfstcntheils  feine  vei- 
le Richtigkeit:  nur  find  Rec.  int  Ganzen  noch  folgen- 
de Zweifel  übrig  geblieben,  j)  Wenn  die  früh  eilen 
K.  V.  dein  Geilt  eilte  pcrlenliche  Subjcctivitat  cinräu- 
men,  worum  neunen  fie  ihn  denn  blofs  eine  Uitttju,  ; 
Sm , und  nixht  ünexei:  oder  iux  St,.  1?  2)  Warum 

fcheucte  irait  fielt  fpsterbin , ihn  grade/.u  See:  zu  uen- 
ihii?  Wenn  aber  der  Vf.  fagr  „es  findet  lieh  kein 
Uebcrgang  von  der  Vorflellung  einer  blofsen  Kraft  Got- 
tes zu  der  Vorftcllung  von  Perftnilicbkeit  und  Subjecfi- 
cit.it;  fo  glaubt  ihn  Iiec.  allerdings  beim  Tertullicn  zu 
finden,  der  pueril  von  tribus  p erfunis  fprichr.  und 
als  Montanift  durch  die  Ideen  von  Parader  ztterft  zu 
diefer  Vorftellung  veraulrfst  wurde.  Alfo  ift  feiner 
Mcyuung  nach  die  Vorllcllung  vou  der  Perftinlichkeit 
des  heil.  Griftes  zutiächft  im  Montan istuus  zu  füchcn, 
und  diefer  Utnftand  war  eben  Urfaihe.  dafs  fie  nur 
bey  Einzelnen  blieb,  und  noch  nicht  fo  bald  allgemein 
wurde.  — 

I t Mi  o,  in  der  Meyerfrhen  Buchh. : Handbuch  ;sr 
kurfortfehen  Lectüre  der  Bibel  N.  B.  für  Aufenger 
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«uf  Schulen  und'  Üniverfitätcn  von  |7.  G.  F.  Leun, 
Doktor  uod  aufserord,  ProfcfTor  der  Philofophic  zu 
üiefsen.  Erftcr  ThttL  Erfle  Abteilung,  welche 
die  zwey  E vangcliften Mitt .’.'.citcs  uik!  Markus  enthalt. 
192  S.  gr.8-  — K rfitr  Tlieit,  «weiße  Abtheilung, 
wekhc'  diezwey  Evangeliften,  Lu'uis  und  Johannes 
enthalt,  vbnS.  193—416-  »79f  Zwenter  Tfteil,  erjie 
Abtheilung,  welche  die  Apojlelgcfchichtc  und  den 
Brief  an  die  Römer  enthält/  134  ß.  1796.  (1  Rthlr. 

18  Kr*)  . ■ 

Der  Vf.  beftimmt  diefeJ  Bjteh  hi  einem  etwas  erwei- 
terten Gelichtspunkt  zu  dem*-  liumliihen  Zweck,  zn 
welchem  er  das  Handbuch  zur  kurforifchen  Leotrire  des 
A.  B.  bereits  ausgearbeitet  hat.  Es  foll  vorzüglich  dje 
Bedeutungen  der  Worte  und  den  Sinn  derfetbeu,  fo 
wie  ganzer  Redensarten  in  einzelnen  Stellet!  nach  der 
Folge  des  griechifchen  Tex’es  des  N.  B.  angeben ;■  da-" 
bev  aber  auch  in  mügtichfler  Kürze  die  wichtiglten  Be- 
dür/ni/Te  des  angehenden  Esegeten  befriedigen.  Und 
alles  diefes  full  in  drey  Alphabeten  geleiftet  werden. 
Es  iß  nicht  zu  leugnen , dafi>  Ilr.  L.  feinem  gefetzten 
Zwecke  gemafs  gearbeitet,  und  ein  brauchbares  Hand- 
buch für  angehende  Exegeten  geliefert  habe;  aber  eben 
deshalb  hätten  wir  auch  gewünfeht,  dafs  er  auf  ilic 
Anfänger  auf  Schulen  weniger  Rück  ficht  genommen 
hatte.  Diefe  foiien  und  können  keine  Exegefc  treiben, 
jo  dürften  uuferm  Bedanken  nach  nicht  einmal  das 
N.  T.  hf-n , fontlern  fleh  blofs  mit  der  griechifchcu 
Profanlitcratur  befchäftigen.  Wenn  Ile  auf  Schulen 
einen  guten  Grund  in  der  hebraifchen  Sprache  gelegct, 
und  auf  Uuiverfitären  mit  den  Eigenheiten  des  A.  T.f 
und  der  inorgenländifchen  Sitten  und  Gebräuche  /ich 
bekannt  gemacht,  dabey  auch  die  I XX  gelefen,  dann 
erd  folltcn  fie  zur  Excgefä  des  N.  T.  angeführet  wer- 
den. Aber  eben  in  «iiefer  Rücklicht  wünfehreu  wir 
auch,  dafs  der  Vf.  ein  ähnliches  Handbuch  für  die  LXX 
und  die  Apokryphen  ausarbeiten,  und  dabey  Kückficht 
auf  den  Jufcpbus  nehmen  möchte.  Dann  wäre  eiq  voll- 
fiändiges  Ganze  da,  das,  wenn  es  bey  jeder  neuen 
Auflage  die  uothigeu  Vefboßerungcu  und  Zufatze  er- 
hielte, einen  fortdauernden  Werth  behalten  würde. 
Jeder,  der  nicht  tief  in  das  philologiftheStudiutn  hin- 
cingehen , und  die  gröfsern  dazu  nuthigen  Werke  lieh 
anfchalTeu  wollte  oder  könnte,  würde  mit  (liefern  Hand- 
buch« und  mit  Benutzung  einiger  periodifeben  Blätter 
ziemlich  auslangen  können.  — Nun  noch  etwas  in  Au- 
fteilung des  vor  uns  liegenden Bucfyes  felbft.  Hiedurch 
den  Druck  unterfcliiedcneii  Wörter  zeigen  die  Bedeu- 
tung au,  welche  in  einer  Stelle  angenommen  wird.  Der 
Strich  tot  einer  fo  untcrfchiedciien  Wortbedeutung  zeigt 
nu,  dafs  noch  mehrere  Bedeutungen  in  den  dabey  ange- 
führten Stellen  (latt  finden.  Oft  lind  ganze  Erklärungen 
mit  verfchicdeiten  I .ettern  gedruckt,  wodurch dieErklü- 
rting,  welcher  der  Vf.  bey  tritt,  angedeutet  wird.  Zur 
nahem  Kenntnifs  der  in  (liefern  Haudburhe angenomme- 
nen Manier  mögen  nach  Behende  Proben  dienen.  Mat- 
tduius.  Etlxyy/Asov,  i)gute.  angenehme  Nachricht  (et, 
wohl  und  äyytkui , Verkündigung);  2)  Religionsichre, 
infonderheit  die  I.ehre  Jcfu ; 3)  die  einzelnen  ’1  heile, 
woraus  lic  belicht,  infonderheit  Ltbaubejütrtibung ßefu. 
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*«ra  c.  acc.  drückt  die  Urfaehe.  den  Urheber  aus,  wie  S 
im  Uebraifchen:  ^^7,  von  David,  von  ihm  verfafst, 

Pf.  3, 1.  — Matth.  4,  v.  I.  Tire,  darauf  nach  der  Taufe. 
üvJeyet,  £»,  wohin  führen.  A.  t.  p.  (p.  3b  J- 


Man  will, 

uvayat,  c»  . „ „•■■■-  — • — -- 

cs  fey  dieWüfte  zwifchen  Jerufalera  und  Jericho:  UM** 
rantania.  tv.  derGeift,  der  bey  der  Taufe  auf  Jefuin  kam. 
fiiefer  führte  ihn,  wie  ehemals  Elias  undPbilippua  Ap. 
Gefch.  g,  39  d.  h.  Jefus  fühlte  Juli  engetriebnt,  f.ch  iu  der 
Wüllc  zu  feinem  LthranUe  vprzubcteilen.  Luc.  t,  41-  67. 
4, 1 x ripsfUt  vui,  ausforCchc-n,  auf  die  Probe  ftelleu,  a.  t. 
Infi  p.  verft,  fiixji  t»,  weichesoft  nur  die  Folge  andeu- 
tot.  £&•*»«  (£* 3jiUur.,  anklagen,  verleumden,  bttr* 
gen)  A Mager , ll'ider Jucleer , wofür  die  lieber  fetzer  de» 
A.  T.  auch  xvr^xhißeroi  brauchen.  Befouders  das  Haupt 
der  bofen  Gcifter,  welches  lieh  die  Juden  als  Ankläger 
bey  Go«,  und  als  Feind  der  Menfchen  dachten.  IttifeL. 
Einigelnfleii  (liefen  I ciiiii Ji.k/bm-f rfcbeitien,  andere  vft. 
(ha  3-  v üii  einen  MtnfJien, — wieder  Änderet  laffen  alles 
nur  in  ti» er  F’ijiotigefehfcheu.  - Noch  Andere  deukan  an 
innere  Ti  iebe zur  SiitiiL,  welche  Jefus  erftickte. — Joh'.  1,4. 
'E/  vll.  tuniiiix,  1 M.  1, 1 bey  oder  viel 

mehr  vor  der  ErfchalFung  der  Welr,  vergl.V.  3.  A.  bey 
dem  Anfang  des  Evangeliums,  ijoh.  t,  1.  Hehr.  7,  3 
dafs  der  Sinn  fey,  Jefus  war  der  erfie  Stifter  der  neuen 
I.ehre  auf  Erden,  e Xeyef  für  S kiytn,  abftr.  pro  concr. 
der  Sprecher,  d.  i.  Lehrer,  der  grüßte  Lehrer  nach  dem 
Sinn  Johannis,  wobey  die  Begriffe  von  einem  1 erbwm 
fubftaniiele,  hypojlaticum  und  aetermm  beftelieu  können. 
Andere  Erklärungen.  — 1)  Man  wollte  kr, 7.  aus  dem  Plato 
nnd  Philo  erläutern,  wo  es  wie  von  Job.  gebraucht  unge 
fahr  vorkomme,  und  etwa  um  der  alexaiidrinifchen  Juden 
willen  atifgenommen  fey.  Allein  diefe  Behauptung 
feheint  nicht  u.il  derSimplititat  des  Joh.  übereiuzukom- 

tneu.  2)  Man  dachte  an  das  targnmifchc 11  N*1C’0;  allein 
nur  zur  Umschreibung gebraucht,  fo  wiesnC’O 

Ich;  aifo  *0  SICC,  Gott.  Man  findet  ^ar  keinen  Grund 
anzunehmen,  dafs-dieferName  in  den  i’argumim.  oder 
fonft  wo  für  den  Mellias  gebraucht  werde.  3)  Man  nimmt 
an,  Johannes  brauche. das  bey  denGnoftikern  vorkora 
tuende  kiyo;,  vc  ekhes  Name  des  zweyten  Aconwar,  den 
der  ftevo/ernc  hervorgebraebt  limte.  Dicfcr , alfo  nicht 
die  höchfte  Gottheit  felbft,  fondern  ein  untergeordnetes 
und  geringeres  Wefcn.  Da  ksvac  nun  einmal  als  Name 
Chrifti  zu  Juhannis  Zeiten  gebraucht  wurde,  fo  will  er 
zeigen,  dafs  er  inehrgcwefen  fey,  als  man  fick  nach  deiti 
Cerintbilrhrn  Syfiem  zu  denken  habe.  4)  Man  hielt 
Xiyt:  dem  Ausdrtn  k und  der  Bedeutung  nach  mit  der 
Weisheit,  Snrüchu.  g,  22 — 31  für  cinerley.  5)  Man  er- 
klärte Xoy.  durch  Verheißung,  und  dann  h.  als  cnnrrctnni, 
der  Verheißene.  — Rom.  g,  20.  iW*r*/erttc,  Nichtigkeit, 
Eitelkeit.  — Ebenti.  diegrieeb.  Uebcrf.  des  A.  T.  brauchen 
diefe  W.  für  Hiob  7,  16  und  xiV,‘  Hiob,  7, 3.  ixor. 

v v ; ^ 

V.7.  *«aV,  »7 je,  ib,  aus freyem  Willen,  gerne  -j- 
Ütot.  foudern,  weil  es  einmal  fo  der  Wille  Gottes  ift,  t*-r 
tXretti,  beziehr  fich  aufävtri«Yy,  find  bey  dem  Druck  de» 
Elends  unter  ftcrer  lloft'nuug  künftiger  Befrei  ung.  — 
Ucber  einzelne  Auslegungen,  in  Rücklicht  welcher  Hec. 
hl  m nt  3 «ude- 
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anderer  Meyhulig  iftvift  wohl  bey  <Je:n  Zweck  -eines  dafs  i lira  bey  feiner  Arbeit  SJUsusneri  I.cziiO!)  über  das 
folchen  Buchs  mit  dem  Vf.  nicht  au  rechten.  Wir  ftigeti  A'.  T.  vortreffliche  Dienfle  geleiltet  liabe. 
defshalb  nur  noch  hjuKu,  dafsilr*  L.  dankbar  bekennet,  , ‘ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V I,ttri\jnnncuiCHTr-  Paris,  b.  Formet  t Prof^jmme  fjr.i-  , 
rot  der  cauri  des  ei-jlrt  »ormatrs.  Au  III  He  U B’ep.  67  S.  4. 
Der  Gaii[i  Her  franiö  fliehen  Revolution  in  Umlchaffmig  aller  öt- 
fentliehcn  Anßaiic»  gieit  Hem  unbefangenen  Beobachter  reichen 
•Stoff  au  fruchtbaren  Bcpicrkupgeit.  Qnne  die  raindellc  Schonung 
wird  hier  alles  Vorlituidiie  terllort,  um  von  Grund  aus  ein  neues 
’ Gebäude  jufrufuhren.  Manches  Werk  des  Eufalls  und  der  Itar- 
barey  fallt  auch  von  feit  II  auseinander,  da  es  nicht  mehr  durch 
verjährte  Vortirtheiie  *uü»tracn  gehalten  wird..  In  einem  folchen 
Zenpuncte  bat  der  Reformator  grofc.«  Vorteile . aber  mich  groise 
Pflicht«».  Je  weiter  und  urhefcbj  Jnkter  der  Wirkungskreis  ilt, 
der  lieh  ihm  eröffnet,  dellu  hoher  Gnd  di«. Erwartungen  feiner 
ZeitgenolTen  gef  pan  11 1.  Für  die  Mangel  der  Ausführung  kann  er 
riellricljt  Knrfchuldlguttgen  finden,  aber  nicht  für  Jas  Zweckwi- 
drig». llnweife  und  Dürftige  in  der  ldc«.  - - • 

Bey  allem,  was  der  Staat  für  Hie  Wiilenfchaften  tbur.  tu  der 
Zweck  theiU  ihr  leid  au  erweitern,  tbeils  ilirCu  Unterricht  über 
die  Killte  Kation  au  verbroijen.  Jenes  erwartete  man  bisher  von 
den  Akademien,  diefc*  von  Univerfitataia <md Schulen.  DicUn- 
vollkomöWhhcaten  dtrfer  Anfialten  erkjtiint  auch  der  deutfcheVer- 
,bdfcrungÄ«aA-.  aber  er  ubcrUeht  nicht  tugleteh  ihre  manmeh- 
faltigen  Vorthcile  bey  der  gegenwärtigen  VeHsffnng  feines  Vater- 
lande*  ' Fm  ift  kühn  iu  der  Thchrtc,  aber  bedächtig  in  der 
Praxis.  Das  IdaaJ . Weift*«  ihm  vorfchwebf,  iften  freye*  Pro- 
duct feiner Fhaniafi? , die  nur  von  der  Vernunft  geleitet,  und  von 
keiner  Autorität  gcfcffelt  wird.  Aber  cl>efem  Ideal  fuvht  er  das 
Vorhandene  mir  allmählich  au  nahem.  .Sein  Gang  tft  rartd  und 
ft  honend  aber  mamiljch  tludfefl,  und  de.kJctofte  lonfclirm  iß 
ihm  Gewinn.  - Ga»*  anders  verfuhr  mau  in  I «nkreKth.  Zu 
dem  Plane  des  .netten  Gebäude*  halten  die  denkenden  Kopfe  der 
Kation  noch  lange  «fehl  genug  verarbeitet , als  die  Handelnden 
r hon  das  alte  aertnumaert  batten.  Gleichwvhl  gab  es  Bedarf, 
niffe  deren  Befriedigung  fich  nicht  auffcbiebeii  nefs.  Entwürfe 
aller  *Art  waren  bald  in  Menge  vorhanden.  Glanzende  und  vtel- 
umfaffendc  Ideen  fandet!  den  lebhafteren  Beyfall,  die  Ausführung 
mit  größter  Leichtigkoit  unternommen  . aber  oft  auch  eben  lai 
fchnell  wieder  aufgegeben.  - Verbuche  duffer  Art  find  für  andre 
Staaten  imm-r  belehrend,  der  Erfolg  fey,  weicher  erwule.  Und 
ih  diele  Klaffe  gehören  auch  die  gewefenen  Noroialfehulen , von 
deren  Einrichtung  die  vorliegende  Schrift  Nachricht  gu-bt.  fcs 
foliten  rum  Unterricht  der  Nation  J.ehrer  gebildet  werden  , uiul 
dies  Gdchäft  wurde  eint r Anzahl  von  uProfcfforen  in  Paris  uber- 
iraßcn  Eine  Wahl  diefer  Männer  ohne  allen  Einfluß  des  Partev- 
r.  iltcs  war  wohl  nicht  xu  erwarten,  aber  die  Namen  La^tat^c 
und  Daubenton  find  fchon  ein  hitdongheh er  Beweis , jUl»  uun 
wenigftens  das  aiuTkanoteVerdietift  nicht  iUsfcWofc.  Um  nun 
diefe  Männer  xu  Ausbreitung  der  Wiffenfchaften  und  ihrer  »weck- 
•mafsigßen  Methoden  am  betten  zu  benutzen  , hei  man  auf  ein  fon- 
derbares  Mittel.  Jede  »hrer  Vodefungen  follte  von  üefchwind- 
fch reihern  wörtlich  aufgefafM  , gedruckt  und  in  einer  per todifchen 
Schrift  dem  Publicum  mitgetheilt  werden.  Ueber  diefe  gedruck- 
te Vorlegung  foliten  fich  bey  der  nachften  Zufaromenkunft  die  Zog« 
limre  mit  dem  Lehrer,  unter  fich  und  mit  den  ebenfalls  gegen- 
wartißen  andern  Profcfforen  besprechen.  Alles , ( ! ! ) was  auch 
hier  gefprochen  würde,  follte  von  Gefch^indfchmbera  proiokol- 
lin  und  in  dem  gedruckten  Journale  bekannt  gemacht  werden. 

*Auf  die  allgemeine  Nachricht  von  dcu  NorujaifcbuJen  iiber- 
' Haupt  folgen  die  befondern  Ankündigungen  der  einzelnen  Lehrer 
in  folgender  Ordnung  : I*  Mathemattk.  Profefforen  : La^ranpe 
und  Laplcce.  — Al?  das  Eigentümliche  der  Methode  wird  unter 
andern  angegeben  , dafs  man  die  Zöglinge  besonders  *u  Erwene- 
runr  der  Wiffenfchaft  und  zu  Entdeckung  neuer  Lehrfarzn  anfuh- 
fen  werde.  (Viel  verfprochen  !)  — IE  Phuji*.  Profeltor  : Hauy. 
IH  Gtometrw  dejcripüve.  Umer  dief^m  Namen  begreift  man 
«rlilich  die  GsfchtclUichkeit  von  jedem  Körper  eine  beftimmte 


Zeichnung  zu  entiverfen , und  rweytms  aus  der  Form  tmd  dem 
Verhäitmlic  Liner Theileprgkiifchp Folger ungen  zu  ziehen..  Hier- 
zu gehont  aifo  fall  die  angewandte  Mathematik,  und  der 

technologifchr^Gcbrauch  der  Pbylik.*  Der  ProfeiTor  ift  Ä/on^e. 

IV.  Natttrgcfc  kickte.  Pro  Kilo  r : Duutentun.  Diefer  Unterricht 
enthalt  vornehmlich  Betrachtungen  über  die  Naturfyftcme  über- 
haupt» über  die  Mogliehkcir  einer  Smlenreüic , fodann  VorCchrif- 
ten  . für  Reifende  oder  andere  Beobachter  und  Anleitung  zur 
betten  Methode  des  Von  rag*.  — y.  Chemie.  Profrfior : Brrthoh 
/ft.  Der  Lehriing  füll  an  ttresge  Beobachtung  gewohnt  werdet», 
abtrr  auch  finnreicnc  Vormuthungcn  zu  fchatzen  lernen»  die  ihm 
über  den  Zufammtinhaug  der  Erfahrungen  AuftchliJs  gebe«. 

Ein  Syltetn  , das  nach  Lavorier 4 Grundfaczeu  .entworfen  ift* 
dient  zur  Ueberficht  des  Ganzen.  Hiermit  wird  eine  Anleitung 
zum  praktifchen  Gebrauche  der  Wiffenfchaft  verbunden.  — VL 
Gffckichte , ProfeiTor:  f'otney.  Was  man  hiervon  in  der  Nor- 
malfch.de  zu  erwarten'  hat  >f  find  allgemeine  Vorschriften  , die  die 
hittorifcha  Kritik,  die  fruchtbarlle  Behandlung  der  Gefchichte, 
und  die  Jvunft  der  hiftorifchen  Darftelluog  bctreSfen.  Hiemuf 
folgt  ein  Vcrfueh  die  wichtigfteii  Welibcgebenheiten  in  ein  grofstv 
Gemälde  zufanimeu  zu  faiTen.  Küntte  , VVil^eufch|fteti , Snien 
und  Gefetxgebu;ig  find  hier  das  Hauptaugenmerk.  Prakufche 
Kefuitute  machen I den  Schl ufs.  — VIL  Sprarhkuvft.  ProfeiTor; 
Sicard.  Seine  Ankündigung  verfpricht  Philoiophie  der  Sprach*« 
Analyfe  ihrer  Bettandi heile , Anwendung  der  allgemeinen  Gram- 
matik auf  vorhandene  Sprachen,  Uebunger.  in  Erklärung  abftrak.- 
ter  BegriflCe , und  Regeln  itir  betten  Methode  ein«,  praktifchen 
ßpracbimterrichtf.  — VHf.  Fcrwaii/t/rhrc.  Profeflor : ^ Garat* 

IV^it  %’iejer  Weitfchweifigkeit  und  grofsetn  Gepränge  wird  huw 
nicht»  weiter , al§  ein  Unterricht  befchricben , der  die  Gef<ue 
des  mcnfchlichen  Denket,*  aut  Locket»  Wege  aus  der  Erfahrung 
entwickelt.  — JX'.  Geographie.  ProfelToren : Buoche  lüid  A/ee- 
teile , F.tn  Plan  des  gan£#:i  Lehrbegriff»  in  3 Abtheilungen  : ma- 
thematifche  — phyfifche  — und  pelüifche  Geographie.  Ehe  bei- 
den letztem  Theile  umfaffen  alles,  was  wir  iu  Dcutfchlatid Sta- 
tillik  nennen.  X.  JLiteratnjr . ProftlVor : L,aknrpe.  Zur  Xüt- 
terntuit-,  werden  Grammatik»  Poefic,  Redekunil,  Phüofophie, 
Gefchichte  und  Kritik  gerechnet.  — Zwcy  befoudere  Ankündi- 
gungen: für  die  Landwirthfcbaft  von  Thouin , und  fii r die  Mo- 
ral von  Bcrnardin  Sai*t~}\erre  fehlen  noch  in  diefer  Sammlung, 
und  man  verfpricht  fie  nach  zu  liefern. 

Au»  diefer  kurzen  Anzeige  de»  Innhahs  der  befondern  An- 
kündigungen wird  man  fchon  abnehmen , dafs  nicht  alle»  denen 
der  Staat  ein  folchcs  Unternehmen  anvertraute»  der  Gröfsc  dic- 
fes  Pötten*  gewachfrn  Avarcn.  Die  Spur  einer  Meißerhand  er-. 
könnt  mau  vielleicht  am  dcutiichften  in  drm  Autfatzc  über  Ma- 
thematik, und  am  wenigfWn  io  dem  über  Literatur*  Auch  ver- 
miet nuu  Voilttj1yii4k1.it  und  tyllcmatifihe  Ordnung  in  dem 
Tiaue  des  Ganzen.  Einige  1 u her  fehlen  , und  bey  andern  , als 
z.  B.  bey  Sprachkut^ß  und  Literatur»  find  die  Grenzen  zu  wenig 
belli  mm  t. 

Robespierre  war  Fchon  geßürzt  als  diefe  Anßalt  errichtet 
wurde.  Lakamtl  fcheim  hauptfächlich  dabey  thatia  gewefen  zu 
feyn.  Nachtt  Sictte*  war  er  djs  bcdeurendlle  Mitglied  de*  Atas- 
fchufsc»  für  den  öffentlichen  Umerricht,  und  von  ihm  gefchaHcs» 
auch  die  Vorirjgcim  Nation. ilconvcme.  Die  NormaJfchulen  wur  - 
den  am  20  Jan.  *795  eröffnet.  Von  allen  Seiten  waren  junge 
Leute  hinzu  geftromt,  um  fich  zu  Lehrern  zu  bilden.  Auch  er- 
hielt jeder  1200  Livre»  wahrend  feines  Aufenthalts.  Aber  «txa 
19  May  wurde  die  ganze  Anßjlc  wieder  aufgehoben.  IndefEen 
find  alle  Profefforen  — mir  Lakurpe  und  Bemardiri  St.  P 
ausgenommen  — bey  dem  neuen  IntUtut  national,  von  dem  man 
jetzt  für  die  Wiffenfchafteu  alles  erwauet,  uebft  mehrern  indem 
wieder  angeftellt*  ^ 


N u me  ro  '9. 
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■'  Sontuib'snJs,  den  3t>.  ..Fe  bru  a r 1796. 
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Leimio,  b.  Feind:  Utbcr  rite  wtÜkiilurlichtt  Verkbinc- 
• rmtg  der  Bauergdt/r  bey  gleichförmige!1  Yerihel- 
lung  der  darauf  haftenden  Pflichten.  Eine  ge« 
krönte  PreJsfchrift  von  D.  Gottfried  Ludeu'ig  Wink- 
ler , außerordentlichen  ProfelTor  der  Rechte  zu , 
Leipzig  etc.  1794.  6 Bog.  gr.  g, 

Diefe  Beantwortung  der  von  der  königl.  Societät  der 
Wiffenfcbaften  zu  Güttingen  für  den  Monat  No- 
vember 1793  aufgegebenen,  bisher  noch  immer  uneuc* 
fchieden  gebliebenen  Preisfrage:  „Ob  ein  wahrer  Scha- 
„deu  für  deit  Staat  zu  beforgen  fey,  wenn  die  will- 
„kuhrliche  Vertheilung,  oder  Vereinzelung  der  Bauer- 
nhöfe (jedoch  bey  gleichförmiger  Vertffriiung  der  dar- 
auf haftenden  Abgaben  und  Pflichten)  ohne  Ein- 
„febrankuug  erlaubt  werde?“  verdieut  nicht  nur  we- 
gen der  Wichtigkeit  ihres  Gegenftaudes,  fondern  auch 
Wegen  der  Gründlichkeit  in  der  Behandlung  deffelben, 
vorzügliche  Aufmerksamkeit , wenn  gleich  hie  oder  da 
qoeh  tiuige  Ergatuungeu  erfoderlich  feyu  follten.  Der 
Vf.  hat  in  diefem  Abdruck  feiner  Abhandlung  aufser 
dem  Formular  eines  Flur-,  Frohn  - und  Steuerregi- 
ßers,  aus  von  Trützfchlers  Anwejfung  zur  Abteilung 
rechtlicher  Auflatze,  noch  einen  hefondern  Abfchnitt 
über  einige  bey  Vertheilung  der  Bauergüter  zu  beob- 
achtende Vorfichtsregeln  angehangt. 

Die  Berrschrangen  des  Vf.  fuhren  ihn  zu  dem  Re- 
fultat : dafs  die  willkübriicbe  Zertrennung  der  Bauer- 
güter keinesweges  fchadiirh , fondern  für  jeden  Staat 
vortheilhaft  fey.  Zufordcrfl  fpricht  der  Vf.  von  eini- 
gen Verteidigern  der  beyzubehaitenden  Integrität  der 
Bauergüter , und  bemerkt  dabey , dafs  diefe  in  ihren 
Behauptungen  nicht  Sowohl  auf  allgemeine,  allen  Lan- 
dern anpall'cnde  Grundfatze,  als  vielmehr  hauptfach- 
lich auf  ihr  Varcrland,  oderauf  einzelne  ihnen  bekann- 
te Gegenden  Rücklicht  geuommen  haben ; fodann  be- 
ftimmt  er  richtig  den  Begriff  der  Vereinzelung  der 
Bauergüter,  und  fugt  einige  Erläuterungen  über  den 
Urfprung  und  die  Veranlaffung  der  Gefchkffenheit  dte- 
fer  Guter  hinzu.  Zu  den  letztem  rechnet  er  mit  völ- 
ligem Rechte  die  Lcibeigenfchaft  der  Landkure  und 
die  Lehusverfitfliing  in  ehemaligen  Zeiten,  welche  die 
Verkleinern  ng  der  Bauergüter  nicht  geftatteten;  ferner 
die  vormaligen  unaufhörlichen  Befehdungen ; di* 
Kreuzzüge;  die  häufigen  Türkenkriege;  den  ^ojähri- 
gen  Krieg,  welche  alle  einen  Mangel  an  Bevölkerung 
verurfaebte« ; das  ein  geführte  Vorrecht  der  Erft -oder 
Nachgeburt,  vermöge  deffeo  der  al  teile,  oder  jougfte 
A.  L.  Z.  1796.  Erfltr  Band. 


‘ Sohn , mit  Ausfrbiuffe  feiner  übrigen  Gefchwifter,  die 
väterliche»  Gründiliicke  allein  hekotmitt;  die  eilige- 
.fchränkt^h  Kepntniffe  des  Mittelalters  in  den  tarne- 
» ralwifleiifcbaften  und  der  Stnatsokonomie , nach  wel- 
chen1 mait.dk  Zerftuckdong  der  Bauerhöfe  fovvohl  dem 
fiebern  Abträge  der- davon  zu  leillcuden  Abgaben  und 
Dienfte-,  ,'ajl  auch  ihrer  .vorthei  lhaften  Benutzung  für 
hinderlich  hielt;  auch  endlich  die  bey  Anlegung  der 
Städ tewah richeinlieh  obgewaltete  AWicht’,  durch  ver- 
wehrte Zerthcilung  gedachter  Güter  uin  fo.  Viel  mehr 
Landleute  Tn  die  Städte  zu  ziehen. 

Deutlich,  richtig  nhd  in  ihrer  völligen  Stärke  wer» 
den  im  2 teil  Abfcbnitt  die  Gründe  angefeigt,  weshalb 
man  noch  jetzt  die  Zertheflutig  ckr  Bauathtffe  für 
fchudlich,  und  die  Beybehaftiing  Ihrer  .Integrität  für 
iiothwendig  und  nützlich  erklärt.  / Dänin  gehören : 
dal»  fowohl  die  Landes-  als 'buch  Guts  - tti«!  Gerichts- 
herrfcliafteti  durch  eine  fbldie  Zerthcilung  eiuen  am 
fehnlichen  Verlud  an  den  ihnen  davon  gebührende« 
Abgaben  und  Dienfte»  erkiden  raüfsten,  dafs  die  durch 
die  Vereinzelung  entlieh«  »de  Vermehrung  der  Güter 
und  ihrer  Bgfitzer  häufig''  Veränderungen  der  Flurbü- 
cher, der  Sfeuerregifter  und  FrolwverzeiehnilFe  ver- 
atsiaffeti , und  dadurch  die  richtige  Führung  derfelbe* 
erlcbwercn  würde;  dafs  die  Inhaber  beträchüicber 
Grundftücke  ihren  Kindern , welche  zu  deren  Befifze 
nicht  gelangen,  ftärkere  und  wefeutlichere  Uuterftür- 
zungen  geben  können  , als  von  geringen  Bauerhöfen 
gefeitehen  mag;  dafs  jeder  Staat  um  fo  viel  reicher 
fey,  je  mehr  es  feine  Lcindleate  find,  und  dafs  diefe 
von  dem  Befitze  grofser  Güter  mehr,  als  von  kleinen, 
zu  des  Landes  Bedürfniffen  beyzutrsgeu  vermögen, 
folglich  durch  die  Zerßückeiung  jener  Güter  der  Cre- 
dit des  Landes  vernichtet  werde ; dafs  die  der  gänz- 
lichen Willkühr  der  La  (»Heute  überladene  Zertren- 
nung ihrer  Grundftücke  endlich  vielleicht  eine  zur  Er- 
nährung einer  ganzen  Familie  gar  nicht,  und  kaum 
zum  Unterhalte  einer  einzigen  Perlon  hinreichende  Ge- 
ringfügigkeit der  Theik  verurfachen ; dafs  aus  der  be- 
fagteti  Verkleinerung  und  der  damit  verbundenen  Ver- 
vielfältigung der  Familien  ein  Mangel  an  nothigeu  Ta- 
gelöhnern, oder,  im  Gegenfatze,  eine  übermäßige  Be- 
völkerung des  Landes,  dadurch  eine  lehr  vergrofserte 
Confumtion  der  nothwcndigilen  Lebensbedürfntfie, 
daher  ihre  Vcrthearung  und  ein  Mangel  nöthiger 
Verforgung  der  Städte  entfteheo  , aut  h die  Mög- 
lichkeit zu  wichtigen  okonomifchen  Verbefleruageu 
Wegfällen;  dafs  die  Vergröfserting  der  Volksmenge 
und  die  Verkleinerung  der  Guter  die  vorherige«  Gele- 
genheiten zu  nützlichen  Befchäfti  gangen  vermindern, 
und  fokbergeilalt  Faulheit  und  Müßiggang  veranUf- 
N n n fr* 
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fcri  wurde;  dafs  man  mit  von  den  Inhabern  betrieb  t- 
JI:  fser  Guter  Vergryßetrtpg\i)»id  Verbefleruiig  der  Vieb- 
w irthfehaft  irtid  ntl trHthe-fle Vfpi cl e zur  Belehrung  und 
Nachahmung  erwarte«  dürft*  dafs  das  Entheben  fo 
vieler  kleinen  Haushaltungen  nicht  uur  die  Erbauung 
mehrerer  Wohngebäude,  Jbnderu  auch  eine  fehr  ver- 
grulserte  Menge  an  Brcnnhnlzc  erfodern,  und-beides 
den  Ijrhun  jetzt  lieh  äußernden  Holzmangcl  noch  drü-' 
cketider  machen;  da!*s  endlich  die  Vereinzelung  eines 
Banurguics , deflen  gouzer  Heliand  einem  Gläubiger 
gerichtlich  verpfändet  ill,  dielen  in  die  Gefahr  des 
. Y«rl  ulles  feines  Capirats  fetzen,  Solches  aber  die  hochlie 
Üubiljigkeit  feyu;  auch  dafs  die  vermehrte  Anfiifiigkeit 
der  --Landieute  die  HerbcyAbaflung  der  Soldaten  und 
anderer  Militarbedürfniife,  wegen  der  daraus  entlie- 
he öden  Hemmung  des, Feldbaues,, nicht  mehr  glat- 
ten, und  Solches  einen  gfofset*  Mangel  au  (liefen  Er« 
fodernij&o  vemrfachea  würde.  Dielen,  mit  vieler  Ge- 
iu»jgk«it  -m  (gezahlten  Gründen  fügt  Rcc.  noch  folgen- 
, de  /.tvey . hiew.a : elften  dafs  durch  die  mit  tler  unein- 
-Vif-  gefchrdukten  Verkleinerung  der  ffufe  verbundene  Zer- 
V llückclung  der  Aecker  ein  grofser  Theil  ihres  bisheri- 
gen - Ertrages  verloren  gehen  würde.  Denn  da  über- 
all, wofelbfl  die  Zttfammenlegung  der  kleinen  fchtna- 
len  AtkerJfiiike  gefeheoeii  fey',  diele,  nach  bekannten 
richtige n Erfahrungen , eine  helTere  Cultur  und  einen 
reichlichem  Ertrag  bewirkt  habe;  fo  würden  durch 
die  Zerjfückelung  die  ehemaligen  Mangel  in  beideu 
wiederhergefiellt,  und  jener  vortheilhafle  Erfolg  gänz- 
lich vernichtet  werden.  Der  zweyte  minder  erhebli- 
che Entwurf  ill  aus  der  Bedenklichkeit  hcrgcnoi.'  men, 
dafs  di«  Dorfbewohner  dadurch  in  ein  gtofses  Unver- 
mögen zn  wcdifclfeitlgeu  Hülfsleiflungcn  würden  ge- 
letzt werden  t weil  ße  felbfl  kaum  fo  viel  befitzen  wür- 
den , als  zu  ihren  eigenen  BedürfuiiTen  erfoderüch 
wäre. 

Diefe  Entwürfe  werden  in  dem  3ten  Abfchn.  durch 
die  Beweifc  folgender  Sätze  widerlegt.  Aus  dein  Ile 
griffe  von  Vertheilung  eiues  tnit  Nutzniefsuug  verbun- 
denen . und  zugleich  mit  Dicnltleiftungeu  und  Abga- 
ben behafteten  Guts  in  einzelne  abgefonderte  Stücke 
folge  von  felbft,  dafs  jene  auf  diefe  verbaltuißmäfsig 
übergehen,  und  auf  fie  verlegt  werden  muffen.  Sol- 
ches könne  auch  ‘ohne  allcu  Nachtheil  der  G.ttshcrr- 
ft haften,  und  ohne  grofse  Schwierigkeit  in  der  Ein- 
richtung der  darüber  zu  haltenden  Regiiler,  nach  dem 
beygcfügteu  7 ratzfchlerfchen  Müller  gefchehen.  (Von 
dein  letztem  Hl  jedach  Ree . nur  in  fo  fern  überzeugt, 
als  mich  eiuige  nothige  nähere  IJeltiimtiungen  hierüber 
hin -ukommen);  Es  fey  in  aller  Rücklicht  ciiiertey,  ob 
die  nachgebornen  Kinder  die  zu  ihrem  Fortkommen 
erfoderlich  • Abfindung  aus  den  älterlichen  Gutem  an 
baorem’GcIde,  oder  vermittelt  der  ihnen  davon  z.oge- 
thcilten  LSndereyen  bekommen,  auch  immer  billiger 
und  dem  Staate  zuträglicher,  mehreren  Mitgliedern  ei- 
ner Familie  zu  einem  eigenen,  fie  ernährenden  Haus-' 
wefen  zu  verbellen,  als  uur  eines  dcrlelben  ausfthlie- 
fsend  damit  zu  begünlligen.  Die  Unterilü(zung  des 
Staats  iu  Nothfälleu,  fie  möge  uuu  au  Getreide,  oder 
au  Gehle  erfoderlich  feyn,  könne  von  kleineren  Gü- 


tern eben  fo  gewifs  und  noch  leichter , sl»  von  Ärffse- 
ren , erlangt  werden.  Auch  beruhe  der  Credit,  des 
Landes  nivfit  auf  dej-  Wohlhabenheit  einzelner  Iridivi- 
. duen,  foudtrn  auf  feineT  gauzen  guten  Verwaltung  uud 
dem  Harken  Betriebe  feiner  Nah  ruogsgc  werbe  über- 
haupt. Uugegründet  fey  auch  die  Beforgnifs,  dafs  die 
- uneingeschränkte  Vertheilung  der  Bauerhofe  ihre  Zen 
reifisung  iu  allzu  geringfügige  Theile  veraulalfen,  und 
folchergelialt  das  1. and  mit  Unterthanen,  die  .Voth  und 
Mangel  leiden  müßten,  aqfullen  werde;  weil  dies  ein 
bloß  möglicher,  aber,  nicht  einmal  wabrfchciulicher, 
viel  Weniger  nuthwendiger  Fall  fcv.  Eben  fo  wenig 
könne  aus  der  oftgedachteu  Verkleinerung  weder  ein 
Mangel  an  Handarbeitern,  oder  Tagelöhnern,  noch  ei- 
ne Nahrloligkeic  für  diejenigen  \on  ihnen,  welche 
noch  übrig  bleiben  würden,  entliehen : mit  der  Ver- 
kleinerung vermiudre  (ich  zugleich  dasBedürfnifs  der 
Hülfe  von  andern,  und  doch  werde  das  Bedtirfuifs  der- 
selben bey  den  noch  übrigen  größeren  Bauergütern, 
den  Ritter  - uud  Doinäncngütcrt»  noch  immer  fortdau- 
reu.  Wenu  auch  ja  aus  fo  vielen  neuen  laudlicheu 
Haushaltungen  eine  über  das  Maats  der  bisherigen  Er- 
nahrungsmittcl  hiuausgehende  gröfsere  Volksmenge 
crwachfen  füllte;  fo  werde  eben  hiedurch  das  Beilre- 
ben zur  befhaögüchftcn  Benutzung  der  Grundllücke 
und  zur  Auffuchung  und  zum  Betriebe  anderer  Er- 
werbsmittel um  fo  viel  lli’.rkcr  gtfpannt , uud  durch 
beides  die  Production  uud  Herbcy  Schaffung  der  Le- 
bensbedürfuilfe  mit  ihrer  Confumtion  ins  Gleichge- 
wicht gefetzt  werden.  Eine  Vernachlifsigung  ökono- 
mifchcr  Vcrbeflerungcn  überhaupt,  und  der  Viehwirth- 
fchafi  insbefoudere , fey  um  fo  weniger  zu  befolgen: 
da  gerade  der  verkleinerte  Heiland  der  Güter  ihre  Be- 
lltzer  mehr,  als  die  Inhaber  grolser  Güter,  nicht  allein 
nothige,  fondern  auch , in  Ablicht  der  crfodcrlichcn 
Zeit  uud  Arbeit,  in  den  Stand  fetze,  ihr  Nachdenken 
und  ihre  Bemühungen  zur  Gewinnung  jeder  mögli- 
chen , auch  der  klcinitcn  Nutzungsart , zu  verwenden. 
Eben  fo  wenig  werde  cs  on  Gelegenheiten  zur  pmkti- 
fehen  Erlernung  der  ökonomifchen  W i Ifen fch » fte-o 
mangeln  : weil  diefe  noch  immer  bey  den  ungetbeilt 
verbleibenden  Ritter  - und  Domauengütem  zu  erlan- 
gen feyn  werde.  Gleichfalls  fey  die  Beforgnifs  eines 
emitcheudcn  Mangels  an  Bau  - und  Llrennholze  von 
keiner  Bedeutung:  weil  die  gewöhnliche  Structur  ei- 
nes Bauerhaufes  fehr  weniges,  und  vielleicht  wohl 
gar  kein  Holz  erfodere,  und  dem  ßedürfnifs  au  Brenn- 
holze durch  Anpflanzung  fchnell  wachfender  Baume 
abgeholfen  werden  köune.  (Hierinn  findet  aber  Rcc. 
keine  hinlängliche  Widerlegung  des  gegenseitigen  Ein- 
wurfs: denn  der  Holzmangel  ilt  in  verfchiedencn  deut- 
schen S.aaten  jetzt  viel  zu  gewifs,  grofs  und  drückend, 
als  dafs  nicht  deflen  f hadliche  Vergrößerung  dur«  !i 
eine  Harke  Vermehrung  der  Baucrhaufer  zu  befürch- 
ten feyu  Sollte.  Selbtt  bey  der  Erbauung  diefer  liau- 
fer  von  bloßen  Welierwaudeii  werden  doch  allemal 
zum  Dache  Sparren  und  inwendig  Balken  und  an- 
dere hölzerne  Vorrichtungen  unumgänglich  erfodert. 
Auch  würde  man  in  gewiffeu  Gegenden  den  Ab- 
gang au  Brenubolze  durch  deflen  vergrößertet)  Ge- 
brauch 
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brauch  / weBigftens  fo  langt « als  di«  angepflmmen 
HäarRff  noch  nicht  haubar  geworden»  lind , gewifs  um 
fo  viel  harter  empfinden , je:  knapper;  <|afe)Wt  der  Vor- 
rath an  Holze,  und  je  weniger  in&u  mit  atldem  Fcue- 
rutjgsitintcrinlien verfehen  iß.)  Für  dit  Sicherheit  ei; 
nes  Gläubigers,  wegen  feines  auf  dem  ganzen  Beltau- 
de  eiues  zu  zcrtbeileuden  Bauergutes,  haftenden  Capi- 
mis,  könne  dadurch  hiulauglich  gefurgt  werden,  wann, 
mau  entweder  die  Theilung  nicht  eher,  als  nach  Ab- 
bezahlung diefer  Schuld  ..cellaitcY  oder  jcdeüi  von 
dem  Hauptgute  abgefund<»retVclMiJc*,'*i«:h  einen  yer- 
ftahnifsinafsigen  1 heil  der  bypothökatäldicn  Schuld- 
auilege.  Für  den  Militarilienlt  werde  es  ah'Söldhtjii- 
und  foiiftigen  Bedürfniffen  um  fo  weuiger  mangeln, 
je  mehr  die  Bevölkerung  durch  die  vermehrten  Fa- 
milien vergröfsert  werde,  in  Kriegszeiteu  von  anfälli- 
gen Soldaten  am  e ließe u Treue  und  Dienßcifer  zu  er- 
warten , ihren  zurdckbleibendon  weiblichen  Hausge- 
uoliimreu  die  Fortfetzung  verkleinerter  Haushaltungen 
um  fo  viel  leichter,  auch  für  die  Herbey  fchaffung  der 
alsdann  erfoderlichen  Pferde  auf  die  vorgefchlagcne 
doppelte  Art  zu  forgen  möglich  fey. 

Nach  diefem  Auszuge  aus  des  Vf.  Widerlegungen 
der  gegenteiligen  Ein  würfe  würde  cs  1i.n1  noch  auf 
die  Wcgraumung  derjenigen  Heiden  Bedenklichkeiten 
onkoimnctl,  welche  der  Ree.  vorhin  hhuugcfilgt  har. 
llierinn  will  jedoch  derfelbe  dein  Vf.,  in  der  Hoffnung, 
dafs  ihm  deren  Beantwortung  in  einer  neuen  Auflage, 
oder  in  einer  periodifeben  Schrift  gefällig  feyn  werde, 
nicht  vorgreifen. 

Zum  näheren  Beweife,  dafs  nicht  die  Vertheiluilg, 
fondern  die  GefchlolTenhcit  der  Bfiuefgüter  ftir  den 
Staat  ft  bildliche,  und  jene  vielmehr  vortbeiihafte  Fol- 
gen habe,  lind  im  4ten  Abfchn.  11  Grüude  n 11  geführt. 
Sie  find  hergeuommen  aus  den  dem  Eigenthümer  ei- 
nes Guts  und  feinen  Kindern  zuRehendt'ti  natüriiehen 
Gerechtfamen , aus  den  Vortheilen  der  vergröfsefteit 
Anzahl  arheitendet  Staatsbürger,  aus  der  fleißigem 
Bearbeitung  der  Felder  und  der  erholieten  Cultur  des 
Feldbaues,  aus  der  niannichfaltigen  Zubereitung  und 
Vervielfältigung  der  ländlichen  Prodocte,  aus  der  be- 
förderten Urbarmachung  uud  Benutzung  vieler  bisher 
wiiitc  gebliebener  Landereyen,  aus  der  durch  den  er- 
laubten Verkauf  einzelner  l heile  eines  Boucrgutes  der 
durchgängig  flarkften  Anzahl  wenig  bemittelter  Land- 
leure verfchafflen  Gelegetiheit,  ein  lie  ernährendes  Ei- 
genthuin  zu  bekommen,  aus  der  Erlangung  gröfscrer 
Sicherheit  gegen  Mangel  uud  Tbeurung  der  ländli- 
chen Producte,  aus  der  Erhöhung  des  Werths  der 
Grsndßiicke,  und  der  hiedurch  bewirkten  Vermehrung 
des  Nationalreichthums,  aus  der  Erleichternd”1  und 
Bcförderuog  der  Erbthcilungeu  uurer  deu  Laudfcuten, 
aus  der  Verminderung  des  fchüdlichen  Luxus  unter 
einzelnen  Individuen  des  Baucrlbndes , uud  endlich 
aus  der  leichter  zu  bewerkßelligendcu  Aufhebung  der 
Frohndienße  uud  Naturnlziufrn. 

Auch  hier  glaubt  Rec.  noch  einen  erheblichen 
Grund  für  die  Vcrtheüuug  der  Bauergütcr  hiuzufet- 
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zen  zu  können,  nämlkh-di<Qbi,-4nfs  dadurch  weit 
fchneller  uud  gewilfer,  aUjdurrh  zlfe  Anlegung  neuer 
Dörfer  und  deren  Befetz’iiigtitiL-hac^ygeaogenen  Aus- 
ländern , eine  ßarke  Bevölkerung,  des  Landes,  und 
zwar  ohne;  allen  Koftcn.rufwainl  Von  Seiten  des  I.an 
dfsherrn , und  mit  folchcn  Einwohnern  au  erlangen 
fey,  welche  an  die  Fyrm  der  Regierung  und  de?  Reh 
gicm  des  I.andcs,  an  das  Klima  umf  die  Landesfitten 
yon  Jogenrl  auf  gewöhnt  lind, . und  mit  den  übrigen 
Landeseinwohnern  in  Verbindung  Rehen. 

' Die  iin  5ten  uud  letzten  Abfchn.  enthaltenen  Vor 
fichtsregclt»  gehen  dahin,  dafs  dic2ertheilur»gen  nicht 
durch- Gefetz.e  anbefohlen,  fomlern  blofs  geßattet,  und 
die  Obrigkeiterr  zu  ihrer  möglishßeu  Beförderung  an- 
gewiefc-n,  fte'iferner  nicht  eigenmächtig,  ohne  obrig- 
keitliche Einwilligung,  unternommen;  dafs  von  den 
Bauergütern,  mit  welchen  fowobl  Aecker,  als  Wiefen, 
verbunden Ymd,  nicht  leicht  alle  Aecker,  mit  Zurück- 
Jnfi'ung  der  Wielen,  oder;  ii»  umgekehrten  Falle, vflhm-  * 
liehe  Wielen,  mit  Beybehaltung  der  A£cker,  al!eiri"ab- 
gefondert,  vielmehr,  wenn  es  fich  vereinbaren  lafst,  'r':. 
Von  beiden  einige’ Tb  ei  16  bey  dem  ifauptgutc  beybe- 
haiten;  dafs  die  nbzufondernden  Th  eile  fo  viel  mög- 
lich wieder  an  Landleute' gebracht und  den  übrigeo 
Claflea  von  Einwohnern,  haUptfächEch  aj>cr  dem  Atlel 
und  wohlhabenden  Bürgern  fauch,  nacS.de»  Rec.  Gut- 
achten, (|en  Inhabern  grofscr  B.uergüter)  deren  An- 
kauf erfchwert;  dafs  mit  gedachter  Erlauhuifs  zugleich 
die  vermehrte  Anpflanzung  des  Holzes,  und  überhaupt 
eine  wirthfchaftliclü?  Benutzung  der  Fprßen  und  Ge- 
holze verbömlcu ; und  daß  bey  der  Vereinzelung  der 
Bauergütcr  auch  zugleich  für  die  Erhaltung- uud  Befor- 
ileriibg  tlcr  Fabriken  und  Manufacjuren  , durch  ihre 
Uuterltürzung  im  Nothfalfe-vcrmittelft  angelegter  Frucht- 
rragazine , Vorfchüffe,  oder' Abnahme' der  verfertigten 
Waaren  , geforgt  werde.  , ’ 

Zuletzt  beruft  lieh  auch  der  Vf.  darauf,  dafs  feine 
Behauptung  durch  wirkliche  Erfahrungen  beftatiget 
Werde:  indem  das  Kurfürßcnthum  Sachfen  eben  fo, 

wie  Thüringen,  feinet»  VVohltland  der  dafelbß  eilige- 
fübrten  Vereinzelung  der  Bauergüter  hauptlacblicb  zu 
verdanken  habe.  , 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

LeifziO,  b.  Graff:  Sclnines  Bild  der  Refignatioiu  Von 

Sophie  von  Ln  Roihe.  1735.  146.  S.  8-  (t  Rtlilr.) 

Allerdings  ein  fehr  fchöncs  Biid!  Es  ßcllt  die  Ge- 
fcliichte  uud  deu  Charakter  eitler  vornehmen  franzöfi- 
feben. Dame  vor,  diu  durch  die  Revolution  üufserß  un- 
glücklich wurde,  Eugenie,  fo  heifst  die  Dame,  hat 
ihren  Gemahl  durch  die  AuswnndeFung  verloren,  ihr 
Wohülifi  iß  zerftört,  und  alle  ihre  Habe  ein  Raub  des 
Sansculottismus  geworden.  Der  Rath  und  die  Treue 
ihres  alten  Gärtners  rettet  (ic  vom  Hungcrtcde.  Die- 
fer Manu  kommt  auf  den  Einfall,  die  Kevolutionifien 
zu  überreden,  dafs  ilnn  feine  llerrfcbal't  noch  viel  Lohn 
fchuldig  fey.  Zur  Eutlihadigung  überlafst  man  ihm 
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ein  kleines  Hdu«c4ien  Und  einen  Garten,  tieu  er  Viril 
feinem  Sühne  beiy+ekefc,  und  von  dvllett  Lrtiajv  er 
fich  und  die  linffliirkliche  Engml c eriiährt,-  die  bejr 
ihm  in  ländlicher  Einfalt  und  AbR-efchicdenheit  lebr. 
Sir  George,  ein  junger  reicher  Engländer,  den  die  Neu- 
gier nach  der  ytnlti  gelockt  hatte,  fiebt  die  Uuglück- 
liclie  auf  feiner  Riickreife  durch  Bretagne,  in  der  Ge- 
gend von  Bordcuj,  ihres  ehemals  lehr  fenouen  und  nun 
gänzlich  verheerten  SchlolTes.  Sir  George  wird  durch 
den  hohen  Anfland  der  Dame,  der  fich  vergebens  un- 
ter einer  armfeiigeu  Kleidung  verbirgt,  begierig  ge- 
macht, in  nähere  Kekanntfchaft  mit  ihr  zti  kommen, 
**und  es  gelingt  ihm,  durch  die  Fdrfprache  eines  alten 
Arztes,  der  fich  aus  Paris,  wo  er  die  Auftritte  der  Re- 
volution nach  Verlauf  des  erden  Jahres  uicht  mehr  er- 
' tragen  konnte , aufs  Land  geflüchtet  hatte , nicht  nur 
(liefen  Wunfch  zu  befriedigen , foudern  endlich  fogar 
ihr  Vertrauen  zu  gewinnen.  Er  fchildert' hierauf  fei- 
ner iu  Euglaud  befindlichen  Tante  das  Betragen  dic- 
fer  fanften  über  alle  flu  rin  i leben  Lcideufchnften  erha- 
■'  benen  Dulderin , ihre  15 eftha Tagungen  und  Arbeiten, 
hauptfachlich  aber  die  vorimfliiche  Erziehung,  welche 
fie  ihrem'  einzigen  Kinde,  Edmrd , giebt.  jeder  Zug 
ihres  Charakters'  zeigt  von  einer  grofseii  vollkommen 
ausgcbildeten  Seele,  die  fich  über  alle  Widerwärtig- 
keiten des  Lebens  irinansgefchwungeji  hat,  und  die 
fanftefien  Tugenden  mit  den  fchoniieu  Keuutnifien 
vereint.  Ungeachtet  ihrer  Leiden  und  des  utühfeli- 


gen  Trucks,  unter  weichem  lic Tebr , "kommt  kefn  Ge- 
danke von  Radle  in  ihr  Herz.  Nicht  fdrdi  ftn^cr-Ca 
in  dem  Geruhe,  welches  mau  ihr  entwendet  hafte,  den 
Räubern  ihres  Vermögens  Erquickung  zu.  IhreGruud- 
fätze  in  Rücklicht  der  Revolution  find  äufserft  genu- 
fsigt.  Gern  gönnte  fie  den  Emigrirten  die  Freude, 
ihr  Vaterland  wieder  zu/ehen;  aber  lie  wüulcht  zu- 
gleich, djf»  fie  alle  Rachgier  unterdrücken , und  fich 
blofs  durch  Grofsmutb  uiitl  Herzciisgfitc  vor  ihren  ver- 
blendeten lamdsleuteii  auszcicbnen  möchten.  — Sir 
George  findet  täglich  neue  Vcranlafluug,  die  edle  Eu- 
genie  zu  bewuudern.  In  feinem  Herzen  eotwickclt 
fich  der  Keim  der  Liebe,  dje  fein  Inneres  unj  Co 
fcbmcrzlicher  zerreifst,  da  er  keine  Hoffnung  lieht,  lie 
zu  befriedigen.  Er  fafst  einen  grofsmüthigeu  Eut- 
fcblufs,  nimmt  fich  vor,  nach  Euglaud  zu  gehen,  ihr 
dort  einen  Wobnlirz  zu  bereiten , ihren  Gatten  aufzu- 
fuchcu,  dann  wieder  nach  Fraukzeich  zu  reifen  , Eu- 
genien  nebll  ihrem  Sohne  dort  abzuholen , und  diefe 
tugendhafte  Familie  auf  immer  glücklit  b zu  machen. 
So  weit  die  Gefchiehte.  — Fr.  v.  La  R.  hat  fie  nach 
ihrer  bekannten  Manier,  mit  allerley  politifchen,  hiito- 
rifdaco  und  padagogifchen  Bemerkungen  durchweht, 
die,  (obfebon  fie  bisweilen  etwas  weitläufig  geratheu 
find.)  im  Ganzen  eine  fuhr  gute  Wirkung  thua , und 
diefe  Gefchiehte  zu  eitler  noch  anziehendem  Lectu- 
re  macheu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


* Pimoaopitrz.  ' Breme*  , b.  Wilmana  : Die  ncuflrn  Streit, 
nun ttc  über  de«  letzte « Grund  der  /Vloralitat  und  Sittenlehre , zu 
bequemer  Ueberficht  aus  einander  gerettet  und  beurthotlct  von 
Carl  Gottfried  Furfl enan,  Prof,  der  Phil,  in  Rinteln.  1793.  aä 
S.  8-  — Diefe  kleine  Schrift  enthalt  eine  kurte  Kritik  de* 
Kamifchen  Moral . in  der  Ce  widerlegt  feyn  foll . und  eine  An- 
preifung  der  Glückfeligkeitalehre  , oje  nach  Hn.  F.  die  wahre 
Moral  auaraacht.  Die  Einwürfe  (egen  film  find  famnulich 
in  andern  Schriften  ftbon  vorgekommen . und  Hr.  Ilridenreirh 
hat  in  feiner  Propadertik  zur  Moral  fie  fchon  tu  widerlegen 
gefucht.  Sie  gründen  fich  alle  auf  die  Verwechslung  der  Prin- 
dpien  zur  Gcfctzgebung  mit  einem  Princip  der  Sittlichkeit. 
Da#  Princip  der  Moral  foll  nicht  die  einieinen  Vorfchrjften 
der  Sittanlehrr  gleichfam  in  fich  halten , foudern  foll  nur  da# 
fcoihße  Kriterium  leyn , ob  fich  eine  Maxime  mit  der  Sittlich- 
keit vertragt.  Sie  iß  «bjectiv  das  für  Maximen , wa#  der  Satz 
des  Widerfpruchs  für  Behauptung  iß.  Sttbjectiv  aber  inufs  Ce 
den  Beweggrund  enthalten,  durch  den  eine  Handlung  moraüfeh 
wird.  Daa,  wodurch  eine  Handlung  moraüfeh  iß,  mufs  aber 
in  unferer  Gewalt  flehen , und  kann  daher  nie  in  einen  Zweck 
gefetzt  werden , delTen  Erreichung  vom  Zufall  nbhingt.  Sie 
enthalt  auch  nicht  die  Beftimimingsgrüiide  zum  Handeln,  fon- 
dern  drückt  die  GeGiutung  aus  , in  der  wir  die  Beßimtnung». 
gründe  abwagen  füllen.  Die  gefederte  Reinheit  «Jer  .Gefinnung 


daher  nicht,  wie  Hr.  F glaubt , (in  /deal , fondern  eine  uti. 
nachUfsliche  Foderung  der  Vernunft.  Wenn  e»  Hu.  F.  beliebt, 
die  Abhandlung  Kanu  in  der  Berliner  Menaiafchrift,  über  den 
Spruch:  das  iji  wohl  gut  in  der  Theorie,  aber  nicht  in  der  Fr#, 
feit , mit  Aufmerkfamkeir  zu  lefen,  fo  wird  er  die  meiften  fei. 
ue>  Bedenklichkeiten  gehoben  finden.  Etwa,  flark  contra/lirz 
die  Erklärung  de»  Vf.,  dafs  er  mit  den  meißen  Lehren  der  Kri- 
tik der  reinen  Vernunft  einverflanden  fey,  mit  dem  diefer  Schrift 
heygefugten  Anhang;  ubyr  daa  Wefen  und  das  Gefchaf«  der 
Vernunft , worinn  er  der  Vernunft  daa  Vermögen  eigener  Ideen 
(Begriffe,  fagt  Hr.  1'.)  abfpricht.  Wenn  freylteh  von  Begriffen 
in  der  durch  Kaut  beßimmten  Bedeutung  des  Worrs  im  Ge- 
genfatz  von  Idee  die  Rede  wäre,  fo  wäre  die  Behauptung  rich- 
tig; allein  dann  wäre  ce  auch  unnöthig  gewefen  , Ce  als  eine 
eigene  vonutragen.  Die  Behauptung  des  Hn.  J-\,  dafs  die  Ver- 
nunft ein  leichter  fey,  der  nicht  anders  urtheiien  kann,.  aL 
den  Arien,  die  ihm  vorgelegt  werden,  und  der,  wenn  ihm  un- 
richtige Acten  vorgelegt  werden,  falfch  urtheiien  m-ifa  ; wird 
der  Kantianer , in  fo  fern  von  Urtheiien  die  Rede  iß , welche» 
freyiicb,  genau  genommen , kein  Uefchaft  der  Vernunft,  fou- 
dern der  Urcheilskraft  iß,  zugebeii,  aber  zugleich  bemerken" 
dafs  der  Richter  doch  nicht  das  Geictz,  nach  dem  er  urtaeiit' 
aus  den  Acten  felbß  nehmen  körnte.  ’ 
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Görutz,  b.  Hermsdorf  u.  Anton  i Magazin  kleiner 

und  unterhaltender  ReifebefdtreibuHgen , tetä  au<A 
ländlicher  Gemälde  und  interrJT, intcr  Nacurfcevctt. 
I.ß.  1794.  39&S,  II.  B.  1795.  3t6S.  g. 

Abermals  eine  Sammlung  von  Keifebefchreibungenl 
Zu  tadeln  waren  Iblche  Repertorien  eben  nicht, 
weun  imitier  eine  foiche  Auswahl  getroffeu  würde,  dal* 
nur  aufbcfaalrenswertbe  kleine  Schritten , die  fich  fouft 
«Dter  der  Menge  verlieren  wurden  , darinn  Platz  fan- 
den, und  der  Saimnler  mehr  auf  den  VortlieH  des  Pu- 
füicuins  und  der  Literatur  überhaupt,  als  auf  den  vor- 
übergehenden Vortheil  des  Buchhändlers  Bedacht  näh- 
me. Bey  der  vorliegenden  Sammlung  fcheint  der  letz- 
tere Zweck  fall  ganz  allein  zum  Grunde  zu  liegen; 
Selten  find  die  Quellen  angezeigt,  woraus  die  einzel- 
nen Stücke  genommen  find.  Ift  aber  eine  namhaft  ge- 
macht, io  hat  man  (Irlachs  genug  darüber  miftvergniigt 
zu  fyyn.  Sa  findet  man  hier  z.  ß.  mehrere  Auszüge 
oder  Frcgmente  aus  du  Patn  lellres  fitr-  l'Itahe. , einem 
Buche,  das  hu  Original  und  Ucberfetzung  bekannt  ge- 
nug, und  wedet  fo  voluminös  noch  fo  haftbar  ift,  dafs 
durch  Auszüge  daraus  ein  Dank  zu  verdienen  gewefen 
wäre.  Den  Anfaug  macht  ein  Iblches  Fragment,  das 
gleich  76  S.  einnimmt,  und  zwar  noch  in  einer  holpe- 
ricfitcn  Ueberfetzung.  3)  Sirtengemalde  der  Provence 
inibudcrheit  der  Stadt  Marfeille.  Die  Quelle  ift  nicht 
genannt.  . Nach  des  Vf.  Bemerkung  (blien  die  Manna- 
perfonen  insgemein  den  rohen  Seemann  fpielen.  Auf- 
wand bey  den  Heirathen,  Mütter,  die  ihre  Kinder 
nicht  laugen,  Privaterziehung,  Schwelgerey,  Spiel, 
ljnuliche  (ieuüffe  etc.  geben  Stoff  zu  bittern  Klagen, 
ift  denn  der  Vf.  aus  irgend  einem  Planeten  gerade 
in  Marfcille  nietlergefallen 2 3)  Tod  des  altern  Pli- 

nius.  Die  Ucberfetzung  ift  höcbft  elend.  4)  Kleine 
Jleile  nach  Vauclufe,  Carpentras  und  Avignon,  ver- 
muthllch  eine  Ucberfetzung  aus  dem  Franzöfifchen 
•»«*««  von  erträglicher«  Stücken,  den  em- 
pBndelnden  Ton  abgerechnet.  y)  Erzählung  einer 
Keife  von  Avignon  nach  Genua  (aus  Sotrees  Provenqa» 
.f)  gewährt  einige  Unterhaltung.  6)  Ein  paar  Briefe 
über  die  zu  wählende  Reiferoute  nach  Lyon  (aus  eben 
der  (eiben  Quelle)  hätte  füglich  wcgbleiben  können. 
7)  Der  Frucht-  and  Blumenmarkt  zu  Marfeille  und 
louion , eine  Skizze,  g)  Erzählung  einer  Reife  vou 
Paris  nach  London  (aus  Londres  par  lirosley).  9)  Kleine 
..t«rh.fto„ich.  und  ökonomifche  Reife  durch  einen 
dheil  des  füdlicben  Frankreichs  (aus  Darlttc  hifl.  natu - 
rttte  de  la  Provence,  mit  Zufiitzen  des  Utberfetzers)  ift 
A.  L.  Z,  1796.  Erft  er  Band. 


V - 

wohl  das  befte  Stück  in  der  Sammlung.  Die  Fortfd 
*ung  uimmt  noch  den  größten  Theil  des  11  B c; ,, 
wehheadje  freundfchafaiche  Briefe,  dleErkiihluii"-  ci 
!7sr.H''fe  von  Lucca  über  Pilä  und  Florenz  nach  Huu* 
(abermals  aus  Dnpat»)  nud  eine  Naturfchildcrung  der  ’ 

rt"r  ** 

Pis  an  dieOftfic,  tm  Sommer  1791.  Zweute  HatfU 
voa.FranUurt  bis  ad  die  Oftfee.  ,79^  £57  S.  g. . 

Die  Förtfe&ung  des.  Ja  Nfcj d.  A’  t % >.  J 1,0s 
angezeigteu  Reifejourmils.  ilur  Ift  Voigts  WPrlbt 
des  Inhalts  diefer  2tenAbth.,  welche«  imGa^u^vvar 
nicht  fehr  bedeutend  ift,  fiel,  «bef.  «lgelJ  des  flieW 
den  und^unUThalteaden  Vortrag,  deffeo  Spracfae  uur 
hie  untf  da  £aft  zu  Jgkoüifch  und  rhapfodUcb  ift  uud 

Reflexion, 

ganz  Riefen  latst, Der  Anblick  de$  kathoiifchen 
£?\heiH™a  WeftphaJen  iß  traurig.  Dar  Land  ift 
fcblecht  bebaut,  die  Menfchen  find  verkrüppelt,  träge 
und  htKhft  iwciduvirt;  eine  Folge  der  kir<b!icüeu  ufd 
pobtifchen  Verfaffung . und  des  gänzlichen  Mangels  an 
Erziehung  bey  dem  rohen  Landadel , deffeu  Tagewerk 
■^r2-D*1,  rl“kcu  und  Tabaksraueben  bellelir'  Der 
Zügcilole  Haag  zura  Branntweimriuken  bey  dem  Volt 
ift  auch  eine  Haupturfache  des  Verfall,.  'Der  dortige 

9"“.® PrfM  Z“wT  am  Jwenie,l‘,'>  »ufgeklärtcu  fu 
der  kasholifcben  Y\  eit:  uud  eines  Fürftenbcrgs  RL1„,-; 

hungen  hatten  bisher  nicht  den  erwünlchteu  Frfoltr  - 
Verdiente  Rüge  der  oberflächlichen  uud  unzuvcrliilli 
geil  Nachrichten  des  Iln .Campe  über  Paderborn  die 
«r  in  feinen  aul  der  Reife  nach  Poris  gef  hricWi 
Bnefen,  aus  deu  unlauterften  Quellen  gef  hupft  hat 
Der  Vicar  Reckn  zu  Paderborn  wid,  wegen  feiner  ee 
melnnutzigen  Ihatigkeit,  befonders  i,T  Verbeflcru«- 
der  Burgerf.  huleu.  gerühmt.  Unter  dem  dortigem 
Landvolk  findet  man  viel  Frohfinn.  Für  Ber,uc,„IiVh- 
keit  und  Unterhaltung  der  Brunneugafte  zu  Driburir 
wird  feit  einigen  Jahren  von  dem  Fürftbifehuf  geforut 
aber  die  Kauft  hat  hier  viel  zu  thmi . um  das  R.)uhe 
der  Gegend  zu  milder«;  _ Das  Grab  des  letztverftor- 
benen  Furßbifchofs  zullildeshcim  und  Paderborn  farnl 
mtln  am  erften  Ort  einige  Zeit  nach  feinem  Tod*  ’mch 
rere  Tage  hindurrh  mit  lrifchen  Blumen  bei  reut-  ein 
ft  huii eres  Denkmal  der  Liebe  und  Dankbarkeu,  als  Mär 
morfuulen.  Einige  literarifche  Nachrichten  von  Hil- 
desheim. Die  S.  S9-  erzählte  Möuchaanekdote  giebt 
' ° 00  * wohl  t 
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wohl  SrolT  zu  einer  Ballade:  ihre  Wahrheit  ift  aber 
Schwerlich  zu  verbürgen.  — Gegen  den  Charakter  unt( 
die  Ausführung  «Jes-,  .im  Auge  hebt  de»  Paradepla;zcs 
zu  HaAnoygr,  dem  ero&en  Leibnitz  errichteten  Denk- 
mals, lief'se  Ijc  h.  wcihL  mehr  üegruuderesgi  11  wende»  als 
unter ,VX  darüber  lagt,  defTeu  ßemcrkungea  über  das 
hannbyerfche  I.anij  überall  äufserü  Unbedeutend  und 
mager.  And.  reicht  viel  reichhaltiger  (lud  die  aus  Ilern- 
bürg  ..gefcliriebueu  Briefe,  Wie  konnte  der  Vf.  bey 
Emabimug  der  corzüglithften  eingeburnen  und  jeut 
lebende  11  St'hriftfteller  in  Hamburg,  dieKameu  Reima- 
t-Jf  uijd  .vergeben:?  Intereflanter  Befuch  bey 

^UenÜiHk.  D ich  1 rznhlie  dem  Vf-,  dal»  der  edle  Je- 
rufaieit)  iu  feine*»  totzien  Lebenstagen  , wo  alles  Irdi- 
fche  feinen  Reiz  ftjr  ihn  verlogen  haue,  Ach  doch  noch 
oft  mit. ungewöhnlichem  InterelTe  nach  dem  Fortgang 
der  damals  ausg  ebrach  net»  llevulutiou  in  Frankreich 
’ erkundigte.  — Reife  durch  das  fruchtbare  Holdem  bis 
an  die  Oftfee:  wenig  bedeutend. — Rückreifc  über 
* Braunfchw  cig,  wo  ihm  fein  Führer  (ein  Miethsbedjen- 
ter>  Leflings  Grab  nicht  uachweifen  konnte.  Bey  der 
hifsLicheu  hier  augeführten  Stelle  ans  Lavaters  Kir- 
chenboten über  I.efhng  eingort  Ach  das  Gefühl;  man 
glaubt  fejnau  Augen  nicht  trauen  zu  dürfen.  — Unser 
in  Al  ton. 1 und  nicht  Leifewitz,  wie  S.  tai.  getagt 
wird , Ift  der  Vf.  der  Brüder  des  grünen  Bunde».  — 
GottiugeA : unerheblich ; aufser  einer  Eriuneruug  au 
den  Vc-rtülTcr  der  inhumanen  Bemerkungen  über  die 
Neg#r.  — -Obige,  aus  potitifcheu  Beweggründen,  wie 
cs  düs  Anfejtu  hat,  grüfstemheils  dem  Vf.  abgenothig- 
te  Zufatce  und  Berichtigungen  der  lften  Abth.  feiner 
Keifebctncrkungeb  , machen  den  Beichlufs. 
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LAttnsnor,  IJagenfche  Buchh.:  Anton  Maria  Kobvitt, 
der  W.  W.  Docturs  -und  des  churfürftliclien  Colle- 
’ giatfttßszu  Altenbtting  Kapitulars,  Baierifehes  Ge- 
lehrten-Le  xicon,  worinn  alle  Gelehrte  Baicrns  und 
der  ober«  Pfalz,  ohne  Umerfchied  der  Stände  und 
Religion,  welche  bis  auf  das  XVIII.  Jahrhundert 
und  zw  ar  bis  zum  Ausgange  des  Jahrs  1724  da- 
felbft  gelebt,  pnd  gefchrieben  haben,  mit  ihren  fo- 
Svohl  gedruckten  als  noch  4 «gedruckten  Schriften 
nach  alphnbetifcher  Ordnung  hefchrieben  und  ent- 
halten  iind.  Mit  lJegnehmigung  eines  churf.  Bli- 
chen enfurkollegiuim.  1795.  Ohne  Vorrede  und 
Regifter  go6  S-  gr.  8- 

Der  Entfchlufs  des  Vf.  dasjenige,  was  bisher,  und 
zwar  fchon  tangfteus,  nicht  .nur  für  gaiize  Länder,  fou- 
tiern  fogar  für  einzelne  Städte  geh  liehen  war,  codlich 
auch  für  Batjern  zu  t!mn,  das  ift,  den  fammtlichcu 
Gelehrten,  die  in  diefem  Lande. lebten,  und  /ich  durch 
Srhriflen  bekannt  machten,  ein  eigenes  Werk  zu  wid- 
men, und  von  ihren  Leben  und  gelehrten  Produkten 
Nachricht  zu  geben , verdient  um  fo  mehr  allen  Hey-, 
fall,  da  wirklich  vidMuth  erfodert  wurde,  /ich  in  ein, 
Feld  zu  wagen,  wo  noch  fo  wenig  vorgearbeitet  war.. 
Er  will  erfilich  keine  ganz  ausführlichen  Lebeusbe-, 


fchreibungen  liefern,  fondern  nur  die  merktvürdigften 
UmftpmJc  und  die  Schritten  ciiigs  jeder»  Gelehrie»  be- 
merken, wiewohl  manche  Lebensbefvhi;eibiin<>tn  doch 
ziemlich  ausführlich  gerathen  lind.,  Zwajieut  füllen-. 
diejenigen,  die  nach  1-154  geftorben  äiud , von  feinem 
Werke  ausgefchiulien  feyn»  fo  vile  auch  diejenigen, 
die  ficli  nur  kurze  Zeit  iu  Bayern  aulgelialtcu  haben. 
Das  Vcr/eic|  uils  der  Schriften,  felhll .derjenigen  . die 
nur  in  ilaud!  Jiriiicii  c orlian-.len  i.mi,  lull  mügli,  hft 
vollibiudig  feyn,  und  alles  aus  guten  Quellen,  die 
gleich  nach  der  Vorrede  augezeigt.  worden  find,  ge- 
iclnjptc  werden.  Endlich  wird  noch  erinnert, -daf»  er 
unter  Bayern,  da*  eigentliche  heutige  Bayern,  nebft 
dem  au  Ocilreich  abgetretenen  Jnmiericl,  daun  die 
oben  Pfalz,  Salzburg,  Paffhu,  Regensburg  und  das 
Fürfteuihum  MituLUuim  verliehe.  Y\  ir  ziehen  einige 
Naiueu  aus,  -wobey  wir  Aulafs  finden  Anmerkungen 
zu  machen,  gjohann  Adlzrciter , haupifachlicli  durch 
feine  Amtal.  Boicat  genta  bekannt,  die  aber  nicht  ein' 
mal  fein,  fondern  des  Jefuiteu  l'rrvixnx.  Werk  leyn  lul- 
len. Eine  Sage,  an  dereu  Kleinigkeit  Lctinilz  mir 
Recht  zw:eifelt,  und  die  genauer  uiuerfudtt  zu  werden 
verdiente.  Stephan  Agr  icvln,  wohnte  1530  deialleichs- 
tag  zu  Augfpurg  bey , uud  war  der  ertle  Stadtplärrer 
zu  Sulzbach  iu  der  Oberpialz , wolelbß  er  1543  die  erfte 
evangelifebe  Predigt  hielte.  Albertus  Magnus,  Seine 
Schriften  kamen  z u Lyon  in  XXJ.  Foliobandeu  heraus, 
und  nach  diefer  Ausgabe  werden  lie  hier  auch  ange- 
führt. Die  Originalausgaben  anzuführen  wäre  zwar 
mühfamer,  aber  auch  verdieulllicber  gewefen.  Barr 
Ihohmaus  Amant  ins.  Er  hatte  grolsen  Amheil  an  de» 
Apioni  inferiptionibus.  Seiner  w ird  auf  dem  Titel  die- 
fcs  Werks  gedacht,  ungeachtet  fulches  insgemein  dem 
Apian  alleitte  zugefchrieben  wird.  Voran  Hebt  unter 
andern  auch  ein  ehren1,  oller  Brief  MeUmbrlusta  an  dem 
felbeu.  gjohauu  Angelus , oder  Engel,  ein  berühmter 
Mathematiker.  Von  feinem  Leben  und  Schriften  giebt 
die  hefte  Nachricht  Hr.  D.  SeemiUer  in  einer  eigenen, 
de  vita  et  Jeriptis  $}oh.  Angelt  17 9*.  4.  herausgekoimne- 
neu  Abhandlung.  Petrus  Agionus.  Eine  feiner  feilen- 
den Schriften  mag  vielleicht  folgende  fey  n ; Dreimal  10 : 

Et  Ufas  T ypi  Cofmographid.  ItnpreJJutn  Ilnltfpamcc  per 
Paulum  lÜtvl.  Voran  licht  des  hcruiienen  Jjohann  Denk» 
EUgidion  a<t  Lectureu:.  Ajrans  Vorrede  ift  daiirt  1922.  4. 
Soknun  Aventin,  t on  delfeu  Lehen  und  Schriften  be- 
friedigende Auskunft  gegeben  wird.  -Die  Rti dimenta 
grammaticae  latime,  und  die  Grammalica  imnium  uff 
Ußnr.a  etc.  find  ein  und  eben  daffelbe  Werk,  das  vor- 
luuthlich  1512  zum  erfteuincl  herauskam.  Rec.  befltzt 
von  diefem  Jahre  eine  augfpurger  Ausgabe.  4.  Marl  1» 
Baltuus  wurde  nachher  Rector  iu  Lim.  Von  diefem 
Manag  handelt  Hr.  l'eefenmet/er  in  Uiut  iu  zwey  um 
demlelhcn  gefchriebenen  Programmen.  Berthol.ius.  ein 
Bißhof  zu  Chiemfee.  Demfclbea  fehreibt  der  Vf.  das, 
unter  dem  Titel : Oma  Ecclefipe  hei  ausgekommene, 
eben  fo  merkwürdige,  als  feltenc  Werk  zu,  das  fonft 
einem  andern  Bifchof  zu  Chietnfee , Namens  .fohattn  zu- 
geiguet  w urde.,  bis  der  fei.  ScheUutm  den  wahren  Ver- 
lader entdeckte.  Rec.  glaubt  die  lainiuiliclicn  Ausga- 
ben diefcs  Werks  zu  beiitzen,  unter  denen  freylicb 
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die- Originsläfi  Jfctbe',  die  t<r54  ta  Landslmt  gedruckt  Crumbach,  eine  geborrfe  vott Staufen.  DasLeben  dic- 
wurde  ."die  feltedße  ift.  Der  OHner  Nachdruck  ift  von  les  Fritueilzlimrierj,  die  ei  im  früh  9 Bekennerin  der 
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1531 , und  von  diefeni  befitzt  Ree.  2 Exemplare , die 
ganz  mif  einander  übereinftiminen,  ngr  dafs  auf  dem 
Titel  des  einen 'Erfeppfars  Johannes  Bifchhf  vonChierrt- 
fee,  als  VerfalTer  angegeben  wird.  Diele  Aufgaben 
lind  in  F«1.  Der  fpätttre  Naibdru.  k von  1620  ift  in  4. 
Cfiiißapft  B rfulti  batte,  11a«  b dem  Plan  de.'.  V».  nicht  un- 
ter <!ii>  Ba\ eriUlicii  Gelehrten  folleu  gezahlt  werden, 
da  er  firh  nur  von  163A  — lüg.-:  au  Inguijladt  aufhlelte. 
Sjah-’u*  näfdititfh  11».  Auch  'ÄicTi's  fdaltavs  Aufenthalt 
in  fngctJLutt  war  von  Kur/tfr  Dauer.  Neuerlich  bat  Hr. 
K.  hier  im  zwttite»  Iheit  feiner  Beijtrage  nur  diiitfihen 
Literatur  von  iTcmfclhtp  Nachricht  gegeben.  Andreas 
Brunner.  Seine  F.rcuhiae  tutelnr.  enthalten  nicht  16, 
fünftem  6oBtluilfe  Ha;  erift  her  Herzoge.  Ft  atu  Httrdc- 
haril.  bei»  bekanntes  Werk  Us  Autorumiia  , % tm  Frey* 
Heilung  snebrorley  Religion,  belicht  aus  drey  Thcile«, 
die  in  der  7.  »et  ten  Ausgabe  151*3  znfamtnengcdruckt 
wurden,  0i./i  ton  Fcfc.  d..r  bckaiuicoAiitagouilt  tlerRc- 
foririation.  Diefer  Artikel  hatte  freu  lieh  weit  rekhhal- 


eyabgeltfchitu  Wahrheit  war,  verdiente  allerdings  aufs 
neue  bearbeitet  zu  werden.  Ihr' gedachte  auch  ehren- 
voll der  fei.  Abt  Firnen#»  tu  feiner  Abhandlung  de  foi- 
minis  quibdf.tmn  qme  F.vangrlii  veritnUm  tempore  rtform. 
defendcvuKt , dte  in  feinen  Upufcnt.  P- 539  f$.  lieht. 
Unfer  Vf.  marhr  fie  ebenfalls  zu  einer  Aebtfffin  zu  Bit- 
denrent  (eigentlich  PiUenreHth)  bey  Nürnberg;  das  fie 
aber  nie  gewefen  ift,  fo  wie  diefes  Klofter  nie  Acbtrflnt- 
nen,  fondern  Probftluuen  hatte,  fjofephürunbecki  oder 
üi thipeck , ift  auch  zu  kurz  abgefertigt  worden.  Er 
war  Kaifer  Maximilians  Secretar,  Prießer,  Doctor,  jtoe, 
löge,  und  wie  Hr.  Venis  iu  feinem  Nachtreg  zur  Wie- 
rur BuchdrucKergefc.il.  lagt,  zuweilen  aus  .Mitleid  oder 
Kolli  auch  Arzt.  Wer  die  fatnimlichen  Schriften  di»- 
fes  Manne*  kennen  lernen  Will,  linder  fie  dafelbft  S. 7< 
loy fm.tun.  fj f.'t.ri»»  Ilarliieb,  ein  Medictts.  Seine 
Kr-:. 'i  /.itH.jtt; r:<  y.hur;  unter  die  ultefteii  Products  de* 

K.  nii  i.t  Augsburg.  Soulr  machte  er  fich  durch  dp 
P.'.*.r  lb  hcrfet/.un-.'n  aus  dem  lafeinifeben  io  das  denf- 


tiger  ausfallnn  mnJTen,  wenn  der  Vf.  nur  das  wuhrigfte 
was  ro».  für  und  wider  dielen  iVlaun  gafchricbcn  wor- 
den ift,  hatte  benutzen  können  oder  wollen.  ’ Ein  ge- 
witTer  berühmter  und  würdiger  Gelehrter  uns  dieiier 
Kirche  arbeitet  fchon  feit  geraumer  Zeit  an  einer  Bio- 
graphie delTelbcn.  Sollte  dielt Ibe,  wie  zu  v.ünnhen 
ift,  noch  zu  Stande  kommen  , fo  würde  !it!t  \ rellek liz 
über  manchen  Untftaud  ein  helles  I.itht  vertireiien. 
Das  Schrlfteafurzetebnifs  kennte  R«c.  I fl  btt  berichti- 
gen. er  merkt  aber  hier  nur  «las  einige  an,  ihifs  ficb  der 
fei.  Diiilerlein  die  Mühe  gee.eb.  i habe,  die  vielen  Aus- 
gaben von  Fete  F.iuddridum  f in  um  emmmmtm  ausführ- 
lich /et  befthreiben.  Sein.-  literarifch'e  Nachricht  von 
d'refein  Buthe  tindet  man  in  feinem  TluoUigtfchcn  jjour- 
«tti  t-  B.  I-  St.  S.  457  u.  f.  Fjins  Fhittger  w irtl  viel  zu 
kurz  abgefertiget.  Bruektr  war  fein' Biograph , und 
nath  (liefe:)  hat  ihn  auch  l’eith  in  feine  hihUnth.  dugv/l, 
aufgerommen,  um!  im  fiten  Alphabet  von  feinen  Leben 
und  Schriften  gute  Nachrichten  gegeben.  Unser  den 
Schriften  diefes.  Gelehrten , die  der  Vi.  nttr  kurz,  an- 
lührt.  hatte  r orziigliih  feiu  fo  fcltrner  Cataiogtts  i!i- 
Id.oth.  Auy  \fl.  Augnjl.  I mdelic.  1633-  fol.  anficaeigt 
werden  lohet:.  MuthnFjfcegrcm , «0  Polygraph.  ÄV- 
bnjti  )*  Fr  iJctieL  Sein  Leiten  fteht  iu  den  Unjdndd. 
Nacht.  1724.  S.  6fio.  Leonhard  Fuchs,  ein  berühmter 
Meditus.  War  einige  Zeit  zu  Ingoljlrdt  ProfelTor, 
keimte  aber  f weil  ihm  Luthers  I.chre  bebagte,  tlafelbR 
nicht  gedeihen.  Er  kam  ia  der  Folge  nach  TrJting.n, 
wofelblt  er  b ich  i;6 6 geftorben  ift.  Her.  belitzt  ein 
Paar  brifsende  Stb  ifreu , die  £}anv)  Curnc.rius,  unter 
dem  Titel:  1 uij,ecuhi  etc oriata  und  Ai  tra  ac  F.rc.btila 
pro  Vulpea  la  etc.  wider  deufelben  gefthriebea  liat. 
Hubert  Gifjao  its,  oder  (Offen,  war  vorher  Profclibr  in 
Al' darf.  ZridUr  hat  fein  Leben  in  den  i ins  Vrofeff. 
fffitr.  Ac'd.  A’.td.  T.  I.  p.  37  lt|.  ausführlich  bcli  hriebeti. 
Ji-'c-.h  Greifer,  ein  gar  bekannter  Vielfehreibcr,  und 
«las  imifst»  er  auch  fevn,  wenn  hundert  Jahre  nach  fei- 
nem lode,  fiehmzehen  Folianten  mit  feinet»  hinterlalTe- 
rea  Sthrift«u  nngefülit  werden  folltea.  Argula  von 


i-  -tc  berühmt.  Balthnfnr  Htiebntaier , ei«  berfichtigter 
•Wicdertltuflfei’,  der  endlich  zu  Wien  152g  verbrannt 
wurde.  Seine  SdtiekÄle  werden-  hier  auch  nur  kurz 
berührt.  SciuBildnifs  tt|t  iä  4riS Kfeinen-Whrkehcij» 
das  den 'Fitei  hat:  ürttiuel  der  roriuthmßen  llatfptkftzn', 
Lnjden  i<ofi.  jt.  wo  auch  fein  Lebe«  kurz  befihriebej» 
winl.  IFigtdeins  Hand . berühmt  durch  feine  TÜttropep 
Ln  Salitbnrgenf.  und  durch  lein  Bttiimfchct  Stammbuch, 
Kce.  zahlt  in  feinem  Exemplar  diefcs  letztem  äufserft 
Ifl  re  neu  Werkes,  auf  den  voranlleheuden  ii  Blätter« 
nicht,  wie  der  Vf.  Tagt,  17g  fcndcru  rgy  Wappen, 
ohne  die  ieergebbebeneu  WappenfdBIdc.  Schon  vor 
wchrern  Jahren  feilte  die/ea  Werk  za  JwgotJlacU  ne«  tiuf- 
gelcgt  und  mit  dftn  dritten,  noch  bandfrliriftlich  vor- 
handenen Tlteil  vermehrt  werden.  Johann  Lieb,  kur- 
baycrifeher  Archivarin^,  liefrsaeh  wickJith  davon  11  ui 
Bugen  in  Toi.  eine  Anzeige  drucken,  wo  auch  der 
Inhalt  der  drey  Theile  angegeben  wurde.  Matthias 
'Kreta.  Von  den  Handeln,  die  er  zu  Augl’purg  hatte, 
S.  5.  UUiOms  V.rj'.r.  sw  Fs  laut  er.  der  üefchuhte  4.  St. 
S.  I (;■)•  Seine SVmwi  w~  Frgfener  Wurtte  1524.  4-  ge 
druckt.  Simon  von  l.ubrique.  Der  Vf.  fagr,  er  habe, 
die  Kerbte  zu  IngrFladt  gt-’Jirer,  aber  1622  feipe 
l.ehrßelle  ditfelbft  aittgegvben,  und  fo^leich  die  Stadt 
verlaßen,  von  w elf  her  Zeit  at,  man  keine  weitere  Nach- 
richten mehr  von  ihn  linde.  JJiefe  Nachricht  kann  Rec. 
geben.  Er  tre:  twialh  h in  dieDietide  des  Herzogs  von 
NeKhitrg  U'otfg.  IFdhxUns . deilc-u  Geheitnerrath  und 
V:.  ekau-  krr  er  wurde, -um)  diefvr  bediente  Heb  feiner 
in  den  Jahren  1(27  n.  f.  bey  der  gewnhfateeu  Unter* 
dt::  kung  der  eVnngc -lifciicn  und  Einfilhrtmg  der  k3- 
thn! liehen  Religiou  i«  dem  jlrrzcgthum  Sti Ubach.  Meh- 
rere Machrich  en  davon  findet  man  in  eit  er  felteuen 
Schrift,  die  IÖ27,  vorgeblich  zu  Entbdcn , unter  dem 
Titel:  Q-’fuiter  ■ uttdPfaffenkwtft  und  Heiligkeit  gedruckt 
wurde,  ifj.icnb  LuJier,  auch  Fhiirnnufus  genannt.  Von 
tliefem  fruchtbaren  Schriltlteller  hat  am  .-utsfuhrüi  hften 
i ■■•  :n er  in  feinem  Feifnch  einer  baijerifdien  Gelehrten 
Gefchicftle  gehandelt.  Das  liier  gelieferte  Schriftenver 
ütio  3 zeicbuiO 
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zeichnifs  deffelben  ift  unvollilätidig , und  dl«  Anzeige 
Von  den!  Ausgabe^  fainSr  latcDfctien  Ueberfctzuug 
von  Bhmts  Nirrenfchiß  mufs  f3hr  fcrvveircrt ' werden. 
Rxipert  von  Mosheim.  Rcc.  wundert  fielt  nicht  darüber, 
daß  diefer  Artikel  fo  gar  mager  ausgefallen  it'r,  da  man 
eb,ehin  fo  wenig  von  didlcra  fottderbarett  Manue,  und 
von  feinen  durchaus  aufscrlt  fetteten  Schriften  wufste. 
Doch  dieiem  Mangel  hat  der  fei.  Prof.  Schwärs  in  Alt- 
.sdoijf  fchon  j^8l,  abgehoifen,  da  er  in  einer  eigenen, 
wich*  in'd&Siel.  Palt.  Strobels  Mifcellonecn  befindlichen 
Schrift,  udter  dem  Titel:'  Leben,  M cymtngets  nnd  Schrif- 
ten Ruprecht/  von  Moshaim , Domaechatus  zu  Pajfdu, 

*•* — - ' nach  feiner 

Thomas  Natt- 


vpUkommen  .befriedigende  Nathrichfcn , nach  feiner 
heb'  Pfinklichkcit  initcbeilte.  Thomas  No.o- 
Ädcr  Kinfonayer.  Von  dem  Leben  und 


gewöfinticheif  Pötiklichkeit  initcbeilte. 

l-~u'gtut,-  ■ MeV  Kinhmayer.  Von  d . 

linften  deffelben  giebt  der  vcfdienfrvolle  Hr.  StatU- 


.frer  tim'*  Ende  zn  Kauf  beurtn  fehr  ausführliche  Nach-« 
,.ynb  in  einer  eigenen,  ungemein  gründlichen  Abhaad- 
Jüug,  die  ebenfalls  den  Mijcellaneen  des  fei.  Pall,  Stro- 
Sa mml.  S.  108 — «54«  eimcrlfibt  wu.de.  Aus 


•:%  Ttils  VSarnml.  S.  108  — 1*4. 

fliefet  Nachricht  kann  das  wenige,  was  dervt.  von 
diefetn  ‘fruchtbaren  Sdiriftfttlier  zu  fagen  wjifste,  frey- 
jfch  fehl  vermehrt  werden.  Johann  Nas f.  Ein  gar 
icbnackifcber  Mann,  deften Schriften,  uuter  denen  lieb 
befonders  fehle  Ceuturin.  auszcichnen , nicht  ohne  La- 
cher. werden  gelefeu  werdet)  können,  fo  fehr  auch  die 
Grobheiten,  die  er  den  Pro  tefton  reu  in 'das  Augeilcht 
tagt,  aüftaUeu.  Es  wurde  ihm  aber  gleiches  mit  glei- 
chen vergolten , indem  die  wider  ihn  herausgei.om- 
nWh£n  SciiHften  Rnufchers  und  Georg,  Nh  grins  und  an-  . 
dercf  faft  eben  fo  grob  und  anzüglich  find , als  die  fei- 
Vtge'n.  Dafs  der  Vf.  diefe  letztem  nicht  auführt,  wun- 
dert Rec.  gar  nicht,  da  er  überzeugt  ifc,  dafs  nicht  ein- 
jnal  die  Titel  derfclben  die  Bcgruhmgung  des  batjtri- 


feitest  Cenßtrcollegiums  würden  erhalten  haben.  Otto 
.von  Paffau,  der  das  Beeil  der  XXIV  Alten  fehr  ich,  ift 
ausge! affen  wordeu.  Valentin  Rothmar  . bekannt  durch 
leine  Annal.  Acad.  legjßad.  Aie  biederer  auls  ueuc  her- 
ausgegebcu  hat.  .Georg  Rüxntr  wird  feines  Turutcr- 
.buchs  wegen  auch  hier,  unter  die  geiibrjen  Betrüger 
geteihnct.  Wolf  gang  Rufs , eiu  Bekenuer&^r  Wahr- 
heit in  Bayern , ilt  ausgei.iffen.  Aus  Satigs  Uiftoi ic  der 
A.  C.  Th.  3.  S.  160  u.  f.  kann  das  hier  fehlende  erfotzx 
werden.  * Cafpar  Schal  zgfr , oder  SJiatkgnjir , eia 
gar  rüftiger  Couirov.criift  aus  dem  Franziskauerorden. 
Schrank  von  Notzing.  Das  prächtige  Werk  deffelben 
lief*  §oh.  Dav.  Kahler  zu  Nürnberg  1735  unter  demTi- 

teJ:  Armamentariufn'heroicmsAsnbrofianum.  initKupf.  4, 
.aufs  neue  abdiucken.  Cafpar  Scioppius.  Ziemlich  aus 
führticb,  doch  vielleicht  manchem  nicht  ganz  befriedi- 
gend. Arfacius  Seehofer.  Ausführlicher  handelt  von 
demf eiben  Salig  4.  c.  Th.  3.  S.  14,-  f.  Friedrich  Sta- 
phylns.  Von  dem  Leben  und  Schriften  diefes  merk- 
würdigen Mflunes  gab  die  befte  Nachricht  der  fei.  Paß. 
Strobel  in  feinen  Mifcelianeen.  1.  Satnml.  S.  1 u.  f.  Qa 
bann  Staupitz , ein  trefflicher  Mann,  deite»  Audenkeu 
erneuert  zu  werden  verdiente.  Georg  Stengel , ein  Po- 
lygraph.. gjacob  Ziegler,  ein  berühmter  Mathematiker. 
Waren  wir  nicht  fchou  faft  zu  wcitlauftig  gewefeu , f* 
würden  wir  noch  einige  Gelehrte  namhaft  machen 
können , die  der  Vf.  übergangen  hat-  Wir  wollen  es 
alfo  nur  bey  einem  einzigen  bewenden  laßen.  Es  i& 
diefes  Johann  Georg  Korb , der  lieh  durch  fein  1698  zu 
Wie»  gedrucktes , nachher  aber  unterdrücktes  Diariuts 
Itiueris  in  Mofcaviatn  bekannt  gemacht  hat.  Er  wurde 
in  der  Folge  Ui  den  Adclftand  erhöhen  und  ftarb  als 
Kanzler  in  Sulzbach.  Geboren  wurde  er  zu  Ntuvtark 
in  Bagern, 
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UnreaOMcmatrK.  fron kfnrl  a,  AJ. , b.  Gebhard  u.  Korber  j 
yer*eiibniJi,eiotnjAa*iml*lw  mederrheinlfcher  und  wfflrbuiijchcr 
{rebirgtarte*  f nach  den  grograpbifcheti  Briefen  des  Bergrath« 
Pr.  Jfdfe  gearanet.  mi.IgS.  +."-7  Wenn  wir  den  Vf.  an- 
der«  Ye Chi  VerftWien,  fo  ifFeigtiitlich  dtefesVerxeichmfs  mir  für 
diejenigen  bcfliimki , -die  tich  von  ihai  eine  niederrheinifch«  und 
weflphalifche  Gebirt «arten  SitnmJnng  erkaufen  (was  jedpeh  mit 
einigen  andern  AeufSerungen  des  Vf-  auch  nicht  recht  Mifam- 
meiitliimnrn  will);  d»nn  tonfl  fehen  wir  nicht  ein,  für  wenn  ein 
folche«  trodtnA*Na«etiVeriei(jhmfs  ded  mindcÜen  fJurzen  haben 
fall.  Auch  lutm  «n  «ifftm  Falle  Rn  . nicht  begreifen . in  wi«- 
fcm  ein  gidrtcbttr  CftnSeg  Jie  btnudfeite  Richtigkeit  maeemer 
fPah.t*ekm»*g  o»  gpnengttsi'ßfbirgiqruif,  beffer  darthup,  full 
als  .ein.  gefchriebener.  77.,  Hey  den  meihen  Nummern  hat  dar 
Vf-  auf  den  ThtU  "u:Id  die  üvitp  (eitler'  orugraphirdhen  Briefe 
* A . U)  )V  »H.f‘  rf*t  » elJII , i><a*  l'f,  iL.VJ'd'  I * l.  r 

.»  . ,,.fcd  l.jts  I 1 1:  ' h*1  I Ii)i  tl'adr  e 

« ) vni.ni  tuul» Z Ul  5.911  Ü J.  t l . J . •'  'e 
•1..  3 zi- (c-in » ü jLi/miioü  o : et,  • -tv  3 

jd,:!!  ..u.j  -u,  ii- 1/.1.0 1,  1-  . 


verwiefen , wo  die  Befchreibung  jeder  Gebirgsart  vorkdtmau. 
£0  viel  wir  aus  diefem  Veraeichnifs  abnehmen  könne« . mufa 
die  Sammlung  des  Vf.  eine  Menge  nur  ganx  geringer  Abände- 
rungen enthalten;  denn  esf  find  nur  130  Proben  Bafait,  »-oft 
yerfcliiedenen  Bergen,  von  40  Plänen  Grauwacke,  von  bei- 
läufig SO  Stellen  Laven,  von  ungefähr  So  Bergen,  Porphyrpro- 
ben in  diefer  Sammlung  arigexeigt.  Ungeachtet  nicht  immer  — 
fall  möchten  wir  fagfn  feiten  — einxelne  Stücke  roti  Gebirgs- 
arten , die  Richtigkeit  geognoftifcher  Beobachtungen  ben-eifen 
können,  fo  hätte  Ree.  doch  gewünfeht,  bey  Durchlefurg  dar 
crographifchcn  Briefe  des  Vf.  eine  folche  Sammlung  bey  der 
Hand  xu  haben,  weil  fidi  der  Vf-  nicht  feiten  das  Recht  an- 
gemafst  hat,  tlofsen  Abänderungen  von  Gebirgsarten  , ucMe Na- 
men beyx-ilegcn,  die  man  nicht  immer  mit  voller  .Ucberzeugur.a 
aus  den  üefchreibungtn  erkennen  kann. 


• -1  vtn.  J.il  II®  ,a 
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GESCHICHTE.  ■ , 

Rom  , a.  <1.  Pagliarinilcbcn  Druckerey*;  Inferiziani 
Grecbe  Trwpee , ora  Rorghejianr , con  veriioai  ed 
oiTervaziuut  diEnnio  Qwirino  t ifamti.  1794.  104S. 

- ' gr.  4-  ■<  ■ - . : ; 

Eiu  fchönes  Denk  mahl  turiquarifdber  Gelehrfamkeit 
und  typographifcher  .Pracht,  das  dem  edlen  Eifer 
des  Fürße«  Borghefe  für  alte  Literatur  und  Kuuft  fein 
Dafeyu  verdankt.  Er  ermunterte  Wiukelmami’s  wür- 
digen Nachfolger,  die  Gefchkhte  und  Erklärung  der 
Triopeifthen  Weihinfchrjften  de«  Publicum  vorzule- 
gen; und  Ur.  V.  bat  der  füriUichea  Aufmunterung  mit 
Ho  vieler  Einficht  undGefehmaek  ein  Genüge  tu  leiden 
gewufst,  als  die  Zeitgeuoffen  von  dein  Herausgeber  des 
Uhi fei  Pto-  67cwir.it  tai  erwarten  kocuteu,  und  die  Nach- 
wdt  von  dem  Inftaurator  /.weyer  der  berühmtefteu  Epi- 
graphen des  Alterthums  zu  fodern  berechtiget  war. 

Man  kannte  bereits  eine  zu  Anfang  des  [6  Jahrhun- 
derts auigefuudene,  und  ihrer  alt  - attifebea  Ortbogra- 
jxbie  halber  merkwürdige  lofehräft  auf  zwey  Säulen 
( inferiptio  Farueftcmae  coitmnae,  S.  Gruteri  Thtfaur. 
lufer.  p.  27.  Mantfaacan  PcUaaograph.  II.  p.  13^.  ViUoifo» 
Anecd.  grate,  fl.  p.  122  f.) . welche  ein  Herodes  auf  dein 
appifchen  Wege  drey  Meilen  von  Rom  auf  feinem  Trio- 
pium  errichtet,  und  der  Ceres  und  de«  Göttern  der  Un- 
terwelt geweiht  hätte , als  eine  andere,  ungleich  Ha, 
gereuud  ia  vieler  Hinficbtausgezeicbnetere,  lnfcription 
von  demfelhen  Herodes  auf  dafielbe  Triopium  entdeckt 
warde,  weiche  dieAufmerkfamkeit  der  Gelehrten,  durch 
den  Reiz  der  Neuheit  fowohl  als  des  inuern  Gehaltes, 
doppelt  ßark  an  fich  zog.  Durch  einen  reifenden  Fran- 
fen  Ckr.  du  Puits  (PuUanus) , der  bey  ihrer  Auffindung 
im  J.  1607  gegenwärtig  war,  kam  eine  Copey  davon  nach 
Paris,  wo  fie,  nicht  Cafaubunm  zuerlt  (wie  in  t'abricii 
Bibi.  er.  III.  p. 813.  Harl.  berichtet  wird),  foodern  Fr. 
bHarmi  noch  in  deinfelben  Jahre,  und  das  Jahr  darauf 
(nicht  1609,  wie  ebenfalls  im  Fabncitii  ftebt,  vgl.  Co- 
faubom  epifloi.  p.  333  ed.  Almei. ; Cafaubonus  dem  Publi- 
cum  mittheilteu.  Nach  Ablauf  von  zehn  Jahren  wur- 
de an  denjfdbeu  Orte,  drey  Meilen  von  Rom,  eine 
ähnliche  Irtfchrift  ausgegraben , wichtig  an  lieh , noch 
wichtiger  zur  Aufklärung  der  erfteren.  Durch  Vermit- 
telung des  gelehrten  Jefutte«,  | f.  Sirmond,  erhielt 
Saumaift  eine  Abfchrift  davon , welcher  fodaun  beide 
Gedichte  u»it  einem  gelehrten  CoimOentar  ausiiattete. 
Ihm  folgten  mehrere  Ausgaben  , unter  denen  ficb  die 
von  Span  und  Brune k durch  Correctheit  hervorhebe ti. 
Hr.  V.  zählt  überhaupt  vierzehn  Ausgaben  auf:-  über 
die  editda  Glaffarieufit , oder,  wie  PU.  V.  varrauthet, 
A.  L.  Z.  1796.  Erjhr  Band. 


GUJfatienfis , die  ILifchel  in  einem  Briefe  (epift-  Gudta */•' 
p.  191)  erwähnt,  mag  ein  belcfener  Literatur  entf  bei- 
den- Hr.  V.  kennt  fte  dicht  näher,  und  Rec.  findet 
auch  in  Ruprrti  epift.  34  ad  Reintßum  p.  2o,f  , die  jenem 
nicht  zu  Gebote  Hunden,  die  verheißene  Auskunft  utdft. 
(Späterhin  machten  MontfaucoHia  Dimo  hol.  p.  tay  und 
Fabretti  InferipU.  cap.  V.  0.413.  uoch  eine  Stpiulchrift 
bekannt,  die  zwar  auch  ia  die  Reihe  der  triopeifdien  ge- 
hört, aber  von  geringerer  Bedeutung  ift,  Der  rmnißhe 
Verfsffer  derfelhen  fcheint,  dem- Ree.  weiügßens , von 
der  griechifcheu  Sprache  nicht  viel  mehr  verftauden  ap  V. 
haben,  als  gegenwärtig  Key;  ups  ein  gefehlt  kter  Srem- . ~' 
tnetz  von  der  lateiuifcneu  verliehen  mag.)  Jene  beiden 
grofseu  Marmorplatten,  von  der  Gattung  Marmor,  deu 
itnliauifche  Künftler.  apaila  bi.mto  nennen,  liefs  der 
durch  die  Villa  Piuciana  berühmte  Cardiqä! Sc.  üorghcjt 
aufbewahrea.  Jetzt  haben  fie  durch  VeranfiaUung  des 
Principe  Marco  Antonio  Borgheft  einen  ehrenvolleren 
Platz  gewoauq«.  Eriiefs  fie  in  zwey  g rufst*. Arae  faden, 
an  dereu  Setten  zwey  tnetrifche  Ueberfetzuugen , diela- 
tciuifche  vonSaüuiaife  und  eine  irajienifeke  vom  Hn.  V . 
beygefügt  find.  (Beide  werden  auch  in  diefem  Werke 
roitgetheiie.  Jene  ift  von  dem  Ilerausg,  hin  uud  wieder 
nach  richtigeren  Lesarten  abgeaudert ; und  überdies 
fteht  liier  noch  dem  Terte  eine  Verfio  latina  ad  hteram 
zur  Seite.)  Die  Arae  zieren  den  Eingang  eiues  tuar mur- 
neu  Tempels  von  trefflicher  Architectur,  der  fich  auf 
grofseu  Säulen  von  weifsem  Graust  erhebt,,  und  des  Aa- 
denken  an  die  vormalige  Pruukliebhaberey  des  Herodes 
und  an  den  Gefchmatk  des  jetzigen  Erbauers  zugleich 
auf  eine  hoch  ft  anftundige  Weife  verewiget.  Eiu  Titel- 
kupfer Hellt  diefes  Denkmal  dem  Auge  dar. 

So  lange  mau  blof*  von  der  lufchrift  auf  deafarne- 
ftfeheu  Säulen  wufste,  wareu  die  Gelehrten  mit  Unter-, 
fuchung  der  Rechtfchreibuug  und  der  Schi  iftzüge  allzu 
fehr  befchafriget,  als  dafs  fie  deu  Inhalt  uud  denUrtuber 
derfelben  eines  verweilenden  Blickes  hätten  würdigea 
füllen.  Die  Auffindung  jener  längeren  lufchrift  gab  der 
Streitfrage  eine  neue  Wendung.  Cafauban  erkannte  in 
dem  genannten  Herodes  den  jüdifcheuTetrarcb,  Herö- 
des den  Grofseu.  Saumaift  entthronte,  wie  er  fich  aus, 
drückt,  den  eingebildeten  König  uud  ferne  ihn  zu 
einem  — attifcheu  Rhetor  oder Sophi Iben  herab.  Seine 
Vermuthung  wurde  durch  die  zweyte  längere  Steinfchrift 

SlückUch  beftätiget.  So  leicht  mau  iudefs  dem  befchei- 
eneo  Cuftmboti  jenen  FehlgriiF  verzeihen  kamt,  da  er 
nur  Eine  lufchrift.  und  auch  diefe  nach  einer  maugelhaf- 
ten Copey,  vor  fich  hatte : lp  befremdend  müLte  es  fehei- 
nen, wie  fich,  nach  Saumaifens gründlicher  Erörterung, 
Crenius  noch  beyköiumen  liefe,  andere  Herodes  auszu- 
fpähen,  oder  wie  Burtgiii)  gar  auf  den  paithifcbeu  Oro- 
P P P de* 
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des“fallen  könnt»,  dtenn  ffion  nicht  wüßte.  wie  oft  je* 
nen  das  Beftrebeti  , did  rübeMnfTd  voh  BeJefenheir,  die 
er  ficA  erWorben , in  ollen  feintu  Werken  zur  Scheu 
ausroftellcn , *uod  dieftfii- die lyichfiinnige'Oberilac Wich- 
Keil,  die  ihm  felbft  feine  Landsleute  vorrückten,  zur 
AußteMiwig  irriger  Hypotheken  verleitet,  haben.  Gegen- 
wärtig hat  HK  V.  Stroma/fens Meynung  ftf  lichtvoll  vor- 
grtrigen  und  , mir  ftetem- Hinblick  auf  die  Gefchichte, 
f<?  Jure hr-eführt,  dafs  auch  der  hartnäckig- 

Be  Zwclwt  ilbfrtwgt  trenltn  raufe. lIerodes,  aus 
M»rarfton  gebürtig trat  unter  Ncrvmauf.  Begünftiget 
Vhtn  Antowd,  der  ihm  (eine  adoptirten  Sohne  übergab, 
tfpd  dtfegtueichnbt  durch  Geburtsodel,  Vermögen,  Be- 
rrdfunfk'eit  «nd  Kenntniffe,  flieg  er  Haiti  zu  den  etilen 
EbtenfleBrii  Rom»  empor,  Im  J.  tag  ward  er  Couful, 
nitthdeitr  er  fit  h bereits  mit  einer  edlen  Römerin,  der 
. Schwerer  detAppi us  Annitas  Atiiiu«.  Bradua  (nicht,  wie 
* Saüietrifi  behauptete,  des  Ml  Ariiius  Bradua.  der  erft 
tto  J‘.^fly:lhis.<SjnlU»l  erhielt,  da  es  jener  fchon  iin  J. 
i$6  v1erWalW«),;tfer//fU><'a  RggiUa,  vermählt  harte.  Sie 
großen  Kcichthümer  zu,  und  iie  fpieit 
irück'aurdeh^riopeifchcn  Inlchriften  eine  wichtige  Rolle. 
Barvhrig4n*  piebfWreSchTiftftellrr  bezeugen,  dafsdiefer 
H'creal>s«Klit  blofe'inAihe»,  fu adern  be  y nahe  in  ganz 
Gfttefb'öffldAd , Aden  und  Italien  feine»  Kamen  durch 
dflrifitlche  Weste»  und  Khrcniiunkniulrr  'verherrlichet 
h»fcp:  fo'Wint  <SV;  auch  abgerechnet  von  dom  Zufam- 
inentrefTen  a'iilWtVr  biftorifchen  UtnfianfUg  fr  ho  n daher 
IWr  U tflirlchcrnlwch,  'dufe  untere  beiden  Infchrilien  von 
ihlp,1#bbnf,»ils 1 wo  nicht  verfaßt,  doch  ve^anlafst  wor- 
dtfts’fimli'tti  Wir  nähern  uns  hier  onverraeskrdera  zwey- 

ÄhtRttKfrbc«  Problem.  'Vordem  Icheimnian  den  ge- 
ten  Henodes '«allgemein  für  den  Verfaffer  djefer  Stcirr- 
fehrtftö*,'  wonlgfte»*  dar  züerft  dufgefilndcucn , gehal- 
reWzrf  habe»;  üml  in  der  ThaC  konnte  das  günftige 
VöthjVthelt'lü*  dit  hn  Virtuöfo  in  nllcri  Theilen  der  Ge- 
lehvianlkeh  jette  Meyottng  rechtfertigen.  Jetzt  tragt  H r. 
VI  ei  h«‘  andefeVerniufhung  vor,  auf  welche  er  durch  den 
dem  zweiten  ©edlfhr  vorgefetzten  Ndnten.  MapreAkfo 
gekjttit’Ai'Örttett  Ift.  Weder  hauntniie,  noth  Mairtaire, 
itidh  (jpauBeim  («id  Ctd’w*.  H.  nt  Cer.  133)  witfsren  ihn 
ad  feine  befriedigende  Art  -zu  deuten.  Hr.  V.  geht  von 
dir^'Jtte-Uhb  dünkt,  tlvhtigen  Bemerkung  aus,  dafs  der 
NüfSe,'  ittrGcti'rtiv  Vörgefetstt,  den  Vf.  einer  Infchrift  bc- 
velüht»e'  (vg4>Poc<te*f  Hefcript.  of  llu  Eafl  p.  103a  104. 
7 p.  46.  Ebcnfo.  fcn»im 'Brandt 

gcöylheilt'  su'babe*),  ivnd  rlth  daher  auf  den  TWnre rü*i 
vcf/^idriVinct)  berühmten  Dichter  ünterMarcus  Aurclius, 
deh '5tndes  tittd  Eddotia  a»£fuhrin  iruddefien  I arpisä 
rtpr]  wir  ut  vh  aus  «einigen  Brudiftikkrii  kennen, 

welche  bekabmb'h-  Bött  FaliririuB-nnrliu  hueid.r  heraus- 
gegeben  Worden  flttd.  Hr.  V.  geht  in  ictnfcr  Vermuthung 
iioi'h  Hdeitet.  f)Pr  glekbofrigcStilfeeige,  dal»  auch  die 
rrffe  Infthrtfr  vbt»  tlertelbcml  liond  ’fey der  Karne  des 
DiVbtbr*«  fey  aber  iblblb  düi-Äd  ovletr  bey  gefugt  wurden} 
enftvedttr,' Veil Vliolüuof  ehtuVTrhjptumdei  llrrodusr.u- 
erfl  )n;  -dieAiigcn'tiel.  und  mithin  cigcutlirh  die  ErAe 
heifseirfollie,  oder  Wkil  iie  überhaupt  für  die  vorzüg- 
lichere galt.'  So  gern  wirunsabefcheidc-u,  data  vir  di» 
Irr  iiypothefe  keine  belfere an  «Jtc S cito  letzen  können « 


fo  aufrichtig  geliehen,  wir,.  dafs  es  ihr,  nach  Onferem 
Uriheilc,  noch  gar  fehr  an  den  innern  Gründe n der  W ahr- 
fcheinliihkeit  fehlt.  Wir  können  uns  nicht  überzeu- 
gen, dafs  jene  Fragmente  vou  Marcellus  und,  unfere  In- 
fchriflen  (preffo  a poco,  wie  Hr.  F.^fagt,)  dafTelbe  Colo- 
rit  haben  : die  Dii  tion  in  jeueu  itt  einfocher^iuJ  kunß- 
lofer,  in  diefen  ■gefuchter , ßekünltaltor,  oft 'übte laden. 
Hr.  V.  rühmt  an  einer  anderen  Stelle  (p.  7)  dieWegauza 
delln  greca  poejia,  die  in  diofen  Infchrilien  herrfche:  1 
Rec.  würde  kein  Bedenken  traget»,,  das  Unheil,  welches 
Phiinftrat  , obwohl  in  einem  etwas  verfthiedenein  Siune, 
von  einer  profaifchen  Arbeit  des  llerodes  fallt  (p.  563. 
ed.Olear.),  aufdiefeGedkhteanznwenden : np-  ap^zi«» 
»roi v/caVuetv  iv  ßp*x,i~  xvijy.jiapt-vx.  Wahr  ift  es  frey- 
lieh , der  genannte  Schrififteller  erwähnt  in  derLebens- 
befchreibung  unleresSophiften  keines  feinerpoetifchen 
Producte  ausdrücklich:  aber  er  führt  auch  die  oratori- 
fdien  nicht  mit  der  ftrengften  Genauigkeit  und  Vollilän- 
digkeit  auf;  er  fcheiut  mehrere  \ erfdiiedenortige  Wer- 
ke unter  der  geraeinfanien  Rubrick  x*l  <$»• 

jti'piisi  zu  befallen  ; und  wenn  Herodcs  einmal  eiu  Fami- 
lienßück  in  Vcrfen  verfertigte,  das  den  üeift  der  Uu- 
vergänglichkeit  kaum  etwas  mehr  aihmet.  als  die  gelehr- 
teilen Hymnen  des  Kaltiinachus,  crfchien  er  deshalb 
fchon  oiicntlich  im  Cher  der  Dichter?  — Noch  ift  uns 
der  dritte  liiflorifchePunct  zu  erorterd  übrig.  Es  fragt 
fich  nämlich,  was  mau  fich  unter  dem  7 riopium  zu  den- 
ken habe,  das  durch  die  erfte  Infi'hrift^lem  Schutze  der 
Miners a uudNemefis  feyerlich  übergeben,  und  in  wel- 
chem , nach  der  zweyten , eine  Bildläule  der  verdorbe- 
nen Kegilla,  der  Ceres  und  Fauftina  geweiht  wird. 
Schwerlich  bezeiebnete  jener  Name  das  Landgut  des  He- 
rodes  felbft,  oder  einen  ganzen  Flecken  (botgo,  pngo, 
fobborgo  giebt  es  Hr.  V.),  ibndern  nur  einzelne Luftpar- 
tieen  , die  in  dem  Flecken  angebracht  waren,  und  unter 
welchen  lieh  auch  ein  r^ictvoc  befand,  das  zugleich  zu 
einem  FarailienbegrabnüTe  diente.  Dunkler  und  fchwie- 
rigt-r  ill  der  Unfprung  und  die  Bedeutung  jener  Benen- 
nung. Was  Saümaite  über  den  Triopas  und  das  Tri o- 
pium  zaJammen  gerollt  bat,  liegt  iii  chaotifcher  Unord- 
nung begraben,  aus  der  fich  heraus  winden  mag,  wer 
fich  was  zutram.  Zuletzt  kommt  der  Manu  noch  auf  den 
feltfamen  Einfall,  ciaf's  tlas  J riopium  vou  feinen  drey 
Eingängen  oder  Ausikhtcn  («»»  rä.v  rpiäa  ce»v) den  Na- 
men-erhalten  halte.  • Hr.  V.  fcheint  vom  (Jafaubon , den 
er  nicitr  nennt,  ahi  ente  andere  Spur  geleitet  worden  zu 
feyn.  Erltndee  iu  dem  Verzeichnifle  der  Könige  von 
Asgos  eilten  Triopas , Vater  desPclasgus  und  Sohn  des 
Ph^rhtti'.  Pelasgus  nahm,  nach  dem  ZcugnilTe  des  Pau- 
fanias  (I  ib.  11.  u.  21.  2.  p.  25J1.  ed.  Fac.)  zuerft  die  Ceres 
inArgos  auf  und  weibeteihr  den  alteltenTempel : fein 
Grabmal,  unweit  des  Tempels,  iah  man  noch  zu  den  Zci- 
tetegoncs  Schrififteller».  Nun  nimmt  Hr.  V.  an,  dafs 
tnitveHir  an  demfclbeti  Ort,  wo  Pelasgus  beerdiget  wur- 
de, auch  fein  Vater  l'riopa». begraben  lag,  oder  dafs  fchon 
fr uliere  SchrüUt.  ller  dte  \atneu  v on  beiden  vervveeb- 
felt  haben:  auf  diele  Voraus  fetzung  baut  er  fodann  die 
ll  jporhefe,'  «ütfs  dcT'ilt  tlen  griei  hilcheu  Aitcrrhdraern 
•fo  bewanderte  llcrode»arotr  der  Nachahmung  jene»7'em-  . 
pels  und  tjeuos  Begrabtuifcs  «ganz  nuuritch  auf  den  Nn- 
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roen  TriojJiuiti  geführt  worden  fey;  So  künftlicb  auch 
(liefe  Hypotbefe  ausgcfponnen  ill:' fb  können  wir  ihr 
doch  nichts  weniger  als  unferen  Beyfall  ft  henken,  theils 
weil  fieden  Worten  de»  Paulanias  eine  fo/chielencfe  Deu- 
tung und  einen  fo  willkiihrlichen  Urolaiig  giebt,  theil# 
weil  lieb  ftuift  von  diefem  Argivifcheii  IViopium  keine 
Nachrichten  vorKnden.  Denn  -auf  die  Stelle  des  Kalli- 
mai  hus  (ff.  in  Cer.  3!) , aus  der  HnV.  zu  erweilen  focht,! 
dafs  febonvor  der  Auswandernag  des  Triopas  nach  Kui*-. 
dos  und  vor  der  Gründung  des  Trionmm  hi  Karlen  eirt 
anderes  Triopium  exiftirt  haben  uiufre  und  du£»  diefes 
wahrfchcinlich  in  Arg os  zu  furhen  fey,.  wurden  wir  uns 
nicht  ftützen , weil  dorr  der  dirhtcrift  be  Prochronisui 
fall  unverkennbar  iß.  Noch  weniger  beweifet  die  atri- 
fche  Orthographie,  welche  die  farnefifchen  Infchriften 
(warum  nur  diele?)  auszeichnet,  dafs  Herodes  feinem 
Triopium  deshalb  ein  hohes  Alter  habe  andichteu  wol- 
len, weil  er  von  dem  argivifeben  Denkmal  des  Triopas 
(vielmehr  des  Pelasgns)  die  Idee  der  Errichtung  und  den 
Nomen  entlehnt  habe. — Das  Wahre,  daucht  uns,  liegt 
ganz  in  der  Nahe;  uudwenn  es- von  fo  gelehrten  Män- 
nern kaum  leife  berührt,  gefchweige  aufgefafst  und 
durchgeführt  worden  ift,  fo  ift  diele  befremdende  Er- 
fcheinuug  wohl  blofs  aus  dem  Uinliande,  weil  es  fo  nahe 
lag,  zu  erklären.  Der  Dichter  felbft  gieht  uns  am  Schluf- 
fe der  erlten  Iufchrift  einen  bedeutenden  Fingerzeig, 
Warum  er  fein  unverletzbares  Tt'ju.tvoc  mit  dem  otninofen 
Namen  Triopium  belegt  hat.  Er  gedenkt  der  Beflrafuug, 
welche  lieh  der  tollkübneTriopas  zuzog,  als  er  den  Tem- 
pel der  Ceres  verletzre,  und  ermahnt  daher,  xvfiov  xcmjv 
v.al  ix  uw  fiitiv  oder  (nach  einer  richtigeren, 

von  Hn.  V.  ganz  übergangenen  Lesart  des  Arcudius  b. 
Spon)  xy »oxaSai.  Um  diefe  warnende  Epouvmie  dreht 
(ich  alles  übrige;  hierauf  bezieht  es  lieh.  Wenn  die 
Schutzgüttiunen  des  geweiheten  Platzes  als  T piortiu 
(v.  6)  gepriefen,  oder  wenn  dein  Entweihenden  triopei- 
fche  Strafen  (Tpicxtioc  ‘Efiyvvc,  v.  3g)  gedrohet  werden. 
Man  begreife  nunmehr  auch,  warum  der  durch  feine 
VerhiiltntfTe  mit  der  Ceres  und  die  von  ihr  erlittene  Be- 
ftrafung  fo  berüchrigte  Triopas  v.  5 Aaiüoc  genannt  u ird, 
und  die  von  Hn.  V.  p.  57  geaufserten  Bedcnkliclikeiitn 
heben  fuh  von  felbft.  Dafs  übrigens  nach  der  geirohn- 
liehen  Dichterüberliefcrung  vom  Erilichihon  erzählt 
wird,  was  unfer  Vf.  von  dem  Vater  defielbrn , Triopas, 
fagt,  dies  thutder  vom  Rec.  vcrfuchteu  Erklärung  kei- 
nen Eintrag.  Auch  Diodor  (V.  p.  379.  Wels.)  berichtet, 
dafs  Triopas,  feinen  Paliaft  zu  erbauen,  einen  der  Ceres 
geheiligten  Hayn  (r/umoc  n\i  S 'u.  Tfo  ) habe  umbauen 
laden;  und  Hygin  (Aftronom.il.  14)  bemerkt,  mit  ßcy- 
fügung  der  Strafe,  dafs  Triopas  einen  Tempel  der  Ceres 
zerftört  habe.  Wir  wißen  nicht  genau , welchen  Ge- 
währsmännern der  compilirendc  Hvgin  hier  gefolgt 
fcyn  mag:  aber  offenbar  itimmte  ihre  Erzählung  mit  der- 
jenige«, die  unfer Dithter  gewählt  hat,  zufammen.  Aus 
diefer  Uebereinftimmung  gewinnt,  unferes  Dafürhalten«,  !» 
der  37  V.  neues  Licht.  Man  überfall  hiur  die  alte 
Schreibart,  indem  man  vttev  durch  novale , oder,  -wie 
Hr.  V . . durch  campo  und  mnggrfe  überfetzre,  dae-vieL 
rnchr  für  vyöv  zu  nehmen  ife.  So  fleht  bekanntlich  auf 
alten  Gemmen  und  anderen  Kunütiierkcw  nicht  blois  jT 


für  k,  fondern  auch  ET  entweder,  für  f-pdoNfÄ/’#..  Von 
dem  erften  liefet ;Cot;bu  Ricsuti  TnülLrpi«LlXfj' 6.:, 
den!  r wetten  di«  eolnmna  -Fantejutna , rVOtl  de«  (kiffen 
Satematfe  in  Crmtt  tnuf,  pinh..  IL  p.  3J  einleuchtende 
Beyfpielerf  - . g * ,r  •/,  fedlj'i  tndi  sib  .jisj* 

.Nach  diefen  PraJiuiinarerurtetju  ngen , vfeeoden  -W-W 
uns  zur£*UUiter«ag.«Ur  lnfototi«e«dfeVbft,fi  Da  Hr,f» 
die  Ziuge  deräteinfebrift  aufs  neu«  mit  rphglicfeßetfG^ 
nauigkeit  erforfehthatt.  fo  tva£ (vielleicht  eiftejcauwau-, 
decte  DadieUung  de»  Texte*  w«oCcheoswetiW»\»H 
eine  neue  Recdufion,  'Welcher- jetzt  di«j  J»$*»ft«iv44f 
Marmorplattin  grujstenthäl»  unteegefettt  find ; wd«4 
werden  anderwärts:  uaebgetmgen. o Mpter  jeden)  fiep 
dichte  folgt  ein  tabcilarifcnes.-kbet.awCh  hifbt,giMW4K4Hi 
ltbmiiges,  Verzeichn:  l’s  dal  Abweäcbuttgt;*  .wrWlttJifik 
theils  in  de»  übrigen  Ausgaben,  rtheiU  indet.t  pn,L#Wti 
Hui/f ei« .gefertigten  Ahfchiift  mder.  bartierhiifcficu.  Hi- 
bliothek  vor  linden,-  und  di«  fauuwl»cft;>»i«d^f 
Lesarten  .der  neuen  Rrceiifion.,  nicht  1 dkc  tSf'rti 

fihrift,  angereihet  werden,  ’A  :Sit,'.wenig 
einen  vollilfindjgeiv  und  tliplomatiftb  geaaiwn  Abdrüf « 
dieles,  mcdtwürdigeifc  UeaLmahkj  Rt%Bl  jiÄA  f9c>fl^f. 
doch  auch  hier  wiederum  JtW  «n  (Utcfciigcr.Wick  a^6 
das,. was  Hr.  V.  durch  feine  Edißlh«cd)Pr6j»bdviHcio< 
wie  geringhaltig  auf  def  Waßis  der.Kfclfet  diei 

ftnureichflen  Verbefrerungcn.ftnd,  Weo*>G«  gegjw  dji. 
rieht igeUrfchrift  gehalten-  w*t»lena  und  Wie  «ufeallcnd- 
durch  uachlafsige  oder  unerfabrufl  AJtfchreihWofbgW 
folche  Kritiker  getkufvbt  worden  .lind,'  4i«  fiel» Top« 
nicht  leicht  bereden  lic&en,  Schwarz  iüf  Weift  aiizu- 
fehen. . Saumnife  hat  mit  alle«  feiuetGeWwfamkut  das 
Wahre, nur  feiten  getrofr«D{«häufi|0er.s^rhalwft#Sf!JIS: 
Cafanbonus ; am  haultgilen  n ttlkkhr  drauiiHA  yT-,;!* 
Jiript.  I.  v.  s fleht  auf  dem  Marmor  opyrn-ßperarj  ifäf t-t«. 
ialt  fo,  wieCafaub.  rieth;  v.  5.  « A/ yifm wie : 
fchel  verbefferte.  Gleichwohl  zieht  Hr.  P. 

Natürlicher,  wie  er  ineyut,  ift  diesfreylich;  aber,  bey  : 
der  fo  gewühlten  Sprache  des  Dichters,  deswegen  auch 
richtige^?  V.  7 bat  Hr.  V>  der  Lesart  des, Marmors  «5,-t 
or«  eind  boygefügr.  ucc'or  t pfleg:  Hunter  allerdings  . 
io  zu  verbinden  und  cts  fteht  datm  gewohujiih  pleOr. 
naftifch.  Hier  giebt  die  Zufumweubaufung  der  Worte 

y/.dbr» — pja  a^rt Z^.Vcuozi  eine  unferem  Gefühl  wi 

clrige  Tautologie.  Hr.  V.  fegt: . it  feujo  ,e.  ,chf  te  Df», 
eos)  teuovano  ytr  fbggiurnare  o'i  'Jriespiu,  eir.rte  giä  accor- 
frr*,  quando  cun  Atme  • e Rnimtnde  eambulron  l’Oimtno. . 
Da«  Jvggiurnrre  ift  glücklich  gewählt;  die  Dvppclbe 
dc-utuug  kies  Wortes  verbirgt  das  Täutglogilibc-  Im, 
Gliechifehen  ilt  dies  der  Faß  nicht.  Schrieb  vielleicht 
deriiiehter:  ic  yyr  rirxie  pv xede,  (v.,y)?  So  pe  . 
w in«:  audi  der  Vuiderfatz  eine.ueue  Idee,  und.  irt  br 
ziehe  lieb  au  sic  auf  das  tiilgeudc  pinijt-  V.  15. 

wiij  iir.  U.  i.f.  lefen  ucd-dicai  mit  dem  Verberge 
hi  öden  vcrhiiuien  :.  ehe  nat.fea  mvltavreioziont , poiJii 
Aftn-m-aJui  munftfu.  r— Die  Stellung  der  . Wiorte  fcheir.t 
Rcc.  anznzr igeu, «lafs  mit  y 81  ix ! ein  «COcr  Satz  auhebt. 

V.  I ft.'ryj  Msiadt*  .x  r e r T*  c tirüyMti  gilbt  der  Marmor 
ils.  Jixsotyut,  es  feyüiir  artfffec.i  (von  jirytzjc , uiiu  nou 
nksfeetarrm-ivjund  «rlautert.c«M’eithi «f« i»  cüi  J»  cvnAn.'W 
Dcr.Ro.-eicVnt  üi  d.  G-.  ,S.y|  gatilcitcr  c.« 
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von  der  Form  x.-f./» — /«< — ht  tßii!  nb.  Wir  hal- 
fen es  Air  gleichlautend  mit  xrprjic-,  vriü  Saumaile  und 
ßruuck  lefen,  nur  nach  eiuer  an  deren  Schreibart,  von  der 
wir  oben  Sprachen.  V.  23 — tritt  Hr.  V.  Saumaifeus 
Verbeflerungen  bey.  außer  dafs  er  ifiu  all  particula  dis- 
jnnctim  abfondert.  weil  tv  mit  dem  Accufativ  Skrtx  vcr 
banden,  zudemSiil  der  In fi  brift  nicht  paffe,  uod  es  nicht 
not  hi  g J'ey,  (vikrex  für  Ein  Wortanzulehen.  V.  29— 31 
bringt  der  fcharffiunige  Herausg.  au«  dcu  fall  ganz  ver- 
wifthtcn  Sehriftzügeu  ei  neu  Sinn  heraus,  denkein  Aus- 
feger ahndete;  der  aber  auch,  wie  erfelblt  gelle  lir,  vor- 
her erfunden  feyn  rauf»,  ehe  mau  iliu  iu  den  Zttgeu  der 
Stciufchrift  erkennen  kann.  Der  ßxnkeix,  der 

dem  Cafaubonus  einen  fo  fchiimm'eu  Streich  fpielte, 
fchtyindet  nunmehr  ganz,  und  die  wahre  Lesart  ift:  Kai 
efiip'ÄH J*f?  re  %f>t%öcytOy  ßxckijx.—  In  deui  vor- 
hergehenden V.  wird  nun  rtuaapap  zumSubjeet  und  fcjip 
(ftt'r  dswp  oder  ’Avp)  zuju  Prädicat,  und  das  Ganze  eut- 
biftteiuefiuureichc  Ajtfpieluug  auf  eine  Stelle  jiü  Homer 
(1L  11,54^).  welche  eben  daher-  gegenfeitige Aufklärung 
empfangt.  V.  32.  DieSteiufchri tt giebt  irtreiktrxi  xörtk, 
4IÜ*  lio’m.  11. "XV,  30 0.  i uaij  y.  39.  die  alte  richtigere 
Schreibart  ’Eflivv;ohne  Verdoppelung  dos  v <S.  Bruntfcml 
AtJch.S.  c.  7vi.49Ö)t!Nocb  Spdercllr.  V.  im  letzten  V.  inj 
toi  ip  jn[  ft«  um.  Seinem  fcbimiirifcüeu  Triopiuiu 
kommt  diele  Aeuderuug  mehr  zu  Siatteu.  als  er  felbll  zu 
bewerkeu  fcheiut:  Aber  offenbar  ift  es,  dafs  der  Pichtcr 

auch  liier  fchr  beAinttnl  von  dem  bekannten  Triopas  und 
der  bet  Junten  Strafe  dcltelben  (priebt,  und  eben  fo  be- 
lUimm  die  Veraulalfung  und  gleichfam  dcu  gebeiinru 
Siun  jener  Bcnennnug  verrath.  Infcript.  H.  v.6  un- 

ter der  Au»  viq  verftand  Sotiiaaije  die  Prolerpina,  Span- 
iern ad  QaUint.  H.  in  Cer.  133,  ganz  der  Chronologie  zu- 
wider,  dieSabjna,  Hadrians  Gemahlin.  Hr.  V.  zeigt  aus 
demaRy.,  daTs  Faußina,  undauschrouologifchcu  Datis, 
dab  die  jüngere  Fauftina  geraeynt  fev.  (Die  erftcrc  Be- 
merkung wvr  nicht  neu;  wir  finden  lie  bereits  in  d'Ar- 
naed.lbU.dr  liiif  rxplip  Oie  cap.  XXII.  p.  144  trefflich 
ertviefen.  Eine  andere,  aber  irrige,  Erläuterung  der 
Stelle  liebt  in  Maßei  Art.  erit.  I tpijar.  111,  t.  p.  143.)  V.23- 
Don  halben  Mond  auf  den  Schuhen  der  roinifcheu  Senato- 
ren leitet  der  Vf!  diefer  Infcbrift  nicht,  wie  andere,  vom 
Romulus , fondern  weiter  hinauf  vom  Mercur  felbß  ab, 
welcher  den  Aeneas  im  Dunkel  der  Nacht  durch  das 
Kriegsgetöfe  glücklich  hindurch  geführt  habe.  Virgil 
läßt  ihm.  wobhvilTend  warum,  d»n  mütterlichen  Stern 
\ orleuchten.  IJr.  V. , der  überden  Urfprung  jenes  Eh- 
renzeichens gelehrte  Unter&icbungen  anftellt,  bemerkt 
unter  andern  , dofs  dicfelbe  Vorftellung,  welcher  unfe» 
Dichter  folge,  fich  auch  auf  der  tabula  lliaca  Capitolina 
linde,  wo  Mercur,  nicht  Venus,  den  trojanifchcn  Held 
geleitet.  V.  27  ergänzt  Hr.  V.  die  Schriflzüge  des  be- 
fchadjgtcn  Marmors  Wie  Saumaife;  nur  zieht  er,  des 
.Wohlklangs  wegen,  xOyrc  vor.  V.  28-  29  wird  nun  fo 
hergrftell:  : rsr’  tvti^lxvro  r iiO.se  vixru  Ateevtxsv 

tör/evtitw  ytpix,  und  noch  glücklicher  y.  30  nach  dem 
Marmor:  ou  uiv  cvöaotrxi  neu  K.  Der  Sinn  ift  vortreflf- 
Uch  entwickelt:  Dopa  aver  desto  ehe  ii  tunuLi  de"  calzari 
era  nun  infegna  Tirrena  cd  Aufottia,  s'tmmagitui  il  pacta 
che  fr  gh  pojfe  oypor.  e,  >uin  cunvcnir  per  da  ad  Atcniefe: 
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previene  dnnqur  fMjetto,  offenvwdo.  du  tnl  di/liutiu) 
non  ft  di  j flir  d.  non  potrafar  tor  toi.aU  eAfaerxi) 
ad  un  Atcniefe  ; il  quile  tkfeenda  etc.  Eben  fo  richtig 
ift  nunmehr  y.  36-37  die  luteipiinctiou  abgeaudert : fte 
lieht  nach  und  Ihu  A t ,T3;.  Auch  hier 

batte  bereits  Arcudips  die  Bahn  geebuet;  jedoch  bezog 
er  aufden  Vater,  vasvomSubuc  galt  SoüanSilijg  die- 
fer  war  undfu  mülifeh'g  ihm  das  A. b.  c luUcii  Küpf ging; 
fo  erhielt  er  doch,  wie  llr.V.  durch  eine  tiebtig«  chro- 
uologifthe  Imiuction  zeigt,  im  J.  igj  das  Cojufula:.  Da 
her  v,.  34  rtpjje«  uai  itfreuu-s:.  V.  40.  ruft  lir.  V,.  die 
Stciufrhrilr  •70  i' , */  fytkav  mit  Recht  zurück;  aber  tiu- 
walirfcheiulich  ift  v.  42.  Ceiue  Vcnuutbujjg:  t!  H n. 
Glücklicher  verwandelte  hier  Bruncjt.die  Vulgata  d 4«  tci 
(die  lieh  allenfalls  durch  eine  Elljpfc  vnrtheidigeu  lafst) 
is)  tTitrcci.  V.  49  Arcudius  i'yx  0/  xäpoc:  eben  fa 
der  Marmor.  V.  55  Kxhxpoc  ftfpntp  deutete  man  ge- 
wuhnlicb  auf  die  l auilina.  Aber  vou  diefer  war  vorher 
als  von  ciuer  Vergötterten  die  Rede : hier  wird  eine  He- 
roine mit  ihren  Geuolliunen  ira  Elyfiuiti,  derSeuieleuud 
Alkmene,  in  Parallele  gellellr.  Hc.  V.  erinnert  demnach 
fchr  fchariiinuig,  dafs  DoiuitiaCalvilla,  des  Marcus  Aure- 
lius  Mutter,  zu  verilehen  fey. 

Wir  baheu  uns  feitlier  blofs  bey  der  Ausftattung 
verwcjlt,  welche  der  Kritiker  und  Exeget  diefen  Gedich- 
ten verliehen  hat:  aber  auch  die  Verdienfte  des  antiqna- 
rilchcu  Forfcbcrs  verdienen  erwogeu  zu  werden.  Wir 
beziehen  dahin  viele  gelehrte  Erörterungen  der  Palaeo- 
grapliie  (z.  B.  p.  80.  82. 89  etc.),  andere  reichhaltige  Be- 
merkungen über  Mythologie  und  Aiterthumskuude,  un- 
ter denen  lieh  befonders  die  über  das  Odeurn  des  Hem- 
des zu  Athen  (p,  98),  über  den  Tempel  der  Apollonia  in 
Cyzicum  (p.  102) , über  den  feltneren  Mythus,  dafs  Alk- 
mone  nach  ihrem  Tode  mit  dein  Rhadainauth  in  der  Un- 
terwelt vermahlt  worden  fey  (p.  102.  vgl.  Heyne  e.  Apol 
lod.  p.  335),  über  die  febüue  Dichter  - und  hunftlervor- 
fteiliiug  vomKrnnus,  der  iudenlnfelu  der  Seligen  über 
dieSetleii  herrfcht(p.  gohundüber  die'ApTui'xi  nKaidxec 
(p*  Xi)  auszeiclincn. — Endlich  hat  auch  11  r.  V. , aufs  er 
den  beylauligen  Erklärungen  feltener  Wörter  (z.  B.  xrx- 
npaw  p.  100.  zTptijc  p.  61,  ßkx\jtTa<tc;  p.  71)  und  der 
VerbelTemug  einiger  Stellen  im  Philodemus,  den  wüt 
neuerlich  aus  dem  Ilerculanum  erhalten  haben,  noch 
fünf  Epigrainmatn  inedita,  gröfstenthefts  aus  der  Vad- 
cauifchen  Ilandfciirift  der  Anthologie,  bekannt  gemacht, 
von  denen  wir  hier  am  Schiuis  unfercr  Anzeige  da« 
letzte,  als  das  belle,  mittheilen.  Atltiphilus  ift  Vf.  def- 
felben.  _ ^ 

E/<  rxfoi/  e£opvx$svrx  uro  xperev. 

Ovx  »r‘  fiLt  Vd'aevo*  nqiet  X'xeu , tuAcpit  mTuxi 

Tuavoi  ixip  yxnje  xvp'jfcpoto  v*mv(. 

Tapxüßiyu  y.xp  iyii  ro  xp'v  rare’  vvv  i’  xpe-njpoi 

Xtps:  ffiiiiptiij  u Ij-cx.ik.artv  uJit, 
ylj  px  KXKMu  ßxuxrcv  rtc  kicriv  ’ 0?  rar  ifttTo, 

Seile  • rekti  rxßivv  vixrov,  0 vik  rjeifoc- 

In  dem  letzten  Diftichon habeu  wir  uns,  nm  es  nicht 
finnlos  auf  deutfehen  Boden  zu  verpflanzen,  eine  kleine 
Aenderung  erlaubt.  Bey  dem  Herausg.  Hebt  orarr  und 
nach  uexreu  fehlt  die  luterpunctiou. 


A.  L.  Z.  FEBRUAR  1796. 
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Mittwochs,  de»  34.  Februar  179& 


GOTTESGELAHRTHEIT, 

Lbjpzig,  in  Coram.  b.  Re  in  icke:  Schrijtmafsige  B 1- 
trachtungea  «her  I.  dor  Haus  Ifrad,  II.  die  letzt» 
Zeit , ill.  die  Zeit,  in  welcher  wer  nach  der  Offen ha- 
■nen/;  Sjefu  Chrtfti  itst  wirklich  leben , und  IV.  über 
diefe  Offenbarung  felbji.  Auigefetw  von  einem 
- im  Jahre  1794.  179*.  3g6S.  g.  (1  Rthlr.) 

Man  kaun  dem  Vf.  alles  glauben , -was  er  von  (ich 
•Tagt,  z.  ß.  dafs  er  kein  Theologe,  kein  Pbrlo- 
foph,  in  der  hebraifcheu  und  griechifcheu  Literatur 
unerfahren  feyu.  f.  w.  Wenn  er  aber  von  fleh  be- 
hauptet, dnfs  er  von  keiner  Meynung  — fein  eigner 
Ausdruck  — ongcfteckt  fey:  -fo  widerlegt  das  feine 
Schrift  feTbft.  Denn  lie  ift,  de rlfaupt lache  nach,  durch- 
aus eines  Andern  Meynung,  für  welche  er  fo  aufchliefs- 
lich  .eingenommen  Ui,  dafs  er  alle  andere  Schriften 
über  -tlhi  OfTeaba rang,  die  (Liefe  Meynung  nicht  an. 
nehmen,  befcheidentlich  bey  Seile  legt.  S.  171.  Sie  eut- 
halt  jiaudicb  eine  kurzgeJafste  Wiederholung  -der  ßeu- 
gclifcheti  Erklärung  der  Apokalypfe,  uud  der  Vf.  hätte 
befler  gethan,  wenn  cf  feine  Schrift  gleich  fo  genannt 
batte , als  dafs  er  durch  den  weitfchwciligen  Titel  in 
manchen  Lefern  vielleicht  eine  Erwartung  erregt  hat, 
die  er  .nicht  befriediget.  Ueber  das  Syllem , welchem 
der  Vf.  anhangt.  Jagt  Rec.  darum  nichts,  weil  jedes 
Unheil  darüber  jetzt  viel  zu  fpat  kommt;  was  aber 
diefc  Wicderholuug  dellelben  tu  unfern  Tagen  in  der 
Welt  full , kann  er  nicht  abfehen.  Die  Freunde  der 
Beugelifcheu  Meyuungen  willen  das  alles  fchon  laiigll 
fei b ft,  und  Audere,  wenn  Jie  es  ja  willen  wollen,  kön- 
nen es  aus  belTcrn  Schriften  erfahren.  Damit  wir  je- 
doch dem  Vf.  nicht. alles  Eigne  nbzufprechen  fcheiueti, 
\yollen  wir  etwas  v«u  dem  Neuen,  was  er  getagt  har, 
suifphren;  denn  den  ganzen  Gang  feiner  Schrift  zu 
verfolgen,  und  mit  den  nuthigen  Erinnerungen  zu 
begleiten , wäre  fehr  überJMiffig.  Aus  einer  Menge 
jirophetifcher  Stellen,  die  er  wörtlich  anfuhrt,  und  fo 
verlieht,  wie  man  lie  hev  dem  gauzlichen  Mangel' der 
Sprachkenmnlfs  , der  Einficht  lu  den  Zufammenhang, 
der  Bekonntfchaft  mit  den  ueuellen  bellen  Auslegern, 
und  voll  von  vorgefafsten  Meyuungeo,  verliehen  kann, 
— behauptet  er:  dem  Volke  Ifrael  fey  eine  Herrlich- 
keit vetheifsen , welche  bis  diefe  Stunde  noch  nicht 
erfüllt  fey,  folglich  noch  aufs  püuktlichlle  in  feine  Er- 
füllung gehen  muffe,  uud -das  werde  hinnen  einem  Men- 
fjien.il: er  ganz  gewift  gefcbcheu,  S.  3g. , und , wie  er 
Tagt,  alfo  zugehen:  „Jefus  Chrtllus  m ird,  beym  Anbru- 
che der  letzten  Zeit,  d.  i.  mn  das  Jahr  JR36,  dein  ifrae- 
lilifclum  Volke  vor . Jerufalem  (wo  es  fodaun  befind- ' 
A.  L.  Z.  179®.  Erfter  Band. 


lieh  feyu  wird)‘in  den  Wolken  erfcheinen,  und  diele 
Nation  \yird  hl  oft  dadurch  von  ihrem  Unglauben  (der 
fodann  wegen  der  in  unfern  Tagen  lieh  fö  fcbrecklicft 
nusbreiteüden  Natu  ca  Ufte  u -Religion  dar •Fratizofeo  ei- 
nen fußhohen  Grad  wird  erreicht  haben , dafs  er  nicht 
anders,  als  durch  ein  Zeichen  vom  Himmel,  hefiegf 
werden  kaun.)  gebeitet  Werden,  und  bis  nns-Efdtte  der 
Tagest!  Glauben  an  diefeu  ihren  nun  erkariaton  MeT- 
fias  beharren,“  S.  6g  — 70.  Und  da/.a,  mey n(  er,  fnff- 
clie  es  fl  heu  Au  Halt,  denn,  fagt.er,  „f ) treten  jetzt  ^ ~ 
K'ipfc  unter  den  finden  auf /‘.unter  den  Brrtinerfin 
dammerts  fehon“  4.  f.  w.  S.  105.  Wie  doch  ge1.?  , 
Leute  alles  für  fich  zu  brauchen  wißen , fo  wert  dl 
auch  eigentlich  von  ihnen  abgebt  L iDje  Berliner  juded, 
und  iotiderlich'  \S4er  gelehrt ( Ifntelit  unferer  Zeit , Met* 
„delfol tu,  dort  er  zweyms!  mitAchlung' nennt,  fcheinea 
dem  Vf.  fehr  am  Herzen  zu  lieget»,  ob  er  gleich  voa 
ihrer  Aufklärung  nicht  fo  ganz  richtige  Begriffe  zu 
habcu , auch  von  MeudelCjhns  Tode  noch  nichts  zu 
willen  fcheiar.  — Will  mau  wißen,  iu  was  für  eiuer 
Zeit  wir  jetzt  leben,  fo  antwortet  er:  „die  43  Gewalt- 
inonate  und  die  666  anewfcWiche  Zeiten  des  ficbeuku- 
pligen  Thiers  aus  dem  Meere  (d.  i.  des  Pabilthums) 
find  mit  178g  zu  Ende  gegangen.“  'S.  *38.  Und  da 
Weifs  er  denn  die  feit  diefer  Zeit  gefchehenen  Vorgän- 
ge mit  dem  Pabfle  trefflich  zu  nutzet»,  juuri  Jclblh  die 
Franz.  Revolution  dient,  in  diefem  Punkte,  gar  fehr  iu 
feinen  Kram.  Noch  eins.  Was  den  Behauptungen  de» 
Vf.  glekhfam  die  Kroue  auffetzt,  lieft  man  S.  163.: 
„Der  andere  Engel  Off.  14,  8.  ijl  der  ehemalige  Wärtern-, 
her  gif  che  Confijlorialrath , der  f rum  me  und  rundem  (rei- 
fte Gutta  fo  hoch  erleuchtete  evangelifche  Lehrer,  der  Jet. 
O-  fiohaon  Atbrecht  Beuge U‘  — Eine  Entdeckung, 
Ihr  welche  ihtn  Bengel  felbft  wenig  danken  würde, 
wenn  er  ficlafc. — Aehnliche  Stellen  lieEeti  lieh  noch 
iii  Meng«  aufübren,  z.  15.  eine  fiufscrfl  gezwungne  und 
völlig  ungegründete  Erklärung  von  Luc.  21,  25  ft  S. 
319. , inglelcben  von  Gog  und  Magog  , darunter  der 
Vf.  die  nfiatilvhe  Tartarey,  China,  Coräa  und  Japan 
verficht,  u.  dgl.,  wenn  es  der  Raum  litte;  aber  die  an- 
geführten find  fchon  genug,  den  Manu  und  den  Werth 
feiner  Schrift  kennen  zu  lernen. 

Hoircr.s  u.  Kiei.,  b.  Bohn:  Er l/iutemngnt  der  er- 
ft  nt  Buches  Samuels  und  der  Jalumoni  Scheu  Denhfprä- 
che  von  D.  Chriflian  GaUhilf  Henflct,  Prof,  der 
Theologie  in  Kiel.  1795.  XVfu.  3igU.  g.  (1  Rtblr.) 

Wenige  Ausleger  gehen  bey  ihren  Unterfuchuogen 
mir  fo  vieler  Ruhe  des  Geiiles , Bedachtlamkeit  und 
Gründlichkeit  zu  Werke,  als  diefer.  Er  prüfet  alte 

Qq  tJ  ' • * uni 
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• und  uoee  Schriftfteller  mit  F.rafigkeit  und  Unbefangen- 
heit, durfhfchauer  die  «Iren  Denkmäler  mit  einem  tief- 
forfHieuden  1)1  icke,  und  bcvveifet  feine  neuen  Ausle- 
legungeu  mit  Gründen,  die  der  Sprache  und  detu  Zu- 
lläinnurnharigeaiigeraefleu  find.  Die  Bemerkungen  Ober 
das  1 K.  Sam.  machen  mir  «Ml  kleinen  Theil  <te*G»rt- 
(zen  au*.  3-  3' — 98-  ln  den  ungemeinen  w?fd -von 
der  Zeit,  da  das  Buch  verfertigt  ii),  welche  der  Vf. 
aodi  vor  dem  Untergänge  des  lü.iiigrcicheirju  Je  be- 
ftimmt,  und  von  der  Glaubwürdigkeit  ddr-Gefthichtc 
'Samuels  gehandelt.  Sie  fcheinf  ein  uuvollftandigdr 
Auszug  aü*  einer  altern  Dic/graphle  diefos  Klantiei  Zu 
. der  nicht  einmal  von  dem  fiettniügtfter  felbft, 
•fdnderiv  v'voii  einem  andern  nach  einem  felir  einge- 
Ichrj.i ' ten  Plane- gemacht  war,  worin  aber  der  H«rf- 
nusg.  fclu  ilt liehe  aus  einer  glcichzehigetaAufaeichiiUng 
ifene  Na.  hrirhacn  bineingetmgen  hat.  Die  erlbti- 
fltrkrtt  ' Stellen  t Sam.'fnid  aus  dem  2t  f . 6.  7,  8»'$- 

- Io«  I jV  igAen  Jvap.  Das  Ltahder  Homia  1 Sam. 

•Ä^r  — ri foll  eiuaftvies  Volkslied  feen,  (los  fit  auf 
W Mwaadte.  ÜÄt  Vf  hatte  lieh  auch  auf  Jon 
»ulen  können,  wtf  gleichfalls  ei«  Lied  vorkouimr,  das 
»iatir  In  einigen  5t»tt»n.  auf  Jona»  anwendbar  ift.  Dem 
Ri-c.  rft  «■WahrfclieiiilH  b,  wegen  des  v.  10.  erwähn- 
ten Junttgesvnid  Grwtihtett,  dafs  d»s  Lied  erll  zu  den 
Zeiten  der  Könige  eerfordgöt,  und  \i)i>  dem  Gefcliicht- 
(hhfiibwder  Hanna  in  den  Mond  gt  h-gt  fey.  Haben 
doch  die  Hebräer  die  Perlons« ,'  wob  - Welchen  fie  er- 
v.ahfeu,  redend  ein  geführt,  wobev  man  unmöglich  ou- 
. nohmemkunu  , cfcifs  gerade  diefe  Reden  von  ihnen  ge- 
halten find.  Warum  füllten  iie  nicht,  wenn  der  Aflbct 
der ' handelnden  Perfonen  ausgedruekt  werdet»  -föHfd, 
ihn  in  Liedern  gefchildeit  haben1,1  woher  fie  fich -in 
die  Lage  diefer  Perfon««  veffetzteo,  und  die  daher  in 
l\>ktern  Zeiten  fTir  Ihre  Acrke  gehalten  wurden?  — 
Der  Vf. -üuder»  fetten  «was  in  den  Confonauten  dea 
■Textes,  und  halt  ihn  nicht  für  fo  v«dorben,  als  er  van 
vielen  herabgefetzt  wird.  Bis  weilen  Weif*  er  durch 
«ine  gefchivkte  Abtheilung  der  Worte  oder  he  (Tr  re  P11  It- 
eration die  richtigftl  csart  wieder  berzuftellen.  lhihin 
rechnen  Wir  aber  nicht  die  5.  29.  vorgefrhlagviie  Ab- 
teilung nv  OTtW  tur  pvp  wir,  weil,  wo  aTV'R 
Iba If  vorkommt,  es  praecepi  «Ir  bedeutet,  diefe  llodeu- 
tiuog  liier  aber  nicht  Statt  findet,  au»h  nicht  von  dem 
Vf  angenommen  (vird.  — 9«  I — 21.  Saul  fall  einen 
an  dem  Propheten  gefacht , und  wider  Erwarten  Sa- 
muel augetTtJllVn  Italien.  Uuferm  Gefühle  nach  trnd 
dfoS.  6l.  rorgetrog^nfrt  hinwilrfc  gegen  die  gewuhn- 
1 »Che  Erklärung  ui.ht  überzeugend.  Wir  würden  zu 
weitkiuflig  Werden,  wenu  wir  lie  hier  prüfen  wollten. 
Aber  die»  können  wir  doch  hi.  ht  Uuerinnert  lallen, 
dafs,  da  nach  twien tätlicher  Si  t«  Kleinigkeiten  fo  gut 
von  dem  obertten  Richter  eiilAhieden  werden,  als 
wichtige  Angelegenheiten , (man  denke  nur  an  den 
Grofs  - Vezier  in  Coolinn  Itn'ptl ! )•  die  Erkundigung 
11*. h dem  Aufenthalt  teu  ein  paar  Efclinuen  gor  wohl 
vor  einen  folchea  .Mann,  als  Samuel  war,  gebracht 
werden  konntet».  — 16.  iv  — f t Saul  wird  nicht  durch 
da<  I.oos  zum  Könige  erhöhe-,  n,  (bndern  die  Repra- 
I'cn tarnen  der  Summe  muuteu  lieh  luaftellcu , und  etil 
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Wurde  der  Stamm  Benjamin,  und  endlich  SauTüuf  ei- 
ne fey  erliche  Art  herausgeböben.'  Beylaufig  Wigd  er- 
•' innert,  d»ftböch’'jo£  •pi*  u.  f.  nicht  Vott  einer  Auf- 
linduug  durchs  Loos  die  Rede-fyy. , — j — «.  33. 
33-  16,4.  Der  Auftrag  Samuel)  an  Saul,  die  Ahiale- 
kiter  zu  bekriegen,  gehet ("hlfhf  auf  «li^- Ausrottung 
dar  ganzen  Nation,,  foudern  nur  auf  die  Erolierang  ih- 
rer Fcftu.ng.  —.28«  3*] — 95.  DetVorfall  ivk  der  Jod- 
tenbefehworefir  zu  Eitdor  ift  ein  Betrug,  felbft  nach 
der  Vorftellong'  des  Erzählers. 

Tn  'den  EHäüferüngrtrder  Salomonifchen  Denk- 
fp  räche  hat  vorzüglich  der  Parallelilin  der  Satze  den 
Vf.  auf  viele  neue,  und,  unterm  Botlduken  nach,  mit 
triftigen  Gründen,  untcrftüuie  Erklärungen  gebracht. 
Es  ili  fall  kein  Kapitel,  woriun  nicht  mehrere  Senten- 
zen ein  neues  Licht  bekommen  haben,  oder  das  ihora 
von  andern ; fchou ungedeckte  uotb  heiler  , und  erwär- 
mender geworden  ift,  . .Bejfpicle  auszuheben,  halt 
ich  wer,  wo  des  Guten  i<)  viel  iit.  Damit  uuler  Lob 
nicht  parfheydeh  fcheiue,  wenn  wir  es  nicht  mit  Exetu- 
pelii  belegten , io  feuen  wir  einige  her:  14,  3.  [kr 
Vebermuth  in  der  Thann  Muntlf  wir.i  eine  Geifct  womit 
er  lieh  felbft  beftrafet.  Der  Weifen  liriU  bpi  ßJin  t fie% 
fiebert  lie  vor  Gefahren  D"10UJ.”l  ohne  Vav,  das  in  13 
Handfthriften  ausgelalTcn  wird.  — 14,  9.  Der  Bufe, 
der  Vf.  fpricht  aut»  C»i)V  fta«  ffW,  tnrAulmt  die  Ver- 
kehrten. Redliche  wollen  einander  wohl  14,  17.  Der 
pjachzarnifTt  iibt  TkriciU**.  Da  tyiß«  Mann  befimU  fich 
bey  Aufwallungen  des  Zorns.  Für'  NJt£T  wird  NO’iD 

poureir»,  das  von  Watt»  abgeleitet  wird,  und  rprp  im 
guten  Sinne  genommen.  Obgleich  der  Vf.  keine  Ein* 
reitling  In  die  DeiAfprüche  gelchricben  har,  fo  lind 
doch  die  Beinerkuugeu  ZU  22,  17.  2*.  1.  30-  31* 

j — von  der  Art , dafs  lie  in  einer  Einfettung  ci- 
gentnth  eine  Stelle  verdienten,  in  dem  Abfchnirte  22. 
,7  22  wird  eine  Aehulichkcii  iritdrm  ertfrnThei- 

lc  des  Buches  K!  t — -9.  bemerkt,  Von  dein  cf  aber  doch 
nicht  als  ciu.l  nUang  von  deiufclbcu  Ve  f.i  ’ergefcbrieben 
angeiehen  werden  kann,  weil  er  des  Werk  eines  Pri- 
vatmanns zu  feyn  fcheint , der  der  Erzieher  fremdst 
Kinder  war.  Die  Sprüche  von  K.  25  — 29.  füllen 
wirklich  aus  Salouipus  Schriften  exccrpirt  feyn,  der 
doch  nj.  ht  alle  neu  erfunden , foudern  manche  aus, 
Sammlungen  feiner  oder  einer  andern  Nation  entlehnt 
habe. . 25.  2-' ü nicht  Gott,  fdudern  obrigkeitliche 

RcrfoA.  Der  Sinil  ift  : l'vlisotter»  und  Kumgtn  maeht  es 
FJin , fowoü  1 trenn  fie  etwas  an  <;  ab  er  gen , als  wenn  fie 
elttat  rnsittfftnhei:  u'i[frn. , Die  Erklärung  vou  30,  I — 6 
gehört  unter  die  vor/üglichih  ti  iin  ganzen  Buche.  Das 
H vor, M'ilC  wird  noch  ztm.  vorhergehenden  "p  ge- 
zogen, fo  dafs  der  Kamt  des  Vaters  des  Gnomendich- 
ters  rrp'  vvirck  Ttijerlich  fpyttch  der  Mann  alfo : Er- 

rnUilet  hob  ieh  Gott,  sn'N7  Picl» 

und  “SSI  von  7*.  '3.  Ich  wir  da  Unvernünftig  fie  da 

Menfdten '«(fc  L*  hn  it  nah»  ich  nicht  an.  Dach  Jetzt- 

UM  ich  Mt.  Efhaltnfie*  u.  t . Aaf  die  Weife  wird  eia 

fohick- 
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fc tack II eher  ZUfamweiAang  ia  dieff  dunketd  Stntat- 
i?n  j'ebrachr.  Auch  au  30,  Zy..  20.  hgt  der  Vz.  Jemen 
excgetifcbwtSchÄrfiinD  gcAl*  Er  iheiltatfunJ  puueurt 

1-  13J  ^ • 

•■>  jibioo  nws  • .'  ivi-.i 

Sb  ank/f;  ‘gleich  unbegreiflich  dfl  d*r  Gang  eines  Mo* 

MimVnh^&KV  PÄTaurrtfnrfT». 
der  Gang  de!  Mannes  boilimmt. nkmlieh  der 

Garnr  Sur  Ehebrechen*  u.  I.  Unfern  Beyfoll  hat  diele 
Erklärung  uie^V  weil  p n^cht  fo  weit  aus  feiner  Stel- 
le geruckt  werden  kann,  der  Parallel  um  der  vorherge- 
hemleu  ÜJiedrrgäuz  dagegen  ift,  1*n  unndthiger- 
weife  wiederholt,  und  7N  vor  TTöM  ausgelaflen  wird. 
Der  Gang  der  Mannet  beu  dem  Mädchen  ift  der  eheliche 
Beyfchbtf  Irl  tfer  erften  Nacht/  ünd  die  daraus  entfton- 
dene  Zeugung eine*  Kindes , womit  die  Unzucht,  die 
eine  Ehebrecherin  treibt,  cootraftirt  wird.  Unter  den 
alten  .lTebcrfemingen  fchatzt  der  Vf.  die  Vulgata  am 
mellten.  1 DerAlexaiidrinilehen  wird  ein  fehr  geringer 
Werth  beygelegt,  «ühd  wenn  inan  die  Erinnerungen, 
die  oft,  noch  befondefa  ans  Ende,  gegen  lie  gemacht 
werden ,' erwägFt'.  fo  kann  man  lieh  uicht  erwehren, 
mit  dem  Vf. 'zu  behaupten,  dafe  fte  fehr  fluchtig  und 
mit  Einlclialtung  ganz  fremder  Satz«  und  Gedanken 
verfertiget,  und  duryh-die  Abfthretbcr  fehr  cutftellt  fey. 


) 


GESCHICHTE. 


Acaaw,  in  der  bifchöfliehenBurhh.:  Geschickte  der 
Mwitanifchen  Könige.  Vcrfafst  von  dem  arabi- 
J'chen  GefcliicUt  fclircibcr  Ebul  llafjau  JUf  Den  Addal- 
lah,  Br»  Ebi  Zrraa,  ans  der  Stadt  Frfs  gebürtig.  — 
Aus  dom  Arabifcbeu  uberfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen erläutert  von  Franz  von  Domban,  k.  k.  orieo- 
tal.  Gratudollmetfchcr  zu  Agram  in  Kroatien.  1794. 
CXII  u,  277 ü-  außerdem  (fehr  uotliigen)  Rcgilter. 

Hr.  c.  Dombny  macht  fich  durch  diefe  Ueberfemmg 
und  durch  eine  reiche  Anzeige  a nderer  von  i lim  deutfeh 
bearbeiteter  arabifcher  Werke  als  einen  gefcbickten, 
(hängen  Kenner  des  Arabifchen  bekannt,  von  welchem 
für  diefen  Zweig  der  Orientalin  heu  Literatur  noch  vie- 
les nützliche  und  felrene  zu  hoffen  ift.  Er  macht  fei- 
ner Erziehung  iu  der  k.  k.  Akademie  der  oriental.  Spra- 
chen in  Wien  und  der  Protection  ihres  vormaligen 
ober II en  Vorßehers,  des  Grafen  J.  Ph.  von  Kobeur.l, 
welche  er  in  derDedicarion  dankbar  rühmt,  wahre-Eh- 
re,  und  beweift,  wie  viel  ein  Mann  in  diefeta  für  fo 
fob  wer  gehaltenen  Fache  leiftrn  könne,  wenn  er  Luft 
zur  Sache  und  Unterßütrung  durch  Unterricht  und  Ma- 
nuferipte  hat.  Er  zählt  in  der  Vorrede  von  eigenen 
Arbeiten  für  die  arabifche  Literatur  11,  und  von  Ue- 
berfetzungen  aus  arabifchen  Schrift(teUcr|i  5 ai^f , .wgb 
che  bey  ihm  druckfertig  lind.  Von  den  erltercn  fmU 
die  merkwürdigften  • und  nutzbarlien , zu  dereu  Ab-  „ 
druck  wir  dem  Vf.  alle  mögliche  Erleichterung  wüu- 
fchen 


fthen  Lehraft  b«V»  Uhterr ichte  ftn  Ambrifrhen  und  ia 
andern  Kenntniffen,  nebft  einem  Verrriohnifa  der  dort 
gewöhnlichen  Schulauctoren.  a).  Kurze  Sprachlehre 
der  in  Mauritanien  üblichen  arab.  Sprache  (nach  ihre» 
Dialecien,  Idiotismen  ctcc)  4} '5)  Arabifcher  Brielftyl 
für  Blk  TüUp  (ftlr  Staatsgefchhfte,  Handlung  u.  dgt) 
,6)  Zwpftzig  ar»b,  Gefpracbc  in  der  Vulgarlnrache.  8) 
I.aieinifch  • deutfeh  - aoabifches  Wörterbuch  acUtarobj- 
fclier  und  im  Mnroccanifcben  üblicher  Woher.  Ihrer 
cullectivpn  Furm.  auch  Sprückwortcr  u.  dgL  10)  Samm- 
lung d«p:hefttn  arah,-  Ucnkfprdcbc  (fläch  Art  von  Katts 
Arabum  iPiibfapItb)  ptfmWiit ) u ) Sammlung  alter 
.Und. nyuec  roarotcaniitficr,  Gold  Silber-  uud  Kupfet- 
uiunzcn. — Dre  ülmtfctzien  Werke iind:  Gefehlt  Iire 
-der  Kuuige  von  Telemtan  aus  dem  Stamm  Abdftlwod 
zwilchen  1233 — 1401.. — Gafchicltte  der,  Mefjniw* 
fcheu  Könige  in  Manrimnieu  zwilchen  ulj.u/  tja»; 
beides  vou  Ibrjul -Ahmar. — Ebu  Aiiallali  ober  da- 
gara-abiiche,  (wovon  wir  au  Ueutfclilnnd  noth-fo  Wc- 
Mjig  fpecielle  Keniituille  hoben.)  —s-  Reife  von  Feb  nach 
Jublet  im  Jahr  1788,  fcdech  wohl  Ahmeds  Ibu  Kif- 
fen Keile  von  Fe,  nach  Tulilet,  wehjjp  ilr.  von  Je- 
aifch  dem  Heranagcber  der  MeihaCibiUen  lat«init*js 
und  arabifch  " jÖMunuäiciri » uu>l  utefer  lotriunch 
iu  das  II.  Stuck  diefer  XciilVhriü.  S.  47  — 53.  au(- 
gepoiuineu  bat  t ) — Arahtfche  vavn 

Ebu  Mcdm  und. Ebu  AbdalUhrEUatUtlbly  über  gram- 
snatikalifcbe  Schwierigkeiten,  j VlvW'-  --.Sr  r.'.n'n 
Hr.  v.  D.  wurde  vorzüglich  mit  matoc-cantfch  * >ra- 
bifchen  Kenumiflcn  bekannt',  weil  Fr  aus  Gelegen 'u  it 
einer  iu>  J.  1783  vom  König  von  TVWocco  an  K.  jo- 
feph  11  gefcbickten  maroci.miülum  U cländlcluft  fn'uift 
eu  einem  fechsjahrigCn  Aul.-rirlialt  zu  M.iräcco,  mudie 
dortige  Sprache  und  Lage  d rUiuftanHe  genau  ketiueu 
zu  lernen,  den  Auftrag  gehabt  hat  Er  befchreibi,  wie 
er  diefen  Aufenthalt  für  Erlernung  der  Sprache  und 
Sammlung  guter  Alanuicripte  beuut/.t'luhc,  auf /ifle 
um  fo  mehr  lehrreiche  Ar.,  weil  die-  Mauren  iu  ."»lit- 
theiiung  ihres  Unterrichts  «uLhrißeii  t av  weitem  ui t Kt 
fo  bereitwillig  find,  al>  die  Türken.  (CjMX»).'1  tl.  . j;> 
Die  üherfetzte  üefebiebte,  tlerrucWliT  vor  uns  liegew- 
derThcti  den  Edriflitifc heu,  Zeiridfchea  uud  Morflöid* 
fcheu  KonigsiUimu  in  Mugrab  (MauriuuieiiJ  befchreibr, 
geht  vom  j.  der  Heg.  145  (Chr.  762)  bis  726  (Ehr.  132^)1 
Ihr  auf  dem  Titel  geuauuter  Vl.  feftrieb  lie  unter  König 
Otjwan,  Ben  Jakub,  lieu  Abdilh.ikk,  foult  auch  Ebu 
Sayd  genannt.  Diefer  ift  der  achte  tun  dev.  Meriuitt- 
fcheu  Konigsltamin.  Der  arabifche  Titel  des  ■ Werk* 
ift:  Elenifs  Elmutrib  Elkurrats  (i  Achbari  Muiuki!  - Ma- 
grib,  we  ’larych  Medincti  Fers  (üelchi<'lt:<-: Iler  Nutu- 
ritau.  Könige  uud  tler  Stadt  Fefs).  Kürzer  nennt  n a*. 
cs:  Elkartas  Ellaghyr  (der  kleine  Karras),  Es  picht' 
natnlii  h auch  einen  'gruiseren  Karta*  .in  vier  'Heilen.- 
(S.  XX.) 

Vou  der  Genauigkeit  des  Ueherf.  piebfaurh  die« 
eiii  gerechtes  Vorurtheii.  dafs  er  3 Exemplare  tles  Werks, 
um  die  bellen  Lefearrea  auszuwahlen , verglich.  Uü- 
nDrze  Erzählungen  lief»  er  mir  Recht  ans. ' Dagegen 
begleitete  er  die  Ucberfetzung  mit  einer  Stftorifthcn 
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»uerjun  gelegeudu  U ftu,s  S.  XXIV.  dafs  die  Ortso* 
yien  bey  weitem  qicU;  lo  unveränderlich  find,  .als  ,naa 
jn  <Jer  Geographie  feinitifcUer  Volker  gerne  voraus: 
(etzt.  Dieaeeiudte  Atamara . Ittazogan  und  Anja  hei- 
fsen  jetzt:  Mehdia.  Mebduina,  oder  BerjdfcUa  und  Da- 
rulbcida.  Hr.  v.  ü.  kennt  feine  Vorgänger  Höft,  Che- 
nier,  Leroprier.  Caftri,  Cardoune,  Oapper  gut,  und  ver- 
iefTertäder  bcÜadgl  ihre  Nachdchtcn. 

■ — Der  zwejfte  Theil  wird  die  Dmaftien  der  Mohawi- 
den  und  Meriuiten  enthalten.  Um  die  Gefchiclne  bis 
aof  die  neueile  Zeit  hrrabzufchren , will  der  Ut-berf. 
alsdann  zum  dritten  Theil  einen  neuen  ar*b.  Au»r 
wählen,  und  ihn  Ins  Oetitfchc  überfragen.  S.  I.VUL 
bis  jLXXXU.  gieht  er  ein  grofses  Verzetchnift  der  zu 
tliefer.flefchlchte  dienlichen  foWtohl  handlVhriitücben 
aU  addcriarWerke,  Ree.  wiiofcht  reiht  febr,  däCidi« 
Fortfrtzung  xliefer -Gefchichtt  auf  keine  Weife  unter» 
hrorhea,  und 'der  Eifer  des  Jln.  t».  D.  Vidmehr  lttög- 
lxhft  ermuntert  werden  möge,  öas  hier  bis  S.  117. 
«litte  erjie  Jhtrh  von  den  Edriflken  eormnentirt  und 
erweitert  in  der  Jschtozcrfdien  /umtnarikhi  i Gefi-hich- 
te' von  Nordafrika  (Güttingen  1775.  ft'  den  u.  16-  £* 

geigt  Jktr  zur  Berichtigung  der  dortigen  kurzen  An- 
gaben, dafs  di r Edrißfen  fpäter  als  unter  die  Ober- 
nerrfchaft  der  fpanifcheii  Araber  kamen.  Ihr  Reich 
dauerte  vom  j.  tbr,  788—986»  Bfo  202  Jahre.  (5.  104-) 

Das  zweifle  Buch  handelt  von  xlcu  JZnril  -n.  Vgl." 
bey  Schlüter  fi.  23.  Das  dritte  von  den  ttorabitoi  (bey. 


Schl.  5),  g4Mi«r*b,'then).  Sie  untrrlngea  1144  deo  Ufa- 
ivahedlnn.  Die  Dytiailie  der  Zeiritco  wird  nur  bis 
1069  hier  JS.  .155.3  gelübrr,  um  welche  Zeit  die  Mora- 
biteu  i'nsen  ln  Magrab  nicht  blofs  (wie  Schl,  feb  reibt) 
„zu  Kopfe  «•uchfeo,'*  fonderi»  Mag&ab  völlig  weg 
nahmen.  , -ftefe, 

‘ 1 

Jen*,  h.  Cuuos  Erben  : Gefchydttt  dej  Makhrfervrdns 
nach  Fett oi.  Von  M.  N.  bearbeitet,  umJmit  einer 
Vorrede  verfehen  von  SjcA ider.  Zweyter  Band. 

J 793'  467  S'  8- 

-Mi;  dielen)  Bande  rückt  die  Ci  erdichte  des  Ordens 
’walir,  unterhaltend,  und  doch  ohne  Affcctätiou  erzählt, 
vcua  j.  132 J bis  zum  J.  1 ;A>  fort,  in  welchem  der 
Grofsineiltcr  "joltarm  Ui  Inlette , durch  die  tapfere  Ver- 
zheidigung  von  Maltha  gegen  die  Türken  fick  fo  gto» 
fsen  Ruhm  erwarb.  Doch  einige  feiner  Vorginger» 
deren  Regierung  hier  helchrieben  wird.  Und  mehr  we- 
niger berühmt;  wie  tioztm,  der  fall  romanhaft«  Ue- 
berwinder  des  Dracheu;  Peter  d~ Aubußun , der  imuhi- 
gc  Befchfitzer  vonKhtnlus  wider  den  Anfall  der  Türken  - 
und  Iftlliers  von  L’hU  Adam,  der,  ungeachtet  er  diefe 
Jnfel  jenen  Feinden  endlich  überladen  »uufste,  gleich» 
wohl  eben  fo  viel  Ehre  durch  feinen  Widerßund  er- 
langte, als  wenn  er  ite  behauptet  hätte.  Die  Ueb«c- 
lafluug  con  Maitha  an  deu  Orden  zeichnet  auch  die 
Gefcbn  bre  diefes  Bandes  .aus.  Bisweilen  -hatten  wir 
MQt'h  die  ebne  No th  gehäuften  au&kmd  riehen  Wörter 
(wie  S.  au.  Subßftenz,  Auctorititt,  Transport.)  weg- 
gewüufcht.  _ 


Jf  L E I N E SCHUFTEN. 


SrAATVirUMStrli  CTT»n.  Schuaht*  1 Jiriefe  aü,  rlir  ft- 
gnwartig**  theunn  Pfeife  irr  ttothwretiisflen  l .eh,  *i<net,  l *r> 
«ilirn  Voiinrybeiratcn  von  fdnem  imitirfr.  ,t7»o.  Jij  S S-  (j 

S)  Der  V».  4ief«r  in  einem  ziemlich  fehlerhaften  und  niedrige«, 
ie  ab^rfrfslrn  Briefe  umsrfcheider  Theurung  und  uirt/irl.,* 
mffet  der  ncthweidigflen  I.ebensmiite] , und  fucht  mit  Recht 
die  ürfiche  der  erfteren  nicht  in  Mitwtckl  und  Verbeerunß, 
rortdern  in  der,  änreh  ICirmwueher  herbei  ireführten,  Fu-cbt  vor 
fchliraraen  Äeiun  und  in  der  fJnachttrm.dt  der  Ltndespc.laey 
auf  das  nöthige  VtafhiltBifh  des  Erwerbs  rnm  unemiiehrhchen 
Unterhalt-  Man  erwartet  Jcider  vergeblich  in  «liefer  Schrift  et- 
«eat  Brauchliare»  über  den  UiiierCchicd  iwifcheti  erlanbter  Spa» 
udation  und  Jtornwucher , und  nber  dieNutebarkeit  undilecnr- 
rejfiigkiit  der  tur «Vethiuung  des  Mangels  und  der  The  irung 
tu  treffende  11  OoliteyverfUgungo»,  unter  adrbeii  die  Kornfjierre 
die  gewohtilichRe  und  verhsfsiefte  iß.  weil  ße  jeden»! t den  in- 
landiftben  Wucher  begunßiet,  und  nicht  feiten  ihre«  Zweck  in 
Anfettung  de*  Auslar.dt»  noch  eben  drein  verfehlt.  Es  wäre  tu 
wünfehen.  dafs  Bet»  -SscMtundige  mit  Gründlichkeit  über  dh* 
Varbot  dar  Ausfuhr  «uftenen  ..da  derKuihfaß, iler  JUirafpeirr, 
•4ie  ftets  ein  sweckwidrigt*  Mine!  gegen  ungttbtldett*  Mancei 
tat*  wird,  ßch  eeeM  nur  oiiUBlit  -genauer  Berechnung  der  ui- 


lindifcbetl  ■GctrcilierOrr.itVi  und  des  von  ihnen  :u  beltittreuder. 
Ai»h'*nge*  erkennen  lo fst : au  ditfer  K-aumifs  k.iii;;  jber'  nur 
eine  Regierung  gelangen,  die  d».  volle  Vertrauen  der  Vnttftha- 
nenhat.  und  dun  CoHegien,  deren  Einrichtiuig.dic  Mvthota- 
Gütig  eine-  , von  dem  InceretTe  der  Naiivn  gicrentiim,  int«md« 
des  Landes!,  rru  versinnlicht  r werden  ewig  falfchc  Angaben  ge- 
boten werden, 

Soedeebar  fchtim.der  Rath  des  Vf.,  dl*  Stawsmagaäne 
nicht  eher  -.-u  ölliieii , j]*  hi»  dev  Kuruurucherer  fein  Getreide 
vorthetibaft  genug  verkauft  hat;  ditfe»  ungewilTe  Mittel,  deu 
hdcMlen  Mangel  tu  verhiuen  , wirr  zugleicV  -da*  CcherRe , den 
Wucher  durch  ziemlich  gefiebert  enGewinß  iu  reiten,  und  wenn 
di»  aufgehauften  Vorraihe  au  ihrem  /.u.-ie  hiniangltcb  graf« 
wären  , das  Getreide  nie  auf  den  l’itt»  henuuer  faßen  *u  Uf- 
fen  , für  welchen  e$  die  Cuiifumentcn  erlukcu  .würden,  weu»  , 
der  Staat  durch  fc-ina  prorifurifchc  Aufban  ibrung,  (die  doch  ei- 
g-utllrh  auch  ein  Mltiel  gegen  di>;  Theuvung  fegrt  foU , ) Ikh ' 
nicht  felbft  unter  ße  mifchae.  Die 6 J*.  vorgefchlagene  An- 
legung von  -fruthojurkittn  in  jedem  l..in4fta<itch*n  uberaeugt 
alicin  fcboai,  dafs  der  Vf.  uichl  berufen  iß,  irgend  einen  i’ult- 
ze> beamten  . wäre  «r  auch  ein  fo  l.irbwjicöa*  W«fen,  als  fein, 
gefchiMer.er  Freund,  über  die  Pfiicbies  feii.MAant»  au  belehre» 

' » 
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Maodpburc,  h.  Giefcte;  dbefctutibunjj  des  ilcr- 
zagthuns  Magdeburg.  Ein  Handbuch  ritr  R.ürgcr- 
utid  VdLksfcbuleu.  1795»  201  J>.  gr.  8,  (12  gr.) 

Wieder  ein  Werk  , oder  vielmehr  nur  der  Ar  1 fang 
eines  Werks  und  zwar  von  der  Idaglirhfien  Art, 
läe  die  liebe  Jugend , wie  es  cur  vor,  eiitoiu  Man  ne  ge- 
fchriehen  werden  konnte,  dem  auch  die  bekanitteftea 
Sachen  unbekannt  waren,  der  keine  Idee  von  Zweck 
und  Plan  und  Auswahl  hatte,  und  drflen  Sprache  die 
Sprache  ciues  Primaners  iiL  Mau  habe,  lagt  der  Vf.  * 
die  Geographie  nicht  immer  in  den  Schulen  zwcckinä- 
fsig  gelehrt , da  man  entweder  hlofe  alte  Geographie 
oder  von  der  neuen  (jengraplue  nur  fremde  Lander  vor- 
getragen, und  das  Vaterland  verahfaumt  habe;  man 
habe  immer  mit  Portugal  augefangen  und  mitDeuifch- 
land  gefiltkiffeit  etc.  Wie  reimet  (tun  dielen  Tadel 
mit  der  Erklärung  S.  4.  dafs  matt  ztdetzt  zum  Studium 
der  Geographie  feiner  Provinz  hinübergehen  muffet 
„Oiefe  Zeit,  hetfst.es  ferner,  ley  nun  votüber,  und  da 
es  an  einer  befundero  Bofchreibuug  Magdeburgs  gefohlt 
habe,  fo  crfcheine  dlcCes  Handbuch  jenem  Mangel  nbzu- 
helfen,  wobey  mau  folgenden  Plan  zum  Grunde  gelegt 
hahe.  Ira  tften  Abfehuitt  werden  abgehandelr,  1)  (die) 
Einleitung  der  (in  die)  mathematifchen,  phyfikatifeben 
und  politifrhen  Erdbefchreibuug ; 2)  von  den  5 Welt- 
theilen  allgemein;  3)  von  Deutschland  und  4)  die  preu- 
fsifche Monarchie;  ira  jten  und  steil  Abfchnttt  dasHer- 
zogthum  Magdeburg  nach  Gefchichte , Geographie  und 
Statifiik;  im  4tenAbfchn.  die  topographifche  Reichrei- 
bung Magdeburgs,  im  ^ten  die  Erdbefchreibuug  der 
angrnnzenden  [Ander  und  im  6ren  endlich  ein  nützli- 
ches tabellarifches  Werk,  als  Wiederholung  der  Erd- 
kunde und  gefotumeher  l'tatiftifchcr  Nachrichten  über 
die  vornehmften  Reiche  Europens.“  So  mcyntderVF. 
„leilie  fein  Ruch  vielleicht  mehr,  als  der  Titel  verfpre- 
che,  da  es  eigentlich  heifsen  follc : hiftorifth  - geogra- 
phifch  - ftariftifche  Bcfchrcibun^  des  Herz.  Magdeburgs, 
mit  einer  Ueberficht  DeutfchlamU  und  der  preufsifchen 
Monarchie.“  Man  fieht,  er  weifs  nicht  einmal  was  er 
gefchrieben  hat  und  noch  fchreihen  will;  und  ein  feil- 
eher  Mann  hat  die  Dreiftfokeit,  nicht  nur  als  Schrifir- 
ßeller  für  die  Jugend  autzu t roter. , foudern  auch  fei- 
AmtsgenolTen  noch  eine  Aaweifung  zu  erthei- 


. . X güpcTtjf  •:  ? :■  igf-Mnt*  Vjbo  rta‘i>c* 

fo  güt  Einleitung. izi  die  Erdbefchnsltmug  des  Kaffern- 
Wudgs  heificn  kbnn.ee,  «*>tlU«.die<em  Abfchuitte  vuh 
per  ü elfter-  und  Kwpefweit,  von  Sonne,  Mond,  und 
>resnen,  »»d,vp«  dtwXoj*r»ikaui.fchAu  Sotimmfyßera 
dicRede.  Dann  folgt  ,a)Zrdl|efchr«ibuflg  überhaupt 
3)  DeutfcUUnd,  und  4)  eine  Uifforifth  - gcogrO  phi/che 
Beicbreibwtg.des  Herz.  Magslehurg.^Jer  rtfeteriifohi 
Kapitel  fogeuannter  Vorkenntpifle  zum.  Hcrzi  Miwde- 
hurg  (d.  i.eine  Schilderung  der  preufsifchen  Mouan 
chje,)  rotausgefchiclt  ilt,  Der  Vf.  fpricht  merft  von 
den  fouvwnine« , dem  preufsifchen,  Monarchen  imf«; 
worfuen  Lätidernji  und  danu  ,V^U  den  deutfeben  Reirffo. 
landen,  uud  fo  gdaug;  er  dann  genz  Jekilt  tu  fei«« 
Provinz.  th--;uiriiG  T.-iAithhiozl  «ov  -» : 

- - »IP k ■; ■ ' - ! 'd  iu:  r,ii.  »•** 

Die  uns  fühlbare* (!)  und.  Ifeübaren  Dinge  (bedk 
f S.l.)  uen»c»  wir. die  Korpefwe^.  und  der  weife 
Schöpfer  hat  den  Menfc^tm  fo  eingerichtet,  dafc.  er 
durch  eigene  Erfahrung  und  Selbßbcobachten . fo  wie 
auch  durch  Schriften  anderer  Menfchcu  und  in  der 
Schule  noch  mehr  lernen  kann;  fo  l»nt  e?  'dMj  a*rÜ 
tOgltch  mehr  von  der  Kürperwelt,  und  die  Erlernung 
und  Betrachtung einiger  von  Gott  erfchaffencn  Dinge 
ßbfst  ihm  die  tiefdü  EFrTurcBc  gegen  den  Schöpfer  ein. 
Unfere  Erde  mit  allen  darauflebenden  vernünftigen  und 
unvernünftigen  Gefchöpfen,  oder  das.  Thierreich , da» 
Pflanzenreich , das  Mineralreich,  die'  vier  Elemente. 
Luft  Erde  .Feuer  und  Waffrr , als  Beflaadfocije.  ux>’ 
ferer  Erde  , die  Lufterfchcumpgen „Sonne.  Mond  wvL 

Sterne,  (alfo  alles  was  aufser  Gott  da  iikl  gehört  zu* 
Korperwelt.  Die  Erde  dreht  fioh  tun TMi  Wbft.  ( ma 
ihre  Axe),  und  die  Dicke  oder  der  Durchmejrfr  der 
Erde  foll  1710  (hmdratmeUen  betragen.  Tbei?r  mao  die 
Erde  in  Gedanken  mathonatifch  ein,  fo  erhält  ma« 

vier  Punkte,  den  Nord-  und  Südpol  nämlich,  den  Ae,  ■ 
quator  und  den  Meridian.  Der  Horizont  ift  der j eh le* > 

1 heil  des  Himmels,  den  man  von  einem  geäfften SfaiiV" 
ort  aus  überiehen  kan«,  oder  diq  iLilfte  jlys  Efdlio  ’ 
dens ! Unfere  Erde  fchwebt  in  dar  Loft'  uu-LdJch 
Mtfchung  der  verftbietieneu  Luft  im  Unniikrrtfe  ret- 
fteht  Wanne  und  Kalte.  Wegeu  der  Bevcgimg-  der 
Erde  bewegt  fleh  der  0<e.in  täglich  z Weymat  vt.uiMor  ' 
gen  nach  Abend  hin  , welches  manEbbe  vmillnth  V*wjCV 
Europa,  das  von  feinen  weifseu  Einwohnern  den -Na-  • 
men  tragt,  (teilt  auf  der  Karte  glekhfam  dieFignr  eines  • 
fitzenden  Frauenzimmers  dar;  Afieu  biHftr fleh  4lie  ei’A  * 


len,  wie  Gefchichte  und  Geographie  gelehrt  vtCfdeiL  aus gebreitet  es Kalbsfell  ab.  Afrika  ifeht  wie  ein  Trianirel. 
muffe ! Mef  Wie  ehr  Hilf  Aus,  und  Amerika  gleicht  einem  Kel- 


Das  Wrerk  beginnt  mit  einer  ..Einleitung  cur  Erd- 
liefchreibung  des  Hn.  M."  eine  Ueberfchrift,  die  eben 
A.  L.  Z.  1796,  Erfler  B and. 


che;  wie  Südlandia  ausfieht  (denn  fo  will  der  Vf  Au- 
ftralien  genannt  wiffeu , damit  feine  Schulkuaben  den 
Namen  beffer  behalten,)  fcheint  er  noch  nicht  recht  be- 
Rrr  ftimmen 
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ftnmnen  zu  könnet».  Gott  wird  in  Europa  nur  auf  vier 
verfchiedene  Arten  verehrt.  So  verfchicden' die  Göl- 
test er  ehr  urig  dl,  fo  verfchieden  iffc  andi  die  Sprache 
der  Europäer,  es  Riebt  nämlich  feihs  Iiauptfprachen  in 
Europa,  und  diefe  find portugiejxjche , fpauifclte,  italie- 
nt/c/ie , waltachifche , franzofifche  und  englifche.  Nicht 
einmal  die  bekaiinteften  fkuptfluffe  Afiens  kenne  der 
Vf.;  felbft  die  Grenzen  Amerikas  weifs  er  nicht  be- 
lliiumt  anzugeben;  überall  hat  es  Waffergräuze , alfo 
auch  auf  der  unbekannten  Nordfeite;  und  von  Südlan- 
dia  weifs  er  faft  gar  nichts  zu  Tagen.  Europa,  der 
Wohnßtz  des  grufsten  Verflnndes  und  der  gefchickteften 
und  unermtidetilen  Befurderer  des  Erdenglücks,  theilt 
man  in  das  iiftiiehe  und  weftlicbe  Europa , und  hat  in 
feinem  ganzen  Umfange  3 Kaiferthüincr , 12  Königrei- 
che, 7 Republiken  und  einen  geilllich-  weltlichen  Staat,, 
oder  den  Kirchenllaat  in  Italien.  Jedes  dlefer  Länder 
hat  feinen  Regenten,  feine  Religion  und  feine  Sprache. 
Wird  der  Itqi'liftr  Befehl  in  einem  Staate  von  Einer 
Per/ou  ertheilt,  fo  ift  er  ein  monarchifcher  Staat,  und 
diefer  Befehl  ift  entweder  eingclchränkc  oder  uneinge- 
fehräukr.  — Hoch,  Rcc.  glaubt  Proben  und  Belege  zu 
feinem  oben  gebrochenen  Urthcile  genug  geliefert  zu 
haben,  und  alle  diefe  Belege  Rahen  auf  den  zwölf  cr- 
fien  Selten.  Die  ausführliche  Bcfchrcibung  des  Her- 
zogthums Magdeburg,  der  Krone  der  brandenburgl- 
ichen  Staaten,  nach  S.51.  und  nach.  S.  65.  eines  der 
bellen  Länder  der  preufsifehen  Monarchie,  macht  aller- 
dings den  heften  Theil  des  WerRs  aus ; aber  auch  hier 
giebc  es  unfaglich  viel  zu  verheffern,  und  wären  auch 
alle  Foderungen  befriedigt,  fo  ficht  man  doch  gar  nicht, 
wie  in  Schulen  eitle  fo  ausführliche  Befchreibung  ge- 
braucht werden  kann.  Knaben,  für  welche  man  neue 
Benennung  der  Erdtheile  auffuche»  mufs,  muffen  einen 
Unüberwindlichen  Abfcheu  gegen  das  Studium  der  Län- 
der- und  Völkerkunde  bekommen,  wenn  iie  mit  Be- 
rdireibungen  einzelner  Provinzen  gefoltert  werde»,  wie 
fie  nur  der  Gefchafnnstin  bedarf.  Und  eben  der  Ah- 
frheu  gegen  das  Studium  der  Gefchichte  mufs  vetbrei- 
tet  werden,  wenn  die  Gefchichte  des  Vaterlandes  in 
Schulen  auf  di«  Art  gelehrt  wird»  wie  der  Vf.  fie  biee 
tocträgt. 

Ebvurt,  b.  Keyfer : Er  fl  er  Nachtrag  zu  der  allgemei- 
nen Dorf  - Geographie  von  Dmtjchland , oder  ulpha- 
betifrlfc  Befchreibung  der  Dörfer»  Flecken,  Stif- 
ter,  Klofler,  Schlöffer,  FeRungeu,  Hcrrfchafteu, 
Ritter-  und  Landgüter,  Vorwerke,  Mayrrhöfe  etc. 
■ac h ihrer  Lage,  wrein , und  zu  welchem  Kreis, 

• Remtern  oder  Gerichten  iie  gehören.  A bis  B. 
1794  646  S.  — Zweifler  Nachtrag  ; C bis  E.  1795. 
458  S.  8-  (t  Rthir.  16  gr.) 

Für  das  Publicum  wäre  cs  freylich  ungleich  vortheil- 
Hafler  gewefen,  wenn  der  Vf.  uiit  den  zwev  Bunden 
feines  fonll  brauchbaren  und  \ crdienftlichen  Werks,  zu. 
welchem  diefe  Nachträge  gehören,  nicht  fo  gefchvvind 
hervorgetreten  und  mit  mehrerer  Vorbereitung  und 
Kenutnifs  der  gcographifchen  Schriften  an  diefe  mühfa- 
me  Arbeit  gegangen  wäre.  Denn  iadielem  Fallewürdcn 


die  Nachträge  nicht  fo  voluminös  geworden  feyn,  als 
fic  nun  wirklich  werden  müffen.  Die  zwey  Gegenwür- 
tigen  begreifen  zwar  nur  die  Ruchftaben  A b!VE;  aber 
fic  übertreffen  doch  an  der  Seitenzahl  das , in  2 Ban- 
den beftehende,  Hauptwerk  von  A bis  Z bey  weitem, 
und  es  ift  alfo  leicht  vorauszufeben , dafs  diele  Nach- 
träge immer  an  8 Bände  ausmachen  werden.  lode#- 
fen  ift  es  allerdings  zu  billiget»,  dafs  der  YEJefaem 
Werke  auf  diefe  Art,  und  ohne  zu  gefchWf.nd  eine 
neue  Ausgabe  zu  veranilalteu,  die  inüglichfte  Vollftan- 
digkeit  zu  geben  fuchr,  und  man  ficht,  dafs  er  zu  die- 
fer Ablicht  die  vorzüglichften  Schriften  benutzt  habe. 
Demungeachtet  liefse  lieh  in  den  vor  uns  liegenden 
zw,ey  Nachträgen  noch  manches  berichtigen  und  noch 
eine  zahlreiche  Menge  von Ortfchafren  liefern,  die  der 
Vollftäudigkeit  wegen  nicht  fehlen  dürfte.  Bevfpicls- 
halber  bemerkt  Rec.  nur  einige  würzburgifebe  tkirfer, 
die  man  hier  verroifst:  A It er  1 häufen  im  Amte  Hafsfurt, 
Bifchberg  und  Efchbach  im  Amte  Eltmaun,  Buchhold 
und  Burghardroda  im  Amte  Arnftein,  Burgwalbach,  im 
A.  Bifchofsheim  , Brüh  im  A.  üctelbarh,  Brün  im  A. 
Ebern,  Boltingheim  im  A.  Homburg,  Brkßein  im  A. 
Lauda,  Birnbaum  uud  Enzlar  im  A.  Biberc,  Btlilert- 
Iteim  im  Amt  Rottingcn , Vingolsliaufen  und  DürfeUl  im 
A.  Gerolzhofen,  Bietigheim  im  A.  Grünsfeld,  Bitte f- 
br-un  im  Amte  Mayenberg  etc.  Aufser  diefeu  u.  a.  feh- 
lenden Örtfc haften  find  such  Rec.  manche  Unrichtig- 
keiteu  aufgeftofsen.  So  gehört  z.  B.  Ammerdingen 
nicht  zum  Canton  Gebürg  in  Franken,  fondern  zum 
fchwabifchen  Rittetkreile.  — Das  im  Bisthum  Bamberg 
gelegene  Dorf  AmmUngfladt  ift  unrichtig  mit  dem  Na- 
men Ammrrfladt  angegeben^  — Im  Bisthuin  Würzburg 
befindet  fich  kein  Amt  Überfchwr.ppach , worinn  das 
Dorf  Aicpferbac  h liegen  foll.  — Augsfeld  gehört  nicht 
ins  würzburgifche  Amt  Hafsfurt,  fönderu  zum  bamber- 
gifchen  Amte  Zooi.  BirkenfeUi  wird  S.  307.  ins  wurz- 
burgifche  Amt  Schweinsberg  gefetzt,  welches  aber  gar 
nicht  exiftirr.  Brand  ift  kein  bamberg.  Vogtevamt;  in- 
dem diefer  Ort  zum  Amt  Neuhaus  getthlagcn  ift.  Bi  Al- 
ter gehört  (uatbS.  503.)  nicht  zum  Amte  Carlsftadt, 
fondern  zum  Amte  Homburg-  an  der  Werren;  auch 
kenur  Rec.  fm  wützburgifchea  Gebiete  kein  Amt  unter 
dem  Namen  Dermsdorf , worinn  nach  5,211.  das  Dorf 
Bieppoch  liege»  Mt;  fondern  es  gehört  zum  Amte  Elt- 
inann.  Bey  vielen  Ortfi  haftpn  ift  auch  das  Amt,  in 
welchem  fie  gelegen  find,  gar  nicht  angegeben ; hieran 
ift  aller  dem  liefe  hält  smaim  mehr  gelegc-n,  als  an  den 
überftüfsigen  Zufatz:  N.  N.  ein  Dorf  im  fianibergilcheu 
in  Franken-  Den»,  da  IS  die  Bisthümer  Bamberg  und 
Wurzburg  zu  Frauken  gehören,  weifs  jeder.  Wahr- 
ftheiniieh  hat  der  Vf.  den  w urzburgifdien  Hof-  und 
Staatskalrncler  nicht  benutzr,  fouft  würde  er,  fo  viel 
die  in  diefciti  Bisthum  gelegenen  Orte  betrifft,  eine 
genauere  und  richtige  Angabe  beobachtet  haben.  Die 
künftigen  Supplemenfbandc»  welche  nach  der  Vorrede 
auf  die  Nachträge  folgen  feilem , Verden  alfo  wohl 
noch  eineu  liarkcn  Zuwachs  erhalten  , wenn  die  allge- 
meine Dorfgeographie  ihre  Volhiajidigkeit  erreichen 
und  dadurch  eine  ganz  neu  umgearbeitete  verbef- 
ferte  Ausgabe  vorbereiten  foll» 
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tio.,  63.  FEBRUAJf  1796- 


Münster,  in  der  Perfenomfchen  Buchh. : Auszug' 
aus  Arthur  £)tntngs  Reifen  durch  Frankreich  tmffahr 
iyK/'nebft  einer  Schilderung  der  Natur  und  Sitten 
in  Provence.  Von  einem  Reifenden.  1794.  373  S.  8- 

Dein  Epirotnator  oder  Verleger  diefes  fo  betitelten1 
Auszuges  eines  Werks,  das  langft  im  Original  oder  in 
Ueberfetzungen  in  aller  Händen  ift,  bat  es  nicht  gefal- 
let), lieh  über  den  Zweck  diefes  Unternehmens  zu  er- 
klären: und  doch  dürften  fie  wohl  fehr '■unzufrieden' 
feyn , wenn  inan  Jie  im  Verdacht  der  Beförderung  ei- 
nes blofsen Nachdrucks  nähme,  deffeu  febmutzige Uni- 
form an  Druck  und  Papier,  diefer  Auszug  tragt.  — 
Eben  fo  feheiut  es  mit  der  Schilderung  der  Provence,- 
von  einem  Reifenden,  lieh  zu  verhalten:  denn  es  ift, 
bey  der  Menge  von  Reifebcfchreibungen  untrer  Zeit,, 
faft  unmöglich,  in  manchen  Fallen  mehr  als  eiua  dunkle' 
Erinnerung  des  fchon  anderswo  Gelcfene»  zu  haben,, 
wie  das  der  Fall  desRec.  bey  diefer  Schilderung  ift. 

Frankfurt  a.  M. , in  der  Hermannifchen  Huchli.t 
Gefchickte  der  merkwiudigflen  Reife»,  welche  feit 
dem  zwölften  'tfahrhumlert  zu  IFnffer  und  zu  Laiule 
unternommen  wurde»  find.  Von  Tlieoph.  Fried.  Ehe- 
mann. XIII.  B.  1794.  332  S.  8- 

Auch  diefer  I3te  B.  zeugt  nicht  nur  von  dem  rühm- 
lichen Flcifse  des  Vf.,  fondern  auch  von  feinem  ficht- 
barcu  Beftrehcn , diefera  nützlichen  Werke  imtuee  inehr 
Interelfe  und  Vulikomnieuheir  zu  geben.  Er  enthalt 
die  Fortfetzung  der  Reifen  nach  und  in  Nicderguinea, 
wobey  Anton  ZttcheUis  Reife  nach  Kongo , ffacob  Dar- 
bots  und  fjohann  Cajfeuemv’s  Reife  nac  h Nicderguinea 
und  die  Reifen  einiger  frauzdlifther  Mifltonare  dahin, 
ausgezogtn  find.  Sodann  giebt  der  Vf.  eine  allge- 
meine Befchreilning  von  Niedergninen,  feiner  Katur- 
befchalfenhelr,  Einwohner,  Länder  und  Staaten,  und 
zuletzt  eine  Schilderung  des  moralifthen  Charakters, 
der  L.ebensarr,  Sitten,  Gebräuche  und  Meyuuugei»  der 
Einwohner,  was  bey  weitem  der  intereilän  reite  und 
multfamllc  Theil  diefes  Bandes  ift.  Hin  und  wieder 
wäre  etwas  mehr  Sorgfalt  auf  den  Ausdruck  zu  ver- 
wenden geweden.  Uebrigcns  aber  ift  die  uiuiiirerbro- 
ebene  Fortfetzung  diefes  brauchbaren  Werkes  fehr  zu 
wünfehen. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bcbm*  . b.  Vofs : Klara  du  Ptffiis  und Klairnnt.  Eine 
Familiengefchichte  Frauzolifcber  Emigrirtcn.  Von 
dem  V erf.  des  Ratilolphs  von  ll’cvdenberg . 1795. 
630  S.  8-  (iRthlr.  20  gr.) 

Die  Gefchieht«  iß  fo  behandelt-,  daß  der  I.efer  nicht 
leicht  ohne  InterefTe  bleiben  kann.  Die  bewunderns- 
würdige Treue  zwever  Franzofen  feheiut  zwar  den» 
leichten- Nationalcharakfer  weniger  angemeifc  n zu  feyn : 
aber  die  Ausführung  der  Gefchichle  ift  f ir  befthaflen, 
dafs  fie  jeder  gern  für  wahr  und  aus  wirklich  gefchrie- 
benen  Briefen  gezogen!  halten  wird.  Einige  einge- 


50 2 

flochtene  franzöfifthe  Stellen  in  Verfen  und  m Prüfe 
ftehn  diefer  Vcrinuthung  nicht  im  Wege.  Klärens 
Liebe  fü*  eines  Pächters  Sohn,  der  Ehrgeiz  ihres  Va- 
ters, des1  Vicomte  du  Plellis,  und  die  Charaktere  der 
Emigrieren  find  überaus  gut  entwickelt,  und  mit  vie- 
ler Menfclienkcnntnifs  dargeftellt.  Die  treuen  Vorftel- 
lungeu  der  Gegenden  um  Coblenz,  Trier,  Mainz,  Man- 
heim u.  a.  erwecken  ciu  doppeltes  InterefTe  bey  dem 
Lefer,  der  fich  deu  Genufs  diefer  grofsen  Naturfcenen. 
in  der' Erinnerung  erneuern  kauu. 

Beruh,  b.  Maurer;  Der  Dolch.  Von  Grifte.  Verf. 
des  Genius.  1.  Theil.  1794.  go.  S.  2.  Th.  %oS. 
3.  Th.  1795.  216  S.  4.'i1i.  144  s.S-  (3  Rthlr.) 

Die  beiden  erftemTbcile  diefer  Schrift  haben  unftrek 
tig  mehr  Verdienft  als  die  letzten,  da  fie  den  I.efer 
fehr  ar.gelichnt  unterhalten  und  durch  den  gutgerathe- 
nen  Charakter  der  liebenswürdigen  Albertine  für  den 
Verfolg  der  Gefehlt  hte  iatereffiren.  Ein*  defto  unan- 
genehmere Empfindung  Verurfaeht  die  Gallerie  von 
buhlerifcheiv  Weibern  atfer  Art,  welche  der  Vrf.  auf 
eine  fehr  freie  Weife  in  den  beiden  letzten  Theilen 
feinem  Public  um  aufiicllf.  Ree.,  der  deraSchriftfteller- 
talente  des  Vf.  gern'  die  gebührende  Gerechtigkeit  wie- 
deri'ahreu  lafst,  kann  lieh  des  WTunfches  nicht  enthal- 
ten', dafs  Hr.  G.  weuigftens  beffere  Gegeallande  zur 
Bearbeitung  wählen  möge-  Die  Charaktere  im  Dolche 
find  nicht  alle  mir  Treue  ausgeführt:  fo  ift  z.  B.  I.adjr 
Ettfabeth  ein  ganz  andres  Wcfen  in  den  letzten  Thei- 
leir.  Das  unvorfichiige  Mädchen,  welches  den  Lieb- 
haber ihrer  Eitelkeit  aufopferte,  foll  ohne  alle  Urfache 
ihr  eignes  Glück  mit  voller  Ueberlegung  für  das  rei- 
nige hingebc-n.  UnzeiiigeEpifoden,  gleich  der  auf  S. 
153.  im  3- Th.  und  S.  35.  im  4.  Th.  machen  das  Buch 
fthleppeud.  Fn  der  Bevlage  des  2.  Thetis  wird  man 
die  Olfeulierzigkeit,  mit  der  Hr.  G.  feine  Schwachhei- 
ten eingclteht . für  einen  Beweis  feines  guten  Versan- 
des nehmen-,  der  ihm  Tagte:  es  fey  rühmlicher,  Feh- 
ler wieder  gut  zu  machen,  als  durch  Stillfchweigen 
beweifeu  zu  wollen,  man  habe  kein  Gefühl  für  Unrecht. 

Beri.iv,  5.  Uriger;  Flnfikotifcher  Almamch,  heraus- 
gegeben,  von  fjfoh.  Fr.  Reichardt.  1796.  Tafcbeu- 
format.  200  S. 

Hr.  R.  entfc  huldigt  fich  und  feinen  Verleger  Hn.  Un- 
ger  in  einem  Nachbericht,  dafs  cs  vielleicht  diefem  Al- 
mauach  nnManniehfalrigkeit  fehle,  weil  der  Entfchfufs 
zur  Herausgabe  deftelben  zu  fpät  gefafst  worden.  Es 
bedarf  diefer  Eutfchuldiguug  nicht,  wenn  mau  gleich 
Wiinfclir,  dafs  die  zwölf  fehr  fchönen  Lieder,  die  er 
enthalt,  deutlicher  und  befler  geftochen  waren;  wenn 
man  auch  mit  den  in  Nr.  III.  Idee  zu  eimr  kurzen  Ue- 
berficht  der  merkuürdigflen  Componiften,  l'irtuofen  etc. 
geaufserten  Gruudfatzen  die  Künftlergefchichte  zu  be- 
arbeiten, nicht  einverftanden  ift  und  die  Manier,  wie 
Hr.  Jt.  in  Nr.  V undVr.  mehrere  deutfehe  und  franzü- 
lifche  I.iederfammluugen  kritifi  h bcurtheih,  zu  alltäg- 
lich findet;  da  die  übrigen  Rubriken  Nr.  IV.  Charakte- 
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yiJU I <f*r  mntwUr&ig/ff't  OrMp-naß.n  u.  I'.  w.  dje  Such- 
" rieht  Nr.  V-U.  von  0.  -■! . P.  Schals,  das  darauf  i'ulgeu- 
de  Gedieht  vou  SToft  an  Schul/.  Xr.  V1Ü.  und  die  Anek- 
doten aus  dem  Lehen  berühmter  Ttmkänfller  Nr.  IX.  in 
Verbindung  tl«s  inußkali'fcheu  Kalenders  und  der  be- 
reits angeführten  vortrefflichen  Lieder  jßiue  angenehme 
und  nützliche  Unterhaltung  gewähren.  Es  wjnl  un- 
fern Lefern  nicht  unangenehm  feju,  fie  auf  diefe  Anck- 
dotenfammlung  durch  piuige  ßeffpiele  auficdiWam  zu 
machen  r ^ • : .?  • , , ; 

Frie/enax*  Bach  , einer  Str  fonderhanften  Meirichen,  fetz- 
te fich  . als  er  noch  Organift  ha  Hall»  war,  mit  de»  Oigel- 
; fcUäfleln  in  der  Tafchc  eine»  Sonntags  frühe  in  die  Kirche. 
Jiidcm  die  Gemeinde  mit  SehnfucbUerwsrictc  ■ dafs  sUrOr- 
« , sfoniftanfatiitr't»  follte,  fagte  er  za  feinem  Nachbar»  mich 
wt;.-’> ßj  aoeft  wundern,  wer  heute  die  Orgel  ftsieleit  wird.  , 

V al'i'  ’.'tl.-.'/  . ' 

Äi'V‘  :.  ..Jemand  der  den  grofsen  König  die  Flöte  bltfen  hört« 
yp  Aß  ■ «ad  fein  Spiel  gegen  C.  P.  E.  Bach  lohte,  in  feinem  Lobe 

,v>:  : 
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' »her  >u  weit  ging,  und  den  einzig  fctursdian  JV1!  aLvAs 
^fduülhohen  Vtmiofon,  das  Tahthalteti , mir"  ri-u  Worten 
„und  wie  Viel  lauf.*  hawusflvicli,  ainivoi'ia«  JBath  • i', 

vteieriey  Takt-i"  j ' ‘ 

J.  C.  Bark  wurde  gefragt  wie  es  wohl  augohe,  dafc 
grtuftme  Operation  der  Caftration  bey  Meufchety  linA-Ttie- 
ren  fo  mgegengefetaM  Wirkungen  hervorbrücht* . 
fic  jene  boshafter  , diefe  hmgogeo  frömmer  ubd  zalitlter  mj, 
che.  Sehr  natürlich.  antwortete#., .den  Xhiereii  nähmt  man 
die  Bellul. ut  und  een  Meirichen  die  Humanität. 

Der  berühmte  Componifl  und  Gatsbifte  AM  trank  vm. 
glaublich  viel , und  glühte  dann  zuletzt  aci  ganten  Kopf» 
wie  die  .Sonne  ,im  Heertauche.  J^.infl  nach  einem  Mittag, 
elfen  auf  dem  Landhauf.  des  berühmten  Schatifnielcrs  und 
Dichters  Foot  wandelte  Abel  fo  in  fcit.ee  glühcmien  GefW.t 
im  Garten  umher . als  ihn  i o»,  »eben  e.ner  Wand  n.it 
Wainftdckot  fand,  deren  Fuirben  .nicht  reifen  wollten. 
Tlnst  mir  den  Gefallen,  rief  Foot  aus.  fteigt  auf  jene  Mauer, 
tmd  befcheiut  tuir  .meine  VVeinwaiid.  dji,  tis  rate. 
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jt  L EINE  SCHRIFTEN. 


ffriiihcHjÜihtixa.  frnn^vt  «.  ME  b.  Hermann:  Hot- 
/imi  W Vad  nach' der  -RtvotMicx , U HteUhttng  mit  der  Statthal- 
ftMrdf  bermrlifrf.  1795t  ffS.  8-  (s?r.)  Der  Vf.  diofer  kleinen 
Bchrift  gthtlg»  allgemeinen  Sätzen  aus,  die  zwar  ajt  fich  nichts 
u«e»  «Utaiteit.  und  als  Lieblinjtunaierie  unterer  Zeit  bereits 
von  alieq  Bcueu  teirAcKter  und  uiuerfuchc  worden  find,  fich 
dber  Me»  ih  Wrer  t'.'jf'ammi'iiÖelluiig  «barmäle  rorthoilhaft  he- 
'Vn.  Gabe  Vs  «tniVolk . tagt  der  Vf.  unter  andern,  das  allein 
foul  Ackerbau  lebte,  fo  mochte  diefe«  der  cepublikamfcheu  Be- 
gierungsf  irniam  fahigflen  fe/n  i für  einen  Staat  aber,  deffen 
TNahrlland  lifmitber  alle  A -ten  der  Gewerbe  aushrche,  halt  er 
eine  der  Dttnokratie  fictt  tuhcmde  Ptaatst-erfalTung  Fnr  «an»  tin- 
fdiicklich.  Seine  Grund«  haben  fehr  rie!  einleuchtendes  v"d 
ti  bezeugendes.  Dem  Einwurfe,  da  ft  I|andel  und  üewt  rbe  nur 
da  vollkommen  gedeihe«,  wo  die  Fahne  der  Frcyhci»  gepfianaet 
Lv,  begegnet  er  fehr  richtig;  und  aeigt,  dafs  Freyheit  der  Ge- 
werbe, des  Handels,  und  felbft  dm  auf  Meiifchcn  und  Bürger- 
rechte gegründete  Freyheit  in  jedem  Staat  hi-ftehco  könne,  ntid 
ifden  glücklich  machen  wurde,  die  Monarchie  wie  die  Republik, 
fligvon  marftt  d*r  Vf.  einen  Uebergang  auf  die  hoilendifche  Re- 
volunon.  und  uuterfucht  zuarft,  was  Holland  torderftlbe»  war. 
Den  erften  Grund  der  holiatidifehen  Unruhen  findet  er  tu  der 
Vereinigung  der  7 fouvereitu-n  Staate,!  in  -me*  .erg  verflochtenen 
Staatenbirtid  , in  dem  nM«wöhnüch  tragen  Gang,  den  bey  der 
darauf  beruhenden  Vertäuung , bey  dem  dch  immer  kreuzenden 
Privatinierdle  uiefer  oder  jener  eiiirelntn  Provinz  oder  Familie 
die  Gefohaftr  nahtneti;  woraus  infonderheit  die  Kothwendigkeit 
eines  gemeinfchaftlichen  Verrintgumtsptinlus  tur  Verbindung  der 
«anzeUKtn  btaaten , oder  die  Vorcheile , welche  die Crbftaiihalter- 
wurde  den  vereinigten  Niederlande»  gewahrt,  hervorlfticluen. 
Ein  Beyfpiel  von  dem  tragen  Gange  der  ßefchafte  ••  Im  J.  VJil 
thaten  die  AdtBir&litsitscoHfgien  einen  Vorfchlag  zur  Vorbeße- 
rur.g  der  Flotte,  nnd  Verladgten  die  nnthigen  Gelder.  Die  Sa- 
che wurde  theils  ahgelehnt,  theils  bewilligt;  endlich  auf  vulfa- 
che  Verwendung  Wilhelm*  IV.  der  Vom-undfchaft . und  de»  jc- 
tzige«  Statthalttn  wohl  yerwjil.igt.  aber  nicht  bezsklt;  wie  das 


noch  im  J.  177t  der  Fall  war.  Und  nun  fall  — doch  der  Erb» 
ßjttbaltvr  ciic  Flotte  ibfichtlich  verntchUffigt  haben!  So  war 
tut  ec  stich  allein , der  trgf  die  gewaltfame  Eröffnung  derSdiet» 
de  biniettneb,  und  di«  drohen.de  Gefahr  von  Hollai.d  aiwe*. 
deU*.  Holland  rack  der  Revolution.  Reformndt  in  F. edefia  opor- 
tet. nun  Kcelejiam , fagt  der  Vf.  frbr  richtig,  gelte  auch  r..u 
Sraatsveranderungtn.  Die  Materie  latst  fich  nicht  mit  derForna 
nmandem.  Den  Veitrag  des  fogena unten  provifenfehen  Natjo: 
nalconyertt*  «üt  Frankreich,  durch  den  FloUand  ganz  der  Will- 
jtuhr  einer  fremden  Macht  unterworfen  wird,  nndec  der  Vf, 
mit  Recht  hochil  nachtheilig  und  fehimpfiieh.  Auf  den  Artikel  : 
„So  oft  und  fo  lange  Frankreich  mit  England  in  Krieg  verwi- 
„ckeit  fey . fo  oft  und  Co  lange  habe  Holland  ebenfalls  Krieg’ 
..mit  England.“  macht  er  denEsnwui  f:  wie,  wenn  [nun  in  Frank- 
reich »in  Bürgerkrieg  ausbriätt.  der  gefährlich  und  drohend 
wird,  und  wobey1  die  eine  Parihey  von  England  Jinrerftürzt  wur- 
de, wie  foll  fich,  oder  vielmehr,  w.c  will  fich  HoUand  da  be- 
tragen, wenn  z.B.  die  in  feinen  ('ediingen  liegenden  firtiaatMUcfaen 
Befatcungen  fich  auf  die  «ngUfche  Seite  KMiigen  ? Holland 
miiftte,  veunoge  feine»  Vertr.ig:, , grg.:.i  England  zuVVaffer  und 
zu  l.attde  agiren , und  hatte  den  Fried  in  fejneo  feilen  Platzen 
und  int  Innern  des  Landes.  — Unfre  Lefer  werden  ata  dem 
angefutate«  fehen,  dafs  De  diefe  Schrif*  nicht  ohne  jjefriedi- 
giuig  ans  der  Hand  legen  werde». 


EnsarunosscHRrrra».  Girfien . b.  Krt-grr:  D.  L B- 
Om  rirr  , Superiiit.  und  Prtf.  der  Throl  in  Giefsen  , Religion!, 
unterricht  Jur  iv  dopend.  11 7S.  gl  — Ift  eigentlich  nicht*  wei- 
ter als  ritte  Erklärung  des  Luthcrfchen  Katechismus  nach  den 
logenannten  fünf  Hsuptftucken , w'clcher  der  Vt.  eine  kurze 
E.inleitung  in  die  Bibel  ah  Erken lltnisguelle  der  ReHgtonswahr- 
h.’iten  vorangefchidct  hat.  Das  Büchlein  zeichnet  (ich  übrigens 
wrd,  r durch  Ordnung  , noch  Auswahl  der  bibWchen  Bewcife. 
noch  heile  Darftell-mg  der  Giaubensichten  und  Lebcaspfiickitn. 
vor  andern  C'üie#  Gleiche»  aut. 
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STA  ATS  WISSEN  SCHAFTE^ 

Ohne  Druckort : Hiftorifcher  V erfisch  über  das  Gfcic/r- 
gewiclit  der  Mache  bttj  alten  und  neuen  Staaten.  1796-  r 
356  S.  g. 

^^fach  den  neuerten  Vorgängen  iuder  politifchen  Welt 
’ war  dem  Ree.  nicht  zu  verdenken,  wenn  er  (liefe* 
Buch  mit  wenig  mehr  IutereiTe,  als  etwa  eine  Abhand- 
lung über  Gefpenfter,  zur  Hand  nahm  : wie  HL  möglich, 
dachte  er,  dafs  jemand  noch  hiltorifch  ftcb  über  (liefe 
Idee,  die  viele  -fogar  für  ein  blofse*  Phantom  halten, 
auslaifen  wollte.  Mit  fo  viel  mehr  Vergnügen  läh  er 
aber  am  Ende,  dafs,  nachdem  der  Vf.  die  Wichtigkeit 
eines  politifchen  Gleichgewichts  der  Staaten  für  die 
Mettfehheft  aus  der  Erfahrung  aller  Jahrhunderte  darge- 
ile 11 1 , eben  such  er  bitterlich  hefeufzt,  dafs  dartelbe 
feit  1773  und  befonders  in  der  ganz  letzten  Zeit  fo 
fehr  gefährdet  worden , dafs  man  es  faß  fchon  als  ver- 
nichtet betrachten  kann.  ( ‘ 

Die  ganze  Abhandlung  zerfällt  natürlich  in  zwey 
Theile , deren  erller  das  Verderben  fchildert,  worein 
Sorglofigkeit  über  die  Erhaltung  eines  Gleichgewichts 
der  Macht  die  famtntlichen  Staaten  der  alten  Welt  und 
endlich  felbfl  die  Römer,  ihre  Üebenvinder , geftürzt 
hat;  der  andere  den  Urfprung  diefer  Idee  in  der  euro- 
paifchen  Staatenrepublik  und  die  vielen  Gefahren  dar- 
llellt,  woraus  fie  dadurch  fchon  gerettet  worden,  und 
endlich  es  fühlbar  macht ; wie  grofs  die  Gefahr  fey, 
welche  Europa  jetzt  von  daher  bedroht  Da  die  Aus- 
führung überhaupt  mit  Geiß  und  Wahrheit  gefcheheu, 
fo  irt  wohl  unnöthlg  beyzufflgen,  dafs  Rec.  diefos  Ruch 
in  den  Händen  aller  auf  Staat. sgefchafte  oder  die  öffent- 
liche Meynung  wirkenden  Männer  feben  möchte. 

Mit  unter  find  uns,  zumal  in  der  errten  Hälfte, 
einige  Nebenfachen  aufgefaileu,  die  Berichtigung  erfo- 
deru  mochten.  Ueberbaupt  fcheint  das  Alterthuiu  nicht 
immer  aus  dem  gehörigen  Geflchtspunkte , und  daher 
zuweilen  eher  unbillig , beurtheik  worden  zu  feyn, 
Wenn  wir  uns  ganz  in  den  Geflchtskreis  der  im  Laufe 
mehrerer  Jahrhunderte  (ja  wohl  jahrtaufende)  ifoiirt 
entstandenen , -durch  gar  kein  geraeinfchaftliches  Band 
einander  genäherten  Staaten  verfetzen , welchen  vieles 
unmöglich  feheinen  mufste,  worüber  die  leidige  Erfah- 
ruug  uns  eines  andern  belehrt  hat;  fo  verwaudelu  ftcb 
die  Vorwürfe  bald  in  Bcdauren , und  Ihr  Betragen  er- 
fcheint  in  einem  fehr  natürlichen  Liebte.  Hie  und  da 
mochtewohi  auch  der  fo  ofteinfeitige  und  Immer  unr.u- 
verläfsige  Pauw  zu  rtrepgernUrtbeilen  als  billig  iß,  verlei- 
tet haben.  Ünfere  Nachkommen  dürftenUrfache  finden, 
das  gegenwärtige  Zeitalter,  von  dem  weitmebr  zu  federn 
. L A.  L.  Z.  1796-  Erfier  Hand.  • 


wäre,  einer  viel  fchärfern  Kritik  zu  unterwerfe», 
Deberhaupt  aber  iftdie  Erklärung  derUrfachen  der  Din- 
ge immer  weit  lehrreicher  als  Lob  und  Tadel  an  .fielt. 

Die  Würdigung  der  Schifffahrt  bey  den  Alten  S.  43  f. 
ift  z.  B,  u 11  fers  Erachtens  eben  darum  nicht  ganz  richtig 
aucge/alleil.  "Weil  derVf.  diePhunicieruud  Kärthagindh-.,;-, 
fer  aus  dun  Augen  gelallen,  um  (ich  auf  die  Nationen  v\  “ ^ 
bcfchräuken,  welche  bekanntlich  weit  weniger  hieri nti' St  . 
gethan  haben.  S.  37  wird  über  die  Graufarokelfdrr  Rö- 
mer gegen  Sagunt  aus  einem  Gcdächtnlfsfehler  geklagt. ' 

S.  131?,  wird  Hicro  fehr'getadelt,  nicht  füa Karthago  Par- 
tey  gegen  Rom  genotmuen  zu  haben.  Wenn  jedoch’  . 
diefer  Pürfi  Karthago  undRom  richtig  fchätzte,  und  de«-' 

Au -gang  vorherläh ; vrnff  er  die  Schwäche  einer  unbe- j 
fertigten  Herrfchaft,  wie  die  Selnlge  WK,  erwog,  und*- 
fein  Gebiet  weder  zum  Kriegstheater,  apch  zum  Opfer  - 
machen  wollte ; fo  dürfte  es  Immer  preiswürdlg  feyn, 
dafs  er  feinem  Syrakus  In  fo  grofsen  Gefahren  eine* 
noch  mehr  als  fünfzigjährigen  Wohlftand  verfebaffte, 
Lafst  ftcb  wirklich  fodern,  dafs  man  eine  fo  nahe,  fiebere 
Ausficht  upgewiffen  Erwartungen  aufopfere?  Auch  die- 
Schweiz  wird,  wenn  die  europäifche  StaatenrepuliHtt 
zufammenbricht,  nicht  allein  übrig  bleib,*) ; indelTen  • 
war  fie  und  Iß  noch  immer  glücklicher  als  die,  in  alle' 
grufse  Staatshandel  verwickelte,  Republik,  der  V.  N. 
welche  ftch  aufgeopfert,  ohne  etwas  gut  zu  machen. 

Auch  das  Gemälde  des  Mittelalters  Iß  ble  und  d« 
mit  zu  grellen  Ererben  aufgetragen.  „Trübfinnige  Fa- 
beln und  Legenden  (S.  143)**  waren  doch  nicht  ganz  - 
„die  einzige  Literatur.“  Je  genauer  diefe  Zeiten  ftu- 
diert  werden,  dcßo  mehr  finden  lieh  fcha'tzbare  Denk- 
mäler des  fielt  entwickelnden  Gcißes  unferer  Väter,  von 
welchen  es  aber  Immer  unbillig  wäre,  antike  Politur  zu 
verlangen,  die  ja  felbft  fpäteren  Zeiten  nur  durch  Zufal- 
le geworden  iß.  So  heben  auch  nicht  die  Kalifen 
Alexandria  zum  Stapel  des  indifchen  Handels  gemacht 
(S.  149),  welches  diefe  Stadt,  die  unter  ihnen  eher  ab- 
nabm  , längß  zuvor  mit  gröfstem  Glanze  gewefen  war.  * 
Man  kann  auch  nicht  (wieS.  iyt)  die  Einführung  der 
Kirchenmufik  fo  fpät  ins  XIV  ocler  XV  Jahrhundert  her- 
ab fetzen;  fie  iß  fchon  aus  denalceßen Gcfchichteu der 
kaum  entßandenen  Kirche  bekannt.  Hingegen  fcbelnt 
die  Beförderung  derTolermuz  ein  Verdienft,  deffcnjcae 
Weltentdecker,  von  denen  S.  167  f.  die  Rede  iß,  fich 
noch  nicht  rühmen  durften.  Die  Intoleranz  war  in  den 
fiufterßen  Zelten  nicht  ärger,  als  (und  zwar  von  Seiten 
faß  aller  Partey en)  ln  den  nächßen  fünf  oder  feebs  Ge- 
fcfalechtsaltem  nach  jenen  Entdeckungen.  Wenn  hin- 
gegen S.  176  uoferm  Jahrhundert  auf  Unkoften  unferer 
Väter  ein  CompUinent  gemacht  wird  (als  hatte  es  mehr 
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lteVinf  \Wen  1 1 *G'  vhen  'jttzt'  untere  Zeh  hierüber  gelobt 
uT'Hthto  kfttit»4ti  SH  87  wird  Von  de«  Völkern,  weit  he 
<tej”Ki?tr:fr('hci'Relt  h zerftorti,  gef.igt , dafs:  lie  grnfsten- 
ihcijs  *oliiie  m eehßlfeltig«  Verbindungen  gehandelt: 
R'c% . IßnjVftt'IV  findet  ulchtnur , daß  ihre  uieilien  Un- 
ternchtliiitlgVn  durch  militnrifi.be  AIToti® Ionen,  fon- 
dem  TelHft  tfurVli fcalitiun  mehrerer  Volker  (wie  fchon 
im  ifijbfjfthen  Krieg,  wiezu  Anfang  der  Regierung  des 
Malciis  AuVeTitno.  f.f.)  znStaude  gekommen  find;  ja  es 
iftiils  der  iGcfcbichte  der  Unterhandlungen  mit  und  we- 
gen AtrilrfV  film*  bey-Jornandes , eine  weit  reichende 
Politik  des  n »niinlikhen  uutVcine  nicht  ganz  garoeiue 
Anficiu  der  J3Wi£e-«Uh  bey  den  übrigen  damaligen  116- 
Feii' fieftrtäfr.  We  '• J '*  * y»r< 

- id'".- Aber  alle  dieft  ond  ähnliche  liiftorifche  Berichti- 
gungeo  yTtffn’ den!  ausgezeii  hueten  Werrhe  diefer  Aus- 
»V  BrbifUtrg  keinen  Abbrijrh  :•  diefer  liegt  in  dein  Gcifte 
:,Mn<rin  dehMIaupforundllitzeii,'.  llieuachft  ift  das  Gc- 
nialiltie  der  neueret!  Jahrhunderte  auch  hiftorifch  ge- 
naber.  Viele  urbcrthef  enigeftreutc  Bemerkungen  zei- 
’ gin  über  dies  de«  ideenreichen  Schriftßeller  und  den 
sichtigen.  Beurtbeiler  der  menfehiiehen  Dinge.  Dem 
Rec.  bielht  nur  noch  fo  viel  Raum,  de«  Lcfer  auf  eini- 
ge vorzügliche  Steifen  aufmerkfam  zu  machen.  — Das 
ganze  dritte  und.  41c  Kap,  ober  das  Vcrlmltnifs  der  Uni- 
verfnlmonarrliie  ond  des  Gleichgewichtes  zu  dem  !u- 
tercfTe  dPrMenfchheit;  die  richtige  Herleitung  unterer 
Gr/thle  vou  Frey  heit  und  Etiet;  5.  r47d  die  f°  M ahre 
als  is  icbtlge  Bemerkung,  S.  Ijßft,  daß  es  einen  Punkt 
giebt,  roh  welchem  die  menkhlicben  Angelegenheiten 

entgegengefefzten  Richtung  zurückkehren, 

demweife  Regierungen  dielen  Strom  eher  zu 
lila,*  welches  unmöglich  ift , aufzuhaltcn  trach- 
ten); dW  BFrichtigung  mancher  unbilligen  Urtheilc 
filier,  deü 'moralifchen  Einfluß  der  mci hau ilchcu  Kunde 
S.  Mo  IT.  1.75;  die  achten  Gruodfatzc  der  Staatsukono- 
ir.ic.S.  178  f.  ; die  Schatzung  der  Fcrtlinande,  254, 
(vcrgl,S.  301)  Ludewigs,  256,  Wilhelms  III,  258.  Frie- 
drich Wilhelms!,  27J.  Wir  lihcrgchcn  ungern.  was 
all#  Aber  Friedrich  den  Großen  und  defTeu  Einflufs 
•vortrefflich  bemerkt  nird;  die  Schilderung  der  rufti- 
festen  Macht  S.  308  ff-  > fo  beredt  als  wahr  ; das  Unheil 
über  die  englifche  VcrfalTuug  S.  346  f.  und  viele  andere 
Stellen , welche  jedem  Lefer  nach  feinem  Standpuncte 
vorzüglich  eindringlich  feyn  werden. 

Nach  Darßellung  alles  dcflcn,  was  feit  Jahrhunder- 
ten gegen  das  Gleichgewicht  Europens  vcrfucht  und 
für  daltelbc  gethan  worden , betrachtet  der  Vf.  S.  2S7 
die  Theilung  Polens  vom  J.  1773  als  „den  erften  großen 
Rifs  tu  dem  neuern  Staatsgebaude."  Seither  fey  die 
Gefphr  vor  übermächtigen  Reichen  keine  Vilion  mehr; 
S.  292.  Doch  damals  habe,  feloft  unter  den  Schlagen, 
die  es  zu  ftürzen  fchienen,  das  Syftem  noch  einiger- 
maßen  geherrßbt;  S.  2^3.  AllerTadel  follcnuf Rußland, 
rieften  Entw  ürfe  die  übrigen  .Machte  gleichfam  nöchigren, 
bevzutreten.  S.  33  j.  iiierauf  bctra.htct  der  Vf.  dicUin- 
ftaiide  der  zwc)ten  Theilung  S.  355  ff.  Die  völlige 
Anflöfung  war  dem  Vf.  noch  nicht  bekannt,  und  er 
mochte  lie  auch  kaum  für  wahrfcheinlicb  halten,  indem 
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er  S.  337  Polen  als  „die  natürliche  Schutzwehr , fo- 
w ohl  Deutfchlands,  als  der  nordifthen  Krone»,  und  als 
die  Mittelmacht  vorzüglich  zwifchen  Rufsland  und 
Preußen“  betrachtete.  Indefs  verrnuthet  er  fchon  in 
dein  Nichts,  woriun  das  Land  nach  dein  Tag  zn  Grodno 
verfuuken  war,  einen  Keim  grofser  Kriege  S.  338  f., 
und  erinuert  an  Friedrichs  Wort  „que.de  tont  leivuifins 
de  ln  Vrufft  CF.mmre  de  R,  rfl  le  plus  dangereu. K.~  VVel- 
<he  Folgen  aus  dem  allen  bevorftehen,  wifd  einleuch- 
tend gezeigt,  und  Rec.  mufs  ■bekennen,  dafs  diefe 
1 arftellung  eherunvollftltndig  als  übertrieben  ift.  Wenn 
aber  eiue  Coaliriun  der  Machte  zu  Auflialtung  der  Fort- 
fchritte  der  Rußen  vorgefchlagen  wird  (8.341);  fo  dürf- 
te in  den  neucftcu  Erfahrungen  eben  kein  Grund  lie- 
gen , hierauf  grofse  Hoffnungen  zu  bauen.  Am  uner- 
wartcreftcn  war  es  uns,  noch  am  Ende,  das  fromme 
Projert  einer  ähnlichen  Coalition  zur  Hefreyung  Grie- 
chenlands (356) ; worüber  der  Vf.  für  möglich  lialr,  daß 
die  Machte  uch  vereinigen  konnten. 

Sehr  viel  merkwürdiges  in  dem  reichhaltigen  Buche 
mufstc  Rec.  übergehen.  Des  Feindes  neuer  Art,  der 
öffeutlicben  Meynung,  welche  zuverlafsig  die  furcht- 
barfte  Macht  ift*  wird  S.  341  ff.  wohl  gedacht;  jedoch 
Wäre  zu  einer  richtigen  Si  hilderung  der  gegenwärtigen 
Lage  Europens  nothwendig  gewefen,  diden  Punkt  weit 
genauer  zu  beleuchten. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Altona  , b.  Hnmmerich : Meine  DueUgefchichte , zur 
Berichtigung  der  Wahrheit  und  zum  reifen  Nach- 
denken über  Duelle  überhaupt,  deukeuden  Män- 
nern vorgclegt  von  Angufi  Hennings,  König!,  d kni- 
ff licin  Kammerherrn,  Ubercommerz-  und  Handels- 
intendanten  in  den  Hcrzogthüuieru  Schleswig  und 
Hollftein,  Oberbeamten  zu  Ploeu  und  Ahrensbock, 
b.  R.  D.  1795.  334  S.  8. 

Wenn  jemaud  einem  vernünftigen  Manne  den  An- 
trag machte,  einen  Satz,  etwa  den  „dafs  zweymal  zvvey 
fünf  fey,“  auf  dep  friedlichen  Ausfchlagzwey  er  Würfel 
aukommcu  zu  lallen , fo  weifs  man  fchon,  was  er  und 
alle  Welt  mit  ihm  darauf  antworten  M ürde.  Greift  nun 
aber  dcrftlbe  Thor,  ftatt  nach  Würfeln,  nach  ein  paar 
Piftolcu,  Ib  erhalt  die  Sache  ein  anderes  Aufehen.  Ern  ft-  • 
hafte  Rolfen,  wie  Duelle,  Hahnenkanipfc,  Stiergefecb- 
tc  u.  dgl.  finden  immer  noch  ein  Publicum,  das  aufge- 
legt ift,  fu.li  daran  zu  ergötzen  und  zu  erbauen.  Es 
ift  indefs  der  Vorzug  eines  aufgeklärten  Zeitalters,  dafs 
diefes  Public  um  täglich  kleiner  wird,  und  indem  Maaße 
auch  die  Anzahl  derer,  die  fich  herbey  drängen  , mit 
f.dehen  Arinfeligkeiteu  Ehre  vor  ihm  einzulegeu.  Vor- 
urtbeile,  fo  bedenklich  lie  feyn  mögen,  fo  lauge fic  lieh 
durch  die  Macht  der  offeiriichcu  Meynung  aufrecht  er- 
halten, werden  bloß  nhgcfchmackt,  wenn  fic  erit  die 
Mehrheit  der  Stimmen,  und  damit  die  Lacher,  wider 
lieh  haben.  Dies  fcheint  gegenwärtig  der  Fall  mit  den 
Duellen  zu  feyn,  von  denen  nur  die  Polterer  auf  hohen 
Schulen  und  hie  uud  da  in  den  Armeen  nicht  bemer- 
ken, clafs  fie  als  uofipliche  Fratzen  verachtet  werden. 

Es 
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Es  ift  Zeit,  eine  Thorheit  abzulegen,  wenn  fie  altvä- 
terlich geworden  iß.  r >o  » 

Der  Kaminerhcrr  Hennings  erhielt  den  Antrag  zü- 
einem  Duelle.  Man  kann  erraihen,  .wie  er  ihn  beant- 
wortete, Hr.  II.  ift  ein  Mann  von  Grundfarzcu;  er  ift 
Gatte,  Vater  und  Staatsbeamter,  üruudftrtze  vertragen 
fich  nicht  wohl  mit  der  gedaukenlofeu  Leichtfertigkeit, 
womit  man  in  Ehrenftchen  aufs  Morden  ausgehet;  die 
Gefetze  der  Natur  ufld'des  Staates  muffen  fie  verdam- 
men. Er  fchlug  den  Antrag  auk.  Billiger  Weife  follte 
die  Gefchlchte  damit  geendigt  feyn.  i Was  Ijleibt  den 
- Ausfoderern  übrig,  als  zu  den  Brutalitäten  des  Pöbels, 
oder  zur  Ehrlofigkeit  gemeiner  Meuchelmörder  herab 
zu  finken  ? Noch  Eines : fie  können  verhieben,  durch 
eine  künfllicbe  Stellung  der  Uinftandc  das  Urtheil  ihres 
Publicums  zu  beflecken,  und  denjenigen,  der  eine 
ßrafiicheZumuthuug  mit  der  F.ntf, bloffienhgtt  des  mht- 
fehafienen  Mannes  von  lieh  wies,  nach  ihren  Begriffen, 
und  in  den  Augen  von  Ihresgleichen,  zu  entehren. 
Auch  diefer  Verfuch  ift  uicht  unterblieben.  Die  Aus- 
ftreuuugeti  der  Gcgeiiparthey  bewogen  den  Vf. , den 
Hergang  der  Sache  in  gegenwärtiger  Schrift  ureftand- 
licher  darzulegen,  und  zugleich  feine  Grundfatze  von 
DueUen  überhaupt  vor  das  grofse  Publicum  zweyer 
durch  Abfiainmung,  Cultur  und  Sitten  verwandten  Na- 
tionen , zur  Entfcheidung  zu  bringen.  Es  ift  leicht 
voraus  zu  fehen , zu  weifen  Vonheil  der  Ausfprucb  die- 
fcs  ehrwürdigen  Richtcrftuhls  ausfchlagen  werde.  Das 
Publicum  wird  hiebev  nur  wenig  zweifelhaft  finden, 
und  nichts  befremdend,  als  den  Utnftand,  dofs  (wie 
man  leider!  aus  neuern  Berichten  erfahrt)  ein  fo  ärger- 
licher Handel  noch  nicht  beygelegt  ift.  In  der  That  hat 
man  Mühe  zu  begreifen,  wie  es  einige  Herren  mit  dem 
Feldzeichen  wagen  durften  und  zu  wagen  fortfabren,  in 
etuem  Lande,  worin»  fich  alles,  und  der  Regent  vor 
allen,  den  Gefctzeu  unterwirft,  jedem  Gefetze  Trotz  zu 
bieten,  und  der  Welt,  mitten  in  dem  Schoofse  der  bür- 
gerlichen Ordnung,  das tragi-komifcheSchaufpiel  eines 
wieder  auflebenden  Fauft-  und  Kulbcurcchtcs  zu  geben. 
Dafs  es  den  ertt  befagren  Ritter summier»  am  Ende  noch 
gelingen  follte,  ihre  Abficht  gegen  die  vereinigte  Macht 
der  Gefetze  und  milderer  Sitten  durclizufctzcu , tofst 
fich  nun  zwar  nicht  vermuthe»  : allein  es  ift  doch  auf- 
fallend genug,  dafs  es  ihnen  gelang,  fich  fo  lauge,  und 
glcichfam  mir  den  Waffen  in  der  Hand,  dagegen  zu  be- 
haupte». — Es  wird  zum  Verliänduiffe  einer  fo  uner- 
warteten Erfchcinung  nöthig  feyn,  etwas  weiter  zurück 
zu  gehen,  und  den  Verlauf  der  Sachen,  fo  weit  er  tu 
vorliegender  Schrift  dargelegt  jft,  der  Kürze  nach  au- 
zafiihreu.  Die  Schrift  zerfallt  in  drey  Abteilungen, 
wovon  die  beiden  letztem  allgemeine  Betrachtungen 
über  die  Duelle  und  Beyträge  zur  Gefcbichte  derftlben 
enthalten.  Der  Duellautrag  wird  in  der  erßen  Abthei- 
lung erzählt.  Wir  bleiben  hier  bey  diefer  Erzählung 
ßeben,  wobey  wir  denLcfern  die  übrigen  Theile  die- 
fes  intcrelTanten  Buches  zum  eigenen  Nachlefen  em- 
pfehlen. , 

Jedermann  kennt  die  pntriati  feiten  GrtLmken  des 
Grafen  von  Scliwuttow , und  eben  fo  die  Widerlegung 
diefer  Schrill,  die  von  einem  Ungenannten  unter  dein 


angeblichen  Charakter  .eines  noru^gt/chen , Oßiciers  er- 
ftinen. Weniger  bekannt  raocbre:es  fpyn,,  dafs  fich 
der  Letztere  beygeheu  lief»,  in  hefagter- Widerlegung 
des!  In.  Hennings  (man  errath, nicht  warum,  wenn  nicht 
etu  a au  - dein  Grunde , weil  W.idaVGrafen  Freund  war.) 
auf  eiue  Art  Erwähnung,  isuithüni,  die.  von  beiden  Sei 
teu  Erklärungen  nach  hob’  ziehe«  aut fste. ,,  Da  dem  Un 
genannten  in  dem  Iucogditv,  \\  o rein  er  fich  zu  werfen 
für  gut  befand,  auf  keine  Weife  beyzukqirroeo  war;' 
fo  blieb  Hu.  ii.imr  der  Weg  . einer,  öffentlichen  Ableh- 
nuug  übrig;  er  liefs  den  Ausfall  de»  norwegifchen  Oflw 
ciers  in  den  Zertungsblatteru  Abdrucken , und  erklärte 
die  Beffhukligungeii , die  datinu  wider  ihn  sorge- 
bfnclit  find,  für  Verleumdung.  ,t Die Aüiwqrj  hierauf 
konure  keine  Schwierigkeit  haben;  der  Ungenannte 
brauchte  blofs  feine  Aufchuldigung  gehörig  zu  bewei-.. 
feu,  um  den  Vorwurf  der  Verleumdung  auftlen  Schül-. 
digeu  zurück  zu  walzen.  • Er  ihor.es. nicht  1 welches  die 
Behauptung  rechtfertigt,  dal » er  es  nicht  konnte, 'Nac'h 
fünf  Mouaicn,  und  erß  na,  lidew  Sehniatow  den  Gum-.. 
men t*r  zu  den  p.itriotij^/icn  Gcd,Mj|e»'  bet  ausgcgqbeu.bii|.-n 
te,  (ein  Buch,  womit  Hr.  JJ,  eben  (o  unu ig  £<sme|m 
hatte  als  mit  der  erllerij  Schrift  det-.Grafhu,  crl|i*{:  ui»n , 
die  Nachricht,  dafs  der.  apgdilitbg  Pftitjijf  jyijfl ifcjWM-g 
gen  herunter  geteifet  fetj  , um  feiiwu  QägOfrn  “it 
Spitze  feines  Degens  durzutjb.ui}»  . Ae .ujtlp  * 

leumdet  habe.  Diefe  Beweisart,  v oftyn  fjiftij^'l.' 

gelten  lüfsr,  ift  in  gevVillcn  l ulkn  iWjWctlSft?  lei,  hter,  , 
als  manche  ander«,  . — Hr,  ff.  *>qr  äüf  feine  Pflicht  als  , 
Oberbearater  des  Ortes  bedacht,  ui\d  machte  Anjlalh  fi‘i-1; 
nen  Freund  Sdrmetiöw,  der  ju  PU*e»,l«it  geraumer 
an  der  Gicht  krank  lag,  vor  einein  augedrubten.Üth.er:  ^ 
falle  lieber  zu  ftelleu.  ludeffeu  erfcliiuii , HJp»  27  Octo-^ 
ber  175.3,  eine  Mifftärsperfon  mit  einer  verficgcjtg^  j 
Ausfodcrungan  ihn  felbft.  Ein  Ungenannter,  oder  ein  , 
Vermummter,  (das  Billet  war  unterzeichnet:  der.ppr-  f 
wegifche  Oliicier,)  verlangt  Genugtuung  für  eine  Be-  . 
leiiligung,  die  er  angetbnn  hat,  von  dem  Beleidigten 
felbft,  in  deffen  Haufe  und  fo  zu  fagen , wahrend  der  ^ 
Ausübung  feines  Amtes  als  Friedensrichters ! Det  Duell- 
antrag ward  mit  Unwillen  abgewiefeu,  vvohey  der  Be- 
leidigte jedoch  feine  Bereitwilligkeit  zu  erkeuneu  gab, 
die  Sache  auf  eine,  Männern  von  Uebcrlegung  ui;d 
Ehre  nnitaryjigc , Art  beyzulegcu.  Des  «udern  Tages 
kam  derfelbe  Oliicier  noch  einmal , in  Gefellfchaft  des 
Gencrallicutenants  Gr.  r.  G.  und  des  Majors  t\  St.  Der 
uortvegifche  Oliicier  felbft  blieb  unlichibar,  obfehou  er 
zugleich  mit  dem  Grafen  v.  G.  iu  Ploen  «»gekommen  , 
war,  um, — wie  der  Bauer,  der  die  Herren  gefahren  , 
hatte  (es  war  eine  Dieufifuhre)  aumerkte,.  den  Grafen 
v.  Schntetto w u tul  den  über ct  int  mann  todt  sw  filtiejsen. 
Die  Abfichr  desBefuches  war  ein  wiederholter  Duellan 
trag.  „Der  Gr.  v.G.,  fagt  der  Vf.,  war  unter  onfehn- 
„lichfii  Vortheilen  ins  Land  berufen , um  die  Bürger 
, des  Landes  gegen  Ueberfall  und  Gewalt  zu  fekützeu, 
..und  als  ein  Fremder  batte  er  doppelt  Bedenken  tragen 
„muffen , die  Rechte  der  Uofpitalitat  auf  eine  folrbe 
„Art  zu  beleidigen.  Der  Hr.  Major  v.  St.  hätte  als  Ein 
„geborner  die  Gefetze  des  Landes  ehren  Tollen.  Sie  * 

, traten  ln  das  Haus  des  Oberbeamten  des  Orts,  der  vom 
Sss  2 s.  „König» 
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„Könige  gefetzt  Ift.  übergefet/.licbe  Ordnung  zu  warben. 
„Sie  traten  in  dos  Haus  eine*  Staatsbürgers,  der  (ich  an- 
„gelegen  feyn  lafst,  jede  feiner  Pflichten  zu  erfüllen, 
„und  der  auch  denen,  die  er  wider  feinen  Willen  be- 
leidiget, gerne  Erft«  gebgn  will.  Sie  traten  in  die 
„Wohnung  eines  Hausvaters,  der,'  fo  lange  Gotl  es 
„will,  feinen  unerzogenen  Kindern  unentbehrlich  ift.“  — 
Wirgefteheu,  dafs  wir  die  Darftellung  diefer  Scene, 
worinu  (ich  der  Vf.  durchaus  iu  einem  fo  acbtungswür- 
digen  Charakter  zeigt,  nicht  ohne  lebhafte  Theilnahine 
und  ohne  eine  Art  vou  Erfchütteruug,  gelefen  haben. 
Man  kann  (ich  dabey  fehr  ernlihai'tcr  Betrachtungen  nicht 
enthaften,  fo  wenig’ auch,  in  andrer  Rücklicht,  ein  fo 
abefltheuerlicher  Aufzug  eine  ernfthafte  Betrachtung 
verdient.  Hr.  H.  blieb  feft  auf  feinem  geaufserteu  Eut- 
Tchhtffe.  ficb  nicht  zu  fthlageu.  Die  Erfcheinuug eines 
. Mannes  von  dem  Anfehen  und  Einflufs,  des  Gencral- 
lieutenants  v.  G. , gieht  der  Gel'cbichte  eine  Wendung, 
die  den*  Ausgaiig  begierig  erwarten  lafst.  Man  lieht 
eine  lieh  bildcude  P.irthey  den.  Schauplatz  betreten, 
welche  entfchlofleq  fclieint,  alles  auf  das  Spiel  zu  fetzeo, 
um  einet)  RechtfebnffeBen  durch  offene  Gew  alt  zu  ver- 
derben. Auffallend  ift  hiebey  der  Contraft,  den  der 
Ausdruck  der  Wahrheit  und  Innigkeit  in  der  Erzählung 
und  dem  Betragen  des  Vfs.,  gegen  die  fteife  Feyerllch- 
keit,  dm  Trotz,  und  die  Hartnäckigkeit  macht,  wo- 
mit die  Gegner  ihr  Anfinuen  Vorbringen  und  darauf  be- 
ftehen,  ln  diefirm  Vchklfttiffe  zwifcheu  der  Sinnesart 
beider  Parteyen  hat  (ich  bis  ictz.t  nichts  verauderf.  Der 
Gr.  v.  Sehmettow  ift  todt:  allein  weder  dcrHiutritt  der 


KLEINE  S 1 

VmmicttTR  ScMiTTts.  Stuttgordt , bey  dem  Buehbinder 
ITelffertch  dem  Junger» : Lrbanhehei  Angedenken  für  Kinder  and 
Cuiifirmande»  In  Licdcruerfen  aus  dem  neuen  Wiriembergifchen 
Getongbuch  nach  den  Fragen  des  Confirraahonsbuchleins  geord- 
net, und  in  gleichen  Format , fo,  daß  esiu  dcmCoiihrmaiion*- 
buehlein  gebmidon  werden  kann,  heraiugcgebeti  von.einen  Wjr- 
tembergifchen  Landprediger.  1793-  ZU  5-  8- 

Ebrndaf.  : Dankbarer  Nachruhm  der  rrtwgrliffhrn  Grmnnr 
:n  Birkach  treu  Hohenheim  , zu  Ehren  ihres  nun  in  Gott  ruhen- 
den, Herzogs  Kircbenftiftvr*  und  WobUhätere  Weil.  Herrn  Her- 
zog» Carls  Herzog»  zu  Wirtcmbcrg  und  Tek  etc.  behebend  ln 
einer  aktenmaCsigeu  Gefchicbte  von  der  Errichtung  uud  dem  ge- 
genwartigen  Zuftande  der  Pfarrey  Birkach.  Zum  Vortbei]  einer 
armen  Familie  in  Birkach,  4g  S.  8-  . 

Beide  kleine  Schrmen  lind  Proben  von  dein  E' rer , den  mau 
im  Wirtemborgifchen  zur  Yerbefferung  des  Kirchen  - und  Schul- 
wefen»  bewrilt.  Rühmlich  ift  es,  dafs  Verte  aus  neuern  I.ie- 
derfammlungen  für  Kinder  zum  Auswendiglernen  gefatnmlet,  und 
dafs  tolcht  mit  dem  neuen  Wirtenbergifchen  Gefangbuche  uber- 
einftimmend  gemacht  find.  Nur  tollten  folche  Verfe  nicht  aufge- 
iiommen  feyn.  wie  folgende  : Dal  (i  all  erbarm,  mal  fall  ich  Jagen  t 
Ich  Sander  mnjt  verlort»  fegn  ! Doch  nein  , ich  darf  noch  nicht 
verzagen  , Galt  Jetzt  den  Tifch  deiwrgen  ein . iaft  er  de»  Sandern 
Trott  und  Kraft  für  ihre  armen  Seelen  fehagt.  Ein  neue» 
Conti rmation»buchlein  gebürte  auch  zu  den  wunfehenswerthen 
VarbelTerungan  im  Wmambergiichen . to  beliebt  es  auch  immer 

le>,nDto*zweaie  Schrift  enthalt  eine  weitläufige  Erzählung  der 
Errichtung  einer  neuen  Parocbie  m Birkach . welche!  vorher  Fi- 


Hauptperfon  das  Streites,  noch  ein  Zeitraum  von  tu  ehr 
als  zwey  Jahren,  die  feit  jenem  fulennen  Duellaufzuge 
verllolTeu  lind,  hat  den  Hn.  Gcnerallieutenmit  vou  fei- 
neiu  Eifer  ftirs  allgemeine  Beflt  (einen  doppelten  Mord 
einzu^eiteu  oder  feibll  zu  begehen)  abbrineen  können, 
und  alle  Unterhandlungen  zur  Güte,  alle  Unheilc  des 
Puhlicums,  alte  Befehle  der  Regierung  fogar,  haben 
keine  andere  Wiikuug  gehabt,  als  dafs,  nathdein  man 
lieh  durch  zwey  Jahce  jede  Art  von  öffentlicher  Verun- 
glimpfung erlaubt  bpi,  noch.gapz  neuerlich  ein  aber- 
maliger Duellantrag  au  den  Beleidigten  ergangen  ift. 
Mau  hat  fleh  fogar  nicht  gefcheut,  dem  Vf.  mit  Gewalt 
thatigkeiteu  be\  einer  bevorftehenden  Landausfchufs 
Selliün  zu  drohen.  Der  Freund,  der  ihn  defshalh 
wiuntc,  rieth  ihm  daher,  lieh  gegen  die  Zeit  der 
Sitzung  krank,  zu  ßellen  uud  wcgzublciben.  Hr.  H. 
antwortete:  dafs  er  nicht  weghleibcn  und ‘inen  Pollen, 
worauf  ihn  feine  Pflicht  rufe,  uicht  fthimpiiich  aufge- 
ben werde;  tlal's  er  lieh  auf  den  Fall  eines  Angriffes 
mit  den  Waffen  verfehen  werde,  deren  Gebrauch  die, 
Gefetze  erlauben , und  dafs  er,  wenn  es  feyn  raufst«, 
bereit  fey,  feine  Perfon  und  fein  Leben  gegen  einen 
frevelhaften  Anfall  zu  vertbeidigen.  So  weit  wäre  es 
denn  in  einem  Lande,  das  vor  andern  als  ein  Land  der 
Gefetze  (ich  bekannt  gemacht  hat,  bereits  gekommen, 
dafs  der  friedliche  Bürger  das  droit  de  fhomme,  wie  die 
Zeitgenoifet)  des  Marat  iu  Frankreich,  in  einem  öffent- 
lich geführten  Sabel  fuchen  iniifste ! — Hier  fchliefst 
der  Vf.  feine  Gefchicbte,  und  hiernach  haben  auch  wir 
nichrs  weiter  hinzu  zu  fetzen. 


H R I F T E N, 

tial  war,  wobey  der  verdorbene  Heriog  einen  neuen  Beweis  fei- 
ner gewöhnlichen  und  bekannten  Freygebigkcit  abgelegt,  indem 
er  nicht  nur  zur  Aufhaltung  der  Kirche  und  des  Pfarrhaufe*. 
fotidern  auch  zur  reichlichen  Dotirung  derfdben  bey  weitem  das 
Meide  beygetragen  hat- 

EneAtniKosscRnirTcn.  Banz,  b.  dem  Verlader : Grande 
der  Zujncdenheit  dri  Landmannt  mit  feinem  Stande  , in  einer  Pre- 
digt entwickelt  und  rorgccragen  von  human  Sihad,  Benediktiner 
zu  Banz.  Zweytc  vermehrte  und  verbefTerte  Auflage.  1793-  fl1  S* 
8-  l)cr  Vf.  liefert  diefe  Predigt  als  eine  Probe  feiner  Ksnzelbe- 
redfamkeh  , und  fragt  dabey  an:  Ob  er  es  wagen  dürfe,  ein# 
kleine  Sammlung  von  Predigten  herauazugeben,  ohne  dafs  er  in 
Gelähr  gerathe,  die  große  Anzahl  fchleckter  Predigten  au  ver- 
mehren ? Nach  demUrtheile.de»  Rec.  wurde  eilte  folche  Samm- 
lung . wenn  ße  Predigten  von  der  Gute  der  gnjenwartigen  ent- 
hielte, feinen  Glaubensgenoffen  gewifs  fehr  nützlich  feyn.  Her 
Vf.  hat  feinen  Gcgenftaud  auf  allen  Seiten  betrachtet  und  nicht» 
unberührt  geladen  , was  zur  Beruhigung  de»  Lanömajm»  fowohl 
als  zur  Ermunterung,  feine  Pflichten  treu  zu  etfüilen , zu  fagen 
nöthig  war.  Ein  blühender  Vortrag,  der  Wiirjle,  Schönheit 
und  Faßlichkeit  in  Cch  vereiniget,  macht  die  Predigt  zu  einer 
angenehmen  I.rctüre  und  laßt  keinen  Zweifel  übrig,  dato  de  viel 
Gutes  wirken  werde.  Bey  einer  ganzen  Sammlung  von  Predig- 
ten wäre  dem  Vf.  eine  zweckmäßige  ^urze  zu  empfehlen,  deren 
Mangel  hier  zu  entfchuldigen  ift,  weil  die  Predigt  bey  der  zwey- 
ten  Ausgabe  der  VgiliUnöigkeit  der  Materie  wegen  lehr  ver- 
mehrt worden  ift. 


N.uui  e r o 65.  ' 
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,T.»v-". Freytags,  din  26.  Februar  iy 96,  j 


PHILOLOGIE.. 

Halle,  b.  Gebauer:  Verfnch  eines hochdeütfchenlland, 
w»rterbnchts  für  die  Ansprache,  Orthographie, 
Biegung,  Ableitung,  Bedeutung  und  Verbindung, 
Vq«  T.  G.  Voigtei,  Lehrer  am  lutherifVhen  Gy- 
mnafiura  in  Halle.  Eriicr  Theil,  A — F.  1793- 
XII  u.  660  S.  Zwcyter  Theil,  G — 0.  1794-  VIII 
u.  728  S.  Dritter  Theil,  P — Z.  1795:*  VIII  u, 
736  S.  gr.  g.  (6  Rthlr.  12  gr.) 

Hr.  V.  hat  mit  diefer  Arbeit  fowohl  denen,  welchen 
das  grofse  Adelungifcbe  Wörterbuch  zu  koftbar  iß, 
als  auch  folchen,  die  defljeo  eignen  Auszug,  der  aus  finit' 
Bänden  beßehen  Ml,  zu  ebener  finden  würden , eiucn 
angenehmen  Dienß  geleiltet,  zumal  da  auch  der  Ade- 
lungifche  Auszug  fo  langfam  fortrückt,  dafs  vielleicht 
diefes  Voigtelfche  Handwörterbuch  eine  neue  Auflage 
•(loben  kann  ■ ehe  Jener  Auszug  aus  der  3teu  Auflage 
des  Adeluugifcheu  Wörterbuchs  beendigt  feyq  wird. 
In  der  Hauptfache  liegt  bey  (liefern  Handwörterbuch 
das  grolsere  Adelungifcbe  Werk  zum  Grunde,  und  das 
Eigeurbum  des  Vf.  befteht,  aufser  den  Abkürzungen, 
ln  vielen  Zufätzen  und  Veränderungen.  Deuu  in  der 
Tbat  hat  Ilr.  V, , befonders  in  den  beiden  erften  Tbei- 
len,  nur  fehr  wenige  Artikel  des  gröfsem  Wörter- 
buchs ausgefallen,  und  in  dem  erßen  Thcile  des 
Adelungifcben  Auszuges  fucht  man  viele,  von  llq.  V- 
mirgenommene,  Artikel  vergebens.  Dafs  indefleu  un- 
ter dielen  bei  behaltenen  Wörtern  mehrere  Taufende 
lind,  die  fo  leicht  niemand  in  einem  Haudwurterbuche 
fuchen  mochte,  iß  nicht  zu  leugnen.  Wer  wird  z.  B. 
Weihnachtsabend , Weihmchtsfeft , Weihnachtstag,  Öfter- 
tag,  Pjingfttag  u.  f,  w. , Weinbrähe , Weinfaß,  H'einfta- 
fche,  IVeingclandrr , U'ringlas,  Weinfuppe  fuchen,  wenn 
er  weifs,  was  Weihnachten  und  Abend  u.  f,  w.  iß,  be- 
fonders wenn  er  heiliger  Abend,  Maytag  (welches  nicht 
fehlen  follte,  weil  mancher  wifleu  will,  was  es  in  Gar- 
tc  n büch  er»  heifse,  der  Same  wird  um  Maytag  ausgefat), 
Kßigfiafche,  hollandifche  Brühe,  Eßigbrühe,  Bulterorühe, 
Bierflafche,  Eßigftafcht,  Moßrichfafscken , T raubenge- 
lander, Confectghs,  Chocolatenfuppe  etc.  vorher  umfonß 
gefacht  batte?  Wenn  uns  nun  Ilr.  V.  überdem  poch 
anz.eigt , wie  man  von  Weihnafhtabend  etc.  im  Genitiv 
.und  im  Plural  fpreche,  fo  liebt  man  wohl,  dafs  aller- 
dings viel  Raum  zu  andern  Dingen  hätte  gefpart  wer- 
den können.  Ein  zweytef  Punkt,  worinn  Hu.  y’s  Werk 
VDUßändiger  iß,  als  der  Adeluqgifche  Auszug,  beßebtin 
den  viel  häufigem  etymologifchen  Anmerkungen,  die 
fogar  im  zweyten  und  dritten  Theile  zahlreicher  ge- 
worden zu  feyn  fcheinen , als  im  erßen,  Er  fagt  alfo 
A-  L.  Z.  1796-  Erftrr  Band. 


z.  B,  nicht  blofs,  dafs  Weihnachten  von  den  gevreihe-, 
ten  d.  i.  heiligen  Nachten  , womit  es  noch  jetzt  in  dec 
romifchen  Kirche  gefeyert  werde,  den  Namen  habe, 
(wogegen  ficb  noch  alleriey  einwenden  lafst),  und  dafs 
- Nachten  eine  veraltete  Form  des  Plurals  iv?K  Neechte 
fey,  fondern  auch , dafs  uieilnnd  öbs  Particip  des  vfral; 
.teteu  weilen,  d.  i.  ruhen,  z»  feyn  fcheiue;  dafs  dbrVh-’;-  . 
gcl  die  Weihe  (von  dam  es  weit  nöth  wendiger  gewefcii  - t 
wäre,  anzumerkeO  , dafs  andere  ihm  das.  männliche 
Gefchlecht  geben, ),  wahrfebeinlich  von  wehen  benannt 
fey,  indem  er  iangtam  und  gröfse Beuegü&g  der  ’ 

plügel  lp  der  Luft  fck  webe;, dafs  Samlner  zunaeWI  aus 
dem  Lateinifcben  fapphirua,  ugdtlfefevomlkÖMifchen 
(nicht  naher  aus.de® 'CHschi/ehen ?)  komme, 

welches  (blofs  das  letztere*  04er  nicht  auch  das  erfii 
re?)  aber  eigentlich  nicht  uufer  Sapphir,  fondern  eia 
anderer  Stein  gewefen  ; dafs  Kalefdie  aus  dem  Slawptsi 
fcheu  Kolafa  fey ; dafs  nanßg  (fkh  maufig  machen)  ohne 
Zweifel  (I)  zu  dem  niederfiichiifchen  mishk,  uumuths 
voll,  gehöre;  dafs  Leumund  von  dem  veralteten  leu 
men,  fchallen  , rufen , Komme , „fo  wie  Ruf  von  r» 
fen;“  dafs  liederlich  wahrfebeinlich  von  leicht  herftam- 
me;  dafs  letjern  ( ßatt  zaudern)  'zu  lax  (JIrpckfchler 
für  lau),  träge,  zu  gehören  fcheiue  u,  (igl.  m, 

Hr.  V.  hat  lieh,  wie  es  fcbetgil'  dnh  Ge'fetz  ge- 
macht, fo  wenig  als  möglich  von  Adelung  abzuwei 
eben,  und  dies  hat  in  mancher  Rückfith't  fern  Gutes. 
Mancher  andere  an  feiner  Stelle  würde  ftth  geflifleuf 
lieh  bemüht  haben,  die  Adclaiigifchen  Erklärungen  oft 
felbß  auf  Kolben  der  Richtigkeit  mit  veränderten  Wor- 
ten zu  geben.  ln  diefen  fehler  iß  Ur.  V.  nicht  gefal- 
len, fondern  ohne  lieh  deshalb  immer  fklavifch  an  Ade- 
lung zu  binden , bat  er  felir  oft,  befonders  im  eilten 
Theil,  de  (Ten  Worte  genau  bevhelialre'n.  — Zuwei- 
len iß  indefleu  Hr.  V.  Hn.  A’s  Worten  zu  treu  geblie- 
ben, wo  er  billig  von  ihm  batte  abweichen  follen.  So 
erklärt  Adelnug  das  Wort  Eid  durch  eine  f«yerlichc 
Bctheurung,  bey  welcher  man  Gott  zum  Zeugen  und 
Radier  der  Wahrheit  anruft.  Dies  hätte  wohl  eigent- 
lich heifsen  füllen : Stör:  Zeugen  der  Wahrheit  und  Ra- 
cher der  Lügen;  aber  Hr.  V.  behält  es  fo  bey.  Bey 
beiden  beifst  fantiifterai  (in  derMufik)  ficb  nicht  ftreng 
an  die  Regelt)  der  Kunft  (Adelung,  an  die  llreugcn 
Regeln  der  Kunß)  binden. 

Zuweilen  bpt  das  Gefchäß  der  Abkürzung  IIu.  V. 
verleitet,  Adelungs  Ausdrücke  bis  auf  einige  wenige 
beyzubehalten,  wo  aber  gerade  diefe  wenigen  eine  na- 
, bere  Heftiimnupg  enthielten,  welche  nicht  hatte  weg- 
fallen füllen.  Ad.  (chreibt  Gnmmiwaffer,  Waffisr,  wor- 
inn ein  Gummi,  befonders  arabifches  Gummi,  aufgelö- 
Ttt  °/et 


’m 


ALLG.  LITERATUR  ZEITUNG 


W 

fer  worden.  Hr.  V.  läfst  den  beftimmenden  Zufatz 
weg.  Ad.  fa"fi  Kanzel  werde  nur  von  dem  erhobeten 
kohlen  Sitze  in  der  Kirche,  von  welchem  die  Predigten 
an  das  Volk  gehalten  werden,  d.  i.  van  einem  1 bcJigt- 
fluhle,  gebr.Tuebt,  nachdem  er  vorher  augemerkt  batte, 
es  fe<  eigentlich  ein  jeder  uäit  Schranken  cingefchlof- 
foner  oder  obgefondertev  Ort.  „in  welchem  Vcrftaude 
es  ahür  ttkht  -üblich  Iby,“  Hr.  V.  hingegen:  „Kamel, 
„öi"cnltich  'rin  jeder  mit  Schranken  elngefchloffener 
„Ort,  doch  nur  von  den»  mit  Schranken  eingefchlofs- 
,.nrit  (J’)  Ort  in  der  Kirche,  wo  die  Predigten  gehalten 
„werden.“  Bcy  Signal  fleht  weiter, nichts,  als  es  fey 
inn.ii  ht't  aus  dein  Franzunfchen  entlehnt’,  aber  tlas  deut- 
iche  Zeichen  reiche  dafür  völlig  aiis.  Adelung  hatte 
docKv.coigftens  hinzngefetzt,  ein  Zeichen,  fofern  d.t- 
■■  durch  ihm  Befehl  zu  etwas  gegeben  wird.  Ad.  lagt  vor- 
über werde  aufser  von  dem  Orte,  auch  von  einer  ver- 
flofleircn  Zeit  gebraucht,  noch  mehr  aber  von  einer  zu  En- 
de gegangenen  oder  doch  «u  unferm  Empfindung skreife 
gewichenen  Wirkung  oder  Handlung.  Hr.  V.  fpricht 
htof«  von  der  Zeit , und  giebt  auch  nur  das  einzige 
Bcyfpid : fritn  ifi  Jehon  wieder  ein  Jjahr  vorüber. 

Am  weiften  zeigt'  fich  die  doreh  Abkürzung  ent- 
ftantlcne  Unvollkommenheit  bey  folchen  Wörtern , de- 
ren Erklärung  im  Adelung  einen  fehr  grofsen  Raum 
«innimmt,  wo  denn  Hr.  V.  zu  vieles  fchwinden  liefs, 
und  doch  wohl  manches  bey  behielt,  was  bequem  wrg- 
bleibcn  konnte.  Alan  fehe  die  Artikel  abgeben,  abge- 
hen, ansbrrUen,  gehen,  laufen,  flehen  und  ähnliche.  So 
findet  man  in  kommen  zwar  augemerkt,  dafs  Adelung 
Aehnlichkeit  zwifchen  diefera  Worte  und  detn  Hebräi- 
fehen  Cip  findet  dafs  es,  von  Gort  gebraucht,  bedeu- 
te, fein?., Gegenwart  durch  Wirkungen,  befonders 
durch  aufscTordeutüthe , au  den  'Jag  legen  u.  dg!,  in. 
Hingegen  findet  mau  nichts  von  zu  Hülfe  kommen,  ins 
üedlange  konnten,  in  den  Weg  kommen,  ein«  IVeges 
twnetn , aus  einander  kommen,  au  einen  kommen  (inin 
Key  kommen),  an  einander  kommen,  auf  die  Knflen  kom- 
men, zu  kurz  kommen,  überfeinen  kommen  (ihn  übertref- 
fen, untl  ihn  feine  fcliwere  Hand  fühlen  laden),  zu 
Stande  kommen,  zur  Richtigkeit  kommen,  es  st«  ll  entlauf- 
tigheiten  kommen  taffen,  es  kam  kein  Pint,  die  Pflanzen 
kolenrli  fchtm,  Jo  muffen  Sie  mir  nicht  kommen,  einem 
grob  kommen,  uiicl  mehrere  andere,  die  grofsentheils 
im  Adelung  aiigcinerkt  find.  Zu  I In.  V’s  Entfchuldi- 
guug  Lifst  lieh  indeffen  fogen,  dafs  viele  Käufer  der- 
gloii  hcä  Verbindungen  und  Redensarten  nur  feiten  im 
Worte! buche  nachfi  Magen  Werden,  veil  lic  ihnen  oh- 
nehin bekannt  find,  und  über  die  Güte  dcrfelbcn  ker- 
ne Zu  eitel  bey  .ihnen  cbuelteu. 

ln  der  Alpbabetreihc  hat  Ilr.  V.  feiten,  (aufser 
in  1 .ii'ftfenflet  und  wenigen  andern,)  tlle  im  Adetun- 
gifchru  Worterbuclie  dapegeu  vorkotumenden  Irrun- 
gen vefbeflerf,  uitd  fidbft  einige  feiner  ZuLtze  lind  am 
utlrkhtigeu  Orte  «ingefe  haltet.  Alle  mit  Car  an  fangen- 
den flehen  vor  Cuc,  Cife  vor  Cifalien,  Durchfchnitt  vor 
Hnrchfchnetfe*,  (irfTenUed  vor  (iaJfeiUanfen.  Vogelbe  ize 
vor  Vogelbeere.  Er  fchreibt  für  einhetkrathen  richtiger 

euiheiraihen  (wie  Ad.  felbft  cs  jetzt  fchreibt);  aber  et 
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läfst  es  zwifchen  rinhenetn  und  einhohlen  flehen,  wo  ea 
nur  der  fuchr,  der  einheurathen  für  richtiger  halt.  Mail 
fehe  auch  Erdgrube  vor  Erdfarbe,  erheb  :then\  EtV 
mafs,  Geleitsfchijf,  Laiutjlrich.  wofern  bey  den  beiden 
letzten  nicht  ctua  ein  Druckfehler  eiugefchlkheu  ift, 
wie  Latidmaim  für  Landammann  , Lnrdrnvke  für  Land- 
rauke gedruckt  ift.  ( Bey  diefer  Gelegenheit  wollen 
wir  anmerkeu,  dafs  keinem  von  allen  dray  Bünden  ein 
Verzeichnis  der  Druckfehler  angehängt  ilt)  Adelung 
hat  unter  Mofe  Mofcovade  oder  Alaskovads ; V.  hat  nur 
das  letztere,  aber  nicht  unter  Alosk,  foudero  unter  iWo/c. 

In  der  Rechtfehreibung  folgt  Hr.  V.  feinem  Füh- 
rer auch  dann,  wenu  er  felbft  einer  richtigem  Mey- 
nung  ift.  Rec.  horte  jemand  darüber  klagen , dafs  be- 
ten nicht  Im  Adelung  ftehe.  Adelung  fchreibt  nam- 
* lieh  bethen.  Indeflen  hätte  beten  doch  trenlgftens  eine 
Anführung  verdient,  wobey  auf  bethen  verwiefeu  wä- 
re. Hr.  V.  behalt  bethen  in  der  Alphabetreihe,  fchreibt 
aber  in  den  Erklärungen  immer  beten,  wie  er  auch 
Abendgebet , anbeten,  (hingegen  Murgengcbeth,  ausbe- 
then,  verheilten,  vorbethen ) fchreibt.  Bey  Domback  macht 
er  die  Anmerkung,  dafs  es  richtiger  mit  einem  T ge 
fehrieben  werde,  indem  es  von  dem  Malcyifchcu  lom- 
bago,  Kupfer,  herkomme;  aber  dann  mufste  er  es  bis 
ins  T verfparen.  Die  Buihftabeu  B uud  P,  C und  K, 

I)  uud  T,  auch  G und  K liefern  dergleichen  Bcyfpiele 
in  Menge. 

Mit  Verweifungen  ift  Hr.  V.  überhaupt  etwas  zu 
fparfam  gewefen.  Daher  findet  man  vcrfchiedene  be- 
kannte Wörter,  z.  B.  ergötzen,  insgeheim,  infondert,  *»- 
foftrn,  fofern  uud  wiefern , jf  'ckhnls , Pavian  etc.  gar 
nicht  angeführt.  Seltener  ift  auf  einen  im  Buche  gar 
nicht  verkommenden  Artikel  venviefen;  z.  E.  Eifenft- 
rnpp,  f.  Eifenfi/mp.  So  findet  man  irgendwo  auf 
Flachsfeide  venviefen,  welches  doch  itn  Buche  fehlt. 

Warum  mag  doch  Hr.  V.  nach  Adelungs  (und  die- 
fer noch  Frifchcns)  Beyfpiel  Wörter  mit  in  die  Alpba- 
betreihe  aufgcneinmen  haben,  tlie  aufser  der  Zuioin- 
lneufefzuug  nie  Vorkommen.  Dahin  gehören  fädenig, 
fcldig,  feinden.  So  gut,  als  diefe,  würden  hundert  an- 
dre, t.  B.  ahmen,  halftg  und  nackig  (wegen  n- chahw.cn, 
hnghalfig  und  hartnäckig)  auch  hinein  gehören. 

An  den  beiden  erden  Banden  hat  man  getadelt, 
dafs  Hr.  V.  bey  den  Wörtern  aus  der  Katurgefchichte 
fich  blofs  mit  der  Anzeige,  dafs  etwas  ein  vierfüfsiges 
Thier,  Infect,  eine  Pflanze  u.  f.  w.,  oder  gar  ein  Name 
verfekiedner  Pflanzen  fey.  So  heilst  es  „Flachikraut 
„der  Name  mehrerer  Pflanzen'1  (Ad.  nennt  deren  «Joris 
nur  drey);  „Frauenhaar,  der  Name  Verftliicdener 
Pllatizeiv*  (Ad.  nennt  lieben);  „Franencliflel,  der  Name 
„verfchiedener  Diftclarten  ;*•  u.  dg!,  ro.  Daher  hat  nun 
I Ir.  V.  im  dritten  Rande  die  Linn -ifcheu  Namen  häu- 
tig bcygcfügr.  Z.  B.  die  Palmwcide  keifst  jetzt  eine 
befundre  Art  Weiden,  fallt  cujrrea  Linn.  Panaxkretut, 
der  Name  eines  Krautes,  Lrferpitium  Chironium  Linn. 
u.f.f. 

Die  Zulhtze,  welche  Ilr.  V.  zum  Ad.  gemacht 
bat,' find  grofsentheils  aus  der  Katurgefchichte  und 
aus  der  Ge .verbs  und  Kunftlprache.  Nnchfldein  hat 

er,  befouders  in  den  beideu  letzten  T heilen  viek 
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fremde  Wörter  ttufgenoimnen.  Unter  diefcn  Zufä- 
tzen  linder  Rec.  diejenigen  Wörter,  die  er  im  Ade- 
lung vergebens  siufgefhlllageii  hat  * leiten  oder  gar 
nicht;  z.  B.  Fadenntulel.  Frcuilcnmculdien,  (Adelungs 
zweite  Ausgabe  hat  beides,  das  letztere  mit  Veruei- 
fung  auf  Lußilirnc.)  liaiferfclvutt , t eLhrtat , Nabeljlein, 
Pjaffenkitdthtn , Confißorudoogel  (de'.TVn  Bedeutung  lieh 
nicht  fo  gut  ctrathen  luist,  als  die  des  bey  V.  auch  feh- 
lenden Coufillorialraths)  AUvater, . ehr-  und  tugendbe- 
lobt,  Fangfchbufe,  Lannnsthcohgie.  Lt(ftfchiffcr , Knuz- 
htftvügUin,  myßifeh,  StMtshmmcl(\s  eiche»  in  Hu.  Ade- 
lungs hiltorifclien  Schriften  verfchicdeutlich  ver- 
kömmt.) Moll,  wovon  Mullrock,  Fl  ins  oder  FlauSroCk, 
F.Urabfchneider , Ineebc.utle  oder  Eingebaute,  Sprachiter- 
derber,  Spielverderoer,  Eilbote,  Pandur,  PLipperbÜchfi, 
Piüe.idrechsler,  fattelfeß . SauerskefaU , l/erumcher, 
wohl  ober  viele  andre,  tlic  man  gcofsentheils  felbft  ln 
der  zeveyten  Auflage  des  groiseru  Adciungifcbcn  Werks 
vergebens ,fuche.  Dahin  gehören  Amphiuum,  (uclihcs 
Ad.  freilich  hatte  mniielimen  lullen,  «ja  er  lelull  das 
Wort  mehrmals  gehrauch;).  Am pliiboüe,  Amlogic  (wel- 
ches Ad.  nun  auch  hat),  Anamarphojc , Anatomie  (auch 
jetzt  bey  Ad.),  apodiktifch,  Apologie , Appel  (diefe  drey 
ebenfalls  ^Yd.),  Apjiercepl mn , Appretur,  Approfehe,  Ae- 
quinactiuu:  (diefe  drey  auch  Ad.),  Arack  (Ad.  Airnck), 
Aräometer,  Architekt , Architrab  (beide  auch  Ad.),  Ar- 
ch i rolte , Autmnete,  CharUkc , Etuftechbogen , einzinken, 
■ Fisbuchjc,-  Eifeilfabrik,  E-ife.tfirnifs , Etfengiefsercy,  E i- 
Jenhdm,  Eifenluth,  EiJenJJinee,  ErdgUnzer,  Eidkriecher, 
Erdloch,  Erdmotte,  Erdrcijhtng,  lirdfiilmiatulir , Erd- 
flinker , Ernflkugel,  Eudiometer,  Examen,  exzellent.  Lz- 
sefs,  ercommuniciren , Executio» , exeqmeen,  exercieren , 
Exerzitium,  F.xiflenz,  expedieren,  exprefs,  extrafein,  Fa- 
brikenwanre,  Fdchemachsr,  Failenbruch , Fadeiieifeii  (wo 
aber  das  unter  N nicht  erklärte  Sadelbare  verkömmt), 
fadenfchlage  (aber  am  uurechteo  Orte  vor  fadcnfcltriuig 
eingcruckt),  FahnenfpieUr,  Fahrrinne»,  Fallgrube,  Fa- 
tnihenbegrabnifs,  Fanfii,  Farbadori:,  Fauftkroje,  Fanfi- 
fati,  Federhorn,  Formband ,•  Foaßfloch,  fortflelUn,  Fui- 
terklabcn,  Gabclrukre.  (segwbtnidfeißer,  Gegci.bley,  Glas- 
brocken,  Glasflumpel,  GrojinhrmaJuf,  llofnitnger,  Hyä- 
ne, lehnogrnphie , Identität,  Id 4,  indugurireu , Indivi- 
duum, KruuJ'etwerk',  Laxiermiitel , Lotte  (lür  Charlotte ), 
Mannmetrr,  Metair.urphafe,  flletor,  nobilitiren,  Nobleße, 
ICuJsfnttcl,  Nuthenriijjcr,  Ocheutbdter,  Orr.r.gtilang,  Or- 
densband, Organisation.  Pachtung  (als  ein  eigner  Arti- 
kel), Padagog,  Pandekten,  Pantheifmus,  paradox,  Paral- 
laxe', Paraphe  (welches  etwas  genauer  härte  erklärt  wer- 
den follen),  fWcutra/e  (welches  aus  Verfetten  doppelt 
wiederholt  iJl),  Participiua , Partikel,  Partitur,  puJJ ir, 
Paßaralthcologie , PatccAe , Patrioiifmui , Percsiffiomnza- 
Jthine , Periode,  Petrefaclen,  Philmtropin , Phiiavtie  (fo 
lange  inan  nicht  Hydraulik  fch reibt,  füllte  man  auch 
nicht  Phiiavtie  fchretben),  Phiole  (wofür  unter  V auch 
Viole  lieht),  Philtrmnanie,  Phlegma,  Phlngißon , Photo- 
»tot  nie,  Phosphorite,  Phosphor  faule , Pkolometrir , Phyjin- 
giumiie,  Pioflcr,  Pincette,  Pinkexi,  PlanighibittiH , Planta- 
ge, Pneumatik,  Puhrität , Pnlinptr um  oder  (wie  liiuztt- 
gefetzt  wird)  richtiger  Polyoutrim,  und  daun  noch  ciu- 
mal  Polyopter,  Polyd.tefi  , Polychrefie,  Polyeder,  Poly- 
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glatte,  Folyliißor,  pofiliv,  Pygmat,  Pyramidenzug,  Quod- 
libet , Rabendacaten,  Ilace,  Relation,  rvmittiren  ( a^er 
nicht  Rimeffen),  IPachshoffierer  etc.  Sooft  gehören  noch 
zu  den  ZufatzctI  die  mehrfteu  Wörter  aus  Kants  pLi- 
lofophifchcr Terminologie,  die  doch  nicht  immer  rich- 
tig erklärt  lind.  Ucberhaupt  aber  läfst  Ccb  mit  Grun- 
de zweifeln , -ob  dergleichen  philofopbifche  Kunftaus 
drücke,  die  doch  noch  nicht  allgemein  im  Umlaufe 
find,  fchon  jetzt  iuein  folches  Handwörterbuch  gehören. 
Was  man  bey  den  ZuJÜtzeu  hnuptfnchlich 'erinnern  konn- 
te, ift,  dafs  viele  taufend  andre  Wörter  ein  eben  fo  nahes 
Recht  zur  Aufnahme  hatten,  und  doch  mit  Fleifs.  und 
gemeiniglich  mit  Recht,  von  Hn.  V.  ausgelalTen  lind. 

WeggclnITcn  bat  Ilr.  V. , wie  wir  fchon  angeführt 
haben,  nicht  iö  viel,  als  er  Wohl  konnte.  Einige  we- 
nige Wörter,  z.  B.  ergründen,  find  wohl  blofs  aus  Ver- 
fehen  weggcblieben.  Bey  andern  begreift  man  fchvtrer, 
warum  iie  aus  dem  Adclungifibcu  Vorrathe  ausgefto- 
fseu  .liud,  z.  B.  er gra/uer. , h ntngrnfehaft,  erflede u,  er 
Zen  (mit  Ermorden),  ErzgraJ',  LJehuhr,  F-JJigbraiur,  cf 
figjniur,  Frrnrwem  (via  es  doch  Hagedorn  hat),  FfllanJ, 
l alimeificr,  Fifchbeinßeder,  Fi  f in'rnel  z,  F.ifchßrate,  Fleifch- 
briiht,  Fhtterhaubr,  Fuji,  1 ntutiibrn der,  Freudeujchtlfs, 
Furfteutüf,  Fu  fsktifsi  ^fungfernkind , “ Jungfernwachs , 
hetteufjimied,  hirchenbujie,  Eircheugefang,  EirJicuimt- 
fik,  hdtametßrr.  Knocke,  Ku-Jijchwamm,  l.aubrüß,  La^f 
fchmied,  Lelirkneclit,  l.ehrmeymng , Lelirprinz . dSoth- 
knecht,  nothpeiäJich  ( welches  doch  in  hochnottipeinlich 
empfohlen  war),  Oehfe,  Operngucker,  panzerfegen , Pt\f 
fauer,  Petrr  - Simonswein  , Rnjenmonath,  Rojenobel , Rn- 
fenziiur,  Rofskaßanie,  L ithhaüdel  u.  fi  w.  Wenn  Kirfch 
b.ruM  fehlen  konnte , fo  fragt  inan , warum  Apfelbaum, 
Birnbaum  u.  a.  da  liehen. 

Hr.  V.  hat  auch  Tonzeichen,  nach  H*. ‘A’s  Rcy( 
ipiel  angebracht,  bcfomlcrs  itn  erlfen  Theil.'  EinThci 
davon  ift  tinzwetktnafsig,  wie  dies  bey  Hn.  A.  felbft 
no-,  h hantiger  der  Fall  ift.  Was  fort  der  Circumilex 
über  Ftlge,  entjemen , entb’ben  und  ftrttr»  bedeuten? 
Lernt  man  das' Wort  dadurch  richtiger,  oder  lernt  mau 
cs  nicht  vielmehr  geradehin  unrichtig  atlsfprechen ? 
Hingegen  ift  cs  zu  loben,  wenn  er  z.  B.  Refultät,  Re- 
publik, Iicjuienz , Ilector , Factor  drucken  läfsr.  Scha- 
de nur,  tlufs  diefe  Zeichen  an  vielen  Orten,  wo  der 
UnwifTendere  fie  uothig  har,  gänzlich  fehlen.  Zuwei- 
len weicht  ec  iti  der  Tonbezeichnuug  von  Ad.  ab. 
Diefer  zeichnet  durchgehend},  er  aber  durchgehende. 
In  Attfehung  der  Bedeutungen 'hat  er  es-mehretttbeils 
bey  der  Adehingifchen  Anordnung  bewenden  la lieft, 
und  wenn  er  von  A.  obgeht,  fo  ficht  man  meiftens, 
was  er  für  Gründe  dazu  gehabt  hat.  * Er  uiklutt  ftlfo  z. 
B.  Fifelsbrncke  nicht  durch  eine  Schwierigkeit . welche 
Unwiflendc  in  Verlegenheit  fetzt,  fondern,  dem  jetzi- 
gen Sprachgebraucbe  getnäfser,  durch  ein  uiinöthiges, 
(gar  zu  bequeme;)  E.-lciihreruugsinittel  Tür  Faule.  Er 
nennt  Wrörter  , die  ohne  fielt  nie  Vorkommen;  z.  11. 
durch  hege  n,  geradehin  KeciproCa,  uud  nicht,  .wie  Ad. 
Activa.  Er  fetzt  Hart  des  Adchingifcneu  plur.  td  vom. 
fing,  blofs  plur.  die.  Die  Contpararive  und  Superlati- 
ve zeigt  er  öJofs  ihrer  Endung  uaeh  au,  nufser  wenn 
T 1 1 3 der 
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der  Umlaut  noth wendig  ift.  Die  iogenäunten  unre- 
gelmäfsigen  Zeilen  der  Zeitwörter  tind  auih  hinrei- 
chend augezeigt.  Was  hl»fs  oberdeutfrh,  provinziell, 
Sprache  des  gemeinen  Lebens,  poetifch,  erhaben,  nie» 
drig,  veraltet- und  neugeinacht,  oder  feit  kurzem  er- 
funden ift,  findet  inan  ziemlich  genau  bemerkt.  Ins- 
befondre  find  die  Campifchen  Vorfchlage  ßeilVig  mit- 
genommen, hin  und  wieder  auch  beuriheilt  worden, 
(z.  B.  eimiuften  und  befaßen  iu  pnrfüntiren).  In  die 
Alphabetreihe  find  aber  fnft  gar  keine  davon  einge- 
tragen. __  Alfo  bildet  man  zwar  Courier  durch  Eilbote 
erklärt;  aber  dies  Wert  felbft  wird  fo  -wenig,  als 
Schnetlbote,  aogetroffen.  Ebep  ^las  ift  «1er  Fall  mit 
StiuitsMnwnUung , Stiuitslrper  und  altgläubig  (orthu- 
. dpx).  Oft  fehlt  fotvohl  das  Fremde,  als  das  dafür  vor- 
Z itffchlageiie  Neue,  z.  B.  Conteit  und  RedevtrbmJung, 
'*?].  ' ^kftl&tffe  und  Zartgefühl. 

* ‘ Man  lieht  aus  diefera  allen,  dafs  Hr.  V.  Lob  und' 
Aufmunterung  verdient,  and  dafs,  ungeachtet  der  bey 
einer  2fcn  Auflage  nötbigen  Verbeflerungen,  fein  Werk 
■ouch  febon  in  feiner  jetzigen  Gcilalt  aller  Empfeh- 
Jung  ;^ri|rdig  ift.  , 

lUrrk,  b.  Hendel:  Phädcrs  hjbpifche  fabeln . iiber- 

• **  iftzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  beglei- 

tet von  Johann  David  Bückling.  1796-  XX  u.  21g 
S.  gr.  8»(I2  gr.) 

fiewifs  könnte  Hr.  B.  durch  feine  Arbeiten  , die  er 
den  Anfängern  iu  den  alten  Sprachen  weiht,  manches 
Güte  ftifteu  , wenn  er  irr  der  Wahl  derfelben  bedacht- 
fainer,  lind  bey  der  Ausführung  vorlichtiger  und  we- 
niger raich  zu  Werke  gienge.  Leider  zeigt  aber  auch 
‘das  vor  uns  jiegende  Büchlein  , dafs  beides  noch  im- 
mer feine  Sache  nicht  ift.  So  gern  wir  geliehen  , dafs 
diefe  Ueberfetzung  der  Fabeln , fo  weit  wir  iie  vergli- 
chen haben,  den  Siiln  des  Originals  treu  und  richtig 
darftellt:  fo  können  wir  fie  doch  weder  überhaupt 
für  nutzbar  anerkennen,  noch  zu  dem  Gebrauihe,  für 
den  iie  beftimrat  -ift  , empfehlen.  Hr.  B.  verfafste  fie 
nicht  etwa,  wie  man  vermuthen  füllte,  für  das  angc- 
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heu  de  Jugetidalter,  fondern,  wie  der  Vorb^richt  aus- 
drücklich verfithert , für  Erwacbfene  auf  Schulen  und 
Gymnafieu,  überzeugt,  dafs  auch  diefen  die  Lerture 
der  Pli.  Fabelu  wegen  ihrer  natürlichen"  Leichtigkeit, 
Siraplicit.it  und  Anmuth  des  Ausdrucks  vorzüglich 
empfohlen  zu  werden  verdiene.  Allein  füllte  die  Vcr- 
deutfehung  diefer  Clalfe  von  Lefern  genießbar  feyn, 
fo  mufstc  duch  vor  allen  Dingen  für  Kiyhtlgkeit  der 
Sprache  geforgt;  und  follto  iie  ihr  irgend  einen  Vor- 
theil  gewahren,  fo  inufste  hauptfachlich  aut'  eiue  inu- 
ftermafsige  Nachbildung  jener  fo  gepiefeneu  Leichtig- 
keit, Simplicitat  und  Anmuth  hingearbeitet  werden. 
V\  ie  wenig  Hr.  B.  dem  letzteren  Krfoderuifs  ein  (ieiiü- 
ge  geleiftet  habe,  davon  liefern  wir  keine  Bcweife, 
Weil  fie  ji'dcs  Blatt  und  jede  Zeile  liefert.  V on  Sprach- 
Unrichtigkeiten  aber,  die  lieh  durch  die  Eilfertigkeit 
des  Ueberfetzers  keinestveges  eutfchuldigen  laifen,  mö- 
en  hier  nur  zwey  Proben  liehen.  S.  76:  Voller  Be- 
ürzuug  lauft  er  betrübt  zu  die  Zeichemieuter.  S.  26: 
Wo  füllte  ich  euch  auf  dein  Zahlungstagc  fuchcn?  — 
Das  vorausgefchickte  isben  des  Phadrus  enthalt  in  ge- 
drängter Kürze  das  Wiflbnswürdigfte  von  dic/em  Dich- 
ter und  von  feinen  Fabelu.  !u  deu  Anmerkungen  aber, 
welche  deu  meiften  Fabeln  beygefügt  find,  bat  Hr.  B. 
Co  viel  gegeben,  als  ihm  aus  Bunnanns,  Gronovs,  Hart- 
manns,  Heufingers,  Schwabe’s  und  Schulze*»  Vorrathe 
für  feincu  Plan  ungefähr  zu  taugen  fchien.  DemRec. 
einer  folcheu  Ausgabe  ift  es  nicht  zuziimuthen,  jede 
einzelne  Note  zu  muftern,  und  itirer  Quelle  naebza- 
fpüren.  Wir  haben  «iie  fcjiwierigfteu  Stellen,  die  uns 
in  diefem  Dichter  bekannt  waren,  aufgefchlagcn , aber 
liier  nichts  weniger  als  neue  Aufklärungen  gefttnden. 
So  z.  B.  I Fab.  XVI,  2,  wo  ctpedire  feb  wer  lieh  das 
wahre  ift;  XXVUI,  10/,  wo  Hr.  B.  der  Erklärung  des 
Hn.  Jacob. und  des  Berlin.  Herausgebers  (178g)  ftill- 
fchweigeud  folgt,  und  * nifeere  für  verurfachen  nimmt, 
ohne  jene  Erklärung  durch  den  Sprachgebrauch  zu 
rechtfertigen.  Am  meiften  zeichnen  lieh  noch  die  Be- 
merkung en  aus,  welche  Hr.  ß.  von  Lejßtng  und  ßacab 
entlehnt  hat. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


VoiKMCHHinrm!*.  Salzburg,  b.  Duyle  : Lehr  - und  Sittern - 
Awrfcb  i*  jitr  kleine  Kinder  aut  dam  Dauern  - und  Burgerjlattde, 
welches  als  ein  Lefebuch  .in  den  Schulen  gebraucht  werden 
kann,  und  als  Vorbereitung  zum  Katechismus  dient.  Heraus* 
gegeben  Von  einem  kacholifcheu  Landijeiftlieheu  im  Bifsthum 
Sperer.  Mit  Outheifsung  d.  Hochf.  Salz b.  Ordinariats.  1793. 
•38  8.  8.  (3  gr.)  ' Diefe  kleine  Schrift  enthalt  eine  kurze  Sitteu- 
ithrtf  in  Fragen  und  Antworten  mit  eingeftrtueten  moralifchm 
Erzählungen , und  einem  aus  Spruehwurturn  beftehenden  Anhän- 
ge. Rrc.  zweifelt  nicht,  dafs  in  Landern  , wo  der  Kattchismas 
noch  blof*  at»  einer  Sammlung  von  Glaubenslehren  belicht,  ein 
ziehet*  BttcWein  grofscu  Nutzen  Bitten  werde , und  freut  ftch 


herzlich,  in  dem  Vf.  einen  katholifchen  Geiftlichen  zu  finden, 
der  überzeugt  ift,  daf$  die  Religion  nicht  blofs  im  Glauben, 
fondern  auch  im  TJmn  beftehe.  Gleichwohl  muiTen  wir  beken- 
hen,  dafs  die  Schrift  gröfseren  Nutzen  ftiften  würde,  wenn  dar 
Vf.  die  wahre  kaiechetifche  Form  gewählt  hatte.  Es  find  näm- 
lich die  Antworten  oft  ganze  Seiten  lang,  mithin  viel  zu  unnatür- 
lich. Da«  Nachdenken  der  Kinder  ermüdet  dadur/i,  und  der 
Zweck,  den  der  V/.  erreidien  will,  gebt  grofttentheils  verlo- 
ren. Sollte  allo  der  würdige  Mann,  wie  Rer.  nicht  zweifek. 
von  diefer  heilfamen  Schrift  eine  neue  Auflage  veranflahen , fo 
rathen  wir  denifeiben,*fTch  de rfocratifche*  Methode  zu  bedienen. 


Numero  66 


S3I 


• 4- 


J23 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Sonnabends,  den  37.  Februar  1796. 


LITERA  R GESC HI  C I1TE. 


Zürich,  b.  Orell,  Gefsncr,  Füfsli  u.  Compa». : C. 
Meinen , königl.  grofsbrittouifchen  Hofrath,  und 
ordentlichen  Lehrer»  der  Weltwcisheit  iu  Göttin- 
gen  Ltbmsbefchreibungen  berühmter  Männer,  aus 
den  Zeiten  der  Wiederherftellung  der  Wiffenfchaf- 
ten.  F.rflcr  Band.  1795-  406  S.  gr.  g. 

Schon  der  Gedanke,  durch  eine  genaue  Darftelluog 
der  Lebensgefrhichte  einiger  der  raerkwürdigßen 
Männer  de»  vierzehnten,  fünfzehnten  und  fechszehn- 
ten  Jahrhuuderts,  die  eben  fo  merkwürdige  Ge- 
fchichte  diefer  Zeitperiode  felbß  zu  erläutern,  und 
bey  der  roöglichß  getreuen  Schilderung  jener,  im- 
mer eine  ganz  vorzügliche  Rückficht  auf  diefe  zu  ha- 
ben, verdiente  allen  uur  möglichen  Beyfall;  aber  mehr 
als  blofs  kalten  Beyfall  — den  wärmflen  Dank  — 
verdieuf-die  glückliche  Ausführung  diefer  Idee.  Die- 
fer nfle  Band,  dem  noch  eiu  sweijter,  vielleicht  auch 
ein  dritter  folgen  foll , enthalt  eine  ausführliche  Ge- 
fchichte  von  drei/  gauz  vorzüglich  berühmten  Männern, 
aus  dem  fünfzehnten  uud  fechszehnten  Jahrhundert  — 
eine  Gefchichte  aus  den  bellen  und  ficherßeu  Quellen, 
das  iß,  grölsteutheils  aus  den  forgfaltig  benutzten 
Schriften  diefer  Männer  felbß,  oder  andrer  gleichzeiti- 
ger Schrifrßeller  gefchopft  — in  einem  fo  natürlichen 
^ufnmincnhang , dafs  ßch  der  aufmerkfame  Lefcr,  un- 
vermerkt, ganz  iu  jene  Zeiten  verfetzt  lieht,  iu  wel- 
chen diefe  Männer,  befonders  Reuchlin  und  Agrippa, 
eine  gewifs  fehr  bedeutende  Rolle  fpielten.  Der  erße 
unter  deufelben  iß^o/tnim  von  Ravenna,  der  ßch,  zwar 
nicht  durch  gelehrte  Sch riften , aber  doch  dadurch  vor 
vielen  andern  ausgezeichnet  hat,  dafs  er  Lehrer  aller 
der  grofsen  Männer  war,  welche  zu  Anfang  des  fünf- 
zehnten Jahrhundert»,  die  Werke  des  roinifchen  und 
gricchifcheu  Alrerthums  aus  dem  Staube  hervorzugeu, 
uud  die  neuern  und  belfern  Kenutuifle  über  ganz  Italien 
verbreiteten.  Er  hiefs  eigentlich  Johann  malpaghino 
und  wurde  1352  zu  Rauen  ua  geboten,  von  welchem 
feinen  Geburtsorte  er  aheh  den  obigen  Namen  erhalten 
bar.  Van  feinem  erfien  Lehrer,  dem  Grammatiker  Do- 
vatuf,  dem  Petrarch  empfohlen,  wurde  er  iu  kurzem 
der  Liebling  diefes  grofsen  Mannes  , der  diefen  feinen 
Zögling  fo  behandelte,  als  ob  er  fein  leiblicher  Sohn 
gewefen  wäre.  Die  Zeugniife,  die  Ihm  Petrarch  iu 
Briefen  an  feine  Freuudc  giebt,  und  die  derVf.  in  ge- 
treuen Auszügen  mittheilt,  beßätigen  diefes  auf  das 
vollkornraenße.  Nur  war  es  für  den  guten  Petrarch 
fehr  traurig,  dafs  feinem  Zögling,  den  er  fo  fehr  lieb- 
A.  L.  Z.  1796-  Erfter  Baud. 


te,  die  Luß  anwaudelre,  die  weife  Welt  tu  fehee. 
Petrarch  befchreibi  in  einem  Brief  an  den  Donatus  feine 
Wanderung,  die  dem  jungen  Mann  nicht  nachWunfch 
ausßcl,  uud  feine  Rückkehr.  Doch  dauerte  fein  Auf- 
enthalt bey  dem  Tttrarch  auch  diefesmal  nur  kurze 
Zeit.  Er  verlief»  feinen  Wohlthäter  abermals  und 
irrte  herum , fo  dafs  man  den  eigentlichen  Ort  feinet 
Aufenthaltes  uicht  mit  Gewifsheit  angeben  kann.  So 
viel  iß  richtig,  dtf»  er  endlich  eine  Zeitlang  zu  Padua 
uud  nachher  zu  Florenz  gelehrt  habe,  an  welchem  letz- 
ten Orte  er  auch , nachdem  er  vorher  eine  ordentliche 
Lchrßelle  von  der  Obrigkeit  dafelbß  erhalten1  hatte, 
zwilchen  141s  — 1430  darb.  Die  folgende,  von  dem 
Vf.  fogenannte  Kurse  — aber  doch  eben  fo  ausführliche 
— als  vollfländige  Lebensbeschreibung  des  Reuchlin,  Bf- 
urtheilung  /einer  Charakters  und  feiner  ScMSten,  und 
GeSchichte  Seines  Streits  mit  den  Guttesgelehrten  in  Culln, 
bot  demfelben  freylich  einen  ungleich  reichlichem  Stoff 
an,  ßch  über  die  Gefchichte  des  Befchlufle»  des  fünf- 
zehnten uud  des  Anfangs  des  fechszehnten  Jahrhun- 
derts zu  verbreiten.  Denn  aufser  Luthern  und  Erafmus 
war  wohl,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  kein  anderer 
Gelehrter,  der  auf  fein  und  die  folgenden  Zeitalter  f* 
mächtig  gewirkt  hatte,  als  Reuchlin  — keiuer,  aus  d el- 
fen Leben  man  den  Zußaud  der  Schulen  und  aller 
WifTenfcbaften , die  Sitten  uud  den  bey  nahe  unglaub- 
lichen Uebennuth  der  GeijHichkeit,  (unter  welcher  die 
Dominikaner  eine,  diefem  Orden  zur  ewigen  Schande 
gereichende,  ganz  vorzügliche  Rolle  fpielten)  den  an- 
faugeuden  ernßlichen  Kampf  zwilchen  dem  neuen  Licht 
und  der  allen  Fiußeruifs,  die  wohlthätigen  Einflüße 
der  ßch  immer  mehr  offenbarenden  und  verbreitende® 
Wahrheit  auf  die  Sitten,  und  tlic  letzten  uothweudi 
gen  Vorbereitungen  der  glorreichen  Reformation  fo  au 
fchaulich  erkennen  konnte,  als  aus  dem  Leben  Reuch- 
lins.  Daher  kam  es  denn  auch,  dafs  ßch  mehrere 
Schriftftcller  mit  Kntc.'i/üit  Leben  und  Verdieußen  be- 
fehäftigten,  die  der  Vf.  auch  auführt,  ob  wir  gleich 
unter  denfetbeu  deu  neuerten  Biographen  deßelber* 
Hn.  Prof.  Schnorrer  in  Tübingen  ungern  vermifM  haben. 
Ungeachtet  der  Vf.  feinen  Hauptzweck  nie  aus  den  Au- 
gen verlor,  fo  irt  doch  wohl  kein  wefentlicber  Um- 
fland  aus  dem  Leben  diefes  grofseu  Manne»  unberührt 
geblieben,  fogsr  iß  manches,  aus  den  forgfaltig  be- 
nutzten Quellen , in  ein  befleres  Licht  gefetzt  worden, 
wohin  ganz  vorzüglich  die  Gefchichte  des  Streits  ge- 
hört, den  Reuchlin  mit  den  Cullner  'Iheulygcn  gehabt 
bat,  der  nirgends  fo  ausführlich  und  fo  gründlich  als 
hier  erzählt  worden  iß.  Einen  Auszug  aus  dem  Leben 
deßclbeu  zu  liefern,  gertattet  uns  der  eingefchränkte 
Raum  diefer  Blatter  nicht.  Doch  können  wir  Dicht 
U u u um- 
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umhin , das  gewifs  fehr  richtige  Unheil  des  Vf.  von 
JLnrchlMS  Verdientieu  und  Verirrungen,  wie  er  fich 
ausdrückt,  initzuthuilen.  Aach  der  aufrichtige  Ver- 
ehrer der  Verdienfte  Aeuchlins  kaun  es  lieh  nicht  ver- 
hehlen, dafs  er  viel  weniger  gut  deutfeh  Altrich , als 
Ulrich  t»m  Hullen,  oder  Luther ; dafs  feine  latcimilhe 
Schreibart,  weder  fo  reiu  noch  fo  richtig  war,  als  die 
von  Erasmus.  Agricola.  Hutten  und  MeleuulUbon  — dafs 
unter  allen  W erken  Rcucltlins  kein  einziges  ift,  welches 
.entweder  um  feiner  fc honen  Sprache  v illen , oder  we- 
gen der  vielen  neuen  und  wichtigen  Wahrheiten,  die 
• es  enthielte,  noch  jetzt  gelefep  würde,  und  gelefen 
zu  werden  verdiente.  So  gröfs  übrigens  der  Nutzen 
war,  deu  Reuchlin  durch' die  Erweckung  und  fchnelle 
■Verbreitung  der  hebraifchen  Sprache  1 ti Trete : fo  grols 
war  der  Schade,  den  er  durch  leine  beiden  Schriften 
de  verbn  mtrtßcu  und  de  arte  cnbbatißica  atlrichtctc.  Denn 
diefc  waren  es  vorzüglich,  welche  den  fogenanuten 
hohem  Künden  über  ein  Jahrhundert  lang,  lelbft  un- 
ter den  Gelehrten  viele  und  eifrige  Anhänger  verfcltalT- 
ten,  und  vieles  zur  Verbreitung  und  Erhaltung  des 
magifcben  Aberglaubens  im  fechszehnren  % und  fie- 
bcuzefinten  Jahrhundert  heytrugeu.  Einige  Bemer- 
kungen, die  Rer.  hier  lx-y  fugen  will,  werden  viel- 
leicht dem  Vf.  nicht  unwillkommen  feyn.  S.  5;.  wird 
in  einerAnmerkuug  einer  griet  hifcheu Grammatik,  die 
Reuchlin  herausgegeben  haben  f<41 . und  feines  latciiti- 
■feben  Wörterbuchs  gedacht;  jeue  ilt  aber  nie  im  Druck 
rrfthienrn  , dieles  aber  unrer  dem  Titel  Bremloqnus, 
öfters,  und  meiftens  mit  des  (Juarini  Verunenfu  kleinem 
Tractat  de  arte  diphtliongtwdi , ohne  Retuhlins  Namen 
■gedruckt  worden.  S.  62.  Rwloljih  Agricala  Harb  fc  hon 
14S5  und  alfo  konnte  ihn  Reuchlin  1497  nicht  mehr 
zu  Heidelberg  an  t reife  11.  S.  65.  Reuchltns  149g  zu  Rom 
vor  Alexander  dem  ll'  zu  Rom  gehaltene  Rede,  liefs 
Aldus  in  eben  «liefern  Jahre  zu  Venedig  drucken.  Die 
kleine  Schrift  de  arte  praedicaiuli , deren  S.  69.  gedac  ht 
wird,  wurde  fchcin  1504  zu  Pjorzlteim  gedruckt.  Die 
S.  7a.  in  der  Anmerkung  angeführte  Schrift  hat  folgen- 
den Titel.  S.  Athannßus  in  tibrum  Pfalmimtm  nuprr  a 
Sjoamie  Reuchlin  iattgre  trnnsLi! tts,  Tübihgae  iclj.  Die 
Zucipnungsfchrift  id  darum  liefernder»  merkw  ürdig, 
weil  er  in  dcrfclben  das  1514  (die UtlrrcuriiXXlX.  Men- 
fis Murtit)  von  der  Coimv.dlion  zu  Speyer,  zu  feinem 
Beden  gefällte  Unheil  in  extenfo  abdrucken  liefs.  Noch 
mufs  Rec.  bemerken , dafs  die  famimlichen  Pfcfftrkorn- 
tfchen  und  Reuchlimfih.  n tlcul  feiten  Sc  hriften  in  den  Pan- 
Jterifclien  Annalen  der  d tut  feiten  Literatur  ausführlich  be- 
schrieben worden  li.d.  Den  Befchlufs  diefes  Handel 
macht  von  S.  213.  bis  zu  Ende,  eine  eben  fo  gründli- 
che Abhandlung  über  ilas  l eben,  die  Schriften  und  l er- 
Aicuße  von  Heinrich  Cornelius  Agrippn  von  {Nettesheim, 
der,  obgleich  nicht  feines  Einflulles  halber,  den  er  auf 
■fein  eigenes  und  die  nachfolgenden  Zeitalter  hatte, 
doch  wegen  der  Abcttfheuerlichkeit  feines  Genies,  fei- 
nes Charakters  und  (einer  Schic kfale,  wegen  der  Ver- 
feindungen, welche  er  lüftete,  wegen  der  Fehden,  w ei- 
che er  führte,  wegen  der  geheimen  Künde,  welche  er 
lehrte  und  übte,  zu  den  ttierkwürdigften  Gelehrten  in 
der  erden  Hälfte  des  fechszchutcn  Jahrhunderts  gehör- 
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te.  Einem  fo  gar  fonderbaren  Manne  konnte  es  auch 
nicht  an  Biographen  fehlen , die  der  Vf. , wie  leicht  zu 
erachteuid,  alle  kennt,  (dafs  ihm  der  berühmte  Nflu- 
de  in  feiner  Apologie  paar  les  grands  homtues  foup(oir 
neide  Magie,  einen  eigenen  Artikel  gewidmet  habe; 
hatte  vielleicht  doch  auch  bemerkt  werden-  follen)  und 
deu  verfcüiedenen  Werth  derfelbeu  benimmt.  Dafs 
der  Vf.  die  Arbeit  eines  Chnßtm  («»rum  nicht- lieber, 
eines  Chrijl  f ) für  unbedeutend  erklärt , moebre  viel- 
leicht manchem  Lcfer,  der  nicht  weifs,  Was  der  fei. 
Prof.  Cltrift  in  Leipzig  von  diefetn  Manne  gefchriebeit 
hat,  auiTallen..  Rec.  halt  es  alfo  uicht  für  überflüfsig. 
hier  zu  bemerken,  dafs  der  fei.  Cltrifl  nichts  weniger 
als  Biograph  des  Agriupa  habe  fevn  w ollen  , fondern. 
dafs  er  in  deu  Frankifclten  Actis  blofs  einige  Anmerkun- 
gen über  denfelhen  mitgetheilt  und  in  den  Nociibus  a ca- 
demic.  feine  Gedanken  über  das  Bildnifs  deiTtdbcn  (das 
er  felbll  in  Kupfer  zu  Rechen  verföchte,)  gefegt  habe. 
Dcfto  reichhaltiger  und  befriedigender  ift  nun  freylirh 
dasjenige,  was  der  Vf.  von  demfelben  Tagt,  das  grob 
tentheils  aus  delTen  Schriften  und  aus  andern  Ziehern 
Quellen  gefchöplr  worden  ift.  Aiu  Ende  ift  noch  ein 
Vcr/.eichoifs  der  gedruckten  Schriften  des  Agripua,  fo 
wie  derjenigen,  die  nie  gedruckt  worden  lind,  und 
derer,  die  er  zu  liefern  die  Ablicht  hatte,  bevgeftigi 
worden.  Zu  dem  erftern  könnte  Rec.  cerfchiedcne 
Zufatze  mittheilen;  er  mufs  es  aber,  um  nicht  ztr  weit- 
laubig  zu  werden  , bey  folgenden  wenigen  Bemerkun- 
gen bewenden  lalTen.  Diele  betreffen  befonders  zwo 
Sammlungen  der  kleinern  Schriften  des  Agrippn,  die 
Rer.  nirgends  angezeigt  gefunden  hat»  und  die  folg- 
lich unter  die  gröfsten  Seltenheiten  gezahlt  zu  werden 
verdienen.  Die  erfle,  die  1532  Menfe  JWnlo  in  g.  in 
Coln  gedrurkt  wurde,  enthalt  folgende  Schriften  def- 
lelbcn  : De  nnbilitate  et  praecellentia  foemmei  ferut . Er- 
pnflulatiu  cum  £joli.  Catilineti  etc.  De  f.icram.  rvntrimo- 
nii.  De  tn/dici  ratione  cognnfcendi  DfllM.  Dehortatio 
grntilis  theolngiae.  De  ueigätsli  peccato.  Regerem  eut- 
verftes  prflilenliam.  Sermonrt  dun  de  r ita  Mnaßicn  et 
de  tuventione  reliquiarnm.  Den  Bell  hlufs  machru  einige 
Briefe  des  Agrippn  . die  auf  dem  Titel  nie  ht  angezeigt 
worden  find.  Die  zureyte.  wei  he  1 $35  ebenfalls  in 
Ct'Un  in  jj.  gedruckt  worden  iftt  hat  folgenden  Titel: 
H.C.A  , nrtnatar  mihtiat  tquitis  aurnti,  utriusque  juris 
doctoris,  facrae  enrfareae  m.ijrßntis  * eimßitis  et  archr- 
vis  imhciarii  Orutiones  X.  — Ejusii.  de  duplici  corona- 
tione  Caroli  P.  Itißoriola.  F.jntiiem,  ac  nliorum  ditclo- 
’rum  virorum  rpigre.nmata.  Heide  Sammlungen  befttzt 
Rec.  felbft;  fo  wie  auch  eine  bisher  unbekAnnr  geblie- 
bene Ausgabe  von  dem  apocryphifthen  l.thro  IV.  de 
occnlta  philafor.hia , Marpurgi  1559,  woraus  erhellet, 
dafs  diefe  Schrift  fclton  viel  eher,  als  vierzig  Jabre 
nach  dem  Tode  des  Agrippn  zum  Vorft  Itein  gekommen 
fey.  Von  dem  fo  oft  gedruckten  Buche  de  incertiludine 
et  vanitate  feientiarnm  befttzt  Rec.  jene  Ausgabe,  wel- 
che auf  dem  Titel  bat:  Kxcudebat  flo.  Prael.  Anno 
MDXXX11.  Menfe  Septembri  ebenfalls.  Es  Ift  diefelbc 
alter  keine  andre,  als  die,  fo  auch  ohne  die  Worre: 
Kxcudebat.  ^ n.Prael . blofs  mir  Anno  MCXXXII.  Menfe 
Septembri  vorhanden  ift.  Jene  Worte  Exendebat  etc. 
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fiud  ganz  fühlbar,  nicht  Uttter  der  'Prt 'ffe.  fondern  mit 
derHanJ,  wahrscheinlicher  Weife  nur  auf  einige  Estern* 
plare  gedrückt  uordeu.  . Mochte  uns  doch  der  würdi- 
ge Vf.  nicht,  nur  noch  mit  zwey,  fondern  mit  noch 
viel  mehre»  Bauden  folcher  Biographie«  befchenkenl 

TüBtSWitf«,  6;  Heerbrandt:  Lcbembefchreibung  So- 
hutm  OftantUrs.  Conltflori.il-  and  Kircheacams  riet 
Könige  von  Schweden  und  von  Polen  , Geheimen- 
raths des  Herzogs  von  Württemberg . vorinund- 
fchafilichett  Kachs  der  Prinzen  von  Würtemherg-, 
Rectors  des  würiembergi  Adieu  Confilloriuros,  Viit- 
tators  der  Univerfit.lt  Tübingen,  Prälaten  des  Klo- 
fters  Hirfchau , er  Ile  11  AffefTors  iu  dem  eagern 
Ansfchufs  der  I.andfchafr,  aufscrordemlichen  Ge- 
Ihudren  an  vielen  Hofen  , auch  ehemaligen  Kriegs- 
rnths.  OberkriegscöromilTarius,  Generaladjimmren 
nnd  Coraronmlrmten  der  Stadt  und  Peilung  Tübin- 
gen. 1795.  XS.  Vorr.  134  S.  gr.  g. 

Der  Mann  mir  fo  vielen  und  heterogenen  Titeln, 
deflen  Andenken  hier  erneuert  wird , weil  er  vor  un- 
gefähr 100.  Jahren.  Ttibipgep  vom  Untergang  rettete, 
den  ihm  die  Franzofen  drohten,  war  ein  Abkömmling 
von  dem  bekannten  Aiutreas  Ofimder,  ilrejtflichtigen 
Andenkens,  deflfen  Schfckfirte,  Lehren  uud  Me\  nun- 
gen , um  welcher  willen  er  Nürnberg  verlief»  und  nach 
Preufsen  zog , bekannt  genug  find.  Durch  den  Sohn 
defTelben  wurde  fein*  Familie  iu  da»  wurtemberger 
Land  verpflanzt  — und  von  diefer  falltSuittirr  ip  fei- 
ner Gefehlt  hre  Wurtembcrgs  das  richtige  Unheil;  „ich 
„kernte  in  der  ganzen  thcologifcben  Literargefchichte 
„keine  folchp  Familie.,  wo  derVnfer  einen  noch  immer 
„grülsetn  Pulemiker  zog.  als  er  felbfl  war,“  nnd  bey 
welcher  die  aafehntkhften  geiiilichen  Stellen  iu  unun- 
terbrochener Reihe  fu  lange  erblick  geblieben  find.  Utv- 
far  Johann  Ofiandrr  wurde  16,7  zu  Tübingen  geboren, 
wo  fein  Vater  gfohannddn 1 ' )ji  tt.frr , Kanzler  » »r,  dem 
er  die  helle  Erziehung  und  erfteGeiileshilduug  zu  dan- 
ken hatte.  Natb  geendigten  akademlfchen  Studieu 
»achte  er  feböne  Reifen,  und  diefe  verftbafTten  ihm 
nicht  nur  gute  Bekanatfehaften , fondern  auch  die  Ge- 
legenheit fich  in  der  Folge  fo  merkwürdig  auszuzeich- 
nen. Auf  einer  Reife  nämlich,  die  er  nach  SttuU 
«taclite,  -wurde  er  dem  Generaigouveroeur  von  Bre- 
men , königlich  - fchwedifchen  FeldtnarA  hall  und  etilen 
Reichsrath  Baron  Horn  bekannt  , der  ihm  den  Auftrag 
»nachte,  feinen  Sohn,  als  Hofmeifler,  zuerfl  nach  T«-* 
Hagen  und  dann  iu  auswärtige  Länder  zu  führen,  Die- 
fes  geftliah  auch  wirklich.  Ofiander  begleitete  den 
jnngen  Horn  nach  Tübingen,  und. machte  fodann  mit 
demfelben  durch  die  Schweiz  eine  Reife  nach  Frank- 
reich, wo  er  fich  zwev  volle  Jahre  aufhielt.  Nach  fei- 
ner Zurück kunft  wurde  er  tögfi  außerordentlicher  Pro- 
fetlor  der  hebruifrhen , und  bald  darauf  ordentliche* 
Prof,  der  griechifchen  Sprache  und  der  Philofophie  zu 
Tübingen.  In  dem  Jahre  1688  brach  der  Krieg  zwi- 
fchen  Deotfchland  und  Frankreich  aus.  Die  Frau  zofen 
drangen  in  Schwaben  uud  Würtemherg  ein,  und  rück- 
ten auch  nach  Tübingen  vor.  Mao  wandte  Fich  alfo, 
da  er  allein  in  T.  der  franzofifeben  Sprach«  naidtiig 


war,  an  ihn,  mit  der  Bitte  die  Stadt  zu  retten.  Mit  welch 
glücklichem  Erfolge  diefes  gefchejien  fey,  das  erzählt 
fein  Biograph  fehr  weitläuftig.  Von  diefer  Zeit  aa 
■wurde  Ofi ander  zu  den  wkhtigftenGefchäfte«,  die  frey- 
lieh  mit  feiner  ergenftlchen  Deftittimuqg  febr  contraflir- 
ten , gebraucht.  Auch  in  dgr  Folge,  da  die  Fraqzofe» 
das  Land  pftruumt  hatten,  leiftere  er  demselben  bey 
den  Durchmurfchcn  der  Freunde,  die  treueftet»  Dien- 
fle,  und  .tar  Immer  alles,  »va»  man  haben  wollte,  bald 
Kriegs  bald  Mark hrommiflarjus,  bald  Generaladjutant, 
bald  Ahgefanrlter.  Im  j.  1693,  als  die  Franzofen  in 
da»  Würreinbergifehe  eiidieleti , machte  man  den  tübin- 
gifchen  Profeflor,  der'indt  flen  wieder  zu  Haufe  gewe- 
fen  war,  Vorlefunge«  gehalten,  auch  das  Rectornt  ge- 
führt harte,  zum  Coromandanten  der  Stadt.  Endlich 
wurde  den»  Krieg  durch  de«'  Ryswtckifchen  Friede«-, 
ein  Ende  gemacht.  Im  J.  1697  erhielt  er  die  PraWtux 
zu  Kmigsbrqnn,  und  1699  die  zu  Iiirfcluru,  und  fog 
wurde  er  zura  Director  des ’Ccfnfiilori  ums  uud  zum  Vi- 
brator der Uuiverfitat  Tühingcij  ernannt.  Da  man  lein« 
Gefchicklichkeit  kannte,  wurde  er  zu  vielen  wichtigen 
Staatsgefchäften  gebraucht,  uud  von  feinem  Füraen 
neunmal  nach  ItiKm  gefehlt  kt.  Ein  anderer  grofser 
Reichsfürft  f<  hiclue  ihn  uacliDütiCMnri,  .SDra-ciei-,  P*/i- 
lei  1 und  Preufsen.  Karl  der  XII  hielt  lehr  viel  auf  ilm, 
und  hatte  ihn  Öfters  bey  fich.  ln  dem  folgenden  fpa 
nifchen  Erbfolgekrieg  leiftere  er  feinem  Vaterland«- 
abermals  die  ntitzlichllcu  Diepfte.  Seine  letzte  wich- 
tigfte  Gefandfibaft  war  die  nach  England,  wohin  ihn 
der  Herzog  1721  io  dem  ballen  Jahr  feine*  Alters  an 
den  König  fcnickte.  Er  war  mit  einer  JTtoh'er  des 
tübingifchen  Profeflfors  Fliaj  C.memriirt  verheiratet, 
mit  wel«  her  er  einen  einzigen  Sohn  Jbh.  Rudolph  Meng- 
te, der  Profcllur  der  Theologie  daielbR-Wunle.  Die 
beiden  Söhne,  die  diefer  zeugte,  ftarhen,  ohne  Kinder 
zu  hititerlaiTen.  Er  felbfl  flarb  im  J.  1724I  Uud  (lie- 
fen Mann  ( fo  klagt  fein  Biograph  ) nennt  clie  poli  i'.die 
Gcfchichte  gar  nicht,  oderauch  nur  mit  «eh*  W or- 
ten gelegenheltlich , keine  Arrhivalurkundc  hat  feinen 
Namen  aufbehalten,  un  i kein  Denkmal  erinnert  de« 
Enkel  an  feine  grufsen  Verdienfte! 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne  Dmckort:  Das  achtzehnte  Jahrhundert;  eine 
Gallerie  hiftorifcher  Gemälde.  1794-  1 1 Bog-  8-  1 

Ein  aber  vier  und  neunziger  Greis  erzählt,  auf  dem 
Schlachtfeld*  bey  Hochfledt  oder  in  der  Nachbarfcbaft 
fitzend,  die  Thaten  uufers  Jahrhundert»,  und  geht  al- 
les da»  Grofse  durch,  welches  zur  Ausbildung  de* 
iiicnfehtichen  Verilande»  , zur  Erweiterung  unfrer 
jienntnifle,  und  zur  Verraehrting  der  Aufklärung  g«. 
fc  bah.  Er  »ft  nicht  übel  unterrichtet,  und  zeigt  befon- 
der»  eine  große  Beleftuhcit  in  den  Reifebefchrcibon- 
gen,  und  den  Werken,  die  in  die  Naturkunde  und 
Natorgefchichte  gänfchlagen.  Vernünftig  uud  gut  find 
auch  feine  Grunilfatze  über  die  Religionstoleranz,  und 
die  neuern  KircbenverbelTeruiigeii.  Seine  hiftt  ril'clien 
Bemerkungen  find  aber  überall  oberflächlich,  bin  und 

Uuu  2 wieder 


J3J 


A.  L.  Z.  FEBRUAR  1796. 


wieder  fehlerhaft,  und  voll  übertrieben«  Lobeserhe- 
bungen jetzt  lebender  Regenten.  Die  Schreibart  iil  über- 
all gezwungen,  und  haftbt  nach  gufserordeutlicheu  Aus- 
drücken, als : S.  65.  gekofler  Sohn  der  Aufklärung;  S.  95. 
heifsgeweinter  Dank;  fallt  bald  in  das  füfs- tändelnde, 
bald  in  pomphaften  Sthtrulft.  Folgende  Stelle  wird  auch 
zugleich  eiu  Beyfpiel  von  de»  hillorifcbeii  Urtheilcn 
des  Vf.  geben  : b.  173.  „Katharina  II , eine  Herrft  herin, 
wie  dieMcnfchheit  noch  keine  hervorbrachte,  ift  ganz 
die  Schweßerfeele  Friedrichs  des  Königs.  Einzig, 
wie  diefer,  fleht  lie  da  in  der  Schöpfung  Gottes,  und 
halt,  wie  er.  das  Staatsgebaudc  von  Europa,  tlals  es 
nicht  von  StaaUtneuchlern  aus  feinen  Angel»  gerif- 
fen  wird.“ 

Historn,  b.  Ritfcher:  PraklifcliePliiUifophie  fär  das 
häusliche  und  eheliche  Leben  etc.  von  Fr.  llurch.  Be- 
* ncken.  I.  Theil,  1793.  369  S.  II.  Tbeil.  1794. 
♦45  S-  8- 

Hr.  Bei uken,  der  in  diefen  zwey  Bänden  „das  Belle, 
„was  einige  achtzig  bis  neunzig  uuferer  bellen  in-  u»d 
„ausikndifcben,  altern  und  neuern  SchriftÖdler  und 
„Sehr! Wienerinnen  i»  ihre»  Schriften  zerflreuct , Uu- 
„tes  uud  Wahres  über  das  häusliche  und  eheliche  Leben 
„fthriebeo , gefammelt,  und  i»  ein  Ganzes  zu  einer 


„prakrifcheu,  für  das  häusliche  Leben  brauchbaren  Ebt- 
„ftaudsphilofophie  geordnet  hat,“  glaubt  durch  diele 
Collectatieen  „die  Aufrnerkiamkeit  feiner  ZeitgenolTea 

„wieder  inehr  auf  die  häusliche  GUickfeligkeit  diefe 

„eigentliche,  von  fo  Wenigen  gekannte,  gefühlte  und 
„gefuchte  Menfcbenbeiüimming  — zu  leiten , ihr  Ge- 
„fühl  für  den  hohen  Werth  diefes  fo  fehr  verkinoteo 
„oder  vernachlafügtea  Glücks  wieder  reizbarer  und  le 
„beudiger  zu  machen , ja  ihuen  zugleich  die  Mittel  zu 
„zeigen,  wodurch  fte  zu  feiuem  fufren  Genufs  gehn- 
„gen  und  wie  lie  ihn  in  feiner  Reinheit  und  Fülle  lieh 
„bewahren  können.“  Dafs  der  Herausgeber  diefen  ed- 
len, wohlthatige»  Zweck  erreichen  möge,  wird  mit 
Rec.  jeder  Meqfcheafreund  wünfehen , obgleich  nicht 
zu  erwarten  ill,  dafs  die  Exccrpte  aus  fo  vielen  und 
mancherlei,'  Schriftllellern  von  gleichem  Werthe  fein 
fülle». 


Von  folgenden  Büchern  Und  Fortfetzungen  erfebienen: 

Marburg , in  d.  neuen  akad.  Bucbh. : Das  Heimweh, 
von  Heinrich  Stilling,  stet  B.  1794.  449  S.  g, 
(j  Rtblr.  4 gr.) 

Londok  : Lettref  «ux  Franfois  par  f auteur  des  Uttres 
aux  Souvera  ms.  3 Tome.  1795.  {68  S.  g-  (20  gr.) 


-KLEINE  SCHRIFTEN, 


GzStntrCHrr.  Halle.  in  derRrngerfcbenBuchh. : lieber  die 
Fortfehritte  drt  Handelt  owifeken  Großbritannien  und  China  feit 
1784.  Von Af. C. Sprengel.  1795.  31 J.  — Ein«  kleine,  aber 
wichtig«  Schrift,  die  das  Rcfultat  aus  den  neuerten  , aufserEug- 
) and  Chilenen,  Actenrtucken  enthalt , uud  jrtit  durch  Lord  Ma- 
caurtney's  Reife  nach  China  noch  mehr  IinerelTc  bekommt.  Pie 
Materie  führte  den  Vf.  auerrt  auf  den  Handel  vor  1784,  der 
von  feiner  EutUehung  an  kurt  gefchildert  wird.  Von  dem  glück- 
lichen Erfolge,  den  di«  1784  gegebene  Commutatloitsacte  ftir 
den  britilfiben  Handel  hatte . hat  zwar  P.beiing  in  feiner  und 
Büfch's  HandlungsbibÜothak  II.  1.  2 . Nachricht  gegeben;  allein 
vii  diefer  davon  um  1787  ffhrieb , muf«  nothwendig  gegen  das. 
was Spr.  1795  fchreiben  konnte,  fehr  uarolllUndig  feyii.  Durch 
jene  Acteift  der  Schleichhandel  mit  The«,  durch  deu  die  ullin- 
difchc  GefeUfchlft  Gefahr  lief,  diefen  vtjrnehmften  Zweig  des 
chiuehfehen  Handelt  einzubüfsen  , gl  nt  aufgehoben,  der  Debit 
de*  Thees  vermehr«,  und  der  Preis,  den  das  Pübhcam  dafür  au 
bezahlen  hat , gefunken.  Der  iddilich«  Streich , den  man  dem 
Schleichhandel  verfetzte,  bertand  darinn,  dafs  man  den  'Ihce- 
aoll  über  die  Hüfte  verminderte.  Das  dadurch  in  den  Staats- 
einkünften cmrtvhende  Deficit  wurde  durch  eine  neue  Auflage 
auf  die  llaufer  gedeckt.  Die  ortindifchv  Compagnie  au  London 
fuhrt  jetzt  ihren  Handel  mit  91  Schiffen , weicht  iiüamcnen 
gt.000  Tonnen  J.adung  halten.  Davou  lind  feit  1784  jährlich 
ag,i{3  für  den  chinelifchen  Handel  bertimmt . da  vorher  6o.jp 
Tonnen  hinlänglich  waren.  Sic  hat  feit  1784  beinahe  140  Mil- 
lltMu-n  Pfund  Thee  verkauft  , jährlich  um  10  Millionen  Pfunde 
*1*  vorher,  und  von  dem  veakjuftcu  Thee  find  etwa  ; 


Millionen  Pfunde  wieder  auagefübrt.  Der  chinefifche  Audions- 
ertrag  Itp3  war  1,673,400  Pf.  St.  für  17,119,000  Pfunde  The«, 
200,000  Wunde  Seide,  40,000  Stück  Nankin  . und  einige  wenig« 
andere  Artikel.  Taft  unglaublich  fchrint  es,  und  doch  ift  es 
*inc  Thaifache,  dafs  die  londoner  Gefcilfchaft  an  brittifchen Fa- 
brikaten mehr  nach  China . als  nach  Indien  fchidtl.  Denn 
1794  wurde  nach  China  fiir  600,000  Pf.  Sterl.  und  nach  Indien 
für  400,000  Pf.  St.  aujgefuhrt.  Die  brittifchen  Wollen« aarcti 
werden  rw.tr  mit  Schaden  verkauft ; die  Gefellfchaft  aber  fetzt 
doch  die  Ausfuhr  fort,  zur  Aufrauntening  der  Manufacnizsn. 
Englifches  Zinn  wird  erft  feit  1788  nach  Canton  czportirt,  wo- 
bey  die  Gefellfchaft  g Procent  gewinnt,  und  Cornwall  alle  Jahre 
einen  Vurthcil  von  too.oco  l’N  St.  hat.  Der  Werth  der  britti- 
fchen  Waarcn  , die  nadi  China  exportier  werden , war  für  das 
letzte  Jahr  auf  616.000  Pf.  St.  beftimmt.  Weil  aber  diefe  zum 
Ankauf  chineOfcher  Waarcn  nicht  hinreichen,  fo  hat  man  jährlich 
iibor  300,0t»  Pf.  Sc.  haar  auagefchickt,  die  Jahre  1790  u.  «792 
•ausgenommen.  Man  hofft,  dergleichen  Jahre  in  der  Zukunft 
noch  mehrere  zu  erleben,  weil  der  Ueberfchufs  von  den  Ein- 
künften in  Bengalen  zum  Ankauf  der  chinef  leben  Produkte  fchoti 
jetzt  angewandt  wird , und  mit  der  Zeit  noch  gröfser  werden 
mufs.  Europa,  das  bisher  in  10  Jahren  blofa  für  Thee  85  Mil- 
lionen Thaler  in  China  ausgegeben  hat,  wird  durch  diefen  Ka- 
nal nicht  mehr  folche  ungeheure  Summen  reelleren , und  die 
Leitung,  die  die  Britten  diefem  Handel  gegeben  haben,  verhin- 
dert , dafs  Gold  und  Silber  nicht  mehr  in  folchcr  Waffe  mach 
China  Qrdmeo. 
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ARZNEI'  GELAHRTHEIT. 


• Hambusg,  b.  Bachmann  u.  Gundermann  : Herrn  von 
Atstreehau's,  Ritters  Wes  Ordens  vom  heil.  Michael 
und  damaligen  erllco  Bürgermeiilers  zu  Toulon, 
merkwürdige  Nachrichten  von  der  Piß  in  Toulon, 
welche  im  ijohr  172 1 dofeibft  gewüthet  hat.  Mit  be- 
lehrenden Anmerkungen  für  die  N adikmnmenfdusft. 
Aus  dein  Frauznftlchen  über  letzt  von  Adolph  Freie- 
Herrn  Knigge.  Neblt  einer  Vorrede  von  D.  £joh. 
Alb.  Ilevir.  Reimarus.  1794-  XCil  u.  180  S.  g. 

In  der  Vorrede  hat  Hr.  R.  die  Bemerkungen  und  Vor- 
fchlage  der  vorachinften  Beobachter  über  die  Abhal- 
tung des  Peltgiftcs,  und  die  Erflickuüg  delTclben, 
wenn  cs  fchou  an  lebloleu  oder  lebendigen  Körpern  haf- 
tet, fo  wie  über  dasjenige,  was  mau  beym  Ausbruch 
der  Peft  zur  Erltickung  und  Hemmung  diefer  fürchter- 
lichen Seuche  thun  kann,  zufammeugeftellt,  und  ge- 
zeigt, weldie  Vorfchlügc  mehr,  welche  minder  aus- 
führbar fiud.  Zugleich  hat  er  über  die  Natur  der  Seu- 
ihenftoffe  und  der  von  ihnen  abhangendcn  Krankhei- 
ten fo  viele  und  vortreffliche  Bemerkungen  geliefert, 
dals  diefe  Vorrede  als  ein  lehr  wichtiger  Beytrag  zur 
Theorie  und  Behandlung  diefer  Krankheiten  aiigelchen 
werden  kann.  Die  Pell . welche  über  die  See  kommt, 
diesgleichen  diejenige,  die  durch  Woareu  an  einen  Ort 
gebracht  wird,  fev  fchliminer,  als  die  andere.  Die 
Quarantaiue  der  Seefahrer  könne  bcqaeui  abgekürzt 
werden,  wenn  nur  die  Leute  nicht  anders,  als  wenn 
fie  auf  das  forgfaltigfte  gereinigt  worden  find,  aus  dem 
Schiff  gelalfeu  werden.  Man  fey  überhaupt  bey  Ab- 
haltung der  Peft  auf  der  einen  Seite  zu  vorliuhtig , auf 
der  andern  zu  uuvorfiefitig.  Man  glaubt  denl.audpüf- 
fen  zuweilen  zu  wenig,  den  Seepafl'en  zu  viel.  Wie 
Jcatin  der  Conful  in  der  Levante,  der  in  dem  Seepals 
beglaubigt,  die  Pell  fey  nicht  in  feinen  Gegenden,  wif* 
fett , ob  fie  doch  nicht  in  irgend  einem  Winkel  der  Siadt 
ift,  und  ob  nicht  aus  diefem  Winkel  Waarcn  in  das 
Schiff  geladen  worden  find?  Das  Schiff,  welches  die 
Pell  nat  h Marfeille  brachte , hatte  den  heften  Gefuud- 
heitspnfs,  und  doch  brachte  es  Jod  «md  Verheerung 
In  die  blühendite  Provitiz  Frankreichs.  Da  fith  das 
Gift  der  Pell  nur  durch  unmittelbare  Berührung  fort- 
pflanz.c;  fo  wird  die  Seuche  licher  abgchalteu,  wenn 
man  nur  verhütet,  dafs  keine  mit  dem  Peftgift  ange- 
tieikte  Waaren  oder  Menfchen  an  den  Ort  kommen. 
Der  Vorfchlag,  den  man  gethan  hat,  ein  mit  der  Pefl 
au geflecktes  Schiff  nirgends  landen  zu  laffen  , ift  grau- 
lau,  , und  weil  die  Menfchen  mit  dem  Schiß' an  Strand 
laufen  und  fleb  im  Land  verilecken  können,  auch  fehr 
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bedenklich.  Von  den  Wegen ' die  Pell  abzuhalten. 
Das  Wafchen  tilge  felbft  das  fchon  der  Oberfläche  mit- 
gctbcilte  Gift  aus,  wenn  ef’nur  bald  vorgenoimnett 
wird.  Manche  Sachen  fer/tfu  die  Europäer  iu  der  Le- 
vante blofs  der  freyeu  Luft  aus,  z.  B,  das  ßrod.  und 
halten  fich  dadurch  gcfichert.  Das  Rauchern.  E$  fey 
•einerley , womit  es  gefchehe;  nur  inufs  alles,, was  ge- 
räuchert wird,  wohl  gelüftet  werden,  damit  der  Rauch  ' 
überall  durchziehen  kann.  Die  Peft  feheiut , wenn  fie 
ihre  Perioden  darchgewüthet  hat,  von  lieh  felbft  auf-  - 
zuhoren : denn  wie  wäre  es  möglich,  dies  Gift,  weua 
es  lieh  weit  verbreitet  hat,  zu  erftifken , falls  daffclbe, 
wie  die  Pocken,  nicht  mit  der  Zeit  von  fich  felbft  an- 
fte  keud  zu  feyn  aufhorte?  Das  Prmcioüs  (Sbfta  ift  bey 
der  Peft  befonders  wichtig;  und  doch  lehren  esdie  Ge 
fchichten  fo  vieler,  befonders  älterer,  Peftfeuchen,  dafs 
Aerzie  und  Obrigkeiten  gleichfam  wetteiferten , das 
Uebel  im  Anfang  zu  verkennen,  zu  rerhelmlichen,  und 
gerade  dadurch  feine  Verbreitung  auf  das  upverantwort- 
iiiblle  zu  begüntiigen.  Nur  zu  Anfang  der  Seuche 
ft  i mint  der  Vf.  für  Ähfouderung  aller  Angefleckten  und 
Verdächtigen  von  den  noch  gefunden:  im  Verlauf  der 
Seuche  r uh  er  nicht  dazu : da  fey  die  eigene  Vorficht 
eines  jeden  Einwohners  das  hefte  Verhinderungsmittd 
einer  allgemeinen  Verwüftuug.  Auch  das  Verbrennen 
der  mit  der  Peft  angefteckten  Gerathfchaften  fey  unthun- 
lich  und  fchadlirh,  weil  fehr  vieles  verheimlichet  wer- 
de. In  Heliiugocr  liefs  mau  alle  angefteckten  Retten, 
u.f.  w.  in  ein  Haus  aufscr  der  Stadt  fchaifeo , und  da 
man  fie  zurückbrachte,  entflund  doch  keine  neue  Au- 
fteckung.  Die  aufteckenden  Seuchen  find  von  den  Patho- 
logen bisher  nicht  nach  Maasgabe  ihrer  Sonderbarkeit  be- 
handelt worden.  Sie  haben  das  Eigene,  dafs  Menfchen 
ohne  andere  bemerkbare  Urfache  durch  die  Gemetnfcbaft 
mit  dergleichen  Kranken,  oder  ihrem  Gerdthe,  angegrif- 
fen werden,  und  dafs  die  bey  diefen  erfolgendeKrankheit 
von  elien  der  Art  ift,  als  die,  durch  welche  fie  veran- 
lafst  wurde.  Diefe  Merkmale  find  auffallend  genug ; 
und  doch  fclirieb  der  Meufth  diefe  Seuchen  fo  gern  all- 
gemeinen Urfachen  zu,  da  fie  doch  allemal  von  dem 
Seucbenftoff  herrühren,  der  das  Eigene  hat.  lieh  in  dem 
lebendigen  tbierifchen  Körper  zu  vermehren  und  von 
dem  eitlen  zum  andern  überzugehen.  Hr.  K.  findet  die 
Hypotbcfc  nicht  ganz  uuwahrfcheiulich , dafs  der  Seu- 
chcuftolT  lebendig  fey , und  dafs  vielleicht  Infufions- 
thicrcheu  die  naebfte  Urfache  der  eigeneu  Befchajfeu- 
lieit  des  anfteckeuden  Stoßes  find.  Die  Seuchenftoffe 
lind  entweder  eiuheimifcb , z.  B.  beyra  Hungerfieber, 
der  Ruhr,  u.  d.  g. , oder  fremd,  und  diefe  find  entwe- 
der durchwandernd,  wie  die  Peft,  oder  unter  uns  hau- 
tend, wie  die  Luftfeucbe,  oder  aufgenommene , wie 
X x tt  der 
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der  Frielel , oder  verbau  ncte,  wie  der  Ausfatz.  Das 
Fieber  bev  den  Seuchen  il;  Immer  als  Folge  der  Gegen 
Wirkung  der  Natur  aozufehen  , i:ud  nicht  für  das  wo 
fentlirhe  Ucbel  zu  bähen.  Die  Verhütung  der  Krank- 
beiten  von  Seurhenihoflen  hat  nur  zwey  Gel  chtspunXte: 
Verhütung  der  Anlleckung,  all«  Trennung  der  Ange- 
ftccktcu  ven  den  Gefunden,  und  VerbeäTeruug  des  Seu- 
chen! ofles,  befenders  durch  Erneuerung  der  Luft,  und 
durch  Rauchern.  Die  Heilung',  \\  ir  haben  nur  zwey 
M ittel,  tiud  zv  ar  w ider  langwierige  Seuchcnftctie 
den  Schwefel  uud  das  Quecklilber,  auf  die  wir  uns  ver- 
laden können  : bey  allen  übrigen  mülTcn  wir  die  Ver- 
vielf  iri.  uug  des  S’rofle*  ntogluhft  zu  mindern  fuebeu 
(durch  reine  und  kalte  Luft)  und  den  Auswurf  des  Scu- 
chenflcffes  befördern. 

Aqtrpchau , der  felbfl  Bcebachtcr  des  Entftehens 
und  Fortganges  der  Peft  zu  Toulon  war,  uud  der  als 
obrigkeitliche  Perlon  in  dieler  Stadt  Ober  die  Wege» 
die  trau  zur  Verhüte mg  und  Hemmung  der  1‘clt  ein- 
Wtlug  , und  deren  Erfolg  am  beiien  urtheilen  konnte, 
giebt  viele  Rathfchl.ige , die  lieh  in  der  Folge  als  die 
wirkfatnften  zur  Abhaltung  der  Peft  erprobet  haben. 
Hatte  mau  lie  im  J.  1720  in  der  Provence  befolgt,  fo 
. würde' ficherlich  die  Seuche  aufMarfeillc  eingefchrankt 
..geblieben  fevu,  und  nicht  die  ganze  Provinz  auf  das 
förebt*  rlichfte  rerw  tiftet  haben.  So  bald  lieh  die  Peft 
in  einem  Orte  zeigt,  fo  ift  diefer  als  im  Beiagerungs- 
zuftond  zu  erklären:  kein  Menfch  darf  hinein,  noch 
weniger  darf  ein  Menfch,  oder  Waaren  hinaus.  Für 
die  Bedürfaifle  der  Bürger  mufs  die  Obrigkeit  forgen. 
Vor  de^ Stadt  lhufs  trau  Barrieren  errichten:  an  die- 
len dürfet)  riie’Vletunlien  aus  unangefteckten  Oertern  ver- 
kauft werden  (man  follte  fic  aber  nur  durch  von  der 
Obrigkeit  angeftcllte  gefundc  Pcrfouen  kaufen  IntTen). 
Wer  an  den  angefterkten  Ort  kommt,  wird  zurück  ge- 
uiefou:  wer  aus  dcmfelhcn  in  uoangefieckte  Orte 
kommt,  er  fey  mit  Uefuudbeitspaflen  icrfehen,  oder 
nicht,  wird  mit  dem  Tode  peftraft.  Auch  dieQuaran- 
toiiu haitfcr  helfen  nichts.  Viele  Marfeiller  flohen  we- 
gen der  Polt  nach  Toulon.  Sie  tnufsten  die  ftrtugfte 
Qcaraiyaiue  halten,  und  am  lgten  Jag  brarh  die  Peft 
unter  ijmn  aus.  vMrn  hielt  die  Seuche  doch  von  der 
Siedl  gibt  Mich  ab;  aber  ein  Barkenlührer  brachte  fie 
cm  Daudet  in  die  Stadt.  Man  lief*  ihn  ein,  weil  er 
einen  gmcoGelundbeilspafs  hatte,  und  ungeachtet  die- 
fcs  Pudes  doch  heimlich  in  Bandol  geweien  war.  wo 
dar  ; tiize  Dorf,  durch  einen  Pallen  geftohlner  Seide 
aiKefocht , an  der  Peft  entweder  geltorbrn  war,  oder 
krank  lag.  Ihr  Parkenlührcr  und  feine  ’J'ochler  dar- 
bet) nach  w raiig  Tagen  an  der  Peil,  die  aber  von  den 
Atvztrn.  welche  den  1 cichnam  der  letztem  uuvtrzeih- 
li-  h llüih.ig  iMiterfücbten,  ganz  verkannt  wurde.  Die 
Obrigkeit  liefs  jedoch  de.)  Leichnam  von  den  VcruanVl- 
ttn  begraben,  und  35  Perlenen  die  in  dem  I eieltrnhaus 
»orfammil:  pefenden  worden,  wurden  in  ein  Holpital 
geluhrt  und  daftlbli  in  der  genaueften  Auii.ch;  gehal- 
ten. Die  Obrigkeit  that  weiter  nichts:  der  Vf.  r.lc.-r 
raeynt,  die  Stadt  hatte  fogleich,  da  man  gew  if* erfuhr, 
der  geftorbene  Barkenftbrer  fey  in  Bandol  gen  efen, 
fic  b für  angcfteckt  erklären  fallen.  Von  deu  35  Pcrfo- 


neu  ftarben  mehrere  an  der  Peft;  ße  verbreitete  (ich 
ober  nicht,  weil  diefe  Perfonen  forgfaltig  von  jeder 
üemciufchaft  tnit  Menfchen  abgehalten  wurden.  Auf 
einmal  wurde  eine  andere  Perlon  in  der  Stadt,  und 
nachher  mehrere,  die  mit  ihr  Gemein  f hafr  gehabt, 
halten,  befallen.  Auch  da  verkannten, die  Aeczte  die 
Krankheit  gänzlich,  und  die  Regierung  wendete  da- 
her auch  gar  keine  Voriicht  an  . bis  endlich  ein  Kran- 
ker feiblt  geltend , er  habe  die  Peft,  So  waren  es  all», 
wie  in  fo  vielen  andern  Fallen,  vornehmlich  die  Aerz- 
te, die  durch  ihre  geringe  Ikkanntfchalt  mit  dem  Ab- 
laut' der  Krankheit,  und  durch  ihren  Eigenftno  der 
Stadt  das  Unglück  zuzogen,  rieften  fie  (ich  vielleicht 
batte  erwehren  können.  Der  Vf.  ging  fclbft  mit  einem 
fonft  gefchickten  Arzte  zu  einem  Pclrkraukcn.  Der  Arzt 
erklärte,  es  fey  an  keine  Peft  bev  dcinlclbeu  zu  den- 
ken. Die  PeUbeulen,  die  ihm  ein  Wundarzt  zeigte, 
erklärte  er  für  Folgen  der  Dsrcngiebr.  Und  dennoch 
gelang  es  durch  Abftmderung  der  Angelte, kten  und 
Verdächtigen  der  Peft  abermals  tu  hr.mken  zu  fotzen, 
bis  das  Gift  durch  etliche  Ballen  Tuch,  deren  Verkäu- 
fer ftth  gefliftentlkh  mir  einem  falfchen  Gelündbeits- 
pafs  verfehen  hatte , wieder  in  die  Stadt , und  weil  das 
Tuch  an  viele  einzelne  Leute  verkauft  worden  war,  in 
fchr  viele  llaufer  gebracht  wurde.  Nun  verbreitete  lieh 
das  fchreckliche  Uebcl  mit  unaufhaltfamer  Wuth,  und 
die  Burgerfdiaft  kam  in  die  lehret  klii  hfte  Verlegenheit, 
und  fogar,  hey  hinlänglichem  Vonath  von  üetraide 
und  Mehl,  in  eine  eigeuiliche  Hungersnot!),  weil  in 
weniger  als  einem  Mount  von  155  Beckcrn  113  geftor- 
ben  waren.  Zu  Anfänge  der  Seuche  erhohete  das  Be- 
ftreben-eiues  jeden  Bürgers,  lieh  mit  Vurc  uhen  zu  ver- 
feheu,  deu  Preis  der  Victualieti  übermaisig,  und  eben 
diel'es  machte,  dafs  die  Zahl- der  Armen  lieh  aufscror- 
dentlich  mehrte.  Der  Vf.  ift  daher  nuii»  lehr, ausführ- 
lich iu  Beftimmung  der  Verhaltungsvcgclu,  die  bey  IVft 
Zeiten  in  Hinlichr  auf  das  Mahlen  uud  Verbacken  des 
Getreides,  und  auf  die  Schlachtcreyen  zu  befolgen 
find.  Eine  zahllofe  Menge  holte  fich  bey  den  Heckern 
und  Schlichtern  den  Tod : dem)  nichts  verbreitet  die 
Anftcikinig  mehr,  als  das  Zufammeclaufen  vieler  Men- 
fehen.  0»n  «lieles  zu  verhüreu  , und  dadurch  der  An- 
fkvkung  Schranken  zu  fetzen,  befchlofs  man  eine  all- 
gemeine Q;  irautainc  aller  Einwohner  der  Stadt,  von 
denen  die,  Weh  he  lieh  nicht  felbll  mit  Vorrathen  hat- 
ten verfehen  kuuren,  auf  öffentliche  Kulten  verfehen 
wurden.  Diefe  Qtiaramaine  aber  w ar  liochtf  cachihei- 
lig.  Die  bis  <t ■ » : taufend  lieh  belaufenden  Conuuis, 
denen  man  die  lirforguiig  fo  vieler  Menfchen  anver- 
trauen muf-te,  färben  in  gelammt.  Der  Tod  vieler 
war  eine  W-  1 h ;-.it  für  das  noch  übrige  Publicum:  man 
fand  bey  ihncii  grolse  Vorräthe  von  Nahrungsmitteln, 
die  fic  von  d u oftcmlh  hen  Vorrathen  fich  auf  uner- 
laubte Art  zupeeipnet  hauen.  Diele  Dlebereyeu , der 
dadurch  enrfeiumic  Man  tel,  und  die  nach  etlichen 
Tagen  unntüglich  gewordene  genaue  Verforgung  der 
Armen  mit  I cbcn  initttln.  vollendeten  die  traurige  Wir- 
kung diefer  Qua  an: a Ino.  \\  a?  ebmals  f<  hon  in  Pcftz.eiieo 
erfolgte,  ge  fthah  auch  hier,  dal-  bey  dem  fi  hrct  Küchen 
Unglück,  welches  die  Stadt  drückte,  doch  die Moraltuc 
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. der  Menfchen  in  dem  Maafs  lieh  verfchlimmertc als 
das  Unglück  wuchs.  Bey  der  Verihcilung  des  Weins 
an  die  Armen,  die  von  der  Stadt  gefcliah , hatte  nun 
zu  viele  Commis  haben  ipüflen,  wenn  man  jedem  alle 
Tage  feine  Portion  hatte  reichen  wollen : theilte  man 
aber  jedem  auf  mehrere  Tage  aus,  fo  konnte  inan  fchr 
lieber  darauf  rechnen,  dafs  der,  der  den  Wein  erhielt, 
lieh  fo  fehr  betaufebte,  als  die  Umßamie  nur  zuliefsen. 
Auch  das  vermehrte  den  Mangel,  dafs  fo  viele,  die 
Vermögen  genug  hatten,  um  (ich  felbß  zu  verforgen, 
diefcs  verheimlichten , und  der  Stadt  zur  Laß  fielen. 
In  größter  Verlegenheit  war  man  wegen  Verfolgung 
der  Säuglinge,  deren  Mütter  an  der  Pell  geftorben 
waren.  Um  keine  Belohnung  war  es  möglich  ciue. Am- 
me 7.1t  erhalten.  Zum  Begraben  der  Todten  Konnte 
inan  die  Gaicerenfclaven  anwenden  , die  wahre  Wohl- 
th^  er  für  die  S'adt  wurden.  Der  Preis,  für  den  fie 
das  fo  gefahrvolle  Gefcbäft  übernahmen,  war  dieFrev- 
heir;  aber  nur  fehr  wenige  blieben  am  Leben.  Einft 
hatte  inan  an  einem  Tag  gegen  300  Todse  hmausge- 
fchalfr.  Viele  lagen  noch  auf  den  Lagern , und  drohe- 
ten  mit  der  fchret  klichften  Fauluils,  da  eincTartane  mit 
IOO  Sdaven  aus  Marfeille  ankam,  durch  deren  Hülfe 
man  (ich  auf  eine  Zeitlaug  von  den  Todten  rettete.  In 
Marfeille  waren  aus  Mangel  der  Todtengrabcr  die  Lei- 
chen zuweilen  fcliou  fo  verfault,  w enn  mau  fie hinaits- 
fithrte,  dafs  ihnen  die  Glieder  abftelen.  An  Kranken- 
wärtern war  ein  völliger  Mangel : diefem  aber  half  die 
Religion  ab.  Ein  hapuciner  predigte  auf  den  Strafseil 
mit  grofsem  Eifer  und  Erfolg,  und  Menfchcu  von  allen 
Standen  und  Nationen,  felbß  RufTen,  liefen  in  die  Kran- 
keuhaufer  . um  an  ihrem  leidenden  Nachßeu  Werke  der 
Liebe  zu  üben.  Endlich  nöthigte  die  Kolh,  weil  kein 
Bürger  dem  andern  mehr  beyßehen  konnte,  und  die 
Becker,  Fleifcher,  Lieferanten,  Krankenwärter,  Wund- 
ärzte und  Todlengräber  faß  insgefamt  geßorbeu  waren, 
zur  Aufhebung  der  allgemeinen  Quaranfainc.  Hier- 
auf wurde  die  Sterblichkeit  geringer,  weil  alle  Kranke 
und  Verdächtige  durch  aufserlichc  Zeichen  lieh  hatten 
untcrfcheiden  inüffen , und  weil  inan  wieder  Wund- 
ärzte und  Krankenwärter  in  mehrerer  Menge  harte. 
Weil  aller  Verkehr  aufgeliört  hatte,  fo  war  der  llaud- 
wcrksuiann  gezwungen,  fith  durch  Pflege  der  Kranken 
des  Hungertodes  zu  erwehren.  Es  Rnrben  auch  von  einer 
gröfseru  Anzahl  weniger:  der  Vf.  fchreibt  dieles  aufser 
der  befiern  Pflege, dem  Umftande  z.u.dafsdie  Wundärzte 
gelernt  batten,  die  Kranken  beflerzu  behandeln,  befon- 
ders  dafs  fie  gleich  diePeßbeulen  beyr  ihrer  Entßeltuiig 
hrrausfehuitten.  Wabrfcheiulich  trug  es  aber  auch  zur 
Minderung  der  Todesfälle  bey,  da(>  jette  auftet kenne 
Seuche  in  ihrem  Verlauf  wieder  gutartiger  wird.  Es 
wurde  auch  keiner,  der  diePeß  überßauden  hatte,  v on 
nauein  angcßcckr.  Nun  kam  wieder  Ordnung  in  alle 
Gefchäfto.  Da  vorher  fiebert  grofseLa/aretlie,  und  un- 
ter diefen  ein  Lager  unter  Zelten  (welches  jeden  h die 
allenvenigßen  Dienfte  leißete,  und  eher  fchärllich  als 
nützlich  war)  nicht  hinreichend  waren , um  die  Kran- 
ken aufzunehmen,  noch  weniger  aber  um  lie  zu  ver- 
pflegen; fo  konnte  man  uun  unter  gewilTcp  F.inlchr.in- 
kungen  die  Kcaukeu  in  ihren  ilauleru  verpflegen  (af- 


fen. Etliche  firenge  Verordnungen  waren  aber  doch 
noch  nothwendig : die  Gcnefenden  z.  B. , die  mit  noch 
iliefsenden  Pcßbeuleo  fich  auf  der  Strafse  fehen  liefsen, 
ohne  das  Unterfchtfldungszeicheu  der  Peß  zu  tragen, 
wurden  mit  dem  Tode  beßraft.  Von  26,276  Einwoh- 
nern Barben  in  Toulon  über  16,000;  denn  nach  defPeft 
waren  noch  10,4513  Eiuw’ohner  am  Leben.  Die  Proven- 
ce erlitt  wenigßeus  einen  Verluß  von  200,000  Menfchen 
durch  (liefe  Seuche.  Und  doch  fagtderVf. : Kaum 
fallen  wir  uns  von  der  Peß  befreyet,  fo  trößeten  wir 
uns  über  unfern  Verluß,  und  redeten  mit  eben  fo  vie- 
ler Kaltblütigkeit  davon,  als  man  von  einer  mifsrathe- 
uen  Aernte  fpricht,  oder  von  dem  Schaden,  den  ir- 
gend ein  vorübergehender  Sturm  in  den  Feldern  ange- 
riebtet  hat ! 

„ Ohne  Anzeige  des  Druckorts:  (Lihoen,  b.  Jülicher:) 

D.  Nicolaus  Oudeman  de  venarvm  praeapue  mefertu 
canun  fabrica  et  actione.  1794-  2x2  S.  g. 

Der  Vf.  diefer Schrift,  die  als  luauguralfcbrift  i# 
Groningen  vertheidiget  wurde,  behandelt  die  in  un- 
fern Tagen  besonders  wichtige  Frage:  ob  das  Refor- 
ptionsgefclvift  allein  und  ausfchlieftljcb  den  lymphati- 
schen Gcfafsen  und  den  M ilchgefafsm  zukomme,  oder 
ob  nicht  auch  die  Blutadern,  und  vorzüglich  die  Blut- 
adern des  Gckrofes , zu  diefem  Gefcbäft  zugleich  mio 
befdiumt  find.  Dr  tliut  diefes  mit  genauer  Kenntnifs  1 
und  Darßeiluug  aller  bisher  aufgeßellten  Gründe  und 
Gegengruude  auf  eineArr,  welche  nicht  allein  von  fei-  • 
ner  Gefchicklirhkcit  in  Anßeflung  eigener  Verfuche,  -* 
fonderu  auch  von  feiner  grofsen  Bekanutfchaft  ssiic  den 
Meynungen  der  neuern  Phvfiologen  auf  das  'vortheiU 
hafreße  zeugt.  Er  läuguet  Aas  von  mehrern  Phynolo- 
gen  behaupten:  Parem  liv  ma , und  nimmt  an , dafs  die 
Schlagadern  gleich  in  Blutadern  übergehen.  Der  Er- 
folg bey  Meckels  Vcrfucbeu  habe  auf  einer  Täufcbuug 
beruhet.  Ein  Rifs  trieb  die  lnjertionsmaterie-  aus  den 
Sameublaschcn  in  die  Aalte  der  renn  htmogaflrica.  Meh- 
rern, und  auch  dem  Vf.,  gelangen  Meckels  Verfuche 
nicht.  Auch  der  grüfsere.Durchfchiiitt  der  Veden  ge- 
gen die  Schlagadern  beweife  für  dieEinfauguiigsluhig- 
keit  der  erßerii  nichts:  er  komme  überdem  von  einer 
Taufe  hung  her,  indem  (ich  die  Schlagadern  nach  dem 
Tod  fehr  zufamiueu  ziehen,  die  Venen  aberuichr.  Die 
$Va)Terfucht,  die  nach  Unterbindung  der  Venen  rill- 
fi.md,  kapi  daher,  dafs  zugleich  lymphatifcbe  Gefafse 
mit  unterbunden  worden  waren,  lind  die  Waficrfuilit 
von  Schwäche  könne  mau  eben  auch  von  der  vermin- 
derten Thäiigkcit  der  (ymphatifehen  Gefafse  hcrleitcn. 
Der  Grund,  dafs  in  manchen  Tlteilen  die  lymphatifchen 
Gefilse  mangeln,  und  aifo  die  Einraugung  in  diefeu 
durch  die  Venen  bewirkt  werden  mülfe,  beweife  eben 
falls  nichts,  weil  diefe  Gefafse  nur  zu  mangeln  fchei- 
nen . oder  noch  nicht  entdeckt  v.  oeden  find.  Der  be 
hindere , und  ganz  eigene  Bau  des  lymphatifchen  Sy,- 
fteins,  die  dcmfelben  fo  eigene  Verrichtung  der  II tfur- 
ption,  die  grofsen  Kachtheile,  die  die  Natur  allemal 
erleidet,  wenn  auch  die  mildeßeti  Säfte  in  die  Venen 
gelangen,  fprecbcu  dafür,  dafs  keine  Rcförpiion  in  den 
X x X 2 Venen 
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Venen  erfolgt , als  vielleicht  nur  aus  den  corporibut  ca- 
vtrnofu  ptnis , aus  der  weiblichen  Ruthe,  und  aus  dein 
Mutterkuchen ; und  wenn  man  auch  annchincu  wollte, 
dafs  von  der  zu  reforbirenden  Materie  ein  Theil  durch 
die  lyraphatifchenGefafse,  ein  anderer,  der  thierifchen 
Natur  vielleicht  mehr  genäherter,  durch  dieVeneu  auf. 
genommen  werde;  fo  fey  diefes  doch  bis jetztnurVer- 
touthung,  und  bey  vc  eitern  noch  uicht  beliätiget.  Die 
Eiufaugung  der  Kraukheitsftofle  und  anderer  febarten 
Materien  durch  die  lyinpbatift  heu  ücfafse,  die  Ent- 
llehung  der  Waflerfutht , wenn  die  lymphatifchen  Ge- 
fafse  nicht  wirken  könnet),  und  die  grol'seThatigkeit, 
welche  die  einlaugeudenlrefalse  aufsern , zeigen  deut- 
lich, dafs  ihnen  allein  tl&  Eiufaugungsgefchaft  um 
der  Natur  »ngewiefen  fey.  Im  zeveyten  Abfchniit  fuebt 
nun  der  Vf.  zu  beweifen , dafs  auch  die  Uekrosblut- 
adern  nicht  eiufaugen.  Schon  die  Grunde,  die  wider 
das  Einfaugungs vermögen  der  Venen  im  Allgemeinen 
Breiten,  lind  für  diefe  Meynung,  für  welche  auch  we- 
ulgtlous  die  ineiften  Verfuche  lind,  die  man  angeftrllt 
hat:  denn  einige  V'erfuche,  die  das  Gcgenrheil  bewei- 
fen  fallen,  lind  wahrfcheinlicb  nicht  oft  genug  wieder- 
holt, oder  fünft  auf  eine  fehlerhafte  Art  angeftellt  wor- 
den. \JJie  Abzehrung  des  Körpers,  welche  erfolgt, 
weun  dam  Mildifaft  durch  die  Milchgrfafse  der  Weg 
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verfugt  ift,  ift  cbenfhlTs  Wider  die  Reforption  des  Milcht 
faires  durch  die  Venen  des  üekrufes;  auch  wäre  ec  das 
einzige  Bc)fpiel,  dafs  die  Natur  eiuc  Ahfonderuug  aus 
einer  eingefaugten , und  noch  nicht  gehörig  aliiimlir- 
tau  Flüliigkcit  bewirkte,  wenti  die  üekrosblutadcra 
den  Milchfaft  aufuabmeu  und  ihn  der  J’iorteuadcr  und 
der  Leber  zuführten.  Weun  auch  die  Inject  iouiictle- 
rien  ans  den  Gekrosblutndern  in  die  Gedärme  zuwei- 
len dringen;  fo  beweifc  diefes  immer  noch  nichts  für 
die  Reforption  des  Milchfaftes  durch  diefeVeucn;  und 
wenn  man  auch  gefeben  haben  will,  dafs  nach  dem  Tod 
Findigkeiten  aus  dem  Darmkaual  in  diefe  Venen  drän- 
get); fo  leugnen  theils  manche  Zergliederer  diefe  Tha;- 
fache,  theils  lalst  lieh  diefelbe  auch  erklären,  ohne  dafs 
die  Keforptiousfahigkcit  der  Uekrösblutadern  daraus 
nothevendig  folgr.  Am  meiden  konnten  die  Verhübe, 
wo  man  den  Ductus  tharacicus  unterband , oder  die 
Falle,  wo  er  keine  Fiülligkeit  durchlalTeu  konnte,  uns 
für  die  Eiufaugungsfahigkeit  der  Blutadern  des  Darm- 
kanals beftienmeu ; aber  diefe  Verfuche  Und  nicht  zu- 
verlafsig,  weil  der  Ductus  tltoracicus  in  feiner  Verthei- 
lunguiid  Infertion  fehr  abeveicht,  und  mau  oft  geglaubt 
haben  mag  , den  ganzen  Ductus  thoractcus  zu  unterbin- 
den , wo  die  Unterbindung  doch  nur  irgend  einen  be- 
trächtlichen All  defTelben  getroffen  hatte. 
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KLEINE  SCHRIFTEN, 


AniMiouAHRTRur.  Gera  , b.  Rothe:  Kurze  Ge} ckiektt 
eiuti  Ouamteu,  der  fich  feibji  kmrirt  hat.  Für  A ehern,  Erzieher, 
befanden  »her  für  feine  leidenden  Mubrüdrr  grJVhrjebeii.  1793. 
Tod.  g.  Die. Er  Ziehung  des  Helden  jn  diefvm  pudagogifdicn  Hu- 
man (dafür.  hak  Ree.  diefe  Schrift  mehr,  als  für  eine  wahre  Ge- 
fchidua)  war  fa,  dafs  er  an  Leib  auf  jeden  Fall  verderbet»  mufa- 
te  , und  auch  an  der  Seele  verdorben  feyn  wurde , wenn  ihn 
nicht  etliche  kleine  Um  Rande  von  dem  Weg  des  1. aller»  abgelei* 
tet  hauen.  Er  Wurdet  auf  dem  Lande  erzogen,  und  fargtültig  ein- 
gefperrt:  allen  feinen  Neigungen  gab  mau  nach,  wenn  das 
Schlichen  nur  tu  Haute  blieb.  Nach  und  nach  empfand  er  Wohl- 
behagen am  Betaften  der  Geburttthcile,  und  ein  anderer  böfer 
Bube  vollendete  den  Unterricht.  Auf  der  Schule  war  der  Un- 
glückliche fo  eingefperrt,  als  er  in  der  Jugend  gewefenwar:  er 
trieb  alfo  das  Laßer  fort.  Man  hielt  fein  blafTes  Gefleht  für 
einen  Beweis  von  feinem  Fiel fse.  A3*  Student  erfuhr  er  die  Fol- 
ge« des  Lafters  aus  Büchern , und  verföchte  lieh  falbft  zu  htilcn. 
weil  er  fchon  fehr  viele  üble  lotfren  an  lieh  fpürte.  Der  un- 
glückliche Erfolg  der  vielen  Kurmethoden , die  er  mit  fich  vor- 
nehm , »ft  für  diejenigen  lehrreich,  die  in  ähnlichen  lallen  je- 
den Vorfahlag , den  fie  jn  Büchern  lefen , auf  fich  anweuden. 
Endlich  heilte  er  fich  /njt  dem  Abfud  der  Isläudifchen  Flechte, 
verbunden  mit  xweckmafsigex,  fawohl  tnoralifcher , als  phyfi- 
fcher  Diät.  Viel«  pa/fagogifche  Bemerkungen  und  Rathfchl.igt 
find  dngeftreuct,  befawder*  über  die  Bekanntmachung  der  Kin- 
der in  den  frühem  Jahren  mit  den Gefchlechistbe.il en  dcrErwach- 
fenen  und  dein  Gefchlechtstrieb.  Man  fall  nach  feiner  Meynung 
die  Kinder  auf  anatomische  Theater  führen , und  ihnen  überhaupt 
die  Folgen  der  unnatürlichen  oder  verbotenen  Befriedigung  des 
Gefvhlechisimbes  recht  anfchaulich  vor  Augen  legen. 


Piiysi*.  Prag , b.  Cilvs  • Briefe  des  Herrn  Jbts  Spahnzami 
au  Herrn  Thuuvmel  aber  die  argauifche  und  unterirdi/chc  Eiektn . 
eitet.  Aus  dem  Irslunifchtn  überfetzt.  1794.  3g  S.  g.  Man  kann 
diefe  paar  Bogen  als  eine  nothig«  Beylage  zu  der  das  Jahr  vorher 
xu  Zurch  erfchteuenan  Schrift : (Jeher  umterirdifeke  Elektrqmctrie , 
4Üc  au«  dem  Franzofifchen  des  lln.  Thouvend  uberfetzt  ift,  an- 
fehen.  Hr.  Thouvenel  ift  bekanntlich  ein  grofser  Verthridiger  der 
Wundergabe  eines  ge  wißen  Bauet,  unter  der  Erde  verborgene  Me- 
talle und  Walter  durch  ein  gewiß«  Gefühl  feines  Körper»  au  ent- 
decken, das  fich  durch  ein  Zittern  der  Glieder , einen  vermehrten 
Puls,  eine  fa  ho  eile  Bewegung  eines  Stäbchens  zwifchcri  feinen  Fiu- 
ern  etc.  aufsert.  Iu  Italien  fanden  fich  mehrere  Narurforfcher, 
ie  Gelegenheit  hatten  die  Penetifchm  Verfuche  zu  beobachten,  und 
denen  fie  verdächtig  vorkjmen.  (V gl.  unter  andern  7fam«nt2tJu  E/pe- 
rienze  efeqnite  de  Venet  iu  f 'erona.  f.  A.  L.  Z.  1794-  No.  385.)  Zu 
dielen  gehörte  auch  Spa  lanzani.  Hr.  Thouvend,  den  diefes  verdrols, 
befchuldigtc  den  letztem  in  dem  Original  der  vorhin  angeführten 
Ueberfaitung,  dafs  er  feine  anfangs  günftige  Meynung  von  Pence 
o hur  Grund  geändert  habe.  Hierauf  antwortet  nun  Hr.  Sp.  in  diefon 
Briefen,  und  zeigt  wie  fahr  Hr.  Th.  feine  fehriftlichen  Aculseruugen 
verdreht  habe;  er  hatte  me  ein  Urtheil  zu  Gunften  Peneui  gefallt, 
fondern  gleich  anfangs  feine  Bedenklichkeiten  geaufsert,  aber  dock 
nichL  eher  etitfchieden,  als  bis  er  hinlängliche  fteWeife  gehabt  hat- 
te, dafs  di«  Sache  eine  blofse  Scharlatanerie  wäre.  Und  wer  tlie 
Thai  fachen  liest,  die  Hr.  Sp.  hier  au  fuhrt,  wird  keinen  Aulfand 
nehmen  ihm  beyzuftjimncn.  Ucbrigeo»  macht  es  ihm  hoch  befou- 
dereEhre,  dal»  er  den  Streit  mit  vieler  Maftigung  geführt»  und 
feinem  Gegner  gründlich  und  bündig  aber  ohne  Unbefaheideiihetc 
geantwortet  hat.  Das  Original  der  Briefe  befindet  fich  im  vierten 
Bande  vOnBrugnatelli's  chemifchcn  Annalen. 
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Montags,  den  39,  Ec br uar  1796. 


GESCHICHTE. 

\ ' , 

Lnreztc,  in  d.  Weidtnaubifc’icu  Buchh.:  Dr.  Gold- 
fmith's  Ge/cltichte  dir  Hinter  von  der  Erbauung  der 
Stadt  Rom,  bis  auf  den  Untergang  des  abendliiu- 
dilcben  Kaiferihums.  — Mit  einer  Gefchichte  des 
oRröraiP  heu  Kaiferthum-;  ergänzt  von  L-idw.  Thco- 
bul  Kofegasrten , D.  der  Theol.  und  Pliilof.  u.  Pa- 
Ror  zu  Altenkirchen  auf  Wittow.  Dritter  Baud. 
1799.  560  S.  g.  (1  Rthr.  ia  gr.) 

Ungeachtet  wir  von  Gibbons  Werke  Ucbcrfetzungen 
haben  , wagt  es  Hr.  k.  doch , eine  Gefchichte  des 
roorgimlindifcben  Reichs  zu  liefern , und  er  wagt  cs 
mit  Glück.  Die  Entwicklung  und  die  abgeleiteten  Re- 
fultate.  Io  wie  der  Vortrag,  verdienen  das  Lob  des  un- 
partbeyifchen  ßeurtheilers,  wenn  er  auch  den  letzten 
tu  einzelnen  Fallen  zu  geküultelt  finden  füllte.  Gib- 
bon ill  das  Vorbild,  das  Hr.  K.  zu  erreichen  fuclit,  dem 
er  meifteus,  doch  uicht  fklavifch  folgt,  wenn  gleich 
die  Vorrede  einen  fiift  zu  übertriebnen  BegriiT  von  der 
Arbeit  diofes  Englandersau  den  Tag  zu  legen  fcheiut. 
Noch  keiner  feiuer  Ueberfetzer,  verlicbert  er,  erreich- 
te Gibbons  Diction,  und  dies  iR  ilreuge  Wahrheit  i 
wenn  er  ihn  aber  deu  Liebling  und  SehooLjüngrr  der 
Gefthichtsmufe  nennt,  fo  wird  er  nicht  blofs  Wider- 
fpruch  bey  denen  linden,  die  nach  des  Vf.  Meyuung 
elie  VerdienRe  des  Engländers  zu  wenig  würdigen, 
fondern  bey  jedem,  der  die  Gefchichte  keimt.  Hat 
Gibbon  eine  Thai  fache  richtig  getröden,  fo  fallt  er  fall 
immer  fein  Urtheil  als  eiu  Mann  von  Welt-  und  Men- 
fcheukeuntuifs;  aber  zuweilen  nimmt  er  eine  Hypo- 
thefe  als  erwiefene  Sache  an;  nicht  feiten  findet  lieh 
das  Factum  nur  halb  richtig  oder  ganz  falfch:  was 
kann  aus  dem  daraus  gezogenen  Rafonueiuent  wer- 
den ? Selbft  bey  der  Reurtheilung  giebt  der  wahre  Ge- 
feit ichtfchreiber  manches  in  die  freye  Hand  des  Lefers; 
Gibbon  nie;  er  halt  es  für  Sünde,  einen  feiner  Gedan- 
ken zu  unterdrücken.  Rec.  ill  bey  allein  dem  eiu  war- 
mer Verehrer  von  den  wirklichen  Verdienten  diefes 
SchriftRellers;  er  möchte  blofs  Hn.  K.  erbittlicher  für 
die  Gegner  iracheti , welche  fich  der  Engländer  bey 
feinen  Landsleuten  und  in  Dcutfchlaud  meid  aus  deu 
vorgenannten  Gründen  ruge/ogen  hat.  Auch  Hr.  K.  wür- 
de einige  Fehler  vermieden  habe«,  wenn  er  feinem  Vor- 
gänger weniger  getreu  geblieben  wäre.  Z.  B.  Gibbon 
erklärt,  dafs  Bregetio  in  der  Nahe  von  Presburg  lag ; 
lir.  K.  fetzt  gleich  entfeheidend  die  alte  Stadt  au  die 
Stelle  der  neuen.  IScgetio  lag  iu  beträchtlicher  Ent- 
fernung, und  konnte  ja  uicht  auf  der  Nordfeite  derDo- 
nju  liegen;  doch  bat  der  Irrthura  keinen  wefentUchen 
A.  L.  Z.  1796-  Erfier  Band. 


Einilufs  auf  die  Gefchichte.  - Es  giebt  auch  andere 
Falle,  wo  wir  dem  Vf,  gerarhen  hätten,  dich  naher  au 
Gibbon  anzufchliefsen.  Wenn  er  z,  B.  S *96  Affyriens 
Ebenen  bis  zum  U eilade  des  perfifebeu  Meerbufeus  reu 
cheu  lafst,  welches  durchaus  unrichtig  ill;  oderS.  30S. 
glaubt,  Julian  babe  fein  Heer  geraden  Wegs  zurück- 
geführt.  Er  fuchrc  cs  nach  Corducna  gegen  Norden 
ins  heutige  Land  der  Kurden  zu  bringen,  und  Ikh  da 
durch  mit  feiner  nördlichem  Armee  in  Verbindung 
zu  fetzen.  Die  maurifchen  Stamme,  welche  die  rümi 
fchen  Colonien  aulielen,  uennt  Hr.  K. , wir  wißen 
nicht  aus  welchem  Grunde,  S.  405.  A fintier . fie  hie- 
ben Afluriani,  und  Gibbon  verfchweigt  ihren  Namen 
völlig.  Es  ill  wohl  blofs  Schreibfehler,  wenn  S,  420. 
verlichert  wird : die  Befchützung  der  ober  1»  QAtau  ge 
hörte  dem  Herrn  des  Orients , die  der  untern  dem  des 
Occidents.  Vielleicht  leidet  fei  b ft  die  Billigkeit  der 
Beurcheilung  hie  und  da  unter  diefen  Abweichungen. 
Cönllamins  des  Gr.  Bild  findet  fich  gewifs  tu  febrlns 
Schone  gemalt.  Seine  Handlungen  werdeu,  wetin 
auch  uicht  durchgängig,  gebilligt,  doch  in  ein  ungleich 
milderes  Licht  geileilt,  als  die  ungefcbmückte  Gefchich- 
te erlaubt.  Jeder  Krieg  wider  feine  Nebeukaifer  war 
eine  Notkwehr;  der  Ermordung  des  Licinius  entzieht 
man  das  Empörende  des  Meineids;  wenn  ConRantin 
die  Anhänger  des  Maxentius  mit  einer  Harte  beRraft, 
die  wohl  für  eine  Spielart  ausgefuchter  Graufainkeit 
gelten  möchte;  fo  heifst  dies  bey  Hn.  K., ; er  hat  fich 
(eines  Siegs  bedient.  Rec.  darf  aber  uicht  verfchwei- 
geu,  dafs  die  letztem  Theile  vdu  ConRautins  Re 
gierung  mit  einer  der  unerbittlichen,  unparthey i- 
fehen  Gefchichte  genau  angemefieneu , Kritik  entwi- 
ckelt find.  K.  Julian  iR  des  Vf.  Liebling;  dies  leuch- 
tet aus  jeder  Seite  hervor;  und  freylich  wer  tollte  den 
gutmüthigen  , edeldenkenden  Schwärmer  nicht  lieben, 
wenn  ihn  auch  das  Eiufeitige  feiner  Erziehung  zu 
mancher  Uebereiluug  verleitete?  Aber  der  Gefchicht- 
fchrciber  hatte  ihn  doch  nicht  fo  ganz  fchuldlos.  fo 
frev  von  allein  Mitwirken  zu  feiner  Erhebung  auf  dea 
Kaifertbrou  fchilderu  füllen;  Ammians  Erzählung,  fo 
wie  die  menfchliche  Natur,  fpriebt  gegen  ihn,  und 
Gibbon  hat  lieh  glücklicher  aus  der  kritifcheu  Lage 
gezogen.  Fall  alles  bisher  gefagte  fcheint  Tadel  zu 
feyn , und  iR  es  auch  Uber  einzelne  Glieder  der  viel- 
umfafiendca  Kette;  aber  fchon  iii  dem  Tadd  liegt  Lob 
des  Ganzen,  defieu  ungleich  grufserer  Theil  glanzend 
bervorfiieht,  das  gewünfehte  Urbild  wirkUcb  erreicht, 
und  uur  hie  und  da  dein  genauen  Beurtheilcr  einen  Fle- 
cken bemerken  lafst,  den  er  vertilgt  zu  fehen  wünfehte. 
Die  untcrrichtendeAusemanderfetzung  belehrt  gewifs  je- 
den I-efer,  und  der  fchbüe  Vortrag  leitet  ihn  zuverlafsig 
Yyy  mit 
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mit  Vergnügen  bis  zum  Ende  des  einmal  ergriffenen  Bu- 
ches. Um  aus  vielen  ein  ßcyfpiel  gegeben  zu  haben, 
zeichnen  wir  S.  259.  die  weifterbafre  Schilderung  des' 
Tempels  und  Hayns  zu  Daphne  bey  Antiochia  aus.  Gib- 
bon bleibt  auch 'hier  das  Urbild,  welchem  aber  Ilr. 
K.  fein  Gemälde  mir  vollem  Much  an  die  Seite  zu 
Hellen  wagen  darf.  Noch  eine  Bitte  an  den  Vf  Der 
Deutle  he  ft  heiut  eine  lang  ausgefponnene  Gefchichte 
nicht  zu  Ijeben,.  und  doch  ift  diefes  Buch  genau  eins 
von  den  wenigen,  welche  wenigftens  den  beffern  Thcil 
der  grofseu  I.efeuelt  allmählich  von  der  verderbenden 
Rumanlectüre  ableiten  konnte.  Sollte  es  nicht  mög- 
lich feyn,  hie  und  da  einen  Nebengedanken  abzufchnei- 
den,  dort  einer  Erzählung  mehrere  Brat ili-on  zu  ge- 
beu,  ohne  dafs  der  Würde  und  dem  Reiz  des  Vortrags 
dadure  h gefthadef  würde?  Austlrticke,  wie  S.  306. ! 
„das  alte  Weib  ward  befchwiditigt . “ halt  ja  wohl  der 
Vf  beyin  nochmaligen  Durchleien  felbft  nicht  für  fchon. 

Halle  u.  I.eipz:g,  b.  Ruff:  K.  E.  Mangelsdorffs, 
der  Gefchichte  etc.  ortl.  Profeffors  zu  Königsberg, 
Hausbedarf  der  allgemeine * Ge  fchichte  der  alten  Welt, 
für  feine  Kinder  und  für  andere  von  zwölf  bis 
fünfzehn  Jahren,  vielleicht  auch  etwas  darüber. 
Zweyter  Thcil.  1796.  g.  417  S.  und  zwey  Bogen 
Tabellen.  (1  Ilthlr.) 

Wohl  etwas  zu  übereilt,  dachten  wir  bey  Erblickung 
eKefes  zweyten  Theils,  der  dem  erften  fo  rafch  auf  dem 
Fufse  folgt,  und  fanden  uns  mit  Vergnügen  in  unferm 
Urihcile  betrogen.  Hr.  JW.  zeigt  fic h auch  hier  als  ein 
Wann,  der  das,  was  er  fchreibr,  lange  vorher  über- 
dacht hat,  Herr  feines  Gtgcnftandes  ift,  und  deffed 
"Gedanken  und  Unheile  lange  zur  Reife  gebracht  wa- 
■ren,  che  er  fie  für  das  Publicum  niedorfeurieb.  Wir 
finden  in  diefera  Theile  die  nämlichen  überwiegenden 
Vorzüge,  die  wir  in  dem  erften  gefunden  haben,  und 
auch  die  nämlichen  Fehler.  Er  reicht  bis  zur  hüchften 
inneren  Macht  und  Rlüthc  der  römifchen  Republik, 
bis  zur  Zerftörung  von  Karthago  und  Korinth,  umfafst 
alfo  die  Geftbichte  der  Perfer  und  aller  grici  hifelicn 
Staaten  bis  zu  ihrer  Abhängigkeit  von  dem  all-emein 
herrlchenden  Volke.  Richtig  und  treffen  d getagte  Stirze 
darf  man  nicht  erft  mühfatn  aufluchen.  Wer  wird 
nicht  gerne  mif  Hn.  M.  einftimmen,  wenn  er  S.  II. 
fagt:  „Die  allein  feligmaehcnde  Kirche  ift  ein  Unding, 
„erdichtet  v om  ftol/en  Wahn  irrender  Vernunft.  Kein 
„vernünftiger  Menfth  kann  Os  lieh  als  moglith  den- 
„ki  u,  daf-  Gott  olles  künftige  Wohlfey  11  aller  ntenfeh- 
„!i<  heu  Geiiler  an  eine  einzlpe  Form  von  Verhfilon- 
,',geii  , oder  an  geeviffe  Mey ntingen  gebunden  habe, 
„welthe  an  lieh  den  .Men ft  lien  weder  beffer  uoch  fehlcdi- 
„ter  machen. “ Oder  wenn  er  bey  Gelegenheit  von 

Athens  demokratifcher  Verfaffung  mit  offenbarer  An- 
spielung auf  unfere  Tage  fpricht  : „Bey  dicier  grofseu 
„Zahl  ift  Einheit  in  Berathfrhbgungen,  felbft  Freybeit 
„im  Stimmen  unmöglich.  Alles  gefc'hieht  nach  dem 
„Willep  einer  Fartion,  und  diefe  laßt  firh  w ieder  vorf 
„ihren  Führern  leiten.  -Faction  liegt  mit  Facticn  in 
„ew  igem  Sache ; die  der  Einficbtsrollen  und  Recüi- 


„chen  aber  tft  feiten  die  zahlreirhfte,  und  wäre  fie  es 
„zufällig,  wegen  der  ihr  eignen Bedenklichkeit  in  der 
„Wahl  des  Mitreis  zu  guten  Zwecken  nicht  die  thätig- 
„fte.“  Gerne  wollten  wir  S.  74  ff.  das  Bild  des  Peri- 
kies nebft  dem  Blick  iu  die  atueuienftfrhe  Verfaffung 
ausheben;  oder  S.  165-  das  Au-zcichnendc  des  Bür- 
gers einer  Republik  vor  dem  Un'erthan  eines  Monar- 
chen; -oder  S.  206  ff-  die  richtigen  Genetiken  über 
die  mögliche  Gleichheit  der  Menfchcn:  aller  die  Gren- 
zen einer  Receniinn  erlauben  hlols,  atu  dies  alles  hin- 
zuweilen. Uebcli!ia;eu  der  Vorwelt  vcruriheilt  der  Vf. 
ohne  Schonung.  S.  367-  Zwey  Könige  wollten  über 
den  König  von  Aeg\  pten  harfallen,  weil  fie  fielt  iu  Ver- 
einigung als  die  mächtigem  fühlten.  „Wirklich  gab 
„es  damals  ganze  Volker,  welche  rae\  Uten,  die  Pilich- 
„(en  der  Gerechtigkeit,  welche  das  Eigenthum  des  ein- 
„zetucnMenfi  heu  gegen  den  Ranh  des  \’a.  hbarn  fichern, 
'„landen  zwtfchen  Staaten^  nicht  Statt.  Daher  in  der 
„alten  Welt  fo  manche  berüchtigte  Theiluugstractate, 
„von  welchen  gute  Menfchen,  die  noch  an  eine  goff- 
„lithe  Vergeltung  glauben,  mit  Abfcheu  den  Blick  ab- 
„wenden."  Der  febarfe  treffende  Blick,  der  aus  jedem 
Blatte  diefer  Gefchichte  hervorleuchtet,  eutreifst  der 
Kritik  den  Tadel,  welchen  einzelne  Stellen  eiuern  mit- 
telmäßigem Schriftlicher  zbzichen  würden ; wenn  z. 
B.  das  perfifche  Reich  als  das  größte  aller  Reiche  dar- 
geftellt  wird,  oder  von  einer  Stadt  Olympia  im  Pelo- 
ponuCs  die  Rede  ift,  oder  die  gallifthen  Senones  von 
der  Stadt  Siena  abgeleitet  werden,  oder  Alexander  auf 
feinen  Zügen  am  Fluffe  Jaik  zura  Vorfihein  kommt, 
oder' vom  Hafen  Piraeus  die  Rede  ift,  oder  eine  Berg- 
kette die  indifche  Halbiufel  in  der  Milte  durchfebnei- 
det,  oder  die  Schlachte  bey  Trebia  nicht  nach  dem 
Zeuguifs  des  Pulybius  lieh  vorgetragen  findet,  oder  S. 
37J.  eiue  Verrechnung  mit  den  Telradrachineu  fich 
zeigt.  Aehnliche  Fehler  emfehtüpfeu  wohl  jedem 
Schriftfteller,  auch  bey  befTertn  Wilfen , und  wir  be- 
fcheiden  uns  der  Menfchlichkeir.  Alter  unmöglich 
ke  nnen  wir  uus  überwinden,  die  uucdeln  Ausdrücke 
ungeahndet  hiufchlt>pfcu  zu  taffen,  welche  Ilr.  M.  öf- 
ters abiiehdich  anzitbringcn  fchtint;  z.  B.  Cambyfes 
verw  undete  dcu  Apis,  daß  er  eei-rccilr.  — Er  machte 
nach  Karthago  einen  Ab/ edier.  Und  w arum  tiutfs  denn 
Perliens  Monarch  innrer  der  GrofsUerr  hcifscu  ? 

Ohne  Druckurt : Uiftorifcher  Unterricht  tv in  Europmj 
Entu  icklung  feit  dem  frehszehnsen  Jahrhundert  bis 
gegen  das  Ende  des  achtzehnten.  171,5.  1 *4  S.  g. 

Ohne 'genauen  Ztifainmenhang  hingeworfene  Sätze, 
in  gefchraub'ötn  Stil,  der  Inv<rl;oUeft  für  Schönheiten 
hob,  feilen  das  Publicum  über  die  Veränderungen  be- 
lehren, welche  Lumpens  Gciliesc  ullur  und  daraus  er- 
folgte Staats  Veränderungen  io  de  n liäcbftverflolVnen 
drey  Jahrhunderten  zu  feinem  Vortheil  erhielt.  Aber 
Belehrung  wird  der  I efer  wohl  fchwcrlich  finden. 
Geht  er  mit  Kennmiffen  ausge^fict  zur  Lectürc,  fa 
weifs  er  längft,  dafs  C011  pafs  die  Bucbdruckerey , die 
Entdeckung  von  Amerika,  unendlichen  Einftufs  auf 
die  Schickfale  aller  Staaten  hatten ; und  reichen  feine 

Kennt- 
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Keno-nifle  nicht  fo  Weif,  fo  wird  ihn  eine  abgerbfene 
Vorftellung,  in  der  nichts  entwickelt  ift,  keine  Ord- 
nung gehalten,  nirgends  gezeigt  ift,  was  für  Wirkun- 
gen unmittelbar  und  durch  welche  Verbindungen  Cie 
bervorgebracht  wurden,'  ihu  um  keine..1)  ufe  in  feinen 
Einfiditen  hoher  bringen.  Wahrfcheinlich  legt  er  das 
Buch  uugelefcn  aus  der  Hand,  und  die»  ift  auch  wohl 
da»  bellt- ; denn  wenn  gleich  zuweilen  ein  ganz  guter 
Gedanke  hervorleuchtet,  fo  ftufsr  inan  da  egen  auf  vie- 
le andere,  die  nichts  weniger  als  den  Genügen  Kopf 
verrutben.  Was  feilen  ähnliche  Sätze?  S.  3.  „Eben 
fo  graulam  und  eben  fo  irohlthatig  u ar  Spaniens  Zep- 
ter in  Amerika,  wie  z.  B.  Roms  Zepter  in  dem  weftli- 
cheu  Europa.“  Behandelten  denn  w irklich  die  Römer 
die  beilegten  Provinzen  mit  fpanifcher  Graufamkeit, 
und  wuthfen  nicht  in  v.  enigen  G<  neraiiouen  die  Ue- 
berwnndeiten  und  die  Sieger  in  ein  Volk  zufamineu  ? 
ferner . warum  denn  gerade  nur  in  dem  weftlirheu 
Europa?  und  waren  denn  je  die  folgen  von  Spaniens 
Scepicr  uolilitiällg  für  Amerika?  Wenn  es  keiue  b'ef- 
fern  (ireiwla  zur  Verteidigung  der  ftehenden  Armeen 
giebt,  als  der  Vf.  S.  13.  14.  aufiihrt,  fo  1110g  u fie  Eu- 
ropens  Mouarcheu  nur  ohne  weih  rs  abfchatlcil.  — 
Die  zwevte  Hälfte  des  Buchs  nimmt  die  Erzählung  der 
franzolifchen  Revolutiotrweg;  fchmi  aus  den  Hecenfio- 
nen  der  A.  L.  Z.  härte  fic  um  vieles  treffender  und 
reichhaltiger  ausfalleu  können.  Als  Anhang  folgt  ein 
Auszug  aus  Condorcet»  letztem  Werke,  das  vielleicht 
Aulafs  zur  ganzen  undankbaren  Arbeit  gegeben  hat. 

Br-at-n*.  b.  Franke:  Lehm  «nd  Thaten  Pani, 

Freijherm  von  (iandjhtg,  K.  Preufs.  Kriegs-,  Kam- 
mer-, Ober-,  Appellation* -und  Kainmergerichts- 
Jl.iths  , . w ie  auch  Zercinonienmrifters  und  Prüli- 
«Tenten  bejr  der  kbnigl.  Socieur  der  WitTenl'diaf- 
it-n  ctc. , eines  hüchß  Jetifttmen  1 ind  ahenthrucrlichen 
Mahnts.  Aus  bisher  Dnbekamireu  Nachricbteu 
und  felteneq  gedruckten  Schriften  gezogen  und 
sufcbaulich  gemacht.  Mit  dem  wohlgctroffcnen 
-ßildnifs  und  Wappen  des  Freyh.  von  Gundling. 
.1795.  194  S.  g.; 

Mehrmals  f hon  waren  diefcs  Gunriling's  l eben, 
Thai en  und  Leiden  erzählt;  und  erft  uulunrft  erhiel- 
ten (ie  eine  nicht  kleine  Stelle  in  Fltigel's  (iefchichle  der 
Hofnarren.  Hier  findet  man  jedoch  alles,  was  ihn  Se- 
tritlr , not  h vollftändiger  bey  famiucn , und  mit  man- 
chen bisher  unbekannten  Anekdoten,  aus  zum  Theil 
noch  nicht  benutzten  Quellen,  vermehrt.  Als  ein  liey- 
trag  zur  Cbarakterilirung  jeuer,  für  Gefcbuia.k  und 
W i.Tenfchaftcn  nicht  fehr  günftiyen,  Zeit  betrachtet, 
har  diefe  Arbeit  allerdings  ihren  Werth.  Mau  giug 
wirklich  nach  Friedrichs  des  Erften  Tode  darauf  aus, 
Gclehrfamki-jt  und  Wilfenlchaften  iu  ihrer  Verhrci- 
tuug  zu  hindern,  und  fogar  lie  lächerlich  zu  machen, 
um  ihre  Einfiüffc  zu  Iiemmen,  und  das  Denken,  Re- 
den und  Schreiben  über  Politik  zu  unterdrücken.  Die 
Akademie  der  V\  ilfenfchafren,  au  deren  Spiize  l.ribmtn 
geltenden  hatte,  erhielt  Gecken  zu  Prafidenten;  alle 
Männer  von  Kopf  uud  Kenntnüfen  mufsten  lieh  entwe- 


der dem  Sporte  Preis  geben,  oder  faben  fich  genötigt, 
ihre  Aamer  uiederzulegen,  und  fich  anderswohin  zu 
wenden,  oder,  welches  am  meiden  gefchah’,  Hill  und 
unbekannt  zu  leben.  Gundling  befal's  mannichfalnge 
KcnntniiTe;  et  wurde  nach  feinen  Reifen  im  J.  1705 
bev  der  ueugeftifteten.  Ritterakademie  zu  Berlin  als 
ProfelTor  des  bürgerlichen  Rechts,  der  Gefchjchte  und 
Literatur,  angoitefft;  auch  ward  er  Hiftoricus  des  neu- 
errichteten  Uberheroldamts,  das  aber  bald  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  l wieder  aufgehoben  ward.  Durch 
feiue  fehfjmtu,  pedantischen  Sitten,  noch  mehr  aber 
dureb  feiue  Liebe  zum  Trünke,  die  ihn  vollends  cy- 
nifch  machte',  erregte  G.  immer  mehr  Aufmerklämkeit. 
Der  König  errichtete  damals  fein  bekanntes  Tobatks- 
collegium;  iu  diefes  wurde  G.  als  lfiftoriker  hineinge- 
zogen, und  fogieicb  zum  Hofrath  und  Zeitungsrefe-’' 
reuten  angenommen.  Hier  und  am  Hofe,  wo  er  freve 
Tafel  haue,  war  denn  auch  die  Hauptfceue  feiner  Lä- 
cherlichkeiten und  Mißhandlungen.  Er  ftieg  dabey 
fchnell  von  einer  Würde  zur  andern.  Sogar  beytn  Ge- 
neraldirectorium  ward  er  durch  folgendes  eigenhändi- 
ges Schreiben  des  Königs  an  den  EtatsfMuifter  ,t an 
hamreht  an  -cibrilrr  , ich  befehle  dem  wurklichen  ge- 
„bciinten  Rath  von  Kainecke , dafs  er  füll  vfl*?d<itfo 
j,intröduei.-en  dehnti  wdhlgehiftrtetl  und-  weifen  und 
„den  univerfrMeu  mir  großen  meritten  vd-fdigeu  Öber 
„reremonien  Meiftcr  und  geheimen  Rattr  Gundeiling  im 
„getierahl  tiuantz  Direcroriumb  cuur  votro  celuonem 
„und  full  das  de  partamanl  haben  aller  feiden  wurme 

„im  gantzen  Lande  ift  jneiu  Wille.“ , Die  Kär^R- 

hofe  zu  Berlin  wurden  mit  Maulbeerbäumen  bepflanzt, 
wovon  G.  durch  eine  förmliche  Erbverfchretbtirtjg 
die  Nutzung  angewiefeu  erhielt.  Kurz  hernach'  er- 
wachte doch  der  Trieb  der  Selbftfcbät/.ung  in  ihm. 
Er  ging  heimlich  nach  Breßlau , um  (ich  in  die  öfter- 
Michifcheu  Staaten  zu  begebcu;  aber  der  König  lief* 
ihn  wieder  einholen,  gab  ihm  eine  Zulage  von  taufend 
Thaleru,  und  erhob  ihn  in  den  Frey  herruftatid , wor- 
über das  fonderbare  Diplom  hiu»  S.  39  ff.  der  Lange 
nach  mi’gctheilt  ift.  In  deinfelbeu  ist  auch  das  fcltfa 
me  und  huutfJietkige. Wappen  , welches  ihm  crtheilt 
wurde,  beluJiiicbeu.  dt  (feil  Abbildung  auf  einer  Ku- 
pferrnfel  Uey  gefügt  ift,  die  der  Verleger  in  einigen  Ab 
drücken  hat  illuminiren  laifcn.  Hernach  wurde  er 
zjini  Kamincrhcrrn  und  Oberccretnouieumeifter  ernannt. 
Zu  diefer  lezrern  Würde  erhielt  er  eine  befimdre  lä- 
cherliche Kleidung,  in  wel. her  hier  G.  auf  einer  an- 
dern Kupfcrtafel  erfcheint,  in  diefer  KlciJuug  lief* 
ihn  der  König  zweymal  malen,  und  das  eiue  fietnalde 
veraulafste  ein  langes  fatirifchcs  Gedicht,  tt  elcl-es  man- 
S.  50  ff,  findet,  fo  wie  ei u zweytes  von  gleichem 
Schlage,  S.  yä  ff.  Daun  folgen  G's  Schwanke  uud  lu- 
ftige Begebenheiten,  die  zura  Tneil.  febou  aus  J-'a/s- 
mann's,  t>.  Ijien's  und  Flöget' s Nachrichten  hekniint 
fiud.  VouS.  77.  au  über  GVGelchrfamkeit  uncfScbrift- 
ttcilerey,  verwebt  mit  den  vjeh-n  Anfechtungen,  die  er 
befonders  von  Fnfsmann  erdulden'  mußte.  Endlich 
frm  AWtcrben  und  Begritbuifs  in  einem  fchon  zehn 
Jahre  vor  feinem  Tode,  auf  des  Königs  Befcld,  in  Form 
eitles  Weinlälles  verfertigten  Sarge.  Die  ihm  von 
V y y 2 Fa  fr 


543 

Fafmann  gehaltene  alberne  Leichenrede  lieft  man  hier 
gleichfalls.  Sein  Charakter,  wie  ihn  Fitigel  entwor- 
fen hat,  nebft  einem  Auszüge  delTeo,  was  ihn  iu  des 
Hn.  v.  Benekcndorf  Charaktcraügen  aus  dam  Leben  K. 
Friedrich  H'iUtelm's  betrillr.  Hierauf  eine  Naelirii  ht 
von  feineu  'Schriften  nach  der  Zeitfolge,  mit  einigen 
vorläufigen  Auekdoten , tnciftens  aus  dem  Fafsmaniii- 
febeu  Todtengefpracheu , auch  S.  157.  eine  Anzeige 
feiner  uachgeialleuen  Handfcbrifteu.  Bey gefügt  find 

noch  verfchiedue  geCnnraelte  Nachrichten  von  Fafs- 
matm,  und  deffeu  Aufenthalt  am  Berlinifchen  Hofe. 

VERMlScfiTE  SCHRIFT  EU. 

KorK«H*GKM : Tagebuch  einer  Reife  von  Kopenhagen 
nach  Wien,  von  C.  Bozeahard,  Je.  k.  jQeneralconftd 
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iu  Dänemark.  Empfindung  und  Wahrheit.  J794. 
ajj  S.  g. 

E-tiyJindun  r , befonders  für  das  Gute  und  Schöne  in 
dm  meufchl  chen  Charakteren,  Producreu  und  Auftal- 
teu,  und  W ihrheit , nuch  in  den  klciullen  Umllandrn 
yiit  möglich  terGewitTenhaftigkcit  beobachtet,  bezeich- 
nen wirklLh  diefcs  Werk  gsjjsz  richtig.  Tiefe  Hjob- 
achtungen,  geheime  Nachrichten , fchalkhafte  Anekdo- 
ten finden  fich  iu  demselben  keine ; inan  lieht  ihm  an, 
dafs  es  urfprünglich  für  kein  au  leres  Publicum,  jrts  tür 
die  Freunde  und  Bekannten  des  Vf.,  gefchriebcn  war, 
die  gern  willen  wollten,  wie  er  jeden  Pag  zugebracht. 
Es  ift  iu  lefs  auch  nicht  ohne  Nutzen  für  einen  Reifen- 
den, in  tem  es  d.efielbeu  Aufraerkfamkeit  hin  und  wieder 
auf  Pcriuneti  und  Gcgeuftau  le  lenkt , welche  überte- 
beu  zu  haben  er  foult  zu  fpat  bedauern  mochte. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


-PaosoooiK.  Ulm , b.  Wähler;  Tafckenbnck  far  deal  [che 
Schnlmeifttr  auf  dei  Jahr  17 pS,.  herausgegebei}  von  C hrifloph 
Ferdinand  Mojer.  Pfarrer  zu  Wipgingen  mid  lautem  im  »Vir- 
tembergifchen.  Zehnter  Jahrgang  — J nach  fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen 507  — öto  S.)  (g  gr.)  Den  Anfang  machen  koteelirii. 
fch.e  1'rj’ta  ohne  kinznßefetite  Antworten  , und  zwar  tbfils  bee 
ftimmt  um  den  Salem  der  rrefekiednen  Thgile  des  Sckaianh r- 
nrlti»  — in  der  Religion  — im  Lefen  — Schreiben  — "ftceb- 
ntp  etc.  zu  erlantem,  thrils  uin  überhaupt  Uebung  im  Sorhden- 
kn  tu  befördern.  Sie  rülwen  von  einem  Lsndfchullehrer  her, 
und  charakterifiren  ihren  Vf-  ab  einen  gebildeten , denkenden 
Mann.  Mit  unter  find  Ce  freylid»  zu  vag,  und  für  Lehrlinge, 
die  noch  nicht  die  gehörigen  Varkrnmmire  haben,  (bry  denen, 
die  dergleichen  hätten,  waren  Oe  überhaupt  üherflüffig ) XU 
fcliwer,  wie  unter  andern  gleich  1 u.  7.  mit  unter  auch  niett 
recht  paffend  und  falfche  Begriffe  veranlagend  ; z.  B.  5J.  „Durch» 
Rechnen  lernt  man  das  grofsc  Geheim nif«  , wie  aut  mthti  et- 
watete,  wird:  kaiuift  du  mir  tagen , wie  das  zugeht  i — iu* 
nichts  etwas  au  machen,  kann  ans  nun  wohl  kein  Rechnen  leh- 
ren. No.  U.  Zocey  ans  Beyers  Predigermaga/iii  abgedruckte 
Reden  von  Sehnllrkrtrn  bey  Eröffnung  der  Schale  — fafslicb, 
kurz  und  an  differ  Stelle  zvreckmafsig.  No.  IV.  Lebembe- 
fekreikmmg  einet  verdienten  noch  lebenden  Sehulmeigen  — für  fei- 
nes Gleichen  iritereffant  und  lehrreich , auch,  wie  es  das  Anfe- 
ben  hat,  frey  von  unbcfcbeidneii  Uebertrelbungen.  Mit  Ver- 
gnügen erfahren  wir  hier  S.  555-  in  einer  Anmerkung  des  Her- 
aosg.  , dafs  im  Wirtembergifchen  nach  und  nach  fine  allgemei- 
ne Erhöhung  der  Schullehrer  Befolduoiren  zu  hoffen  fey.  — No. 
V-  Sackricht  von  einem  Prinmlchnimtigerfeminarinm  der  Diocon. 
M.  Burk  in  XAebeeell,  wodurch  der  Unternehmer  lieh  fehr  ver- 
dient macht.  — No.  VI.  Xnrze  Uefekreibnng  der  (zuvor  in  gro- 
fsen  Verfall  gerathenen  und  durch  des  Pfarrer«  Bemühungen 
fehr  gut  eingerichteten)  tlorffcknlt  an  H.  im  fftncmbergi ~ 
fehen.  Das  mailte  fehr  löblich ; doch  bat  uns  die  wöchentli- 
che Repetition  aller  gangbaren  Schulgebcu-  aus  dem  Gedächt- 
nis* nicht  gefallen.  Auch  können  wir  ei  nicht  billigen  , dafs 
fich  der  Rapg  der  Schüler  nach  den  Sitte»  richten  feil : gute 
Sitten  feilten  in  der  Schule  nie  poftti»  einen  Rang  cfiheilen, 
wohl  aber  di«  cattdUke  fine  9*«  »0»  feyn,  um  darinn  von  irgend 


eitler  Seite  egen  Rang  zu  haben,  -r-  No.  Val.  ff'eittre  Fort- 
fcttnng  um  dgm  lugcbucke  einet  Landfcknlmetfitn  — für  viele 
feiner  Collegeu  lehrreich  genug.  Nicht  ganz  probehaltig  ift  da«, 
was  s.  5j»o.  fein  Ur.  Pfarrer  von  der  falfcheu  Aufklärung  fegt, 
von  welcher  unter  ander»  die  uiieiagvfchrunkcc  Prafsfreyhcit  alt 
ein. Product  angefehen  \vind.  <F«a  Rcc.  zV.  hoch  gegeben  ift.  Al* 
Beilage  zu  diefem  in  dsr  That  nützlichen  und  zweckmaisigen 
Tafchcnbuche  wird  den  Käufern  deffelben  zugleich  ein  kurzes 
mufikalifchet  Wörterbuch  vom  Wo.  Muükdirector  JCneehf  in 
Bibrach  unentgeltlich  mitgeUefert , das  auch  bet suders  zu  ha- 
ben UL 


Ptirsig.  Jnlit,  h.  Maurer;  Prüfung  der  neuen  Theorie 
der  Hn.  de  Luc , vom  Reg en  und  feiner  dämm  abgeleiteten  Ein- 
warf  gegen  die  Amßcfungithecric.  — Eine  von  der  kpn.  preufis. 
Akad.  der  "Wiflenfch.  zu  Berlin  gekrönte  Pneltfchrijt  zur  Bram- 
wortung  der  über  diefen  Gegcnftand  von  der  phyükalilchen 
Klaffe  diefer  Akademie  für  das  Jahr  17p«  aufgegebenen  Preis- 
frage. 1795.  9]  S.  g.  — Der  Vf-  ift  Ur.  iiyhnt  zu  Roftock. 
welcher  auch  fclion  aus  Hn.  Grens  Journal  der  Phyfik  bekannt 
ift.  Obgleich  diefe  Schrift  nur  die  einzige  ift.  welche  über  die 
aufgegebenc  Preisfrage  eingelaufen  war,  und  daher  bey  der  Fra- 
ge über  die  Zuthciluug  des  Preifes  die  Concurrenz  fehlte:  io 
konnte  die«  doch  die  königl.  Akademie  nicht  hiudern,  ihn  diefem 
Verfalfcr  zu  ertheilen.  weil  er  nach  ihrer  Ucberzeugung,  der  vor- 
gelegten Trage  ein  völliges  Genüge  geleiftet  hatte.  Sie  that  die« 
um  fo  mehr,  da  fie  wünfehte,  dafs  diefe  Abhandlung  bald  toog- 
Uchft  allen  Kennern  der  heutigen  Phyfik  und  Chcnüc  zur  Beur- 
theilung  vorgelegt  werden  mochte.  Es  ift  hier  nicht  der  Ort, 
Riefe  Schrifr,  weiche  das  Aufldfungsfyftem  feharffinnig  verthoi- 
diger , und  felbft  hie  und  da  manchen  VViderfpruch  darinn  hebt, 
ausführlich  zu  beleuchten : es  gehört  Ries  in  ein  phyfifches 
Journal  oder  in  eine  eigene  Schrift;  weshalb  hier  diefe  Anzei- 
e hinreichend  feyn  wird,  um  fe  mehr,  da  vorliegende  Schrift 
ch  nicht  tut  im  Auszug«  darftellen  lafsc  , wenn  man  nicht  die 
Vorrrde  ahfehreiben  will,  und  überdis«  noch  Rec.  mit  dem  Vf- 
einerley  Meynung  ift. 


edby 


Google 


H3  INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  - ZEITUNG 


Nuiiijero  15. 


-afe?-  • ■ 


itt.  ■ 


■ -Tfw- .• : * 

Mittwochs  den  3‘e«  Februar  1 7 9 (f. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

FramirfUh  im  Jofcr  1795-  Inhalt  des  neunten  Stücks: 
I.  Briefe,  ge  (ch  rieben  »uf  einer  Reife  von  Paris  nach 
den  Niederlanden.  Erfter  Brief;  Louvre  den  Jo,  Fructi- 
dor. Z weycer  Brief.  Valenciennes  den  Jj.  Fructidor. 
Dritter  Brief.  Briiffel  den  37.  Fr.  II.  Ural.  III.  Richer 
Serify.  IV.  Ausrufe  lus  den  Briefen  eines  Nordländer« 
bey  der  franz.  Weltlichen  Pyrenäen  armer.  Ilemony  in 
Spanien.  V.  Auszug  aus  dem  Tagrbuche  eines  Deutfchen 
>«■  Paris.  VI.  Neue  frans.  Bücher.  VII.  Chant  d une 
efclsv«  affranchie.  Zur  Bcylsge  die  Mufik  dazu  fürs 
C lavier. 

Inhalt  des  zehntea  Stücks : I.  Briefe,  gefchriebcn  auf 
einer  Reife  von  Paris  nach  den  Niederlanden.  II.  Aus- 
züge aus  Briefen  an  den  Herausgeber,  die  Parifer  Kampfe 
im  Vendvnaiaire  und  die  Kriegsvorfiille  am  Rhein  betref- 
fend. III.  Real  über  die  Theilung  Polens  und  die  Triple- 
AHianz.  IV.  Auszüge  aus  der  bey  Lemaitre  gefundenen 
Correfpondertz  mit  einer  Einleitung  von  Louvet.  V.  Aus- 
züge aus  den  Briefen  eines  Nordländers.  VI.  Auszug  aus 
dem  Tagebuche  eines  Deutfchen  in  Paris.  VII.  There- 
min  über  das  Intereffc  der  Machte  des  feiten  Landes  in 
Beziehung  auf  England.  VIII.  Heckei,  ein  eingebildeter 
royaliftifcher  Pedant.  IX-  Weiffagung  fiir  Frankreich  in 
einer  Stelle  aus  dem  Lucrez.  X.  Bücheranzeigen.  XI. 
Neue  franx.  Mufikalien.  XII.  Hymne  a i'etre  fupreme 
zur  Beylagc  die  Mufik  dazu  fürs  Clavier  von  Thracier. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Griesbachfchc»  Hofbuchhandiung  in  C.i(Tel  ift 
• n letzter  Oftermefle  erfchtenen : Jocki  Leitfaden  benn 
Unterrichte  in  der  enplifchen  Spruche.  I«  gr.  Es  enthalt 
divie  Schrift  thdtls  Regeln  über  die  Ausfpraciie  der  Buch- 
Uabcu,  theils  eine  umftiudliche  Erklärung  der  Redetheile. 
Bey  denftiben  find  nicht  allein  die  Begriffe  davon  deutlich 
und  fafslich  angezeigt;  fondern  auch  die  Regeln  durch 
Beyfpide  erl.iutert.  Auf  diefe  folgen  einige  Gefpräche 
und  Briefe.  Jedem  Anfänger  in  der  englifehen  Sprache 
wird  es  befonders  angenehm  feyn , diefes  Buch  ala  ein 
Erlrivhierungamutel  und  mit  Nutzen  gebrauchen  zu 
Können. 


Ebendafelblt  ift  zu  Anfang  diefes  Jahres  erfebieneu : 
Jf.  F.  liehmt  Metropolitan  2»  H'aldkappel , Nachricht 
und  Befchreibung  von  dem  Schullehrer  • Seminar  m Co  ff  et. 
Diefe  Nachricht  und  Befchreibung  soll  einem  der  vorziig. 
lieh  ftvu  Schullehrer  - Semiuare  Deut  fehl  and» . das  noch 
fehr  « eilig  bisher  bekannt  war,  rührt  von  einem  Augen- 
zeugen her.  der  Geh  fchon  in  dem  padagogifchen  Fache 
dem  Publico  rühmlich  bekannt  gemacht,  und  der  zu  die» 
fer  Abfieht  die  genaueften  Erkundigungen  überall  an  Ort 
und  Stelle  eingezogen  hat.  Seine  Nachrichten  haben  da- 
her  alle  Glaubwürdigkeit,  und  dienen  zugleich  zur  Wi- 
derlegung der  vielen  Unrichtigkeiten,  die  von  diefetn  Se- 
minar durch  Hm.  Infpccter  Krücke  io  Ewald"  1 Schrift : 
Ueber  Pred  igerbefchaftigutig  und  Predigerbetragen,  in  das 
Publikum  gekommen  find.  Da  dar  Herr  Verfafler  auch 
feine  Befchreibung  fehr  praktifch  gemacht  hat1,  fo  wird 
fie  noch  von  der  Seite  allen  Schulfreunden  und  Pidagogeu 
lehrreich.  Nach  einer  vorläufigen  Erzählung  von  drr  Ent- 
ftehur.g  diefer  Nachricht  iß  diefe  Schrift  in  3 Kapitel 
cingetheilt.  Dta  erfte  handelt  von  der  Entftehung  und 
dem  Zweck  des  Schullehrer- Seminars  zu  Caflel , das 
zweyte,  von  den  befondern  Anftalten  im  Seminar  zur 
zweckmafsigen  Bildung  künftiger  niedeter  Schullehrer. 
Das  dritte  von  der  innern  Einrichtung  des  Seminars, 


Ilclmftedt  bey  C.  G.  Fleckeifen  erfcheint  nlrhftehs: 
Enfrhia.  Herausgegeben  von  D.  H.  P.  C.  Henke. 

Eufebia  ift  kein  Magazin  für  Prediger,  auch  kei« 
Sonmagsblatt  für  die  Privaterbauung.  Religion,  ala  wich- 
tige  Angelegenheit  der  bürgerlichen  Gefeilfehaft , ift  im 
Allgemeinen  ihr  Augenmerk.  Sir  enthält  daher  Wün- 
fche,  Vorfchlage,  Verfuche,  die  Ehre  und  Würde,  die 
Kraft  und  YVohlüutigkeit  jener  hohem  Vollmacht  und  Un- 
terftützung,  welch»  die  Vorfchriften  der  Sittenlchre  von 
der  Religion  erhalten,'  vornehmlich  auf  folche  Weile  zu 
befördern,  wie  es  bey  der  herrfchenden  Denken  unfern  * 
Zeitalters  gefcheheu  kann,  und  wie  ea  für  die . Sicherheit 
und  für  den  VVohlftand  imferer  gemeinen  VVefen  unver- 
meidlich nothwendig  ift ; Debatten  über  Erziehung  zur 
Religion  in  Kirchen,  Bildung  des  zur  Religionsfortpflan- 
zung beftifttmteit  Standes ; Grundfatze  und  Vorurtbeil^ 
Hülfsmittel  und  UindemilTe,  die  bey  .dem  allen  in  Be- 
* tracltt 
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tracht  kommen ; über  lCatechifmen , Liturgie , Predigtwe- 
feil ; über  Kirchenordnungen » Confißorien  und  über  an» 
dre  in  der  Proteßanii  fehen  Kirche  bereit«  befindliche  oder 
noch  Würifchenswerihe,  Anßalte»  und  Einrichtungen,  die 
auf  den  Zweck,  Sittlichkeit  und  Religion  zu  erhalten  und 
au  vermehren , abzielen. 


Von  der  Cantera  obfenra  ro*  Berlin , iß  nunmehro  das 
erfte  und  xweyte  Quartalheft,  brochirt  in  allen  Buch- 
handlungen, jede*  für  i&  gr.  zu  haben ; theih  fprechen 
bereits  einige  Recenfionen  fehr  rortheühaft  für  diele  Zeit- 
fchrift,  theüs  aber,  und  befonders  unterßcit/4  derUmßjind 
ihre  Empfehlung,  dafs  mehrere  einzelne  Bogen,  dreimal 
haben  aufgelegt  werden  muffen.  Wer  Berlin  nur  den  Na- 
men nach  kennt,  wird  begierig  feyn,  die  Tagirsgefchichte 
diefer  groben  Refidenz  zu  lefal,  und  hier  wird  der  Be* 
obachter  zu  eitler  reich  befetzten  Tafel  geführt,  auf  der 
er  neben  kräftigen  Speifen,  fuße  Leckerbißcn , und  ne- 
ben alltäglichen  Gerichten,  ausgefuchre  Delicateßen  fin- 
det, auch  für  den  Nacht  ifch  iß  mit  der  frtngebigften 
Gaßfreundfchaft  geforgt. 


I>er  Sibyllemcmpel , der  Erläuterung  der  Gefchichte 
k vergangener,  gegenwärtiger  und  zukünftiger  Zeit  ge- 
Wfihet.  Eine  Zeitfchrifr,  von  welcher  Vierteljährig 
xwey  Hefte  von  8 Druckbogen  in  ord.  Oktav,  und 
j im  Taubern  Umfchlagc  erfcheinen  werden.  Das  Abon- 
nement iß  zwev  Gulden  Rhein,  oder  1 Thlr.  4 gute 
Grofchen  fächf.  für  jedes  Halbjahr, 

Die  ahe»  Römer  pflegten  in  bedenklichen  Zeiten  die 
ßbyilinijfhcn  Bücher  um  Rath  zu  fragen.  Die«  Orakel 
haue  ein  alter  Aberglaube  'geheiligt,  über  den  wir  jetzt 
lachen.  Wir  find  zu  aufgeklart,  um  an  diu  Weißagungen 
einer  Sibylle  zu  glauben,  und  doch  bedürften  wir  jetzt 
mehr  als  jemals  eines  Orakels,  das  uns  durch  die  labyrin- 
thifchen  Gange  der  Zcitgefchichte  leitete.  Die  Gefchicbte 
unterer  Tage  iß  fo  verwickelt,  To  voll  unerwarteter  Be- 
ltebenheiten, To  reich  an  Stoff  zum  ernßeßcn  Nachden- 
ken — und  über  die  Zukunft,  welcher  wir  mit  banger 
Erwartung  entgegen  fehen,  iß  der  fchwaree  Schleier  des 
undurchdringlichßen  Dunkels  gezogen  l «—  Wie  willkom- 
men müfste  Uns  jetzt  die  Sibylle  feyn , die  uns  diefen 
Schleier  lüpfte,  die  uns  mit  ficherm  Rathe  beyß.-inde,  die 
um  die  Begebenheiten  der  Jetztwelt  in  ihrem  wahren 
Uchte  darßeilte,  und  uns  die  Triebfedern  enthüllte,  die 
das  grofse  Uhrwerk  in  Belegung  fetzen! 

Doch,  was  klagen  wir?  — Thronen  nicht  die  drey 
Sibyllen  mitten  unter  uns,  die  fchweßerlich  Hand  in  Hand 
den  fleißigen  Forfcher  in  die  Gehttmniße  der  Gefchichte 
der  Vorwelt,  Jetztwell  und  Nachwelt  einweihen?  IhrNa- 
me  iß : Gefchichtrknmde  — Erdkunde  — Staattknnde.  — 
Diefe  drey  Schweßem  find  es,  die  jedem  Wifsbegierigen 
willig  den  Schau  ihrer  Kenmnifle  öfnen , damit  er  Troß, 
Beruhigung,  Belehrung,  Unterricht,  Rath  und  Zurecht- 
weifung  finde.  Sie  find  es,  die  uns  aus  den  Büchern  der 
Vergangenheit  Weisheit  für  die  Gegenwart  und  Zukunft 
mittheilcn,  die  uns  freundlich  durch  des  Labyrinth)der  Zeit- 
gefchichte  leiten,  die  uns  in  dem  großen  Spiegel  der  Welt 
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den  wahren  Zuftand  aller  Lander  und  Völker  darßeilen, 
die  uns  den  Gang  der  Staarenfchickfale  zeigen,  und  uns 
in  die  Myßericn  der  Staatskunde  einweihen. 

Zu  diefen  drey  freundlichen  Sibyllen  wollen  wir  dehn 
unfre  Zuflucht  nehmen  in  diefen  bedenklichen  Zeiten, 
und  ihnen  fey  die  Zeitfclmft  geheiligt,  die  wir  hier  [dem 
deuifcben  LcfepubJikutn  »»kündigen ; Ge  tragt  daher  auch 
das  Emblem  des  Sibyllentempels,  und  unfre  Hefte 
feilen  die  fibyllinifchen  Bücher  deßelbcn  feyn;  denn  fir 
füllen  die  Gefchichte  der  vergangegenen , gegenwärtigen 
und  zukünftigen  Zeit  erläutern.  - Die  Gefchichte  der  Vor- 
welt foll  mit  den  Begebenheiten  der  Jetztwelt  verglichen, 
und  diefe  aus  jener  erklärt  werden.  Die  Gefchichte  der 
Menfchheit  wird  uns  den  Gang  der  Völker-  und  Sias* 
tenfchickfale  enthüllen;  die  Länder-  und  Völkerkunde 
wird  uns  Schilderungen  von  den  intereflantrßen  Erd^c- 
geuden  und  ihren  Bewohnern  entwerfen,  und  die  Staats- 
künde  wird  uns  die  poHttfchen  Verfaflungen  der  Lander 
entwickeln,  und  ihre  Vorzüge  und  Gebrechen  darßeller., 
und  mit  Hülfe  dieler  Wißeufc haften  wird  uns  auch  die 
Erfahrung  auf  die  Zukunft  fdiliefsen  lehren. 

So  liefern  wir  in  diefer  pertodi  fehen  Schrift  — mit  beßan- 
diger  Rückficht  auf  die  Zeitgefch.  — Politifche  Medirazionen 
oder  Betrachtungen  über  die  Gefchichte  untrer  Tage  — Jnte- 
reßante  Bruchßücke  aus  der  Gefchichte  der  Vorwelf,  ver- 
glichen mit  den  heutigen  Begebenheiten  — Gemälde  merk- 
würdiger Revolutionen  — Skizzen  aus  der  Gefchichte  der 
Menfchheit  — Biographifche  Verfuche  — Schilderungen 
aus  der  Länder-  Völker-  und  Scaatenkunde  — Pragmati- 
fche  Darßcllungen  der  Schickfale  einzelner  Staaten  — 
Entwicklung  der  pulitifchen  Verfaßung  merkwürdiger 
Nazionen  — dann  ferner:  Anekdoten,  Reifebemerkun- 
gen,  vermifchte  Bey  träge  zur  Gefchichte  - Erd-  und  Staats- 
kunde, und  allerlcy  Miszellen , die  zur  Erläuterung  der 
Zeiigefchichte  dienen  können. 

Eigentliche  hißorifche  Erzählung  der  neueßen  V/elt- 
begebeuheiten,  und  politifche  Kannegießcreyen  find  untre 
Sache  nicht ; wir  wollen  bloß  unterhaltende , belehrende 
und  intereßante  Erläuterungen  zur  Zeitgefchichte  farn- 
mein, und  die  Lefer  durch  die  Miitheiinng  hiezu  dienli- 
cher Materialien  in  den  Stand  fetzen,  felbß  richtig  über 
die  Gefchichte  der  Vorwelt , Jetztwelt  und  Nachwelt  zu 
unheile». 

An  der  gütigen  Unterßiitzung  des  lefenden  Publikums 
zweifeln  wir  um  fo  weniger,  aß  wir  überzeugt  find,  daß 
die  Lektür , die  wir  ihm  hier  anbieten , nach  dem  Ge- 
fchmacke  vieler  iß,  und  als  wir  uns  eben  fo  eifrig  be- 
ßreben  werden,  fowohl  zu  belehren , als  zu  unterhalten. 
Welche  Wißenfehaften  könnten  auch  eine  lehrreichere 
Unterhaltung  gewähren,  aß  die  hißorifchen  ? — 

Das  erße  Heft  diefer  Monatsschrift,  das  auch  in  die- 
fern  Monat  fertig  und  ausgegeben  werden  foll,  M’ird  den 
Lefem  zum  Beweife  dienen,  daß  wir  hier  nicht  zu  viel 
verfprochen.  Es  mag  fich  dann  felbß  empfehlen , wir 
wollen,  um  die  Lefefreuude  auf  daßelbe  aufmerksam  zu 
machen,  nichts  mehr  davon  fagen,  aß  dafs  es  nebß  meh- 
reren anderen  fehr  mannichfalttgen  Auftreten , auch  eiste 
neue  Bearbeitung  der  fo  iiuereßanien  Gefchichte  der  Fli- 
bußiers  oder  amerikani fehen  Freybeutcr  entiiaken  wirrt, 
die  fo  voll  frappanter  Züge  und  Anekdoten  iß , und  die 
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jetzt  um  fo  mehr  wieder  au*  der  VergeGTeiibeit  herrorge- 
rufcu  zu  werden  verdient«  dz  die  heutigen  Franzofen  (ich 
entfchlolTett  haben,  den  Seekrieg  nach  Art  jener  Flibu- 
Aier»  zu  fuhren.  — Die»  fey  genug  I — 

Den  Verlag  dieler  neuen  Zeitfchrift  hat  die  Raw'fche 
Buchhandlung  in  Nürnberg  übernommen,  und  Beftellun* 
gen  darauf  nehmen  alle  folide  Buchhandlungen  und  Löhl- 
Poßjmtcr,  wie  auch  Hr.  llofcutmmdar  Fiedler  in  Jena  an. 
Am  aten  Jänner  17 ptf. 

Die  Herausgeber. 

Verzeichnif»  der  Auffätze  . welche  für  da»  erße  Heft 
beßiimnt  lind. 

1.  Die  gegenwärtige  Weltlage.  Eine  Rede,  gehalten  in 
eiuer  deutlichen  patriotifchcu  Gefellfchaft. 

I.  Kritik  aller  Revolutionen.  Erder  Verfuch. 

3.  Rückblicke  in  die  fruheßen  Zeitalter  der  Vorwelf. 

4.  Briefe  über  Frankreich.  ( werden  fortgefetzt.) 

5.  Pragmatifchc  Gefchichte  der  Wcßindifchen  Freybeuter 

und  Abencheurer , Fltbußier»  genannt,  (wird  fortge- 
feur. ) - 1 

6.  Polen.  Ein  Ruinenßlick.  ( wird  fortgefetzu  ) 

7.  Zar  Hurakiius  von  'Georgien,  Eine  biographifche 
Skizze. 

g.  Kurze  Befchreihung  der  jetzt  ganz  den  Franzofen  über- 
lalfenen  Weßindifchen  Infel  Sauet  Domingo. 

9.  Gefchichte  de»  merkwürdigen  Aufruhrs  zu  Frankfurt 
,»  am  Main,  in  den  J.  1614  — I6l6.  (wird  fongefeut.) 

10.  Die  Republik  Lukka.  Eine  politifche  Betrachtung. 

II.  König  Jakob  VJ.  von  Schottland.  Eine  hißorifche 
Anekdote. 

11.  Die  Infel  Korlika.  Ein  Miniaturgemilde. 

13.  lieber  Holland»  Verladung  und  Zußand  vor  der  neue- 
ßen  Revolution. 

14.  Der  holländifche  Tyrann  in  Afrika.  Eine  feltfame 

Anekdote.  .... 

15.  Miszellen.  Ungedruckte  Anekdoten  au»  der  Gefchith- 
te  der  franz.  Revoluziou. 


fViederholte  Bekanntmachung. 

Der  im  saßen  Stück  der  A.  L.  Z.  unterm  lgten  Aprill 
verwichenen  Jahres  angefetzte  Pränumeration»  - Termin 
meiner  Fcuerveßen  neuen  Bauan  mit  geweihter  Dachung, 
■ iß  feit  etlichen  Monathen  fchon  verfloffen,  ohne  dafs  ich 
mich  rühmen  kann,  mehrere,  als  den  steil  Theil  Liebha- 
ber , welche  zur  Herausgabe  diefe*  fo  gemeinnützliclien 
Werkes  erfodert  werden,  dazu  erhalten  zu  haben,  und 
auch  diefen  wenigen  ßatte  ich  hiemit  öffentlich  den  warm- 
ften  Dank  für  ihre  gütige  Thcilnahme  ab,  von  welcher 
ich  jedoch  dermnhlcn  Gebrauch  zu  machen,  mich  noch 
außer  Sund  gefi-tzc  fehe.  Entweder  meine  erßere  Be- 
kanntmachung hat  das  gewöhnliche  Schickfal  teutfeher 
Kuußprodukte , die  feiten  Liebhaber  bilden ; oder  ein 
hochzuverehrendes  Publikum  tragt  Bedenken,  einer  dem 
Aiifchem  nach  faß  unmöglichen  Sache,  deren  Grundlage 
uns  doch  fchon  mehr  als  einmal  1000  Jahre  mr  Augen 
Belegt  gewefen ; Zutrauen  zu  fchenken,  vorziiglicfi.'ä’a  feit 
verfchiedenen  Jahren  mehrere  Baubueber  bekannt  wor- 
den, deren  Inhalt  der  Erwartung  nicht  cnifprochen  bä- 


hen. Sey  dem  wie  ihm  wolle,  von  der  Richtigkeit  mei- 
ner Angabe  zu  febr  überzeugt,  wage  ich  nochmal»,  einen 
Subfcriptionsiermin  auf  mein  Werk  von  dato  an  bis  zu 
Oßem  1797,  und  alfo  auf  beynahc  -15  Monat  anzufetzen, 
bey  welchen  ich  all«  Pränumeration  verbitte,  und  mich 
nur  auf  fiebere  Subfrription  einfehrünke.  Der  Preif« 
bleibt  wie  ehmahl»  feßgefetzt , und  zwar  aui  ein  Exem- 
plar mit  fchwarzeu  Kupfern  5 Thlr.  Convetuionsmünze, 
und  mit  illumiuirten  1 Carolin  oder  6 Thir.  8 gr-  der- 
gleichen Geldes,  wozu  die  Platten  nach  vormah!»  bellimm- 
ter  Gröfse,  von  dein  hiefigen  gefchickten  Kupferßcchev 
Hrn.  Müller,  nicht  allein  fehr  tauber  geßoeben , fondern 
auch  der  in  gedrängter  Jlürtzc  verfaf»te  Conuxt  mit  allyr 
möglichen  typographifchen  Schönheit  abgedruckt  werden 
Coli.  So  gern  ich  der  luftigen  Btfcbaftigung  des  einftu  ei- 
ligen Selbß  . Verlags  überhobeu  wäre , fo  nothwendig  ilt 
jedoch  felbiger.  um  die  genaueße  Richtigkeit  des  Platten- 
fticlis  zu  bewirken,  was  nicht  allein  unter  meinen  Augen 
gefchehen , fondern  von  denen  auch  die  Abdrücke  in 
mginein  Bey feyn  gemacht  werden  follen , • und . was  denn 
zur  Vollkommenheit  des  ganzen  nöthig  iß.  weil  einmal 
eingefchlichene  Fehler  in  den  Stichen  nicht  abzuandefn 
find.  Seit  meiner  vorjährigen  Ankündigung  liegen  jetzo 
nach  ößentlichen  Zeitungen:  durch  unglückliche  Feuers- 
brimße  iiber  1000  Gebäude  in  der  Afche,  excl.  derjenigen, 
die  auf  .den  zeitherigen  Kriegsthaatcr  in  Schutt  verwan- 
delt find : füllte  erßeres  nicht  abermahls  Beweifes  genug 
feyn,  dafs  die  gewöhnliche  Conßruciion  der  Gebäude  • in 
welchen  (ich  genau  genommen  mir  Wahrheit  Niemand 
Geher  fchjafen  legen  kann,  einer  HjuptverbciTeriing  be- 
dürften, weil  ein  brennend  Haus , wegen  de»  darinn  bis 
zur  Verfchwendung  angebrachten  Ilolzwerks , da»  andre, 
und  G>  fort  anfieckeu  mufs  ? ich  füllte  doch  diefe»  glau- 
ben ; und  diefe  VerbelTerung  und  Sicherheit  liegt  einzig 
ganz  in  meinem  Werke.  Wer  lloizerfparuifs  machen,  für 
Feuersgefahr  geGchert  feyn,  ja,  in  einem  Haufe,  wasBom- 
benfeße  iß,  ruhig  zu  wohnen  verlangt?  findet  alle  diefe 
Vcrhakniffe  in  meiner  Ausarbeitung.  Urfachen  genug,  zu 
wünfehen , dafs  Detufchlands  Fnrßtn  und  andere  hohe 
Ferfonen,  zur  RealiGrung  diefer  Erfindung  die  Hände  bic- 
theu,  und  dadurch  ihren  Zeitgenofien  fowohl,  als  Nachfol- 
gern eine  Lebens  • und  Ei .;  eiuh  um  »flehe  rhe  it , von  der 
Hütte  bis  zum  Paliaße  gewahren  möchten,  die,  fo  lange 
unfer  Erdball  dauert,  Ihnen  verdaukt  werden  würde. 

Sind  Oßem  1797  die  refp.  Hrn.  liuerefienten  zur  uö- 
thigen  Anzahl  angewachfen,  fo  erfolgt  die  Ablieferung 
die  Michaehsmeffe  desnehmiiehen  Jahres  mit  vorgedruck- 
tem  NameusverceichnilTe,  und  fchmeichle  ich  mir  noch- 
mals mit  der  Hofnuug,  dafs  Niemand  unter  felbigen  übet 
das,  was  er  erhält,  unzufrieden  feyn  wird. 

Weimar,  d.  lg.  Jenner  17 96. 

<>r  st  Job.  Fr.,  Rud.  Steiner, 

H.  .S  W.  Baumeißer. 


Friedrich  Brach  oder  die  Gefchichte  eines  unglückli- 
chen Mannes  aut  drßrlhen  Papieren  gezogen  vom  f erf af- 
ft r des  Siegfried  vo n JLindenherg.  IV.  Bande,  iß  nuiupehr 
volißändig  erfchienen.  Man  kennt  die  Manier  diefes  be- 
rühmten Schriftlicher».  Das  gegenwärtige  Buch  iß , auA 
p 1 bcfchei- 


befiheidendft«  ßefjgt,  feine«  übrigen  ftoounen  nickt  nsch- 
zofetzen.  Von  eben  diefem  Verftfler  ift  unter  der  Preffe 
und  erfcheittt  zu  Ottern  17 961  Sara  Steinert  eine  Ge- 
fehichte  in  Briefen  dem  fchäntrn  Oefchleckt  in  Deutfchland 
gewidmet.  IV.  Binde.  8*  Desgleichen  die  Ohren . Ans 
einer  Gnzurattifchen  Handschrift,  Dürfe»  letztere  iufserft 
komifche  Produkt  wird  bald  nach  der  OAermefle  erfchei- 
nen.  Eben  diefer  Verfaffar  verfp rieht  dem  Publikum  in 
der  künftigen  MichaelmeAe : Die  irrenden  Littcrinnen  eine 
Gefchiehte  in  drey  Bändchen.  Die  Straufsfederu , eine 
Sammlung  kleiner  Romane . welche  von  den  berühmten 
Muf  ius  in  Weimar  angefangen  worden  p und  wovon  der 
Verlader  des  Siegfried  vun  Dindenberg  die  111  Bunde  her* 
•usgab  , werden  jetzt  von  einer  andern  Hand  fortgefotzt. 
Der  IV*  Band  ift  imAuguft  1795.  erfchienen.  der  V.  Band 
erCcheint  *ur  Uftermcffc  1796. 

F r.  Nicolai. 


Von  d*»"  eben  erfchtenenen  : Kotieet  fnr  ta  nie  de  Ma- 
le iner  bet  t ift  «ine  deutliche  IJeberfetzung  in  der  Arbeit, 
die  cheftens  in  der  Buchhandlung  von  J.  Decker  in  Bafel 
erfchcineu  wird.  Zu  Vermeidung  der  Concurrenz  be- 
nachrichtiget man  hievon  das  Publikum. 


Ankündigung  einer  neuen  Zeitfchrift. 
t Das  grofse  lutere  Ae,  welches  von  allen  Seiten,  für  je* 
den  Menfchen  die  franzäHfche  Revolution  gehabt  hat , ift 
jetzt,  da  diefe  Revolution  beendigt  und  der  zerrüttete 
Staat  zu  einem  feilen  Syftcin  der  Ordiuing  der  Dinge  zu- 
rückgekehrt ift,  keineswegs  aufgehoben  oder  vermindert 
worden.  Es  hat  nur  eine  kleine  Modifikation  vorgeuom- 
men,  durch  welche  eB  vielleicht  für  jeden  Denkenden 
poch  erhöht  worden  ift.  Wen«  jene  grofsen  Ereigniffe 
die  Seele  ftaunen  machten , fo  mul»  nun  , nach  ihrer  Vol- 
lendung, die  Vergleichung  der  Wirkungen  zu  den  Urfa- 
cken  um  fo  intercil.ir.ter  feyn , als  erft  eben  durch  diefe 
unfer  Uriheil  über  jene  endlich  und  richtig  beftimmt  wer- 
den kann.  So  grofs  alfo  auch  die  Fluth  von  pcriodifchen 
Bauern  ift,  welche  bey  der  jetzigen  poimfeheu  Crife  die 
Literatur  überhaupt  haben,  fo  wird  doch  ohnftreitig  ein 
Journal  nicht  überflülTig  und  ohne  Iruerefte  feyn,  welches 
die  innere  politifchc  VerfalTung  des  nunmehr  wieder  con- 
flituirten  Frankreichs  treu  authcniifch  an«  den  Verhand- 
lungen feiner  Regierung  darlielltc.  Das  Bedürfnif*  eines 
folchen  ift  um  fo  grdfser , als  hauptfachlich  für  den  füd- 
licheu  Theil  von  Deutfchland  das  Anfchajicn  der  franzöfi- 
fehen  Zeitungen » fowohl  der  Koften , als  andrer  Uraftan- 
de  wegen,  fehr  fchwürig  und  beyuahe  unmöglich  ift. 
Bs  wird  daher  unter  dem  Titel : 

4 Fra  «Fr#  Ich*  «e«e  Regierung 

tine  neue  Zeitfchrift  erfcheinen , die  in  einem  gedräng- 
ten Auszug  der  Verhandlungen  der  drey  Abtheilungen 
der  neuen  fraoxofiiüi«)  Regierung  (des  Direooriumg 


und  der  beyden  Ruhe)  diefem  bemerkten  Bedurfniffc  »b- 
helfen  foU.  Entfernt  Mn  Hafi  und  Vorliebe  für  irgend 
eine  Panhty , wird  fie  lieh  in  rer  Natur  nach  nur  darauf 
einfehränken . dal  wai  gefthieht  wir  allgemeinen  Keimt, 
nlf»  tu  bringen . ohne  euch  nur  mit  einer  Sylbe  über  ins 
wat  gtfehehen  fällte , dem  Unheil  eine,  jeden  einzelnen 
vortugreifen.  Monatlich  wird  ein  Heft  erfefaeine.t , tief, 
feil  Starke,  begreiflich  nicht  vorher  berechnet  werden 
kann , da  nur  der  Reichthum  oder  nicht  Reichthum  jede* 
einzelnen  Zeitpunkt,  an  merkwürdigen  ErcigniUen  darü- 
ber beftimmen  nuifs.  Der  Jahrgang  koftet  6 tl.  - Doch 
niufs  man*  wenigfleh*  auf  j Vierteljahr  fubfcribirgn . wel- 
ch» in  jeder  Buchhandlung  geschehen  kann. 

Zefsl  e r, 

Buchhändler  in  Frankfurt  a.  M. 
DI.  Berichtigung. 

Sehr  auffallend  find  ftir  den  J.efer  der  A.  L.  Z. , wel- 
cher eine  unbefangene  Kenmnif*  rou  den  Verhandlungen 
der  bekannten  Churer  Standsveriammlung  hat , die  über 
diefelben  gefällten  höthft  einfeitigen  .Urtheilc  in  der  No. 
157.  befindlichen  Kecenfion  der  Eehmannfchen  Bro- 
fchüre  über  da«  Vfcltlin,  worinnen  der  Anlafs,  jene  pol i- 
tifchen  Vorfälle  in  ein  unrichtige*  Eicht  zu  fetten,  gleich* 
fam  herbeygezogen  ift.  Man  halte  doch , *.  B.  dasjenige, 
was  dafelbft  mit  Iliiiunfetzung  der  Achtung,  die  man 
den  Unheilen  beeidigter  Standsgerichte  fchiddig  ift,  zu 
Gunften  einiger  durch  diefelben  rentnheilten  Perionen 
gefegt  wird,  gegen  die  öffentlich  erfchicnenen  Acta  jener 
Stand.verfammlung  zu  Chur.  Man  wird  firh  dann  frey. 
lieh  wundern,  anftatt  jener  Männer,  welche,  nach  dem 
Ausdruck  des  Recenfentcn , Anfeheu  genug  hatten , die 
Demokratie  durch  ihren  Einilufa  einigermafsen  zu  leiten, 
in  der  Zahl  der  drey  Proferibirten  einen  jungen  Kauf- 
mann von  Chur,  der  fich  in  feinem  erften  dffenüicben 
Amt  durch  dreymaügen  Uugehorfam  gegen  feine  Oberen 
auszcichnete,  und  einen  jungen  Amtmann  von  Cleven  ru 
finden , deflen  Amtsführung  durch  eine  Uriasgefchichte 
berüchtigt  wurde,  ln  wie  fern  aber  der  dritte  durch  fein 
Aufchen  die  Rechte  der  Untenhanen  gefchützt,  diefe* 
mag  das  offizielle  Zeugnifa  des  Thal»  Veltlin  beweifen, 
weichet  Hr.  Salis  Marfchlins  im  viertln  Bmde  der  Frag, 
mente  der  Suatsgefchichte  des  Veltlin*.  Seite  aij,  an- 
fuhrt. Eben  fo  unerwartet  wird  es  für  diejenigen  zwey 
Perfonen  feyn , weiche  durch  die  Urthcile  de*  Standge- 
richts von  den  Standsgefchaften  entfernt  wurden,  fich 
durch  das  Gegenurtheil  jene*  Recenfcmen  in  die  Zahl  der 
Bafchntltr  der  Bundtnerifchen  Demokratie  verletzt  m 
finden. 

60  wenig  der  Wahrheit  gemäfe  ift  jener  Ausfproch 
des  P,  etc  menten  , welcher  nieht  auf  Thatfachen , foudera 
vielleicht  auf  mittelbare  oder  wohl  gar  unmittelbare  Be- 
richte der  (bgeuaumen  Proferibirten  gegründet  feyn  nug. 

C.  im  Nov.  1795. 

Der  Einfender. 
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I.  Chronik  deutfcher  Univerüfäten. 

Giefse». 

Hr.  D.  und  Prof,  rofetvitz  lud  zu  feiner  Antrittsrede, 
am  13.  Nor.  1795 , durch  ein  Progr.  ein , das  den 
Titel  hat;  Disquijilionis  anatomico  - angiologicae  de  arteriis 
jKajortbus,  fecnndum  natura*  leget,  per  fuperßciem  rorpo- 
rit  hnmoui  extemam  excurreniibus , vel  J altem  ad  rändern 
fnagit  minutve  accedentibus , pars  prima.  (2  Bog.  4.) 

Hr.  Karl  Ludtv.  Wilh.  Grolmann  verthetdigte , zur 
Erlangung  der  juriftifchen  Doctorwiirde,  feine  Diflcrta- 
ßt  m:  de  donatione  propter  nuptias,  vidttalitio,  atque  dota- 
V.tio , praeripme  de  eorum  eßedibus  et  accnrata  a Ja  invi- 
cem  dißitutio ne,  fectionem  primam.  (6  Bog.  4.) 

Zu  diofcr  und  eines  andern  Kandidaten  Promotion 
. fchrieb  llr.  R.  R.  Mufuitt  eine  Einladungsfchrift : de  iu- 
vcßitura  evcntnali , ab  abufiva  di  per  Ja , non  jus  reale , fed 
perjonalc  tribuente . (18  Seiten  4.) 

U.  Beförderungen. 

JWarbnrg.  Hr.  D.  Joh.  Chrift.  Ultmann  wurde  zum 
«ufserordeml.  Lehrer  der  Weltwoish.  und  der  Kamerat- 
wiffenfch.  ernannt,  und  erhielt  die.  durch  Waldin  i Tod 
erledigte,  Aufricht  über  das  Minerjlienkzbinet.  — Nach 
Selchow'i  Tode  find  die  Prufcfforen  der  Rechte,  Hr.  D. 
Georg  Friedrich  Karl  Hubert , der  jüngere,  und  Hr.  D. 
rt  eil  in  Befoldung  eingeruckf. 


Schießen.  Bey  dem  Kdnigl,  Schulen- JnRttut  ifl  Hr. 
Prediger  Legcnbantr , r.  Glogau.  als  Üniverüiits -Predi- 
ger nach  Breslau,  Hr.  Fred.  Gremm , v.  Liegiiitz  »ach 
Glogau,  und  Hr.  Prüf.  Prent  zu  Sagan,  als  Fred,  nach 
Liegniu  verletzt.  Die  in  Sagan  erledigten  Frofcfluren 
der  Aefihetik  und  der  Grammatik  find , jene  mit  dem  da- 
figen  Prof-,  Hn.  Jellonek , diefe  mit  dem  bisherigen  Can- 
dtdaten  Hn.  Wijinger  befettet  worden. 

( Schic/.  T.a v.  Bliitter  179 J.  2.) 


Liegnitt.  Unterm  26.  Febr.  179s  iß  der  bisherig* 
Johannis  - Cantor  und  erfter  Colleg«  an  den  vereinigten 


NACHRICHTEN. 

konigt.  Stadtfchulen , Hr.  Joh.  Gottfried  Schindler , zum 
Coureclor  an  gedachter  Anßjlt  berufen  worden.  Er  ift 
Verfaffer  verfchiedeuer  flatiftifcher  u.  hiflorifcher  Schrif- 
ten, worin  er  Geb  Sehinly  oder  Schis“  umer/eichnct 
hat.  (Da/.  3.) 


Bcetlau.  Bey  dem  hiefigen  Maria  Magdalenifchett 
GymnaGum  ift  der  durch  verfchiedene  fehr  gut  aufgenot». 
mene  Schriften  al.  ein  gefchickter  Philolog  bekannte  Hr. 
Carl  Friedrich  Heinrich , aus  Moirchlrbeu  im  Gothaifcheu 
gebürtig,  als  Subfiitut  und  Collaboratur : hingegen  der 
bisherige  Collaboratur , Hr.  ilncfie , als  fechfter  College 
angelleilt  worden.  (Du/.  4.  * 

UL  Todesfälle. 

Griiuberg.  Hiefelbft  ftarb  <1.  H.  Febr.  1795  TIr.  Joh. 
Leonh.  Frijek , Rector  der  bieRgcn  evangel.  Stadtfchule 
und  Stifter  der  Armettfchule  im  5g  Jahre  des  Alters. 
Aufser  einigen  Auffdtren  in  der  Bnnzlaurr  Monarfchrift 
gab ‘er  1775  eine  Prüfung  der  fogenannten  Grunde  für  die 
gänzliche  Abfchaffung  der  Schuljprache  des  thcologifche H 
Sufiems  gegen  den  Hm.  D.  Steinhart  heraus. 

(Schief.  Prov.  Blatter  1795.  4.) 


Breslau.  Den  9.  April  1795  ftarb  hier  Hr.  Carl  Gott« 
lieb  Pauly , Doctor  der  Arzneykuude , Oberphyficus  der 
Stadt  Breslau  und  Mitglied  der  Kitter!.  Reichsakademie 
der  Naturfurfchcr  im  7g.  Jahr  feines  Alters.  (Da/.  3.) 


Breslau.  Am  4.  Jun.  >795  ftarb  dafelbft  Hr.  Carl 
Ludwig  v.  Klober  und  Hellfcheborn , Kon.  geb.  Rath  und 
zweyter  Breslauif.  Cammer  di  rector , alt  56  Jahr.  7 
natc , 2g  Tage.  Er  hat  fich  durch  fein  bekanntes  Werk : 
l'vii  Schießen  vor  und  Jeit  1740*  ein  bleibendes  Verd  teuft 
erworben » auch  wird  fein  Vcrluft  als  eines  die  PreCifrejr- 
heit  begtinftigenden  Centers  beklagt.  (Da/.  $•) 


Pommerswitz  im  Leobfchütz.  Crcite  in  Schlefien.  Am 
29.  Jim.  1795  ftarb  bicfelbft  Hr.  M.  Ernft  Daniel  Adams , 
crangd.  Prediger.  Aufser  den  im  Streit  angeführten 
Q Schi  ii- 
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Schriften  hat  er  noch  einige  afcetifchen  Inhalts  drucken 
laßen.  \ ( 8* ) 

rafchwitz.  Den  25*  Jun.1795  ßsrb  hier  der  ehema- 
lige piaconus  an  der  ceangel.  Kirche*  llr.  ^hrißianGoic- 
fried  Fechner . 38  Jahr  alt,  nachdem  er  fdion  zwey  Jahre 
vorher , aus  Urfachen , die  ihn  gar  nicht  entehren , fein 
Amt  niedergelegt  haue.  *Er  ift  Verfafler  einer  Gefchichtc 
der  Stadt  Buuriau,  die  dafclLft'1757  M>  iTheilen  er  fehlen, 
%tr«d  Herausgeber  der  Hey  trage  aur  Unterhaltung  für  Freun- 
de der  Religion  und  des  Vaterland**  1793 — *795»  wovon 
auch  die  weiften  Auffilze  von  ihm  berruhren.  (Da/.  8 

Schweidnitz.  Am  19.  Octoh.  vor.  Jflires  ßarb  hie- 
felbß  der  König).  Ober-ConfiRoiialr. . infpector  derevan- 
gel.  Kirchen  und  Schulen  des  Schweidnitz-»  Striegau-  a. 
Ecichenhachifchen  Kreife*.  de*  Fürftenthüms  Mtiuftu- 
borg  und  der  Graffch^ft  Glau , und  Paßor  Primaritif  zu 
Schweidnitz,  llr.  Joh.  Friedr.  7‘ude,  im  äfften  Jahre 
feines  Alters. 

Lüneburg.  Den  31.  Jul.  1795.  ßarb  dafclbß  der  Mo- 
delltifchler , Michael  Dienet,  aus  Friedersdorf  bey  der 
Xandskrone  in  der  O.  Laufitz , 5t  Jahr  alt.  Er  heue 
groUe  Anligeu  zu  kiüißlichen  und  mtchaiiifchen  Arbei- 
ten. Zuerd  verfertigte  er  Modelle  von  der  Stiftshmre, 
dem  falomonifchen  Tempel , und  der  Stadt  Jefutalcm,  die 
ungemein  fauber  und  zierlich  gearbeitet  «Aren.  Das  letz- 
tere beschrieb  llr.  P.  Knauth  in  twejr  Schriften.  Weit 
mehr  Kund  zeigte  er  in  drey  aftronomtfehen  Mafchincft, 
Welche  durch  Räderwerk  die  Bewegungen  der  Himmels- 
körper voiHellcti  und  gleichfalls  rom  lim.  P.  Mirus,  in 
einem  gedruckten  Auffaue,  befch rieben  find,  und  einem 
rierren  ohne  Räderwerk , um  die  Bewegung  der  Erde, 
die  Soun-  undMondfinfternißc  defto  deutlicher  zu  zeigen. 
Er  hatte  keine  andere  Anweifung,  als  fein  Genie  und 
Bücher,  und  keine  andere  Aufmunterung  als  feinen 
Fleifs.  Er  fah  lieh  genöthigt , mit  diefen  vier  Kunßwer» 
ken  in  Deutfcliiaud  heruiazureifeti , wo  fie  überall  den 
Btyfali  der  Keuper  fanden , und  ßarb  auf  der  Reife. 

’ ( Lauf.  M.  Sehr . l7?5-  xo.) 


Keukirch  in  d.  Oberlaufitz.  Den  25*  Ociob.  1794  ßarb 
der  hiefige  Paßor,  llr.  Carl  Rudulph  Heichcl,  geb.  zu 
Obcriodel  im  Fürft.  Altenburg  1718»  rin  Bruder  des  Hn. 
Bifchof*  Reichel , und  ein  gelehrter  Mann , fonderlich  in 
den  orietitalifcheii  Sprachen.  Seine  vornehmften  Schrif- 
ten waren  eine  Erklärung  des  Propheten  Jtfaias,  die 
*755  — 5 9 au  Gdrliu,  in  16  Abtheilungen  , erfchien,  und 
die  Bücher  der  heil.  Schrift.  A.  T.  in  eine  harmonifche 
Zeicordnung  gebracht  und  aus  dem  Grundtexte  erläutert, 
wovon  12  Theile  von  *773  *"78  herausgekommen  find. 
Die  übrigen  find  afettifchexi  Inhalts.  Er  fehlt  in  Weitzen • 
geh  Sachfen,  ( Laujitz . Mt/natsfchr.  1795.  I.J 


Gortis.  Den  5.  JuL  179$  ßarb  dafclbß  Hr.  Georg 
Gottfr.  Fetri , Cantor  u.  Muhkdirewor , auch  College  am 


dortigen  Gymnafium  , im  8a  Lebensjahre.  Er  haue  ei- 
gentlich die  Rechte  fludiert , wie  ihm  dann  auf  dem  k ei- 
nig!. Pädagogium  tu  Halle  der  Unterricht  in  den  liiftiiu- 
tionen  anvertrauet  « erde.  Allem  ftiue  Neigung  zur  Mu- 
fik  behielt  die  Oberhand.  Aufser  zahlreichen  Cantaten 
und  «nderti  muCkalifcheu  Schriften  . hat  er  mehrere  deut- 
fchc  und  iatciuifche  Programmen  gefchrieben.  (Do/.  7.) 


Ebendefelbfi  darb  d.  29.  Jul.  I79S  Hr.  Joh.  Andrea* 
Tarnte,  Aunsadvukat  u.  Mitglied  der  O.  L.  Gef.  d.  Wifi. 
Er  tvar  eine  Zcitlang  Rector  zu  Muskau,  legte  diefe  Stelle 
wegen  zu  geringer  Einkünfte  nieder,  ward  Advokat  und 
da»  Opfer  allzu  grufeer  AufVtngung  fchon  im  38.  Jahr« 
feine,  Alter*. 

Lonboti.  Dan  7.  Aug.  1795.  ilarb  der  Rector  am  hie- 
figen  Lyccum,  llr.  Joh.  Ileinr.  Erdmann  Gobrl , iin  6j. 
Lebensjahre.  Er  hatte  diefe  Stelle  feit  Bauers  Abzüge 
nach  Hirfchberg  1767  mit  aufser!)«-  Sorgfalt  und  Trcpc 
bekleidet , und  an  der  alten  Weife  iti  HinCcht  auf  Lehr- 
art,  Lehrgegeiiftande  und  Arenge  Difciplin  feft  gehalten; 
nicht  aus  Unbekanntfchaft  mit  dem  G.ifle  des  Zeitalter», 
fondern  au*  Grundfatzen.  Aufser  vielen  Programmen, 
meill  hiflorifchcn , moralifchen  u.  theologifchen  Inhalis. 
lut  er  nichts  gefchriebcn.  l Du/-  I"  ) 


Mengehdorf  bey  Reichenbich.  Den  2g.  Jul.  flark 
hiefelbA  der  Befitzer  diefes  Gutes,  u.  Churfächf.  llofraih, 
llr.  Andrea»  Nil/cke . «3  Jahr  alt.  Er  hatte  die  Rechte 
fludiert , kam  auf  feinen  Reifen  nach  Rtifsland , und  ward 
Profi- (Tor  der  Philofophie  auf  der  Uniecrfiul  zu  Moskau, 
gab  alter  diefes  Amt  nach  Verlauf  eines  Jahres  wieder 

auf.  Nachdem  er  fleh  einige  Zeit  zu  Genf , Ozford  und 

Cambridge  aufgehalten , gieng  er  abermals  nach  Moskau, 
vermählte  Geh  dafelbfl  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Mi- 
chael von  Schikof,  KaiferL  RulT.  geh.  R.  und  Senators, 
und  kaufte  Bell  nachher  in  der  LauGtz  an.  Ein  treflicher 
Manu  b,'y  vielen  Eigenheiten,  der  viel  vcrllaiid.  viel 

fchrieb,  aber  nichts  drucken  liefe-  (Do/.  Sk) 

/ / 

IV.  Privat  Anftalten. 

Der  Hr.  Prof.  S.  V.  Borotriüi  zu  Frankfurt  a.  d.  O. 
hat  den  t.  May  1705  dafelbfl  eine  private  theoretifekr  und 
praktifche  okonomijehe  Lehra.fiolt  für  Laedwinke  der  ho- 
kern  Klage  eröffnet,  in  welcher  über  alle  Gegenftinde 
der  gefamten  Landwirthfcbaft  des  Vormittags  Vorlefun- 
gen  gehalten,  Nachmittags  aber  praktifche. Anweifungen. 
Belehrungen  und  Ucbungen  gegeben  . und  beyde  im  I-aufe 
eines  Jahres  geendigt  werden.  Die  Sommer -Vorlefun- 
gen  vom  !.  May  bi»  zum  October  find  dem  Umcrnchie 
im  eigentlichen  I-andbau  und  in  der  ökonomifchen  Pdan- 
zen-Cultur  gewidmet,  und  wird  vorgetragen  l)  die  Leh- 
re von  der  Kenntnife  des  Bodens  und  der  verfckiedenen 
Erdarten,  von  Urbarmachung  der  IAitiereyen , von  Bear- 
beitung und  Zurichtung  der  Felder,  vom  Dünger;  3)  dt« 
Lehre  vom  Getreidebau  nach  den  vcrfchiedcnen  deutschen 
Ackcrfy ftemeu ; 3)  vom  Wiefeobau  uud  d«  Culiur  der 

Fui- 
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Futterkra uter { 4)  vom  Garten-,  Öbft-  und  Weinbau; 
5)  von  den  Fabrik-»  Handlung«-,  Farbe-,  Oel-  und  Ge- 
würzpflanzen ; $)  von  der  wilden  Holz  - Cultur ; 7)  von 
der  Bienenzucht  und  dem  Seidenbau.  Die  Wüiutr- Vor- 
lefungen  9om  1.  Nov.  bi»  zum  April  find  für  den  Unter- 
richt'in  der  landwirthfchaftlichcn  Viehzucht  und  in  an- 
dern vyichiigeu  und  allgemeinen  Ökonom ifcheit  Kemitml- 
fen  benimmt , und  wird  vorgetragen  1)  die  Lehre  von 
den  verschiedenen  Arten  der  Viehzucht»  auch  der  Teich- 
wirthlchaft  und  der  ökonomischen  Jagd;  2)  von  latid- 
H’mkfchafilichcn  Fabriken  und  dem  ökonomischen  Hau« 
• del;  3)  von  den  BeSchafft  nheiten , Taxation  und  Veran- 
schlagung der  Guter;  4)  vom  Kauf  und  Verkauf,  Pacht 
und  Verpachtung;  5)  ron  eigener  Verwaltung  der  Land- 
güter und  Meliuritionen ; tf)  von  der  landwirthfchaftli- 
chen  Police/.  Da»  Honorarium  für  den  jährlichen  Unter- 
richt ift  auf  100  ThaJer  beftimmt.  Zum  Gebrauch  der 
AnlUU  dienet  1)  ein  vollständiger  ökonomisch*«  butatii- 
fch er  Garten-,  2)  das  ökonomifche  Saameu-,  Pflanz- u. 
Bauinfchulen-  Inflttut  zu  Gr  reden  , 3)  vollständige  ökono- 
mische aufgetrocknetc  Pflanzen -Sammlungen  und  Ilerba- 
ria  viva  oeconomica,  4.)  Sammlungen  ökonomischer  Thier  - 
und  PflanzeJL- Troducte,  als  Hölzer,  allerlcy  Wolle,  Far- 


— - 

benfloffe,  Oclarfen  etc.»  5)  «in  vollständige*  ökonomi- 
sches Sa  amen  - Catn  net , 6)  Sammlung  der  bellen  u.  nuti- 
lichflen  Ökonomischen  Ackerwerkzeuge,  InOrumeme  und 
Mafchinen,  aus  verschiedenen  Landern,  7)  eine  Biblio- 
thek, 8)  ein  Erd  - und  Dünger- Cabinet,  5»  andre  einem 
Ökonomen  nützliche  akadem.  Vorlefungen , und  10)  die 
Nachbarschaft  grof&cr  Landfilter* 

V.  Neue  Erfindungen. 

Der  Ifr.  Lieutenant  v.  Drouar:  auf  Neudec  in  Schie- 
ßer! hat  ein  geometrisches  Copirinßrument , nämlich  ei- 
nen exiftirten  Zirkel  mit  Sechs  Spitzen  erfunden  Und 
durch  den  Ilm.  Mecbanikus  Schutz  in  Breslau  wirklich 
verfertigen  laden,  welcher  1)  einen  ordinairen  Zirkel, 
2)  einen  drty Spitzigen  gewöhnlichen  Copirzirkel , 3)  ei- 
nen Rcduccionszirkel  zu  Längenmaßen , und  4)  einen 
Rcuuri  tonszirkel  zum  FUchcnmaaf*  enthalt.  Durch  die- 
fes  Inftrumeiit  können  Triangel  jeder  Art  und  Figuren 
nach  der  Ilulfte,  oder  nach  dem  30,  40,  50,  loo,  200  auch 
dem  4.oolleu  The  He  ohne  Maalsftab , richtiger  und  zweck- 
aiäf«igcr  reduciri  werden , als  auf  dte  gewöhnlich«  Art 
gefchichet.  ( Schief.  Prav.  Ul.  1795-  8* ) 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Atlgem.  IJteratkrarchiv  /.  Geft  h.  Geograph.  Statijhk, 
tlandiung,  deren  Hulftwiffenfchaft.  u.  Ilalfimittel . Land- 
harten  etc.  für  1794  u.  95.  von  Or.  Friedr.  Goa].  Canzler 
in  Güttingen  1795.  Br.  g.  Lief.  I.  Pr.  u Gr.  Inhalt: 
Einleitung.  Hiftor.  Preisfragen  für  1794  etc.  — Fragne. 
oder  Beytrage.  In  wie  ferne  eignet  lieh  die  Erdkunde 
für  da*  Studium  auf  Universitäten?  Vom  Herausgeb.  — 
V.  d.  Kleinen  oder  Brie!  - Po  ft  in  Wien.  — Ofttee.  — 
Schilfarth  d.  vereinigt.  Niederlande  v.  1790-94.  — V olks- 
uhl von  Schwedifch  - Pommern  fiir  179a  u,  93.  — Sckrif - 
tenanzeige  für  1794  u.  95-  Ueberhaupi  17  Stuck.  — Jour- 
nuhßik  K.  Mifcell.meen  voll  1794*  enthalten  Ilg  Nrn.  und 
v.  1795  überhaupt  3 6 Nm.  — A.  L.  Landkarten  etc. 
fiir  1794,  außer  einer  Abh.  von  Ml  Sticbcr  in  Anfpach. 
Sind  Landkarten,  welche  blofse  Umriße  der  1 -ander  ent- 
halten, zum  geographifehen  Unterricht  allgemein  xu  em- 
pfehlen? iiberh.  14  ueueLandkarieii : u-  fiir  1795  g I-ank. 
u.  Profpecte  angezeigl.  — Kuli  zenblatt  f.  1795.  Nr.  I u.  II. 
enthalt:  Polit.  georr.  ftat.  Notiten  aus  Zeitungen,  und 
hift.  geogr.  ftzt.  literar.  Notizen. 

Da  die  praklifche  Abhandlung  von  Sehnadeln  und  Kö- 
pfen der  Baume,  wie  auch  wm  Xulzcn  und  Anpflanzen 
Arr  Pappet-  und  Kopfweiden  nebfl  einer  Anmerkung  von 
ßehnadetn  der  K’adelkdUcr,  vom  Förfler  birg  er,  fo  in  ver- 
gangenem Jahr  bey  mir  herauakommen , eine  rortheilhaf- 
t«  Reccnfioh  im  lg.  Bande  1.  Sb  der  allgemeinen  deutl- 
ichen Bibliothek  erhalten,  fo  hat  diefcs  dem  V.rfaffer  er- 
muntert . feine  tuniern  Erfahrungen , als  Beytrage  zur 


prakcifchen  Forftwißenlchaft.  nach  und  nach  in  ähnlichen 
»itzutheilen ; und  eine  zweyte  unterm  Titel : Abhandlung, 
über  die  Anlegung  neuer  Eichelgarten,  die  Befaamung 
und  Pflanzung  der  Eichen  in  zwey  Abfehnilten.  hcrauszu- 
gebeu,  und  ift  folche  nunmehr  in  allen  Buchhandlungen 
xu  haben.  Der  Preis  ift  s gr. 

Griesbach, 
Buchhändler  in  Ctßel. 

Anzeige  fitr  I .ehr er  und  Freunde  der  Geographie , Ge- 
fell! cl.tr  und  StatlflUt . 

ln  allen  Buchhandlungen , befonders  zu  Altona , Ber- 
lin, Frankfurt  a.  M. , Grätingen.  Hamburg,  Hannover, 
Leipzig  und  Nürnberg,  ift  xu  haben: 

„ Al'.gem.  Literaturarchiv  für  Getchichte,  Geographie, 
S-.atiftik  und  Landkarten  etc.  für  1794  u,  93,  von 
Dr.  F.  G.  Canzter.  Güttingen  1795.  gr.  g.  Liefrg.  J, 
14  Bog.  Pr.  ta  gr.“ 

Die  Fortfetxung  rrfcheint  uminterbrochen  lieferungs- 
weife , und  zwar  fo  eingerichtet , dafs  Ein  Ganzes  mit 
den  nothigen  lieg ift.ru  zur  Qftertncßü  1796  ganz  volleu- 
det  feyn  füll.  Alle  Schriften  und  Landkarten . Profpecte, 
Grundriße  ctc.  fetidet  man  poftfrey  an  den  Herausgeber 
in  Grätingen , und  kann  man  bey  demfelben  auch  Befül- 
lungen machen, 

ln  dem  nrdrn  Keaflvrrlag  tu  Mannheim  ift  der  Mann- 
heimer neue  Thcaterkalender  erfehienen ; er  ubvrlrifTi  an 
VeUftandiokett  und  gefchmackroUem  Acufsem  noch  den 
im  vorigen  Jahr  erfchiencncn  ■ und  wird  künftiges  Jahr 
4 fort- 
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fortgefelzr.  Er  iit  ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Desgleichen  iß  der  crße  Band  des  zweiten  Jahrgangs  der 
HheM/cken  JITnJen  heraus  und  enthalt , fo  wte  der  vorige, 
die  neueßen  Nachrichten  der  dvittlchen  und  auslandifchen 
.Bühnen , einige  belehnende  Abhandlungen , und  — nach 
einem  erweiterten  Plane  — ein  paar  Erzählungen  — dann 
Theatcrkolüuws  und  Mulikatien,  — Müll  bekommt  das 
Journal  durch  alle  Buchhandlungen  und  von  den  Heraus- 
gebern in  Mannheim  lelbft,  wohin  mau  auch  dio  Beytra- 
gc  eiiuufendeii  bittet. 


Im  Verlag  der  altademiCchen  Buchhandlung  zu  Jena 
find  in  der  Oller-  und  Michaelis  - Melle  l~jS  folgen- 
de Artikel  «rfchienen  , als ; 

Auswahl  zirßreuter  vorzüglicher  Auffatze  theologifch- 
philo'.og.  Inhalts , ein  Repoütorium  für  Theologie  und 
Bibeißudium,  3te  Lieferung.  8 —9  gr. 

Ferro , P.  J. , mcdicinifche  Ephemcriden , aus  dem  La- 
tein. überC  von  D.  A.  Ch.  Rofenblidt.  gr.  g.  — 16  gr. 

Göltling,  J.  F.  A. , chemische  Bemerkungen  über  das 
phosphorCaure  Queckfilber  und  D.  Hahnemanna  fehwar» 
zen  Qucckftlberkalk.  8.  — 8 gr. 

Gruneri , Dr.  C.  G. , nolblogia  hißorica  ex  montmentis 
medii  aeri  lecta  animadrerGouibus  hißorici*  ac  medicis 
iüußrata.  g.  maj.  — Xa  gr. 

Gruneri , Dr.  C.  G. , vita«  liberae  et  diffoluue  encomium, 
oratio,  g.  maj.  — 3 gr. 

ilarunaim's., . J.  D.,  Boy  trage  zur  chrifll.  Kirchen-  und 
Religionsgefchichte.  8-  — lg  gr. 

Hufelar.d.  D.  Ohr.  W..,  über  die  Natur,  Erkenmnifsmit- 
tel  uiid  Heilart  der  Skrofclkrankheit , eine  gekrönt« 
Preisfchriß.  gr.  8-  — x rthL 

xs—— *,  — — — , Ideen  der  Pathogenie  und  Einflufs  der 
Lebenskraft  auf  Entßehung  und  Form  einer  Krankheit. 

. gr.  g.  — « rthl.  6 gr. 

, — — , ein  Wort  an  meine  künftigen  Herren 

Zuhörer  als  Ankündigung  meiner  Vorlefungeu.  ]te  Auf- 
lage. gr.  g.  — 3 gr. 

Uufeland,  D.  G. , Lehrbuch  der  Gefchichte  und  Encyklo- 
padie  aller  in  Deutfcbland  geltenden  poGuven  Rechte. 
I.  Theil.  Einleitung  und  Gefchichte  des  röciifchen 
Rechts,  t.  Abtheilung,  gr.  g.  — ig  gr. 

. — , — — , praecoguita  jurls  pandectarum  hodierni, 

8.  maj.  — 4 gr. 

Journal,  philofoph. ■ für  Moralität,  Religion  und  Men- 
fchenwohl , herausgeg.  von  C.  Ch.  E.  Schund.  3.  4.  Bd. 
6 Stücke.  8.  — 3 rthl. 

Journal  der  praktischen  Heilkunde , herausgeg.  von  Dr. 
C.  \V.  Hufeland.  1.  Band  t.  2.  Stuck,  g.  — 1 rthl. 

Kaut , Imm. , frühere  noch  nicht  gefammelte  Schriften, 
gr.  8.  Linz.  — jj  gr.  /«  Commijfion. 

.Maier,  Fr.,  Gefchichte  der  Ordalien  inabefondere  der 
gerächt!.  Zwcykampfe  in  Deutfcbland.  8.  — ao.  gr. 

Materialien  für  den  Marforius  Viiidebonenfta  zur  Fort- 
feuung  (einer  Ambroüen  in  infinitum.  1.  Lieferung, 
gr,  8.  IngoULadb  — 2 gr.  Ja  Cemmißen. 


ta| 

Michaeli« , J.  D. , zerßreute  kleine  Schriften  gcfimmirt 
3.  Lieferung.  8 —9  gr. 

Schnauhert,  Hofrath,  Grundfatze  des  Kirchenrechts  d« 
Proteftaucen  in  DoutfchLintL  jt«  vermehrte  Aufl.  gr. 

I rthl.  4 gr. 

Spangenberg , C.  T.  G.  de,  commenutio  juris  pttblici  de 
•obfervantia  Imperit.  g.  maj.  llalae.  — 4 gr.  ln  Cm 
mißen. 

Succow,  Dr.  F.  W.  C. diflertatio  inauguralia  medica  nt- 
hibens  toxicologiac  theoreticae  drfineationem.  Paniculi 
I.  et  II.  g.  maj.  Jettae.  — 8 gr.  ln  Comtmffiem. 

Verfuch  eines  Beytrags  zur  Bildung  der  pofitiveu  Rechts- 
tviuenfehaft.  1.  Stuck,  g.  — g gr. 


Jllemoi/et  für  ln  revclntion , os  Expofe  de  na  coidVla 
dum  ln  affaires  puhlicjues  per  D.  J.  Garet. 

Von  dietem , für  die  Gefchichte  der  franz.  Rer.  (a 
wichtigen  Werke,  erfcheint  zur  OflermetTe  eine  nur 
snöglichßer  Sorgfalt  gearbeitete  Ueberfetzung : welches 
hieinit , zur  t'ermeidnnp  aller  Konkurrenz . von  einer  foii- 
den  deutfehen  Buchhandlung  angezeigt  wird. 

IL  Landkarlen  fo  zu  verkaufen. 

Di«  aus  25  Blatt  begehende  1770  von  Glafsbach 
Steile  Karte  von  Polet},  t welche  neu  25  rthl.  kuftei,  ift 
für  3 LouUd'or  in  der  Key  ferfchcn  Buchhandlung  zu  Er- 
furt zu  verkaufen.  t • , ' ' * *• 

III.  Kunflfackeii  zu  verkaufen. 

Ein  taufend  Stück  Lippertfchi»  Gemmen  - Abdruck«, 
»Ir  der  voMhnidige  mythologifche  Theil  der  bekannten 
Lippertfchen  Dactyliothck . in  z«  rilf  Käften  befindlich, 
fehr  wohl  confervirt , und  nach  dem  im  Jiihre  1753  vthd 
Prof.  Chrift  heraus»  gegebenen  Verzeichuifle  davon  mime- 
rin»  Beben  um  billigen  Preis  zu  verkaufet».  Liebhaber 
dazu  haben  fich  deshalb  an  die  Müilericbe  Buchhandlung 
in  Leipzig  zu  wenden. 

IV.  Audion. 

Zu  AFvVjifr#r£  wird  in  der  Wohnung  des  feeL  Hfl.  In* 
genieur- Lieutenants  Uz,  d.  14..  bis  ig.  Mar*  d.  J. , eine 
Sammlung  fehr  fchoner  mathematifcher  fnjirnmer.ie  und 
Bücher » nebft  einigen  Kupferftidhen  und  ilaudteithiiun- 
gen , einzelt »,  an  die  MeiBbietendvn  verkauft.  — In 
der  Expedition  dieft*  Intilligemblattct  find  einige  Exem- 
plare des  gedruckten  Verzeichnt  fies  unentgeltlich  zu  habest. 

* V.  Berichtigungen. 

Der  Ladenpreis  von  Vega’s  Sammlung  ’agarühinifcliet 
Tafeln  iß  nicht , wie  bey  der  ResonGon  in  No.  IS.  Acht 
12  rthl.  fondern  nur  10  rthl 
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' I.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

1 y oyage  piltoresque  de  U Suifle.  Paris  1776.  4 V. 

* ful.  orne  de  plus  de  400  Eftampe»  fuperbes. 
X Voyege  piltoresque  de  N-tples  et  SicUe  p.  i’Abbe  Sc. 

, Von.  Pari»  1781.  S V.  foL  av.  plus  de  joo  grav.  vig net- 
tes etc.  i.  Vuyage  pmoresque  de  !a  Grece  p.  Choitcul  - 
Gouflir.  Paris  1783  tu  fol.  ir.  grand  tiombre  de  £g.  fup. 
‘ fravees  in  fol.  4.  Voyage  piltoresque  de  la  France,  ona 
de  plus  Joo  efUrnp.  Paris  1781.  10  V-  ful.  comenants  plus 
de  Soc  Eftawpes.  S.  Voyage  piltoresque  de  Sicile,  Mal* 
the  et  Lipare  p.  Houel.  4 V.  fol.  ar.  beaucouplde  gg.  au 
bi  (Ire.  Paria  1788.  6.  Oeuvres  de  Prevoft.  Paris  1783. 

SP  V.  8*  sr.  lig.  de  Mariiüez.  7*  Defcription  des  princi- 
palas  pierres  graveea  du  Cabinet  du  Duc  d’Orleans.  Paris 
<78a  3 V.  foL  g.  Gallerie  du  Palais  royal,  av.  un  abrege 
de  la  vie  des  pcintres  et  unt  defeript.  hiftorique  de  cha- 
quo  tablcau.  33  livraifons  contenam  6 plancbes  cbacune. 
p.  Hiftoire  et  Memoires  de  PAndemie  royale  de  Mede- 
«ine.  Paris  1776.  Io  V.  4.  Io.  Memoires  de  l’academie 
royale  des  fciences  de  Paris,  drpuis  1 666.  171  V.  in  13. 
Varia.  II.  Memoires  de  PhyCque  et  de  Mathematiquee, 
prefentes  k racademia  des  fciences  par  dirers  fav-ana 
(etrangers).  II  V.  4.  13.  Recueil  de  pisces  qui  ont  rem- 

porte  les  prix  de  PAcademie  des  fciences  depuis  leur 
fondatioa  en  1730,  9 V.  in  4.  Paris.  13.  Recueil  de  Mi- 
ahines  et  inrentions  approuvees  par  Pandemie  des  feien* 
ces.  7 V.  4-  *v.  fig.  Paria.  14.  Tables  generales  des  na- 
tieres  contenurs  datis  lea  memoires  de  Pacadtmte  des 
fciences,  depuis  1666  — 178a  9 V.  4.  Paris.  15.  Memoi- 
res  de  Pacademie  royale  des  fciences,  depuis  1666-1787* 
Paris.  113  V.  4.  16.  Tratte  des  monnoies  des  Barons,  p. 
Tobiefen  Duby.  Paris  (Iqjpr.  Royale)  1790.  3 V.  fol. 
17.  Recueil  general  des  pieces  obfidienales  et  de  nsceflttf, 
|>.  le  mimt.  Paris  178S.  in  fol.  13.  Entomologie  ou  hi- 
ftoirc  naturelle  des  infectcs  p.  Olivier.  Parts  1790.  3 V.  4. 
av.  plus  de  100  punches  eoloridet.  19.  Fappillions  d'Eu- 
ropc  , ptitits  d’oprcs  nature , decrits  par  Engrameiic.  38 
Cahier»  contenam  plus  do  300  plancbes  color.  3a  Arthi- 
tetture  bydrjulique  p.  Belidor.  3 partits  fcrmant.  4 V.  4* 
•v.  hg.  Paris  I7J3.  3|.  Collection  de  plancbes  rfpreftn- 

tant  tu  naturel,  les  anupaux  les  vegetaux  et  les  mineraux, 
ttuvroge  termine  en  333  plancbes  enluminees  et  »utam  de 
tu  nutr,  »yqc  poe  txpltcation  p.  Jlutboz.  Paris 


1713.  3 V.  gr.  in  foL  31.  Hiftoire  tmivcrielle,  campofe« 
eit  anglois  p.  unc  fociete  de  getts  de  lettre»,  nouCeilement 
traduite  en  franrou.  Paris.  1789.  13$  V.  8.  13.  Hiftoire 

griiealogique  et  cbronologiquc  de  la  roaifon  royale  de 
France,  des  pairs  etc.  p.  Aufclme  et  Du  Fourny,  Aug- 
mentee  p.  Auge  et  Simplicieu.  Peris  1726.  9 V.  fol.  14. 
Collection  complette  des  Oeuvres  d.  J.  J.  Roufleau.  Ge- 
neve  178a.  It  V.  4-  f»>i-  »»•  bg-  do  Moreiu.  Ein  präch- 
tig gebundenes  Ex.  auf  grofses  u.  ftarkea  Papier  abgezo- 
gen, dergleichen  Ex.  auftererdeml.  feiten  find.  35.  Oeu- 
vres de  J.  J.  Roufleau.  Paris  1793.  37  V.  in  13.  ( Didot ) 
orne  tie  fig.  de  Msrillirr.  Auf  d«s  prärhtigfte  in  Franz, 
band  mit  vergoldetem  Schnitt  gebunden.  3g.  Tacitus. 
fupplementis,  notis  et  diflertatianibus  illuftrtvit  Brottier. 
ParüTii  1775.  7 Vol.  in  13.  Wie  No.  ij  gebutiden.  37. 
Le  grand  vocabultire  franqois.  Paris  171(7.  3o  V.  4.  A-Z. 
38.  Sophoclis  Tragoediae  curente  Caperonnlcr.  Parifiis 
1781.  3 V.  4.  Prächtig.  39.  Giuitieri  Iudex  Teft.tru* 
Conchyliorum.  Florcutiac  ] 74 - ■ fol.  maj.  c.  tab.  110.  30. 
Corpus  juris  canonici  Pitlioeortim.  Paris  i685.  3 V.  fol. 
ch.  maj.  31-  Corpus  juris  civilis  Gothofrsdi.  Amfterd. 
Elxevir.  1463.  3 V.  fol.  3l-  Meernuoni  Thefaurus  juris 
civilis  et  camionici.  Hagae.  Com.  175t.  7 V.  fol.  33:  Giof* 
farium  mediae  et  infimae  latinitatia  auctore  du  Freme 
Dni.  du  Ceuftf.  Parifiis  1733.  6 V-  fol.  34.  a.  Plutatchi 
vitae  parillelae  gr.  et  lat.  cura  A.  Urystti.  Loudini  «729. 
5 V.  4-  b.  Ejusd.  Apothegmata  gr.  et  lau  eura  Maittaire. 
ibid.  1741.  3S-  Mufeum  romauum  M.  A.  Cxufei.  Ro- 

mit  1746-  c.  muk.  lig.  Pergament.  34.  N.  Tcftamuntutn 
graecum,  c.  fcholiis  graccis  Audio  Gregorii  Oxonii.  e Tb. 
Sheldon.  1703.  fol.  cb.  magna.  37-  Snpcrftiiioiis  orien- 
tales p.  unc  fociete  de  gens  de  lettrcs.  Paris  178S.  av.  fig. 
gr.  iu  fol.  38.  Defcription  des  Arts  et  metiers  faites  ob 
approuvdea  p.  racademia  des  fciences,  edition  Stigmen* 
tec  de  tout  ce  qui  a ete  eeriude  iniettx,  en  Angletere,  eu 
Allcinague  etc.  p.  Bcnrand.  Nrttchatcl  1771.  19  V.  4.  con- 
lenants  pri-s  de  500  Piaucbea  fuperbem.  gravess.  39.  Ga- 
lathee  de  Florian,  fuperbe  edition  omee  de  figures  en  Cou- 
leur deftiudea  p.  Monliau.  Paris  1 793.  (Didot)  grand  pap. 
in  4.  Schön  gebunden.  40.  De  la  mouirrbie  prufTn  nne 
fous  Fredcric  1c  Grand  p.  Mirabeau.  Londres  1788.  (Di- 
dot.) 4 V-  4-  et  Atlas  in  fol.  41.  Itilloire  littrrair*  de 
France  p.  deux  Bcnedtctin«  de  la  congr.  de  St.  Maut, 
Paris  1733.  Ij  V-4-  43-  Mvmotra»  dp  PAeadttmt«  royale 
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des  infcriptlonfi  et  beftos  lettre».  Paris.  43  V.  4.  43-  Me- 
moire» fecrcts  pour  fertir  n PhiAoire  de  la  «publique 
des  lettre»  en  France  depuis  176*  jusqu*h  nus  jours  178*. 
33  V.  in  12.  44.  Amiquites  de  la  F rance  p.  Cieiiffeau. 

Paris  1778.  gr.  in  fol.  iv.  41  Planche».  45.  AAronon.ie 
p.  Jerum«  le  I'ranqoi»  (la  Lande).  Paris  1792.  III.  edit. 
•v.  fig.  3 y.  4.  4 6.  Le  monde 'primitif  annalyfe  et  com- 

pare  avec  Je  monde  actuel  p.  Court  de  Gebelin.  Paris 
1773.  9 V-  4.  fig.  47*  Oeuvres  comjpictte*  de  Marmorn cl. 
17  V.  in  12.  Paris  1787.  48.  Operc  di  MctafhGo.  Parigi 
1780.  12  V.  4.  Prächtig.  49.  Recutil  des  j.irdirts  »nglois 
«t  chinois  p.  le  Rouge;  21  livraifons.  Paris,  in  fol.  oblong. 
So.  Tableaux,  Statue«,  Bas-relief»  et  camees  de  la  Galle- 
rie  de  Florence  et  du  Palais  Pitti,  par  Wicar  et  la  Com- 
bc , av.  les  explications  p.  Mopger  Paine.  Paris  1789*  *5 
livraifons  C papier  velin  fupcrfin.  fol.  51.  Antiquites  na- 
tionales, oü  recueil  de  monuiaens  pour  fervir  a 1’hiAoi- 
re  de  la  France,  tels  que  tombeaux,  inferiptionfc , Aatues 
vitraux,  fresques  etc.  tir«.1»  de»  monaAeres,  chaicaux  etc* 
deren  us  dotnaines  nationaux  p.  MiJlin.  Pari«  1790.  4 V.  4. 
contenant  plus  de  200  eftampes.  52.  Recherche»  für  les 
coAumes  et  für  les  Theatrcs  de  toutes  les  nations.  Paris 
1783-  2 V.  4.  av.  55  «Rampe«  gravees  au  lavis  et  en  eou- 
leur  p.  Alix.  53-  Elemens  d’AAronuraic  p.  Caflini  av.  les 
tables.  Paris.  Impr.  Roy.  2 V.  4.  54.  Traiie  des  arbfes 

fruitiers  p.  du  Hamei.  Paris.  3 V-  8*  fig.  55.  Memoire» 
de  Sully , de  Retz  et  de  Noaitles.  20  V.  in  12.  5 5.  Oeu- 
vres de  Boulanger.  8 V-  8.  Paris  1792,  57*  Biblia  vul- 

gata.  Parifiis  1785.  (Didut. ) 1 V.  4.  58.  Ladern  apud 

cundem.  8 V-  8*  59-  HiAoire  d’Angleuerre  reprefente« 

«n  figures,  defTiiiers  p.  Le  Jeune,  gravees  p.  David,  «c- 
compagnee  de  discours  p.  Le  Touroeur  et  Guyot-  2 V.  4. 
contenant  96  plaurhes  fuperieurem.  gravees.  60.  HiAoire 
de  I rauce,  reprefeufoe  en  figures  deffide»  p.  Le  Jeunc» 
*W  vees  p.  David,  accompagnee  de  discours  p.  Guyot  et 
Marcchal.  4 V.  4.  remplis  de  figures  iuperbes.  61.  Dic- 
tiouaire  bibliographique  des  livres  rares  avec  leur  valeur 
reduite  d’apres  les  prix  auxquels  ils  out  Mi  porres  .da  im» 
ka  reute«  publique».  Paris  1790.  3 V.  8-  62.  Oeuvres  dti 

comte  de  Treffan.  Paris  1788-  *2  V.  8-  fig.  63.  Memoi- 
res  concernants  PhiAoire,  les  fcience»,  les  arts,  les 
moeurs , les  ufages  des  Chinois  p.  le»  miAionnaire«  de 
Pekin.  Paris  1 776,  15  V.  4.  av.  hg.  64.  Bibii«>tiieque 
hiftorique  de  la  Trance  p.  le  Long,  augmentde  p.  Fon- 
aette.  Paris  1768.  5 V.  fol.  ^5.  Galkrit  frnnqoife  ou  por- 
tvaits  des  hommes  et  de»  temrr.es  celcbres  qui  ont  pnruen 
France,  gravi«  par  les  meilleurs  artiAes.  Pari»  1*7*7* * *** 
fol.  contenant  74  portrait«.  66.  Herbier  arttfictel*  Paris 
*783-'  4 V.  fol«  contenant«  plus  de  1200  planchcs.  67. 
HiAoire  de  France  p.  Velly,  Villaret  ct  Garnier.  Par»« 
t773*  3o  V.  in  1 2.  68-  Nouveau  Traue  de  diplomatique, 

p.  TaAm  et  TouAaiu.  Paris  1750.  6 V.  4.  69.  Oeuvres 

badines  du  Comte  de  Caylus.  Paris  1787.  12  V.  8-  av.  bel- 
le« fig.  70.  Oeuvres  de  Marivaux.  Paris  178* - 12  V.  8. 

72.  HiAoire  d’Elifubeth  Reine  d'Anglettere  p.  Keralio.  Pa- 
ris 1788*  5 V.  8.  72.  Oeuvre»  de  Moliere , avec  remar- 

ques de  Brct.  Paris  1788.  6 V.  8-  »v.  foperb.  gravures. 

73.  Oeuvre»  de  Mad.  Riccoboni.  Paris  1786.  8 V . 8-  fig. 
74«  Memoiresd’Agricuhure  etc.  p.  la  focietl  royale d'agri- 
•uluixf.  Parts  1785*  14  Y«  8«  Aß*  75«  Hißois«  des  hom- 
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tnes  p.  Isle  de  Sales.  Paris  1790.  53  Vol.  in  ti.  fans  las 
planches.  *j6.  Oeuvres  deDrantcmie.  Lond res  1779.  15  V. 
12.  77.  Oeuvres  de  Voltaire,  70  V.  tri*»  gr.  in  18.  editioit 
originale  de  Kehl,  exemplaire  imprime  für  grämt  p.'plcr 
velin  avec  les  figures  de  Moreau.  78.  Notice  et  Extrait« 
des  manuftrits  de  la  bibiim  liequ*  du  roi , par  Paccademi« 
des  Infcriptions.  Paris.  3 V-  4-  79-  Oeuvres  de  Frcrec. 

Paris  1792.  4 V«  8-  80.  Oeuvre»  de  Fomcnelk.  Pari« 

1790.  8 V.  8-  81  ■ La*  Gierufaleut»  liberal*  di  Torquato 

Taflo.  Paris  1784*  4 V-  4*  (Didot  Paine)  av.  les  fuperbcs 
gravures  de  Tdkrd  ot  Cochin.  82.  Le  paradis  perdu  de 
Mikon,  edition  en  «uglois  et  en  frauqois  av.  12  eftampes 
cu  couSeur  d’apres  Schall.  Paris  (Didot)  1792.  2 V.  4. 
83.  Fable«  de  la  Foutaiue.  6 V.  g.  le  texte  eA  gravi  par 
Montulay  ct  les  figures  p.  FefTard.  84.  Les  meines.  Pari« 
1755.  4 V.  fol.  av.  je*  hgurec  d’Oudry.  85.  Architectur« 
franqoifc  p.  Blnudel.  Paris"  1752.  4 V«  foi.  hg.  16.,Labo- 
tani<;u%  mife  u la  portee  de  tout  le  monde,  par  Regnault, 
Pari»  I770.  3 V.  in  fol.  av.  figures  enlumiules.  87.  Oed- 
vre«  de  Hoileau.  Pari«  1789-  2 V.  4*  (Didot  Paine.)  8g. 
Aveutures  de  Tclemaque.  Paris  *785.  2 V.  4-  (Didot  k 
jeunc. ) 89.  Recueil  de  peintures  antique»  p.  P.  S,  Bar- 

toli,  avec  la  deferiptiou  p.  Marien«  et  Caylus.  Pari»  (Di- 
dot  Paine)  1783-  * V-  Kf.  in  fol.  orn4  de  pLauches  aux 
trait!»  peinie»  für  les  original»*.  90.  Portrait»  gravds  au 
lavis  en-  coideurs  p.  Alix  de  forme  ovale  de  9 pouces  für 
71 , au  noishre  de  XIV  , favoir:  Voltaire,  J.  J.  RouftcSu, 
Mably , Montaigne,  Mirabrau,  Unne,  I'eueloi^.  Bulfon, 
Helvettns,  Diderot,  Raynal , Montesquieu,  Descartes  et 
Franklin,  luporbe  coUcction.  92.  Bibliotheque  oriental« 
p.  llcrbelot.  1 2 V.  fol.  93-  Bibliotheque  phyfico* 
econoniiqtic.  Paris  *?82.  1 6 V.  12.  94.  Philofuphi«  de  la 

nature.  5-  ediriou.  Londres  178 9-  7 V.  8-  belle  edition. 
95.  De  Imitation«  ChriAj  L-  rv.  Paris  1788*  petit  in  fo). 

( Didot  le  jeune. ) 95.  Effai  für  la  mulique  anciemtc  «t 

moderne,  p.  la  Borde.  Paris  1780.  av.  beaucoup  de  hg. 
97.  Prot vs- verbal  de  Paifemble«  nationale  conAituant« 
«vec  touir*  les  pieces  y relatives , imprimd  p.  fon  ordr«. 
Paris,  ediiion  originale.  75  V.  8.  98.  Le  Voyageur  fran- 
ko» p.  de  la  Porte.  42  V-  in  12.  99.  Tableau  general  de 

PJJn  pire  Ottoman , par  M.  d’OhAon.  Paris  1787.  2 V- 
fol.  av.  fig.  fuperte  edition.  ioo.-  Fable*  de  la  Fontaine. 
( maguifique  edition  de  Didot  Paine  f.  pap.  velin.  6 V.  in 
18,  av.  275  figures  de  Viviur  , Simon  et  Cuigny.  tot. 
Oeuvres  d’IliA.  naturelle  et  de  Philofophie  de  Ch.  Bon- 
ner. Neuchatel  1779*  8 Tomes  en  io  volumes.  fg.  4, 

102.  HiAoire  de  la  Chine  traduite  du  Totig-Kien-Kang- 
Mou,  p.  M.  de  Maijla  et  Groilier.  13  V-  4.  Bari«  1777, 

103.  HiAoire  de  la  Rullie  p.  le  Clerc.  Paris  1785.  6 V.  4. 

arec  64  Portrait«  et  un  fuperbe  Atlas  in.  fol.  rempli  d« 
Garte»,  plan«,  coAmues,  vues  et  antiquites.  104.  Voyage 
pittoresqtie  de  la  Suifle.  Pari«  1785-  12  V-  4-  ornt  de42S 
plamiies  (uperieuremenc  gravees.  105.  HiAoire  natum’fo 
des  Oilvaux  (p.  Buffon ).  Paris  I770*  Imprim.  Royal«. 
5 V.  gr.  4.  rempli«  de  figures  foperbem.  coloriees.  B«- 
fihtiitten.  Io6.  Oeuvres  de  d'Aguefle.iu,  Paris  1757. 
13  V.  4-  107.  Bibliotheque  choiße  de  Mcdccine  p.  Pian- 

que.  Paris  1748.  10  V.  4.  lo&fflollectioii  universelle  des 
memoire»  particuliers  relatifs  u PhiAoire  de  France.  Parts 
*78S.  67  Y.  8*  y compru  2 VoT  de  uhlf*  de  Matieres  en 
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ardrc  alphabduque.  1 09.  Tkeatre  de  P.  et  'P*-  Corneille 
avec  les  commcnuires  de  Voltaire.  8 V.  4-  Gcneve  1774. 
ir.  fig.  fup.  edit.  110.  Abrege  de  l'hiftoire  generale  des 
vojrages  p.  la  Harpe.  Pari*  1780.  23  V*  8-  av.  Atlas. 
11 1.  Le  cabinet  des  ftec  ou  Collection  choific  des  coiue« 
des  fees  et  lutru  coiues  mcrveilleux.  Paris  1785.  4*  V.  8. 
arcc  figures  de  Marillter.  IX 2.  Voyage#  imaginaires,  ftm- 
fcs , rifions  et  roraans  caballiAiques.  Paris  1787*  39  V. 
$.  y coropris  3 V.  de  naufrages,  avec  figtires  de  MariUier. 
113.  Oeuvres  de  Regnard,  avec  avertiflemens  et  remar- 
ques. Paris  1789*  4 V.  8*  fuperbe  edition  de  Didot  av. 
f»g.  114.  Oeuvre«  de  Madame  de  Genlia  contenant  les 
veillidcs  du  chateau»  Adele  et  Theodore,  les  annalcs  de 
U vertu,  les  leqorts  d'une  gouvernante  et  le  Thea t re 
k l'ufaga  des  jeunes  perforaies.  Pari»  1781.  17  V.  8-  115. 
Dictionuaire  uniwrfel  des  Sciences,  Morale.  Economi- 
que , Politique  ou  Bibliotheque  de  l'homme  d'Etar  p.  Ro- 
biuet.  Pari«  >777*  3°  V*  4.  115.  Cour*  d'Agriculture  et 

de  Medecine  rurale  et  veterinaire  par  Rozier  auteur  du 
jouriuü  de  Phyfique.  Paris  1781.  8 V*  4.  av.  beaucoup  de 
%•  117-  Collection  academique,  partie  franqoifc  conte- 

Hant  l'extrait  des  Memoires  de  Tacademie  des  fcicticem 
de  Paris.  16  V.  4.  Paris  hg.  118.  Collection  academique 
partie  Etrattgere,  contenant  l'extrait  des  memoires  de  tou- 
tes  les  academies  de  i'Europe.  13  V.  4.  119.  Tabie  alpha- 

betique  des  Auicles  Cornelius  dans  les  voluxnes  de  l'Aca- 
demie  des  feiences,  depuis  1 666  dans  ceux  des  ans  et 
«netiers  ct  dans  la  Collection  acaddmique  partie  franqoife 
et  etrangdre  par  Rozier.  Pari»  1773-  4 V*  4>  120.  Le 

grattd  livre  des  peimres  p.  Gerard  de  La  treffe.  Paris 
17g?.  2 Vol.  4.  avec  35  pianche«.  121.  Dictionuaire 
des  ans  de  peiiuurc,  fculpture  et  gravure  par  Watclet 
et  Levdsque.  Paris  1792.  5 V-  8*  »2.  Kecueii  de  Medail- 

le« de«  Roie,  des  Peuples  et  des  ville«,  av.  fupplemeus  et 
lettre«  p.  l'auteur  ( Pelleri»  ) eil  tout  io  V.  4.  Paris  1762. 
123*  Ornithologie  de  Briffon.  Pari«  1766.  6 V.  4.  hg. 
124.  Traue  d’Ofticlagie  p.  Monro,  av.  62  planchcs  de 
ßue.  Paris  1759.  2 V.  in  fof.  atlantico.  125.  L’Art 
de  veritier  les  dattes  de«  faits  hiAoriques  etc.  Pari« 
1770.  in  fol  12 6.  Voyage  du  jeuoe  Auacharüs  en 

Grece,  7 V.  8.  avec  Atlas  fuperbe  edition  originale  de 
Paris.  127.  Oeuvres  de  Boffuet.  Paris  1772.  21  V.  4. 
128-  Recherche*  für  le#  Volcans  eteiuts  du  Vivarai«  et 
du  Velay  p.  Faujas  de  St.  Fond.  Paris  1778*  *n  fol*  av.  fig. 
1 29*  Abrdg«  d'Uilloire  naturelle  des  quadnipedes  et  de« 
oifeaux  p.  Holoandre.  Deux- Fonts  1790.  4 Vol.  % av. 
Fig.  euluminces.  130.  HiAoire  metallique  des  Pays-Bas. 
p.  Van  Loon.  A la  Haye.  1732.  5 VoJ.  FoL  131.  Die- 
Mommirc  econojnique  p.  Chomel  et  la  Marre.  Pari*  1767. 
3 Vol.  Fol.  132.  Lettre*  et  memoire«  trouvef  dans  les 
portefeuilles  du  Marechal  de  Turenne.  Paris  1782.  2 ]gpL 
Fol.  133.  Oeuvres  de  Helvetius.  5 V.  8-  l34-  Oeuvre 

<o>  Chevalier  Iledltnger,  grave  p.  Cbretien  de  Mechel. 
„ llasle  1773-  in  Fol.  av.  FExplication  hiAorique  et  criti- 
tjue  des  Medaille«  de  Hcdliuger.  Bille  1778.  135.  Anti- 

quites  d'Herculanum,  ou  les  plus  belle*  ’peintures  antiques 
ct  les  marbre«,  bronzes,  meublef,  trouves  dans  les  exca- 
vations  de  Uerculauum , Stabt«  ct  Pompeji,  avec  les  «x- 
plications  franqoifes  p.  P.  S.  Marechal.  Paris  9 V.  4.  av. 
*?£  Planche«  g rar  cg»  p*  Fr.  A,  Darid.  135.  Autiquite« 


Etrusques,  Greoqne*  et  Romaine«,  «u  les  beauz  vaCe$ 
Etrusque«,  grecs  et  Romaine«,  et  les  Peintures  reudue« 
avec  los  Couleur»  que  hur  fout  propres  accompagntas 
de  leurs  explications  p.  d'Hattcarville.  Pari«  $ V.  4* 
«v.  350  planchcs  gravees  p.  David.  137.  Mufeum  de  Flo- 
rence,  ou  collcction  des  Pierres  antiques , Aatues  et  m4- 
dailles  de  la  gallcrie  et  du  Cabinet  du  G.  D.  d.  Toscaiüt, 
av.  leurs  expiicatious  fr*nqoifes  p.  Mulot  et  MarcchäL 
Paris  4 V.  4.  av.  600  planchcs  environ,  gravtks  p.  David. 
X38-  Oeuvres  complettes  de  Voltaire  edition  original« 
inipr.  av.  caractcres  de  Baske rvillo.  92  V.  i»  12.  139. 

Aventurcs  de  Telemaquc.  2 V.  8-  fuperbc  edit.  für  pap.  vclin. 
140.  Bibliotheque  de*  Dames  divifee  cn  11  claflVi,  favoifc 
voyages,  biAoire»  melange«,  theatre.  roman»,  morale,  ma- 
thtjr.auques,  pbyfique,  hiA.  naturelle,  ans  et  legislation» 
Pari«  1785^  *52  V.  in  18.  141.  Oeuvre«  de  Crvhillon  (le 

perc  ) Paris  1785*  3 V.  8*  fuperb.  edition  av.’ Fig.  14t. 
Theatre  de  Voliaire.  9 V".  in  12.  143- Voyage  de  Spa rr- 
mann.  Paris  1784.  (DidotJ  av.  Fig.  2 V.  4-  144.0)  Ocm- 

vres  de  Pension.  9 V*  4*  (Didot  Paind)  fuperbe  edition. 
I43.fr)  Fable*  de  la  Fontaine.  2 V.  8-  fuperbe  edit.  für 
pap.  velin.  144.  fr)  Annalcs  de  chymie.  par  Morveau,  La- 
voiGer,  Mongez,  Fourcroy  etc.  Paris  1749.  lg  V*  8-  145- 

Metrologie  p.  Rome  de  l'Isle,  in  4.  Paris  1789.  14& 

Cours  de  Mathcmatiqucs  p.  Saury.  5 V-  8.  147.  Oeuvre« 
de  BniTot.  14  V.  8>  248*  InAitutions  politiques  p.  Biel* 

fdd.  6 V.  8*  1 49-  Commentaires  für  les  loix  angloiAes« 

p.  BiakAonc.  6 V.  8*  1 j°-  Epheincrides  focietatis  Me- 

teorologiae  Palatinac  c.  Fig.  Manheimii  1784.  6 V.  4« 
13V.  Stirpe»  novae  aut  minus  coguitae,  deferiptionibus  et 
tcoiiibus  iliufiravit  1’IIeritier.  Pariüis  1784.  fafc.  1-5.  in- 
cluüve  c-  84  tabuli«  eu  Fol.  adant.  .152.  Cornus  cura 
Flleritier,  Parifiis  1788.  ( Didot ) Fol.  atlant.  c.  6 tab.  an« 

153.  Geraniologia  curanre  lTfcritier.  Paridis  1788.  Fol. 
all.  c,  44  tab.  aen.  NB.  Der  Text  iA  noch  nicht  gedruckt. 

154.  Sen  um  anglicum  curante  l'ilenuer.  Paridis  1788. 
(Didot)  Fol.  ad.  c.  34*  tab.  aen.  fafc.  1-4-  inclufive. 

155.  Horatius  cura  Oberiini.  Argeutorati  1788*  Typi« 

Rollandi  ot  Jacobi  auf  prachiig  geglättetem  Papier.  155. 
Neker,  El  einet  na  botanica.  Argem.  VT91-  c-  55*  tab.  aere 
inci».  4 V.  8*  157.  La  mytiioiogie  mifc  h la  portee  da 
tout  le  monde  av.  log.  Fig.  cn  couleur.  Paris  1793.  12  V« 
in  lg-  X5g.  Oeuvres  du  geuril  Beruard.  fuperbe  «dir. 
de  Didot  le  jetme  C pap.  velm.  8-  *59-  HiAoire  d.  or- 

dres  rcligieux  militaiies  p.  Helyot»  Paris  1792.  g V*  4* 
av.  plus  de  goo  Fig.  160.  Oeuvre«  poAhnmes  d’Auger, 
comtnams  la  coußitutiou  des  Romains,  la  vie  et  ks  dif- 
cours  de  Ciceron.  Paris  1792.  io  V.  8*  1 6x - HiAoire 

des  Campagues  de  Turenne  p.  Grimoard  av.  les  carte*  to- 
pographique«  de  Beaurain.  Paris  1782.  2 V.  Fol.  152. 
Ccrcmonks  et  Coutumcs  religieufes  av.  les  fuperAition«. 
p.  Picard.  Pari*  1782.  4 V.  Fol.  (vqUAiudig).  163.  Col- 
iaction  des  Oeuvres  de  D.rrnaud  en  12  V.  S-  av.  plus  de 
60  fuberb.  gravures  edit.  orig.  164.  Voyages  en  Syrie  et 
en  Kgypie  et  Ruine«  p.  Volncy.  3 V.  8»  *65-  Oeuvre« 

de  Cazoue.  Londres  17SS.  Fig.  7 V.  in  18  *66.  Caufes 

ceiebres  et  inierrefTantes  p.  Richer.  Paris  177J*  22  V.  in 
12.  167.  Nouvcües  caufe*  ceiebres  p.  des  ElTarts.  15  V. 

in  12.  ibid.  X68-  Cours  d'Etude»  p.  Condillac.  16  V.  f. 
ibid.  I69.  Oeuvre«  compleucs  de  J.  J.  RouAeau.  16  Vol. 

Ra  in 
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in  $.  brochcs  en  13,  ar.  35  F?g.  de  Moreau  et  Vignette«, 
ibtd.  170.  Oeuvres  de  CocHiit.  Paris  1771  6 V . 4.  171. 

Dictiomiaire  de  i'Accadunie  I r.  2 V.  4.  Paris  1792.  171. 

- Il'ßoire  etlefiaAique  p. .FIcury.  3oV.  in  13.  (vollfUndig) 
*73*  Voytge  de  Pallas,  crec  remarques  de  Ja  Mark,  8 Y. 

1 et  un  fuptrbe  Adas  in  4.  de  plus  de  loo  planches. 

Paris.  174.  Hiftoir»  d'Anglcterre  traduifc  de  TAnglois 
Au  D*  Henry.  5 V.  4-  Paris  1739.  175.  Bibliotheque  des 

Romans,  depuis  f«n  originc,  12  annies  complettes,  for- 
■oaui  192  y..'  175.  Dictionnaire  criiique  de  la  langue 
franqoife  p.  Ferra ud,  3 V.  4.  MarfeiDe  1737.  177.  Nou- 

eelle  Hiftoire  de  france,  depuis  la  mort  de  Louis  XIV 
juüqu'a  preienr,  p.  des  Odards  Fantin , Paris  1739*  8 V. 
in  ia.  173.  Oeuvres  de  Poihier.  8 V*  4.  179.  Recher- 

che« für  U caufe  desprincipaux  faits  phyfiques  p.  laMark. 

2 V.  g.  Pari«,  igo.  Mrmoires  hiftoriques  depuis  1757  — 

I7$2.  p.  Bourcet.  3 y.  3-  Igi.  Oeuvres  de  Freminvillc. 
lo  V.  4.  182.  Correfpnndance  de  Voltaire,  fedit.  orig,  de 
Kehl)  lg  V-  8*  * 83*  Traite  für  la  cavallcrie  p.  le  Comte 
Drumond  de  Meifort  Paris  1776.  2 Vol.  in  FoL  av.  44 
planches.  134.  Apollon*  i Sopbi/tae  Lexicon  in  Uome- 
rum  curame  A.  de  VilloUTou.  Paris  1773.  2 V.  4.  185. 

* Pflndccue  Juftineaneae  iu  nov.  ord.  digeftac  cura  Pothier 
Lugduni  1752. 3 V.  Fol.  18$.  Lcxicon  hebraico-chaldaico- 
lariuo  - biblicum.  Avenione  1765.  2 V.  FoL  137.  Hiftoire 
phiiofophiqtie  du  monde  primitit'  p.  Tauteur  de  la  philofo- 
phie  du  1a  natu  re.  4e  edirion,  7 V.  8.  et  Atlas.  18g.  Ser- 
mons de  Bofluet.  Paris  1772.  17  V.  in  12.  I89.  Defcrip- 
tion  de  Part  de  fabrlquer  les  c.inons  p.  Monge.  Paris  an 
3e  de  l'imprimerie  du  coraite  de  falui  public.  4.  av.  60 
fuperbcs  planches.  tret  rare . 190.  Monument  du  coftume* 
pbyfique  ec  moral  de  la  fin  du  Ige  fiecle  ou  tableau  de  la 
vio.  av.  Fig.  de  la  plus  grande  beautl  p.  Moreau  le  jetme 
Neuwied  1789.  Fol.  atlant.  191.  Oeuvres  de  Frcdlric  11. 
*7  F.  8*  (ßile)  2790.  192.  Oeuvres  de  J.  J.  Roufleau,  Paris 
•793*  37  F.  m 12.  fDidot)  av.  Fig.  de  Moreau.  193.  Oeuvres 
de  Montesquieu.  TiV.lin  1 2.  194.  Oeuvres  deNeker.  4 V.  4. 
>95-  «)  La  nouvelle  Heloife  p.  J.  A Roufffeau.  7 Y.  ini2. 
h)  Emile  du  meme.  4 V.  12.  exemplaires  tires  für  gr>  pap. 
fccmat  in  g.  av.  Fig.ede  Moreau.  Paris  1781  - R*  C.  L.  u, 
anbefchititten.  1 96.  Aurelii  Prüdem ii  Clementis  opp. 

omn.  c.  var.  lect.  et  notis.  Parmac  ( Bodoni ) 1788.  2 V. 
4.  R.  C.  Saffian,  u.  uubefchnitten.  197.  Dictionnaire  fran- 
cois-aUemaud  ct  allemand  - francois  p.  Schwan  et  Oriot. 
Manheim  1783.  6 V.  4«  >98-  Memoire«  du  Marechal 

duc  de  Richelieu,  av.  cartes,  plan*  ®t  portraits.  2e  edit. 
tugmemee.  Paris  1793.  9«  V.  g.  199.  Notice  de  rancien- 
ne  Gaule,  p.  d’Auville.  Paris  1760.  4.  200.  Iliftoire  litte- 
raire  de  Getiers  p.  Senebier.  3 V*  8*  201.  Collection 

komplette  du  Journal  de  Pbyfique  etc.  p.  Rozier  depuis 
1771-1793.  46  V.  4,  av.  Fig.  Paris.  202.  Encydopedie 
methodique,  ou  par  ordre  de  matieres.  Paris  1782* 
le»  planches  jr  relatives,  53  livraifons,  gr.  in  4.  faifant 
prks  de  200,  lant  volumes  que  demie-volurae»  planches 
et  Atlas,  etc.  Worin  alles,  was  bis  jetzt  herausgekom- 
men, enthalten  ift.  Bruche  en  carton  av.  etiquette*. 

203.  Ordonnances  des  Rois  de  France  de  la  3e  race.  p. 
ordre  chronologiqtie  Paris.  Iinpr.  Royale  1723.  14  V.  Fol. 

204.  Les  loix  civiles  da  ns  laur  ordre  tiaturel,  av.  le  L<v 
(am  De’ecius  p.  Domat  Paris  1777.  205.  Biblia  Hebrti- 
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ca  rannte  C.  F.  Ttoubigant.  PirifiU  »753.  4 y.  Fol.  so«, 
Conciliorum  Collectio  regia  maxima , generalium  et  pro- 
vitu'iilum,  Parifils  «t  Typögruphi«  regia.  1*64.  37  y.  Fol. 

207.  Conciliorum  collectio  regia  maxima  edita  a J.  Har- 
duino.  Parifii«  ex  Typopraphia  regia  1715.  W V.  FoL 
log.  Collectio  maxima  coiiciliortim  per  Pb.  I.abbe  et 
CofTaa.  Parifiis  ttf71-  tj  V*  FoL  109.  Baronii  anualea 
«cclefiaDici  c.  continuatione  et  indicibui  Lucae  1733.  3g 
V.  Fol.  210.  Ugoliui  Thefatirus  amiqtiitatum  facrarum. 
Venetiis  17®+-  34  V-  Fol.  lll.  Mabilion  aonalei  ordinia 
BenedictL  Roma«  1739-  6 V.  FoL  212.  Oricenia  llrxx- 
pla  c.  n.  B.  Moiufaucon.  Pari«  1714.  2 V.  Fol.  113.  Le» 
mmuimena  de  la  monarchie  fraiKjoife  reprelente«  en  Fit-. 

р.  Moiufaucon.  .Pari«  VTi}.  5 V.  Fol.  214.  Blanchini 
«rangeliarium  quadniplex.  Romae  174g.  4 V.  Fol.  2lj.  . 
CbryfoRomi  Opera  gr.  et  lat.  cur.  Momfaucon.  Paria  171g. 

13  Y.  Fol.  11$.  Ephraem  Syri  opp,  oouiia  Romae  1732. 

6 V.  FoL  217.  Cvpriani  opp.  omnia  c.  n.  Balutzii.  Paria 
1724.  2 V.  Fol.  2lg.  Code«  Theodofianua  cura  Rittcri. 

Lipfiae  173a.  ( V.  FoL  21$.  Bafilicorum  l.ibri  $0  cura 
Fabroti.  Parifiia  1647.  7 V.  Fol.  220.  Hieronymi  open 

с.  «l.  Vallarfii.  Vrnrtii«  176^*  il  V.  4.  Fol.  221.  Gre- 

gorii  M-  open.  Parifiia  1 704-  4 V.  222.  Origfni»  • 

opera  gr.  et  lat.  oura  C-  dela  Rue.  Pat  iGi«  1733  4 V.  FoL 
223.  Bafilfi  lf.  open  gr.  et  lat.  e.  n.  Garnier.  Parifiia 
172t-  3 V.  Fol.  224.  Cyrilli  opera  gr.  et  e.  n.  AubertL 
Parifiia  l$3g.  6 V.  Fol.  225.  Bibliotlieea  veterum  patrum 
cura  Gallmdi.  Venetiia  vr&S.  11  Vol.  Fol.  2j{.  Gal- 
lia  chrifiiana  ftudio  Gatruin  Sammarthanorum.  Parif.  1724 

t J V.  Fol.  227.  Longueval  Hifloire  de  l’eglife  Galticana. 

Paria  1730.  lg  V.  4,  22$.  Car.  le  Cointe  Aunales  ecl*. 

fiaftici  Francortim.  Parif.  ififij.  g V.  FoL  229.  Ugbellii 
Italiafacra.  Venetiia  1717.  toV.  FoL  130.  Acta  fanctorum 
Bollandi.  Amw.  1643-  So  V.  Fol.  231.  Le  Quien  orieni 
chriilianu«.  Parif.  1740s  3 V.  Fol.  232.  Recueil  de  toua 
les  couiumn  des  ordre»  reügieux  et  militalres.  Pari*  1777. 

3  V.  Fol.  ar.  Fig.  colorides.  233.  Woddingii  Annales  mi- 
norum.  Romae  1731.  19.  V-  Fol.  234.  J.  B.  MirureU« 
Annale*  Camaldulenfe«.  Venetiis  1 755.  g y.  FoL  23jb 
Bibliotheca  maxima  pontificin.  P^nmae  1$$,.  2>  V-  FoL 
236.  Btilhirium  magnum  Romauum  cura  Coquidin.  Romae 
1739.  2g  V.  Fol.  237.  Builarium  romanum  a Leone  41. 
ad  Benedict.  XIV.  Luxemburg  >727.  19  V.  Fol.  «J*. 
Martene  de  nntiqtii«  eclefiae  ritibus.  Parif.  1736.  4 V. 

Fol.  239.  Heineecii  opera  omnia.  Generae  1771.  9 V.  4- 
Mo-  Ottonis  Tbcfaurus  Juris  Romani.  Ulmjecti  «733-  jV- 
Fol.  24t.  Strykii  opera  omnia.  Olmae  >743-  15V.  Fol. 

242.0)  Cujacii  opp.  omnia  cura  Fabrocti.  Parif.  I65S.  1» 

V.  Fol.  242.fi)  Traitc  des  droits  et  de*  libertes  de  l’E- 
glife  Gallicane  ( Paris ) 1731.  4 V.  Fol.  243.  Repertoire 
uuq^erfe)  de  Jurisprudence  p.  Gtiyot.  Paris  1784.  17  V-  4* 

144.  Bernhardi  opera.  Parif.  1442.  6 V-  Fol.  245.  ßir- 
mundi  collectio  variorura  Patrum.  Pariliia.  Ifi$6.  4 V.  Tui* 

244.  Caufes  celebres  etc.  Paris,  beRelit  aus  beynahe  200  . 

Bd.  fo  viel  als  von  feiner  Etufiehung  bi«  dato  heräusge- 
kommen,  broche.  247.  Hidoire  eclefiaflique  p.  1 Irury. 

Paris  1722.  3 1 V.  4.  24g.  Recueil  de«  acte« , titre-s  rt 

memoire»  coucernauu  le  clerge  de  France.  Paris  1716.  Ij 
V.  Fol.  249.  Linnaei  Eiitoiiiologia  curä  Viilers.  Lyoa 
xTSy.  4 V.  g.  ( brockt ) Ho.  Code  d humuiue.  Ircrdut» 

»57T- 
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1777-  *3  V.  4-  (brocW)’  {aji.  Collectio*  comptetie  du 
roöniteur  depuis  fou  origine  jusqu'h  cejour,  Mi  fraille*. 
451.  Le  merne,  ein  herrlich«  Exemplar , wetches  den 
Vorzug  hat,  dafs  jede*  Blatt  auf  die  gleiche  Sorte  Papier 
abgezogen  worden,  wahrend  dafs  die  gewöhnt.  Exemplare 
in  ei  Thei)  wegen  den  mitunter  gebrauchten  fchwarzen 
und  abfebeulirhen  Papier  unlesbar  find.  Es  exifltrtn  nur 
a folche  Exemplare  außer  dem  gegenwärtigen.  15].  En- 
cyelop  die  p.  Diderot  et  d’Alembert,  complettt  en  3g  V. 
FoL  25*.  Collection  complctte  des  Art*  et  Metiers  par 
l’academie  royale  des  Sciences  en  95  Vol.  demi  Toi. 
et  Cahiers  (brochc). 

Dir  fr  Bücher  find  ohne  Ausnahme  Tauber  und  wohl- 
conditionirt.  Die  unter  No.  1 — 21,  No.  43  — 202  rer- 
seichnct,  find  noch  unbefchnntee , und  für  ganz  neu  au 
rechnen.  Es  find  folche  (einige  wenige  ausgenommen} 
brochc*  en  cartott,  die  übrigen  aber  in  Papist  geheftet. 
Hingegen  aber  find  die  N.  22  • 42,  N.  203  • 254  in  ganz 
fran.’dfifchen  Band  fehr  fchon,  tum  Theil  prächtig  gebunden. 

Der  Eigentümer  ift  Willen«,  diele  zum  Theil  lettene 
Werke  Steigerungsweife  gegen  haare  Bezahlung  zu  ver- 
einzeln, und  find  die  Liebhaber  erfocht,  ihre  Angebote  in 
pofljrryt*  Brie  Jeu,  entweder  an  Hrn.  Hofcommiflar  Fiedler 
in  Jena,  oder  an  Herrn  Lechner,  K.  K.  Notariua  und  Bü- 
rheramiquarius  in  Nürnberg,  wo  möglich  bis  Eude  Mer- 
tens gelangen  zu  laßen.  Sobald  nun  auf  das  eine  oder 
andre  ein  annehmliches  Gebot  eingelaufen,  fo  wird  der- 
fclbe  erfucht  werden,  anzuzeigen,  bey  wem  mau  fielt  um 
die  Bezahlung  zu  melden  habe,  worauf  dann  die  begehr- 
ten Werke  in  denfelben  wirklich  abgelaffen  werden  mö- 
gen. Die  Emballage  wird  auf  das  folidefie  beforget  wer- 
den. Finden  die  Bücher  auf  diele  Art  Käufer,  fo  wird 
der  Reil,  der  aus  den  vorzüglicliftest  detttfehen  Werken 
befiehl , durch  die  ebengenannten  CommiiTare  ebenfalls 
verkauft  werden. 

U.  Antikritik, 

Die  Recenfion  meiner  Gef.  des  Giaub.  an  Unflcrbt.  in 
der  Ai  lg.  Lit.  Zeit.  (1790-  Nre.  344,  45.)  war  in  man- 
cher Hinficht  lehrreich  für  mich ; indeflen  febe  ich  mich 
doch  zu  folgenden  .Erinnerungen  darüber  reranlafst: 

- 1}  Der  RecenC.  ifi  mit  dem  Plyne  des  cyfteu.Theils  un- 

zufrieden ; aber  ich  wünfehte,  dafs  er  mehr  Riickficht  dar- 
auf genommen  haue,  wie  fchwey  fielt  durch  das  bunte 
Gcmifch  jtidifcher  Vorsehungen  ein  Faden  ziehen  lade, 
*«  welchem  alle,  noch  fo  heterogene,  Vorßetlungen  ent- 
wickelt werden  könnten. 

2}  Der  RecenC.  Tagt,  es  fey  uaurig,  dafs  fünfmal  ein 
Buch Emek  hammelroh  citirt  wird,  das  niemand  aufiiu- 
den  wird;  ja  wohl  traurig,  nur  Schade,  dafs  der  Fehler 
unter  den  angehangten  Druckfehlern  fchon  verhelfen 
worden.  Ueberbaupt  liefse  fich  die  Combiuation,  in  wcl- 
edie  der  Rec.  einige  auffallende  Druckfehler  bringt,  z.  fl. 
Fühle  und  Klunker  für  Fichte  und  Kieuker,  wohl  noch 
«iitfcliuldigen,  wenn  nur  auch  diefe  Fehler  nicht  hinten 
verbeflert  waren.  Wagciifctlt  Sota  haue  freylu.li  bcftüum- 
tcr  citirt  weiden  können. 

3)  S.  201  im  I.  Th.  lautet  die  Ueberfchrift  zwar  un- 
befttiunit:  Gefch.  des  Gk  derjud.  an  Auferfiehung ; allein 

hi«r  kvaed  der  Urfgrung  der  judil'ckcu  AufuUtthungsichr* 


entwickelt.  Der  1L  hat  gdnz  recht’,  wenn  er  behaupt«, 
dafs  es  keine  folche  Gefch.  überhaupt  geben  könne ; aber 
habe  ich  fie  denn  geben  wollen  ? Lieber  haue  er  die  hiev 
gegebene  Entwickelung  prüfen  füllen  — 

4)  Wenn  ich  vom  Gericht  früher,  als  vo»  der  Ver- 
gehung handle,  fo  gefchieht  die*,  weil  die  Periotht  der 
Vergeltung  erft  nach  dem  Gerichte  anbebt. 

5)  Der  R.  Tagt:  Hr.  F.  macht  S.  59  nochmal  den  Sprung 
zu  Philo  zurück;  allein  nach  S.  5l  Tollten  •,  Punkte  un- 
terfucht  werden,  und  wenn  ich  S.  59  die  Unierfochung 
mit  Philo  anfangen  mufs,  fo  ifi  idiea  noch  kein  Sprung 
zurück.  Von  Philo  konnte  ich  mich  gleich  zu  R.  Jarchi 
wenden,  weil  cs  nur  dsrauf  ankam,  das  Verhäknifs  der 
fpateren  Vorßelfung  zur  firühem  zu  erörtern. 

6X  Ein  Dogma  der  alten  Theologen  und  Phiiofophen 
(aber  wo  füge  ich  gricchifchen?  ) konnte  ich  doch  aus 
Jamblich  belegen , weil  ja , weint  von  Philpfopbie  über- 
haupt die  Rede  ifi,  alte  und  zltefte  Fhilofophie  umerfchie- 
dcii  wird. 

7)  Der  R.  mag  es  reir^u  Gute  halten,  dafs  ich  mich 
blofs  au  Pacok,  Eifenmettger  u.  a.  hielt;  denn  wer  thut 
dies  nicht?  aber  wenn  ich  auf  diefe  feiten  verwiefs,  und 
die  Rabhinen  felbft  citirte,  fo  war  die*  jugendliche  Eitel- 
keit, die  gerne  gelehrten  Prunk  zur  Schau  tragen  wollt*, 
von  der  ich  aber  langfi  zurückgekommen  bin. 

g)  Ich  habe  S.  233  nicht  gefagl,  daf*  Jofepbtts  di* 
Rede  fo  gehalten,  fonderu  nur,  dafs  er  offen  darinn  ferne 
Meynung  dargelegt  habe ; die*  ifi  nicht  gegen  die  fpatec* 
AbfafTung  der  Rede.  % 

9)  Wenn  ich  die  Sadducier  zu  Orthodoxen  mache,  fo 
abftrahire  ich  die  Kriterien  der  Orthodoxie  tu*  der  alten 
mofaifeben  Religion;  und  waren  fie  nach  diefer  nicht  di« 
Orthodotten  ? 

Io}  Das  Scheol  der  Hebräer  darf  nicht  mit  der  Nifl- 
heim der  Skandinavier  verglichen  werden.  Jenes  enthielt 
nur  Todte,  die  es  nie  wieder  gab;  diefe  war  einzig  in 
ihrer  Art , voll  Leben , eine  Welt  im  Kleinen , und  gab 
endlich  am  Ragitarokr  feine  Todten  wieder;  dies  that 
weder  das  Scheol,  noch  fpäterhw  der  Hades. 

11}  Der  R.  bemerkt,  dafs  die  8ekten  unter  den  Mos- 
lemin nicht  gehörig  gefondert  find ; aber  ich  möchte  be- 
haupten, dafs  wir  diefe  Sekten  zu  wenig  kenuen,  um 
folch  ein  kritifches  Souderungsgefchäfie  zu  unternehmen. 
Doch  will  ich  mich  gerne  vom  R.  des  Buffern  darüber 
belehren  laßen.  , 

12}  Th.  2.  8.  313  kömmt  freylich  der  Moslemin  im 
Singular  vor;  aber  eben  diefen  Fehler  hatte  ich  fchon 
lange  S.  279  bemerkt  und  verbeflert.  Wer  der  Mosle- 
min ernftJich  im  Singular  febreiben  kann,  wird  fichfebwer- 
lich  je  um  das  Arabische  bekümmert  haben.  & 292  ifi 
leider  H'eze  für  fp'tzu  fieben  geblieben ; aber  wie  kichz 
konnte  fich  diefer  nicht  einfchleichea,  und  überfehen 
werden  ? aber  das  Buch  Kitab  hatte  der  R-  unberubst 
1 affen,  oder  wenigfiens  zeigen  feilen , woriun  der  Fehler 
fteckt.  Ein*  neue  Entdeckung  würde  immer  Lob  ver- 
dienen ; und  die  gewöhnliche  Schreibart  wurde  darnach 
berichtigt  werden  können.  M 

13}  Endlich,  dafs  der  R.  vom  ganzen  zweytenTheilc.  und 
von  den  Hauptabfchnmen  de*  >■  Tbtils,  jenen  Abkhntti, 
der  nur  zur  Vorbereitung  dlfUU,  *t«*g«U0IW&4U ; dafs  er 
R i re* 
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ron  jenen  Stellen,  wo  ich  Spure«  tigv.ier  Uucerfuchung 
documentirt  zu  haben  glaube , rein  nichts  fagt  u.  £ - w. . 
kann  ich  nur  im  Allgemeinen  bemerken.  — 

Ich  fuche  alles  zu  prüfen,  und  des  Gute  ztl  behalten; 
fclbll  aus  dem  biitem  Ton  des  Rec.  habe  ich  mir  Wahr- 
heiten zu  abftrahiren  gebucht.  Vielleicht,  dafs  ein«  ruhig: 
prüfende  Kritik  noch  belehrender  für  mich  gewefien  wäre; 
aber  auch  fo  kann  ich  dem  Ilm.  R.  f er  liehe  ru,  dafs  leine 
Recenf.  in  mehr  als  einer  Hinlichi  nicht  ungenutzt  blei- 
ben wird. 

Güttingen,  d.  to.  Januar  17 96. 

Flügge. 

Antwort  dies  Recenf  entern. 

Ree.  fchätzt  die  guten  Vorfstze  des  Hm.  Vfs-  und 
hoff«  alfo  von  Ihm,  wenn  er  Schn  ft  ß eller  zu  feyn  fort- 
fährt , planmäfsigere , prüfend  ordnende , weniger  unmo/s- 
liche  Arbeiten.  Eben  deswegen  fey  für  diesmal  die  Klug- 
heit, in  der  Antikritik  durchaus  Rügen  über  Nebensachen 
xuzugeben,  aber,  was  die  Hauptfache  betraf,  Nro.  7. 
kaum  zu  berühren,  blufs  — Kip g heu  genannt ! Uebrigtns 
ift  bey  Nro.  6.  und  9.  die  Encfchuldigung  fo  gut,  als  Gfe 
möglich  war. 

Hingegen  ift,  da  wir  nun  doch  einmal  die  übrigen 
*il  Artikel  -durchgehen  muffen  — 

quoad  1)  Ree.  leider  nicht  blofs  mit  dem  Plane  det  er- 
’flen  Thdtt  unzufrieden ; Er  mutae  vielmehr  als  Referent 
an  dns  Publikum  die  Bemerkung  machen  und  erweifen: 
dafä  Schon  allein  nach  dem  planJofen  Entwurf,  welcher 
dem  Ganzen  zum  Grunde  liegt,  dies  Ganze  nie  werden 
kann  , was  c#  feyn  könnte  und  fällte. 

— — 2)  Druckfehler  find  nicht  dem  Vf.  fcbuld  ge- 
geben. Wagen  feil  aber  füllte  nicht  bloü  beßimmtcr  — er 
follte  richtig  citiert  feyn. 

3>  Schade,  daft  nicht  die  Utbcrfchrift  von  &.  aot 

•uch  unter  die  Druckfehler  gefetzt  ift.  — „Die  hier  ge- 
gebene Entwicklung  hatte  Rec.  prüfen  follen?"  Wie 
denn?  ift.  darin  irgend  etwas,  aufscr  der  Einkleidung, 
Hm.  FL  eigen?  — und  ift  dies  Entwicklung,  wenn  ein 
Vf.  nur  Winke  zu  geben  weifs  ( f.  S.  202),  ja  ftch  felbft 
den  Stab  bricht,  da  er,  foitderbar  genug,  zum  Voraus 
„urtheilt:  „Schon  die  Menge  der  aiifgeftelhen  Hypoth«- 
„ fen  zeiet , dah  man  diefen  Funkt  nie  haue  in  Untcrfu- 
„rhung  ziehen  Collen."  Welche  Folgerung? 

— — 4)  Der  Vf.  felbft  beginnt  feinen  zu  frühe  einge- 
ft  höbe  neu  Abfehl  1.  vom  Glauben  der  Judeu  an  ein  Welt- 
gericht, S.  323,  mit  den  Worten;  Hat  der  Motifih  ein- 
mal die  Idee  von  einem  Zufiand  der  Eergthung , fo  ...  . 
denkt  er  fich  einen  Richter  etc.  — Weiche  Idee  der  Jude 
von  dem  Zuftand  der  Vergeltung  habe,  mufs  alfo  auch 
eher  bekannt  feyn,  als  dies,  wie  er  fich  das  Gericht  darü- 
ber denke.  liier  ift  von  der  Ordnung  in  den  Ideen  die 
krage,  nicht  von  der  chrouologifrhen  des  ohnehin  blofs 
mythi  fehen  Erfolgs. 

— — 5)  Zu  Philo  zurück  ifts  ein  «Sprang',  weil  Hr.  FL 
( an  Freund  Eifenmengers  Krücke)  immer  von  Philo,  oder 
aus  dem  f.  Jahrhundert,  plötzlich  ins  XI— XV-  Jahrhun- 
dert uberfpringt.  — Aufrichtigkeit  ift  eine  fchöne  Tu- 
gend. Vön  Philo  wende«  fich  lir.  FI.  zu  R.  Jarchi , weit 
er  für  die  Zwifchenzeit  gerade  nichts  Gefammcltec  vor 
fich  fand.  Denn  diele  grofse  Zwüchcilxcit  lata  er  im- 
mer leer. 


7>  Pacock,  auch  Ei  fermentier  etc.  rerglcichee 

«nufs  jeder  Dogmeugefchichtfchretbcr.  Aber  fie  verßehen 
foU , wer  eine  Gelchichte  eines  folcheit  Dogma  fch  reiben 
will;  alfo  nicht  hobln dißifche  Stellen  unterfcheidungswetlb 
als  rabbinifche  a uff  uhren , nicht  blofs  aus  Eifenmengers 
Ueberfctzungen  70  Teufel  fchaffen  u.  f.  f.  Er  foll  durch 
Eifenmenger  etc.  weiter  fehen  als  diefer,  um  vermeintli- 
che W iderfprüche  fich  aufxuldfcu.  Auch  in  dem , was  E. 
gab  , weiter  fehen , ais  E. , weich  eine  mäftige  Forderung 
an  einen  jetzigiu  Scbriftfteller  1 Und  doch  mut»u:  Rec.  re- 
fenr-n : Hr.  Fl.  hat  mehrmalen  nicht  einmal  fo  gut  gefür 
hen  als  der  in  Schatten  gerückte  Vormann ! Verßehen. 
prüfen , v erbeffem  , vermehren ; dies  ifts , wodurch  fich 
ein  felbft  wörtliche«  Benutzen  fremder  Sammlungen  über 
das  Ansfeh rvi beu  erhebt,  wenn  fich  gleich  diefes  unter 
Jtimftiiche  „Strahlenfunken'*  von  Paraphrafen  verbirgt. 

— — 9)  Wer  die  Stelle,  S.  233,  nachfchlagen  mag, 
wird  finden , dafs  Hr.  FL  in  der  Fülle  feiner  Dedamation 
gefagt  hat,  was  er  jetzt  anders  gefagt  zu  bftbeft  wünfchc. 

— — 10)  Der  Mythus  von  Niilheim  wird , Th*  If,  93, 
für  einzig  angegeben,  in  fo  fern  diefer  Ort  alle,  aufser 
den  Krirgern,  nach  dem  Tode  ohne  (fnterfchied  auf  nehme . 
Und  gerade  in  diefem  V*  rgleichungspunkt . dafs  Gute  und 
Bote  nicht  gefordert  fortivbt  n , ift  es  dem  Sehen)  ähnlich. 

——  ki)  Mehr  Sonderung  der  Mobammedamfchen 
Sekten,  gerade  im  Punkt  von  der  Aufcrftchung,  ift,  felbft 
wenn  man  fich  blofs  an  Pocock  halt,  möglich. 

— 12)  Nicht  der  Druckfehler  Weze  fürWexn  wird 
in  der  Recenßon  gerügt.  Aber  wer  wird  erzählen : Ga- 
briel hält  die  Wagfchaale  Wetn ; das  Buch  Kitab  wird 
«uf  die  Wagfchaale  geworfen  etc.  wenn  er  weifs,  was 
Wexn  uud  Kitab  bedeutet.  Oder  wurde  Hr.  Fl.  ungefüge 
uns  fehreiben  lallen:  die  Wagfchaale  librn  hält  derRecen- 
fem  und  das  Buch  Uber  wird  darauf  geworfen  ? Ueber- 
dies  bedeutet  Wezn , wie  der  Kontext  felbft  es  gitbt,  die 
Wage,  nicht  die  Wagfchaale. 

13)  Rec.  kann  verfichcm,  dafs  die  Spuren  eige- 
ner Unterfuchnng  im  ganzen  I.  und  in  der  «reyten  Hälft« 
de«  II.  Thoils  für  ihn  unfichtbar  find.  Gerne  würde  er, 
wenn  die  Antikritik  wenigftena  durch  die  Seitenzahlen 
diefe  Spuren  ihm  nachgewiefen  hätte , Ile  jetzt  noch  auf- 
gefacht  haben.  In  der  erften  Hälfte  des  II.  Theils  aber, 
wird  niemand,  der  das  übrige  fo  fand,  wie  es  ift,  auch 
nuv  die  Pratemion  von  Hrn.  Fl.  vermuthen , dafs  er  Ver- 
befierungen  von  Griiiert  und  folcher  Männer  Forfcbun* 
gen  angebracht  habe. 

Hat  fich  Hr.  Fl.  aus  dem  Tone  des  Rec.  die  Wahr- 
heit abftrahiert , dafs  er  durch  das  Anmafsliche  und  Viel- 
rerfprechende  feiner  äufserft  viele«  Deklamationen  , wel- 
che beynahe  alle  unter  den  ernrtir  ftehen  Tollten , den  R*?- 
ccnfentcn  grnöthigt  habe,  dis  Publikum  gerade  fo  vor 
Täufchung  zu  warnen;  fo  ift  dies  die  reine  Wahrheit, 
und  Lelling?  bekanntem  Kanon  gemäis. 

Der  Rece  n fent. 


Beantwortung,  der  in  No.  2517  der  Allgemeinen  Uteratur - 
Zeitung  befindlichen  Benrtkeitmng  meiner  Beitrage  z* 
einer  praktifeken  Ei  ehe  Hehre. 

Ein  jeder  hat  das  ohnftreitig«  Recht,  über  öffentlich 
«rfcbieneijc  Schriften , auch  öffentlich  xu  urtfeulen,  und 
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<h«  darinnen  bemerkt«  Mangel  freyttmthig  antuzeigen. 

B*  verliehet  fiel»  bdeflen  v#n  felbft,  dah  diefer  Tadel, 
gcfeizi  er  war«  auch  nicht  immer  ganz  treffend,  doch  we* 
auf  eine  Gelehrten  anftündige  Art,  da»  heilet, 
mit  B~fohcide»bei«  und  Höftichkeic  geff  heben  miifle. 
Wäre  didcf  letztere  von  dem  Herrn  Beurt heiler  meiner 
BV>  träge  beobachtet  worden : fo  wurde  iclf  gewif*  nichts 
dagegen  eiiigewcndrt  haben,  dafs  Er  ohne  Gründe  * «Zu- 
fuhren tadelt,  und  dabey  eben  nicht  auf  die  glimpflichfte 
Art  behauptet,  die  Befchrcibuiig  einiger  Fieber  fey/cWecbr, 
fekr  feldecht  gereihert  — * Ich  befchride  «8  mir  nebmlich 
to«  lVlbft,  dafs  nicht  ein  Jeder,  bey  der  Mannigfaltigkeit 
Ton  Gegeiiftauden » die  ich  berühren  tnufste»  in  alkn 
Stücken  gleicher  Meymmg  mit  «lir  feyn  kann.  Auch 
will  ich  gar  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs  ich  irgendwo  mich 
vielleicht  nicht  ganz  beftimmt  aus.  etil  rückt , oder  aoeh 
wolii  g»tr  gvirrci  haben  mochte.  Dvnn  Homo  fnm , «ree 
tfnid  human i a me  aHeuum  pwo  — Den*  leiden  fc  häßlichen 
Und  Mngefifteten  Ton  aber,  der  in  der  Anzeige  meine« 
Suche«  *herrfcht,  die  mir  mir  efft  a »jetzt  zu  Geliebt« 
kommt;  kann  ich  um  fo  weniger  ungefüge*  laßen,  je  un- 
beg reiflicher  es  mir  bleibt , vrte  es  möglich  ift,  dafs  ein 
mir  ganz  imbokonnter,  uud  nicht  aut  die  entferntere  Art 
Von  iwir  beleidigter  Wann  ficii  fo  weit  vergibst,  dftfe  Kt 
»«gereizt  mH  einer  An  von  \Vuth  .ütfseft  beleidigende 
Ausfall*  mirlit  ; feine  Feder  in  die  biiterfU*  Gdlle  ein- 
laticht;  im  etgenthchftvn  Verftande  fchimyfe ; Weine  Aeuf- 
ferunge»  ander  ihrem  Zufamtr.enhange  vortragt ; fievvr- 
ftümraeU ; dadurch  entftdll ; and  mich  fodami  auf  eine, 
alle  Schranken  der  Ehrbarkeit  weit  über fcli rettend«  Art, 
tadelt*  Ich  füll,  zum  Beyfpielr  behauptet  haben,  dafs  vv. ih- 
re EnrzüitdUngeH  aus  Stockungen  des  Blutes  emßehen, 
Und  diefer  ganz  falfehe  Begriff  full  bewerfe»,  da  ft  ich  auf 
flri/e  Lhtßchten  in  die  Pathologie  gar  keinen  Anfpmch  mo~ 
ehe n darf.  — Und  doch  liehet  von  dürfen  Stockungen, 
wo hlr erBand«n,  fo  wie  es  in  der  Beurthrilung  vorgeftel* 
Ul  wird,  kein  Wort  in  meinet»  Buche.  Ich  fag«  viel- 
mehr Seite  20  ganz  ausdrücklich,  dnfs  ich,  aus  Gründen,  die 
Ich  «irftthrv,  keine  Theorie  der  Entflehuag  der  Entzün- 
dung vortragen  will;  worauf  ich  Ibdauu,  Seite  24,  eimA 
plötzlichen,  anhaltenden,  und  Barken  Heu,  als  niichfte 
■VJrfache  örtlicher  Entzündungen  angebc , oime  dnbey  an 
Stockungen  des  Blute«  zu  denken,  — Gefetzt  aber,  ich 
bau«,  wie  « doch  nicht  ifi , Stockungen  des  Blutes  für 
XFrfache  der  Entzündungen  ulnheu , berechtiget  diefc« 
Tlecrnfenten,  mir.  um  diefc-  einzige»  Satzes  willen,  alle 
Jkn fpntch«  auf  helle  fifttfichten  m die  Pathologie  ganz 
«tiid  gar  a b zu fp reihen  ? ? — Nachdem  was  Er  über  die 
Iplcnirtfie  hervorkramt,  wobey  Morgagni,  Tifot  und  Sar- 
Vorkommen  (wie  Er  mir  denn  immer  bey  feinem  Ta- 
del  nichts  betreffende  Autoritäten , aber  keine  Gründe 
Süntireffcn  fetzet),  foHte  man  glauben,  ich  milde  ganz  aus- 
jfÖbriii  h von  dieler  Krankheir  und  ihrem  Sitze  gehandelt 
|idbc>)r  und  doch  habe  ich  Seite  29  und  30  nur  von  ihren 
^>n ti Zeichen  sen  det.  ARvr  Tadel  ift  folglich  unnöthig, 
Qngerec^t,  uitu  trift  mich  gar  nicht.  — Was  ich  im  neu 
Ca p i t e 1 meine!  Bu  t*e-  von  den  Remifhonen  als  Zeichaii 
eitle»  ^»Dichten  Fieber  - Charakters  fage,  ift  wahr,  und, 
WJre  hier  der  Ort  und  der  Kaum  dazu,  fehr  gut  zu  rcr- 
tiicitiig«'**  * geletzt  auch,  (UU  «»  mUit  auf  ebeu  die  Art  u& 
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Hoven,  oder  Morton , oder  Toari , oder  PVerihof  Achen 
füllte.  Die  Anmerkung  Beite  121  drückt  befonders  meine 
eigentliche  Mevnung  hierüber  fo  deutlich  aus,  dafs  kt  lue. 
Zweideutigkeit  mehr  übrig  bleibt.  Und  doch  tragt  He 
Herr  Receufent,  mit  der  wichtigen  Miene  eines  Man- 
nes, der  mir  durch  Zurecht  weiiuiig  feine  grofse  Ucber* 
legciiheii  will  fühlbar  machen,  fchief  und  ganz  verllum- 
melt  vor;  fcheiut  *nch  jyediiseiuuch  mich  blos  darum 
nicht  verlieben  zu  wollen,  um  mir  etwas  Unangenehme« 
zu  Tagen«  Es  beliebt  Ihm  nchmltch  zu  behaupten,  der 
von  mir  gegebene  JUth,  mit  'ausladenden  Miucln  bey 
Wechfolfit’berii  fo  lange  fortzufahren,  bis  dafs  die  Zei- 
chen der  Üureinigkeitt»*  verfohwinden , und  die  Heftig- 
keit de«  Fieber  Paroxismus  Ach  zu  vermindern  auf.mgt ; 
ein  Rath,  von  deffen  Bewährtheit  und  vorzüglichem  Nui^ 
wen,  mich  in  eincr  bey  nahe  dreifstg)  ihrigen  Praxis,  hiu- 
fige,  fhrts  glückÜehe  Erftthrtujgen,  auf  das  ZuverUfsiglle 
uhvrzeuifei» , foy  ein  yorfchUtg , den  nnr  ei*  Chauhtnn  ge- 
he« könne,  di-m  die  k'ertudgernnfr  der  Cnr  ongenvhm  ifa 
Biüf«  förmliche  Jninrie  bcrecliriget  mich,  mit  Herrn  Re- 
cenfenten  fehr  emfthaft  zu  reden.  Doch  derghitheo 
Schimpfwörter  Und  nur  dem  allrü»  nachthcilig,  der  Ach 
ihrer  bedienet.  Sie  erniedrigen  ihn,  bis  zum  Pöbel.  Sie 
zeigen,  dafs  er  keinen  BcrgrhT  von  Anftändigkeii,  von  Er- 
ziehung, und  vofi  Sirthohkeit  hat  j und  dafs  er,  das  didi- 
rifie  f dritter  artet;  emottU  amtet,  nee  ßntt  rat  eße  feror , 
weder  heher^hfof,  noch  weniger  ausiuübcn  gulernt  hat. 
Sie  etukriiften'  endlich  fein  Unheil,  will  lit  utttniigÜch 
bewvifen,  dafs  » nie  bi  MAvh  Grunde« » fon<|arn  in  unge- 
bohrüch  heftiger  Eeideufcheft'  ift  gefallet  worden,  Alfo 
hierüber  weher  kein  Wort.  C»mit  cum  carserir  erroribe*. 
— 1 Dit  Herr  Rocenfem  will  endlich  aus  meinem  eigenen 
Buche  beweifeu,  wh  nachrheiKg  die  ausleerende  Methode 
meinen  Kranken  Werden  imiffe.  Zu  dem  Ende  führet  er 
einen,  S.  153  von  mir  befchriebenen  Fill  an,  doch  wohW 
bedächtig  verilnmmclt , wozu  es  ihm  fodaun  in  feiner 
Kraftfprache  hinzuzu fügen  beliebt ; das  wäre  nicht  notkig 
pewefen,  nebmlich,  dafs  ieh  Wein  etc.  anwendete,  *<**■ 
der  V erfaßt  r «idi  t feinen , fonderü  vernünftiger* 
Grund  fotzen  gefolgt  wirre.  — Der  Herr  Receufent 
vergönne  mfr,  dafs  ich  ihm  hierauf  in  feinen  eigenen 
Ausdrücken  erwiedere,  wie  dk*fer  ganze  Ausfall  nicht  *o~ 
■tkig  gewefen  Ware,  wenn  der  Herr  Receufent  nickt  fei- 
nen, /andern  vent nnftigem,  nnd  einem  j Mann«  von  Ehre 
auflandigem  Grnndfutzen  gef  dg  ei  wäre,  «ebiulich  den 
Grundfätzen  der  Mäfsigung  und  der  Wahrheit.  So  aber 
feheinct  er  recht  rorfätzlrch  darauf  auszugehrn  , alles  in 
einem falfehe»,  mir  naebtheiligen,  Lichte  darzuAellen  , um 
dadurch- die  I^frr,  in  ihrem  Unheile  über  mein  Buch, 
irre  zu  fuhren.  Er  verfchweigei  dshcro  im  gegenwärtigen 
Falle,  dafs  die  Kranke,  von  der  die  Rede  ift,  geheilet  ward. 
Ja,  Herr  Reccnfint,  Gelebt,  und  lebt  noch  jetzt,  *1 3 
Jahre  nach  überftandener  Krankheit,  bey  der  beften  Gm 
lumttieit;  fleweife*  «rnug,  dafs  Sie  nicht  Urfache  hauen, 
die  bey  ihrer  Cur  befolgte  Grundfitze  zu  tadeln,  und  fus 
^unvernünftig  ztt  lieifsw.  BCueifes  genug,  dafs,  da  Sie 
Einmal  auf  eine  fo  auffallend  unlittüche  Art  gegen  mich 
Pnrrhey  ^cimmmen,  Ihr  Urtheü  über  den  Werth  oder 
Uirwvnli  meinet,  Buches  höclift  verdächtig  ift  , uud  da  Cs  das 
Publicum  heb  darauf  gaiu  und  gar  nicht  verlaiTcn  kann  — 
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Ich  konnte  noch  vieles  tu  meiner  Rechtfertigung  tauen, 
and  mehrere  Stellen,  wo  ich  eben  To  fchief,  aiihodldi  und 
ungerecht  beurtheiiet  bin,  »«fuhren.  wann  nicht  di«  eu- 
(ren,  mir  vorgefchriebenen,  Grenzen , xuny  Schlufse  tu 
eilen  mich  nothigten.  — Doch  erlauben  Sie,  Herr  Recenf. 
dafa  ich  turor  nur  noch  ein  Wort,  aber  zuverlaßig  da» 
letxte,  öffentlich  mit  Ihnen  rede.  Ich  habe  bemerkt,  Sif» 
die  Herren  Rccenfeuren  gemeiniglich  auf  die  ihnen  in  dem 
Imelligeuzblau  der  Lireraturxeitung  gemacht«  Torwürfe, 
noch  hinterher  etwaa  zu  erwiedern  pflegen.  Sollte  diefei 
von  Ihnen  nun  ebenfalla  gefchehen ; fo  werde  ich  ihnen 
fodann  zurerlaßig  da»  letzte  Wort  laden.  Zwar  hat  r» 
Ihnen  gefallen,  in  Ihrer  hrfcheidenen.  gründlichen  und  **• 
partheyifchen  lienrthnhmg  meinet  Buche»,  mit  der  Ihnen 
eigene»  Urbanität,  mir  »trniinft  ig*  Grund  falte 
abzufprechen.  Sie  werden  e»  mir  aber  hoffentlich  nicht 
zu  fehr  verargen , wann  ich , diefem  Ihrem  geßreugtn 
Kuußrichterlicbem  Machtfpruche  entgegen,  doch  wenig- 
ftan«  den  vernünftige»  Grnndfatt  befolge,  b«y  diefem  Streite 
tnerjl.  künftig  aber  bey  lokbep  Anfällen  wie  der  Ihrige, 
ganz  zu  fchweigen. 

Berlin  d.  IÖ-  Uta:.  1798. 

Richter, 

Dr.  u.  Ober  - Sannau  - Rath. 

Antwort  dH  Rec  e »J ent  e». 

Ich  bedaure  e»  aufrichtig,  da ß Hr.  Richter  durch  obi- 
ge Antikritik  mich  nötbigt,  noch  mehrere  Fehler  in  fei. 
nem  Werke  aufzudecken.  Au»  wahrer  Deberieugung, 
und  in  keine»  einigen  Privaublicht  (die  fich  auch  bey  mir, 
der  ich  Hr«.  Richter  gar  nicht  kenne,  nicht  im  gering- 
(len  vermuthen  laf»t ) glaubte  ich  da»  Publikum  auf  die 
praktifchen  Irrthümer,  die  in  diefem  ftark  gelefenen  Werk 
enthalten  find,  und  auf  andre  große  Mangel  defTelben 
aiifmerUfam  machen  zu  muffen : diea  hielt  ich  für  deöo 
Verdi.  ufUicher,  je  geneigter  untre  kerne  zur  Empirie  und 
zur  regellosen  Uebung  lind , und  je  fchadlicber  folglich 
(blche  Werke  find,  welche  lie  darin  Jjeßürken.  Herr  Rich- 
ter befchwert  lieb  über  den  Ton,  der  in  diefer  fUcenlion 
herrfcht.  und  den  er  für  ungeüttettrt  halt.  Um  die»  tu 
widerlegen,  brauche  ich  nur  auf  die  Menge  von  Stellen 
in  jener  Anzeige  aufmerkfam  zu  machen,  wo  derVfr.  fein 
verdiente»  I.ob  erhalten  hat , z.  B.  bey  dem  Kapital 
von  compücinen  Fiebern,  vom  Kindbettficbcr  u.  f.  w. 
Waa  wohl  Hm.  Richter  am  meiden  beleidigt  zu  haben 
Geheim,  ift  mein  Unheil  über  feine  Behandlung  der  Wech- 
felfiebcr  und  der  Fieber  mit  Remiflionen.  Ich  habe  Herrn 
Richters  Grundfaize  gewi»  nicht  ohne  die  ßarkßen  Grun- 
de und  ohne  die  grüudlichßeu  Aucioriuicii  euf  meiner 
Seile  zu  haben , angegriffen.  Herr  Richter  findet  meine 
GRmde  umdandlich  Seite  ]<o  jener  Rccendon.  Diefehat 
er  in  feiner  Antikritik  nicht  widerlegt , fondern  behaup- 
tet, ich  haue  ihn  ohne  Gründe  getadelt.  Ich  werde  es 
allezeit  mit  den  baden  Aerzten  für  den  rerderblichden 
•ruudfatz  halten,  wenn  jemand  behauptet , daf»  blos  die 
nachlaßende  Natur  eines  Fieber»  den  Am  zur  ausleeren- 
deu  Methode  beflimme,  und  täglich  werde  ich  mehr  von 
dem  grofsen  Schaden  autleerender  Mittel  in  nschlaffenden 
Fiebern  überzeugt.  Hart  iß  frvylich  meine  Aeufferung, 
tkis  nur  ein  Chtüliun  den  Rath  geben  könne , einfache 
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Wechf.  Ifieber  mit  audöfendea  «uid  ausleerenden  Mim!« 
zu  hehandein.  Aii«in,  wenn,  meine  geringe  Erfahrung 
abgerechnet,  die  Erfahrungen  jener  großen  Männer,  in 
id,  in  der  Recenßon  genannt  habe , gegen  Herrn  Riehl« 
Breite«,  io  wird  er  hoffemiieh  nicht»  dagegen  eimreodt» 
k Snuen.  Jene  hatte  Aeußerung  wurde  bey  mir  durch 
die  Erinnerung  an  einige  Felle  von  fchlecht  behandelte 
Wcchfelliobem.  und  durch  eine  Stelle  in  Mertout  klafli- 
fchem  Werke  vennlafsc,  wo  er  tagt;  vernimm  efl,  na 
defn.jfe  nbiqne,  gut  delo  mala  eanßlhtm  cepemnt  de  tuli- 
eit  peruuiaui  fama  fra ematnre  fnpprimendti,  nc  fcüictt,  hat 
fuccincia  methad o febret  ebtruncandi,  nejrotantium  ernme- 
not  emnlgendi  ucca/lo  tolleretur.  Vernunft,  Auctoriutea 
und  Erfahrung  haben  mich  überzeugt , daß  in  eiiiurho« 
Wechfelfieberu  (von  gallichteu,  entzündlichen  und  ander« 
Verwickelungen  Spreche  ich  hier  nicht)  die  Fieberrizde 
faß  nie  zu  früh  gereicht  werden  kann. 

Ein  ^anderer  Punkt , ' weswegen  Herr  Richter  gegta 
mich  fchr  aufgebracht  iß,  betrifft  meines  Tadel  leiser 
Bafchreibungen  der  Krankheiten.  In  der  Thal  fcheint 
Hr.  R.  faß  gar  nicht  zu  wißen,  was  zur  lKiguofis  geben. 
Unter  der  unzähligen  Menge  von  Bewaifeu,  die  ich  da- 
für anfuhren  konnte,  berufe  ich  mich  nur  auf  feina  Be- 
fchreibung  de*  Faullieber»,  worin  eine  Menge  Reichen 
ohne  Ordnung  und  ohne  Unterfchei^iung  der  verfchiede« 
neu  Zeiträume  der  Krankheit  zußmmeugenfft,  und  durck 
einander  geworfen  find.  Oer  Mangel  an  Diagncfi»  aber 
iß,  meine»  Erachten»,  der  Cchecftc  Weg  zur  Empirie. 

Ich  tadelte  H.  R.  daf»  er,  der  langß  widerlegten  Bo- 
erliaarrfcheii, Theorie  gemäß , bey  der  Entzündung  eine 
Stockung  der  Safte  amiehme.  Oie«  leugnet  er  in  feinet 
Antikritik,  und  beruft  (ich  auf  tino  Stelle,  wo  er  allere 
ding»  von  einem  Reu«  fpriebt,  der  die  Entzündungen 
veranlaßen  foll.  E»  tß  hiar  aber  nicht  die  Rede  von  (je- 
lcgcnheiuurßcheii , fondern  von  dem  Welen  der  Krank- 
heit. Auch  Boarliaavo  glaubte,  daß  jene  Stockung  durch 
Reize  veranlaß«  werde ; auch  Hr.  R.  fpriebt  Seite  13  u. 
Seite  23  mit  klaren  Worten  von  wirklichen  Stockungen, 
worin  örtliche  Entzündungen  belieben  füllen.  Folglich 
bleibt  auch  hier  mein  Tadel  gegründet. 

Wenn  ich  endlich  den  Umerfdjicd  tadle,  welchen  Hr. 

R.  zwifchen  Entzündung  de»  Rippenfells  und  der  Ent- 
zündung der  Lupgen  alinimmt,  fo  fcheint  er  weder  mich 
zu  vetßehn,  iio,h  jemals  die  genannten  Schriftßeiler  ge- 
lefcn  zu  haben.  Es  kam  hier  nicht  darauf  an,  eine  aus- 
führliche Abhandlung  von  dielen  Bruflkrank heilen  zu  lie- 
fern, fondern  fchon  der  kurze  Begriff,  den  11.  R.  von  der 
Pleurelic  und  Peripneumonie  angiubt,  iß  grundfalfch.  Oie 
Symptome  der  fogenauruen  Pleurefie  linden  lieh  durchge- 
hend» bey  Kranken,  deren  Lungen  entzündet  find.  WeV 
ehe  Symptome  aber  eine  einfache  Entzündung  de*  Rip- 
penfell» begleiten,  wißen  wir  nicht,  da  diefer  Zufall  weil 
fahr  feiten  ganz  einfach  vorkommr. 

Schlüfslkb  verweife  ich  Hrn.  R. , der  fo  oft  von  Fei- 
ner Erfahrung  fpricht,  auf  folgende  Stelle  in  dem  uuilcrb- 
liehen  Werke  eiuet  der  größten  Aerzte : „ Ein  tMenfch, 
„der  die  wahre  Erfahrung  erlang«!!  will,  fucht  ui  Büch  erat 
„die  Wahrheit,  in  der  Natur  die  WihtintU,  durch  Fwine 
„ Veruunfilcüluilc  die  Wahzftg% 
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Erftt  U cbcrfiiht. 

Zur  Kenntnifs  A s Zuß.indcs  der  ucueßen  Literatur 
Frankreichs  gehört  vorzüglich  eine  genauere  £iu- 
ficht  in  die  öffentlichen,  rom  Gouvernement  felbß  geneh- 
migten und  unter ßuizten  lußitute.  Die  erfte  Stelle  unter 
ihnen  verdiente,  bis  zur  Wiederbelebung  der  Akademie 
der  Wiffcnfchaften , das  Lyccum  der  Kunde  ( Lycre  des 
Ans ).  Man  mufs  dies  nicht  mit  dem  unter  der  vorigen 
Kreierung  bekannten  Jjfcce  verwechsln , wo  la  /farpe, 
BsnJroUi  u.  a.  ihre .Vorlefungen  über  die  fchörven  Wißeu- 
fchaftcit , Chemie,  Phyfik  u.  f.  w.  vor  einem  ausgcfuch- 
ten  Zirkel  der  feinen  Welt,  der  fich  halbjährig  dazu 
abonnirte,  vordeclamineu.  Zwar  dauert  auch  dies  Jnßi- 
Mit  noch  ununterbrochen  fort , und  iß  mit  einem  Cabinel 
de  leeiure  verbunden , vobey  man  fich  auf  Empfehlung 
eines  Mitgliedes  vor  kurzem  mit  1000  Liv.  auf  ein  Jahr 
•bonniren,  und  alle  Tage  von  Morgens  9 Uhr  bi*  Abend* 
tim  10  alle  Journale  und  Tagneuigkeiten  , in  mehrem  da- 
ku  eingerichteten  Zimmern  , nach  Bequemlichkeit  lefen 
Konnte.  Allein  das  Lyceutn,  von  welchem  hier  eigent» 
■lieh  die  Rede  iß,  wurde  erß  vor  einigen  Jahren  als  Sur- 
rogat der  aufgehobenen  Akcdtfmien  gtßiftet,  und  iß  zwar 
Auch  eine  Privatuntcrnehmung,  die  aber  vom  Ciomite  d'In» 
Jhntction  und  jetzt  vom  Minißre  de  /’ Interieur  nachdrück- 
lich unterßützt,  und  als  öffentlich«  Anftah  behandelt  wird, 
J11  dem  bekannten  geräumigen  Souterrain , oder  halb  in 
die  Erde  binringearbeitetem  Saale  im  Garten  des  Palais - 
floya) , werden  außer  den  gewöhnlichen  Zufammcukünf- 
ce»»  am  Ende  jedes  Monat»  außerordentliche  Rekatintma- 
cJis*,,8s^ttun^n  gehalten,  wo  fich  gleichfam  alle  ncucEr- 
UnHtinveti  und  literarifche  Producte  ccmralifiren , Prvis- 
u^ciniilen  ausgetheilc , kleine  Vorlefungen  gehalten  , zwi- 
Ccl MH»  durch  neu  componirte  Mufikßückc  abgefungen  und 
jufgeftibn  werden  u.  f.  w. ; alles  durch  den  Sccrctair  de* 
Jidbttttl4  und  feine  Geholfen  in  angenehme  Abwechfelung 
und  *u  wner  Art  von  Repn-lVnration  zufammengeorduet- 
Ein  CJcbcrblick  über  die  zwey  letzten  Sitzungen  kann  eine 
ziemlich  deutliche  Vorßdhmg  von  der  Stimmung  des  Pa- 
ri Ter  b*?***  monde  ftir  KtiuRe  und  Wißen fc haften  geben- 
den 3o*  Vendemiaire  ( oder  23.  Ociobr.  1795.)  wurden 
die  durch  die  zeitherigen  Scctionsunruhen  unterbroche- 
nen ^itxungett  de*  Lyccums  zum  erßenxxul  wieder  fey er- 


lich gehalten.  Ankündigung  eines  GefchenLs  voa  60,00» 

Livr. , da»  der  Convent  dem  lußitute  zu  Prämien  und 
Aufmunterungen  verdienter  KünRWr  gemacht  hatte.  Die 
Mitglieder  der  Societe  d’  Fn feigst  ement  et  de  veeificatia* 

Srxriture  treten  auf,  und  melden,  daß  fic  von  nun  an 
hiev  ira  L)cee  zu  gewißen  Stunden  Unterricht  ert  heile« 
wurden.  Die»  iß  tünlicb  eben  die  Gefellfchaft,  die  fonft 
unter  dem  Titel:  Bturrau  aeaiemiqtte  d\erit»re , durch  die 
königliche  Academic  der  WiiTenfcbaften  geßempclt  und 
in  eine  Art  von  Kuiifiinnung  gebracht  war.  Zwey  Ma- 
fehinen,  eine  von  Grenet . Cartofftlint-hl  in  Nudeln  oder 
Vermicellcs  zu  bringen,  und  von  JSiifoii,-  die  Imiinarion 
der  Bombcnmörfer  zu  meflVn.  Difaudrau  lieft  eine  Lob- 
fchrift  auf  einen  Schiffscapitaiu  de  JUjßti  ab,  der  die  glor- 
reichen Sc« reffen  der  Franzofen  ira  Amertcanifchen  Krie- 
ge gcinahlt  hat,  die  nun  in  Kupfer  geßoehen  werden. 

Eine  neue  Mafehine,  Feilen  für  die  Uhrmacher  zu  hauen.  / 

Endlich  ließ  La  G ränge  zwey  Lobreden  auf  den  edel«  A 

tunoißer  und  den  berühmten  Wundarzt  Deffanit  vor,  nach 
denn  Vorlcfung  fich  zwey  Obelisken  pracfeniiren , auf 
welchen  die  Büßen  diefer  zwey  Männer  mir  paffende« 

Infchriften  zu  fehn  find.  Einzelne  Tonßucke  von  gute« 

Meißern  gefetzt  und  tu  fge  fuhrt  laßen  fich  zwifchendurch 
hören.  — Die  xweyte  allgemeine  Sitzung,  d.  *21.  Nor. 
f 3°-  Brumaire),  eröffnete  ein«  Befchreibung  der  Ame- 
fhyfid  rufen,  die  in  den  Auvergner  Bergwerken  gefundeii 
Werden.  La  Orange  ließ  ein  witziges  Memoire  über 
den  Biber  ab,  worin  er  feinen  Kuitßinßinkt  mit  der  In- 
dußrie  der  Iranzofen  vergleicht.  Neue  Beobacht  urige« 
über  Pa ßd färbt- n vom  Kuiißler  Onmanl  und  Lebenslauf 
des  coßumier  ( fo  In  ifern  jetzt  die  Schneider  ) Sarazin,  der 
fürs  Studium  feiner  Kuiiß  ganz  Alien  und  Europa  durch- 
reiße , und  jetzt  die  neuen  Uniformen  bey  der  Armee 
und  die  Nacionalkleiduug  der  öffentlichen  Beamten  ange- 
geben hat.  Er  erhalt  eine  Pieismcdaille.  Nun  laßt  fich 
der  größte  Waldhorniü  Funtu  hören,  und  entzückt  alle 
Anwcfendc  durch  fein  Blafeti.  Ein  gajahriger  Greis  vo« 

Verfailles,  Chiqurlier , zeigt  einen  Flügel  vor,  der  xn- 
gleich  eine  Compofit  ionsmafthine  enthalt.  Sein  ärmlicher 
Aufzug  erregt  allgemeine  Theiliuhme.  Ein  llut  geht  her- 
um , und  in  5 Minuten  iß  eine  Beyßcuer  von  4200  Livr. 
eingefammelr.  Eine  durch  eine  Kurbel  herum  gedrehte 
Wurfelmafchine  fürs  Getreide  vom  Orgelbauer  Üandonjt 
wird  vorgezeigt.  Ein  Menfch  kam»  hier  fo  viel  vcrrick- 
S um 
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len  als  fünft  vier«  DefauJray  lieft  zum  Schluf*  Couplets 
zum  Lob  der  in  diefer  Sitzung  gekrönten  GreHe  vor,  die 
CVi enard  fogleich  abfingt,  Zwifchendurch  noch  zwey 
Ari-n  von  zwey  fchonen  Mädchen,  Schülerinnen  von' 
Fritzeri  und  Langte , abgefungen.  (Eine  febr  charakteri- 
ftifebe  Befchreibung  diefer  Sitzung  giebt  II r.  f.Vumer  im 
Xten  Stack  des  intereffauten  Journals  Frankreich  S.  .149.  J 
Nach  eii^er  fokhen  Anzeige  wäre  es  uberllüffig,  detiGeift 
diefes  Inftittits  noch  weiter  zu  chafaUurifircn.  Nur  da» 
verdient  noch  bemerkt  zu  werden,  dafs  aus  eben  diefem 
Inftitute  zwey  nützliche  Zeitich ritten  einaniren  , die  Ao- 
tice  gtneraU  des  Itnenticns  et  drconoertet , die  zwcymal 
dt>  Monats  ferfclu  it.t , und  das  noch  mehr  uxnfaficnde 
Jonrkol  des  Artißet , worin  alle  im  Lyceum  vorgelefene 
Auffätze  und  beuatinnjeiuad.te  Erfindungen  abgedruckt 
werden.  Davon  kommt  monatlich  ein  Stuck  heraus,  da» 
Anfangs  auf  45  I.iv\  gefetzt  war.  Nimmt  man  da»  Jo*r- 
tutl  ftoluteihniqit,  und  die  reßivurces  de  Ta  rrgitblique  Fron- 
foife,  oa  let  conquCtes  de  1‘inJußric  nationale  , ein  Journal, 
wovon  jede  Decade  ein  Heft  crfchcint,  dazu;  fo  hat  man 
©hiigefhhr  alle«,  was  jetzt  bey  der  crfinduugtfrenbtten 
Nation  in  Kauften  und  Willen  ft  haften  ausgeforfcht  und 
erdacht  wird. 

Durch  ein  Decret  des  Directorium«  vom  29.  Brumaire 
( 20.  Novemb. ) ift  nun  endlich  auch  die  Academie  Royale 
des  Sciences,  die  feit  des  grofccn  CoJberts  Zeiten  126  Jah- 
re furtgedauert,  aber  durch  dns  Decret,  das  alle  Corpo- 
rationen  aufhob,  auch  feine  Eudfcliaft  erreicht  kette, 
nach  einer  rat  vierjährigen  Stockung  unter  dem  Titel: 
lußiiut  national  des  Sciences  et  Arts , nicht  allein  w ieder 
in  fein«  alten  Rechte,  fo  weit  fie  mit  der  neuen  Ccmfti- 
»ution  überhaupt  vereinbar  find , eingefetzt,  fondern  auch 
noch  erweitert  worden.  Nach  der  neuen  Organifation 
befiehl  fie  aus  drey  Ci  allen.  Das  ausübende  Directorium 
bat  folgende  4$  Mitglieder  erwählt,  unter  denen  man 
meifteus  berühmte  Namen  findet , und  die  nun  die  übri- 
gen felbft  wählen  füllen:  Er/fe  Kläfjet  Mathematik, 
La  Orange,  La  Place;  Mechanik,  Monge,  Prony;  Altro- 
nomie,  La  Lande,  IWechain  ; Expcrimentalphyfik  , Char- 
les, Coujin ; Chemie,  Guyton  Morvean , Beriholet ; Na- 
«urgefcUkhte  mit  Mineralogie,  Dareet , Hauy ; Botanik 
emd  Fhvlik  de»  Pflanzenreichs,  Lamark,  Desfontaines ; 
Anatomie  und  Zoologie,  Dunbenton , Laerpede;  Medicin 
sind  Chirurgie,  Defrjjarts,  Sabot  hier ; Landwirihfvhaft- 
cn»d Thierarzencykunde , Thouin  der  altere,  Gilbert  d* Al- 
jort.  Z w e yte  CI ajf  e : Moral  und  Politik.  Analyfe  des 
Empfinden*  und  Vorilellcns,  Votney,  L'Lvfque  von  Pou:l- 
ly ; Moral,  Bcrnardin  de  St.  Pierre,  Mercier ; Naturrecbt 
vud  Politik  (Science  foiir.lt* ) , C 'amhac(res,  Dauuon ; Fi- 
nanzw  iftenfehaft , Sieyes , CreuZe -Latouche;  Gcl’cbichte, 
L'Fuequa  (der  Verf.  der  Gefchichte  von  Kufsland),  De- 
ll de  ( Verf.  der  Philofophie  der  Natur);  Erdkunde,  Una- 
e he , Ment  die.  Dritte  Claffe:  Literatur  und  fckot.e 
Ah «J?c.  Allgemeine  Sprachlehre,  Sieard , Corot;  alte 
Sprachen,  Dnßanlt  (vorm.  Mitglied  von  der  Acad.  d.  In- 
feript. ),  Litaube ; Dicht  kun  ft,  Lhcvicr , Le  Brun  ; Aller- 
ahumer  und  Archaeologie , Mongez,  Dupnis;  Mahlert*)’, 
David,  Van  Spaeudonck;  Bücthaucrkunlt , Pajou,  Hon- 


don;  B.iukunft,  Göndouin  , de  TVaiHu ; Tonkunft  und 
Rtcitirkuiift , Mekul , Mole  (Scbaufpieler ) , zuf.unmew 
4S  Mitglieder.  Die  alte  Eititbeilung  der  Akademie  in 
Peufionaires  und  AfTucies,  auch  die  Venheilung  in  g Claf- 
fen  ( denn  durch  Breiettils  Einrichtung  war  zu  den  vori- 
gen 6 ClalTen  noch  die  Phyfik  und  Naturgefcbichto  ge- 
kommen ) ift  a]fo  ab  geändert  und  man  kann  die  AcaJemie 
fra»<toiJe  und  die  Academie  des  Infcriptions  et  de  helles 
lettres  als  mit  der  Academie  des  Sciences  vereinigt  au- 
fehen.  *) 

Den  iftcn  December  ( io.  Friraaire)  wurde  auch  das 
bisher  gefchloiTtne  und  aufser  Tätigkeit  gefetzte  College 
J1  otj.il,  unter. der  Benennung  College  de  France,  feyerlich 
wieder  eröffnet , fo  grof»  auch  bis  jetzt  der  Widerwille 
gegen  di«  fclioue  Denkmal  des_fdoln  JUirgerfiruics  des 
unglücklichen  Ludwigs  XVI  (der  es  bekanntlich  nach 
hundertjährigen  Verzögerungen  zuerft  im  J.  1774  völlig 
orgamfme  ) gewefen  war.  Da  mehrere  von  den  19  Prc- 
feflor-  und  Leetorftvlle»  durch  manche  Unfälle  während 
der  Revolution  eröffnet  worden  waren,  fo  haben  die  noch 
lebenden  das  Recht , durch  gemeintdiaftiiche  Wahl  ihre 
Collegeri  zu  beftimmen , die  dann  vom  Directorium  beiiä- 
tigt  werden,  eine  Einrichtung , die,  bc> läufig  zu  erinnern 
von  nun  an  bvy  allen  öffentlichen  Anftalten  flau  linden 
wird,  Bey  diefer  feycrlichcn  Rentrce  wurden  felgende 
Vorlefungcn  gehalten;  llouchaud  (vormaliges  Mitglied 
der  Akademie  der  lufchriftcn  und  Docteur  Regent  der 
Juriftenfaculiat ) las  als  Pi  ofellor  des  Völker-  und  Natur- 
rechts den  Plan  zu  feinen  künftigen  Vor!ef»;ngcn  ab. 
Portal  fprach  von  den  epidemifeueu  Galleuhebem  in  der 
Vendee  und  von  der  Leichenöffnung  des  hoffnungsvollen 
jungen  Aftrouomen,  des  Neffen  von  La  Laade,  der  dort 
fein  J.cbrn  einbüfste.  Nun  verlas  La  Lande  fdbft  die 
Gefchichte  der  Aftronomie  aufs  Jahr  i795,  fprach  von 
der  Errichtung  des  merkwürdigen  Bureau  des  longitndes , 
(zu  deffen  Mitgliedern  La  Lande,  AJrchuim  und  de  Lamhra 
gehören  wovon  ein  jeder  als  folchcs  8000  Livr.  Gehalt 
hat)  und  den  Mcfi'ungcn  der  Mittagslinie  von  Dünkirchen 
b.»  B.trcellona,  von  den  Verdicuftvn  Lokancds  und  iiou* 
ekaud,  und  von  den  von  L*  Francois  bemerkten  32,000 
Sternen.  Riviere  (Nachfolger  von  Lourdet ) , Prof,  der 
Ebraifclieu  Sprache,  erklme  mehrere  Stiikrn  des  Homers 
durch  Ebraifineii.  JioiquiUon  , (Arzt  und  vurmals  Doctrwr 
Regent  bey  der  n,cd.  l’cculut , erklärt  den  ilippokrates 
mit  grof<eu»  Bcyfidl ) fprach  übcrBi.deiiptlaftt  r und  künft- 
liche  Eiterungen.  Selis  (der  de  Lille,  riciu  abwefeitden 
Profeffor  der  Dichtkunft,  adjungirt  ift  ) las  einen  Yerfuch 
über  die  l abe!  und  bedauerte  die  Abwefeubeit  de  Jon  il - 
Injtre  onti.  Caußiu  ( Prof,  der  arabifciien  Sprache  und 
vormals  Garde  des  maauferits  Orientales ) las  die  Ueber- 
fcMun*  eines  kleinen  arabilchen  Gedichts  au*  dem  6teu 
Jahrhundert.  Gail  (an  lauviilurs  Stelle)  gab  otne  Probe  . 
feiner  lieberfetzung  des  Luciaus,  und  k,mdigte  ikcH 
mehrere  Ueberfetzimgcn  aus  dem  Griechifcheu  an.  Den 
Schiufs  machte  Leumund,  Prof,  der  franz.  Literatur,  mit 
einer  Probe  feines  Gninhts  über  die  vier  Stufcnalter, 
wo  er  die  Vaivriandsliebe  mit  vie.ctn  leucr  befungvn 
hatte.  •* 


Zwey 

«)  In  4em  nSchAen  Sttlck  de«  Imerngenzblatts  findet  leb  aLu  fo  ebcu  eüigcgaogncs  Sckrci'j-an  au»  Pa:is  über  die  Eröffnung  d«a 
Imtuuti  und  die  Vermehrung  de«  Perforale. 
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Zwey  Manwr  verdienea  bey  «liefen  Wi^erbflebun»  Es  giebt  jetzt  nach  der  Wiedereröffnung  des  Theater» 
gen  der  durch  den  republikanischen  Tsndtlifmus  gclühm-  des  l audcviVcs  15  gangbare  und  mit  einer  unglaublichen 
ten  Akademieen  und  gelehrten  Jnftiiute  rorxii^ich  geJ  Schauwuth  , zu  etiler  Zeit»  wo  nun  die  Alfignate  in  Kot- 
rannt  ru  werden.  Der  erfte  ift  der  edle  LakamJ , der  bem  (man  fagt  wie  cor be Ule  (faflignats  Hau  einer  Million  > 
mit  Gregoire  und  Dohnok  noch  vor  der  neuen  Lcgtsla-'  iqifct,  befrachte  und  bezahlte  Schaufpielhaufer.  Das  Thea- 
tjo»  im  Ui)(erricht>iusfchuflt!  alle  riiefe  WnpdcrhcrfleHiiu*  ter  d-r  Republik  und  das  in  der  trudea»-  Strafte  Verei- 
nen vorbereitet  und  ciugcriciuet  hat.  und  nun  auch  jetzt  nigt  die  ntttften  Talente.  Teima  ift  überall  TouangeUr 
nt;  den  meiden  diefrr  Jnftitutc  einen  fehr  (Hangen  Antheii  und  Reformator  de*  CoRtims.  Der  Gefcbmack  in  Deco* 
iiimmt.  Der  zweyte  ift  der  raftlofe,  Himmel  ujid  Erde  ratioucn  und  der  mufikalifche  Theil  de*  Schaufpicls  erhäle 
mit  feinem  Eifer  für  Wiflenfchafr  umfafleude«  Im  Lande.  namhafte,  wahre  VerbefTeriingen.  ' Aber,  worauf  es  ci- 
Wie  viel  hit  dicfrr  bewundernswürdige  Mann  nicht  feit  gemltch  bey  einem  Ueberblick  der  franz.  Literatur  vor- 
vinvm  Jahre  gcihan.  Aufser  dem  eilen,  wasvir in  Deutlich*  zuglich  ankommt,  neue  Luft-  und  Trauerfpitle  von  ent- 
laiid  jetzt  aus  La  Lande»  eigenen  Briefen  und  des  Iln.  fchiedencin  Werth»  habe«  die  letzten  Monate  fail  gar 
v.  Zach*  vcrtreflichen  Nachträgen  dazu  (S.  Jl.  Sunde-  nicht  geliefert.  Kleine  Gelagcnheitsftück« » wie  der *#$»<*- 
ment  band  zu  Hades  aßronomi/ehen  Jahrbüchern , *.  8-9)  teur , kommen  nicht  in  Betrachtung  1 Da»  einzige  Luft- 
fchon  genau  kennen,  arbeitet  er  an  der  Herausgabe  mvh-  fpiel  von  ricatd , lef  f,o*„itrctnrei , verdient  einige  Auf- 
rercr  böchfttittcreffanxen  Memoire f , und  wird  nun«  da  mtrkCamkeit , und  doch  ift  der  neugierige«  phyfiognomi- 
durch  das  gezwungene  Anlehn  dem  Agioriren  und  Af-  firendc  Barbier,  der  da»  Ganze  würzen  muf* , eine  fehr 

fignattnußwefen*  mehr  gefteuert  und  der  Theuruug'tn  D*  abgegriffene  Bolle.  Hier  wurde  alfo  Hr.  Huber « der  uns 

ris  gewehrt  wird , wahrscheinlich  die  Sternwarte  der  Jic-  mit  dem  neueften  Theater  der  Franzöfen  durch  Uebcr- 
publib,  die  ihm  f-lbft  unter  Ilobcspit-rrvs  Schrecketisfy-  fetzungeu  bekannt  zu  machen  vcrfproclieji  > und  davon 
Bern  erheiternde  Blicke  in  höhere  Regionen  gewährte.  fchon  in  einem  Bündchen  eine  flrlir  g cf  chm  ack  volle  Probt* 

nicht  verladen.  Er  war  nämlich  feft  «ntfchlofieu , in  fei“  gegeben  hat,  wenig  Ausbeute  finde«.  Aber  die  Haupt- 

«er  Vatcrlladt  Bourg  en  Brtffe  für  Geh  ein  kleines  Ubfer-  urfache«  warum  das  dramaiifche  Fach  jetzt  faft  ganz  ver- 

vatorium  zu  erbauen,  und  (ich  ganz  von  Parts  zu  trennen.  kümmert,  und  cusg  eirock  net  ift,  liegt  im  Gtitze  der  Un- 

* Zwey  der  vorzügiiehften  Inftitute,  da»  National  - Mu-  ternehmer«  die  das,  was  man  part  d'auteurs  nennt , lie- 

feum  der  Gemälde  oder  Cotrfervatoire  des  Arts  und  die  ber  für  (ich  behalten,  und  alte  Stücke  lüugft  verdorbener 

NatioHiilbiNiotkck  gedeih  11  in  jeder  Rückficht  mehr  als  je.  Autoren  auf  die  Bühne  bringen.  Schade  nur»  daf»  der 
Bcyde  haben  durch  die  der  Naiion  zugefallenen  Befitzua«  aus  fleifsiger  Wiederholung  jener  «Ifflifchen  Scbaufpiehr 
gen,  erfiirtf  noch  vorzüglich  durch  die  aus  den  Nieder-  wahrXcheiiilich  zu  hoffende  Gewinn  * Ablegung  der  Rcvo- 
l.mden  und  Holland  fortgeführten  koftbaren  Gemälde-  lutionsbarbarismen  und  Rückkehr  zum  ächten  Gtfeiunack 
(ammlungen  aufscrordentliche  Bereicherungen  und  Ervvci-  der  Voltaire,  Diderot,  Mcrcier  u.  f.  w. • fchon  darum 
terungen  dealten.  Die  Publicität  diefer  Aiiftaüen  und  nicht  ftait  finden  kann,  weil  diefe  alten  Stücke  feibft  fich 
die  dabey  zu  Gunften  der  Küuftler  und  Liebhrbcr  den-  repubükaniftren  lallen  muffen,  mul  nur  allzu  oft  aufs  ge- 
noch  auch  wieder  getroffenen  Einfchrankungen  find  mu-  fdiraackioft-fte  verftimimeJt  und  vcrf.üfcit«  wcfBen.  So 
fterhaft  und  des  liberalen  Geiftes  einer  grufcen  Nation  endigt  lieh  der  neue  Tarare  mit  einer  Republik  in  Aden; 
vollkommen  werth.  Beym  Pcrfonale  der  Bibliothek  find  fo  ift  in  Voltaires  Brutus  das  hervorftechmdftc  Stück, 
wichtige  Veränderungen  \orgegangen.  Der  Arzt  Le  Fe-  die  Bede  des  Antonius»  weggefchuitten  und  dafür  wer- 

hure  de  Villebruue,  von  dem  noch  im  \ origen  Jahre  den  eiugeftopfte  Verfe , wie  folgender;  Et  n'adomns  Ru- 

Epictet  und  Cebes  griechifch  und  franzÖüfch  erfchienen  mains , qu-  le  dieu  de  Brutus , nach  Herzeusluft  her vor- 
und  mit  einer  Einleitung  gegen  den  Stoitism  und  den  gcgurgelt.  In  einem  neuen  Stück , le  Koir  ct  le  Liane  bo- 

von  ihm  gepredigten  Sclbiltnord  begleitet  worden  lind,  titelt,  kommen  grade  folche  Kraftphrafen  vor , wie  de  in 

( Manuel  d'Üpirtet*  et  lableau  de  Lebet  en  GVer.  avec  Dvutfchland  in  unfern  beliebten  Ritter-  und  Specukel- 

aine  tradueuou  frauqaife.  2 Vol.  in  18.  Patts  1795.  Lucet)  Bucken  zu  Dutzenden  um  unfre  Ohren  (liegen,  und  auch 
Verlor  feine  Obeibiblnuhckarflelle , weil  man  mit  feinem  Ge  werden,  wie  diffeit*  des  Rheins,  von  der  jeunefe  be- 
H^-puhlicamsin  nicht  ganz  zufrieden  war.  Gail , der  bc-  kktfeht.  Dicfer  Theil  der  franzödfeheu  Literatur  ift  alfo 
Jcß mte  Ueberfeuer  des  Theokrit,  trat  an  feine  Stelle,  im  gröfsten  Verfall. 

Durauf  wurde  aber  durch  ein  l>ecm  des  Convent*  vom 

24-  Ottok  die  ganze  Auflicht  aller  zur  Nationalbibaothek  Wett  fröhlicher  gedeiht  die  Mußk.  Ein  fehr  weitaus- 
gehörigen  Sammlungen  und  Cabmet*  unter  fechs  Manifer  fehendes  und  von  der  Regierung  genehmigtes  luftitut  ift 
gctheilt,  die  einander  völlig  gieith  gefeut  lind,  aber  doch  das  neuerlich  errichtete  Lonferratoire  de  la  mu}it]ttet  wo- 
jiitcli  in  w'echlclfettigeii  Verlud uiifTeti  zum  Beftcn  des  bey  Urctry , der  nun  feine  wichtigen  Memoire*  über  die 
Otn.zen  wirken  müden.  De  I'raet  hat  die  gedruckten  Mulik  im  Manufcripi*  völlig  fertig  liegen  bat,  O^-Jfee, 
Biidier;  Laugles  die  orientajifchen  Mfpte;  Du  Theil,  Atrhml , Lemicre  u.  a. , als  Dimtoreu  •ngcifrllt  dud. 
der  rühmlich  bekannte  lln  Jubgtber  des  Brumait , die  Die  Plaue  tm  rauJik.nifthtn  Bihl  riheken , Sammlungen  u. 
^rlechifcben  und  bteintfeheu  Mfcpte;  Le  Grand  d'A*ify  f.  w. , ine  die»  InftituL  iji  Geh  fallen  füll,  dml  grol*  und» 
ctic  >Ifpte  aus  o«sii  neuen  Spr  icnen;  Bartkelenty  und  tUU*  wenn  de  wirklich  zur  Ausführung  kommen,  der  Nation 
lia  die  Medaillen,  Antiken  un.-;  gefchnitteuen  Steine  und  werrh.  Die  Mudk  itat  jetzt  ihr  eirmr»  Journal  Terpfi- 
Jui+t  «•  io  Kupferlticiie  und  Fiutlen  unter  feine  fpcctclic  ehorr , wovon  fchon  zwey  J^brcäugc  vollendet  find.  Das 
Autliciit  bekomtteu.  braue hlarft«  und  ausgew au. teil«  daraus  giebt  da*  i«  fo 
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vielen  Ruck  flehten  empfchlimpswürdige  Journal:  Frank- 
reich ; um  Ende  jedes  Mona:  «Pucks. 

Die  lyrifche  Dichtkunft  hat  in,  den  neue  Ile  n Zeiten 
nur  wenige  Produkte  geliefert,  wo  die  rtpubiikaiüfche 
Begeidorung  vor  (lein  Richterduhle  der  Criiik  befiel  in 
keimte.  Die  au  einzelnen  fchdnen  Stellen  reichen  Ödes 
reputikair.es  von  L'1  Brun  ( Oe  Und  auf  Befehl  des  Conti  te 
d'iujlmetton  befouder»  gedruckt,  und  dem  Dichter  eilte 
frevc  Wohnung  im  Louvre  zur  Belohnung  decretirt  wor- 
den),  Ckenier , Dejorgues  be  weifen  auf»  neue,  dafs  die 
Frauzofcn  für  den  hohem  lyrifchen  Aufflug  in  ihrer  Spra- 
che und  Denkform  fad  unüberwindliche  Schwierigkeiten 
zu  befiegen  haben.  Dafür  gedeihen  die  feherzenden  und 
niedlicheu  Lieder  deftobefler,  wovon  ihre  rwmcfien  Mu- 
ftfiulinjuMrha  eine  vuEc  Aernte  gewähren.  Aber  es  fehlt 
auch  nicht  an  uurcgelttMiiaigen  und  littcnlofeu  Auswüch- 
fen,  wohin  Mbft  da»  übrigens  mit  einem  in  Glut  grtauch- 
ten  Pinfel  dem  l.e  Brun  nachgcftiahUe  Stuck : Henri  et 
Ala.ieinur  von  Charlemague , la  mcjfe  de  Gnide  par  A ©- 
body  und,  eine  foudcrbaie  Mi»g<burt,  la  Chumpitreide, 
vom  Bürger  Henrion  gehören.  Doch  überhaupt  verdient 
dio  Diclitkund  eine  eigene  Uebcriicht , die  wir  das  nach« 
dem«)  geben  wollen. 

Die  grofse  Theurung  des  Papiers  macht  im  Druck 
vieler  fertig  liegenden  Schriften  eine  allgemeine  Stockung. 
Buchhändler  aus  der  Schweiz  und  aus  Holland  haben  dar* 
auf  fpeculirt , und  den  Parifern  verschiedene  gute  Eiure- 
priftMi,  wie  z.  B.  die  neue  Ausgabe  des  Dictivitaire  de 
Pjdcadttme  woggenomfiien.  Ein  wefenilicher  Vortheil* 
den  die  Revolution ‘gewährt  hat,  tfl  die  Bekanntmachung 
mancher  bis  jetzt  nur  in  der  llaitdfchrift  erhaltenen,  und 
unterdrückten  Werkt-  berühmter  Schriftlicher.  So  habeu 
wir  von  C reffet,  Diderot , Alurmuntei  noch  verschiedene 
wichtige  H.iudfchriüen  in  Druck  zu. erwarten.  Aus  dem 
En^iifcheu  werden  die  Schriften  eines  jitgemon  Guinea, 
\H<irrington  . und  anderer  Republikaner  aus  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  fieif&ig  überfetzt.  Georg  Forßers 
meifttrnatie  Ai  »lichten  find  von  Pougeiu  unter  dem  Titel: 


Vo»age  philvfophique  et  pittoretque  Jnr  les  rrvet  du  Rhin 
über  fetzt , und  mir.  iutereflanten  Einleitungen  und  Anmer- 
kungen begleitet  worden,  fo  wie  überhaupt  Forßert  Na- 
me felbfl  üi  Paris  nie  anders , als  mit  Hochachtung , au>« 
gefprochen  wird. 

Das  Haupt intereffe  der  Literatur  ift  und  bleibt  vor 
jetzt,  aus  leicht  begreiflichen  Gründen,  auf  die  Politik 
und  die  unzähligen  Journal?  gerichtet,  die  mit  ganz  ver^ 
fehl edei ter  Tendenz  in  Paris  und  in  den  Dcpartem  entern 
das  Evangelium  des  Tages  predigen.  Wer  die  von  Lau- 
v»  t auf  Unkoften  des  Staats  herausgegebene  •Seriinrtfr  für 
die  hvrrfchcude , und  die  fehr  geiltreich  und  lillig  redi- 
girte  {>uotidiinne  für  die  widerstrebende  Parthey  nebe» 
einander  zu  leien  Gelegenheit  hat,  erhalt  ohngefähr  dj* 
Belle  von  den  beyderfeitigeu  Acten  täglich  zur  Einfickt, 
und  wird  nie  eiufcitig  abfprechen.  Für  die  eigentliche 
Literatur  ift  die  Der  ade  piilofophique , wovon  fo  eben  das 
60  Stuck  zu  uns  gekommen  iil,  und  das  feit  vorigen! 
LI <_r bli  behebende,  von  latere  "rrdigine  Bulletin  literairr, 
wovon  bis  jetzt  5g  Halbe,  fehr  nett  gedruckte,  und  mit 
eher  Eleganz  und  achter  Kritik  abgefafcte  Bogen  erfchio 
neu  ünd,  das  belle,  was  man  zur  allgemeinen  Ueberiicht 
lefcn  kann.  Aber  auch  diefe  Journale  würden  ohne  die 
tbatigftc  Uiitcrilutzuug  von  Seiten  der  Regierung , wegen 
des  Ungeheuern  Mis-verhahnilfes  der  Afliguate,  nicht  län- 
ger begehen  können.  Es  ift  in  der  Tliat  eine  fonderbare 
4 Erfchviuung  , dafs  der  Burger  Luret,  in  einem  der  teu- 
ren Bbuter  des  Bulletin , den  Preis  gerade,  noch  einmal  fo 
hoch  anfetzi,  aber  allen  armem.  Jbunnenten  die  Blauer 
von  nun  au  unemgtldUcfe  zurufeudeu  verfprichi,  bis  befl’re 
Zeiten  fie  in  Stand  fotzen  wurden,  zu  bezahlen.  — Viel- 
leicht hilft  die  ueuerfundene  Pafigraphie  — eine  längd  in 
Vorfchlag  gebrachte,  hier  aber  wieder  ncuaufgedume, 
Idee  — ihrer  altem  Sch  weder,  der  Typographie,  wieder 
auf  die  Füfoe  t Das  Papier,  worauf  die  Moniteurs  jetzt 
gedruckt  werden , ift  lur  blöde  Augen  und  für  zarLe  lian- 
de  ein  Aergemifc. 


ITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  einigen  Tngeti  wird  des  Hm.  Prof.  H oltmanns 
Gntndrifs  der  neueren  Alanfehengefchichte » 20  Bog.  dark, 
die  Prelle  verlr.lfen , (Preis  16  gr.)  in  J.  G.  Foigt's  Pri- 
vileg. Buchhandlung.  . 


Beym  Budikindht  Späth  in  Augsburg  und  hey  Ifn, 
Erbmarfchalhmtscatlziift  Peru  in  Regcusburg  ift  ä 1 fl. 
48  kr.  oder  1 rthh  zu  haben: 

JHeichttagsulmanaeh  Jur  das  Jahr  I*t pd.  mit  dem  Biki- 
ni {Tc  des  regierenden  Hn . furjltn  ton&fru rn  und 
2'axif. 


IL  Bücher  fo  za  verkaufen. 

* ( 

Das  Herkulanum;  oder:  Cawlogo  deglt  antichi  Monar- 
roenti,  e ie  Pitture  antiche  etc.  d’Ercolano.  Tom.  f-VHI. 
fo  weit  alt  es  bereits  erschienen  , vollfündig , in  8 fohö- 
ne  Franzbände  gebunden,  Tauber  und  ohne  den  minde- 
den  Tadel,  id  dir  den  Preis  von  200  rthh  fächf.  aus 
freyer  Hand  zu  verkaufen.  Wer  cs  zu  haben  wünfebet, 
kann  fich  in  frankirten  Briefen  an  das  Addrefscomptoir 
oder  den  Faktor  Alilhanftr  in  der  Churfürdl.  Hofbuck- 
druckerey  zu  Dresden  wenden,  es  daftribd  in  Augen- 
Ich  ein  nehmen,  oder  von  daher  gegen  haare  Bezahlung 
überfchickt  erhalten. 
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LITERARISCHE 
t Oeffentliche  Anflalten. 

Paris  im  Dec.  I79S.  Am  I Ä.  Frimairt  (7.  D*c. ) wird 
unfre  neue  Akademie  der  Wiflenfc hatten  und  Kun- 
de» deren  Gründung  durch  ein  Gefetx  der  neuen  Confti- 
tution  bedimmt  worden,  feyerltch  eingeweiht.  Der  Mi- 
aißre  de  V Interieur  Hr.  ßenezeeh  begib  fich  zu  dem  Ende 
um  6 Uhr  Abends  ntch  dem  Louvre , wo  die  erften  4g 
Mitglieder  des  luftituts » die  das  ausübende  Directorium 
(Directoire  exteutij)  aus  einer  beftimroten  Anzahl  Gelehrten 
erfeben  hatte,  ihn  in  dem  Saale  der  ehemahligen  Jcade- 
mie  da  feieneet  erwarteten.  Bey  der  Ankunft  den  Mini* 
ßers  gingen  fimmiÜche  Mitglieder  ihm  entgegen,  und 
• führten  ihn  zum  Stuhle  des  Praßdemen  » den  aber  der  Mi- 
nifler  nicht  aunihm,  fondem  den  Decmus  der  Verfimm- 
lung,  für  d&hmal  Hm.  Dnubenton,  einzunehmen  bat ; der 
Mitiider  nahm  alsdann  feinen  Plstz  an  der  linken  Hand 
des  Decjmus»  der  ad  interim  das  Praiidium  führte.  Seiner 
fchwachen  Stimme  wegen  konnte  Hr.  Dnubenton,  weder 
den  Brief»  den  das  Directorium  an  die  neue  Akademie 
gerichtet»  noch  auch  das  Gefetx  der  Conftitution,  wodurch 
die  Errichtung  diefes  InlHtuts  bedimmt  ward » vorlefen, 
daher  der  Minider  diefe  Mühe  übernahm;  er  befchlofs 
feine  Vorlafung  mit  einer  kurzen  der  Sache  angemelfenen 
Rede»  worin  er  von  dem  Nutzen  fprach , den  die  Repu- 
blik von  den  Arbeiten  der  neuen  Akademie  mit  Recht  zu 
erwarten  hätte.  Der  Brief  des  Directorium*  enthielt  Ver- 
ficherungen  des  Eifers  und  des  Wohlwollens  für  das  lu- 
flicur.  Der  Decanus  beantwortete  die  Rede  des  Minider* 
kurz  und  bündig,  worauf  letzterer  die  Verfammlung  ver- 
lief«. Den  Befchlufs  drefer  erden  Sitzung  machte  Hr. 
£.alande,  der  bekannte  Adronom,  durch  eine  Rede,  wör- 
tlich Hr.  Delille  de  la  Sale  einige  Bemerkungungen  über 
die  weitere  Einrichtung  des  Indituts  hinzufügte.  Die 
Verfammlung  fchriu  aldann  zur  Wahl  der  noch  au  er- 
wählenden Mitglieder,  wovon  diesmal  etwa  | gewählt 
wurden. 

Das  Gefetx  der  Conftitution , welches  da*  neue  Infti- 
cut  zu  errichten  befiehlt,  ift  beynahe  das  nemlilhe,  wel- 
ches in  dem  rrojet  de  la  ttouvelle  CanJÜtution  befindlich 
»ft,  os  lautet  folgendermafsen : 

Das  Inßitut  des  feienees  et  arts  gehört  der  ganzen  Re- 
publik, dciTcn  beftandiger  Sitz  aber  bleibt  zu  Paris.  Es 


Nachrichten. 

befchäftiget  (Ith  mit  der  Vervotlkommung  der  Wiffett- 
fchafteit  und  Kuriftc,  fowohl  durch  eigene  dahin  abzwek- 
krude  Verfuche  und  Arbeiten,  alt  durch  die  Bekanntma- 
chung neuer  Entdeckungen , und  unterhilt  daher  einen 
Briefwechfel  mit  auswärtigen  gelehrten  GeielUchaften. 
Vorzüglich  hat  da»  Influut,  den  Aufforderungen  des  aus- 
übenden Directoriums  gemäb,  Geh  mit  folchen  Arbeiten 
zu  befchäftigen,  die  zum  Ruhm  und  unmittelbaren  Nutzen 
der  franz-  Republik  gereichen. 

Dis  Influut  Toll  aus  einer  beßimmten  Anzahl  Mitglie- 
der beflehen  (lg8).  woron  die  Hälfte  au  Paria  wohnhaft, 
die  andre  Hälfte  in  den  eerfchiedrnen  Departementem 
befindlich  iß.  Außer  diefen  Mitgliedern  erwählt  Geh  daf- 
felbe  noch  eine  gewiß«  Anzahl  auawärtiger  Gelehrte , als 
Ajjocict  et  ran  gen,  dcretl  Zahl  vor  der  Hand  auf  2,  be- 
ßimmt  iß. 

Das  Inßitut  theilt  Geh  in  drey  Klaffen  ; eine  jed« 
Klaffe  enihilt  wiederum  mehrere  Sectiotien . jede  Sectio, 
enthält  1 J Mitglieder. 

I.  Klaffe.  Phyfifche  und  maihematifthe  Wiffenfehaf- 
ten.  Diefe  Klaffe  beßeht  aus  lo  Sectiotien.  I.  Mathe- 
matik. 1.  Mtchnntjche  Kunjle.  1.  Aflronomie.  4.  Expe- 
rimmtalphiiftk.  5 ■ Chemie.  6.  Nalurhiftorit.  7.  Bota.it 
..  regetafc.  Phufialogie.  8-  Anatomie  a.  Zoologie.  9.  Mt-, 
diel»  u.  Chirurgie,  la  Ockonomie  u.  Tkitrarzrr.ru. 

S.  Klaffe.  Moralifche  und  politifche  Wiffenfchaften. 
Beßehrt  au»  <S  Sectionen.  1.  Aualyje  dt r Empfindungen 
und  Ideen.  1.  Moral.  3.  Grfetzgcbung.  4.  Poliüjch» 
Orkonamic.  5.  Gefchichte.  6.  Erdbefchrcibnng. 

3.  Klaffe.  Literatur  und  fchdne  fcünße.  Beßeht  aus 
g Sectiotien.  1.  Sprachlehre.  2.  Alte  Sprachen.  3.  Vicht- 
tunfi.  4.  Alierlhumer.  5.  Maklerei).  6.  Bildhanerknnft. 
7.  Bankunfl.  8.  Mufik  und  Veclamation. 

Für  eine  jede  Klaffe  iß  ein  befonderer  Verfammlungs- 
Cial  im  I.ourre  beßimmt.  Niemand  kann  zu  gleicher 
Zeit  Mitglied  zweyer  Klaffen  feyn;  doch  darf  ein  Mit- 
glied einer  Klaffe  der  Verfammlung  einer  andern  unge- 
hindert brywohnen.  Eine  jede  Klaffe  des  liißüius,  macht 
jährlich  die  von  ihr  gemachten  neuen  Entdeckungen  und 
Verfuche  durch  den  Druck  bekannt. 

Jährlich  hält  daa  Inßitut  vier  öffentliche  Sitzungen. 
Bey  diefrr  Gelegenheit  find  alsdann  die  drey  Klaffen  ge- 
meinfchaftlich  verfammelt.  Von  den  Fottfchriuen  , wel- 
T ehe 
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che  die  dre y tafTu  m jede«  Jahre  in  Künflen  und  Wif- 
feiifchiften  gemacht  haben,  flauen  fie  bey  AbUuf  deffel« 
b«n  einen  umfländlichen  Bericht  an  die  gefetxgebende 
Verfammluiig  ab. 

Die  Preisaufgaben,  die  eine  jede  Klaffe  jährlich  auf- 
gicbt,  macht  das  Inflitut  zu  einer  beflimmren  Zeit  bekannt. 

Die  gesetzgebende  Versammlung  beflimmt  jährlich  die 
zur  Unterhaltung  des  Inflituts  nöthigeu  Summen , zufolge 
eines  Etats,  den  *das  ausübende  Dircctorium  derfelben 
vorlegt* 

Zur  Errichtung  des  National  inflituts  erwählt  das  aus- 
übende Direcrorium  die  crflcn  48  Mitglieder,  denen  als- 
dann die  Wahl  der  übrigen  Mitglieder  übcrlaffcn  bleibe. 
Die  in  Paris  anfäfsigen  Mitglieder  erwählen  die  in  den 
Departememern  wohnenden  , oder  A {Jod  es  regnicoles , fo 
wie  auch  die  auswärtigen  oder  Affociis  drangen.  Die 
Befetzung  einer  erledigten  Stelle  beym  Inflitut  bleibt  dem- 
felben  allein  viberlaileu.  Bey  der  Wahl  übergiebt  die 
Klaffe,  in  welcher  eine  Stelle  erledigt  worden,  dem  Infli- 
tut  eine  drey fache  Lille  der  zu  erwählenden  Kandidaten. 
Auf  gleiche  Weife  «‘erden  auch  die  einheimischen  und 
fremden  AlTocics  erwählt. 

Eine  jede  Klaffe  de*  Inflituts  erhalt  an  dem  Ort,  wo  He 
ßch  verrammelt,  eine  Sammlung  von  Natur  - und  KunA- 
jjroductct),  desgleichen  eine  Bibliothek,  die  für  eine  jede 
Klaffe  mit  den  ihr  brauchbaren  Werken  verfehe»  ift. 

Das  eigentliche  Reglement  des  Inflituts«  fowohl  in  Ab- 
sicht ihrer  Sitzungen,  als  ihrer  Arbeiten,  wird  vom  Infti- 
ttit  felbfl  abgefafsi,  um  der  gefetzgebenden  Versammlung 
vorgclegt  zu  werden,  die  im  nöihigen  Falle  alsdann  diefe 
Vorfchlage  gefctzlich  machen  wird. 

Die  Namen  fiimmilicher  Mitglieder,  die  für  Paris  be- 
fiimmt  find,  und  von  denen  einige  Schon  ehemals  Akzde- 
millen  war-rn,  andre,  während  den  Revolution  fleh  bekannt 
machten,  find  nach  den  verschiedenen  klaffen  und  Sectio- 
nen  folgende : 

1.  Klaffe. 

n.  Mathematik,  lagrange.  La  Place.  Bords.  Boffut.  Le 
Gen  Ire.  Del.unbre.  * 

b Mechanik.  Monge.  Prony.  Le  Roy.  Perrier.  Vander- 
mor.de.  J.  Benhout. 

c.  Aftrvnumie.  La! Jude.  Mechain.  Lemonicr.  Pingrä. 

Meflier.  Caflini. 

d.  Exp.  Vhyßk.  Charles.  CouHji.  BriiTon.  Couloii.  Ro- 

chon.  Le  Fevrt*. 

e.  Chi  mir.  Guyton  Morocan.  Berthollet.  Foureroy.  Bayen. 

Pelletier.  Vauqurlin. 

f.  N.  Hiflorie  u.  Mineral . Darcct.  Ilauy.  Dcsmarets.  Do- 

1 orai cu.  Duhamel.  Lelicvre. 

f.  Botanik.  Lainark.  Dv&fontaiues.  Adanfon.  Jufiieu. 
L’heritier.  Ven:enat. 

b.  Anatomie  n.  Zoologie.  D.  ubenton.  Lactpede.  Tenon. 

Cuvier.  Bruiffonet.  Richard. 
i.  Med.  und  Chirurgie v DcfelTm.  Sabathier.  Portal. 

Halle.  Peletan.  Laffus. 

k.  Oeleonumie  u.  Thierarzeney.  Thouin*  Gilbert.  Teffier. 
Cels.  Parmenticr.  liuzard. 

2.  hl  affe. 

a.  JnaUJe  der  Empf.  Volney.  Girat.  Guiguenü  Ix  Bre- 
ton. Do  Lcyre.  Cabsnia. 
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b.  Moral.  Ber.  de  St  Pierre.  Mer  der.  Grego'tre.  La  Re - 

teiliere.  La  Kanal.  Negeon. 

c.  Gefetwgebung.  Daun ou.  Cgmbaeeret.  Merlin  de  Doüay. 

Paßorrt.  Gar  an  de  Caulon.  Baudin. 

d.  Polit.  Ote.  Sieyer.  Creutc  Latonche.  Du  pan  t.  ‘Ixtenre. 

Taleyrand.  Roederer. 

e.  Gefchiehte ♦ L’Evequc.  De  SaHe.  Ray  nah  Anquetil. 

Gaillard.  Dacier. 

f.  Statißik  und  Geographie.  Buachc.  Memelle.  Reinhard. 

Flcurieu.  Goffeliu.  BougainviUe.  \ 

3.  Klafft. 

a.  Grammatik.  Sicard.  Andrieux.  Viilars.  ILoavet.  Do- 

mergue.  Wailiy. 

b.  Alte  Sprathen.  Dufaulr.  Bi  taube.  Silveflre  de  Sacy. 

Dutheil.  I jngles.  Sei». 

c*  I*oejie.  J.e  Brun.  C kenier.  Deltlle.  Colin  d'Harleville. 
Fontanes.  Ducis. 

d.  Alterthumer.  Dnpuy.  Monge».  Leblond.  D.  Le  Roy- 

Amcilhon.  C*mu». 

e.  Mahler ey.  hatid.  Spaendonk.  Vien.  Vincent.  Renard. 

Taunay. 

f.  Bildhauerei!-  Houdon.  Pajon.  Julien.  Monette.  Dejou*. 

g.  Architektur.  De  Wailiy.  Gondom.  Pari».  Boule*. 

Ptyre.  Reraond. 

h.  Alujik  und  Declam.  MehuL  Goffec.  Gretry.  Moli. 

PreviUe.  Mouvel. 

Die  curfiv  gedruckten  Namen  find  die  der  Deputirten 
aus  dem  Con feil  des  dnq  cent  oder  des  ancieut ; da  Reveil- 
lere  Lepaiut  ifl  einer  der  5 Mitglieder  des  Diroctoire 
executiv«  ( A.  li.  ) 


Paris  im  Der.  Noch  im  Gcrmitial  ( April ) diefei  Jah- 
res, ward  von  der  Convention  auf  Antrag  de*  Deputirten 
J^akanal  eine  Lehrauflalt  für  die  orieutalifchen  Sprachen, 
die  bis  daher  nur  fehr  unvollkommen,  im  College  de  Frott- 
ee waren  gelehrt  worden,  decretin.  Nach  einer  weitlauf- 
tigeu  und  mit  vielen  bekannten  Dingen  angefüllten  Ein- 
leitung, worin  von  dem  Nutzen,  den  die  franz.  Dipioma- 
tik  und  der  Handel  von  der  geuauern  Kenntnifs  diefer 
Sprachen , besonders  der  lebenden  , zu  erwarten  hat,  ge- 
fprochen  wird,  erfolgt  in  einem  ähnlichen  Styl  eine  Auf- 
zahlung, fowohl  der  todten,  als  der  noch  jetzt  gesproche- 
nen orieutalifchen  Sprachen.  Man  Schmeichelt  ficb,  in 
kurzer  Zeit  Lehrer  für  die  Perfifche,  Türkifche,  Arabi- 
sche, Malayifche,  der  in  der  Krimui  üblichen  Taruri- 
fchen.  Sogar  in  der  Chinefifchen  Sprache  zu  finden.  Um 
dt  n Lehrlingen  die  Erlernung  diefer  Sprachen  zu  erleich- 
tern, foll  die  Lehraidlah  felbfl  in  der  jetzigen  Nationak 
bibliihek,  die  au  orieiualifchen  Büchern  und  Mfpten 
ziemlich  reicli  ifl,  eingerichtet  werden.  Hier  find  die 
eigenen  Worte  de»  Deere». 

1.  Die  Convention  will , dafs  in  der  Nationalbiblio- 
thek eine  öffentliche  Schule  zur  Erlernung  der  orientali- 
schen Sprachcu  errichtet  werden  SulL  Vorzüglich  füllen 
darin  dujemgt-11  Sprachen  gelehrt  werden,  di«  bey  Poli- 
t liehen,  oder  Comerzirl  verkehr  befonder»  üblich  find. 

a.  Diefe  Schule  der  orientalischen  Sprache  Soll  folgen- 
de Lehrer  haben : Emen  für  die  gelehrte  und  gemeine 
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,r*bifche  Sprectie.  Einen  Air  das  lurkifch«  und  uuri- 
fcbe  Einen  fiir  dt*  Peröfche  und  Malayifche. 

3.  Die  Lehrer  muffen  ihre  8ohiider  xugleich  mit  dem 
Poütifchen  fowohl , »1s  den  H»ndlung«verbindungeti . be- 
kennt machen,  worin  die  fmnz-  Nation  mit  den  verfehl.- 
denen  oriental.  Völkern  fteht . deren  Sprachen  Ce  tu  er- 
lernen willen*  Cnd. 

4.  Die  Lehrer  muffen  die  bey  ihrem  Unterricht  tum 
Grunde  liegenden  Sprachlehren  in  frantöCfchar  Sprache 
•bf.ffen,  und  dem  Comite  des  öffentlichen  Unterricht* 
tur  Unterftichung  vorlegen. 

5.  Die  Ernennung  und  da*  Gehalt  gedachter  Profcflö- 
ren  ift  fo  wie  das  der  Lehrer  bey  den  Centralfchulen, 
die  durch  das  Decrct  vom  7.  Ventofe  Cnd  errichtet 
worden. 

Ä-  Da*  Comite  de*  öffentlichen  Unterrichts  hat  die  in- 
nere Einrichtung  fowohl,  als  die  Politey  diefer  Lehran- 
Ikalt  unter  ihrer  befondern  Aufftthu 

II.  Neue  Erfindungen. 

Paris  im  Dec.  1795.  Zu  der  neu] ich  angeführten  Me- 
thode, bedrucktes  Papier  aufs  neue  unmurbeiten , und  in 
gutes  weif* es  Schreib-  oder  Druckpapier  zu  verwandeln, 
lieferte  uns  kürzlich  Hr.  Chapial » Prof,  der  Chemie  zu 
Montpellier,  einen  fehr  guten  Nachtrag,  der  darin  be- 
licht, fchmutziges,  oder  durch  Rauch,  Staub  u.  d.  a.  flek- 
kigt  gewordenes  Papier  oder  Kupferfliche  fo  zu  reini- 
gen, dafs  ein  nach  feiner  Vorfchrift  behandeltes  Blatt, 
kaum  von  einem  neuen  zu  unterfcheiden  ift.  Hr.  Chap- 
tal  gerieth  fchon  vor  einigen  Jahren  auf  diefen  Verfuch, 
bey  Gelegenheit,  da  er  verschiedene  vegetabillfche  Sub- 
ftanzen  nach  Hrn.  Benhollet’s  Bieichmethode  durch  die 
oxygenirte  Salzfaure  zu  entfärben  fuchte.  Diefe  Saure, 
die  man  hier  in  Paris  bereits  feit'  einigen  Jahren  unter 
dem  Namen  der  Javellifchen  Lauge  ( JLeßive  de  Javdh) 
im  Grofcen  verfertiget,  zeigte  Geh  bey  diefer  Arbeit  äuf- 
ferft  wirkfara.  Da  vielleicht  mehr  a!s  einem  Ihrer  Lefer 
damit  gedient  ift,  den  Pr  >ceft  genauer  kennen  zu  lernen, 
fo  theile  ich  Ihnen  fei  bi  gen  hierbey  umftändlich  mit,  fo 
wie  ich  ihn  von  dem  Einfender  erhalten  habe.  Wer  nur 
einiges  mechanWche*  Gefchick  befttzt , wird  fehr  leicht 
alle  die  kleinen  Handgriffe,  die  man  nicht  wohl  befchrci- 
ben  kann,  nachmachen ; doch  erinnere  Geh  ein  jeder,  der 
den  Verfuch  tiachzttmachen  willens  ift,  dafs  er  es  mit  ei- 
ner fehr  wirksamen  Findigkeit  zu  thun  habe,  deren  un- 
angenehmer und  empfindlicher  Geruch  der  Rruft  fehr 
naclithtilig  ift.  N»»ch  verdient  hier  angemerkt  zu 
werden,  dafs  eben  diefe  Saure  auf  die  Fettflecke,  die 
fich  im  Papier  befinden  möchten,  keine  Wirkung  äuftert, 
doch  diefe  laflen  Geh  durch  eine  nicht  fehr  faturirte,  aber 
reinlich  bareitete  Potafchlauge  leicht  wregbringcn. 

Hrn.  Chaptal’s  erfter  Verfuch  ward  mit  dem  gemeinen 
grauen  Druck  - oder  Löfchpapier  ftipeftellt,  das  aus  lau- 
ter farbigen  Leinenlumpen  war  bereitet  worden.  Da  es 
bekannt  ift»  dafs  die oxygenirte  Salzfaure,  thierifche  Sub- 
llanzen  nicht  bleicht,  fondem  vielmehr  die  weifte  Farbe 
gelb  macht , fo  dürfte  ein  Verfuch  mit  dem  fchlechten 
grauen  in  Detufchland  gebräuchlichen  Lofchpapier , wel- 
ches oft  einen  guten  Theü  Wolieiuhcikhen  enthalt,  die- 


fer  letztem  wegen  nicht  ganz  glücklich  ausfallen.  Um. 
ChaptaPs  graues  Papier  ward  durch  einmaliges  Eintauchen 
in  diefe  Säure  foglekh  weift,  ohne  dadurch  das  gering!!© 
von  feiner  CohaGon  verlohren  zu  haben.  Um  zu  wißen, 
ob  ein  folcher  Verfuch,  wenn  er  im  Grofsen  angeftellt 
würde,  den  Werth  des  Papier»  nicht  überfteigt,  behau* 
delte  Hr,  Chaptal  einhundert  Pfund  der  gemeinften  grau* 
cn  Papiermaffe  auf  eben  die  Weife,  und  es  fand  Geh  nach 
einer  genauen  Berechnung , dafs  der  gebleichte  Zeug  ein 
um  25  P-  C.  befferes  Papier  liefere,  als  man  ohne  die  an* 
geftellte  Bleiche  daraus  wurde  erhalten  haben.  Die  Un- 
koften  der  Bleiche  betrugen  überhaupt  nur  *j\  p.  C. 

Durch  mehrere  angeftellte  Verfuche  hat  Geh  Hr.  Chap- 
tal  ver Gehen,  daft  bey  feiner  Behandlung  die  ConGftenx 
dt-?  Papiers  um  nichts  angegriffen  werde,  vorausgefetzt, 
dafs  die  Saure  gerade  die  erforderliche  Starke  habe,  und 
davon  kann  mau  Geh  fehr  leicht  durch  einen  Probevcr- 
fiich  überzeugen.  Einzelne  lofe  Bogen,  des  zu  reinigen- 
den Papiers  kann  man  ohne  weitere  Umftinde  in  die  er- 
wähnte Fluftigkcit  eintauchen,  je  nachdem  das  Papier  mehr 
oder  weniger  fchmutzig  ift,  laftt  man  es  ein  paar  Minu- 
ten länger  oder  weniger  darin,  lley  einem  fchmutzig  ge- 
wordenen Kupferftich  ift  gemeiniglich  eine  blofs  einfache 
fo  viel  als  möglich  gleiche  Bewegung  hinlänglich,  um  ihn 
völlig  weift  zu  machen.  Diu  Schwarze  der  Druckfarbe 
wird  dadurch  nicht  angegriffen,  Umftändlicher  ill  es, 
wenn  man  ein  ganzes  gebundenes  Buch,  ohne  «&  au»  den 
Deckeln  oder  dem  Bande  zu  Gchneiden,  .Täubern  will- 
Befteht  ein  gebundenes  Buch  nur  aus  wenigen  Bogen* 
und  ift  es  fehr  lofb  gebunden,  und  öffnet  Geh  gut,  fo  ge- 
rath  der  Verfuch  gemeiniglich  gleich  das  erßemal.  Star- 
ke Bande,  die  nach  alter  Art  mit  tiefen  Einfchnitten  am 
Rande  verfehen  Gnd,  und  Geh  daher  nickt  gut,  oder  doch 
mit  vieler  Mülie  öftrer» , diefe  muffen , wenn  uebmlich 
der  Schmutz  viele  Blätter  befleckt  bat , von  einem  Buch- 
binder vorGchtig  ausgeschnitten , von  allen  anklebenden 
Ledert  he  ilchen  gereinigt,  und  alsdann  di«  einzelnen  Blät- 
ter, fo  wie  die  nachfolgende  Methode  es  angiebt,  behan- 
delt werden. 

Um  ein  gebundenes  Büch  vom  Schmutz  zu  reinigen» 
fchlagt  Hr.  Chapt.il  vor,  felbiges  zu  öffnen,  und  damit 
alle  Blätter  gleichförmig  von  der  Flüfligkeit  durchdrungen 
werden,  legt  er  es  geöffnet  auf  ein  gehörig  groftes  be* 
fäfs,  und  zwar  fo,  daf»  die  innere  Seite  der  Deckel  auf 
dem  Rande  des  Getäfse»  ruhen,  fo  wie  die  lofen  Blauer 
in  dem  Gefüfte  herabbangeti ; um  es  in  diefer  Lage  un- 
verrückt zu  erhalten  , darf  man  nur  queetiiber  ein  der 
Starke  der  Deckel  angemefienes  Gewicht  darauf  legen. 
D.^s  Getüfs»  am  beften  ein  bleyemes,  wird  alsdann  mit 
oxygtnirter  8alzfäure  angefüllt,  und  zwar  fo,  dafs  die 
Blätter  durchaus  gleich  benetzt  und  angefeuchtet  werden. 
Diefer  Umftai.d  ift  wohl  zu  bemerken , weil  fonft  die 
Blätter  leicht  fchmutzig  ausfallen.  Wenn  ein  folches 
Buch  ein  paar  Minuten  in  der  Saure  verblieben,  kann 
man  fclbige  durch  ein  am  Boden  de»  Gcf.ifses  ange- 
brachtes Zapfenloch  aus  deiu  Gefäfte  abziehn , dabey  ge- 
winnt man  den  Vortheil,  daf»  die  Blauer  des  Buchs,  die, 
wie  die#  befonders  bey  alten  Büchen»  der  Fall  ift , Öfters 
fch  ui  befchiidigt  find,  nicht  weiter  verrückt,  fondem  m 
ihrer  erften  Lage  verbleiben.  Die  fällige  übelriechende 
T 2 Feuch- 
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Feuchtigkeit,  die  das  Papier  durchdrungen,  wird  eladaon 
durch  oft  wiederholtes  reines  Flufcwaffer  ausgeUuget.  in- 
dem man  das  Gefifs  «nehrercmale  hinter  eia-inder  damit 
füllt,  und  jedesmal  nach  ein  paar  Minuten  durch  das 
Zapfenloch  ablauferi  lafst:  der  (vefchmack  des  ablaufen- 
den Wärters,  fetzt  den  Arbeiter  inStand,  entweder  mit 
dem  Zugie&en  des  frifchen  Waffers  fortzufahren,  oder 
her  das  nunmehr«  gefauberte  Buch  abzunehmen  und  ge- 
drtg  zu  trocknen. ' 

Die  hier  angezeigte  Methode  Ul  jedoch , wie  es  Hr. 
Chaptal  felbft  gefleheu  bey  eiuem  gebundenen  Buche  im- 
mer fehr  umflindlich,  und  ift  der  BAiid  an  fich  flark,  gar 
nicht  anruwenden;  das  Ausfehneiden  und  die  Bsarbei- 
tung  der  einzelnen  Blatter  oder  Bogen  bleibt  daher  vor- 
«uziehn.  Hr.  Chaptal  bedient  fich  auch  in  (Tiefem  Falle 
eines  bleyernen  Gvfafses,  worin  er  die  einzelnen  Bogen 
flark  fizirt,  und  zwifchen  jeden  Bogen  fcbmale  hölzerne 
Lineale  legt,  um  das  Ztifammenklcben  des  Papiers  zu 
verhindern,  und  zugleich  der  Salzfdure  mehr  Wirkfam- 
keit  zu  verfchaffen*  Man  errath  leicht , dafs  die  ins  Ge» 
fafs  gelegten  unverriiekt  zu  erhaltenden  Blätter,  fo  wie 
zuvor  bemeldet  worden,  mit  der  Salzfäure  tibergoffen, 
letztere  nach  einiger  Zeit,  deren  Lange  am  beften  durch 
die  Erfahrung  erlernt  wird,  abgezogen , und  die  Blätter, 
durch  öfteres  Aufgiefsen  frifchen  Waffers  von  allen  Satz- 
iheilchen  gereinigt  werden  muffen.  Einzelne  Schmutz- 
flecke eines  Buchs,  wenn  es  nur  keine  Fettflecke  find, 
laffen  fich  jedoch  durch  eine  einfache  Bewegung  mit  die- 
fer  Säure,  vermittclft  eines  kleinenSchwammes,  wegbrin- 
gen, um  die  übrigen  Blätter  nicht  unnothtger  Weife  an- 
zufeuchien,  man  unter  das  frhsdhafte  Blatt»  oder 

den  Fleck  ein  paar  andre  Blauer;  es  r erficht  fich,  dafa 
man  die  gebleichte  Steile,  durch  öfteres  Betupfen  mit 
frifrhem  Wader  von  den  itberflulfigen  Salatheilchen  zu 
reinigen  hat.  Auch  hat  Hr.  Chaptal  fielt  kleiner  höizer- 
• nVr  Rahmen  bedient,  worin  er  einzelne  kleinert  oder 
grdfseir«  Bogen , befonders  Kupferftiche , fo  eitigelpannt. 
dafa  fie,  wie  die*  bey  einzelnen  Blättern  leicht  gefche- 
hen,  nicht  im  geringfien  leiden.  Er  hat  fogar  mit  falb 
ganz  zerrilTenen  Kupferftichcn  den  Vertuch  gemacht,  und 
da  er  diefe.  ihrer  geringen  Fertigkeit  wegen,  nicht  in  die 
Salzfäure  eintuuken  konnte,  fo  rollte  er  die  Pspierftiick- 
eben  zufammen,  fleckte  Ge  in  einem  gli  fernen  Cvlinder 
Oder  ein  gewöhnliche*  Kelchglafs.  und  hielt  fie  über  den 
Dampf  der  frifchraucbenden  Salzfaure.  Diefen  Vcrfuch 
wurde  ich  indefftn,  wegen  des  der  Brüll  äufserfl  febad- 
ltcken  Dampfes  keinen,  als  geübten  Chemirten,  die  fich 
dagegen  zu  verwahren  wirten,  uachzumachen  enrzthen. 

I1L  Vennifchte  Nachrichten. 

Terit  iw  Dee.  Die  anatomifchen  Präparate  der  Grofis- 
herzogl.  Galleric  zu  Florenz,  die  fchon  feit  raehrern  Jahren 
linier  Fo»ta««"r  und  Mufcaguit  Aufficht  find  verfertigt 
worden,  find  dem  gröfsten  Theil  Ihrer  Lefer , wenigrtens 
durch  die  davon  gedruckten  Bcfchreibungen.  bekannt  ge- 
wuidc».  Aber  nicht  fo  fehr  bekannt  dürften  die  von 


Hrtt.  Laumanier  za  Rouen  fchon  feit  einigen  Jahren  ver- 
fertigten ähnlichen  Arbeiten  feyn,  die  dem  Unheil  da* 
Kenner  nach  an  Genauigkeit  und  Richtigkeit  die  Floremin- 
fchen  noch  übenreiTen.  Hr.  Laumouicr , ObcrwundarzZ 
ain  Hotel  Dieu  au  Rouen,  ift  niemals  in  Italien  gesvefen, 
und  kennt  Fontana's  und  SVI^fcagui*  Arbeiten  nur  au* 
ihren  Schriften.  Er  bat  feine  Verfuebe,  befonders  mic 
der  Einfpriuung  der  lymplutifcbeit  Gefafre,  fchon  feit 
verfchiedeqgit  Jahren  ohne  Prahlerty  im  Stillen  mnrieben, 
und  es  darin  zu  einer  aurterordemlichen  Fettigkeit  ge- 
bracht *,  er  wird  bey  feinen  Arbeiten  durch  feine  fehr  ge- 
fchickte  Gattin  vorzüglich  umerrtutzt.  Das  Beree*  de 
Coefellatioe,  derten  Errichtung  ich  Ihnen  zu  feiner  Zeit 
meldete,  erfuhr  von  ohngefehr,  dafs  Hr.  Laumonier  fich 
mit  der  Wiederholung  der  von  Maicagni  aiigefteliien 
Verfuche  befthäftigte,  und  erfuchte  ihn,  dem  Bureau  fei- 
ne Verfuebe  mitzutheilen.  Sie  wirten,  dafs  diefe«  Bureau 
jährlich  jooooo  Liv.  an  Künftlrr  und  Gelehrte,  die  irgend 
eine  neue  nutzbare  Erfindung  oder  Arbeit  bekannt  ma- 
chen, zu  vertheileu  hat.  Die  von  lim.  Laumonier  eitt- 
gefaudten  Prubertucke  überfliegen  die  Erwartung  der  zur 
Unterfuchung  ernannten  Commiffion,  und  die  btyden  Rap- 
porteurs, der  nunmehr  verfiorbene  Hr.  Default  und  nr. 
Halle,  fprachen  von  den  Arbeiten  des  Hrn.  Laxmenier  in 
den  dem  Bureau  vorgelegten  Gutachten  mit  aufferor- 
ordentlichem  Lobe.  Einrtimmig  hat  daa  Bureau  dem 
Künftler  dz«  Maximum  der  errteu  Klarte , nehmlich  6000 
Liv.  für  die  ihm  iiberfandten  Proben  feiner  Arbeit,  aus- 
zahlen  lallen,  und  das  Coinitä  de«  öffentlichen  Unterricht«, 
hat  dgn  Künftler  zugleich  den  Auftrag  gegeben , für  die 
Ecole  de  Chirurgie  zu  Piria  eine  vollftändige  Sammlung 
anatomischer  Präparate  nach  feiner  Methode  zu  verferti- 
gen. Hr.  Laumonier  ift  noch  ein  junger  Manu,  und  lafst 
es  fich  fehr  angelegen  feyn,  feinen  Schülern , di*  au  die- 
fen Arbeiten  Luft  bezeugen . di*  dabey  ndinigen  Hand- 
griffe zu  zeigen. 


Paru  im  De e.  Vota  Norden*  Reife,  die  in  Pari*  fehr 
feiten  und  theuer  war , wird  jetzt  bey  Didot  eine  neue 
Ausgabe  in  drey  Quartbähden,  mit  allen  Charten  und 
Kupfern  veraiillaltet.  Hr.  | Langtet,  ein  junger  fieifsiggr 
Mann,  der  jetzt  Auffeher  der  orieutultfcbeo  Werke  Art 
Nationalbibliothek  ift,  beforgt  die  Herausgabe.  Die  in 
der  englifchen  Ueberfctzung  von  Tempelmann  bey  gefügte 
Anmerkungen,  die  Hr.  Laugtet  mit  feinen  eigenen  au, 
Abulfcda , Abdcolatif  und  Magrity  gezogenen  Zufatzen 
vermehren  will,  werden  (ich  am  Ende  des  dritten  Ban- 
des all  Anhang  befinden.  Die  arabifchen  Lettern,  die  zu 
diefem  Anhänge  gebraucht  worden,  find  die  voraüglicb 
ft  honen  des  Vetray,  di*  fich  in  der  ehemaligen  kdnigl. 
Diuckercy  des  Louvres  befanden,  denn  bis  jetzt  hat  noch 
kein  einziger  parilcr  Suchdrucker,  Didot  nicht  ausge- 
nommen, fick  um  oricntalifche  Lettern  bekümmert.  Die 
Charten  find  von  Brion  fehr  geuau  nachgeftochen,  und 
Nordens  arabifebe  Namen  bey  behalten  worden. 
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Hufrlaud's  Journal  der  prukt.  JrznnjkurJt  und  JVutid- 
arzneuhntß.  /.  BoruL'i  3-  Stuck , enthält;  I.  Ucber 
«fas  Si^voir  faire  in  der  Mvderin , vom  Mm.  liofr.  Vogel 
in  Ruftok.  II.  Eine  merkwürdige  Krankheit  der  Leber- 
und GaUen^ang«,  mit  gjuslichem  Verluft  dtrfeJbeti  und 
der  Ci  jJ.’.-nblafc . vom  Jltu»  Rath  SiüUrr  in  Langenfaizc. 
III.  Beobachtung  einer  krampfhaften  VerfchlieGung  der 
Augenlider » als  Folge  der  Matern,  vom  Hrn.  Prof. 
Uecker  in  Erfurr.  IV.  Etwas  von  der  Wirkung  des 
Pockengifn  auf  die  Knochen,  von  Ebendemfelbrn ; uebR 
«nem  Zufatz  des  Herausgebers  über  die  Verhütung  der 
Met.iftßten  b*y  der  IIlatcernimpfiHir.  Ueber  die  An- 

wendung kunftlicher  Luforten  durch  Infpiration  hey 
Bruuflkraiiklieiten , vom  Herausgeber,  VI.  Von  Ein* 
fchneidung  de*  Bauilirings  nach  der  von  Morenheim  vor- 
gcfcblagneu  Art,  vom  llru.  D.  Sebrocr  in  Lucka il  VII. 
Seaionfcbericht  eines  am  Ileus  verfloi  beuen  Mannes , von 
Ebendrmjelben.  VIII.  Kurze  Nachrichten  und  mediciui- 
fche  s i.  Ueber  die  neucmdeckten  Schwefel- 

quellen zu  Liimner  bey  Hannover.  2.  Ueber  die  Kräfte 
und  den  Gebrauch  des  Kampfers.  3.  Neue  Methode  den 
Bandwurm  abzutreiben. 

II.  Ankündigungen  nener  Bücher. 

RuiMand  fpteh  unftreitig  jetzt  unter  den  curopäifchefi 
Staaten  eine  fehr  glänzende  Bolle ; und  dennoch  kennt 
man  es  in  Dcutfchland  buy  weitem  noch  nicht  ganz,  we- 
' uiirllens  nicht  von  der  Seite  feiner  Cultur,  worin  cs  je- 
doch , befonders  unter  der  33|  ihrige«  glorreichen  Regie- 
rung Cacharina  der  I k , fo  riefenmaf-iee  Fort fch ritte'  ge- 
than  hat » daf»  cs  fall  gar  nicht  mehr  «hfl’elbe  Land  zu 
fcyn  fdvciut,  welche*  es  im  Anfänge  diefes  Jahrhunderts 
war.  Selbft  Livland,  nur  eine  kleine  Provinz  diel®*  Un- 
geheuern tteicU,  enthält  tehon  fo  viele  Merkwürdigkei- 
ten, «täte  das  Ausland  einen  fo  hohen  Grad  der  Cultur 
hier  kaum  verrauchet. 

Eine  u.tiierc  Bekanntmachung  der  einzelnen  Thdle 
und  Merkwürdigkeiten  deflelben , dürfte  alfo  wohl  ein 
Ge"cnftaud  einer  angenehmen  Lecture , fowohl  in  unfern 
Reiche,  als  auch  im  Auslände  feyii.  Zwar*  fehlt  es  nicht 
an  Schriften  über  Kubiand,  aber  wer  kann  fie  lieh  alle 


antchaffen , wer  fie  alle  lefen  ? — Kana  alfo  wohl  ein , j„ 
einem  unterhaltenden  Ton«  gefchrirbener  Auszug,  hie 
helle  und  zufammcnhingctide  Darßellung  einzelner  Ge- 
ptnßjinde,  die  aus  mehreren  Werken  zurammengetregon 
ilt,  und  worunter  iji.nche  ganz  neu«,  tuid  hoch  g*r  nicht 
befchriebene , erfchrinen  wrrden,  uberfluilig  fryu  ? 

In  diefer  HinGckt  hat  fich  eine  GefeUfrh.ift  von  acht 
Gol ebnen  , in  mehreren  wichtigen  Städten  diefes  Reich«, 
vereiniget , ein  diefeui  Zweck  ai.gemedenes  Lefebuch , in 
der  Form  einer  Monatsfchrift , die  mehrere  Jahre  forsc- 
hen kann,  und  wovon  jede*  Monats-Stuck  g Bogen,  auf 
fchönem , weifsem  Papier,  und  in  einem  faubcmi  Um- 
fchlagc  brofehin , enthalten  wird , an*  Licht  treten  zu  I.f- 
fen.  Liefe  neue  Moiiaufchrife,  wird  mit  dein  Anfänge 
dti  neuen  Jahre»,  «Ubier  in  Dorpat,  in  der  Greiums- 
rchen  Buchdruckerey , unter  folgendem  Titel  erfrheinen : 
Li ’vlandifeht  Lf/rbMiothtk  znr  Vetbnitnng'  gemein- 
nützigere vtrzuglleh  einheimifcher  Kenntniffr  von 
nuferem  l'otertandt.  Ein  lefebuch,  für  Jedem taune 
befanden  fnr  fchan  gebildete,  reifere  Jugend.  Iler- 
angegeben  von  Friedrich  David  Lenz  , Obrr-Paßar 
>■  Dorpat.  Erßer  Jahrgang , Januar  Monat. 

Diefe  Monatsfchrift  wird  enthalten  : Biographien  merk, 
windiger  Prrfoncn,  befonders  in  Rufaland;  Gefdiichte 
einzelner  Städte  und  Provinzen  unferc*  Reich* ; Auszüge 
aus  niflifchen  Reifcbefchrcibungen ; Gefchicbte  und  Be- 
fchreibung  verteil  irdener  hiefiger  Anlagen  und  Fabriken, 
merkwürdiger  Einrichtungen,  der  Gefetze,  de«  Krieg», 
wefrn«,  drs  Handels,  der  Ki.nite  und  Kunßtverke,  de»; 
Finanzen,  dir  Bergwerke;  kur*' alles  YVifTonswürdigen. 
da»  die  Aufmerkfimke»  pammifrher  und  wifabegierigec 
I-efer  verdient:  fei  fall  religidfe  Auflatze,  als  Gefchichte. 
oder  auch  fonft  auf  eine  unterhaltende  Art  vorgeteagen, 
werden  hier  biaweilcn  einen  Plitz  finden , auch-,  wo  e* 
zur  aufchaulichern  Daeflcllung  einer  Sache  i.otkwcndfg 
iii . rin  Kupfer!)  ich  beygefugt  werden.  — 

Wegen  der  vielen , mit  diefer  Unternehmung  verbun- 
denen Kolirii.  mul»  der  Herausgeber,  den  zwar  verfchrie- 
ueu , aber  zu  feiner  Sicherheit  unumgänglichen  Weg  der 
Pränumeration  cinfchUgcu,  welche  für  ein  halbe»  oder 
ganzes  Jahr  auf  einmal  bezahlt  werden  kann.  Der  Preis 
für  einen  Jahrgang  iß  zehn  Hubel  in  hiefigen  Reichs- 
B.mco -Ailigiratiouen ; oder  tut.  Ausland  geben  Thaln 
ü ceu- 
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eouram  in  fcii  wc  rem  Golde.  — Die  Ablieferung  gefchieht, 
aufserhalb  I, arides  halbjährlich  mit  6 Monats -Stücken  auf 
einmal.  Sollte  aber  die  Anzahl  der  Prämimeranten  den 
Herausgeber  hinlänglich  entCchddigen . fo  kann  die  Ablie- 
ferung auch  eiertelj  ibrlich  zu  I.ande  bis  Königsberg.  Ber- 
lin, Hamburg  und  Leipzig  gefebehen.  Für’s  Ausland 
bleibt  daher  der  l'ramimerations -Termin  für'»  erfle  hal- 
be Jahr,  bis  zum  crßen  Marz  noch  offen,  ln  der  Folge 
muffen  aber  die  Pränumerationen  jederzeit  im  Anfänge 
des  Juniua  und  des  Dccembcr  Monats  berichtiget  werden. 

Alle  Buchhandlungen  und  Poß-Aemter  in  Deutfeh- 
land  werden  erfocht.  Pränumerationen  anzunehmen,  und 
felbige  nebß  den  Nahmen  der  Pranumeranten  an  nachfle- 
hende Buchhandlungen  eiuzufchicken : in  Königsberg  an 
die  Ha rtungfehe,  in  ffrWi«  an  die  Ungerfche  und  JWoa- 
rerf.be , in  Hamburg  an  die  Uahnfehe,  und  in  Leipzig  an 
die  Äxm merfche  Buchhandlung  oder  auch  an  die  Herren 
Jacobatr.  Obgedachte  Buchhandlungen  werden  erfucht, 
fowohl  die  Gelder,  als  auch  die  ihnen  angezeigten  Na- 
men, gerade  nach  Dorpat,  für  Rechnung  und  unter 
Ad  reffe  ; der  Expedition  der  Uvlundifchen  Left  - Biblio- 
thek in  Dorpat , gutigfl  einzufenden.  Auf  to  Exemplare 
wird,  wie  gewöhnlich,  ejn  Frey -Exemplar  geflanden.  — 
Auch  werden  der  Expedition, poflfrey  eiugefandte  Beyträ- 
ge  cmhtimifchcr  und  auswärtiger  Gelehrten  fehr  ange- 
nehm feyn,  und  Ce  wird  felbige,  wenn  Ce  ihrem  Plan« 
entfprechen,  nicht  allein  mit  Vergnügen  in  ihre  Lefe- 
Bibliothek  eiuriieken,  fondem  fich  auch  gegen  die  Ver- 
faffer  verhaltnifsmafsig  gerne  thätig  beweifen. 

Dorpat,  d.  22.  Nucemb.  179s. 

Fried r,  David  Lens. 
Redacteur. 

Für  Jena  und  di»  umliegende  Gegend  hat  Cch  Hr. 
Jlufcommiffar  Fiedler  dem  Gefchafte  des  Pranumerauona  - 
Kammlena  unterzogen. 

Es  iß  fchon  aus  öffentlichen  Blattern  bekannt,  dafs 
der  zum  tinerfetzlicheii  Verlud  der  odafiatifchen  Philolo- 
gie und  der  Wiffenfchaften  überhaupt  in  der  BSnthe  fei- 
ner Jahre  und  Entwürfe  weggeraffte  fF  ilh am  Juxet,  zu 
Calcutta , zuletzt  noch  eine  fehr  wichtige  Urkunde  zur  Sl- 
•eften  Menfchen-  und  Völkergefchichte  aus  dem  Sanfkrit 
tiberfetzt  und  herausgegeben  hat.  Der  Titel  diefer  merk- 
würdigen und  inF.uropa  bis  jetzt  nur  noch  wenig  bekann- 
Ma  Schrift  iß  folgender : 

Injlitnses  o f Hindu  - Lat r or  ihe  Ordonancet  o f Men» 
aetording  to  the  Gloft  of  Colinen,  comprifmg  the 
Indian  Spjiem  of  Dutiei , rrligiont  and  civil  1 ver- 
b'ltii  trattslaied  from  ihr  Original  Sanfkrit.  frinted 
bjf  Order  of  Government.  Calcutta.  1794.  4. 

ln  dar  lehrreichen  Vorrede  giebt  Sir  fV:  Jouet  zwar 
zo , dafs  Cch  das  Alter  des  Bucha  nicht  apodictifcb  genau 
bedimmm  laffe:  hu,  fetzt  er  hinzu,  we  orr  in  poffefßon 
of  fome  t vi Jener  partly  extrtnjick  and  partly  Internal , that 
i»  ir  realltf  one  0/  the  uldtfi  Cumpofttioni  rxifling.  Und  in 
der  Thai  machen  es  die  weiter  unten  geführten  Beweis- 
gründe-fehr  wahrfcheinlich . dafa  diefe  Hindu -Legislatur 
»m  viel«  Jahrhunderte  alter  als  die  des  Lykurg  us  ujjd 


Solons,  und  ohngefahr  um«  Jahr  ante  Chr.  n.  ugo  zu 
fetzen  fey.  Es  wäre  überflüflig,  den  Nutzen  den  eine 
folche  Urkunde  für  Alterthumsforfchungen , Gefett-  und  1 
Rechtskunde,  Theologie  u.  f.  w.  haben  mufs,  hier  wett- 
lauftiger  auseinander  zu  fetzen.  Wenn  fchon  die  vom 
verft.  ilxtpe  beforgte  Ueberfetzung  des  11  arren  Höflings 
durch  Herrn  Ilal  herausgegebenen  Gentoo-  Gefettbncht 
( Hamb.  *778  ) als  ein  angenthmes  Gefchenk  für  die  dcut- 
fche  Literatur  angefehen  wurde:  fo  dürfen  wir  dies  von 
einer  Uebertctzung  diefer  fo  viel  altem  und  wichtigem 
Urkunde  noch  weit  mehr  vorausfetzen , und  freuen  uns 
daher  dem  Publikum  die  angenehme  VerCcherung  geben 
zu  können  , dafs  von  einem  in  London  Geh  aufnaltenden 
Deutfcbcn,  der  felbfl  in  Indien  gewefen  und  mit  den 
beßen  Huifsmiueln  umringe  iß,  eine  vullßittdige  und 
mit  den  nöthigen  Anmerkungen  und  Nachrichten  (wozu 
auch  biographische  Anekdoten  von  Sir  William  Jones  zu 
rechnen  find  ) verfehene  Ueberfetzung  des  Menu  für  un- 
fern Verlag  bearbeitet  wird.  Von  dem  weitem  Erfolg 
zu  feiner  Zeit! 

Weimar,  im  Januar  179S 

¥.  S.  privil.  Induflrie  - Comptoir. 


Bev  J.  F.  Vager  in  Berlin  iß  £0  eben  erfchienen  und 
in  allen  foiideu  Buchhandlungen  zu  haben: 

Dentfchland  fürs  Jahr  ijptf.  iße»  Stück  in  fauberm 
Umfchlag,  den  Jahrg.  in  12  M.  — 5 rthk 
Ea  enthält : I.  Frryheu  für  Alle  znm  Neuen  Jahr. 
II.  Berlin  vor  und  nach  dem  Tode  Friedrichs  H.  in  Brie- 
fen eines  Reifenden.  III.  Brave  Tyroler  Menfchen;  eia 
Familiengemalde.  FV.  Notiz  von  deutschen  Journalen 
(die  Horen).  V.  Claudius  und  Vofs  wider  und  für  die 
Prefsfreyheit.  VI.  Franz  Ludwig,  Bifchof  von  Würzt- 
bürg  und  Bamberg.  Dargeßellt  von  J.  L.  von  Hefa. 
VII.  Ueber  Scklözers  Staatsgelahrtheit  nach  ihren  Hatipa- 
theilen  im  Auszug  undZufammenhang.  VIII.  Neue  deut- 
fche  Werke:  I)  Hildegard  von  Hohenthal.  iflerTTieil.  *. 
und  2)  Durchflüge  durch  Deutfchland,  die  Niederlande 
und  Frankreich. ) IX.  Vaterlandsliebe;  ein  Gedicht  von 
Vofs,  mit  Muäik  von  Rcichard.  — Die  Liebhaber  ver- 
binden Geh  auf  ein  ganzes  Jahr . und  zahlen  2 rtbl.  II  gr. 
beym  Empfang  des  erßen  Stucks , und  die  andere  Hälft* 
bey  Erfcheüiung  de»  fiebemeu  Stücks.  Einzelne  Stück« 
werden  von  Intereffenten  mit  12  gr.  bezahlt. 

Auch  hat  Unger  in  Berlin  ferner  verlegt : 

Uähere  Beleuchtung  des  dem  Freyherrn  von  Mack  rüge- 
gefchriebenen  Operationsplans  für  den  Feldzug  1794 
des  Öflerreichifch  - franz.  Kriegs , freymüthig  und  wahr. 
Iller  Band  , enthaltend  die  Operationen  von  Eröffnung 
des  Feldzuges  bis  zum  Uebcrgang  der  Preuflifchtn  Ar- 
mee über  die  Saar , alfo  bis  zur  Beziehung  des  Lagers 
bey  Bourg,  ohuweit  Sierk,  mit  4 Tabellen,  gr.  8-  i7pd- 

11  «r-  . . 
Mufikal.  Alma  nach  , mit  12  in  Kupfer  geßoehnen  Liedern, 

vom  Iirn.  Kapellmeißer  Rcichard  herausgegebeu  für* 

Jahr  179«.  gab.  16  gr- 
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111.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 


IV.  Auction. 


\ 


Bey  Ludw.  Rudolf  ff'altkard  M.  C.  auf  der  Schule  zu 
Bern  iu  der  Schweiz»  find  folgende  feltne  Werke  in 
beygefemett  P reifen  au  haben  : 

t.  Breviarium  Maroiiitarum -Syriace;  Romae  typt*  S.  corv- 
greg.  de  Prop.  fide.  foJ.  1656.  — Dicfes  Werk  ift  mit 
der  höchAen  typographifchen  Schönheit  gedruckt*.  — 
19  rthl.  12  gr. 

j.  Idem  Liber  in  8.  Romia  ex  eadem  cypogr.  1Ö4 7.  — 
2 Laubthaler.  ' 0 

3.  Breviarium  SUvonico  Idioroate  exprelTum:  Romae  ex 
eadem  typogr.  1 £»4$.  8.  impr.  nitidiff.  — 6 rthl.  12  gr. 

4.  Evingelia  (quaiuor)  Arabice,  cura  verf.  lat.  inierli- 
ncari;  Romae  ex  typogr.  Medice*.  1591*  fol.  Schön  ge- 
druckt und  mit  fahr  fchonen  Holzfchnitteu  geziert.  — 
6 rthl.  12  gr. 

5.  Pfaherium  Uebraicum , Graecum»  Arabicum  et  Cbal- 
daicum  cum  tribua  lat.  Interpret«!,  et  glotii*.  Genuae 
I5iö.  fol.  edit.  nitidiff.  — 6 rikl.  12  gr. 

6 Fabrica  Linguae  Arabicae,  cum  interpmit,  latina  et 
Italic«  Aut.  Domiuico  Germano;  Romae  typ.  congreg. 
de  prop.  fide  1639.  fol.  üb.  rarilT.  — 6 rthl.  12  gr. 

7.  Sancte  Pagnini  Thcfaurus  Linguae  Sanctae;  Lugd. 
1579-  fol.  — 2 Laubthaler.  , 

8-  Biblia  Ilebraica  cur.  et  And.  Job.  Heiur.  Michaelis, 
fol.  llalae  720.  exempL  nitidilT.  — 9 rthl.  18  gr. 

9.  Lcusdeni  et  Schaaf  N*  Teflamentum  Synacunt  c.  verf. 
Jat.  dilig.  nec.  et  var.  lect.  adorn.  accefl.  Lex.  Syriac. 

2 T.  4.  Lugd.  717.  — 2 Laubthaler. 

10.  Conciüa  Omni« , tarn  generali«  quam  particularia  ab 
ApoAolbr.  tempor.  hunc  usque  Diem.  2 Volum,  fol.  Co- 
lon. 1538-  — * rthl.  12  gr. 

11.  Opere  del  Dante  Alighieri,  con  commento  del  Chri- 
s Aophoro  Landino;  Breda  1487*  fol.  vd.  rariff.  — 

1 Louisd'or. 

12.  • Letiere  di  Girolamo.  Ferrara  1497*  fol*  lib.  rariff.  — 
6 rthl.  12  gr. 

13.  Aenaeae  Sylvii  Piccolominei  IliAoria  Bohemica ; Ro- 
mae 1475.  foh  — 6 rthl.  12  gr. 

14.  Geneatogia  Joannis  Roccaiü  — Ejusdem  de  momibus, 
fyivis,  fontibus,  lacubus , lluminibus  cet.  über.  Venet. 
1494.  fol.  — 3 Laubthaler. 

15.  Antores  HiAoriae  Ecclcf.  Bafil.  1528.  fol.  — 3 Laub- 
thaler. 

1 6.  S.  Hieronimi  Vitae  Patrum.  .Venet.  1483*  4»  — 

3 Laubthaler. 

17.  Aur.  AuguAini  Opuscula.  Venet.  1491.  fol.  3Laub- 

tbaler. 

i$-  Polani  IliAoria  Conciüi  Trident.  AmA.  Ö22.  4.  — 
i|  Laubthaler. 

19.  Summa  totius  Philo fophiae  Natur jü*  aut.  Paulo  Ve- 
neto.  Venet.  1476.  fol.  tu.  caret.  — I Laubthaler. 

Bey  dem  BeOtzcr  diefer  Werke  iA  auch  ein  Verttich- 
xifs  zu  verkaufender  Buchet,  aus  dem  aiuiquarifchpn  Fa- 
che , unter  weichen  viele  fchöue  und  gtue  Werke  lind, 
zu  haben.  Er  kauft  aucti  Bibliotheken  , iufonderheit  fol- 
che»  in  welchen  lieh  fchöiu*  und  gute  Aufgaben  latein.  u. 
griechifchi-r  Claffiker  befinden.  Brief  und  Geld  biuet  er 
Geh  franco  aus. 


Im  Jun.  d.  J.  wird  zu  Eifeuaeh  die  auserlefene  Biblio- 
thek des  daf.  verAorb.  Herz.  Sachf.  geh.  Reg.  Raths 
Hetzer  öffentl.  verAeigert  werden.  Unter  faA  5ooo  Ban- 
den enthalt  He  nicht  nur  fehr  viele  brauchbare  u.  feltenc 
Bücher,  vorzügL  im  hiAor.  u.  juriA.  Fache;  fondern^ auch 
mehrere  koAbare  u.  volumiuöfe  Werke;  eine  bctrachtL 
Anzahl  von  RecefTen»  Concordaten,  Statuten,  Procefs-, 
Kirchen-  u.  a.  Ordnungen»  Reich»abfchieden , Act.  publ. » 
Deductionen  u.  dgl.  wichtigen  Staatsfchriften ; vcrfchie- 
dene  merkwürdige,  zum  Theil  vollAändige  hiA.  Samm- 
lungen, z.  B.  zur  Gefch.  der  Reformation,  der  Grumbach. 
Handel , des  3ojahr.  Kriegs  , der  Streitigkeiten  Venedig« 
mit  dem  pabAl.  8tuhie,  der  Engl.  Verfchwörung  u.  Hin- 
richtung Karls  I.,  der  Franz,  innern  Unruhen  u.  Bürger- 
kriege des  16.  Jahrh.  u.  a.  m. ; wie  überhaupt  die  ausge* 
fuchieAcn  zur  HiA.  der  Europ.  Reiche  und  Staaten  gehö- 
rigen Werke ; die  hauptfachüchAen  Scriptor.  rer.  et  an- 
tiqq.  Germ.,  der  Diplomatik,  Numismatik,  Heraldik, 
Chronologie,  Genealogie  u.  f.  w. ; eine  Menge  Franz. 
Memoires;  einen  grofsen  Vorrath  der  bellen  altern  und 
neuem  R ei febcfchrei btingen;  einen  glanzenden  Apparat 
der  fchönAen  Ausg.  der  Franz,  und  einiger  Engl,  clafs. 
SchriftAeller , befondtrs  des  ganzen  Franz.  Theaters , fo 
wie  der  vornehm Aen  Franz.  phyfikaL  u.  natuthiA.  Wer- 
ke; nicht  minder  die  wichtigAen  Gloflaria,  Diciionar. 

u.  Lexika;  fo  manches  fchatzbare,  dal  in  die  Gefch.  d. 
Literatur  u.  d.  fch.  K.  einfchlagt;  auch  einige  typograph. 
Seltenheiten,  Original -Urkunden,  Handfchriften  u.  dgl. 
Folgende  Werke  darunter  verdienen  hier  wenigftcus  bt- 
fonders  ausgehoben  zu  werden  r 

Encycloped.  Franq.  a Yverd.  58  Engl.  B.  in  4.  — HiA. 
de  l'Acad.  de*  Infcript.  etc.  Par.  37  dgL  — Sandrart  T. 
Akad.  2 Frzb.  foL  — Bayle  oemrr.  dir.  h la  Haye.  3 E- 
fol.  — Ei-  Dtcrion.  Ed.  V.  AmA,  740;  nebA  Cbaufepie 
fuppl.  et  contin.  7 dgl.  — Toppi  bibüoteca  Nap.  colü  ad- 
diz.  di  L Nicodemo.  Nap,  6fg.  2 dgl.  — D'jlrgens  hiA. 
de  l'efpr.  hum.  13  E.  B.  — Aiztron  mem.  22  marm.  B. 
y er  he!  den  Afbeeldingen  etc. 

Martiniere  geograph.  Lexik.  1 3 P.  B.  fol.  — De  la 
Mvtraye  Voyag.  3 E.  B.  fol.  — Budbekr  Atlant,  c.  figg» 
aen.  et  takb.  geogr.  Upf.  675.059.  2 Frzb.  fol.  — Marc* 
Hifp.  — HiA.  gen.  de«  Voyag.” 20  h.  E-  B.  4*  — ^ rr* 
deuhugen  de  reb.  publ.  Hanfeat.  — ~ K»otpfert  Befchreib. 

v.  Japan  u.  f.  w. 

Du  Fresne  gloffar.  op.  vrotrach  O.  S.  B.  6 E.  B.  fol.  — ■ 
Sehannat  corp.  tradif.  Fuld.  etc.  C.  mappa  Ala  rara  geogr.  — 
Schdter  thefaur.  3 h.  Frzb.  fol.  — Antiqq.  Trevir.  2 foL  — 
Pißorii  — heuberi  et  aüor.  feriptor.  rer.  Germ.  — Mo- 
num.  Baderborn.  Ed.  II.  AmA.  672.  — Notiu  monaA- 
Ebrac.  etc.  Rom.  739.  — Luck.  fy II - numism.  — Me* 
aeßrier  hiA.  de  Louis  la  Gr.  p.  d.  raedaill.  - Ei.  feiene* 
de  1*  NobleAe.  — HiA.  metalüque  de  Hollande-  — Cer* 
mitii  eicon.  El.  Brandenb.  — C hißtet  infign.  equ.  O-  veÜ* 
aur.  — Ei.  vindhr.  Ilifp.  «r. 

Morery  diefc  hiA.  3 Fnl).  fol.  *•  Bttdd.  aüg.  hiA.  I.ex. 

6 E.  B.  fol.  — Calmet  hiA.  un.  g h.  E.  B.  4.  — Allg. 
Weil  hiA.  47  marm.  B.  — Leuglet  da  Fresn  09  meth.  p. 
etud.  l’hill.  AmA.  737»  5 Frzb.  Ed.  non  c^trata.  — Bot- 
U 2 • ü» 
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Uh  hift.  aur.  n fl em.  11  Trtb.  — Hoffart  EinL  in  d.  allj. 
Gcfi'h.  6 b.  K.  B.  — trcvier  hift.  de*  Ernp.  Rom.  u E. 
-jj.  _ n-  jwi'f  d*  Ttrtre  hift.  d.  conjur.  nc.  » E.  IT.  — 
JlTu  alori  Gefilt.  V.  Ital.  9 E.  B.  4-  — Rap  Geich,  v. 
TEngi.  11  marm.  B.  4.  — Hunte  hift.  of  F.:.s,i.  Lottd.  8 E. 
B.  — (Jjrrrdon  hift.  de  I»  rebelt.  tFAtigl.  6 E.  B.  — <y- 
le.tr.i  revol-  <TAn<l.  3 c.;l.  — Samfun  hift.  dt  G.tilt.  III. 

3 dg*.  — liegii  fauguiui.  dam.  ad  cael.  — liift.  ( r.'iT.  de 
Juror  b.  Call.  — CuUit  titubaut.  — Le  Fr.ffor  hift.  de 
Louis  XIII.  1(5  E.  R-  — jdrkettl.oU  man.  de  Ciirißine. 

4 Fr:h.  4-  — Liniert  hift.  de  Seedc.  6 B.  — Adltrjeid 
hift.  de  CharLXIl.  3 II.  — Maffuet  hift.  dePol.51  rib.  — 
Revolur.  de  Ilongrie.  3 P.  B.  — Le  ileau  hift.  du  Bi** 
Emp-  I®  rcirm.  B.  — Harre  Gefch.  v.  Teutfchl.  8 Frei). 
4.  — (.fcrntüi's  Selm-.  Krieg  «IC.  I.  B.  Stell.  641-  II-  B. 
Starth.  6SJ.  — 11°  "fW  rec.  hift.  11  P.  B.  — Huugcant 
hift.  du  tr.  de  Weftph.  6 dgl.  — Gärtners  Weftph.  Fr. 
Ciu'.t.  9 dgt.  — Reichs  - Fama.  13  dgL  — Lunlg iT.  R. 
Omd.  8 dgl.  — Kcgociit.  h 1»  F.  ft«  Nimeguc.  9 B.  — 
Alt.  de  !a  I’.  d’G'tr.  6 B.  — Bwut*  detail  de  la Guerre etc. 
Tri.  u.  Tcutfeh . ganz  in  KK.  gaftoch.  4 Frib.  ful.  — lei i 
a-ita  di  Car.  V-  4 marm.  B.  — Puftndorf  et  JUariisirr* 
hift.  uv.tT.  8 Frib.  — l)e  t hie  abr.  de  »'hift.  7 dgl.  — 
7 einer  hift.  Falat.  c.  addiu  Ex.  et  integrum  et  cuftrat.  etc. 

Du  Piu  biblioth.  de  l'hift.  eccL  etc.  39  Freb.  — CI#- 
mrttt.  XI.  or.itt.  conftftor.  Rom.  7 11-  — Sarpi  ift.  del 
Concil.  Trid.  in  I.erdr*  619.  — Le  Myft.  d'iniquitd  etc. 
ft  Saum.  dH.  LI.  I.  — Brutum  fulmen  Siwi  V-  — £*'• 
deilar.  c.  Herr  en  herct.  Rojn.  585.  etc. 

Hi.  keict  Di«.  Fratv*;.  3 b.  E.  ß.  fol.  — JVondeett  nouv. 
Di«.  1 dgl.  — Sararit  Di«,  un  de  Commerce.  6 I'  r*b. 
ful.  — C homel  Diit.  oee.  C.  fuppl-  lP.  11.  fol*  Sdieuik. 
zen  phyf.  facra.  4 dgl.  — Harare  Di«,  d hift.  tut. 
g marm.  D.  -•  hußon  et  Daubentv»  hift.  nat.  31  dgl.  — 
liroffmitr  hift.  des  In  leer.  12  dgl  — Hift.  d.  Oiftunb 
4 dp!.  — 8p m.  de  la  nar.  8 Frah.  — . He  gnuult  tnirtU 
phyf.  4 E.  B.  — Kollot  phyf.  exp.  6 h.  E.  B.  — JUchard 
hift.  na»..  de  TAir  etc.  io  dgl  etc. 

öeuvr.  compl.  He  f oitaire , fa  Kehl  et  iSfrai!».  7°  Tom. 
roh;  a J^attfanne.  49  h,  E.B.  — Oeuvr.  de  Roujfeau.  Amft. 
7<9-  l?  dgl.  — Oeuvr.  de  FoniemUcs.  12  marm*  B.  — 
Oeuvr.  pofth.  de  Fred.  II.  15  Tom.  roh , auf  Holland. 
Pap.  — llurate  p.  Dreier,  io  F rzb.  u.  f.  w. 

Inftitut.  imp,  A.  d.  Socciit.  Ve».  I4&4~  fcl  “ 

Q.  Holoandri.  Nor.  5 29-  — Aecurjü.  Par.  530.  — Aldro- 
brandini  ctc.  Lugd.  552.  — Der  Sachten  fpiegtL  Augst». 
517.'  fol.  — Di«s  erße  gedruckt«  Ausg.  der  Carutina. 
Main*,  533.‘  fol.  etc. 

Uebrigen»  find  die  Bücher  faft  durchaus  gut  coitditio- 
nirt » die  mehrften  mit  fjubern  • fehr  viele  mit  wirklich 
prachtvollem  Emb.’nde  verfclieu.  Auswärtige  Aufträge 
tmd  Befteliungen  in  poftfr.  Briffeii  übet utiuiicu : in  Lift- 
rar  h Hr.  Dntk.  t'o gt,  Ilr.  Prof*  Schneider , Hr.  Vicar. 
Foppei,  Hr.  ColUib.  Odrhits  u.  d.  Buchluitdl.  Hr. Krumb* 
{war:  in  Gotha  Hr.  Cot  am.  R.  Lttinger ; in  ff  eim*»r  Hr. 
Rath  u.  Bibliothekar  SplUur  u.  Hr.  (^uartuä  Schmähe ; m 


Jena  Ur.  Hofcomm.  Fiedler  U,  et.  akad.  Btichk.  Hr.  Seid“ 
tcr . in  l^.psig  llr.  Sccr.  'I  hielt  u.  d.  B chh.  Ilr.  Loh“ 
7ne  i in  ftu.toittadt  lfr.  Fact.  Junker;  aufserdod  aber  noch 
felgende  Herren  Buchhändler : für  Y tunkt m.  die  Hi»,  beitem 
ker  :n  Nürnberg ; für  die  Schnatz  d.  H11.  Oretl,  Gefi • 
ner,  Fnrtlu  u.  Comp,  in  Zurck;  für  Ufas  llr.  König  in 
Strasburg  ; für  die  Ithei ngry enden  und  das  Jlticlt  Hr. 
PI  . heifeker  in  Frankfurt;  für  liefen  Ilr.  G riet  bock 
in  Ceßei;  für  /7  cflpkcdtti  Hr.  ilodiv  in  Li  efet ; für  MV 
derfachjen  Hr.  Dietrich,  i.s  Gcttingen  u.  d,  Hn.Gebr.  Hahn 
in  Hannover;  für  Otflerrrieh  Ilr.  Sinket  usd  Comp,  in- 
Lf  ien  ; für  Böhmen  Hr.  Albreeht  u.  Comp,  in  Frag;  für 
Sehlejicn  Hr.  LP  - G.  Korn  in  Breslau;  für  die  Mark  Ilr. 
Fried,  f ieu  eg  d.  ait.  in  Berlin  ; f\ir  Lf  Cjl - u.  Sud  - PrcHj- 
feti  Hr.  Trofchei  in  Danzig;  für  < Oß “Preußen  llr.  Ako- 
loviät  in  Königsberg  ; für  L ief-  tu  liufsiund  Hr.  Hartknock 
in  Kiga ; für  Dänemark  llr  Pr  oft,  Sohn  tu  Comp,  in  Ko- 
penhagen; für  Hofland  Hfl.  StUfckop  Wittwe  u.  Hnart  ia 
Anyhniam ; für  Fngtand  llr.  Limtly  in  London  ü.  Hr 
K.nmbhuar  iu  BisntingL  im  p.  Addr.  Hit.  Boultort ; für 
Frankreich  Hr.  Delatnolierc  in  J.uon.  Katalogen  mit  bey- 
gefugt.  literar.  Amt.  lind  la/  allen  befaßten  Herren  Com- 
mifisoitsr.  * tu  BucHi.  zu  liabc/i,  und  der  Tag  fcj bft , au 
welchem  d.  Aucc.  ihren  Anfang  uuixm,  foll  in  offenen  BL 
noch  bekannt  gemacht  werden« 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Eine  Buchhaydiung,  15  Meilen  von  Leipzig  entfernt, 
fuebt » durch  ZeitumfUnde  vcrjnlaftc  , einen  Käufer  für 
ihr  ganzes  Sortiment,  das  in  circa  50  bis  CcB.JJcn,  nach 
der  Leipziger  Baiicufcbnur»  teflelu,  noch  wenig  benutze 
ift , und  vnrr.iiglich  von  den  Jahren  1750  bis  90  viele 
curtpjue  wifTcnfchaftliche,  noch  immer  gangbare  Artikel 
enthalt. 

Nähere  Auakuuft  darüber  crtheiU  dir  Buchhändler 
Jleijcher  feil,  in  Leipzig  und  der  Buchhändler  G.  A.  Grau 
in  Hof,  jm  welche  lieh  Kauiluftige  iu  Craukirtcn  Briefe« 
zu  w OHceu  belieben. 


Da  wegen  Herausgabe  des  zweyteit  TheiU  der  Lyca- 
rifchen  hinterlalTenen  Staa:sfchriftcn , fchon  öfters  auge- 
gefragt  wordvnt  fo  dient  hiermit  zur  Nachricht,  dafs 
fidche  bereits  zum  Drucke  gelaugt  find  und  ihre  Bern  di* 
gtmg  zu  feiner  Zeit  dt  ;n  Pu blico  nodi  befonderi  augezeige 
werden  fuli. 


Ich  fuche  ein«i  Verleger  zu  einem  geendigten  Kupfer 
Werke  über  die  Sienwerlueuge  det  Menfchen. 

Frankfurt»  d.  I.  Januar  1798- 

S.  Tb.  So  emmerring, 
Hofradu 
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LITREARISCHS  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Tjas  Journal  de«  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
Januar  ift1  erfchiencll,  und  enthalt  folgende  Artikel: 
I.  Venns  und  die  Grazien;  zum  Gliickwunfche  für  das 
Jahr  1796;  in  Beziehung  auf  das  Titelkupfer.  II.  Ge- 
mahlte  und  gufchricbene  Neujahrs(?efchenke  der  alten 
Römer»  III.  Briefe  an  eine  Dame  über  die  Kunde  ver- 
fchiedener  Waaren  des  Luxus  und  unfrer  modifchen  Bc- 
ditrftktfle.  Zw ey  und  zwanzigfter  Brief,  det  Zwirn.  IV. 
Kund.  t.  Kunflbcricht  aus  England,  2,  Kraus  mahleri- 
fche  Anfichten  aus  verfiel:  iedenen  lindern  Europen? : 
Dritte  Lieferung.  V.  Mufik.  I.  Eiu  Ruderliedchen  aus 
China , mit  Mufik.  2.  Neue  Mufikalicn.  VI.  Moden- 
Neuigkeiten.  2.  Aus  Teutfchland.  j.  Aus  England.  VII. 
Erklärung  der  Kupfertafeln,  welche  liefern.  Das  Titel- 
tapfer  liefert  eine  amiku  Gemme  aus  dem  Mufeo  Florcn- 
tino,  und  enthält  zugleich  den  Neujahrswunfrh  der  Her- 
ausgeber für  Teutfchland , welcher  in  Art.  I.  ausführli- 
cher erläutert  wird.  Taf.  1.  Eine  junge  teutfehe  Dame 
in  neuefter  Modetracht.  Taf.  2.  Eine  teutfehe  Dame  von 
gefetzten  Jahren,  ebenfalls  in  neuefter  Medetracht.  Taf. 
5.  Melodie  eines  Chinefifchen  Ruderliedchcns. 


Neuafte  Rcligionsbegebenhcicen , Monat  November 
1795*  Jahrg.  Utes  St.  Giefsen,  bey  Krieger  , ent- 
hält: Ucber  göttliche  und  andere  Eingebungen.  Befchlufs. 
II.  (Jebereinftimmung  der  Schrift  und  der  Vernunft.  III. 
Eudamonia. 


Laufizifche  Monatsfeh ri  ft  2795.  Dezember.  x2tes  Sr. 
Gorjiz,  bey  Hermsdorf  utid  Anton,  enthalt:  1,  Denk- 
fehrift  auf  Hrn.  D.  J.  S.  T.  Gehler,  des  Oberho«^ ’richts 
in  Leipzig  Affe  (Tor.  2.  hortfctzuiig  der  Bemerkungen 
über  den  Zuwachs  O.  L.  Lehnsobfiervanzien.  Von  Hrn. 
Komminionsrath  Lehmann.  3.  lieber  ein  Grabaud  in  der 
Kirche  zu  Lichtenau.  Von  Hrn.  Konf.  R.  M.  Becher  in  Lau- 
ban. 4.  Noch  ein  Wort  über  das  Todaustreiben  bey  den 
»Slaves.  Von  Hm.  P.  Worbs  in  Priebus.  j.  Chronik. 
,6  Am  letzten  Tage  des  Jahres. 


Englifche  Blätter,  herausgegeben  von  Ludwig  Schu- 
bert. 5.  Bandes  ts  u.  2s  Heft,  euthält:,  I.  lieber  das  phi- 
lofophifchc  Originalgenie.  II.  Die  Propheten  in  der 
Heimatb.  III.  John  Knox  der  Reformator.  IV.  Für  die 
Juden.  V-  Inftruktion  für  einen  Autor  nach  der  Mode. 
VI.  Ucber  die  Sucht  za  gefallen.  VII.  Befchreibung  der 
letzten  Eruption  des  Vefuvs,  im  Jun.  u.  Jul.  1794.  VIII. 
Todtengefp räche.  IX.  Lob  der  Feigheit.  X.  Stellen. 
XI.  Parallele.  XII.  Neue  Literatur.  Intelligenzblatt« 
Nr.  I u.  II.  1.  Neuefte  Literatur  uiui  Kunft.  2.  Thei- 
ter.  3.  Todesfälle. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Rnjpefchen  Buclthandlamg  zu  Nürnberg  ift  zu 
haben : 

Flora  Roftica  feu  Stirpium  imperii  Roflici  per  Europa« 
et  Afiam  iudigenarum  deferiptiones  et  Icoucs  juflu  et 
aufpiciis  Catharinae  II.  auguftae  edidit  P.  S.  Palla«. 
Tom.  I.  'Vol.  I et  II.  Charta  holland.  ec  cum  tab.  aen. 
illum.  Fol.  maj.  60  Thlr. 

Röfels  von  Rcfenhof  Infiekfenbeluftigungen , 4 Thcile  mit 
illum.  Kupf.  4.  3d  Thlr.  und  auf  holländ.  Papier  die 
Kupfer.  46  Thlr.  8 gr, 

— * — Beyträge  dazu,  herausgegeben  von  Kleemann,  ifter 
Theil  mit  illum.  Kupf.  4.  20  Thlr.  und  die  Kupfer  auf 
hollind.  Papier  n Tliir.  16  gr, 

” “ Beyträge  dazu,  herausgegeben  und  fortgefetzt  von 
C.  Schwarz,  ar  Theil  mit  illum.  Kupf.  4.  4 Thlr.  3 gr. 
und  auf  holl.  Papier  5 Thlr.  22  gr. 

Maders  RaujtenkaJender»  oder  Verzeichnifs  der  Monathe, 
in  welchen  die  von  Röfcl  und  Klecmaun  abgc bildeten 
und  befchricbetten  Raupen  zu  fitideu  find.  gr.  g.  g gr. 
Schwarz,  C.  neuer  Raupenkalcnder,  2 Tlüc.  gr.  g.  2 
Thlr.  2 gr. 

Degeer,  C.  Abhandlungen  zur  Gcfchichte  der  Infekten, 
aus  dem  Franz,  und  mit  Anmerk,  von  J.  A.  E.  Göze. 

7 Theile,  mit  Kupf.  gr.  4.  30  Thlr. 

Ilacquet  phyfikalifche  Keifen  durch  die  Dacifchen  und 
Sarmatifchen  Karpathen,  3 Theile  m.  Kupf.  3 Thlr.  1 6 
gr.  ( Der  4te  Theil  crfcheint  zur  Oftermeflfe  1790. ) 

De  Heu  Reifen  durch  die  norifcheu  Alpen.  2 Thle.  m.  K. 
gr.  |.  1 Thlr. 

X flepp«. 
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Heppe,  J.  C.  Jagdluft,  oder  die  hohe’  und  niedere  Jagd, 
nach  allen  Verschiedenheiten  in  3 Theilen , mit  Kupf*. 
8.  2 Thlr.  16  gr. 

Hcrrieux  Abhandl.  v.  CanarienrÖgeln , deren  Erziehung 
und  'Wartung,  nebft  einem  Anhänge  von  andern  Sing- 
vögeln und  dem  Lerchenfange,  g.  30  gr. 

v.  Ncukaftle  eröfnete  Reitbahn,  oder  vollkommener  Stall- 
me i der,  mit  K.  gr.  Fol.  5 Thlr. 

Oi.omatologu  magica , oder  Z.uiberlexicon  mit  Zufaizcn 
von  J.  C.  Wiegleb.  gr.  g.  2 Thlr. 

Oinnnatolugia  medico^  practica,  oder  tncyklopadifehe* 
Handbuch  für  ausübende  Atme,  in  alphabctifchar  Ord* 
nung,  4 Bande  gr.  8.  H Thlr. 


Die  unlangft  in  England  angeblich  aufgefundenen,  und 
seitlich  ron'Tlni«  Irdand  herausgegebenen  Handfchriften 
Shukefpcare's  rerfpreche  ich  dem  deutfehen  Publikum 
überfetzt , und  mit  einer  krkifchen  Würdigung  ihrer 
AichthcU  begleitet,  zu  liefern. 

Ef che  »bürg. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachtrag  des  Recenfenten  der  Memoiret  hißoriquet  et 
politiquei  für  tu  repttblique  de  Venife,  redigit  en  1*192,  zu 
feiner  Anzeige  tn  No.  312  u.  313  der  A.  L.  Z.  vom  Jahr 
I“P5- 

Der  Rec.  diefes  von  mehreren  Seiten  merkwürdigen 
Werke« » kann  nicht  umhin,  feiner  a.  a.  O.  publicimn 
Anzeige,  theils  als  eine  traurige  Markwürdigkeit  unferer 
Zeit,  theils  als  einen  Nachtrag,  noch  folgende«  bey- 
zufugen. 

Aus  fichern , und  ihm  ganz  unverdächtigen  Zeugnif- 
fen,  hat  er  feit  dem  Abdruck  jener  Anzeige  erfahren, 
dafs  der  edelmüthige  und  unglückliche  Vf. , ob  er  gleich 
in  diefem  Augenblick  zwar  in  einem  Staate  lebt,  der  kei- 
nen despotifchen  Druck  keimt,  zwar  in  Deutfchland  lebt, 
wo  mehrere  edle  Fürften  einem  Unglücklichen  und  un- 
gerecht Verfolgten,  einen  Gebern  Zufluchtsort  in  ihren 
Staaten  nicht  verfagen  — * und  endlich  in  einem  :unbe- 
kaimten  Dunkel , von  allen  nothwendigen  Bedürfniflen 
entblößt,  dennoch  in  einer  btftändigen  gegründeten  Furcht 
vor  den  geheimen  Ausfpäh ungen , NachfMJungen  und 
Verfolgungen  und  den  tinverfdhnlichen  lief«  feiner  mäch- 
tigen und  graufamen , durch  die  Erfcheinung  der  Me- 
»noireu  aufs  hrichfte  gereizten  Feind#  in  Venedig  lebt,  die 
an  jedem  Ort  feiner  Freyheit  und  fein  Leben  Gefahr  dro- 
ben. Rec.,  den  diefe  unter  dem  5 ten  December  des  vo- 
rigen Jahres  von  guter  Hand  erhaltenen  fehriftlichen 
Nachrichten,  tief  erschüttert  haben,  bezeugt  dem  unglück- 
lichen ihm  perfönlich  unbekannten  Manne,  im  Namen 
vieler  gutdeukenden  Deutfehen , hiedurch  öffentlich 
die  innigfte  TheUuahtne  an  feinem  harten  Schickfal:  — » 
aber  foderc  ihn  zugleich  «ttf,  neuen  Muth  zu  faßen  , und 
Geh,  zur  Sicherung  feiner  bedroheten  Freyheit  und  fei- 
nes I^hens,  einem  der  edlen  Fiitften  Deutfchland»,  der 
den  Willen  und  die  Macht  hat,  ihn  zu  fchiitzen , zu  ent- 


decken und  anzuvertrauet),  um  unter  deffen  Schutz,  ge- 
deckt gegen  jene  im  Dunkel  fchleicheuden  Inquifitions  • 
Verfolgungen,  eia  bdTeres  Loos  zu  finden,  als  fein  grau- 
fames  Gefchick  ihm  bisher  gönnte. 

Rec.  hatte  dem  Vf.  in  der  Anzeige  feine«  Werkes  di« 
Erinnerung  gegeben : ob  nicht  das  Ofpitalc  deila  Pie- 
ta zu  Venedig,  deffen  Verwaltung  dem  Rec.  im  J.  *783 
in  Venedig  felbft  von  Sachkundigen,  als  mufterhaft  ge- 
rühmt ward,  eine  Ausnahme  von  der  traurigen  Regel, 
nach  welcher  die  renetianifch  — milden  Stiftungen 
fehl  echt  und  treulos  verwaltet  werden,  mache?  Er  be- 
antwortet’diefe  Frage  nun,  «us  eben  diefen  fcbrifiÜchcn 
Nachrichten  dahin : dafs  auch  diefe  in  ihrem  Zweck  und 
ursprünglichen  vortreflichen  Einrichtungen  fo  menfcheti- 
freundliche  Anftalt  zu  Venedig,  wie  die  übrigen,  fcblecbt 
verwaltet  1 Geh  in  einem  Zuftaud  des  Verfalls  befinde; 
dafs  Tie,  wie  mehrere  andere  fchon  feit  einigen  Jahren 
zu  Grunde  gegangen  fejrn  würde,  „wenn  der  Staat  felbft 
demHofpital  nicht  dtirch  außerordentliche  Gcldanweifungen 
und  andre  Unterftutzungen , die  hauptfächlidi  von  den 
Einkünften  des  Staatslotto  genommen  werden , zu  Hülfe 
gekommen  wäre.  Das  Sittenverderbcn  ift  in  dem  Infti- 
tuie  grof#,  und  es  ift  eine  bekannte  Sache , daß  Geh  di« 
mannbaren  Mädchen  in  diefem  Flndelhaufe  ihre  Liebha- 
ber, Verführer,  Bcfchutzer  u.  dgl.  halten,  und  fo  einen  Ga- 
lan : ihren  Cr  ijt  ia  r o nennen.**  — Der  Vf.  erbietet  Geh, 
diefes  mit  unverwerflichen  Documenten , die  er  in  Hän- 
den hat,  zu  erweifen,  und  die  letztere  Behauptung  mit 
wahren  und  auffallenden  Anekdoten  noch  mehr  zu  erör- 
tern Ein  Schreib  - oder  vielmehr  Druckfehler  ift  in  der 
Recenfiou  des  Werkes  zu  verbeflem.  No.  31a.  Columne 
3-  Z.  25.  beißt  es  bey  der  Berechnung  der  Staai*cin- 
künfte,  der  Louisd'or  fey  von  dem  Vf.  zu  54  venei.  Lire 
berechnet  — muß  heißen:  45  uraef.  Lire.  Der  am 
Schluß  der  Anzeige  von  dem  Rec.  geäußerte  Wunfch* 
daß  der  verfprochene  3te  Theil  der  Memoiren  , welcher 
eine  Rechtfertigung  dos  Betragens  unters  edlen  Vf*  als 
veuetianifcher  Staatsbürger  und  als  einer  der  angefehen- 
ßen  Beamten,  enthalten  wird,  bald  erscheinen  möchte, 
dürfte  vor  der  Hand  nicht  in  Erfüllung  gehen,  da  es  dem 
Vf.  in  feiner  jetzigen  traurigen  Lage  durchaus  an  de« 
erfbderliehen  Mitteln  dazu  fehlt;  wenn  er  nicht,  etwa 
durch  eine  hinlängliche  Subfcription,  vorläufig  gegen  die  \ 
damit  verbundenen  Koften  gefiebert  wird.  Bedarf  es 
noch  einer  Aufforderung  an  das  literarische  Publikw#, 
den  unglücklichen  Mann,  der  jetzt  feine  ganze  dürftige 
Subfiftenz  allein  in  dem  Debit  feines  Werke*  fuchen 
muß,  zu  dirfer  Ausgabe  des  3ten  Theils  durch  Subfcrip- 
tion zu  unterftützen,  falls  ein  ficherer  Ort,  um  diefes  zu 
bcwcrkfteÜigen , rorgefchlagen  würde? 

Der  Rec  enfe*  l* 

IV.  Antikritik. 

Der  Reeenfent  meiner  Ueberfettung  de,  Zuliani  fangt 
feine  Beurtheiiung  mit  der  Aufgabe  an  t n Warum  Hr. 

D.  den  Namen  de»  VerfafTer»  nicht  auf  den  Tiiet  ange- 
xeigt  hat,  der  doch  euf  den  Leipziger  Nachdruck  ftcht 
etc. - 

Ant- 
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Antwort! 

Weil  zur^lUeberfetzung  nicht  der  Leipziger  Nach- 
druck , fondern  das  Original  diente.  Wer  lieh  die 
Mühe  giebt,  dies  nachzufehen,  wird  finden»  dafs  der 
Name  des  Verladers  nicht  auf  dem  Titeiblatt,  fort- 

• dorn  am  Ende  der  Vorrede  (lehr.  Gerade  fo , wte 
ich  es  in  der  Ueberfetzung  beobachtet  habe. 

Ift  der  Nutzen  folcber  Aufgaben  wichtig  für  den  Lefcr 

d.  L.  Z.? 

So  lange  die  Leipziger  Nachdrücke  nicht  zugleich 

* di«  Wunderkraft  b efir/en,  Wundärzten,  und  hin  und 
wieder  bedürfen  es  auch  Aerzte  — denen  famtlirh 
Zuliani's  Buch  zu  lefen  nothwendig  ift  — Kewunifte 
der  lateinifchen  Sprache  beyzubringen,  fo  ift  unmög- 
lich zu  begreifen,  warum  Rec.  die  Ueberfetzung  ei* 
vtes  Buchs  unnöthig  glaubt , fo  bald  ein  Leipziger 
Nachdruck  rtnnftaltet  ift. 

Das  Nichtige  der  Speculation , ob  der  Name  des 
Ucberfetzers  auf  den  Titel  und  des  Verladers  hinter 
der  Vorrede  gefetzt  fey,  um  der  Ueberfetzung  meh- 
rem  Abgang  zu  verfchaffen,  erklärt  lieh  aus  dem  An- 
geführten. Ift  es  aber  wohl  fchickltch  und  menfeh- 
lieh,  ohne  alle  Uuterfuchuug  der  Sache,  auf  Jeman- 
des Gerinnung  und  Empfindung  einen  perfönlichen 
Angrif  zu  ihun , wenn  nur  das  Werk , das  er  lie- 
ferte, zu  beurtheilen  war,  und  dies  zudem  auf  kei- 
ne Weife  von  der  Art  ift,  dafs  fo  wenig  unanftändi- 
ger  Eigennutz  als  unpaffender  Ehrgeiz  dabey  befrie- 
digt werden  konnte? 

Die  Ueberfetzung  wurde,  wegen  der  Nahe  der 
Leipziger  Meile  fehr  eilig  gedruckt,  und  daher  hat 
(Ich  der  Setzer  mancher  Fehler  zu  Schulden  kom- 
men laden,  können  diefe  billig  er  weife  dem  Ueberfcz- 
xer  zur  Laft  gelegt  werden  ? 

Da  aber  die  Kunft  zu  lefen  wohl  nicht  das  Haupt- 
talent des  Rec.  *zu  feyn  febeint  — er  liefet  meinen 
Namen  Friedrich,  Franz  — fo  bitte  ich  drn  Lefer 
der  L.  Z.  um  Nachficht  für  ihn,  denn  er  weifs  nicht, 
was  er  liefet. 

Rom,  am  g.  Sept.  17 p5. 

Dr.  Domeier. 

Antwort  des  Reeenf  inten. 

Es  war  Pflicht  des  Ueberfetzer*  Zulianis  Namen  auf 
den  Titel  zu  fetzen,  und  dafs  er  auf  dem  Titel  des  Ori- 
ginals nicht  fteht,  ent fc huldigt  ihn  nicht : denn  eben  weil 
ein  lateinifcher  Nachdruck  von  diefem  Buche  unter  Zu- 
lianifi  Namen  vorhanden  war,  muffte  auf  dir  deutfehen 
Ueberfetzung  der  Name  des  VerfafTers  bemerkt  werden. 
Gewöhnlich  liegt  bey  folchem  Nicht  nennen  der  VerfafTer 
auf  den  Titeln  der  Bücher,  die  man  überfetzt,  oder  nach- 
druckt, doch  eine  Nebenabsicht  zum  Grunde.  Da  Zulia- 
ni’»  lateinifches  Werk  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben  ift  ; fo  würde  duch  vielleicht  mancher 
diefe  Abhandlung  nicht  gekauft  haben,  wenn,  er  gewufst 
haue,  dafs  er  an  derfclben  eine  von  Druckfehlern  und 
Ueberfetzersfiinden  volle  Verdeutfchung  des  Zuliani  um 
fein  ba.irca  Geld  erhöhen  würde. 

Die  Confequenzmacherey  am  Ende  verdient  keine 
Antwort. 


V;  Berichtigung. 

Die  Unrichtigkeiten  der  neuern  Re if e b« fch re  i bt  r nefc 
men  fo  (ehr  überhand,  dafs  die  fonft  fo  unterhaltend«  unä| 
belehrende  Lektüre  der  Reifebefchreibungen  ein  wahret 
Zeitverderb  zu  werden  anfängt.  Es  füllte  daher  jeder  et 
(ich  «ur  Pflicht  machen,  die  Unwahrheiten  oder  Schiefhei- 
ten zu  rügen , die  er  hie  oder  da  iu  einer  Reiftbcfchrü«. 
bung  von  feiner  Gegend  iindw.  Ein  ßchri  teil  aller  eoiUnnt 
oft  aus  einem  folchcn  Werke  irgend  «ine  Autoritär,  aut 
welcher  er  mancherley  Folgerungen  zieht,  und  himerhef 
findet  fich,  dafs  feine  Autorität,  wo  nicht  geradezu  eine 
Lüge,  doch  eine  ganz  emftellt«  und  falfcfc  verftanöen« 
That fache  ift.  Wenn  ein  Reifebefchrtiber  andern  Uiv- 
Wahrheiten  aus  meiner  Gegend  erzählt,  die  ich  kenne,  fu 
mufs  ich  mit  Recht  vermtuhen , dafo  er  auch  mir  Lügen 
aus  andern  Gegenden  aufiifcht,  die  ich  nicht  kenne. 

Vor  einigen  Tagen  fielen  mir  die  Streife reyen  durch 
einige  Gegenden  Deutschland*  vom  VerfafTer  der  Scenen* 
aus  Faufts  Leben  in  die  Hände,  welche  in  diriem  Jahr« 
bey  Vofs  zu  Leipzig  herausgekommen  find.  Das  Werk* 
eben  ift  in  einer  reinen  und  angenehmen  Schreibart  ge- 
fchrieben,  und  lieft  Geh  cm.  Ich  fand  fchon  hin  und  wie* 
der  vorher , ehe  ich  auf  S.  i55  kam , wo  der  V erfafler 
von  meinem  Wohnort,  einem  kleinen  Städtchen,  das  voll 
Reifebefchreibern  nur  feiten  genennt  wird,  und  der  Mark* 
graffchaft  Ilochberg  überhaupt  Nachricht  giebt , manche 
Angabe,  über  di«  ich  zweifelhaft  den  Kopf  fchüttehe* 
allein  hier  fand  ich  vollends  offenbare  Unrichtigkeiten  auf 
Unrichtigkeiten  gehäuft. 

Schon  vom  Anfänge  ift  die  Aehnlichkeit , welche,  der 
Verfaffer  in  der  Kleidertracht  zwifchen  hier  und  der  Ge* 
gend  von  Carlsruhe  gefunden  haben  will,  unbegreiflich» 
er  müfstc  denn  gerade  fonft  niemanden  gefehen  haben , 
als  einige  Mädchen  aus  dem  fogenannren  Unterlande* 
welche  hier  dienen,  und  fich  eben  durch  ihre  Kleidertracht 
auszeichnen  ; denn  nicht«  kann  verfchiedner,  als  die  Klei- 
dertrachren  der  Bürger  und  Bauern  diefer  beyden  Gegen- 
den feyn,  befonders  die  weiblichen,  wie  in  Carlsruhe  und 
hier  jedes  Kind  weifs.  Was  die  Aehnlichkeit  der  Sitten, 
wie  fich  der  Verteiler  ausdrückt,  betrift,  fo  kann  es  wohl 
fo  gar  auffallend  nicht  feyn , dafs  Menfchen , die  unter 
einerley  Regierung  leben,  und  fich  zucinerley  Religion  be- 
kennen, einander  in  denjenigen  Stücken  ähnlich  find,  wel- 
che der  Verfallcr  vermutblich  unter  dem  Ausdruck:  Sit- 
ten, verlieht. 

Wenn  er  von  dem  Wohlftande  der  Landleute  in  der 
hiefigen  Gegend  fpricht,  fo  lägt  er  wohl  zu  viel,  wenn  er 
fit  gröfstemiieils  wohlhabend  nennt,  und  der  Bauern,  wel- 
che 100,000  FI.  vermögen,  di$  nach  ihm  nicht  feiten  feyn 
füllen,  mag  es  vrohl  in  der  ganzen  Markgraffchatt  Hoch* 
brrg  r.ur  Einen  gegfben  — haben,  denn  fein  Vermögen 
ift  jetzt  unter  vier  Kinder  vertheilt. 

Wo  mag  der  VtrUCUr  wohl  in  der  hiefigen  Gegend 
Bauern) .idehen  In  Kleideni  vom  feinden  Tuch  und  mit  fei- 
denen  Halstüchern  in  der  Gröfse  eine«  Tifchtuchs ? ? — 
nun  ja,  cs  giebt  Tifcbe  von  verfchlcdener  Gröfsel  — ge- 
feiten haben?  Diefe  Tracht  ift  der  Markgraffchaft  Höch- 
berg ganz  fremd,  und  nur  in  den  Hcrrfchaften  Badcnwci- 
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]er  ur.d  Röteln  gewöhnlich,  wo  nun  auch  reichere  Bauern 
findet»  als  hier. 

Die  Anekdote , welch«  man  nicht  ron  den  hiefigen, 
fondern  ron  den  reichen  Oberlindern  Bauern,  vielleicht 
har  au»  Hang  witzig  zu  feyn,  erzählt,  dafs  Ge  feiten  mehr 
als  z wey  Kinder  hätten,  und  wenn  von  diefen  ein*  fl'urbe, 
die  fei  zwar  gleich  erfetzten,  aber  die  Zahl  nie  vermehr, 
ten,  bringt  der  Verfafler  mit  einer  wichtigen  Miene  als 
«ine  felbft  beobachtete  Erfcheinung  vor  Allein  zu  einer 
folchen  Beobachtung  durfte  wohl  ein  mehrjähriger  Aufcnu 
halt,  nicht  eine  blofte  Streiferey  erfordert  werden,  und  ich 
kenne  felbft  mehrere  reiche  Bauern,  fowohl  hier,  als  in 
der  Hcrrfchaft  Röteln , weicht  in  kinderreichen  Ehen 
leben.  Wenn  der  Verfafler  vollends  an  fuhrt,  daf*  durch 
«liefe  Erfcheinung,  die  doch  nicht  einmahi  hinlänglich  con- 
ftatirt  ift,  die  Regierung  fey  bewogen  worden,  fogar  Prä* 
mten  für  diejenigen  auszufeue» , die  melirere  Rinder  ha- 
ben würden,  dies  lind  des  Verfafler«  eigne  Worte",  wer 
könnte  Geh  da  des  Lächelns  enthalten  ? Reiner  folcher  Be- 
förderungsmittel bedarf  die  Bevölkerung  bey  uns  wahr- 
haftig nicht,  und  wenn  die  Regierung  jedem  eine  Prämie 
^eben  wollte , der  mehr  als  zwey  Rinder  hat , fo  dürfte 
diefe  Ausgabe  der  Renthcaminer  bald  laftig  werden..  W*hr- 
fcheinlich  hat  der  durchftreifende  Reifende  etwas  davon 
gehört,  dafs  Weiber,  welche  mit  Drillingen  niederkom- 
men,  gewöhnlich  ein  Gefchenk  von  ioo  Fl.  erhalten,  und  Utaf 
dies,  wie  es  Reifenden  vonfolchcm  Schlage  leicht  zu  be- 
gegnen pflegt,  falfch  verftanden,  und  für  eine  Prämie  an- 
gefehen,  die  r»  nicht  feyn  kann,  weil  eines  Theils  lächer- 
lich feyn  würde,  durch  Prämien  zu  einer  Fruchtbarkeit 
äufaim  untern,  die  fo  ganz  lediglich  vom  Zufall  abhangt, 
und  andern  Theils  die  Bevölkerung  durch  Drillüigsgebur- 
ten  nur  aufserft  feiten  gewinnt. 

Wenn  der  Verfafler  von  Schlotters  hieflger  Obcramts- 
Verwaltung  — denn  dafs  er  hier  ehedem  Oberbeamtcr 
war,  weifs  jeder,  der  ihn  aus  feinen  Schriften  kennt  — 
nichts  erheblicheres  und  neueres  beyzubriugeu  wufte,  als 
dafs  er  nicht  allgemein  geliebt  war,  und  dafs  auf  feine 
Veranlaflung  das  phyfiokratifebe  Syftemin  Theniugcn  und 
Balingen  wieder  aufgehoben  wurde,  fo  haue  er  ihn  lieber 
bey  diefer  Veranlaflung  gar  nicht  neunen  Tollen.  Wcuig- 
ftvus  hauen  feine  Verfuche,  Induft rie  einzufülireu4,  und 
flic  Natural-Frohuen  aufzuheben,  und  die  durch  feine  wohl 
verwaltet«  Juftizpflege  bewirkte  VViederhcrltcllung  des 
ziemlich  gefunkenen  Credits  eher  eine  Erwähnung  ver- 
dient, als  die  beyden  angegebenen  Umftande,  wovon  der 
letztere  jedem  Sachkundigen  aus  dein  Aufläue  bekannt 
ift , den  Schlotter  fchon  yor  mehrem  Jahren  gegen  einen 
Angrif  Schlettwein*  in  das  Journal  v.  und  f.  Deuifchlaud 
«in rücken  lief»,  und  allgemein  geliebt,  wer  ift  dies  in 
der  Welt,  und  wer  aufler  einem  U »erfahrnen  oder  Tho- 
ren medit  au^h  nur Arfsl'pruch  darauf,  es  zu  feyn?  Gleich- 


wohl hatte  Schloflcr  bey  feiner  letzten  Durchreife  ürfa- 
Che,  mit  den  Beweifen  eines  fehr  ehrenvollen  Andenkens, 
welche  ihm  gegeben  wurden,  fehr  zufrieden  zu  feyn.  Auch 
da*  Jahr,  in  welchem  Schlotter  von  Emmendingen  • weg- 
gieng,  ift  unrichtig  angegeben  : es  gefchah  nicht  i.  J. 
*786 . fondern  im  Sommer  d.  J.  1787.  Eine  an  Geh  unbe- 
deutende Kleinigkeit ! Wenn  man  aber  Jahrzahieu  ange- 
ben will,  fo  mufs  man  doch  auch  die  richtigen  angeben. 
Schon  S.  43  hatte  der  Verfafler  Schlotters  Dimittions. 
gefchichte  fchief  und  oberflächlich  angegeben  ; doch  dies 
gehört  nicht  lut  her,  ich  will  blofs  von  Emiaeudingen  und 
der  Markg raffchatt  llochberg  (prechen. 

Bey  dem  unglücklichen  Dichter  Lenz,  welcher  nach 
dem  Int.  Bl.  der  A1J  gern.  Lit.  Zeit,  fchon  den  24fl.cn  May 
1792  zu  Moskau  geftorben  ift,  zeigten  Geh  hier  nicht  blos 
Spuren  einer  Geiftesabwefenhcit , fondern  fein  trauriger 
Wahnflnn  brach  hier  aus , und  erreichte  die  hochfte  Stufe. 
Nur  erft  nachdem  er  einigermafsen  wieder  hergefteUt  war, 
konnte  Schlotter  ihn  weiter  reifen  laflen. 

Die  würdige  Gattin  des  Dichters  Jacobi  ift  nicht  aus 
der  hieflgen  Gegend,  fondern  von  Su  Peter  auf  dem  Schwarz- 
wilde.  Di«:  Epiftel,  von  welcher  der  Verfafler  hier  fpricht, 
fteht  int  Vofsifchen  Mufenalmanach  von  1794  abgcdrucJu. 

Ob  i.  J.  1794  «och  im  Klofter  Theimetibach  eiu  Un- 
glücklicher in  einem  unterirrdifeben  Kerker  geschmachtet 
habe,  daran  zweifle  ich  fehr,  weuigfteni  habe  ich  erft 
durch  den  Verfafler  etwas  davon  erfahren.  Die  Mönche 
diefe*  Klofter«  müden  es  fehr  geheim  zu  halten  wiflrn, 
wenn  es  nicht  zur  Notiz  der  Vorderöfterrcichifcheu  Re- 
gierungkommen  füllte,  und  dann  begreife  ich  nicht,  wie 
es  Äer  Verfafler  auf  feiner  fluchtigen  Streiferey  erfahren 
konnte.  Wahrfcheinlich  _ aber  hat  er  im  Vorbeygehe» 
etwas  ron  einem  Vorfälle  diefer  Art  gehört,  der  fchon 
über  zwanzig  Jahre  alt  ift. 

Dies  find  alfodie  Autor  - Sünden,  welche  lichter  Ver- 
fallet auf  Heben  Seiten,  ron  denen  noch  dazu  t|  Seiten 
die  aus  Jacobt’s  Gedichf  eingerückte  Stelle  einnimmt,  bat 
zu  Schulden  kommen  laflen,  und  fo  dürfte  denn  wohl 
als  ganz  reine  Wahrheit  weiter  nichts  übrig  bleiben,  als 
dafs  Emmendingen  ein  angenehmes  heiteres  Städtchen  ift, 
und  eine  reizende  Lage  hat.  Htiu,  (ich  doch  der  Verfafler 
lieber  au  diefe  letztere  gehalten,  fie  durch  einige  Spatzier- 
gangc  näher  kennen  zu  lernen  gefucht.  wobey  ich  ihm,  ' 
wenn  er  zu  mir  gekommen  wäre , mit  Vergnügen  zum 
Führer  gedient  haben  würde,  ihre  Schönheiten  mit  dem 
Talent , das  er  beiätzt , befchrieben  , und  feinen  Lefern 
mehrere  fo  niedliche  Gcdichtchen  vorgelegt,  wie  das  S.  7t 
ift,  als  ßch  mit  Geficnftanden  abgegeben,  welche  auffee 
dem  Horizont  eines  durchßretfendeii  Reifenden  liegen! 

Emmgudingen,  den  20.  Auguft  17,5. 

F ried  r.  von  Z i n c k. 
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Bog.  ftark,  mit  Didotfchen  Lettern,  auf  Schweizer  Druck- 
papier, mit  einem  Titelkupfer  von  Herrn  Hamberg  und 
Stützet  und  einer  Menge  kleiner  Riffe.  Vorausbezahlung, 
I fthL  4 gr.  fichf.  oder  2 fl.  6 kr.  rhein. , wird  poßfreg 
an  mich  gefendut  und  angenommen  bis  hochßens  den  io. 
April;  dann  k oft  et  da«  Buch  i rthl.  1 6 bi*  20  gr.  E* 
enthalt  nahe  an  oder  über  too  Ileuegungs  fogenannte 
fitzmde , inßruitiie  und  andre  Spiele.  Alle  find  genau  be- 
fchricben , fo  dafs  man  fie  nachfpiclen  kann.  Viele  find 
wenig,  manche  bey  uns  gar  nicht  bekannt  uud  auslän- 
disch ; alle  unfchuldig , alle  für  die  Jugend  auf  irgend  ei- 
ne- Art  ronheühaft  und  viele  auch  für  Erwachsene  in- 
lereflant» 

ßchuepfemhal  bey  Gotha,  den  io»  Febr.  1795, 

Gti (i  Muths, 

Mitarbeiter  in  der  Brziehungsanßak. 
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The  Eugtish  Inflructor  in  Knowledge  okJ  PUofure. 


Diefe  Blätter  haben  weiter  nicht«,  als  einen  leichten» 
Unterricht  in  der  engl ifchen  Sprache  zum  Zwecke , der 
um  fo  eher  ei'rejeht  wird,  wtnn  einem  AUnger  beider 
Auswahl  einer  klaffifcheu  Lectiire  die-  AmfHciamen  and' 
Idiotismen  io  kurzen  Noten  unter  dem  Texte  erläutert 
werden. 

Um  diefe  Lectiirc  fo  anziehend  als  möglich  zu  ma- 
chen , wird  man  auf» er  den  unpartbeytfeben  Nachrichten 
rou  England  die  angenehmßen  und  imereflanteßen  Maie«« 
rien  aus  der  Gefchichte*  Reitybffchceibupgeu . der  Hand- 
lung, Naturgefchichte,'  Oekoftomie,  PhyCk  ctc.  ausheben 
und  bearbeiten. 

Im  Betreff  der  politifcben  Nachrichten  wird  man  Geh 
aller  fugenannten  pra  ;ra3tifchen  Bemerkungen  enthalten, 
und  nur  nackte  km »'./««/»/icAe 'Thaifache  hinfetzen:  Ue- 
berfetzuogeu  aus  deutfehen  Werken  werden  gar  nicht, 
geliefert , foiidcrri  alles  wird  aus  er; glichen  QueÜen  ge- 
febopft. 

Alle  Woche  wird  ein  Blarr  erscheinen. 

Das  Abonnement  für  eiu  halbes  Jahr  iß  4 fl.  rhein- 
Wurzburg,  d._  3o.  Deeemb.  17^5. 

' Will.  Opnam, 


Nachricht,  an  dar  Publikum. 

Es  vergeht  kein  Jahr,  in  dem  nicht  das  Gebiet  der 
Wißen  fchaften  theils  erweitert,  theils  beflfer  augebnuet 
wird  j und  dadurch  beträchtlichen  Zuwachs  erhalt.  Eben 
die  fas  gilt  von  den  Kunden , deren  Verehrer  die  Alten 
sticht  blof*.  zu  erreichen,  tdudern  • wo  möglich,  zti  über-, 
•reffe '1  ßreben,  und  diefem  lobensw  urdigefi  Eifer  ver- 
dankt man  viele  ;ieue  und  wichtig«  Fortfcbrine  in  der 
Ku  iß.  Selbß  der  Handwerker , der  fonß  immer  alles  fo 
behandelte,  wie  ti  Herkommen*  war,  treibt  fehl  Gewer- 
be nicht  mehr  rach  uralter  Sitte,  fotidern  denkt  auf 
Ktinßrriffe  und  Vortheile,  wodurch  er  feine  Gefchäfftc 
ficb  erleichtern,  und  feine  Produkte  verbtfl«  rn  kann.  Dfe- 
fe  gerne iufchafüichen  Bemühungen  der  Gelehrten , K.m,tr- 
ler  und  Handwerker,  liefern  jährlich  eine  reiche  Aernte 
von  niitzheken  Fruchten,  di«  es  wohl  werth  find,  in  ei- 
ner Zenfchrifi  gefammt’lt  zu  werden.  Man  bemühet  fich, 
die  wichtigßen  politischen  Begebenheiten  jedes  Jahres  io 
«inen  Abrifs  zu  bringen,  der  die  Ueberficht 'der  falben  er- 
leichtert; foilte  cs  denn  nicht  der  Muhe  werth  feyn,  auch 
di«.  I ortfchritu , welche  jährlich  in  PI  iffenfth^ten,  Kun- 
fitn  und  Handwerken  gemacht  werden,  in  einen  Abrifs 
zu  bringen?  Gewifa  würde  fökh  eine  Schrift  jedem  Ge- 
lehrten eine  angenehme  Geber  ficht  der  jährlich  in  feinem 
Fache  geglichenen  Fortfehrute  gewähren,  den  KunftUr 
und  Handwerker  mit  tutu«  Northtileu  in  feinem  Gewerbe 
bekannter  machen , dem  Forfeher  reichen  Stoff  zu " Be- 
fruchtungen über  Auf - und  Abnahme  der  JPiffrttfchajten 
und  Fünfte,  und  dem  VUettataeu  eine  intet  rjjontn  Guter- 
haltung  vtrfchaffcn. 

Die  Keyferfche  Buchhandlung  zu  Erfurt  hofft  daher 
Gelehrten , Kunftlern  und  Handwerkern , durch  die  Her- 
ausgabe einer  folchen  Schritt , unter  dem  Titel : 

Almunach  der  jährlichen  Fortfehritte  in  pl  ifftnfcUaftfn, 
Kauften  und  Handwerken  etc. 


l|e 

ein.n  »ngenehmen  Dirnft  za  «weifen.  Dtr  erfte  Jahr- 
ging,  der  zu  Michaelis  17 96  erfcheint,  wird  diejenigen 
Fortfehritte  enthalten,  die  man  vonOßern  1795  bis  Ollem 
17f6  iirVV'iffenfahafteu.,  Kunfleft  und  Handwerken  'mach- 
te. B«y  den  Wißen fchaften  wird  JuuptfachliWi  auf  die 
neueßen  Entdeckungen  im  Accouchemtnt  t in  der  Arzneg- 
kuqft  , Bergbauknnde  , Chirurgie , Chemie , Forßwijfew*  ' 
fchaft , Geographie , Mathematik,  Mechanik , Katurga- 
fchichte , Oekononüe  und  riuijik , Rücklicht  genommen 
werden,  aber  bey  den  Künßen  und  Handwerken  auf  alle 
diejenigen,  die  in  jedem  Jahre  durch  irgend  eine  Verbef- 
fenmg  bereichert  worden  find , wottey  man  zugleich  all« 
Vortheile  genau  befebreiben  wird.  Man  hofft  durch  diefe 
Schrift  nicht  blof»  Aerzten , TJ~und*rztcn , Ckymiktru9 
Kennern  des  Bergbaues  und  der  Forfiu  iffenfekajt , (Jeko- 
Hörnen'^  Kunfttem  und  Handwerkern  nützlich  zu  werden, 
fondem  auch  Jugendlehrem , die  ihren  Eieveu  (U*Neueße 
von  der  Länderkunde , Mathematik , fllechntik,  Naturge- 
fckichic  und  Phyjik , in  der  kurze  bekannt  machen  wol- 
len, einen  nicht  unwichtigen  Dicnß  zu  leißen,  und  künf- 
tigen pragnttitifehen  Gefihichtfehreibem , befanden»  in 
Rücklicht  der  Gefchichte  der  Geiehr iamkeit,  der  K miß« 
und  Handwerke,  durch  diefes  Magazin  rorzuarbeiteu, 
und  ihnen  ein  Hiilfsmiitel  mehr  zur  Bearbeitung  ihref 
Stoffs , an  dte  Hand  zu  geben. 

Jeder  Jahrgang  oder  Band  wird  aus  drey  Abfchniuen 
beßchen  , wovon  der  erfte  die  PI  iffenfehaften , der  zwept« 
die  Fünfte  und  der  dritte  die  Ha ndwerker  begreift;  um 
aber  keiner  Wißeufehaft  oder  Kunß  von  ihrem  Range  et- 
was zu  vergeben,  wird  man  folche  in  jedem  Abfchtiilto 
nach  alphabetiicher  Ordnung  rangiren. 

Statt  der  in  Modeulmaiwchci»  gewöhnlichen  Mcnataki* 
pfer,  und  in  den  mehreflen  Fände  *-  bey  fchwerer  Srraf# 
nicht  paßirenden  Kalender,  fallen  «***<,  undeue  . nßrume nt* 
und  Mafchinen  abgebiidet  werden , deren  Er«Januig  man 
im  Texte  nden  wird,  und  wünfeht  tiu  Kiinßier  irgend 
ein  von  ihm  erfundenes  Werkzeug  oder  eine  von  ihm  er- 
fundene M.ifchine,  ohne  feine  Kulten,  tu  Kupfer  geßo- 
chen  und  bekannt  gemacht  zu  Teheh:  fo  dort  er  nur  ein« 
accurat«*  Zeichnung  und  Bcfchreibung  davon  an  die  Kep- 
ferfche  Buchhandlung  nach  Erfurt,  xinfanden. 

Unten «ichnete  Buchnandlung  wird  fici»  tben  fo  fehr  bo- 
udihen,  diefe r Schrift  durch  gutes  Papier,  durch  faubi-ro, 
korrck.ei  Druck  tu  f.  W-  d,s  gefäiligfte  Gewand  zu  g«- 
ben,  und  den  bilügfttn  Preis  zu  beßtnnnen;  aU  Sch  ge- 
dachte Schrift  durch  ihren  wichtigen,  immfiantcft  In- 
halt und  engcnehoir.n  Vortrag  aus^cichneii  v.ird:  da  fie 
ein  klAnn  bearbeitet»  der  s. ’.■*  Sv.hriitiUüer  fich  fchoo  dca 
ungetlieUten  BeyßlU  des  Publikums  erworben  hat,  und 
der  lieh  in  der  Folge  auch  iicftnen  wird.  Man  kann  io 
allen  Buchhandlungen  daraut  fubferibne*» 

Erfurt,  d.  I».  Qa.  17 9*- 

k e > f e r f c h « Buchhandlung. 


VtAlbt dingt , M.  Jäh.  Chrfßoph , Gedanken  über  den 
Anflund  den  l eidiger  auf  der  Konzil  lu  beobachten  hoben 
in  feinem  ganzen  Üntjunge.  jf.  Feipzig,  bty  Kl.  I . S-  hott- 
get.  4 gr.  Der  gemiirte-  Vcrülirr  dich  r kleine >;  »uhalts- 
vo&uu  bcimiL,  Weiche  liotu  ,ubef;  flidw  d^|  iXaiyut  he- 
bt««. 
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fitzt , feine  Gedaiiköd  mit  ungemeiner  Gtwandbeir , Dent- 
liclikeit  und  Aumutii  aus.-udriickeu , liefert  hier  gemun- 
dete Bemerkungen,  theil*  über  Verngciiltllgtmg  üea 
au  IW  fliehen  Anßandcs  der  R%ligion<Jebr*r  aut  der  Kanzel, 
theiis  über  zweckm.n'sige  Ilülfcromel  den  Anltaud  zu 
verbdleni.  Alles  ift  des  Nachdenkens  und  der  Aufmerk* 
famkeu  werth,  fowohl  für  Anfänger  als  Geübtere.  Möch- 
ten doch  recht  viele  Kattzalredoer  den  billigen  Forderun- 
gen des  Verfaßcr*  fo  gut  als  möglich  ein  Genüge  Wißen, 
da  üc  ihn  ihren  Beyfall  gewif»  uicht  vertagen  werde.). 
Dies  Büchlein  iß  auch  unter  dem  Titel.'  Tafchenbncl,  zur 
Kanzeibilduug  für  angehende  Theologen,  zu  haben  und 
kußet  in  allen  Buchhandlungen  4 gr. 


*»* 


Bcy  Herrn  Hofrath  Koffer  in  ilegenffar/r  und  in  der 
dafigen  Montag-  und  //  eifsifeticn  Buchhandlung  iß  in 
Commidioo  h 2 fl.  24  kr.  oder  1 rthl.  g gr.  tu  haben : 
Metapkttfifch*  Ketzereien  oder  Verfuckt  über  die  ver- 
borgenden Gegenßande  der  Ft  dtweisheit  und  ihre 
Grundurfarhen.  Zweite  vermehrte  und  fehr 
veränderte  Auflage,  gr.  g,  17 96.  2 Bändchen. 

OeffeatlidM  und  Privatim  heile  kamen  bey  Erfcbei- 
Mung  der  erßen  Auflage  diefes  philofophifchen  Syßems 
darinnen  überein,  dafs  es  viel  Neues  und  Sinnreiches  in 
ficb  falle.  Der  Herr  Verlader  erkläret  es  fi-lbß  für  die 
Frucht  eines  dre>  feig  jährigen  Nachdenkens , Lcy  welchem 
Ec  ali  das  i «nutzte  • was  ihm  das  forgfjJtigfte  Nachfor* 
fchen  in  den  Myßerien  aller  geheimen  Gefellfchaftcn  an 
düt  Hand  gab.  Sein  Werk  kann  daher  — wenn  wir  uns 
diefe*  Ausdruckes  bedienen  dürfen  — für  die  {>» üntejfenz 
aller  jener  Myßerien  gehalten  werden.  Dafs  £r  in  ihren 
feheimßen  Sinn  einzudringen  im  Sunde  war,  daran  wird 
niemand  zweifeln,  wer  Ihn  näher  kennt.  — Diefe  zwey- 
te  Auflage  hat  vor  der  erßen  unverkennbare  Vorzüge. 
Der  Herr  Verfaßter  hat  viele  feiner  Sätze  berichtiget, 
Artikel  hinzugefügt,  oder  ändert  geordnet  und  die  Be- 
rührungspunkte feines  Sttßemi  mit  der  Kantfcken  Ihtlojo - 
fhie  beflnnmwr  angegekeu.  Hiezu  kömmt  noch,  dafs 
clor  Herausgeber  in  der  Vorrede  eine  kurte  Ueberficht  des 
Werkes  in  derjenigen  Ordnung  geliefert  hat,  welche  ihm 
die  xiatürlichßi*  dünkte  und  die  Fafelnhkeii  des  Syßems 
ungemein  erleichtert.  Der  disfer  Auflage  angedruckte 
jimhang  enthält  zugleich  jene  kleine  Abhandlungen : Schö- 
pf9** g durch  Zahlen  und  pj'aete  und  Glaubensmethode , 
welche  bisher  einzeln  erfchtene«  find  und  wovon  die  Er- 
jftcrc  ein  überaus  merkwürdiges  Urtiieil  über  alle  geheime 
GeJ eilf r haj ten  liefen  und  die  Lemere  die  religiöfen 
Ovaiudlatze  des  Hm.  Verfaßen  an  den  Tag  legt.  Zum 
erltenmale  gedruckt  erfcheitu  in  divfem  Anhänge  ein  Auf- 
f&iz.  über  2 onkunß , Melodie  und  mujikalifche  Expreßton. 

1(1.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

Nachßptiendc  Bücher  find  in  Convention*  * Species 
U I ritil.  8 gr.  zu  verkaufen.  Man  wendet  fich  in  poß- 
freyen  ßritftn  an  lim.  Kammercauzefiift  Schneegaft  in 
Altanburg. 

ln  Folio. 

1)  Medaille*  du  rejne  d*-  Louis  XV.  p.  Fleurimont.  Ganz 
in  Kupier  geßocüen.  — «i- rthl. 


2)  Meterani.  Befchreibuhg  der  'Kriegsende!  in  Nieder* 
Teutfchland.  m.  K.  1597.  — iß  gr. 

3)  Ej.  Befchreibum;  des  nlcderlandifchen  Kriegs.  1 - 4 Th. 
lßl2— 40.  m.  K.  in  2 Bänden.  — I rthl  12  gr. 

4)  Negociationt  föcr etc«  de  la  paix  de  Münßer,  2 To- 
me*. h h Haye  1720.  2 Bde.  — 1 nhl  8 «r. 

5)  Hißoirt  metalliquc  de  Guillaume  III.  Rot  de  la  grande 
Bretagne  p.  Chevalier,  m.  etngedr.  K.  — 1 rihi.  16  gr. 

6)  Des  ßrcitbaren  Helden  Amadi«  aus  Frankreich  fehr 
Rhone  Hißorien  m.  Holzfcbn.  Frft.  1583*  **  1 

7)  Biblia  Biblioruzn  etc.  1541.  m.  Hotzfcb.  ( inwendig  iß: 

ein  Blau  früher  refchrieben.  — * rthl.  • 

8)  Sebaß.  Frank  gülden  Arch.  155?«  *“  1 nkl. 

It.  Leben , Sprüche  u.  Epißcl  S.  Cypriani.  1554* 

9)  Hißoria  Hru  Georg  u.  Cafpar  von  Freodsberg.  ißTA 
% It.  Der  Renuer.  Frft.  1549-  Fol.  — I rthl.  8 gr. 

1 n Quarto. 

0 Allgemeine  Literatur- Zeitung.  Jahrgänge  i"8ß“  8$ 
u.  jo  nebß  dazu  gehörigen  Supplementen  u.  lntchigenz- 
blatt.  1 1 Bände.  — 7 rthl. 

5)  lieckrr's  dem  icbe  Zeitung.  Jahrgänge  1784  86,  83. 

90  — y2.  7 Bde.  — 3 rthl. 

3)  liufrkiug't  M*  T-uin  für  neue  Hißorie.  I,  h 4»  6.  8 “ 

10  Th.  m.  K.  7 Bde.  — 2 rthl  8 gr. 

ln  Oftavo. 

4)  Schmidt' t Gefchicbte  der  DeutfcHen.  1 — 12  B.  Mann- 
hria  1783  tivbft  Rrgißer.  — 2 nid.  iß  P.r* 

5)  Ej.  neuert-  Gefcbichte  der  Deutfchvn.  1 8 • ran 

keriihal  178S.  — I nhl.  18  gr. 

ß)  Sagen  der  Vorzeit  von  Veit  Weber.  1—4  Th-  r '■  u‘ 
I-p*.  1785.  — 1 rthl.  . 

7)  Poliüfcbe*  Journal.  Jahrgänge  1781  — 92*  comP  * 111  " 
frühem  h.  Frz-bden.  — iß  rthl. 

8)  Neue  Miscellaneen  bißor.  moral.  Inhalts,  x — 206t. 

compl  - 1 rthl.  iß  gr.  _ „ 

9)  Chronologe«  vonFVekhrlln.  1 — 12  B.  ITT9*  * . 

to>  Hornberger  t gelehnes  Deutfchland.  1 — 3 Tu  . ne  ^ 

Nachträgen.  4 Bde.  — I rthl.  , 

tlJ^Kmel'i  Europäifchc  Reifen.  1 — 4 TI».  am-ur 
1783  - 85  -*I  rthl.  8 gr. 

12)  Teures,  Memoire*  cl  Negociations  au  Vxie 

des.  T.  I — V.  ä Bruxcileo  1709.  — 16  gr.  __ 

13)  Seb.»ldus  Nothanker.  m.  K.  1—3  Tin  Ber.-  i7i9- 

1 nhl.  

14)  Carl  %'on  Carlsberg.  I — ß Th.  Lpz*  *7“^ 

1 rthl  12  gr.  . . n 

15)  Amadi»  des  Gaules,  av.  fig.  T.  I • a ^ 

Iß)  Der  Wamdsbeker  Bothe.  1 — 5 Th.  m.  K.  Hamburg 

1775  -88.-2  nhl.  v * 

17)  Moden -Journal  vo  nßtrtuch.  Jahrgänge  1787»  89.  9°» 
j2,  93.  ra.  tUum.  K.  — ß rthl  12  gr.  ^ 

iS)  Oll»  feind».  Jalirgingc  177S  - Jl-  compl.  lS^di.  — 

10  nh*-  , _ , 

,9)  P.i  ptniirium  r die  A.  L Zeil  uug-  i »ne 

5 rthl.  S gr.  -y 

X 3 **■ 
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IV.  Vermifclite  Anzeigen. 

jfn  (ft*  Hm.  Vnfrffor  Datetow  zu  Halle. 

8i«  find  mit  meinem  Unheil«  über  fhc  Sofien  der  heu- 
tige* CivilrethttgelalutkeH , in  der  neue»  allgemeine* 
DcutfrXen  ISibliatUh , im  3.  S«.  dt*  IV  B. , fehr  unzufrie- 
den ; di*  fchc  ich  »us  Ihrer  Antikritik  in  dem  Intelligenz» 
Waue  der  Jeuaifche*  allgemeine*  JLilerat*rzeitung . in  der 
3.  Num.  1796.  Ihr  canibalifcher  Ton  »ber,  in  welchem 
Sie  Cp  rechen,  macht  e*  mir  unmöglich,  mich  weiter  mit 
Ihnen  liber  die  Sache  einzulallen.  Unter  indem  w ieder- 
holen  Sie  — m eminige  harret  — dreymal  hinter  einander 
die  Drohung:  „/ich  an  meine  Ohren  mache n z*  walle*, 
„und  fall  Im  Sie,  nm  fit  zu  erreiche*,  ein*  Leiser  anfetze* 
„muffen.’'  So  wird  nur  iuf  den  Jagerhofen  polemiGrt 
unter  den  kurzfchiuutzigen  Thicren , welche  keine  Oh- 
ren mehr  zu  verlieren  haben , oder  auf  den  Infein  de* 
Sudtncers  unier  den  Wilden,  welche  die  Ohren  ihrer 
Feinde  nöthig  haben , um  fie  auf  Faden  zu  ziehen , und 
Oe  wie  Perlen!» hniire  und  Ringkragen  lieh  um  den  IDls 
zu  hangen.  Ich  aber  habe  meine  Ohren  lieb , habe  fie 
bis  jetzt  noch  in  ihren  rollen  Integrität  erhalten , und  be- 
darf ihrer  felbft  höchft  nöihig.  Verlangen  Sie  alfo  nicht, 
daf*  ich  Ce  auf  das  Spiel  fetze.  Ueberdiefs  bin  ich  nicht 
fo  glücklich.  Ihre  Ohren  zu  kennen,  weif«  alfo  auch 
nicht . wa*  Sie , bey  ihrer  Hampfart , au»  früher»  Fehden, 
in  welchen  millreitig  euch  Späne  gefallen  find,  gerettet, 
^ und  wa»  Sie  folglich  dagegen  zu  fetzen  haben. 

Wollten  Sie  aber,  Herr  Prufeffor,  vorläufig  erfl  den 
Schaum  lieh  vor  dem  Munde  wegwifchen , und  mir  dann 
erlauben  , auf  eine  nicht  fo  obrengefährliche  und  mehr 
Europäifche  Weife  mit  Ihnen  zu  ftreüen , wollten  Sie 
mir  endlich  auch  verfpreeben , fein  an  der  Erde  zu  bjei- 
ben,  wenn  Sie  mich  nicht  follten  erreichen  können , und 
mich  mit  allem  Leiteranfetzen  zu  verfchonen ; fo  bin  ich 
bereit , an  Ihrem  Zwijchtniinge  ( wie  Sie  Ihr  Syflem 
frlbft  zu  benennen  belieben)  die  Kritik  noch  ferner  Ihre 
Ftlichi  thun  zu  lafTm , und  zu.  meiner  Recenflon  fo  viel 
ntchzutragrn , ala  nöihig  ift , um  über  Ihr  Werk  noch 
mehr  Helle  zu  verheilen.  Von  Stift  zu  Scifi  will  ich  das 
grolee  Meiftevwerk  mufivifcher  Arbeit  durchgehen.  Wie 
eine  Membrane  will  ich  cs  ausfpannen  vor  dem  Lichte 
der  zur  gnjCsten  Strenge  gereizten  Wahrheit , und  es  fo, 
durvhfichiig  durch  und  durch,  dem  grofsen  Schauamte 
des  Publikums  übergeben.  Sie  füllen  dann  fühlen,  wa* 
6ie  bezweifeln  wollen,  daf«  noch  jetzt,  wie  rhrnall , an 
der  allgemeinen  Deutfchen  Bibliothek  im  Fache  der  Ju- 
risprudenz Männer  arbeiten , welche  eben  fo  alt  und  eben 
fo  jung  find,  als  Sic,  meist  eirca  irt) fügjahriger  Herr 
Profvlfor. 

Das  gehen  Sie  ein , oder  ich  habe  mit  Ihnen  nicht*  zu 
thun:  fonderu  werde  es  mir  vielmehr  zur  Pflicht  gegaa» 
die  guten  Sitten  machen,  bey  einer  Atu ikritik , in  wel- 
mwr  uech  deu  Ohren  gefchneppt  wird,  ft>  wie  euch  bey 
allen  Intelligenzblattern , welche  den  Schnappern  Schutz 
und  Geleit  geben,  furtlufam  und  fchaurig  vor  bey  zu 
fchleichen. 

Pw. 

Zufdtt. 

Wenn  die  in  II11.  Prof.  Uahdaa'f  Antikritik  verkom- 


menden Phrafen  von  den  Ohren  feine*  Reg.  nicht  alien- 
feB*  *uch  den  Sinn  haben  könnten , er  wolle  dem  Rec. , 
damit  er  ihn  belfer  verliehe , in  die  Ohren  fchreyen  (wel- 
ches freylich  noch  immer  nicht  urban  ift);  fo  wären  o«lt 
divfc  Redefiguren  von  uns  ausyemerzt  worden.  Allein  da 
G«  da«  heifsen  koimtce ; fo  blieben  wir  unfern  Maximen 
treu,  zwar  nichts  offenbar  unGrtlicbes  abdrucken  zu  laß 
fen,  aber  doch  auch  uns  über  die  Sprecher  in  dem  fntel- 
ligenzblatt  nicht  zu  größter  Willkübr  anzumafsrn.  Dzfs 
wir  übrigen»  nicht  alles  genehmigen , wa*  uns  zum  Ab- 
drucke im  Int.  Bi.  zugefandt  wird . kann  Iir  Pw.  daraus 
fehtt , dafs  uns  auch  in  feiner  Antwort  manches  nicht 
gefallt. 

Die  Herausgeber  der  A.  X-  Z, 


V,  Berichtigungen, 


In  meine  Preiafchrtfit : Commcntatjo  Je  Commercia  it* 
ter  animi  pathtmmta,  hepar  bilemque  etc.  Gouingen  17 95. 
heben  fich,  wegen  meiner  Abwefenheh  vom  Druckorte, 
folgende  Druckfehler  eing  etc  blichen , die  ich  den  Leftir 
zu  verbeffem  bitte. 

Pag.  3.  lin.  3.  explicari  1.  explirare  — p.  tf.  d.  lin.  f. 
effectu»  1.  atlectus  — %.  7.  1. 1.  animi  patbemau  addeprae- 
cipue  — p.  7.  $.  |.  L 2-  paffunt  L poffunt  — p.  12.  $.  14*  1 4* 
pari  1.  paria  — 1.  13.  facici  1.  facie  — p.  13*  I*  15.  not.  r. 

1.  6-  tetraque  J.  utraque  — 1.  21.  mutationera  1.  funeuo- 
nem  — p.  14.  f.  1 6.  L 6.  cordiacorum  1.  cardiacorum  — 
17.  1.  2.  nec  )-  rel  — p.  15.  18*  1. 5.  farern L foveru  — 

§.  19.  L 3-  ute rum  1.  mrerus  — p.  20.  not.  o.l.  3*  ap.  1-  op*  "• 
admmto  1.  admixta  — 26-  1.  8-  cematur  1.  fecernalur  — 

p.  22.  not.  w.  I.4.  acceflu  J.  accerfit  — 1. 16.  recen*  1.  re- 
tema  — p.  23.  1. 4.  arte  J.  certe  — 1.  2X.  rarfaril  trerfari  — t 
p.  24-  $•  30.  1.  23*  »d  J.  cum  — p.  27.  1.  31.  timore  adde 
trjftia  — p.  28,  L 23,  aliaaqu«  L alioaque  — L 24.  oriunda« 

1.  oriundos  — 32.  i.  25.  inque  1.  neque  — f.  23.  L 2.  po- 

tent  1.  pateat  — p.  29.  %.  34.  not.  u 1 2.  aofectis  1.  affecti*  — 
not.  u I.  1.  ane  L certe  — L 2.  atrara  1.  utrum  — p.  30. 1.  7* 
alios  1.  alia*  — p.  31.  1.  6.  eft.  1.  aft  — p.  32.  $.3$.  L il* 
quorumque  1.  qua:  umque  ••  p.  35.  1*  3-  accedere  1.  aeetde* 
re  — p.  3#«  L 10.  norun  L non  um  — * p.  37*  !•  J>*  ^nl^r* 

L fimftro  — 1.28.  paflum  L pofTum  — p.  38.  nof.ul.2.  m*p 
trkorium  1.  nutritoriam  — p.  39*  1*  88»  pethematum  1*  pa- 
thematum  — $.  41.  L 4*  effectu*  1.  afFectus  — 2)  L 3-  Ve* 
nae  1*  Vena  — p.  42.  42.  1. 2.  memorium  L memoriani  — 

p.48.  not.  b.  1.3*  Aphorica  L Aphoria  — p.  49*  ortuo 
L artus  — p.  5a  L7*  infertua  l.  infeftu*  — L ll.  regant  !• 
agaut  — L 23.  rationi  L ratione  — 1.  J5*  dicere  L dici  — 
p.  53-  I.4.  profiigendae  1.  profligaadae  — p.  54*  1-  & proei- 
tetnr  1.  proritetur  — - J.  5-  requirant  1.  rrquirunt  h 21. 
acquiparandum  L aequiparandura  — p.  5$.  S*  53*  I-  lo-l** 
muiationis  L mutationes  — V-  54*  !•  8*9*  Tecurii»  1.  fecu- 
rior  — p.  58*  1.  $*•  obvias  L obrios  — p.  59-  V 5^-  **  *4- 
praeferendam  1.  praeferettdua  — L 18*  neque  1.  aeque  — 
p.  60.  1 1.  Ptaetcr  L Praeter  — L 19*  «Äectus  I.  affectu#  — 
p*  61*  1*  14.  contrariaa  1.  contrario«  — p.  62.  1.  3.  faveri  L 
foreri  — L X2.  nocenar  L ooceretur  — L 14*  proriuri  L 
prortrari. 

Gbtfingen. 


L.  A.  C.  Niemerer. 


Digitized  by  Google 


■if  INTELLIGENZBLATT  >w 

' der 

ALLGEM.  LITERATUR  - ZEITUNG 

Numero  23. 


Mittwochs  den 


LITERARISC 
I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Die  Würzburger  gelehrten  Anzeigen  werden  nun  in» 
eilften  Jahre  mit  Cenfurfreyheit  forigefctzet , und 
der  ganze  Jahrgang»  welcher  drey  Alphabet  in  groß*  Oc- 
Uv  betragt»  koftet  in  der  Rienuerifcken  Buchhandlung 
zwe y Gulden  fünf  und  vierzig  Kreuzer  rheinifch » oder 
ei«e«  Thaler  dreizehn  Grofchen  fachfifch,  und  bey  dem 
hiefigen  lobl.  Kayferl.  Reichs  - Podamte  drey  Gulden  drei /- 
p g Kreuzer  rheinifch»  oder  zwey  Thaler  fachfifch.  Ver- 
möge der  unter  dem  iften  d.  M.  von  des  Herrn  Fürden 
*oe  Thum  u*J  Taxis  Durchlaucht  gnadigd  erladenen 
Circular- Befehle  werden  auch  die  entfernteßen  Kayferl. 
Reichs  -Poltimt  er  für  die  wöchentliche  Lieferung  des  gan- 
zen Jahrganges  nicht  über  fünf  Gulden  dreyfsig  Kreuzer 
rheinifch»  oder  drey  thaler  zwey  Grafehen  fachfifch  for- 
dern. Eintreten  kann  man  zu  jeder  Zeit » und  die  bereits 
erfchienene  Stucke  werden  nachgeliefert : nur  muh  immer 
auf  ein  haihex  Jahr  voraus  gezahlt  werden.  Mit  Emfen- 
düngen  wendet  man  fich  unmittelbar  an  den  Herausge- 
ber. Wurzburg»  d.  24-  Jan.  17yd, 

Prof.  K61. 


Joh.  Octavian  Salver's  Proben  des  hohen  teut- 
fchen  Iieiehsadelr,  oder  Sammlung  alter  Denkmakler,  Wo» 
yen,  In  - und  ürjchrifteu  etc.  Würzburg  1775*  9 Alpha- 
bete in  Folio  auf  Schreibpapier  mit  300  Kupfern  und  Vr 
gnetten-  — Diefes  Werk  kam  nie  in  den  Buchhandel, 
und  es  lind  noch  ungefähr  dreyfsig  Exemplare  übrig,  wel- 
che einzeln  tur  einen  Carolin»  oder  fechs  Thaler  4 Gro" 
fchen»  zu  haben  find.  Wer  vier  Exemplare  zufammen 
nimmt,  erhält  das  fünfte  a’s  freye  Zugabe.  Sollte  eine 
Buchhandlung  alle  noch  vorräthige  Exemplare  diefes  Wer- 
kes übernehmen  wollen»  fo  werden  diefelben,  gegen  haa- 
re Bezahlung  um  einen  gewiß*  annehmlichen  Preis  gege- 
ben. Liebhaber  werden  gebeten » fich  mit  Bcdeliuugcti 
unmittelbar  an  mich  zu  wenden. 

IVürxburg,  d.  24.  Januar  17 9$. 

Profeffor  K«l. 

Die  bereits  unterm  1.  Aug.  v.  J.  im  Intelligenzblatt  der 
Ai  L.  Z.  und  in  isehrern  öffentlichen  Blattern  zu  wieder- 


i^ten  Februar  1795. 


HE  ANZEIGEN. 

holtenmalen  angekündigte»  von  Herrn  D.  Chriftian  Frie- 
drich Michaelis  bearbeitete  und  mit  vielen  erläuternde« 
Aftmerkungeu  verfehene  Uebcrfctzung  von  J.  Jobudone» 
Medical  Effays  and  Obfervations,  Evcsham  1795,  g.  wird 
fo  eben  dje  Prelle  verladen,  und  in  weuig  Wochen  in 
tlleu  Buchhandlungen  zu  haben  feyn. 

Leipzig»  d.  2g.  Jan.  1796. 

M.  Georg  David  Meyer. 
Buchhändler. 


Im  Verlage  der  Schwan  und  Götzifchen  Hofbuchhand- 
lung  in  Mannheim  find  erfchteuen  und  zu  haben : 
l)  Mahleniche  Rheinreife  von  Speier  bis  Düfleldorff,  aus 
dem  Itaiiänifchen  des  Abbate  Bfertola  überfetzt , mit  ei- 
nem Profpet  der  Stadt  Heidelberg.  8-  21  gr. 
l)  Röchlings  bifftorifch  - phyfikalifches  Leihbuch  für  die 
Anfänger  der  lareinifchen  Sprache.  2ie  verbeflerte  Auf- 
S-  «7 96'  *2  gr. 

3)  Dellen  Unterhaltungen  für  die  erden  Anfänger  der  la- 
teinifchen  Sprache.  Neue  Auflage.  g.  6 gr. 

4)  Dellen  erleichterte  Methode  des  Lernens  l.neinifcher 
und  franzöfifcher  Vocabeln  für  di*  Jugend,  g.  <5  gr. 

6)  Schonbergers  ( Andreas)  kritifch«  Umerfuchungcn  über 
kritifche  Philofophie.  g.  10  gr. 

6)  Snetl  ( F.  W.  D. ) Menan,  oder  Verdich  in  Gefp rächen 
die  vornehmllen  Punkte  aus  Kants  Kritik  der  prakti- 
fchen  Vernunft  zu  erläutern.  Neue  vermehrte  und  rer* 
belferte  Ausgabe,  gr.  8.  1 Thlr.  4 gr. 

7)  Plan  der  Stadt  und  Veftung  Mannheim  mit  der  umlie- 
genden Gegend  und  den  beyden  Belagere*. gza  von  1794 
und  1795.  iUuminiri  14  gr.  Schwarz  12  gr. 

8)  Specialcarte  des  Rheinlaufs  von  Speier  bis  Bingen» 
nebd  angrenzenden  Gegenden  von  beyden  Ufern  bis  an 
die  Göbtrge,  2 Blatt.  Fol.  1 Thlr. 

Das  jte  Blau  von  Speier  bis  Lauterburg  erfcheint  in 
4 Wochen.  Dicf«  fehr  accurjte  Carte  wird  continuirt, 
und  das  41c  Blatt  die  Gegend  von  Bingen  bis  Coblenc 
liefern. 

9)  Heinrich  der  4te.  Ein  Heldengedicht  in  zehn  Gelange« 
von  Voltaire,  gr.  8.  1796, 

Von  diefem  Meiderd  ticke  Voltaire1«  h.ibett  wir  auch 
eine  Anzahl  Exemplare  mit  dem  franzöfiuiien  Original 
Z zur 
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»ur  Sein  aMrnckto  Uff«i  Wikhe  * sj  fr.  rtrkauft 
werden. 

ln  wenigen  Tagen  wird  in  allen  Juten  Buchhandlungen 
zu  haben  feyn:  • \ 

Brief«  über  das  Leben  des  Genera»«  Dumourietf  oebÄ 
einer  Charte  des  Waldes  von  Argonne: 
ein  Buch  von  äufserfter  Wichtigkeit , aur  Berichtigung 
der  heutigen  Zeitutnilaudc. 


In  münem  Verlage  erfcheiuen  zur  JubuatejBcße  ijpd- 
Abhandlungen  zur  Beförderung  zweckmäßiger  Kanzchror- 
trage  von  Jonathan  Schuderoß. 

Sie  enthalten  folgende  Auflatze:  über  Nützlichkeit  und 
Werth,  Nothwendi^kcit  und  Wurde  des  Predigtamtes ; 
üb-r  Popularität;  über  Micrologie;  über  Weckung  der 
Empfindungen ; über  das  Erbauen  und  über  den  Gebrauch 
religiöfer  Beweggründe.  Da  diefe  Gegenftande  allgemei- 
nes Iniereffe  für  Prediger  haben»  und  mit  philofophifchem 
Grifte  gefchrieben  find,  fo  wird  es  dem  denkenden  und 
forfchenden  Theile  derfclbeo  gewiß  erwünfeht  feyn»  Stoff 
zu  weiterem  Nachdenken»  und  einen  fbhätzbaren  Beytrag 
zur  Erreichung  ihrer  erkabeuen  Beftürunung , durch  diefe 
Lectüre  zu  erhalten. 

Braunfeh weig,  im  Januar  179$. 

Chrißian  F r ie dri ch  Tho m as. 


Pa  das  allgcmeiubckannte  Joch  er-  Adeluugifche  Gelehr- 
ten - Lexikon,  feinem  weitläufigen  Plane  nach,  noch  nicht 
fobald  vollendet  feyu  wird.  Manche  doch  vielleicht  wün- 
frhen,  d f>  ein  folches  Gelehrten -Lexikon  vorhanden  feyn 
mochte,  das  die  Schriftftelkr , welche  feit  dem  Anfang 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  gelebt  haben,  möglichft  voll- 
Bändig,  aber  ohne  Schrifietircrzeichnifs,  anfuhrte,  und 
nur  bioe  die  Gcburts  - und  Sicrbjabre,  das  Vaterland  und 
das  Fach  der  GeiehrCamkeit,  dem  Ge  lieh  vorzüglich  wid- 
meten, auzeigte,  das  aber,  bey  jedem  Artikel,  diejenigen 
Schriften,  worinn  das  Leben,  die  Sch  ick  Gl  e und  die  Schrif- 
ten eiues  jeden  Gelehrten  weitläufig  angezeigt  find,  be- 
kannt machte,  und  deflen  Ankauf  zugleich  möglichfl  wohl- 
feil wäre : fo  fchmeichle  ich  mir  mit  der  Hofnung,  dieje- 
nigen Stunden,  wcjt.be  mir  meine  Amugefchahe  übrig 
ließen,  auf  keiue  unv  erdieufll  iche  Arbeit  verwendet  (zu 
haben,  indem  ich  ein  Gelehrten  - Lexikon , das  deu  Wün- 
fchen  der  Gelehrten  und  der  Freunde  der  Gelchrfamkeit 
entfprache,  auaarbeitete.  Es  wird  den  Titel  führen : All- 
gemeines Gelehrten- Lexikon , oder  V crzeichnift  aller 
Schrijtjleiler  und  SchriJtßdUr innen,  welche  feit  drm  Anfang 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  unter  allen  Jolltem  bekannt 
geworden  jind , nach  ihrem  Fa terlande,  ihren  Geburts-  und 
Sterbjahren.  und  dem  Fache  der  fjijfenfihafteu , dem  fie 
ß ch  vorzüglich  gewidmet  haben ; nebfi  Hiuwcifung  auf  die 
Schriften,  worinn  von  ihrem  Leben  und  von  ihren  gelehr- 
ten Arbeiten  mehrere  Nachrichten  gegeben  werden;  in  al- 
jshabeti/eUer  Ordnung,  non  Jvh.  Ftrd.  lloth,  Diakon  an  der 
Fische  zu  St.  Jakob. 


Von  den  Jahren  I400  bis  1500  habe  ich  nur  diejenigen 
Männer,  welche  Herüber  get  Übergang«»  hat  auf  genom- 
men • damit  fich  mein  Werk  dadurch  zugleich  auch  an 
die  Hembergerifche  Arbeit  anfehlöfse. 

Der  Hauptzweck  aber,  welche«  ich  bey  Verfertigung 
tiefes  Werk«  beabfichtigte,  war  diefer,  dafs  es  als  ein 
Repertorium  aller  derjenigen  gröfsern  Und  kleinem  Schrif- 
ten, welche  von  dem  Leben,  den  Schickfalen  und  den  Ar- 
beiten der  Gelehrten  kürzere  oder  weitläufigere  Nachrich- 
ten orthdien,  gebraucht  werden  könnt«. 

Unterzeichnete  Buchhandlung  bat  den  Verlag  diefe« 
Gelehrten- Lexikons  übernommen.  Um  den  Ankauf  du*  _ 
fclben  zu  erleichtern,  wird  es  nach  und  nach  in  vier  Ban- 
den erfchcincn,  und  zwar  in  großem  Octavformat,  mir 
gespaltenen  Columnen.  Der  erfte  Band  enthält  die  Buch- 
(laben  A bis  F.  Da  ßch  dit  Bogenzahl  noch  nicht  ganz 
genau  btftimmen  laßt,  fo  macht  fic  fich  *inheifcbi([ , den 
Herren  Subfcribemen  da«  Alphabet  für  Jo  gr.  oder  für 
I FL  15  kr.  zu  überlaßen',  da  hingegen  der  ordentliche 
Ladenpreis  nicht  unter  1 Thlr.  8 gr.  oder  2 Fl.  feyn  kann. 
Die  Zahlung  wird  von  deu  Herren  Subfcribemen  bey  Em- 
pfang eines  jeden  Bands  gcleiftet,  und  jeder  Subfcribent 
macht  ßch  verbindlich,  die  folgende  Bande,  folglich  da* 
ganze  Werk  au  nehmen.  Der  Subfcnptionttermin  dauert 
bis  aur  Leipziger  JubilatemelTe  17 96.  Uie  Namen  der 
Herren  Subfcribemen  werden  vorgedruckt,  daher  fie , um 
fich  doch  cinigermafsen  bey  einem  fo  wichtige»  Werke 
mit  der  Auflage  darnach  richten  zu  können,  um  baldig« 
gütige  Miltheilung  ihrer  fehatzbaren  Namen  und  der 
Würden , die  fie  bekleiden , ergebend  erfucht  werden* 
Und  da  an  diefem  Werke  fchon  ein  guter  Theil  vorge.tr- 
beitet  ift,  fo  kann  bald  nach  der  Leipziger  Oftermefle  nvic 
dem  Druck  der  Anfang  gemacht  werden , weicher  auch 
ununterbrochen  fongefetzt.  werden  wird.  Für  guten  Druck 
und  Papier  wird  die  Verlagshandlang  vorzüglich  Sorge 
tragen,  und  das  Werk  mit  fcharfen  lateinifchtn  Lettern 
ebdrucken  laßen.  Diejenigen  Gönner  und  Freunde,  wel- 
che diefe*  Werk  ihrer  Empfehlung  und  UuterCiitzung 
würdigen,  erhalten , wenn  fie  acht  Exemplare  beftellen, 
für  ihre  gütige  Bemühung  eine,  auf  15  zw'ey,  und  auf 
2o  de ey  Freyexexnplare.  Briefe  werden  fich  frankirt 
erbeten.  Nürnberg,  im  Jenner  1796. 

Johann  Gottfried  Sttebner, 
Buchh. . Buchdrucker  u.  Antiquar. 


Fuphrofyne , oder  Journal  für  Frauenzimmer , zur  Bil- 
dung des  Herzens  und  des,  Gefchmacks,  zur  Beförde- 
rung nützlicher  Kenn  mißt  und  angenehmer  Unter- 
haltung. 

Y«n  mehreren  kürzlich  imtemotomcnen  ZeitCchrtfteB 
für  das  andere  Gefchlecht  dauert  unfern  Wißen*  nur  noch 
die  mit  Recht  gefcbätxie  Flora  fort.  Wir  glauben  daher 
nichts  Ueberfüüliges  zu  thun,  M'ünn  wir  ein  neues  Jour- 
nal für  Frauenzimmer  anfangen.  Den  Zweck  deßelben 
giebt  fchon  der  Titel  an.  Fuphrofyne  iÖ  die  dritte  der 
Grazien.  Ihr  griechischer  Name  bedeutet  urfprünglich 
Heiterkeit,  fanlic  F»  öhlichkeit  des  Gemüths.  Dem  Dien- 
fte-  diefer  Huldgouin  widmen  wir  diefe  Blauer  vor- 
züglich. 
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Si«  werde»  «nt Weder  tiniertichlenöe  oder  unter tul-  In  der  Prf.  Phil.  PPtlfifi cheu  BuchbudJtlag  ty  Laipttf 

(ende  AuffätW  enthalten,  oder  folche,  die  bevdes  zugleich  find  zu  beben: 

find;  und  ron  der  letztem  Art  füllen,  wie  wir  hoSTen,  Les  Oeuvres  de  Champfort,  de  1»  ci-devas»  Aaedomii  ' 
die  mtillen  feyn.  Wir  denken  Beytrage  zu  liefern : I.  Zur  franqaifc , recuciliies  et  publiee»  per  un  de  fes  emif,  v ( 
Bildung  des  Ceifiti  und  des  Herzens.  U.  Zur  Erwerbung  precedeti  d'une  nouce  contentnt  le  rie  de  I’tuteur.  4 

re*  Kmninißcu,  die  dem  Frauenzimmer  wiffeuswurdig  find » Volume«,  g.  Perl«.  Charact.res  de  Didob  >7»*.  4 TUP, 

«jkonomiichen,  technologifch  di  setifchen  etc.  Inhalts.  UI.  g gr. 

Zur  Bildung  A.  t OeJ ekmncks ; einig«  neu«  Gedichte  und  Aua-  _____ 

tilge  aut  vott'if liehen  Werken  des  Gefchmacki,  rerbun- 

den  *:it  km*  een  Beurthrüungen  derfelben.  — Eine  ge-  In  wenigen  Woche»  wird  tn  einer  deutAbe»  Bi»t* 
ttauere  Am  jge  des  Inhalttill  in  einer  bvfouder«  gedruck-  handiung  ei  .e  ITeberfetzung  der  Gefchichte  der  Grfai.geA- 

tm  Ankii  tdigung  in  alten  Buchhandlungen  tu  haben,  fchaft  der  rranz.  Deputirten  Camus,  Quinettr,  Banca)  und 

Ein  Theu  des  Journal  wird  Originalauffitz«  enthalten,  Drotiet,  des  Minillers  Beumonville  und  de*  Gefandtu 

der  übrtf.e  Theil  Uebertotzungen  und  zweckmäßige  Aus-  Semomr'Jle  erlchrinen.  Sie  ill  in  Paris  felbft,  uneas  dtn 

zöge  au',  fohlten  Werken , die  fette»  vom  Frauenzimmer  Augen  eines  derfelben  verfertigt  worden. 

g.Jcfer  werden,  ob  fie  gleich  es  entweder  ganz,  oder  Stel.  Auch  ift  die  neue  Schrift  ron  MeiUsn,  welche  wicht? 
lenweif«  verdienen.  Die  llerauigtberiu  und  ihre  Freuiz.  ge  Aufklärungen  über  die  franz.  Res  olution  erhalt,  bf* 

de  hoffen,  aucli  »uf  ihre  Bemühung , dtr  lirbeuiwürdignt  reits  in  einer  Ueberfeizung  im  Drucke. 

Halite  der  Gefellfcbaft  eite  a*ge*r/tme  und  lehrreiche  du-  Beydee  zeigt  man  an,  um  Cuncurrenz  zu  vermeiden: 

I erhaltug  zu  varfchafTen  , ohne  Unbetohcidenheic  a twe«.  ______ 

den  zu  können,  was  Herder  neulich  io  den  Hörer,  tagte : 

Jeder  Yerfuch,  der  uns  die  achten  Grazien  der  Heufeh-  In  der  letzten  Leipziger  MichaclUmefle  ifi  im  Verlag 
heit,  Wohlwollen , Dankbarkeit  und  tli.it ige  Freude  be-  des  Buchdrucker  Gop/erdu  zu  Jens  erfchienen  und 

kannt  macht,  ifl  eines  freundlichen  Blickes  der  Charis  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben: 

Werth,  die  in  wohlwollenden  Herzen  wol  net.  Grandzuge  der  neuern  chemif,  Theorie,  dargcftellt  von  A, 

Von  diefem  Journale  erfcheint  in  uroi  Verlage  alle  N.  Scherer,  D.  d.  Phil.  Pricatlebrer  der  Chem.  zu  Jen» 

twey  Monate  ein  Stück.  Drey  machen  einen  Baud  aus;  u.  f.  w.  Mit  dem  Bildnifie  Lovoifier's,  in  med.  g.  Ver. 

jeder  Band  erhalt  eiu  fauber  gtflochnes  Kupfer  von  der  kaufpreis  I Thlr.  ta  gr. 

Hand  eines  (»uten  Künftler«.  Außerdem  werden  Noten-  Der  Vert.  hat  lieh  bemüht,  in  diefer  Schrift  die  Grund- 
blauer  zu  Gndichten  und  Abbildungen  ökonomifcher  und  falze  der  Theorie  des  Lavoifier's  unter  einfachere  Ge- 
«nderer  Werkzeuge  geliefert.  Ich  werde  darauf'  feben,  fiehispuukte  zu  bringen , und  vorzüglich  ron  den  Griiu- 
daß  das  Journal  «in  fu  gcfchnuckvolles  Aeufsere  als  nur  den  auszugehen,  auf  welche  lie  gebaut  ift,  wodurch  nicht 
möglich  bekommen  toll,  ohne  (gerade  durch  außerft  koft-  allein  die  Ueberficht  derfelben  erleichtert,  tondorn  auch 
bare  Verzierungen  es  tu  vertheuren.  Jedes  Stück  wird  ihr«  Evidenz  erhöbt  iß.  Er  hat  daher  die  Hauptfatze 
im  farbigen  Umfchlage  brochirt  werden.  Das  erft«  Stück  nicht  allein  in  eine  fyftcmatifche  Ordnung  gebracht,  ton- 
•Kcheint  Jubilste  unausbleiblich.  Der  Preis  des  ganten  dem  auch,  wia  diefc  als  das  Refultat  der  in  neuem  Z«i- 

Jahrgings  ift  a Thlr.  Iö  gr.  Convent.  Geld.  Wer  aber  ten  angeftellten  Uiuerfuchungen  anzufehen  find,  durch 

von  jetzt  bis  zum  Illen  April  prJi-.jaierirt , erhält  et  für  eine  genaue  Dcduciion  der  erftem  aus  den  letztem  ge- 

3 Thlr.  Wer  10  lixemplare  nimmt , erfüll  das  Ute  gra-  zeigt,  wodurch  dielVSchrift  jedem,  der  die  atuipblogiftifche 
tis.  Hinter  jedem  Stück  wird  ein  Intelligenz!) lau  gelie-  Theorie  gründlich  keimen  lernen  will,  «ine  bequeme  und 
fett,  welches  Gelehrten,  Kiinftlern  und  Kaufleuten  gegen  und  zweckmäßige  Anleitung  ertheilt.  Auch  bat  der  Yf* 

Vergütung  von  g Pf.  für  die  angedruckte  Zeile , zu  ihren  auf  die  Erweiterungen  diefer  Theorie  durch  die  neuften 

Inferaten  zu  Dicnfte  fleht.  Aboniren  kann  man  fich  in  Bemühungen  der  Scheidekünftler  unpartheyifch  Rücklicht 
jeder  Buchhandlung.  genommen,  und  am  Ende  eine  voUßandige  Ueberficht  der 

* Hall«  im  Januar  17 96-  über  die  einzelnen  GegeniUnde  diefer  Theorie  Vorhände- 

Job.  Gotlfr.  Ruff.  Umschriften  angehängt. 


Bey  Friedrieh  Leopold  Snpprion  in  Leimig  ift  fo  eben 
die  von  ihm  febon  angekündigto  dsuefche  Ueberfctnmg 
4er  fo  intereffantevt  Schrift  des  berühmten  Englifchen 
Amt»  JL>r.  Fothergill,  fo  von  der  Londner  Kdniel.  Hu- 
sum« Society  den  Preis  erhalte»,  erfchienen,  unter  dem 
Titel : 

Fotbergills»  D.  Anton*,  neue  Pmerfuchung  über  die 
Hemmung  der  Lebenskraft  beym  Ertrinken,  Erftik- 
ken  u.  f.  w.  in  Beziehung  auf  die  nachfte  Urfacbe 
des  Todes , den  Werth  der  vorgefchlagenen  Mittel 
und  da-  belle  Heilverfahren,  aus  dexa  Engl,  von  &• 
Michaelis,  gr.  g.  14  gr. 


Von  dem  Werke  des  Hrfl.  Lcquinio : Las  preju£#s  de- 
truits  erfcheint  in  meioefn  Verlage  eine  deutfehe  Ueber- 
fetzung,  begleitet  mit  durchgängigen  prüfenden  und  wi- 
derlegenden Anmerkungen  von  Hrn.  Prof.  Hey  denn  ich. 

D.  G.  Baumgartner. 


Von  den  Coltumes  du  Peuple,  Membres  de  deux  Con* 
feüs,  du  Directoir  cxecutif,  des  Miniftres  des  Tribunaux, 
des  Mellatrera  d’ctat  Huiiliers  et  autres  functiotiairs  pu- 
blics  etc.  dont  les  delTins  originaux  out  et#  confie»  par 
le  Mittiilre  de  rintcrieur  au  Citoicn  Griffst  in  Eudesun- 
Z 3 ter* 
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tericichneter  BucMt»nfi!unf  ein«  fgeiuu«  Ucberfeiittng, 
nie  ihren  lö  illum.  Blattern  versnftaltet  worden,  und  *r- 
fcheint  davon  der  Text  framöGfch  und  deutfeh,  Exempla- 
ru  find  nach  8 Tagen  in  alten  Buchhandlungen  ui  haben. 
, . p a u 0!  g a rt  n e r fc  h e Buchhandlung 

in  Leipzig. 


Wir  kündigen  dem  Publikum  ein  Erba*angihtrh,  oder 
Chrißliche  Betrachtungen  auf  alle  Tage  im  Jahre  von  dem 
Herrn  Generalfuperintcndent  Ewald  in  Detmold  an , da* 
mit  Anfang  des  künftigen  Jahre*  in  xwey  Banden  in  gr. 
Oktav,  etwa  3 oder  4 Alphabet  flark,  auf  einmal  hersus- 
kommen  wird.  Es  ill  blos  für  Bibelchriften , aber  von 
allen  Conjefßoue»  beflimmt;  foll  Kopf  und  Herz  zugleich 
befchäftigen,  die  Betrachtungen  füllen  die  mdglichfle  Man- 
nigfaltigkeit haben,  aus  der  Natur  und  au*  Menfchönem- 
plindung,  wie  au*  der  Bibel  gefchopft  feyn,  und  mau  foll 
in  dem  Ganzen  de*  Buch*  keine  wichtige  Bibellehre  und 
keine  Chriflenpflicbt  vermißen ; alle  feilen  aber  dahin  lei- 
ten, daf»  der  Lefer.  frömmer  gellimmt , von  dem  Buche 
an  fei«  Tagewerk  gehe.  Ein  drey fache*  Regiller  wird 
die  Brauchbarkeit  de*  Buch*  vermehren ; denn  eins  da- 
von giebt  Winke,  wie  man  das  Buch  an  gewiffen  wich- 
tigen Tagen  nutzen  foll,  und  das  Andere  fchlagt  man  auf, 
wenn  man  über  einen  beftimmten  Gcgenilaud  etwa*  lefen 
will. 

Es  wird  Subfkription  auf  das  Buch , bei  allen 
Buchhandlungen!  Poflamieru  und  Imelligeuzkomtuirs  an- 
genommen; den  Subfkribeuten  wird  das  Alphabet  zu  tg 
gr.  überladen , und  wenn  die  Namen  der  Subfkribeuten 
gegen  Johanni  diele*  Jahres  leferlich  cingefandt  werden, 
fo  werden  fie  dem  Buche  vorgedruckt.  Wer  fielt  mit 
Sammlung  von  Subfkribenten  bemüht,  erhalt  das  Ute 
Exemplar  frey.  Der  nachherige  I-aderipreis  des  Alpha- 
bets ifl  t Thlr.  Ausführlichere  Ankündigungen  find  in 
allen  Buchhandlungen  und  auf  den  wichtagReu  l'uft-  und 
Zeitung* -Comtoirs  zu  bekommen. 

Hannover,  im  Januar  17JKS. 

Gebrüder  Hahn; 

Buchhändler  in  Hannover. 

II.  Ankündigung  neuer  Mufikalien. 

Den  Freunden  der  Tauxmufik  mache  ich  ergebenft 
bekannt,  dafs  ich  falbigen  einige  mufikalifche  Auflützc, 
nebmlich : Achs  Angloifen  und  (echt  Walzer  fürs  Klavier, 
«um  gefelligen  Vergnügen*  ubergeben  will.  Ich  fclnneichle 
mir , daf«  Freunde  der  Tonkunft  fo  gütig  feyn  werden, 
die  Miihe  des  Pränumerautenfammidn  zu  übernehmen« 
Und  nehme  mir  alfo  die  Freyheit,  ihnen  für  ihre  gütige 
Bemühung  das  6te  Exemplar  aiizubietheu.  der  Prünumcra- 
liotispreis  ift  6 gr.  Bis  zu  Efide  April  können  Pranu- 
»eranten  eiatmeii*  YVürifchten  Liebhaber  diefe  Tanze 
volifliirmig ; fo  ill  der  Pfänumerationspreis  9 gr.  Briefe 
uml  Gelder  erbitte  ich  mir  podfrey. 


Auch  kan«  man  noch  «üf  die  rö*  mir  geftochene»  und 
ror  kurzem  angekündigte  Sammlung  von  g Choralvorfpie- 
len  für  ein  und  zwey  Klarieren  und  Pt  dal  mit  6 gr.  pri- 
numerirrn. 

Den  Kennern  utid  Freunden  der  Compoßrion  zeige  ich 
noch  an,  dafs  ich  eine  neue  Notenftecherey  etablirt  habe, 
und  erbieihe  mich,  nicht  fowohl  Iudrumontal-  als  auch 
Vokalfachen  um  billige  Prcife  zu  Rechen. 

Sanuersleben,  in  Anhalt -Deflau,  d.  g.  Jen.  trptf. 

J.  Fr.  Lorenz,  «L  31.  fiel 

e / 

III,  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklärung. 

Da  man  ßch  in  höchA  fcbäizbaren  und  allgemein  be- 
rühmten zur  griechilchen  Liter.iiur  gehörigen  Werken, 
wie  auch  in  den  Göttinger,  Leipziger  und  Hallifchen  ge- 
lehrten Zeitungen  über  P fei  1 i Synopfin  Ltg  um  und  Amo- 
niui  Liberalis  Transformat iones , und  meine  Ausgaben 
von  beyden,  welche  auch  zu  meinen  erden  Iiterar/fcben 
Verfuchen  gehören,  günilig  erkläret  hat,  fo  müfste  ich  es 
auch  da  fchen  dem  Herrn  Verleger  danken,  dal«  öe  von 
ihm,  wiewohl  ohne  meine  Veranlagung,  unter  die  Aucto- 
res  Qraecos  Miuores  aufgenomineu  worden  find , wenn 
er  ßc  gleich  nicht  mit  liellanicuj  und  Demetrius  Cydo- 
nius  verbunden  hätte. 

Leipzig,  d.  4..  Febr.  1795. 

Ludwig  Heinrich  Teucher. 

IV.  Berichtigungen. 

In  der  ReccnGon  der  pbllofophifcheii  Schrift  dos  Ifra, 
Visbtck:  Die  Hauptmomente  der  Llementarphilufophie  etc. 
in  der  A.  L.  Z.  Nr.  314.  1795*  für  deren  Belehrungen 
derfelbe  gewifs  gerne  dankbarer  feyn  würde,  wenn  fie 
nur  belehrender  gewefen  wären,  hat  ihm  die  Berichtigung 
eines  Umltandes,  der  feine  Perfon  betritt  — nicht  aber 
um  feiner  Perfou  willen  — allein  wichtig  genug  gefchie- 
nen,  fie  aus  Publikum  gelangen  zu  JaiTen.  Ii)  feinem  Na- 
men alfo  erkläre  ich,  dafs  derfelbe  nicht  Rektor,  fondern 
blofs  Lehter  an  der  feit  kurzem  beginnenden  Sckulanflalt 
in  Neußrelitz  ift , deren  VVachsthum  und  fernere  Ausbil- 
dung zur  eigentlichen  und  völligen  Exiftenz  von  der  vor- 
züglichen Pflege  unfers  edlen  FürAcn  zu  erwarten  Aehr, 
und  die  in  ihrer  neuen  Anlage,  welche  fie  in  mehreren 
Riickfkhun  fehr  zu  ihrem  Vortheil  auszeiebnet , und  die 
Bedingungen  ihrer  künftig  einmal  zu  hoffenden  Vollen- 
dung enthalt , äucli  eine  völlige  Gleichheit  der  Lehrer, 
die  von  den  auf  Schulen  hergebrachten  Rangordnungen 
und  ihren  Titeln  nichts  weif«,  feAgcttelli  hat.  Vielleicht 
wird  es  den  Lefern  der  A.  L.  Z-  nicht  unangenehm  feyrfc 
zu  feiner  Zeit  einige  nähere  Nachrichten  von  der  in  Nr:r- 
ßrelitz  angefangenen  völligen  Reformation  der  Schulen,  in 
derfolben  zu  tindeu. 

Der  Freund  des  Hrn.  V. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I Nene  periodifche  Schriften. 

jp),f  Genies  der  Zeit.  Ein  Journal  von  Angnß  Hen- 
ning t.  Altona,  b.  J.  F.  Hommerich.  Dies  Journal  geht 
fernen  Gang  ununterbrochen  fort , und  es  erfcbeint  wifc 

• n f ’ 'edt‘mal  im  Anfan«  d«  Mona«  ein  Stuck  von 

* Bogen  für  den  jährlichen  Preia  von  4 rthlrn.  Der  In- 
halt de I Januar -Stoch  itt  fo  mannigfaltig,  daf«  der  Raum 
■nr  nicht  grßattct  die  24  Artikel  dcfftlben  hier  alle  nam- 
naft  tu  maclteti.  Alfo  nur  einige : 

°rh  fclbß  cmlarvtnd«fl  Obfcuranten.  Schreiben 
«na  Wien  an  den  Herausgeber.  1.  Isnards  Schilderung 
rankreich«  unter  dem  Schreckensfyftem,  von  HL  3.  Aui- 
ng eine*  Briefe«  au«  Aachen.  4.  Schreiben  den  Herrn 
E.  A.  Efchke  tu  Schdnhaufm  bey  Berlin,  mic Anmerkun- 
gen de«  Herrn  Doktor  Reimaru«  in  Hamburg.  5.  (Jeber 
die  Buchtrverbote  in  Zürich.  Aus  dem  Schreiben  eine« 
Rettenden  von  Uourgliber  den  3«.  Nov.  17*5.  g.  Hoch 
«m  Journal : Von  dem  Hn.  Confifloritlrath  Bdttiger  in 
eimar.  7.  Kritik  eines  Irrländers,  über  die  deutliche 
Literatur.  von  dcmfelben.  g.  La  Fayette.  von  Heimnigs. 
9-  Hymne  der  Frejhcit , von  Reinhard.  10.  Etwas  von 
Sera  jetzigen  Aufenthalte  der  Gräfimi  Genlis  und  des  Ge- 
neral  Valcnre.  1».  Tägliches  Gebet  eine«  Menfchen  - 
für  den  Goumgifchen  Muf*nelmanach  beßimaw. 


Der  Februar  enthalt:  I.  Der  Duell.  Ein  Gemälde  von 
A.  Hennings.  3.  Gefchichte  zweyer  neulich  im  Paria, 
mente  tu  London  eingebrachten  und  genehmigter  (Bills 
zur  Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe.  3-  Finanien  und 
Jtfankerutt.  4-  Gezwungene  Anleihe  in  Frankreich.  5.  Pa- 
igrnp  le.  g.  Der  Abt  Sicard  — und  mehrere  Gedicht« 
®rrn  Halem  in  Oldenburg  und  vom  Herausgeber* 

.Ankündigungen  neuer  Bücher, 


Zur  künftigen  Ofiermcffe  etliche  im  in  meiner  Hand- 
lung  unter  andern: 

Tfiomfons  Jahrszeiten,  in  rfeutfchen  Jamben , ( mit  einer 
Lebensbefchreibung  de«  Dichters  und  erklärenden  An- 
merkungen ) von  H.  Harries.  gr.  g. 

Cacipbells,  D-  von  Barbrek , Reife  über  Land  nach  In- 
dien auf  einem  bisher  unbekannten  Wege.  In  Briefen 
an  feinen  Sohn.  Aus  dem  Englifcheji,  mit  WcalatTun* 

•Uss  übgciü#i;en,  übstfgut.  gr.  *, 


Prufoug  der  von  der  König!.  Akademie  der  Wlffenfckai- 
teil  zu  Berlin  aufgegebenen  Preisfrage:  Was  hat  di« 
Methaphyfik  feit  Leibnits  und  Wolf  für  Progreße« 
gemacht  ? gr.  g. 

Altona , d.  3.  Februar  17/6. 

J.  F.  Hsmmerick 


■e  • r ' v c r b. 

Ad  Odern  LXIII  Librorum  veterum,  tum  manu  feript«. 
rum.  tum  imprefforum  recet.foerunt  et  adnotationibu« 
uiufiranuu  f.  A.  Fettler  Theolag.  De.  « j.  C*. 
rol.  Ch.  Fifeher  Lyeei  ad  Hirfehbergam  conrector. 
Indicem Latuutatts Philol.  criticum  addidit  C.L.  Bau. 
er.  Lifcei  Hirfehbergenß,  Jlectar  Sodalitio  Reg. Literat, 
ad  Francof.  ad  Wadr.  adferiptut.  Porto  Laur.  Accedit 
Fettler  Enamtio  critica  et  cenfura  Philofo. 
phtae  ethica«  Stoicorum  cum  commemaüone  de  viu  ei 
monüus . et  de  fcoicismo  Senecae  Libanon. 

Noch  vor  einem  Jahre  genügte  es  uns,  Seneea't  Wer- 
ke um  Hülfe  eines,  wenn  euch  nicht  ganz  dürftigen  häus- 
Itchen  Vorrathes  kritifcher  Hülfsmittel . dem  philoCopho 
fchen  Humamßen  und  dem  Freunde  de«  Guten  in  eine» 
nicht  abfchreckenden  Geßalt  «ntukündig.n : wichtigere 
Hülfe  getrauten  wir  uns  kaum  zu  hoffen.  Doch,  atifge- 
fodert  von  dem  Herrn  Verleger,  wagten  wi-  mehrere 
Verfuche.  um  auch  von  auswärtigen  Gelehrten  eine  thi- 
tlge  Unterßutiung  unfers  Vorhabens  tu  erlangen.  Sei  btt 
die  edle  Bereitwilligkeit  und  Uneigennützigkeit,  mit  der 
uns  die  meiden  ihren  Bcyß.ind  verGchert,  und  zum 
Tbeile  auch  fchon  geleißet  haben , iß  unJ  ein  neuer  Be- 
weis, dafs  ein  anfehnüchcs  und  achtungswürdiges  Publi- 
kum fowohl  das  Bedürfnits  einer  neuen  iritifchen  Heren- 
fio»  des  Seneca , als  auch  die  Zweckmäßigkeit  dr«  Stu- 
diums feiner  Schriften  für  unfer  Zeitalter  ziemlich  tilge- 
»ein  anerkennt. 


• Von  den  zahlreichen  Handfchriften , die  in  den  be- 
ruhmteften  Btbltotheken  Denißhiandet , ferner  in  den  Bi- 
bllothcken  tu  Horn.  Florenz , Venedig,  Straf, bürg  und 
Bern  aufbewahrt  werden , hebeti  wir  LI  Codd.  durchaus 
fünf  nur  theilweife,  einige  felbß  verglichen,  andere,  un- 
ter der  AufGcht  verdienßvoller  und  allgemein  geachtete* 

Gelehrten,  von  geübten  CoDatoren  vergleichen  lallen,  und 
»war:  au«  d«U  IX  JaiuhuadptW  Qodd,  I,  tuf  dem  * 

tu 
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T.  f.  — TT.  4.  — in.  3.  — xur.  3o.  — XTV.  12.  — 
XV.  4.  Die  aus  dem  XIII.  XIV.  XV.  Jahrhunderte  find 
beynahe  alle  au«  alter*  Optimae  neue  mit  ungewöhnli- 
chem Fleifce  abgefchrieben , oder  nach  denselben  Inii  vie- 
ler Genauigkeit  rcccnfirt;  wodurch  fie  für  uns  einen  nicht 
„gelingen  Werth  erhalten  haben. 

Von  den  alttAen  gedruckten  Ausgaben  hat  uns  Ilerr 
Hofr.  und  Prof.  Harles  in  Erlangen  eine  CoUation  mit 
der  Princeps  ohne  Jahrzahl  und  Druckort,  und  eine  an- 
dere mit  der  Neapolitana  vom  Jahre  1475  gefülligft  mu- 
getheilt.  Folgende  haben  wir  fclbA  verglichen:  A,  Se- 

necae  Pbilofophi  Opera,  TarviQi.  fol.  147?.  — ‘Venetii*, 
fol.  1492.  — Bafileae.  fol.  1529.  et  1557.  — Romae.  fol. 
1585*  — Heidelberg.  foL  1591.  Senecae  Epifl.  Romae. 
fol.  1475.  — Die  Ausgaben  von  Gotbofredus.  Bafileae.  8. 
>593*  — P*ris.  fol.  1613.  — Gtnevae.  fol.  ifag.  — 
LipGii.  Antverp.  1637  « 1*52.  GronoviL  AmAelod.  g. 
I672.  wtrden  wir  bey  jeder  zweifelhaften  Stelle  zu  Rath* 
sieben. 

Und  hiermit  wäre  in  Anfrhung  der  Herbeyfchaflung 
kritifclier  Materialien  alles  gefchehen,  was  ein  Herausge- 
ber eities  klafiifchen  SchriftAcUer*  thun  kann.  Fre)lich 
wird  nun  alles  darauf  aiikommen , nach  welchen  Gefetzen 
wir  von  denfelben  Gebrauch  machen  werden.  Wir  Haf- 
fen den  gereditcn  Federungen  und  Erwartungen  der 
Kenner  genug  zu  thun,  wenn  wir,-  fowohl  bey  der  In- 
terpretation als  bey  der  Recenfion  des  Textes,  welcher 
die  Zweybrücker  Edition  zum  Grunde  gelegt  werden  foll, 
eben  die  Gefetze,  nach  welchen  Tumehns,  Gruterut, 
Cofattbonus  , J.  F.  Gronovtui  , Grattrius  und  befon- 
der*  P.  Durmannut  gearbeitet  haben , zur  Richtfcbiuir 
fetzen , und  nach  dem  Mal’?«  uufcrcr  Kräfte  ilrcng  be- 
folgen. Nur  dadurch  glauben  wir  uns  zwifchen  den 
Pfeudokritikern , die  f»ir  die  Sorge  tun  kritifche  Hulfs- 
intttfl  zu  bequem,  jeden  verwickelten  Knoten  durch 
Muthmaftungen  ipfcn;  und  den  liigoeifien , die  jeden 
Schreibfehler  der  Mötxhe  mit  heiliger  EhrfUrcht  vereh- 
ren, und  vor  jeder,  auch  noch  fo  einleuchtenden,  mit 
der  Latinitiit  und  dem  GeiAe  des  Auctors  noch  fo  iiber- 
eiüAimmendcn  Conjectur  erbeben,  auf  der  glücklichen 
Mittel  Arafse  erhalten  zu  können. 

Die  Edition  würd  aus  drey  Banden  beAehen.  Der  In- 
halt derfelben  füll  folgender  feyn: 

T o m u t L 

Fort  Prior.  Prolrgumena.  Pracfatto.  Senecae  vita  per 
Jannottium  Manettum.  e.  cod.  Vatic.  6397*  — De  mor- 
se Senecae.  Sico  Foleutonus.  e.  cod.  Palau  888-  — Se- 
ftecae  vita  per  antios  digeAa.  F.  *)  — Velerum  teAimo- 
fxia  de  Scneca.  — Enarratio  Librorum  Senecae,  addita 
ingulorum  Librorum  noiitia  literaria.  F.  — Cenfura 
fenftonis  ct  dicendi  gencris.  F.  Codices  Mss.  Libro- 
rum Senecae.  — Editiones  operum.  — Praefidia  criti- 
ca  novte  hujus  reccitfionis.  — Memoria  CU.  virorum, 
^ui  opem  nobis  liberalitar  praeAiterunt.  — Opera  phi- 
lofophica  Senecae . De  Ira.  I.ibri  III.  F.  • Confolatio 
•d  Hzlviam  matrem.  — Confolatio  ad  Marciam.  — De 
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Providentia.  — De  Tranquillitate  animi.  — De  Con- 
Rantia  fapientis.  F.  De  Clementia.  Libri  II.  F.  De 
Breviute  vitae. 

Part  Pofierior.  De  Vita  beata.  F.  — De  Otio  fa- 
pientis.  F.  — De  Beneficiis  Libri  VII.  — Obferratio- 
nes  criticae  in  epera  philofophica  Senecae.  Farrage 
varia rum  Lectiunum. 

T 0 m u t 11.  * 

Pars  Prior.  Senecae  Ep iftolae  CXXIV. 

Part  Pofierior.  Senecae  Naturalium  QuaefUonum 
Libri  VII.  — Ladus  de  morte  Claudii  Caefaris. 
Fragment a et  Spuria.  Confolatio  ad  Polybium.  — Epi- 
grammata  fuper  exilio  Senecae.  — Exccrpta  etc.  etc,  — 
Obfervationes  criticae  in  epiftolas,  quacAiones  natura- 
les, Ludum  de  morte  Claudii  ct  confolationem  ad  Fo- 
lybium.  I'arrago  variarum  Lectionum. 

T o m ii  f ///. 

Part  Prior.  Enarratio  eritiea  Thilofophiae  etbicae  Sloi- 
tmrum.  De  fupremo  officiorum  moralium  principio  fe- 
cundutn  Stoicos.  — Doctrina  Stuicorum  de  fummo  bo- 
no.  — De  Deo.  — De  Fato  et  Libertate.  — De  Vir- 
tute  et  Ofiiciis.  — De  *Arr«f#üe,  AtTectibus  et  Vuii».  — 
De  Ratioue  O/Ticiorum  ad  l'elickatem.  — De  Ration* 
Olhciorum  ad  Reltgionem.  Cenfura  Philofophiae  ethi- 
cae  Stoicorum.  CommcntaLio  de  vita  moribus  et  StoU 
cismo  Senecae  liberiori. 

Pars  Pofierior.  Index  Latitriuus  philologico  cmicus 
in  opera  Senecae  Pinlof. 

Unmittelbar  uiuer  den  Text  fetzen  wir  in  einer  Quer- 
Colurone,  entweder  die  efectam  lertioHem  Iiipontintrm, 
wenn  wir  eine  andere  Lefeart  oder  hÖchA  wjhrfcheinJi- 
che  Conjectur  in  den  Text  aufgenommen  haben , oder  die 
uns  felbft  nicht  genug  wahrfcheiuliche  C01  jectur;  , die 
ausführliche  Darlegung  der  Entfcheidungsgründe  bleibt 
den  Obfervationibet  criticis  Vorbehalten.  Unter  diefer  in 
zwey  Coluranen  liefern  wrir  mit  Benutzung  der  frühen* 
Ausleger  die  Erklärung,  welche  die  Sprache,  die  hiAori- 
fehen,  geographifchen , mythologifchen , amiqttarifchen 
Angaben  und  Anfpielungen  des  Textes  erfodern.  Pijiio- 
fophifche  Erläuterungen  giebt  die  Fiiarrafio  cvüj'c«  und 
die  Commontatio  de  Senecae  Stoicitmo. 

Mit  dem  ernAlichen  Wunfche , das  Urtheil  gelehrter 
und  W'ürdiger  Männer  zu  erfahren,  bähen  wir  hier  den 
Plan  unferer  Unternehmung  fo  ausführlich  als  möglich 
dargcAcilt.  Wir  fügen  nur  noch  die  Biue  hinzu,  dafs 
alle,  welchen  die  Beförderung  der  clallifchen  Literatur, 
das  gründliche  Studium  der  Gefchichte  der  Piiilofophie, 
fo  wie  die  Beförderung  der  Moralität  am  Herzen  liegt, 
uns  mit  ihren  Rathfchlagen  und  Bemerkungen , kritifcheit 
oder  philofophifchen  Inhalts , thätig  unterAüuen  möge  n. 
Dankbar  werden  wir  ihre  Beytrage  «nnehmen  und  frey* 
müthig  zu  unferm  vorgefetzten  Zwecke  benutzen. 

Carolath  in  Nieder • Schießen, 
d.  15.  Dcc.  1795. 

L A.  Feas  1er. 


Die 

#)  Dtrreh  die  nnerwanete  Vergrößerung  des  Werkes  nnd  die  tberhttoften  , Zeit  und  KrlAe  heysshe  ganz  verfcklingeaden  Schul- 
■rbeliea (gehindert , konnte  flih  Herr  Conr.  Fifcber  nur  zu  einen»  kleinem  Thctle  der  Arheit  «nheifchig  nuu-ben , wen»  de  bey 
uaferer  14  Meilen  weiten  eotfcrnasg  von  einander,  ohne  zn  Uoge  Verzögerung,  f.ioheit  In  der  AuiRlhrung  erhalteo  folUe- 
J>*r  von  »tun  uberaon-.mene  Theil  wird  hier  durch  heiekhuet i-  und  was  er  vielleicht  OkerdleC»  noch  leiden  wird,  foll  sa 
r 491  Vor"4*  «W  SdiUou  tAgeaeigt  werdet». 
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Sie  hier  ingekiindijte  Edition  dexSeneca  erfthcint  zu 
Oftem  1798  in  meinem  Verlage  in  drei*  Bunden,  und  zwar 
in  Median -Octav  auf  geglättetem  Velin-,  Schreib-  und 
~ gutem  Druckpapier,  mit  Didotfchen  Lettern,  jeder  Band 
mit  einem  Kupfer,  und  geftochenem  ritclblatte,  jede  be- 
fondere  Abhandlung  Seneca’a  geziert  mit  einer  auf  den 
Inhalt  paßenden  Vignette,  von  Herrn  Hofr.  und  Prof.' 
ffeyaeV  Erfindung  und  unter  ferner  Aufficht  vor.  FTorillo 
gezeichnet.  Da  ich  nun  das'Meiuige  zu  dem  innern  Wer- 
ithe  diefer  Edition  beyzutragen  bi«  jetzt  keine  Ko  Öen  ge- 
fpart  habe;  fo  können  die  Liebhaber  der  clafBfchcn  Lite- 
ratur verßehert  feyn  , !daf«  auch  nichts  unterlaßen  wer- 
den full,  was  zur  typographischen  Fracht  und  Korrektheit 
.de*  Druckes  diesen  kann. 

Breslau,  d.  II.  Jan.  17 96. 

Willi.  Gott!.  Korn. 


folgende  Bücher  find  im  Jahr  1795  bay  Foft  u.'  Comp.- 
in  Leipzig  erschienen  und  in  allen  deutfehen  Buch- 
handlungen befhindig  zu  haben  : 

A . B.  C.  und  Lefebucb,  neues,  in  Bildern' mit  Erklärun- 
gen aus  der  Naturgefchichte.  Vierte  febr  rerbeffert* 

Auflage,  mit  20  illum.  u.  fehwarzen  Kupfenafeht  von 
Capietut  geft.  fchwarz  12  gr.  illum.  ttf  gr. 

Becker,  R. roanamifche  Chroniken  iter  Bd.  enthält Kay- 
ferbans  Leben  und  Schickfjlejnit  Kupfern,  g.  — 1 rthl. 

* gt- 

Bibliothek , auserlefene , der  allgemeinen  StiatswifTen- 
fchaft,  für  Staats-  u.  Gefchäftsmanner,  Gelehrte,  Eretin- 
de  und  BcfliiXene  diefer  Wißenfchaft.  Herausgegeben 
von  C.  D.  Vofs.  Herzog!.  Sachfen-Weimarifchen  Rath, 
lies  u.  ates  Quartal,  gh  S.  — I rthl.  g gr.  ' 

Bilderbuch,  botanifchds,  für  die  Jugend  und  Freunde  der 
Pflanzenkunde  mit  deutfehen,  franzöfifchen  und  engli- 
fchen  Text.  Herausgegeben  von  Fr.  Drews.  4r.  Sn  6 r 
und  Tr  Heft,  4.  mit  illum.  Kupfern  von  Capieux,  jeder 
Heft  1 6 gr. 

Biographie  der  Wahnßnnigen  vom  Verfaffer  dev  Biogra- 
phie der  Sclbßmördar.  Ir  und  2r  Bd.  8.  mit  Kupfern 
von  Durheim.  — 2 rthl.  12  gr. 

Bloz»  J.  F.,  die  Gartenkunß,  oder  ein  auf  vieljührige 
Erfahrung  gegründeter  Unterricht,  foveohl  tjrofse,  als 
kleine  Luft-,  Küchen*,  Baum-  und  Blumengärten  anzu- 
iegen;  fremde  Bäume,  Stauden  und  Gewüchie  für  eng- 
Hfche  Gärten  au  ziehen  und  zu  warten,  nebft  einem 
Anhang,  wie  die  in  den  Apotheken  gewöhnlichen  Pflan- 
zen zu  Arzneien,  in  Gärten  im  Freien  anzubauen  find, 
für  Gärtner  und  Gartenfreunde,  2 Theile.  gr.  $.  — 

2 rthl.  12  gr. 

Dolz,  M.  J.  Chr, , katcchetifche  Unterredungen  über  re- 
ligio fe  Gegenftjiiide  mit  einer  gebildeten  Jugend  in  den 
fonnuglichen  Versammlungen  in  der  Frey  fch ule  zu  Lcip* ' 
zig  gehalten.  Mit  einer  Vorrede  vom  Dohmherrn  Dr, 

J.  G.  RofeumüUcr.  gr.  8*  erfte  und  sweyte  Sammlung, 
z’rtbl.  8 gr. 

Glückliche,  der  unglückliche , oder  merkwürdige  Ge-  ... 

Cchkhte  eines  dfterraichifcben  Offifftrif  waBreiuT  feiner  ""Skizzen  , *maTerTfche , von  Deutschland,  entworfen  nach 
efangenfehaft  und  feines  Aufenthalts  unter  den  Tür-  der  Natur  und  hiAorifch -romantifch  dargcftellt  von 

ketj  im  leuten  Kriege  Rußlands  und  Qeflerreichs  mit  Günther  und  Schltttcktrt.  3t«r  Hef»  mit  4 Kupfern 

(2)  A 2 imd 
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der  Pforte,  von  ihm  felbft  LtAhrkben.  8-  mit  Kupfern 
von  Pente].  — I rtld.  6 gr. 

Graf  Meaupois  und  feine  Freunde,  eine  Gefchichte  au* 
den  Zeiten  der  frauzolifchen  Revolution,  mit  Kupf.  |. 
2 Theile.  — I rthl.  28  gr. 

llamlwörtcrbutfi,  kurzgefafstes , über  die  fchonen  Kun- 
fte,  von  einer  GefellfcJufc  von  Gelehrten.  2r  Thl.  gr.  8. 
20  gr. 

Oekonomifche  Hefte,  oder  Sammlung  von  Nachrichten, 
Erfahrungen  und  Beobachtungen,  für  den  Stadt-  und 
Laitdwirth.  Htrauigegeben  von  F.  G.  Leonhardi.  1795« 
der  Jahrgang  compUl  2 rthl.  12  gr. 

Deflelbeu  Bucha , ift«n  Bandet  1 Her  Haft.  Zweite  ver- 
beflerte  Auflage.  8»  — lo  gr, 

Journal  für  Fabrik,  Manufaktur,  Handlung  und  Mode. 

1795.  8.  mit  natürlichen  Zeugmufteru  und  illum.  Kupf. 

, Der  Jahrgang  complet  5 rthl. 

Küchetuafchenbuch  Für  Frauenzimmer  zur  täglichen  Wahl 
der  Speifen  für  das  Jahr  17 $6,  mit  Kupfern.  Id.  w» 
gr.  *■  * . 

Leben,  Meinungen  und  Thaten  Dr.  Martin  Luthers.  Ein 
E ticbuch  für  den  Bürger  und  Landmann.  Dritse  ver- 
beflerte  und  vermehrte  Auflage,  mü  Luthers  Bildnifs 

von  Maugot.  8.  — 1 » gr.  J 

Leben,  Meinungen  und  Thaten Melanchthons.  VomVert 
von  Luthers  Lehen.  8-  — 12  gr.  * 

Manu,  dev  kluge.  Vom  Vertäfln-  des  Erasmus  Schjei- 
chef,  »if.ThL  8-  mk  Kupfern  von  Kohl.  rr-I  rthl-  3 gr. 
ManuonteJ*»  fämüiche  profaifche  Werke , überlist  von 
C.  G.  Schütz.  2r  ßd.  oder  der  moralifchen  Erzählungen 
.j  2t  TW.  8.  — 1 rthl.  1 . 

JVIartHni  ia^unae,  loan.  AloyJ.  Epiflola*  ad  Chriß.  CottL 
Hc$nc,  Pro frflorem  Gotting.  fub  tempüs  feri.trum  femir 
fecularium  Almac  Gcorgiae  feripea,  nunc  paflim  corrcctt 
et.aucta.  Typls  Didocianis  I.  F.  Ungar»  deferipw. 
Schwrizpap.  Id  gr.  f8chrbp\p.  10  gr. 

Mcufel , J.  G. , Neues  Muflium  Für  KünAler  und  Kauft« 

* Jtebhaber.  3tes  und  4tes  Stück  mit  Kupfern  von  BöUp 
. chermud  Guueuberg.  gr.  8-  jedes  Stuck  1 6 gr. 
Monatsfchrift , Leipziger,  Für  Damen  1795*  8-  mit  Kupf- 
> von  Bolc , Chodowiecki , Kohl  und  PenzeL.  Schweizer« 
pap.  der  Jahrgang  complei  5 rthl. 

Müfler  zu  Zimirerverzierungeii  u,  Anteublctieot*»  Zweyv 
te  S.tmjnluug  mit  «usgemalten  Kupfern.  Qu«f-F©lw>'  — 

2 rthl.  • f rx  7» - 

Netto,  Job.  Fr.,  Zeichen-,  Maler  und  Stickerbuch  zur 
Seihfibelehrung  für  Danen  welche  (ich  mit  niefen  Kiin- 
ften  befchäftigea.  Mit  48  Kupfertafelii  und  einem  auf 
Tafel  mit  Seide  u.  Gold  geflicktem  Modeütuche.  Qu«r* 
Folio.  — p rth[. 

DalTcib«  mit  82.  Modellblatt.  — 7 rthl. 

Rofcher , C.  F. , Uebcr  den  verderblichen  Einflufs  des 
j I* ouer iewefeus  auf  den  Staat,  in  vorzüglicher  Hinflchg 
auf  die  arbeitende  und  productiv«  Volksklafle.  8-  “- 
, I nhk 

Sammlung  kleiner  Kupfer  und  Vignetten  aus  dem  Verl*K 
on  Vofs  und  Comp.  2r,  $r,  4r  Hefi.  a z rthl. 
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und  I Vignette.  FoL  Auch  unter  dem  Titel : Anfich- 
ten von  Konigßetn  , Schlofs  Altenburg , Dohm  zu  Meif- 
fien , Schlofs  Pleifsettburg  tu  Leipzig.  — i rthl. 

Spiefi , Chr.  H. , die  Reifen  und  Abentheuer  des  Ritter* 
Benno  von  Elfeuburg  im  Jahr  tHS.  Eine  höchß  Wun- 
derbare und  doch  heute  Geiftergefchichte.  Ir  und  lr 
Theti.  g.  mit  Kupf.  von  Kohl.  — J rthl. 
Staatsverwaltung , die,  von  Tuscana,  unter  der  Regie- 
rung Sr-  K.  M.  Leopold  II.  aus  dem  Ita!.  überfein  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  D.  A.  F.  W.  Crome. 
1 Bde.  4.  mit  Kupfern.  Druckpap.  4 rthl.  V’elinpap. 
6 rthl. 

Streifereien  durch  einige  Gegenden  Detufehlands.  Vom 
Verfaffer  der  Scenen  aus  F’außs  Leben,  g.  mit  Kupfern 
von  Kohl.  — I rthl.  g gr. 

Tafchcnbuch  tum  gefeiligen  Vergnügen  für  1791.  Zweyte 
Auflage;  mit  Kupfern,  Spielen,  Mufik  und  Tänzen, 
11.  — U gr. 

Tafchenbuch  für  Gartenfreunde , von  W.  G.  Becket . für 
1796.  mit  Kupf.  Tafchenformat.  — I rthl.  g gr. 
Tafchcnbuch  und  Almanach  tum  gefeiligen  Vergnügen 
von  W.  G.  Becker,  für  i'/jd.  mit  Kupf.  von  D.  Cho- 
dowiecky  und  KohL  16.  — t rthlr.  g gr. 

Unterricht,  praktifchcr,  in  d*n  bewährteren  und  vor- 
theilbafteften  Bereitungsarten  und  VerbelTerangen  der 
natürlichen  und  künfUichen  Weinet  der  Weinfchoiie, 
wie  auch  von  den  Weinverfälfchungen  und  ihren  Ent- 
deckungsmitteln. Kebß  einem  Anhänge,  der  das  Zweck- 
mafsigfte  einiger  dahin  cinfchlagendeu  Schriften  ent- 
halt. Vom  Verfaffer  des  Bucks : lieber  den  Anbau  und 
die  Benutzung  der  Kartoffeln  tu  Mahlzeiten  u.  f.  w.  g. 
I* 

Urania,  herausgegeben  von  J.  L.  Ewald.  179s.  g.  der 
Jahrgang  4 rthl. 

f . 'WaHenroth , Aagufta,  Kollmar  und  Klaire,  tine  va- 
terländifche  Gefcbichte.  ir  und  letztet  Theik  g.  mit 
Collmars  Bildnis.  — I rthl. 

.Wanderungen,  malerifchc , durch  Sachfeo,  von  Engel- 
hardt und  Veith.  lr  lieft.  4.  mit  4 Kupfern  und  1 Vign, 
t thlr.  g gr. 

Wegweifer  der  Stadt  Leipzig,  nebft  einem  illum.  Grund- 
rifs  derfelben,  für  Fremde,  gr.  g.  — n gr. 

Wiizleben,  f.  L.  von,  über  die  rechte  Behandlung  der 
Rotbbfichen  - , Hoch  - oder  Saanteü  - Waldung,  lr  Theik 
«.  — U gr, 


Der  erße  Band  des  im  Januar  (795  angehündigten  to- 
pogr.  fUlift.  geograph.  Wörterbuchs  fämtl.  preufs.  Staa- 
ten iß  erfebienen,  Diefer  erße  Band  und  ein  zweytes 
Avcrtiffcmcnt  wegen  des  ganzen  Werkt,  iß  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben ; der  Ladenpreis  deffelben  iß 
1 rthl.  g gr.  Wer  bey  mir  felbß , franko , bis  Odern 
179$  aaf  den.  zweyifu  Baud  pranumecirt,  erhall  den  er- 


L. 
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ften  noah  um  den  PrJrmmerationiprcis  eines  jeden  Ban- 
des tg  gr.  und  wer  Pränumeration  fammeln  will  das  10. 
Expl.  frey. 

Halte»  d.  I.  Fcbr.  17^. 

C.  A.  Kümmel. 

^ * 


Playfair't  G efe  hi  ekle  der  Jaeniinlrrnnr. 

Dem  gefammten  Publikum  und  den  Herren  Buchhand, 
lern  insbefondere  dienet  hiermit  zur  Nachricht,  dafs  von 
dem  neulich  in  den  Zeitungen  angekundigteu  wichtigem 
englifchon  Werke: 

Playfair  t hifloru  0f  JaeoUnim  de. 

(Gefcbichte  des  Jacobinismus;  feiner  Verbrechen.  Gram- 
famkeiten  und  treulofen  Handlungen ; nebß  einer 
Uoterfuchung  der  Art , wie  derfclbe  unter  dem 
Scheine  der  Philofophie  und  Tugend,  Grundfitze 
verbreitete,  die  Moralität,  Religion  und  Glück  xer- 
• Rohren.  Von  Wilh.  Plaafair  etc.) 
der  erße  Tbeil  der  deutfehen  Bearbeitung , mit  Tallint 
Bildmu,  nach  Howe  geßoeben  — zuverläffig  zur  nach- 
ßen  Leipzig.  Oft ermeffe  erfcheiiu.  und  dann  gleich  in  der 
erßen  Mefsweche  alle  bis  dorthin  darauf  erfolgte  BeftcU 
lungen  unverzüglich  beforgt  »erden  Collen. 

Erlangen,  4 4,  Fcbr.  96. 

Waith  erfchc  Bechbandf. 


Jlfaalilitri,  a Konti  in  3 Fol. 
ei*  erft  kürzlich  aus  der  Feder  der  durch  ihre  trefiiehe 
Darßellungsgabe  auch  bey  uns  rühmJicbft  bekannten  Mn, 
Smith  gefioffencr  Roman , wird  gleich  nach  der  nächßem 
OßonuelTe  in  einer  fre>*en  deutfehen  Bearbeitung  erfchei- 
ne* , welches  hier  nochmals  zur  Vermeidung  aller  Con- 
currenz  wiederholt  wird. 

Erlangen,  im  Jan.  96. 

Waltherfchc  Budihtndl. 

III.  Eucher  fo  zu  verkaufen. 

Die  ante  allgem.  dautfehe  Biblioth.  cpl.  vom  1 — 2* 
Bande.  — AUg.  Liter.  Zeit.  v.  1794  u.pS.  — Neue  deuc- 
fche  Mon.  Sehr,  nebft  den  Kupf.  — Genius  der  Zeit.  — > 
Joum.  für  Fabrik  > Manulakt. , Handlung , Mode , mit 
allati  Kupf.  tu  natürlichen  Mußcru.  — Wieland*!  N.  T. 
Merkur.  — Krdfchmann  u.  Fötderndorf  Staacswiffenfclt# 
u.  juriß.  Literatur.  — Neue  Biblioth.  der  febönen  Wif- 
fenfehaßen , v.  54-  B.  an.  — Krit.  Biblioth.  der  fch.  Wif- 
fenfeh.  — Salzburg,  med.  chir.  Zeitung  und  andre  be-  - 
liebte  Joum.  mehr,  auch  thcologifche,  als  Jourtt.  für 
Prediger,  D.  Paulus  thcoL  Journal,  fämtlirh  von  I7p5, 
in  reinlichen  Pappebänden,  find  um  den  halben  Laden- 
prefr  zu  haben ; auf  den  Jahrg.  1794  kann  man  auf  all« 
dief.  Journale  unter  denfclben  Anerbieten  auch  fogleicli 
Beftellunge«  machen.  Man  wendet  Geh  in  Jena  an 

Y 0 i g t '•  priril,  BacfchaadL 
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LITREARISCH 
L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Tjie  im  erden  Bande  de*  Reichsanreiger«  179s  Nr.  m 
angekundigte  Sammlung  gejehrirbtter  lorjehriflen 
für  Eltern,  Sehnt - and  befunden  Hauslehrer,  wird  nun  auch 
in  Kupfer  gedochen  zu  künftiger  OftermefTe  im  Verlage 
der  Akademifchen  Kund-  u.  Buchhandlung  zu  Augsburg 
zu  haben  feyn.  Ich  auf  meiner  Seite  werde  alles  anwen- 
den, die  Forderungen  zu  erfüllen.die  ich  in  obenerwähn- 
ter Ankündigung  mir  felbft  vcrfchrieb,  und  den  Beyfall 
des  Publikums  zu  verdienen,  für  die  es  bedünmt  tft 
Freilich  wtirde  das  Unternehmen  zu  koftbar  werden, 
wenn  ich  die  Sammlung  zu  4,  5 und  mehrvrn  Heften  aus- 
dehnen wollte,  ich  habe  daher  den  Inhalt  etwas  enger  zu- 
fsmineti  gedrängt,  fo  dafs  das  Werkchen  nun  in  1 Heften 
•rfcheinen  wird.  Im  erden  Heft  findet  mau  die  Anfangs- 
gründe, oder  Hebungen  für  die  erden  Schreibfchuler, 
und  der  2te  liefert  Vorfchriften  zu  weiterer  Hebung  aus 
verfehiedenen  Wirtenfchaften  im  Zufammaihange,  will 
jedoch  jemand  nach  dem  Plane  der  erden  Ankündigung 
3,  4 und  mehrere  Hefte  haben,  dem  dehen  Ge  gefehrteben 
zu  Dienden.  Als  Vorrede  werde  ich  meine  Gedanken 
über  den  Unterricht  im  Schonfchrciben,  nebd  der  Art, 
wie  ich's  bisher  lehrte,  auffetzen. 

Um  ungefähr  zu' widen,  wie  dark' die  Auflage  ge- 
macht werden  durfte,  wählen  wir  den  Wej  der  Subfcrip- 
tion,die  Subfcribcnteu  haben  den  Vorzug,  dafs  fie  die 
erden  und  beden  Abdrucke  erhalten , Liebhaber  melden 
(ich  bey  mir,  der  Vcrlagshandlung , in  der  Bckerfchen 
Buchhandlung  in  Gotha  bey  ilrn.  II.  Fr.  Sam.  Bouger  in 
Leipzig  und  Hrn.  Em.  Thounieifen  in  Bafel. 

Fr.  G.  Meyer, 

Lehrer  bey  der  Erziehunganftalt  d.  Soldatcnknabei« 
in  Anaburg  i.  Churkretfc. 

Von  dem  innert)  guten  Werth  oben  angckiüidigter 
Vorfchriften  überzeugt,  haben  wir  uns  emlkiiloiVcn , um 
den  Nutzen  hievon  allgemeiner  zu  machen,  folcbe  in  un- 
fern Verlag  zu  nehmen,  und  mit  allen  möglicliden  Fleifs 
in  Kupfer  Aechen  zu  laden,  und  foll  das  erde  Heft  Geher 
bis  künftige  OßermefTe  um  den  jutserd  geringen  Sub- 
feriptionspreis  it  36  kr.  oder  3 gr.  fachf.  erfcheinen.  Der 
Subfcrtpiiunstvrmtn  bleibt  oil«u  bis  Ende  April!,  hernach 
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kodet  jedes  Exemplar  4g  kr.  Rheimfeh,  wer  auf  to  Exem- 
plar fubferibin,  erhalt  das  Ute  gratis.  Das  zweyte  Heft 
foll  fobald  als  immer  möglich  nachfolgen,  und  im  Preifc 
mit  dem  erden  ganz  verhaitnifsmefsig  deheti. 

Zugleich  zeigen  wir  auch  bey  diefer  Gelegenheit  a«, 
dafs  nun  von  denen  bey  uns  berauskommeuden  Schwei- 
zerprofpccten  das  41c  Heft  erfchienen , und  noch  Subfcri- 
beuten  auf  die  folgende  Hefte  i 9.  g angenommen  werden, 
wenn  die  4 bereits  gelieferten  mit  f.  II  per  Heft  zugleich 
tiugeldd  werden. 

Augsburg,  d.  }$.  Jan.  1791I. 

Akadcmifche Kunft-  u.  Buchhandlung. 


Von  den  Konvenx  Cahier  1 de  leeture,  rediges  pae 
l'Auteur  du  Gulda  des  voyageurs,  iß  No.  1 von  179* 
erfchienen,  und  enthalt  folgendes: 

Edampe.  Codume  des  Fonctionnairs  de  la  R.  F, 

1.  I-'ouragan  de  la  Jatnalque. 

2.  Difcour»  prüliminaire  d'un  tab'.eau  de  la  ßtttation  ae- 
tuelle  des  Etats -unis  d’Amerique:  par  Charles  Pieter 
de  Geneve.  (Manufcr.) 

3.  Apologie  du  babil  des  femmet. 

4.  Siege  et  Prifc  de  Paris  en  1594  par  Henri  IV. 

5.  Effai  für  les  probabilitüs  en  fatt  de  judice:  par  Voluir?. 

6.  Ire  Sancy. 

7.  Öes  affaflinats  et  desvols  politiques  par  G.  Th.  RayiuL 
g.  Decret  concernant  1«  codume  dei  foifctiunnaires  pu- 

blies  de  la  R.  F. 

9.  Suite  det  maximes  de  Chamfort. 

10.  Nouvelles  littcraires  et  fcietitifiqiie!. 

11.  Refponfc  noble  et  loyale  de  la  garmfon  fuille  da 
Berg  - op  - Zoom,  ( Manufcr.) 

12.  Pocfies. 

13.  Enigme.  Charade.  Logogryphe. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  kodet  bey  uns,  in  all«,  * 
Buch  - und  Kundhziidlungen  und  auf  allen  löbl.  Pedant, 
tem  4 Tblr.  facht.  Curaut,  oder  7 Fl.  12  kr.  Rheinifch. 

F.  S.  priv.  Iirdudrie  - Comptoir 
au  Weimar. 

»er 
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Der  geöffnete  Blumengarten*  theitt  nach  dem  Englifchen 
von  Curtis  Botanical  Magazine  nen  bearbeitet,  theilt 
mit  neuen  Originalien  bereichert , und  für  Frauenzim- 
mer und  Pflanzenliebhaber,  welche  keine  Gelehrten 
find , herausgegeben  von  Dr . A.  J.  G.  X»  Baijch. 
No.  J.  1*196. 

Das  erftc  lieft  diefes  Werks  iß  m AL  ficht  der  Aus- 
mahlung der  Blumen  unßreitig  noch  beffer  ausgefallen» 
als  die  Probe»  weiche  wir  davon  ira  October  und  Novem- 
ber d.  v.  J.  geliefert  haben.  Es  enthält  folgende  Blu- 
men mit  teutfehen  und  franzöfifehen  Erklärungen. 

1)  Scharlachrothe  Ixora.  ( Fxora  coccinea.) 

2)  Japanifche  Camellie.  ( Camellia  Japouica.) 

3)  Rofenrothes  Sinngrün.  (Vinca  Roß.) 

4)  Dfe  roihe  Plumcrin.  (Plumcria  rubra.) 

3)  Die  imroerbl  übende  Rofe.  (5E\ofa  femper  florens. ) 
Wir  werden  alle  Monat  regelmäßig  ein  neue«  lieft 
liefern,  unlf  der  Jahrgang  von  12  Heften,  welcher  nicht 
allein  bey  uns,  fonderu  auch  auf  allen  lobt.  Poßämtem, 
Buch-  und  Kunßiundlurigen  zu  haben  iß,  koßei  einen 
alten  Louisd'or. 

' F.  3 . pricil.  Indußrie  - Comptoir 
zu  Weimar. 


Der  Ten tf che  Obßgürtner , herausgegeben  von  J.  V. 
Sichler , 17 95.  5t«  Stück,  iß  erschienen , und  enthält 
mit  den  nöthigen  ausgemabhen  Abbildungen: 

Erfie  Abtheilung . I.  Narurgcfchichte  der  Bäume  über- 
Haupt  und  der  Obßbaume  in»>bcfondcre  (Befchlufs).  IX* 
Aepfclforten.  No.  13.  Der  Fürßt-napfeL  III.  Birnfortcn, 
No.  21.  Die  Catiüacbirn.  No.  22.  Die  Franz- Madame. 
Zweyte  Abtheilung.  I.  RaunifchnUnwefcn  ( Fortfetzuug). 
II.  Geber  das«  Veredeln  der  Obßbaume,  und  zwar  auf 
welche  Stämme  die  verfchiedcnen  Gefchlechier , Gattun- 
gen und  Arten  gebracht  werden  muffen  (Befchlufs).  III. 
Befchreibung  eines  Pfirfchcngartens.  IV*  Pomologifche 
Correfpondenz.  I.  Nachtrag  zur  Abhandlung»  über  die 
verir.uthlicbe  Erfindung  des  Pfropfens ; von  Hm.  Klemm 
in  Sangeihaufen.  2.  An  Herrn  S — * ch , Einfender  der 
Beantwortung  der  Frage,  einegewiffe  Krankheit  derObß- 
bäume  betreffend,  im  II.  ßd.  Sw  335.  D.  T.  O.  G.  V* 
Das  pomologifche  Kabiner. 

Der  Jahrgang  von  8 Stücken  koßet  bey  una,  in  allen 
Buch  - und  Kunßhandluugen  und  auf  allen  lob!.  Poßäm- 
tsrn  4 Thlr.  fücbf.  Curant,  oder  7 FL  12  kr.  Kheinifch. 

F.  S.  priviL  Indußrie  - Comptoir 
zu  Weimar. 


Nachricht,  I.oders  anatomifche  Tafeln  betreffend. 

Die  zweyte  Abtheilung  der  dritten  Lieferung  diefer 
Tafeln  iß  nunmehr  bey  uns  für  4 Thlr.  oder  7 Fl.  12  kr.  mit 
Kupfern  auf  Schweizerpapier,  und  für  4 Thlr.  16  g r.  oder 
8 Fl.  24  kr.  mit  Kupfern  auf  grofs  Royal -Papier  zu 
haben. 

Sie  enthalt  die  übrigen  Mufkdn  nebß  den  Schteim- 
heuidn  und  einigen  feineren  Muskel- Präparaten.  Die 
Muskeln  find  nach  Albin  copirt ; die  Schleimbcutvl  aber 
ßnd  ( bis  auf  drey  aus  Geriach's  Differution  genumtue- 
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nen  Figuren)  insgefammt  nach  firifcJien  Präparaten  ge- 
zeichnet, welfche  nach  Monro's  Abbildungen  gearbeitet 
worden.  Verfchiedene , welche  im  Monro  fehlen,  find 
hier  angegeben  worden,  z.  B.  die  Schleimbeutel  zwifchen 
den  Fingern  und  Zehen,  auf  der  Knicfcheibe  u.  f.  w. 

Durch  diefe  Lieferung  iß  der  dritte  Vheil  der  ganzen 
JArerks  vollendet  worden ; die  übrigen  2 Drittheile  wer- 
den wir  eben  fo  ununterbrochen  nachfolgen  laßen.  Die 
Lieferung  der  Splanehnologie,  nach  welcher  bey  utlf  be- 
reits gefragt  worden  iß,  verfpreche»  wir  aber  erß  zu 
Oßern  1797,  weil  fie  eine  große  Anzahl  von  Tafeln,  und 
auf  dettfeiben  viele  Original- Figuren  enthalt. 

Zu  eben  derfelben  Mcffc  wird  auch  die  arxe  und  ver- 
mehrte Aufiage  von  Hm.  Hofr.  Laden  anaiomifchen  Hand- 
buche, ir  Band,  bey  welcher  der  Verf.  durchgängig  feine 
Tafeln  citircn  wird,  in  unfenn  Verlage  erfcheineu.  Di« 
Fonfctzung  diefes  Handbuchs  wird  unmittelbar  nach  der 
Fortfctzung  der  zu  jedem  Theil  der  Anatomie  gehörigen 
Tafeln  hcrauskommen.  Diefes  letztere  verlieh ern  wir  aus- 
drücklich, weil  an  uns  von  mebrem  Orten  her  die  An- 
frage gefchehcn  iß,  ob  diefes  Handbuch  fortgefetzt  wer- 
den, und  die  ganze  Anatomie  umfaffeu  wird  ? 

Schlüfslich  entledigen  wir  uns  eines  Auftrags  des  Hm. 
Verladers,  und  danken  hiemit  in  feinen  Namen  öffent- 
lich denjenigen,  welche  durch  wichtige  und  gegründete 
Bemerkungen  zur  VervollkommUng  der  auatomifchen  Ta- 
feln etwas  beyzutragen  gelacht  haben. 

Auch  haben  wir  auf  Erfuchen  von  den  mtatom.  Ko- 
pf er  tafeln  einige  Exemplare  auf  graf  reu  Loyal  - Schweitzer- 
papier machen  Jaffcn , und  alle  bisher  crfchicncne  Liefe- 
rungen zufammen  koßen  auf  folchem  Papiere  mit  teut* 
febem  oder  lateiuifchcm  Texte  17  Thlr.  fatlif.  Curant, 
oder  3o  Fl.  36  kr.  Auf  ordinairem  Schweitierpapier  ko- 
ßen fie  nur  14  Thlr.  12  gr.  oder  26  FL  6 kr.  Rheinifch. 
Weimar,  d.  3.  Fcbr.  17 96. 

F.  S.  privil.  Indußrie  • Comtoir. 


/ 

L'Auteur  du  nouvel  Ouvrage  qul  a pour  titre  Jntro- 
duttion  a la  Geometrie  ou  Dcveloppement  de  fidee  de  l'E- 
tendue,  ayant  encore  emre  les  mains  une  partie  des  exem- 
plaires  qu'ii  fe  fait  toujours  plaifir  d'offrir  avec  un  par- 
fait  deümereffement,  autaui  que  par  une  cfpece  de  fnnpa- 
thie,  aux  jeunes  eleves  des  difiurens  Colleges  ou  Univer- 
fnes,  qui,  commelui,  feroieut  peu  avamages  du  c6ie  de 
la  foi'tune,  a l’bonneur  de  prevenir  M.  M.  les  profefieurs 
en  Mathematiques,  que,  dans  cette  vue,  il  continuera  de 
fatisfaire  ü leurs  demandes  jusqu'au  15.  Mars  prochaiu, 
et  que,  paffe  ce  terme,  il  fe  croira  quittc  d’tin  engageme  ut 
qu'il  lui  feroit  neanmoins  bien  doux  d’avoir  rempli  ä cet- 
te epoque  dans  toute  fon  etendue*  On  eß  uniquement 
pric  d’affrauchir,  comme  ci-devant,  les  lettres  de  dernan- 
üc,  et  de  les  ad  reifer  h M.  Henneberg,  ConJ eitler  des  po- 
fies,  ä Brunfuick. 


Auf  meine  neulich  ins  Publikum  ergangene  An- 
frage: ob  dalltlbe  die  Fortfctzung  des  Repertoriums  für 
Schnftßwöicr,  Rcccnfemen,  Buchhändler  gtc.  wünfehe,  find 
mir  bey  weitem  noch  nicht  alle  Antworten  zu  Gefleht 
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gekommen,  um  die  Summen  darüber  fammlen  tu  können« 
ich  kann  indtö  aus  den  bisher  cingegangeuen  fchon  To 
viel  abnehmen,  dafs  man  lieh  mehr  für  die  Fortsetzung 
zu  bert  immer»  Ycheint.  Den  Befitzem  der  3 erAern  Hefte 
gebe  ich  hiedurch  alfo  die  Vcrßcherung,  dafs  ße  das  4te 
lieft  tuid  die  folgenden  bald  erhalten  foilen.  Um  mit  der 
neuerten  Literatur  diefes  Jahres  nicht  in  RtirckAand  zu 
bleiben,  foll  neben  einem  fonlaufenden  Hefe  von  1795  zu- 
gleich distf  von  dem  laufenden  Jahre  geliefert,  und  fo 
ßcifsig  fort  gefahren  werden.  Ich  lade  alle  Herren  Schrift* 
fletlcr  und  Buchhändler  hiedurch  ein,  mir  die  Titel  der 
Werke,  die  fie  bekannt  gemacht  zu  fehen  wünfehen,  fran- 
co , oder  durch  Buchhändler  - Gelegenheit  einzufenden, 
und  ßch  einer  fchncUen  Anzeige  derfelbcn  verfichtst  zu 
halfen,  zumal,  da  dies  Repertorium  für  dergleichen  Be- 
kanntmachungen ßch  ganz  befonders  eignet.  Für  die  eng 
gedruckte  Zeile  mit  klein  der  Schrift  wird  nur  4 Pfennige 
bezahlt.  Einiger  Verbefferungcn  und  Erweiterungen,  die 
fchon  das  4*e  Heft  erhalten  wird,  übergehe  ich  hier,  da 
die  Herreo  Intereffenteu  He  am  berteu  felbft  bemerken 
werden« 

Voigt, 

Hof  • Bücher  - Commiffarius. 


Von  der  kürzlich  in  London  erfchieueneu : 

Leiter t written  duriug  a short  Refidence  in  S weden , Afor- 
way  and  Denmark. 

der  berühmten  und  geirtvollen  Marie  Wollrtonecraft,  ei- 
ner an  intereflamen  Bemerkungen  über  die  Lage,  den 
Geirt,  die  Sitten  und  den  Nationalcharakter  der  genann- 
ten Lander  fehr  reichhaltigen  Reifebefchreibung,  wird  bey 
B.  G.  Huffraaun  in  Hamburg  ckertens  eine  gute  deutfehe 
Ueberfetzung  erfchciuen. 


Ich  mache  hierdurch  bekannt , dafs  ich  von  dem  im 
Jahre  1793  zu  Leyden  auf  Korten  der  Akademie  mit  aller 
typographifchcn  Pracht  erfekienenen  und  für  den  Anato- 
miker  fowohl»  als  für  jeden  praktischen  Arzt  fo  üufserft 
wichtigen  Werke« 

Mufeum  anatomicum  Academiae  Lugdunae  Bütavae  de - 
Scriptum  ab  Ednardo  Sandifort.  Imp . Fol,  Vol.  I.  //, 
mit  1 38  Anp/crf*»/rln. 

welches  Werk  aber  wegen  feines  hohen  Prüfe*  von  i5o 
holländ.  Gulden,  wohl  nur  von  wenigen  teucfchen  Aerz- 
ten  gekauft  werden  möchte;  eine  teutfehe  Ueberfetzuug 
mit  allen  Kupfern,  die  das  Original  enthält,  liefern,  und 
alle  nur  mögliche  Sorgfalt  dafür  tragen  werde,  dafs  fo- 
wohl  Ueberfetzuug  als  Kupfer  auf  die  Zufriedenheit  aller 
Kenner  mit  Recht  Aufpruch  machen  können.  Diefer  vor- 
läufigen Bekanntmachung  foll  nächrtena  eine  ausführli- 
chere Anzeige  folgen,  wenn,  wie  und  um  welchen  ntög» 
lichft  billigen  Preis  ich  diefes  Wefk  zu  liefern  verfpns 
che;  und  in  welchen  Buchhandlungen  die  Abdrücke  von 
3 Platten,  die  ich  Rechen  lalle,  zur  Vergleichung  und 
Bcunhfilung  mit  dem  Originale,  eingefeken  werden 
können. 

Gotha,  im  Januar  179*, 

Jurtus  Perthes. 


Im  Verlage  der  Buchhandlung  der  Erziehung  tan  flalt  zu 

Schnepfmthal  erfcheinen  in  der  n uchften  Oßermrße 

17 9$  folgende  Schriften  : 

Conrad  Kiefer,  oder  Anweifung  zu  einer  vernünftigen  Er- 
ziehung der  Kinder.  Ein  Buch  fürs  Volk,  von  Chr.  G. 

Salzmann.  3, 

Dies  Buch  enthält  viele,  durch  eigene  Erfahrung  be- 
währt gefundene  Vonheile,  die  Gefundheit  der  Kinder  zu  ^ 
erhalten,  fie  zur  Aufmerkfamkeit,  Folg larak eit,  Thütlg- 
keit  zu  gewöhnen,  und  ße  fo  zu  nützlichen  und  glückfc- 
ligtti  Men  fehen  zu  erziehen. 

Unterhaltungen  eines  Landfchtirtehrerf  mit  feinen  Kinder« 
über  merkwürdige  Wörter  und  Sachen  aus  der  Natur 
und  dem  gemeinen  1 eben  u.  f.  w.  Zweytes  Bändchen,  g. 

Das  gegenwärtige  Bändchen  diefer  Unterhaltungen* 
die  eine  Nachahmung  der  Beehrte!  nt  fehen  und  Andrei» 
fehen  gemeinnützigen  Spatzierg inge  find,  enthält  Unter- 
redungen über  den  Mond»  die  Erdbeeren,  Eiche,  Gall- 
äpfel, Lohe,  Kiefer,  Ba umtrockn ifs,  Borkenkäfer,  Tanne, 

Kohlenbrennerey , Eichhörnchen,  Ameifen,  den  Ilirkh, 

Kukuk,  Honigkukuk,  die  Sackfpinnc,  den  Regenbogen, 
den  Hof  tim  den  JVlor.d,  den  Bar,  tollen  Hund,  das  Mur- 
ÄJ  eit  hier,  die  Schaum wurm  er,  die  Waffcrgalle,  den  Storch, 
die  Schlafäpfel,  Wachholde rn  und  Sagemühle. 

Spiele  zur  Uebung  und  Erholung  des  Körpers  und  Geiftes 
für  die  Jugend,  ihre  Erzieher  und  alle  Freunde  unfchul- 
diger  Jugend  fretiden , möglichft  vollftiudig  gefammelt 
und  durchaus  practifch  bearbeitet  und  beurtheilt  von 
GtitsMuths,  Erzieher  zu  Schnepfeiuhal.  8. 

In  diefem  für  Eltern  und  Erzieher  höchftwichtigen 
Buche  find  mehr  als  100  Spiele  befchrieben,  die  theils  mit 
Bewegung  verknüpft  find,  thcils  fitzend  verrichtet  wer- 
dett.  Es  wird  mit  Didotfchan  Lettern  gedruckt,  und  mit 
den  nothigen  Riffen  und  Zeichnungen  verfehen. 

Elements  of  Morality  translated  Crom  the  German  of  C. 

G.  Salzmann  by  Mary  Woürtonecraft.  8* 

Da  das  Salzmann ifche  moraüfehe  Elementarbuch  faft 
in  jedermanns  Händen  irt,  und  man  alfo  als  bekannt  an- 
nehmen kann,  dafs  der  gröfsere  Theil  derer,  die  jetzt 
Xngiifch  lernen.  Geh  diefes  Buchs  bedient  habe;  fo  glaubt« 
man  diefen  die  Erlernung  diefer  Sprache  zu  erleichtern, 
wenn  man  es  ihnen  in  diefer  freyen  Ueberfetzung  in  di« 

Hände  lieferte,  die  mit  Vorwiffen  der  Verfafferin  und 
des  Verlegers  abgedruckt  irt. 

Campbeils  Reifen  zu  Lande  nach  Ortindien;  mit  Abkür- 
zung alles  Weiifchweifigen , aus  dem  Englifchen  über- 
fetzt. 8. 

Diefes  merkwürdige  und  unterhaltende  Buch , wovon 
wir  die  Ueberfetzung,  bereits  im  vorigen  Jahre,  im  fntvlp 
ligenzblattc  der  allgemeinen  Literaturzeitbng  angekündigt 
haben,  wird  nur  dann  den  Beyfall  der  Lefer  erlangen, 
wenn  die  Wcitfchwt  tftgktic , die  ßch  der  Vkrfaffer  bis- 
weilen erlaubet,  vermieden,  und  das,  was  den  Lefer 
nicht  intcreffiren  kann,  weggelaffen  wird.  Die»  irt  denn 
durch  den  gefchickten  Manu,  dem  diefe  Ueberfeuung 
übergeben  wurde,  gefchehen. 

Zeitung  für  Prediger,  Schullehrer  und  Erzieher,  17 9Ö. 
gr.  8.  Errtes  Quartal,  brofeh. 

Diefe  Zeitung,  die  bisher  unter  dem  Titel:  Zeitung 
für  Laudprcdiger  und  Schullehrer  heraus  kam,  haben  wir, 
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ihrer  grofse«  Gemeinnützigkeit  W*g*« , in  unfern  Verleg 
genommen,  ihren  Pizn  erweitert,  und  rerfchiedene  ge- 
knickte Männer  zu  neuen  Mitarbeitern  angenommen. 
Mau  wird  in  derfelben  «Ile  neu  herauikonimendeii  bchrif- 
teu,  die  in  da»  fach  des  Predigers,  Schullehrer*  und  Er- 
zieher» einfcblagen.  angezeigt  und  beufthei  t finden.  Vier- 
türig keilet  ein  Bündchen  brochirt  6 gr.  und  auf  den 
Pollen,  WO  man  fie  wöchentlich  zugefendet  bekommt,  der 
Jalirgzng  l Thlr.  i gr.  Gicht  oder  2 Fl.  24  kr.  Rheinifch. 
Bote,  der  aus  Thüringen,  1796-  8-  ncs  Quart. 

l)iefe  Volksfchrifi,  welche  feit  1788  in  liiefigem  Vor- 
läge  hcrauskominr,  bat  ztir  Ablichi  den  Vtriland  des 
Volk»  nach  und  nach  von  Vorurthei'.en  zu  befreyen , das 
Getunl  für  da»,  was  gut  und  Recht  iit . zu  üben , und  es 
mit  Mitteln  feinen  Zuftand  zu  verbeffern  bekannt  zu  ma- 
chen. Sie  wird  theils  mit,  theils  ohne  Zeitungsnachrich- 
ten, ausge geben.  Mit  Zeitungsnachrichten  erhalt  man 

fie  durch  die  Zeitungsexpedition  in  Goiha,  durch  die  Po- 
ftett , und  durch  llrn.  Buohhandlcr  Cruftus  zu  Leipzig. 
Ohne  Zeiiungsnachrichicn  kann  man  fie  durch  die  Porten 
und  die  Buchhandlungen  theils  wöchentlich  in  einzelnen 
Blutern,  theils  vierteljährig  brochirt  erhalten.  Der  gegen- 
wärtige Jahrgang  entfult  die  Fortfctzung  der  Gefcbicht« 
der  Dcuifehcii;  von  Karin  dem  Großen  an ; bey  deren 
Vortrage  der  Uaupizweck  nie  aus  den  Augen  gelalleu 

Anweifnng  zum  erften  vollftandigen  ünterrichte  in  der 

Wehgefchichte  von  J.  Pb.  Günther.  In  Comniiflion  der 

Buchhandlung  dur  EsziebuntfsaußaU  zu  3chnepfenthal 

179Ö.  8- 

Dies  ift  der  Plan,,  hach  welchem  ehedem  der  Vcr- 
farter  die  fcefchichte  in  der  hießgen  Erziehungsanttalt  leh- 
rete,  nnd  nach  welchem  er  fetbft  ein  Handbuch  der  Welt- 
gefc'hichte  «usziiarleiicu  Hoffnung  macht. 


BibHothtipit  V.imnmiqnt. 

Unter  ^iefein  Titel  »rfclicint  feit  dem  Anfang  des  Jah- 
ves  1196  ein  Journal  in  fraiuofifcher  Sprache,  das  vui\ 
einer  Gefeilfchaft  von  Gelehrten  in  Genf  herausgegeben 
wird,  und  Auszüge  aus  den  bellen  englifchen  Zeitkhrif- 
ten  und  Werke  cmfeplu  Die  Gegcnftande,  welche  es  um- 
fafst,  find : Phyfik,  Ackerbau,  Finanzwcfeu , Handlung, 
Gewerbe.  Kiiuiße,  Manufakturen,  fchone  Wtffenfcliafcen, 
Moral.  Naiurgefchichtc,  Pfychologio,  Mathematik,  alte 
und  neue  poluifche’  und  Literair  - Gefcliichte,  Alter- 
thamrr , Reifebefchreihimgen  u.  f.  w.  wovon  monatlich 
zwe 7 Stück«,  jede»  8 bi*  » Bogen  ftark,  erfchcinra  wer- 
gen.  Eine  w«Ulaer',igcre  Ankündigung  findet  man  im. 
ti4ten  Intelligeiublat«  des  vorigen  Jahrgangs  der  Litc- 
ratarzeitung. 

Oie  uuKfaeichiute  F.zpedition  hat  die  Hauptcoramif- 
fion  für  ganz  Deutfehland  uberuommeiL  Mau  erhalt  bey 
ötrfelben  den  Jalirgzng  um  eben  den  Preis,  wie  in  Genf, 
nehmlich  für  lö*  Gulden  Rhcinl  oder  jj  Thlr.  faebf.  ge- 
gen Vorausbezahlung.  Dicfcr  Preis  verlieht  fleh  franko 
Nürnberg,  fo  dafs  allö  die  Abonnenten  das  weitere  Port» 
alleine  au  tragen  haben. 


Briefe  und  Gelder  muffen  frey  eingtfandt  Werden,  vre 
diele  niclu  'ganz  frankirt  werden-  können , ift  für  du 
Porto  befouders  etwas  beyzulegen.  Wer  lieh  nicht  un- 
mittelbar an  uns  wenden  will,  kann  dies  Journal  bey  fei- 
nem Portamte  oder  bey  dar  näcbften  Buchbindlung  be- 
Hellen,  tj/e  wir  hiermit  erfuchen,  Uertelluiigen  darauf  au- 
zuitehmeu,  und  lieh  das  Porto  and  ihre  Bemühung  von  . 
ihren  Abnehmern  vergüten  zu  lallen. 

Die  Expedition  d.  kaif.  privil.  allg.  Handlung*- 
Zeitung,  in  Nürnberg. 


II.  Berichtigungen. 

Zu  den  DruckrerbefTerungon  meines  Lehrbuches  der 
empirifchen  Ffychologie  find  noch  folgende  nachxu- 
t ragen. 

Durch  die  ganze  Einleitung  hindurch,  lefe  man  Spon- 
taneität, für  Spontanität« 

Seile  33  Zeile  21  iefe  man  diefen  oder  jenen  Mcnfchefl, 
für  diefe  oder  jene. 

— 4.2  — 9 folchc  für  folcher. 

— 47  — io  nach  Gegenftaude  ein  Comma. 

— — — 12  ift  ciuzufchik'beu  als  ein  Vermöge«, 

— . — — 13  lies  vorhergehei,  für  vorhergehend. 

— 73  %.  XXI.  Zeile  X von  Reitzen.  f.  von  Reitze. 

— Llif.  — 1 ift  das  Wort  alt  auszuftreichen. 

— Ioo  ^ X XII.  — I lies  aufseren  für  inneren  Ern« 

, . * pfindung. 

— 100  {.XXIII  — 3 ift  bey  dem  Worte  doppelte# 

. . eiuzufchicben  Auß offen. 

— II 9 {.  LXI.  — 17  lies  der  VorftcUungsirieb. 

— ig$  XXXIII.  — 3 nach  ftefchaffenheit»  waren. 

— 205  {.  IX.  14  fetzt  vor  der  Werte  fich,  4# 

und  für. 

— 205  — "“17  lies  eigentliche,  für  reicht 

Begehrungs  \v, 

— 215  {.XXIV.  — g lies  des  Begeh run^srermögen 4, 

für  der  Belehrung. 

Auch  bin  ich  nicht  Pnr.udocvm  in  Güttingen,  wie  auf 
dentTiielblau  zu  Ivbeti  ift,  obgleich  ich  mich  dafelbftjeize  auf» 
halte j jenes  war  ich  in  Roftock,  und  da  wahrend  meiuesAuf» 
enthalts  an  dicTem  Orte,  fchon  mehrere  Bogen  mit  dem  li- 
telblatt  algedruckt  Waren,  letztere#  aber  ohne  mein  Wirte* 
wegen  Jahreawcchfvl  nun  neu  abgfdruckt  wurde,  fo  wiederr 
fuhr  mir  von  Seiten  de#  Buchdruckers,  durch  ümtaufdiunf 
der  Oerier,  jene  bi*  jetzt  von  mir  noch  nicht  luchte  Ehr*. 

Flemming, 

der  Philofophie  Doctor  in  Gotting«».. 


In  meiner  Ausgabe  von  Eratojhenes  Kaufte rifineu 
(Göuingen  bey  Vandeuhock  und  Ruprecht)  «nufs  in  der 
Vorrede  p.  3.  Z.  16  nach  den  Worten  iisdera,  Ci.  Hude ; 
p.  4.  Z.  4.  nach  iibri/rx  hoc  temyorn  ediii;  in  den  No- 
ten p.  93.  Z.  5 nach  T'.GJrmev,  / trba  rovr • «£*rj*co  ein- 
gerückt ; und  p.  V.  Z.  6 minoris  in  najurit  verändert 
werden.  Audi  nehme  ich  P*  ?*•  2.15. die  Worte ; ha  Lndoxi 
ete.  zurück.  Ucber  das  letzte  werde  ich  mich  luchftcn*  wei- 
ter erklären. 

J.  C*  Schaabach. 
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I,  Neae  periodifche  Schriften. 

Europaifche  Annalen.  Jihrg.  1795.  u.  St.  von  D.  E. 

L.  Potfelt.  Tübingen,  Cotta  1795.  enthalt:  I.  See- 
krieg. IT.  Großbritannien.  Parlaments- Verhandlungen. 
HI.  Kriegserklärung  König  Georg'*  III.  von  Großbri- 
tannien gegen  den  Frey -Staat  der  vereinten  Niederlande 
vom  15.  Sept.  1795.  IV.  Inneres  Frankreich.  V.  Deut- 
fcher  Reichstag.  VI.  Geber  die  Granzen  Frankreichs  ge- 
gen Dcutfchland  . in  Bezug  auf  Angriff  und  Vertheidi- 
gung , vom  General  Lloyd.  VH.  Der  Krieg  am  Rhein. 


Die  Höre n.  Erßcr  Jehrgang.  Zwölfter  Stock,  j.  Die 
fentimentalifchen  Dichter.  3.  Menfchliches  Wiffen.  3.  Die 
Dichter  der  allen  und  neuen  Welt.  4,  Schön  und  Erha- 
ben. 5.  Amor  und  Pfychc  auf  einem  Grabmal.  6.  Der 
Gelang  des  I.ebens.  7.  Drey  Schwellern,  g.  Der  Skru- 
pel. 9.  Sobiesky.  Ein  hiftorifches  Fragment.  10.  Kar- 
thago.  11.  Ausgang  aus  dem  Leben.  13.  Strom  des  Le- 
bens. 13.  Die  Königinn.  14.  Mars  als  FriedenaAifter. 
Nebft  dem  Vcrzeichnifs  der  Verfaffer  und  Subfcribenten. 

Die  Worrit.  Zweyter  Jahrgang.  Erjtes  Stuck.  1.  Iduna 
oder  der  Apfel  der  Verjüngung,  t.  Zwo  Gattungen  des 
Epigramms.  3.  Elegien  von  Propere.  4.  Der  unAerbli- 
che  Homer.  s.  Briefe  über  Poefie , Sylbenimaas  und 
Sprache.  6.  Der  Dichter  ah  feine  KunArichterinn.  7.  Be- 
Cchlufs  der  Abhandlung  über  naive  und  fcntnnentalifche 
Dichter , nebA  einigen  Bemerkungen , einen  charakteriAi- 
Rhen  Unterfchied  unter  den  Menfchen  betreffend,  g.  u. 
9.  Fabeln. 


Beytrage  zur  Gefchichte  der  fratrzöfifehen  Revolution. 
16.  St.  179*.  enthalt:  I.  Verfuch  über  die  Freyhek  der 
Freite.  II.  Die  Höhle  von  Sainte- Baume,  oder  die  un- 
glückliche Mutter.  Romanze  von  Jauffret.  IIL  Das  Le- 
ben  der  Bürgerinn  Roland,  von  ihr  flclbA  gefchrieben. 
( Fort fetzung. ) IV.  Romanze.  in  den  Wildem  um  C har- 
treufe  du  Mont-Dieu,  einem  von  Hobespierres  Kerkern, 
im  Departement  der  Ardennen  gedichtet,  von  einem  Jung* 
_ /■'  V.  Briefe,  enthaltend  einen  Abriß  der  franzöff- 
«chtn  Staatsangelegenheiten  von  dem  J»  Map  l?J3  hi« 


zum  10  Thermidor,  und  der  in  dea  Parifer  Oefangultfe« 
vorgcfailencn  Auftritte;  von  Helena  Maria  Williams  au 
den  Ehrw.  Dr.  Kippis.  Aus  dem  ejiglifchen  Manufcript 
uberfetzt  von  L.  F.  Huber,  ner  Th.  31er  Brief.  4tcr  Brief. 
Vl.  Ueber Krieg  undFrieden,  von  Wedekind.  VII  Geld 
und  Waarenpreife  in  Paris  und  den  vorzüglichAen  Han. 
delsAadun  Frankreichs,  im  December  1795.  VIII.  vVt« 
man  fich  die  8achea  vorAellenjkaBn  I IX.  Berichtigung. 


Frankreich  im  Jahr«  1795.  Dritter  Baud.  Eüftei  und 
»wolfies  Stück.  1.  ConAitution  derfranzöf.  Republ.  Im 
Mon.  Febr.  d.  3ten  Jahrs.  3;  Briefe  gifchrieben  auf  ei- 
ner Reife  v.  Briiffel  nach  Holland  Vierter  Br.  3.  Aus- 
Züge  a.  d.  bey  Lemaitre  gefund.  Coryefpoiideuz.  Befehl. 
4.  Real  Vcrf.  e.  Gefchichte  d.  Begebcnb.  v.  13  u.  14  Ven- 
demiaire.  5.  Auszüge  a.  d.  Brief,  e.  Nordländern , aus 
Bourdcau*.  Poitier»,  CbatiUeriult,  Tours.  Blois,  Or- 
leans u.  Etampes.  tf.  Ueberf.  d.  Verhandlung,  d.  Con- 
vents V.  1 . May  bis  zum  Schluffe  fr.  Sitzungen.  7.  Der 
Herausgeb.  a.  die  Lefer.  g.  L’autel  de  la  Patrie  mit 
Mtlfik. 

W 

II-  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende  febr  intereffame  Schrift  hat  bey  Oretl,  Gcjt- 
ner.  Füfrli  und  Contp.  in  Zürich  die  Preffe  verladen,  und 
iA  auch  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlanda  4 i ftld, 
If  gr.  zu  haben: 

Fr.  Carl  Freyherrn  von  Mojen  poiilifche  Wahrheiten. 

3 Bändchen,  g. 

Inhalt  derfelben: 

t)  Ueber  den  Gehorfam  im  Dlenft  der  Könige  und 
FurAcn.  Beytrag  zur  DienAcafuiAik  des  Jahr- 
hunderts. 

i)  Ich  fühle  meine  Geburt.  Glauben  und  Rede  derKS- 
nige  und  FürAen. 

3)  V on  den  Stecken  - Pferden  der  Könige  und  FürAeti. 

4)  Einige  Charakterzüge  des  Despoten. 

5)  Das  Cabinet  der  Könige  und  FürAen. 

6 ) Der  felbA- regierende  FürA. 

7)  Ueber  das  Leben  der  Könige  und  FürAen. 

I)  Vermifihte  Bemerkungen  über  Könige  und  Fürfle*. 

<»)  C „ 
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$)  Anhang.  D.  Lütkemanns  Ao.  1655  tu  Wolfenbuttel 
i gehaltene  Regemenpredigt ; nebß  einigen  Worten 
und  Winken  über  die  Pabliciuit  der  Kanzel. 

Di  felbß  find  auch  kürzlich  fertig  worden : 

Fr.  Matthißons  Briefe.  2r  Theil  m.  Vigneuen.  8.  h I rthl. 

jC.  M.  Meiner«  Lebensbefchreibungcn  berühmter  Männer 
au*  den  Zeiten  der  Wiederherßellung  der  Wißenfchaf- 
ten.  ar  Baud.  gr.  g.  h 1 «hl.  16  gr. 

J.  Milbillers  Ge fchichte  Deutfchlands  im  ig  Jahrhundert, 
ar  Band.  g.  h x rthl  ta  gr. 

Fr.  Brun,  geb.  Munter,  Gedichte,  berausgegeben  durch 
Fr.  Matthißon.  8.  fcnft.gr. 

Tr.  Xair.  Bronners  Leben,  ron  ihm  felbß  befchrieben. 
ir  Band.  g.  fc  2 «hl.  * 

ron  Eggers  Archiv  für  Staat swißcnfch&ft  und  Gefetzge- 
bung.  tr  Band.  gr.  g.  a 2 rthl. 

Souvenirs  de  mes  Voyagcs  en  Angktcrre.  2 Tom.  gr.  12. 

, * rthl.  g gr. 

?&caobie  reine  d’ Armani«.  g. 


Bry  Johann  Georg  Langher ff  in  Berlin  iß  verlegt  und 
in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben: 

Dialogen  des  Kutters  Ehrentraut  111’u  den  Honoratioren 
feines  Dorfs.  Voran  des  fetrl.  Küllcrs  Lebenslauf.  Er- 
ßer  Theil.  8.  Berlin  1 796.  — X rthl. 

Gründliche  Anweifuug,  alle  nur  denkbare  Conditoreywta- 
ren  felbß  zu  verfertige».  Ein  limdbuch  zum  Gebrauch 
für  Hausmütter,  Köche,  Haushälterinnen.  Dritte,  mit 
vielen  Zufätzen  vermehrte  und  durchaus  verbeffert« 
AulL  g.  mit  zwey  Kupfertafeln.  Berlin  17s f6.  — 12  gr. 

Xoblandcs  Predigt  am  Erßcn  Hundertjährigen  Jubel  feße 
der  Sebaßians  - Kirche  in  Berlin,  gr.  8-  Berlin  1795.  — 
4 gr. 

Der  Unterweifcr  und  Unterhalter.  Eine  Wochen  fchrifr, 
rooraltich  - hißorifch  - geographifch  - und  natur-  hißori- 
ichen  Inhalts,  lftes,  2tes  Quartal.  f.  Berlin  1795.  gehef- 
tet 1 rthl.  4 gr. 

Aühnemund  ron  Thoreneck.  Ein  fatyrifrh  - komifcher 
Roman.  2 Theile.  g.  Berlin  1795.  — 1 rthl.  itf  gr. 

Gedanken  fpi  ne,  mitunter  manch  Paradoxon.  Ai«  der 
Brieftafche  eines  von  der  Spamfchen  InquiGtion  Vcr- 
wrtheilten.  g.  Berlin  1795.  — g gr. 

»Wochen fchrift  für  Kaufl<ute.  Herausgegeben  von  der 
Berlin ifchen  Handlungsfchule.  Erßes  Vierteljahr,  g. 

^Bgri in  1795.  geheftet  14  gr. 


'Wache  icht  für  die  Liebhaber  der  frenzoßfeheu 
« Literatur. 

Wer  mit  der  franzoflfchen  Literatur  bekannt  iß,  weifa, 
Wie  wenig  Schrifißeller  in  diefer  Sprache  ganz  mrt  jungen 
Xeuten  gelegen  werden  können,  und  wie  wenig  Hülfs- 
®ütel  es  giebt,  wodurch  der  Jüngling,  ja  felbß  der  Er- 
Wachfene , dem  nicht  gerade  eine  grofee  Bibliothek,  zu 
Gebote  Acht,  zu  eüiiger  Bekanntfchafc  mit  den  Lebeus- 
•mßanden  und  den  vorzuglichßen  Produkten  der  fraiizo- 
Afcheu  SchriftßeUer  gelangen  kann.  Diefc  Betrachtung 
fcat  di«  Herausgeber  des  1793  orfchienentit  und  mit  Bey- 
M *ufg«ftw»Ä«ii9n  ilaudhacha  der  euginchtn  Sprach« 
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rcranlafst,  ein  ähnliches  für  die  franzoGfche  zu  bearbei- 
ten. Es  wird  zur  nächßen  Leipz.  Oßer  - Meße  erfchei- 
nen  und  wie  jenes  in  gedrängter  Kürze  biographische  und 
ltterarifche  Nachrichten  von  den  bewährteßen  franzdfi- 
fchen  Schriftßellem  enthalten , unter  welchen  auch  meh- 
rere durch  die  Revolution  ausgezeichnete  Namen , als 
Dumouriez,  Bailly,  BrifTot,  Vergniaud,  Louvct,  $i«- 
yes  u.  f.  w.  Vorkommen. 

Diefen  Nachrichten  folgt  jedesmal  ein  den  Schriftßel- 
ler  charakteriGrendes  und  auch  aufser  dem  Zufammen- 
hange  verßändliches  und  intereßames  Stück  aus  einem 
feiner  wichtigßcn  Werke. 

Das  Werk  iß  zwar  zunächß  für  Jünglinge  beßimmt; 
die  Herausgeber  firhmeiehlen  Geh  indeßen,  dafs  es  auch 
aufser  den  Schulen  Lefer  finden  werde.  Den  Verlag  da- 
von hat  die  Naukifche  Buchhandlung  in  Berlin  übernom- 
men und  ob  es  gleich  über  ein  Alphabeth  im  grofsttn 
Octav- Format  betragen  dürfte;  fo  wird  Ge  — felbß  bey 
vorzüglicher  Güte  des  Papiers  und  des  Drucks  mit  neuen 
Lettern  — doch  dahin  fthen*  die  AnfchaiTung  deßtiben 
durch  Billigkeit  im  Preife  zu  erleichtern  und  liefe  Vor- 
theile vorzüglich  Schulen  und  Erziehungsauflahen  gewah- 
ren , die  dtefes  Handbuch  für  ihre  höhern  Claffen  cinzu- 
fuhren  und  Geh  deshalb  an  die  Verlagshandhmg  felbß  zu 
wenden  für  gut  finden  füllten.  Freunden  der  Eleganz 
wird  Ge  übrigens  durch  Exemplare  auf  dem  feinßeu  engl. 
Sehrt ibpnp.  ein  Genüge  zu  leißeu  fuchen. 

Berlin,  im  Januar  17 96. 

Die  Herausgeber  des  Handbuchs  der 
franzof.  Sprache  u.  Literatur . 


Nachricht  für  die  Gartenfreunde  und  Liebhaber  der 
Botanik. 

Berlinifehe  Baumzucht , oder  Bcfcltrcibung  der  in  den 
Gärten  um  Berlin  int  Freien  ausdauernden  Bäume 
und  Sträuche  f»r  Gartenliebhaber  und  Freunde  der 
Botanik  von  Carl  Ludwig  Fl  ildenaw » mit  Jubeu 
Kupfertafeln.  gr.  f. 

Der  immer  allgemetncrwerdendeGefchmack,  englifche 
Garten  anzulegen  und  unter  unferm  HimraeUßrich  fremde 
Strauchcr  und  Baume  zu  gewöhnen,  kiffet  vcrmuihen,  daf« 
gegenwärtiges  Werk,  welches  zur  Oßermeße  in  meinem 
Verlage  erfcheint,  den  Ganenfreunden  nicht  unwillkom- 
men feyn  wird.  Der  Verfaßer  hat  es  fo  eingerichtet, 
dafs  es  für  mehrere  Klaßen  von  Lefem  brauchbar  iß. 
Liebhaber  dir  Kräuterkuude  finden  in  demfelben  490  ver- 
fchiedene  im  Freyen  ausdauernde,  am  Berlin  in  den  Gar- 
ten an  gezogene  Bäume  und  Sträuther,  die  auf  das  genao- 
ße  bündig  befchrieben  find,  fo  dafs  Nicht kenner  leicht 
in  den  Stand  gefetzt  werden , Geh  mit  ihnen  bekannt  zu 
machen  und  auch  fogleich  mit  Gewißheit  fugen  können, 
ob  Ge  die  wahre  Art  vor  Geh  haben  oder  nicht.  Jedes 
Gewächs  iß  nach  feinem  latcinifchen  und  dcutfchen  Na- 
men genannt.  Dem  Botaniker  wird  es  nicht  unangenehm 
feyn,  vielt  ähnliche  Gewachte  genauer  beßimmt  und  ver^ 
fchieden«  ganz  neue,  vorher  wenig  bekannte.  Gewachte 
hier  zuerß  aufgefÜhrt  zu  finden.  Auch  in  Rücklicht  'der 
Kultur  diefer  Pflanze«  iß  bey  jeder  An  eine  kurze  An- 
zeige  dar««  gemacht  «ftd  in  der  Einleitung  find  di«  allge- 

mei- 
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meinen  Regeln  derfelben  vorgetragen.  Uebrigens  iß  da« 
Werk  ganz  nach  Art  de*  da  Roi  Harbkefchen  wilder 
Baumzucht  eingerichtet,  d.  h.  alle  abgchandelten  Gewachte 
find  der  Bequemlichkeit  wegen  nach  alphabetifcher  Ord- 
nung aufgcfiihn , und  am  Ende  ift  eine  fyßematirche  Ue- 
betficbt  angehangt.  Da*  Ganz*  macht  nur  einen  Band 
aus.  Auf  den  Kupfertafeln  find  abgebildet : Acer  hetero- 
pbyllum.  Betula  pupulifolia,  nigra,  darurica.  papyracea, 
•xcelfa.  Buxus  baliarica.  Clematis  glauca.  Corylus  rollra- 
•a.  Frsxjnus  fimplicifolia , rotundifolia,  parrifolia.  In- 
glaus  fulcau.  Prunus  rubra,  virgiiiuni,  ferotina.  glan- 
dulofa. 

Wer  fubfcribiren  will . erhält  di*  eyßen  Kupferabdru- 
cke; und  wer  Subfcribemen  fsnunelt , auf  10  Exemplare 
das  litt  frey. 

Nauk, 

Buchhändler  in  Berlin. 


Jena  und  Leipzig,  bey  Gabtrr  iß  fo  eben  erfcbienen 
und  in  allen  guten  Buchhandlungen  für  6 gr.  zu  haben: 
Ueber  deutfche  Rechtspflege.  Eine  Nachtete  zu  den  von 
der  Churmainzifchen  Akademie  itutzl.  Wilfenfchaften  zu 
Erfurt  herausgegcbenen  Refultaten  der  beßen  über  Er- 
haltung öffentlicher  Ruhe  iu  Deutfchland  eingegangenen 
Auflätze. 

IIL  Bücher  fo  za  verkaufen. 

Folgende  Bücher  find  in  untengenanmer  Buchhandlung 
um  beygefctzten  Preis  in  Ld'or,  gut  in  Engl.  Leder- 
und  halben  Frzbd.  gebunden,  zu  haben: 

Boiieaux  Despreaux  oeuvres  avec  des  eclairciffemens 
hißoriques  avec  38  fcgares  grarces  par  Bernard  Picart. 
fol.  2 Tom.  Amßerd.  — 20  rthl. 

Morery  grand  dictionnairc  hißorique,  4 Tom.  fol.  Atnß. 

Utrecht  o.  Haag  16514.  — 27  rthl. 

Pnffcndorf  droit  d«  la  nature  et  des  gens  par  Jean  Bar- 
beyrac.  II  Vol.  Amßerd.  1712.  — 3 rthl. 

Dictionnairc  de  la  Langtie  Frrrtqoite  de  Pierre  Richelet 
h Lyon  1659.  — 18  rthl. 

Maimbourg  hißoire  de  la  Ligue.  Paris  1533  avec  fig.  — 
I rthl.  g gr. 

Locke  Effai  philofophique  concernint  Tentendement  hu- 
maine  traduit  par  Coße.  Amßerdam  1735.  — 2 rthl 
i«  gr. 

Habertein . Dominicu*  Franz  Daniel,  allgemeine  Wrft- 
hißorie.  40  Bde  und  1 Band  Karten.  — 15  rthl. 

G.  E Schulze  d.  jung. 
Buchhandlung  an  d.  Stechbahn,  zu 
Zelle  itn  Liineburgtehen. 

Beym  Buchbinder  Kneff  in  Stuttgart  find  nachßehend* 
febr  gut  conditionirte  Bücher  in  Netto  - Pfeifen  für 
baare  Bezahlung  zu  haben: 

In  Folio. 

Maier  Acta  Paste  \Teßphalicae.  Ilanocer  1734-36. 

4 Tom.  — i{  fl. 

— iUusbon.  1653-54.  3 Tom-  — 6 0. 
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Cramer  Drctionaire  fVanq.  et  allemand.  5 Tom.  Norimtx 
10  fl. 

Müllers  deutfehes  Reichstagstheater.  4 Tom.  Jena  1713. 

I*.  - 8 fl. 

liirteh  deutfehes  Münzarchiv.  8 Tom.  Nürnberg  i7$<- 
61.  - 8 fl. 

Thucelii  Acta  publica  feculi  XVIII.  Frankf.  1715.  4T.  — 

8 fl. 

Pemhers  Praxis  Geomctriae.  Ed.  V.  Augsb.  3755.  — 3 fl. 
Genealogie  de  la  Maifon  de  la  Tour.  3 T.  Bruxelle  1705a 
avec  quamite  des  Eßampes.  — 30  fl. 

OßfrieGtehe  iitßorie  und  Landcsverfaffung.  Aurich  1720s 
2 T.  — 4 fl. 

Dreihaupts  Beschreibung  des  Saalkreites.  2 Tom.  Halle 
1750.  — 6 fl. 

Calmet  hißoire  de  Lorraine.  3 T.  Nancy  1728.  — 12  (L 
BalLitii  misccliauca  htßorica  regui  Bohcmiae.  3 T.  Pra- 
gae.  — 8 fl. 

Nucleus  Compactata  Würtemb.  166t.  Mtept.  — 4 fl. 

Codex  epißolaria  Rudolphi  L Abb.  Gerbert.  Sr.  Btef 
1772.  — 5 fl.  30  kr. 

In  f)narto. 

Memoires  de  la  Reine  Chrißinc  de  Suede.  4 T.  AtrJl. 

1741.  — 6 fl.  • 

Gefchichte  der  vereinigten  Niederlande  von  den  älteßen 
bis  gegen«'.  Zeiten.  6 T.  Leipzig  1756.  — 6 fl. 
Allgemeine  Weltgctehichte  netterer  Zeiten.  12  T.  (9  da- 
von roh. ) — 15  fl. 

Vocabulario  della  Crufca.  5 Tom.  Venezia  1741. 

Ludwig  englifch-  deutfehes  Lexicon.*  Leipz.  1745.  2T.  — 

5 fl-  *0  kr. 

Berti  Differtationes  hiß.  3 Tom,  Florcnt.  1753-56.  — 

2 fl.  30  kr, 

Buri  Erläuterung  des  in  Deutfchland  üblichen  Lebtts- 
rechts.  2 T.  Gießen  173S.  — t fl. 

Lehmanns  Chronik  der  Rcirhsßadt  Speyer.  Frft.  1662.  •— 

1 fl.  36  kr. 

Principia  Prorefftts  Jtidicii  Imp.  a;d.  rrft.  1755.  — 40  kr. 
Sammlung  der  neueßen  Deductionett  iu  diutfehen  Staats- 
und Rechtxfachcn.  9 T.  Frft.  tt.  Leipz,  1752-56.  — 8 H. 
Reichstags-Diarium  von  1743-1759-  2 T.  60-61  roh.  — 

3 B- 

Hciiots  Gefchichte  aller  Orden,  m.  K.  Leipz.  »753  - 56. 
g Toro.  — 16  fl.  ' 

I.’enfam  hißoire  du  Concile  de  Pite  av.  fig.  2 T.  Aniß. 
1724.  — J fl. 

Anfon  Voyagc  autour  du  Monde  dans  1740-44  avte 
Charte»  et  fig.  Amfl.  1745k  — 2 fl. 

Voyage  de  Ms.  Schaw  dans  la  Barbarie  etc.  trec  Care. 

ei  fig.  ll.ilt  lfaye  1743.  — 3 ß.  30  kr. 

Hawkesworth  Gefchichte  derSecrciten  und  Entdeckungen 
ira  Siidroeer  durch  Cook,  a.  d.  Engk  2.  u.  3.  B.  m.  K. 
Berlin  1774.  — 5 fl. 

Struvii  Corpus  Ilißoriae  germanicae.  2.  T.  Jenae  1753-  — 

.3  fl- 

Du  Ros  hißoire  crit.  de  räablillemem  de  la  Monarchie 
frauqaite,  3 T.  Paris  1734.  — 3 fl. 

Arnold  das  brittifch*  Reick  in  Amerika.  3 T.  Lemgo 

1744-  — 2 0- 

C2j  C a.  . Mo- 
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Mofers  Wahlcapiudazton  Frar.z  T.  i T.  F.  u.  L.  1745.  •— 

2 fl.  30  kr. 

— — von  dem  Reichsftand.  Schuldenwefcn,  ater  Theil. 
177S-  — 1 fl.  12  kr. 

Ratisbona  monaßici.  1 T.  Ratisb.  175’-  — I fl.  30  kr. 
Döderlcin  hiß.  Nachrichten  von  den  Grafen  v.  Pappen- 
heim. Schwab.  1739.  — 1 fl.  ao  kr. 

Quaeßtone»  mrdicae  Parißnie.  Tub.  17S0.  — 1 fl.  30  kr. 
Säulen  Gefchichte  Wirteöb.  unter  den  Herzogen.  I.  TM. 
17 dp.  — I fl.  30  kr. 

Dem  ft  he  Kriegscanzl-y  von  1758-83.  14  B.  darunter 
8 roh , u.  der  17CI  defect.  — g fl. 

Flaminii  Cometii  Veneta  Ecclefia  illußrata.  XVII  Vol. 
1749.  — II  fl. 

Handihaler  de  Nummis  Veterum.  Norimb.  1735. 6 Part.  — 

3 

Archeithok  Gefchichte  der  Königin«  Chriftinc  von  Schwe- 
den. 4 B.  in.  K.  — 4 fl. 

Hollbergs  jüdifche  Gefchichte.  lT.  — 2 ft. 

Pragmatifche  Gefchichte  der  Bulle  in  Coena  Dni.  jT.  — 

. » d- 

Mästet  Gefchichte  der  Deutfcken.  Leipzig  1731.  — 
I fl.  30  kr. 

Robertfons  Gefchichte  der  Maria  von  Schottland.  — 
1 fl.  24  kr. 

».  Pfuhl»  miliuir.  Werke.  3 T.  Stuttg.  91.  — 3 fl. 
L'Abregc  du  Faux  Clerge  Romain  ou  renverfement  de  la 
* mOrai  Chret.  »v.  52  fig.  — 4 fl.  30  kr. 

- - ln  Oetavo. 

Schotts  tmpartb.  Kritik  über  die  neuen  jurift.  Schriften. 
'1-74  Sc.  in  8 B.  t4  St.  roh.  — - 7 fl.  30  kr. 

Memoire»  de  FAcademie  deslnfcript.  et  bellt»  lettre»  de- 
pui»  1710-30.  12  T.  a la  Ilaye.  — 4 fl. 

Memoire»  du  Card,  de  Retz.  4 T.  Geneve  1752.  — 2 fl. 
flelecta  juris  publici.  48  th.  22  B.  — to  fl. 

Leu  res  et  negociation»  de  Jean  de  Wiu.  5 Tom.  Amß 
1725.  — 3 B. 

Onomatologia  hiß.  natur.  7 T.  3 B.  Ulm  175g.  — 10  f!. 
Bergbaus  Gefchichte  der  Schiffahrtskunde.  3 T.  m,  K. 
1792.  — 10  fl. 

Docos  Gefchichte  ron  Hindoflau.  4 T.  Leipzig  1772.  — 

4 fl. 

Bachiene  Bcfrhr.  von  Palaßina.  7 B.  m.  K.  1788.  — 8 fl. 
Haberlins  «Hg.  Weltgefchichte.  19  B.  4 letzten  roh.  — 
3*  fl. 

Rofenmuller  Seholia  in  nor.  Teß.  5 Tom.  Norimb. 
t7*9-  “ 7 fl- 

Oekonomifcho  Nachrichten.  13  B.  Lcipz.  1750-60.  — 

5 fl.*3o  kr. 


Der  Moniteur  vom  10.  Aug.  1792  bis  zum  Marz  1794 
bis  auf  wenige  Blauer  complet  und  gut  conditionirt , iß 
für  3o  rthl.  in  Golde  zu  verkaufen.  Liebhaber  wenden 
Bck  an  den  Buchhändler  Nauk  zu  Berlin.  Briefe  u.  Gel- 
der werden  franko  erbeten. 


IV.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Wer  von  der  allgemeinen  dentfehen  Bibliothek  den 
*•  ,J-  • den  59-  und  alle  folgenden  Bande , nabft  den 

Anhängen , und  die  allgemeine  LiteraUwsrUnng  vom  An. 
fange  bis  1793  incluGve.  tu  verkaufen  hat,  beliebe  davon 
den  genaußett  Preia , in  dem  diefelben  gegen  baare  Be- 
zahlung überladen  wurden , anzuzeigen 

der  S t e i n.e r fc  h e n Buchhandlung 
iu  Winterthur,  in  d.  Schweiz. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  des  Heraus  geben  des  Journals  Frankreichs 
an  die  Lefer  deff eiben. 

Dem  Herausgeber  diefes  Journals  ift  in  der  alldem ei- 
«en  Zufriedenheit  feiner  Lefer  und  öffentlicher  Beurthei- 
ler  früh  eine  Belohnung  geworden , die  er  fich  heym  er- 
ften  Gedanken  an  fein  Unternfbmen  kaum  nach  einer 
Reihe  von  Jahren  zu  verfprechen  getraute.  Ihm  \vard 
aber  auch  bald  der  Gewinn , einen  Geholfen  zu  feinem 
Unternehmen  zu  erhalten,  der  Frankreich  in  früher«  Jah- 
ren kennen  gelernt  und  es  wieder  fpäter , zugleich  mir 
ihm,  durch  reifet  hat ; der  auch  mit  gleichem  Eifer  und 
Antheil  die  grofse  franzöftfehe  Sache  vom  Anfang  an  treu 
verfolgt  und  mit  den  Augen  einet  unbefangenen  Beobach- 
ters und  achten  Menschenfreundes  unrerwandt  beobachtet 
hat,  und  der  wie  Wenig*  frey  blieb,  von  jedem  Parthey- 
gciUe  und  jeder  einzeiligen  Anhänglichkeit  an  einzelne 
Menfchen , die  in  dem  gewaltigen«  oft  Ungeheuern,  Gan- 
ge  der  grofseu  Sache  wirkten  und  litten.  GleichgeGnnc 
mit  dem  Herausgeber  betrachtete  auch  er  in  der  franzöf. 
Revolution  nur  immer  die  grofse  Sache  der  Menfchheit. 
Bey  allen  Begebenheiten , wie  auch  immer  ihre  Erfchci- 
nung  Freude  oder  Leid,  Glück  oder  Unglück  bringen 
mochte,  konnte  daher  nur  die  Erforfchung  ihrer  lirfa- 
chcn  und  der  Beweggründe  der  leidenden  und  mit  wir- 
kenden Perfoncn , und  endlich  ernßes  Streben  nach  eig- 
ner hellerer  Ueberzeugung  ihr  Zweck  feyn. 

Wie  eiferfiichiig  diefer  achte  Forfcher  auf  feine  inne- 
re Freyheit  und  Unbefangenheit  iß,  zeigen  am  beßen  fei- 
ne eignen  Worte,  mit  welchen  er  des  Herausgebers  Bitte 
um  die  Erlaubnifs,  ihn  nennen  zu  dürfen,  beantwortete. 
„Nennen  Sie  mich  nicht.*1  fchrteb  er  unterm  15.  Decbr. 
„Das  Belle  in  mir,  meine  unbefangene  Wahrheitsliebe 
möchte  darunter  leiden.  Jetzt  fehe  ich  die  meißen  mei- 
ner Uebcrzeugungen  als  proviforifch  an,  und  fühle  mich 
offen  für  jede  beflere  Ueberzeugung , weil  ich  ihre  Mög- 
lichkeit nicht  bezweifle.  Wer  bürgt  mir  aber,  daft  ich 
diefclbe  Fähigkeit  in  Anfettung  derer  behalten  würde,  die 
ich  einmal  öffentlich  für  die  Meinige  ausgegeben  hatte.“ 

Hand  in  Hand  gehen  wir  nun  den  glücklich  begonne- 
nen Weg  Geher  und  ruhig  fort;  Und  wie  es  uns  die  Wich- 
tigkeit der  grofseu  Sache , die  jetzt  erß  in  den  ungeßör- 
ten  feßen  Gang  zu  kommen  fcheint,  der  zur  Auflöfung 
des  grofsen  Problems  eine  nothwendige  Bedingung  iß. 
ond  di«  in  jedem  Betracht  höchß  interellante  und  thatiga 
Nation , nicht  an  intereßanten  Materialien  fehlen  laflea 
kann,  fo  wird  uns  auch  die  treuße  Mittheilung  des  Beob- 
achteten und  Gefundenen  feraer  Lefsr  und  Freunde  er- 
werben und  erhalten. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  Schriften. 

Berlmijches  Archiv  der  Zeit  und  ihres  GefchmacIcJ  l79& 
Februar . M Kmyf.  Berlin  bey  Friede.  Alaurcr.  In- 
halt : I)  Uebcrbiick  der  neußeu  Stn.iisbegebenheiUn  im 
Anfänge  de*  Januars  1796.  2)  Etwas  über  den  deutichen 
Dichter  J.  M.  H.  Fenz.  ( Einige  merkwürdige  Züge  aus 
deffen  liebem,  und  einige  pfychologifch  - merkwürdige 
Briefe  dc/Telben.)  Von  Hrru  KapellroeiHer  Reichardt. 
3)  Das  neue  Jerufalem  in  der  Grat'fchaft  Glatz,  in  Schie- 
ßen. (Eine  iniereffante  Befchreibung  dürft«  berühmten 
Ortes,  wohin  noch  jetzt  viele  taufend  Meufchen  wall* 
fahrten , feiner  Merkwürdigkeiten  und  der  umliegenden 
Gegenden. ) 4)  Der  Untergang  von  Tlura.  ( Ein  gleich- 

falls febr  irtierdTantes  Gemälde  von  der  gänzlichen  Ver- 
fchüttung  einer  der  fohönflen  Städte  ihrer  Zeit  und  grof- 
len  Anzahl  von  Einwohnern  dcrfclbcn.  J 5)  Almadi.  Eine 
Arabifthe  Erzählung.  6)  Der  Gefchmack.  Ode  von  Flop- 
flock.  7)  Au  mein  Bildnifs,  als  ich  es,  der  Verlobten 
meines  Sohnes,  an  meinem  Geburtstage  überfchtcktef  vom 
Ufo.  David  l rieJIJnJer.  g)  Au  Madame  hlgauo.  Vom 
Urn.  JCritgsrath  C.  Aluehltr,  9)  Neue  Modeartikel.  loj 
Litcrarifcher  Anzeiger. 

• v • * 

II.  Ankündigung  neuer  Bücher, 

Dife  Memoire*  für  la  Revolution  etc.  par  Garat  von 
denen  jängft  in  dem  fntelligertzblait  zur  allgemeinen  Li- 
teraturzeitung  von  Seiten  einer  (bilden  Buchhandlung  ei- 
ne dem fche  Ueberfctzung  arigekündigt  wurde,  find  fchon 
feit  mehr  als  einem  halben  Jahre  beynah»  in  allen  Buch- 
handlungen unter  dem  Titel : D.  J.  Garots  Dcnkfchrifp 
über  die  Revolution  deutfeh  zu  haben.  Auch  die  Notice 
für  la  vie  de  Maleshcrbes,  wovon  ebenfalls  in  diefc  Zei- 
tung eine  Verdeutfchung  augcküudigt  wird,  kann  im  17. 
Stuck  der  Beiträge  zur  Gefchichte  der  Jruuz.  Revolution 
deutfeh  geiofen  werden. 


öder  I Fl.  12  kr.  (Alle  Monate  er  (ehe  int  ron  diefer 

Ausgabe  ein  Heft.) 

Du»  AiTaßinats  et  des  vols  politiques,  ou  des  proferip- 
tions  et  des  couiifcaiions,  par  Guulaume  Ihomut  Boy. 
mal.  6 gr.  oder  27  kr. 


In  allem  gute*  Buchhandlungen  Devtfchtands  find  /«(• 
gende  zweit  intereffante  Schriften  zu  haben.’ 

Eine  Gefchichte  politifcher  Verketzerung«  fucht,  in  Deutsch- 
land, im  letzten  Jahrzehend  de*  tgten  Jahrhundert«. 
Ein  Bey  trag  zur  Gefchichte  des  Arißokrati&mus  in  de« 
ließen -DarmßadifcHeii  Landen,  und  der  daligen  Ob- 
feuranten.  Von  Dr.  Greineifen.  Nebß  einigen  Auf- 
schlüßen über  die  ehemalig«  Verbindung  des  Regie- 
ruugs  - Dircctors  von  Grollmaun  zu  Gielen  , mit  dem 
Xlluminaten- Orden.  8-  Deuifchiand  17 96.  12  gr. 

Vorläufiger  Auffchlufs  über  mein  fogenanntes  Staats- 
verbrechen, meine  Verfolgung  und  meine  Flucht.  In 
einem  Schreiben  an  des  Herrn  Coadjiuors  von  Dalberg 
Erzbifchdfiiche  Gnaden.  Von  G.  F.  Rebmann,  angebli- 
chem VerfafTer  des  neuen  grauen  Ungeheuer*.  Ein  nÖ- 
thiger  Anhang  zum  5ten  Stück  diefer  Zcüfchrifi.  f. 
London  179&  Geheftet  5 gr. 


Die  bereits  unterm  l.  Aug.  r.  J.  im  TntelJigenzbla«  der 
A.  L.  Z.  und  in  mehrem  öffentlichen  Blattern  zu  wieder, 
hol ten malen  augekündigte,  von  Herrn  D.  Chrißian  Frie- 
drich Michaelis  bearbeitete  und  mit  vielen  erläuternden 
Anmerkungen  verfthenc  UcberfetZung  von  J.  Johnßorte, 
Medical  Eflays  and  Obftrvation«,  Evcsham  179*;,  g.  wird 
fo  eben  die  Prcfle  verlaßen,  und  in  wenig  Wochen  iu 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  feyru 
Leipzig,  d.  2g.  Jan.  17 96. 

M.  Georg  David  Meyer« 
Buchhändler. 


I»  dem  F.  S.  pri wll.  Indußrie  - Comptoir  zu  Weimar 
iß  fertig  geworden,  und  zu  haben: 

Bert  acht  Bilderbuch  für  Kinder,  mit  auigcmahlten  Ku- 
pfern. Zweyte  unverändert«  Ausgabe.  No.  9.  16  gr. 


Nene  Verhgtbucher  90*  Gottfried  Martini , Buchhänd- 
ler iu  Leipzig,  179g. 

Heydenreirh  ( Prof.  K.  II.)  phiiofophifches  Tfc  fr  heu  buch 
für  denkend«  Gouesrerehrer  nach  Grundüijen  der  V«r» 
(*)  D uuuft. 
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runfr,  ifter  Jahrgang.  Mit  einem  allegorlfchen  Titel- 
kiipfcr  von  Schnorr  u.  Stolze].  Brofchirt  in  farbigem 
, Umfchlage,  gr.  Ta  feilen  formst,  auf  Schreibpapier  1$,  grt 
% gebunden  mit  vergoldetem  Schnitt  im  Futteral  io  gr. 

Es  enthält  diefer  Jahrgang : 

Einleitung  über  die  wahre  Würde  der  Religion  und  die 
Immoralirät  des  Indiffcrentismtrs. 

I.  Ueber  den  Glauben  überhaupt,  und  befonders  Uber  den 
Glauben  an  das  Dafeyn  Gottes. 

II.  Geiftliche  Reden. 

t)  Ueber  den  Frühling,  aus  dem  FrinzSfifchen  des 
Herrn  Prediger  Chaillct  (Sermons  für  la  religion 
naturelle)  überfem  vom  Herausgeber, 
a)  Ueber  das  Dafeyn  Gottes,  aus  dem  Franzöfifchcn 
Deflclben,  über fetzt  vom  Herausgeber. 

3)  Ueber  den  EirifluG»  der  Naturfcenen  im  Hcrbft  auf 
Moralität  und  Religion,  vom  Herausgeber. 

III.  Selbftgefpräche,  Andachten  und  geldliche  Gedichte. 

1)  Selbftgcfprach  eines  edlen  Zweiflers. 

2)  Selbftgcfpräch  eines  Gottgläubigen  an  einem  Früh- 
* lings morgen,  Gegend ück  zum  vorigen. 

3)  Lebewohl  an  die  Jugend. 

4)  Di*  Hoffnung,  eine  Ode. 

Der  2te  Jahrgang,  der  zur  Mithaelhmeffe  d.  J.  er- 
fcheint,  enthält»  außer  n^hrerern  rednerifchcn  und  poe- 
tifchen  Anreizen,  eine  Abhandlung  über  die  Unfterb- 
lichkeit  der  Seele,  und  der  3te  Jahrgang , Michael.  1797» 
ttne  Abhandlung  über  die  Zukunft ; fo  dafs  das  Publicum 
ln  diefer  Suite  den  ganzen  Getft  der  natürlichen  Religion 
erhält.  • 

Bei fdenrrick  ( Prof.  K.  H. ) Worte  einer  etilen  Mutter  an 
den  Geid  und  das  Herz  ihrer  Tochter,  nebd  einem  An- 
hänge über  Kleinheit  und  Gröfse  im  weiblichen  Cha- 
rakter. Ein  Gefchenk  Für  Frauenzimmer  aus  den  ge- 
bildeten Ständen.  Mit  einem  braungedruckten  weibli- 
chen Portrait  punct.  man.  als  Titelkupfer,  Brofchirt 
in  farbigem  Umfchlag,  gedruckt  mit  Didotfchcn  Let- 
terli  gr.  Tafchenformit.  Schreibpapier  io  gr.  Holland. 
Papier  12  gr,  und  dailelbt  gebunden  mit  vergoldet  ein 
Schnitt  im  Futteral  1(5  gr. 

Knhtef  liker  (D.  Job.  Chnd. ) Von  Verdämmung  derMif- 
fethäter  zur  Rugarbeiu  Ein  VorfcbUg  für  Churfach- 
fen,  in  g.  g gr. 

Mutter  (K.  L.  M.)  Unterhaltungen  für  das  Nachdenken 
und  die  Empfindung.  Ein  Gefchenk  für  Mcnfchen,  wel- 
che der  Menich  iiuereflirt.  Mit  einem  Titclkupfer. 
li  Bog.  g.  12  gr. 

Ro/cnmuller  ( G.  IL  C.)  Julians,  eines  berühmten  Peli- 
ffiaiitfchcn  Rtfchoffs  zu  Eclauum,  Widerlegung  der  Bü- 
cher Auguflint:  über  den  Eheflaud  und  die  Luft,  in  ei- 
nem deutfeheu  Auszug«  mit  einer  Vorrede  von  D.  Job. 
Georg  Rofenraiüler.  # 

9eume  (RuU.  K.  Lieutenant)  Nachrichten  über  die  Vor- 
fälle in  Polen  im  Jahre  1734,  »»<  hft  einem  Anhänge  von 
Gedichten,  die  der  Verfaflcr  wahrend  feiner  Gefangen- 
fchaft  in  Warfchau  fchrieb.  Gedruckt  mit  Didotfchcn 
Lettern  und  einem  THelktipfer rgeldröms  Tod  von 
Schnorr  und  Kohl.  Schreibpapier,  g.  lg  gr. 

Der  VerfafTcr  dand  als  RudiCchcr  Olhcicr  bey  die- 
fen  Begebenheiten  in  Vcrhiluiiden,  die  ihm  in  mancher 

* % f 


RuckGcht  etwas  mehr  bemerken  liefsen , als  [die  gewöhn- 
lichen Öffentlichen  Blätter  liefern  kounen  : und  da  er  fei- 
nen Freunden  als  ein  recliifchaffener  jutlcer  partheylofer 
Manu  bekannt  id,  fo  hofft  „man,  dafs  die  Bekanntmachung 
feiner  Papiere  zur  nähern  Aufklärung  mancher  Punkte 
diefer  wichtigen  Periode  dem  aufmerkfamen  Publikum 
nicht  unangenehm  feyh  werde. 

Zuruckuleifung  des  Verflicht,  die  Wundergefchichten  de« 
N.  T.  aus  natürlichen  Urfachen  zu  erklären  , welchen 
Joh  Chrift.  Fricdr.  Eck,  CouGftorialaffeflbr  und  Archi- 
ducon  tu  Lübbcn  im  Marggrafrbum  Niederlaufitz  her- 
ausgegeben. — Von  einem  rdraifch-katholifcbeu  Geift- 
lichctu  8.  6 gr. 

Verseichnifs  der  Geifslerifchen  Mineralienfammlung  in 
Leipzig.  2 Theile.  g.  hertmiergefetzter  Preis  12  gr. 
Supplcm.  z.  d.  Geifslerifchen  Mineralien  verzeichn.  iGr.  6 Pf 
Zur  Oflermrffe  d.  J.  erfchcint  in  meinem  F erläge s 
Briefe  über  den  Atheismus,  von  Hm.  Prof  Heydeureich 
Sil  Leipzig.  p 

Ucberfetzung  von  dar  Correfpondance  fecreue  entre  Ninttfi 
de  Lene  los,  le  Marquis  de  Villarceaux  et  Madame  de 
Maimcnon,  Ir  Theil,  von  Hn.  Stammpeel  in  Leipzig. 
Verfuch  einer  Gejchiehte  des  Reichs-  Plfflrldl  ror  der 
güldenen  Ilulle.  Ein' Bcytrag  zu  der  Gefchichte  und  dem 
Siaatsreditc  Deutfchsauds,  von  D.  Job.  Chrift.  JCnotzfch- 
ker,  Oberhofgerichts  - und  Couliftorial  - Advocaten, 
Auch  Privatlehrcr  der  Rechte  auf  der  Univtrfiut  Leip- 
zig. gr.  g. 

In 

Pallas  (Staats  - und  Collegicu  - Raths)  Flora  roffica  3 Thle. 
auf  holläiidifch  grofs  Royal,  wozu  jeder  Theil  50  illu- 
mitiirte  Kupfcrtafeln  enthält.  Der  $te  und  4t«  Theil 
wird  ebenfalls  noch  für  Kroiisrcchuung  gedruckt.  Zum 
3ten  lind  die  Platten  meift  fertig,  und  mit  dem  Druck« 
defleiben  wird  in  kurzem  au  ge  fingen  werden. 

Leipzig,  d.  1$.  Febr.  179$. 

M.  Gottfried  Martini, 

% Buchhändler 


Von  folgendem  Werke : 

Eftais  für  /.*  Peintmre  par  Diderot . Paris  f au  quatrieme 
de  la  He  publique. 

wird  nächftens  in  einer  angesehenen  Buchhandlung  eine 
teutfehe  Ucberfetzung  erfcheinen,  welches,  um  jeden  Col- 
üGon&fall  zu  vermeiden , hiemit  angezeigt  wird. 


Von  den  Reifen  der  bekannten  Engländerin,  Mrs.  Mo- 
ry  IT'oclfloncraft,  durch  Schweden,  Dänemark  und  Nor- 
wegen, welche  fo  eben  erfchicncn  find,  wird  in  einem  be- 
kannten Verlage  eine  Ueberfetzung  vcranftalict. 


Bey  George  Decker  iß  To  eben  erfchienen: 

Handbuch  über  den  König!.  Preufsifchen  Hof  und  Staat  für 
dar  Jahr  17 ptf,  332  S.  und  der  Anhang.  94.  S.  gr.  g. 
I Thlr.  g gr.  v/imc  Anhang  1 Thtr.  und  diefer  befon - 
derr  g gr. 

Der  Plan  diefes  xuerft  1794  hsrausgekommenen , und 
jährlich  neu  «Scheinenden  Handbuchs  iß  bekannt  und 

mit 
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mit  Beyfifl  utfgenommen.  Et  wird  darinn  von  dem  K. 

Preufsifchen  Haufe,  d eilen  Hofftaaten,  Ritterorden,  Erb- 
•untern  etc.  fodtnn  von  den  fammtlichen  ( Münnr  - Aus- 
wertigen,  Finanz-  Juftiz- Geldlichen  und  indem)  De- 
» psrtements,  Landet-  undProvincial-Collegien  und  fonfti- 
gen  erheblichen  öffentlichen  Anftalteu  liier  Preufsifchen 
Staaten  du  Pertotule  nach  feinem  neueften  Bedand  voll- 
Bändig  aufgeführt,  alle«  aber  fyftematifch  und  in  folcher 
Ordnung  dirgeßellt,  dafs  die  Verthciiung  u.  Subordiuirung 
der  v-erfebiedeuea  RefTorts,  und  der  wahre  Zufammen- 
bang  der  Ganzen  leicht  erfichtlich  wird.  Hiezu  dienen 
vornehmlich  auch  dje  ftatiftifeben  Erläuterungen,  welche 
bey  den  einzelnen  Cotlegieu,  Stiftern  und  andern  Auftal- 
ten  über  ihre  Verladung  beygcbracht,  und  diesmal  in  dem 
Anhang  zufanuneugedruci-t  find,  Bey  einer  Vergleichung 
mit  den  beyden  etilen  Ausgaben  zeigt  die  gegenwärtige  be- 
fonders  mehrere  Villdändiglteit  in  Abficht  der  Südpreufsi- 
fchen  und  Anfpach  - Baireuthifchen  Landescollcgien,  wie 
auch  der  Südpreufsifehen  kitholifchen  Geiftliclikeit,  über 
hiupt  aber  noch  monnichfache  Verbefferungen,  welche  diefei 
Handbuch  immer  fcb-jtzbarvr  für  Jedweden  machen  müden, 
der  als  Preufsifcher  Gefchafumann  , oder  als  Statiftiker 
lieh  eine  richtige  Anficht  von  der  Organisation  der  Preuf- 
fifchen  Staatsverwaltung  zu  vcrfchaffeu  wünfebt. 


Der  Dr.  und  Prof.  Forfler  überfetzt  jetzt  de»  berüch- 
tigten ßarrington’s,  jetzigen  Auffehcrs  der  Gefangenen  zu 
Paramata,  Reife  nach  Neu- Süd  - VVallis,  welche  von  einer 
ingefehenen  teutfehen  Buchhandlung  wird  verlegt  wer- 
den. Mau  meldet  diefes,  um  Coitrurrvuz  zu  vermeiden. 

Unter  feiner  Aufllcht  wird  auch  überfetzt  Angelina  von 
der  berühmten  Schriftflellerin  Mrs.  Mary  Robinfun,  wel- 
che VOH  einer  ingefehenen  Buchhandlung  wird  verlegt 
erfchcinen. 


Dem  medicinifchen  Publiko  mache  ich  bekannt,  dafs  in 
meinem  Verlage  erfchcinen  wird : 

Dr.  Joh.  Philipp  Vogler,  turn  der  hehr  und  ihrer  Heilart. 
. 3 Bände,  g. 

Ich  werde  den  erden  Band  diefes  Rrfultats  von  16  jäh- 
rigem Studium  und  praktifcher  Erfahrung  des  vortbeil- 
haft  bekannten  Verfallen  zur  Michaeliimeffe  d.  J.  liefern. 
Auch  eine  »te  v erbe  Oerie  mid  vermehrte  Ausgabe  von 
diefes  Verfaffers  Pliirtnaca  Selecta  etc.  befindet  fich  unter 
der  Prelle. 

Giefacn,  den  4.  Febr.  1796. 

Georg  Friedrich  Heyer. 


Folgende  Bücher  find  neu  heransgekommen  und  beym 
Bnctihiindler  Bottfier  in  Leipzig  zh  hoben; 
Abhandlungen,  zwo  , über  Gegenlläude  der  Eurbiudungs- 
kunft,  von  Dr.  Kenner  und  Dr.  Vetter.  8.  1 1 gr. 

Archiv  titaatswirthfeha  tlicherGegvuftäude.herausgegeb.  v, 
Hofr.  von  Almedingen.  2.  Hefte.  8.  Franst,  u.  Leipzig 
. 1 6 gr. 

jtrnolJi,  A,  Jac.  obfervationcs  ad  quiedam  Jefaiae  Loci. 
3 gr. 


Beytrage  mir  Homiletik  für  Prediger  und  Kandidaten  de« 
Predigumts.  II  Hefte,  gr.  8.  Marburg,  in  der  neues 
akadem.  Buchhandlung  10  gr. 

Anleitung,  gründliche,  zur  Wiefenwaffening  mit  Quell» 
Weg-  Dorf-  Stadt-  Flufs  - gefammelten  Regen-  und 
Seewaffer,  mii  1 Kupfertafel,  gr.  8-  7 gr. 

Befchreibung,  zuverlüfaigc , unferer  Erde,  und  der  Ent» 
ftchung  einiger  Mineralien  durch  Vulkane.  8>  to  gr. 
Bibliothek  für  Rechtsgelehrtc  nnd  Gefchichtsfreunde.  I Hr 
Band.  3 Hefte.  Uerausgegeben  von  Dr.  Böttgcr.  g. 
Brodrekh,  H.  Chr.  Vcrfuch  zu  Erörterung  der  Fraget 
unter  welchen  Umftauden  und  Einfehrankungen  di« 
fernere  belländige  Dauer  der  Hanauer  Wittwenkaff« 
Gelier  erwartet  werden  dürfte.  4.  8 gr. 

Hopfner,  I»  J.  F.  Naturrecht,  6te  umgearbeitete  Aull,  t» 
Magazin  zu  Wochen  - und  Leichenprcdigien,  in  Eutwuw 
fen,  von  einer  Gefellfchaft,  irBd.  3 Hefte,  gr.  8-  »8  g', 
An.nbech , J.  Th.  Fr.  deutliche  und  praktifeh*  Vernunft- 
lehr«  für  Schulen,  gr.  8.  1 Thlr. 

So  eben  ift  erfchicnm  und  in  «Hcn  Buchhaudlunge» 
zu  haben  i Wilhelm  Pitt’s  des  jungem  verkehrte  Minider- 
firetche,  2r  Band.  Der  Preis  davon  ift  1 Thlr.  Von  die- 
fer  höchß  interelTamen  Schrift  erfchien  das  erfte  Band« 
eben  voriges  Jahr,  und  kuftet  10  gr. 


Beym  Buchhändler  A.  L,  Reinicke  in  Leipzig  Gnd 
folgende  neue  Bücher  ht-rausgekommen : I)  Schriftmafsi- 
gc  Betrachtungen  über  das  Haus  Ifrael,  die  letzte  Zeit, 
die  Zeit,  in  welcher  wir  nach  der  Offenbarung  J.C.  jetzt 
wirklich  leben,  und  über  diefe  Offenbarung  felbft.  Aufge- 
fetzt von  einem  Laycn,  im  Jahr  1794.  g.  Sehrbp.  kiThlr. 
4 gr.  Druckp.  h I Thlr.  3)  George  Carter't  Narrativ« 
of  the  Lofsofthe  Grosrenor  Eaft  Indiamanetc.  Ein  fahr 
anziehendes  Lefcbuch  für  diejenigen , welche  Englifch 
lernen  und  lefen.  g.  Halle,  Pr.  k 12  gr.  3)  L.  G.  Cro- 
mrir  Gedichte  8.  h t6  gr.  4)  Die  Geifterfrherin  , Gräfin 
Scraphitie  von  Hohenacker,  3r  und  letzter  Theil.  8-  Sehr, 
Pr.  a 2a  gr.  s)  F.  A.  G.  Lobetham  Grundfatze  des  Hand- 
luugsrerhts , mit  brfonderer  Riickficht  auf  das  Vezlags- 
recht  des  Buchhändlers  und  Eigenthunisrecht  de*  Schrift- 
ftellers.  gr.  g.  Sehr.  Pr.  1 13  gr.  Druckp.  Pr.  ä 10  gr. 
6)  David  Rokert/on'i  Reife  durch  die  Infcl  Man , nebft 
einer  Ueberficht  der  Gcfchichte  der  Mauken,  mit  fein 
illum.  Profpecien,  auf  gr.  Schweizcrp.  Pr.  i»  t Thlr  12  gr. 
mit  braunen  Abdrücken,  Schweizer  Dr.  Pr.  h ]i  gr.  7) 
J.  C.  bchedelt  Epbemeriden  fitr  die  Naturkunde,  Oeko- 
nomie,  Handlung,  Künde  und  Gewerbe,  odvT  Sammlung 
von  lieyträgeu  und  Nachrichten,  die  in  gedachte  Fächer 
einfchlagen.  ater  Jahrg.  auf  in  4 Quartalen,  g.  U 2 
Thlr.  Der  Pr.iitumerationspreis  bis  Odern  ift  1 Thlr. 
12  gr.  NB.  Eine  ausführliche  Innhaltsanztige  diefes  reich» 
haltig«!,  gemeinnützigen  und  beliebten  Journals  ift  bey 
mir  felbft  zu  haben. 


Jn  die  patriutifch  peßnnten  Beförderer  des  weiter* 
An  laxes  det  knackten  sfeaeienbaums. 

Im  Namen  aller  derer,  die  jemals  von  dem  gcwtfs  gu* 
ten  »Erfolg  . es  Patriotismus  untrer  würdigen  Ztitftenoflen 

Ni- 
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Nutzen  ziehen  werden,  danke  ich  einem  hochgeehrten  Pu- 
bliko  für  den  gezeigten  Eifer,  die  allgemeine  Holznoth 
für  die  Zukunft  abxuw  i>den.  Ueber  meine  Erwartung 
find  Beftellungen  über  Beftdlungen  eingegangen,  fo  daf* 
das  Quantum  de«  beleihen  Sa  amen  s fchon  bis  auf  4 Jo 
Pfund  belauft.  Schon  lauge  flieg  bmf  mir’  die  B«forgitt(k 
auf,  wirll  du  auch  ein  folches  Quantum  suttreibeu  kön- 
nen ? Ich  fchrieb  an  den  Herrn  Canzler  von  Hoffmaun 
zu  Dieskau,  von  dem  ich  dis  Verfprechen  im  lierfofte  er- 
hielte, feinen  diesjährigen  Gewinn  aber  nicht  eher  als  im 
Februar  zu  bekommen , und  erhalte  unterm  26*  plT.  fol- 
gende Antwort. 

„E  .v.  etc.  kann  ich  leider  für  diefes  Jahr  kein  Pfund 
Acacicn  - Saamen  zu  über! affen , das  Vergnügen  ha- 
ben , weil  ich  felbft  keinen  gewonnen  habe.  Der 
Froll,  weicher  in  der  letzten  Bluthczeit  einhel,  hat 
, ’ alle  Hutungen  zu  einer  Saamenenidte  völlig  ver- 
nichtet« und  mich  felbft  in  Verlegenheit  gefetzt.  Es 
‘ ihut  mir  recht  fehr  leid,  daf«  ich  mich  in  der  unan- 
genehmen Nothwendigkeit  fehe,  Ihre  Erwartungen 
taufe  heu  zu  muffen  u.  f.  w.  “ 

Dies  haue  ich  nicht  erwartet.  Da  die  Schuld  aber 
weder  an  mir,  noch  an  irgend  einem  Menfchcu  liegt,  fo 
hoffe  ich,  ein  hochgeehrtes  Publikum  wird  meinen  guten 
Willen  nicht  verkennen,  und  fleh  bis  auf  künftiges  Jahr 
gedulden.  Ich  habe  alle  eingegangene  iSoüelluugen  ge- 
nau ausgezeichnet , und  niemand  foll  vergeben  werden. 
Wer  mzwlfctien  nicht  warten  will,  und  fern  eingeCandtes 
Geld  (da  einige  fchon  im  voraus  bezahlt  haben)  zuruck 
verlangt,  dem  werde  ich  es  Porto frey  zurück  fenden. 
Habe  ich  dem  allgemeinen  Heften  fo  viel  aufgeopfet? 
(denn  imir  koflcn  die  lnfer:ions -Gebühren  der  Aver- 
»lüetnag^  zum  Beften  diefer  Schrift  über  1.20  Thlr.),  fo 
kommt  cs  mir  auch  hierauf  nicht  an.  Wer  «liefe  Forde- 
rung nicht  tliut,  oder  keine  Abbeiteilung  macht,  erhält 
gewifs  künftiges  Jahr,  löbald  ich  Saamen  erhalte«  fein 
bvftehies  Quantum.  Ich  will  lieber  keinen  Saamen  als 
folckcn  liefern«  von  dem  ich  nicht  feil  überzeugt  bin,  dafs 
•r  frifch  und  gut  all,  wäre  dies  nicht,  fo  liefe«  lieb  noch 
wohl  Rath  fchaffen,  obgleich  er  allenthalben  bis  zu  2 Th  Ir. 
• im  Preife  ficht,  und  ich  ihr.  zu  1 Tulr.  g gr.  zu  liefern 
r varfp rochen , und  auch  fchon  einige  30  Pi  und  geliefert 
habe. 

Zugleich  aeiga  ich  an,  «fcf*  des  Jten  Bandes  illes  Sr. 
der  Schrift  des  Hu.  R.  R.  Medicus  über  den  Anbau  de* 
mnächien  AcacieubaumS,  dt«  Preife  verladen  hat,  und  6 gr. 
kvftet.  Di«  Vorerimicrung  des  Hu.  Herausgebers  wird  hof- 
iajttlicb  jeden  Feind  dar  gm«n  Sache  zum  Schweigen  bringen. 

Mit  «liefern  Heft«  werden  zugleich  4 Probebogen  einer 
neuen  peried.  Schrift : die  Familieafchule,  gratis  au» t, eg cheik 
Leipzig  u»  Februar  17 yg. 

H c i 11  r.  G r a f f. 

IIL  Ankündigung  neuer  Mufikalien. 

Chuk  Jictsu  .im  Qavierauemgo  nach  der  franzöG- 
fcluii  Partilut  mit  franaoUichem  Text  ißt  iu  der  Ucilßab- 
Jahtu  yiu}iMkünJtBK£  zu  Berlin  het  ausgekoinmeu.  Sie  ko* 
lln  3 Tltir.  tu  ui  ift  iS  Bogen  ftaik,  Jjer  Präntiiuera- 


= an 

tiontpreis  war  l Thlr.  g gr.  Für  Auswärtige.  denen  die 
Anzeige  in  der  Berliner  Zeitung  nicht  zu  Gefleht  geko». 
men,  gilt  noch  der  Pramimerationspreia,  fo  wie  auch  für 
diejenigen,  die  die  Opern  Orphem  und  Iphigmit  noch 
mit  für  den  Prämtmerationtpreit  haben  wollen.  Letzten 
fenden  zwey  Mländifche  ‘Ducaten , oder  6 Thlr.  g gr. 
Preufsifch,  franco  an  die  ReUflobJcke  M»iikha*tllng  eint 
fonft  kotier)  die  3 Opern  in  allen  guten  Buch  - und  Mit- 
Gkhandlungen  g Thlr.  Die  Ourmnre  der  Alcrfle  ift  fit 
g gr.  und  die  Tanze  für  IJ  gr.  befondera  eu  haben. 
Obengenannte  Handlung  hat  auch  beftändig  ein  ganz  aus- 
gefuchtea  Laiger  ron  mufikaliCchen  InOrameiuen  aller  Art 
zu  billigen  l’ reifen  in  Vorratk. 

* . ’ 1 ] 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  J.  Decker,  Buchhändler  in  Bafel,  Und  zwey  yoI* 
Bändige  Exempl-re  »Ui  Moniteur  von  feinem  Anfang  bis 
31.  Der.  1793,.!!  haben;  das  eine  in  11  Bände  in  Leder 
gebunden  zu  37  Carolin,  das  andere  in  Kuck  und  £ck  za 
a$  Carolin.  Für  das  V'erpacken  wird  noch  etwas  weiter 
bezahlt;  auch  tnufs  mau,  wenn  man  das  Werk  durch  den 
Poll  Wagen  verlang«,  das  Porto  rtrgüiigen,  indem  roa 
Bafel  aus  keine  Bücher  anders  als  franco  auf  dem  Po (V 
wagen  verfendet  werden  können.  Die  Fortfetxuug  des 
Moniteur  rum  l-  Jan.  1796  an  erbiete«  fleh  dt.  Decker- 
fche  Buchhandlung  gegen  Bezahlung  nzchzuiiefern.  Brief« 
erwartet  man  frey. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ich  Endesunterzeichneter  habe  ein*  hyjranliftke  Ma. 
fthiat  erfunden,  wo  vermitteln  z Weyer  Blafebalge  das 
Waffer  auf  eine  überaus  grofse  Höhe  gebracht  werde« 
kann.  Bey  d 1 1 fer  Mtfchnie  ifl  nichts  in  Bewegung,  als 
nur  die  Blafebäige,  alle  hölzerne  und  metaiüfcbo  Theile 
find  an  ihr  in  fteter  Ruhe . nur  Wind  und  Wa/Ter  gehen 
miteinander  empor..  Wem  daran  liegt,  ihre  Wirkung  zu 
fehdn,  und  mir  nicht  vertagt . was  ich  verlange,  dem 
theile  ich  auch  das  wefemlichfte  diefer  Mafchine>  wor- 
auf es  eigentlich  aukomnu,  mit. 

Auch  können  Liebhaber  der  BcrgwilTenfeheften  vom 
prahiifchen  Grubenbau,  als  z-  B.  von  einem  regalaire* 
Sirvfinba*  , Hcjlenba* , TagrftUI*.  Wetter  zag , Ku*fl- 
Schacht,  MarkfcheiJerz*g,  Statt*  - *ud  Schacktzhnmrrur.g 
etc.  und  fämnulicheu  Statt*  - und  Scttacktimiuervrr : der- 
gleichen von  allen  nur  möglichen  Dtrg-'**J  Huttcrma- 
Sclaiun,  auch  von  zllen  Atzen  der  krijtalUfatia*  bty  den 
Follilleu  vollkommen  richtige  und  fein  gcai  beitete  Mo- 
dolle  um  billige  Preife  bey  mir  bekommet!,  und  ich  kann 
aus  erlangter  Erfahrung  von  allen  dergleichen  was  bey 
mir  befiel  1t  wird,  des  Verlangen  der  Liebhaber  aufs  roll- 
kommfte  befriedigen,  wcsiialben  auswärtige  Lichiiaber 
Geh  ganz  Geher  an  mich  verwenden  könnet). 

Freiborg,  d.  10  Febr.  1795. 

Carl  Immanuel  Löfcher, 
vormaliger  Graf».  Thunifcher  Bergmeift.  in  Böhmen, 
gegenwärtig  in  Freiherg, 
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LITERARISCHE 
L Chronik  deutscher  Univerütateo. 
Gotting*». 

Ilm  33-  Jan.  1796.  Hr.  Jah.  Cusp.  ff  Ick , a.  BaM, 
Diff.  itiaug.  racd. : Je  nnimi  aßccumm  in  corporii 
rfficacia.  (|  B.  4.) 

II.  Ehrenbezeugung. 

Jena.  Das  AujJifch  • Kanferiiche  Reicht  - Coitegmm  me- 
dicttm  zu.  St.  Petersburg  hat  umarm  34.  Sept.  1795  den 
Hm.  Hofr.  Lader  Kieftlbft  »um  Ehren  - Mitglied  ernennt. 
Er  iß  der  crße  auswärtige  Gelehrte,  weicher  ein  folches 
Diplom  erhalten  hat. 

• I1L  Beförderung, 

Hr.  F.  G.  et.  Schmidt,  Privatlehrer  der  Rechte  zu 


NACHRICHTEN. 

Göttingen , tritt  auf  Öftere  das  Amt  ein«  &birietsi>cre- 
tar*  bey  dem  regierenden  Hn.  Grafen  »u  Stollberg.  Wer- 
nigerode an. 

IV.  Oeffentliche  Anf fallen. 

Ber«.  Mit  dem  Anfang  die  fei  Jahr»  ift  von  dem  hie 
ligen  Sanitats  - Rath  eine  öffentliche  raedicinifche  BiiiJt». 
thek  errichtet  worden.  — Der  rühmliche  Eifer  mit  .'eaj 
diefa  Sache  betrieben  und  di*  guten  Anftalien  die  fchon 
in  Rücklicht  auf  Auswahl  der  bellen  in  die  medicitüfehen 
Facher  einfchlaganden  Bücher  gemacht  find  — lallen  hof- 
fen, der  Sanitats  - Rath  werde  auch  kütt&ighm  diefea  für 
den  ganzen  Kanton  fo  gemeinnützig«  Inllkut  tbatig  uu- 
terßunen,  und  es  »u  der  Vollkommenheit  bringen,  die 
der  gemachte  Anfang  v «Tipricht. 


I 

LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Neue  periodische  Schriften. 

Neueßa  Reiigionsbegebextheiten.  Monat  December. 
t’95-  181er  Jhhrg.  lates  St.  Giefsen , b.  Krieger,  enthalt: 
l.  Revolutiontfchrißen.  IL  Hm.  D.  Seiler*  gröfsere» 
Erbauungsbuch. 

Flora . Teutfchlands  Töchtern  geweiht.  Eine  Monats- 
fchrift  von  Freutiden  und  Freundinnen  d«  fchonen  Ge- 
ichlerhta.  ater  Jabrg.  tßea  Bdchen.  lies  Hü.  Februar. 
Tübingen  179g.  In  der  Couafchen  Buchhand!. , enthalt ; 
I.  Menschlichkeit  und  Liebe.  Eine  Anekdote.  3.  Un- 
glück und  Seclengröfae.  3.  Der  Kater , der  Hund  und 
das  Eichhorn.  4.  Luna  und  die  Grazie.  5.  Anekdote. 
4-  lleirath&gebr.tuchc  in  Hiudoßan.  7-  Der  Geiß  der 
Chevallerie.  g.  Der  Leukadifchc  Felfen.  9.  Die  Later- 
ne und  der  Mond.  10.  Fragment  eine»  Teufelsgefprachs- 
It.  Der  Gcliorbene.  13.  Empfindungen  einer  Nonne  auf 
ihrem  Kloßer  - Kirchhofe.  t3.  F.in  beatus  iüe.  14.  Danae 
und  Perfeus.  15.  An  Gdthe  in  Rom. 


Henke , H.  P.  C. , Archiv  für  die  neueile  Kirchenge- 


fchichte.  3ten  Bda.  3tet  Stück.  I Weimar,  in  der  Hof- 
mannfehen  Buchhandlung,  brofehirt  13  gf.  Es  enthalt: 

1)  Gefchicbte  der  Sicilianifcben  InquiCtion ; vom  Ifn). 

D.  Munter  in  Koppenhagen.  3)  Beftrafung  und  Begm-  • 
digung  ein«,  grobe«  Verbrechen  überwiefenen  Predigers 
im  Brandcnburgifcheu.  3)  Vollziehung  dea  R.  Gutachtens 
wegen  der  Studentenorden.  4)  Mühonanachuchten  auf  ' 
China.  5)  Neueß«  Gefchichtt  der  Rpiseopalkirchc  iia 
Schottland.  6)  Auszug  aus  dem  Veramwortuitgsfchrviben 
der  R Cammergerichts  ■ Affe  (Toren  Evangel.  Theils  an  d»s 
Corpu»  Evangel.  wegen  der  -iu  der  Frorienfchcn  Rechts- 
fache  ergangenen  F.rkenr.tniffe.  7)  Von  den  Wahlen  zu 
getßl.  Aemtcni  in  Hüdcsheim.  8)  Nachrichten  von  den 
8ontit»g«fehp]»n  in  Englend.  9)  Bemerkungen  über  neue- 
re AnßaJten  C lütl.  u.  wiff«  nfchaiilich«  Cultur  in  Chur. 
Sachf.  io;  Irrungen  über  Einführung  einei  C.'.tetbif.  in 
Schießen.  Ausxug  aus  einem  Buefe  au»  Schießen  g» 
Apr.  1795.  H)  Vermifchte»  aus  London. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Endesunterzeichneter  Veriagahandlung  konnte  die  Be- 
merkung nickt  entgehen , dau  b<7  de«  ununterbrochenen 
Ü)  ® Gang, 
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Gang,  welche  die  deuefche  Infektenfaune  des  Hrn.  Dr. 
Panzers  nimmt , manchem  Freunde  der  Infektenkunde 
der  Ankauf  eines , bis  nun  33fte»  Helte  bisher  fortge- 
fchriitencn  Werkes,  vielleicht  fchou  gegenwärtig , mehr 
noch  in  der  Folge,  befchweriich  werden  durfte,  und  hat 
daher,  tbeils  den  Abgang  diefes  fchätzbarvn Werkes  fich, 
und  das  bequeme  Anfchaffen  den  Liebhabern  duffen , die 
es  noch  nicht  befitzen,  au  erleichtern,  eine  neue  Auflage 
veranftaltet , und  bey  dem  gänzlichen  Mangel  der  frühem 
Hefte  veranftalmi  muffen. 

Diefe  neue  Auflage,  wovon  bereits  die  erften  fsch's 
Hefte  vollendet  find,  ift  von  dem  Ilrn.  Verf.  nicht  nur 
mit  aller  Sorgfalt  verbeffert  und  mit  neuen  Bemerkungen 
und  Zufitzen  bereichert,  fondeni  auch  mit  manchen  rieh* 
tigen  Zeichmingen , die  Anfangs  nicht  nach  dem  Wun* 
fchc  des  Hrn.  Verf.  ausfielcn , verfrhen  worden.  Mau 
kann  daher  Liebhabern  diefes  Werkes  nicht  nur  beftän- 
dig  mit  ganz  complctten  Exemplaren , fondem  auch  de- 
nen , die  Geh  er  ft  gegenwärtig  zur  Anfcltaffung  diefes 
Werkes  entfchJiefsen  follten , mit  den  efften  Heften  die» 
Heu , fo  dafs  es  nur  von  Ihnen  abhangen  wird.  Geh  mo* 
üatiieh  die  erften  Hefte,  wie  wenn  diefes  Werk  nun 
erft  feinen  Anfang  nahmen  wurde , — zu  verfchaflen. 

Zugleich  giebt  fie,  und  im  Namen  des  Hn.  Dr.  Pan- 
zers, allen  Freunden  deutfeber  Infekten  , Nachricht , dafs 
zu  den  in  ihrem  Verlage  hcrauskommend an  und  bereits 
angekündigten  Befchreibung  pren  fsiTcher  Infekten  des 
Hrn.  Apotheker  Kugelanns  in  Ofterode,  welcher  einer 
unferer  erften  tyifvktexkenner , Hr.  Frofefior  llallwig  in 
Brauufchwcig » beforgt,  von  dem  3?ften  Hefte  an,  in  der 
deutfehen  Infektenfaune  des  Hm.  Dr.  Panzers  di#  diefe 
Befchreibung  illuArirenden  Zeichnungen  ecfcheinen  wer- 
den: fo  dafs  es  nur  den  Liebhabern  des  Kugelannfchen 
Werkes  überlaßen  wird,  die  zu  demfdben  gehörigen 
Kupftertafeln  in  diefen  Heften  miczunehmen,  als  za  wel- 
chen folcbe  eigentlich  beftimmt  find;  jedoch  ohne  im 
■mideften  den  weiten  planmäßigen  Fortgang  der  deut- 
fchen  Infektenfaune  zu  hemmen,  in  welche  ohnehin  jene 
freufsifche  Infekten,  als  deutfebe  Infekten,  nach  und 
nach  eingerückt  worden  wären,  da  folch«  gegenwärtig, 
am  Ge  vollftändig  bey  der  Befchreibung  des  Hrn.  Apo- 
thek.  Kugelanns  zu  benutzen , auch  vollftändig  zufammen- 
geftellt  herauskommen.  Aus  diefer  Urfache  können  diefe 
Kupfertafeln  ganz  unabhängig  von  der  deutfehen  Infek- 
lenfaune,  den  Liebhabern  des  Kugelannfchen  Werkes  un- 
ter dem  Titel:  Kugelanns  Freufsifche  Infekten,  abgege- 
ben wt  td.ru 

Nürnberg  , den  2 Januar  1796. 

Cl  elfeecktrs  Sohne. 


Das  im  Jnt^T!.  Fl.  d.  A.  L.  Z.  No.  51.  diefes  Jahres 
■nd  hn  26  Sl.  der  Gotting.  Airzeigen  un.  ft  and  lieh  tnge- 
zetgte  Werk;  tfags  r«ä  Obferv  11t.  by  Charl  Kitt,  wird 
j«t.4  vrrdemfrht , für  die  Breitkopl  fchc  Buchhandlung 
abgedruckt  und  baldigft  zu  haben  feyn. 


jiltnmach  oder  Tnfehtnbuch  für  Scheidet  ünßler  tind 
JfviU *«r  aut  • Jahr  179Ö  yvü  Prof.  (jrettHug  zu  Jens. 


kl.  8.  Weimar,  in  der  Hoffmannfchcn  Buchhandl.  12  gr. 
Inhalt  deffelben:  I)  Fortfetzungen  der  kleinen  Bemerkurv 
gen  aus  der  Chemie.  2)  Nachtrag  z.  Einrichtung  des 
chemifchen  Lampenofens.  3)  Befchreib.  einer  zufamme^ 
gefetzten  Deftiilationsgerhthfthaft.  4)  Vcrfucbe , eine 
Vcrbefferung  bey  der  Bereitung  der  Benzocblumcn  be- 
treff. , von  Hn.  Polex  zu  London.  5)  Bemerkungen  über 
die  Apothekerverordnung  im  Taschenbuch  1795»  von  ei- 
nem Freunde  der  Pharmacie  in  Norwegen.  6)  Noch  ei- 
nige Berichtigungen  über  Habnemanns  fchwarzen  Queck- 
Glberitalk.  7)  Tycbfen , Hr. , Vcrfuche  mit  PouafChe  in 
HinGcbi  ihre  Reinheit  zu  beftimmen , od.  die  fremden 
Beftandtheile  derfelben  zu  entdecken.  8)  Ueber  die  Schäd- 
lichkeit der  Befchaftigungen  der  SchcideküuGtler  und 
Apotlieker  in  Anleitung  der  Gefundheic.  9)  Hr.  Kuleu- 
kamp  in  Bremen,  Schreiben  an  Hn.  H.  R.  Beckmann  in 
Götiiagen,  die  Abfch«idung  des  mineraÜfchen  Laugen- 
falzes  aus  dem  Kocbfalze  betref.  10)  Leier  Hu.  Pfaff» 
Bemerkungen  zu  meiner  Schrift;  Bey  trag  z.  Berichtigung 
der  antiphlogift.  Chemie  etc.  in  der  Schrift;  über  das 
Leuchten  des  Phosphors  im  atmofphärifchen  Stückgar. 
11)  Auszüge  aus  Briefen  von  11«.  Pabizki  in  Baireuch, 
Haizer  in  Wien,  Polex  in  Lopdon  und  Schiemann  in 
Mietäu.  12)  UeberGcht  der  vurzugl.  chemifchen  und 
pharmaccut.  Literatur,  von  Michaeli  1794  bis  Öfter» 
1795.  *3)  Vermifchie  Nachrichten.  14)  Tabelle  um  Un- 
zen , Drachmen  und  Gran«  in  DczimaUkeilc  des  Pf.  z* 
verwandeln. 


Neuefte  Verlagsbücher  der  Waltherfchen  Umverfiiats- 
Buchhantllim'»  zu  Erlangen : 

Englifche  Mütter,  herausgegeben  von  Ludwig  Schulart. 
Sr  Bund,  15  — 4s  St.  mit  dem  Bilduifs  von  Fox,  nach 
Hamiltont  Originalgemähld«  von  Kuffner  geftocherr. 
(Werden  ununterbrochen  fongefetzt.  Der  Preis  für 
den  ganzen  Jahrgang  zu  u unzertrennlichen  Hef- 
ten in  3 Bänden  — ift  5 rfW.  fachf. ) 

Ptatffair't,  Wilh. , Gefchicluc  de»  Jacobiiüswius;  ferner 
Verbrechen,  Grausamkeiten  und  tnmlofen Handlungen  ; 
nebft  einer  Unterfuchung  der  Art , wie  derfclbc  unter 
dem  Scheine  der  Philofophic  und  Tugend,  Grundfütt* 
vcrhLreitttc , die  Moralitat,  Religion  und  Glück  xer- 
ft Öhren , üi  2 Banden,  mit  Taillen**  Büdnifs.  gr.  %. 
ifter  Bd. 

Tafthenbuch  für  Reifende  jeder  Gattung  durch  ganz 
Deuifchland  auf  das  Jahr  1796»  hcrausge geben  vo* 
J.  Ch.  FUk , gebunden  in  Tafchenfonnau  — 18  gr. 

Fhilofophifches  Journal,  in  Gefrttfrhaft  mit  mchrern  Ge- 
lehrten herau^g«  geben  von  D.  J.  H.  Al  ich:.  3t  en  Bd* 
4tes  Heft.  8-  — 6 gr. 

Erzählung  der  Reife  und  Gcfandtfchaft  des  Lord  Mafnrf* 
ney  nach  China,  und  von  da  zurück  nach  England,  in 
den  Jahren  1792  bis  1794-  Aus  dein  Engl,  mit  Anmer- 
kungen und  Zujützen.  gr.  8-  — 30  gr. 

Adams,  Alex.  (Rektor  zu  Edinburgh),  Handbuch  der 
romifchen  Altert hümer,  zur  vollftandigen  Kenntnifs  der 
Sitten  und  Gewohnheiten  der  Römer,  und  itu«  leids- 
tem Verftandnif»  der  laieinifchen  Klaiuker  cmgcvhb- 
itl.  Aus  dfin  Engl&hta  nach  der  zwryten  betradu.  B 

itr* 
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rennehrten  Originalausgabe  überfetzt  and  mit  Zu  Tauen  Blattern  Herein  ««gekündigten  Artikeln  rur  brvorßehen- 


und  erläuternden  Anmerkungen  verleben  von  M.  J. 
I-  jWeyer,  j Bande,  mit  7 Kupfertafeln,  gr.  g.  — 

, 3 rthl.  ■ r • 

(Diefei  Werk  iß  mit  dem  iten  Bande  nun  vollßan- 
dig  heraue. ) 

Ualler'i,  Albert  von,  Gruadrife  der  Pbyßolngie  für  Vor- 
lefungen , mit  den  Verbefferungen  von  Wrisberg , Som- 
merring und  Meckel.  Umgearbeiiet  von  D.  von  Ltve- 
ling , d.  Jung.  3 Bunde,  gr.  g.  — 1 rtb). 

Degen,  Job.  Fr.  Einige  neuere  Nachrichten  von  der  K. 
P.  Fürßenfchule  au  Ncußadt  an  der  Aifch.  gr.  g. 

Kollnit , D.  Job.  Heinr.,  neue  Einleitung  zur  Gifchicht« 
der  in  Deutfchltnd  geltenden  Hechte,  gr.  g. 

Nach  der  Oßtrmcffe: 

tnglifche  BIStnr,  herausgegeben  von  Ludwig  Schihart, 
ölen  Bande«  iflcs  Stück , mit  dem  Bilduifs  von  Chatham 
Pitt. 

FUyfair’t,  Wilh. , Gefchichtc  de»  Jacobiutamua  etc.  Her 
Band.  gr.  g. 

Ltetling't  Handbuch  der  Anatomie  für  angehende  Ae  rite 
und  Wundärzte.  ater  Band.  g. 

Meyer  s,  Joh.  Leonh.  Mag.,  kleinere I Handbuch  der  r<$- 
mifchen  Alterthumer  zunmehß  für  Gymnafien  nnd  Sehn- 
ten nach  dem  Plan  de»  von  eben  diefem  Gelehrten  be- 
arbeiteten gröfsern  Adamifchen  Handbuches.  kl.  g.  mit 
Kupfern  ( zu  einem  moglicliß  geringen  Preis  ). 

Montalhert , eine  Gcfchichte  in  3 Bändchen  von  Mrs. 
Charlotte  Smith,  aus  dem  Engl,  bearbeitet.  lücs  Bänd- 
chen , m.  t Kupf.  g. 


Um  die  vielfachen  Anfragen  tu  beantwortet) . fo  zei- 
ge ich  hiermit  an , dal»  folgende  Buchet  in  g Tagen  ge- 
W’ifs  bey  mir  zu  haben  feyn  werden:  Geifl  der  franzöü- 
fchen  Sprache,  oder  Sammlung  von  Idiotismen  . Spruch- 
Wörtern  und  aiuerlefenen  Redensarten , die  den  Genius 
der  franz.  Sprache  bezeichnen.  Ein  Handbuch  für  Deut- 
fche  die  gut  und  rein  franxöftfch  fchreiben  und  fprechen 
zu  lernen  wünfehen , in  alphabetifcher  Ordnung.  $.  auf 
Sehr,  und  Drckpap.  Daffelbe  Buch  unter  dem  Titelt 
Efprit  de  la  Languc  franqoife,  ou  Recueil  d'ldiotismes, 
de  Proverbe«,  d’F-xprvfbons  cboifie»  les  plu»  prtpre* 
k caracterifer  le  Genie  de  cetle  Langue.  Ouvrzgr  dcßmc 
aux  allenunds  qui  veuleut  fc  formet  le  Style  et  redigö  «n 
ordre  alphabetique.  g.  ■ (Da  der  Vcrfafler  und  Corrector 
vielen  Fleils  auf  die»  Werk  verwendet  haben , fo  glaub« 
kh  diefes  Handbuch  jeden  Lehrer  und  Liebhaber  der 
franzöf.  Sprache  mit  Recht  empfehlen  zu  können.)  — 
Rügen,  für  biedre  Detttfche,  in  Hinficht  ihrer  Sprache, 
in  Briefen  von  J.  G.  J).  Schmiedtgen  ( Verfafler  der  Eu- 
phonie oder  des  Wohllaute  auf  der  Kanzel).  8.  Sehr,  und 
Drckpap.  m 

Leipzig,  den  13  Febr.  17»<S. 

A.  L.  Rtinickt. 


M der  Anrfthen  Buchhandlung  in  Kothen  wird  unter 
■Untrer»  in  dielen  und  verlduedenen  andern  ön  entliehen 


den  Oflermeff*  noch  erfcbcineti : * f 

De  ftndio  Derer  i jntentntl  feholaflirat  maxi  me  tammrs. 
dando , bereiter  expofuit  ft  praeerptt  J.  L,.  W.  g. 

Der  Hr.  Verf.  diefes  Utcinifchen  Sittewbuclileins . def- 
fcn  frühere  Schriften,  zum  Beßen  der  Jugend,  mit  dem 
erwünfehteßen  Bey  fall  aufgenommen  wurden , glaubt 
durch  Herausgabe  diefes  Werkchens  nicht  minder  Nutzen 
zu  ßiften , indem  er  wohl  mit  allem  Rethte  dafür  halt, 
dafs  eine  zweckmäßige  Anleitung  zur  Wohls  nftar.digk  eit 
und  Gttllchen  guten  Aufführung  für  die  Jugend  weulg- 
ßcns  eben  fo  iidthig  fey  als  die  Erlernung  fremder  Spra- 
chen und  andrer  WifTenfchaften ; und  wem  iß  es  nicht 
bekannt,  wie  oft  jene  auch  in  fostß  giuen  Schulen  noch 
immer  verabfäumt  wird.  Die  ganze  Schrift  iß  in  weni- 
gen Bogen  und  lateinifch  abgefafat,  und  in  »g  kleüie  Ah- 
fchniue  oder  Paragr.  eingetheilt,  wodurch  fia  um  fo  ge- 
fchickter  zu  feyu  fcheim , von  Lehrern,  welche  Vered- 
lung des  Herzens  eben  fo  iH  Aufklärung  des  Vcrßindes 
ihrer  Zöglinge  beabGcktigen , beym  dSrutlicben  Scbulun- 
terrichte  angewendet  zu  werden ; und  die  Verlagsband- 
lung  wird  fich  bemühen,  durch  guten  Druck  und  eines» 
mögiiehft  wohiieüen  Pretfs  diefeu  Zweck,  befördern  zts 
helfen. 

Naumann,  J.  A. , ansfuhrfiche  Befchreibung  aller 
Wald-,  Feld  - nnd  Waffer  - Vögel , welch«  fich  in 
den  Anbcltifchen  Fürftenthüaern  und  einigen  um- 
liegenden Gegenden  aufbaUen  uud  durchziehen, 
ißen  Bandes  lies  Heft.  gr.  8-,  mit  8 Kupferue 
fein.  — I rthl. 

Dafirlbe  mit  fein  Blum.  Kupf.  — I rthl.  IS  gr. 

In  Cosmoiflien  b.  J.  A-  /für  Buchhitndl.  in  Kathen. 

Der  Verf.  diefer  Naturgefchichte  hat  dielen  Zweig 
der  Naturkunde  von  jeher  zu  feinem  Hauptßttdium  ge- 
macht , alles  aus  eignen  Erfahrungen  gefammrlt , und  alle 
hierin  verkommenden  Vdgcl  euf  den  beygefügten  Kupfer- 
taftln  nach  dem  I-ebeu  gezeichnet.  Da  er  alfo  andre  Na- 
turforfcher  blofs  zur  Berichtigung  benutzt  und  kentern 
etwas  blofs  nachgefchrieben  oder  nachgezeicbnet  hat;  fo 
kann  er  für  die  Richtigkeit  und  Genauigkeit  feiner  Be- 
fchreibungeu  und  Zeichnungen  bürgen.  Da  er  hierin 
ferner  eile  Vögel  des  hießgen  und  umliegenden  platten 
Landes , wie  auch  die  der  Gebirge  und  Seen  des  Harze» 
befchrieben  bat,  fo  wird  der  Xenuer  leicht  ftlbß  einfe- 
hen,  dafs  dadurch  dirfea  Werk  faß  eine  allgemein« 
Naturgefchichte  der  Vögel  Deutfchhnds  wird  «rfctzen 
können.  Diefer  Jte  Heft  wird  in  wenig  Tagen  fertig 
werden;  ui  auch  der  ifte  in  letzter  Mich.  Mefte  heraus 
gekommene  Heft  iß  bey  Unterzeichnetem  um  obigen 
Preis  zu  bekommen. 

Xbthtn,  im  Febr.  i?pd. 

J.  A.  Aar. 


Dafs  ron  dem  Buch : Ferme  enter  er  /Ural  Improe- 
mrnts  hy  John  l'tav.  London  95.  mit  3g  Kupfern,  io,. , be- 
reit* in  ui.tcrfchriebener  Handlujig  eine  I Überfettung  iß 
verasiUthct  worden,  machen  wir  fehuldigft  bekannt. 

Baumgartners  fc  b v Bucbhazdi. 
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In  untcrzetcbnetcr  BuchhandlutH  erfcbeint  *u  bevor- 
ftehendcr  Öfter  - Melle  ein  reiig*afe»  Lein  Lucü  für  di« 
Jugend  unter  folgendem  Titel: 

Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feint  x Schülern  über 
das  Laben , die  lehre,  Schiehjale  snd  '1  holen  Je- 
fu  CkriJIi.  Lin  Lekr-t  und  l.ejeitut  h für  Linder  und 
Kichtkinder;  durchaus  kijiorifch  bearbeitet . ree  £. 
Z.  Uerthr.  *. 

Der  durch  einige  kleine  von  dem  Publikum  fenr  wt  hl 
•ufgenommeue  Er*ichuug»fchrifien  bekannte  Verf.  die  (er 
Unterhalt  uiifefL.  der  fich  feit  vielen  J ehren  mit  i'itvat- 
und  dffemlfetem  * Unterrichte  der  Jugend  beteiufugte, 
fand  , fo  wie  im  Allgemeinen , befotiders  aber  be>  m Reli- 
gionsunterrichte, die ^niftorifche  Manier  am  braucjibar- 
llcti  und  den  Fähigkeiten  der  Kinder  am  meiden  aiijc- 
nieffen.  Er  fand , daf*  trockne  Moral  und  die  in  die 
gewöhnliche  Form  gebrachten  Dogmen  untrer  chriftiicheil 
Religion  fich  wedgr  dem  Gedachtuifs  der  Kinder  fo  ein- 
pragen,  noch  auch  auf  die  Aufklärung  ihre*  Verflande« 
und  auf  ifcr  GcLüii  fo  wohltliätig  wirken  konnten,  als 
die  fdiiichte,  ibreu  beg rufen  angemefteue  Erzählung  von 
1 'hatfachen , wubey  ein  aulmerkfanier  Lehrer  überall  Ge- 
legenheit. findet,  jedes  einzelne  bißvrifche  Faktum  mit  fo 
heilfamen  Lehren  zu  durchwebon,  dafs  (ich  ihr  Herz,  fo 
wttf  ihr  Verftand  gleichfam  mit  ihrem  Gedathtnifle  verei- 
nigen muffen , einen  bleibenden  und  auf  ihr  ganzes  künf- 
tiges Leben  fo  wohlthatig  wirkenden  Eindruck  zu  erhal- 
ten. Diete  oft  beftatigte  Erfahrung  bew  og  ihn,  (ich  jenen 
Entwurf  zu  machen,  wornach  er  fchon  lange  die  feiner 
Auflicht  anvertrauten  Schüler  mit  Achtbarem  Nutzen  un- 
terrichtete. Sehr  gern  geftehl  er  übrigens,  dafs  ei«  An- 
dre . Bafedow  , Uecker  , Campe , C.audius  , Peftalvzzi, 
V.  Rochow  , Salzmann , Weife  und  andre  würdige  Män- 
ner, die  der  Menfchenfreuud  mit  Ehrfurcht  nennt,  fchon 
lattre  vor  ihm  den  Vorzug  der  hiftorifchen  Lehrart  er- 
kanut  und  diefe  litcoretiieh  und  praktifch  grübt  haben. 
Da  aber  dennoch  niemand  bisher  das  Leben  und  die  Leh- 
re Jefu  aut  die  Art , wie  in  obigen  UiitcrUalttiiigen  ge- 
fchenen  ift.  bearbeit«  hat;  fo  glaubte  der  llr.  Verf.  der- 
fclben,  dafs  dtefer  Verfuch  bey  ölfemlicher  Bekanmmi- 
chiing  auch  andern  Jugendlehrcrn  als  ein  Leitfaden  beym 
Religionstmierrichte  dienen  könnte,  und  dafs  die  Anwen- 
dung deffeiben  einen  nicht  minder  glücklichen  Erfolg  ha- 
ben würde , als  ihn  eine  vicljahrige  Erfahrung  davon 
uberzeugt  hätte. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  3 Theilen  oder  Abfehnit- 
ten  belieben,  deren  jeder  ohngefabr  il  bis  14  Bogen  ent- 
halten wird.  Der  erttc  Thcil  foll  noch  zur  beeorftehen- 
den  OftermefTe,  der  zwcyie  und  dritte  zur  Michaelinefte 
Jierauskommen , und  die  Verlagshandlung  wird  für  die 
mdglichfte  Verbreitung  eines  fo  nützlichen  Beches  und 
für  ein  anftandiges  und  zweckmäfsiges  Gewand  Sorge 
tragen:  das  heilst  nicht , felbiges  elegant  auf  Schweizer- 
papicr  drucken  und  mit  einem  Bildchen  zieren  lalTen,  hin- 
dern fie  verfpricht  eine  gute  und  deutliche  Schrift,  ftar- 
kes  und  weifsei  Druckpapier  und,  was  bey  einem  fol- 


eben  Ruche  vorzügliche«  Erfordernis  ift.  einen  moelichll 
Wohlfeilen  Preis.  Und  um  Eltern,  Lehrern  und  Kinder- 
freunden den  Ankauf  eines  fo  brauchbaren  Buches  noch 
tr.tlir  zu  erleichtern , wird  fie  jedem , der  von  jetzt  lis  zu 
Ende  des  Mira  179«.  in  frank.  Briefen  BcltclUm«  darauf 
macht , den  titen  Thcil  des  Ladenpreifes , d.  r für  jetzt 
noch  nicht  (ö  g»nz  genau  beftimmt  werden  kznn,  nacb- 
laflen.  Wer  auf  9 Exemplare  zufaaimcn  fubfcrimrt , er- 
halt uberdem  noch  das  lote  frey , ohne  etwas  vorausbe- 
zahlen  zu  dürfen. 

A u e fc  h e Buchhandlung 
in  Köthen. 

* » w 

III.  Vermifcbte  Anzeigen. 

Schon  am  24101  Junius  1793  ubergab  ich  meinem  Soh- 
ne dem  hirfigen  Buchhändler,  Herrn  Carl  Chrißiau  Ja. 
guß  Kümmel , den  grofsten  Theil  meiner  Buchhaiidttmg 
und  behielt  nur  drey  Verlagsart  ik£j  mir  vor.  Diefe  habe 
ich  am  30O en  vorigen  Monats  memrnt  Sohne  auch  über- 
laffe». wodurch  er  nun  völliger  Eigentli uiner  der  Buch-, 
haiidlinig  geworden  ift,  die  er  unter  der  (chou  vorhin  an- 
genommenen  linna  , Car l Anguß  Kümmel , für  feine  al- 
leinige Rechnung  funfetzen  wird.  Ich  zeige  folches  hier- 
durch an , und  da  ich  nun  aus  aller  Cottutxio»  als  Buch- 
händler getreten  bin,  fo  werde  ich  zum  letz-.enmalc  zur 
Oftertnefle  nach  Leipzig  kommen , um  alle  meine , mir 
vorbehalteilen,  Aktiv- Forderungen  cfn zuheben , und  die- 
jenigen zu  befriedigen,  welche  an  mich  «twa  füllten  tm 
füdern  haben.  * 

Hall«,  den  18.  Februar  17 96. 

Ctrl  Cfariftian  Kümmel« 
Buchhändler. 


Mit  Erftaunen  l$fe  ich,  und  eben  fo  alle  meine  Me- 
nge Bekannt« , im  XIX  B.  d.  N.  Aüg.  D.  Bibliothek 
Jmell.  S-  404-  „Hs  war  zu  erwarten,  dafs  der  unbedeu- 
tende Studementußauf  in  Jena,  wie  gewöhnlich  in  allem 
Zeitung  en  , “ (alfo  wohl  auch  in  der  Jenaifclfen  Allgcm. 
Lm.  Zeitung , und  in  den  Göuingifchen  etc.  gelehrten 
Zeitungen ) „namentlich  vom  E*  Fahrt,  in  Erlangen,  — 
würde  unendlich  vergrößert  werden  etc.  ** 

Da  nun  auch  nicht  Ein  Wörtchen , in  Rückficht  je- 
ner Unruhen,  von  mir  in  einem  Zeitungsblatte , (auch 
nicht  einmal  bey  läufig  ) erwähnt  worden  ift » fo  erkläre 
ich  obige  Nachricht  für  eine  Injurie , und  de«  Etnfendet 
der  Nachricht  — — Doch  über  diefen,  fo  wie  über  de» 
zeitigen  Redacteur  der  N.  Allg.  D.  Bibliothek , der  fo 
was  auftiehmen  konnte,  urtheU^  das  unpartkeyifcke  Pu- 
blikum. Ein  Paar  Worte  mehr  hievon  im  zweyten  oder 
dritten  Stucke  des  Juumals  zur  Beförderung  der  Kultur , 
durch  den  Buchhandel,  für  »Staatsmänner  etc.  — von 
D.  Benfe n in  Erlangen. 

J okaan  Ernft  Fahrt. 
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Monatsregifter 

' TO® 

Februar  1796. 

I,  Veraeichnifs  der  im  Februar  der  Ä.  L.  Z.  1796  recenGrten  Schrift«. 

Atom,  Die  at&t  Ziffer  aaigt  dU  Kammer , dis  iwayte  di*  Seit»  m 


A. 


AUtandf.  ticor.  pult,  über  d.  Beffcrung  der 

Mühlräder.  ~ . 50,  393 

Almanach  mtifikal.  her.  r.  Rtichardt  17 96.  63,  503 

Amalie  Seckendorf.  Gefcb.  e.  | klein.  Mädchens  *. 

' d.  Sehweite.  37,  19S 

Andenken  *n  lld.  Schwan,  Benedikt,  in  Banz.  66,  447 
erbeuüche*  f.  Kinder  u.  Confirmanden  in 
Liederrerfen.  64,  SU 

Anekdoten  d.  Buchhändlers  Lackitigflon.  t.  d. 

Engl.  _ 38,  303 

ä'Anlani  v.  ä.  Kriegtbiuknnfl.  1 Ruch  «.  d.  Ital.  56,  441 
T . Antrechau  Nachricht  r.  d.  Pcft  in  Toulon  1731. 
a.  d.  Franz,  r.  r.  Knigge  mit  e.  Vorr.  r. 
Reimern;.  67>  52f 

e.  ArchenhaU  Miacellen  z.  Gefcb.  d.  Tage*.  3 B.  45.  353 

Auswahl  vorgebl.  Weiflaguttgen  alter  u.  neuer 

Zeiten.  4 6,  3 66 

Auszug  a.  Arth.  Youngs  Reifen  durch  Frankreich 

i.  J.  «7*7-  63,  5°g 


B. 

Beamt* t Abh.  üb.  d.  Satz,  durch  Beobacht,  a.  be- 


fiimm.  was  das  f.  Krankheit.  Gnd,  w.  r.  Aus- 
dun  fl.  flehend.  Waffer  entfpring.  a.  d.  Franz.  43«  34* 
Preisfchr.  üb.  d.  Satz,  welch,  d.  vortheilh. 
Cmflande  z.  Emwickel.  d.  fcrophulofen  Ue- 
bds  find  a.  d.  Franz.  43,  34I 

Bauer i Critica  facra  V.  T.  83,  417 

Beehßem'i  getreue  Abbildung,  aaturhißor.  Gegen- 

Bande.  I Hundert.  48,  36t 

Bemerkung,  auf.  e.  Reife  r.  Strafsburg  bis  an  d. 

Oflfe«.  s Hälfte.  So,  474 

Benehan't  prakt.  Philofopbic  f.  d.  hausl.  u.  ehe). 

Lebeti.  t,  1 Th.  66,  SVf 

Befi.li  reib.  kurze,  d.  Feld-  u.  Wlefenbauca  — in 
d.  ruflifch.  Staaten  a.  d.  Ruff,  uberf.  r.  TuU- 

■"»•  49.  39* 

Bctrachtungan  fchriftmafs.  üb.  I.  d.  Haus  Iirael 

H.  d.  letzte  Zeit  u.  f.  w.  61,  419 

IHel'i  Anweif.  f.  Chriftcn,  d,  als  remünft.  Men- 

fchen  lebet»  wollen.  4$,  380 


Bozenkari'i  Tagebuch  e.  Reife  r.  Kopenhagen  a.  1 

Wien.  61,  S43 

Briefe  d.  Hn.  r.  ffrnrmb  u.  pfrolUogtu  auf  ihr. 

Reifen  nach  Africa  u.  Offindien.  4g,  377 

—— — üb.  d / gegemviirt.  theuren  Preife  d.  neth- 

wend.  Lebensmittel-  6a.  49 S 

Untat  Verfnch  e.  fyflcmat.  Erdbefchreib.  d.  ent- 
• ftrmeüen  Welttbeile  Afrika.  1 Th.  57,  4SI 

C. 

Cittra  r,  Alter  u.  d.  Freundfchsft  neu  iiberf.  42,  33t 
Commer.tarii  de  nebus  in  (cientia  natur.  etmedic. 

geflis.  Vol.  34-3«.  45,  3 ST  " 

Crußus  r.  d.  Tollheit,  Wafferfcbeu  od.  Hunds- 

wuth.  43.  343 

D. 

Diterhh's  Selbftermuaterungen  aur  Verehrung 

<*>««•  3».  3a4 

£. 

Ebert'i  Unterhaltung,  rermifcht.  Inhalts.  2 Ilft.  4p,  jpj 

Ebel  Haßen  Aly  Ben  Abdallah  Gefchichte  d. 

Mauritan.  Kon.  a.  d.  Arab.  überf.  r.  von 
Dombay.  62,  493 

Eciktl  Doctrina  Numorum  Vetenuo.  Vol.  II-V. 

54.  4*5.  55.-433 

Ehrmann  s Gefchichte  d.  merkw  ürdigßen  Reifen. 

*3  B.  63.  SOI 

Erdbefchreibung  d.  Iizth.  Magdeburg.  83,  497 

r. 

FnmeiSlo  1 defeription  of  a rare  Scarabaeus.  54,  43« 

Fnrfltnan  d.  rcuflen  Streitpuncte  ub.  d.  letzten 

Grund  d.  Moraliut.  69,  471 

G. 

Gedanken  üb.  d.  Bautntuchl  im  Graft®.  43.  343 

X Ge- 

Digitized  by  Gödgle 


Gemälde  d.  Schonen  u.  Goten  — r.  e.  Kinder- 
freunde.'  / i 

Gcfchichte  d.  Mehheferorder»  nach  Vertot  bear- 

beit r.  M.  N.  2 B. 

— — kurze,  e.  Onaniten,  der  fich  felbft  kurirt 
hat. 

Gefchichtrn  romantifch.  d.  Vorzeit.  6 B:  l 

Gilbert  inflruciton  für  le  Vcrtige  abdominal  de« 
cheraox. 

GMfmith't  Gcfchichte  d.  Römer  — ergänzt  r. 

Ac/rgASeC'lk  . ? 

Öriefinger't  Commcnur  üb.  d.  HzgL  Wirtentb«r- 
giFchc  Landrechr.  2 - 4 R, 

Qroftt't  d.  Dolch.  1*4  Th. 

Gutlc's  ßefchrcib.  vcrfchied.  EicktrjGrmafchinen. 

2 Tb. 

— — — BefcJueib.  e.  auchejpat*  phyT.  Mafehioen 
u.  kißrum.  Kabine  14.  2 St. 

/<  >'• 

JUj gemeifler's  d.  grofse  Loos.  Lftfp. 

Handbuch  geograph.  f.  d.  Jugend.  1,  2 Abthek. 
-Uardyhaus  oder  Schilder.  d.  banal,  u.  gefeUfchald. 

Lebens  d.  Europäer  in  Oliindicn.  v.:t 
Hauptlehren  d.  chriftl.  Religion  f.  Katecbumen. 
Hennings  meine  Dueilgefchicbu*. 

Httn tler's  Erläuterung.,  d.  1 13.  Saumtls  u.  d.  Sa- 
* lomon.  JDeiikfpriichc. 

Heym's  ruftifchc  Sprachlehre  f.  Deuifche  n.  verb. 
; A.  1,  a Th. 

-7  rufßfches*Lcfcbuch.  ‘ * 
ff  oll and  ror  u.  nach  d.  Revolution. 

Hopfe» gärtnert  Beytr.  z.  allgam.  o.  befondr. 

Theorie  d.  epidem.  Krankheiten. 

Hoppe  s Abbild.  tj^Befchreib.  d.  Fifche.  3, 4 Ausg. 
Taf"XX-?fLV.r 

Vflprautfi  nova  Memoria  llungarorun»  et  Proviric. 

feriptit  ed.  noiontrn.  P-  I. 

Horaz  Utein.  u.  deutfeh  «nit'ßnmerk.  r.  Schmidt. 

i ß-  n,  Al 


47.  37« 

r , 

Ä2,  49S 

«7.  SJ5 

♦ 9 . 392 

♦«.  m 

a.  *i7 

39. 305 
63.  502 

36,  286 

|6,  J86 


44.  *52 
5 a.  397 

* i • 

52,  412 

51.  407 

64.  50t 

62.  490 

44-  350 
♦4.  35® 

63.  503 

49.  389 
46,  363 
4*.  3*» 

50.  400 

I 


Jtgrr't  Bey trage  z®r  KriegsarzneywüTenfcluft. 

I,  2 B.  •’  •"*" 

^aheh.mdirt,  d-,  achtzehnte.  , 
labrazcitcli,  die  vier,  od.  angenehm.  Bclufliguiig 
f.  Kinder.  Hrrbft,  Winter- 
Infcriziuni  Greche  TViope«  con  rtrDoni  td.  üfTerr. 
Visconti. 

Journal,  neues  theolog.  her.  v.  Ammon,  llUnlti» 
u.  Funtni.  3-5  B. 

tl#  auch  vvahrfbhettil.  daft  Gelfher  d,  Vcrflorhen. 
d.  lebend,  nahe  fryn  sind  auf  Ge  wirken 

l't  hinnen-  •'  - 


4“  369 
66,  526 

47.  376 

6t.  48> 

58,  457 


45.  859 


Aasender  f.  OeulCdat  1.1.1  *796.  i 


38.  30» 


Karflm,  Sind  okonom.  Infi! tute  Akademieen  mit»- 

Jich?  ^ 38.  303 

ftißner  Atifangsgriinde  d.  Analyßs  endl.  Gröfsen. 

I Ahth.  3 Aufl.  ^ * 50,  40» 

Klara  du  Pleftif  u.  Klairant.  53,  501 

Kobolt't  Baierif^bes  Gelehrten  - Lexicon.  60,  475 


Lammers  Erorter.  d.  Frage:  ob  d.  Rvminciat. 
a.  d.  fcrbfchaft  v.  d.  Cuilatiomi-erbindiicÄt- 
befreve.'  36* 

iMmpitdius  Samtnl.’-prakt.  ehejn.  Abhandl.  1 B.  36.  2|* 
Ias  thehe,  Sophie,  Ächon'e#  Btld’d.  Refignation.  59.  470 

1 und  Thaten  Jak;  P.  Freyhrn.  v.  GuwUing.  68.  54* 

Lebensbefchreibung  Joh.  OGander«.  N 66*  52$ 

Lebenslaufe  merkw.  Perfor\  unf.  Jahrh.  welche  * 

ßch  a.  niedr.  Herkunft  emporgtfehwungen 
hab.  i‘Th.  " ' S8.  $04 

Lehn-  u.  Sittenbücblem  f.  klebte  Kinder  a.  d. 

Bauern-  u.  Btirgerftand.  65>  SH 

Letter«  t*  Mr.  Archd.  Travis  by  the  Translator 

of  Michaelis*«  fmrodüction.  53.  4*9 

Lottres  aux  Francois  p.  l’Auteur  des  Letcr.  aux 

Souvcrain*.  3 T.  66,  5lf 

%*h n't  Handbuch  z.  curfor.  Lect'ürc  d.  Bibel  N. 

B,  1 Th.  II  Th.  1 Ahth.  68» 

V.  Uektenßen  allgem.  Karte  v.  d.  ofterreich.  Mo- 
narchie. 48*  383 

Literatur  franeef.  medit.  her.  v.  Tuber.  I B.  I St.  43»  3|i 

Louvei  Quelques  Notice*  pour  i'hiftoire.  45*  353 

Louvet*  Schickfal  nebft  and.  Auffätzen  g«  Lira  ml. 

u.  übtrC  r.  Cramer . 1,  2 St.  45»  318 

M. 

Magazin  f.  Prediger.  II,  12  Th.  St*  401 

— — neue«  f.  Prediger  her.  v.  Tetler.  I B. 

1 St.  — 4 B.  I St.  „ 51*  4<»* 

— — — kleine#  v.  unterhahendcu  Reifebcfchrei- 

butinen.  I,  2 B-  60»  473 

Mandant'  1 Ankit*  x.  Kennt«,  d.  deutfeh.  Reichs - 
u.  Provinzial  - Gerichts  - und  Kanzkyverfaf- 
fung.  4 Th.  41»  3*4 

Matt gebderjf's  Hausbedarf  d.  allgem.  Gcfchichte 

d.  alten  Welt.  2 Th.  68*  5 29 

Alarezvll Predigt,  vor*,  in  RiicUßcht  a.  d.  Grift 

u.  d.  BedürfuKTe  unf.  Zcttak.  4**  AJ3 

Marte»fteck'f  Bortuifcher  Flora,  ifter  Theil.  46,  363 
Martyni  - f.agunav  Eptftoia  ad  Heyne.  Bd.  altera.  46»  3Ä 
Mtmviiivn's  Gefch.  Ferdinands  Hzgs  z.  Braun- 

fchweig.  I,  2.  Th.  44*  «4^ 

Meintet  Lebensbcfchreibung  berühmter  Männer. 

1 B.  - . 66.  S2K 

Mertens  Ebreudenkmal  d.  Baron  v,  Tröltfch.  56*  447 

Metzger  S Syftem  d.  gerichil.  ArxncywilTenfch.  49*  385 

Millers  Predigt,  »ib.  veeftiued.  Texte  u-Evaiigel. 

hauptf.  f.  Stadtleute.  42* 

MonUiigne't  ^Gedanken  t^Meynuagen  uh.  allerky 
***  ChMenftandc.  6 B.  v*  • A**  4°P 

JWW- 


Oigitized  by  Google 


AJu/W/  VerfrcK  üb.  <L  Ver-ftlkanzunffiiuqft  auf 

Winr«rp.ß.  n.  Aufl.  5°,  400 

Möller  u,  lUßmann  d.  J.Tür  Hypochondr.  Ner- 
venkranke etc.  43.  344 

JLUfoot  moral.  Kmdcrplapper.  n.  A.  (I,  407 


Nachruhm,  dankbarer,  ■ d.  Gemein«  z.  Birkach  t 

Ehren  d.  Herzog#  CarlpT  64.  511 

Nachtrag,  erllcr  u.  iweyj._,.  d.  allgemein.  Dorf- 
geographie v.  Deurfchl.  93.  499 

Negy't  Einleit.  ind.  UngarHWi.  philefoph.  Sprach* 

> lehre.  ■'»  44-  34> 

Nrmeich'r  allgam.  Polyglotten  - Lexicon  d.  Natur-  * 
gefch.  1 Lfr.  40,  )IJ 

NuhwJ{»  C<1-  Schneider.  37.  *9* 

Nilfeh  Befchreib.  d.  hauaficben  — Zultandea  d. 

Römer.  I Tb.  neue  A.  Jl,  407 

tfufc  üb.  ein.  Ereigniße  in  d.  mtneraiog.  Literat.  39,  311 
— Verzeichn.  e.  Samml  niederrbeiu.  u.  weß- 

pliilUch.  Gebirgsaneo.  tfo,  479 

o. 

Ondema»  de  venarum  praecip.  meferaicarum  h- 

brica  et  actione.  97,  $34 

Owrier'i  Religionsunterricht  L d.  Jugend.  43,  504 

. J». 


Poaltow  Obferrationea  ad  jaa  Poruflicum  com- 
mune. Fafc.  I.  93.  413 

Pfranger  iib.  Sonn-  u.  Feßtegsevsngelien.  43,  334 

Phiiders  afopifche  Fabeln  uberf.  r.  fiüchling.  65,  St 9 

Plutarrh  iib.  Erziehung  frey  überC  ».  Verf.  d. 

Charidion.  95.  439 

Popow  kleine  flawon.  Mythologie  nach  d.  Ruf- 

fifch.  40,  319 

Tafelt’»  kleine  Schriften.  47,  373 

Programme  generale  de«  coitra  dea  ecoles  nor- 
males. „ S|,  493 

Promerooria  Heral.  Meklenb.  Schwerinfch.  we- 
gen Verweiger.  d.  Kammerzieler  f.  Wismar.  4t,  317 
Prüfung  d.  neuen  Theorie  d.  Hn.  de  Luc  r.  Re- 
gen e.  gekrönte  Preisfchr.  öS,  $44 


91 

Soltmaiin's  chriftf.  HauspofHlle.  1 — 5 B. 

Conßanti  kuriofe  Lrvueuhiftorie  overf 
af  Hofft.  ..... 

Sammln ng  d.  merkwurdigßtn  engl.  Pamphlets 
u.  Sotatafchnfteii. 

— angenehm,  u.  niuzl.  Reift  befchreib.  u.  Auf- 
falze a.  d.  dan.  Minerva. 

Sekod't  Gründe  d.  Zufriedeuh.  d.  Laudmaiuu  mit 
f.  Stande  e.  Pred.  11'  ' “ 

■Scfcli'S.Landwirthfchaftspredifteti.  |,  g Th.  * A. 
Schloß  Wartburg  Beytt.  *,  Kunde  d.  Vorzeit. 

1 A. 

Schrnoi't  Lchrb.  d.  theolog.  Moral  f.  akad.  Vor- 

leiung. 

Schreiben  an  Hn.  Girtanner  üb.  d.  Muthmafs.-e. 
Dcutfof,.  daß  fchweizorifc^e  Reichaleheu  z." 
Eeytr.  in  deutfeb.  Kriegen  verpflicht.  feyen. 
Schwachheiten  u.  deren  traurige  Folgen  darge- 
ftellt  in  Erzähl 

Schwöre  Erdenglück  11.  McnfchcnwobL 
Schwarze  üb.  den  Jod  Jefu. 

SpaUamati'i  Briefe  an  Thouvenel  üb.  d-  Organ. 

u.  unterirdische  Eicktriciiat. 

Spiegel  menfcM.  Handlung,  u.  Schickfale. 
Sprengel  üb.  d.  Fonfchriue  d.  Handel#  zwifch. 

Grofabritan.  u.  China  feit  1734. 

Steimbart's  Syftem  d.  rein.  Pbiloß  4 A. 

Steimbek’i  chronolog.  Handkalendtr. 

Strobe' t Wanderfchaften  u.  Schickfale, 

Stiiling'i  d.  Heimweh.  1 B. 


r. 

Tagbuch  f.  Liebhab.  d.  Agronomie  a.  d.  J.  1793. 
Taschenbuch  f.  deutfehe  Scbulmeißer  auf  d.  J. 

1795.  her.  v.  Mojer.  10  Jahrg. 

Tentamen  circa  principia  calculi  — differentialis. 
Terlinden' 1 prakt.  Anleit.  a.  Regißrarur ■ Expedit. 

Canzley  - u.  Sportelkaßenwißenfcheft.  » 
Teßamem , das  neue,  ueu  oberfetzt  r.  Thicft. 
IB.11 

@toty«rs  XMfwn%n  aStaa,  her.  v.  RotermnnJt. 
Transactious  of  the  College  of  Phyflciaas  of  Phi- 
ladelphia. V.  I.  P.  I. 


JL 


JUppoft  üb.  d.  Starke  rundgewobeaer  Seile.  51,  415 
Reife  nach  Wien.  41,  3*9 

Remarks  fome  on  the  apparent  circo nflances  0? 

war.  “ St.  40Ö 

Remarques  für  les  circo  nßances  de  la  guerre.  5t,  407 

Riebe»' 1 Amleit.  z.  Tabacksbau  her.  v.  Riem.  44,  35t 

Roding'i  allgem.  Wörterbuch  d.  Marine,  a Lfr.  40,  31^ 
Rocker  1 Erläuterung,  d.  Kißner.  Anfangsgriuide 
, j <L  mechan.  u.  optifch.  Wißcufchaftcn.  S7>  949 


O. 

Ueber  htftor.  Gerechtigkeit  u.  Wahrheit. 

— — d.  Wenh  u.  Gebrauch  d.  Reformation  — 
V.6.CC 

Hebungen  d,  Andacht  e.  Verfuch  in  Predigten. 
Unterhaltungen  e.  Landfchullebrer»  mit  f.  Kin- 
dern auf  Spatxiergangen.  3 Bdch. 

Unterricht  hißor.  v.  Europen#  Entwickelung  feit 
d.  17  Jahrfc, 

X* 


4*.’sf 

53,  41J 

• % 

66.  ui 

56,  445 

64.  5!2 
51.  4<* 

/ 

Jo.  400 

- • « 

hl 

43,  337 


39.  3tl 

46,  3 öS 
49.  365 

47.  375 

67.536 
46.  391 

«.  517 
5t.  4«l 
55.  436 
53,  4*3 

66,  51| 


4*.  33S 

6«.  543 
43,  344 

♦ 3*4 

51.  40* 
57.  455 

37.  *»# 


40,  3 t* 

46.  361 
57.  456 

53.  4*4 

«.  54* 

r 


y« rfucfc  hißor.  üb.  d.  .Gleichgewicht  4.  Macht 
b.  alten  u.  neuen  Staaten. 

K*igteTs  Verfuch  e.  hochdeutfchea  Handwärter- 
buch*. 1-3  Th. 

yon  d.  Neutralität  d.  Wohnort*  d.K.  O.R. Xam- 
mergericht*  in  Kriegs.«  iten.  - > 


«4.  SOS 


54.  431 


Wtbtr  üb.  d.  Einführung  d.  Wildfleuer. 

— — — üb.  Injurien  u.  SchmahCchriften.  I,  J Abth, 
PTitkier  ub.  die  willkürliche  Verkleinerung  d. 
Bauerngüter. 

tVo Iframm'i  Lehren  u.  Ermahn,  üb.  d,  gute  An- 
wend. d.  Jünglingsjahre.  3 Bdch. 
ft'ollfiouecrajt't,  Mi  ft,  EruhJung.  £.  Sinder,  a.  d. 
Engh  ..  ... 


FT7agntr'i  Span.  Sprachlehre. 

Wanderungen  e.  Unfiehibaren  durch  e.  Tbeil 
Deutfeh). 

PJ’tfftrbiirg'l  Vutusbt  in  d.  Dichtkunft. 


■y  ■ ■ 

«e,  3t 9 Zöglinge,  <L,  d.  "Natur.  3 Th. 

Zollikofer'i  Andaä^iibtmg.  u.  Gebete,  3,  4 Th. 
45.  351  Zwierlem't  u.  ktjtx'i  Tafchenbuth  (.  Bntnneo- 
34,  287  u.  Badcgafie.  ’ 


Bit  Summt  dtr  ungtztigten  Schriften  iß  1 7*. 


Digrtized  by  Google 


IL  Verzeichnis  der  Buchhandlungen^  aus  deren  Verlage  Schriften’  angezeigt  worden. 

* v 

Jmm.  Di«  Ziffern  zeigen  die  Nummer  des  Stück»  «n ; die  eingeklammerten  iZiMen  aber,  wie  viele 

Schriften  deffelben  Verlegers  in  dtmfciben  Stucke  Vorkommen.  ' ■ 


Abshovtn  in  Bonn.  ((.  ••  •'  ’ 

Akademifche  Bucht),  neue  zu  Marburg.  'SS. 

Albrecht  u.  C.  in  Prag.  49.  •**  * * 

Andräifche  Buchh.  in  Frankf.  a'.  SS.  4J. 

Auonymifche  Verleger.  36.  3$.  40.  44.  45.  *J,  60.  <2.  64. 
44.  (2)  6g.  (2;. 

B.  . 

Bachmann  u.  Gundermann  in  Hamburg.  67. 

Barenfprung,  41.1  * , 

Bauer  u.  Mann  in  Nürnberg.  42.  47.  , 

Bifchöfliche  Buchhand!,  in  Agram.  62. 

Bodner  in  Schwerin.  3g. 

Böhme  in  Leipzig.  40.  (1). 

Bohn  in  Hamburg.  62. 

Brinkhaufer  in  Augsburg.  56. 


Cilve  in  Prag.  67. 1 
Camefiua  in  Wien.  54- 
Claüs  in  Heilbronn.  51. 

Cotu  in  Tübingen.  52- 
Cruiius  in  Leipzig.  40.  43-  4?- 
Cuno’s  Erben  in  Jena.  43-  <2. 


Degen  in  Wien.  54. 

Dieterich  in  Göttinnen.  4». 

Dobfon  in  Philadelphia.  37. 

Duyle  in  Salzburg.  6$. 

Dyk  in  Leipzig.  44. 

£. 

Erziebungsanftalt  in  Schnepfenthal.  42.  46.  53* 
Euing  er  us  Gotha.  4g.  50.  (3)  51-  52. 

F. 

Feind  in  Leipzig.  59. 

Fteifcber  in  Leipzig.  45-  46-  49. 

— m Frankfurt  1.  M.  57. 

Forge»  in  Paris.  5g- 
Franke  in  Berlin.  6g. 

Fiommanfcbe  Buchh.  in  Zullichtu.  gl.  (3). 


Gebauer  in  Halte.  65* 

Gebhard  u.  Korber  m Frankf.  4.  M.  39*  fk 
Giefeke  in  Magdeburg.  63. 

GleditCch  in  Leipz.  45 
Gohhard’s  W ut  ara  in  Bamberg.  |6- 
Gdichen  in  Leipr.  43. 

Gr.iff  in  Leipz.  47.  50. 

Grauenauer  tu  Nürnberg.  3% 

Grau  in  Hof.  42. 

ff. 

Hagenfche  Bachh.  in  Landshut.  60. 
Hammerich.  64. 

Haaufth  in  Meiningen.  42. 


H.irtknoch  in  Riga.  44. 

Hartung  in  Königsberg.  49. 

Hayn  in  Berlin.  56- 
Heerbrandt  in  Tübingen.  66. 

Ileinfe  in  Zeitz.  46.  ' 

HeiuOas  in  Leipzig.  51.  ' » 

Helfferich  in  Scuttgardt.  64.  (2). 
Hendel  in  Halle.  6$.  1 

Hermann  in  Frankf.  a.  M.  63.  (a).  < 

Hermsdorf  u.  Amon  in  Görlitz.  60. 
Herold  in  Hamburg.  33. 

Hiifcher  in  Leipz.  46. 

Hotfmann  in  Hamburg.  57. 

Huber  u.  Comp,  in  St.  Gallen.  37.  3f. 
Hummel  in  Wieu.  44. 

• . /. 

Jagerfch  Buchb.  in  Frankf.  a.  M.  47. 
I Ilgen  in  Gera.  55. 

Julicher  in  Lingeu.  S7-  07. 

Herfen fche  Buchh.  in  Lübeck,  gl. 


Kaven  in  Altona.  45. 

Xeyfer  in  Erfurt.  46.  51-  63. 
Krieger  in  Giefsen.  63. 
Knunbhaar  in  Eifenach.  3g. 
Kühne  in  Wittenberg.  49. 


Lagarde  in  Berlin.  $2. 
I.co  in  Leipz.  39.  50. 
Logan  in  Petersburg.  40. 
Louvet  in  Paria.  45. 


ftWVirer  in  Berlin.  63-  6g. 

Meyer  in  Lemgo.  5g. 

Mezlcr  in  Frankfurt.  49. 

Moiulb  u.  Kufsler  in  Nurnb.  41.  jg. 

N. 

Natioaaldruckerey  in  Paris,  st. 

O. 

Ortll,  Getaner.  Fufslt  u.  C.  in  Zürich.  M. 

P. 

Fagliarimfche  Druck erey  zu  Rom.  61. 
Palm  in  Erlangen.  36. 

Ptrreoouifihe  Bucbb.  in  Münfitz.  63. 

Petit  u.  Schone  in  Berlin.  44. 

FfahWr  in  Heidelberg.  43. 

Phucoet  in  Münfter.  43. 

Poulfen  in  Kopenhagen.  52. 


Raspe  in  Nürnberg.  50. 
Reinick«  in  Leipzig.  62. 

X 3 


Rer 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


UL  Iin  Februar  des  Intelligensblattes. 


AnJt  iinttipungeti. 

f AkjHem.  Rucbb.  in  Jen*  n*  VcrlüJffb. 
Abnanach  d.  juhr).  FortCcmiue  in  YViflenfch. 
Kunft.  u.  Handwerken- 
f Annalen,  Eurbpiifche,  tier.  v.  PoflcU.  u 8l 

, Anzeigen.  Würzburger  gelehrte. 

Archiv'.  Berlin.  d.  Zeit  u.  ihre*  Gefchmacks* 
. fVl  Febr. 

Aue  * in  Köthen  n.  Ycrla^ab,  •'.>  ■ 2|t 

t Berthe  s Unterhaltungen  e.  Lebtet**  — üb*  d 
lieben,  d.  Lehnt,  u.  Thaieu  jff«,  7 * 

, Seyirä^e  x.  Gefcb.  d.  fr  duz.  Kovuluc.  i5  S#. 

™““"  — — j 

Bibliothequc  Britannique. 

JBljrter,  engl.  her.  v.  AYhithert.  5 B.  I,  2 ‘litt. 
Boi  leer ’s  in  Leipz.  n,  Verlagsb.  *■  . 

Briefe  üb.  ci.  Leoen  d.  General«  Dumouricz. 
Camera  obfeura  v.  Berlin,  u 1 Hft 


IS.  127 

22,‘  179 

as,  209 
12,  1*7 

2J,  l&ä 

27»  217 

229.  230 

2g,  231 
2&  209 
‘77 

25.  2*7 
Hi  170 
•2">  221 
5 187 

iS.  US 


Canzlcr’s  Liieiaturatchiv  für  Gefch.  Gsogr 
cLm^r,  Oeuvre«.  j“ 

15.  114 


23.  191 
iS,  1 25 

2g.  225 


193 


■■■'•r tu  »er 

Euphrofyne  od.  Journal  f.  Frauenzimmer. 

Eulebia  her.  v.  Henke. 

EwnU't  chriCtl.  Betrachtung,  a.  alle  Tage  im 
Jahre.  ' 

Finger  s Abh.  iib.  d.  Anleg.  neuer  Eichelgarten. 

Flora.  Januar  1796.  22.  177.  Februar. 

Frankreich  imj.  179s.  ajfiSt.  IS.113.  II.  12 St.  26.'  21Ö 
Frankreich«  neue  Ucgierung.  e.  Zeitfchrtft.  ts.  ,,0 

Ginims  d.  Zeit  her.  v.  Hennings  1796.  Jan- 

Göntiug's  Atmanach  od.  Tafchenbuch  f.  Scheu  34 
dekuiiQler  f.  179g.  * 3-  „ 

Greincijen  e.  Gefchichte  polit.  Verketzerung*.  7 

fucht  in  Deutfeh].  vr  ait 

Griesbach’*  in  Ca  (Tel  n.  Verlagsb.  je.  irj’  n, 

GutsMnths  Spiele  z.  Uebung  etc.  jV  I7i 

nammerich'a  in  Altona  n,  Verlagsb.  3/ 

Handbuch  d.  franz.  Spraclie  il  Llteratnr.  36  211 
— ; ub.  d.  Kgl.  Preufs  Hof  u.  Staat  f.  179S.  37.  320 
2 *St*  Archiv,  f.  d.  neuft.  Ktrchengefch.  3B. 

Horen  1795.  L2  St.  179S.  1 St 

HeJe/aadj  Journal  d.  prakt.  Arzneylt.  1B.  3 St.  30,  1S1 
Induline- Comptoir  ln  Weimar  u.  Verlagsb.  2S,  202  - 20a 
hiftructor,  the  eng.  11h,  in  Knowledge  a.  Pleafure.  22  1-0 
Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Januar  17 96.  31  ikn 

— neue«  theolog.  her.  v.  Jmmun,  Ha  nie  in 

u.  I'anlm  1796.  2 St. 

Keticrcyen.  metapiiyllfche.  2 A. 

Klio  179A  2 Hfl. 

I-snghoiTs  iu  Berlin  o.  Verlagsb. 

Lern  Livland.  Lefehibliuthrk. 

Martini'«  in  Leipz.  n*  Verlagsb. 

Med, cm  iib.  d,  Anbau  d.  unachten  Acacien- 
baums.  2 B.  1 St. 

Mattr’s  aaroml  gefchrieb.  Vorfchriften  in  Ku- 
pter  ijeft. 

Mo  natsfehrift,  Laulita-December. 

IHulikaiieti,  neue.  t 2 z 

Hicolai's  in  Berlin  n,  Verlagsb. 

Orell.  Gefstter»  Fiilsli  u.  C.  in  Zürich  neue 
V erlagsb. 

Fanser's  ditttfch«  lnfektenfaune,  n.  Au  fl. 

Pitt's  d.  jungem  verkehrte Min ilierft reiche.  iß 
JUspeich*  Buchii.  in  Müruhttrg  Verlagsb. 


22,  17g 

22,  Igt 

22.  177 
26,  21 1 
20.  lgl 

27,  21g 

27,  222 

25.  201 
22.  169 
27.  223 

15.  u8 

26.  210 

2g.  22 6 

27.  222 
21,  170 


23. 

14. 

15, 

15. 

IS, 

26, 


ISS 

19* 

ns 

n! 

213 


Bfbmaita’i  vorlauf.  Auffchlufs  üb.  m.  fogenann- 

tes  Staatsverbrechen.  * *7,  Jlg  ’ 

Reichstagsaimanach  f.  1796.  lg.  151 

Keillicke’*  in  Leipz.  tu  Verlagab.  27.  922.  2g.  229 
" Religiotubegebenheiteii,  neueile.  Noremb.  1795.  21,  169 

Dccember.  2g,  125 

flolh’j  Gch-tirienlexicon.  • 23.  ig7 

Salver's  Proben  d.  hob.  teutfehen  Reichsadels.  23.  »gS 
Scherer' > Grundziige  d.  neuern  ehern.  Theorie.  2J,  190 
Schadet uß  Abhandl.  t.  Befordcr.  zwec'.mafs. 

Kanzelcortrjge.  2],  IS7 

Schwan-  u.  Götzifch«  Ilofbuchb.  irwMatuiheim 
U»  Verlagsb. 

Set,  ec  je  Phtlnfnphi  op«ra  ed.  Fcfsier  ei  Fiichrr 

Sibyllentempri,  der,  e.  Zeitlchrift. 

Stcine.  t's  neue  feuerfefie  Bauart  mit  gewölbter 
Jlachuug. 

Theaterkalender,  neuer  Mannheimer. 

Ueber  deutfehe  Rechtspflege. 

' liehet fetzungen  auslandifch.  Schriften.  15.  H9- 
• c iS,  12g.  20,  1S3.  21.  171.  23.  156,  I«9.  190. 

. * ry  ,!*[_■  24.  200.  25,  205.  27,  220.  221.  2g,  227, 
Hoger.*«,  in  'Berlin  o.  Verlagsb.  20, 

. F'ogler  v.  d.  Buhr  u.  ihrer  Heilart.  2 B.  27, 

F'ullbediag's  Gedank.  üb.  d.  Anltand  d.  Prediger 
a.  d:  Kanzel..  , 32, 

Vofs  u.  C.  u,  Verlagsb.  24, 

Waliht  rfche  Univerütatsbuchh.  z.  Erlangen  n, 

Verlagsb.  * 2g. 

Fl  ildcnow's  Berlin.  Baumzucht.  2S, 

FJ  nitmann's  Grundrifs  d.  neueren  Menfchen- 
gefch.  Ig,  151 

Wörterbuch  topogr.  KattlL  geogr.  fammtücher 

preufs.  Staaten.  1 B.  - 24,  199 

BeföF.lcmngtn  nnd  £hrenbezetign(igen. 

Grrmrn  in  Licgnitz.  iS,  131 

Heinrich  in  Breslau.  15,  122 

.■  Jettanek  in  Sagau.  15,  12 1 

Lceenkancr  iu  Glogaa.  iS,  111 

. I^der  in  Jena.  2g.  22s 

l'rtus  zu  Sagan.  ' * 14,  121 

Reiche  in  Brrslae.  14,  m 

Hubert  in  Marburg  _ 16,121 

Schindler  in  Lieguug.  16.  121 

Schmidt  in  G^uingea.  2J,  225 

Lllmana  in  Marburg.  14,  121 

Ft  eis  in  Marburg.  16,  121 

II  ijingtr  in  Sagsu.  i4,  121 


23» 

IS4 

221 

180 

197 

22g 

212 


Tod  es  fälle* 

\ 

Jdami  z.  Pnmmmwitt. 

1 4, 122 

Vienel  z.  Luncbur^. 

IS,  123 

Fechner  z.  Parchwitz. 

iS.  123 

Frifek  z.  Grünberg. 

iS,  122 

Gabel  z.  Lauban. 

iS.  124 

v.  A lobet  k.  Breslau. 

iS.  122 

hiiifche  Zm  Mengvlsdorf. 

iS,  124 

PühIii  z.  Breslau. 

IS.  122 

Petri  z.  Görlitz. 

is.  123 

•J\eichel  z.  Neukirch. 

26.  123 

Tarnm  z.  Görlitz. 

>6,  124 

Tic  Je  z.  Sibwiiduio. 

iS.  I2A 

Univerlitäten  Chronik. 

Gürfsen.  Pofeuritz  und  Mufumi  Pregr. 

Grub- 

nutna'r jurilt.  L)r.  Diap. 

st,  121 

Göiüngen.  pj'ick's  aeü.  inxug.  Dup. 

2g.  215 

Tn- 

Digitized  by  Qoogle 


t.i  . 


" /T  Vetmifchtf  WidwlcluoB,  , • 

Anxewen  veneifcMe.  ' 3%,  ld|.  *5,  tfh 


Anten;« 

Aucrion'  wrBifbnachi " 

— tu  Nürnberg. 

Berichtigung 


, r^fnrt  a.  A 0.  BoroWtVi  oben.  Lehranftait  ^ 

i's,  l~l  Yff.  Mfr  1«.  J3I  Franxdfifchc  Literatur.  Ucberücht  derfeib.  ij,  i»J 
io,  im  XuulUachen  z..  verkaufen.  IA  ul 

15,  Ug  Landkarten  r.  verkaufen.  ig.  ii| 

15,  120.  16,  ng.  22.  fg*.  1 . it  . L-a*fion*er  r.  -Rouen  atiatom.  Präparate.  19.  13» 

13,  >92.  25,  20I  Malching  .zu  verkaufen.'  27,  214 

■" “ — ' — j;"  *“  “1,  jj^tniuirefc  hiü.  «*  puiiu  fnrla  rep.  VenifeNach- 

r trag  d.  Ree.  a.  A Anzeige  dirfelb.  in  d. 

' ■ • ujj  «** 
*"  *»'  • *r  • rfFapUri-remigeu.  Iir,  >57  ' d.  WiflenMialuai  u.  Künfte.  . »9.«« 

r-j  ;ih*<?U»mrnv'i  Amikr.  u.  m.’.  sdn.  lAbrrfet*.  AZu-  neu«  I.<.hrai*IU}t  £,  tLoriental.  Sprach.  19.  IJS 

gif  

tf.  Lieber-' 

Antw.  17, 14a 

ttigk.  in  den 

begand.  UeuUeU.  *«.  17* 


. »!)  .jrMldSbiV  Kpähla  nid  , f ui»  . * •" 

tfl  »ittilh imvO >it)  a*'/  >V.i?r‘?an b'*  i!tr- 

;i;cu!lolT  sucHa)  uiiv  li->d*iAv  n3>*r^\^f7tjx 

•r1  /*«u:'  i*wM  nnssibud^m  'nfrlu'-if  Ai  <H»  » 


1/ jim  ^;tr,w\*frK  /!W*’‘k>ux*.Iki 
-•»Vs  *ftM  i*o  Jda.'i  »itj  ratfitfor-j 


■n-1  f.  •'  *(  tirtvl'  n ••••»  >*■  1 v " j e^’"- 
-.Sg».  . ji-,  tijvnifi  «K<vÄ»v  ,77  ent*  -I  t • .> 
13  )•<’•  lilf  ,‘rdj^th.  •/  t::j  .in" 


\-a 


ftl- 

t.' 


• fl 


narfirn?.»  i?p>  <>t; 


ß!*->  .«*>&*  Ü 

jtfriW  ti  t . 5*  .1 

/ iM-tnW  eit!*.':  a«9' 


r 


•iin 


liia*.  *37  ' J.  d n-.*i  -je* 

« ■ n ki  * 


... 

. Jff  j; r.  a 

. r • t v i 11 

• •ui’  n**  ii  «•••/  i..rS7.  nv  • ? o 


l*f|  <*  . »I  : J 


?•;.!  «»>.  ,r  1/ 
yv  «tj  v‘  t nii 


-.!*  eütTCW  ,r.)I! 

MiSili4i<4:v{3  !•  '>  n *.i » 2 . ■ ■ ■ 

1UV/  u)  ,ila)lS'."  t«  ■ ft  3'  • ' ! "1  ■ * 

•fiiWlvi  man’  .-«1*»*  • a-J  .%!•-  ■ .'..^1 

nün.  /.jIO  , l'tfi  f »•!•*« 

’lpi. /lu.«*5.,i.\:sVvt  Tni'^  •. * ■>.-!>  (■  ,1»  r\i  thri-r.,.,!  i r’/j 

,i.fir4,t4l  Ui-i  iv.ueai.U  *iti  r ‘1  -b  vtf  i n ,ii*.  •,* 

• s’-.ltrf.iiifl  aii'Wli  .rvtibA  !•••  :a  *.»  1..'»  jiL  • • •■! 

**li  ,-T  ,.t  ’>>l  :n*‘.  1:  Jon!-.*- • •.  : i 

»••  . ■’  .7.  a u«t(f'v  v 1 t.  ■ ' ' 1.  .•  .;  • 

*4*:.><}l  ikf  inii  I 2 1,  ■ ,tl%i . 1 ; t v;. a.  4^1 

tn  ,ni!;  t»v/»i ’i  i-jisran  «”r"fnil  c 1 12  ' '.  v > !•  ' j 

j-il!.-  tl  aiSii.am  J'.tlu  xv.'iii  In:  V rij.'i 

»I  .fl  vbfS  i i.  I r • 

7»!  i.-  h i.l  .»■!•• ; ».t  ü!»*.  il’t'  4 .*•  >.  >•  u . ••••.! 

r.a.f  4,4 11  tnt*mv.l  ni'-i  ; l.ir  •.•:(«  <•  • *>/ 11  ■■>  . > ■’< 

«b  V •.'■  iiuiti'  Li’fc^l'  *.•  s-  • r> • • 

’ru  *1  t-rfi»-  K^sJ  !-••■*»  i.  «1 

t-»l.  «1 ,1'ii'a»  »•  1 luw  tiv;  )“t  •*.  ,s  . :■(«  *4.;  . 
u<  i".i  tfcal  wt&  •■UUintiiKi  dt'iti  ,««.*• 

%iit  i\  .1.1  ij:  .•■nyr'tijHfi  tri  «<  . "! 

n“il-r'i'  ni’j'  i*  ' '■  ? •ii7<».;.r  1 f ü ;*!•  r «"fV.1 V 

Hirt,  • :■  “ t i!  ' i.'4*2  r.'fl  .*>  .1  ■<  . • '...  .•  . 

t h .il.H  4'«;  9.-d  1 1 *1»  /»Hl  :>  .«  4'.j>  . . 

at'L  |tl  ait  ,1>b|i  11.. >. * .' ...it:  .;  ..  j 

N 4 f * • S . *4 


/ 


■1K1\  • 

I 


•f ' 


( .iü-.i  e n 

r.1  .jr  ft  V 
v »f  4.  !.  * .«.* 
r ’i ■•'  j>ti,_  r •;.■• 

t r 1 
1 3: vj  t: . t: 

4t.!  vlh  'kJ  I •'• 

7 tt'4l  .r  7-,  7;r 

V . • 

r . 4 'i  i-,*  1 

'■  «14.  . •.< : • 

...  ta  .ri..  ii  nu- 


I,  J •*  ll  .k.  \ •,%. 

r'<‘S  . ’.'ifik-  i.f  ».  I ..••ri. 

rc-  ' r'r  «71*1*9  •'•  •» 

’r  !«  ■ ^ Jn.ii  , • ailii'i  : ' • 

«•  1 . ::•!  4j  < * 

: t*i  i*.*.  ! :•  , x • 

• - 1 * • 1 

v t.  «t*.  r /’  .1  i:  . .*  ■*  r .... 

f • C J ‘l  . I i ‘ #1  Mtl  •X"’  ••  •'  1 * .»  - 

*t  ••  . , ii  'iV** 

if  ^ ; -’jr.'  . 


.•»  .1  t;i 


MjH< 


U: 


• • • ' i . **  I _ . Jm}  > r.  .1*  1 

• ’i-.V  >i;*i  i 'l'.  . .ti.uJn, 

1 • *.1  * v* 

■•••-'  Hu  _ll  1.  r>  »*.J1  «•*,.*  ,.7  .l”i  *•  • 

/1I4.  : 4.  ,fl  *.7^.f»l-'4!7  t : • V i* 

ui  ft  ••.' J .7  j'cl  ' . ' 

•. «.'»•;'*!>  . »7*  * 

•!.  r*  3 '1  . r . • 

.bt&ä  <nSv«3  ^c-i  rt».  * 


. « 


ed  by 


J4f 


N n m e r o %. 


AL  L GEMEI NEL  IT  ER  AT  P R-ZEIT  ÜNG 


Dienstags,  den  t.  Marx  1796. 


RECHT SCE  Lß riMTffTt  T. 

T ,,  , . 

Beat.n« , b.  Mylius : ‘SiäAi-  Paklt  SrtdenHarum  receptn- 
mm  »J  ftUnm  Ubri  q\$}ve.'  Jj*^f*{iario  -AJari» 
tinno.  fji  ul'ütn  praelCiriohum  eJidrt,  egm  edido- 
ne  principe  coutulit,  indicemedinonum  .utouiuin  , 
corporis  iuris  civilis  foutnun  niiiccit  Gi^oun-f  Hugo, 

Prof,  Göttin»,  170?.  aaoS.  g.  ; . 

# 

Schon  vor  acht  Jahren  gab  Hr.  IL,  derted  raLpliebeit 
Eifer  für  die  Wiederherßelluug  des  ciivijjgifcheu 
Quelleuftudiuins  wir  fo  viele  wichtige. Eindellungen 
und  Berichtigungen  in  diefetu  noch  immer  fehr  ver- 
uachlafsigteu  Poche  verdanken , den  Text  von 
Fragmenten  nach  einer  verbelTi-rten  Reccnfion  rutn  Ge- 
brauch feiner  Vorlefungen  heraus.  Jetzt  befchcnkt  er 
uns  mit  einer  ähnlichen  Handausgabe  einer  andern 
Quelle,  welche,  obfehon  fie  in  ihrer  heutigen  Geftalt 
nicht  gleichen  Werth  initiier  vorigen  hat,  dennoch 
wejjeo  ihres  grofsen  Anfchens  in  der  neueiten  Epothe 
der  röiuifchen  Geferzgebuog , uml  wegen  der  vielen 
trefflichen  AufTcblüfTe , die  fie  für  die  Erklärung  des 
jefuniauifcheu  Rechts  enthalt,  verdiente,  durch  eine 
fo  vollgültige  Empfehlung  gemeinnütziger  gemacht, 
und  mieden  Vorzügen  ausge.Cttict  zu  werden,  weicht 
den  gegenwärtigen  Abdruck  von  altern  unterfcheitlen. 
Hr.  Fl.  liefert  Mofa  tieo  Text,  der  fich  aus  der  Alarici- 
fchen  Ccmipilatiou  und  der  Befau^oner , von  Cujacius 
benutzten,  IJaudfchrift,  welche  den  Paulus  ebenfalls 
in  gotbiieher  Form  enthalt,  herßeiieu  lufsr.  ohne  die 
gothifeken  Erklärungen , uqd  ohne  die  Zufiitze,  wel- 
che Schulung  aus  der  CoUatio  Legum  Hlofaic.  et  Rom, 
der  Coiifu Itotio  vettris  JCti  und  den  Pandekten  einge- 
fc  haltet  bat.  Indeffen  iß  die  Schuhingifche  Paragrs- 
phenzohl  mit  Recht  bey  beb  alten  worden,  weil  To  ult 
Irrungen  im  AJlegiren  eutßauden  feyn  würden.  Auch 
liegt  die  Schultingifche  ReccnGon  unverändert  tum 
Grunde,  felbß  du,  wo  altere  Angaben  Schulung* 
Muthroafsungen  , die  letzrerer' in  den  Text  aufzunch- 
men  bedenklich  Sind,  beftatigen  z.  B.  V.  23.  lg.  Ein 
wichtiger  Vorzug  diefes  Abdrucks  belicht  in  den  unfer 
dem  Texte  angeuierkten  Varianten  . der  erften  Bouehnrd- 
fchen  Ausgabe,  welche  Schulung  nie  gefehen  hat. 
"Wenn  gleich  der  grofsere  Th  eil , wie  der  Herausgeber 
fclblt  gefleht , nicht  wcfendiche  Verbeffcruugen  lieferr, 
fo  find  doch  einige  Lesarten  allerdings  fehr  fch.u/.bar ; 
7~  0.  111.  1.,  wo  B.'ir  auf  liandfchrifreu'  gegründeter 
Text  ungleich  richtiger  iß,  als  die  Conjeciur  des  Cuja- 
cius,  welcher  Sch.  folgte.  Eben  fo  fleh;  bey  B.  V.  2,4 
qui  ea  weit  heiler,  als  qm'n  ea:  anderer  Bc\  fpielenii ht 
au  gedenken . wekhe  die  Scbultingfche  Kritik  nicht 
. . ,A.  L.  Z.  1796.  Erft»  Bernd. 
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feiten  uuterfttfzdh  St*«  der  übrige«  Abweichung«*« 
aber,  die  Hr.  H.  au-  * -hs  fp ater  11  Ausgaben , wovon- 
ihm  zw*y  nur  aus  Sc  Ge  bereits  conferirt.  hat- 

te, heläinut  waren , ausgezeichnet  hat,  hatte  Rer.  fie- 
,bcr  die  bedeutendem  Lesarten  der  Gothaifchcn  Hand- 
fchrift,  welche  ohnedies  in  einigen  Exemplaren  de* 
I/eipziger  Nachdrucks  fehlen,  iu  andern  aber,  wo  fie 
zufamme'n  vorangudruckt  find,  wenigßens  eina  unbe- 
tjueme  Stelle  entnehmen,  unter  dem  Texte  zti  Menge- 
vvünfcbt.  Für  das  angehüngte  vofißandigc  Verztich- 
mfs  d$r -Ausgaben  aller  aufser  dem  C ,rpul  iuris  fw.  vor- 
bandepen  Ueljprbieihfel  des  anrejulUoiailifchetj  Recht«, 
oder  w>e  fie  Ilr.  H.  nenut ; QtteiU  n des  Qürp. 
wird  Jcdf’r'Freuüd  der  jurißifeheu  Literatur,  dem  ä|# 
Beförderung  gründlicher  Keuntoiffe  am  Her2en  Regt, 
dem  fTcrausgeber  den  warmften  Dank  wtlTfe  . fo  wre 
uns  diele  mühfame , und  nur  eitlem  Gelehrten,  'dgm 
die  Schutze  einer  Bibliothek , wie  die  Gottingifche  iß, 
offen  ftanden,  mögliche  Arbeit  die  fdione' Hoffnung 
einer  von  H11.  H.  zugleich  ««gekündigten  Handausgabe 
der  gefatnmten  jjurttprudenJm  Aniejujhtt.  mit  Einfcfilufa 
des  Codex  TheoJ.  verbürgt.  -.  Die  Zahl  der  hier  ver- 
zcjch'neten,  und  gröfstentneiL  vom  Herausg.  feihft  he-  * 
»mizteri  Ausgaben  betragt  71 , wovon  diejenigen , wel* 
rVx  tti.  (i.  unter  Ilaudcn  gehabt  hat,  mit  der  grofstea 
Genauigkeit  i efchrieben,  di  ;:  übrigeu  aber  mit  der  pünkt- 
1 lidhiteo  Hinwcifung  auf  die  Quellen,  woraus  HrffL 
gefchopfc  hat . äugezeigt  find.  Hatte  die  civiliilifcb« 
Literatur  mehrere  folche  Beytrage  au  fr.  11  weifen,  fo  wür- 
den wir  uns  ohne  Zweifel  zu  betrachdkhern  Fortfchrit- 
tcuy  als  bis  jetzt  'darinu  gclcheheu  find , Glück  syün- 
fchen  können.  Da  fich  diefes  kritifche  Verzeichnifi  auf 
den  blufsen  Text  der  gcdaciites  , Quellen  eiufchraukt. 
fo  Tag  die  Anzeige  einiger  Werke,  worim»  gothtfehe 
[iitetpremionen  ohne  Textabgedruckt  find;  z,  B.  de* 
vu-iien  Bandes  von  Conciani  Leger  Barbarorum,  welcher 
eipe  wichtige  llaudfchriit  der  Lex  Rom  nw»  enthalt, 
und  dar  zahlreichen  Schriften  neuerer  Rcchtsgelehnai, 
welche  nach  Schütting  und  Ritter  über  mehrere  Stellen 
der'§anspr.  antej.  uud  des  Codex  Th.  coaunentirt  ha 
beh , aafief  dem  Plaue  des  Herausgebers,  fn  den  Ur- 
theiien  über  die  einzelnen  Ausgabcu  kommen,  wie  man 
von  dem  Scharfi|ntie  und  der  Gelehrfamkeit  des  Vf.  er- 
warten konnte,  viele  treffliche  uud  lehrreiche  flemer- 
Rungen  vor,  z.  B,  S.  HJ  wo  eriuuert  wird,  dafs  der 
irrthum , als  ob  die  Sichardfche  Sammlung  lllpia»* 
Fragmcme  enthalte , zu  der  «ngegritudetca  Mertirwg 
von  Verfalfchung  diefer  . Fragmente  durch  die  Gothen 
Anlafs  gegeben  bähe.  Die  wenige«  Berichtigon ge* 
und  Zu  fitze , die  uhrrgwis  flec.  nach  dem  VVunfthe  des 
Hera uso;.  na.hzutrageu  findet,  find  fidgeude.  I»  dem 
Z z z Eaem- 
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Exen^Jjf.  w^Khes  Ree.  von  N.  9.b«fit7.t,  Rehen  beide 
RtChrlnnket:  Roy  nnd  Pe'lnat  auf  dem  Titel.  — Der 
j7.l33'tS'.  if6)  « «geführte  Rasier  Nachdruck  der  CoUotio 
L.L.ßlif.  tt  R.  von  Pitlioeus  iit  nicht  1573,  fondern 
ij 74  crfchienrn.  — N.  36  (S.  171)  hat  rollig  gleichen 
Titel  mir  N.  37  und  iit  ni.bt  in  g. , fond  n in  13.;  da- 
her’'R hc  int  die  folgend«  Kupier  eiu  Kac,  Jtuck  von  dje- 


flen  Bande 
tragen. 


W 

de»  JltermamufehtH  Thefitunn  naehzo- 


BAauiF.no,  b.  Dedereich:  Die  Afceeibntenfolge  ia  weib- 
■ liehen  Lehen  aus  einem  neuen  GeJichtspunlue  wider 
1 fft  Dniiz  und  H.  Koch  dargeltellt  von  Ai'uüflttj 
iThulddu. i (ibwter,  b.  R.T).  hoci}f.  bamberg.  wirkt. 


& *®  H*  7 ^eber  ‘\e  Z”  ' 'lll  i “nJ  R*g-  bff.  OM.-  Rerhtslehrer  und 

5c)i«itii’g/ /•  A-  K-  $7  Hebt  ein  Unheil  in  Rernho Wi  ^ « ^.1— n-üiiL.  *...0.1  oa  . 


OjrttJlit/ii  biriif.1  J.  7isf>:\v<v  fort  Ol/Hs  Anmerkungen 
^erinurhet  wlrtfj  dals  die-  grofsfentheßs  vqo  Salmaiius 
WM  Auch  wifnfebte  fehon  Keinhold  eine 
1 dem  i Codex  l'heod.  Der  berühmte 
JtoctilPüYr  Viheös,  einoneue  Rark  vermehrte  Ausgabe 


erliortt  fbynl»  ■ ■ 

Hanriac  i.abe-nttt  dem  Codex  ' l'hend . 

v'  n'r  Videos,  eino-neue  Rark  v( 
der  Schul  ingifchen  Sammlung  zu  befnrgen , welche 
Rhon  1.739  wi  Leyden  he ruu-kummen  follte.  f^funßi- 
f.h.r  vfa-l.  XVl&t.  S.  713.) — Bey  den  Kat  brich-  HP  VH 
ftn  idfi  I:eip/icer  Xaihdruikc  diefes  Werk»  (N.  39)  gegengcfrtzteu  Theoriecu  der  liatipifclirilillcller  india- 
nnnet  Reel  /.u  etlnnorn,  dais,  (b  viel  th.»  bekannt; iR,  f$c. Materie,  der  Hn.  Koch  und  Km/,  die  Mi'ielitraff« 


der  JtfrlRenfac.  Berliner',  des  Gott.  hift.  lultiiuts 

Mirgl.  1795.  136  Si'gt 

Die  gegenwärtige  Scbriß  iR  der  Untcrfuchung  der 
Ajcendentenrolge  In  weiblichen  Oben  narti  den  Grund- 
lagen des  gemeinen  I.ehurechrs  gewidmet,  und  tut 
halt  über  dielen  GegenRand  eine  Hyjioth’efe , di«  fo 
paradox  Re  auch  ift,  lieh  doch  beyin  brfferi  Anblnke 
dadurch  empfiehlt,  dni»  iie  zwilchen  ilcn  einander  ent-. 


hi  k?incm  Exemplare  die  auf  dem  Titel  versprochene 
Collarion  deraufserliwichtizcn  Würzburger  llnndfchfift, 
Rindern  lüofs  eine  Vergleichung  der  üothaifcbpa,  wel- 
che RittiSr. lieferte,  verkommt.  Uebcrhaupt  muffe»  bey 
«tiefem  Abdrucke  ungemeiu  eilfertig  hergegaugen  fevn, 
weil’lnafi  iilcht  einmal' eiicr,  als  ungefähr  vou  S.  300 
kn,  die  yablreithen-Druckiehler,  welche  am  Ende  der 
tloilkndifcben  Originalausgabe  bemerkt  waren,  zu  ver- 

Kra  Bedacht  genommen  har-,  und  felbR  dürfe  Ver- 
mögen find  mit  einer  fafl  unglaublichen  Nach- 
fcCOgkcit  eingefchaltet,  wovon  auf  5.  416  die  zweyte 
Spalte  der  Koten  ein  auffallendes  Ueyfpiel  enthalt. 
Denn  in  dem  Verzeichniffe  der  Berichtigungen  war  aus 
Verfeben  dem  Zußitic:  t ir  Crleberrimus  etc.  — - etji  ole- 
kp,  fein?  Stelle  nach:  RnbraUus,  angewieftnV  Rau 
faß  er  erR  nach  dem  Allegat  aus  Fnbrottus  hatte  fol- 
gen fallen.  Die*  befolgte  der  Leipziger  Herausgeber 
R>  bothftäblicli.  dals  er  wirklich  den  ongezeigten  Zu- 
farz  zwlfchen  dein  Namen  des  Fabrottus  und  dem  Citat 
Ttiner  Eiercitntionen  einfchaltete.  Es  ift  dober  Rcc. 
M&t  wohrfcheinllih,  dafs,  wie  Hr.  II.  glaubt,  Ritter 
felbft  »o  Befolgung  tlleler  Ausgabe  Theü  genommen 
haben  follte ; um  fo  weniger,  da  ihm  die  Würzburger 
RaVkdiihrift  -zu  der  Zeit,  als  Sihultiugs  Werk  wieder 
aufgelegt  wurde,  fehon  bekannt  feyn  mufste,  und  er 
in  der  Vorrede  zum  er  Reu  Theile  leine*  Codex  I heod., 
die  er  eitl  Jnbr  früher  febrieb , bereits  folche  Proben 
»US  tliefer  llamifihriß  initgetheik  ba  tc,  welche  uicbt 
-9*'-rmitben  laßen . dafs  Iie  wurde  unueuuizt  geblieben 
feyn,  tfeun  der  Druck  unter  feiner  Auflicht  \ ernuftai- 
tet  würden  wäre.  — Von  .N.  69  beliut  Ree.  ein  Excin- 
nlar,  nnf  defli  n,  wahfliheinliih  blofs  umgedruekicm, 
Titviblntte  fteht:  LugiA.  Lat.  ap.  Sam.  et  Jo.  Lncjit- 
intUf,  t’rrri.  ad  lih.  ap.  Abr.  in,*  Pcddc.d’urg  et  Jfo. 
rin  Scher»’Jt  <run  et  Soooj  1774.  — Da  endlich  der 
Rerau'seber  anrh  von  den  Scbrißen  über  die.  Notas 
furfi  litthtm ithc.Koiizen  gegeben  bat,  fo  itt  «Iie  vor- 
zügliuhitc  Ausgabe  in  den.  (immnsotwis  tteUrihus  ei 
edii.  Pu'fchxi  S.  (494  ff.  IJ42  ff.  und  1666  ff.;  des- 
gleichen vom  Probit  1 der  noch  richtigere  und  voll- 
Aandigtrc  Abdmck  mit  LrnJi’S  Aumerkuugeu  im  er- 


halt. Der  Vf.  iR  mit  den  beffern  Auslegern  der  Lehm 
rechtsRelle  I1F.  ;o  darinn  einveriiamieu,  .'afsbry  Leben 
überhaupt  Linealfoige  gelte.  Er  nimmt  dabey  tnil  Koch 
und  Danz  au,  dafs  diefelbe  mit  Gradeseorzug  verbun- 
den fey,  und  behauptet  mit  jenem  gegen  dielen,  dafs 
Afcendentrn  als  Rüche  nach  deu  Begrrffca  des  Lebn- 
rechts  nicht  in  der  I.iuie  ihres  Defccndenteu  Reben, 
(Jj.  36)  Er  giebt  ferner  zu , dafs  in  der  Lebusfolge  die 
Afceudenteu  als  folclic  fogleich  \mr  alleu  Seitcnver 
wandten  auf  ein  Vorzugsrecht  keinen  Anfpruch  macbeu 
können,  dafs  die  Afcendeiireneigetlfcbaft  ihnen  keine 
neuen  Rechte  gebe,  dafs  weder  der  Lehnstext  IIF.  $0 
noch  die  allgemeinen  ürumilijize  und  das  Sy  Rem  der 
Lebnsfolgeeserlauben.bey  BcUimmungdcrfelben  auf  die 
Alccudenteneigeufchaft  eine  Rücklicht  zu  ucbmeii,  und 
ihnen  als  Rüchen  eineu  Vorzug  vor  allen  andern  Seiten- 
verwandten  zuzufprecheu,  und  (um  die  Sache  beliiinint 
auszudrücken,)  dafs  die  Afcendenten  in  BeRininiung 
der  Succeflionsorduuug  vor  den  übrigen  Aguaten  kein 
Vorzugsrecht  haben,  fondern  nach  eben  den  Grund- 
sätzen heurt heilt  werden  müden,  welche  bey  deu  ubri- 
gen  Agnateu  Ratt  liuden.  (j.  37  u.  3t)  Bey  diefeo  fo 
ganz,  beltimmteu  Ausfprücheu  loiite  man  nicht  et  war- 
ten,, dafs  die  Frage  noch  zum  Vorihcil  der  Afcemleu- 
ten  gegen  die  Seiteuvcpvandtcn  entfchieden  werden 
w ürde.  Und  doch  iit  dies  wirklich  tlcr  Fall.  Der  Vf- 
bchauptet  n.nnlich,  dafs  den  Aftcndeiiten  wegen  Nabe 
des  Grades  der  Vorzug  gebühre,  wy-nn  er  in  der  LJnie, 
au  w elcltc  das-  Leben  Rillt,  tuit  Scneuvcrv andieu  des 
verßorbeucn  concurrirc.  Wir  können  nicht  einfeben, 
wie  diele»  mit  den  obigen  Vorausfetzungen  lieb  verei- 
nigen laffe  und  wie  die  Linealfoige  dabey  ungeftort 
bleibe.  Der  llr.  Gr.  vou  Puhler  kann,  uin  uns  auf 
den  in  der  Schrill  fubfumirten  behinderen  Fall  einzu- 
Rhraukcn,  nur  als  I.iuienglied  auf  die  Succefiion  An-, 
Ipruch  Hiachen.  f injenglied  itt  er  ober  nicht  als  Afcen-, 
dom , fondern  als  fieiten verwandter.  Bey  der  Succcf- 
iiou^ordoung  kann  nun  otfcnliar  nur  diejenige  Ver- 
waiuJdchaß  in  lietrachtiiug  kommen,  die  ihn  zum  Li- 
niuugiied  maeht.  Es  fiud  übrigeus  nicht  (owohl  die 
Aiffiiruch«,  des  hn.  Gr.  vooFukUr — dewft  dicJer  bleibt 
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von  dem  fpekfeldifchen  Antheil  auch  nach  der  Hypo- 
thek' des  Vf.  ausgcf.  hlofTen, — als  vielmehr  die  der  Ha. 
Sr.  von  Rechtem,  w eh  he  der  Vf.  jedoch  nach  fcinerVer-- 
Scherung  uitaulgefodert  in  Schutz  nimmt.  Und  diepa- 
radoxe  Theorie,  die  er  in  diefer  lliiificht  aufttellt , hat 
wenigftens  den  Werth,  dafs  fta  gleich  einem  Satze 
eines  disjunctiVCn  Urtheils  eiucri.Tneil  (Ter  Sphäre  des 
möglichen  Erkeuntniffes  über  ^ je  ÄfcendcnieuKolge  in 
ueiblicheu  Leben  cinirmmt,;  und  mittelbar  die  Wahr- 
heit der  Koehffcheu  Theorie,  befidtigt.  ' f.  ’’ 

. > V,,  .A,  .’  '*  -.jV- 

VF.RKISCHTE  SCHRIFTEN. 

••Mrji-p  r-tp-j.rr. 

Danzio  , b.  Trufchel:  FJäizon,  mler  Über  tpe’ite  Fort- 
dauer im  Tode.  Erder  i'beij,  368  S..g.  ^ 

Wenn  man  auch  nicht  fchon  wüTsttidaiydlpfe  Schrift 
eine  Arbeit  des  beliebten  Vf.  von  Hailo's  glücklichem 
Abend,  der  Stunden  für  die  Ewigkeit  gtSrbt,  Wd 
mehrerer  Schriften  gleichen  Werrbes  ill,'  fo "Würde  )rW> 
et  aus  der  lichtvollen  blühenden  Schreibart  bald  \ er 
muthen,  obgleich  diefe  für  die  hier  abgehandeltetrGe- 
genftandc  nicht  immer  edel  genng  ift.  Der  Vorberidu 
giebc  diefe  Schrift  für  ein  Manufcripr  aus,  das  ein  Ed- 
ler im  Herzogthuin  B.  der  in  der  Mitte  des  Lebet»  ün- 
langti  geftorben  fey , über  feine  beilegten  Zweifel  und 
feine  erlangte  Beruhigung  we^eu  feiner  Epik  lauer  inr 
Tode  hinterlaflc'ii  habe,  eiu  Kdlet,  der  zuertt  damit 
zufrieden  war : „es  ßeht  gefchriehon  ,••  dem  aber  Phi- 
lofophen  diefe  Ruhe  genommen  hatten , der  fie  von 
ibueu  wiederfoderte,  daher  alles  las,  svas  auf  diefen 
Gegenftand  Bezug  hatte ; da  er  aber  fand,  dafs,  was 
das  eine  Buch  ihm  gebe,  das  andere  ihm  wieder  neh- 
me, alle  Bücher  zumachte,  on  feines  Vaters  Grabe  (ich 
entfrhlofs,  felbft  dariJber.Unrerfuchungen  anzu Betten, 
und  frhwiw,  nicht  eher  nacbzulalfen,  bis  fein  Herz  über  ja 
nrtd  Nein  zur  Uebenieugang*  gekommen  wäre,  ' — und 
der  nun  die  Rcfulrate  feiner Unterfuchungen , wodurch 
er  zu  philofupbifcher  Heiterkeit  gelangte,  die  ihn  eti 
einem  thutigeu  JVIenrcbeiifreundc,  zum  Beförderer  wür- 
diger Menfehcnfreuden,  zum  männlich  gelaflenen  Dul- 
der und  im  Sterben  getroft  machten,  hier  aufgezeich- 
net hinrrrlafTen  habe.'  • ~ •' 

Die  Schrift  felbft  ift  in  24  Betrachtungen  abgethcilt. 

L Ich  mufs  JchUchterdtHgi  wißen.  ob  ich  zur  ForUinaer 
sm  Tod*  b*ftimmt  fey , oder  nicht.  Der  Vf  geht  von  der 
Krage  aus,  Da 'Vernichtung  nicht  nur  heia  unange- 
nehmer, fonderu  gar  kein  Zullnnd  ift,  und  da  derje- 
nige, der  nicht  mehr  ift,  auch  nichts  davon  weife  und 
empfindet;  ob  es  nc  ht  befterfey,  die  Sache  auf  lieb 
beruhen  zu  lntfen  und  airzuwarten,  als  leine  kränkelnde 
Phnntafie  mit  eingebildetem  Verluft  r.u  töufrftcn  V Er 
antwortet:  vor  Vernichtung  fürchte  Ich  mich  nicht, 
denke  auch  nicht,  dafs  mir  dadurch  Unrecht gefthehen 
würde;  da  ich  aber  in  jedem  von  beiden  Fallen  . der 
Fortdauer  oder  Vernichfung,  rinnt durdt-rwe arrfthiede- 
nen  Phm  (dos  wäre  denn  non  ftey Geh  » wohl  wieder 
einer  neuen  Unrerfuchung  werth)  ftir  '~-i  1 nhun  ,-nr 
werfen  mnfe . und  bey  der  Unentfehieilenhoit  unauf- 
hörlich in  ColliJfoueu  kommen  würde,  (die  übrigens  gut 


dargcfteUt  werden);,  fo  mufs  ei  damit  auf«  Reine  kons 
men,  cs  foy  was  es  will.  H-  GljHÖe  nn  Oßenbnrymg. 
bringt  die  Sache  nicht  aufs  Reim,  ich  tnufs  fdbß  daribpr 
nachdenkm.  Die  Bibel  -Hellt  keinen  einzigen.  Bew  eis, 
fondera  Wo^e  Behauptungen  dar  Fortdauer  hin,  und 
fie  ift  doch  ir  «ine  Sammlung  von  Belohnungen  gut-, 
gefronter  h ift  hen  im  Allerthum  Ans  ihr 
trr.  umi  ii  fofern  Offenbarung-  Solch  ein  blofe^s 
Glauben  auls  Wort  fchkktfl  lieb  nur  für  die  Kindheit 
und  das  Knabenalter  der  Menfchheit.  (So,  urtbeifte 
felbft  .Paulus  Galat.  4,3.)  . So  wie  Gottes  Dafeyn  aus  der 
Vernunft,  uitl«  aus  der  Bibel  (ohne  Zirkel)  bewiefen 
werden  muls,  fa  auch  alles  andere,  was  uns  wahr  feyu 
.fnli,  auch  dafs  die  Bibel  Gottes  Wort  fey  (euthalte), 
alfo  dafs  ihre  lehren  vernünftig  und  deshalb  glaub- 
würdig  lind.  Vernunft  ift  Qflenbarerüm  der  Offenbar 
tuug.  Die  Lehre  von-  der  Fortdauer  des  Menfchcu flieht 
in  keinem  fogenannten  kanonifchcu  Buche  des  Ä.  T-, 
vielmehr  das  Gegendieil ; (Pf.tAt  6 Pred.  Sal.  3,  ip.f. 
c.  1;.)  in  den  fogenannten  . apukryphili heu  Büchern 
kommt  -fie.'  zgerft  lui'R.  d.  Welsh-,  das  jjingcr  als  iHc 
Schulen  der-Griechen  ht • {Quo -erklärt  de». Vf. , W(C 
er  ohne  vofgei'äfste  Meynung  ganz  neutral  au  die  Uf: 
terfitchung  gehen  will.  - - . . , ui> 

. i>.;  In  dem  folgenden  Abfclmitt  erklärt  er  fuh,  wfä  gr 
unter  feine*  Ftfttdauer  verliehe;  dann  folgt  ei  ne  D/g  ref- 
ften auf  den  Ei  uilufetlfe*  Glaubens  au  Gott  bey  tjKlfir 
Unterfnchunjj,  und  dieGrunde  feines  Glaubens  auliep. 
die  lefenswefth  ift;  eine  Unrerlüchung  der  Fragen oh 
nicht  etwa  der  Begriff,  Körper,  den  Begriff,  AjznjÄyt 
ganz  erfchopft  9 und  ob,..  Wenn  «5  eine  Seel*  im  Kur- 
pergiebt,  nicht  drffeu  uugaacMtet  nolhwendig  folgt, 
dafs  iie  lnit  dem  Körper  zugleich  entergehen  utiiflclly*^ 
Hierauf  folgen  nun  von  VH!  bis -XXUI  oe/it  Tcruuitft- 
gru nde  for  die  lurtdauer  des  Menfdun,  die  zwar  itkht 
neu  und  fremd  find,  aber  di*  Vorzüge  haben,  1.  <1  a f> 
he  populär,  für  Ungelehrte  fofslkby  2.  in  einem, leb- 
haften, blühenden  V ortrage,  doch  ohne  ialfchen  Scbiruck 
dorgeftellt  lind  3.  dafs  bey  jedem  Vernunftgrunde  dip 
Gegcngriinde,  Zweitel  und  Ein  v.  endungen  alseine  Kri- 
tik delGlben  mir  grofster Schärfe  vorgetragen  und  dann 
beantwortet  worden  4.  daf»  der  Vf.  mit  iieifs  lieh  eut- 
halreu  har,  keinen  von  Gottes  Macht,  Weisheit  und 
Willen  hergenomraenen  Beweisgrund  anzuführen,  for- 
dern Gott  ganz  aus  dem  Rewrile  weglafst,  damit  et 
fogor  fänden  t llln  ijhn  Ucberzeugungsiraft  habe.  Ueb« 
den  Werth  fddier  Accommodationeo  ßlr  die  Aiheilten 
Ift  man  nun  freyllrh  in  neuem  Zeiten  ortdeeer  Uebe»v 
Zeugung  als  ehemals,  wo  man  ein  fo  grofees  Gewicht 
auf  diefen  Vorzog  der  Allgemeinheit  logte.  Ueberhaupt- 
ift,  wie  fchon  zu  vermutben,  hier  der  Name  Beweis-, 
gtund  oder  Vei-ntmfrgrund  in  fehr weitem  Verftttud  zu 
nehmen.  Es  ift  luderten  kein  Zweifel,  tlafs  diefe  Schrift 
ton  vielen  mit  Nutzen  und  Beruhigung  getefen  wird,. 
Re,  , fahrt  z,  B,  den  gtenGrund  AustugSweifean.  „Der 
Mrnfch  ift  der  letzte  Zweck  der  ganzen  Erdenwelt, 
ond  als  fohherkatm  eooi,hr Vernichtung  furcbttuiduc- 
fen  , u cuu  et  auch  durch  taufend  Tode  gehen  inüfste. 
Nur  er  uberbli,  kt  nuT  Erden  die  ganze  Natur  und  ge- 
iiiefVfthre  Reize,  er  ift  der  letzte  Zwtrk- des  Schonen,' 
Zit  2 nur 


ffV 

nör  er  »IriMgt  in  Ordnung  und’VoUköimnenheit  ein, 
und  wird  über  das  GrölsriundZwepkipafsige  entzückt, 
mto  weife  unff  gut  zu  werden;  uudwo^u,  wenn  der 
Tod  Otr  ihn  Ycriiithtnug  wäre?  Der  Hauptzweck  eines 
Sterns  taufs  etwas  ewig  Dauerndes  feyo ; aher  ein  gut 
gewefiner  nuu  ganz  vernichteter  ftjeufih  vypr  nicht 
Zweck.  Aus  Nichts  in  Wicdernichts ! Alles  eii;e  ldofs 
vorübergehende  Erfibeiiinngi  das  liehen  des  Moufuhta 
und  die  Erdenwelt  ein  Suhatteufpiel  an  der  Wand ! ( ! ) 
„Aber  der  iiauptzwcck'iit  ja  nicht  .ein  ludividtiuot. 
„fütideru.  die  fllcufchduart , die  WenfiJjbeit,  dje  ftirbt 
„nicht  aus,  die  wird  immer  weiter  und  beffer;  nur 
„diirch  Ausfterbeu  der  Meufthha't  gienge  aUb  der  Zweck 
„verloren , dagegen  jede  nachkounneade  Generation 
„auf  dem  Nach  Lais  der  Weisheit  und  Tugeud  der  Vor- 
.rweit  weiter  bauet,  und  üu  in  alle  Ewigkeit.“  — So 
Hiüfsre  doch  endlich  eine  Generation  erfcheiuen,  die 
am  hochften  möglichen  Ziele  aller  Erdenweisheit  und 
EsdeutugenJ  itmide.  Mit  diefer  gienge  altb  ein  Still- 
fhuid  an.  Soll  diele  nun  die  letzte  Generation  feyn, 
oder  nicht?  Itl  Ce  die  letzte,  fo  i ft  iie  doch  dem  Tode 
unterworfen,  wie  alle  vorhergehenden.  Wozu  lind 
sVsdcnn  noch  Anlhilten  für  die  Mcnfchheit  da  7 Toll  die 
Erde  dann  vergehen  ? wozu  ift  fie  da  gewefet)  ? — ift 
die  am  Zi?l  fliehende  Generation  nicht  die  letzte,  was 
tollen  die  kommenden  beginnen?  ftillg  flehen  nitbv 
gelten  muffen  Ce,  vorwärts  können  fie  nicht,  alfo  rück- 
wärts? — eutlealiche  Bcftimmung ! zuletzt  wieder  bis 
«ti  den  Pünkt  — der  Tbierhcit,  und  dann  wieder  vor- 
wärts uud  wieder  zurück  bis  irt  Ewigkeit!  Wem  zu 
Ehren  dies  Schaulpiel?  dem  Jehovah  zu  Ehren?  folch 
ein  Guckkaften ! (d  ) iblche  Trag i com ipa ftora  1 f arce ! ( ! ! ) 


% 

au  ihr  haue  ein  fo  weifes  Wcfgu  fkh  .WtAl  rfitwal  fall 
gefehlt),  — - und  das  Vdrtlchreitcu  der  MedKhheil  an'/ 
Erkrontiiifs  upd  Moralitat?  die  ganze  Wultgefibichtf*' 
widerlegt  es,  Culuir  uud  Religion  nehmen  zu  uptl  ab/ 
wandern  von  Zone  zu  Zope;  durch  grofse  allgemeine 
Revolutionen  der  Erde  find  die  lebenden  Weifen  und 
die  Schriftcu  der  Tod  um  Verfehlungen  , uud  derjilcint 
überbleibcudc  Reft  der  Mcnfchheit  kam  um  aHe  Weis-1 
heit  der  Vorwclt.  Erft  müßten  alle  Kriege  undErdbe 
ben  aufhureu,  ein  jufser  Traum!  Nur  denn  bleibt  der 
Hauptzw  eck  d,cr  Erde  pn verloren , wenn  dieWefcuart, 
Mcnfchheit  genannt,  bey  aller  ihrer  Sterblichkeit  doch 
unllerblich  ift,  alfo  auch  alle  Individuell , die  zu  ihr 
gchpreu , als  Zwecke,  unfierblich  find , die  nun  eia 
anderes  Mittel  ihrer  weitern  Vervollkommnung  erlan- 
gen.“ Gegen  diefe  Darftelluug  konnte  juiau  zwar  noch 
einweuden , dafs  die  ewig  fortdauernden  Seelen  eben 
fo  endlich  find , dafs  alfo  da  eben  die  Inflanz  des  end- 
lich erreichten  hochflmöglichen  Ziels  bey  einer  jeden 
flau  fände:  indeßen  werden  doch  manche  Lefer 

apch  diefe  Darßellung,  in  ihrer  ganzen  Ausführung,  mir 
Befriedigung  lefen.  S.  844  fagt  der  VT.  bey  Widerle- 

fung  des  Einwurfs , dafs  die  Natur  die  fürchterlichllen 
nilalteu  zu  des  Menfchen  Untergauge  mache,  der 
Meulcjä  allo  picht  der  letzte  Zweck  dcrErdenwelt  feyp 
köpne:  „es  gäbe  gewifs  keine  Pell,  wenn  es  keiue. 
Sonne- gäbe,  was  waren  aber  die  Menfchen  ohne  Son- 
ne 7“  Sollte  wohl  die  Sopne  als  Urfache  der  Pelt  ge- 
nannt werden  können  7 Mau  darf  für  eine  gewiffff 
Leferklafie  allerdings  die  baldige  Erlcheinuug  des  sten: 
Thcils  wünlchga. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


' Gctcutcinr.  Berlin , b.  Hartmaun  : Hißori/eh  - Itriiifcht 
Abhandlung  über  die  Lamaifche  Religion , beym  Anfang«  akade- 
irtHüher  Vorlefungen  au  Frankfurt  an  der  Oder,  herausgegeben 
wro  h.  b.  Hnliman*  Magiüer  und  Prieatdoeemen.  179J.  5t  S.  g. 
Dtr  Vf.  h»l  feine  Gefchickfichkcit.  hiflorifcfce  und  geugraphi- 
ftlW  Unterfucbungen  anzuftetlen  , und  als  ahademifcher  Lehrer 
JB  dielen  VViffeilfchlften  tufzutreten  durch  die  aus  den  bellen 
Quellen  gefchdpfte  , und  mit  nicht  weniger  .Crundliehkcic  all 
Weifs  ausgearbeiuso  Abhandlung  hinlänglich  erprobt.  I.  Vom 
Vrfprunfe  der  Lamaifchcn  Religion.  Die  1-ehre  vatn  Thierkrei- 
bi  und  der  Seeletiwattderung , welche  nach  Gauerers  Grund- 
fitzeti  mir  jener  verbunden  all,  erhielten  die  Iudex  aus  Aegypten. 
Liefe  Thatüche.  denn  dahin  fdicint  der  Vf.  feine  Behauptung 
gebräche  au  haben , fprichl  für  die  Wahrheil  der  von  alten  und 
neuen  Schriftft  eilern  angenommenen  Meyuung , daf»  die  Weis- 
hait  und  Eeligionskenmniffe  der  Inder  aus  Aegypten  und  Perfien 
zu  ihnen  gekommen  find.  In  die  fo  verfchiedenen  Nachrichten 
davon  fuent  der  Vf.  Ordnung  und  Einheit  zu  bringen.  Die 
Brammen  kamen  au«  Perfien  nach  Indien.  Ihre  Kefigionsbr- 
grifle,  verbunden  milden  fchon  imlatnde  vorhandenen,  machen 
die  Grundlage  der  hramanil'chrn  Religion , in  welcher  die  drey 
vorzügiiehften  Eigenfchafien  des  Para-  Brama  perfomficirt  wur- 
den. Die  ordert  Philofopken  diefer  Religion  waren  Sanvancn . di« 
von  de  n Adel  und  der  Priefterzunft  im  Lande,  den  Brammen, 
verfolgt,  uud  vertriebet)  wurden.  Di«  Zurückgebliebenen  heifsen 


Yamanaar.  Di»  Vertrieben««  gingen  nach  Tibat  und  Scythicn. 
wo  ihre  Religion  unter  rohen  Vüikem  ausartete.  Die  Tibetaner 
verliefsen  fie  wieder,  und  nahmen  die  Religion  der  in  Indien  ge- 
bliebenen Samanen  an.  Daher  eutiland  die  Lamaifche  Religion, 
die  nachher  mit  demChriftemhutOe  vemufcht  wurde.  Denn  au* 
diefem  find  die  Hierarchie , das  Ddönctuwefen , die  Rofenkrinre, 
die  Sagen  von  der  wunderbaren  Geburt  uud  dem  Leben  dcsl’oh, 
und  ron  dem  Sündenfalle  genommen.  Die  Vermilchung  ift  durch 
die  Manichäer  und  Kcftorianer  bewirkt,  jil.  Die  Lehrfatze  des 
Lamaismua  betreffen  dieGeogonie,  die  vier Weltpcrioden  (denn 
Epoche  ift  eine  unrichtige  Benennung  eines  Zeitraums)  die  Un- 
tergouheiten , die  Seelen  Wanderung , den  letzten  Loh  oder  Sclii- 
gimulii,  den  Stifter  der  lamaifcheti  Reiigion  im  Ilten  Jahrh.  und 
einige  aufacrliche  Gebrauche.  HL  Die  lamaifche  Prieifcrfchaft 
hat  mit  der  ronnfeh-  kathulifchcn  viele  Aehnlichkeii.  LerLalai 
Lama  ift  oft  mit  dem  Hablie  verglichen.  Der  Tifchu  Lama,  der 
im  füdlichen  Thail  des  dftlicheu  Tibet  ein  eigen«  Gebiet  hat. 
(chcint  das  Recht  zu  haben,  Wahrtod  der  Minderjährigkeit  des 
Dalai  Lima  die  Regentfchaft  zu  führen,  lieber  Butan  oder  du‘ 
Land  zwilchen  Nepal  in  Wellen  und  Afcham  in  Üften  herrfehr 
eiu  Debet!  Kadi  cf  u , der  wie  ein  Lama  gekleidet  uud  unverhei- 
rwhet  ift.  Man  zahlt  acht  lamaifche  Erzbifchdfe,  wovon  einer 
am  chineCfchen  Hofe  in  greisem  Anfchcu  lebt.  Und  gemeine 
Limas  in  grofser  Afeage, 
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MATHEMATIK.  ■ 


1! , Tn.’v  ff  nti.  fc.ui: 

nillc  zwilchen  den  »erfchiedanen  BeiKtatetogäftiiefce« 
einer  St.nnj.fmüfclc  as,  wenn  diele!  be  durch  eia  Waf 


ÄLTMrtHio,  in  d.  RicliterA hen  Buchh. : Forffittung  Eerrad  gerr  lebest  werdet!  toll.  Den  Eiaflufe  des  Mo», 
d«  ehrbuehs  Jet  Uy.kc.nlik.  welch*  eine  Theovie-där-  uie»:«»  dir  Trägheit  aoi'  üiefc  Mafthinco,  zeigt  Hr, 
Schwungräder  ufa  ihre  lA  nt  endung-  hty  ' ]fl*fchinm  Li  ausfiihrlieh,  Welches  ft)  vor  ihm  upeh  Niemand  ge- 
entfalt von  K.  Cht.  Ltngai  >t.  huotgl.  preuftM  iba«  hat;  cbbey  \c  irtl  mit  Rtir  Uicht  auf  das  Schnkus» 
Rath  rtc.  1706.  l$9-S.  4.  mit  aKnptemfel»  nebtt  tad  geuummen,  das  mit  der  Daumen  - oder  Heberrtrft«. 


d«  iehrbuthi  der  Hydraulik . wtUhr  nnt  Theorie  Sur 
Schwungräder  und  ikrdtAw  tenduug.  bey.'  Jlltr/diinm 
entfalt , von  K.  Cltt.  Lavgsd  rf.  konigl.  preuf*.» 

Rath  rtc.  1796.  1J95.  4.  mit  3 Kopieraiclu  nebtt 
dem  Porträt  des  Vf.  (2  Rthlr.)  ' .■  ’ * ■’ 

1.  >•  . •*,  .!  . . - •■  !( 

Di eff  Fortsetzung  iß  für  das  Mafcldnenwefeo  fehr 
wichtig,  wichtiger  noch  in  diefet  "Rücklicht  als 
das  Lehrbuch  felbft.  '.®\i  *F  • 

Zuerft  vonStampfmühlen.  (Das  mathenutifebe  da- 
von fehr  ausführlich  und  lehrreich.  — Nach  Rec,  Er- 
fahrung braucht  man  die  Reihuug  io  den  I^ütuogeu, 
oder  zwilchen  den  Scheidelacten , bey  gnteiagericli- 
teten  Stnuipfniühlen , weuigiieus  bey  gut  gehotteten 
Pochwerken , nur  * des  Cenkrechte»  Drucks  auzumdi- 
men,  befonders  wiun  die  Stempel  fr  ho  11  einige  Zeit 
gegaugerf  lind  und  gehörig  mit  reinen  Talg,  oder  auch 
fe  titt arzer  Seife,  gefchm  ieu  werden. — Die  Pochwerks- 
ftemped  gehen  , w ie  diefes  Rec.  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  gehabt  hat,  recht  gut,  wo  die  Hebt  fetten, 
(oder  Däumlinge . wie  der  Bergmann  fprkht).  in  der 

»1’  A.v4  'mtktJ;,  T ffr.r: 


verbunden  werden  konnte,  und  diirgethau,  dafs  bt» 
Statrpfmtfcliinm  das  Schwungrad  keine  Dumflt  that,  vkk 
mehr  nachtheilig  werden'  kann.  Umftaudliche  AumcmJ 
düng  auf  cinf  im.  kleinen  verfertigte  Scaitipfmühle. 
Atironi's  Verfufhe  heftaSgen  nicht  die  gemeine  Theo- 
rie von  uutcrfrbfctchtigea'WafrenraderB , vielmehr  da* 
Gegcntiicil.’  (Hr.  L.  kennt  dief«.  Verlache  nur,  aus  Bat* 
ji’sTlydraulik.  AutouiJut  fi*  Si  a29.  de*  atewThfeiÖI 
feiuer  Inftttutimi  phyfieu  - tnechiiniqulaw  Swfagt  det ,£Öh 
Irr  roi/ales  d' Artillerie  •—  de  Turm , weichet  17&7  «Ug  v 
dem  iialienifehea  überfet/i  ru  Strasburg  berausgekoftv. 
men  lind,  aufgefcclft.  Er  .ift  der  giemetrian  Theorte  Jtu- 
gethau,  welche  er  durch  Deine  Yerfache  zit  belUutgeat 
glaubt.)  Der  Vf.  theilt  fji.  dpt.  eine  verbelferto  Formel 
des  Stoi'ees  des  ifuürten  Woilerftfable*  mit,  und  unup( 
(eine  erfte  Theorie davgm  ganz  zurück ; zeigt .fcugkidh 
auch  noch  aus  Erfahrung  mit  vorgcaannter'ituiaeB 


Mitte  augehratht  "find.  Diefes  Himmt  mitlLi.  L.'Ttii-  '“S  taui  p fma  fc  hi  ne , dafs  Hw.'  Prof,  htogefs  'Jheorie  der' 
che  $.643-646.  recht  gut  zufanmien,  weuo  ,i!iau  dje  , iHnetfebiachtigeM  WalTerrader  auf  einen  ilblirren  Strahl 
Reibungszahl  gröber  als  J nimmt.  Im  Sommer  I791S  “ gar  uicht  autt'endbkr  ift.  In  einem  zu  Ende  des  Bucht 


falte  Rec.  zu  joachimsdial  in.  der  daftgeu  Atiuilgaicir- 
hütte  ei»  Pochwerk , wo  die  Stempel  weit  über  ihre 
Mitte  abgehoben  wurden.  Dem  Augenfeheine  nach 
ging  d sts  Tcjcb  werk 'gilt;  doch  genau  kennte  Rec.  nichts 
beobachten.  — • Den  belidorfcheu  Coefliciemeu  {|  ftäf 
ilie  Reibung  zwifchen  Zahn  und  Teillingsß ecken,  wür- 
de Rec.  nicht  allgemein  gebraucht,  dafür  lieber  in  den 
allgemeinen  Formeln,  wo  er  vorkommt,  wie  $.  6y2 
u.  f.  w.  , einen  Buchllahen  gefetzt  haben  , um  fo  mehr, 
da  wohl  Gclierlich  dic  Friction  zwifchen  Zahnen  und 
Getriebe  nicht  eiuerley  ift,.  anders  wenn  die  Kamme 
und  Stecken  von  Ahornlmlte,  anders  wenn  fie  vonEt- 
fen,  anders  wenn  fle  vön  Weisbuchcnholze,  andtsr# 
w-erm  das  eine  von  Eifcn  und  das  andere  von  Ilolze 
u.  f.  w.  ift.  Die  Reibungszahl  tu  diefein  Falle  durch- 
aus ~ * zu  nehmen , wie  ßetidor  und  andere  bey  Do- 
recbnting  jenes  Coeflicientens  ;?  gethan  haben,  ilt  bec 
kanntlich  den  Verfurhcn  des  Un.  Coulombs  über  die 
Friction  der  Bewegung ..nii.ht  entsprechend.  -Ric.  hat, 
bey  aus  Ahörriholze  verfertigtem  jjiahn,  und  Gnriebe, 
die  Reibung  nur  ; , folglich  ,•}  Haft  JJ  gefetzt  und  mit 
der  Erfahrung  fo  genau  übcrciuftiminende  Rechnungs- 
refultate  erhalten,  als  man  nur  in  Fällen  diefer  Art  ver- 
langen kann.)  Der  Vf.  giebt  uuu  genau  die  Verhalt- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


gar  uicht  anrfeudblr  ift.  In  einem  zu  Ende  des  Bucht 
augehungten  und  zu  uur  erwähntem  $.  gehörendem 
Zu  fetze»  wird  eine  fuhr  einfach«!  Formel  Ür76WÖjb«|* 
Bulic  unterfchlaehtige  Räder,  worauf  der  Vf.  dureji 
die  Erfahrung  ift  geleitet  worden , nvitgetheift,  w»* 
durch  die  Theorie  diefer  Räder,  nach  der  Verficbrung 
de*  Vf.,  aufs  rc-iue  gebracht  feyn  folh  (l)a  ftch  di<jf 
durch  Idoftse  SclüulTe  uicht  ausinachcii  lafst,  yielmebf 
allein  durch  die  Erfahrung  eutfehiedeu  werden  itmft, 
fo  kann  Rer.  hierüber  nichts  weher  fajgeh,  Irls  dafs  er 
bis  jetzt  keine  Urfechc  hat,  an  Hu.  £■  Erfahrung:  zu 
zweifeiu,  zumal,  da  feine  Theofie  apch  durch  Boffutf 
Verlache  beftarigt  wird.'  lad  eiten  Und.  doch  mehrere 
mit  hinreichender  Geuauheit  und  Vorficht  aoge Bellte 
Vetfuche  zu  wübfehen  und  digRe/bltate  unparthey ifch 
mit  den  bekaumcuTheptjeen  zu  vergleichen,  und  wa* 
man  dadurch  erhalt,  deutlich,  einfach  und  leicht  ubec- 
fehbar,  mit  Bemerkung  aller  auf  die  Verlache  einwicr 
kenden  Umftamle  darznliellen.  Mit  WaflV-rgöpeln, 
die  von  uuterfcMächtlgen  Rädern  getrieben  werdet», 
könnten  d+eV trfuchc  aiia  befteu  gemacht  werden.  Doch 
haben  die  Verfocht:  itu  Grvfti.tn  Taft  unüberwindliche 
Schwierigkeiten,  und  oft  müflen  Grofsen,  z.  B.  die 
Gefcfcwmuigkeit  des  WaiTers,  auf  eine  Art  bei’timmt 
werden,  von  der  man  auch  nicht  allemal  ficher  ift, 
A a a a dafs 
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dsf»  fie  eben  hier  richtig  zum  Zwecke  führt.  Bey  den 
, Verhielten  im  Kleinen  fallen  folche  Schwierigkeiten 
nicht  vor.  Stellt  man  fie  nur  mit  gehöriger  Vorlicht 
an , fo  wird  man  immer  zulafsige  Refultatc  erhalten. 
Hr.  Prof.  Gerftuer  hat  im  aten  Bande  der  neuen  Ab- 
handlungen der  königl.  bohmifchen  Gefell  ft  hau  der 
Wiflenfchaften  angefangen,  die  L/ehre  vom  WaficrßoCse 
und  den  unterfthlachtigen  WafTerradern  zu  behandeln, 
-und  mit  der  Erfahrung  zu  vergleichen,  und  wird  fie 
im  3ten  Bande  beendigen.  Seine  Formeln  geben,  fo 
-viel  fich  Rec.  noch  erinnert,  da  er  das  Buch  felbß  jetzt 
nicht  bey  der  Hand  hat,  der  Erfahrung  entfprechende 
Refultate  und  die  Formeln  find  ebenfalls  einfach.)  Nun 
folgt:  Berechnung-der  Kropfrider  und  Hn.  Prof.  Klü- 
gels  Theorie  der  unterfchlachtigen  Waflerräder,  web 
•the  der  ilr.  Prof.  Lejnpe'Hu.  L.  zur  forglaltigen  Ver- 
gleichung empfohlen  hart.  (DieUebcrfetzung  ilt  nicht 
von  Hn.  Lempe,  foudern  von  dem  jilngem  Hn.  KIU- 

gel,  und  lieht  im  Uten  Thcile  des  Magazins  für  die 
ergbankundc.)  Von  der  vorthcilhaftellen  Gellalt  der 
Daumen  oder  Heber.  (VVie  fich  hier  das  Moment  der 
j.  Reibung  zwifchen  Heber  und  Däumling  auf  eine  fchr 
verwickelte  Art  andere,  hatte  wohl  nicht  biofs  follch 
erwähnt,  fondern  naher  entwickelt,  und  dadurch  die 
folgende  Formel  für  diefen  Fall  gerechtfertigt  werden. 
Bey  der  vorgefchriebenen  Conftruction  der  Heber  ift 
. jedes  Element , das  mit  der  licbcrlatte  in  Berührung 
ift,  horizontal,  dafs  nlfo  der  Stampfer  ohne  alles  Klem- 
men des  Daumens  gehoben  wird.  Hr.  Kaftner  hat 
fchou  1771  geometrifciie  Betrachtung  der  Hebekopfe 
In  die  Commentarien  der  kcniigl.  Soe.  der  Will“,  zu 
Gott,  einrucken  lalfen,  worinn  nicht  nur  diefelbe  vor- 
teilhafte Geftalt  der  Hebcknpfe  angegeben,  fondern 
auch  die  hiebev  noch  ftattfindende  l'riction  zwifchen 
Hebekopf  und  Däumling,  nach  Elrius  Annahme,  zu 
berechnen  gelehrt  wird.  Die  Bercibnuug  ift  lehr  ein- 
fach, und  es  ift  daher  zu  wfinfehen,  dafs  diefe  Annah- 
me  durch  Erfahrung  beftatigt  wäre.  Man  könnte  fie 
vielleicht  beybehahen,  und  daraus  mit  Hülfe  der  Er- 
fahrung die  Reibungszahl  für  mehr  erwähnten  Fall  be- 
ftimmen.)  — Von  den  Pochwerken.  (Ift  eine  Anwen- 
dung der  vorigen  Lehren  auf  diefe  für  den  Bergbau 
Cd  wichtigen  Aufbereitungsinafchinen , rai;  Heyfpielen 
ausführlich  erläutert.  Der  VI.  berechnet  unter  andern 
«in  unterfrhlachtiges  Pochwerk,  das  fich  zu  Frejbrrg 
auf  Kurprinz  Friedrich  Auguft  Erbftolle  vorfmdet,  und 
deften  Befchreibung  ihm  der  jüngere  Hr.  Ktiigel  raitge- 
theilt  hat.  Nach  diefer  Berechnung  ftimmte  Hn.  L's. 
Theorie  abermals  gut  mit  der  Erlahrung  zufamroen, 
nicht  fo  aber  Hr.  Prof.  Klügels  Tlieorie.  Allein  diefe 
Rp‘  hnung  kann  zwifchen  beiden  Theorien  nichts  ent- 
feheiden  , da  das  Gewicht  der  Mafrhine  zu  folc her  Ent- 
foheidung  nicht  hinlänglich  genau,  nur  beyliiulig  ift 
beftiinmt  «'Orden;  da  ferner  die  ücfchwindigkeic  des 
WafTers  längs  F E [nach  dem  Rade  hin],  biofs  mit 
fchwiramencien  Körpern  bat  können  gemeficn  werden, 
und  da  es  ungewtls  ift,  ob  hier  die  Reibungszahl  a 
auch  wirklich  ~ J ift,  und  nicht  vielmehr  j oder  uoih 
kleiner.  Rec.,  der  im  vorigen  Herbile  diefes  und  die 
ihrigen  Pochwerke  vorgenannter  Grube  genau  zu  be- 
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fehen  Gelegenheit  hatte,  kann  versichern,  dafs  zwar 
die  angegebenen  Dimenfionen  des  Pochwerks  richtig 
find , dafs  es  aber  auch  dann  felbft  wegen  des  Lo<  ale 
aufserft  fchwierig  ift,  dieGefchwindigkeit  desWalTers 
längs  FEfo  genau  anzugebeu,  als  zu  foicher  eiirfthei- 

denden  Rechnung  für  die  Ausübung  erfoderlich  ift.  

Noch  vergleicht  Hr.  L.  diefes  Pochwerk  mit  eiuem  Un 
gerfchen  von  Delius  befchriebenen , und  findet  die 
Vollkommenheit  des  Freyberger  Pochwerks  ~ i\  des 
Ungerfchen,  oder  7 folche  Ungerfche  wirkten  hienach 
nicht  mehr,  als  6 folche  Freybergifche.  IndeiTen  ift 
dies  tneiir  erwähnte  Kurprinzen  Pochwerk  das  alte, 
und  daher  nicht  fo  vortheilhaft  erbaut  als  die  oberhalb 
demfelben  liegenden  beiden  oberfthlachtigeu  und  an- 
dere in  den  Freyberger  Rergaintsrevier  not  h anzutref 
feuden  Pochwerke;  uud  Hr.  Klügcl  har  dies  Pochwerk 
hochltvcahrfcheinlith  darum  gewühlt,  um  feines  H11. 
Vaters  Theoriq  mit  der  Erfahrung  zu  vergleichen. 
Noch  hat  Rec.  fo  eben  erfahren,  dafs  bey  dem  einen 
der  beiden  nur  genannten  obcrfchlachtigen  Pochwerke 
die  Däumlinge  abgeworfen  lind , und  die  Stempel  ei-' 
neu  Schlitz  erhalten  haben,  in  welchem  aber  eine  höl- 
zerne oder  eiferue  kaum  hervorragende  Platte,  tlati 
des  Däumlings,  fo  eingelaffeu  ift,  dafs  fie,  wie  cs  der 
Hub  erfodert,  im  Schlitze  niedriger  und  hoher  geftellt 
Werden  kaun.  Es  lafst  fich  hiedurch  die  Heberwelle 
beträchtlich  njihcf  au  die  Stempel  legen  und  fonach 
das  Moment  der  Laft  verkleinern.)  — Von  den  Ham- 
merwerken. — Genauere  Unterfachung  über  die  Be- 
treibung der  Mnfchiuen  in  Verbindung  mit  VVafterra- 
deru  und  Staugenkünilen.  Betrifft  zuerll  die  Betrei- 
bung der  Stangeukünfte  durch  gezahnte  Stangen  und 
Triebftöcke,  iiatt  des  Krummen  Zapfens.  Doch  bleibt 
iin  Ganzen  genommen  der  Krumme  Zapfen  brauchbarer. 
Es  können  Falle  eintreten , W'o  eine  VVaflerlaulenina- 
fchine  und  eine  Dauipfmafcliine  weniger  ElTect  leiden, 
als  ein  oberfchlachtiges  WalTerrad.  Bey  Saugwerken 
ift  des  zu  erhebenden  VYalTcrs  Moment  der  Trägheit 
viel  kleiner  als  bey  Druckwerken  ohne  WindkeiTel. 
(ln  foferne  hatten  jene  vor  diefen  einen  Vor/.ug.  Doch 
eriödern  die  Saugwcrke,  wenn  fie  das  Walter  auf  gro- 
fsellöhen  bringen  füllen,  weit  mehrZwifctieugefchirre 
als  die  Druckwerke,  oft  lange  Feld  ge  ft  Sage  mit  vielen 
Brüchen:  daher  kann  die  Hindetnilslaft  bey  Saugwer- 
keu  leicht  jenen  Vortheil  wieder  aufhebvu,  und  ihn 
Ins  Entgegengesetzte  verwandeln.)  — Vullftandiger 
Unterricht  zur  Berechnung  der  Reibung  bey  einer 
Stangcnkunft,  und  Einfluis  des  bey  folchcn  Künftcn 
verfallenden  lluhverluftes  auf  den  EiTcit  der  Mafchine. 
— 'i’beorie  des  Schwanges  und  der  Schwungräder, 
hebft  ihrer  Anwendung  bey  Mafchinen.  So  viel  Rec. 
weifs,  ift  Hr.  L.  der  erfte,  welcher  die  Lehre  von  den 
befchleuhigenden  Kräften  auf  die  Schwungräder  äuge- 
wendet,  fomit  eine  richtige  und  brauchbare  Theorie 
diefer  Mafchinemheile  aufgeftelit  und  dadurch  in  der 
Mafchinenkuude  eine  nicht  unbeträchtliche  l.iiike  aus- 
gefüllt  hat.  Er  w endet  feine  Theorie  zugleich  auf 
Schneidemühlen , Druckwerke  cte.  an,  und  ilt  tl.ibey 
fehr  ausführlich  über  die  Bew  eguu»  des  Krummenza- 
pfens.  lüdefleu  hat  fchou  1774  Ilr.  Kaftner  in  den 
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«ten  Th  eil  der  neuen  Commentarien  der  königl.  Gef. 
der  Wiff.  zuGött.  eiue  Abhandlung  über  dieGefchwin- 
digkeit  des  Kruminenzapfeüs  einrücken  laiTeti , wobey, 
Vue  (ich  von  felbft  verlieht , ebenfalls  auf  das  Moment 
der  Trägheit,  ill  gehörig  Rücklicht  genommen  worden. 

Jena,  b.  Cröker:  Anfangsgrümfe  der  meckamfchen 
IViffenfchafteu  . oder  «Tie  Statik  , Hydroftatik-  , 
Aeromctrie-,  Mechanik-,  Hydraulik-  und  Mafchi- 
. neulehre,  von  Johann  Carl  Fifehir.  J7i/3-  426  S. 
g.  u.  IV  Kupfertateln.  (20  gr.)  , 

Diefe  Anfangsgründedind  zu nach ft  von  deyn  Vf.  zum 
Gebrauch  der  Vorlefunge«  über  jene  WilTeufchaften 
aufgefet/.t,  und  enthalten  deswegen  diefelbe'n  in  cora- 
pendiarifcher  Kürze.  Auch  hat  Hr.  F.  aus  Urfachen, 
die  lieh  von  einem  akndcmifcbenLehrer  leicht  erklären 
lalTen,  überall  folche  Wege  eingefchlagen , wobey  er  fo 
viel  möglich  der  Analyfis  des  Unendlichen  aüsweithen 
mochte,  wodurch  diele  Anfangsgrüude  um  fo  gemein- 
nütziger und  brauchbarer  für  die  giofsere  ClafFe  der 
Zuhörer  werden  mögen.  Nur  wäre  zu  wüpfchen,  da» 
derfelbe  in  einigen  Kapiteln,  insbefondere  Wäs  die 
Schraube,  die  Friktion  und  vorzüglich  die  Hydraulik 
anbelangt,  die  ncuclien  von  Deurfchen , .Engländern 
und  Franzofen  gemachten  Erfahrungsinaxlmen  und  aus 
dciifelbcn  hergeleitete  Theorieeu . mochre  benutzt  ha- 
ben, um  die  bisher  aufgeftellten  Theorieen  von  diefen 
Gegenftandcn  mit  jenen  vergleichen  zu  können ; da 
bekanntlich  unfere  bisherige  Theorie  vorzüglich  bey 
der  Hydraulik  gar  zu  fehr  von  der  Erfahrung  abwei- 
chen. Auch  der  Formel  zum  Barometer  HöhenmelTen, 
fehlt  die  Correctiou  wegen  dem  in  unfere  Atmufphare 
abnehmenden  Wärmegrad.  Doch  vielleicht  bat  Ur.  F. 
die  literarifchc  Anzeige  diefer  Dinge  und  ihre  Coinbi- 
nation  mit  ihren  bisherigen  Theorieen,  für  den  münd- 
lichen Vortrag  aufgefpart,  und  dadurch  den  Preis  fei- 
nes au  lieh  fehr  brauchbaren  Lehrbuchs  nicht  vergro- 
fsern  wollen. 

Dresden,  b.  ^Valther:  Abhandlung  wie  ein  gantet 
Land  mit  allen  feinen  Gegmflaiulrn  und  Abteilungen 
durch  germetrifche  und  aftronnut(fche  Beobachtungen 
vorteilhaft  anfzuuehmen  und  in  einer  Karte  geogra- 
pliifch  vor  zuß  eilen,  auch  wie  jede  behindere  Ge- 
gend, Gebiet  oder  llerrfibpfr  nach  geo'dätifchett 
Regeln  fowohl  zum  okonumifclo  u als  Militärge- 
brauch gefchwind  kann  autgeuommen  werden, 
von  Anguß  Gottlob  Böhme.  1793.  230  S.  8. 

Gegenwärtige  Abhandlung  iil  nach  der  Aeufserung 
ihres  Vf.  eigen  lieh  nur  der  Leitfäden  einer  Vorlefuug, 
die  er  bey  der  kurfächfifchen  Ingen  irurakitleniie  hn 
J.  1739  gehalten  harte.  Sie  zerfallt  ihrem  Inhalte  uach' 
in  zwey  Hauptliüike,  von«  elchero  das  efftere.  die  V erj 
Fertigung  der  Karten  in  geographifcher,  der  andere 
aber  den  nämlichen  Gegeniland  in  militärifcher  Rück- 
licht betrachtet.  Unter  dielen  ill  befonders  der  erftere 
Air  Anfänger,  «eiche  ilas  Aufnehmen  eines  Landes 
erll  erlernen  füllen,  «egen  feines  deutlichen  und  fafs- 
licheu  Vortrags  ungemein  brauchbar.  Denn  mau  trifft 


hier  nicht  etwa  ein  Gewebe  von  Formeln  Sn , welche 
jungen  Leuten  dieErlernun»'  einer  WilTenfcbaft  immer 
erfchwcreti;  fondern  der  Gang,  deu  Hr.  B.  dabey  ge- 
nommen, iil  gewifs  der  eiufa  hße,  deu  er  einfchlagen 
konnte.  Hr.  ß.  giebt  nämlich  zuerll  die  Anweifung 
wegen  derWahl  der  Grundlinie,  zeigt  die  Couftruction 
der  Triangclreihe  der  erilen  Gaffe,  und  geht  von  die- 
fen  apf  die  niedern  ClalTeii  hinab.  Daher  kommen  die 
Anwendungen  der  hieher  gehörigen  geodatifchcn  Auf- 
gaben vor.  .die  immer  am  rechten  Ort,  wo  fie  ange- 
« endet  werden  muffen,  eingefcbalrer  find;  fo  wie  auch 
die  Methoden  gezeigt  werden,  wie  die  Winkel  cen- 
trirt,  und  wie  die  Gegenllande  nach  einem  Meridiau 
aufgetragen  und  ihre  Lage  durch  ailronouiifche  Beob- 
achtungen verilicirt  werden  möge. 

Uebrigens  lafst  fich  erwarten , dafs  Hr,  B.  bey  fei- 
nen Vorlefungen  mündlich  jene  Bemerkungen  beyfü- 
gen  werde,  welche  die  Vwllftandigkeit  der  vorzutra- 
genden Sache  erheifiht;  die  frcylith  bey  manchem  Ge- 
geuftand  mehr  nusmacheu  muffen  , als  was  diefes  Orts 
von  demfelben  angeführt  worden.  Und  obfehon  wf 
Hu.  Hofr.  Mayer  eine  vortreffliche  Abhandlung  über 
das  Verfertigen  der  Karten,  welche  er  1794  herausge- 
geben har,  zu  verdanken  haben,  fo  ift  doch  zu  vvün- 
fi  hen , dafs  Hr.  B.  feige  in  der  Vorrede  verfprochene 
Abhandlung  über  die  Projectionen  der  Sparen  und 
Landkarteu  etc.  dem  Publicum  mittheileu  möge;  weil 
fich  von  feiner  Vorftellungsraethode  viel  Auwendbare» 
für  Anfänger,  und  befonders  für  Künftler  erwarten 
läfst,  deren  Sache  es  nicht  ift,  fich  durch  anslytifche 
Formeln  hindurch  zu  arbeiten. 

Der  3te  Abfchnitt  über  die  Verfertigung  der  mili'- 
tärifeben  Karren,  ift  fall  etwas  zu  kurz;  und  es  lafst 
fich  deswegen  um  fo  mehr  erwarten,  der  Vf.  werde 
durch  mündlichen  Unterricht  dasjenige  ergänzen,  wo 
er  lieh  hier  nicht  weitlauftiger  falten  wollte, 

Göttincen,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Gründliche* 
und  ausführlicher  Unterricht  zur  yraktifchen  Geome- 
trie , von  Johann  Tobias  Mayer,  Hofrath  u.  Prof, 
der  Mathem.  u.  Pbyf.  zu  Erlangen.  3ter  Theit 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferfe  Auflage.  1799. 
623  S.  g.  und  acht  Kupfertafeln.  (1  Rthlr.  12  gr.) 

Ueberal!  ill  in  diefer  neuen  Ausgabe  die  Literatur  ge- 
hörig uachgetragen , auch  die  Nachricht  von  den  Feld- 
mafsen  etwas  vermehrt  worden,  dies  letztere  felbft  mit 
einer  kurzen  Dartlehung  der  neueften  Längen  - und 
Flächenmafse  in  Frankreich.  Hier  ein  kleiner  Nach- 
trag zu  S.  144  u.  151. : „die  Leipziger  Ruthe  von  jyJ 
Leipz.  Fufs  ill  nicht  die  einzige  die  in  Kurfachfen  ge- 
braucht wird.  Die  Dresdner  Ruthe,  als  die  fächfifch« 
Landriithe,  zu  16  Dresdner  Fufs,  ift  jetzt  häufiger  im 
Gebrauche,  befonders  im Mcifsnifehen  und  Erzgebirgf» 
fchem  Kreife,  wo  alle  Felder,  Wiefen,  Holzungen  u. 
f.  w.  nach  diefer  Ruthe  ausgemeffen  werden,  obgleich 
fie  ehedem  nur  zu  Gebäude  - und  Meilenausineffung 
ift  gebraucht  worden.  M.  S.  I.einpens  Nachtrag  für 
diejenige»  jungen  Leute  die  lieh  dem  praktifchcti  Berg- 
Wefen  widmen  wollen,  S.  286.  oder  auch  deffen  gründ- 
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liebe  Anbtfonj»  r.ur  MarkfcKeidAunft  S.  j6.  Nach 
GeMers  phyükaliflhem  Worrerburhc,  aTheile,  S.  342. 
follrn  di«  fachlilV  heu  (vielleii  lu  blofs  di«  J-eip/.iger  ? ) 
FeldineflTer  15  Leipziger  Fufs  für  1 Raube  appehinen 
und  folche  von  10  zu  10  eiutheilen.  Noch  wird  in 
Kurfarlifen . wenigllens  in  den  vorlaing^nahjiteij  Krei- 
fen  , auf  300  Dresdner  Quadretruthew  , eine  Ausfaar  von 
^ Dresdner  Scheffel  Hafer  oder  Soitimerkoru , oder, 
ftart  deflfen,  1 Scheffel  und  j Metze  Winterkorn , ge- 
rechnet." — - ‘ y ' . 

Bey  der  Bemerkung  über  die  Einförmigkeit  der 
Feldmafse  in  den  preufaift heu  Staaten . tc  erahn  fet  hs 
Terfchiedeu«,  wegen  der  Landmeffer  und  Ingenieurs 
ergangene  Reglements  und  Iaittr«£tioues  eutgezahlt. 


und  dann  das  Corpus  conflit.  Vrujf  Br.  prm.  nwh. 
In  Polaks  matheji  formfi  findet  fiefi  S.  hoi  u.  f.  der  xtew 
Auflage,  eine  unterm  6.  Jul.  1724  für  die  Kurmark  er- 
lafTcne  luftructiou  — afbgedriukt,  welche  nicht  brion- 
de'rs  mit  genannt,  wovon  aber  mit  Recht  $.  33,.  i,e- 
der  Eintheiluug  der  Garten,  Aocker  und  Wielen,  nach 
BeffhafTcuheit  des  Bodens,  Gebrauch  gemacht  wor- 
den i ff. 

Noch  find  zu  den  Waid vermeflFungen ; der  BefUin- 
njung  des  ökouomifchen  Werthes  der  Grundlhuke; 
der  Entwerfung  der  Karte  eines -ganzen  Landes;  dem 
Nivelliren  etc.  fchöne  Zufurzc  gekommen,  wodurch 
die  Brauchbarkeit  des  Buch*  poch  mehr  erhöht  wor- 
den iß. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RrcKTtOET.AKKTHErT.  Nürnberg , b.  Grauenauer:  17  'ul  er 
kommt  es,  dafs  der  alte  dem  Furßet i und  f'otke  gleich  fcbiidlL4te 
Kanzlcußii , welchen  Friedrich  der  Einzige  verw.tnfchte  nndjufepk 
der  Einzige  verhüt , «ocii  an  vielen  Orten  herrfcht , und  wie  iß  er 
auszurvtten?  Eine  Abhandlung  von  Friedrich  Carl  Chnjüau 
jL'-nk , Conüftorialfecretir  zu  JLuburg.  1794.  32  S.  J.  ( 2 gr.) 
Der  fuhair  ift:  1)  Fon  der  Schädlichkeit  des  ölten  Kanzleyßils» 
■Manches  wahre,  lagt  hier  der  Vf,  aber  noch  weit  wt-brerei 
übvrrreibt  er.  Nach  ihm  folite  man  denken , der  alte  Kanzley- 
ftil  fey  die  Quelj«  «Iler  Mangel  der  bürgerlichen  VerÜaflüiigtm. 
Eben  das  gilt  von  dem,  was  2)  über  den  Nutzen  des  neuen  Kam- 
leudilt  angeführt  wird.  So  hrif&t  es  z.  U.  S.  7.  : ,,aie  Suppliken 
umi  Berichte  find  kurz,  bündig,  rein  dtulfch,  männlich  und 
tliebrnd.  Sic  ermüden  nicht,  der  Für  ft  kann  jede  Stunde  meh- 
rcre  durchlefcn  und  durchdenken.  Der  Bittend«  kann  eher  hof- 
fen» dafs  dtr  Turft  felbft  lieft  und  refolriri.  Ein  Fürfl  ift 
von  Natur, edel  und  gerecht,  er  hilft  getvifr,  wenn  er  helfen 
harn  weift  , wo  zu  helfen  iß.  Die  neue  Schreibart  giebt  den 
Gedruckten  Troß  und  den  Furflen  dat  Zutrauen  ihfrt  Poikt.  — 
Auf  diefem  Wege  will  Hr.  L.  Gute«  Bitten!  — 3)  Schcingrun- 
de  für  Jen  alten  Kauzleuflil  und  11  idrrlegung  der  ft  Ihm.  Ucberall 
leuchtet  die  gute  A bücht,  aber  auch  überall  der  Beweis  herror, 
dafs  der  Vf.  wohl  thun  würde,  wenn  er  die  Bearbeitung  foleher 
viclfeirigcn  Gegen  ft  4i.de  künftig  fachkundigem  Männern  iiber- 
liefse.  So  fagt  er  z.  B.  warum  fchreibc  man  nicht  lieber,  ftatt 
/*» bßitntio  fab  fpe  fueeedmdi  — hcqjrtzung  mit  dem  Vcrfprechen 
der  Nachfolge;  ftatt  actio  od  id , quod  intereß  — Entfckädiguugt* 
kluge  u.  f.  w.  4)  Wahre  Hinderniße  des  neuen  Kanzleyfliti,  und 
Gegenmittel,  Als  Hindernifle  werden  hier  aufgezahit:  Gewohn- 
heit, Nachäffung;  Röchthaberey ; Unwiflenhrit ; Bosheit  und 
Mangel  der  Ueurthciltingskraft ; Curialien  ; Advokatvnfprache, 
Zu  den  Gegenmitteln  rechnet  der  Vf.  vorzüglich : weniger  Sub- 
ordination, und  mehrere  Feeyheiten  der  Secrttäre,  und  dann, 
beftirnmte  Befehle  von  Seiten  des  Regenten.  So  heifst  es  8.  17 
*j.  ig. : „Dazu  (zu  den  alten  Rathen)  kommen  unbÜrtige  Bcyfitier- 
lein , welche  Liebe  zum  Alien  affectiren  , ihre  Jugend  hinter  al- 
ten Acten  zu  verbergen  fnchen , und  der  Welt  vorfpiegoln  wol- 
le«, dafs  ihre  gepuderten  Locken  im  Staube  der  Archiven  grau 
gewordene  Haare  wären-  Diefe  widerfctzeti  ßch  der  Abfchaf- 
rung  des  alten  Stils  mit  Händen  und  Füfsen.  Liefen  ifts  wie» 
der  nicht  zu  verdenken.  Sonft  ging  ihre  ganze  Gelehrfamkelt, 
eia  Xprbchen  aus  alten  Acte»  gerammelter  Carricaiuren  und 


barbarifehdf  Un/iuns,  auf  ewig  verloren-  Ein  Fürft  fag«  : ich 
will  ; befehle;  dräue;  daun  werden  die  Prifidettten  fchon  nach- 
geben,  ibr  Gehör  wieder  zum  Schönen  der  Natur  gewöhnen, 
oder  den  Stil  allein  den  StUiften  überlaßen.  So  fr  he  ich  im 
Geiftc  «Ül-  Beyfitzerlein  in  Sefßonen  vor  Zorn  verdummen , und 
in  Rittergefchichten  lefen.“  — Doch  wir  achten  unfere  Leier 
zu  lehr,  als  dafs  wir  weiter  fch reiben  könnten. 


ÄTAJiTSWiSiEWSCtiArrrw.  Nenhranienbarg , b.  Korb:  JCö«- 
aet»  ganze  lluuerdorfcr  mit  Fortheil  gelegt , oder  in  grofse  Guter 
verwandelt  werden?  Und  wie  wt ufs  die  Ochonomie  der  Dauern 
zum  allgemeinen  und  befuudern  Nutzen  eingerichtet  werden.  1795. 
63  S.  8-  (3  gr.)  Das  Legen  der  Bauerhöfe  ift  eine  meklenbur» 
gliche  Provinüalbenenmvng  für  Einziehung  und  eigne  Bewirth» 
Lhaftung  der  vordem  ausgetiuiueii  Gruudftücke , Wodurch  die 
bisherigen  gegen  Pacht zirw  undFroliue  «iugefet&ten  Bebauer  der* 
f eiben  wieder  zu  Tagelöhnern  werden.  Die  gegen wartige  Schrift 
bezieht  fich  blofs  auf  folchc  Gegenden , w*o  der  Gcricbcsherr  zu- 
gleich völliger  Eigenthümer  alles  Grundes  und  Boden«  ift ; und 
der  Vf.  bemüht  fich,  wie  Rec.  glaubt , mit  Erfolg,  zu  beweifeo, 
dafs  das  Legen  der  Bauerndörfer , nicht  allein  gegen  den  mdc- 
lenburgifchen  Erbk’erglcich , fondern  auch  dem  Staate , dem  Ei- 
c^ruhümer  und  dem  gemeinen  Manne  hdchft  nachtheilig  feyr. 
Dem  Staate,  weil  e«  die  Volksmenge  verringere,  und  deti  Ik- 
gutrnen  ein  MonopoKum  mit  den  in  geringerem  Mafse  gewon- 
nenen Produkten  verichaffe;  dem  Eigenthümer , weil  , wie  durch 
Berechnungen  gezeigt  wird,  ihm  das,  unter  gehörigen,  beiden 
TbeÜen  vort heilhaften,  Bedingungen  ausgethane  Land  mehr 
einbringe , als  deffeu  eigne  Bewirf hfebafiung , befonders  wenn 
er  fich  nicht  Frohnen , fondern  blofsen  Natura) ienpacht  ausbe- 
dingt ; und  endlich  dem  gemeinen  Manne , weil  feine  Betriebfam- 
kett  durch  eigne  Wtrthfchaft  befördert , er  von  dem  Drucke  de« 
Eigenthtcmers  oder  Pächters  unabhängig  gemacht , und  ihm  ein 
ruhiges  Alter  auf  dem  Altemh^'.c  gegönnt  w»erde.  Der  Vf. 
Cchfivfst  mit  Varicklägen , in  welchem  Verhalt niffe  und  unter 
welchen  Bedingungen  das  Land  am  vorthtrilhaftcften  ausgetheik 
werden  könne,  und  dringt  befonders  darauf,  den  Bauer  von  der 
ihm  fo  nacht  heiligen  Pferdezucht  zurück  zu  bringen , und  ihn 
zu  Vermehrung  feines  fUudvichftandes  und  Bcfteliuiig  feiner 
VYirürfcbafi  mit  Ockfen  zu  beweg  er. 
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diele  einfchliefsen.  Diefen  innern  Winkeln  entfpre- 
cheft  äufsere,3eider,  oder  a,  oder  3.  Deren  Sinus  lind 
Sinus  der  Somme*»;  jeder  derfelben  giebt  eineu  Factor  - 
*b.  — ■ Diele  allgemeine. Gefetzlichkch  er  weift  der  Vf., 
indem  er  von  Aiern  Dreyeck  anfangt,  bauptfachlii  h 
durch  eine  das  Viereck  und  Fünfeck  anget^ude  fpe- 
cielle  Deduction.  Ohne  Einzeichnung  der  dazu  gcho- 
♦ rigeu  Figuren  ift  es  unmöglich , ihm  “darin n auch  nur 
im  Auszuge  zu  folgen.  Allerdings  ift  der  Hauptfatz 
einfach  und  bindig  durrhgeführt ; auch  lind  die  Fol- 
gerungen daraus  reichhaltig,  und  die  Rcductiogen  meh-  - 
rerer  Probleme  von  welchen  man  es  anfang^gar  nicht 
ahndet,  (auf  dcufelben  zurück)  oft  unerwartet , und 
'dennoch  aufs  belle  gegründet.  Der  Vf.  unrerfcheidet 
‘.drey  Haujptfalle,  je  nachdem  man  mehr  oder  weniger 
Winkel  oder  Seiten  für  bekannt  gegeben  annirarat  oder 
nicht;  und  fcbliefst  hierauf  in  einem  befondern  Kapi- 
tel eine  Reihe  berechneter  Beyfpicle  für  concrete  Fidle 
bey,  durchgehend»  mit  Logarithmen  ausgeführt. 

In  einem  blondem  An/iang  handelt  der  Vf.  die  Theo- 
rie von  geometrifchen  Oertern  ab  , infofern  man  'lieh 
dabey  blofs  auf  gerade  Linien  befchräakt.  Seine  De- 
duction  erfetzt  uns  wahrfcheiulich  zum  gröfsten  Theil 
das,  was  die  alteu  Geometer,  namentlich  Apollonius, 
hierüber  durch  fehr  mühfame  Spcculationen  herausge- 
bracht haben,  und  wovon  uns  bekanntlich  blofs.  Frag- 
mente geblieben  find.  Die  Dirtinctioneo  der  verlthied- 
toeu  Falle,  wodurch  fich  die  IfSupttheoreme  In  dlefer 
Lehre  ergebeu,  find  fehr  wohl  ausgedaehr,  und  ganz 
der  Sache  gerauft.  Nur  fcheint  es  uns,  dafs  der  Vf. 
mehrere  Figuren  hätte  entwerfen  Tollen,  um  Anfänger 
nicht  allzufehr  mit  Abftractionen  Zu  ermüden.  BeJön- 
ders  follten  bey  Fig.  XV.  noch  einige  dein  Text  ge- 
mäfse Zeichnungen  nicht  gefpart  worden  feyn. — Die- 
fem  Anhang  find  noch  ferner  abgefonderte  Bemerkun- 
gen über  die  Porismen  der  Alten , über  das  Gefetz  der 
Stetigkeit  und  defTen  Ausdehnung  über  die  Gebühr; 
über  einen  gewöhnlichen  Satz  der  Lehrbücher,  „0  mit 
d.  Unend).  multiplicirt  gebe  e.  endliche  GrOfse,“  bey- 
gefügt.  In  Anfehuug  des  letzten  wird  gezeigt,  dafs 
er  gar  nicht  allgemein  wahr  fey.  — , Der  Lehrbegriff 
der  Ifaperimetrie  ift  auf  u Blatter  eingefebsäukt.  Hr. 
,L'H-  liefert  damit  einen  gedrängten  Auszug  des  von 
..ihm  bereits  .1732  zu  Warfchcu  edirreti  Werkst  de  ro- 
iütime  mutwa  c'<pocitatis  etjerminomm  fig.  Er  funkt 


1)  Genf,  b.  Borde  n.  Maoget  etc.t  Pattjgonemetrie , 

' • ou  de  la  Meftir«  de»  figäres  rectiligues;  et  Abre- 
ge d'Ifoperimetrie  par  Anaon  L'llmiterj  Citoveu  de 
(ieueve.  1789-  IJ4  8.  4.  (1  fl»  12  Kr.  rbein.)  , 

1)  Tüarworw,  b.  Cotta  : Ptjmwiarwm  Catcwii  differen- 
tialis  et  integralis  expofitid.  Auctore  SiiH.  L’HuUiCt. 

17 9f.  339  S.  4.  (y  fl.  94  Kr.  rhein,)  ; -'-•», 
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as  erfte  Buch  ift  auf  Koften  des  V£  tu  Geht  ge- 
druckt, nnd  da,  wie  auch  zu  Paria*  Jn'dun 
Buchhandel  gebracht,  in  Deutfchland  aber  fpät,  wenig- 
ftens  gar  nicht  allgemein,  wie  es  doch  verdient,  be- 
kannt geworden.  Der  Vf.  hat  es  unternommen,  ein- 
beynahe  noch  ganz  ungebautes  Feld  der  Mathematik 
zu  cultiviren.  Lambert  hat  den  Mathematikern  fchoti 
gerathen,  nicht  blofs  bey  Trigonometrie  flehen  zu  blei- 
ben, foudern  auf  Tetragonometrie  überzugeheu , hat 
den  Plan  dazu  entworfen,  und  Ha.  Biornfen  (in  Däne- 
mark) veraulalst,  ein  uraftändliches  Werk  darüber  zu 
fchreiben.  Aber  der  Eifer  der  Mefskünftler  Ift  bisher 
nicht  grofs  gewefen,  diefe  vorgefchlagenen  neuen  We- 
ge zu  verfolgen.  Hr.  L’Huilier  hat  es  gewagt,  und  hat 
dieSache  noch  allgemeiner  gelaftt,  indem  er  auch  bey 
Tatragonometrie  nicht  liehen  geblieben , fonfern  auf 
Polygonometrie  übergegangen.  Erft  nach  Beendi- 
gung feiner  Arbeit  hat  er  zwpy  Abhandlungen  des  lln. 

Prof.  Lexells  in  den  Orrnment.  Petropol.  darüber  gele- 
fcn,  in  welchen  auf  eben  diefeiben  Zwecke,  jedoch  auf 
andere  Weife,  losgearbeitet  worden. 

Im  Illeu  Kap.  führt  Hr.  I/H.  den.  Hauptfatz  aus, 
der  bisher  freylich  in  allen  Lehrbüchern  gefehlt  hat: 

„Der  doppelte  Inhalt  einer  von  geraden  Linien  um- 
„fchloflenen  Figur,  ift  der  Summe  von  Rechtecken 
„gleich,  welche  immer  von  je  zwey  Seiten  formirt 
„werden  können,  wenn  jedes  Rechteck  mit  dem  Sinus 
„der  Summe  der  uufsern  Winkel,  (die  die  Figur  zeigt,) 

„multiplicirt  werden;  wobey  jedoch  eine  Seite  des 
„Vielecks  aus  der  Rechnung  allemal  wegbleiben  mufs.“ 

Nümlich,  wenn  man  ein  Vieleck  von  fünf  Seiten  A,  B, 

C,  D,  E fich  denkt;  fo  giebt  AB  ein  Rechteck;  AC 
das  zweyte;  AD  das  dritte;  aber  AE  bleibt  weg,  hier- 
auf folgen  die  Recbteske  B C , BD;  aber  RE  bleibt 
wieder  weg;  endlich  C-D’ift  das  lerne  Rechtick, <To  e darinn  eu  anigetu  wie  tjiePecirazier  togelraaftigei;  Fi 
dafs  auch  D E nicht  in  Rechnung  kommt.  So  lieht  guren  von  der  Grüfte  ihrer  Flächen , oder  diefe  von 
man,  wie  die  Summe  der  Rechtecke  zu  erlangen -ift»- -jaMin  .nbhaugen;  und  geht  daher  die  Sätze  durch. 
Jedes  Rechteck  bekommt  einen  Sinus  zum  Factor,  auf  wenn  der  Umfang  gewilfer  Figuren  bey  gleichem  In- 
welchen  die  Seiten,  mir  denen  man  die  Seiten  con-  halt  am  kleinfteu , wenn  der  Inhalt  bey  gleichem  Um- 
flruirt,  felbil  hinlciten.  Man  lieht,  welche  Winkel  fang  am  gröfsten  fey.  Von  ebenen  Figuren  geht  er 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band.  B b b h auf 
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auf  Körper,  Prisma»,,  Reget*  Cy  linder  und  Sphären 
»her..  ijeiD!.IUaiuliangi-u,  tijr/.utJujQ,  i|a£»  man,  ohne 
die  Kubllgtiffa  der  holtet;»  Analyfv,  z«  Hülfe  zu  neh- 
men» bkifs  durch  Ehmieatargeomctrie,  und  mit  Buch- 
ftabenreehnuug  Jtiebey  ganz  wohl  zurecht  kommen, 
und  lieh  von  dem  Dafcyn  des  Maximum  und  Minimum 
überall,  ohne  den  Iuhui  cliuml  - Calcül , übcreiigeö 
ktmue,  find  fehr  v er  die«  (dich,  uod^cugeu  -ion  einem 
fehr  geübten  ScbaröSnoe,  weichet  überhaupt  «liefe  gan- 
ze Schrift»  ««lAIkh  char*K«*Ät- , ;-.y.  u , i; . 

* - * i r. »-  . . 1 - .J  . '•  a 

d)  Das  aa/cgU  in  tafeinifc  her  Sprache  gefchrtchene 
Werk  dtjßelhtn  Vf.  ift  noch  von  weit  ausgedehnterem 
Ui« fange,  wiö  fthun  der  Titel  fchlivfaen  laßt.  Es  ift 
eiue,  weitere  Ausführung  der  von  der  iim.  preufsifchen 
Akademie  zu  Berlin,  bereits  I7g6  gekrönten  Abhandl. 
des  11  n,  LH.  : ExpcfitiO * des  Principe s des  Cakuil  fvpe- 
ruuru  Der  Vf.  bemüht  lieh , die  in  vielen  l.ehrbb- 
tbert»  1(0  [getragene  Vorftellungeu  v o»  der  Analvfis  de» 
Unendlichen  zu  berichtigen , de»  Begriff  des  Unendli- 
chen, (o  v u:i  möglich,  tu  beteiligen,  und  alles  auf  die 
Theorie  der  Grenzern  zurürkzuliihrvn.  — Ehe  er  zur 
Hauptfach*  feibft  geht,  ichicki  er  vier  hefondre  Dedo- 
ft  innen  voraus,  welch*  ihn  Beweis  von  Sätzen,  auf 
iic  «t  fich  in  der  Folge  ott  bezieht,  bloß  durch  gemei- 
ne Bucbiiabeurechnuqg  ausgelübrt,  enthalten,  i)  Ue- 
ler  dep  binemsjehen  Lcfo-fatt.  Der  Beweis  ift  allgemein 
und  überzeugend.  Die  Mühe,  ficb  durch  viele  nicht 
immer  kurze  Formeln  durchzuarbeiten  , laßt  lieh  frey- 
fe’h  uifht  dabey  umgehen.  2)  Von  dea  Differenz«! 
■verändert » her  Gröfsen ; Ausführung  der  zwey  llaupt* 
fiftze,  welche  auch  in  Iiaflners  Anal  en  ll  Grofse»  im 
$.,  724.  7».  |>ewiefen  flehe«.  Hr.  L'H.  hat  andre  Zei- 
chen gewählt,  und  einige  Sarze  anders  geordnet.  Manch- 
mal ift  fein  Vortrag  .doch  etwas  zu  cotftis;  im  Ganzen 
aber  Ift  dürfe  Abhandlung  hier  fehr  zweckmäßig  an- 
gebracht. Ohne  Rücklicht  darauf  gelangt  man  nie  zu 
einer  bellen  Einficht  der  Gründe  des  Differentialcatculs. 
3)  Vou  den  Summen  der  Potenzen  von  Zahlen , wel- 
che, fuccelliv  geordnet»  gleiche  Differenzen  geben.  4) 
Von  den  Sinns  und  Colin,  vielfacher  Bogen.  — Iftes 
Kap.  Von  den  Grenzen  veränderlicher  Gröfsen  und 
Verhaltuiffe,  oder  von  der  Exhaußionsoteihode.  Zu- 
vorderst wird  (uarh  R.  Sindön)  erklärt,  was  Limes 
{•umtitdtif  und  Limes  ratiunis  fey,  und  fogleicb  darauf 
jede  Definition  durch  Beyfpiclc  beleuchtet.  Hierauf 
folge»  Theoreme  von  §.  3.  bis  jj.  22.,  welche  die  Grün- 
de des  ganzen  Werks,  und  in  der  That  die  Funda- 
raeute  der  bohera  Mcfskuoß  überhaupt  enthalten.  Die 
ganze  EKbauftiousmethode  der  Alten  reducirt  lieh  auf 
«liefe  baue;  das  ift  gar  «lebt  zu  mi&ketMen ; und  Ge 
folgen  hier  in  fehr  guter  Ordnung  an  einander  gerei- 
het,  fo,  daß  fie  kaum  in  irgend  einem  andern  Buche 
fo  genau  gefaßt  augetroffen  werden  dürften.  Indellen 
ift  doch  der  Vortrag  des  Vf.  nicht  für  Anfänger,  und 
die  Gedrängtheit  feiner  Sprache  ftreogt  auch  de»  ge- 
übten Mathematiker  oft  nicht  wenig  au.  Eben  dies 
gdt  vou  dem  &weijien  Kap.,  i»  welchem  erft  eigentli- 
che Differential  - und  Intogralformclu  aufgeftelft  und 
erl  iefen  werden.  S.  40.  wkd  eine  Schwierigkeit  ge- 


hoben , die  audh  Eulern  aufgcbalfen,  ttrvl  etwas  irr« 
geführt.  Noch  wichtiger  ift  die  Behandlung  der  foge- 
namiren  Bernouilifchea  Reihe,  welche  d«r  Vf*  iinlVren  , 
Kap.  benutzt,  ein  Problem  aufzulofen , deffen  Aullo- 
fung  dem  gelehrten  Heiland,  und  (wie  es  febeint)  auch 
deiteu  Freund .Lambert  nicht  geglückt  war,  ungeach- 
tet, der  erße  fehr  dornac  1»  rahg , weü  die  Erweiterung 
,<ler  Integralrechnung  davon  abhauzt.  — Wagender 
Weitläuftigkeit  der  dabey  eimretenden  Formeln  iß  es 
nicht. thunUch,  das  nähere  hievon  vnzufiihrcn;  wes- 
halb wir  auch  der  Deduclion  des  Vf.  über  das  'favlo- 
. rifebe  Theorem  hier  blofs  ira'  Allgemeinen  Erwähnung 
tbou  können.  Der  Vf.  hat  auch  den  beiondern  Bew  eis 
feines  Freundes,  des  Hn.  l’rof  Pßvidtrrs , über  eben 
■ den  Satz  dem  feiutgeo  heygefügt,  ln  dem  Vten  Kap. 
von  tieft  Tangenten  linder  lieh  eine  eigene  Dartteltungs- 
art  diefer  Lehre  und  ihrer  Anwendung,  in  dem  Viten 
. eine  doppelte  Dcduction  der  natürlichen  1 ogarithmen, 
di»  erfte  auf  einem  netten,  kaum  von  jemand  bisher 
verdichten  Wege,  lu  0.  71.  erklärt  bch  der  Vf.  Runs 
über  dien  berüchtigten  Streit , ob  es  Logarithmen  ver- 
neinter Großen  gebe?  und  gicöi  das  Milsverftand- 
nifs  tni  idtg  an,  von  dem  er  herrübrte;  er  trirt  K *it- 
ners  Entfchoidung  hey,  f<>  daß  damit  L eibnitz  ood 
Eider  Recht  behielten.  Das  Vllrc  Kap.  enthalt  die  Leh- 
re von  trigouometrifchen  Functionen  der  Zirkelbogcn} 
das  VHIte  von  lier  Summe  und  Differenz  zvveyer  Ex* 
ponentialgroßen,  in  fo  fern  fie  in  Factorea  zu  zerlegen 
find.  Das  IXte  Befrachtungen  über  das  fogenanute 
Unendliche  io  der  Mathematik,  welches  Hr.  L ll.  am 
meifteti  anficht,  und  die  .Vorurtbeile  v ider  Algebrai- 
fteu  beßreiret.  Ob  er  doch  hiebev  ukht  etw  as  zu  weit 
gehe  , indem  er  behaupten  will,  der  Ausdruck  (a.  I) 
deute  auf  Unmöglichkeit , wie  der  — 1),  w olle» 
wir  hier  nicht  cutfchei den.  X.  und  XI  Quadratur 
und  Rectifieation  krummer  Linien.  XII.  XHf.  Lieber 
die  Beredinusg  des  Lihalts,  wie  auch  der  Ooerflacbe« 
runder  Körper.  XI\T  Ciuldins  Regel.  Der  '■  Vcg , auf 
welchem  der  Vf.  bis  zu  diefer  Regel  hiuleitet,  ift 
befotulers  lehrreich;  Seine  Erortc-ruageu  find  »her 
fchwer  zu  verliehen,  wenn  mau  nicht  die  0.  \i.  XXXVI 
bis  XL  feiner  Pt  lvgonometrie  mit  diefen  Vortragen 
verbindet.  XV.  Von  Körpern  und  Flachen,  welche 
die  Kegclfthuitre  angehen,  und  alsdann  noch  allgemei- 
ner von  Curven  doppelter  Krümmung.  XVI.  lieber 
die  Bedeutung  des  Ausdrucks  ?.  und  andrer  mehr, 
welche  piek  h viel  im  Werth  betragen.  XV11,  Ueber 
Taylors  Theorem,  auf  die  Funrtionen  mehrerer  verän- 
derlichen Gröfsen  nnge wendet.  XVIII.  Ueber  da* 

Gröfsre  und  Kleififtc  ; und  über  W?endungspunkte.  XIX. 
Vou  llalbmclierii  der  Krümmung  und  von  Evoluten. 
XX.  Von  ifoperlmetrifchen  Problemen.  XXI.  Anwen- 
dung des  bisher  gelehrten  Calruls  auf  mehrere  Falle 
der  NamrMire.  Bev  mehreren  Veranlaffungen  rühmt 
und  verthehlig!  Hr.  L’H.  feinen  chmaligen  Lehrer,  Ixt 
Sagt;  einigemal  wohl  mit  Achtbarer  Vorliebe,  obgleich 
der  ScharHinn  <les  würdigen  Phyfikers  LeSage  immer 
fehr  grofse  Achrong  verdient,  und  feine  Kenntniffc  in 
der  Maihentorik  mehr  als  gewöhnlich  wann.  Schon 
das  wird  und  »ufs  ihm  zur  bleibenden  Ehre  gerei- 
ch««# 
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«heu,  Haft  er (wenfgfletis  rorzilglirh  und  in  den  Grund 
lagen ) einen  Mathematiker  gebildet  hat.  welcher  un- 
ter den  erfteu  Meftktlnl'ilern  und  Anolyften,  die  un- 
fer  Jahrhundert  verehrt,  lieh  fip  vortheilhafl  auszeichaet. 

LilPiio , b Schäfer : Archiv  der,  rrinvi  i"td  aagr- 
wandten  Mathematik,  herausgegeben.  Aon  C.F. 
Hindenburg.  Drittel  und  »lenes  Heft;  Jedes  g 
Bog.,  mit  einer  Kupftrial'el ; noWJ  Titel»  Vorrede 
und  Inhaltsauzeige  kun»  erlleu  Bande.  1795.  K- 

Dal  dritte  Heft  enthält:  ij  Ucber  die  MnetfuöHung 
ailronoinifcber  Kreife;  aus  dem  Englifclieu  'des  Ho; 
Grafen  von  Brühl.  3)  Fr.  von  Zieh,  Anhang  und  An- 
merkungen zu  der  vorhergehenden  von  Run-  üt<rr fetz- 
ten Abhandlung.  Die  OrigiiuHtfrrift:  01»  the  invefiigo- 
tian  of  aßrtmomical  Circles , erschien  Zu  London  1794. 
Durch  ihre  Ueberfetzung  fuevohl , al#  durch  den  ilnge- 
weiii  lehrreichen  Au  >ang  bat  ficb  Hr.  von  Zach  cf  o 
Lefer  lehr  verbindlich  gemacht.  Denn  fo  grolsio Vor- 
zug die  ganzen  Kreife  vor  den  Quadranten  haben, 
welchen  man  bey  den  netieften  grolsen  MelTungcn  in 
Frankreich  erft  recht  anerkannt  bat,  fo  würden  fie  doch 
'ihres  Zwecks  ganz  verfehlen,  wenn  man  bey  Ihrem 
Gebrauche  nicht  alle  die  Vorlkhtsregeln  amvendete, 
die  hier  fehr  gründlich  und  aus  eigenen  Erfahrungen 
angegeben  werden.  3)  G.  S.  Klaget,  über  die  Lehre 
von  den  entgegeugefetzten  üröfsen.  In  den  Lehrbü- 
chern pflege  inan  diefe  Lehre  nur  aus  einem  einge- 
fehrünkten  Gelkhtspunkte  zu  betrachten,  und  tafle  lie 
in  ihrer  weitern  Ausdehnung  allmählich  durch  den 
Gebrauch  erlernen.  Diefer  Auffotz  folle  fie  von  der 
rechten  Seite  und  in  ihrem  ganzen  Umfange  zeigen. 
Mau  muffe  nämlich  die  arithmerifeben  Operationen 
von  dem  Begriff  cutgrgeugefetzter  Grüften  ganz  unab- 
hängig machen . und  hierauf  das  Verfahren  gründen, 
verfcbiedene  Falle  einer  Verbindung  von  Gröfsen  durch 
Vertaufchung  der  Vorzeichen  in  Eine  Formel  rulara- 
inen  zu  faffen.  Hiezu  wird  gezeigt,  dafs  die  durch  + 
und  — verbundenen  Glieder  in  jeder  zum  Grunde  ge- 
hegten Gleichung  blcrfs  additive  und  fubtrnctire  Grofseii, 
nicht  pnfitive  und  negative  vorftelleu;  und  dafs  dieje- 
nigen Grofseii . Welche  in  einem  mit  jenem  verwand- 
ten Falte  ihre  Beziehung  Andern,  negativ  lind,  hlofs  in 
Kuck  ficht  auf  die  ihnen  gleichnamigen  in  jenem  er- 
iten  Falle,  die  alsdann  pufitive  beilsen  roüffen;  worü- 
ber lieh  der  Vf.  auf  die  befonders  in  der  analytifchen 
Dioptrik  häufig  vorkomincuden  Falle  der  Rechnung 
beruft.  4)  C.  F.  Hindenburg : wie  nabe  grofse  Mathe 
iratiker  der  Erfindung  der  tombinacorifchen  Evolutio- 
nen fchon  gekommen  find.  Dies  wird  an  L.  Eulers, 
Lamberts  und  Dan.  BeniouiHi’s  Verfahren,  die  Wer- 
tbc  der  co ntinuir liehen  Brüche  zu  bettiinmen,  gezeigt; 
noch  auffallendere  Proben  follen  in  der  künftigen  Fort- 
fetz ung  diefes  Aurtatzec  vor  Auge«  gelegt  werden.  <;) 
*J.  F.  Pf  aff.  allgemeine  Summation  einer  Reihe,  worinn 
höhere  Differentiale  Vorkommen.  Augehangt  ifl  1101h 
/blgender  Satz,  auf  welche«  den  Vf.  feine  Untcrfu- 
choiigen  im  1 Hefte  über  dos  I a Grangtfchd  Problem, * 
und  die  Suiumirung  der  Reihe«  gebracht  haben  ; Eine 


Function  von  x und  tj  zaerft  «mal  nach  x,  und  hier- 
auf »mal  nach  tj  differentiirt,  giebt  eben  das,  ola  wenn 
mau  zuerfl  »mal  nach  tj , und  dann  wuial  nach  idiffe- 
reutiirt.  6)  Eines  Ungenannten  Fragen  über  die  Art 
durch  Gitter  geheim  zu  Schreiben , uebft  vorläufiger 
Beantwortung  vom  Herausgeber,  Diefe  fchliefst  mit 
deo  Worten:  Das  Verfahren,  durch  Gitter  geheim  zu 
fchreibeti,  ift  eben  fo  kurz  als  gefchwind  in  der  Ausfüh- 
rung, und  gehört  zu, denen,  die  am  fchwerften  ohne 
Schlüffel  zu  Ulfen  fiud  ; ja  mau  kan«  tu  uuzhhligeu  Fallen 
die  Entzifferung  für  fo  gut  als  .unmöglich  anfehen. 
Auszüge  und  Receufronen  neuer  Bücher : /V.  G.  Kaftners 
Nachricht  von  Ha.  üTnitV’r  Antecedentalcalcul,  oder  einer 
gcometrifchcn  Methode,  ohne  einige  Betrachtung  von 
Bewegung  und  Gefchwimligkeit,  das  zu  ieiften,  wozu 
man  foult  Fluxionen  gebraucht.  Alis  dein,  was  hie 
von  angeführt  werde,  erhelle,  dafs  dies  Verfahren  mit 
dein  übereinrtimme,  wodurch  nion  die  Verbaitniffe  der 
Differentiale!!  einer  Potenz  und  ihrer  Wurzel  findet. 
Zu»  Scblufs  w;ird  00c  li  erinnert,  dafs  diejenigen,  wel- 
che alle  Bewegung  aus  der  Geometrie  verbannt  wirten V • 
wollen,  die  Alten  wenig  ftudirt  haben,  und  an  dguUn 
terfehied  zwifchen  Phnnmotme  und  Dynamik  gar  nicht 
denken  mfiflen.  Deila  fpecota  aftronoarica  di  Palermo  di <' 
Piazzi  ■■  ein  fehr  ausführlicher  Auszug  djefer  lehrrei- 
chen Schrift  eines  berühmten  Aftronotuen,  welche 
auch  durch  die  DedTcarion  an  den  König  von  Neapel 
merkwürdig  irt,  die  lieh  durch  einige  kühne  Ausdrü- 
cke, und  noch  ktähuefe  Anspielungen  vor  andern  ih- 
rer Art  auszeichn  er , und  worin«  mit  Muth , Wahrhcit- 
und  Scharfe  das  BIM  des'Defpotrsraus , des  Fanatis 
mus  und  des  Monopols  mit  den  Wiffenfi  haften  ent- 
worfen  »ft,  die  Italien  (nehll  mebrern  L. ändern)  fodan- ' ' 
ge  und  fo  fe handlich  unterjocht  haben.  %)  Auszüge 
aus  Briefen,  Nfcliricbten  und  andre  Anzeigern:  von 
.de«  beiden  Allronomen  zu  Mannheim.  He: nl)  und  Bar 
Ti f , hat  erfterer  diefe  Stadt  verl affen , als  fleh  ihr  die 
Franzofen  im  vorigen  Jahre  näherten.  Letzterer  er- 
hielt Befehl,  alle  Inftnimente  nbzunehmen,  und  in  ilire 
Kiiten  zu  packen.  Inz.wiichen  hat  erwähreud  dergan- 
zen  Belagert)  11g  immerfort  feinen  Thurm  bewohnt,  ob- 
gleich das  Feuer  der  Franzofen,  befonders  bey  Nacht 
zeit,  immer  darauf  gerichtet  war.  Der  Thurm  wurde 
9111a! , fowobl  von  Bomben  als  Kugeln,  getroffen,  hat 
aber  demungeachtet  fehr  wenig  gelitten.  Hr.  La  Lan- 
de Mittibt  aus  Paris  ira Januar:  Man  erlaubt  uns  nicht, 
Bücher  iua  Ausland  zu  fcbicken,  es  fey  denn,  dafs 
mau  Biirgfchaft  iielle,  dafa  man  dpsAequiv^lent  wieder 
nach  Frankreich  ei  »bringe.  Diefe  Hinaeruiffe  werden 
aber,  wie  inau  uns  verfpricht,  bald  gehoben  werden, 
und  das  commercium  Itterarinm  wird  nun  bald  in  feine 
alte«  Rechte  wieder  eintreten,  — Die  Wirtend  haften 
werden  durch  die  gegenwärtige  Regierung  untcrftlitzt. 
und  wir  haben  uns  nicht  über  die  Republik  zu  bekla 
pcu.  — Die  ueueu  Beobachtungen  mit  ganzen  Krei 
fe«  haben  für  die  Breite  der  Sternw  arte  4g  - 50  11" 
gegeben  (foaft  fetzte  man  14''.)  * . . ' , 

!tn  vierten  Hefte : 1}  C.  F.  Hinitenbnrg . allgemeine 
Darflellung  des  Poly  »otnialtheoreins  nach  de  Moisrc 
B b b b 2 und 
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und  Boscovicfi.  ncbft  Bemerkungen  über  die  dabey  ftadt,  eine  Sternwarte  mir  erbauen  lalleu , «t.h:»  wj|| 
zutn  Grunde  liegenden  coiubinatorifcber  Revolutionen,  ich  mich  mit  den  Meinigen  begeben , wenn  die  'lTieu* 
3)  A.  G.Kaftner,  über  den  Druck  einer  flufligeu Kugel-  ruug  To  gro.fi  wird,  dafs  ich  uidit  mehr  in  Paris  leben 
fchal«  auf  die  von  ihr  umgebeue  lfugelflächc.  3)  I/.  haue;  meiucMeyereyen  können  mich  fehr  gemächlich 
A.  Rothe,  Locale  und  coiubinatorifch -analytifche  For-  ernähren.  Auch  habe  ich  noch  viele  Vorratlie  von 
mein  für  höhere  Differentiale;  Fortfetzuug.  4)  IV.  von  Holz  zu  verkaufen,  aber  dfe  30000  Sterne  müden  vpr- 
Zach , über  die  Bordaifchen  und  Luaoivifihen  ganzen  luir  beobachtet,  und  bis  zuin  Tropico  Caprkomi  alle  in 
Kreife  mit  zwav  beweglichen'  Fernrohren,  und  von  Ordnung  gebracht  feyu.«  f 

ihrem  geodatifcfien  und  aftroüomifchen Gebrauche.  5) 

G.  S.  Ringet,  über  clie  L*bre  von  dep  «nrgegeugefetz-  Mit  denr^tea  Hefte  ift  nun  der  erfte  Band  (tiefes 
ten  Gröfsen;  Forcfetznpg,  6)  Auszüge  uud  Ret  eufip-  Archivs  gefcliloffeii  worden.  ‘Es -wechfeln  darinnen  ci 
neu  neuer  Bjicher  : Fortfetzuug  der  beiden-  in  Nr.  7.  geue  Abhaudluugen  mit  ausführlichen  Receufioueu  und 
des  g.  Heftes  abgebrochenen  Artikel.  7)  Auszüge  aus  ■ .inaunichfaitigcu  Nachrichten  *«b,  wodurch  neue  uud 
Briefes;  Nachrichten;  Anzeigen:  Hr«  t>.  Zäch  er-  : iüte£affante,  überhaupt: gemeinnützige Keonunllc,  auch 
klart  den  Urfprung  der  felbß  durch  pöhrifciie  Zct-  ueueErfiodungen  i nüahcife Bemerkungen,  und  andre 
timgen  verbreiteten  irrigen  Nachricht,  dafs  Ur.  H,cr-  den  jetzigen  Zuftand  de/  Wiffeufcbafieu  betreffende 
fchel  einen  füuffacheu  Ring  des  Saturus  entdeckt  Pjuge  /.ejtig  vcr.hreueb  werden.  Der  gelehrte  Keuner, 
haben  folie,  aus  der  Verwechfeluug  des  cnglifcheq  dem  -die  Vervollkommnung  und  Erweiterung  feiner. 
Worts  Belt  {Streifen)  mit  Ring,  uyd  proteftirt  mit  ^JfifleufchalivoruehmlHlram  Herzen  liegt,  findet  dariuq 
Eifer  gegen  die  bey  jetzigen  Zeiten  zu  befürchtende  Nahrung  für  den  Geiß,  uud  Vcranlaffnng  zu  weitern 
ijonfequcnzmacherey  der  Feinde  gründlicher  Kennmiffe  Nachdenken;  und' wird  iusbefondre  die  hier  eiuge- 
Und  grober  Verdiente-  Hierauf  folgeu  iuterelfante  rückten  ausführlichen  Au  (Tatze  über  die  coinbinarau- 
Äuszüge  ans  neueften  Briefen  des  Hp.  Jd  Lande  an  Hu.  fche  Aualyfi*  um  deßo  mehr  achteo . da  der  Herausg. 
v.  Zach:  die  Verfammlung  von  Gelehrten,  welche  die  in  dem  Stjßem  der  Wiffenfchaft  felbit,  welches  er  dein 
Wiederherftelltiug  der  Akademie  bewirken  fbllte,  ift  Publicum  uachftens  vorzulegcn  gedenkt,,  fleh  darauf 
durch  la  Lande  veranlafst,  und  von  ihm  mit  Erlaub-  qts  weitere Nacbweifung,  öfters  beziehen  wird.  Aber 
nifs" des  Camitö  des  öffentlichen Unterrichts  pra  7.  Febr.  such  den  blofsen  Liebhaber  will  d.er  Herausg.  nicht 
zum  erftenmal  zufamtnenberufen  worden.  — Der  vergeffen,  fonderu  ihn  vielmehr  in  den  folgeudeu  Iief- 
zweyteThßtl  von  fVotiy’t  Wafferbpukuull  Ift  uoeb  nicht  ten  noch  mehr  bedenken.  Zur  Ausführung  diefer 
erfebienen,  es  w ird  aber  daran  gedruckt.  — Von  la  doppelten  Abßcht  ift  der  Herausg,  der  tbadgen  und  ei- 
Lande's  neueften  Ausgabe  der  Aftrouoiuie  wird  bald  frigeq  «Mitwirkung  der  Mitarbeiter  am  Archiv  verjjL- 
cin  Asszug  von  ihm  fslbft  fertig  werden;  auch  fpricht  chert,  unter  denen  fich  mehrere  befiudeu,  deren  .auch 
er  Von  einem  Suppleineqtbande.  — Von  MontucLi'f  im  Auslände  berühmte  Namen  in  Deutfchlaod  mit  Jloch- 
neuen  Ausgabe  der  Gefchichte  der  Mathematik  ift  der  Achtung  und  Hanjtgefühl  genannt  werden.  Für  eia 
Druck  bereits  angefangen.  — In  der  neueften  Ausgabe  folches  Journal , welches  feines  Gieicheu  in  D.eutfch- 
des  kleinen  Florafteedifchen  Atlaffes  liat  Hr.  la  Lande  laud  fowohl  als  im  Auslande  nicht  hat,  uqd  zu  den 
zwrfcheo  den  Drachen,  Bootes  und  Hercules  ein  neues  wenigen Zcitfcbriften  gehört,  die  recht  eigentlich  ver- 
Sternbild,'  den  Maubqmdranten  eingeführt,  zum  An-  dienen,  in  den  öffentlichen  uud  Privatbibliothekeii 
denken  des  luftrumepts,  womit  die  ungeheure  Arbeit  aufbewahrt  zu  werden,  Tollte  {ich  wohl  billig  jeder 

der  30000  5ternbeftiminuugen  vollendet  worden t und  Freund  der  Mathematik  und  der  Gelehrfarakeit  Übcj- 

Hr.  v.  Zach  bat  davon  eine  genaue  Zeichnung  auf  der  haupt  mit  Eifer  intcreßireq.  Aach  ift  kein  Zweifel, 
diefem  Hefte  bey gefügten  Kupfertafel  gegeben.  — Von  dafs  folches , (o  bald  es  noch  bekannter  werden  wird, 
lieh  fslbft  fchreibt  la  Lande:  „Ich  bin  immer  vergnügt  immer  von  mehrern  werde  gefucht,  auch  von  vielen 
und  zufrieden;  ich  habe  grofae  Hoffnung  zu  einer  .Ge-  Bemittelten  eine  Unternehmung,  welche  Deutfehl, ipd 
haltsvermehrung ; übrigens  erfetzen  mir  meine  Sterne  Ehre  macht,  und  den  Wiffenfchaftea  fo  nützlich  ift, 
manches.  Ich  habe  in  Bourg  m brejfe,  meiner  Vater-  reichlich  werde  unterftützt  werden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

AammimTSiiT.  Leipzig,  b Reineckt:  Vtr Juch  über  Hülm  ditfer  Leute  kann  6e  allerdings  Nutzen  ftifteu  j was 

die  Erkaltung  der  Oefttndheit  der  Landleute  und  Heilung  der  ßt  min  auch  fanft  mit  Grunde  gegen  die  Zweck mafsigkeii  mcdici- 

vo rtMpluh  betreffenden  Krankheiten,  von  ll ''iKiam  FuUoner.  Ver-  nifcher  Volk»fchrifieu  cinweiiden  kann.  Die  Uebcrfeuung  felbft 

deuifcbt  «oh  D-  Chr.  Fried.  MukadU.  i7p$.  in  S.  g.  — Hr.  ift  ohne  Tadel » und  Hr.  M,  Kai  hin  und  wieder  Anmerkungen 

M.  hat  die  Ce  initzlicht  Schrift  int  befandet«  für  Wundärzte  auf  heygtfugt. 

dem  Land«,  Pfarrer , GericLuhalur  tu.  überfetzt  ; und  in  den 
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Lr.iP7.io,  b.  Weidmanns  Wzae  Znjatz%  uad'Anmtr- 
tun  gen  zu  IHacquers  tbejmifefuyn  U''  ttUrbuthe  erjicr 
Ausgabe,  von  D.  fjtthmm  'SeUjricd  'Leo’nhardi, 
Kuriüritl.  fächlifchem  Itofoißie  und  LttiWpdteus. 
Erjicr  Band.  fc02  S.  Zu  rwKr  Jfond.  I7&2,  1008  Sä 

* ?v 

Schon  die  erfte  Ausgabe  der  Ueberfefztyjg ’ctejdM«)' 
querfeben  Wörterbuches  durch  Hn.  Leonhards  irtichp 
nrtc  fic h fo  vorteilhaft  aus , dafs  fowohl  von  In;  «ls 
Ausländern  der  Werth  deflclben  allgemein  anerkannt 
wurde.  Man  konnte  bey  «liefern  Werke  das  Qcltänd- 
aifs  nicht  zurückhalten , dafs  durch  deutfcheu  Fleift 
und  Geiehrfamkeic  dem  Ausländer  fein  Werk  in  einer 
weit  vollendetem  Gellalt  fey  zurückgegeben  worden, 
als  die  war , in  der  er  es  zuarft  ans  Licht  gellellt  batte. 
Die  erftc  Erscheinung  diefes  in  aller  Rücklicht  fo  wich- 
tigen Werkes  fallt  außerhalb  den  Grenzen  der  A,  I..  Z. 
Ungeachtet  nun  feit  der  Zeit  eine  zweyte  Ausgabe  er- 
fchieuen  ift,  die  an  Reichhaltigkeit,  ßeftimmrheit, 
.Vollltaudigkeit  die  erfterc  noch  uhertrifft , fo  glauben 
wir  uns  doch  blofs  auf- das  einfehranken  zu  müden, 
wodurch  lieh  die  neuere  Bearbeitung  des  Macquerfcherf 
Wörterbuches  von  der  altern  unterfcheidet,  ■ Diefes  jlt 
in  vorliegende«  Supplementbuuden  enthalten,  in  Wel- 
chen Hr.  L. , zum  Heften  der  Hefirzer  der  erltern  Aus- 
gabe, alle  Veränderungen  und  Zufatze  gefummelt  hat, 
welche  die  zweyte  Ausgahe  erhalten  hat.  Man  wird  nicht 
leicht  eine  in  der  Schcidekunft  in  den  letzten  Jahren 
, gemachte  Entdeckung  in  diefen  Supplementen  Über- 
gängen finden.  So  lind  auch-die  Verfucbe  und  Reful- 
tate  der  neuern  franzölifchcn  Chemie,  welche  vorzüg- 
lich feit  Erfcheinung  der  erften  Ausgabe  in  Deutfcli- 
land  bekannt  geworden  lind,  gehörigen  Ortes  einge- 
schaltet worden.  Bekanntlich  fanden  diefe  neueren  Ily- 
pothefen,  viele  der  chetnifchen  Erfcbeinungen  auf 
eine  andere  Art  zu  erklären,  von  Sehender  deurfcheu 
Chcmillen  häufigen  Widerfprucb,  der  ihrem  Forfchungs- 
geift  Ehre  macht.  Wurde  übrigens  die  neuere  fran- 
zöfifebe  Chemie  nicht  von  jedem  deutfehen  Cheiniften, 
unbedingt  als  neues  Syflem  mit  allen  Sätzen  und  Folge- 
rungen , angenommen ; fo  bot  Ce  doch  einzelne  That- 
fachen  dar,  welche  die  Aufmerkfarakeit  eines  jeden 
Scheidckünftlcrs  auf  fich  ziehen,  und  ihn  überzeugen 
mufsten,  dafs  manche  der  bisher  als  wahr  anerkannten 
Sätze,  als  falfch  würden  aufgegeben  werden  müde». 
Vorzüglich  inrereflimt  war  es  daher  fiirRec.  dieAeufse- 
rungen  eines  Mannes,  wieHr.  L. , über  einen  fo  wichti- 
gen Gcgenftand  zu  lefen , und  hauptfächlicb  in  letzte- 
' A.  L.  Z.  1796.  Erfttt  Bond. 


X .J  • )■  rer  Rückficht  wifdlsrnfich  erlauben  , efhige  Betoerltu>t- 
. gen  Aber  geg^nwartigjes  Werk  -zn  machen.  11  _ 

Das  ßrwüi&rtr«  (fVtHhpiim  phkigifl^utt)  nÄlt’Hr'.'L. 
für  ein  eigcmhümlfdies  Princip  der  hgrjier;  Pnü'frbdSht. 
liru.  IVfJlrumbs  h Icytluilg  die  zid  dsl^fte , A\  mjtn*ftu¥f 
oder  Feuer  u?)d  Brennbares  fürkweyfeonZ  verföMcdehe* 

. ürundftofte  za  halten.  Aiti  "ein  bcmled  rfrfd  reinlM|’ . 
finde  man  es  in  dem  brennbaren  Cia^V,  dadärVfi  IftWmj 
die  Reduction  der  Metallkalke.  in  di  der  Gj>arf,  die  fntf- 
tallifcheNiederfchlagutig  foldierMtdalle,  'die  bc  ihrer 
Auflofung'  brennbare  Luft  geben,  durch  ändere  Metalle 
u.  f.  w.  erklärbar,  1 u*  1 

• . Die  abweichenden  Erfcbed^iikfn  , Welche PöAs 
Eifern  in  feinen  verfchiedeneu  Zurtändvu  xtsL 
Stahl  und  Stabeifen  darbietet,. lucht  der' Vf.  v. 
mann  in  den  vetfchicdlencrt  Ahthnlen  des  fld 
und  'Phlogiftotts,  Er  vKfwirft  die  Behjupuijige 
frauzolifchen  Cheraifteif,  weit  he  das  reltir  gefc 
dige  Eifen  für  Eifen  halten,  das  einen  anfterft  geÄW-' 
geu  Antheil  KohlenllofF  enthält,  üiui  beyr.ahe  gänzlich 
reducirt  ift,  Roheifen  für  Eifen  mit  einer  gro'  -m 
Menge  Kohleuftoff  und  Oxygeü  verbunden.  SlaM  ahbf 
für  einen  mittleren  Körper , in  dem  daz  Elfen  rollig  re- 
dacirt  ift,  (wodurch  es  fich  vom  Rohe: im  utitcffchei 
der,)  aber  doch  mit  einem  AntheHe  KobietlliulF  verbuo., 
den  ift,  welches  den  Unterfchicd  de.TcibcTj  vom  ge- 
schmeidigen Eifen  beftimmf.  ' * 1 

Licht  iftiin.  eiu  durch  eittff  überauk  grofs'e'lWeit- 
ge  Feuer -‘oder  Wärmeftoft'  (die  in  keinem  an 'lern  RUR 
per grpfser  ift,)  aufdeu  äufserften  ftfad  yfef  FHiihr'lt* ge- 
brachtes Brennbares.  Daher  kam  r,  in  -f  \Vkrt*teftfTtf 
alle  Körper  ohne  Hemmung  undSftrfctztfng  durchd rin- 
gen, welches  das  Licht  nicht  kamt,  itideio'jejJePSlW 
einfach  ift,  diefer  aber  feiue  Feinheit  jcheiti'zu  vetdtirt- 
keu  hat.  Flamme  entliehet,  wenn  rin  hferriiffofThald- 
gcr  Körper  fo  ftark  erhitzt  wird , tlafs  ftfiit'Brrn  d . re* 
anfängt  auszuftrömen , und  es  tnufs  Lbfizügegchdeyn, 
welche,  indem  Ce  diefes  Brennbare  aufnimmt,  davon  fo 
zerlegt  wird , dafs  ihr  wefendicher  SjajL?u  Luftfaure 
oder  IFajferftoß  gebundeu,  hingegen  der  Feuerftoflf,  die 
fie  zu  emathraungsfahiger  Luft  ausdehnte,  entbunden 
wird.  Bcym  Verbrennen  der  Körper  wird  die  gemeine 
Luft  zerfetzt,  die  Lebensluft  von  der  phlogiftifchen  ge- 
fchieden.  Der  angezogenen  Lciiensluft  wird  ihrFeucr- 
beftandtbeil  entzogen,  welcher  Erhitzung  und  Verflüch- 
tigung hervorbringt;  da  hingegen  der  mit  dem  durch 
die  Erhitzung  in  Bewegung  gefetzten  Brennftoflfe  ver- 
bundene Grundftolf  der  Lebeusluft  als  Luftfaure  und 
Waller  u.  f.  w.  verflüchtigt  wird,  theils  au  die  feuer- 
beftaudigen  Rückftaude  gebunden  zurückbleibt,  und 
ihr  Gewicht  vermehrt.  Man  lieht , dafs  diefe  Vorilel- 
C c c c 1«“?*- 
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lungsart,  bey  einig«! Abänderungen,  auf  die  von  Hn. 

, Richter  aufgeßelite  Theorie  vom  Brennflofle  binführen 
kann. 

Bey  der  /euren  Gnltrung  entwickelt  fich  wohl  nur 
dann  Luftfliure,  wenn  die  wcinichte  Gührung  uicKt 
völlig  beendigt  worden. — Wtnn  Hr.  L.  den  inannich- 
falii;  en  Verlu«  htnfdtr  aeufnt  fr*jü*olifch«n  Chemiften 
einige  Aufmerkfan.ktir  Ichcuken  will,'  fo  wird  er  fich 
wohl  überzeug«) r dafs  die  l.uftfc.ttre  -aus  einer  Anflö- 
fung  desKohlettfiofTs  (uricht  des  Phlogißonsjiu Lebens- 
Itlft  beftehe.  — ■ Verfuche,  web  he  Rer.  mit  Warreblim- 
gen  Tbiorcu  fn-Orenn  barer  und  fixer  I.uft  augeflcilt  bar, . 
haben  ihn  überzeuge,  dafs  ftch  beide  Luftartea  t>eyro 
Einathmet!  febr  verfchiedeft  verhalten.  Die.hkr*i|b«iT 
Luft  ili  eine  irnfpirable  Luft,  weil  fie  nicht  gefchukl 
iß,  -durch  den  lVoceft.  des  Atheinholeus  zerfetzt  zu 
werden,  den  Bohknfiolf  an*  dem  Körper  aufzunch- 
Sticn,  Und  Wat mtfliifl' dagegen  ttb/ufttzeü;  fie  bewirkt 
eben  fo 'Erliickeu . als  wenn  man  den  »(bittenden  Kor> 
per  in  Waikr  getankt  baiie.  . fixe  Luft  hingegen  wirkt 
als  ein  Gift,  w ie  am  k lihon  Rerguiaim  bej»erkt  har, 
dadurch , dafs  fie  die  Reizbarkeit  zerßürt.  — y?c nn  F Ir. 
L.  das  braunfdiurigifcke  Gtün  für  ciuen  falmiakhafd- 
geHjKupfcfkalk  eikiurt,  fo  rnufsRec.  ihm  vollkommen 
bev  pflichten , iudetn  ihm  die  Bereitung  ln  der  Grai  ett- 
horttifchen  Fabrike  bekannt  ift.  Mau  ßratificirt  altes 
Kupfer  reit  augefeuchteretn  Salmiak,  oder  überfielst  es 
reit  der  Lauge  deffelbe»,.  und  fc  adert  nach  einiger 
Zeit  den  erzeugten  grüuen  Kupferkalk  ab.  Seine  Far- 
dkc  feilt  fehr  ins  Blaue,  durch  einen  Zofatz  von  Vitriol- 
faure  wird  fie  in  die  bekannte  fchoue  grüne  Farbe 
(w  ahrfcbeinlich  durch  Hifiw  egualinte  eines  TheMts  de* 
tiücbligc-ii  Alkali)  umgeandert.  Die  Bereitungsart  des 
gelauterten  kryfialJiiirre»  braunfehweiger  Grüns  ift  mit 
dem  Töde  des  altern  Grmei.htrfi  verloren  gegangen. 
Er  ft»ll  das  gewöhnliche  braunfehweiger  Grün  noch  cin- 
«tsel  inWeinttefn-  oder Eiligfaure  aufgelöft,  und  fo  ha- 
ben aufebiefien  laffen.  — - Wenn  MetaUtatie  bey  ihrer 
Rrductiou  I.uftfaurc  geben,  fo  ili  fie  geveifs  immer  als 
ein  zufälliger  Bc-irnndtheii  anzulcheu,  der,  in  den  nuh- 
refteu  Fallen  ctiiEroduci  iß.  indem  mau  de«  zu  reden 
cinutlcn  Körper  nicht  von  allein  hohlenßofie  frey  cr- 
haltcn  hat. — Ur.  L.  findet  die  Eigeulchaft  dcsKuyje.s, 
dafs  es  lieh  in  atzendem  flüchtigen  Alkali  auflöst , mit 
E<  • r.c  anderweitigen  Sätzen,  nach  welchen  die  Me- 
tolle  nur  durch  den  taureerzeugenden  Sud!  (Oxjgeu) 
aeflusliih  fevufoilcu,  unvereinbar;  allein Kec.  glaubt, 
dnls  Ift  li  dicies  nach  Leeoificrs  Gruudfuizeu  fuhr 
wohl  c; klaren  lafie.  Die  Auflofung  des  reguliniftben 
Ku|  fers  in  flüchtigem  Alkaii  erfolgt  nur  dann,  wenn 
der  Zutun  der  armo-pharih  hin  Luft  ßatt  findet;  (liefe 
gielt,  ilirrn  Autheil  Saurtftofl"  her,  um  das  Kupfer  zu 
verkalkt  n,  in  welchem  Zufiaodc  cs  erA  im  flii.  Ittigen 
Alkali  ouflcsliib  wird. — Wenn  diel  ibcmluft,  mir 
dem  Phosphor  als  Balis,  in Phospho’-faure  übergebet,  fo 
wird  lie  keineswegos  crß  in  I.ufrfimrc  uittgc.  : wirrt. 
Zwar  fihrt  Ur.  L.  zur  Beliatiguug  diefer  Rebaupruiig 
einen  Vcrluch  des  Mn.  de  itloreeru  an,  der,  als  er  ein 
Glas,  indem  ein  Stüi  keticu  Phosphor  bey  einer  Tcmp. 
von  7a  R.  einige  Tage  gelegen  batte,  unter  Kalkte  af- 


fer  öffnete,  einen  Niederfchfag  erhielt, -der  mit  Salpc 
terfäure  braufic;  allein  Bei,  inufs  ghmbeu  , dafs  die 
ies  von  andern  Umliaudcn  KeiTiihre,  die  bey  dem 
Verfuche  überleben  worden.  Es  ili  bekannt,  dafs  <k-r 
Phosphor  felbfr  bej  einer  uejeh  niedrigem  Temperatur 
das  Wärter',  in  welchem. er  aufbewahrt  wird,  zu  Atlc 
legen  im  Staude  fey;  diefas  bew'eiCen  die  fich  eot- 
wickelndeo  leuchtende«  Ilnnpfe  (eine  wirkliche  Pbos- 
pborl|ift) , und  die  auf. der  OÜcrlfinhe  des  Pho-pburs 
onfangcuxle  Situcrong  defFdbci).  Schüttet  man  nur 
einen  geringelt  Antheil  KoWj-nltaub  in  das  Vt  alter,  in 
Welchem  der  Phosphor  auf  bewährt  wird;  fo  bemerkt 
. man  die  von  Hn.  de  AI.  .atigv:; ebenen  Eric  hei  utingen. 
-Bticlie  Rfc.  unter  afcdern  Urnfnatden  nicht  hat  erhaitcu 
köntlef».  — . Die  im  \Vi!Ter  unauflösliche  gla:ah»liche 
Phospborfiitirfe  iß  wob  1.  nt  br,  wie-  Hr.  hintan  glaubt, 
Pho.vphorhafls,  die  ftnvolil  frey  von  Suureßoff  ab  Brenn- 
ftotf  kt;  fonderor  yicltnciir  eine  mitGy]>s  uderhalkerde 
verunreinigt«  Phospkorfttui  e.  — Wenn  die  Hjjigfanrt 
fuhr  coui  cntriiT  in,  fo  il  kein  fehr  hoher  Grad  voh 
Kalte  eifuderlich , damit  Ce  kry ßaltifire ; nach  LowitZ 
erfolgt  dieles  Phänomen  Ithtu  bey  3 F.  Auch  ur  eine 
Ree.  dieEfligfäure  nicht,  wie  Hr.  Leonherdi,  für  dic-ein- 
fachtte  Saure  halten,  in  welche  fiih  alle  übrige  Pflan- 
zenfauren  umwandeln  lallen.  Die  IManzciifiniren  ent- 
halten alle die.naitilic heu  Beßandtlttile;  der  Unt«khied 
beruhet  blot«  auf  dem  quantitativ  en  VerhzltnilTe  dcoier 
Beltandthcäle.  Bey  derlteducirung  de;  übrigen  Sauren 
in  Effigläure  kommt  es  daher  nur  daran;  au,  daf* 
einigen  von  dem  einen  oder  andern  Bcltancitbeile  mehr 
zugefetzt  oder  entzogen  werde.  — Dafs  die  heym  Ver- 
brennen de»  Schwefels  erhaltene  Saure  fo  valterreich 
iit , wird  wohl  niemand  daher  ableiten , dafs  lieh  das 
Brennbare  (Hydrogen)  im  Schwefel  mit  der  Balis  der 
leben  stuft  verbinde,  und  fo  Wafler  erzeuge. — Wenn 
mau  es  Rec.  nicht  als  Spitzfindigkeit  auslegcn  wollte; 
lb  möchte  er  fegen,  dafs  Ire) er  V\  anneßoß'  als  frryer 
Warmefloß , weder  im  menfchlichcn  Körper  das  Gefühl 
der  Warnte  hervorbringen , noch  auf  das  ibennomerer 
w irken  könue,  fonde  ru  mir  iulöfern  er  gebunden  w ird 
ode  r adlurirt.  Ungeachtet  lieh  gegen  die  Iv/zcugung 
des  Wußte s aus  brennbarer  und  Ltbensluf:  manche  er- 
hebliche Zw  eifel  erregen  laffen,  fo  halt  fleh  Kec.  durch 
Seguim  V erfueb  völlig  überzeugt,  dafs,  w enn  man  ganz 
reine  von  Stickluft  völlig  freye  I.cbeusluft  (fo  w ie  fie 
Seguim  aus  uberfaurem  kochfiilzfaurcin  PiiauzenalkaE, 
murinte  fumxigeni  de  Potcße,  bereitete)  cuuuider,  das 
erhaltene  Waller  keine  Spur  \ou  Saure  zeig;.  DieLe- 
bcnslulr , w clchc  der lirai.iifiiin  liefen,  kann  nicht  als 
ganz  rein  augefehou  werden,  föndtrn  ili  fuß  immer  mit 
eiuem  Amheile  Stickluft  verunreinigt.  — llnmbjlädts 
Zimifv.tr e hat  Rcc.  nie  für  eine  cigcntbümiicbe  Saure 
halu u können;  fie  ilt  ihm  nichts  weiter,  als  ein  Zinn- 
kalk, tlcr,  wegen  der  ihm  auhängenden  Theikhcn  der 
Salpctcrlaure , fanrt  Eigeufchafren  zeigt.  - — 

Da  ein  fo  vortreffliches  Werk  gewifs  in  einigen 
Jahren  eine  neue  Auflage  erfoderu  u ird.  fo  wurde  lieh 
Hr.  L.  den  Dank  jedes  Schuidcktiißlers  erwerben, 
wenn  er  alle  Anmerkungen  in  den  Text  aufueiiiuen, 
und  durch  völlige  Umarbeitung  (lesMacquericbea  Wör- 
terbuches 
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terbucltes  fehs’f»  tfentfcJien  Zeitgeneffirn  ein  Original- 
werk liefern  w«fllte.'  Rec.  lieht  lehr  wohl  ein.  dafs  eine 
folche  Arbeit,  vorzüglich  bey  den  jetzt  fo  feltr  ver- 
mehrten Ceft  haften  des  Hn.  J-. , eine  lehr  gro/se  Auf- 
gabe iftj  allein  er  ift  apf  der  andern  5eite  oüchüber- 
zeugt,  dafs  nicht  leicht,  jemand  etwas  \ gllkomltnleres 
in  diefer  Art  zu  liefern  im  Stunde  fejn  iböebte^  als 
uuferVf.  '■  ■ \ ’ 

Hawnover*  b.  Ritft her:  TaheUarifikrJStJitrfichl  tl*r 
Salze  und  ihrer:  Brfia&dthcil* , ■ vtiSli  der»  phtogißii 
fthtn  ui  ul  anliphhfttßißlirn  SijJ} rw. '/jfH'n  (tebrarjfli 
für  Aufanger  ent»  brfej»,  ‘.von’  jj.Vf..  ’W.  ,(i>«;irr. 
1795.  13  Buge u.  Fül.  ■ • g • 

Obfchon  an  dergleichen.  T.-btflJcii  tytin  Mangel  if), 
fo  hofft  doch  der  Vf.,  durch  cifeJ^jcnUungjtlengegenf 
«'artigen  keine  Überflüfligt  Arbeit., g'eiutw’ttjztj  iaben; 
da  fckdem  tnehrere  neue cinffti  he  Smi  häufen  uijH deren 
Verbindungen  bekannt  geworden  lind,  stich 
phlogilliitbe  Syftew  ganz  neue  Theorien  ulirr  jh^Zu-, 
fainmenfetr.uugen  der  Satze  erzeugt  hat.  Dlcfft  Tfltfef- 
len  belieben  in  vier  Tafeln;  deren  erfte  die  Sauren  und 
l.augenfal/e  abhandelt ! ln  jedem  Fache  ‘ ift  der  dein- 
fchc  und  lateinifche  Name  nach  dem  Sahlfc heiiS)  ftem, 
dann  der  franzüfifche  und  denrfebe  naclf  der  heuern 
Nomeiti  latur.  und  unter  tliefch  Natr.cn  die  Theorie 
über  die  Beftandtheile  uaJi  beiden  Sy  Reinen , Pufgc- 
führt.  Die  zweyte  Tafel  emh  ilt  die  Ncutralfal/.e , die 
erdigten  und  inctallifchct)  Mittelfalze.  Die  dritte  Tafel 
begreift  die  Verbindungen  der  I.augenfalze  mit  den  Er- 
den und  Metallen;  und  die  vierte  bandelt  von  (len 
Verbindungen  zu  drey-  und  viertln  hen  Salzen.  , 

So  uiitzlich  und  bequem  dergleichen  tpbellarifthe 
Darftelluugen  einerfeits  lind,  fo  fuhren  f>e  dtjfh  auch, 
zumal  neun  lie,  der  vcnnec  nilkhcn  VolliUuiljgkeit 
wegen,  zu  lehr  ausgedehnt  werden . den Kachilteil  iijit 
fich , dafs  fie  in  dem  Anfänger  falfche  Begriffe  \ 011  dem 
wirklichen  Umfange  der  chemifchen  Erfahrungen  ver- 
anlaßen. Es  ift  daher  auch  in  gegenwärtiger  Tabelle 
die  Anzahl  der  Fächer  nicht  gering,  in  denen  die  An- 
gaben fich  mehr  auf  unverbürgte  \ ürausfetzungen  und 
falfche  Beobachtungen,  als  auf  bewahrte  Thatfaclien, 
gründen.  Vorzüglich  gilt  di  des  von  d,  n Angaben  auf 
der  dritteu  Tafej , welche  das,  von  den  Siheidcküuft- 
lern  nur  noch  wenig  bearbeitete,  Ftldder  Verbindungen 
der  I.augenfalze  mit  den  Erden  und  Metallen  tlarlegt. 
So  lind  z.  B.  Kalk-  und  Schwererde  als  auf  trocknein 
Wege  auilöslich  in  den  fixen  Alkalien,  Tbonerde  als 
auf  uafietn  Wege  aufiuslicb  im  flüchtigen  Alkali , aufge- 
fuhrt,  u.  f.  w. 

ERBAU  UNGS  SCHRIFTEN. 

Lübeck  u.  Leipzig  , b.  Rohn  : Predigten  von  Chriftnph 
^jnha ir»  R udnlph  Chrifiir.nx,  deutfebem  königlichem 
Hofprediger  in  Kopenhagen.  1795.  21  Bog.  gr.  g. 

( 2 t er.) 

Mit  Ueberzeugung  kann  Rec,  diefe  Predigten  allen 
denkenden  f reunden  tuoraliicher  uud  religiofer  Erbau- 
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ung  empfehlen.  Es  herricht  darinn  ein«  fehr  aufge- 
klärte von  allen  aus  Eiogefchrauktheit  deiGeilU»  her- 
rührenden  Vorurtheilen  in  der  Religion  weitentfernte 
Denkart  r zugleich  aber  auch  eine  ungemeine  Befchei- 
deuheit,  , gevrifleuhafte  und  eialkhtsvolle  Benutzung 
der  ReligionsvOrfteHungeu  des  Chriflenthums  zur  Be- 
lehrung aind  Bciferung -der  und  endlich  eine 

etile  Janfte  WSrtpe  fi/r  Wahrheit,  Tugend  und  Fröm- 
migkeit^ 'die  uns  das  Ruch  und  den  Vf.  liebenswürdig 
macht.  Von  Seiten  der  lichtvollen,  rührenden,  durch- 
aus ungezwungenen  Darftelluug , -der  forgfaltig  gehal 
tenen  und  correcten- Schreibart,  getraut  Ccb  Rec.  diefe 
Kanzel vortrag>  ih  n beiten,  dje  wir  in  deutfeher  Sprache 
belitz.cn,  an  die  Seite  zu  /teilen.  Sie  haben  bey  allem  , ' 
Gepräge' von  Originalität  ■>  iel  Aehulicbkeit  mit  JioUiko-  ■ 

fer*s  Vorträgen,  und  verdienen  wjrfclidi  in  den- ajjgege-  ' ' 
kenen  Hinlichteh  vort  ft^digern  felbR  ’ fiudirt  zu  .wer 
..  den.  Auch  find  die  abgchendelten  fehr  interefjartlen 
•Materien  ^nlfstcnthcils  gut  (lun  hdächt  und  wobt  aus 
: geführt.-'  Btjriedfgftkler  und  mehr  auf  praktische  Ueber 
■Zeugung  wirkend,  würden  freylich  viyhl  die  Deducriö- 
.neu  des^ffcc-bier  jintkcjä  feytt,  wenn  er  mehrdenPriy 
-eipien  der  rcincii  Sitte'nWife  als*  denen  des  Endämo- 
.nilinns  -folgte,  der  ziwar  bey  »hin  lehr  gemildert,  er- 
(ihc’inr,  aber  doch  öfters  detn  Skcpticismus  gegeö  die 
Fodcfinigen  der  Sitrenlehfc  nacl  gegen  die  lieruhigum 
gen  der  Religion  zu  mauchcrle)  Ausflüchten  noch  Raum 
gouug  übrig  ialTen.dürt're.  So  wird  in  der  XI  u.  XII 
Predigt,  l)v.oü  der  Verwerflichkeit;  2)  von  den  unlaq- 
len:  Quellen  nnd  3)  Übeln  Folgen  der  Tadeljurht  ge- 
fpruchcn  — Be)  i,  begnügt  lichober  der  Vf.  blot  - eine  . 
Schilderting  tlepTncieifüchttge«  und  derjenigen  Punkte, 
worinn  er  lieh  von  dem  gerechten  Tadler  upterfcheidet, 
nufzul'tellcn.  und  üln  rlifst  es  dann  dem  Zuhörer, fich  dar- 
aus und  aus  dein,  vcas  über. die  unlauter u .Quellen  und 
ilbcln  Folgen  gcfV : wird,  die  Vcr  Höflichkeit  diefes 
I .«lieft,  zu  abftrahireu.  Seine  Schild«Aing  ill  vortfeff- 
lieh  mid  ein  Beweis  von  ungemeiner  pf)  chologifcher 
Beobachtungsgabe;  aber  fo  Ifhlechthin  und  mit  allen 
Enth)  memen  des  Vfs.  ausgeftattet  nimmt  tic  blofs  dos 
inoraliich»  Gefühl  in  Anfpruch.  SoMte  ächte  tboralifi  he 
Ueberzeugung , die  Jur  vcrnünftige-Willt  nsbcftiiiiiiiung 
volle  Genüge  leifler,  dadurch  hervorgehracht  werden; 
fo  mufste  zwar  nicht  bey  jcJetn  einzelnen  Theiie  der 
Schildeiung,  aller  c;v. a bey  wiederholter  Zmfnnunen- 
ftellung  ihrer  aller,  bew  iefeu  werden,  dafs  tmc  folche 
llandlungsw  eile  fich  ohne  Widerfpruch  nicht  unter  das 
hochlte  formale  Gefetz  für  den  Willen  fubfmnireir  lafle, 
und  durchaus  nicht  zur  allgemeinen  Maxime  gemacht 
werden  kenne.  Zu  Aninctkuu^en  diefer  Art  dürfte 
fic  h oder  Gelegenheit  finden. — Nicju  überall  ift  in  den 
Difpolitioucn  die  gehörige  Rückficht  auf  logifche  Ge- 
nauigkeit und  Zwe,  kmafsigkeit  genommen,  ln  der 
Xteu  Predigt  au  einem  Bufitage  giebt  z.  B.  die  Einthei- 
lung  zu  mani  herle)  Widerhohulgeli  Anlafs , indem  zu 
crJi  in  einem  abj;efonderteu  'J hldle  gefagt  wird,  was 
wir  fee  u füllen,  hn  zw C) icn  Anleitung  zu  einer  Prü- 
fung gegeben  wird,  ob  wir  in  Anfchung  eines  jeden 
diefer  Puncrc  unfrer  Reflimmuug  geimiis  befchaffcn 
fe)  cn , und  daun  in  einem  3teu  Theiie  Entfclilüfle , je 
C c c c 3 dem 
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dem  differ  Puucre,  die  hifr  wieder  befoÄders  »ufpe- 
zahli  Giid,  .finiige  za  leilieu  , empfohlen  vycrdcn.  Da 
hSÄen*.  dünkt  Kec. , die  verfchie|ecep  Air  -fitt liehen 
Güte  des  Menfchcu  gehörigen  ErtiirlenjifTe  einen  be- 

3u einer!)  Eintheiinngsgrnnd  nhgegeHtn.  und  es  haifen 
ann  bey  jedem  folchen  Theiltf  die  zur  Selbftprü/uog: 
gehörenden  Fragen  und  die  auf  IScfTerung.  «h/.it’lendert 
EutfclüülTe  mit  bey  gebracht-  werdeg  können..  In.  der 
fonft  fo  fchöneu  Sprache  des  Yfs.  macht  die  Verfettung 
der  Fiirwörtegbie  und  da  eiaeu.  Ucbdlaut  t.  46: 

„weiche  trüb«  AusCchten  öfl'net  dennoch  die  entferntere 
Zukunft  wir  !*•  StOtt ; öflnet  ups  etc,  S.  2j8  „oU'ue  »1- 


, *.  W6 

lentbalben  H,m  den  Zögan;  <1  S.  aÜfig  „wenis  Frci.dcp 
ruch  gewahrt.“  E.ne  Peri  Je  m|t  £*zwüut>nen  Inver- 
Jipnen  tftjlcc.  blcis  S.  173.  Z.  7 — ,3  Wgjltufcep.  Die- 
le Anmerkungen  uiicltt  ’l  ad  eis  halber , fondern  uur  zum 
lievvtife  *©»  der  Anfiuerkfaiukeit  -und.  dein  Inteieflii, 
Womit  Ree.  diefe  einer  befondern  Auszeichnung  würdi- 
gen-Prodigtcugdefer). hat.  Sie  find  ziuu  liieil  vorder 
Jtonigl.  danibflen  Fatfiijie  gehalten  und  auch  vgu  diu- 
fer  Seite  ein  MufteiVuic  jjtinV  ohne  kriechend  , oder 
■utibefcheiden'itf  feyn,  mit  ßrüfsen  dey  Erde  ajs^redi- 
gcr  iprethen  lWifs. 


■PrtTtfk.  t)  bt*a,  b.  Odpferdt ; Beitrag  xt  tfen  r.mcflrn 
frnjnngcn  , ob  Siinren  im  3 bände  find,  die  in  der  Topfet* 

jrlajnr  u nfznlojcn,  vot*  D.  G.  t.  Chr.  lackt , dutfiuJ,  Lehrer  d. 
A-  V}f.  au  Jeha  w.  J7V4-  32  S.  |.  ;• 


KLEINE  SCHRIFTEN. 
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desEifcn  fchort  von  der  blofsrii  Clühchitze  allein  anlUfe  , — uni 
auf  die  Kiuftchung  eine«  Hüften  erregenden  Dampfs , den  doch 
wohl  jeder  Andere,  aufser  Hm  F. , richtiger  aus  dem  durch  di« 
Hitte  zerlegten  fette  herleiuu  Wurde.  — 


2)  Ebend.  V Brytrdpe  z$i  den  nmeßen  Prüfungen  Jet  Bleupfu- 
fmr.  Zweytes'Scnck', 1 Weiches  tfie  iieucftru  Nadiuctuen  über  die- 
fe  Affine- Verfuche  über  eine  bleyfreye  Glafur  und 

die  Schädlichkeit  dc«T  mit  Bley.vijrfctzteii  Zinne»  enthalt,  von  D. 
*795?  19*  $ f->rV  • 

, ....  • » 

Die  vo rtt  Hfl.  HuFr.  Tbelt  unlängft  w /tarke  Anregung  ge- 
brachte Frage , über  den  Einftufs  der  gewöhnlichen  iileyglafur 
der  Töpfer «rjrj rin»  auf  die  Gpfupdheit , hat  denn  auch  da»  vor- 
liegende , Buddein  erzeuge,  deflen  Inhalt  der  Titel  hinlänglich 
angiebc.  Nach  den  bereits  von  FF ejlrnrnb  u.  a.  über  diefen  Ge* 
genftand  uiitgit heilten  fchaizbaren  Unterftrchungen  füllte  man  Geh 
w • . .1  ! c cf  halten,  in  diefem  vom  Hn.  F.  i;ocb4«yßctrage- 
nen  Sdterfl?l»»Y*’ wo*  nü^t  etwas  noph  ganz  Neues,  doch  etuwe- 
dnr  enter  durch  genau»  Verflicht  belegte,  Beftaiigung,  oder 
•üte  Widerlegung  der  vorhandenen  Prüfungen,  zu 

erwarten,] / Allein  vergebens ! Eigene  Verfudio  hat  Hr.  F.  zwar 
wirklich’ beygcbrachi ; an  diefun  ifk  aber,  fo  wie  an  den  ipeiften 
Productcn  , welche  er  bis  jetzt  noch  von  feinem  chcmifchen  Fleifse 
djfrgeleg^  hat,  mehr  der  gute  Wille,  als  di«;  Ausführung  zu  lo- 
ben.Von  feinen , in  6 $•  der  erftetl  Schrift  bcfchri ebenen, 
l*1Verfucbeo  bi,it4M  am  Ende  das  Kefultar:  „Ganz  richtig  dürfte 
es  alfo  mit  diefer  Art  von  Töpfen  nicht  feyn.‘*  Vermag  er  alfo 
feTbft  aus  feinen  Verfuchen  kein  feftercs Refultat  zu  ziehen;  wie 
kann  er  es  von Tofneti .Leiern  hoffen?  — Welcher  Schcidektinft- 
ler,  der  aut  den  Namen  eines  genauen  Arbeiters  Anl'pruch 
macht,  wird  wohl  von  dem  Bodeufarz  der  Hahneniannfchen 
VfttmfM  etwas  in  die  umcrfuchende  Flufiigkeit  fehlüpfen  laf- 
fen ; oder,  wenn  dergleichen  lieh  zufällig  ereignet,  leine  began- 
gene SudeUy  gar  noch  (S.  17  u.  20)  öffentlich  zur  Schau  Bellen? 
Seihe  t«  8 Verfucb  angcwendetc  Methode , da  er  nämlich  die 
durch  Weinprobe  erhaltenen  Niederfehl Jge  mit  Fett  zum  Teig 
macht , und  diefen  in  einem  eifernen  Löffel  fo  lauge  über  glühen- 
de Kohlen  hält,  bis  der  )>öffe)  felbft  glühet,  iU  von  der  Art, 
daf*  das  wenige  iftey,  welches  fie  etwa  euthiehen,  gt-wifs  nicht 
gefunden  werden  konnte.  Seine  Ueberzeugungcu  von  einem 
vorhandenen  Blevgchalte  gründen  lieh  hierbey,  laut  des  9 Ver- 
fuohs,  auf  das  AiJaufen  des  eifern  tu  Löffels,  — ala  ob  nicht  je- 


I'  r gröfstcTheil  des  2 Stucks  enthält  Auszüge  aus  desjeni- 
gen Abhandlungen  und  einzelnen  Auffätzen  , die  feit  dem  ans 
Licht  getretenen  erften  Stücke  erfchienen  find.  Die  eignen  Vcr* 
fuehe  des  Yf.  befrhäftigen  fich  vornehmlich  mit  der  Erfindung 
einer  neuen  bleyfreycn  Glafur.  Zuvor  erzählt  er  ffiuc  Urter- 
fuchung  zweyer  Ariea  Thon,  eiues  weifsen  und  eines  gelben, 
welche  Leide  ,iuf  dem  Forfte  bey  Jena  gegraben,  und  woraus  da- 
felbß  die  Töpfe,  in  tlcmycrhältnifs  von  1 und  2,  bereitet  wer- 
de«. Auf  ij  Unzen  2 Quentchen  go Gran  des  weifsen  Thons  gofs 
er  2 Unzen  Salpeterfaure.  worinnv  Jieh  Jiefrr  in  der  Wurme 
lofeie.  Wie?  tn  der  Nahe  fo  vieler  gelehrten  Naturforfcher  hat 
eine  fo  grofse  mineralogifche  Merk  Würdigkeit , dergleichen  eia 
in  faß  gleichen  TJietlen  Salpeterfäure  ohne  allen  fluckJJund  lifh 
auflöfeudew  Töpferthon  ift  , fo  lauge  unbekannt  bleiben  können  ? 
Zwar  gicbi  Hr.  F.  von  diefen  870  Grau  Thon , nur  Ö29  Gran 
Thonerde  und  1 Gran  £ifen,  als  die  gefundenen  Bella ndtheile 
an,  ohne  zu  fagen,  wo  die  übrigen  240  Graa geblieben  find.  — 
Auch  der  obige  gelbe  Thon  enthalt,  (wohl  zu  merken,  nach  der  trfi 
jinpabc,)  nur  6 Thcilf  Kicfclerde  im  Hundert.  — Unter  den  hier 
verfuchten  Mifcbfingen  zu  Glafuren  find  viele,  von  denen  es 
Rec.  hätte  vorausfagen  wollen,  daf»  fie  des  Hn.  Prof.  F.  \Yun* 
fchen  nicht  etufprechcn  würden.  Die  mciften  find  Glas , oder 
Ingredienzen  des  Olafe«  , in  abgeanderu-r  Proportion  ; und  doch 
hatic  er,  im  erften  Stücke,  Lhaptji's  Glasglafur  mit.  dcrAeuGe* 
rung  verworfen:  fie  fey  noch  fcnadlichcr,  als Bley glafur ; denn 
die  Glastheilchen  könnten  (ich  abnutzen,  und  den  Sptifen  beyge- 
inifcht , als  ein  iucchzmfchc-5  Gift  wirken  1 — Was  fall  Spies- 
glanzglas  27.,  und  Molybdacnum  30  u.  37 — (hat  Hr* 
f.  auch  wohl  Graphit  für  Molybdaenum  angefchcn  i)  — * unter 
der  Töpfcrglafur?  — Eben  fo  wenig  verrathen  diejenigen  Ver- 
flache, die  der  Vf.  angcileilt  hat,  um  zu  fehen,  in  wiefern 
das  mit  Zinn  verfeme  B!ey  fich  auflöfe , den  gefchickren  Schet- 
dekimftler.  Z.  B Zwey  Quentchen  Bleyf  mit  einer  halben  Uu* 
ze  Scheidewaffer  digeriit,  iiefsen  95  Gran  eines  weifsen  Pul- 
vers zurück ; und  daraus  fchliefst  Ifr.  F. : es  haben  fich  nur  25 
Gran  Bley  aufgelöfet ! 1 Waren  denn  aber  diefe  85  Gran  reine« 
Pley  ? war  ca  nicht  Bley  vitriol  und  Hombloy , weiche  feine  un- 
reine Salpeterfaurc  gebildet  hatte? 
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Leipzic,  b.  Rarth:  Meditationen  über  dih  itttfrtffivite- 
jlcn  Gegen ßäude  tirr ’ heutige/!'  CStr.kfekftgtfn/irtheit,- 
von  Chrißian  lleiiuich  (Jtü&itb  Konto,  .djtlRjft, 
Weisheit  und  der  Rechte  Qctctt>|u  E/rfibr  \ Eajid,- 

I79L  8-  . . v-Q. 

Die  Ausmitteluug  juriAifcher  ÖSfn'fräve  r$j\  fette  1 dt 
zwar  zu  den  undankbaren  literarifcfct*  Arbeiten 
zu  gehuren , welche  bey  allein  Aufwande  Von  Scharf* 
linn  und  gründlicher  Gelchrfamkeit  das  uningeuefutfc 
Gefühl  de? Mißbehagens  au  Deutl'chlands  IcfÄraitfcen- 
der  KcchtsverfalTuiig  nur  lebhafter  crweckeftt  .Sfbcr 
demu  »geachtet  lind  gerade  iu  unfern  Tagen  Ver.fuche 
diefer  Art  fo  wenig  feiten , tlafs  man  daraus  auf  den 
fortdauernden  Gefchmack  des  Publicum*  am  puleibi- 
fchen  'I'hcile  der  Wiflenfchafi  fchliefsen  kann.  Wenn 
indeflen  in  allen  dergleichen  Schriften  fo  c icler  Fleifs, 
fo  Arenge  Prüfung  der  Gründe  und  Gcgcngriindd,  fo 
fnrgfaltige  Benutzung  der  Quellen,  und  fo  zweckmü- 
fsige  Auswahl  unter  den  zahtlofcn  Aui  toritateu , wel- 
•ctic  gewöhnlich  jede  Meyuung  fiir  fich  hat,  wahrzü1 
nehmen  wären,  als  in  der  gegenwärtig«! ; fo. würde 
unAreitig  manche  Schwierigkeit  in  der  Gef$iz»n\vca- 
«luug  endlich  gehoben,  mancher  Rechtsfat^  genauer 
beRimrat,  auch  überhaupt  die  Nothwendigkeif  eines 
vvoldgeordnetcn  QuellenAudiums  durch  Reyfpiele  ein- 
leuchtender werden.  Der  gegenwärtige  Band  enthalt 
29  Betrachtungen  über  Areitige  Rechtsfragen,  welche 
grofstcnthcils  die  Erklärung  oder  heutige  Anwendung 
des  röroifchen  Rechts  zum  GegenRaude  haben.  Da  die 
Abficht  de9  Vf.  blofs  auf  Erläuterung  des  gemeine« 
Recbts  ging,  fo  lag  die  Provinzialgefetzgebung  aufser 
feincmlMaue;  inzwifchen  iA  doch  hin  und  wieder,  be- 
foittlcrs  auf  kurfachlifches  Recht,  Rückficht  geitommeu 
%vordeu.  Je  weniger  es  aber  dem  Vf.  an  Stoff  zu  in- 
terclLanten  Uiuerfuchungen  fehlen  kouute:  deAo  inehr 
w;*jre  eine  Rrengerc  Auswahl  der  in  diefem  Bande  ab- 
r-ehnndelten  Materien,  worunter  fich  zumTheil  einige 
ua bedeutende,  z. B.  N.  XXVIII.,  zumTheil  folche,  die 
unter  den  beffern  Auslegern  nie  als  ftreitig  angefehen 
worden  find,  z.  B.  N.  XVI.  befindet!,  zu  wünfeben 
-.„-feu.  Auch  enthalten  hefonders  die  Eiugänge  meh- 
rerer Betrachtungen  ( N.  XIV.  S.  16g.  N.  XV.  S.  i8y. 
N XVII.  S.  227.  N.  XX.  S.  266.)  allzu  bekannte  Din- 
_e"  deren  Stelle  bev  den  gründlichen  Kennrniflen  des 
Vf  *,  wove»  diefe  Schrift  zeugt,  leicht  durch  wichti- 
g-ere  Bemerkungen  hatte  ausgefullt  werden  können. 
Die  Einförmigkeit  der  Behandlung  felbfi,  welche  ge- 
wöhnlich • wenn  der  Sinu  der  Areitigen  Rechtsfrage 
j4.  Lr.  2.  1796.  E rfter  Band. 


beftiitirot  iA,  mit  Auseidaaderfetzu’ng  der  Gründe  für 
•vr.  ' , die  vom  Vf.  angenommene  Meynung  fltifangt,  uiid  mit 

- - Widerlegung  der  entgegeiigefetztelt  Einwürfe  frhlicfsr,' 
oder  höcliAens  durch  eine  umgekehrte  Ordnung  ob’ 
wechlklt , wollen  wir  gerh  durch  die  Trockenheit  'des  ' 
■ GcgetiAapdes  cnlfchuldigen ; allein'  föjffen  nicht  auch 
noUrmlfChi  Schriften  einer  gtfalligerri  'Einkleiduuc 


ftuszulcbtckeii,  und  danD  die’ einzelnen  Materien  als 
eben  fo  vielp  Rey fptele  und  Belog«  dervörau^geYrhick 
ten  Regeln  zu  benutzen  1 ■■  Wendens  düitkt -RSc., . 
dafs  auf  diefem  Wege  viele  in  der  Länge  ermüdende 
■.Wtcderholungeu  erlpart  werden,  und  manche Bewefs- 
grutlde  mt  Starke  gewinnen  konnten,  fo  bald  mau  ihre 
gleichförmige  Anwendung. auf  einmal  zü  überfüllen  in  . ‘ 
Stand  gefetzrwürde.  Vielleicht  würden  w ir' auch  durch  i 
diefen  Vorfthlagi  wenn  er  hefonders  bey  denjenigen 
Controrerfeit , die  aus  den  zweifelhaften  VcrhaltnilTerr 
des  roinifchcn  Rechts  zum  dentfehen  herzuleiten  lind, 
ausgeführt  würde,  mehrere  fchätzbare  Bcytrsgezu.ei- 
ncr  un*  immer  noch  ganz  fcblendeu  Theorie  def  heu- 
tigen Anwendbarkeit  des  röinifcheu  Rechts  •erhalten ! 

. . Der'Inhalt  der  wichiigfteu  Betrachtungen  td  fol- 
gender : I.  Ub  c('n  Schuldner  -nach  Ablauf  des  ihm  trtfieU- 
ten  Anftandsbriefs  fich  noch  der  Recht swahlihat  der  Ueben- 
tragung  der  Güter  bedienen  h >n>v?  Wird  aus  dem  fehr 
richtigen  Grunde  bejahet,  weil  die  quinqnennnles  in- 
ducine,  von  denen  I..  ult.  V.  Qut  bon.  ced.  paff,  ipricht, 
etwas  ganz  ander;  find,  als  unfre  heutige«  Moratorien, 
welche  vielmehr  als  Privilegien  betrachtet  werden  tttüf- 
feu , derenZweck  ganz,  verfehlt  werde«  würde,  wenn 
der  ohne  fein  Verfchuldeu  infolveut  gewordene  Schuld- 
ner nach  dem  Ablauf  der  moratorifchcu  FriA  gleiches 
Schickfal  mit  dem  mutlttvilligcn  Betrüger  habett  füllte. 

1L  Die  Unterlaffung  der  Litis  - Denunziation  hebt  die  l’er- 
bindlidikcit  zur  Evictiuusleifiung  nicht  auf,  trenn  das 
Recht  des  Entwahrcrs  unzweifelhaft  iß.  Der  Beweis  iA 
aus  dem  Zwecke  der  Litis  Denuuciation  geführt,  und 
L.  17.  5.  iß.  D.  de  Aedil.  Ed.  bey  diefer  Gelegenheit 
recht  gut  erklärt.  IV.  Ucbtr  die  Zulafiigkeit  der  Eides- 
enfehiebung  nach  abgehufenen  Beweistertnine.  Die  auf 
vier  Seiten  hier  vorkoinmrude  Entwickelung  der  be- 
kannten Gattungen  des  Eides  war  liberflüfsig.  Uage- 
gett  fehlen  unter  den  VertUeidigcrn  der  vom  Vf.  ange- 
nommenen Meynung  von  der  Zuläfsigkcit  diefes  Be- 
weismittels die  Gebrüder  Overbeck  in  ihren  Meditationen. 
Baud  V.  N.  jjji.  IndelTen  kann  Rec.  fich  noch  immer 
nicht  von  der  Richtigkeit  diefer  Meynung  in  der  vom 
Vf.  behaupteten  Allgemeinheit  überzeugen,  da  der 
D d d d ' wahre  • 
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wahre  Grund,  warum  nach  dem  peinemen  Rechte  der  hungen  , nur  mittelbar  durch  die  Beyhülfe  Anderer  he- 
Gebrauch  diefes  Beweismittels  noch  bis  zur  Definitiv»-  gangen.  XXIII.  IFmnehtr  (v.cinu)  iß  der  Tod  eines  Ab- 
fqntenz  erlaubt  ift,  lediglich  aus  dein  Mangel  eines  per-  wrfemlen  bey  dem  Mangel  des  nutkigeit  Bcweifes  rechtlich 
cmtorifcheu  BeweisfermirtS;  KoviJn  das  rbmifelie  Recht  fct»  verhallte*  ? und  von  welcher  Zeit  an  find  die  von  fei- 
nichts  v.eifs,  hergclcitet  werden  inufs;  aus  L.  14.  §.  3.  nein  Tode  abhängigen  reehtlid-rn  U-nknnge»  zu  beredt- 
C.  de  non  numtiK  'peeftber,  (welche  Stelle  der  Vf.  nicht  »»fit.?  Ungern  v^rmiftt  Ree.  unter  den  zahlreichen  Al- 
angeführt  bat.)  leicht  gefchlolTon  werden  kaun,  wie“  legateil  diefes  Capitols'^  ie  Schotttfchets  Abhandlungen, 
felbft  rumifebe  Gefmgcber  auE  den  Fall  einer,  gefetz-  J welche  auch  fürs  geinesuo  Recftr  viele  fchauharc  Ile- 
lieh,  oder  durch  den  Richrer  beiturumeu,  beweesfrift  merkubgen  enthalten^  helOndgroyber  über  die  S.  306. 
diele  Frage  tfntfchiedwi  Haben  wurden.  Vlli,  UHe.viA  bejTpielswcifc erwalinte ktirt-jcblilcheGefer/gebuiig dein 
Ha-nlln-tgeii  wehten  zur  I-.infälinwg  einer  geftlzlitheniie-  • Vi.  manche  nützliche  AutVhhnVe  gegeben  Laben  wür- 
utohnlnHt  erfitnitt-f  11a fs  heb.  hierüber  keine  beliiulmte  den.  Uvbrigons  berechtigt  uns  diele  erftc  Probe  von 
RegvlgeWtt  lafTsy  iadAa  es  auf  <üc  Hefcbafl'enheit  der  Tin'.  K's.  fciiriftltcllerilVbeii  ’ilaleiKun  zu  gimitigeu  Er- 
frewcihiibeitsrechic  »nkomrne,  ob  mehr  oder  weniger  Wartungen  vun  feinem  kürzlich  ongekündigreii  Paudek- 
. Hamriuugen  dazu  er  lodert  werden.  Uec.  gcftcht,  daft  tencoimuentar,'  da  mehrere  der  gegenwärtigen  AutTa- 
er  djeJeT , wie  jcderdle  richterliche  Willkiihr  ohne  rze  beurkunden , daft  er  Deutlichkeit  des  Vortrags  mit 
ausdhi-  klichd  ftcytliinrming  der  Gefetze  begdnftigen-  - Praülion  und  zwecktanJsiger  Kürze  zu  c erbinden  weif», 
-doiii- Meinung,  nicht  völligen  Bey  fall  geben  kann : der  '>■  •»v.-*-  » 

Si  Hwierigkeiten  nicht  ku  gedenken  , die  ohnehin  mit  . t ■ -*  > 

ciau»  Bewcifc  der  übrigen  Erfcidennde  eines Gewöhn-  GESCHICHTE, 

heitsreehts  in  'der  Anwendung  verbunden  liud,  und  J'r  s>-. 

‘ welche  durch diele  Vor.msfctzung nur. noch  vergroftert  - FrawkPurt  u.  Mainz,  in  d.  Audririfchen  Bin lih.  : 
werden  würden.  XI.  Ob  in  einem  TefiaDieat  der  Aeltern  ' £}oh.  Matthias  Schrockhs  Gefischte  zum  Gebrauche 

mntcr  ihren  Kindern  tüe  Enterbung  einet  Kindes  gejefuhe»  kailiolifcher  Schuleu  eingerichtet.  Neue  verbef- 

. Amine?  Die.Gtünde , aus  welchen  (liefe  Frage  bejahet  fertc  Ausgabe.  1795.  I Alpli.  3 Bog.  g. 

wird,  lind  mit  vieler  Deutlichkeit  und  Einlicht  vorge-  Die  Schröckhifchc  Gefrhichtc  für  Kinder , von  wel- 
tragen. Xlil.  Die  Einrede  det  nicht  gezahlten  Heiles  ' eher  der  dritte  Tbcil  diefein  Buche  zur  Groudlage 
findet  nach  dem  Abläufe  von  ztvey  ifahreu  noch  fiatt,  wenn  dient,  ilT  ein  bekanntes  beliebtes  Werk,  von  dem  es 
der  Aus  feiler  des  hnndfchrij tischen  Bekenntnißes  den  Be-  nich't  nöthig  ift,  hier  ira  Ganzen  etwas  zu  lagen.  Dafs 
uns  ge* fitbeu  übernehmen  wtU.  Einer  der  gründlichften  • hier  der  Begriff:  Gcfchichte  lur  Kinder,  »nie  dem:  zum 
A ul  ja  t ec in  diefein  Bande!  Nur  vermilsr  Rcyv  auch  Gebrauche  für  Schulen,  verraufebr  ilt,  kuuueu  wif 
hier  w jeder  unter  den  Gegnern  diefer  Behauptung  die  aus  dem  Grunde  nicht  billigen , weil  nicht  eiuzulchen 
bcideigneuftcu  Vorgänger  des  VE  in  den  Meditationen  ift,  wie  dos  Buch  nur' Schulen  anders  gebraucht  wer- 
Bvcyx-.Recktsgekhriru  B.  V.  N.  272.  XlV.  In  dem  Tro-  den  kann,  eis  dafs  imm  es  zum  Nathlelen  vorhblagt, 
shdcinüriicfit  geht  das  Etqcptiium  der  Suche  nicht  eher  auf  da  ibm  alle  Eigcnfchaften  eines  Cumprudiums  lohten, 
den  ’T tadlet  über,  als  bis  der  aitfchlagsiiuifsige  ll  erth  be-  es  auch  dazu  von  feinem  eilten  Verla  iTer  gor  nicht  üe- 
znliU  usordt-n-.fi.  Wird  gegen  Böhmer  mit  vieler  Ge-  fttintut  war.  Das  Buch  felbft  hat  für  die  Jugend  detl 
fdiii kii- hkejt  vertheidigt.  XVIII.  Die  Verjährung  der  fuhr  wcfeiitlichen  Felder,  dafs  die  alterten  Zeiten  zu 
Pfamühtgc  findet  nicht  eher  jlatt,  als  bis  entweder  durch  ausführlich,  und  die  neuern  in  einer,  junge  Geinluher 
dseiZnldvag , utU»  fonfi  auf  irgend  eine  Art  das  Pfanii-  durc  haus  /licht  unterhaltenden,  compendiorif'clien  Kür- 
»tibi  e.vj gehoben  ifi.  Die  gewöhnlichen  Gründe  find  ze  abgchmnlclt  lind.  • Die  Erzählung  bis  auf  l.nclwig 
gut  corgeircgeu.  XIX.  Dufs  zur  üültiitiictt  einer  Slheu-  den  Dcutfchen  nimmt  10  Bogen  ein,  fo  dafs  nur  16 
kisng  tlesTosleS  wegen  die  Annahme  auf  Seiten  des  Schenk-  Bogen  für  die  folgenden  Zeiten  übrig  bleiben , von 
«ifitmjs  crfoderlieh  fetj-  Die  S.  2J3.  angeführte  Pütt-  deneu  wieder  bei  nahe  zwey  mit  tineui  cln-Buelogi- 
ninnr.i/clw  Abh. , ju  w elcher  das  Gegcutheil  behauptet  fchen  Verzeicbnils  der  Bcgebenheilca  ongefüllet  liud. 
wird,  ftcht  ruit  einigen  Zufatzen,  worinn  auf  die  neuer-  Daher  gefchieht  es  denn,  dsls  <icr  cireyfsiggihrige  Krieg 
liyh  für  c|i<;Nplhcce»niiglcc'it  der  Accejitaiioii  aufgeftctl-  auf  zy.ey  Seiten  hat  erzählt  werden  müden.  UcberaU 
reu  Grunde  geantwortet  w ird,  in  P.  Mifceilanris  c.  x6.  Ht  an  keine  rirlirige  Oc’konomie  gedacht.  Gerade  fo 
Ohne  Zwejfyluiufs  diefer  Streit  aus  der  Gelebte  hte  der  viel  Ratitti,  als  auf  den  dreyfsigjabrigm  Krieg  ver- 
rvmilihin  Geletzgcbgpg  iibyr  die  Schenkungen , iu  wandt  ift,  nimmt  auch  die  Klage  ein  (S.  347O»  dafs  die 
welche  aber  der  Vf.  nicht'iieF  genug  eingegaugen  ift,  Deuihheu  die  l'rairzofilVbe  Sprache  ihrer  Mutfcrfproche 
auw,tu<iudergefetzt  ryerdcu.  XXI.  Die  in  tim  rumt/chen  verziehen.  S.  g;o.  w ird  ausführlich  befchrichcn,  aus 
Rfcjite  bejuihmÜn  ßfAeTbunfisürJvlhen  laßen  keine  aüsdeh-  ri  clcnen  Materialien  -der  jetzige  Kopfputz  dcrFraueu- 
nci.'cffj l'itljiriihg  c«.  TndglTcn  geftelit  der  Vf.  S.  :9er. , slinmbr  hefti-h-.’  In  der  letzten  Periode  findet  mat» 
daif^fich  fcdche  Urlaiheff  hotli,  hitiztitozen  laffcn,  wel-  laft  gar  keine  Thatfachen  erzählt,  foudern  er  enthalt 
che  pa  ji  einer  rfihtigeit  Erklärung  unter  den  ausgc-  threils  Bemerkungen  diefc-r  Art,  thcils  und  beioncJers 
drückten  Eiiteebungsgrüiiden  mit  begrillen  find.  Die  eiüc  i'  ei'lauftige  L.iterargt  fchichte  von  Dentfehlancl» 
ilcyfpitlc  aber,  die  er  iiufülirt , lind  iin  Grunde  keine  ah  der  man  übrigens  gute  Kenntnifs  und  richtige  Bcur- 
vo^\  deti  in ^ der  Novelle  hdtnrntljt'b  angezeigte  11  Fallen  theilungskraft  nitht  verkennen  -kann.  Aber  J hc-uia- 
cerlchirdeue  Handlungen,  fondern  diefclbcu  V'erge-  lius  und  die  Heien ic-rbaunung  utunc:  nur  eine  Seite 

• iveui- 
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weniger  fbj  als ' die  jwtlhfchcQ  B^cbeohtiteo  wälh 
reud  der  Regierungen  Leopolds,  Julephs  1,  Carls  V i, 
Carls  VII  und  Frau*  I.  Die  Regierung  des  letzten  iü 
in  vier  Zeilen  erfühlt.  Das  ill  die  lelileriiaftelie  Sei# 
Uieies  Buchs . 4le  dein  Originale  zum  Theile  puch 
geu  itl.  Mauehe  einzelne  Beider,  di». zuweilen  Vor- 
kommen, z.  B.  S.  119..  wo  gelägt  wird:  das  Friedgeld 
fev  die  auf  ein  Verbrachte  «eßrzte  GeltiRrtye  gbwe- 
feü;  S.  13'».,  «o  behauptet -wird,  dafs  jeder- luthlifcbp 
Gau,  vor  Carls  des  Grofsen  ErobeuH»s-*{T<Mn  -eigne» 
Oberhaupt  gehabt  hatte,  übergaben -)v'ir,-4lib  auch  das 
viele  Gute  »ureigen  z u kuuueu , da.  diefqs  Blich  befi- 
wet.  Dahin  gehört  dife  Kn  httgkejt , ''A  .i|irji<  iit  und 
Genauigkeit  der  Erzählung  im  Gau/ en  gcnoui.iicu,  der 
natürliche,  der  Erzählung  lAbfr  imd  dtpi»  Zwecke 
Ruth,  angcmeiTeue,  Vonrag.  (lie  raluA  und  «ule  Schreib-, 
arr,  die  atu  durch  den  in  den  Gegen  äji«,  w<>  das  Buch 
heransgckoimnen  ift,  gewöhnliche# fbtürfieo  Gebrauch 
dt-  Fürworts  jener,  und  durch  die  VcrTt-rfung  des  Ar-, 
tikds  vor  eigenen  Namen  leidet,  und'beJonders  die 
vernti ninge,  gcinafsigte  und  tolerante  DeukaVt,.die  der 
kdllcolifehe  Umarbeiter  in  Üiulitlu  der  Rel.gi«ti4>»Wei- 
fet.  Er  iit  nicht  nur  ganz  frey  von  tihraiiioutatufclifn 
Grundfsrzcn  . fondern  tadelr  auth  , viele  von  itr.  .»gern 
Katholiken  angenommene  Grundlärze  mit  gruf.erFrey- 
toütbigktnr.  Selbft  boy  der  GeiVJiiohto  dcriv-Jiir:  ..ton 
verUifst  den  Vf.  diele  Mäßigung  mir  ein  i inzigesuia),  - 
Es  iit  begreilliub,  dafs  er  als  Katholik  die  1!  Tut;  udon 
tadelt,  und  ihr  nur  zufällige  gute  Folgen  zugeüeht. 
Allein  er  beobachtet  dabey  den  gröfstei*  Aallau d , Mit 
Lutlicru  Gerechtigkeit  wiederfahren,  enthalt  lieh  durch, 
aus,  der  Fehler  zu  gedenken  t wvh  lie  fecuem  Charak- 
ter auklebteit,  und  welche  die  Katholiken' lo  gern  z» 
ififerTopik  machen,  und  wagt  es  fogar  S.fa£2.  /u  la- 
gen , dafs  «auf  diele  Art  eine  neue  chnßllcfye  ücmeii# 
ciMl'tamlen  fey.“  Das  einzigcmal,  da  er  lieh,  wie  wir 
fejiou  gefügt  haben-  \ergifst,  iit  in  der  Kote  5.  291., 
wo  erzählt  wird,  dafs  L»ther  das  Schleis  Wartburg 
fein  Pachmos  genannt  h«t:  „Wejbth.ßoUcr  Vergleich  !“ 
ruft  der  Vf.  aus,  „aber  ivurb  welcher  Cuntrail , wenn 
man  den  Engel  de»  Apotiel»  Johannes,  and  Luthers  liit- 
gel,  womit  er  fick  au}  fernem  Pailtaof  a nherhielt,  mit 
einander  vergleicht!“  Wir  willen  m-  lut,  von  w -U  für 
einem  E-ngel  der  Vf  hier  redet;  er  w ill  doch  nicht  auf 
die  bekannten  hypocbojulrifeheu  Grillen  deute»,  wo- 
mit I.nther  iu  einer  F.iunmjkeic  gequält  wurde,  die  ei- 
nem Gefängniffe  glich , während  dafs  ihn  .große  Ge- 
fuhren  umgaben,  und  feine  keimt  ui  iTc  noch  uicbl  io 
befclcigt  Wären,  dal»  er  bey,  Angriffen  auf  Dinge . die 
er  i'o  lange  für  heilig  gehalten  baue,  nicht  zünden 
Aengßlicükciten  und  Zweiteln  hatte  unterliegen  füllen /i 
£,*  wöre  unedel  und  hart,  eines  Kranken  zu  fpotteu, 
«felfen- Krankheit,  wie  es  bey  der  Haltung,  wozu  lie 
gehört,  gewöhnlich  iff.ilkh  dem  Geilt»  der  daiuali- 
gen  Zieh  gern  als  aufserte.  Der  Vf,  hat  die  Ttia.lh- 
ehe»,  die  bev,  elfen,  dafs  l.utber  aus  Uelicrzccguog 
ulld  wahreu  Eifer  ihr  das  Gute  handelte,  IclSill  er-, 
zahlt-  Thal  er  das,  fo  trieb  ihn  mit, jokaupes  cm 
Geilt  , «in  Engel.  Auch  ergrill'en  beide  dazu  einefley 
re<  bUO«l«ß« Jw«tel ; lie  fuchieu  «tili  maou-J^uhvM 


Vprftand  »u,  wirken,  und  verab/cheeeten  Gewalnhätig 

Eeiren,-  . - > -uWf-s}  . fi rfnr^jp 
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, London r b.  FfluM«r : LetttesJ**  i’Quvrage  intiiulv, 
U l te  du  (ienernl  liumouritr , avec  une  Carte  cle 

,<  • 1»  roret  <|'A?gqune,,x79S",  WfS.  $. 

Das  Leben  des.  Generals  Dutnourier  W'«r  in  mehr  als 
einer Rurkikht  merkwürdig,  Eiumal  wegen  der  dariun 
Vorkotnmeuden  aulserordentlicheu  Begebenheiten;  1b 
dann  wegen-tlcr Art,  mit  Welcher  lie  votgutragen  wur- 
den, die’deu  I.efer  nur  mit  Mühe  «inigprroafsen  das 
Wahre  tüul  FsH'efae  ion. einander  abfotidern  liefs;  und 
eitdlichrwagün  des  iofoleutenTons,  «It  welchem  meh- 
rere der  voraüglichffcn  Männer  auf  das  grobfte  gemifs- 
'Jtandelr  wnrdenfi  damit  der  Vf , gleichfam  auf  den  R«i- 
»ten  ihrlir  Veurdlenfto  ubd  ihres  Ruhms  flehend,  das  Am 
ge  des  Zufchauers  deflo  lieberer  auf  lit  h ziehen  kannte. 

* ‘ :Dtc  \ telfoehcn  Materien  des  VVerk»,  die  SchoeL 
ligkelt , . tniv  wtjlchw  fte  dem  Lefer  vorüberraufchea, 
‘und  das  duwheruauder  Werfen  bey  ihrer  Behandlung, 
■machten  cs  einem  einzigen  Mnuue  kaum  möglich,  dtui 
General  und  MuJilier  Üumourier  in  allen  feinen  .mit 
Kün.t  vcritlitengenen. Irrwegen  .za  Hilgen.  Hier  ha- 
ben lieh  nun  zwey  fachkundige  «ientvoHe Männer  di« 
Mühe  genünimen , jene  Schrift  Dumouriers  zü  lichten, 
deit  Ktiiurm  von  d<T  wahren  Ggfehichrc  zu  treitueu; 
und  beit.mlero-  dein  grofifetiManue,  auf  dcQeb  Unkofte.B 
I)  11  oufibr' fo  s?em  gUmzen  mochte,  durch  Darlegung 
der  Wahrheit  üerechtigkdit  wiederiäbrau  zu  lallen.  - 

* Der  Vf.  tler  erden' Hälfe,  ßchdicb  eiu  .Mann,  der 
iail  Frankreich'  nlchr  mir  auf  das  g^imuefft' Tttdanfft 
war,  fondern  vofiuäts  fel^ft  ’tfo¥F  tineWi;li«W6tet)den 
Poftcn  bckJAdeter  kelgt  hl  dem  erftcii  Briefe  mir- Aff- 
fiaiid,  nlier  ..ich  mit  gerechter  BitFerkeit . tffc  Fretlv 
heil  der' Erd  ibr.injen  Dülnourier’s  in  Bet  reif  feiner 
allgemeinen  Bekanutfchaft  Und  inoigett  Ffeunf'lchatt 
fajt  d,en  erden  'braapsbeatBicn  feines  eigenen  Laude« 
und  der  auswärtigen-  Höfe.  Die  Lage  der  Dinge,  der 
Charakter  der  Staatsmänner,  die  Lhifnourier - fftfi  fo 
gleich  ei£cn  £rt;  r Au  zu  haben  VdFgiebt,  lind  Jri*r 
lo  genau  und  ruhig  entwickelt , dafs  man  lieh  durcR 
aus  von  der  Unwahrheit  der  Erzaldungen  D’r.  über' 
zeugt  fühlt. 

Man  lernt  daraus  den  IJerr.og  von  Chorfeul,  die 
Grafen  von  Uroglie,  Mailleböis  u.  a.  frevlfch  in  einem 
ganz  andern  Licht  kennen,  als  das  ill,  5u  de  tu  lie  der 
KöManfch reifer  mahlte.  Da  der  Vf  felhll  einer  der 
v6mfg)i,hflcu  heutigen  Sthfiltflcller  Frankreuhs  iß, 
fo  hat  er  of  GcletjenSitir  genommen.  dieSchrcibert  des 
dur,h  alle  mögliche  Talente  glanieuden  D‘si  ins  ge* 
hörige  Licht  zu  hellen. 

Der  zneyre  Brief  eben  Uitfes  VT,  ift  bauptfächlicb 
gefihriebeu,  41m  feinen  Currel'pvildcntcn , einen  vot 
zügli,  hoi  Taktiker  und  denkenden  SchriftfklVr,  zu 
vermögen,  tiaf»  er  die  flauptfehdcr  entwickele,.  wt3 
che  der  Du  .er  der  Champagne  puuilUvfie.  dem  IleeffQn 
rer,  weh  heil  -Friedrich  der  Gfcfse  Mbit  unter  die  er- 
iL’u  Gcncra|i;  rechnerq,  durch  ouffalkiulle  £rduh«tirjy 
und.  Vvrjfcht^ld^iTlsa^bc|te9.  vorgeWjtjrfea  bat.  D«  • 
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Vf.  gHft  kiebey  auf  fuJgen^e  Art,  Ai«  itijtn  al»  fefcr  Vontlfe,  um  den  fCöu*g-von  Proufsea  von  dem  Uebef- 
gründlich  auerkenuen  wird,  zu  Werke.  gang«  “her  die  Maos  abzubringe/r,  und  überfacbt  er- 

• - Um  deu  Plan  eines  Generals  zu  tadeln,  ntufs  map  ftekni  oller  weitern  Entfdtuidtguugcu  wegeu  deffeq 
wiffeu:  l)  ob  der  Plan  von  ihm  her  rühre/  2)  ob  der  jvns  lieh  jeufeits  diefes  Flufles  ereignete f vernichtet 
glückliche  Erfolg  des  Plans  nicht  etwa  von  Mitteln  ab-  eben  dadtirvh  alle  jene  Anfchuldigungen  U’s. , und  bc- 
hinfc  worauf  er  rcchrteA  mußte  und  die  ihm  entzogen  weifet,  dafs  die  Campaguc  des  Herzogs  von  Krau«. 
wurden;  3)  ob  er  Herr  der  Operationen  gewefetPfey;  feint cig  gerade  pur  die  Erelgnide  bis  zu  der  Belage- 
4)  ob  er  mit  ändern  Armeen , die  nicht voo  ihm  abbiu-  ruhg  von  Verdun  rn  fiel)  falle,  das  aber  nicht , was 
gen,  gemeinfchaftlich  wirkpn  roufste.  Zuerft  beweibst  ü<  U uatii  der  Uebei-ga.be  diefer  Stadt  zutrug, 
dann  der  Vf.  aus  den  unleugbarften  Thatfadten , dafs  -Der  vierte' «pd  letzte  Brief  verdient  die  weife 
man  zufolge  des  Plaps  des  Herzogs  von  Braunfchweig,  Auftnerkßmkeif  Er  e tbalt  eine  räfonnirende  Analvfj 
welcher  von  beiden  cqaRCrten  Machten  genehmig«  der  12. Vorwürfe,  welche  Ü.  «ipm  Herzoge  inacht.  Ohne 
war,  fich  hatte  -Meifter  vor»  Lbngwi  und  Moutmedi  dieruitujefteRuckficdn  zubchtnen  auf  die  grofseKunit, 
machen;  dann  auf  Verdun , ntarfchiren  und  niemals  eine  Armee,  belotiders  fctfu'n  in  einem  feindfehett 
fachen  rauften,  über-  die  Maas  zu  gehen,  außer  nur  Lande  zu  verforgeu , häuft  I).  ein  fplfches  und  uszs- 
bep  einem  gäozlkben  Abfall  der  fraugölifcben  Armee  ; famrat  uhangendes  Kafonitement  auf  das  andere.  Ute» 
auf  die  Möglichkeit  des  letztem  hatte  aber  eih  folcber  folge  der  gründliche  Vf.  dem  General  U.  Tag  vor  Tag, 
Feldherr  wie  der  Herzog  von  Braunfchweig  fuher  nie  Schritt  vor  Schritts’  und  llelit  de«  gelammten  Haufen 
einigen  Werth  gelegt.  Aus  dem  in  diefetn  Briefe  auf  feiner  EtdicBtungen  durch  unleugbare  Thatfacheu  in 
das  klarfle  auseinander  gefetzten  Plane  erhellet,  dafs  völliger  Nacktheit  und  Schwache  dar.  Den  Rec.  wur- 
von  Wien  sus  die  gegebenen  Verfptechungen  nicht  er-  de  es  zu  weit  fuhren,  wenn  er  dies  alies  hier  umftand- 
füllt  find,  uml  dafs  die  Armee«  de,a  Generals  Clerfait  lieh 'durchgehen  wollte;  alter  nicht  nur  jedem  Tükti- 
und  des  Prinzen  von Hbbeulohe - Kirchberg , da  iie  um  ker,  fondern  fei bik  jedem  Laien,  dem  es  bey  einer  lx> 
die  Hälfte  fchwächer  gewefen,  als  fle  hatteu  feyn  fol-  wichtigen  Sache  nicht  gleichgültig  ift,  freche  Laite- 
len,  gänzlich  deu  fo  vorzüglich  ausgefonuenct»  Plan  rurtgen  mit  Richtigkeit , Würde  und  klarer Darilclltfqjt 
mufsten  fehlfchlagen  Jaffetj.  Diefer  Brief  erinnert  an  £urückgewiefcn  zu  fehen,  empfehle«  wir  mit 
dte  Bemühungen,  welche  dgr  General  en  Chef  an-  diefe  gründlichen  Unterfuchungen. 
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OtKorttwtti.  Wtifsenfth  u.  Leipzig,  b Severin:  Kurte, 
aut  Erfakntnpen  grzoycac  Anweifunp  mm  vortheilhajlen  rin  bau 
der  Frurhtbauitte  auf  aßen  liehen  undCemeindrplatten,  zum  B hu; 
der  Landleuie.  Von  i-inetn  Prediger  ai:vf  dem  Lande,  mit  einer 
VonriiUKrtuig,  für  feine  Anusbrüder,  litPrfkau^lbta  Hl  den 
kurfächfifchen  Landen  betreffend.  17S9.  7g  S.  g.  ( 5 nr.)  Ohne 
der,  nicht  zu  verkeimenden,  guten  Ablicht  des  Vf.  zu  nahezu 
treten,  rauf*  Rec.  doch  erinnern  . dafs  die  Klagen  in  der  weii- 
fchwtifigen  Vorrede,  über  die  Vofeluhakitng  der  Preisaufgabon 
zu  bitter,  und  der  Ton  der  ganzen  Schrift  überhaupt  nicht  voti 
der  Art  fey,  um  den  Landmann  zu  einer  gefälligen  Aufnahme 
diefe»  Unterrichts  vorzubereiten.  Die  Anwcifung  befchränkt 
Och  ganz  auf  Flaume*-  (Zwetfchen-)  Baume,  deren  Pflanzung 
doch  nicht  alle  öffentliche  und  Gdmeindeplüize  gefiatten,  wenn 
fic  gleich  auf  allen  hierzu  tauglichen  Platzen  vorzüglich  zu  em- 
pfehlen find. 

Die  Regeln  find  grnfttcntheils  auf  allgritiönts  Erfahrung  ge- 
gründet : nur  die  Regel  S.  3g.  nicht,  von  der  Steating  des  Baums 
nach  derjenigen  Himmelsgegend,  in  welcher  cv  vorhergeftan- 
den  — ferner : S.  +3.  von  Bafchneidung  der  Wurzeln , fchrjgc 
von  unten  hinauf.  S.  3<t.  von  Verwahrung  gegen  die  Verletzung 
der  Schale  durch  den  Bifs  der  Thiere , vermitteln  de*  Heftrei- 
cheus  mit  Speck : weil  auch  der  ftarkfte  Anfhrich  durch  "Luft 
und  Sonttr  bald  vernichtet , Und  damit  die  Thiere  nur  wenige 
Tage  abgehalien  werden.  Die  Schreibart  ift  nicht  durchgehend* 
tein  . und  befonder»  der  langen  , verwickelten  Periode«  wegen, 
dej’T.iflungakraft  des  Landmann»  wenig  angemeffen.  - 

¥£*>«•. .-,rrT*.Scn»trrrN.  Fraulfun  a.  M. , b.  Titifcher: 
Jiepfle  $Mhöehtf*  Uper.  die  Badeauftaltd*  tu  H'dhtlmkai  und 


dtßclbe*  tnineeaHfefirn  fluclim,  von  Johann  Philipp  ffeitfer,  der  Arz- 
neywiffenfeh.  Doctor  und  Brun  nenncdicus  zu  Wilhelmsbad.  1794. 
gjS.  S — Da*  Ganz«  zerfallt,  in  acht  Kapitel , als:  l)  Von 
demlSaiiwn.  dcr  iaigc,  der  Gegend,  dem  Allfrthume  tuid  r>r 
Gefchichte  des  Wllheunsbadrf.  2)  Yon  der.  Geha'titl-’n  und  D t- 
tjern  zu  kVilhalmsbad.  3)  Von  den  übrigen  neuen  Einrichtun- 
gen, Promenaden,  AnfUlten  und  Bequemlichkeiten  zu  Wilhelms- 
bad. — Alles  diefes  erzählt  der  Vf.  mit  einer  ungewöhnlichen 
Wärme , fo  dafs  er  S.  30.  in  die  Worte  ausbricht:  „ich  über- 
treibe  cs  gewifs  nicht,  wenn  ich  e*  das  einzige  U dhtlmsbad 
nenne.“  4)  von  der  natürlichen  Befchaflenheit  de*  Erdbodens  ut» 
den  Brunnen.  5)  Innerer  .Gehalt  diefes  Waffe«  durch  Verfuche 
n it  gegenwlrhenden  Mitteln,  fi)  Verfuche  zur  Belli n mung  fer 
feflcn  Bcllandthfilc.  In  diefen  beiden  Kapiteln  flief*  r,ec.  auf 
manchetley  frrthtimer  und  Widertpriiche,  z.  ö.  S.  50.  heifst  et: 
.^lüllauge  veränderte  das  Wafler  nur  wenig  in  eine  gelblich te 
Tarbc“  u.  S,  .,;f,  heilst  cs  dcimn. geachtet : „Der  Hanptbefland- 
theii  vnfert  Waffer*  ift  Eifen , davon  überzeugen  uns  folgende 
angeftellte  Verfuche"  u.  f.  w. ; wie  mag  cs  alfo  nur  zugegangc» 
feyn,  dafs  dicBltulauge  keine  andere  Tarb«  hervorgebracht  hat  ? 
hochfl:  wahrfcheinlich  ift  fie  nicht  n it  der  gehörigen  Genau:  .-.keil 
bereitet  worden!  7)  Von  verfchtedenen  Kuren,  welche  durch 
das  Wilheluisbader  vVaffcr  neuerdings  bewirkt  'Vörden  find.  S I 
Ordnung  und  Prüfe  des  Wilhelmsbad«».  — Lobenswert!»  iß  du- 
Anftilt,  dafs  nach},  u.  auch  da  Wbft  Pyrmonter- , Schwaiba  eher-, 
Seher-,  Eachlnger-  und  Srhwalheimcr - Brunnen  in  wohlver- 
v-ahrten  Krügen  zu  haben,  zt-gltich  aber  auch  jedem  unverwdhft 
ift,  das  zu  feiner  Kur  notliige  t&ineralifche  Waffer  zuitzubrin- 
gtn,  oder  kommen  zu  Ulfen. 
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Lmrzto,  b.  Grieshamraer:  Handbuch  für  du'  fachfi- 
[che ‘Rügend,  zur  Kemtmfs  des  Vaterlandes.  Zu- 
nächlt  zum  Gebrauch»  für  die  Stadt-  und  Land-;' 
fchulen  io  den  kurfiirftlich  - und  herzogt.  fächfi- 
fchen  Landen.  Erfler  Theil.  *795.  436  S.  g.  ■ 

. Auch  unter  dem  Titel:  . ■' 

I Gefchichte  Sachf enterndes  und  fein»  Regenten.'  Von 
§oh.  Gottlob  Schulz,  (iRthlr.)  ' . * . ..... 

*'  I«  4 '■ 

ach  dem  Plan  des  Vf.  wird  dies  Handbuch  in  vier 
1'  Theilcn  alles,  was  zur  Kenntnifs  von  Sachfen  ge- 
hört, in  ftch  Faden.  Der  erfte  foll  die  Gcfchiclue,  der 
zweyte  die  Geographie,  der  dritte  die  Verfaffung  des 
Staats,  und  der  vierte  eine  Erklärung  derjenigen  Gefe- 
tze  und  Rechte  enthalten,  welche  dem  Bewohner  Sach- 
fens  vor  andern  zu  widen  nöthiff  find.  Ein  Werk  von 
der  Art,  wenn  es  mit  Wahl,'  Sachkenntnis  und  eig- 
ner hiftorifcher  Prüfung  zufaramengetragen  wird,  ift 
keine  überflüflige  Arbeit , fo  wenig  wohl  für  Lehrer, 
als  für  Lernende.  An  guten  Büchern,  worum  dem  Yf. 
bereits  vorgearbeitet  worden,  fehlt  es  nicht,  und  es  ge- 
hört nur  Schorflinn  und  praktische  Gefchichts  - und 
Landeskenutnlfs  dazu,  die  wichtigllen  und  brauchbar- 
toir  Thatfachen  auazuheben,  und  fie  mit  gehöriger  Kür- 
ze , ßeftimratheit  und  Deutlichkeit  zufannnonzuftelleB. 
Der  vor  uns  liegende  erfte  Tlteil  enthalt  nur  die  Ge- 
fchichte  Sachfens  und  feiner  Regenten,  bey  deren  Be- 
arbeitung der  Vf.  feinen  eignen  Weg  eiugefchlagen 
hat.  Er  legt  nämlich  die  Gefchichte  von  Mcifsen  , als 
der  alterten  Provinz  des  fachlichen  Kaufes,  zum  Grun- 
de, und  fcbaltet  die  altere  thüringifebe  und  facbfifche 
Gefchichte  da,  wo  fich  die  Gelegenheit  darbietet,  kürz- 
lich mit  ein.  In  der  voranftehenden  Einleitung  wird 
von  den  alterten  Bewohnern  des  Landes  und  ihrer  Ge- 
fchichte in  zwcckmiifsiger  Kürze  gehandelt,  und  hier- 
auf werden  die  verfchiedenen  Zweige  der  fachfifchen 
Gefchichte  in  neun  ziemlich  natürlichen  Abtheilungen 
entwickelt.  Die  mcifsnifche  Gefchichte , von  Entlle- 
hung  des  Markgrafthums  au  bis  auf  Heinrich  den  Er- 
lauchten in  der  erften  Abtheilung  ift  ein  Auszug  aus 
Ritters  altefter  meifsnifcher  Gefchichte.  Die  folgen- 
den Abtheilungen'  hat  der  Vf.  mciftens  aus  Hn.  Flofr. 
Heinrichs  fachf.  Gefchichte  ausgezogen,  und  darinn 
das  merkwürdigfte  in  gedrängter  Kürze  erzählt , aber 
auch  hin  und  wieder  manche  Unrichtigkeiten  mit  ein- 
fliefsrn  laden,  die  er  leicht  hatte  vermeiden  können, 
wenn  er  bey  diefer  Arbeit  andere , zur  fachf.  Hirtorie 
gehörige  Schriften,  zu  benutzen  gefucht  hatte.*  So 
A . L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


beifst  esz.B.  S.  32t, , dafs  Kurfürft Augüft  1573  an  der 
Graffcbafj  Henneberg  »V  Theile  genommen  habe.  Ml» 
welchem.  Rechte  und  aus  welchem  Grunde  dies  gefche- 
hen?  wird  mit  keiner  Sylbe  berührt.  Auch  hatte  der 
. Kurfürft  damals  diefe  hiebt  genommen , fondern  mir 
die  Anvvartfchaft  darauf  erhalten:  — Dafs  nach  8.323. 

- Kurfürft  Johann  Georg  l feinem- Sohne,  dem  Herzog 
-Moritz  zu  S.  Zeitz  , ' aas  Reichs und  Kreisvotura.wc- 
-gen  der  G raffchatt;  Henucberg  überlalTen  haben  foll,  ift 
unric&tig.  Dies  gefchahe  erft  von  Kurfürft  Johann 
Georg  II,  und  zwar  auf  Morizeus  Lebenszeit;  -denn 
als  letzterer  ftarb,  wollte  man  feinem  Nachfolge*,  Mo- 
ritz Wilhelm,  die . ferner*  Ausübung  jener  Hoheitsrech- 
te nicht  weiter  geftatten  , bis  endlich  die  darüber  qik- 
ftandenen  Streitigkeiten  durch  einen  Vertrag  von  1700 
heyfelegt,  und  der  Herzog,  in  Anfehung  der  henne- 
bergifchen  Lande,  für  .eigen  Reichsftand  angefehen 
wurde.  S.  337.  hätte  der  Erwerb  der  llerrfcbaft  Rbm- 
hild , welche  die  Herzoge  za  Sachfen  lyyf  von  den' 
Grafeu  Von  Manusfeld  a»  fith  brachten,  nicht  vergef- 
iea  werdeu  follen.  S.  fljg.  Wird  bey  Erzählung  des 
laueiiburuifchen  Erbfalls  verlkbert , dafs  dom  Ernefti- 
rcifchen  Haufe  Sachfen  weiter  nichts,  als  der, Titel  von 
• Hagem  und  Weftphalcn,  zugeftaaden  worden.  Wä- 
ren aber  dem  Vf.  die  beurkundeten  Nachtjjhten  von 
dein  Succeftiousanfpruche  des  Erneftinifi-^yp  m^f^^ 
an  dem  Herzogthum  Lauenburg  (f.  Schuttes-  neuen  di- 

fm.  Brrjtr.  zur  fränkifchen  und  fachf.  Gefchichte -Th. 

S.  135.)  bekannt  gewefeti,  fo  würde  er  djtf)*«  <G'e- 
genftand  nicht  fo  kurz  abgefertigt  und  fich’ zugleich 
überzeugt  haben , dafs  diefem  Haufa  in  einen.  VeftW-’ 
ge  von  1732  nicht  nur  die  M itlrel ehn fc  li  *ft  „ Fonderu 
auch,  nach  Ausgang  des  gefammten  Roul*?  Hfoms- 
fchweig- Lüneburg  der  .Rückfall  der  laueiilforrift-ftcn 
Lande  Vorbehalten  worden  fey.  — Dafs  nach  ^ 

S.  Gotha  von  der  römhitdift'ften  Landesportjou  und 
S.  Saalfeld  { Theil  vom  Amte  Themat- erhaiteu.  ift 
irrig;  jenes  bekam  V,  Theil , und.  diefW'jj  Tltellt-. 
Ueberhaupt  ift  die  Gefchichte  dcr'lluils'  ais^ftorbe- 
nen,  theils  noch  blühenden  Erucftiniftheu  lljufcr  fchr 
dürftig  behandelt,  und  Wir  verinifteu  noch»  manche 
Nachrichten,  die  doch  wefcmt ich  find , wenn  man  die 
fächlifche  Jugend  mit  der  Gefchichte  ih’ro  V'aTerftfh- 
des  nicht  zu  oberflächlich  bckatnitiaa^eu  will. 

• ‘f  *»  11  r . 3-^ 

Lsirzic.  b.  Crulius;  0ej  Mp.  AU  s Mjtlais  L’jiiVfr- 
falhiflorie  alter,  vniuUr  und  neuer  Zeiten.  Aus  dein 
Frartzoßfchfln  mit  Zufatzen  von'  Weih,  lirnfl  Chrt 
ftldni.  iifcr'Th.  tfSV-  3 Alph.  tdBogen.  Eför- 
felben  ijtcr  Th.  1793.  2 Alph.  17  Bogen. 
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Audi  unter  dem  Titel:  „ 

W.  U.  Chiiftiani  Grfihichte  der  neu rften  IPekbfgcben- 
heiten  21er  und  31er  Tlieil.  ' . 

’ Der  fei.  C.  bot  frey  lieh  bey  der  Erzählung  der  Vor- 
fälle unfrer  Zeiten  nur  aus  den  bckannteff&n  Büchern 
gefchopft.  Die  hiftorifih  - genealogiftheu  Nachricbten, 
fo  weit  Ce  biurekhen  , die  Gefihic|ite  der  Wehbege- 
benheiten  iut  Grüften  , und  die  Hofbcrirhte  von  den 
kiiegerifcheu  VorflJhn,  ünd  feine  allgemeinen.  Quel-' 
len.  ln  den  bafcrl'clun  uqd  pulnifchcn  Angelegenhei- 
ten find  aber  mich  de-  Könige  von  Preufsen ’Ä'erke,  in., 
deu  oftindikhen  die  Sprengclt’chcn  Schriften  gebraucht  j 
und  fo  bey  einer  jeden  wichtigen  Begebenheit  die 
Schriftlicher,  die  Ce  im  Allgemeinen  vurgctragci»  ha- 
,ben.  Nene  Auffl.  bluffe,  Erläuterungen  und  aufkläreu- 
de  Uhterfucfurtige«  tuufs  man  alfo  gar  nicht  erwarten. 
Von  ;nam  heil  hier  aus  den  ron  den  Höfen  bekannt  ge- 
machten Vorfällen  v.eifs  man , dafs  fie  lieh  nicht  fo  zu- 
.getragen  haben,  und  von  ändern  tuufs  nian.es  mit  der 
grofttcu  ^Vahffcheinüehkeii  ventjuthen.  Der  Vf.  äu- 
isert  aber  nirgends  Zweifel  diefer  Art»  uriheilt  über- 
haupt feiten,  und  noch  feltner  tadelt  er , daher  denn 
alle  Meuftben  hier  befTer  erfcheinen,  als  iie  waren. 
Sei  bl  t das  Unheil  über  Ludwig  XV  würde  dein  Vf.  iu, 
Frankreich  zur  Zeit  der  Monarchie  keine  Verantwor- 
tung zugezogen  haben.  Ucbrigens  enthalt  das  Buch 
eine  gute  und  hinlänglich  ausführliche  Dacftelluag  der 
Gcfchichre  der  neuern  Zeiten.  An  der  Auswahl  i fl 
nichts  auszufetzeu;  die  Erzablungsart  ifl  wohl  nicht 
(fo  leicht,  als  die  Millotfche;  aber  es  ift  dabey  Gewinn 
in  Rücklicht  auf  Genauigkeit,  Richtigkeit  und  Fällig- 
keit derfeli  • n.  Der  Stil  ill  ohne  alle  Schönheit,  aber 
doch  nidic  unangeuebtn,  und  ziemlich  rein,  einige  dein 
Vf.  eigne,  ConCructiunen  abgerechnet,  z.  B.  Eiier(An* 
ftrcugungj  gegen  eine  Sache,  Ergebenheit  gegen  eine  Sa- 
che, aultatt  fiire.  S.  Der  ute  Tbeil  fangt  not  dem  J.  1763 
an.  Nachdem  Lobe  der  Unteriltitzung,  die  der  weife  Frie- 
drich feinem  iiu  Kriege  zu  Grunde  gerichteten  Lande 
gab,  und  der  Erz  ählung  der  Handel  der  Engländer  in 
Nordamerika  und  Oltindien,  werden  die  Waldangele- 
pcniicitei)  des  jetzigen  Königs  von  Polen  ziemlich  aus- 
führlich erzählt.  Sehr  gefährlich  war  nun  wohl  die 
Vrrfchw'irung  eiucs.  Lieutenants  zum  Belten  des  un- 
glüi  klidten  Iwans  nicht  t'-Der  Vf.  lafst  der  Sache  der 
Opnolition  zu  Wilkes  Zeiten  nicht  Gerechtigkeit  ge- 
nug vviedcrfalircu , wenn  man  auch  gleich  gerne  den 
perfouliclicn  Uuwerrh  diefes  Manns,  ihrer  Malchine, 
zugeben  wird.  Die  oftindilchcn  Handel  ünd  fehr  aus- 
führlich und  gut  nach  Spreugel  erzählt;  der  Auiäug 
der  nordamerikauikhen  Unruhen  ganz  aus  der  üe- 
fchichre  Her  W.  1».  im  Grüften,  Hin  und  wieder  ift 
HuiTcls  Gefchiebte  von  Amerika  gebraucht.  Es  kann 
alfo  :tii  hr  fehlen,  dafs  nicht  vieles  entweder  fehlerhaft 
oder  doch  febr  unzulänglich  erzählt  fejn.muis,  uud 
doT  befonders  die  Bc.mlirilung  der  Begebenheiten 
felif  einfeuig  ift.  Doch  geliebt  der  Vf.  titi  Gnu/i  u, 
<j.ds  das  bfittifche  Minilteriuin  umveift?  gehandelt  ha- 
be, die  Colonien  auf  das  äufserfte  zu  treiben.  Der  Tu- 
mult, is  Madrit  im  J.  I766  ,ilk^gapz  aus  deu  Zeitungen 
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oder  den  ihuca  gleichenden  Schriften  genommen,  und 

durchaus  ohne  Genauigkeit.  So  weit  geht  des  Vf., 

wie  füllen  w ir  es  nennen,  — Bef  beiden  heit  oder  U n- 
gewiftheit  im  Uriheil,  dafs  er  S.  «7t.  nicht  wagen 
will,  zu  entfeheidvn,  ob  diejefuiten  wirklich  dich  bild- 
lichen Mcnfchen  w aren , für  die  tie  die  gemeine  Mey- 
nung"  erklärt  har.  Die  polnikhen  DifTideutenunraben 
und  de*- daraus  eotitaudcuie  Türkenkrtcg  nehmen  fall 
zu  vieleSeiten  weg.  Gu:  und  gegen  des  Vf.  Gewohn- 
heit,.malerifch,  ill  dasTreffcubej  LUcheme  belehr  ieben. 
Den  wackern  Pahft  üanganelli  kennt  der  Vf.  nicht  ge- 
nüg. So  weit  Ree.  (ich  vou  deu  Struenfeefchen  Han- 
deln Kcnutuifs hat  verll haften  können,  ift  er  auch  nicht 
gerecht  genug  gegen  diefeu  unglücklichen  Minilier. 
Unferm  Uedünken  nach  verfchwcigt  die  Erzählung 
das  Gute*,  das  Struenfee  that,  ftellr  feiue  Schuld  zu 
. gTofs  vor,  erwähnt  ‘<ler  ehrgeizigen  Gründe  der  Ge- 
genparthey gar  nicht,«  und  Verfcbweigt  befouders  die 
Mittel,  .deren  man  fich  heil ientc,  die  Verfchwörung 
auszuführen.  Wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  bey  einer  Be- 
gebenheit diefer  Art  cs  zwiefach  die  Pflicht  eines  Un- 
terthanen  fey,  nichts  zu  erzählen,  was  nicht  allgemein 
bekannt,  und  keinem  Zweifel  unterworfen  fey,  fo  hat 
er  darinn  unftreitig  Recht.  Aber  diefes  gilt  auch  von 
der*Gegenpanhcy,  und  wenn  er  S.  480.  das'  gericluli-- 
che  Urtheil  des  Grafen  zu  Grunde  zu  legen  ft  heim, 
nm  über  ilm  abzufprechett , fo  möchte  er  dabey  wohl 
nicht  die  Stimme  derjenigen  fUr  lieh  haben,  welche 
das  Verhaltnifs  der  Klager  Uqd  des  Beklagten  bey  die- 
fer Unterfuchung  in  Erwägung  ziehen.  Wie  iudeifen 
auch  hier  noch  die  Acten  da  liegen,  blieb  noch  immer 
fehr  viel  zu  Strueufee's  Entfchuldigung  übrig.  In  die 
Maafsregeln,  wodurch  Guilav  Ul  die  Revolution  iu 
Schweden  bewirkte,  ift  das  Buch  fu  wenig  eingedrun- 
gen, dafs  auch  felbft  jetzt  völlig  bekannte  Umftande 
fehlen.  Die  letzten  Bogen  enthalten  grofttemheils  nur  . 
die  Gefchiebte  des  nordomerikanifchen  Kriegs,  welche 
in  dem  folgenden  zwölften  Th  eilt  fortgesetzt  wird,  und 
auch  diefen  noch  gröfstentheils  einniminr.  Der  bayer- 
fche  Erbfolgekrieg  wird  ausführlich  und  gut  erzählt, 
wie  wir  denn  überhaupt  glauben  , dafs  diefer  letzte 
Thcil  befTer,  als  der  vorhergehende,  ausgearbeitet  fey. 
Auch  ift  es  für  den  Lefcr  eine  vortheilbahe  Verände- 
rung, dafs  iu  der  Erzählung  zwar  die  Methode,  die 
Bcgebcnbeiteu  nach  deo  Jahren,  in  w eh hea  fie  vor- 
gefallen lind,  rorzutragen , im  Ganzen  beybehalteu  ifl, 
aber  doch  manche  wichtige  Angelegenheit  zufaimnen 
geladen,  und  an  einem  Orte  augefangen  und  auserzahlt 
ift.  So  lind  die  Reifen  der  Engländer  io  da.-  Sudmeer 
ganz  in  das  Jahr  1779  gebrocht,  in  welchem  der  vor- 
treffliche Cook  ouf  Ost  ei  hi  feinen  Tod  fand.  Die  Er- 
zählung des  atnerikanifchcn  Kriegs  bedarf  vieler  Ver- 
belTeru ngen,  uud  manche  Vorftellung  der  Begebenhei- 
ten hatte  auch  ohne  die  Hülfe,  die  uns  Gordon,  Ron>- 
fey,  und  jetzt  Ste/Iniaii,  go  br,  können  berichtigt  wer- 
det». So  wird  1'.  B.  das  Gefecht  zwifrhet»  der  engli- 
feben  und  frauzoftfciien  Flotte  unter  dein  Comtnodore 
Juhuiiune  uud  dem  tapfern  Suffrein,  ganz  nach  dem 
offenbar  falfthen,  uud  (ich  fclhft  w iderfprecheudcn,  Be- 
richt des  erfteu  erzählt,  ohne  einmal  den  Lefer  auf-. 
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merk  fern  darauf  zu  machen,  ditfe  mari  in  dem  Zutrauen 
aut'  (liefen  Hofberit  ht  behutfam  feyn  muffe.  Nach  dem 
lunerikauifchen  Kriege  lind  die  Streitigkeiten  Zivilehen 
täcui  Kahler  und  Holland,  die  Kriege  der  Engländer 
mit  Hider  Aly,  die  innern  Unruhen  in  Holland,  die 
Schlichtung  des  F^rltenbundcs,  und  die  leizrea  Regie- 
rtmg.-jahre  des  grofsen  Friedrichs  erzählt.  Er  geht  bis 
2uui  Schlüße  des,  j.  17ÜJ  . und  nach  der  Volr»«le  zu 
urt heilen , würde  es  der  Vf.  nicht  fortgefetä  haben, 
auch  wenn  er  nicht  durch  den  Tod  daran  verhindert 
wäre.  Wie  wir  vernehmen,  wird  die Fartfetzung  durch 
einen  andern  Gelehrten  gefchehcn. 
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m Zutrauen  lege,  aber  doch  damit  Befcheitlinfnelt'  o’rfliTWrnieidung 
Nach  dem  alle.  Ungeftüms  oder  übertriebenen  Eifers,  verWnYlfe  : 
n zwifeben  To  könnte  auf  diefes  gunltige  Unheil  wohl  ailch  der 
Engländer  Umitaud  Einftttfs, haben,  dafs  der  Vf.,  ( deffen  Perfon, 
dland,  die  Amt  oder  Stand  ihm  übrigens  völlig  unbekannt  find,) 
neu  Regie-  überall  Von  Grundfatzen  ausgeht,  die  auch  des  Rec. 

Sr  geht  bis  Grundfatze  find,  und  dafs  er  mit  ihm  in  fo  manchen 

/orwtie  zu  ..  Meynüngen  auf  das  gebatieße  übereiultiimm.  Diefes 
ätzt  haben,  gilt  befonders  von  dem,  was  der  Vf.  von  der  franzofi- 


Bebun  , b.  Vofs : l eben  t»sd  Charakter  Friedrichs  II,  terfuchung  unterworfen  w erden,  als  jemals.  Der  Vf, 
A.-m.p  von  Drtnfieh;  tiebll  eiuem  zweckmäßigen  ß-in(Bt  de(tl  König  nicht  in  allen  Srückeu  bey,  indef-  '*' 


leben  Revolution,  von  Englands  -Regieruagsforro,  dem 
Abfall  der  atnerikanifchen  Staaten,  von  den  deutfeben 
l.audttanden,  den  flehenden  Heeren  n.  a.  Gegenflan- 
den  diefer  Art  Tagt,  welche  jetzt  die  Aufmerksamkeit 
der  Gelehrten  belcMftigen  j und  einer  ftrengern  U11- 


Auszuge  aus  dclleu  Werken,  mit  Zulab.cn  und 
eignen  Anmerkungen  von  {*.  C.  Freier.  1795.  1 
Aiph.  g.  ‘-Vf  - f ^ ■ 

Diefes  Buch  gehört  zu  den  heften;  die  w ir  bisher 
über  das  Leben  des  grofsett  Königs  erhaltet!  halten. 

1 Es  befteht  eigentlich  aus  zsvey  Theilen;  der  crlle  ent- 
halt eine  1 ebensbefchreibung  des  Reuig».  Sic  nimmt 


feu  betrifft  diele  Abweichung  nur  Nebendinge.  Denn 
■ diefer  große  und  edle  Füril  hatte  über  das  VerhalftSifs 
der  Menfchcu  gegen  ihn  felhft,  als  König,  und  gegen 
einander,  fit  richtige  Grundfatze,  und  ia'Miij  ffr  laut  ■ 
und  tntverholen  , dafs  der.  frey-denkende' Mahn  feiten 
Urlnche  hat,  mit  feinen  AeufserungtJn  unzufrieden  zu 
fevn.  Der  Vf.  geiteht,  dafs  feine  Handlungen  nicht  \ 
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nur  lieben  Bogen  ein,  und  ilfc  alfo  klirr..  Da  aber  die*  immer  mit  feinen  Grundlagen  ii herein ftl »tunten » uird 


Erzählung  der  Kriegstharcn  des  Königs  völlig  au#£t- 
fclthtffen  hl,  (welches  wir  bey  den  vielen  Werken  ol- 
ler Gattungen,  die  wir  darüber  haben , lehr  billigen,)* 
und  von  den  eigentlichen  Hegierungsangelegeuheitep 
wenig  verkommt,  fo  hatte  der  Vf.  Raum  genug.  Frie- 
drich als  Menfcb  zu  fchildern,  und  eiste  Einleitung 
zur  Dariiellung  feines  gelehrten  Charakters  zu  gehen. 
Unbekannte  Sachen  enthalt  diefe  Lebeusbefi  hreihtfug 
eben  nicht,  und  Rec.  ill  nur  auf  ein  paar  einzelne  L os* 
ftttnde  geftofsen,  die  ihm -entweder  gar  nicbr,  oder 
uicht  auf  die  erzählte  Art.  bekannt  waren.  Da.- hin- 
dert aber  uicht,  dafs  nicht  auch  der  Unterrichtete  Ile 
gerne  iefeii  Tollte,  da  der  Vf.  angenehm  und  unterrich* 
teud  erzählt,  und  feine  Schreibart  zwar  ohne  nuszeich- 
nende Schönheiten  , ober  doch  natürlich  und  lliefsctid, 
»ft,  Der  wichtiglle  Theil  des  Buchs  ift  iudeffort  def 
zweyte  oder  die  Auszüge  ans  des  Königs  von  Preu- 
fsen  ftunmüicheti  Werken.  Der  Vf.  bar  (liefe  Auszüge 


dcT  viele  dörlclbu  defpotifch  waren.  Zu  den  Grün- 
den, wodurch  er  diefes  erklärt,  koniite’iii.iu  hinzufu- 
gen,  dafs  Mißbrauch  tfer  Kräfte  zu  der  Fitvollkurtl- 
mniheir  ('er  tnenli  blichen  Natur  gehört,  lind  dafs  der 
weifdie  und  gerechtejl«  Mann  in  jedem  Staude  lieh 
diefes  Mifsbraucbs  zuweilen  fchuldig  macht.  * . *', 

VERMISCHTE  SCURlFTEh 
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Bi  bi. in  , b.  Pauli:  Guß . Aiig.  Heim.  B afajt  ton  Lct- 
Htutte,  K,  Preufs.  Krieges-  und  Domänen  • ßmhs, 
Abhamibt’if je»,  !.  von  den  Lnndrathen  in  der  Kur- 
mark;  li.  von  den  Spinnprainien  für  die  Kinder 
der  Landleute  in  der  Kurmark;  lü.  von  den  Co-  ^ 
lonilteu ; IV,  von  der  Räude  der  Sthafe.  1793.' 
316  S.  1 t6  gr.)  _ 

Diefe  Abheudhingi'ii  lind  Evtracte  oder  Referate  aus 


nach  grefsea  Rubriken  geordnet,  die  wieder  kleine 
Untcrabdicilungen  haben.  . Diele  gröfscru  Rubriken 
find:  Politik , Philofophie,  Religion  und  verinifchte 
Materien.  Die  auifallendfien , gründlichlle»  und  tref- 
fendtlen  Stellen  über  diefe  Materien  lind  aus  des  Kö- 
nigs Werken  ausgelefen.  Hinter  jeder  derfelben 
har  der  Vf.  Anmerkungen  und  Betraditongcn  hin- 
zugefügt,  worinn  er  theils  des  Königs  Gedanken 
felbft  weiter  ausführt,  mit  Beyfpiclen  belegt,  oder  auf 
die  neuern  Zeiten  anwendet,  theils  Parallelftellen 
aus  andern  Schriftftellcrn  beybringt,  welche  die  Ge- 
danken des  Königs  erläutern  und  beftätigen.  Oft  find 
die  Stellen  aus  des  Königs  Schriften  dem  Vf.  nur  Ver- 
aijlaffung,  feine  eignen  Gedanken  vnr/utragen.  Wenn 
Rcc.  fagt . dafs  derfclbe  in  dielen  kleinen  Abhandlun- 
gen vielen  gefunden  Verlland,  richtige  Rcuriticiluii'ks- 
kraft,  ineufihenfreundtKlie  und  edle  Grundfatze  und 
üebte  Wahrheitsliebe r zwar  mit  Freymüthigkeit  dar- 


Arten  der  kurmarkilchcn  Kriegs  - und  Damsnenkam- 
tncr.  mit  guten  einfachen  Rifonncitienrs  de«  Vf.  durch- 
fitic litcn  , zugleich  aber  auch  mit  einem  Apparat  von 
lnikrologifcben  Notizen  beladen,  welche  für  den  fpe- 
ciellen  Gcfcliaftspaiig  gut  fevn  mögen,  für  den  Genufs 
des  allgemeinen  Pubücuins  aber  trotz  aller  Actemuä- 
ßigkcir,  nur  dürres  Stroh  find.  Die  erde  und  die 
dritte  zeichnet!  lith  durch  ihren  erheblichen  üegen- 
fiaod  und  Ausführlichkeit  vor  den  andern  aus.  Es  ift 
unftreitig  lehr  belehrend  über  einen  w ichtigen  Theil 
der  prcufsifchen  Sraatshaushahung,  die  Function  uud 
den  Gcfcliaftskrcis  der  l.andrathe  genau  kennen  zu 
lernen,  welche  den  gefam inten  Nahrungsfiand , das 
Contribution-w  efen  und  die  Polizei-  des  platten  1 sn 
des,  die  gehörige  Nutzung  und  711  verheffernde  Cultur 
der  Grcndftiicke , die  Anfetzöng  mehrerer  Familien, 
und  die  Erhalfimg  des  Adels  u:u!  der  ccotrijmablen 
Unterthanen  zum  Gegeuftaud  ihrer  Obliegenheiten  ba 
Eeec  3 ben. 
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be«.  In  der  KurrRark  können  nur  Ädelfcfce  im  Kreife" 
nrih  einem  EittfrgUr  4«ggfeffene  tv  l.fudtütfien  sjtj. 
wählt  werde« ; die»  ift,  wie  der  Vf.  tagt,  üblich',  ahc* 
darüber  keta  Gefecz ; nach  Verordnungen  König  Frie- 
drichs II  könueu^ürgerliclje  "BeiTtzer  adelicher  güteV 
zu  der  Wahl  des  Landraths  nicht  coucusriren,  auch 
überhaupt  auf  Kreis  • und  Landtagen  «lern  Sitz  und 
Stimme  habet?.  — Auf  die  Abhandlung  yoii  d<‘i)  C~o- 
loniften  legt  der  Vf.  fefbft  den  tuetuen  Werth  , well  fte 
auf  befondcre  Erfahrungen  und  KenntnifTe  beruhe,  die 
er  durch  hlmftge'  Bearheitüttg-  der  OkmifletifacheA 
bey  vorerwähnter  Kammer  ftcb  erwort/eu.  Er  unter-* 
fcheidrt  lehr  pchtlgCeJptfiften,  welche  durch  otraeife 
und  ungerechte  Behandlung  ihrer  vatcriandifcht;,'»  Obrig- 
keit laut  Ausyvaudcru  gedrungen  worden,  von  iol- 
dhen , welche  nur  durch  die  nusgebotenen  Wohltba- 
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ren eines  Staats,  der  mehrere SevöMcertiwg  fiicltt , an 
gehackt  io\demfieibt?u  auf  gut  Glück  ihr.  Heil  vjtfe. 
che« ; letzteres  find  iiew  Unlich  arme,  tr%e,  Ikderii- 
che  und  unruhige  Menfchetj,  von  denen  der  fie  auf- 
nefiinciitfb  'Stär.t  mehr  Nachiheil  als  Nutzen  hat,  Mao 
indefs  im  Pretafsifrheii  he;,  den  grofsen  and  hier 
lehr  ai^cbauÜth  gefchilderteu  Mangeln,  welche  unrer 
Friedlich  II  die  Geährten  diefer  Aevolkeruugfmftbo- 
de  gewefen  find,  von  derfelbe«  gegenwärtig  febon 
fahr  zurückgekoinmen;  wie  ahfehrecketjd  tnuGte  auch 
nicht  die  Frechheit  folcher  Colbuifteq  feen,  dl«  caf 
Ermahnungen  zur  Arbeitfamkeu.  Tagen  konnten:  „Wir 
„hoben  nicht*  bfhhig  zu  arbeiten,  der  ollergnSdigfteKä 
„nig,  hat  uns  nicht  dazu  ins  Land -kommen  lafTeu,  foa- 
„dern  -nur,  dafs  wir  dariun  Kinder  zeugen  fojlen.*’ 
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: KLEINE  S CU  RI  F T E N, 


Rrc«K4thj*riaT*rCr.  |j>  Leipzig , fc.  FeittA;  Grundlinie» 

einer  wljje»fekafiUchen  jnriflifcht»  tne^t/hpddl'e  — zur  Äukür.. 
diganp  fehlet  van  Ofbwn  bis  drehet!  *fts  «uf  der  Umverfität 
Wittenberg  *U  hallcndon  Vorlcfuitgen  gefchrieben  von  C.  S. 

Ptivjidoceaten  dt»  Hechle — *794-  39  6*  k 

2)  , g er.  b.  Tifchiedticl»:  Leier  iie  1-  jeu- 

fiftajiliche  ifeh'ciuf/:.*?-  der  remi/chen  Ire  ihn,  von  K«»i  Sat. 
Zäckariu.  lt 95. 'ah  $:  8- 

X)  H'itmbcnpe  gedr.  btdJärr:  C.  X.  /echarLe  diit  ios.o:. 
jorid  i,()rtj>oK<  , ,/*«,■  1»  t mpml».  Gero M»mm  grr- 

»t)tf»iri,  cWe/vpalKr.  1794.  4^  $,  4.  t*l'.','t^Su  , trwiyb*/ 

ilr.  Z.  hat  d|irch  dieie  S/hrtftcA  die  gute  Mcymjfjg  von 
feinem  phi.iufophirchen  Talern,  Fleif»  und  Scharffinn , die  er 
fort  (FfohbtVtr  weck  1 I J«a.  bclEitigt,  wenn  wir  je}]  bey  einigen 
Behauptungen  srücibm  de»  VS  utifdi  mchi  ..:nterdrücKoft  Ua, 
nen,  d-.f»)Cr,  £e  *ur  groCsern  Reife  mdclii«  habe  , hoiaroen  Infr 
fett.  So  kf]  er  jisNo.  <us  Knut'i  und  ticLtr'i  Gthre»  diellr- 
kaUprung  (3.  JtJ  »bgelmfel . daf»  die  Vernunft  es  nn»  aufgebe, 
die  form  IdtreVifTenfyiafteu  als  Geeenflantl  einer  befomlern 
Wiffenfdisft  xtr  behandeln  ; fodaiin  getoitrert,  dafs  diefe  WilTco- 
ffluni  entweder  r ■ wukiatKto::.  icbe  Furca  einer  einzelnen  Wif- 
feufchaft . öde»  mthreeer,  inwiefern  fie  ein  Ganze»  auawarb«», 
oder  auch  al/e  IVJffeiifthafteu  zum,  Gegenftande  haben  könne. 
Im  erßen  MW  -whiJe  er  fie  Methodcrfögie , im  i-.veyten  und 
ddtteif . ßi»ejr Wopadie  nennen.  Da»  Schwankende' in  dieftn  lie- 
neDiHHigen  iit  wohl  ohne  Erläuterung  klar.  Wenn  aber  (nach 
S.  9>  Enzyklopädie  efl'r  Wifteiifchaft  der  Frincipien  feyn  foU, 
t,.uh  welchen  mehrere  Wifcafduften  tu  einem  fyflejTUuftlu-11 
Ganzen  zu  verbinden  und;  fo  ill  dies  ganz  unrichtig.  Encyk’.o- 
pitdi»  i(l  rieltnehr  die  Darflellung  des  Zuf.imfnenhangus  der 
VVißonfchafttm  frlbfl;  dafs  diefe  »ueh  PWartprea  gefchehen  mufl, 
die  ihr  auch  wohl  «u» druck) uh  rerangefeluok«  werden  könnet  , 
verlieht  fick  v«|t  felbli.  13er  U«fl  diefer  Schrift  enthalt  einig», 
»echt  gute  Aniichien  des  ganzen  Felde*  der  Rechuwjfl'tnfchgfi ; 
tafiter  andern  ill  die  Eintheilung  der  Eucyklop.idie  in  die  wif- 
liafdltltUdw,  welche  *d(ft.  n ie  der  Zufsmmrnhang  der  Wif- 
fenfthaft  fern  foilte  , und  in  die  hifberifche , die  ilui  dem  ietri- 
g«n  ZulUime  nach  f^hildan.  nk-bt  ohoe  B*l*hnutg._  In  devAta'- 
zahlung  der  Taeil*  der  Jurisptudriia  war  da«  peiniith«  Recht 
vergeffin , und  daher  i ft  ej  noch, am  Srhlpfic  S.  JJ.  genaust, 
und  aam  Regierungtrechie  oder  auch  aiir  Staa^ntoral  gerech'- 
Ute.  r Allein  *s  kommt  ta  dabey  eu*«*ß  weder  auf  die  Ausü- 
bung cittafi  Recht*  der  Stsatsgwvalt , noch  auf  die  Pflicht*«  des 
Staats  überhaupt  an,  /«ädern  au/  di«  Frage:  ob, da  h*fiüm»r- 
Meufch  itpcb  Rechte,  hefonderp  aber  K«bte.4e»  Staatsbürgers 
(rlt/r),  habe,  oder  nicht , und  deshalb  iß  « auch  mdgljcih  , das 
mk  erftamoir  dem  cirill  tretgcgcnaafftten.  Doch  R«.  hat  feilte 
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Meynung  über  den  Zufamroenlijr.g  der  Jurisprudtmt  feban  an, 
dn  swo  ira  Umriflii  dargelep,  den  er  nachftens  einmal  wkttec 
«uiuttUhren  ho* , und  itt  daher  um  fo  eher  andrer  Afutscrkun- 
gtti  über  de*  Yr  Abthetium'-'i  uberhubnt. 

Der  ll*wj>tgedauk«  von  i<.  3.  ill  der,  d*{»  tjs»n  das  t$nu- 
feije  Frivai recht  als  aUgemcirts»  bürgerliche*  liecht  behandeln 

Süße,  weil  «$  d.txti  vorzüglich  Utighch , und  nur  durch  djef« 
rarbi-itung  als  ein  allgemeine*  fubfidlarifchc»  Hecht  britädibät 
fey.  Wir  wollen  dagegen  Hiebt  anraerken  . dafc  dM-  hfeie  rum 
Grunde  gelegte ilegriiT  von  einem  aUgenieinen  buegeriiehen  Rocht 
Ol«  den  bisherigen  nicht  überotnÖiti.tue,  in  dem  eg  nur  das  be- 
greift, was  durchrine  conftoueiu«!  ojgrrung  aus  gowiifcil,  dotk 
Immer  wilHuhrltehe»,  flegriffon  rhefv  ; nicht  aber  foit  he  Beftini' 
thutig  von  Rechten  gebe,  die  für  jeden  Privjtmann  , fobaid  rr 
zugleich  Staatsbürger  und  Unterthan  i(i  . gellen  Alhj» 

die  Bemerkung  fcheit.t  uns  wider  diefe  Anficht  emfeheidnid  aw 
feyn,  daf*  durch  die  vorgefchlagtne  Behandlung  dem  rdmifeiten 
Reckte  gerade  derjenige  Charaktor  entzogen  werde,  der  ihm  ab 
lei«  ungezwetfeite  Guitigfeeit  iichert.  wir  tneynen  dw  Ilefitm- 
mung,  iai»  e*  po/Stiv«  Recht  fey.  Dirfar  letztere  macht  frev 
lich,  dafs  jeder  ljauptgrundlats  tlcdeiberi  als  ein*  Folgt  d,r 
W ülkiihr  des  Gefetzgebers  angefehen uud  als  in  derfetben  ge- 
gründet, b-wiefen  werden  utiifi;  allein  er  binden  eine  zufaoi- 
menhangende  1 Jatfleiinng  der  au*  jenen  Gruudfäuen  abgeh  i:»- 
tr  11  Folgen,  deren  da*  rdatifeh*  Recht  in  weitem  Umfange  t*. 
lüg  tü.  und  wodurch  c*  eil»»  fo  wichtig«)  Vorzug»  (ich  erfreu, 
im  g,  cingfteti  niebt.  — Einigen  Jf vkuibem rck u ugeu  in  diefer 
Schrift  wird  dadurch  ihr  Werth  nicht  entzogen,  fie  find  ynllrci- 
lÜt  aufklärend.  Andre  hingegen  find  wohl  mehr  glänzend  und 
witzig,  al»  belehrend. 

Die  Sircitfchrift  unter  fto.  i ifl  gegen  Hn.  Ilofr,  B«nde'f 
bekannte , uhüreitif  unhaltbar» , Hypothtfe  geric&tvt.  Guk- hj- 
Üortfdie  Keimmiü»  tiod  itbcnU  fklubar.  uod  der  Vf.  hat  sie 
eweckmefaig  benutzt . .t(nd  ap  inanthen  Orten  durch  einz,  !.-.e 
Erörterungen  und  Zufirmncttfleil ungrn  mehrere*  außalleud  klar 
gemacht;  indelTcn  ifl  uns  doch  (heil*  nichts  eigentlich  neue« 
aufgefiofsen , tfce&  möchten  w ir  nicht  all«  Nebenbemerkuitgee 
uaterfch reiben  . und  noch  weniger  die  gamo  Deducüe.i  für  fa 
voUllkutitg  haittai,.  als  fit,  »tanai  aus  einigen  weniger  benutz- 
ten llulj,miurlu  , noch  gegeben  werden  könnt»;  thitils  «ndiivh 
ill  liitrcu  di,  fr  Arbeit  - c neue  rollilandige  Em witkcuuig  noch 
immer  hiebt  üherfluftig  gemaehr,  bsfnnd-vs  deshalb,  weil  11:-. 
2.  feine  Erzählungen -fchon  nät  dem  Trtctat  an  Verdun  fdtlieftt, 
folglich  von  dem,  was  im  ciecntltchen  deutfchen  Reiche  ver- 
ging, uichi*  h.-nlim  . und  ei«»  dadurch  die  wichtigUeo  Gegen 
gründe  gegen  Un.  IU*&*  uat*u»;.t  gelaAca  hat.. 
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Sonnabends,  äen  $.  Marz  1796. 


- HANDLUNGSIFISSENSCHAFTEN. 

Hamburg,  b.  Hoffmauu:  Theoretifch  ■ pretlifcke  Dar- 
ftcllung  der  Handlung  in  deren  mannich faltigen  Ge ■ 
fckaflen,  vou  *fvluum  Georg  Büfch , BAT.  Lehrer  der 
Mathematik,  und  Ve  rteiler  dernnndluugsakadcijiie 
in  Hamburg.  I.  Tbeil.  17$».  XIV  u.  327 'S.  1L 
Theil.  179a.  396  S.  g.  , ■ . 

Eine  blofse  Anzeige  diefes  claflifchen  Werks  würde 
zwar,  wie  wir  gewifs  IfofTeu,  jetzt  für  alle  Leier, 
die  fich  irgend  für  diefeu  Gegeuibntd  iuterefhran . um 
vieles  zu  fpat  kommen ; nicht  aber  eine  umltaudlichere 
Beurtheilung,  die  lieh  erd  auf  eia  genaues  und  anhal- 
tende* Studium  des  gauzen  Syßems  gründen  kann. 
Und  in  derThat  ift  uns  nicht  leicht  ein  neues  Werk  in 
diefem  Fache  vorgekomiuen,  wobey  wir  uns  diefer  Be- 
mühung mit  fo  vielem  Vergnügen  unterzogen  hätten; 
denn  der  verdiente  Vf.  verbindet  ausgebreitef*  Kennt« 
nifs  mit  tnannichfaltiger  Erfahrung  in  fo  hohem  Grade« 
und  zeigt  dabey  eine  fo  weife , nur  ächten  Melßcrn  ei- 
gene Beurtheilung  bey  der  Auswahl  und  Bearbeitung 
der  einzelnen  Materien,  dafs  er,  upfers  Bedenkens, 
alle  und  jede  feiner  Vorgänger  weit  hinter  heb  lafst. 

Wir  halten  uns  daher  allerdings  verpflichtet,  diefes 
Lehrbuch,  das  aus  den  Vorlefungen  des  Vf.  über  die 
Haadlungswiflenfchaft  cmßandeu  iß,  und  fiirdas-Re- 
fultat  eines  laugen  und  mühfameu  Studiums  fo  wie  ei- 
ner forgfältigen  vieljahrigen  Erfahrung  in  einem  der 
erßen  Handelsplätze  Europens  gelten  kann,  als  ein  Werk 
euzupreileu,  das  lieh  durch  Völlltandigkeit,  Zweck- 
mäßigkeit, Gründlichkeit  undPrüciGou  vor  allen  ähn- 
lichen ungemein  auszcichnet,  und  fich  dabey  durch 
einen  fehr  deutlichen,  beßimraten  und  kurzen  Vortrag 
empfiehlt. 

Dafs  die  Lage,  unter  welcher  er  feine  Schriften 
ausarbeitete,  vielleicht  noch  nie  die  Lage  eines  Schrift- 
JUUers  in  diefemFaeh  war,  wird  man  dom  Vf.  gern  zu- 
gebeu;  ob  man  gleich  wünfehen  möchte,  dafs  er  ei- 
nige zu  ßarke  Ausdrücke  eines  fonß  gerechten  Selbft- 
gefühls  in  der  Vorrede  gemildert  batte.  Wir  glauben 
radefs , ihm  unfre  Hochachtung  und  Dankbarkeit  hier 
nicht  befler  bezeugen  zu  können,  als  dadurch,  dafs  wir 
einzelne  vorzüglich  gut  ausgelubrte  Materien  auszeich- 
nen, und  unfere Bemerkungen  über  andereStellen  mit- 
theilen , um  dadurch  auch  unferer  Seita  zur  Vervoll- 
kommnung diefes  Werks  mitzuwirken,  da  der  Vf.  ver- 
sichert, alle  Erinnerungen  in  dem  dritten  Thetle,  wel-  - 
eher  Zufatze  zu  aUen  Kapiteln,  und  unter  dielen  auch 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 
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Büche  ran  7.  ei  gen  enthalten  wird,  mit  beßer  Ueberle- 
guug  zu  nutze«..  , 

■ ' ^er  atfli  Thnl  enthält , nach  einer  kurzen  Einlci- 
, «bog  Von  dem  Gegenßande  des  Werks , die  drey  crßrn 
Bücher,  von  dem  Gelde,  den  Waarep  und  den  uia«- 
cherley  Arten  die  Handlung  zu  betreiben.  * ‘ 

L Buch : V on  dem  Gelde  überhaupt  und  dem  Gelde» 
verth  dir  Dinge,  j Kov.  Von  dem  Gelde  überhaupt 
und  dem  VerwltAift  des  Goldes  utni  Silbers,  (j.  6» 
Autli  fremde  Minzen , ‘ fowobl  goldene  njs  fifbcnit\ 
werden  am  ficherjieu  nur  nach  dem  Werth  des  Metalls 
gefcli.ii/.t,  cielthes  von  felbtt  erfolgt,  weun.es  nur  eine 
Landc-sinünzc  giebt.  fl.  g.  Bey  dem  Werth  einer  Ma- 
nufacturwaare  kömmt  auch  fehr  viel  au  auf  die  Zeit; 
innerhalb  welcher  fie  fich  abfetzen  lafst.  2.  Kap.  V01» 
den  Banken,  dien  dürch  diefelben  eutfteheuden  Zei 
chen  des.  V etths  und  andere  Zeichen  des  Werths, 
$•; *>  DJtVvZctfel  haben'  den  .wahren,  nicht  einge- 
bildeten, Vorzug  vor  d «tu  haaren  ßaukgelde.  daß 
fie  letzteres  vor  dem  Verfchleifs  bewahren , wenn  es 
durch  jeae  repräfentirt,  iu  der  Bank,  ruhet.  <L  6.  Dafs 
Dänemark  Jahre  durch  faß  gar  kein  baar  Geld  übrig  be- 
halten  • fcheint  doch  wohl  zu  viel  ge/agt  Zufcyn  t 
Kap,  Von  der  Ctrcuhirton  des  Geldes.  §.4.  |)jeArbe> 
ten  des  Gelindes,  welches  nicht  blofs  zuVBequcmtirb. 
keit  oder  zum  Prunk  gehalten  wird  , müßten  deinfel 
ben  theils  unter Landreuten,  tbeils  uuterBüreern  einen 
Platz  anweifen,  z.  B.  Holländer- Mugde  geboren  zu 
den  Bauern,  h uhrmannsknechte  zu  den  bürgerliche 
Nahrung  treibenden.  Zu  den  Koftgängerp  des  Staats 
gehören  auch  alle  Arme,  fo  weit  folche  von  öffeutli 
eben  und  Pnvatallmofen  leben.  4.  Kap.  Von  denZin- 
fen  und  dem  Credit,  fl.  3.  Eine  kurzeketrachruug  der 
heilfame»  Folgen  guter  h)  pothekarifcher  Gefetze  wa- 
reu  hier  an  ihrem  rechten  Orte  gewefen.  fl.  6.  Man- 
che andere  Umßande . z.  B.  gewiße  auf  den  Güterbe- 

TtlK  Cc  te,l-dCJGer^'.ra,ne’  StbCsere  oder  geringere 
Lebhaftigkeit  des  Geldverkchrs  u.  dgl.  m.  tragen  zu 

C,h  F«Hcn  d..  Werths  der  Landgüter.- 

auch  ohüe  Rücklicht  auf  den  Zinsfuß,  bey.  fl.  8.  Eine 
fehr  gute  Boßiramung  des  Wuchers.  5.  Kap.  Vou  dem 
Gelde  verfchmdeuer  Staaten,  und  der  Ausgleichung, 
von  deffen  Westh  ira  fogeaannten  Pari.  fl.  6.  Wann* 
eine  Münze  blofs  nach  dem  Gewicht  genommen  wird- 
wie  dies  bev  der  neuen  Schloawig-  HoIfieinlfchenSpe! 
ctesmuuze  der  Fall  ift,  fo  fchaiut  der  Verringerung  der- 
falben , in  fofern  folche  den  Staat  treffen  konnte,  auf 
immer  gänzlich  vorgebeugt  zu  feyn.  g.  la  Eben  fo 
verwes  lieh  jetzt  in  uätoi«  Jch 

neue« 
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neuen  Speciesminzc.  ß.  Hup.  Von  den  Wecbfeln.  fi. 

9,  So  richtig  auch  des  Vf.  Voi'Kellting  tön  Ktyftehung 
der  Wethfcl  iltv  To  fi  Leint  - esdeypcuh  zu  einer'  gro- 
fsiyi  Be^ucuiiiclikeic  zu  gereichen,' däfa  auch  die’  trock: 
neu  oder  piguen  Vf ec  hiifj > gTiL h e Redhte  tölf  Ändern 
WechlVLi  ycujcfsrn.'  fi.  xß.  ItJ'^  iuerk würdiger  Fall 
von  (li  r. 'iothueani'  keii,  dtr-At-sepiariof?.  fi.  17— r!9*v 
kurze,  abcr.tretfufdeErorteritng  cf«s  Difcotito  uni  det' 

\Vt  liA  I-eurercy.  jj.-aVü,  -F.  Erklärung  des 'Pari:  '*5/ 

57.  -Lutwicl^uiig  iie*  Urfa^Iiru  der  Veranderiiflgrt('  i 1 

de,  ’>Y«t UfU. HtXei,.  jj7 3^.  .Njctiz  a«  offen Orten  wjaokt’*  ’dern  Ausweg  finden  kann,  feine  Rückladungen  der 
’der  Credit  dc>  A^ilAif  nn  ,.  der  auch'  nur  um  dre'.'go'  Bffpofitirni  feines  berechtigten  Credifors  zu  eurziebeu, 
hnz,marsiKe.nJ‘lijßi‘Pifc  zögert;  dych  Wartet  ni. ly  leicfir*  theiis  Weil- die  GerecLtfgkeitsyBe*«  fall  in  ollen  holo- 
cin  Kaufmann  de«  friste« Tag  ab,  ivenn  diüBe&jtlung.  nie«  langfattier  und  mehreren!  Mislic  hkeifeu  umerwor- 
IrüLer  Gelodert  «ird.,  §.36-  ,5o  viel'  wir  \Wjfeij,'"fiua‘  fen  iß,  als  iw  Mutterlande.'-  3.  Kay.  Von  dem  Tran- 
cliaWvclifclgefclfifte  zwilchen  Hamburg  und  Däne-  firo  - und  Speditionshandei.  <1.2  o.  f.  Prapmatifcbe 
mark  nicht  jjtüfsops  Schwierigkeiten  unterworfen,  a!$*  . Gef  Lichte  der  F.mftobcijtg  und  Ausbiiduntr  dleft»  Han- 
dle von  dem  Vf  genannten.  : dels,’.  4t  Krtju- Voat  Pet-Gefellfehatrsbaudlting.  unteT  Pri- 

Vatpeffoneu,.  {.'^.'ftedeuMichkeiteii  gegen  Errichtung 
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nigerSchtvierrgkeit  unterworfen  /Iren, 'weil  er  In  Klick- 
ficht  auf  den  hergebrachten  Begriff5  eine  Zweideutig- 
keit  cerurfachr.  5.  liap.  Von  dem  CAmmifliooshatodel, 
fi.  10.  Noihwendlgkeit  einer  guten  Waarcnkenutuifs 
fif#  den  Committenfeu.  'fi.  it.  Auch  eine  genaue  keunt- 
nifs  der  an  eiuCin  Orte  geltenden-  Handelsrechte  und 
Anordnungen  würden  Vyif  detp  Cummittettten  fehr  em- 
pfehlen. fi.  13.  fffdefs  erfiWert  auch  der  Commiflhm»- 
handcltutt  den  Kolonien  grofsc  Vorliebe,  rlieils  weil  der 
Kaufmann  in  den  Koionien  leicht  einen  oder  den  nn- 


' II.  RucAy  Ifiri ' den  Wanten,  als  den  Cegeil/fnnJt 
der  liahdltrng,  vM  der  It'anrlnliandUuig  im  jlUgetnetne*. 
1.  llffl.  Von  den  WairSn  überhaupt.  fi.14.  Heilfamu 
Empfehlung- derSpeciahvnarenhennrnifs.  c.  Rap.  Ein- 
thetluug  derWttarenhnndlung  in  allgemeiner  Rücklicht; 
Productenhandel,  Mauufaaurhandel , Colonjetiaudet, 
Zwifi  henbandel.  3.  Kap.  Von  Maafscn  und  Gew  teil- 
te 11 , dein  Ciutgtrwh  ht , der  Thara  und  dein  Rabat*.  fi. 
3.  Man  'weift  tOis  öffentlichen  Blattern,  ddfr  die  Koi. 
neühagenct  (?eieUlthaft  der  Willen fchafte«  eine 'fehr 
■ ntcVrlTantc PrWsiu  tfcabe  für  die  Berechnung  des  Inhalts 
Von  Oefäfscn  ausgefetzt  hat.  fi.  8.  Uriache,  warum 
der, Rabatt  aufHurtdert,  nicht  von  Hundert  gerechnet 
wlttC*  4,  Knp.  Von  der  Beftiramung  des  Prciftss  der 

Ji’We'ti  nn  -gnofseti  Handel , de«  Waare übereck düngen» 
etKarhfrtge'ilhil  denSpeculatiuncu  eines Kaufmanns, 
fi  3.  Wrmfib  einer  SchritV . in  welcher  eine  aligemei- 
iie  N’achricht  Von  den  Zollen  der  handelnden  Staaten 
ZlifaiiuUciigeflellt  wäre.  fi.  9.  Zu  den  Umit-ndeu,  weit 
rhe  eine  Spcculation  mistiugen  machen , und  auf  thir 
jeu  gföfi-Cre  oder  geringere  -WahrfcheinUcbkcit  u:au 
ifnbet  •alletnal'  bey  dem  Eutfchlufs  zu  einer  Unterueh- 
Vtuitlg  FtüVkfu  ht  nehmen  wiufs,  gehört  auch  vorz.uglk.h 
die  t-erfchicdene  Leichtigkeit  eines  Aus--  uud  Einfuhr- 
Verbots.  ' I|t  #s  doch  jetzt  leider  fogar  mit  dem  Buch- 
Vauddl  dahin  gekommen,  dafs  ein  Vec leger  grofsc  Ur- 
fhclte  hisr,  lfii  vpronS  zu  berechnen,  ob  er  bey  eiuem  zu 
tlbetheliliicntfeio  Artikel  auch  tin  Verbot  in  eiuem  oder 
dem  antlef«  dviltfchen  Staate  zu  befurchten  habe. 

. 1 . • ,;|J  - 

Ui  IU.  Buch:  Vau  de*  mancherleu  Arten  die  Handlung 
ar*  betreiben,  I.  Kap.  You  dcr  fogeiit, nuten  Propre- 
skIc-t  Eigezihandlung.  fi.  4.  lieber  die  nothige  Vor- 
fkht  bey  zVbfaflpng  .der  Infir ne  tiunen , welche  Becticu- 
«en  mitgegehen  werdgu,  infynderheit  daun , weuu  ih- 
neu  |u  iNcthfdle  pudere , in  wekhe  der  Ilantlelsiierr 
ein i wiche  f«  uuhefciuunktes  ZutraUcu  fetzen  darf,  fub 
fijtwrc  worden  , fäfst  >iej  gutes, aus  den  in  deut- 
fchcr  bpra.  he  erfchieneueu  Satthhiifnn  einer  merk- 
würdige» Kecbtsfdthe  des  Um  llr  CouinA  und  Heierfen 
zu  isvpoibogen  a^fuhren,  fi.  Det  imuc  mit  der  lle- 
aenuuug  Stapc^Udt  vctbuudcucilegrifi  dürfte  doch  cs* 
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gincjt  Uanzi^itlgsiocietat  wegen  Unzulängli,  hkrit  des 
Eigenen  Vennögens.  5.  Knp.  Von  Jen  OflVntlhbcu 
Handltlngscompagnieiii  fi.  2.  Auch  bey  der  Wahl  der 
Oberdtrcctoren  folcher  Compagnien  kann  man  nicht 
forgfaltig  genug  daranf  fehen , clafs  mnn  alle  ColliJion 
eigener  Vortheile  mit  dem  InterelTe  dprCompagnie  rer* 
hüte.  Grofsc  Kauileute,  die  in  Rücklicht  auf  Haudels-' 
kenntnitTu  ftch  am  bellen  zu  (liefern  Gefrliaft  eignen, 
dürfen  daher  nilht  hniner  gewühlt,  wenigftens  durth- 
aus  nicht  zu  einer  eigenwilligen  Direction  gdaffen  wer- 
den ; vielmehr  fchelnt  es  den  Gefchäften  zuträglicher  za 
feyn.  Wenn  Handlungsverllandige,  die  nicht  gerade 
feibll  Handlung  treiben,  und  andere  Gefchüftstnanner 
die  Oberdirection  belbrgeu.  fi.  3.  Bey  einigen  Compa- 
gnien findet  das  uuweife  - Gefetz. , dafs  tnad  eine  ge* 
\\  ilfe  Anzahl  Actien  befitzen  muffe,  um  Directeur  zu 
werden,  doch  nicht  fiatt.  fi.  6.  Dufs  die  Gefchafte  ge- 
rade mit  einer  beßimiuteu  Suinme  angelängen  Und 
fortgeführt  werden  müfsten,  ift  uitlit  nothwenclig,  weil 
eine  fohlte  Compagnie  /ich  immer  durch  ihren  Credit 
helfen  kann.  Eint  hier  dicht  bemerkte i erttaunlick 
Weil  greifen  de  Urfathe,  uhrum  die  Compagnien'  feiten 
ejucn  verhältntfsmafsigen  Vortiieil  bringen,  liegt  in 
der  fehlerhaften  Art,  wie  diellüchcr  full  beV  allen  fol- 
c'hcn  luftiturcu  in  Ruekitcht  auf  die  Würdigung  der 
Effecten  und  Federungen  der  Compagnie  geführt  wert 
den.  Gewöhnlich  liehen  diefe  für  eine  Slnüi&e  ztl 
Huch,  Welche  ihren wahren  Wertli  weit  übeffleigr,  und 
dadurch  wird  denn  nichr  a11c>iu  fehr  oft  eine  Wehe  fal- 
fclt'e  l’cülim mcing  det  Dicidendej  zum  uncrfeiztitllen 
Käilitheil  det  fpärern  InterefTenten , fondern  auch  eine 
fcblcchade  Rickmtig  der  Handelsuuternchmuugen  ver- 
atllafst.  fi.  7.  Ein  fo  oft  unerkannter  Kacluheil  de» 
Compagnien  für  das  Privatvermögen  liegt  in  der  er- 
ftaunlicheu  Unfiöherhcit  des  Werths  der  Actien,  der 
von  (b  manchedey  fohwaniteuden  Umflandeu  abhüngt. 
fi.  g.  Zu  kurz  darf  doch  acrch  die  Dauer  dcrOctrof 
nicht  befriitunt  werden,  weil  foniV  die  Wirkfomkeit  der 
Compagnie  ungebührlich  befchränkr  v,  ird.  Uebrigeos 
würdcu  wir  zu  den  hier  atigegebeneu  Vorfnhtsregeln 
■9cb  die  ürcnglte  Eiulcbafhtng  der  Verantwortlich 
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kcit  der  Direfrtr*  und  aller  Bediente«,  iugleichen  ei- 
ner böcbll,  genauen  und  gewifl'enhaßen  Führung  der 
Büv  her  und  Auldiliefsung  der  Bilanz  in  Rücklicht  aul 
die  oben  bemerkten  Umllande  hirutiliigcn.  -s§^j£f. 
Wen«  jedoch  die  Prha»fl'ev-uradöfe  nki«  fftei'u.  vtur 
ihrem  Gewinn  aus  dielVm  Gel'duft  leite«,  uatif» 
überhaupt  ei«  aufserlt  (titulier  1 all  fej  n diurfte, , foillllt^ 
das,  na*  hier  von  de«  grolseru  Kifften  gefagt.Wilff,, 
weg.  S).  i<.  Auch  aus  allgeioci« .von  dem  Wmh  der 
Be«  iebfamkeit  und  Intluljric  fv!bfr„  in  ßßekffent  auf 
imtglii  heu  Verlud  hergenoiuinentp,  • jß^n;idea  wurde 
eine  fohlte  CrediialVeiuiau*  «tum  Wohl, dtjS  Staats' und, 
dem  ilaudeUinterefiie  ujiht  zuträglich  £.  Juyy 

Von  einigen  uiiuder  gewöhn  liehen  Arten  micliaudlüiig 
zu  betreiben,  Sehr  lehrreich  über  ein*  bisher ; fojt,  gar 
nicht  bearbeitete  Materie.  J>.  3.  6rp* • A-V a nt iirjin 1 1 del. 
{.6.  Handel  auf  Lieferung,  -jj.  7,.  Pr.miietrfu'indel.  y7 
11  — 1^.  llaiiJcl  mit  Staat. -ff huidjtw  ij}-  h?>  JfalfdH'g ' 
Stucksbandcl  (Stocks -^ob’jcri/)  V 

Der  zweifle  Tiieil  befafst  das  vierte  un  ? fenfre  itUclf 
von  den  Hulfsgefc  haften  der  Handlung  und  der»Uimtl- 
Jungspolitik.  i * 

IV.  Huch:  Von  den  Hulfsgafelläften  HerjtmkUnnß- 
1.  Kay.  Von. der  Schiffahrt.  1).  ß.  Ls ' iil  bey  weitem 
nieht  immer  vortheilhafttcr  für.  den  Kaufmann,  eigenp 
Schilfe  zu  haben,  als  fremde  zu  befrachten ; deanivhe- 
der,  welche  viele  Schiffe  deri'.rachu'ahri  wecui  unter- 
halten, kuuucti  fehr  viele  Vortheile  nutzen , dig^cm 
Sciiiltseigner,  der  dies  nicht  als  llauptgdcluft  treifit, 
entgehen,  jj,  9,  Entwicklung  der  natürlichen  Vurthcile 
einer  Nation  vor  der  andern  bey  dem  Schiffsbau.  Jj., 12. 
Wir  hatten  doch  gewünfeht,  dafs  der  Vt,  befondgr« 
wegen  der  Gefchuftsmamier,  die  (ich  gern  an  ein  Hau/f- 
buch  halten , das  altgemcinlie  \ou  dem  VerhaltnilVe 
zwilchen  Schiffern  und  Eigner«  angeführt  Kitte,  zu- 
mal da  die  uns  bekauuten  Schriften  über  diefe.Materie 
noch  erheblicher  Zufatze  bedürfen.  2.  Kap.  Von  dem 
Verlud  bev  der  Seefahrt  und  delicti  Berechnung  oder 
der  fogenonnten  Averey.  Jj.  3.  lley  der  Befrachtung 
eines  gairzeu  Schiffes  pflegt  man  Geh  gewöhnlich  \ve; 
gen  Abhaltung  diefer  hollen  dergellalt  zu  vergleichen, 
dafs  der  Befrachter  und  der  Rheder  Jeder  feinen  Th  eil 
nage.  jj.  6,  Zum  Begriff  der  4 veriegrojjc  wird  al- 
lemal wefeutlich  erfodrrt,  dafs  der  Schade  zur  Rettung 
der  Güter  und  de*  Schilfes  bcIcblufTen  fey.  jj.  K.  Wir 
hatten  hier  eine  umtlaudlichere  Erläuterung  dop  Kegeln 
erwartet,  welche  der Difpncheur  befolgen  muff,  infon- 
derheii  des  wichtigen  Puuhrs,  wie  er  lieh '.vegen  de* 
durch  die  Vctbefferungeu  erhöhten  Werths  des  Schiffs 
verhalten  feil , in  welcher  Rücklicht  durch  eine  an  vie- 
len Orten  geltende  Ufanz  ein  Uritthcil  der  Repatations- 
koileu  als  Differenz  zuifchcn  neu  und  alt  bey  deren 
Vereinung  durch  die  AtTecuradcure  abgerechnet  u ird. 

3.  Kap.  Von  den  Vorßcheruugen  oder  Aifccmauzen, 

9-  Üariun,  dafs  ein  jeder  nur  für  feine  gezeichnete 
Summe  verftchert,  liegt  der  wefetulichc  UnrcffebU'd 
zwilchen  Privat-  und  Coiupagnic-AlTecurati/en  ; erfterc 
find  gewöhnlich  auch  da  zululsig,  wo  cs  Affecuratiz- 
coinpagaieu  gieln.  Wenn  der  wjhre  Werth  der  \Yaaj 


ren  ungewiß- ift,  pflegt  man  eine  wabrfcheinliche  Som- 
me nnzuuihmen . mit  Vbrbelult  Ucs  Riftorno,  wenn  es 
füll  vathher  ergäbe,  dafs  die  Ladung  weniger  wei>th  • 
gcwefeii  '.(ev,  Ift  das  Schiff  f<  fton  auf  der  Reife,  fo 
wird  dasBedingnifs  der  Gefahr  durch  die  Formel:  auf 
gute  und  l*jf  ZrifHifgmauSgedrüxkr.  J.  7.  Ganze  La- 


ven (lein  , lli.'ylgr  neunetnigte  y ojne  uer  teutree  »«, 
wir  aus  Rc.htsh'andc'ln  wilteO.  eben  das'Gewlcht  al» 
t^au'  Original.  ’ Wenn)  wie  es  oft  derTftll  ift.  dieÄfflS 
ruradore  einig1'  Monate  Cfedir  zu  geben  pflegen,  fd’_ 
verihejn  esJuN  Sh/ichfn,‘*ffafs .bilK»  ii*rauF  *ukot#nt» 
oh  die  Tramle  gleu'K  bezahlt Teyf  $.  i$.  DieGcAtrtage 
ä'c:r,MJÜIi|  » jß  aui  Ve  rieh  teilen  en  Orteb;  vaTcHiedpti.' 
y.  3If  Felje , üö.tpu  ehrlicher  KauCmaitn  Verlieh »riiBg1 
.dpcht.  dJbne  gewils  zn  fey'u,  ob  er  lurerefle  atr  il*»» 

' slhifieifahe.  4.  Kap.  Von  der'BodutereVv  <$.  g.  tFAK 
je, 'wo  Bodmcrey  nothig  wird.  j|:  td.-  AVir  hhttcu  geh 
wiinfijit,  üb!*  Hier  dem  Gufetzgeber  und  Ki(,htet  eini- 
ge praktifche  Wilde*  über  tlii  erffaunlicken  Misbr^ 
«he  gegopuprwüren , welche  Schiffer  uud  flpdicitrcj - 
geber  bev*  diefcMi  G eit  hafre,  oft  durcbCullufion  lieh  4M  - 
tliuMöu  kumjiiun  lallen,  fo  wie  über  die  loünnich  .tly 
lim«  oft  ichwer  zu  entdcckeiule,  Art,  Wie  bCy  dci) 
aui:.  Hoilfawey  i«ej)<iMdiicn  iWaann:  Wuc^r  becau^cti 
vvjrit.  Jlm  KuftereiVlaleri«  ift.au.ih  UyKnuerf.  1c (irren  5 
Air  Dirc cf6fa  von  Üotr.pnffIu4ili  un'l  KaulVetite, 

dertu  Kauufo  upd  Cuü^irtorc-  geil  «K  Cvibfifrschtfrev 
führen  dörfeit.  Kip.  Vpn  detr  Wakeloy  als  cineri 
11  ulfspefi hafte  der  Handlung.  ,WVir  ver«dtlen  nier  diy 
Materie  voll  dcu  üclJweihsierip  6- Kitp. . VojintBucjv 
halten,  fl.  j.  Ungemein  falsh'choKtpwickJnn^^Kbt; 
ftrhung  des  italieulfchen  BuchhakFn»,  , 9'  Vn 
oben  von  itui  berührte  Nothcveiuiigkpit  ,d^..gtnfluei 
Würdigung  aller  Effecten,  und  Foderungeg  teuer  Hanf- 
lung,  veriniltefik  eines  verhalt «ifsmafsigeu  Abfclirer- 
lious  »Iler  zweifelhafte«  oder  wirklichen  VerluRe.  iv  urc 
hier  recht  eigentlich  zu  erurrem  und  durch  Beyfpielf 
zu  erläutern  gewE&n.  W’ir  durfeu  uus  jn  diefem  füf 
die  Hm»  R int:  fo  höchff  wichtigen  Punkte  mit  grolsej' 
Zue  erlicht  cuf  itnlete  eigene  Lrlahrnng  berufen,  .da 
\?ir  aus  : ahln-irhei)  Fallitbehandlungen  nur. zu  oft  uus 
überzeugt  haben . dafs  auch  redliche  und  verßandige 
Kauflcutr  durch  L’tnerlml'ung  diefer  Vorficht  in  Vcriall 
gerathen  liutl.  7.  Kap.  Von  den  Bankerotten.  Jj.  7, 
Wirkhvdieti  Kaufieurcu  find  eigentliche  Fabrikanten 
gleich  za  futten.  Ji.  g.  Es  wäre  lehr  zu  vbcjlGlien,  dafs 
luati,  v,«;iiig!i«ns.aii  jedem  Hatid^Ko^e,  t ine  gewille, 
leicht  zu  erkennen  Je  Re^d  Earff,1  Oin'zii  Ttiffiihwü  , ob 
(jeibcinfc'haft  der  Güter  Hart  lihifc  oiierhticht.  Am  bo* 
ften  tfürfte  es  fejn,  da,  Wo  lie  ulhreineiTten  .Recfrtens 
ift,  jedem  Ehepaafe,'  das  fich  derfclhen  betjebm  will, 
aufV.ulegcii,  folches  durch  einen  gerichtlich  verlamb» 
ren,  Vertrag  zu  thun;  und  inngcXehtt.'M'o  lie  niehr  nli» 
gemetiien  Ke>  hreu'c  ’fif  (Wie  dies  auch  trtv  einlpfrfnOrfon 
Pein  11  geferzluh  Ift).  Hie  S Jche  ift  Von  enKchiefonol 

Widtiigkeit  für  die  Vytifilfahrt  tnoncher  Fatliill#ii;'  d 
V.  I’nc/t:  Vem  der  tfarttttiirigipdUtik.  1.  Kep.  Alt 
gemeine  hiftci  ifthe  Aumerktrpgeu'  Uber  die  Vcrandts 
TTTEff  -maliuujft,/  ikuHjupui  1 rungtn 
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w#U  geraubt  Wird;  um  cffcfet  Sicherheit  willen  riebt 
ihm  ja  der  Staat  Geld,  Sokbwcu  zu  faultet».  %.  liap. 
lfaaffluilgspolmk  iu  Aafchung  d*i  Zolle,  j.  gj 
wäre  doch  wohl  weuigflcns  noch  probleicatifcb . oh 
■ü  SV  <ler  Handel  fehr  gewinnen  würde,  wenu  die  Zölle 
silent  halben  aufgehoben  würden.  Wir  geliehen  gerne, 
dafs  wir  hierinn  dem  ph\ (iokratifchen  Svltura  hevtre 

a-i»  rt  « 7aI1.A  JJ- I’  L . { .... 


599 

rangen  der  Handlungspolitik  Ms  uf  ihrem  jetzigen  Zu- 
flande.  Sehr  intcreffanr.  3.  K#p.  Allgemeine  Grund- 
(jtze  der  BaqtflungspcUitijs.,  it»  AMkbt  auf  den  Ptaduk= 
tenhandel.  0.  S-  F*ft  in  jedem  Lande  konnte  die  Be- 
völkerung, l'clbft  unter  der  Vörausfetzuiig,  viel  flärker 
feyu.  däf*  lieh  alle  Einwohner  biofs  von  Kon:  nahrep, 

Ibllten  ; wenn  mau  »ätmiieh  alles  ztntf  Korn  bau  taogli'- 

che  Laad,  das  nicht, zu  ander»  eben  fo  owlhiftcu  Ck%  Up.  £.  7.  Auch  .ZoU<t>di«  an  lieh  uobetlenkUch  lind 
jirauch  beftiromt  ift,  dazu  au  wendete.  iHorv^e  bat  dar-  muffen  ffonbpch  tnafsig  lei  11 . tu  ul  auj-  eine  „„  [„  tlj,l 
Aber  In  den  Scfftfften  ,4ce  fsojacjibagencr  UefeUichaü  caneofe  Ifr’eife  erhoben  wenden;.  (5. 13.  Ihnen  die  Pa 
d.  Wi(T.  iutereffantc  Berechnungen  aogefteite.  3,  Jwp.  pieruhlller  kn  Holileiuifcheu  wirklich  affet»  die  Lat» 
tlandking«^»lit»k  -i»  :Anfch»ng  des  hulc/iimhamjebj.,  peti'anfgeksuit,  fe»  würden > fie . fchwerllch  lie  zu  Coii- 
s§ehr  gut  ausgefbhrt-  4. Kag, lUtlUiungspoliiik  in  A»fe-  trebandc- Ausfuhr  gebraucht  haben,;  allein  der  Fehler 
Kuug  des  Mauufpctuthandels.  ’ 0.  6.  ,Bpy:  def  W ohl~  War  der,  djils  djel'anienoüHer  andern. dje  Coamdlfio« 
feitheit dß*  Arbeitslohns  ift.dpch  auch  coruiglffh  auf  übertrugen,  welche  iie.apf  eine  unredliche, Weife  mifs- 
die  Yqlksmenge  Rücklicht  zu  nehmen.  K*uj»  der  btaal  braue  bjen.  9.  Kap^Hlg*meiufi Anmerkungen  über  die 
<ffa  arbeitenden  Hantle  affbt  bey  de«  Lg  pd  bi«,  und  Handluugsrechte,  5. ^ Erklärung  dsr  lffant,  5 u 
der  Fffchcney  entbebreu . ü.  Ul  nie  an  wohlfeile  Pa-  Mw  nv«*.  die  gefoubche  Kraft  der  HaniMwfonzen 
brikarbeiter  in  denke»,  Ö,  18-  Es  verlieht  fielt  ind<  3,  hhVache,  %.vNre  14  der  Thar  fehr  zu  wüuhbeu. 
dafs  kein  Zwang  angewandt  werden  dürfe.,  dtp  Land-  -.dal*  ihfGeUaüch  %or  Gericht  durch  die  obrigkehliche 
manu  von  fcbadl»  Mju  Fabrik  arbeiten  bey  feinem  eigo*  Brilatigunjgbefti  »runter  wurde,  §.  13.  Wir  waren  fehr 
new  ^pufd'  M'ithäJtep.  0.  3t-  Z»  ,de^  zweckiuaf,  3-  vooujfchlagen . dafs  bey  allen  und  jeden  znr 

ßen  Mitteln  dft  Ernnltuug  'eiper  Mauufacfyr  gfnoTgj  gerichtliche  11  Etrtfchcidung  kommenden  llamllungif», 
trach  fttmtn  und  da»  Beyfpiel  des  llofes.  5.  hsp, . eben  ei»  oder  zwey  Mitglieder  des  Kaufmanns&atide* 
Hnudlungspolitik  in  Anfehujig  des  Zwischenhandels.  dem  Gerichte  bey  treten  foUrea,  um  wählend  der  gmw 
Vorzüglich  lehrreich,  6 ivjj?.  HanttJa-ngsMlIuk,  in  Aut  zen  Verhandlung  der  Sache  durch  ihre  Kunftkenntnifa 
fehung  der  Schiffahrt,  y.  9.  Gute  Aaortl  .vugca  % z«r  rkböglleu  ßnleituag  und  utoglicbff  fchnellcn  Bei 
Avereyfhlle  tragdt  w*d»  zor  Beffjraerung  der  . epdigung  der  Sache  beyzutragen. 

i !'■  “«.«-*«  r»  »«b  S.  357-37,. 

Lnckc ««  iMm  *. Kv.'5.,,dl«.s,*  a~*TO..  fc  au>  kon«,,  ,lch(i|,efc: 

liük  in  Anfehung  der  Hülft.nittel  dir  Handlung.  / ,,  «^«ung  der  In  dem  zweyten  Stücke  des  to4  U.tn 
Auch  die  beideS  neuen  Sp«  iesbmsket,  m den  /ani-  l n 

2lfP  Sianten  werden,  zu  den  hier  MSg*Wy.ouenBW-  ,W  ’*  f»  Wf'™  StaJ- 

k ^geboren ■ 5-  •».  Die  Sicherh eit  der  feHe«du«  mit  U"  ~»r  ^Uuttnng  Jnmr  tÄrted*  über  «feefa«. 

der»  fahrenden  Poflej»  ift  ci»  Umftand,  worauf  Vorzug-  . UeUrigens  muffen  wir  nockt  bemerken , 1 dpfb  eh» 
lieh  RncUkht  zu  nehmen  ift.  Billig  wäre  ßs  gew  ik,  fehr  forgfaltiges  Inbaltsverzeichnifs  der  einzelnen  (.den 

wen«  der  Landesherr  auch  das  ep fetzte,  w as  .durch  G»,  Gebrauch  des  Werk»  (eht  erleichtert.  * 1 .. 


1.)., 

- L . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


St  c*T»WiSSBSt3CHArt*S.  . b.  J juda'ier-  Ctb4v 

die  ( rrbtjjtrtme  d*i  jthynfchm  Ctima  lUm  rn  durch  eint  tilgt* 
meine  Z,j»dcrcnltnr,  — Am  Suliun^cuge  der  Cburfiirftl.  Ak«d. 
der  Wifftiffchaften  in  «Iner  tHTendicfien  Verfsmmliitig.  vergetrs- 
gen  vttn  l’rof.  J'/uxinnu  Irkhof , «Ir«  Orden»  de»  b^ii'.  Aofrnfti»*, 
der  Akaiiemit  or4ei!t'.irt>c«7i  Mitglied».  t?»l.  :r8.  4.  ( 1 gr.) 
DU  grofaen  Stwiru  dt»  L*n<Ws,  wrfebe  fidj  j»  Bayern  mit  ei- 
ner unfruchibaren  Decke  vom  Meofrn,  Hinten,  ütui-rn  Ried- 
u 11  d fclüechiem  Schnefdettr»»  üb«ret>j«i  fitidtn  , die  hkufiaco 
tffilzftwnme  und  Stöcke , dir  «»Hneeo^m»  AohShm,  und  die  st» 
niditt  verkeyftrimenden  riüfft  c wabrMwfaiiUh'rMChm, 1 

dif»  teil«  Stredcea  ebattds  See-  und  Fiuf*li«tte  geweten  fnen); 
(wcniRÜen»  durch  W»ff«t  g™ft«y«»n4wuugeo  ertinen  hjW), 
— ».  kannte  Erfahtupgen  über  den  rckaditeben  KihiIuI;  Cutdirr 
ddeu  RUue  sul  V»'jtt*riu>d > mnsenwaebsthum  und  GefuttdHc'.t. 


■0«:  d .■- 
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— In  den  erffen  und  warmen  Tagen  d re  Au  roll*  im  .1  177» 
TOMisc tu  die  ä* aller  aut'  dem  DeuttnamTe  dis  i.i»  TOI), den  0.1. - 
fen  Urei  tun.  Wenn  an  foldjcn  Soauperttgen  de»  Morgeos  < in 
dicker  iibclriediender  N»be)  über  den  Moosre(;cndcti  feli  webe, 
fu  rerkündij“  er  gairr  onfeHber  für  dra  Abend  .in  Donner-' 
wem r.  Au»  mehreren Ernibrun^en  wiffe  man,  dal»  61» brnuotva 
ner  des  Doniuawola,  weiche  den  i««rUehe»  kaiun,  und  «u» 
dern  k»rncäckij?«M  Fiebern  wiedcrlUoden , endlich  AarWsffcrr 
focht  nnt.tiir je«  jnufsten,  an  wrlcher  in  der  «inzi(;en_ Pfarre 
IWar  imrer  ig  en»ac(ife7it*n  Todcen  mehr  »U  der  ate  Thtil,  und 
6'an  der  RMr  geflorbcit  %rt.  Rb-n  fr»  rvchtte  *ttan  auch  in 
dieh«  Ottffftsftw»  in  10  fahren  nidtt  3,  wekhe-ran  der  Vier- 
fctuis  fra^-.yiwun.  Wie  w#kltkj|tig  as  daher  feg,  jone  Gegea- 
d.n  iniubaiien,  zeigt  d.i-  SchluCs  dc*%  Alihaitiiiung , Welche, 
guie  phySfchc  Kennwiiffe  »errifh. 
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VER  MISCH 


TB  SClIRlETEK.  • f Siio'nSjreTclien' , dafe  «loUey: 3 Haare  an;» 

: ' j ••  Knecht  fiudj  SveTche  demfeiböis  «liiJ^grAfsVre  Empfind 

1»  Ol  , 'T*.'.  •'  ß.i.  ^ I L ,Va  Ml .«  Miiu  **  rtnkj»»'  f/tl)..n  il  Wk'  .11.  J/  (um.a 


Paris  : Obferratiims  für  la  Plrjfnjvt’.  futytJIsjtnive  tvU- ■'■  lichkeit  foHen.  Abt'ft&ft*  ■bi'ffhtreilK  feine  iin 

lurelle,  et  für  les  /bis;  ’avec  des  Pbut'fteS.Otf  Wille  .-^^pte.iMier  t7SS  "iMiiaclir"(!Ä“B<'<)iiti*wyffpriiv.  über  difr 
par  AI.  M.  TAbbb  Rofiet,.  mnrtgii  , 'er  ji;;  ^RbgeulAgen  im  Moide.  Abi  '.Ctfkpjth  bullln-ribt  eiitk 


»iuuoc ; 


U Metherie.  Tome  X1Ö4IV  et  XXXV.  ITS5.  T.,  bcuueme'Vörrichtabgklu'0  beide  Arten  JaeElcnrrciwft 
XXXVI  et  XXXVII.  i75<j.  T.  XXXVIH  et  X^XJX..  1 zu  trlbrrehert',  die  durch  eih.  lxygefdt^esKup&f  »rUi*- 
• 1791.  T.  XL  et  XL!,  !7^y^AL1IrfctXUttI.  17^.-  ttftrt  iftf’^TIr.  tiarMißdi  .handelr-von-  der-Kryftallifathfcs 
• (Jcdei'Jahcgang  beliebet au*  ,13 U#4tpj.  aVo/onJ>0«v  'd£s .(Safts,  -und  dc*tT«n  '»eHvhiedenelrAfreiiv  dcsi-Hüb 
mal  Ä Stück  einen  Band  aasmarlifi^jcjTenlnüfwfiy  teiiyTWqctcn , 'Schlacket  ü.t.t,  «4  Rr-glaubt  daf*  nie 
48«  S.  gr.8.  nusfüllet).  ?■*''  •- fcrjUr  r ..  - ->*4  (die  Määile-.’  Ibgädro  iptr  dieErdfcn  fölHwhTleheT-giith 

B*  v ’ i.  ■ ’ *>  i«: ' - ,;{ten  nnterd'or/cn  ftycfn  }•  Wbhrfclmlntivh  batte  er  dabey 

ejr  der  etwas  lang«  unterbrochenen  Änaeige  ui  Jit  an  das  Bteygl»-.  und  andere  Mettllkalkl^daubtv 

■ in  und  auls er  krankreich  gefchatzteu  Y^erlsi,'  da»  '.fli*  TOu^nrer  zerlegte  den  Magenfaft,  und  fand  ,t£irinli 
uuu  init  dem  »jften  Bande  gänzlich  -gefchlolTcii'.stre«*'«  Win>phorf;yJrc  -pfbft  flüchtigem  Laugen  Maputftb  Uri« 
den  itt.  und  künftig  unter  einem  andern  Titel  berius-  1 hirnl  . jeder  audertj  thierifthen  Feochtlgken  würde  ef 
koinincu  wird,  ueltmcn  wir  die  7 letztem  jahrg'.inge  uiiTtVcHtlg  dUfelbetr  Beftaiitltbcild  gemndea i 'habertr 
euiaminen,  um  unfern  I.efern  das  Wichtiglie  ihres  Itm- ' AVrüAi  vTrd  *matt’  doch -elüreheii  fernen,  'data  detglei* 
balrcs  initzutheilen;  mit  Uebcrgehung  des  wenig«»  «h^n  Unterfuchtm|dn..|hiiAai»CJ»Mz  find , . fmJapge^ 

fftkht  möglitl» . IftC  elntif  Hfnen  gaur  uucerandtoleti 
Ml»grclnTiift  /.u  ■bÄointnen,  de»  - Rec.1  Tait  »nib^Shfopfe- 


Wichtigen,  und  der  mancherley  Ueberl'etzuugeu i ans 
deutfcheil,  englifchetj  und  andern  phyli^«liI?lic,n"Zeit- 
fchriflen,  woran  dielcs  Juurnal  uich^weniger  rei^fiii, 
»1s  viele  feiner  deutfeheu  Conrurten.  ...  •. 

Im  difaiurs  viilimiuaire , welcher  dem  34ften  Ilande 
trorgefetzt  ift,  ocfchafiiet  lieh  d*r  jetzige  Redfltteur 
des  Journals,  Ilr.  de  Li  Mellierie,  vorzüglich’  mit  einer 
Unterfucbung  derjenigen  Veränderungen  , welche  die 
Entdeckungen  der  antiphlogifiifchen  Chemie,  in  den 
bisherigen  Grundfiitzen  der  N’aturlehre  veraulafst  htt- 
ben.  Die  hier  beygebrachten  Erinnerungen,  welche 
famratlich  der  antiphlogifiifchen  Chemie  entgegengc- 
fetzt  find,  kommen  aber  nun  zu  fpat;  da  fie  auch  nie 
ftürkfien  Prüfungen  ausgehalten  hat,  und  nun,  mit 
einigen  Modificationen , frlbfi  in  Dcutfchland  allge- 
mein angenommen  worden  ift.  So  gewifs  ift  es,  daf» 
Wahrheit  nie  durch  Scheingründe  überwunden  werdetr 
kann.  Von  den  übrigen  der  Auftnerkfamkeit  werthen 
Aufßtzen  diefes  Bandes  zeichnen  fich  folgende  aus : 
Befchreibung  eines  Scolopendcrpolypcn,  vom  Abt  titulier. 
Es  ift  ein  Meerpolyp,  (1c (Ten  Körper  aus  '37 Ringen  zu-' 
faminengefetzt  ift.  Seine  Länge  beträgt  13'",  fein 


rüüjv  feittei* '«igöndn  :Gefunrili*lt, 1 fich  zu  veiTcbaffed 
vergebens  bVtpühet  wht1. : llr.-Äig'r  fücht  zu  be weifen i 
dafs  die  itnr  VitflOlP.Hitr  Veränrcfnigt«  Su  .mtBrfriare, 
erfterc  fo  Mk  gebuutfrr)  h'iVf , iMv  fife  darin n auf  eruki) 
gewifien  Grad  mtvcMfU'irf  r>i  !ÜCir  fuboitit. .(  flru'0p,t»ij« 
fuchf  clie  I.avoifivrfi'be  'Theortj;  mit*  erhannlii  heil 
Gründen^  zu  sviederlegen.  lir.  Pttet  zeigt  »egetl  Ho. 
ttöuiherie','  dafs  fdwoltl  der  Mel»IT.izuiikiev, -aib  aikch  die 
letzte  Zuckcrmutterlauge,  unter  beftimratenUiu!t.ttideri, 

kryftallifirt  werden  könne. Hr.  üi>y  heweift,  dafä 

nicht  Chaptal,  fondern  Peiife  den  EiniTufs  iTe-i  Sonnen- 
lichtes auf  kryftalli Urbare  Salzlaugen,  und  zwar  bereits 
1722  entdeckt  habe.  Hr.  Sage  unterfuclite  eine  gallert- 
artige Subftanz,  die  fich  auf  den  Blattern  einer  in' 
Peru  wachfendcu  Art  der  ■Opu'itia  gefainmelr  hat  re  f fie 
iftgelB  von  Parbe,  dnrchfichrig  lind  im  Wafter  ltnauf“ 
löslich.  Die  Zergliederung  Ift  fo,.  4aD“olii  deutlch^ry 
Chemiker  fich  fchainen  würde  Ue  genviebt  zh  , haben.  _ 
Ein  Hr.  Af  *■*  bemühet  fich  den  wefen  licbeu  Umcr-^ 
fchied-  üwifchen  dem  Pechftein  von  Mesndmotranr,! 


DurchmelTer  aber  Sein  Kopf  ift  aus  20  Fhdeii  zu-j  uud  dem  aus  Ungarn  Z*J  heftimiuea.  Elfterer  gehöre^ 
(ammengefetzt,  die}“  bis  3"  lang  find,  und  an  den  zu  den  bittererdigeu,  letzterer  zu  den  tbojierdigen 


, bis  3""  lang  find , und  an  den 
Seiten  einen  federartigen  Bart  haben.  An  den  Seiten- 
zählt  man  144  Beine.  Seine  Farbe  iftgelbroth  wie  Me-1 
lortetjflcilch  1 äufserlich  ift  er  mit'  einer  röhren f&rmlgeft 1 
gelben  durehfichtigen  Haut  überzogen . die  langer  als 
der  Körper  ift,  und  aus  einer  von  ihm  ausgefchckitz- ‘ 
ten  Fettigkeit  gebildet  zu  feyn  fcheinet.  Hr.  Snge  be- 
fchrelbt  einen  Haarhygrometer,  nach  der  Erfindung 
des  Hn.  Rsge.  Er  uniterfcheidet  fich  vou  dem  bekanu- 
. A.  L.  Z.  1736.  Erftn  Band. 


zu  deu  bittererdigen,  letzlcrpr 
Geftciueu.  Ree.  fand,  dafs  zwar  dieMacriut  des  Pech- 
fteins  vonMestlihaontaii«  Bittererde  enthielt,  keinas- 
weges  aber  der  Srelb  felbft,  und  auf  Jie^lf,,  hat'  dach  ■ 
Hr.  ST*'  atleip  Rückficht  genommen,_.^  Abit  Cirinftf'/* 
rechtfertiget  fich  gegen  Hu.  Medtcns , in  Hftt ficht  auf 
feine  befchriebeue  neue  Gattung  der  Aroda.  Hr.  Re- 
bnul  handelt  von  der  Verbrennung  und  ihrer  Erklärung, 
nach  Lavoifiers  Syftetn.  Hr.  Pelletier  beweifet 
Ggß  5 


e%: 


nt  asm  und  er  Schwefel  einen  Befläntf- 

jl  jhn  Mul)  kii^fn  ausii' acht.  Ree.  kann  dicfes  aus 


Hr.  Beultet  bandelt  von 
777  einen  Art  und 


603 

/jji«ta*mund  •>< 

(heil  hu  Mul; 

«jgjier  grl'al» Wgi ‘6U1 

(lit-  .xtöüfiam., , ( \v  ovoni . er  j j(  , 

etwas  Kinde  nach  Paris  hj  ,lchfe.  Sje  enihiitt  gdl  keine 
harzigen  Bi^taod/hcile.' • I ü u c 1 lk b teile  jn Ulf d , erregt 
fic  Ezbrqijhtu  iiuu  I « Vf  n.  llt»  v,  V.ouUitm  lehrt  eine 
4;utc,Sf:jtc,  .phn»:  Oljveuol  verfertigen.  Kr  nimmt  ria- 
«*ii  35,  Pfund  Ptejdtgals,  .25  Pf.'MoJuipl,  und  aj  Pf- 
■^(Utnnec'ei lauge".  , flr,  TfclUticr  liefert  eine  ganz  vor- 
ereüüdic  l'nteiliulu  U|>  t bcr  dieV,  rhindung  «Je.-  Plios-" 
{fllcrs  tj.it,  d«t>  Meisllfil.^jEr  »liifi  lac  \ ergläfie  Phöi- 
) !,(  (!  .:  u . Me:, all  i.u-1  Kt  Lhn...u,!)' n.ili  inandir,  und 
/iiuu!/.  die  Mib,ln:ii|  ■ n "n  gedeckten  Tiygefii.'  Auf 
«liefe  Art  gelang  es  drn.feHun , GoM,  Platwa,  Silber,- 
Hupft r,  Etfcn , Eky  ,viyl  Zinn  itiii  Phosphor  ru  'ver-. 
hutdtn.  lin  cfTrucij  (ilülu'euer  w urden  (lieft  VerMri-. 
fbnigtn,  fowie  die  gofrhwcrclten  Metalle  wieder  "Ter-, 
Kr.  I:,.tijf„rä  beschreibt  /v.cv  ] 7,s g , zwif  li.'ii 

-der  Rank  un  Bulin  und  Saint  Sapvctir  beeba,  h;ete 
V aimit  btt.  ,v,ot  1 1>  der  eine  ja'  6*,  'der  andere  Cb  Cr 
33  6 .Itnjg.var.  Ein  Auszug  aus  dem  Portefeuille  des 
Alibi  L;i, lu  tLoi  r,  enthalt  clic  Befchreibutsg  eines  neuen 
Pt^Uptn,  , der  o’ic  Gcltult  einer  Blume  har . und  3"| 
hc-.L  iti.  1 r.  Scvjfurc  .brfehreibt  feine  ’Zcrylirde- 
evng  der  Sapppre  (T^erpers  Kj  Änil).~ , Er  fand  darinn 
66»  p2  Tnouer^e,  13,  2$,,Bleterercle,  j;,  gi  Hiefelerdtj, 
1,71  Kalk  erde,  5.  4 g EjI'cji.  , Jlr.  Sa  ec  lind,  dafs  e* 
allyr  Mi<Jte  eußf.-uhtet  uiejit  inCglirh  ley , in  3 Unzen 
14111er  Salpeterfiure  mehr  «fs  eines  Karats  Gold  auf- 
auiolijpi  ßy  etwas  getrauet  ikh  Rec.  kaum  eine AuflO- 
IdG  zu  ldii  in.  hr.  /Ukrvd  ibcilt  einige  Ben. erkun- 
gt,i).  nie  1:  mit»  woraus  it  b 

«r^itl^,  tjafs  J'r  jvfriliih  nntilrlirh,  und  kein  Wer^ 
Ki  lil^ilt  ; llr,  ,(rr<ijr(,i/  bef,  hitibt einige Reobncfltpn 
gm  über  das  HaarliygrCirtietcr.  Hr.  Rnjnur  haudclt 
yvu  dtt r Natur  der  Gallapfel.  Er  theilr  fie  in  zwey  Ar- 
genv  ybyfU  die, ein*  durt'h  den  Stich  des  Galliuiekts; 
»lie  etulere  dun !>  eine  von  felbft  erfolgte  Ausdünßung1 
grlrjldet  >V.««ie.  , Ein  Ungenannter  l’utht,  durch  juch-, 
ret.e  Ecolachu  hgcu  . zy  Best  eilen  , dafs  eine  bcfbnderc1 
lal.n.pc  Itcnde  h'urci'ir  in  der  Namr  exiliere,  wcicne  bty" 
ihrer  yeiBjiidi  hg  tust  dm  in  der  Luft  befidtlllt heil 
br«  imla.  (ü  Si  bl  ruvm  den  Soff  des  lluuners  (!'!J  cr-( 
jn.jr  u., f.  \i . XI r.  Rt guter  handelt  vom  Einflufs  der 
El«  vtij ii.ijni  aut  Cie  Emftchung  des  Regens.  Hr.  Ma-’ 
liaite  in  zVvqyt'n  lMafthen  (eine  GoldohflCfuji'g  in 
jd  Salmiakgiftll  neben  einauder  Ruhen.; 

■ Knall,  und  das  Glals  tr.it] 
r _ ...r  zttf.  lliuettert.  Ree.  halt 

es  für  iilir  y_  .(bin  hefuftyh',  dal-  liier  blofs  die  aus  der 
G(  h'aullt  fünf  fih  i n.h'iikelrt!  de  pblugi/irte  Sal/fanre, 
tiffie  Lin«  y ki  hg , des'Saluiiak^etAcs , jene  Expluliou 


des  Kr  Ilm»,  70  S.'Xcr,  ixS  . hVrefel , 6 Affen ik  und  6 
Wgber  ui’6tl  Kohlelilaur^  ^ogegetl  100  T heile  des 
2.ehti:rn  , ifur  7 Silber,  ijb  S.  htuefd,  73  Arfeuik,  und 
j aller' uebtl  KoWtöiaart  enthielten.  Ebendctfelbe 
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ec,K)  natte  m z.wceen  riaient 
, Ea  ütg^w  ^ßer'  ufld  Salüiiakgeil 
f.  rrijtdtfe  ein  pt tf-u  btlil'her 
du  i ' R(  3t  : 

. . « , -i'f  sl.  hr.  1 1 1 1 1 : I ■ 1 ,1m 


befrhreibt  die  Verbindungen  dW  ftirhe nden  Stoffes  aus 
dem  Kerlinerblau,  mit  dem  vegcntbiliiubeii  uiid  mine- 
raUTtbrn  Alkali. ■ Er  halt  jenen  btofl  für  eiue  thicrifche 
StSnre  eigner  Art,  und  nennt  die  erwdhmcti  Verbin- 
dlmgrn,  thierlfehen  Weitihein,  und  thierile lies  Natron. 
Ile,  C^zalat  befekreibt  eine  lehr  zufummrngefetzte  neue 
Luftpufnpe,  welche  den  Vortheil  gewahren  foll,  dafs 
man  einen  Raum  Lnft,  bis  auf  eiae'Cubickllnie  damit 
evacuWen  kann.  'Hr.  Ddrlltts  heilte  einige  Vertue  he 
mit  der  Seide  aus  der  l’roceflionsraupe  anf  lic  JoA 
fith  io  k peilendem  VVaflerganz  zu  einem  Bre>  auf.  Hr. 
Pajat  Je C.he.rnfts  fehlsgt  vor,  die  /.um  L) rucken  der  Jei- 
nen uud  fddneu  Zeuge  'nuiltipen  Pkuten  und  C\  linder 
fernerhin  nii'hfzu  giaviren , fondern  blofs  mit'  Salpe- 
terLure  kti  arzeth  ' ^Hr.  Cemrrt  empfiehlt  die  Verferti- 
gung har/igter  EXtracte,  durchs  Verduniten  der  frifcN- 
gepreßten  Safte  der  VegetSbilicn.  Jfr.  llervtrut  beob- 
achtete den  25  Februar  77Ü9  zwFaluf-,  Abends  f,,*  Uhr, 
‘da^  der  Barptherer"!!^  n.r  Jtaud,  ein  eJektriici  esiWcteor, 
in  Gellair  dioes  Lichtes,  aus  welchem  iminerlüft  btrnh- 
len  au? lc hoffen.  E#fey  wahrfihaiulkk  derErtdlg  , ein 
dem  Uehcrgange  der  Eh?ctriritat,  aut  einer  potiiiveu 
in  eine  negativ  elekrrife  he  Wolke.  Hr.  Zfluortieri  deeilr 
ftine  lienierkungeu  über  die  Zurainmcuietzung  do 
hcpaiilchen  Luft  mit.  Auch  in  der  reiuiieu  ley  allciral 
eide  freye  Saure  enthalten.  Hr.  Bouritan  fand  eien  De- 
Jnauthfpath , auch  außer  China , in  den  Gram  liehen  au 
Forez.  ’ Hr.  Klaprot/i  hat  iudeflen  jetzt  entdeckt,  dafa 
er  keine  eigene  Erde  enthalt,  /hiulatia  komme  auch 
in  Dauphine  vor.  Hr.  Lavoißer  bel'cbreibt  einige  w ich- 
tige Beobachtungen , über  die  Zerlegung  des  Waffers 
düHch  vegetabilifche  Substanzen,  wohey  er  aufs  neue 
flberzeugt  wurde,  dafs  looi'i'heile  Kohleuionre  aus 
0,72  Sauerftoff  und  0.28  KohlLnlloff;  fo  wie  100  i lieile 
Vl'aiTer,  aus  o.  85  SauerRoß'  uud  0,15  WoiTeritotf  au- 
fammengeferzr  find.  ,i.f 

Der  3^fte  Band  fhugt  lieh  mit  einigen  Beobaclma» 
gen  des  lln.  RuulanH,  über  den  Einflufs  der  Llektrici- 
lät  auf  die  PRanzrn  an.  Er  faud-fo  wenig  als  lein  Vor- 
gänger hgenhonfs,  dals  (ie  das  Wachst h um  deric'.ben 
Befördere.  Hr.  Prcvcß- Datier  befrhreibt 1 die  eiietue 
Brücke  zu  Cnnlbroldalt , die  11000  Cent ner  wiegt.  Ifr. 
Bourbt»<  lmudelt  vom  Peehllein  und  Hydrophan  Kr-, 
ileref  fey  blofs  eine  ModiHration  des  KaUudous.  Selhd 
9er  Jaspis,  Quarz  und  Kiefel,  könne  in  PeihReiu  uber- 
gehen ; und  der  Vf.  Iahe,  dafs  ein  noch  weicher  jatpia 
in  Ktllzedoii,  und  von  da  in  Hydrophan  obergie-n^. 
Hr.  IW&orrMx  befrhreibt  die  erlofehiien  Vulkaue  zu  Ol-, 
liule.  Hr.  Coulomb  (bellt  die  Fortfettuug feiner  Beob- 
aehtongen  über  detiKompas  mit.  Hr.  Sagt  macht  Hu. 
v.  Gtujfvrr  einige  unbedeutende  Vorwürfe,  dais  er  die 
bey  feiner  Zerlegung  der  Sapparc  erhaltene  ’I  honenle 
nie  lu  auf  Alaun  geprüft  habe.  Hr.  lluuppe  falle,  dafsder 
rorbe  Quecklilberkalk  dar«  h VinrioUther  reducir«  wur- 
de, wenn  er  ihn  damit  fehüttelte.  Hr.  Pajot  des  Cha*- 
ttfef  fand , 1 dafs  die  mit  Plw'sphor  bereiteten  phvlikali- 
fehen  Feuerzeuge  lieh  uichc  immer  gut  eaezitudeu  w ol- 
len. Er  bedient  Ach  daher  eines  Sc  b .1  efcltadeus.  dua 
cf  vorher  mir  Phosphor  berührt  har,  und  reibt  cUt-fen 
aui  Se h\j rmnu , der  ikh  Idgleick  davon  euuuudet.  Ijr. 

...  Spgt 
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Sage  befrbreibl  *tae  Blay/ldner , in  welcher  das  Bley 

durch  Arfcnik-  und  Phosphurlüure  ver«izt;Uu  lir. 
Urrrier  ih.iit  die  Veiiahrungsart  mit,  die  man  bejm 
üebra«  li  <lr.r  Cazaiatjc!  *nl  ul  t pumpe  anzuw  enden  habe, 
lir.- liniuf\uti  redet  vtu  der Reproduktion  ciuiger'i'hni- 
le  am  Kim  per  der  Fliehe.  Hr.  EJwarJ  lisuil , nach  vja- 
ien  Vcrlü.  heu,  die  er  über  die  Mih^uug  zu  Mcrallfpie- 
gcln,  1 «tfefkopen  u.  f.  \v.  anllelletc,  eine  Milch uug  aus 
32  Theilcn  Kupfer,  15  Zinn,  1 Mffiing,  i>511ber,  und 
I Arieilik,  als  das  beite  Vprhairuffs.  Hr.  Bejjon  he- 
fchreibt  einige  v orzuglich  it.crKu  urdigt-  Grsnjtarren 
von  der  Intel  Curfica.  Hr,  Sage  theilt  ciuc 'Zergliede- 
rung des  gegrabenen  Holzes  mit,,  das  in  Irland  in  ho- 
rizontalen Lagen  unter  der  Erde  gefunden.;  und  von 
den  D,inen Sulurbranä  gouamit  wird.  . kin uieiem  Hol- 
ze ähnliches  finde  lieh  auch  in  Davplnue , b*i<le  find 
mit  Eileukies  durchzogen  lir.  Dottuu  befrhn  iip^eintr 
neue  Art.  Adularia , die  CcJl'hn  fichwprzgzbirge  bc-y 
PoufariiUi  und  IJJel , in  einer  iibieterigwnlierrac#  ha,-, 
de-:,  lir.  Onuoif  fand,  dafs  wenn  Cf  \ ecftj^  i ylijut-  Sa-, 
men  clektrilirte,  diele  viel  fcbnelh-s  Keimten.  alspulser-; 
dein.  Hr.  Godart  glaubt,  dafs  da  Eta  welch«  fich  len 
Grunde  des  Meeres  linder,  eine  Folge  der  müder  Luft 
in  Berührung  Behenden  Ober  flache  des  Waders,  fey, 
Hr.  Michel  d.  j.  fucht  Cazalnt  die  Erfindung  feingr  Luft- 
pumpe ftreitig  ZJ.i  machen.  Ife.Suge  theile  Beuiei Lun- 
gen über  verlchitedene  Arten  des  .Goldhaltigen  Idlcy,- 
gianzes  mit.  Hr.  Srlatuuur  giebt  eine  Refq()teibuug 
mehrerer  Arten  des  Kornwunus.  Hr,  fylviaf  bcip^rk- 
te,  dafs  die  Gegenw  art  der  fixen  Luft  ln  den  jungf«. 
Weinen  eigemlit  li  dcrjeüigu  Stoff  fey»  dem  fit , bew- 
ein er  innigem  Vereinigung  mit  ihnen,  den  uliebreu 
Selc  hmock  verdanken,  Es  fcv  daher  auch,  nothig,  die 
Fbfter  fo  bald  wie  mbgjich  zu  vesliopfen.  lir.  5<tge 
bemerkt  die  F«Mer  der  .gew  ühn)ichcii  Kupellirofc-n. 
lir.  Pt  net  theilt  einige  iuterellante  Bemerkungen  ober 
die  Kennzeichen  der  wirklichen  Hermaphroditen  mit. 
Hr.  Drxie  liefert  eine  vergleichend«  Uuterfuehuug  über 
die  gelbem  Farben  des  Klevlamctis  und  des  Gelbkrau- 
»es.  Letztere  fey  viel  dauerhafter,  nnd  verdiene  de« 
Vorzug.  Hr.  PAulle  fand,  d»f*  die  Ürfgche.  uarui« 
im  Winter  zwilchen  17^3  und  1739  Je»  viele  Fifib«  in 
den  Teichen  ilarben,  einzig  uncl  allein  der  häufigen 
Sumpf luft  zuzufchreibcn  fey,  die  fich  darinn  erzeuge, 
lir.  i\lletier  befchreibt.  eine  Reibe  »ufserft  intereflamer 
Verfuche,  über  die  Verbindung  des  Phosphors  mit 
dem  Schwefel.  Er  lode  heb  unter  allen  Vc-rhaltniilen 
dhmit  zufammen  fchmel/en;  und  zwar  geliugt  tliefes 
am  beiten  unter  kochenden  Wafier.  Hr.  Sagt  uu.-er- 
fuchte  die  Starke  des  Feuers,  welches  durch  Eichen- 
holz , Eichenkohle,  Torfkohle,  und  Sleinkuhle  her-, 
▼orgebracht  wird.  Entfcheidcnd  find  diefe  Verfuche 
keinesvveges.  Auch  der  Abt  Bcrtholun  beftatigt  den  Ein- 
flufs  der  Elenricitat  auf. die  Vegetation,  lir.  V'erclU 
theilt  einige  Bemerkungen  über  die  totale  Vibration 
klingender  Körper  mit.  Hr.  brrlntghicri  bandeh  von 
der  Katur  des- Feuers  und  des  Phlogillous;  feine  Be* 
merkungen  find  dem  CrawfarJJchen  Sv  Bein  gauz  ent- 
gegengefetzt.  Hr.  GrUue  lehret  die  Verferciguug  eines. „ 
weiiurtigeu  Gcuaukes,  aus  ii liehet  Pferd euidch,  \y«f. 
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fer,  und,  faurer  Kuhmilch , das 'die  Tatara  Roumifi 
nennen.  Hr.  Tingry  handelt  »oh  der  Gegenwart  der 
Phospiüirfivre  in.den  PilanzeitfaurenT  Den  Befchluft 
die  (es  Bäudes  ingcht  eine  Abhandlung  des  Hn.  Senne- 
hier,  worin’n'er  die  Z'uftnmieufetzung  der  Salpeterfan- 
ra_,aus  A^ote  und  iSaucriiofl'  beltatiger. 

Der  3filteBand  diefpsWirks,  yom  Jahri790,  wird 
wieder  mit  tönern  DifaJirs  vrehntinaire  eröffnet,  in  weh 
ehern  lU.'tfe  la  Melinit  Gelegenheit  nimmt , von  dem 
; /r'eyhcitsgefühl  zti  reded,  ,daJ  jetzt  fb  viele  Nationen 
•.  duixhdrmgt  ; ''w,eTchijs  dr  '.kls  Folgen  der  fich  immer 
^mc'iu^  yerbreitfiidca  Philüfophie  betrachtet  Er  gehrt 
. fj^bey  jn  ‘(eine«  Betrachtungen  äuf  dfi  IHiiminls,  und 
pudere  Seelen  zurück,  dored  1£weds  es  Rufern  fchei- 
freves  Deukcu  uierliaupt, 'fö'tvohl'lti  derAloral  als 
r Pölitck  zu  vergraben  i Aberglauben 'im  Gegentheil  aber 
, , euMpor.z^  'btiiigeu.  Jenem  fey , untireirig  nicht  beffer 
• abzubeMeö,  aU  wenn  dasStudlhtrt  dcrNttthrkuflde.alK 
'gciiieincar  verbreitet,'’  yml  die  Mrpi’fcheh  fcjhon  tn  der 
. ^irtitltfn,  J[iigend_  darauf  hingeTeifet  würden.  Er  Vf- 
l^lilicfsf  endlich  cir«(en  i 11  t^rcifa nt Vn  Auflbtz,  mit  einet 
, Parliellung  flerjeutgen'tfttdeckodgftl,'  Welche  im  ver- 
gangciicm  Juhj-e  gcipacht  worden  und.  I Ir.  BiUardiere 
..  fand,  dpfs  die  Pflanze,  M olche  di^  TragantS  gurrrmt  li^- 
, fef.t,  die  er  auf  dem  Libanon  eutneckte,  vom  /Iflragit- 
I:  , 1 u lehr  \ erleb iccfcn  le> . Er  beilimmtb 

öudi  Uöhe‘desT.?7)rit|v«i^,  und  fand  fic  “1491  Tof- 
ffiU  über  def^iücrjtsIl.A’lie.  Hr.  liecht  theilt'  ein ige 
merknogen  üher  deii  grüiieh“Glimmef  lind  die  Pech hlerf- 
cle  mit.  jU.  istritvt  befehle ibt  ein  kc  bli.htes  Rciftblev, 
das  er  in  einer  granitartigen  Steiuart  entdeckte.  Hr1. 
Bfrlinghiefi  verthefdjgt  fielt  gegen  einige  ihm  vom  Hnf: 
geluacbte  Eipwllrfe.  Hr.  lÜnui'oli  fetz.t  Hn'. 
/dcii:au,  ^iiiige  Bemerkungen  über  feine  Theorie  V04 
der  Erzeugung  der  Schwamme  entgegen.  Hr.  Keymcr 
fucht  in  ciiifgc«  Bemerkungen,  über  die  Natur  de* 
Eeuers  , die  Exitieuz  eines  eigenen  Warineftofles  llreK 
tig  zu  machen.  Hr.  v.  Saujjurt  d.  a.  theilt  einige  wich- 
tige Beobachtungen,  über  dje  Dichtigkeit  der  Lufr,  id 
yerfchiederien  Hoben  des  Duuilkreifcs  mit.'  ' Flr.  Rou- 
l^uil  Jjercljrcybt  eiu.  Iuflrumenj  , zur  Wiederherftellun^ 
der  gehciumtcu  1L (piratiou.  Ilr.  Gr rwtrj  brachte  di^ 
lyiilch  durch  vitriolfaure  Luft  zutu  Gerimien , und  Bell- 
te fie  fodann  durch  olkaiifche  Luft  vollkommen  wieder 
her,  Hr.  Pronft  befchreibt  feine  mix  verfchiedenen 
atherifeben  Oelen  angeftcliten  Verfuche  um  Camphof 
daraus  abzufcheideu.  Aus  16  Äroben  (die  Arobe  'ift 
fpan.  Pfunden)  Rusmariuol,  erhielt  er  zlrobe 
Cnmphor.  Hr.  Je  Lue  lucht  in  einem  Briefe  an  Hu.  &t 
Mitherie  die  Grundpfeiler  der  aniiphlogifltfchen  Chemie 
zu  fiürzeu ; das  geht  fo  lcicln  nicht!  Hr.  Roff\nage  be- 
febreibt  einige  Bemerkungen  über  die  Wirkungen  der. 
Kalte,  im  Winter  zwilchen  1738  u.  1739,  aufßanme 
und  andre  auslbndifche  Gewuchfe.  Hr.  Je  Luc  beltiyti- 
tet  Hn.  SegUim  peuertheorie.  Hr.  Robert  lehnt  fich,' 
gegen  diejenigen  auf,  welche  die  clektriK-he  Materie 
für  die  Urfinhe  ile>  Gcfricpecvs  beyw  Wader  hallen.  Hr.‘ 
■Jlface  entiieckte  an  einer  iueiuem  douklqn  Zimmer  be- 
findlichen KartoiTel , dafs  fie  einen  fo  Harken  phospbo- 
rifiheji  verbreitete,  dai's  ei«  ctabey  Äeheude» 
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ausselofchtM  Li&t’gtal  erhellet  rn-ft-yn  frfritMt.*  Hn 
fhnajei  v1-  t "h”' 

di?  \>I 

Arte»-  - „ r,  , 
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Nachricht  vöu  einem  Stück  grauer  Ambra  vouSc  t^iud. 
welches  an  der  Kürte  vou  itafcogirt-'  ‘rCil  «lei i*  Mecri* 


rrferfe  ge^en  etrJ-btyoHieffcfn:  S>  fted»  fort.  11  r.  TiöJ-ttn 

Laagu» 
anle  t und 
fücht  die 

der  Chemie  zur  Etkuruug 
mehrerer  hekstinter  Naturei  IVheinungeu  •uzawviiecii, 
HftäcMkTibib  gnt  peluu°;eii  iit.  Hr.  S>«im'»i  vertbei  li^f 


.i.cff^wnrfea  würde.  Ht.  (Uffirrt  entdeckte  , da  er  mit  Ji.Ti  gegen  die  ihm  vom  11p.  de  i.tic  gemachten  Eit 
eiuem  feiten  Ktirper  über  die  <}UertLcLe"eiu’er  tut  ’ilrjk  wu;fe,  Abt  Ylrruicux  flicht  die  vtrautirTtütL-TJrfi 


-_.j  Rorpe. . 

ÄaUUireu  begrtfpQ««.-  kiitg(i  fj0^TjWH  WW. 

fteki  hiufuUr , .««*  m{- 

ke.Pho^borqTcft»*,'  phpe.^Cs  (tiiu^Spur  yj>u 
cf«:  fui  w*  erkcmfteft  gaM  .!#*•«£<»**  hfdchc«^t  ,(Jw 
ZiubareUaüj  dcs^eep^gr11««  ^*^?^11;-4^  Wcl'Yftr 
3 Ehdle  Syhwei6tireih«»Ar|> 

sfiliASnlmiak,  von  jedem  eaneu,i.,b«tL  ^yiele  JVJ icsIiuiji 
‘winl  A>.hu»sc  »U  einem  Tiegel  gtsglüli«,  bis  JmdiC  .gcj- 
tre  Fakbe  bekommt nilt.  ihrKe  zcrgAedera*  'He  eiicr- 
oea  Wao«-n  an.l  Watfeu  tlM  Aljeu.  Er  fauil  jnjj 
Kupfer  U«Ö  Zmu  intj»  «tägtft  -m  YAfMini|s.  -sn  <oo; 
joju  andern' ^ioOi^  io^ä*.l  ffc»  dl  C*fc  ,/etat  7g*)*£  £j*y 
-Mli,  l O PV'  «4a uv 
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zur  EviiieUung  das  NorAliotoSv  i«  dm';chdurtf.hen Ma- 
terie. ih.-vnnSlous  bedingt  ilie'Zufamitu’iiferzun»  der 
^tpeterfaure,  aus  Sv»ljir;et:iufi' ujtd  ^uerftoff.  , Er,«- 
/«4gte  Sa^Jeterf.«ir«T  jhcmiu  e/Mquifiaa,  und  .iftp'iirteu 
iphciakpciA  zafcuuucu  dolHUirtg.  ljr.  1 1 t.ue  Aellt 
eiuc  VYnfluicliuin;  der  CruiktHatze  der  Hefcru  Cia!*mb 
und  /iepitws,  mit  feinen  eigenen  au.  Er  ililgeft  esid- 
lirh  jus  alten,'  es  ipy  in  ifcr •ele4#rif«Ji«i|.i\J»ue*ie  ei« 
Stoff  enthalten , der,  mit  der  Lichtmaier/e  verbunden. 
Egu»a hBryorljjaag^c.  *f  0 !fi0B  ( mr  ^ 0. 
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Fft»»t»c*n«MÄs  Den**'.  iV  <lw  Kilrfttiffll.  rtonma».  V Nr.  »iftiinevrrnniift^  jmAg«r*rm»j-M»*r«ik  veil  N*. 

, fuüe  ti’J*i**>s*  a«i k'Fo*,,  eirhifartehn-lirm*  '.  jN«  SSTES"' 


JB 

JWknÄtaiÄf i'fwirtmt  *7Mvi«  “pc  g, 

• «e  irM£a  W»iRÄ^äi^*eatlchrfrra«BMlll»t*r  ton«, 

iMlürifeV  iiicJurfttarirb  — mnJrteüub^  jn>«sk*remmtudi*  *iü 

jkQAQrir"'-  *lWM»^MUn«nMf«huirn  9MIMnll?' 

W 

ar,r  paü'aa 

howitea  AU*  tM irt3»ath  untner  Aäh  m die  Biuf»»^«*  ««  M"«* 
lubni.l uwi*nk,-uA,e.r  li.ilri  w*ek»  fhn  hier  d»  I jma 

i : .'..II  R-'.-uincitju.  prwirftfich,  theilt  au»  Nejgim-'  - llieiii,  ■ uls 

a-jsNw.ierm  dir l’ujiiik  : u-A da «rfciieiiu ihm-  "»"«J»»«- 

ein  ikSakm«  J'ruiiai  u»,fr  T,  ahgefautk  eonder  Murieire-rtuyh.i.i  m 
ViitC.  ein  ihn.  den  VC.  (idh  uNime  feil  Ml  laute  m ihrer  VI  elibutf- 
eerlift*.  als  der  Name  eines  t itnptuHmihjnoMttttMiriei  iu  I \<  uiü'b- 
Uni  vcr/-.  lehnet  ßaud,  *»  geivinnan,  Dufer,  ^lt  eia  wMgririer 
tudimgsniter  »erLappie.  -Jakcbinet.  uberrei.  i itim  Nj,n,e"id  'S 
Kbit, t und  iutelge  emtf  Uecr.ts  derXaitouah-erftmmiun^—  d.’_s 
Cerdflctt  eiiics iranrdllfchenE  irgers ünd hhuefher -*•  *nnhm  «Je 
eit  ich  miieei*,,  '!  ;net<  Brüderhuf*.  1 Und  imnt  farrnitbl^iri*!  l uj, 
»79’  ijn  AugiUl>  -*■  -UVaa  dUmPLi  hier  »an  i »ik  *#u» 
allai  l)«|eri<Vrt>  weff  fial  ep»  Jotrd«*  d«  St-Mw*'  /«m« 
nie  jr  tmtf  hw*  hfJWM.  JeUiJh^z^hk'n  lißt',  * j h 
ihm  hier  diS-Cugeii  difueii , er  (einen  t/ilgerifcW  Mehtor  , den 
aif&lendlicftTuÄotWri  fehlradetr,  uitd  (eine  Berjubun< 


ihm  hier  di^, 

Propj  Wiiiiftc.i  — — m , , ll. 

fiflUi,  ümib^mrßWlKti-;-  wie.öt  W einem  vtni  fm»  fci*  d* 
deuM'ib«  Cnmxen  mmetfort,  tobmdrn  Iimn*d*'«fr , f7 

e,v.r  bekehrt  - wi  ederjb  *U«wtP  41  y,  «f  dar  yVplke^pftkf 


«SS; » üiidKircheiivarllef., r 
fr.  m Trt'che  'lim  — und  pnidifcS^  d*s  alle«  rnry.M»«  , *•”«  u 
jemanden  noch  «elofteit  feilt-  * “«  **“• nwht  *“* 


.-.I te , /Talhft  lefen  V t*  an«  aber  ruchc  m- 
mutheitein  mehrere*,  ans  dieftn» aibernen  Gesptfr^  vpa  vbertne- 
bcnca  Biidern  und  abgtauuian XleclltMliaptn . s-yruUragtlj.  ,.j 
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liehen,  an  fleh  Mtift  uiuadelhaiwn  i^wcck  0e%Vg  djrfr»  Scbrtfi- 
l.jni : JJj,.  aus  der  (icfendoflgkeit  d^.  grofien  ifauiens,  und  ans 
der  Schwache  der  Regierung  enffprangernn  tnurfg«)  l'olgm«  tBr 
Frankreich  «nfcliaulidi  dar=u(le!l**.  und  di»  yarnig»  feiiaw  vueer 
liin'ucheii , auf  gsfeuiuh»  Frafheit  f egrihideiei»  VeitaiTung , «ia» 
ieuchtrnflru  nuclieii.liod  ri«  wahren  IWfritfe  iiooÄechc  und  FAichJ. 
vun  veriuinfiiger  Fceyiieit  und  G leichtert , von  der  Würde  uni 
deai  Charakter  «Her  auf  das  alhfeihcuie  JVohl  hjn.iiCtifeudm  Oe. 
feiigebunig,  feftxufeum  imd  tu  ehtsridaelii.  Zogfekh  wird  ge- 
leigt , wie  w«iig  hntsr  Vf.  djufen  JbsadcfcAurch  feine  Brochure 
eareicht,  — eie«  ihn , befnttdert  diarah  Euikleidnntt  und  Var- 
Uft,  viifeWt , mui  wiehaCiicken  erj,iu  feinen  wifsrigten  und- 
irivCicn.£cC<unatioja<u>e  gebffeu  ha«.  Llpi  di«-fe  Liickcu  i«ie* 
H.uiotuicinenii  kfmgrirtlifieii  ^iisaufäiihii . ditcudreh  ErnR  und 
Fatö  nun  ;iBer  die',cfiii*Srifcrien  IdcSSi  von  IV a» tu«  und  (Bttch- 
htir’:  Im  üegenfatt  Ain  auf  LVahkomunif« . Rrrahntttg  undftii- 
Wbjibie  (Tegrii mieten,  faefflru  Geundfalje  darf.lheiu  Die  .in- 
wetifdun«  dicf.  rüruialfatre  auf  Frankreichs  djuiaitjt«  Lire  , f**, 
i«turlulicrwciienachibei]ii{  für  die  neue  Republik,  — tiefto  vor-. 
tnciViali'-r  iSer . für  dl»  f.ichöfdie  Verfaffmig  au/.  Ein  hierauf 
fdSv’rndef  Narhirag  des  Herausgebers  rarbreitit  fleh  über  di*  in 
den  leirfau führen  von  den  Schirach«  , Iloffinrnap  — und  von  ib- 
rerSetrc,  gatr»unuij'*lberu»tVahial , vditfüiKr  tranapfifcbfti Fcey- 
l^aitfpropaganda  isi  Dcuifdllftnd W)A  uber  dven,Gru)i<iloIikkeii  j 
\Vobey  eie  Zwcyde  lügkeit  des  Charakiera  dlefer  SicrejTr  aarge. 
gellt  wird,  de»  dem  Grift  üafeter  pVilufbpSilfeh  •bff&Vittvn 
SehriftfteHer  fo  (fallt  encgecenpefetat  ift,  die  mit  Ereyraüinikheit . 
jttian  tneöloc.ilraon  und  poliöfcben  Betrug  bekaanpfoo , mit  wei- 
Cer  Mafsütuug  diejcirigen  Gefetae,  wnkh#  die  GeCcilickaft  be- 
piuck»n  ..  Jiriv.  au  rcrcullkooimtn  fuchen.  die  T ürfirn  auf  das 
wahre  Bette  des  Böiger«  ttnil  nieten  auf  feine  untrr.inCaerlichen 
Rech*n  aber  auch  auf  feinePHkbfen  hufmerltfam  machen  und  auf 
VerBelTenthft'der  drelVi  alksbaforderndiin  bartjerHcijen  ErriÄaag 
driar^n. Mari  tan»  ln  dar,  »war  nur  kuraco  and  ^uivoükura- 
meneu  A.usftbrutu’  aiefcr  Gcgeuhjudc  Jeu  Vf».  »1»  amen  edlen. 
ÜttqpButhigeit-  ubd  Wahibcttlujbenden  Manu  nicke  verkennen.  • 
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■ $»enu  Uhr  (litt  Roder.  Ur.'#/rdizi»fiheilr  ln  einem  Brie 
. fe  feine  Bemerkungen  über  die  Edtftehtrtig  der  Schwant. 
, me  nyt.  ‘ llr.  Petri  fahe  «Wieil  lebendeiP’Hutid  öhn# 
^örderj  fofen' ffebSren.  Hr.  Robert',  fand  ’dafe  eine  Ma (To 
''ans  einer  Unze  Pech  .'reuet.  TetpertrfVi  lind  Wjri>  von 
fe  BLctho-u.  etc.  ' ■’  ■ • ■»  . jedeipZwry  Unten , drer  D**eu  Hat*,  6U97.cn  Scbet- 

■ , ‘iack  und-. 4:Unreti 'Schwefel , ' für  dm  EWftOf>hde  *Ue 

{Fvrijetzxng  dtr  im  ewigen  Stuck  ^gCtrechenrn  Rtttntme.)t  überlrelfc.  Die  Dicke  d/ts-Kuchcushtlt 

• • ‘ ' " 1 - ervoiir^—y”  aih fehick11ehfteni'~  Hr. Gou^ia'befHireib* 

|k[  37fteßind  hebt  mit  einiges»- tleciHachfungeu  des 'einige  nicht  uigegrüutfete  Benferkuagew  , gegen  «He 
Hn.  v.  Sau  [Jure,  a^t  die.er.tytf  (aibenRetfezom  de  Ltmfcbe■fberammeterfcafel-,  -Itr.uttt  fcrlite  wah. 
Monte  - Ro/a  za  machen  Gelegenheit  hetie,*die  fu  eiu4i»(  'tehtl  den  Jahren- So' felw  Ujle  Bcobarhtaagttn, 
fpateru  Hefte  weiter  fortcefetzt  ift.  .llr.  mtA.  beflieg'  über  dcu  vergleichenden  Gang  Zusehen  den  Queckfib 
den  Mout- Kofe,  welcher  die  mittägliche  Bergkette  (Idrf "« bV  und  Weihjeift  TherinöJSSeWW  a’if  r^VOraus  lieh  ec- 
Alpen  beberrfchet , £0  wie  der  Mont-  Blaup  dic^imftlj-  \ mb  y daf»  dü's  Queckftlber j/iel  empfindlicher  als  der 
nächtliche.  Er  faud  die  Hohe  diefes  Berges  2430  Ly- Ti  Weingcfll"  ‘ 


Air  die  Warme  ift  ; dafs  ferner  der  Weingei  (l 
den . alfo  mit'  ao  Toifcu  niedriger  als  den  Mont  IMahc.  ' -über, den ’t6P  der  d(*lc  hi#JWA  (ich , fe&usUf r fpjsdrlmt 
Wir  würden  zp-weitfeuftig  werden,  wenn  wir  eiodd. . afe  QueckfilbdPt  dife.W«gegwdattÖa«;lu5b'er Jicb  (oh 
voUilatidigetVjAujJUC  dieftr  intcreffsn?ea  Reif«  hfe'fr.  wohl  in  natürlicher  als  >m<rififcb*nKa!te  fchueller  z.*> 
aniuheilmvsvRtP»-,  NV  uoch  Ca.  vn)l  . .daß  Ilrr 1'- ’SJ-  •'Ihmmetfzleliet  al*.  der  (J^iifteUl..  (Rte.  Befitz.t  VVein- 
ia  de»  Seimuarte»  diefes  Gebirges»  voraügikb'Lcy.dem  , ^cift  Thermometer , haep  jeOehBeobachtunged're. 
■Flerke*  PeftereHa,  GoliiiultronieGanga  entdeckte;  Urt 
■ fi  ‘■“Aierdie  Wirkungen  der 


rologifche  Becbachtungeu. 


•^itiige -unbedeutende  Verfuche  über  die  «nennte  de  pot, 
idffe  oxijgtnc.  Derftibe  beweiÄ  gegen  Cltaptal,  dafa 
Äm-  färbende  Stoff  Im  Kryfopras  nicht  Kupfer  fonderu 
Nickel  fey.  , Hr.  DoJmh  Jthedt  eu»e  Ghamkteriftik  de* 
ftlbeefartoenen  Peldfpmbea  v«nh  Montagne  noire , den.  er 
Ftfdhbuge  nennt,  ibtt.  Hr.  de  l.uc  handelt  von  der 
Debereioftmunung  zsvifcheu Feuer  und  Licht;  das  w 
featlichl'te  davon  ift  fchon  ans  lln.  Crew  pbyfikal.  Journ. 
bekannr.  Hr.  Bouillon  tU  U Grätig,'  beltatigt  die  Bemer- 
kung des  Hu.  Gntnhj.,  dafs  die  durch  vcrfchicdcue 
Skutcit  zum  Gerijm tu  gebrachte  Milch  durch  alkalifclie 
Sal/.e  uicht  mir  w ieder  hergcßcjjt  \yirtl , fondern  lüdarrt» 
audh-weniger  d*«<Geriniieh  unterworfen  jli  alsvorhce« 
Ein  Brief  aus  lamdon  enthalt  die  Nachricht  von  Iler, 
febels  Entdeckung,  dafs  fleh  der  Ring  des  Saturns  um 
diefen  Planeten  bewegt.  Hr.  Dndofenn  zerlegte  ein 
JUiucralw-iffcr  aus  der. Quelle  eh -or.  und  ßind  io  JJ  Pfun^ 
den  1,05  Lnitfautia, ,^,47  mdi}4uKallt,'i.S2E)vlraai>s. 
Aotf  3,42  Lufrfcure,  i houertbj, 046  JvocbUlz,  o.  1 Gjrps, 

L»lk  ,»  1/  ■<*r»)ni./ln  11»  /Vtlta  ^ 1 * 


-gutirt  iuadi  und  mit  den  Quuckiilbertherioometern  nun 

lehr  liarnwHiiren.)  llr.  Motu  bemerkte,  dafs  eine 

auf  Thifre  'Mlfthbng  atia  Salpwyr' Phosphwfauite  wahren# 
„aon  gcuiaihte  ^lem  üark'etl'  Koihen'  detttnirte,  ‘IWd  ti&efi  pUdft  ef- 
Ilr«  Sogt  lieft Ijreibt  *eugtn  , iu  wclfhciif  qp 


airaofphardchcr  Lullt.  ar..h(tit, 4mfen  Dimfl  für  oicygc- 
nefitie  Phosphorfhure,  . Rer,  fhnd  aber,  dafs  er  nur 
Prit/OetfT  <1  rpht  dgf  (ti  ffr  *»  5 n tp  e terfa  il  re  war,  in  weicher 
ciu  Licht  Ticynahe  1b  fchiicdl  als  Tn  LcbehshifF  brennt 
llr.  Duiatssriu  macht  die  Bern erkung , dufs  das  VVort 
Baf.ilt  nur  tu  dem  Siuue  dcr  Alteii  gehr^ui  het  werden 
feilte , om  damit  eine  fetuvarze  fehr  bartr  Steinart  zu 
bezeichnen,  die  fow»M  vulkfluifchi'n  41s  neprmnTvhen 
Urfpruugs  fey  11  könne  j.  die /egelmMsige  Cieftalt,  oder 
priCmsdlcIic  Form,  könne  fouuhl  durchs  Ausfrockuei», 
als  durchs  Erkalten  cnliünilou  feyp,  aus  der  Fonv.i  ladi» 
fieh  alfo  keiuesweges  auf  den  Urfprnng  fchliefien.  bo 
könne  der  Trapp 'Tn  EffChferi  J •Schweden  und  Irrland 
fcHr  wohl  yiuf  dem  hjJfeQ,  eMÖbndeii  feyp';  dtff 
welche«  mau  in  Vivataia,  auf  C^ii  ltehridifchc-ti  Tufda. 
und  in  Sicdieu  finde», , fey  aber  offeabar  vulkanihheui 
Ursprunges.  He-  d*  Porten*  giebt  Nachricht  von  der 
Vcrferlijfuiig  der  Schwefrlßpf«  in  England,  ffe.  fgi 
Tafw  Unterfucbte  Zweyerler  AHc/r  ChiSarinde  Von 
Dumiagp.cJieCawilufcIie  und  d|c  ybii  Pitoo,  Er  ./and) 
darinn -zwar  diafelben  BeÄandthoilit  wie. -In  der  nern. 


tk  ^ Etfenkalk , 0,  2 Kiefelerdei  Hr.  Gott*  tremerkte  ... 

khehretc  Jahre  hindurch,  da  er  feintBeobachmdgen  i»  darinnlzww  diefelben  ßeÄahfkhnilit  wift-ju  der  pero-i 
fcchzig  Sthdlen  anllellte;  ofifs  das  Queckfdbcr  imUh-'  vlanifchen  Rinde,  jedoch  ia-  nitdem  VerhSlmitreu. 
rometer  vem  Morgen  bis  zum  Abend  zu  (leigen  fuebt,  Hr.  GrttfVÖh  Rdrionöteih/  entdeckte  litt  derGegendrort 
dafs  diefes  Steigen  von  zwey  Uhr  Motten*  bis  »eu»  - Uta  am  öülkhen  Ende  des  Zürcher  Sees  eine  befou 
Uhr  Abends  am  ttarkden  ift,  und  das  Maximum  um  dere  biiumlnöfe  Subftauz,  die  er  nicht  für  Steinkohle 
A.  L.  Z.  1796*  Erfin  Band.  . II  h h h fondern 


6it  ' . 

fisatlern  TSr  einen  dichten  Torf  zu  hatten  geneigt  iß» 
Ur.  Rcyriä  entdeckte  mit  ddrSooW  auf  einer  und  Öer- 
feifieij  Horizoulllllmle , in  einer  Entfernung  wn  30® 
eiu  Stück  eines  Kegeahogcus,  an  dein  nur  die  purpur- 
rotbe , orange,  rpthe  und  t»!aue  Farbe  deutlich  zu  (ehe» 
war.  Ur.  kW«»  fand  trvey  McifeiV'voh  Cafiebfatdarg 
in  einer  ihobartigen  mit  feinem  Sande  vermifejwcn  Er- 
de, cubifche  Kryflalle  ,vo&  Kalklpatb.  llr.  Pafit  he* 
febreibt  einige  neue  Jiry lUllifai innen.  Ht.Rmikrd  be- 
fchreibt  eine  brauchbare  Maffhlue  zür  Abwendung  des 
Fioihtlieiis  bcyin  Teilen  giliigcr  färben.  Ur.  r.  Sanf  • 
Jttre  befchreilit  iveej  ueherlrtcri  von  Trcihella.'1  Er  he 
obacbtetc  an  ihnen  duklkUeBccV-egung , ond  wurde 
dadurch  aufs  neue  überzeugt , dafs  |ie  zu  den  Thiereti 
C «Rechnet  werden  mülTbii.  Ilr.  Srguin  handelt  veifdet 
Ucfpiriuicn  und 'der  ibitriitlieu  Wanne.'  Eit>  lefe&f- 
wcriher  Aüflaiz , der  aber  für  tiucti  Auszug 'Zu  welt- 

i^Atg  id.1  : y; 

Der.  3ye  ‘Rand  lieht  mit  einer  Ucb erhebt  der  im 
vergangenen  JaJirtgemaih'eu  F.uidet  kungrti  an,  in 
welcher  lir.Äi  ftUßterie  iich  vorzüglich  hem  uh  et  die 
r.ehrfaf/c  der  AutIphlogiftiK.c’r  zu  beitreiten : mit  wei- 
chem Erfolg»  har  bereits  die  Zeit  belehret.  lfr.  Pajbf 
hat,  ritY  Mittel  entdeckt  Zinn  und  nley  zu  in  Kt)  ft:il  1 ih- 
re u zu  bringen.  Er  erhitzt  die  Metalle  in  W 11  erVl fer- 
nen Kelle  fo  weit,  dafs  ein  hinein  geflecktes  1‘upief 
Hark  yerfefegr  wird." ' Er  fehdttet  Hierauf  das  flufcende 
Mt  .,«!  auf  den  e ingeb ogneu  Rand  eines  vorher  mit  et- 
wa,  )-«tt  beftrichnen  Teller;  , neigt  den' Teller,  fowie 
das  Erkalten  ffes  Metalls  nnftogt , ftarker  und  bewegt 
ihn  rafch,  dJitiit  (ich  das  Metall  über  eine  gröfsere  Fla- 
che verbreiten  kann.  Ur.  f amfrroWi  berichtet  in  eiuctn 

«riefe  an  den  AbW  Trßd:  Hr.  PWf.  KVrproth  in  Ber* . 
lin  fev  von  den  Hn.'  Ruppirikt  und  l tmftj'Ui  Schtnlmlz 
sufgefodert  Worden , felbil  andiefen  Ort  zu  reifen,  und 
feine  Behauptung,  die  Beobachtungen  jener  Iln.  feyen 
Ei  iiiid  faljt!:,'  durch  Verhielte  zu  beitat  i gen.  Hr.  Klttp- 
»cif/ 1 lmbe  diifc  Aüsfodernng  angenommen,  f’f h itlrLa* 
Jmratorio  zu  Ac.DiiiBifz  mit  criterq  Herrn)  velftumnlet, 
undSiio  VerfeRhe  mit  angefcheii , die  ihn  dann  bewo- 
gen hi.t  en,  jenen  Herren  , und  ihren  Arbeiten  ZO  hul- 
1 1 u,  ilcE  ha;  das  Vergnügen  den  würdigen  htnp- 
roll  zu  kennt  n,  und  ol>  feinen  Freund  tu  Ychätze»  j 
durch  genai  ciogezogeneErkundiguni;  weifs  er  daher 
Yuir  Zuverlicbt  , dof  Hr.  luagruth  nie  inSchemnitZ  ge» 
wefen  iftj  woraus  dtim  natiirlft'h  folget,  dafs  man  Hn. 
l.fir.drinni  belogen  har!  Hr.  SzuMzbier  entdeckte,  dafs 
gelbes  Woth.f,  jethhes  zvyifche»  zwey  Gtsf;  platten 
ciiigefriiloffea  drt»  SoniiehlTchre  ausgefetzr  wurde, 
ohne  Einwirkung  des  Woifers,  durch  das  Sonnenlicht 
alfeiu  , iuc  veB’ie  Farbe  tfrinahfai  ’l.uft  und  Waller  ebne 
Sönucnlithl,  :zc igh  n dagegen  keine  Wirkung  auf  daf- 
fc-!be.  Jir.  tan  Mfavm  glaubt  beurefkf ’/u  habet!',  dafs 
der  Blitz,  fo  wie  ElekYricibft  diel  hiero  iibtThciupi  nur  ■ 
durch  Beraubung  der  Rcirbit  Keif  t-  dt«.  Hr.  v.  Mttnutt 
befehrclbt  cipigc;  Verbc-flerungeü  , der  Reibreugc  an 
Ely’kirTfirtt  alcliineo.'  Hr.  htir  h.if  ein  neues  -Auflö* 
fung  jnitrL|‘fitr  das  Silber  entdclkt,  das  er  Königinnen» 
WafTli'  (Ti  uemii.  Er  bereifet*»  aus  einer  Aulldfetög 
von  einem'  PtüiiLF  Safeetet  'nf  toTf,  Vkrioiol.  Hr.  dr  - 

;ihAi 
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Luc  trägt  in  einer  Reihe  von  Briefen  feine  neue  Theo- 
rie über  die  Bildung  der  Erde  vor.  "iir;  ie  Bfeuahgiafet 
von  der  Bereitungsart  des  Indigo  zu  Cayenne  Kach 
rieht.  Hr.  Ctradori  befchreibr  eine  Luftpumpe  miiteiil 
der  WafTerdampl'e.  Hr.  U Sage  uiueriuchte  eine  ftief- 
fingmiuer  aus  der  Gegend  von  Pili), 'die  12  Proctut  sei- 
nes Meiling  zur  Ausbeute  gab.  ür.  i.iicr  meyut,  daü 
das  Norrüit  hi  keinesweges  eia  el*k<rtk4n-fc  plMMain,cn 
fev  ; eine  folcbc  feurige  Wirkung  könne  die  Eiektrici- 
tnt  nur  im  luftleeren  Raume  zu  erkeuueu  , geben.  Das 
Nordlicht  fey  nichts  anders  als  Salpecerfuurc,  die  fcdt 
ito  Dünllkreifc  erzeuge , und  durch . ihre  -fothtuFasbe 
jenen  Scheip  vferhrcitc.  (Eine  in  der  'ilm  altfurde 
Erklärung.)  Hr.  Sagt  befchreibt  eine  aulserti  elcr.de 
Analyfe  des  Kreuzkryftalts  vorn  Auderwsfierge , tken  et 
weiften  Mnticmth  nennt.  «Hr.  DetmuiUU  hefchreibi  eine 
fehr  ntirztiche-bydiaidifchc  Maie  hin  f',  die  dis  YVafTer 
ohije  Srcuipel  zu  einer  unheftimmten  Höhe  erhebt,  biofe 
durch  Einwirkung  der  J ute,  die  darch  hmrubitcigca- 
des  Wartet;  vttrdicbtet  wird.  Hr.  Ätjje  änd  einen  mit 
Scherl  verinett^ten  gratlen  'Fuf lisch  3 jabre«  aii*  durefe- 
tichfii’eu  KryftaRcp  belegt,  die,  feinet  Untetiochuxvg 
Zufolge,  aus  überfaurer  SalzWure,  fluchtigen  A üatfi’ 
und  Kalkerde  zufammen gefetzt  waren  ( ? Y).  Hr.  Tim» 
rei  fand  dafs  das  Gehirn  utimr  alkii’thic’rilcben  Theiiea 
am  langften  der  Fauluifs  wiederitehepi  genauere  Ver- 
fuche  darüber  lehrteu  ihn,  dafs  es  eine  dem  Wallrath 
ähnliche  Grunduiifchung  habe,  und  eben  hicrinu  die 
fauluiftwidrige  Kreftzu  fuchr«  fey.  Hr.  Ptevu/i  «na» ht 
in  zwey  ‘Abhandlungen  feine  Beobachtungen  über  die 
Grenzen  der  Paffätwfude  (rerjCc  «Ufii)  t-e!sai«it»  Er 
Endet  den  Grund  diefer  beftäadigen  Winde  in  dem  Ut> 
ttfrfdhiede  der  Wanne , welcher  in  den  beiden  Halma 
uufrer  Erde  Hart  Gtuict,  und  durch  die  ungleiche  V«r> 
theilung  des  feile»  und  mit  W’aflhr  bedecktem  Landes 
bow  irkt  w irdj  darin»  liege  auch  dtflr  Grand,  dafs  di« 
Grenze  <i  er  leiben  nicht  genau  unter  den  Attjuator  falle, 
foaderu  T ncirdirth  von  detnfeiben  gefunden  -aeedti. 
Hr.  in  Metherit  bertfeitc-t  die  Combuitiousthcorie  der 
Autiphfogiftiker.  Seine  Gegengründe  find  aber  au  fehr 
at/f  Hypotbefco  gebauet,  als  dafs  fte  Eingtmg  hodeo 
werden.  Hr.  iloeicr«  fand  aufs  neue  den i.influfe  clet 
Elektricitär  auf  die  Vegetation  beflatige f.  Hr.  Souffitri 
der  jüngere  machte  die  Bemerkung,  dal's  der  Hydro- 
phan, weun  er  mit  gefvhmoizcncm  Wachs  getränkt 
wird,  fuh  in  einen1  Pvrophan  ainati(ie»t.  • »Hr.  Sage 
fand  dafs  durch  das  Zulaiumcufchroeizen  von  cooGcaa 
Kupferfputien , eben  fo  viel  verglafttcr  Phosphorläure, 
und  24  Gran  Kohli  npnlver , ein  gephtosjihtntes  hupfet 
erhalten  wird,  deflen  ctgcmhumliHics  Gewicht  71330 
betragt.  * - 

Uer  3Qte  Rand  diefes  Werks  hebt  mit  einigen  Be 
mcrkiingcn' über  die  nicht  mit  Sauren  branfeadcu  ivatk- 
fleiue  an  , die  Hr.  Datamini  znerit  entdeckte.  Sie  h» 
beii  oufserdcin  auch  noch  die  Eigenfchafl  fepvm  ZiiAw- 
menreihen  zu  phofpliorelcirc«.  Hr..  Cotle  .theih,  als 
cium  fJeytrag  zu  hiruemat  Unterluchting  über  lionfel- 
bm  Gegcnllanti  Tabellen  über  die^ Temperatur  .in  netv 
fchieden.  H Breiten  mit.  -fbm  »itlbh'e  ilt  die  mittlere 
Tebiperatur  vous  Aeijuator  bis  zur  ttveit»  von  Paris;  der 

*■  • • Ccutud- 
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CcntrsdwSiWe  vtHl  lö*  WvDnk*  rkrfrb,  fallt  hingegen 
<HJrt  (liefet*  ttaelte'nach  Polen xu  niedrigeren?:  die  Cea-, 
iral wärme  imlfle-  demziublgo  eher  au  «is  abnehroeji, 
Hr,  Cottf  giebt  eine  \ergleh  hende  Austueffliiigjder  tn\- 
fachen  PradblUngeu,  ih  . /hen  thpat  einige  iNacby 
eiibteu  über- die  Kopfe  der  Carorbtn  mir.'  Hr-  hege 
ftnd,  dafsderEabratlcTlieiri  feinen  frhillvrudea  Glanz 
im  Feuer1  vedieM,  und  cus  Blaue  iktmü  ^ejtilümsr» 
wird.  Mr.  Gototsb  4>cU  hreibt  eisige  fahr  mtereJTattte 
Reoberhtuiu.cu  über  eine  gtiiiie.Wüeirie,  die  er-mchr-. 
mal»  1«  fehr  iciuM  Wtlftr  ik!»  bilm-u  iahe.  Ihrd  Er« 
xeojmjt  fo-'wie •auch  ihre  bcmfiijfcte  t’rcvu  illige  Iw- 
w egHchkeit , fr  h re  ihr  tr  dein  boiioeifllc  l^e  //.u.  II*> 
Dorfa« fand  im  Departement  dm  '1  w.  {khw er Ipäibkjry- 
llollen  von  rhoinboidnltfijher  Form,,  deren  ftumpfe 
Winkel -105°,  die  ipitreO  abet  75:  b*It»»g«u , lie  i:ml- 
von  einer  grauen  Fort»,  iihmgensttber  eourj  durchfirlif 
lig.  Ik.  Herarid  teig t Mittel  vu  -utWjdie  V^ftklfcbimg 
tlta  Weine  mit  Atouo  zu  entdecken.  Auo^ULi  pan»,, 
lieh  in  ein  Glas  mit  Wein  einige  Trepseji  Jvgflcwaflef, 
fallen,  erzeuget*  lieh  riacb  ig  Stuiideu  kleide  Rrytbdr 
len  darins,  $0  ifi  der  Wein  rein,  im  gegeirteiitgen  fall 
iit  er  mit  Alaun  verftilfcht.  Mr.  Graf  v.  IJnSnmwjSi/, 
handelt  von  der  Bildung  des  Ornuitf.  Kr  fey  ein’Ppp- 
dukt  der  Kiyftallifatktn.  Vielleicht  ft y in  den  altetlen 
Zeiten  unfer  Erdball  mit  einer:,  Meere  von  Flirt;  ij.ath- 
faiure  bedeckt  gewefen , welche  die  lleltahdtjitäle  des1 
tkauits  uufgehüt  enthielt , uiefich  fodann  daraus  nie-, 
deiiUjlugea.  Ein?  fehr  ge  .Qgte  Behauptung  1 Air.  rlf 
{mc  «der  von  e iner  ßeinct  kitng  fehr  hoiiigfr  )>Iii/.y, 
die  mit  keinem  'Donner  begleitet. waren.'  ilr.  ilpkjfUty 
bemühet  lieh  in  einem  AulTaue  ober  die  Refpitaticu  zV 
bewerten,  -da  Cs  dobey  nicht  Uofs  die  Lebt  nslaft , Ion- 
dem  auch  ein  Thoil  Stickluft  obforbirt  Verde,  IJr. 
Lefebrc  theilt  feine  Bemerkungen  übt»  verlcisiedeW 
KtlkgtWtgüjmt  Er  iimerfebeidetficiti  urfpritnglicbe, 
welche  weder’  eine  Spur  von  Schankbieren  noch  voa, 
Pflanzen  enthalten ; in  Gebirge  der  zweyteu  Urduuug, 
in  welchen  man  nicht  nur  Schamtkierc  autr.UFt,  luu- 
tlcrn  die  ihnen  auch  ihre  Enthebung  verdanken;  in 
die  der  dritten  Ordnung,  welche  au»  angcbiiuften  tho- 
nigren  Kalkfchichtcn  belieben,  die  mir  geringe  Fettig- 
keit haben,  und  mit  Titumneru  von  Scuaaldiiereu  an- 
gefullel  lind  etc.  Ilr.  v.  gjtKqrm 1 .gtebc  Entbricht  von 
einen«  natürlichen  Bsrlinerblau  aus  Ungarn ; einem 
Bley  amxigam  aus  Karuthen;  und  einem  phosphorfuu- 
rehalt  igen  Bleyfpate  aui  Schemniz.  Hr.  üirt  inner  wfU 
gefunden  habe»  , die  iaurtdaUige  Grundlage  in  der 
KechfaUfauce  fey  Mydrogcne;  feine  hierüber  bekannt 
gemachten  Verhiebe  bezeifeo  (liefe»  aber  keines,  weges 
ftreng  genug.  So  lange’  man  noth  kein  Mittel  etit- 
deckco  wird,  die  hothfaUfutue  ahfolut  «alferfrey  zu 
machen,  kann  auch  das  bey  ihrer  Behandlung  liervor, 
kommende  Hydrogen , immer  als  ein  Edukt  des  zet» 
legten  Wallers  augefelicil  werden.  Hr.  $ ihn.-  flt  be- 
merkte dals  die  Milch  «caii  he  gefriert  mit ‘einem  pul,- 
voriebteu  Wrfeu  iiber/ogeu  wkd,  welches  li, ’,r  lauge 
aufbe&uahreo  Jalst,  und  Jur,  h ihe.Auflofutk^  im.  reinen 
Weiler  eine  gute  Milch  da  Hieltet.  lir.-<lMoMHa  in» 
deckte  in  Sajfu  iu  den  Spalten  eioef 


|ffW  eine  kieJfclartJge  .fenchtlgkeit,  die  dpreh  .di« 

Dumafc  einer  hei  Isen  (JueUe  .gebili^c(  zu  fey  11  (cftVÄSIj 
Ilr.  Z)ue  beschreibt  eine  h br  artige  aber  auih  knftbate 
Methode,  tUe  ,GaJ).tplyh.mrc  iugrufsen  Kryftallen  .dar-' 
fulkUt;^..  * ' ' " ' • , 'J  " 

Der  4Ötf  Öattd  ^ieTps  Jjoarigils  wird  abermals  mit 
einein  i)i/,utm  prritrnjn^iie  vom  Wh-  [a  ßletherie  etäft- 
t|g|,  weh  lief  .die  EhrtJei  Hunden  ,i|^s  vergangenen  Jaf^ 
re»  derfteiht.  Hr.  C/gipp«  Ipud,  Iah.  weder  pofitive 
pogh  pvgSMvp  Elefttricithc,  tite  Entulckclüng  der  Sei- 
4eny>;üriuer(hefi  dort  Hr.  In  ürduge  fand  die  Bellaod; 
Ahuile  iui.tailiii  s w aus  inildcu  Gewacli'salkali , Kalkcr- 
«|c,  Eii'sn,  re  i. nein  Har»,  einem  ptherifchiti  Octe,  und 
ciut'm  jp))frtahi>Liidiqu  Schlei ini  zuhjmtticugefetzf.  Hr.“ 


dcb-Bfiturns;  doppelt  fey.  , MitrcUf  feines  aclüßigea 
T,'(  li-i  köjü  koupte  er  den  llimipel  zwiicbeu  beiden  deut- 
lieb  u aitfUlhineii  j dcrt.GurcLLUtc^Tetjdes  bulscrlkuRin 
ge*,^ki>d  er  über  222  cnglifcne  Meilep.  Der.  ete  Trai 
bunt  ik-s  Jupiters  drehet  ficht  nach  Hu.  Ihrfghel  in  de^r* 
ffhwn  /.eit  um  feine  Aac  in  vehher  er  (!•  It  tim-den  J : 
pityr  drehet . utjipiichiu'79'r--“  St.  47  Minuten.  Ilr. 
■tkbsi  verihc'iiligt  lipi':  tfji^irie  des  Rp;;eus . gegen  Htl> 
de  f «r'r  Einwürfef  feine  Gt'üjul«  vecclicncn  (ehr  erivo 
een  zu  v.  v" den,  „ ih'.  JhmV  befihreibt  feine  mit  deuf 
i nlc»;h(;ey  .la-.ei-eJhcn  f Vcrfu,  he,  Öcr  vorzügliihfte 
.kuumn  i'.uSjIijdrahpad.  Jwdzinirt  wird  er.drtn  lf  ydro- 
phan  yU'iyh.  und  cftjiu  Indte«  fehr  gefchat/r.  Sein 
Ipcc,  Gewicht  fiind.^ch  ttapft. ’Jw«r  2, tflft , narb 
GiiMMi/i»  abccai  I ($9,  Er  belicht  aus  Kielelcrde  mit 
einer  gcriu.'en  Mougp  vcjc  abiljh  her  Materie  icihun-' 
dtu.  l|r.  i ihcijr  l!eihugiyV|  1 u iderlpgt  die  Meynung 

ttuia.IT  PhOiker,  weicht  das  Fallen  des  Barometer« 
vor  eintreteivicni  Regen  vom  Stolse  einer  elektrilchcu 
Mateei  ableircii,  dtp  aus  der  Erde  iu  die  Atmofphiire 
flröuicii  foli.  Ilr.  1‘tih!  giclt  Jvachricbt  von  dem  ro-( 
feurotheu  durcblichtigen  Kluftfpj'h.  Seine  Kr;,  ihdlen 
liurt  von  «4er  Lange  eines  Zolles  um!  Kellen  ein  wo  u 
gleicbfititigen  Mreyerkcn  begrenztes  OcKU’dron  dar  ; er’ 
«viril  vorziiglitb  bey  riutaiotcm  gefunden ; auch  hat  man 
ähnlich«  kry  Hallen  in  der  Gegend  des  Gof.'iordb  heyür-] 
ferm  gefuudeu.  Hr.  v+  Saußnre  theilt  eine  Aualyf« des 
D'iitmits  mit.  $0  nennt  er  u.nnlich  den  «quillt.  Dulo- 
mienx  entdeckten  phosphorefrirenden  und  nur  w enig 
brsufenden  Kalkstein.  Sein  fpec.  GewSctit  6od  er 
3,1,62 i und.  an  liellaudtheneu  44.;,,  Ku'i.f'V.  y,  gfi 
Thonerde,  1,4  J'alkerde,  46, 1 1-cftfaure  im  Hundert 
llf.  Senmbur  «ciederlegt  die  vormals  vom  Hu.  Huftier 
bekannt  gemachte  lieobachtuag , defs  die  Pflanzen  eia« 
eigene  Warnte  hahga.  Hr.  ioftetkerie  bcfciyejbteiaea 
oitaedrifcheu  Demoutbkryftall,  der  au  beiden  pyrairtl- 
oialifcheu  Eudlpi nu  abgehmnpft  ilt,  und  daher  ein 
Decaeilrum  darneUet.  Hr.  ptnflun «heilt  feine  Mey  cuag 
über  di«  vVelikurpcr  mit.  Er  ficht  fie  als  Magnete  an, 
die  lieh  im  Augenblick  der  Vereiaiguog  ihrer  BeRand- 
rbede  hüfieieu,  uud nun  durch.  ihraMaile  dieantdeben- 
de-  KieiOt  der  1 Gravitation  erhielten.  Die  VVeltkorper 
U h k h 2 l e « en 
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feyea  von  J«-Natur  der  ScftwefefkleJe ; die  Sou üe  feif 
eia  mzg-petffcjrar  Sffcweft;!^i#s  efc.  (-J 1).  !fr,  -%age 
fcdibreibt  iiuige  Bctnerkuaigeu  aber 'die Sclirtft&U'fecr- 
roafTe.  Hr.  Mavduyt  bedangt  den  Bia  Hm-,  der  Elclt- 
iriciut  auf  die  VegctalRJn.  Itt.Pt&tiev  rti'eWr  eitrige 
febr  intercfTapfe  Reiqerknngen  , über  4%s  jaUfaBroJjffeii 
mit;  worinu durch \4dfWrigc  Vcffacho  dirgedüit wird, 
dafs  die  e*tooli«Bchc  M/Qare2iMi««UlUfuajt.dga  &UICR 
ßoff  aus  dem  Duuickreife  .mit  gmfser  Begierde  einfaufl, 
und  eine  mit  «berfture*  StUfaure  getiijfebfe  ZüaatuS- 
' lüfupg,  in  ihren  Verhaft  nrffen  gegiMi  an  den:  M.uerietl, 
der  gemßiuiidieH  fehr  nbueubt.  i Hr.  haßdetfR 
frhla^t  vor,  den  roifet»  Karopfer  durchs  u ia 

Bfeurltueiii  . uud  pranpitiremler  Aufloiart;:  mit  '.Wel- 
fer zu  rafiiniren , und  den  HtederfeMng  &>dapn  in  flu- 
revtiner  Fiafcheo  /ufsiamr«  zu  fcfcineUca.  U»i  Lnili- 
mieux  entdeckte  iw  Bergfcryilaftfiteiuüil  awgefcbteßfea. 
•lir.  PeüfJiVr  tbeik  die  Vertkhruiigsarr  mit , nach  wei- 
cher in  Eoglzid  eine  Art  BergWau  bereitet  wird.  Map 
Ufer  «Hpalicfc  Kupfer  in  Sfipetetfaare  auf,  und  febfegt 
die  Attftöfung  dufeb  göferauureu  Kalb  nieder ; der  ftus- 


fcelaugt*  IMicfpmi*  Wird  iettieb#i , u»4  demCcThcu  h 
iMige  gebräunter  Kalk  zugefetzt,  bis  er  eilte  lebhaft* 
Waue  FjUrUa  anairamt.  Hr.  Ckapju  glaubt  4;e  Vrfarbe, 
warum  die  Electriciiat  au  - Spitze«  iiarker  als  aus  #b- 
gernndere*'  Körpern-  audkom«  t i«  den»  geriogcu 
Urucks  der. Luft,  de«  fie  gegen  Spitzen  Zßsiibt,  zu 
' finden;  Hr,  Ctiß'tui  tbeilt  feine  fortgefeuteu  Beobach 
^ tusgea  .über  die  Abweit  bnu<j  der  iVJagoetoadcl  mit.  £j 
c fand  ihre  tieweguug  überhaupt  feiir  lUigleidiffniiig.  ,.v 
fiele»  in  verfehiedeneu  Jabreszeifep  febr  verfctwdi-u 
aus;-  Hr.  C.  «ufsert  daher  die  Vermmhuug,  dafa  wohi 
die  Lage  der, Erde  gegen  die  Soaue,  ei/ieu  ginflufs 
auf  ihe  MagueioaiM  Iptbea  kimue.  Die  l)a.  Deinon, 
Trooßtvjfl  et. . 4 heilen  eiarge  feiere  (Tante  Bei-  erkungeo 
über  die  verftbledetic«  alkäischen  Schwffeficberij  mit. 
Hr.  fdovgtz  befebreibt  -feine  Bemerkungen  über  dm 
Münzen  der  Alm>.  . ilr,{Arm*t  euufeckte  iu  der  Ge- 
gend vou  Montmartri  Uidcrl.iU  und  kohi.aifaure  Kitter 
erilo,  täte  Beb  in  c^apfefehrütbe»  d»f4ML  yoUiß  cp 
lildec.yorÜMdfa.  - 

- .i  '...IDrJi&hGftfiltli 
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r «oju.  itiftt« r rr.  Leiptift  De  fäbinatibi !t 
wnfro:  Offs  r:v  Wrdtjcn  /» robe  'diitidtrandts  irtlörufn  ,R|* 

• hmnti  V.  3y.,fo  «’Ottinunurii  »heoioRicH ^ exe^eriri  par»  prittr. 

1-789.  WijffoflplJiflj  »ird  lir*  M.  Cfcri/f.  r£nmgs  Urptr 

,t.an  Theu  fchüidig  ^U<;bprj  ^J>enA,w«r  ücli  in  4er  lata« 
taTcKen  Samhc  gar  nicht  vcrßjnffly^  /s.jiti)/,  (wt* 

t.  E die  rcriode:  Jx.n  tgo  quidevt  l<pn  ph'vfabj  i'rnp emHH  /d*- 
torcS  t'OtdmqxA  dnpdn-atc  me  F*.«;.r/rnr  pracriiU  f tCi  hu%:  i » tt 
Ycicntlü  hc  fi'*  rfjxtanda  IVWM'  tfique  t*i  imputundQ  rUi j cont rp- 
Wr>en*fi  non  vütcfer  P*ptiU  4UfiV(Vifc4;  der  ahiibcuUcheti 

{^praehunri^hüsib'-sl*-:i  fnm  ixtfüiisi-rfi-f  fpr  nottftißani , ■ — 
f iTt 'iumrna  - — PiWm  itofierforem  eeffqm  — t.m  c-iVcsavm  Et  C dr. 

zu  der  foJUs  fiel*»  dos  Latejnfchrcibcnfrgitu  und 

g4r  rfitfoljen.  Sv  viel  wie  uu  durch  den  dörnicluc/i  iyi- 
b*o  duivlwrbtitin  kpimcn,  fp  werden  crO  dre  für  den 

) owetaW  fprvtkr# , Und  darauf  für  den  Iinucitiv  aitgtiulirt ; 
^•Jche  Icuiatc  der  Vf.  fi+r  ubt-r wiegend  halt,  , * 


minket , erfroren  , erhenkt  , Prfttckt  «nd  vom 
rübri  U (>tAc»,  oder  durch  Vergi/rmig , Verrenkung , Vcrbr«t» 
tketi , tdOlse  und  &om\tfi<Qnw\  od«r  durch  irgend  Andern  Ver- 
kiÄungcu,  Schaden  ao  ihrouXelw»  od«r  an  ihrer  Gesundheit  goc 
nonnnen  haben  und  nicht  fo gleich  auf  die  Hülfe  des  Arztes  redl- 
1^1»  können,  Zutn  Betten  der  Meufchheit  mit  der  gröfsieu  Sorg- 
falt rofammtn  gerragen,  «793.  !jy3.  g.  (6  gr.)  Guten  WilJeri 
kann  Rec.  dem  Vf.  dkfei*  Bogen  nicht  ebfprvthen , er  leuchtet 
4na  ddoi  Ganzen  fchr  hell  hurvor,  wenn  man  auch  di«  vjeT^k)^ 


* f ehilg;  ad  tf  . ad  Hebr.'IPC.  t*.  8cripfit 

joüdn,*t*A>  TJtikn  ecclef.  J ongerekheobacenf.  prnpe  Torgaeiam 
puttor.  1^90.  Zi**  T>fvv*rj.t  m^ut^datui  diefeipcaaM  fchetntdem 
Vf.,  die.tithugf  au  kyn>  Coli  Co  wie!.  Ceye  aU  JecHmi***  yatUiiiia 
e^que  /»  ium  ntpxeni  uraculu 

Wenn  wir  ^uch  lfe^en  di^  B-.  d«'*tung  der  3 \Sfört5rr  einzeln  ge- 
normten nichu*  «ßruwanden  hätten  7am  weitÜnCi  igftea  be weifet 
der  Vf.  vua»  %\tt  leichteften  zu  betmßo  wer  % daU -TriwK»  für 
7u  Schfij* • . Qralufifpturh , Wfdtfügitttq  u.  d.  g.  gobraupht  werde) 
fc  -svciifln  vior  doch  daran  , ilafs  wupjtm  in  der  B^detuuiig  rnit 

Mjjmcr  verbunden  werde,  f&tißutlatiefith,  den  alten 

gen  'infolge*  Sunden  unbefleckt,  Gott  JnYpMruchi  gehr  auf 

r Jef.  53,  otu  «*r*  n dw  Straff  n <fw  Sunden,  und  der  Sinn 

1 Pauli  gehe  dal(in>  dafs  durch  den  Tod  JtVu  rfnfrre  Spe i«-  fo,  ger^i- 
pig«t  werde  « du  fr»  iie  V^tgcbung  dpr  S unden  cjIuIjä  uju;  vur  dcu 
göciUcheu  Strafen  fiUi  tuihi  fprdue.  tj' 

Afi^rzkzAHnmrA  GMrt,  bJ.  iienrcich:  /f^ohkre- 

prüfte,  ganz  ficbese  nvJ  fehl  einige , auf  £rfakmtrg  gegründete 

tl*!f+  und  J&ttnrgtminel  für  v*ori*nglugkkPcr£unÄi , welche  er- 

} »I  » ,k  sdl*l  j4j,>.V  ^.iir.i  n1  in ■jl-.M.i..«..-i 


Alamattou.cn,  Ausrufungen  und  Gedaukei^lrithe  mehr  eis  t\Ut  k- 
mak  deilelber:  an fchen  uälj  5 aber  oiefqr  gute  \Ville  Ul  Heraiirh 
uh  1 echt  ausgefnhit.  J)as  Ganze  ift  chi  Gstnffch  von  gute»  und 
'fehl echten  Bathfchlagen  , von  u ob eft immun t Vorfehrihen,  ror» 
Altem  und  Neuem  , voh  AS?a*r«*n  -und  Ji^Jb wahrem . wi«  .Aä- 
gleichcn  Voiksfcbriftfi»  au«  den  Uaiidcn  der  epnnuihigeo  \lo- 
wtttenheie  fchon  mehr  gekommen  und  bekannt  jTnd.  Üoindglsch 
kam»  der  Vf.  ein  Arzt  fev n , denn  Ware  er  dies,  fo  würde  er 
nufyt  diflillirtH  flau  digerlre»  , nicht  AgntjldK  für  Agtttcih  c<c. 
fi  hreibc:*. , und  gewtfs  hie  u^d  da  mehr  medidoifche  Wiffenfchelt 
vereatben  haben,  fo  fdcht  Üe  auch  haue  Ceyn  mögen.  iN'ur 
•ifiigcßtdhui.ure  diei Üuhoil  tu  rechtCertigcn.  S.  6g  unter 
dp«  Vorfall  ritt  an  suir  Behandlung  eines  Scht^gfiijsjgen  c ) dann 
UUjc  mjn  ihm  zur  Ader  und  taffe  mg  HJthct  Silz,  Hirfchharngrin 
Mt  Agfßein ; fpuni fettes  Fhngenpßafier , iterffetn-d  gnd  Smjtcig 
Äölrn  und  bediene  ßch  derf eiben  nach  den  Ihufidudet u Guter  d**\\ 
Munin  gegun  Verbrennungen  wird  auch  S,  75  TobacksfAb«  gers» 
ihen.  1h> - Vcrzoidu[üC»  der  uucnUtehrltchjit’n  ArzmchpttUel , wel- 
che man  über^ü  vorräthig  Haben  fpll,  ftebeti  unter  den  i^xum 
Reiben  and  E mannen  dienlichen  Sachen  unter  N.  2.  S.  Y05  auch 
WagA*  N-7  Aiccr zwebrffafi . Unter  dm  35 Mitteln  r.ur  BefÜr- 
tkrane  ^s'Af^M,  zum  ii*i und  zur  Stärkung  find«  man 

«weh  frifchen  VVcmmch • vetduacucn  V4trioJgritt,  ' T^eiufasmtu, 
Habc/gr^tze , S^u*^atngffr^  eitrioitffrten  [f  'cinfitin  unter  JV.  29 
jfitjrefl|w/«yfda  und  UiKer  N-  31  tartagus  emcJietts , HräjUieutnb'tck 
und  Kn  oft  er ; bey  Gelegenheit  d«  Kampfer  ge  ifbes  wird  in  einer 
Note  beaierkt : fo!l  der  Kampfergdft  nicht  verrauchen,  fo  thue 
man  ihn  in  ein  QUs  vqU  Pfeifi  rkömer  und  verbind«  cs  fo  fett 
da & kein«. Tufa  hinchidtlugen  kann. fll  , 
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' P*ms:  Obfervations  für  h Phtjfaue.  ffur  l'Hiftoire  na- 
• turclU,  et  für  Us  Arts ; ivec'des  BUnches  en  taiüe 
duuie;  par  M.  M.  t'Abbi;  Rotier Mongez , et  de 

ia ’‘v. 

i ( Br/tltltifs  der  im  txrigt*  Stic**  ebgebreelicie*  Receefi»*.) 

I l.i^.4  i Ml  •«..  "H&i  »j!.  ap- vi»*  ».J.tv;.., 

Der^ffteUkiti#  diefes  Joflmäl*  keifd  'mit  ‘einer  Afi» 
bandlung  von  Hn.  Schreiber  übe/' eine  Th  den  Ge- 
birgen von  Paroifb  gefundne  gediegne  Eifenftufe  er- 
öffnet : fie  lag  12'  tief,  war  1 y"'  lang  und  y'"  breit;  fiß 
Hefa  fith  hiiannern  ohne  zu  zerreifsen  etc.  Hr.  Rufch 
befchreibt  die  V erfahrungsart , den  Zucker  aus  dem 
Ahorn  (ater  facch.  Lin.)  mit  Nutzen  darzuftellen.  Ei» 


<'•'<  a'r  -i ' ,d  ’i-'ttra  tbu,  tt^iir, i,-.  5-  ■> 

der  Pflanzen;  fie  allein  Öy  die  Urfwrh*  von  der  Cireti- 
lation  dar  FVüffigkeiren.  icHri  Pelletirr  -befbfireibt  feine- 
merkwürdigen  Beobachtungen  über  die.V  erb  in  duug 
des  JHiöfphdrs  mit  den  mtrallifehcn  .Subfianzen : fff 
erfolgte  fall  bey  alle», wenn  er  d'Mdetaile  mit,  vea- 
glaster  ■'  PholphioHaüre  urid  Kuhlenftaub  xufammetj- 
*'  ' lcbiBotzJ  Ht.  Acsdradi  bemerkt , dafs  diu  braiiliStHl.'jep 
, Diktnanten  eben  fo  veie'die  oßimlifchcn,  in- eine»  etil  u- 
, fchüfiiigen  Erde  gefunden  werden  errc ' Hr,  Ptäfftm 
«erlegte  rdiä  Kohlenfaure  durch  Phofphor . 1 ndeuv  «r 
kohleufaure  Soda  mit  l’holphor  in  yerfiAluflenen  (i g- 
fafsen  behandelte.  II».  Cotte  tbeili  feine ^Bemerkungen 
über  die  mittlere  Temperatur  in  Paris  im  J.  1791  mit^ 
fie  betragt  für  das  ganze  Jahr,  als  das  mittlere  Verhalt- 
''tktrs^eK  Tempcrotflres  w^iHrem^fonarr-  9,5?.  Hr. 
0»  unterrichte  das  Lilie  ‘ 


Mär, 


•gntron  1 


da?  OliedwafTer,  er  fand,  in  2S8 


Jeder  Baum  giebt  jährlich  bis  30  Gallonen  Saft,  'Wt^j  Grat»en:34 Eyu,eifeftoff  von  befoudrer  Art,  13  gewöhu- 
ius  circa  6 Pfund  Zucker  dargefteUt  werden  können."'  tknen  Evw'eifsftuff,  y Kochlalz, 


kalt. 


Tintil  unaureiui  «IUCIIIOIUIIUC-&UI  WUIBI1CUII1M1I7*  ^JVOIIa  2 pbofpborfaureij  Kalk  und  332  Gran  WafTcr. 

llr.'Cott*  theilt  Beobachtungen  über  de»- Gang  .JAerfelbe  unterfuebte  auch  «fie  ferufc  feüchtigkeit,  die 

• — ‘ " • - i.»..  bi: ...1.3 . 


Hr.  Beraud  befc h reibt  eine  Mafcbine  zur  Corallentifche- ' 
Kt; 

Bcr  Barometer  unter  verfchirdeuen  Breiten  mft.  , Hf, 
Jfcurian  befchreibt  einen  in  der  Gegend  des  Götrffirrdh 
gefundenen  biegfamen  Marmor,  dir.  v.  Snaßun 
dariun  bey  der  cbemilchen  Zergliederung,  3 ' 
fnbflanzielleh  Gtinnner,  32.2  Kalk , »7, y Tbun  und 
Eifen,  o»3y  Bittererde  und  4<S,3k'Eum»ure;  wohi*i 
fuh  alfo  efgigbt , dafs  diefer  Marmor  (rt  feiner  Grund- 
mifchung  mit  dem  Dolomit  ziemlich  übereinkomint. 
Hr.  Camdtw  zeigt  durch  ueue  Verfuche  die  wirkliche 
Zerlegung  des  Kotdrfalzea  durch  die  Bleykalke,  -vor- 
kügTich  die  Glätte;  naV  tmtfs  dahev  der  Zutritt  der 
Luftfaure,  gäurJich  vermieden  werden.  Kec.'hat  fleh 
durch 'Wicuerholiing  diefer  Verfuche  von  ihrer  Aechf- 
heit  iiherzeugt.  Hr.  Prof.  iiofir.rr  fand,  rlafs  die  Dich- 
tigkeit der  Lufrfchichten  nid  mit  den  Höben  des  Baro- 
meters libcreinllunmteti ; er  JVhlägl  daher,  in  Verbin- 
dung mit  Hn.  Grober  eine  eigne  hydroilatifchc  Wage 
vor,  wodurch  man  genauere  öelliimnung  in  diefer Sa- 
the  erhalten  AVer  de.  Hr.  Cotte  theilt  vetifditedene  fle- 

inefkungen  über  die  tägliche  Abwrichnng  der  Magnet- 
nadel mit:  fie  entfernt  fich  vom  Januar  bis  März  von 
Norden,  vom  Marz  bis  May  nähert  fie  (Ich  aber  dem 
Nordpunkte;  fm  Juuio  ift  iie  beyttahe  ohne  Bewegung. 
Im  Juli  entfernt  fie  fich  , und  im  Aug.,  September  und 
October  nähert  litt  fich  wieder  dem  Nördponkte;  ihre 
gröbste  Annäherung  gegen  Wefteu  findet  um  Acqui» 
noctium  flatt,  ihre  Abweichung  betrüg  zur  Zeit  der  Be- 
obachtungen 22r  weltlich.'  I|r.  Smnebier  fand  die  Zer- 
legung der  Kubfenfäure  ijunh  die  Pflanze»  während 
der  Vegetation  beftätigt.1  1 Hfl  HanSthntm  befchreibt  ei- 


mildes Mineralal- 


durch  den  Reiz,  der  fpani/rhen  Fliegen  erzeugt  wird; 
fie  ift,'  eine  etwas  grofser«  Mehge  EyweifsfiwfT'  abge- 
r fand  ;‘rechiiet,'’vo»  flentH^thefi efwitute»  GiiedÄ afRr  gar 
Jhri£-  ; triebt  ver^dem'  -^:  ;'  ; ; " , . / . ' ■ ™ 

t"  V ' *••••  ■;  ' '•  “'.Va.r-*  . _i . t 

•r  Der  4afte  Baud  dieies  W erks  wird wie  ge>vöhn 
lieh,  mit  einem  Difcours  priHntinaire  eröffnet,  in  wel- 
them  Hr.  U Mithirie , die  im  vergangnen  Jahre  ge- 
, tnachteu  Entdeckungen  in  einem  kurzen  Abrifs  dar- 
flellr.  Hr.  Cotte  giebt  einen  Auszug  von  feinen  mcli  o 
Kilogifchen  Beobachtungen , die  er  während  dein  De- 
zember 1792  zu  Mbhtmorrnar  augcftellt  hat;  und  eine 
gleich  darauf  folgende  Tabelle  giebt  eine  Ueberficht  je- 
ner Beobachtungen  vom  ganzen  Jahr  1792.  Hr.  Do- 
Inmim  befchreibt  feineBcmcrkungrn  über  die  phyfifch« 
Conftirution  von  Aegypten.  Hr.  Abbe  Kamot utile  un- 
terfucht  in  einer  Abhandlung  den  Nutzen  der  Baum 
knofpen;  ein  AufTatz  der  gröfsteo  Äufmerkfamkeit 
Würdig.  Derfelbe  theilt  in  einer  zweyten  Abhandlung 
eine  aualytifche Methode  mir,  uni  fowohl  riiibeiinifi he 
als  auSlandifthe  Bäume  uud  Sträucber,  ohne  FructiS- 
rätiuDStheile  zu  erkrnnrn.  Hr.  Sage  befchreibt  feine 
Unterfuchung  der  Koaks  aus  dem  Departement  ife  Rhone 
und  Loire.  Er  fand,  dafs  die  Koaks,  oder  fogeuanuten 
rntfchwefelten  Seinkohlen  , febr  bequem  zur  Ktirhe»- 
fruerung  ätizuwehden  feyeri;-  HK  Prevnfl  theilt  einige 
intereflante  Reflexionen  über  die  Sonnonwärme' mir, 
wozu  ihm  Hn.  Cotte' s meteorologifche  Benbai  htungeö 
Anlafs  gaben.  Hr.  Sage  befchreibt  fehle  Bemerkungen 
■Ober  die  Härte  des  Marmors  f der  reinfte  Marmor,  und 


pige  iutereflame  Beobachtungen  ttber  dte-ftetebsrirelt  der-.  weleher  da*.  feiufie  Korn  habe,  Her  auch  der  här- 
A.  L.  Z.  1796.  Erft  er  Bond.  I i I i , , teße. 
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tefte-l  Hr.  totte  theilt  Teilte  srt»  Movtmm  mc';  ftn  Jtranar 
17513,  apgeftellten  yteteprologifcheu  Beobachtungen  mit. 
Ur.  fct  WiOiiria  handelt  von  einiget»  Phänomenen  der 
KtiftalfiTajion ; er  rerfpridit  feine  hieher  gehörigen 
Gruudlatzc  in  eine«  eigner»  YVerke-üher  die  Hrde, mein- 
auseinander  zu  fetzen.  Hr.  Tonmart  befchreibt  eine 
Mafchine,  für  Porzellan-,  Ftevance  • uoä  ähnliche  Fabri- 
ken, um  Profdabdrücke  in  haften  nach  alten  möglichen 
tieftnlren  zu  machen.  Hr.  de  h Lande  rheilr  Bt-ubach- 
tatfgctz  über  einen  Coweevn  mit,  welcher  van  Hü.  Ah- 
ehnin  bcy  feinen  Verraeffuugen  zu  Barcelona  au»  10. 
Januar  1793  Abends  bemerkt  wurde.  Hr.  Genf  t lei  be- 
fchceibt  einig*  Bemerkungen  über  die  auitrmlifehe 
Eiektricitat.  I Ir.  Fatijns  befchreibt  feine  Beobachtun- 
gen Über  ein  aus  dem  Mnruy  papitifera  vcrfertigtevPa- 
pter.  Hr.  Colte  theilt  di»  Fortfctzuug  feiner  lueteoro- 
MgLfchcn  Beobachtungen  zu  Mounoorency  vomFcSr. 
J75>3  mit.  « Hr.  Hage  befchreibt  einige  iit'ereflaat«  Be- 
yierkimgeu  ober  die  Glasarbeiten  der  Homer.  Hr.  , 
Goltz  tbeHl  feine  Unterfuchungen  über  den  täglichen 
Gangfdes  Queekftlbers  im  Barometer,  wahrend  eitlem 
Zeitntwüe  veo  7 Jahren  mit,  Hr.  Sage  fahe,  data 
‘Weun  er  eine  Verbindung  voaZiun,  Bley  und  Spiefc- 
glaazköuig-  -in  reiner  bolzfuure  auikül»,  hdpaiibhes 
Gas  Uabey  eimvickölt  ward*.  Hc.  Hubert  befchreibt 
fn-  einem  Briefe  an  Hm  Faufar  varlhh  lodene  vutkani- 
fche  Materien  von  der  Infel  Bourbon.  Hr.  Dtyeax 
handelt  in  einem  lehr  imereiTanicu  Atrffatee  über  die 
CirundiBHlchung  der  Gallapfel ‘üud  ihrer  Saure.  Hr. 
titrard  unterfuebc  die  Grote«  des  Drinks,  welchen  die 
taufen^««.  ; Waller  auf  den  Grund  und  die  Seiten«  aode 
-der  liü'eiuftblicisepdfu  Kanzle  ausuben.  Ur.  laut  bo 
fthrribt  rtioige  Bemerkungen  über  den  'tEinliuls  der 
Temperatur  risf  detr  Barometer Hand. 

I nu  itufh-j- c.->!»  ;':ji8',njrx‘-  .'''U-  . ,_uyÄ.  ,* 

•-1  Derart*  und  letzte  Band  diefes  intereffanteu  Werk» 
liefert  uns  folgende  wichtige -Stücke.  Hr.  0.  Snuffurt 
bef«  hreibt  einen  derben  Knamt  vom  S.  Gotliard.  Ur. 
Sage  handelt  von  einen»  weifsen  hupferfalze , das  et 
der  Deüiliaiiou  einer  grünen  Kuplcrtniner  aus  Peru 
inlt.  - Ur.  Find  befchreibt  einige  neue  Beobacht  un, 
gen  über  den  Bau  der  Knochen  am  F.lephcnnenkopfa. 
Hr.  /Irbngaß  tbrih  rm  Namen  der  Comli  d’lrjhnaion 
publique  eilten  Bericht  über  das  vom  Convent  felige- 
letzt«  Mais.  vu«d  Gewicht  mit.  ilr.  Bulhaul  bandelt  von 
der  üefchichre:  der  Champignons.  Hr.  I iaUtm  tbcilt 
eine  neue  Theorie  über  den  Magnet  mit,  «eiche  ei-* 
her  nähern  Prüfung  würdig  ift.  Hr.  Sage  unterfuchte 
ries  Gewebe,  welche»  man.  be\»n  Eintritt  des  Sommers 
in  der;  Luft  fLinvcbeu  feiet.  Aua  einer  l'nze  nach 
franzofiic iiera  Gew  ieht  rrbieh  er  3 Quentchen  3+  Gun 
trzirlnes  Ammoniak  > 4g  Gran  empa  reurcaiift  lies -Uek 
lind  3 Quentchen  £4  Grau  hohle  neble  aUaltichrin  Gas 
und  brennbarer  Luft»  aib»  citeltlben  Beitandthrile  und; 
beinahe  io.  demfelben  Verbabnils n ic  aus. der  Seide, 
Ui.  Coulomb  ; heilt  eiuignjuierku ürdigeBetih^chiuopcn 
über  snagnetifche  aud  etektrifebe  Materie  mir.  Hr. 
JbttMtüu  befchreibt  mehrere  figurtrte  Stein«-  von  l la- 
tente. Hr.  Soge  handelt  \ on  der  frej  v»  iiligeu  /i-tlec 
gungdetr  annnaiifc’bea  hur  per,  DirJtWc  uutcriucbte 
Tu».  • ‘ > ■,  i t 1 14 


tim  Kupfernthter  aus  der  Gegend  von  Neotri , web 
che  »öfter  50  Proccnt  Quarz  und  34  Procent  Kupfer, 
auch  noch  VVaffer,  SalzVaurp.  Pbofphor,  Eifeü,  Spiefs- 
gfanz  uud  Silber  enthielt.  Hr.  Ho  bin  theilt  eine  Ec- 
Jchreibüng  feines  tragbaren Zeitmetlevs  mit.  Hr. Sage 
bemerkte,  dafs  ein  aus  feinem  Anialgama  krillalitfirte* 
Gold , 'fn  der  Hitze  tülininirte.  Hr.  Rettin-  handelt 
von  dem  Einflnfte  des  Clima's  anf  die  Gehalt  und  N*> 
tu r der  Gewachte.  Hr.  Black  in  Ediuburg  theilt  ferne 
chcmib  he  Unterftrchurtg  der  heifren  QoeUet»  in  Ul»nd 
mit;  die. hier  tlnterfuchten  Waffer  waren  von  Riha» 
und  von  Gzjttcy , in  beiden  fand  er,  aafser  hepatifebem 
Gnfs.  .Itzeudes  Mineralalkali  f?)  Thonerde,  Jünhfatz 
und  ü lautier  filz , in  rpa3ao  Grau  des  erfleru  Wallera 
3, 73  .'und  in  einer  glajvhen  Menge  des  letzten»  5, 40 
hief eierde  aufgcHdV.  Hr,  l'tmqwtin  unterfuchte  die 
S'rtjain  Soda  Lin.  Er  fand , dafs  fie  das  Mineralsikali 
fertig  gebildet  enthalt;  dagegen  fand  er  weder  Kalk 
noch  l’ouafrhe  untar-ihtcu  Bella tirithei len.  - 

r liier' ift  da«  wfchtlglte  von  den»  Inhalte  der  letz- 
ten» Jnhrguuge  diefes  in:*r*-lT«nten  Werks.  Hr.  la  Me- 
therie  giebt  es-  jetzt  unter  einem  andern  1 »te\  allein 
heran«;  wahrend  das  «rl'te  Werk  beendiget  iß,  alfo  in 
einem  Zeiträume  von  beynahe  zü'ey  Jaheen  üud  »bet 
ertt  5 Hefte  des  neuen -Journals  erfehienen,  u»»d  jetzt 
1Ä  der  Drack  deflelben  für  «ne  Zeitlaug  gante  einge- 
üt-lit  worden.  Hey  der  Anzeige  der  gegenwärtiges 
Bmde  ill  alle*  übergangen  worden,  »ras  ohnelmtrclT« 
untl  Neuheit,  aus  andern  Journalen  überfetzt , oder  in 
einiiiücKfclieii  fchou  verdeutscht  war.  Sobald  »oa 
dem  neuen  Journale  die  Fortfetzung  erfcheiut , werden 
wir  nie  Anzeige  von  deufeiben  fogleicb  liefern. 

•aTi  / ‘ • «•  ■*  . 1 • / . • ; t “ 

PHILOLOGIE.  , 

Cotben,  b.  Aae:  Vorlefuitgen  Über  die  fratmiißfirkt 
Sprache T oder  gründliche  Auweifnng  diofelbe  zu 
lehren  und  zu  lernen.  Nach  den  ueuefteu  Grund, 
{atzen  bearbeitet  von  F.  A.  Oudicke.  179;.  350  S.  g. 
1 (so  gr.)  I 

In  der  Vorrede  eifert  Hr.  G.  wieder  diejenigen,  wel- 
che den  Doppellaut  oi  and  rot  anders  als  oc  oder  oa 

ausfprechen,  und  beruft  Ttch  hierbey  auf  Warlhf  und 
andere  franzolifrbc  Sprachlehrer,  ja  felbft  auf  feinen 
vierjährigen  Umgang  mit  gebvrnen  Franzofes.  Auf 
der  6.  S.  kommt  er  mit  feinem  na  wieder  zum  \ vr- 
(chein.  ßec.  behaupirt  dagegen  , duh  er  diefen 
Doppellaut  nicht  nur  von  vielen  ungelehrten,  fendertt 
von  vielen  gelehrten  Franzofen,  deren  Umgang  er  feit 
mehreru  Jahren  grnicfvt,  immer  wie  eu  bat  ausfpr»- 
eben  huren,  doch  fo.  dafs  das  a nicht  gftuz  vetnehm- 
Heb,  loaderu  etw  as  ftumpf  klingt,  uud  allö  gerade  de* 
Mittelton  zwihhen  ca  und  oa  wird.  Ein  fcharfes  odeg 
reines  u«  gebt  nicht  einmal  über  die  Lippen  einer  fran- 
zof- Ichen  Dame,  viel  weniger  aus  dem  Münde  einer 
Mamuperfon.  wenn  Ce  B.  bois.  ne  gl  1,  votfin  u.  C. 
w. ausfprechen;  »her  wohl,  w enn  fie  pnete,  boeu,  tnnetU 
fagvn.  (Fmibi  konnte  ut  nirht  anders  als  durch  oc  be- 
zeichnen, »veil  au  zu  hart  feyn  dürfte.  . . , . « 

Die 
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i Die  «rite  Voricfiw$  über  dleAusfptuche  erfchdpft 
dielen  Gegcoftand  bey  weite«  nicht  ganz.  Sie  lelut 
a.  B.  nicht,  wie  wen  ausfprecben  nmfs  ihyence $ for 
tputce , «Watp,  notirtr,  mortmfc , harnois , coigmjfo 
eoignte,  oignon,  Mentor , uminlic , armige,  ftutolnin, 
mniemm,  emmieier , annulier,  emmaigrir.  miptiffni/r* 
redempteur , perclnption.  dmmiir  .refumptiue  und,  at* 
dere  Wurter,  die  von  Kegel»  ab  Weichen,  und  deswe- 
gen die  rw-kbtigßeo  lind.  — Sonderbar  geüttg  kh»et 
«ie  Kegel  auf  der. 7.  & . und  eoi  wie  v*  in  de»N» 
men  fremder.Volker,  von  denen  «an  nicht  oft.fpricht» 
•is  Danois,  Utwofc.“  Alfo  lind  die  Aptmmis,  Kare«/*. 
Clmmmmois.  Dmphinms,  Vaudois  u-,f.  w.  dein  Fra nzo- 
fen  fremde  Volker,  von  denen  er,  aiebr  «ft  fpiieht? 
Eine  lifte  der  Kamen , yvoriau  « als  Diphfoog,  gele- 
ibt wird,  konnte  de»  Lehrer  tmd  Lernenden  wett 
nützlicher  le>n,  als  eine . folche  unüberlegte  Behaupr 
Jung.  — S.  2?.  Ja'  vertu  efi  Je  fing  precumi  prfjeslt, 
qv-  ki  nature  mms  a donne.“  Sollte  heilten;  ait  ilanue, 
weil  das  pronomen  reladvmn  , wenn  es,  anf  eisern  Su- 
perlativ folgt,  durchaus  de»  Coujunitiv  verlangt.  — 
Eben  dafelbii:  „allez,  ehergnma  fotmj*  Bgfferf  uh 
ht  ckmhern  — S.  19. : »mau  d nt)  fange  point  ä tilg- 
dier  couflamtnettf.“-  Hier  ift  t;  uberflüthg.  Dur  üep* 
inanifmas  daran  in  der  Redensart,  er  denht  niek-  dorup 
be fi rindig  an  /twiteren , findet  im  FraazAfiütben  nicht 
Start.  •.  i,:.J  " ■»  11  ti  au’*,  ..A'.m'tf 

*!■*  In  der  2ten  Vorlefang  S,  34.:  „£}efas  .Chrifi  nt 
nmu  a point  trampe.“  Es  nsufs  trompes  bcif.-eit  / weil 
der  Accufativ  nmu  vorhergeht,  und  das  Patüoipiui« 
dadurch  bieghun  wird.  — S.  36. : rje  vou.ln/u  qtw  tn 
chantoit heller:  tfue  tn  chantaffes.  — , Auf  deUe’bcn 
S.  füllte  lldtt  ha!  qne  fait  beim  tems!  nothwendlg  fle- 
hen, ah!  qu'ilfait.  — S.  47. : „Tbutes  vertut  ßmt  des 
dom  de  la  nature . V faul  Je  t edier  de  les  acqnerir 
Ilierinti  find  zw  ey  Fehler.  Es  mofs  heifsea : tagtet 
lesvrrtmsfoHt-~-.il  faut  t dcher  de  les  nequerir. — 
Ebfudafi*H)ft  j „tfui  liebnudic  tam  fu  btens.“  Mm  lagt 
Wold  /trot/zjut*;  tdifl  per , deptnftr,  Incmgrr,  gafpiller, 
mtnflemtr  Jon  bien , nie  aber  dtbancher.  *—  S.  $6.  „quoi- 
qu'ille  eroit.“  Nach  quoique  folgt  immer  der  jConjun- 
ettv;  daher  mufs  es  hetfsen.  quoqu’il  le  träte.  > . ' 

In  der  gten  VorWuog  S.  (a : „Des  petits  fonpers 
D»  font  pas  imißbter.“  Es  imifs  heilton,  de  fietrti  /et». 
pers , oder  iin  allgemeinen  Sinne  les  prtits  foupnsi 
— Gaur  unfranzofifch  ift  S.  * 6.  die  Sielte:  „Hunt 
foit  qai  irrite  Ui  entere  et  ta  di  ferner  de  fon  Suurerain, 
cur  ils  frmt  traf  pnißantl,  ftonr  ne  pru  pouvuir  le  punirM 
Wie  kann  man  fegen  irritrr  la  dtwfe*ace  d'»n  fmwtram ? 
Das  veraltete  honm  foit  pafst  nicht  für  nufere  Zeit,  auch 
der  Plural  ils  nicht  zu  dem  Singular.  Diele  Seite 
enthalt  noch  3 Unrichtigkeiten.  Quell'  p ditiqne  fout 
il  neoir , pour  vivre  ncrc  les  grnmil  ft  jmur  foKtcnrr  lerne 
gritcr.“  Weil  der  Satz  nteht  fragt,  lotrrlern  cvahr- 
tcheinlich  au  stuft , fu  mufs  es  heifsen,  quelle  polidque 
il  faut  avoir  u.  f.  w.  Maudagt  nicht  fnuteixr  kt  rrace 
d *io  gr. , aber  w ohl  fe  fimtcnir  dam  la  gracc  de  qvdqu'an. 
Endlich  ../I  faut  fe  chatfir  une  vie  obfeure . mais  trän- 
qniüe.“  Niemals  wird  choifir  als  ciu  t er  bum  pronomi- 
nale gebraucht.  , . 1. . • : ......  w,  uita-  *ir, 


. v Man  Gebt  ans  diefia»  Bertterkpaget» ; die  t?ir  leicht 
durchs*  ganze  Buch  f«rtfet*eu  könnten,  w ie  viel  noch 
an  dee  auf  dem. Xitel  verlichertea  GründlicW-eit  fehlt, 
r-r-  Alns\uha*»g  au  diefen  Vorlefuugen  ili  ift.ebeu.dcm 

-Vetlage  herapsg^kowmaht.  1;  is  :.>a  » . ;.*.j 

‘ ,■*  ■ iti  ” A .iii  ui  >*'•/*  ,k/_  •:  ’U  , ,|  ■ u 

.nitfeues  frmpifxfdtes  U'orterbnch.  diejenige»  Ausdriuhe 
asii.andwJtwtd,  wiche.,  adwpder  der  jrtiniojtfoien  lUcg- 
• * ktlionilhr  Dtffegn  nbedanktn,  «kt,  denn  Bedeutung 
f -*.V  lea/intml  ikeßlben  geändert  iß.  .Mitth'r-aütkipirtea 
t kn  Jahrzahl  »796.1v  tn»’*i  jflar-i  \i  nouifl  , 

Jlielea  kleuve  IVerk  terdknt  BeyfaU,  ob  fich  gleich 
«Ofh.  eueflarker  Nwhtras  djuu  litfej»  itelse.  ..  ,, 

■ ti  j:.'  •(  : • -!  mutt  nli^ail.Unl.  i.iiSrii-.afl.  .?!.>•,:  \ 

■ , LonPfw , b.  Didy  s An  attadpi  tagender dfo  Pumuncfo- 
J.  j -hon  gf  the  Englißi  Langmgt  märt  eafg  ta  f ereignete 
.ri  etc...  By  William  Smith , A.  M.  I7pt-  391  S.  gr.  g. 

Audi  nath  detl  Bemüh urtgeu  eines  ÄfttTtti««.  Wal- 
ker. Sans . Ebhinfton  a.  a.  noch  immer  ei»  verdienfl- 
liches  Unternehmen  > Der  Vf. , der  feit  meinem  Jah- 
ren eiüen  Theil  feiner  Zelt  im.  DttlgSnge  init'AusJau- 
debn  zubringt,  fuchf  in  gegenwärtiger  Schrtfr  die  Feh- 
ler letucr  Vorgänger  za  »rtmei/ieo , ihffe  Wlderfp>'üche 
zu  beriqbHgc».  und  jedo  Scllv  ierigkeit  bey  der. Au*- 
fpraclie  durch  ein  gfttiz  wüte»  Verfahren  zu  heben.  , 
-i.i*  In  der  Einleitung  werden  die  ainfeehbu  Tone, 
lange  nodlkaree,  ,’die  eig«Btltcheu*Diphibi>o|^tl,  uehft 
den  Conlonanteu.  ab  gehandelt,  undr-thf . Leutduccfe 
ähnliche  frjitiaciflfche  ufld  deptfcheLa  .te,  da  wo  Aeht*- 
lichkeit  zu  .finden  war,  rtl.’iurert.  , Daun  folgt  Kap.i. 
eine  Lifte.alkb  eutfylhigeu  Wörter ,•  .die1  npdh  ihre* 
Vakallamru  und  Enduugca  geordnet  find,  fb  fehr  auqh 
oft.  ihi*  RergitfcbretbungiubweUha,  Sa  findet: man  8. 
Bi  gnaw.  fremd,  tiUh, , kift , edL,  ad,  : flum ,*  üyargt, 
groat , thoughl  und  viele  andere  unter  dem  erften  und 
olleiifiea  Lsnre,  der  mit  dem  tleut&heutm)  JpTdetn 
Worte  -Aal  (ein  Fiich)  verglichet»  wird.  Itn  c:  Knpl 
lieft  »n»n  die  Wörter,  welche  bis  jetzt  für  .einlylbig 
galten,  die  aber  z.veifchen  ein-uud  zweTlylhtgeji  Woty 
errn  das  Mittel  zu  halten  fcheinen,  nämlich  da  w!o  dio 
langen  Vokale  lieh  »icht  gleich  mit  r verbindeö,  — • 
w o die  Endung  le,  en  und  tm  eintrirt,  — vwi  die  Vokal» 
zuiainiaenlliefsen  und  einen  wahren  Diphthong  bilden, 
— und  wo  dtefe  Diphtohgen  firh<’mite,  1«.  le  und  en 
endigen.  Hierher  gehören  z;  B:  eir , etc,  beer,  deari 
btiar,  door,  ponr,  tjjur ; bawble , dtrhen.  lim* !.  reafou 
u.  f.  w.  Das  3.  Kap.  enthalt  die  zwevfyfcigen  VVör, 
ter,  welch«  fleh  genau  mit  andern  reilneu.o  Sie  fnsd 
nach-  den  vorhergeg.tngeneweilf  Abfehnirten  der  lanb 
g-en  und  kurzen  Vokale  etaiitfe  irrt,  und  ihnen  find, 
in  gleicher  Ordnung , die  zweyfylbigen  auf  tj , wekhd 
fich  mh  andern  rennen,  bey gefügt;  als  wnritd^r , «nor-t 
nar-g;  water,  daugkter ; foiüer , kalfer  ; gi-tettr,  gtfeOerv 
freigirier;  feizmg,  tmZing;  rotrmer,  cnaiber ; < piodWnigv 
WRtiliag;  ropu , foaylj  ; 'CotlrUtJ,  plrthf  ; tsadj,  eanUrf 
u.  f.  w.  4.  Kap.  Woner  rau  twey  Sylbon . wclchd 
Diphtonglaute  enthalten,  entweder  tn  einer  oder  n» 
beiden  Sylben.  Hierher  gehört  das  i wenb  es  wid 
doutlchea  ei  klingr,  und  das  u wend  es  veie  tkutfehea, 
jutuut,  aufeer  dtiaoii  und  .ow.  Die  folgondeaiKagitiilf 
1 i i i 2 um- 
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omfsflei»  dl«  Ungern  Wörter  «ach  Ihren  Sylben  und 
Accenteu.  Ilt  die  Ausfpraclm  eine»  Wortes  Zweifel- 
•halt,  oder  llreitig1,  Ib  findet  tnau  jedesmal  eine  Note 
•unter  dem  Text,  in  welcher  der  richtige  oder  doch  am 
meiden  gangbare  Laut  beiiiinmt  wird.  Kurz,  di  das 
Werk,  dasKclultar  vieler  Arbeit- und  langer  Erfahrung, 
kann  fuwohl  von  Fremden  als  von  Engländern  lehr 
vorthcilbaft  gebraucht  werden,  da  cs,  iu  eiuer  natür- 
lichen und  regelmafsigen  Ordnung,  alle  loue  der  eup- 
lifthen  Sprache,  von  ihrer  einfachflen  bis  zu  ihrer  zu- 
faniuieugefetztellen  Art  üud  Gellair  aufilellr.  Wo  der 
'Vf.-uiiht  blols  Wörter  liefert,  da  ilt  das  eiiglifche  Örl-‘ 
.final  mit  einer  ziemlich  guten  franzöiifcbeu  Ueberie- 
' tzung  begleitet,  zum  Gebrauch  der  Ausländer.  — Das 
‘.'.‘Buch  ilt  auch  zu  habfcn  Uey  U'iUmann  tu  Bremen,  i 

WiKjt,  b.  Bfvrsnj : r]pl%npot  vje)  {üTcpiTTo:  &if.\7Ka).ac 

tjJ*  rpmeortip  aiy  'PutusLriy,  rqt  . 

nurian  ffßjJtv  /T«ip»XcVatrov  — tnxv  aroü  rtpi «55*1 
rfMron  \ cpazvmov  'Ak’pxßqrapiov  1 Aturepev  ’P jtpajxQ- 
T&p**yi*i*  A*£<x*x  Tf’rtv  Vtpatcj/'j  - 
. AmXstsoc  — Txpzjoy  M 1 v j jjA  11.-*» «Ts apy?« y 
..  , t 0 v Eta ri * « «je  yyv  ro  Aturerri.(xfo9iv.Ti — ipikt- 
rifiv  ixTzvf  TtiZ  TiutairpTou  !v»y  Ko*' 

«xaupouX?  (1793)  2+4s-  Gr-S-  0'6  gr.)  • k 

Für  die  des  Handels  wegen  nach  Deudcblaud  kom- 
menden Griechen  ilt  feit  roehrern  Jahren  auf  Kolien 
■freywililg  beytragender  JlepfAenfreönde  zum  uöthi- 
gen  Uuterricht.  befonders  in  der  deutfeheu  Sprache, 
manches  gefchehen,  was  bekannt  zu  werden  verdient. 


Dahin  gehöret  die  berltu.  Magifter Schocher  in  Leipzig 
angelegte  Koftfcbule  und  die  Ausgabe  nützlicher  Bü- 
cher, z.  B.  einer  Ueberfctzung  des  Campe' nfchen  Rubiu- 
fou.  In  gleicher  Ablicht  hat  denn  anch  Hr.  K.  diefen 
Leliromjier  dar  dculfchcn Sprache  neu  auflegen  und  ver- 
mebreu  laden. , welcher  zwar  nicht  fo  volltlaudig  ilt 
als  die,  nicht  in  deu  Buchhandel  gekommene,  Ichon 
17g,-  auch  zu  Wien  auf  yooS.  in  gr.  g.  vonBtumeiller 
BJ™“' ^,e  J pxUftxrixy  Yfaaxv.yyf  ixfiSefctry  von  üemetr. 
NiK.  Uiirbitris , aber  -loch,  zumal  für  die  eriteu  Anfän- 
ger, noch  immer  nützlich  feyn  kann.  Das  Buch  ent- 
halt das  deutfehe  A B C mit  einer  Sylbeniafel , und  ei- 
ner Auweifung  zur  Ausfprachc.  welche  zum  TheU 
durch  das  ungarifibe  und  türkifche  erläutert  wird.  2) 
Ein  \\  urterbuch  von  Kirchen-,  Natur-  und  Kunltfa- 
clten , Beywortern  und  Zahlen  in  29  Hauprltücken, 
■die  Zeitwörter  aber  lind  zuletzt  nach  dein  griechifchen 
Alpbabcih  geordnet,  in  (liefern  fowohl  als  3)  den  29 
Geipratheu  von  liaus~«*SchuI  - und  Handelsfachen  ilt 
'•ufter  dprUchctletzun"  noch  in  einer  dritten  Spalte 
die  Aosfprache  mit  griechifchen  Bucbltaben  bin/.uge- 
fetzt,  z.  B.  fchön , häßlich,  gut , fcklimm,  biß;  tr icV, 
XMckix , 7V»T , rkJpft , ,uW<fi  wie  heijst  das  auf  dtu'.jdi; 
Bl  x*i»  Vrait  vi-jtirr.  ; gleich  um  vier  Ulrr  „JUoV  «p 
W)p  2p,  DeuBefchlufs  machen  endlich  noch  acht  kleine 
fittliche  Gefchicbten  deutfeh  und  griechifch.  An  ge- 
’ neuer  Richtigkeit  fehlt  es  bisweilen  z.  B.  utyaze-v  x*- 
fhißi.l  ein  fchrtckliches  (grofses)  Schiff.  „Drey  Brüder 
waren  zu  arm  ihrer  Mutter  aus  Unvermögen  das  l eben 
zu  erhalten ; — für  die  (vor  der)  Ilaustliure ; — als  er 
hiulaMM“  (kam}. 


1 ., 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


EnBATJttUftffOHiUTTEif.  1)  Lrinelfr , b.  Beygang : Von  der 
EefüUnne  der  Pflichten  der  hohem  Stande  einet  Volks , a/s  das 
gc/h*  Mittel  ( Hulie  und  Ordnung  in  einem  Lande  zu  erhalten. 
Ein  Reliitionsvortrag , gehalten  von  einem  detufchen  Hofpredi- 
ger  in  einer  fürlHichen  ReGdenz.  IJcrausgagebeil  von  D.  Jo, 
Gottlob  Ben\  Pjell.  3 Bog.  g.  (4  gr.) 

• ri.« 

( 2)  F.bend. . b. Ebend.  : Von  den  Pflichten  chrißlkher  Unterm 

|(ioh(k  ge# en  die  bürgerliche  Verfügung  ihres  Vaterlandes , als 
BeHcionsvorlrag  gehalten  von  einem  Landprediger  vor  einer 
Landgemetne.  Eine  Volksfchrift , herausgegeben  von  Ebend. 
3 Bog.  «.  (4  ßf  ) 

- Unftreitig  find  diefe  beiden  Predigten  Worte  zu  ihrer  Zeit 
geredet,  in  einer  faßlichen,  eindringenden  Sprache,  und  mit 
u cifer  RuckGcht  au»'  das  verfchiedene  Auditorium , vorgeiragtti. 
Ali  Pflirhten  der  hohem  Stiiude,  zu  deren  Erfüllung  der  Vf.  in 
Nr.  1.  ermuntert , giebt  er  an  : einftimmenden  Geineinfinn  zue 
Beförderung  des  allgemeinen  Beften  , wahre , allgemeine  Men« 
fchenlicbe,  Vermeidung  aller  Unterdrückung  der  niedem  Sunde, 
yermtidung  allvf  StoUes  uud  aller  V«rathtung,  gerechte  Schi- 


♦aung  und  Belohnung  des  Verdientes  der  Niedern,  Beförderung 
des  VVohllfandcs  der  Geringetn  u.  f.  w. , nach  Philipp.  2»  l 3., 
Frcylich  iniiffrte  der  llofprcdiger  ein  Mann  von  vielem  Anühtj 
und  der  Fürfl,  vor  dem  er  predigt,  ein  Mann  von  grofsem  Ver- 
sande uud  wahrer  Herzensgute  feyn , wenn  er  ftch  von  jetieal 
ohne  Erröthen  oder  geheimen  Unwillen  Tagen  laffen  fo!l 1,  ont 
es  S.  15.  heifst:  ,,Ea  «ft  eine  hing  fl  bekannte  Regel:  wil.ft  du 
»•geltebt  werden,  fo  lieb«  felbA-  Wenn  der  Regent  feine H uu- 
,,de  und  Pferde  mehr  liebt,  als  feine  Umerthaium,  und  a)fo 
,,auob  für  jene  mehr  forgt,  als  für  diefe;  fo  kann  er  von  fei- 
„tien  Unterthanen  nie  Gegenliebe  erwarten.  »Sie  können  ihn 
„furchten  j aber  wie  uuficher  ift  dann  der  Grund,  auf  welchem 
fehl  Thron  ruhil  Liebe  des  Volks  ifl  die  machtigftc  Le  ihn'« - 
„che  des  Regenten.  Sie  verdidu  felbil  feine  Fehler  und  Schwa« 
Mcheu  u.  f.  w,M  Nr.  2.  beantwortet  folgende  drey  Fragen  t a) 
find  wir  gegen  die  einmal  ciugeführte  Verfaffung  und  Regierung 
des  Landes,  iu  M'elcheui  wir  leben,  gewißTe  Pflichten  zu  beob- 
achten fchuidig  ? b^  worinn  beftahen  diefe  Pflichten  ? c)  was 
entflohen  für  Folgen  daraus , wenn  wir  diefe  Pflichten  getreu 
beobachten,  und  weich«  find  die  Folgen,  wenn  wir  fie  nicht  er- 
füllen ? 
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ARZHE  r GELA  HIITHEET,  e. , - . ..V 
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Jkna  , io  der  akad.  Buchh.c  £Jbr*ii at  der  praktischen 
ArsneykuAde  nnj  Wundarztri ;kn>tß V heraosgaccben 

von  C.  W.  Hufeland . dar.  ÄrzneyJu.«.  Lehttr  zu 
Jena.  Er  ft  er  Band,  erlies  Stack,  '•  1795;. .458  S.  i’ 
( *3  gr. ) 

Hr.  H.  kündigte  diefes  Jbtjjpaf  bereits  int.7ai.  iT9J 
an.  Eben  dorfelbe  Plan  «id-dje  Einrichtung /lin- 
ier Zeitfehrift,  von  der  un*  der  vf.  a tipzirrj  Mowate 
ein  Heft  verfpricbt,  ift,  etwas  erweitert,  ’diefem  erftpD 
Stück  vorgcdrutkt.  „Alles,  was  zur  {faltigen  Vetbefr 
„Gerung  des  menfchlii  heo  (icfundheiiszuftaudes  fosvohl 
„im  Einzelne» , als  im  Ganzen,  gebürt,  es  mag  mm 
„durch  d id reti fclie,  oder  medicinifche,  oder  chjrurgi- 
„fche  Hülfe  bewirkt  werden,  es  mag  in  Verhütung 
„oder  in  Heilung  der  Uebel  beihdien.  ift  Gegeaftaud 
„diefes  Journals.“  In  einer  Note  wünfeht  ili.ll.  die 
terhnifche»  und  allgemein  angenommenen  griechifche« 
oder  lateinifchen  Benenouogen  von  Krankheiten,  Arz- 
ueymitteln  etc.  beyzubehalten,  und  (Le  dicht  mit  deut 
fchen , oft  ganz  neugemachten  und  nie  allgemein  ver- 
ftandlichen  Namen  zu  vertaufchen.  — Die  Original- 
auffatze  diefes  Stücks  find  folgende:  f)  Ucbcr  Ajfhma 
acutum  periodicum  MiUar i (the  Htvis,  das  Millarfclie 
Ajlhma ) und  Angina  poUjpofa,  mcmbranacct a (JüJfocatio 
ftriduh,  Ihr  Croup,  die  häutige  Bronne)  vom  Hn.  Leib- 
inedicus  ll'ichman  in  Hannover.  In  diefem  fihürz ba- 
ren ßeytrng'  zur  Diaguoftik  werden  die  Kennzeichen 
diefer  beiden  wichtigen  Kinderkrankheiten,  die  im  er- 
den Atifang  für  blofsc  Katarrhe  gehalten,  und  nicht 
Celtcn  vom  Arzt  verkannt  oder  mit  einander  verwechfelt 
.werden,  beftimmt  angegeben,  und  gegen  die  Millarfche 
Eugbrülligkeit,  im  Vorbeygehen,  unserfalfchter  guter 
Bifatn  als  fpecififch  und  weit  befier  wirkend  , als  Afand, 
welchen  Miliar  empfiehlt,  angcrühint.  Die  häutige 
Braune,  welche. Ufichaelis  (de  Angina  polypnfa  Argeu- 
tor.  1778.)  befthrieb,  unterfcheidet  (ich  vorzüglich  da- 
durch von  dem  Millarfchen  Afthina,  dafs  fie  nicht 
krampfhaft  ift,  und  daher  auch  nicht  Mofrhus  oder 
'Teufelsdreck,  fondern  allein  auftöfende  und  ausfüh- 
rende Mittel  erheilcht.  * Da  die  Heilmethoden  diefer 
beiden  Krankheiten  fo  wefendkh  verfchieden  und  lieh 
entgegengefetzt  find,  fo  ift  es  äufserft  wichtig,  fie  fb- 
gleich  bey  den  erften  Anfällen  von  einander  zu  unten- 
fcheiden.  Jeder  praktifche  Arzt  wird  daher  Hn.  W. 
Dank  willen,  dafs  er  den  Gang  und  die  Unterfchei- 
dungszeichen  diefer  fchrecklichen  Krankheiten  in  die- 
fem  diaguoftifchen  Bruchftück  fo  inrifterhaft  gefchil- 
dert  und  aus  einander  gefetzt  hat.  Rec.  fah  in  feinem 
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'•  Wirkungskreis  fchon  oft  bey  Kindern  das  Millarfchr 
' ASlhiua,  umi'.'gab  . mit  beftein  Erfolg  .gegen  diefep 
^ Krampfhaften  Lungehafte«  dlfsuii.ivn . Dover- 
'.  fchen  Pulver  die  Nacht  über heyTes  *ber  fatyc  |teji£ 
•ifage  Auftofung  dea^Aftsrids iri 'Kljiftierei)  wectigllcn'.. 

' wenn  die.  Jd einen  Patienten  foicheiy  fchle<ihtqrdui£*  _\  • 
nicht  einnahmea:  die  häutige  Braune -aber  kam  ihm“' 

‘ während  feiner  spjabrigen  Prakjs  nie  vor.'  l(.  (Jeher 
die  ffyjibcliandrie.  Der  Vf.  diefes  tnlf  prakttfoBeiTSiii- 
'ficht  verfertigten  Auflatzes.  Hr.  Hofr.  f{Urteirr.}nd,  nennt 
•' Hypochondrie  eine  cfaronifthe  fchhk'hre  Verdauung : 
Hyllerib  hingegen  eine  chrouifchp'  krankhafte  Beweg- 
lichkeit des  Nilrkvnfyfteras.  Beide  liehet  kühne»' wohl 
bi  etn  Und  derselben  Petfön  vereinigt  feyn.M'iunrr  aber 
find,  de  meri  dinerfa.  Eine  anhaltende  fchlechte  Ver- 
dJuinig  wifM  mittelft  der  großen  fytnpatherl  foltert  N’er 
»ven  Äf  daf  ganze  Nervenfyftetfa,' -und  hieran»  lalten 
lieh  die  foi  inannicftfalugen  Erfc Ifeln  uil  £ cau  n d Leiden 
.bey  ilypochmidriften.-  als  Unfähigkeit  ZU  Qrfybakeu» 
Mifslaune  , Aeugttliihkwt  lind  Furcht  etc. , befunders 
in  den  Verdauungsftunden  erklären.  Die  näcbfte'D« 
fache  diefes  UebeL  feheiut  dem  Vf.  ein  Mangel.  4t\( Le- 
benskraft oder  vielmehr  eiue  krankhafte,  unrichtige 
Wirkung  dcrfclben  in  den  VerdauungswerKzeugen  zu 
feyn.  (Svdenham  ü'nd'üTfere  Aer/te  d.i  hten  lieh  un 
gefahr  dafTtdbe  unter  xraj-tx  fpirituum).  Die  Fortfet 
zung  dieles  Autfatzc»  folgt  künftig.  III.  l'on  der  Wir 
hing  der  Gratiola  im  U'ahnfinn  von  L F.  B.  Lentin.  Nach 
einer  zu  Wien  verthcitligtciv  Slreitfchrlft  des- Hn. 
Kustrzcwih)  de  Gratiola.  von  svekher  fick  un  6teu  Ban- 
de der  raed.  Comment.  \cni  Aerzfen  z«  Bdinburgh  eie 
volllVändiger  Anszug  befindet , reichte  Hr.  L.  einem 
Wahnfiunigen  alle  Mbrgeu  ein  halbes  Quentoht-d,  uuri 
Abends  zehn  Gran  des  Krautes  diefer  Pflanze  mit  ei- 
ner Graswurzel  - Prifhne,  bis  diefes  Mittel  das  verlorne 
Reizvcrhbitiiifs  im  Uoterlcibe  wiedef  herftellte,  nrld 
dann  zu  kleinen  Gaben  gefchrftten  werden  m-afsre. 
Dem  Gebrauch  der  (iratiöla  fchicktc  er  ein  AJerlal\  und 
ein  Brechmittel  von  drey  bis  fünf  Gran  weifseh  Vi- 
triol voraus,  und  heilre  auf  diefe  Weife  drey  Wahn 
finnige,  nachdem  dttdufcli  eine  Menge  VerfefTenheiten 
aus  dem  DaruiRaaal  waren  fortgefchafft  Worden.  Der 
Wahnlmn  diefer  Geheilten  war  von  der  liefe  hafte  nh  eit, 
dafs  ftark  reizende  Arzneyen  augezeigt  waren.  ("Hier 
»nag  alfo,  nach  Ree.  Mcynung,  aie  Gratiola  mehr  als 
drailifches  Ausleertmgsinitrel , als  durrW-fpccififche  Ei- 
genfehaft  gegen  den  Wahnliun,  heiliam  gewefen  feyn; 
fie  ift" 'daher,' wie  llr.  L.  felbft  (agt,  nur  in  fotchen  Fal- 
len zu  empfehlen,  wo  das  Reizverhaltnifs  im  Unterlei- 
be durch  häufige  materielle  Verfeflenheiten  unterdrückt 
ift.)  IV  Bemerkungen  über  die  i*i  Herbjl  179J  tu  und 
Kkkk  «w 
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tvn  usgebroehne  Rnhrepidemie  und  den  ausgezeich- 

neten Nutzen  der  Nnz  vomien  in  derfelben,  vom  Heraus- 
geber. Meiftcrhaft  befchreibt  llr.  //.  das  erfte  Entfte- 
hcn.  die  Zufälle  und  den  Gang  diefer  Epidemie , und 
wir  empfehlen  diele  getreue  Schilderung  eines  unferer 
betten  Und  hcUdeukcndtten  Beobachter  als  Mutter  zur 
Nachahmung.  — Nach  einer  den  Sonuner  über  herr- 
feheuden  rheumatifch-  fchlcumchten  und  nervofen  Cou- 
f.'itution  brach  in  d$r  Mitte  des  Augufts  diefe  rheuma- 
tlfche  Dyfcuterie  in  und  befonders  um  Jena  aus.  an 
welcher  der  Vf. -nach  und  nach  14c  Kranke  zu  befor- 
gen  , und  von  denen  er  diefeu  Au  Hatz  abftrahirt  hatte. 
Da»  damit  verbundene  Fieber  batte  felteu  einen  be-, 
ttimmten  Charakter,  funderu  ftcllte  ein  einfaches  Reiz- 
_ Geber  dar.  — Der  Zufiand  der  Kräfte  hing  ganz  von 
den  raehrern  oder  mindern  Ausleerungen  ab,  und' War 
- daher  kufserft  prccar.  Hier  mufste  der  Arzt  nicht  blofs 
auf  die  Urfache,  fondern  vorzüglich  auf  die  Wirkung 
der  Krankheit  feiten,  und  die  fympcotnaiifehe  Kurare 
^(Verminderung  der  zu  Harken  Ausleerungen)  i-iufchla- 
gen.  per  wesentliche  Charakter  der  Rühr  oder  ihre 
nachfte  Urfache  beftebr  in  eitler  convulftvifeh  vermehr- 
ten Reizung  und  Oscillation  des  Inteflirü  craffi , und 
vorzüglich  des  Mafldnrms.  Von  diefer  ziemlich  ausge- 
machten und  allgemein  augeaommeuett  Wahrheit»  (wie 
: Geh  der  Vf.  ausdrückt,)  dafs  die  Rohr  eine  blofs  tirtli- 
ehe  Krankheit  des  lnteßini  crajfi . fo  wie  die  Gonor- 
rhoe« eine  örtliche  Krankheit  der  Harnröhre,  und  dafs 
alles  übrige  bey  der  Ruhr  zufällig  fey,  und  von  der 
mehrero  oder  mindern  Miileidenheit,  die  der  ganze 
Kor.per  an  diefer  Localkraukheit  nimmt,  herrühre,  kann 
fiih  Rec.  nicht  ganz  überzeugen,  obfehon  diefe  Mey- 
nung  von  vielen  der  betten  jetzt  lebenden  Aerzte  au 
* genommen  wird.  Er  glaubt  vielmehr,  dafs  nicht  die 
convulftvifeh  vermehrte  Reizung  und  Oscillation  des 
lnteßini  craffi  allein,  foudcrii  die. auf  den  ganzen  Darin- 
kann!  zurückgeworfene  gefcharfte  Ausdünlluugsraate- 
rie,  von  welcher  jene  Reizung  eine  Folge  itt,  die  nach- 
fte  Urfache  der  Ruhr  fey.  Und  diefes  zu  glauben,  be- 
rechtigen ihn  die  vom  Vf.  fo  wahr  als  fchon  entworfe- 
ne Bett  hrcibuug  feiner  beobachteten  Ruhrcpidemic  uud 
deren  Symptomen,  die  Leichenöffnungen  au  der  Dyf- 
fentcrie  Verdorbener,  und  die  Heiliuethoden.  Denn 
letztere  müßten  auch  ausfchliefslith  örtlich  feen,  wie 
bey  üonorrhoea,  wenn  der  Sitz  der  Krankheit *Llofs  in 
dem  Inleßino  crajfu  wäre.  Den  Tencsmuio,  als  das  an- 
genommene charakieriftifchc  Zeichen  der  Ruhr,  denkt 
er  lieh  als  natürliche  Folge  der  Structur  des  lnteßini 
recti,  uud  inshefondere  des  Schließmuskels,  in  wel- 
chem die  erhohie  Scharfe  der  Uureinigkeiien , bis  fol- 
chedurch  den  langen  Dermkanal  bey  Fieber  und  krank- 
haften Nerven 'uliande  dahin  gelangt  lind  , diefer  wi- 
dernatürliche Reiz  ht-rvorgebrje lit  wird,  den  wirStuhl- 
zwang  ueiinen.  Er  erinnert  fiih  mancher  Paiii'im-u 
bey  wahren  Rnhrepideniien , von  denen  bey  Harkern 
Fieber  Schleim  und  Blut  mit  wenigem  oder  gar  kei- 
nem Stuhlzwang  abging,  und  die  übrigens  ganz  fo, 
wie  die  übrigen  Ruhrkranken  mit  Zwang,  behandelt 
werden ‘inofsjeD.  So  kann  auch  ohne  Ruhr  in  audern 
Krankheiten  die  Reizbarkeit  des ..Miiidarms  erhöht  fey  n, 


als  in  Hämorrhoiden , bey  Wurmkrankheiten  etc.  — 
Die  Heilmethode  des  Vf.  war:  die  heftige  und  krampf- 
hafte Reizung  der  Gedärme  zu  befünftigeu;  den  Trieb 
der  Safte  mehr  nach  der  Haut  zu  leiten  , uiW  endlich 
die  Complicaikmen  gehörig  zu  behandeln;  und  accef- 
forifche-  Reize  wegzunehmen,  Mit  ausgezeichnetem 
Erfolg  reichte  er  Erwachfenen  in  diefer  Epidemie  nach 
einer  vorausgefclikkten  Gabe  tler  Iperacuanha  nach 
Hagßrtrms  Erfahrungen  das  Exrract  der  Nur  l'omica 
zu  10  Grau  in  einer  Mixrur  von  6 Unzen  Waller  mit 
• einer  Unze  orabif,  heu  Guinmilchleim  und  etwas  Al- 
thaenfnft  verfemt , alle  2 Stunden  2 Eßlöffel.  Diefes 
narkotifche  Mittel  blieb  immer  die  Balis  bey  der  Kur, 

■ nur  wurde  demfelbcn  nac  h Maafsgobc  der  Complicatio- 
neu  bald  Salmiak,  bald  Mandelöl  bey  getnife  ht.  Auch 
in  Rly  fiteren  verminderte  das  Extract  zu  3 bis  4 Gran 
alle  4 oder  6 Stunden  beygcbrachc,  die  SthuUwange 
Achtbar.  V,  Kurze  Nachrichten  u:ui  praktifche  Neuig- 
keiten find : j)  ll'hrfßnie  ierhindrug  des  frdzfauern  Li- 

fenf  ir.it  der  felzfuurrn  SJntercrde,  vom  Heraus»-.  2) 
Nutzen  der  rothen  Gurten]'  hnecken  in  Jkntphuk  fen  Ge- 
JchuHren,  pach  D.  Consbruch's  Rarh  (5.  6tes  Stück  des 
Journal  der  Erf.)  vom  Iln.  Hofchir.  Dotzauer  in  llild- 
'burgbaufen.  3)  Neue  Erfahrungen  über  den  Nutzen 
der  Afa  foetida  mit  Eet  Tnuri  bey  . ntigenfattre,  nach  Ha. 
Hofr.  Richters  Auflhrz  voo  der  Säure  im  Magen  (f.  def- 
feu  medic.  u.  chir.  Bemerkungen)  vom  Hu.  Bergrath 
Buchholz du  Wein  ar,  4)  Heilung  einer  Chorea  aus  ei- 
nem'Briefe  von  Hu.  D.  Albcrs  aus  Marburg  mit  Pillen 
fflis  Aland , Golillchvvefel  uud  Wermuthextract , nebft 
einer  Aüflofung  der  fal/.fauern  Schwererde.  5)  P/iar- 
mneevtifch  - p,dit:  jeher  l'orfchlag.  Der  Herausgeber 
Wilnfeht  mit  Recht  der  Zuverlafligkeit  und  Gleichför- 
migkeit wegen,  dafs  alle  heroifeue  Mittel,  als  Brceh- 
weintteiu,  Sublimat  etc.  nur  in  Hauptlladtcu  bereitet 
würden , und  die  Apotheker  des  I andes  gehalten  wa- 
reu,  diefe  Mittel  aus  der  Hauptliadt  zu  kaufen.  6) 
Nachricht  vom  allgemeinen  Gefundheitszußand  und  hemr- 
JdiauUn  epidetr.ifchen  Krankheiten,  aus  Briefen  von  Mün- 
der, Lübeck,  üotriugeu,  Kopenhagen. 

KoPF.NHAcrN,  b.  Proft:  Tai  leinen  hifioriae  medicat, 
auctore  Sn L Iltcoph . de  fileza  , M.  D.  Pars  prima. 
1795.  284  S.  Pars  altera.  300  S.  y. 

Wollte  jemand  zeigen,  wie  man  es  nicht  anzufangen 
habe,  um  eine  Gcfehiehte  der  Medic  in  zu  frhrcibeo, 
fo  würde  ihm  diefes  arinfelige  Machwerk  zura  uuer- 
rcichharen  Mutter  dienen.  Durch  diefes  hart  fcheiuen- 
dc  Unheil  fürchtet  Rec.  keineswegs,  fab  den  Vor- 
wurf der  Ungerechtigkeit  zuzuziehen,  da  die  ganze 
Anlage  des  Buchs  und  jede  Seile  inshefondere  zur  Be- 
flutigung  diefes  Unheils  dienen.  Auch  itt  unter  den 
deutschen  Kunllrichieru  über  den  Werth  der  vorlie- 
genden Schrift  nur  Eine  Stimme  gewefen.  Der  Vf. 
machte  es  fiih  fo  bequem  als  möglich,  da  er  ausdrück- 
lich verliehen,  er  l-abc  nur  nmm:  relaiamli  eavfa  ge- 
fehrieben.  Seine  Quellen  waren  Hnffir.iHns  Pniverfal- 
lexicon,  Etoy's  Wörterbuch,  Hallers  Bibliotheken,  aus 
denen  er  die  Notizen  von  Acrztea,  wichtigen  und 
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hochft  unbekannten,  ausfcfirfeb.  Daher  fleht  hier  öf- 
ters der  beruhmrefte  Arzt  neben  einem  andern  von 
dem  der  Vf.  nichts,  als  fein  Epitaphium,  anzu  führen 
weif*.  Dennoch  hat  der  Vf.  die  Stirn,  Zu  verficherrw 
dafs  er  die  ulten  hifiorias  e prifeis  Jontibus  gefchöpft 
habe.  Rer.  kann  dagegen  Seite  für  Seite  uathweifeo, 
dafs  II  ifjmanns  Univerfallexicon  fall  allein  der  prifeus 
/üiwuar,  denllr.  Mess  ausfthricb.  Er  kennt  nur  fol- 
gcndeSetren  in  der  Medii  in : tj  die  empirifche,  2)  die 


chapfus.  Im  fi tben/en  Kap.  reiht  der  Vf.  auf  bewun 
dernswürdige  Art  alle  Acrzte  an  einander,  deren  Zeit- 
alter ihm  unbekannt  war.  Hier  fleht  Abulcafem , def- 
fen  Sterbejahr  Coßri  fo  genau  angiebt,  neben  dein  Are- 
tätest  ferner  ein  gewider  Hagarbitilis , von  welchem 
fein  Epitaphium  angeführt  wird.  Das  achte  Kapitel  ifl 
überfebrieben  : Secta 'iögmatica.  Nach  alphabctifcher 
Ordnung  weiden  hier  die  Acrzte  aus  den  verfchicden- 
ften  Zeitaltern  und  Schulen,  Alexander  von  Aphrodtfias, 


dogmatifchc  (zu  deren  Stifter  Meza  den  Ilippokrales  . Alex,  von  Trolles,  Arijloteles  u.  f.  f.  genannt.  Kap.  9 
macht,)  3)  die  tncthudifche,  4).  die  chemifhc,  (wozu  Secta  etnpr.  iea  et  methodica.  Wieder ftehn  Pliuius,  Sera- 
er  feigar  Stahl  rechnet.)  5)  die  mechainfche, '.  Dqs  Be-  ' pio  11,  Arcltigenes  0.  f.  f.  neben  einander.  Der  Vf.  hat 
Ae  in  die  fein  Werke  ill  die  unübertreffliche  löjifuurlg- *•  die  löbliche  Gewohnheit,  gleichnamige  Acrzte  aus  den 
des  Ganzen.  Gleich  das  zwevte  Kap.  handelt  von  den ^verfehiedenftert  Zeitaltern  und  Schulen  neben  einan- 
Aerztcn  bohl  noch  der  SümlßuÄi.  Es  Dingt  lieh  derge--  ,dec  zu  flellen  , weil  ihm  fo  dos  Abfehreiben  aus  Lexi- 
ßalt  an:  Medicina  naturalis  ergo,  hoiniitibüs  .coaeva-,  ris  leichter  wurde.  So  fleht  der  Ldrbarzt  des  Augufts, 
2315  n.’itioj  excefßt,  ab  orhe  niwiniincnnJita  cul  cataclyf  Antun  Mofa,  von  dem  Rer.  nicht  weit»,  ob  er  fynpiri- 
vit  trmpus , quod  accidit  1656  omtol  ante  C ft  pt/hi  :«(!);>,  her,  Dogmatiker  oder  Methodiker  war,'  neben  .dem 
Primus  vero,  quimedicinne  artis  foi  mam  dc.dii,dicitvrfnijfe  fiygien  vuu  Bigfitvola  aus  dem  löten  Jahrh. , weil  der 
Bacchus,  qui  pro  N’oe  fnmittäi.  Notas  erat  an  ui •-  letztere  auch  Anton  Mofa  fiiely.  Kpp.  10.  A üaleno 
mumli  1056,  denatus  2006,  poß  cataqysnft <ip  ^t6’,  VÄ*r  ad  Arabes.  Neben  dem  Paulus  Middelburgenfis , von 
tis  950.  Tini  ufum  invenil  etc.  Dana  fo|*t  1 Iwanctn,  flem  nichts  weiter  bekannt  ifl,  als  dafs  er  1534  flnrb, 
der  Noachide,  und  Zx.ro.xß.r,  von  dein  der  yt.  heraus-  fleht  der  Gefchichtfchrclbcr  Patdn(  fflovins,  aus  eben 
gebracht  hat,  dafs  er  Noah's  Enkel  geevefen.  Ln  drif-',  dem  Jabrhuadert,  welche  alfo  zu  detlAerzten  gehören, 
teil  Kapitel  wird  die  agyptifc-he  Mcdicin,  nach  alten'  '*dio  zwifchen  Galans  uni  der  Araber  Zeiten  leiten, 
und  ucucu  ZeugnilTen,  clie  oft  laufend  Jahre  aus  ciuT,  Kap.  ti.  Medici  jtfnbcs.  Kap.  12.  Schota  Salerrxitana 
ander  liegen,  in  der  beliebten  Ordnung,  abgehandelt,  und.  alle  Aerate,  ditf in iVfru  gefchrieben  haben.  Auch 
Der  Vf.  verflehert,  Galen  habe  de  n dlojes  für  cuK-ilfebr  Jjielicr  hat  lieh  Armldus  TilianovanUs  verirrt.  Kap.  13. 
erfahrnen  Arzt  gehalten:  Rec.  kennt  die  Stelle  im  (/«- ’’  Cheinici  in  Europa , zu. denen  puch  G.  E.  Stahl  eerech- 
len  nicltt,  wohl  aber  erinnert  er  lieh  anderer  Stellet*  net  w ird,  der"  doch  als  Stifter  einer  eigenen  achule 
(z.  B.  de  differ.  pulf.  Üb.  II. , und  de  ufu  pari.  Ijbi  Xl-j  ein  eigenesKapitel  verdient  hatte.  Kap.  14.'  Sxficulum 
wo  Galen  die  inofaifche  Kofmogonie  fehr.  veracht  lieh  KIT  et  XP.  Unter  andern  F.rafmus  t’Ou  Rotterdam  aus 
macht.  Unter  den  Sgyptifchcn  Aerzten  werden  auch  dem  töten  Jahrh.,  und  (mrrum  dictu)  Ilennet  mit  feinem 


Machann  und  Poxtalirius  aufgeführt.  Kap.  4.  Ybrt  rtnl- 
gen  andern  berühmten  Aer/.ten-  zur  Zeit  cles’ttpjani- 
febrn  Krieges,  und  von  Aer/.tinnrn  . v.O  drun  Iltkatc 
und  Louile  Bouffxer  (fotmina  1 r.irinxe  .ryrvdens . fagt 
der  Vf.,)  zugleich  figuriren.  Kr.p.  q.  Von  jüdifchen 
Aerzten.  Hier  die  fehr  feharflinuige  Bemerkung,  dafs 
heutiges  Tages  in  Deurfchland  und  Holland  felir  viele 
Juden  die  Arzocykunlt  ausüben.  Ein  Jude,  Bucha  bxj- 
tiba  Bengefla,  fey  fchon  Leibarzt  harls  des  Grofsen 
gewefen,  und  habe  ein  Buch,  Taeccin,  gefchriebcn. 
Rec.  kennt  diefen  Ebreumaun  nicht,  wohl  aber  weif* 
er,  dafs  ffixfeah  Um  Dfcltesla,  ein  Araber  im  elften  Jahr- 
hundert, der  Verfaffer  eines  Buchs,  Trd.vim  alabdan 
war,  welches  ein  Jude  im  dreyzehmen  Jahrhundert 
überfetzte,  uud  es  dem  König  Karl  von  Sicilieu,  deiU 
Bruder  Lud'.c  igs  des  Heiligen , dedicirte.  Zu  den 
ebräifeben  Aerzten  rechnet  er  fogar  den  Rabbi  Aben 
Efra,  den  berühmten  Ausleger  der  heil.  Bücher,  und 
dc’n  Rabbi  de  Baiais,  der  eine  etrail.he  Grammatik 
fclirieb,  welc  he  durch  Knlonpntos  geendigt  ward.  Auch 
der  König  Salomo  erhielt  hier  feinen  Platz,  fo  n ie  die 
TriUerfche  Auslegung  der  bekannten  S eile  iiu  Predi- 
ger Salomo,  \co  die  Folgen  des  Alters  befrhricben  wer- 
den, eingerückt  wird.  Im  fechßen  tsap.  rechnet  der 
Vf.  die  Acrzte  vor  dem  Uippokratef  her.  . liier  fleht 
F.udoxus  von  Knidos,  der  doch  na  ti  dem  Tode  des 
tlipp.  lebte,  auch  wieder -der  agypeifebe  König  Ne- 


tlta\lr-.r  tcbilnrnm.  Die  folgenden  Kapitel  handeln  die 
Acrzte,  in  beliebter  Unordnung , aus  den  neuern  Zei- 
ten ap.  r, 

Da  das  ganze  Buch  eine  ausgefchriebcue  Compi- 
lation ilt,  fo. wurde  fchon  deswegen  der  Vf.  in  der 
idcalifcht-n  Gelehrten  - Republik  Nachtwächter  auf  ein 
Jahr,  und  da  es  überdies,  zufolge  des  eiulliinmigen 
Urteils  aller  Ausrufer,  nicht  einmal  mit  Biun  ausge 
fihriebett  ifl.  fo  würde  er,  nach  den  Gefetzen  jener 
Republik , Auf  wartet  Lej  Jett  Nachtwächtern  auf  fünf 
Jahre  und  lieben  Tage  werden  müden.  Er  mag  fuh 
alfo  freuen,  dafs  die  Gelehrten  • Republik  ein  blofses 
Ideal  geblieben  ifl. 

iizN.NuVi.i>,  b.  d.  Gebrüder  Hahn:  Handbuch  für  die 
erfien  Anfänger  der  Apotheherhmjl.  Erfle  Abtei- 
lung. Vom  Berg  • CommiAar  ll  tjlrumb.  1795.  U 
St-  8-  (8  pr-) 

Schon  der  Name  diefes  um  die  Scheidckunll  fo  fehr 
verdienten  Mannes,  inufs  den  I.efern  einen  vorteil- 
haften BegrilV  von  diefer  gegenwärtigen  Schrift  bey- 
bringen.  So  viel  fuh  aus  dieletu  erften  Theilc  abneh- 
men  lafst , enthalt  diefelbe  eigentlich  die  Vorkennt 
nilTe  der  Apothekerkunll;  und  lie  zeichnet  fielt  fowoltl 
.durch  deu  IMan,  a!>  auch  durch  delTen  gute  uud  inu 
flerhalre  .Ausführung,  vor  abulicben  Werken  lehr  vor- 
teilhaft aus. 
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D<sä  Ganze  zerfallt  In  fünf  Abfclimttf.  Der  erft^  . • F rcyjnu  tierausgeg^beu  vnn  ihrem  Vcitcr. 

enthält  die  Vorkenatnifle  der  Apphekcrkutift  im  AU-  444 S.  g. 

gemeinen.  Der  zwevte  giebt  eine  Atdeiiug)  zudem  B^y  Gelegenheit  der  von  dem  jiln^eru  Sierufa»  ira 
eigene»  Studium  der  NattirgefchicUte  und  der  Wearen-  J.  iyg*  beCurgreu  Ausgabe  voo  Svijfi  Wirken  fügte 
künde.  Der  dritte  befthreibt,  aufser  e iner  kurzen  De-  er  depfelben  diefe  Lebensbefchreibnug  bev,  die  ftß 
finltion  der  eigentlichen  A]>otbekerkunit,  die  Vorl.t  um-  durcbgthcndsjlechlfertiguns  eines  fehr  denkwürdigen, 
niffe  der  gefamintcü  Chemie.  Der  vier  re  handelt  von  aber  nicht  immer  einer  i_>  unbedingten  Verthei' iigVmg 
den  Werka*og<o,  Maufsai^fieu  ich»)  urX.  w.  IJier  fälligen.  Mannes  ht‘  lu  der  A.  L v.  J.  i-r^uKo, 
bat  Hr.  uni  die  Anfänger  der  Kuftft,  durch  die  dl  das  Original  uinllaudlicli  tKugezeigt  und  r^ewür 

in  diefem  Abfchuitte  yijt-aufgefülrrte  ,*  leicht  begredii-  ■ digr  worden.  Eine  Ueberfetzung  'davon  konnte  wollt 
che  Anleitung  zuy  DecftnalrK  henk  und,  (ich  belunderS  ziemlich  unerwartet  fcheinc» ; oder  folhc  fie  ja  gelte- 
verdient  gemmAy.  • • Der  fünfte  urafafst  die  veriebiede-  fjerc  joerdeu,  fü,  dachten  wir,  batten  die  von  Lord 
nen,  bey  der  Apoiheketkutift  vorkotYimeuden,  Verrich-  Örrtuj  . llcurktsu  orth  und  Dr.  §oh*f<M  errheilten  bio- 
" taugen.  Der  Vf.  (bellet  dt  ab.-  in  mcth.mifclie,  in  gTSjphifchen  Nachrichten,  und  mehr  noch  ihre  Zeieh- 
‘ ^tieinifcbe,  und  in  folche,  die  von  kdbft- erfolgen  t tio-  nuagci»  von  Sunft's  Charakter  verglichen . und  mit 
t<r  (diele  ienstefp^  begreift  er  die  Verfchiedenen  Arte»  Sheri'läti's  Gemälde  zulnminetigefteut  werden  nriKTen. 
dpr  (itthrung-  Wenn  bitv.u  alle  Zerlegungen  der  Kor-  Der  Fr.  v.  K,  gereicht  ^ lidn  tu  tieften  die  Geduld  zur 
ptr,  welche  von  lelbft  ertdlgeu , gerechnet  werde», — Ehre,  iliefe  ziemlich  wciiLi.uftige,  und  oft  etwas  f rat  k 
■ alfo  aucn  dts  Zerfallen  und  Verwittern  der  Körper  des  ae,  Biographie  iiberfet/.t  zu  haben;  upd  ihre  Arbeit  ift, 
iHinertlreicb* , di«  Produtte  mögen  feyn,  w elche  f:«  'fü  v|tj  Ü,erf  aus  einigen  Vergleichungen  urtheilen  kan«, 
wolle u ; — ft*  febeinen  gewilTe  Salze,  die  ihr  blofcea  fehr.  »tir  gbiupgdA.  ihre  Abkürzungen  haben  befon 
KryllaftiÄtioasw  alTer  t crijeren , doch  eine  Ausuahm'd  defs  □!  Statt  'gri'nudea , wo  im  Original  fehr  lange 
zu  mache«,  oder  der  Ausdruck  Gablung  »nufere  iu  ei»1  Sfclk’n  aus  Strift’s  Tagebuche  gänzlich  abgefchrieben, 
ne»  fehr  ausgebreiteten  Sinne  genomtne-u- wcrUcn.  — ^ und  viele  Briefe,  die  deutfebep  Lefern  nicht  fehr  wich- 
üebrigens  Imtlet  mau  die  mgbreften  Paragraphen  durch  " tig  (efn  konnten  , voliitandtg  eipgerückt  waren.  Aus 
leichte  upd  ftfsliche  Bsyfpieie  erlajjten.  r • j . beidapJintlit  man  hier  Auszüge.  Üebrigens  glaubt 

‘ ' ) .'  llr.  i|K.  diefer  Uebcrfetzolig  auch  deswegen  eine  gu- 

• - te  Aj&ahmg  verfprechen  zu  können  , weil  di«  jetzige 
LtT  ERA  RQRSC  IfIC  UTE.  ■ StiipBipa  lieg  Jefendcn  Publicum*  allen  Schriften  gun- 

fligTefi  die  fich  mit  politifthen  Gegenftandcti  befdiäf- 
Hankovkr,  b.  Hilft  her : Jonathan  Suift' 1 Leben,  tigeff^dena  in  den  erßeo , deswegen  weniger  abge- 
vou  Thomat Sheridan  gefthriebe«;  abgekürzt,  und  kürzten,  Abfchnitten  zeigt  lieb  Swift  auf  der  politi- 
, *uS  de»  Entliehen  über&tit  von  PhiHppinr,  • fchib  'LauQwlta. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pattoiooic.  Gätfagt»,  b.  Schi»}*«:  Karrer  Vaterrieht  ee  daf.  «nsn  erfahrt,  wie  dat  kum  v btut't.  Schon  bieraits 
m«  der  eagii/tht»  Aktfptaehe  and  Reehifchrtibilng  sam  OehraacS  erhebet  hi :>I  jng.ich  , nafs  dii-s  »eue  Syftcto  gar  nicht  deutl/eb 
der  Anjuitgrr  »ufgrfeut  ron  PhUipii  l’cpia.  1791.  7z  S J,  — ift.  Vollftändig  ift  c»  aber,  leider  : auch  nicht ; denn  7 Ü bey 
llr.  P.  klagt  über  die  in  Granmaukel»  mit  deutfehen  Buchft»-  dem  i fehlt  S.  41.  ein  Regifter  der  Wörter , in  welchem  das  * 
bull  dirgeftelltc  kuefprache  der  engtifche»  Wörter  , und  giebt  der  Eadfylbt  nieht  lang  lautet , obgleich  ein  Confonsnt  mit  den» 
König,  Arnold  und  andern  Schuld , daf»  fie  diefeibe  unrichtig  ftummeu  f folgt ; al«  ocevnpLtcc , cepptee,  dttenaine  u.  f.  w.  So 
lehren,  und  iu  viele  Kegeln  vortrageil.  Reu.  glaubt  gern  , dab  litid  auch  bey  dem  Digrapheu  , j die  Wörter  nicht  angeführt, 
ein  Deutfcher  , welcher  blofs  nach  den  Vorfchrtfien  jener  Man-  »11  welchen  er  Inders  lautet,  aN  in  den  S.  40.  .»gegebenen  tle- 
11er  das  Engiifche  aulfpricht,  fuh  einem  Engländer  kaum  v <•  r - geln  : n'imüch  to  break,  grr  11,  denk  — auch  Io  1 .■>.  um.  fur.ir 
(ländlich  machen  werde;  auch  giebt  er  vnllkommer  du,  dafs  und  wear.  Die. neun  Tafeln  der  zwey- bia  fiinflVibigen  VVör- 
»rin  nicht  tu  weitlauftiges  und  doch  deuüidies  und  vuUft.indigcs  ter  mit  Ihren  Accenten  wurden  ebenfalls  ungleich  uutelicher 
Ryftian  der  Ausfprtch*  dem  Lernenden  angenehmer  feyn  muffe,  feyn,  wenn  der  Vf.,  ftau  des  unveränderlichen  Striches  , einen 
alt  wenn  er  fleh  durch  ein  I .»b, rint :i  von  vielen  Rogen  durch-  Acutii«  und  Gravis  »iber  die  Vocafe  gefeint , auch  durch  irgend 
arbeiten  fall.  Ob  nun  aber  llr.  P.  ein  folchea  Syftejn  geliefert  ein  beliebiges  Zeichen  sngcdcutee  hätte,  wann  der  Conforanr. 
habe,  mögen  ein  paar  Reyfpivle  «eigen.  ' der  zur  folgenden  Sylbe, gehöret . an  den  vorhergehenden  Vocal 

t sngefehüffvn  werden  roufs.  Wird  der  Anfänger  t~  H.  Sj  - e ,,U 

„ A , fsgt  rr  S.  Jg.,  hat  vier  verfch  irden«  Ansfprathcn  . t)  die  nicht  huh-tri  iefen?  Es  lautet  aber  bit'-'rd.  — Die  übrigen 
lange,  a)  die  oflhne  oder  helle,  3)  die  volle  deutelte,  4)  die  kurte."  Abfclmittr.'  von  drm  Laute  einiger  Ettduugen  der  Wörter»  von 
Wie  kenn' nun  der  Atifanget  obneJIn.  P's  mündlichen  Cnterrichc  der  Otiantität  und  dem  Accent  , von  der  Theilung  der  Wörter, 
wiffen,  wie  er  diefe  vier  verjehiedr neu  Eattte  des  a hervorbrin-  von  der  Rechtfehreibung,  von  der  Abdämmung  und  Abar.ee- 
gen  foll ? Eben  fo  unbeftitnmt  heifst  es  z.  B.  von  dem  U : ,,E4  rung  der  Wörter,  von  den  grofsen  Buchftsben  und  Abkuraun- 
ift  kurz  zwifchtn  tweenea  (*wey)  Confonaiuc« , als  bei. " oh-  gen.  werden  dem  Letneude*  (ehr  aüuüsh  fey  n. 


>31 


Nnauro  ßo. 


«tt 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Donnerstags, 

: « ■■ 


den  so.  Marz  ly  9 'S. 


OEKGNOMI& 

Mahnheim,  b.  Schwan  n.  Gütz : Äctefmäfnge  IV 
nnuniooi  - Culturs  - Gcfchichte.  Gejcbtltbcu.vOu 
Georg  Freyherru  von' Arftin,  kuffüflftj-  wirklichen 
Hof-  und  llentkaimuerratbc  uud  de»  Docauinqoi- 
gerichts  Admiuißrntorn.  Herausgegebeu  Von  der 
korfürftl.  Douaamooscultufs  fr  Comuiiltjou. . -_Nebß 
einer  Kupfertafel.  1799*  I Alph.  ' j Bog.  und:} 
Bog.  Eialeit.  4.  j.-^r  ' ' vir.;a 

So  ßark  auch  Deutfcklands  Bevorfiirling'ißj  Tp  köcü- 
te  Ge  doch  durch  die  Urbarmachung,/»,  t^anijler 
noch  vorhandener,  theils  fumpfiger  und  ißoVaffiger. 
theils  mit  dürrer  Heide  hedeckter  Gegend  beträchtlich 
vergrößert  werden.  Denn  durch  jedeu  Zuwachs  tut  Cül- 
tur  fähigem  Boden  wird  der  Food  der  Erwerbsmittel,  nid 
diefem  die  Summe  der  Landesein wohuer,  uilft  durch 
diefe  die  Summe  nützlicher  Productioneu  vermehtL 
Wenn  alfo  eine  fo  wichtige  Verbtßeruug  eiueatjggeijd 
vou  grofsem  Uiufauge  mit  glücklichem  Erfolgt, 1$  he- 
werkßelligt  worden;  fo  iß  dem  Publicum  au  eiger  zu- 
verlafsigen  Benachrichrigung  vou  dem  dabejf  -/.um 
Grunde  gelegten  Plaue,  und  von  den  zu  d eiten  A“s't 
führung  angewendeten  Mitteln  gewiß  immer  viehgo-* 
legen.  In  dem  voraugezeigten  Werke  ßndet  Geh'  eine 
folche  Nachricht  vou  der  1790  angefaugenen  und  1793 
vollendeten  Austrocknung  uud  Urbarmachung  des, 
nach  feinem  Flächeninhalte  beynahe  vier  dcutfchc  Qua- 
dratmeilen  großen , fo  genannten  Donau  - oder  Schro- 
benhaufer  Moofes  (Moores,  Bruche«) , welches  Geh  im 
KurfürßenthumeBaiern  zwifcheti  den  Städten  Neubgrg 
und  IngoUladt,  den  Flecken  Reicheutsbofcn  und  Pot- 
mefs  und  einer  Menge  Dörfer  allda,  von  Hügelu  uud 
Flüiten  allenthalben  umgeben,  befand.  DasganzeVer- 
fahren  in  der  Ausrichtung  diefes  wichtigen  Gefchaft«, 
Vom  Anfänge  bis  zu  Ende,  iß  Co  deutlich  uud  voll- 
ßuudig,  und  mit  fo  Gchtbarer  Aufrichtigkeit  erzählt, 
gegen  den  mannicbfaltigen  Tadel  theils  übetgcGuuter, 
theils  unwiltender,  oder  irre  geleiteter Perfoncn  fo  hin- 
länglich gerechtfertiget,  und  alles  diefes  durch  bevge- 
fiigte  Documeutc  G>  völlig  beßatiger,  dafs  hieraus  für 
ähnliche  Unternehmungen  viel  nützlicher  Unterricht 
gefchöpfr  werdeu  kann. 

Die  Einleitung  fchilderfzoerß  im  Allgemeinen  die 
Local  - uud  bürgerlichen  Verhaltuiflfe , welche  bey  ge- 
dachtem Gefchafte  zuvörderfl  iu  Betrachtung  zu  ziehen 
wareh,  die  Schwierigkeiten,  die  der  Ausführung  ent- 
gegen gefianden  hatten,  uud  die  Grundfätze,  nach  wel- 
chen verfahren  wurde,  tun  jene  Vcrhaltniße  zu  fcho- 
nen,  und  die  Schwierigkeiten  aus  deiu  Wege  zu  räu- 
A.  L.  Z.  1796.  Er  fl  er  Band. 


r ~ • 

anen.  — ’ Das  Werk  fdbß  betrifft.  iu  zwejr  Hauptthei- 
'len  zuerß  den  vormaligen, . und  dann  des  nunmehr! 
'ettfmäfnge  IV  - gen  Zuftand  des  erwähnten  Moofes.  4 
e£bft«bco»vOu  ^ r.Jjii  tj<  - 

Der  erfte  Uaupttheil  anthalt  genaue  Refchreibup^ 

Erv  der . geographifchen  Lage,  phyfifcheu  Befcba'rirn- 
it  und  politifebe«  Verfaßung  des  Donauinoofes  vor’ 
ließen  Cultur,  ferner  des  damaligen  Zußands  dcrJ^tjd 
'wirthGhaft  in  daftger  Gegend,  des  Einflußes,  den  das 
Moos  auf  Klima  uud-Luß  hatte,  der  .politifcheu  un  i 
•-'phyfifchen  Hinderniße  der  Cultur,  untf  einzelner  ehe- 
mals verfuchter  Verbeßerungen  (f.  9 — ra.J  Aus  den 
vielen  Mertcwürdigk eiten  diefer  Schrift  heben  wir  nur 
-oiuigeJaus,  welche  für  die  raehrßen  Lefer  luter eße  he- 
-}>än  wilden.  Von  dem  ofrgedachten  grofsen  Lande« 

* dißricce  konnten  vortnals  nur  93,143  Tagewerke,  "OfeTIs' 
als  bruchigte  Vichwride  von  63  zunächft  wohnhaftes 
.Gemeinen,  theils  als.-  fchlechter  Wiefewachs  von  die- 
• . fen  und.  noch  von  aoo  andern  ziemlich  weit  ehtfern- 
tep  Ortfchaften -genutzt,  und  beides  zufeminen  nicht 
hoher  ajn  Werthe  als  auf  400000 -Gulden  gefchätzt 
werden.  Einige  erhohete  Gegenden  waren  mit  Na- 
del-und  Laubholzarten  befetzt,  in  andern  niedrigen 
. befanden  Geh,  weiche  I.aubholzarten ; alles  übrige  war 
utlgeheuTcr  Sümpf.  'Diefer  hatte  für  die  ganze  umlie- 
gende Gegend,  die  fchädlichßen  Wirkungen:  denn  es 
gieugen  nicht  nur  faß  jährlich  6000  Tagewerke  Heu 
durch  Ueberfchwemraungen  verloren,  fondern  die  fau- 
len, giftigen  Ausdünßungen  des  Moofes  vcrurfachten 
auch  alljährlich  tüdtiiehe  Seuchen  unter  Meufchen  und 
- Vieh,  oftmalige  Gewitter  und  Hagelwetter,  haulige  Re- 
gen, und  frhädlicheFrüh  - und  Spärfröße,  die  nothige 
Vermehrung  der  Viehzucht  verhindert,  der  ganze 
Ackerbau  in  dein  armfeligßen  Zußand,  und  unter  den 
daflges  Einwohnern  diegrofste  Armuth.  Schon  längß 
hatten  daher  einige  wenige  Eigentümer  einiger  An 
theile  au  befagtem  Dißricte  Mittel  angewendet,  diefetn 
Schaden  nbzuneifen.  Diefe  Verfuche  waren  zwar  für 
Ge  nützlich,  und  zeigten,  was  im  Ganzen  bewirkt  wer- 
den könne;  allein  Ge  fchadeten  im  Ganzen,  weil  das 
von  dem  cultivirten  Boden  verdrängte  Suinpfwaßer 
nuumehrdiewiedrigeuGegetiden  um  deßo  flärker  über- 
ßrömte.  Es  war  einleuchtend,  dafs  notwendig  das 
ganze  Moos  auf  ciumal  müßte  cultivirt  werden.  AI 
lein  eine  Hauptfchwierigfceit  ßand  der  Ausführung 
entgegen . nämlich  die  ehemalige  Verfchiedeuheit  der 
Landeshoheit,  — da  ein  Theil  des  Donaumoofes  zum 
Kurfürßcuthuin  Baiern,  und  der  andere  zum  Herzog- 
tum Neuburg  gehörte  — uud  der  Mangel  des  Ein 
verßandnißes  beider  daGger  Landesregierungen.  Da 
zu  kamen  uoch  andre  nicht  geringe  Hinderniße:  die 
LI  11  Menge 
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Menge  der  bey  diefetn  Moofe  intereflirten  Unterthanen 
und  Stände,  der  Mangel  an  einem  Fond  zur  Beflrei- 
tung  der  Culturkofien , und  die  Hefchwerlichkeireii, 
welche  die  Krümmungen  eines  daligcn  FluiTes  und  die 
mit  einigen  Mühlen  vorzuuehmenden  Veränderungen 
verurfachtcu.  Nachdem  aber  i^ydieVereinigung  bei- 
der vorgedachter  I, ander  erfolgte,  war  ihr  nunmehri- 
ger Regent  fogleit  h elfrtgfi  darauf  bedacht , den  übri- 1 
gen  erwähnten  S, hu  terigkeiten  abzuhclfeit , und  ein 
lo  grofses  gemeinnütziges  Unternehmen  zur  Ausfüh- 
rung zu  bringen.  Der  Graf  von  Pappenkeim  entwarf. 
177g  den  Plan  dazu.  , ' . • 

Hierauf  folgt  in  zwey  Unterabtheilungen  des  er- 
ften  iiaupttheils  die  Bcfchreibung  von  der  Ausführung 
des  Ptaus  fclbfl.  Folgende  Auszüge  werden  deii  Le? 
fern  hievon  hoffentlich  eine  allgemeine  Kcniimifs  gäben. 
Die  wegen  der  Donaumoostulmr  beftellte  IlofcommHlion 
erlangte  den  nöthigeti  Fond  durch  die  Errichtung  einer 
Actieugefcllfihaft  ton  1,  Mitgliedern,  unter  welche  39 
Actieu,  jede  zu  10.000  Guldeu,  vertheilt  wurden.  Dadurch 
wurden  300,000  Guldeu  herbeygefchaft.  Nach  ange- 
ftclher  Uuterfuchung  der  ph)  (liehen  Urfachen  von  der 
Exiltcnz  des  Donauinoofes  , fand  mau  als  das  licher- 
Äe  Mittel  zur  Austrocknung  deflelben  die  Ziehung  ei- 
nes grofsen  \ou  24  bis  40  Schuhen  breiten  und  c Stun- 
den langen  Hauptkanals  (die  Anzeige  der  Tiefe  man- 
gelt) mitten  durch  das  Moos,  nebft  einer  an  deuifclbeu 
angelegten  Schleufe.  Aufser  diefem  wurden  noch 
verfchiedene  in  diefen  und  in  einige  Flülfe  ftch  crgic- 
fsende  Kebenkannle  veranftaltet,  durch  jenen  Hauptka- 
nal das  gefamineltc  Geweifter  in  die  Donau  abgeleitet, 
euch  durch  den  Bau  einer  neuen  Hecrfirafse  und  eini- 
ger Erd  • oder  Dammwege  durch  das  abgetrockuete 
Moos  die  nothige  Cotniuunicatiou  bewcrkitelliget.  lie- 
ber alles  diefes  giebt  der  aufs  fauberfte  und  vollllan- 
digfte  gezeichnete  und  gellochcue  geoinetrifcheRiis  in 
I anukartenformat  völlige  Erlauteruug.  Ein  zwejtes 
Hauptgefchaft  der  Commiflion  war  die  Auseiuanderfet- 
zu ng  der  hergebrachten  Privatrechte.  Zur  Berichti- 
gung diefes  Gcgcuflandes  befchlofs  fie  die  Aufhebung 
der  bisherigen  Lehnbarkeit,  die  Zutheiiuug  eiuer  ge- 
Wiflen  Summe  Tagewerke  au  die  Sorietat,  einer  an- 
dern für  die  atuulegendcu  neuen  Colutiiccu,  uud  aller 
übrigen  fouft  lehnbaren  Gruudltücke  an  die  vorigen 
llelitzer  zunuthli  bey  ihren  Wohnorten,  und  nahe  bey» 
fatmiten,  die  Abfcuaffung  der  gemeinen  Viehweiden 
uud  ihre Vertheilung  zur Privatuutzung,  und  diesjäh- 
rige Befrevuog  der  Unterthanen  auf  ihren  zu  culrivi- 
renden  Moosgruudeu  von  allen  Steuern  und  Abgaben. 
Dagegen  entßaudcn  zwar  aus  Neid  uud  Kabale  einige 
dem  guten  Fortgänge  des  Gefchafts  hinderliche  Wi- 
tlcrfpriic he  und  Befchwerdeu , welchen  jeduch  von  ei- 
nem errichteten  gjuJicio  drfegiito  mixto  durch  Verglei- 
< be  und  rubrrlicheEittfcheidungeu  abgeholfcn  w urde. 
Uuter  den  durch  fylchc  Urbarmachung  clutils  bereits. 
Wirklich  cerfchaftten . tlteils  in  Zukunft  (icherzuev- 
w artenden  überaqs  wichtigen  Vortheilen  verdienen  hier 
bcV'inkrs  bemerkt  zu  Werden,  dafs,  nach  der  Vcrthei- 
Lag  des  ganzen  Mcolcs , ia ,36,000  Tagewerke  an  die 


Grundbefitzer , 12,000  an  die  Societät,  und  12,000  für 
die  Anlage  neuer  Colonieen,  deflen  nunmehriger  Werth, 
ftatt  vormaliger  400,000  Gulden  zum  bocltlteu  Aufeltla- 
ge, jetzt  wenig  Ileus  auf  6 Millionen  Gulden  zu  fchi- 
tzen  iß  ( dafs  die  künftige  jährliche  Produciiou  an  Heu 
64O.OOO  Cciitner,  an  Getreide  aber,  mit  lubegrilf  des 
erhubten  Ertrages  derAetker  durch  die  verttarkte  Dün- 
gung ,2,040  Scheffel  mehr,  als  vorher  betragen  wird ; 
dafs  die  Viehzucht  mit  13,630  Stück  vermehrt,  und 
von  den  hitfruufer  anzunehmenden  12,900  Stück  Kü- 
hen die  Milchnutzung  auf  5 fach,  greiseren  Ertrag  er- 
höbt werden  kann;  dafs  die  Bevölkerung,  mit  Inbe- 
griffe 600  Familien  ln  20  neu  anzulegenden  Dörfern, 
einen. Zuwachs  von  14,630  Meuf  heu  erhalten,  und 
die  Summe  der  jahrlicheu  landesherrlichen  Einkünfte, 
nach  geendigten  Freyjahren,  weuigßeus  40  bis  50,000 
Guldeu  betragen  wird. 

Ungeachtet  nun,  nach  dem  bereits  wirklichen  Er- 
folge eines  grofsetr  Tlteils  diekr  wichtigen  Verbelle» 
rungen , um  lo  weniger  an  deren  fammrlicheu  ErfuK 
lung  /.u  zweifeln  war;  f«  hat  doch  gedachtes  wohlthiK 
tiges  Unternehmen,  und  das  zu  deffen  Ausführung ‘be- 
fiel lt  gewefene  Perlonale  mamtichfaltigen  Tadel  und 
vielfachen  Befchuldigutigcn  nicht  entgehen  kennen. 
Dies  iß'das  gewöhnliche  SchicKfal  aller  folcher  öffent- 
licher Veranftaltungen , wodurch  eine  Menge  traget 
Mcnfthcn  aus  ihren  gewohnten  Gleifeu  verfchoben 
werden-,  und  worinu  gewiffe  I.eure  eine  bequeme  Ge- 
legenheit linden,  ihren  Eigendünkel,  Ihre  Mifsgunft, 
oder  andere  hämifche  Abfichten  hinter  der  Larve  pa- 
tr'rotifcher  Gefinnungcn  zu  verftecken , und  dadurch 
euch  beffer  dettkende  Mcnfchen  zu  tnufcheu.  Zu  den 
häutigen  hievon  vorhandenen  Erfahrungen  kann  auch 
der  Ree.  feine  eigene  hinzufugen:  da  er  einßrcals 

gleichfalls  an  der  Urbarmachung  eines  zwar  bev  wei- 
tem nicht  fo  grofsen,  aber  doch  einige  taufend  Mor- 
gen Landes  bedeckenden  Bruches  Autheil  gehabt  bar. 

Das  gante  Werk  verdient  den  Beyfäll  fachvcrftän- 
diger  Männer  auch  oufserltalb  Bayern,  und  die  vorzüg- 
lich« Anfmcrkfomkeit  aller  derer,  welche  utit  ähnlichen 
Gcfchaftcu  zu  tliutt  habe». 

Schleswig  u.  Luir/iu,  b.  Röltfs:  Der  Küche*  garten 

für  dm  Gärtner  vml  den  üartniliebhuher,  befchrieben 

vou  *].  K.  ßechftedt , HaudeLgartncr  zu  Schw  ens- 

buy  unweit  Flensburg.  I79J.  3.33  S.  g. 

Man  keunt  den  Vf.  fcltuu  durch  fein  177 2 zu  Flens- 
burg htrnusgegebeues  Niederfäclilifc  lies  Land  - und 
Gartenbucli  als  einen  vor/üglicheu  Gartenfchriftlieller. 
Dies  neue  Werk  iß  iu  zwey  Abfclmitre  getheilt.  I10 
rrjltn  macht  er  zuvörderft  allgemeine  Bemerkungen 
über  den  Küche n garten , und  bringt  dann  über  die 
Milibectc  und  über  die  voruebtnften  Arten  der  Frucht- 
baumc,  in  fo  fern  fie  (ich  bequem  im  Küchengarten  zie- 
hen laffeti , das  Nothige  bey.  Im  zweiiten.  w eit  lan- 
gem Abfchuitte,  der  zur  Wartung  jedes  Küche ngcwTtth- 
fes  insbelbiidere  Anleitung  giebr.  iß  c.  ltlich  jede  ui.hr 
fllizttbekanute  Pflanze  befchrieben,  fodanu  ihre  erfo- 
derliclie  Pflege  nach  kürzlich  angegebenen  Gründen 
• gezeigt. 
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gereigf,  nach  aufser  ihrem  ökonomilchen  Nutzen  nicht 
leiten?  w enn  diefe  erheblich  ift,  ilirerollicinellen  ßrauch- 
lorkrit  erwähnt,'  und  endlirh  über  die  Soamenerzie- 
liung  unil  fo  lern  es  die  lieft  hnffenheit  des  Gewachtes 
möglich  oder  nöthig  macht,  über  das  Treiben  dcllel- 
lien  auf  dem  Miile  da»  Wichtigfte  beygebrai'ht.  Zum 
Nnchfi hinten  würde  eine  ua.h  dem  Alphabet  folgende 
Aufilellune  der  Gew  zihft:  beimeincr  gew  cfen  fe>  n,  w o- 
für jedoch  hier  ein  ausführliches  Ttcgiftyr  oui  Endebey- 
gefür.t  w orden  ilr.  Der  Vf.  befolg? dm-  OdftUug  de» 
von  ümelin  verbclTerten  LjnuflifJteu _ Sylteni»,  , Ue- 
btigen»  har  Hr.  15.  bey  aller  zweckmäßigen- Kürze  doch 
keiuKüchengewachs  iibergpuggti,  das,  al»  hüchenpflan- 
ze  betrachtet,  crhcblkh  genannt  zu  »erden  c erdient. 
Befonders  wird  es  Kunftvcrit.nidigen  fo\cobl  als  blofsen 
Liebhabern  angenehm  feyn,  lieh  hiermit  der.tultur 
mancher  fehr  geachteter  l’ljauzen  bekannt  iptwhcn  zu 
können,  von  welchen  fie  bisher  geglaubt,  dal»  (ie  Un- 
ter unftrm  HimineLftriche  im  Freien  nicht  gedeiht«, 
oJcr  daß  auf  ihre  Erziehung  zu  cieb^Kpften.  Mrthj 
und  Zeit  ouzuwendeu  feyn.  So  lindet  man  fleiift  uyi li- 
ehen andern  nnrer  uns  bisher  uoch  fei  teilen  Gewhihicn" 
S.  172.  den  Kapernftrauch , und  S.  244.  die  Chocola- 
temvuriel  (Arachis  hypogaca  L.  ) und  deren  Pilege  mit 
inufterhafter  Kürze  und  DcutliiLkek  belchriebcn. 

V'cn  der  Trü(Tcl  (Lycopcrdo:  1 tuber  L.),  womit  die 
Vorfthiiften  und  Regeln  über  die  Beltelluug  dei  Kü- 
chcngarteus  und  über  den  Anbau  der  dahin  gehörigen 
Gcwarhfe  befehloffen  wird,  bemerkt  der  Vf. , wie  lehr 
es  zu  wüufcheu  wäre,  dafs  diefe  beliebte  Fruchtmilch 
in  den  Gartrn  lieb  anbaucn  ließe;  geliebt  ober,  dafs 
ihm  bis  jetzt  noch  alle  damit  augtftelltcn  Verlu- 
che,  nicht  weniger  als  feinen  Vorgängern,  fehlgefthla- 
gen  lind. 

Zuletzt  ift  diefem  fo  wohl  gefchriebenen  Handbu- 
che noch  ein  Kiichengartenkalender  beygefugt,  wel- 
cher eine  kurze  Anweifting  zu  den  wictuigften,  in  je- 
dem Monat  im  Küchengarten  vorzunehracudtm  Gefcbuf- 
ten , fo  weit  diefe  lieh  ungefähr  im  Allgemeinen  bc- 
Aimmcn  lallen  , enthalt.  Eben  diefor  Kuibeukak-uder 
ift  auch'befouders  abgedrackt  zu  haben. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Nürnberg,  b.  Grattenauer:  Geographit  ihr  Griechen 
vnJ  R im  er.  Zweyter  Theil.  Zweytes  Heft.  Bri- 
tannien, bearbeitet  von  M.  Konrad  Männert , Leh- 
rer am  Gymuaiiuiu  zu  Nürnberg.  171,5.  272  uud 
XVI  S.  8- 

Das  erfte  Heft  ift  fchon  1789  herausgekottimcn.  Der 
Vf.  ift  aber  durch  die  Ausarbeitung  des  dritteu  Theils 
(A.  L.  Z.  1795.  No.  193.)  von  der  Vollendung  des  sten 
bisher  zurütkgchalten  worden.  Hoffentlich  wird  er 
bald  durch  den  4tcu  Theil.  den,  wie  wir  aus  der  Vor- 
rede feilen,  er  jetzt  unter  der  Feder  bat,  Tcili  grofses 
Verdicnft  um  die  alte  Geographie,  woriuu  er  wuhl'cl- 
lar  iiiKiDaiivilleeineneueLpoiliciria.hr,  krönen.  Die 
Knicletkuugsgefchicliic  der  briiauuikbcu  inlclu  wird 
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in  dem  1 B.  erzählt.  Die  älttftea- Nachrichten  erhiel- 
ten die  Griechen  alter  Wolirfckeinlichkeit  nach  von 
den  Bewohnern  des  füdlichen  Hifpaniens.  Herodot 
kennt  die  kalTiterifchen  oder  Ziuuiufeln ; aber  erft 
beym  Ariftoteles  findet  mau  die  zwey  Infein  Albion 
und  Jerne.  Pytheasaus  Maffilien  uralt  hillie  über  die 
Ilalfte  der  Bretnnika.  Seine  Nachrichten  wurden  von 
den  Spatem  nicht  geglaubt,  oder  unrichtig  ausgelegt. 

Strabo  hatte  eine  fehr  unrichtige  Vorftellung  von  der 
üellait  und  Lage  der  lul'el.  Cafar  u.-  a.  Römer  fchei- 

«'  nen  lie  nicht  beflier  gehabt  zu  haben,  und  e*  dauerte 

* bis  in  das  2te  Jahrhundert  Chrifti  , • elie  Mirinus  und 

• Prolemaus  fie  richtig  an'rabcb.  Ptolem.  fangt  die  Süd»  # 
vve.ifpitze  Albiöhs  mit  dein  Uten  Grad  der  Lange  an, 
und  dehnet  fie  bis  in  den  22  aus;  worinu  die  neuern 
Karten  hiiolhfn  übereipliimmen.  Die  Siidküfte  oud 

‘ das  von  den  Römern  eroberte  Land  war  ihm  wohl  be- 
kannte Er  rückt  aber  die  -Infcl'zu  hoch  ßegen  Nor- 
den hinauf,  und  lafsr  die  nördliche  Hälfte  «der  Scot* 
lqud  nhht  gegen  Norden  (leigen,  fondern  über  den 
germauilchi  u Qi'ekd  nach  Ollen  bis  über  den  Meridian 
<fer  Elbe  fielt  ausbreiten.  Der  Vf.  fpürt  den  Urfacheu 

'■  diefes  lrrtJiuins  "nach.  — In  der  Gekhichte  des  Lan-  ' . 
des,  oiler  de m 2 11.  machen  die  vergeblichen  Verfuche 
CSfers,  es  zu  unterjochen  i den  Anfang,  und  die  An-' 
kunft  der  Sachfen  im  yteii  Jahrli.  den  Cefchlufs.  Der 
Vf.  hat  daher  den  Gefichtipunkt , aus  welchem  er  hier 
die  Gefchiehte  betrachtet,  nämlich  aus  derfelbeu  die 
Geographie  zu  erläutern,  genau  vor  Augen  gehabt. 

Kein  Factum,  als  was  der  Geograph  benutzen  kann, 
und  wovon  er,  wenn  er  gründliche  Keuutoiffe  haben 
will,  unterrichtet  feyn  muß,  wird  mit'einiger Ausführ- 
lichkeit behandelt.  Die  Gefchiehte  füllet  den  Vf.  zu 
den  Volker'iuiitmcn , deren  er  zwey  völlig  verfchiede- 
ne  Nationen , die  haledouier  und  Britannicr  oder  Hri- 
toneu  nnutinect.  Catär  kannte  die  crilere  aus  Erzäh- 
lungen , Agricola  wurde  durch  feine  Eroberungen  mit 
ihr  bekannt.  Amtnianus  bat  dafür  Picti  und  Scoti, 
worunter  man  fich  keiue  neu  ciugewanderte  bisher  un- 
bekannte Vclkerfchaft  denkcu  raufs.  Er  erwähnet  auch 
der  Anneotti,  welche  uebll  deii  Scoti  die  nördlichen 
Gegenden  befafscu.  Der  Name  Scoti  verdrängte  tnit 
der  Zeit  die  übrigen,  nnd  das  ganze  Land  erhielt  den 
Namen  Scotland.  Die  Irländer  feheinen  fowohl  als  die 
Kalcdonicr  die  ultelten  Bewohner  Britanuiens  gewefea 
zu  fe\  n,  und  als  die  Kelten  die  Kaledonier  gegeu  Nor- 
den drängten  , wurden  jene  in  die  benachbarte  vveftli- 
che  Infet  getrieben.  In  dem  gteu  oder  letzten  Kap. 
des  2teu  B.  betrachret  der  VE  die  Sitten  uutl  Gewohn- 
heiten der  Britannicr  und  die  Producte  des  Landes. 

Die  Meinungen  der  Römer  haben  fich  von  diefer  Infel 
baltl  gcaudert.  Strabo  hielt  es  nicht  der  Mühe  werth, 
lie  zu  beliegcn.  Allein  Pliuius  zahlte  fie  unrer  die 
fchonften,  wicluigften  und  einträglkhitcn  Proviuzea 
der  Monarchie.  Von  Hiheruia  mangelt  es  fall  ganz  au 
Nachrichten,  weil  fie  nie  unter  die  llcrrfcbaft  der  Rö- 
mer kam:  Sfobo  verletzt  fie  gegen  Norden  von  ßri- 

taunieu,  und  \or  Beda  weifs  kein  Scfariftlleller  etwas 
wahres  von  der  Bckbaffenltcit  tler  Infel  zu  erzählen, 
ln  dem  3teu  B.  werden  die  Orte  des  romiftheu  ßritan- 
L 1 1 1 2 uicus 
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niens  nach  Angabe  des  hitrrar.  / hitonini  und  «Je»-  Ge-  fuis  Hlußrati  ■priMßf  l.atae , Atgenl.  jerjq ;.*riurt.  Auf 
fehichtfchrcibcr,  iid  ^teu  B.  «ach  Psoletdaus  npgefuhtt,  dor  Ueygf fügten  Karte  hat  der  Vf.  die  üriunnifches 
nach  welchem  Autor  endlich  jui  5(01  B.  Britamia  bar-  Iufelu  uaclr  dein  Ptoletnaus  .genau  gezeichnet,  und 
hortt,  oder  Scotland»  lliberma  und  die  Jdei«er,n  her-  auch  die  Ausgaben,  nach  welchen  die  Zeichnung  vee- 
uinliegenden  Infein  befchrieben  werden.  Bey  dem  fertigt  iß,  angegeben.  Die  Nachricht  davon  S° 

3ten  B.  find  die  euglifchen  Schriftlteiler,  als  Cauibdeu,  iß  auch  dem  l’bilojoggu  wichtig.  hi  einem  JUeinep 
Gele , Horsley  u.  a. , deren  Werte  dein  Vf.  aus  der  Felde  der  Karte  erfcheiucn  diefe  Infein  auch  «ach 
Gdttinger  Bibliothek  geliehen  wurde«,  benutzt.  Wir'  der  Idee,  die^ich  Straho  davon  machte.  Das  fitgi- 
wünicheti , er  hatte  die  voUftaudigcu  Xitel  dinier  bey  fter  geht  ii6cr  tfcii  ganzen  zweyteu  Theil  oder  ubur 
uns  wenig  bekannten  Werke  angeführt.  Die  weiften  Qallicu  und  Britannien, 
find  IddeftCen  vbö  "'pberiin  iii  urbis  autiq-  «pauwenfir 


6c.  HO  sc  Rbitint.  fCopenhagt* , mit  Thilifchen  Schtüfierf : wohnlich  jünger . v»h  einem.  Chriften  und  .fpiler  »ls  in  dem 

hurf.itixm ohfrrratiodn nüffcUanrar.  gpevimen  Quio-  toten  Jahrh.  verfafst  UL  1)«- Gold  wird  von  den  nördlichen 
tum.  Ethmira  P" rreiwei Barm/imn  iWrltLhrui , vulgo  Gfotto -Sotß  Dichtern  tamk  f rönn - Feothi's  Mehl , genannt.  Diefe  Denen- 

-* — *' : its  eddico,  c«)nj  pattieul.  I etc.  fcrjpfit  Slot-  n«ng  erklwrtrßtn 'nuirch  die  labe!  des  vorliegenden  Gedichtes, 

" welches  ipi  Original  Grotla  - Stivupr  oder  dui  Aii.hlri.lird  beti* 
teil  Ul.:  Der  Vorredner  erzähle  die  lü bei  auf  folgende  Art. 

Oä.Ki  Sohn  fey  Skiold.  Diefer  hebe  feinen  Site  in  dein  heuti- 
gen Dänemark  gehabt,  das  dama’i  Gothland  genannt  worden 
fey..  Auf  Skiold  fey  fein  Sohn  Frithleift , und  auf  dielen  fVo- 
Ih*. gefolgt,  der  zur  Zeit  des  Kaifers  Augullus  dem  ganitn  Nor- 
de« den  brnihnueu  Frptbifchcn  Frieden  gegeben  habe.  Find 
Hl.  t ...iV-es  auch  aus  den  Fragmenten  des  Tliiodolji  von  1/vis 

l,J  diefer  Frothi  tu  einem  gewilTcn  König  Fioiner 

dafelbft,  nach  /Schweden  gereift;  wofrlbß.or  zway  Sklavinnen  von  unge- 
wöhnliche«: OrotCe  und  Stärke  , mit  Namen  Erttio  und  Mnio. 

erkauft  habe.  Zur  .felben  Zeit  habe  man  in  Dänemark  zwty 

in  eothifciier  Mühlfiaifio  gefunden,  welche  die  befondere  Kraft  gehabt  hätten, 
- bis  auf  das  illgy.  häTvorzubri rigm.  was  der  Mahlende  verlangte.  Der  Mann, 

von  welcHem  l'rothi  mit  diefer  Muhle  befcheukt  worden  fey, 
habe  tfe»gi*ioj«r.(labeo).  die  Mühle  aber  dir.lti  gehviüen.  und 
jen«  Steine  feyen  von  einer  fo  ungeheuren  Grofse  gewefen-  daffc 
kein  MenfcH  fo  viel  Stärke  gehabt  hätte,  fie  umrutreihen.  Fro- 
thi  habe  alfo  jene  zwey  Sklavinnen  an  die  Mühle  guilcllt , und 
befolgen,  dafs  fie  ihm  Gold,  Fciede  und  Gluck  mahlen  füllten  jt 
und  dabey  ihnen  den  Schlaf  nicht  langer  erlaubt,  als  der  Ku- 
kuck  fehweige,  oder  die  Strophe  eines  Liedes  grfmigeu  werden 
könne.  Hierauf  halten  fie  da»  gegenwärtige  Müiilcnlicd  , von 
ihrem  Käme»  Gratia  ■ Sevngr'  benanm,  gefuugen.  Hieraus  «t- 
litllt.  dafs  die  56fle  Damefaga  der  fnorrifehen  Edda  ein  genauer 
Auszug  aus  dem  Gratta  - Javttgr  Df,  .und  Ree.  findet  dadurch 
aufs  neue  feine , wiewohl  noch  nicht  geiufserte , Verniuthunjj 
iil  die  Abficht  bcllätigt,  dafs  die  7$  mythologifchen  Erzählungen  der  fnorrt- 

diefem  Fa-  fchen  Edda  fätfmtlicb  nicht«  anders,  als  profaifthe  Epiromen 

der  au  Snorri’s'Zeitcn  vorhanden  gewefenen  myihologifcheu  Lie- 
der, oder,  wenn  man  lieber  will,  einer  reichern  und  voillfandi- 
gern  poctifchen  Edda  find , und  dafs  man  aus  eben  teuer  fnorti- 
fcheti  Edda  am  beffen  erfehen  kann,  wie  viele  mytho.'ogifihc 
Xioder  vorhanden  waren  , und  wglchc  davon  für  unfere  Zeiten 
verloren  find.  Was  übrigens  das  Aluhtmlted  felbff  betrifft,  fo 
hat  es  in  feiner  Art  vielen  poctifchen  Werth,  und  wir  finden  da- 
durch wirklich  die  bellen  Antiken  der  nordifchrn  Diebtkunß 
vermehrt.  Es  tfl  nicht  ganz  lyrifch,  wie  der  Waikyreugtfang, 
und  fleht  auch  diefem  an  Feuer  und  Rildern  nach ; aber  es 

febeim  auch  alter  als  diefer  zu  feyn.  und  wenn  wir  nicht  irren, 

betteln  fo  kommt  es  an  Vortrag  und  Sprache  theils  dem  Liede  der 
Hyadta , theils  der  Todtntntrdturg  A* ganturt  gm  ny  hltrn 
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fa»  fkoV^Thorl  ortet,  fictwlai  metrop.  Kector,  regi  a confil.  ju  A 
et  focietaU.  regg.  etc.  .fodaiiti.  1704.  47  S.  g.  — Da  man  be- 
reiti  acltt  Jahre  vergeblich  ,aiu  die  Er/cheütütig  des  zweiten 
Theils  der  SamubdtTtitchen  Edda  wartet  . fo  muf«  gegenwärtiger 
Vorig  Lifer  jedem  Freunde  der  vaterläudifclv-n  Vorzeit  ein  wilt- 
komntentst  Öefcheuk  . Der  Iler auag.,  Hr-  JufUzratb  Thor- 
lakfua , ein  geborner  Isländer,  hält  dtefes  Gedicht  für  mehr  als 
elf (mndert  Jahre  .alt,  vtnd  glaubt,  dgC,  C,  gleich  den  andernEd-  , . 
dlfihefi  GeHichfert  am  End«  des  rthtimen  Jahrhunderts  roh  den  bekiruif 
autwatnlcrtjdetT  ffötwegnn  nach  Island  gekommen, 
nachdem:«*:  zweyhbnden  Jahre  noch  durch  mimditrhe  Uuberlie- 
figrung  fiortgepfianzi  .war,  zu  Awtgauge  des  elften  Jahrhunderts 
nicht  in  ruuifchat,  Xondgm  in  etigelfachfifcher  Stil' 

Schtift  zuerlf  äufgefchrieben  , und  von  der  Zcit  an 
Vorige  ' Jahrhundert , in  welchem ' die  nort|:J'che  Alterthumslor- 
fchuttg  i«  Dänemark  und  Schweden  endlich  ihr  Haupt  empor- 
hob, unbekannt. verborgen  gelegen  habe,  und. bald  ein  Raub  der 
»Innen  geworden  feyn  würde.  Der  Dialect,  in  dem  es  nieder- 
gefch  rieben  Ward , ifl  ohne  Zweifel  derjenige,  welcher  damals 
Jet  Mahd  herrfchte : doch  ill  mehr  als  wahrfcheiulich,  dafs  der- 
felbe  wenig  oder  «jehts  von  dem  Norwegifchen  , Schwedifchen 
und  D. milchen  decfelben  Zeit  unterfchiedeu  war.  Indeffen 
Uoruire  das  Gedicht  auch  in  diefer  Gefialt  nicht  unverdorben  auf 
unfere  Zeiten  kommen,  da  es  in  Heben  Jahrhunderten  durch 
manche  ungelehrte  Hand  der  Abfchreiber  gehen,  und  von  ihrer 
Sorglosigkeit,  UnwiiTenheii  und  unzettiggn  Vetbelfcrungakitzel 
allerdings  viel«  yerunßaltungen  erfahren  mufttc.  Diefe  zu  zei- 
gen , und  den  Text  wieder  kritifch  herzultellcii , 
des  Herausg. , und  nach  feiner  erprobten  Einlicht  in  , 
che  IaGt  ßch  yorausfvtzen,  wie  fehr  es  ihm  geglückt  fey.  Er 
hat  fielt  zu  diefem  Zwecke  fünf  Uandfchriüen  auf  Papier  be- 
dient , von  welchen  zwey  den  »Vormifchen  Codex  ller  6norris- 
nifchen  Edda  , in  welchem  diefe«  einzige  Gedicht  der  Setnundi- 
nifchen  volilhändig  befindlich  ifl,  und  drey  die  fämundittifche 
Edda  enthalten,  alle  von  dem  yorzüglichflcn  VVcrthc,  und  gröfs- 
tcntheils  zunächfl  von  pergamentenen  Handfclirtften  abgefchrte- 
ben.  Den  Text  fclhU  hat  Ur.  Th.  mit  den  verworfenen  Va- 
rianten , einer  zur  Sette  gehenden  Jatginifchen , und  einer  an- 
dern unter  dem  Texte  fortlaufenden  datiifchcu  Ucbevfetzung  be- 
gleitet. Kritifche  und  erlautcrttde  Anmerkungen  vtrfpricht  er 
«rft  Itiinftig  nächfolgcn  zu  laffen.  Das  Gedicht  felbl 
aus  lg2  Verfen,  und  hat  eine  profaifche  Eiul  iutog,  die  wie  gc- 
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STAATSWISSENSCII sfJTEN.  V 

Hau.e,  b.  Gebauer:  lieber  F.ntßehmg,  Behandlung: 
und  Erwehrung  der  i Irntuth . 'Eiiw  Preisfchrift  von 
Fried.  U'ilh.  ll’Ucke,  königlichem  -Steugrfeeretär 
zu  Magdeburg.  1792-  312  ?•  S-  (20  gr.) 

Diefes  Buch  hat  feine .Entftehung  einer  Preisfrage 
der  haroburgifthen  ßefc-Hfehaft  zur  Beförderung 
der  Kiinile  und  nützlicheu  Gewerbe  zn  danken,  wel- 
che fie  1790  aufftellre,  und  darcA  ^jüpipmikt,  „d»e 
„zwedunäfsige  Befchäftigung  der  faulet:  tind-  wider»- 
,/peuftigen  Anr.cn  betraf.“  Mit  WaVuig:  und  TheiK- 
uahme.  aber  mit  der  ermüdenden  Wcitfchwemf*k4it' 
eiues  afcetifcheu  Predigers  unterfucht  der  Vft»r{fe.Eut* 
ftehuug  der  Arimith,  welche  er  oufser  einigen ■unter 
meidliihonUuglücksfallcn  io  der  Vermehrung  tVrMen- 
fchen.  in  dem  Verfalle  und  der  Sittenlofigkeilfiler.  tfäe- » 
den»  Volksilaffeu , in  dem  Müfliggsuge  und itjen' ver- 
derblichen Gelegenheiten  dazu  und  jn  dem  Lmtvs  fin- 
det. Allen  dielen  Uebelu  abzuhelfen  und- ' vdrzubeu- 
gen,  bahr  er  für  uotbwendig,  dafs  mau  dem  Volke  ejü 
Sitteabuch  gebe,  worinn  es  von  alWp' feinen  PJlip^ted 
und  Verbindlichkeiten  in  allen  uml  jeden  Hiafichten 
des  Lebens  mit  Anl'iihrung  de  Vonheiles  und  -Nach, 
»Leites  unterrichtet  und  belehret  würde)  Worauf  aber 
die  Abftellung  und  Befchraiikung  aller  und  jeden  hicr- 
jqu  fehadlichen  und  verderblichen  Gewöhnlichen  fo- 
gleich  folgen  und  mOglichft  durch  alle  Mittel  und  Wege 
ii)  der  Abficht  «uitgewirkt  werdet»  inüfste  . dafs  Lafter 
und  Thorheiten  gänzlich  gehemmt,  die  Jugend  mehr 
gebildet  und  zur  Ordnung  angehalten,  übrigens  aber 
dieNahruugs-  und  Gewerbszweigc  hauptfathlich  auf 
innere  Cukur  und  Naturprodukte  geleitet  und  vor  al- 
len Dingen  die  uncntbchrlichffeu  Nahrungsmittel  im 
Preife  hochft  erniedriget  werden  möchten. 

Das  Wefcutliche  feiner  Vorfchlage  befteht  darinn, 
dafs  man  die  Bewohner  des  Armenliaufes  der  Gefund- 
keit  und  Moralität  wegen  nicht  nur  fpitmen,  federle- 
fon  etc. , fondern  mehr  anftrengende  und  abwechb-lude 
Arbeiten  verrichten  lalle,  wie  z.  B.  Färbeholz  rofpeln, 
Tabak  fpitmen  etc.  fie  auch  aufser  dem  Haufe  bey 
Handwerken  uud  andern  Verrichtungen  unter  Garantie 
des  Hanfes  ira  Taglohne  arbeiten  lalTe. 

"Nachft  diefem  fchlägt  er  auch  die  Errichtung  ver- 
schiedener Proviazialarbcitshfiufer  vor,  dereu  er  je  ei- 
nes auf  100  Dörfer  rechnet.  Diefe  Provinzialarbeits* 
Läufer  zu  errichten  und  za  erhalten,  thut  er  S.  147. 
folgenden  Vorfchlag:  a)  Die  Gebäude  und  alle  zu  einem 
(hieben  Provinzialarbeitsbaufe  gehörige  Neben  • und 
Oekoncmiegebaude  wurden  aus  hochüer  Gnade  auf 
A.  L.  Z.  1796.  Erfier  Band. 


rr.  Marz  1796. 


landesherrliche  Hoffen  erbauet,  und  für  d&flea  Rech 
nung  auch  in  der  Zukuuft  omerbalfeu.  b)  Der  Adel 
oder  die  Landftande  der  Pro»  inz  müfsten  deffen  innere 
Einrichtung,  z.  B.  die  Aofchaffung  allec  und  jeder  nur 
nuthigen  Uteofiliei»,  Betten,  Meubleu,  Gehhirr,  Haus 
und  Küchcugerätbe,  wohin  atkb  fclbfi  die  Bekleidung 
der  aufgeuomtnneu  Bettler  gehörte,  ingleichen  digSala- 
firurtg  des  Hauiperfopale  — auf  ihre  Köllen  übernehmen 
Ru  l de:»  Betrag  dazu  unter  fit h aufbringen..  c)  Der  Büf. 
ger-  oder  Bauerffand  rüAfite  dagegen  die  Beköffigung 
der  ci ngebrach ten  Bettler  und  die  Erfüllung  des  Viel»-- 
«andes  übernehmen,  und  fo  viel,  als  dazu  vounothen, 
ifclllfdit erdings  aufbringen.  Ein  mehrere»  zu  geben, 
hlvibt  etu  guter  Wille  und  würde  zu  eventuellen  Um- 
flnuti.s«  injfbeljalten  etc.  Und  diefe  Käufer,  deren  je- 
des  etwa  tyoPerfeuen  enthalten  feile , will  er  ix»  holz 
reirhen  Gegenden -und  nach  Art  kleiner  Koiouieen  an 
.gelegt  haben.  • 

Um  des  Vf.  Denkungsart  und  feinen  Vortrag 
dem  Lefer  ker.mljch  .zu  machen,  (heilt  Ree.  noch 
folgende  Stelleu  mit.  Wider  di«  vervielfachten  Be 
dürfhiffe  und  die  Modefucht  unterer  ZeitV  -die  der 
Vf.  als  eine  Hauprurfat  lie  der  Verarmung  anfteht,  zieht 
er  heftig  Ins  , uud  lob;  die  vergangenen  Zeiten  Heil« 
-mehr.  „So  wurde  (S.  37.)  der  üeiff  unferer  würdigen 
„Vorfahren  von  ihre:  Nachkommenfchaft  verdrängt,  fo 
„der  fefte  dentfche  Nationalcharakter  von  Redlichkeit 
„und  Treue,-  Arbeitfamkeit  uud  Biederfiuu  in  Wcich- 
„lichkeit,  liftiges  Beftreben,  urageformt;  “ ferner  rühmt 
erg.tr/rfcr  ihre  Andachtsübungen  und  Sicherung  ihrer 
Sittlichkeit  durch  den  Begriff  von  Gottes  Zorn  und 
Strafe,  uud  lafst  nicht  undeutlich  den  frommen  Wunlcl» 
merken , tlafs  doch  „das  .foch  der  Finfternifs  uud  des 
Aberglaubens“  wieder  eingeführt  werden  mochte,  in 
dem  er  5.  39.  fagt : „Dies  Joch  war  zwar  drückend, 
„aber  doch  nur  immer  den  Vcrftandigeru , weh  he  dir 
„Vorunheile  einfahn;  nicht  aber  denen,  welche  fchlech 
„ttrdings  in  einem  geu-ijfcn  Zwange  erhalten  werden  mul 
nfen,  uro  nicht  die  Freiheit  der  Seele  in  dem  ;ia:ür!i- 
„ehen  Recht  ihrer  Ausbildung  fo  «nifszu  verliehen,  dafs 
„nach  clemfelben  jede  Handlung,  jedes  Vergnügen  ein 
„freyes  Thun  und  I. affen  fey,  und  weder  die  Menfch- 
„hoit  noch  die  Gottheit  darüber  Verantwortung  fodern 
„könne.“  Nicht  minder  pomphaft  drückt  er  lieh  von 
der  Weisheit  und  Tugen. 1 uaferer  Vorfahren  aus.  in- 
dem er  S.  93.  fagt;  „Man  könne  es  nicht  ins  Läugueu 
„Hellen  , dafs  fie  weniger  von  der  Eiubilduug  und  Ei 
„talkcit  geleitet,  mehr  Rechtfcbaffeuheit  und  Wirkfam- 
„keit  im  Gntcu  befafsen  und  durch  ihre  Inirgerliclien 
„Tugenden  unfern  jetzigen  Wohlllaud  gründeten.  Ihre 
„Anlagen  in  Lündereyca  und  dem  okottomijcixen  (•> 
Mmmm  • - 
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„che,  ihre  richtig  ausgedehnten  Grundlurzc  in  der 
„Oekouomle  des  Lebens  hoben  uns  Summen  von  GUck- 
^felifiklrit  hm?  erfaßen,  weiche  wir  ohne  ihren  zovorgc- 
„writuen  FleH's  gänzlich  entbehren  mufsten;  und  wir 
„verlangen  noc  h vergebens  nach  manchen  WilTenfchaJf- 
„len,  wclthe  Ite  belefficn,  und  woroa  ans  nur  die'Ei- 
.»genfc  haften  bekennt  geblieben , die  Wiflenft haften 
„felbft  nber  durch  den  Srrom  der  Zeit  in  dein  Ocean 
„der  Vergeffenheit  .unwiderbringlich  verloren  gegan- 
gen.“ Hinte  -der  Vß  bedacht,  dafs  die  Stiftungen 
and  Fundetioneir  der  ineilieii  Armeiianftfilten  fuh  aus 
jenen  geruh rsneo  Zeiicn  Berit  btt  iben,  und  dafs  eben 
diefe  &«e»'.fehro'«Irh ’air'Pulieey  Verordnungen  wider 
Kleiderpracht  und  alle  Arten  von  Ueppfgkeit  waren; 
und  dal's  die  hucriiH'J'slicbcn  Steuern  und  Abgaben,  die  . 
wir  aufbringen,  für  die  glörkJkhile  Periode  und  ftark- 
H(  Anftrcnguug  der  frommen ‘Einfalt  unferer  lieben 
Vorfahren  unerithwintbch  gcwcfhiy  waren  ; fo  wurde 
er  dt*  I .ul  preilung  ihrer  Weisheit , Thätigkeit  und 
ihres  Wohlfiantfes  iftoe  Zlrcifcl  um  einige  Tone  hcr- 
fbgcdliwtnt  toabeni aib  ,i  • 1 -r  ■ ' . 

Eben  fo  rc  niauhaft  Hl  die  Sthikleruug  der  Unvcr- 
dotbeiiheit  der  Landleute  bnd  ihrer  Kiudcr , befotiders 
auch  ihrer  Keligiofitat : „Wie  aufrkhrig,  S.  44. . warm 
„und  herzlich  lind  nicht  ihre  Gottesvebchrongen ! 
„Durch  keine  <1  16  rrsse  Ergriffe  darinn  geftort  , hongetf 
„fil  frjl  an  tl,  :;j  Glauben  tim?  Vorfall  reis ! . . , Wie  fel- 
,.t»n  trifft  manrber  ihiieri  wirkliche  Lafter  an,  und  was 
.find  eigentlich  ihre  Fehltritte  ? Niemals  Bosheit,  nur 
.immer  Aufwallungen  einer  uugekiinftehcn  Uufchuld. . . 
,:Sc  hwerlich  • weils  man  Reyfpiele  von  wencrifcben 
„Krankheiten  unter  ihnen;  fchwicrlych  Beyfpiele  von 
„Selbftbeflerfcurtgsftindea  unter  ihrer  Jugend;  und  fo 
.dehcnliutV  auch  alle  eigentliche  Lafter  des  gefellfchaft- 
t;licbtn>Lebensi-brtter  ihnen.“  — - Eutweder  mnfs  in 
des  Vf.  Gegend  alles  ganz,  anders  fey  n,  als  in  den  mei- 
fteu  Gegenden  Deutfchlandcs,  oder  er  kennt  den  Land- 
monu  ganz  und  gnr  nicht  aus  Erfahrung,  fendern  blufs 
ans  eitrigen  fcntimenrslifchrn  Büchern.  Woher  füllte 
auch  die  greisere  Tugendhaftigkeit  des  Landinautts 
kommen?  Iß  er  wenigrr  finnlich?  Hat  er  eine  ge- 
bildetere Vernunft  als  der  Städter?  Wenn  er  nicht  fo 
edel«,  oder  richtiger  zu  reden,  nicht  die  nämlichen 
Anhtffe  bat,- feine  Sinnlichkeit  und  Leidenfchaftlich- 
keit  htrrfchcnd  werden  zu  lafftn.  als  der  Städter,  fo 
hot  er  andere.  Auch  wird  man  viele  Leiter  und  Ver- 
brechen, die  hum  oft  blufs,  «der  doch  vorzüglich,  in 
Städte»  zo  -linden  glaubt,  eben  fo  heutig  unter  dem 
Landvolk*  antreifen  als, in  einer  Stadt;  mir  tuufs  man,' 
wie  billig.',  eine  gleich  grofse  Anzahl  Landleute  mit 
»len  Bewohnern  einer  Stadt  vergleiche«.  Rec.  wenig- 
ftens  di  actemnaftig  überzeugt,  dafs  Trunkenheit  mir 
aUea  ihren  Folgen,  Hurerey  und  Ehebruch  auf  dem 
Lande  fo  häufig  als  in  Städten  herrfchv.  — Vergiftung 
Ebner-.- Eheleuten  hat  Rec.  ha  verRhiedeBen  Stadten, 
wo  er ‘fielt -feit  30  Jahren  aufhielt.  nie  erlebt,  Wohl 
• r her  \ rrichiedene  altf  dem  Lande.  Wenn  die  Selbft- 
beflet  kung  bey  der  Jugend  des  Landvolks  [eltener  (denn  ■ 
unbekannt  ift  fic  nicht)  Hl  als  inStudten.  fu  kommt  es  nur 
von  dem  wtmgrr  bfJdirtutkUn  ÜeyfchUte  her;  «adwa»t. 
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die  vcnerifchcn  Krankheiten  betrifft,  da  kann  der  Vf.  bry 
Aerzten  und  Wundärzten  zuverlässigere  Nachrichten 
ciuziehen  , als  bey  Karl  von  Karlsberg  .und  ähnlichen 
Herren.  Nach  S.  63-  Pollen  „Herrfchaften  und  Mcifler 
„Ihre  Domelliken  und  Gefeiten  in  der  Zucht  hallen,' 
„ihnen  nicht  erlauben,  aus  dem  Haufe  oder  von  der 
„Arbeit  lieh  zu  eutferuen,  ihnen  ihre  Erholungen  und 
„Ergötzungen  in  einer  belliminten  Zeit  abmeffen,  wel-i 
„dies  auch  gar  keine  Schwierigkeit  haben  full,  indem 
„drey vier,  hoehftens  fechs  Perfoncn,  die  mtf  den 
„Wink  Geborfam  teillen  muffen  und  bey  denen  man 
„immer  gegenwärtig  ilt,  wohf  fo  zu  lenken  und  zu 
„leiten-  Hüd.“  Dafs  jeder  I-efer  diefer  Anzeige  durch 
die  Erfahrung  davon  überzeugt  fey,  wnnfeht  Rec.  auf- 
richtigft.  m - -v  . t 

Das  Vernrmen  der  Haud Werks meifl er  in  Suidten 
glaubt  er  dadurch  verhindern  zu  können,  wenn  man 
der  ganzen  Gewerkfihafr  eine  Art  von  Polizeygerichts- 
bnrkeit  gäbe,  kraft  areb  ber  fic  jeden  einzelnen  Aleifter 
tiber  Unfleifs,  Unhäuslichkeit  nud  Unordnungen , die 
er  oder  die'Seiuigen  begehn,  zur  Rede  zu  ftellen  he* 
xerhtiget  wäre  etc.  Eben  fu  wohlmeinend , tmd  eben  fo 
übel  verftandm  find  die  Vorfchlage  von  einer  Uniform 
für  jedru  Civilftand  — von  einer  Klciderordnung  für 
(hefonders  weibliche)  Domeftikcn  — von  Erhaltung 
der  GrundihuKe  durch  Erfthwerung  der  Verpfandung 
drrfelbeu  und  durch  Herabfetzung  der  Intereffe»,  wel- 
ches letztere  befouders  durch  Vorftbtiffe  des  Staats(?) 
an  Bürger  und  Bauern  gegen  2 pro  C.  zu  bewir- 
ken wäre. 

D«fs  unfer  Vf.  mit  einem  wahrhaft  papiflifchen 
Glauben  an  die  Unfehlbarkeit  des  Staats  behaftet  fey, 
erhcUct  aus  vielen  Sreüen , vorzüglich  aus  folgender,- 
8.306-1  „Monopole  find  in  der  Regel  überhaupt  febtuh- 
„Urb:  nur  wenn  fie  vom  Staate’  verordnet  lind,  fo  ifB 
„wenigflens  dabey  vurauszufetzen.  dafs  ihre  Wirkung 
„erwogen  und  den  Umltunden  nach  nöthtig  fey,  und 
„fie  find  dann  als  ein  Prafervativ'zu  betrachten!“ 

PHTSUL  a 

Jcka,  b.  Göpferdt:  Grundzvge  der  neuem  chemtfchen 
Theorie.  Dargeftellt  von  eilet  und  er  tSicuLius  Sche- 
rer. Dr.  d.  Phil.  1795.  400  S.  gr.  g. 

• Ungeachtet  wir  fett  einigen  Jahren  mehrere  fchktz-r 
bare  Bearbeitungen  der  neuen  chemHi  hen  Theorie  ev-'< 
halten  haben,  fo  iß  Ha.  S.  Arbeit  doih  keineswegs» 
ab  nberftüfsig  anzufchcn,  und  fie  verdiem  gewifs  un-  t 
ter  den  Schriften,  welche  den  nämlichen  Zweck  be-  > 
abfuhtigen,  eine  ausgezeichnete  SteHe.  Eine  kurze 
Anzeige  des  inhalts  svürtle  hier  vielieit'ht  nitht  am  un- 
rechten  Orte  fc)i».  Da  aber  zn  vermuthen  Hl,  d»f») 
jeder , vier  an  laichen  (iegenftunden  Intereffe  findet,- 
dieSclirift  felbft  leleu  wird,  fb  wollen  wir  den  ohnedie*  ' 
engen  Raum,  der  Anzeigen  diefer  Art  rergonnt  ifk,. 
dazv)  nutzen,  um  einige  Bemerkungen  miirntheileiv 
diefkh  ans  bey  Lefüng  dieti-r Schrift  dorgtboten  haben. 

Darum  find  wir  mit  Hu.  S.  vollkommen  eiuver- 
ftanöcu,  dafs  er  ciicUeuenuung  anttphiogißijihe  Chemie 

• • . ver- 
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▼erfäfsf  Chemie  als  Wiffenfchaft,  kann  weder  phter-  doth  auch  Site  fogenanme^fllrfaÄEiaf . und .tHcfe  firjJ 
„fhfck  noch  avtiphbciMch  feyn.  fchicklicher  iil  daher  nach  der  VorfteUung saut  der  Anhänger  des  Phlogtftnns, 
srfterdiirgs  die  Benennung  neuere  Chemie,  — Wcxjq  Hr.  dephlogtfhfirte  SubftrmT^ik  — * Im  linra*,  io  4e»  Kno^ 
S.  (S.  17.)  f.rgt,  zur  Entftchung  und  Unterhaltung  des  eben  ili  die  Phefporfatice  wohl  nach*  als  IlUofpuor, 
Feuers  rft  Gegenwart  der  atmofphari/chen  Laß  wrfeBl-  fuudern  als  gebildete  Sdure  voibonden-  — S.  144.  ew 
Kch  norbu-eudK  To  wird  dreier  Satz  jfc  offenbar  durch  fteftr  dadurch  eiae  Und«utlkhk«fr.  dafs  Aue  SahptUr 
die  Deimannfcheo  Verfuche  (S.  13 a.  IX.).  durch  die  mw.  SiuerRoff  ( yteu  Zeile  vtmutwea«  in  der  CoUmhiw. 
(S.  inj.)  angeführte  EnizütMung  einiger  Metalle  in  Ue-  liuker  Hatttl)  gefetzt  worden.  4-*r  -DaSiVerhakuifs  der. 
berfelzfaure  eiugefchraukt.  Auch  kann  Rec.  aus  feinen.  Beftandtheile  ( S.  in  der  SalpateTfoiire  dem  Ge- 

Erfahrungen  liinzufetr.cn , dafs  die  'Entzündung  xies.  wicht«' nach,  kann  nur  dnnniiubdnn  Verhältnis  der- 
Nelkenöls  und  andrer  cvefentlicheu* Ode  durch  Sal pe-  felbcn , dem  Volumen  nach , eiaierley  feyn«  Wenn  Vors 
lerfaure,  eben  fo  gut  in  Luft  ft  nee  utrd-nederu  irfel'pt-,  ausgefetzt  wird,  .cbfs  StickftoO  und  Sauerltoff  gleich«! 
rabdn  Gasarten,  kurz,  w»  den  Ge  fetzen  der  Wahl  ver-  fpec.  Schwere  haben,  -*•  Ein  Ixßieaer  mitSctut>Jb>Jds 
wandfchalt  zufolge,  Entwickelung  desj  Liebt'-  und  gas  und  Wdßrrfloffgar  tnige/UüteV  .BotianrXS.  I87.K . i« 
uud  Warineftoffs  ftatt  findet,  vor  lieh  gelte.  Zwar  re-  offenbar  eine  Ccmtradictia  in  adjeciu.  — Ddh  die  Mfc 
det  der  Vf.  in  der  angezOgcneti  Steile  nur  von  einem  ' talle  LicbUr  in  feit  ITaffer  nn'dtilrotrnÄarrn  (S.  229.  I*  •) 
Körper,  und  in  fofert»  11t  es  jVeslicb  richtig,  dafs  ein  aufgelöft  werdet»-,.  i fl  nicht  allgemein  wahr«,  nur  febft 
Verbrennen  dcffelben  (Ttine  Gegenwart  der  atmolphari-  comentrirte  Schwefclfatire  von  Hitze  uuierilützr,  lol? 
fihcn  Luft  oder  des  Sauerlloffgafje»  nicht. ftatt  linden  das  regulipffche Kupfer  undBiey  auf.  air  eJeiübe»  gift 
könne,  allein  doffen  uiigrachtet  fit  der  Satz«  fo  wie  e»  - von  der  Salzfaure  in  RddcCdzt  tliefer  Metullbv  -tK 
da  fleht,  au  allgemein  ausgedrückt.  — Eb'eii'fu  iil(S.  Wenn  Ur.  S.  (S.  250.)  fegt.  die  Erhöhung  der  tem» 
20.)  der  Satz  „die  Luft  in  weither  ein  Körper  verbrämt*  peratur  wirkt  in  Rucklicht  der  orgauifchen  Swbftahzen 
nimmt  am  Umfange  und  airfnlutem  Gewichte  ab,“  wenn  eben  fo,  aU  ein  geringerer  Grad  derfelbru.  in  Gerat- iaf- 
nian  ihn  auf  das  Verbrennen  der  Kohle  , und  die  da-  fchaffinitdon  Siitirelfoü  , fo  kam»  Ree.  cbefer  Böhaup- 
durch  bewirkte  Erzeugung  der  Kotihmfaure  amvendet,  tiuig  nicht  htScpflichteu.  i Fm-  erftern  Falle  erheb  man 
unri.liiig.  — S.  25.  wird  gefegt,  zur  l n kaitunn  iijL  zwar  auch  einen  firaren , nach  UnSftrfilden  ettfcitt*- 
Gegenwart  der  atmufpharißhrn  Luft ; unbedimgt  n<Ä-  feouiahalifiheu  Geiii,-  trennbare»  Ges,  Kohfenftufe 
wendig,  und  doch  wird  (S.  32  tr.  75.J  die  Verkalkung  u.  f,  w. ».  allein  diel*  Heßaudthede  trete*  in  ganz  wr- 
durch  Sauren  angeführt.  — Nicht  vou  allen  verbrämt-  dern  .Verh*lrt*iffeu  zufjmmen,  auch  wÄd  in  letztem» 
liehen  Körpern  kann  (S.  35.)  gefegt  werden,  dafs  iie  Ealfe  eine  Weif  beträchtlichere  Menge  Sau erftoff  ntu 
durchs  Verbrennen  In  Sauren,  die  Metalle  in  Metall-  ihr  jltmnfnhfße. aufgeüoaimets , welcher;  die  dpfb  bildet)1- 
katke  verwanilelt  werden.  Die  brennbefe  Luft»  pft>  den-  Produkt«!  uhgemein-  ioodifiiirz  .:Z.wifch«n  dm 
e he  becra.  Verbrennen  Wärter . fffeht.  würde  doch  Wes  Jltheirifdren  Oelen  und  den  Aethern  »ft  doch- iinidor  der 
uigücus  eine  Ausnahme  machen.  — Die  idenutätdc».  tBefeotliche'liuterlchitid,  dafs  l*r/.M<re  .mit  Wafler  fick. 
Licht-  und  VVarmtrüoli's  wird  von  Lfivoijur  keineswegs  wirklich  vannifchtn,  erftere  mir  in  fohr  geenigee Mett- 
geradezu  behauptet.  Ez  druckt  ftib  über  dielen  Ge-  ge  iu  -demlielbeu  aufserft  fein  zertheilt.  fthtvebentl  er- 
genitand  ( p.  6.  des  Tratte  rlew.  T.  1.)  bnfserlt  hi-hut-  halten  werden;  »las  Verhalten  gegen-  Sauren  ili  beyl 
fein  aus,  und  erionerr,  dafs  man  den  bisherigen-1  Er-  beiden  fehr  rerfchteden , eia  grofserer  Antlutil  Szurer. 
fehrungen  zufolge,  noch  immer  beide  Suiflc  untcrfchei-  ftuff  verwandelt  die  atherifclten  üele  in  Harze  u.  k w. 
den  muffe.  — Schwerlich  hat  Hr.  5,  den  Vcilüth  (S,  — Die  Aeuterung  (S.  256. ):,  dafs  bey  der  Zerfetzunff. 

79.)  felbft  angeliellr.  wodurch  das  fogenonme  Vitriolol  des  Weii»gcilt*J  in  einer  fehr  Uohcu  1'emperatur  keine- 
waffci klar  und  ftarker  (d.  i.  fenrer)  werden- fort,  wenn  Kohle  zuruckhlvibe,  fiel»  mit  dem  St  2$g.  Ul.  ongö-i 
es  in  einem  ehigcfchroffrncu  Kaurae  der  Eifnvir-  führten-  Verfuche  im  VV  rdei-fpruche.  Auch  gehört  nach- 
kung  tler  atinofpharifcheu  Luft  ausgefetzr  wird.  Die  Rec.  Meinung,  das  Wärter  nur  zu  den  y!t»fattigen  Be- 
Dampfe,  welche  einige  Arten  dies  Virriolols  ausllofceiv,  Uandtheilen  des  WcingcUlesf  der  huchft  rrctificiztn 
würde  Kec.  nicht  w ie  der  Vf.  (S.  57.)  von  der  Beymr-  Weingeift  enthalt  keines,  das  was  bey in.  Verbrennen 
Teilung  dcrfelhen  SauTe  in  gasförmigem  Zuflande  ab*-  deff  Iben-  erhaben  wi-rd.  ift  daher  gaazheh  als  Pr-xlukt ! 
feiten.  Das  flüchtige  Wefen,  von  welchem  diefe  Ei-  aszufehet».  — DHe  Stelle  S..2<5g»-  K würde  fo  «usge- 
genfehaft  herrührt,  unterfcheidet  fiel»  doch  fehr  voa  drückt,  richtiger  feyn,  „das  einzöge  riffpieabfo  Gas  ift 1 
der  gasfurmigeu  ijc'hwelelfeure.  — Das  in  der  Debet-  „das  Sauerft oß gm , uud  die  agmülpIiariKfie  Lofr  irt  eo 
Jntifaiure  die  Erfeheimi Ilgen  des  Verbrennens  und  Ver-  „nur  m fofert»,  als  fie  Sauerilollgas  *ti(h.x,r.*f — < VVeau  . 
kalken»  (3.  go.)  mit  grofserer  Lebhaftigkeit  als  im  Sauer-  auch  einige  das  O engen  für  die  lirfae  be  der  K-uzflici-ü 
fleßgas  fiart  finden  . kann  wohl  nicht  gefegt  werden,  tat  halten,  fo  find  doch  die  flrüiufe,  die  fit  für  diefe: . 
Wenn  es  (S.  88.)  heifsr,  die  Stoff«  weUhe  die  neuer*  Meynung  auführen,  keineswegs  öber.rjgend».  'S!  eh  I 
Chemie  oxidiete  nennt,  werden  in  der  altern  ph Uigifti-  tlier  Metallkalk,  auiser  dem  rotiieti  PrlicijfitOTi  flfcwohd 
firte  genannt,  lo  gilt  tliefrs  zwar  vo»  einigen,  wie  Z-  atzend?  — Als  Kennzeiclx-n  dt*r  Salze  fiehfBiec;  auc 
ß.  v#ra  Zucker,  den  Schk-imen-,  der  Lymphe,  dem  dafs  fie  hocTiftens  200 Tbeife  Ced-ttides  Waffor  zu  ihrer 
Blute  u.  f.  w. ; diefe  werden  nach  der  neuern  Chemie  Auilofimg  erfederr»,  und  *üf  der  Ztn»"«  t-iimtv1  Se-  : 
zu  den  Ort-fett,  nach  der  altem  zu  <L  ir  pHogifiifirtcn  ft  b»rm  k et  rer«  n ; er  findei<l.*her  keiin-ti  Vlrund , war- 
Subflaozcu  gezahlt  „ übrigeus  gehurt o zu  den  Lhcideu  um  die  Alkalien,  wolchy-diefe.  Kt  tiuzeichsa  Imiurn,  cur 
■ >t  M m iu  »u  i der 


der  Reihe  <!■’>  Salze  ($'.  387.)  fdleü  «ustftfchloffe» 
werden.  — Wenn  1 S.  sgg.  <1.  3.)  gefagt  wird,  in  tleu 
Saläten jprikloB»iaj«' bald  die  Saure,  bald  das  Jtkoii,  fo 
lullte  mau  glaube» , es  gebe  keine  Nmural&Le  u. 4.  w. 

Diefc  Bemerkungen  betreffe»  ruehrentbeib  Felder, 
welche  bey  einer  gröfseru  A*i£»jerkfan»keit  füglich  JaüK- 


tc»  körnten  vermiede«,  werde»,  -um»  Reer,  kuu«  üch 
des  Gedankens  nicht  erwehren,  cf»ls  die  Ausarbeiiui),. 
d._cfes  Buche?  mit  etwas  7.u  grober  Eilfertigkeit  ift  hc- 
trieben  worden.  — • Die  augehaiigre  Literatur  iil  fehr 
vollit.nidig , und  giebt  gegeuvaniger  Schrift  einen 
entfebiedeueu  Vorzug  vor  .allen  übrige»  über  diefen 
Gegeuftaod  ebgefabtcii. 


«LEINE  SC  II  R IFTE  N, 


, ?Htloin<i».'  -Behaue*,  fc.  Ealui  : Vtbaagt»  in  der  Cicero- 
tdanifthe*  Schreibart  . imrimglicfi  in  Ijinjicht  du)  Namcriu  ued  /’e- 
'riaJntid*.  ein  Varfuch  »ach  eini»eii  iiriifeii  de«  Cicero;  111-bft 
, 'einer  Abhamiiuug  über  Periodenbau  and  Numerus  nach  Cicero 
.und  Quinctilian  , i o M.  Friedrich  ff  ilhetm  Hagen.  VI.  u.  $6  d. 
flff.  gr.  i-  — Mangel  an  mctbodifcher  Unt«.rweifui>g  im  Pe-, 
nodenbau  ift  fichtr  nicht,  wie  der  Vf,  zu  glauben  fcheint.  ücä 
fache'  davon  . daß  men  in  unfern  Tagen  unter  fo  vielen  faieia. 
fchraüieen  eine  fo  Weine  Anzahl  guter  Stjliftea  zahlt  j noch  we- 
fiigcd darf  man  von  dicfer£rfebetnuni{  fofon  auf  Gcriop fifrätzu  :i  £ 
oder  yernachläbiguna  der  Alten  überhaupt  fchlicßni.  Wohl 
aber  bri-igt  ßiichiiije  und  ptsulufe  Lectüre , veebünikn  mit  dem 
Mzijgel  an  absharreuilem Fleifa  im  Schreiben,  vorzu^Rcii  in  ti.it 
Jahreti  der  bildfamen  Jueeud  , nicht  feilen  «ueh  bey  denen,  die 
ihres  Beruf.  halber  in  t.>eikbem, Umgänge  mit  ”3™  röiuifchen 
Muflern  der  Wohlrcdenheic  leben,  ein  fehr  mfrimtil»»  La- 
, teil'  • *"  bolperjchten  Perioden , ohne  allen  Sutnrrus  hervor.  Sn 
«ewifs  er  min  iil . dafs  Uebeitf  ja>  Jlenken,  Lefe«  und  Schrei- 
ben |«ir  Ulldon?  des  Sri}«  am  rreiftc«  bc-ytrag  , und  d.if»  der 
Abgang  eins  11a:, triich  guten  Gcfehmackv  und  feinen  f.,einhi« 
für  Harmonie  und  Wohllmjt  fich  durch  keine  !!,y,i?n  erfetsen 
lafat : fo  kann  ^och  durch  AtifXöfufig  muflerhaüer  FertbiDu  die 
Uebiiii?  geleite»  und  unterftutzl,  und  durch  Parodirnntr  dcrfel- 
ben  das  Gefühl  gifcb.irii  und  der  Gefchmack  verfeinert  «■erden. 
Und  aus  diefetn  Cefichtjpnnkie  betraehl« . empfiehlt  Hee.  die 
vor  ihm  liefern!«  Schrift.  Denn  ungeachtet  i'uci  die  Vorrede 
durch  Aufhellung  eine*  Triumvirats,  weichet  «Ir  Mnßn-  der 
fthöntn  Schreibart  jewif»  fcfcr  unglücklich  gewählt  ift,  zu.  dem 
Gefchmjck  des  Vf.  kein  grofees  Vertrauen  »ißfl  '«te;  t*  ha:  er 
doch  in  der  Schrift  t'elbtt  im  Ganzen  fo  viel  g .ndv  Rourihet- 
lungskraft  u»<l  richtige  Bcobachtiuigan  gefunden,  aü  er  lie  m 
den  Händen  recht  vieler  Studirenden.  fowohl  als  ai.,.-ln‘i  V,  r X ...  Ir- 
rer wiuirebt.  Di*  Methode,  welche  der  Vf.  beubr-hii-t.  ift  f • . ) - 
gersde.  Er  hat  zwey  tu  dürfen»  Zwecke  gut  gev  ihhv  ’ des 
Cicero  (ad  Famil.  II.  I u.  4.)  verdeutfchi . und  di.-iVr  Vordrut- 
fchung  eine  iateinifchc  Ueberfeizi»tg  im  Mode. . . imark  unk--, 
rer  heutigen  Lateinfchraiber  beygefügt.  ^Ihr  tm  Seiie  fi.  lit  das 
Original . und  unmittelbar  darauf  folgt  ein«  prüfende  und  u 
zergliedernde  Vergleichung  zwilchen  der  ein  ronianifchen  und  der 
modernen  Sihreibart.  — So  wenig  Ree.  diefe  Methode  uber- 
Juupt  rejfshilligei : fo  veranlaßt  ihn  doch  die  An  , wie  fic  der 
Vf.  befolgt,  zu  dreycrley  Aufteilungen.  Zuerft  fcheint  es  ihn;, 
als  habe  Hr.  //.  über  die  Auflo/unc  der  Wortperioden  di*  nach 
lehrreicher*  Entwickelung  der  Gedaukenperiodrn  atlzufrhr  vtr- 
nachleßiget.  Die  Füll«,  da*  Ebeonuafs , die  Rundung  und 
fchöne  Vollendung,  welch»  in  den  einzelnen  Theilen  derWort- 
p<  rioden  hmrlcht . wird  gewöhnlich  von  ihm  gut  gezeigt;  alitin 
wie  und  wo  ein  Kreib  von  Begriffen  gefcUoffen  ift;  wie  und 
wo  der  andere  anhebt;  wie  der  Faden  de, Gedankens , dein  der 
Ausdruck  nur  glaipbfam  zur  Unterlage  dhtm,  alhnahlig  fortge- 


fponnen.  und  das  Nachdenken  fetber,  nickt  Hofs  das  OSt, 

darcli  kiyn  voJitönendeu  Perioden  befriedigt  wird ; warum  hi  r 
der  Sebrinödier  mit  der  Sache  auf.itt^t  und  mit  dem  Hilde  tii- 
di^et  ,_  dort  mit  dem  Hilde  uiid  fo  den  Gedanken  durch 

die  Eitibiidungfrkraft  /or  die  Regien  des  VerÜ^nd«*  i>nngc;  ms» 
einem  Worte:  wie  Cicertv,  heror  er  fchön  /chriti» , fclio»  ge- 
d*dit  hatj  dir  Ce  tnd,  fo  fehr  a uch  von  ihrer  Erörieruorf 

. Tdi*- ricluige  Ar*»|Jer  Nachahmung  der  Schreibart  abhingt, 
tnti/l  ilnb^üjirt  grblieben.  Die  an^ehan^ten  Betracht 
,%ih\-r  Gedanken  und  M endungem  in  beiden  Hriefftn  kdonetJ,  *ig 
«nf  dünkt,  divicm  Mangtil  fchwerlich  abhcileu.  Sie  hffUe» 
noch  wiiirer  iiw»  Detail  verfolgt  und  mit  den  Bemerkungen  übte 
den  Ha a der  VV  ortjicriodim  Co  verwebt  und  verflochten  werden 


, dafs  Vorfit  lluKosait  und  Dttrftcllnngtart  des  Schyiftjh  tlvn 
augleich jiibcrfeh*m  und  gehörte  geprüft  worden  wäre.  — Zwey^ 
(aus  diocht  un* , dafs  durch  die  Verdeutschung  der  beiden  Brie* 


fe,  vvir-<»e  der  Vf.  ge  liefe  tt , and  hey  der  Jjteiaifchen  IJeherira 
guue  rag  Ajjgii)  btliahen  hat«  der  liaupiabficlu  d.tcfer  Uebuu- 
guivHi/iHdg  gefcheilM»  (gy.  jMridentheiU  hat  Hr.  H.  den  Perio- 
Originals  in  feiner  Verdeutfchung  mit  aliz.«  grofaer 
AantHtachkecc  4nüdig<?»hmt  „ und  fich  dadurch  felbß  die  Vera dk 
laffurig’  benommen  % den  verschiedenen  Genius  beider  Sprache« 
garra.  einleucbiend  zu  feigen.  Zuweilen  aber  bat  er  fach  auch 
Abfvnchungei.a  von  (einem  Original  erlaubt,  und  diefe  in  die 
litbertetaung  übergetragen.  Allein  dann  werden  gewöhnlich 
Wendungen  und  Ausdrücke  gebilligt  oder  verworfen,  fc  nach* 
dem  fie  fleh  im  Original  vor  finden  oder  nicht  vorfinden.  Gleich 
der  Kiogjng  dtß  erftrn  Briefs,  der  in  der  deuifchen  l.’cber- 
fetzung  nicht  weniger  fchltppend  aU  in  der  ljtrioifchen  ift,  u«4 
doch  nur  in  diefrr  getadelt . und  nach  Cicero’*  Mufter  verändert 
wird » liefert  auffallende  Belege  au  diefen  Bemerkungen.  — Aus 
derftflb^n  Neigung,  alles  fchön  gewäiilt  und  muflerhaft  zu  finden, 
was  Cicero  auch  nur  dor  Sprackgrwtihuheit  gemafs  fchrüeb , er- 
klären wir  uns  drittens  ma nche •fehle f*  oder  fehlerhafte  Urthei- 
le,  wrlvhe  über  einzelne  Atiüdrücke,  Wortformcn  undWenduq- 
geu  gefallt  werden  ; z . B.  über  afuemabfre , wo  die  Bemerkung 
der  wohnlichen  Porm  in  CiceroS  Zeitalter  die  ganze  weieläuP 
tige  Krorrerung  des  Vf.  Änfhtbl;  über  die  Zufammenftelhmg. 
mehrereir  Motiofy Baben  am  Anfang  eines  Perioden  , welche  deut 
Vf.  tadelnswerth  fcheint  u.  f.  w-  — Die  angchangte  /Ibhandeung 
ikber  Periodcnbau  und  Numerus  emhalx  in  fruchtbarer  Kürze  man- 
ches Gute.  Sic  entwickelt  mit  Hinricht  auf  die  Erklärungen, 
welche  Epirfti,  Suizcr , Adelung  und  Scheller  über  den  Perio- 
denbau  und  Numerus  gehen  , die  hiehcr  gehörigen  Stellen  im  Ci+ 
erro  und  ^«iarti/ian , und  fucht  zu  erweifqp  , dafs  diefe  beiden 
Kunftrichter,  ob  fic  gleich  keine  fchulgerechte  Definition  von 
den  Worten  aufftelltcn  , lieh  doch  von  der  S^che  feibft  einen 
fehr  deutlichen  und  voll  flau  dl  gen  Begriff  gebildet,  und  diefen, 
durch  eigene*  Beyfpiel  fowohl  als  belehrende  Umfehreibung,  in 
Ihren  Werken  ausgedrückt  haben. 
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H*hNOVE* , in  der  Hehvingfch.  Büchli. : Verfuch  über 
die  Urjachen  und  Folgen  einer  gewöhnliche»  T*u- 
fchung  indem  man  unbekannte  Dinge  ftir  etwas  Be- 
kanntes hüb.  Ein  Beytrag  zur  Eriahiungsfeelen-  ■] 
lehre  nnd  Pädagogik.  416  S;  jj.  (1  Rthlr.) 

Es  ift  getvifs  ein  intereflanter  Gcgenfland  , welchen 
der  ungenannte  Vf.  in  dielte»  Verfuch*  in  Uuter- 
fiichung  genommen  hat.  der  noch  nie  voJUMudig  pus- 
geführt  worden  ift;  defto  mehr  ift  es  aber  auch  zu  be- 
dauern , dafs  rliefer  Verfuch  nicht  ganz  ft» , wie  map 
wünfeheu  mufs,  -gelungen  ift.  Denn  obgleich  ßpureü 
des  Seibtldenkens  und  des  ßeobaehtungsgfi(lc3  • und- 
▼tele  richtige  Kenntniffe  unverkennbar  find;  fo  bot 
‘doch  die  Abhandlung  wegen  der  Weitfefuveiügkeir. 
8er  vielen  Digrelüoncn  und  unrichtigen  Vorflellun^V 
arten  und  des  nicht  fehr  littyyolfeii  Plans  -viel '"Hon  ih- 
rem Werth  verloren.  Der  Vf,  ift  wahrfthefplici»  «in 
junger  Maiin , der  zum  erfteuinale  als  Schriftftellir  nuf- 
Trltt,  nnd  feiner  Ideell  noch  nicht  ganz  Melfter'  iftj 
jeden  Gedanken  fpinnt  er  fo  weit  aüs.uqd,  läfjt,  nrh 
Von  jeder  neuen , lieh  an  die  vorigen  anreihenden 
Vorstellung  hinreifsen,  dafs  man  darüber  den  Haupt- 
^gegenftand  aus  den  Augen  verlieret,  und  das  Ganze 
Tiicht  ohne  Verdrufs  auslefen  kann.  T 

Das  Buch  ift  eigentlich  ein  Commeutar  über  die 
hoch  auf  dem  Titel  abgedmekte  bekannte  Stelle  des  Ci- 
cero Olfic.  1,  6.  Omtes  trMmur  — In  hoc  genere  et  na- 
turaliet  honefto  duo  vitia  vitanda  funt ; unum  ne  incogni- 
tn  pro  cognitis  habeamus  hisque  fernere  adfentiamus. 
Sie  machte  den  Vf.  auf  diefe  Fehler  in  der  Erkeuntnifs 
derMenfchenaufmerkfam  und  er  fammelte  beym  Unter- 
richt vielerley  Bemerkungen  darüber.  Bey  der  Ent- 
wickelung feiner  Gedanken  bleibt  er  aber  nicht  bey  die- 
fern  Thema  liehen,  fondern  fprichtauch  überhaupt  von 
den  Unvollkommenheiten  der  menfchlichen  Erkeuntnifs, 
Von  der  Taufchuug,  ihr  eine  gröfsere  Vollkommen- 
heit zuzutrauen , als  ihr  wirklich  eigen  ift,  von  den 
Fehlern  , welche  bey*  Eiiifaminlung  der  KentitnilTe  Vor- 
gehen. Es  wäre  daher  beffer  gewefeu,  er  hatte  gleich 
zu  Anfänge  den  Umfang  und  Inhalt  feiner  Abhandlung 
genauer  beftimmt,  folcheTäufchungcn,  welche  in  dem 
Erkenntnifsverraögen  felbft  gegründet  find,  von  fol- 
chcn , welche  aus  dem  Mangel  oder  unrichtigen  Ge- 
brauche des  Denkens  entfpringen,  forgfaltig  unterfchie- 
den.  Die  erftern  follten  eigentlich  nach  S.  19 — 32  der 
Gegenftand  feiner  Unterfuchung  fevnF  allein  was  der 
Vf.  darüber  lägt,  gehört  fall  gänzlich  zu  der  zweyfeu 
Art.  Die  Abhandlung  har  drey  Thclle: ' in  dem  #rften 
jf.  L.  Z.  1796-  Elfter  Band. 


will  er  die  Allgemeinheit  der  Täufchung  zeigen,  iu 
dem  zweyteo  ihro  Urfachen  unterfuchCn  und  in  dem 
dritten  endlich  emige  Folgerungen  daraus  ableiten. 
Diefe  Theile  find  .aber  durch  keine  Abfchnitre  von 
-.einander  gehindert,  fondern  (das  Raifönnement.  läuft 
.‘ununterbrochen  fort.  Die  Allgeaaeiaheitder  Täufchung 
Toll  dadurch  erwiefeti  werden,-  dafs  fie  tiicht  nur  bey 
gemeinen  Leuten,  fondern  auch  bey  Gelehrten  gefun 
;den  werde,  und  dafs  fie  ein  Vorurtheft  fey  , Welches  in 
gewiflen  allgemeinen  Eiufchrankungen  udteri  gefauira- 
ten  Empfindens  und  Denkeus  oder  ia  gew  iiieu  Eigcu 
thümlichkeiten  der  Natur  eines  jeden  MeulchetJ  ge 
gründet  fey.  Wir  können  aber  nicht  etnfehen,  wie 
zum  Beweife  dieferBebauptüng  der  vom  Vf.  zumRMbg 
angeführte  Ausfpruch  gelten  könne  : «s  könne  überhaupt 
nichts  neues  mehr  gefchebea,  inshefoudere  aber  mdw 
VrifTenl'dlafteti  uichts  Neues  mehr  gefagr  würden.  III 
er  fö  geroejn’ aliTtfer  Vf.  will,  oder  iti  der  allgemeinen 
Eiulchf jiikuug  dps  Erkenamifsrermpgins  gegründett 
-Ehen  f«  wenig  Beweiskraft  hat  das  bis  zum  Ekel  ge‘- 
deluite  Raifonnement  übet-  das  Urtheil , welches  jetzt 
nur  zu  viele  Schriften  verdienen , dafs  fie  nichts  -Neues 
enthaltet!.  S.,68  kommt  er  feinem  Gegcnftarrd  erft 
nähert  indem  er  jene  Taufchuug  als  Factum  aus.dei 
Natur  untl  Emiiehungsart  tinferer  Begriff«  bevveifeo 
•mit  '.  Die  Begriffe  entflehpn  in  ans  theils  durch  An 
fchauuugen.  theilS  durch  Worte,  dieiis  endlich  durch 
■Nachdenken,  Die  Wörte  verut fachen  die  Täufchutlg, 
dafs  mau  die  Keuntnifs  der  Worte  für  Kmntuif»  der 
Sache  oder  der  dadurch  bezeichneten  Begriffe  halt,  da 
her  viele  Menfcheu  bey  ihren  Worten  gar  nichts  den- 
ken. Bey  dem  Nachdenken  fey  man  geneigt,  derSlnw 
lichkeit  einen  zu  kleinen,  und  dem  Verflpude  einenza 
grofsen  Autheil  bc>  zumefien,  und  den  letzten  für  ein 
Vermögen  zu  halten,  die  Gegenilande  felbft  zu  filiaf- 
feu.  liier  gilt  wieder  die  vorige  Erinnerung.  Dnbey 
kommt  eine  Ausfchweifaug  über  die' andere  vor,  z.  ft. 
über  die  Begriffe,  dafs  fie  alle^aus  Aufthauungeu  ent 
fpringen,  dafs  es  keine  unilanlichen  Begriffe  giebt, 
dafs  ihr  Inhatt  nur  aus  materieilett  Vorltellungen  be- 
liebe; über  die  verfcbiedenehTJperarionen,  welche  bey 
Bildung  der  Begriffe  vergehen;  dafs  Begriffe  und  An- 
fehauungen  nicht  fo  wefeutlich  verfthieden  'find , all 
man  glaubt,  weil  der  V er  Hand  bey  beiden  wirkfam 
fey,  und  fö  mehrere  Behauptungen,  zu  deren  Beurlhel- 
lung  es  uns  hier  an  Raum  fehlet.  I — Die  Eigentbüm 
li'hkeiten  der  menfchlichen  Denkart,  aus  welch«!  die 
Taufchuug  entfpringen  Toll,  fiud  nach  dem  Vf.  1)  Flüch 
tigkeit,  indem  man  von  einem  Gegenilande  zu  fchnell 
ku  eiuem  andern  forteilet,  2)  unrichtig  angewendeter 
Trieb  nach  VöllkommeüheitfD  dafi  mau  bey  allem  Stre- 
N n n n bru 
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bea  nach  Vollöantiigkeit  aus  Gründlichkeit  (ich  mitEr- 
kaantuifs  taub. k wu  keine, ift , oder  eine  Theilvorltel- 
Wog.  für  das  Gante  nimmt;  3)  Neigung  zum  fyßetna- 
tjfc'heu  Oenkeu  . w o\ cui  die  Ihputhefenfucht  eine  Fol- 
ge An»  Ende  lind  noch  zwey  Bt-michtungen  an- 

geb» ogr,  übe/  dep  Zweck  des  meufchlicheu  Denkens, 
ss  elcber  uigju  TvAbM  in  cfein’Fi'oden  als  ln  dem  Suchen 
der  ^sliiheii  Vejjvhe,  und  über  die  Zwcckinäfsigere 
Anwendung  u'(  r A /■  UHdung  defTelbfcn.  Mau  linder  in, 
«Ücfc'Ui  tyrciic  vjeilehbt  wenig  Neues’,  ober  doch  viel 
Wahfie>i  es  küpntet»  manche  gutd  Beftierkungcu  für 
Erzieher  vW,“  z’.,ß.  .über  die'EWuic'kclung  des  Sctblt- 
denke«*  vermittelii  der  Sp/äcEe.  ,\Vcr  wird  aber  die- 
Jfes  Buch  in  dicker  Geholt  lefen  wollend  Wir  rathen 
dgjier  dem  VE  wenn  er  mehr  nutzen  will,  \or  allen 
Didgen  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  die  Kuiili  des  guten 
Vortrag«  tu  wenden.  . 

jSiUicn,  b.  Örell,  Gegner,  Füfsllu.  Comp. : Leonard 
„ Jl&ißcr  über  die  Einbildungskraft  in  ihrem  Einßujs 
eutj  ixr.fi  und  Herz.  ‘ Ganz  umgearbeitete  Ausgabe 

’ <Ur  beiden  ^chriiten;  Ueber  die  Einbildungskraft 
und  die  Stbwarincrey.  1795.  220  S.  8.  mit  einem 
Titelkupfer.  (18  gr.)  V . *•»  ‘ 

Eine  Vorrede  wäre  bey  diefem  Werke  wöbl  nicht 
überQüfsig  geuefen,  um  den  I.efer  von  dem*  eigent- 
lichen Ggüchtspunkt  und  Zwecke  des  Vf.  zü  unterrich- 
ten, , Daf*  et  feine  beiden  Schriften  über  die  Einbil- 
dungskraft und  die  Schwarmerey  hier  in  ciuer  ganz 
umgearbeiteten  GcituU  liefere,  lagt  zwar  derTltel ; in- 
wiefern fie  aber  umgeorbeitet  lind,  und  welchen  Zw  eck 
der  Vf.  durch  diele  neue  Bearbeitung  zu  (erreichen  flieh- 
ttj  davon  erfahrt  man  nichts.  Kec,  der  jene  altern 
Schriften  nicht bey  der  Hand  hat,  kann  lieh  daher bey 
diefer  Anzeige  auf  keine  Vergleichung  eidlalTen  ; fon- 
dem  nur  die  Schrift  als  ein  neues’  Werk  betrachten. 
Es  lind  Beobachtungen  und  Erfahrungen,  eigene  und 
fremde,  über  den  Einlluis  der  Einbildungskraft  auf 
den  menfi blichen  Körper  und  Geilt,  welche  uns  der 
Vf.  liefert.  Er  entwickelt  nicht  aus  den  Wirkungen 
ihre  Gefrtze,  fonderu  zeichnet  nur  mit  leichter  Hand 
die  letzteu.  Bey  einem  Werke  diefer  Art  kommt  es 
auf  die  Wahrheit  der  Beobachtungen,  auf  Vollltninlig- 
keit  und  gute  Ortiuung  und  endlich  auf  die  Darfttllung 
an.  Dieles  Werk  hat  mehr  Vorzüge  von  Seiten  der  er- 
den und  letzten,  als  iuUucklkht  der  zu  ec  teil  und  drit- 
ten Eigeulchaft.  Die  Tbaifacben  und  Bemerkungen 
find  ..aus  der  Natur  genommen;  Beobai  hrungsgeilt, 
Welt  um!  Mcofchcuki  uütuif»  ntbft  reifer  Beurtheiluiig 
zeigt  lieb  durchgängig  in  hellem  Lichte.  Die'Dari.c  llung 
dt  lebendig  uuei  o:t  .mzitbtnd.  Aber  auf  Volhtnndi;, keil 
uud  guteUrduung  kann  dit  feSchrift  wem’;1  orArifpruch 
mache».  Was  das  letzte  betrifft , ft» erhellet  dies  tVhon 
aus  der  Toigc  der  Abft  hniite  l)  Bel.  hrcibung  clor  Ein- 
bildung krall.  9}  Ihr  körperlicher  Einlluis.  3)  Traume. 

) Gelic hier  und  Erl« heiur..»gen.  5JFixeI1.ee  11.  o)Gra- 
c der  isiubUdut^gskraft.  7),Eiuuit*lun0  Ki'afr  in  Re- 
cichuug  auf  LeiUcub  haft ; g)  in  Bc/iihi  ug  auf  Die  h‘- 
tiiug  und  Qeuie;  «p  i»  Bcvi^Tmng  auf  Na  io'uälgrniej 
*>)  UmerkUied  zw UsheU  Talent  üeuie;,ijLjBcgeF 


Jterung;  isLGrenzliuico  zwifchen  Btgeifterung , En- 
thuliasmus  uud  Sehwämercy  ; 13)  JLeiigjonsfcbwärme- 
rey ; 14)  Die  Idwuverbiadung  in  ihren  Urfachen  und 
Wirkungen;  ij)  Studien  für Uie Imagination ; tö)Ver 
hiudung  zwifcbeu  dem  bezekbueten  Uegeuhaude  uud 
dem  Zeichen;  17)  üöttcrlebre , Werk  der  Imagination. 
Mutte  nicht  der  6te  uud  i+teAbfchmit  gleich  nach  dein 
erden  ihr«  Stelle  bekommen  Jollen  ! Keiner  dicier  Ab« 
fchuirte  «ft  erfchüpft,  in  dein  Sinne  1 lautlich,  dals  die 
.Gekannten  Phänomene  und  Beobachtungen  vollständig 

• gefatmuelt  waren  j mancher  ilt  vielmehr  gar  zu  kurz 
abgei'ertiget,-  X.B.  was  S.  171  über  deaCoutrait  als  üe- 

: fetz  der  Ideenverbindung  gefaßt  wird,  nimmt  kaum 
eiuc  halbe  Seite  ein.  Findet  man  allo  gleich  hier  we- 
der eine  Theorie  der  Einbildungskraft  noch  eine  10U- 
itandige  bammlung  der  filmt  gehörigen  Mirtriolten, 
fo  ilt  doch  diefe  Schrift  norb  immer  ein  ichat/barer 
Beytrag  zur  Lrfahrungsfecle niehre , da  lie  doch  die 
merkw urdigften  Erfcfaeiaui  «en  ion  dem  EiuUufs  der 

• fiufeljdudgskraft  hml  eine  Menge  treffender  Beuierkuu- 
i(A  über  Werke  der  n bontu  Kunft,  Charaktere  uud  Be- 
gebenheiten der  grofsen  und  kleinen  Welt,  inloferu  fiq 
unter  der  Einwirkung  der  Einbildungskraft  ltehe% 
enthalt.  Das  wichtige  Werk  über  die  Einbildungskraft 
VOh  Metafs  lcheiut  der  Vf.  uicbr  benutzt  zuhabeu,  ionß 
wüiVr  er  S.  t4y  nicht  die  Kraft  der  l'raghrit  und  di» 
Kmjt  der  Beivegung,  welche  die  Seel«  um  dem  Körper 
gt-meiu-habeti  lob,  als  das  l'riucip  betrachtet  haben, 

, die  einxeliitu  üefeue  der  idccnverbin- 

dunfpftouden.  Was  darüber  geiagt  wird, . beziehet  lieh 
auch  mebrauf  die  Erweckung  autgefafstcr  uud  verbuä- 
deotr  Voriteihmpen  , auch  auf  die  Verbindung  derfek 
bets.  Wellte  man  audi  zügebcu  , dafs  die  Seele  nach 
Erweiterung  ihrer  Stlbhdmtigkei; , aber  nur  auf  dein 
bequcmltcu  , l«Rbteften  und  kur  zelten  Wegeftrebe,  fo 
wurden  daraus  die  Naturgeletze,  nach  welchen  lieh  di» 
Verbindung  der  Vorutllungcn  ric hier,  uud  w elche  un- 
ter Keiner  VV’illkünr  lieben,  doch  gar  nicht  erklären 
laden,  lieber  roanebe Begriffe  und  Behauptungen  konn- 
ten viele  Erinnerungen  gemacht  werden.  Z.  B.  S.  3 
wo  der  Uutc-rlcbied  der  Piwmalie  von  der  Einbildungs- 
kraft angegeben  werden  loij,  heilst  es:  die  Phcntaßt 
verhalt  fich  Stirn  Simuseitfrlruche  u c die  JEt haltuttß  <Ut 
Dinge  zu  ihrer  trjdiaßutfg,  S.  3;  So  irte  die  EMU- 
dungskretft  theils  gcijtig,  tüeils  kii/perUch  ijl  (was  beifst 
das  t)  fo  ilt  lie  glchhialls  thcils  letdfam,  theils  thatig,«* 
Doch  riiefes  ilt  die  fchwächcrc  Seite  des  Buchs,  all« 
guter  Scbrtftllellcr  ilt  Hr.  M.  fchou  bekannt.  Um  fo 
mehr  müden  wir  ihn  auf  einige  Abweichungen  in  de» 
Kec h Beitreibung  und  Conibuciionaufmcrklant  machen, 
z.  I».  viranlrifel  S.  11  fpiefcn  S.  13  lür  fpeilsten.  S-  J ijg. 
„Wie  leicht  hiebt oeuken  wir  uns  dabov.“  S.  55  „Und 
warum  weit  feltcncf  iii  unter  den  Gelehrten.“  — Drin k 
uud  i’opier  find  lehr  taube' uud  c ulfprccbm  dem  Werthe 
des  Inhalts.  Das  allegorilchc  Titclkupl'er  ein  Ilüflner 
gelten  hm,  ina.ur  dem  Kamen  dieles  icün  liier  5 keine 
Schande. 

2üi.:.V.it  cc  u.  FiuwsTAAt,  in  <L  F ronuuan  sehen  Büfhh. : 
ilyirßgi  Zur  iirjehicht * dem  1‘iiitofoyiue  * ^ierausgc- 
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geben  von  Georg  Gnft.  Füllebom  Prof,  am  Elilabe- 
tbau.  zu  Breslau.  VI.  Stück.  1795.  168  S.  8- 
Dielauglte  und  vorzügliehiieAbhandluug  iu  (liefern 
Stück  ilt  die  erlle : lragmente  des  Pnrmemdej  neu  ffe- 
fimmlet,  überjetzt  «ad  erläutert  mm  Herausg.  S.  1 — 102 
die,  wo  vir  nicht  irren,  auch  befonders  abgedruckt 
lind.  Die  Gefcbichte  der  älteitcu  griecbili  hen  Philofo- 
phie  wurde,  wie  der  Vf.  ganz  richtig  l«tncrktr  au) 
f Leichtigkeit  der  Bearbeitung  und  an  bcliitnibtern  Rc^ 
fuhateu  gewinnen , wenn  alle  Ueberreite  der  Schriften 
lener  Denker  gefamirtlet  und  kritilälf  bearbeitet  waren. 
Spatere  Schriftileller  haben  fic  nicht  leiten  nicht  ver- 
Itnnden,  oder  nach  ihrem  Gedankenfyfleu»  verdrehet, 
und  es  ift  daher  mißlich,  lieh  auf  he  allein  zu  Veitai- 
fcn.  Es  ill  daher  ein  fehl  dankeswertbes  Unterueh- 
raen  des  Hn.  F. , die  Fragmente  des  Panoenides,  der 
durch  fein  kühnes  Gedanke  nfyflem,  auch jetzt  noch  Be- 
wunderung verdient,  nach  dem  erllcn  noch- umoll- 
koimncuen  Verfucbe  des  S ephatn»*-,  zu  fammeln.  und 
zu  erläutern;  und  wenn  auch  hier  noch  ctue  NacWpfc, 
übrig  feen  füllte,  fo  verdient  die  ArBeit'ddeb'ilety  fan- 
zen  Be) fall  des  gelehrten  Forl  e her*  des  Alterjinms,, 
weil  ihr  Vf.  ungeachtet  der  vielen  Schw  iertgkclttnAlovb 
feinen  Vorgänger  weit  hinter  lieh  geladen  hat..  \'<>r» n 
Hebet  eine  Einleitung,  über  einige  Lcbensuififtande 
des  Parjueuidcs  und  leine  Fra  ; mente.’  Die  Angabe  des' 
Plato  im  Parmenides,  dals  Sokiates  mit  diefeüt  Philo- 
fopheu  im  6;  Jahre  eine  Unterrcchiu  » gc!i»br,,'wjrd  mir- 
guten  Gründen  gegen  rien  Vorwurf  elh4*  Aft*c.brot»is 
mits  vertheidiget,  und  dem  zufolge  »jn  DingcdefTnert. ' 
IX.  y.  23  mit  andern  Gelehrten  anftatt  der  69  die  79 
Olympiade  als  die  wahre  Lesart  angegeben.  Uid-Ahen 
führen  Schriften  unter  verfeliiedenen  T.itelviön  ihm  an, 
als  t «st  (puTsa (>  tpoeiohsyix  irepi  rj  r c IJT  , ts-.i  r-  >ir 

ne , i-.o:a'jyoyj«.  Der  Vf.  vermuthet,  dafs.dn»  Gedicht, 
welches  Sextus  unter  dem  Namen  rep«  <J>v®Wc  eml  bim- 
plicius  irepi  tk  ve> yre  anführct,  ein  und  dalTelhe  ■ fey, 
wagt  es  aber  doch  nicht  mit  Gewißheit  zu  entfeheideu. 
Hicrbev  mülTen  wir  erinnern,  ciafs  Simplicius  immer 
nur  einen  rect  r.  t.  citire,  worunter  gar  füglich 
ein  Theil  einer  Schrift  oder  Abhandlung  vorhanden 
werden  kann.  Diefe  Vermuthung  .wird  durch  eine 
Stelle  deffelben  Simplicius,  Commentarius  in  Ariilot.  I. 
de  Coelo  p.  138  a.  o.  b.  edd.  Aid.  iu  Gewißheit  verwan- 
delt , welche  auch  zugleich  über  die  Einheit  jener  Schrif- 
ten (wofür  auch  fchon  die  com  Vf.  S.  24 angeführte 
Stelle  des  Comtnentars  in  Phyfica  p.  31  (pricht)  und 
den  eigentlichen  Titel  allen  Zweifel  zerRreuet.  Parme- 
nides hatte  feinem  Gedicht  fo  wie  Meliffus  die  Ueber- 
fchrift  rtpi  iDvaevt  gegeben.  Nach  Anführung  einiger 
andern  Nachrichten  über  diefes  Gedicht,  die  darinn 
herrfchende  Manier  u.  f.  w.  werden  einige  Gründe  für 
die  Acchthcit  des  Gedichts  focvohl  als  der  noch  vor- 
handenen Fragmente  angeführt.  Sie  machen  das  Ge- 
gentbeil  hochft  unwahrfcheinlkb;  nur  wundern  wjr 
uns,  daß  die  Uebereiuftinunimg  der  den»  Parmenides 
bey  gelegten  Behauptuugeu  mit  dem  Gedicht  übergan 
gen  ift,  welche  in  Verbindung  mit  dem  unverkennba- 
ren Gepräge  des  Ahcrtbums  ein  Hauptgrund  für  die 
Aechtheit  zu  feyu  fJieinc.  Die  Stelle  .des  gedaukculo- 


ffn  Compilators, Diogenes,  IX,  25  yerdieijtg  dagegen  gar 
keine  Aufmcrkramkeit,  wenn  He  auch’ tli irrt  verdorben 
wäre.  — Di*  Fragmenti  felbft  Und  auf  der  einen -5Wte 
griechifc  h mit  krittle  hen  und  philbloglfchcn  Aninerkuw- 

gen  iu  lateinifcher  Sprache,  gegen  über  die  dCutfche 
eberfetzung  mit  Erläuterungen  der  Philofopheme  ih 
’deuticher  Sprach*  abgedruckt.  Die  Anzahl  der  Verte 
belauft  lieh  auf  tzy.'  Stephanus  hat  ihre?  nur  etwa  70. 
‘Das  merk würdigltc  ift  aber , . Ht)ß  der  Vf.  fo  glücklich 
war.  mit  Benutzung'  einiger“  Wiuke  des  Simplicius, 
den  grüßten  Theil  der  Fragmente  blsJ  zum  V.  102  in 
eine  zufaiuincuhangcnde  Ordnung’  zu  bringen,  und  da 
V durch  den  xtp'i  rptfre,  ’deffcii  Siiftplicius  erwähnt, 
.ziemlich  vollftandiß  hcrzüftellen.  Gewffsr  ein  glück- 
licher Fund,  der  dem  Freunde  des  Alterthums  Freude 
und  dem  Finder  Ehre  macht.  Nun  kunneti  wir  doch 
den  tiefen  und  eonlc-quentcn  Idecngtmg  des  Denkens 
helTjer  und  lichercr  Verfolgen.  Sollte  lieh  hier  find  <£a 
noch  etwas  auflinden  lalTen,  fo  wird  cs  fleh  nun  leich- 
, ler  mit  dem  übrigen  verbinden  lallen.  V.  7o.fch«int. 
ynoch  eine  Lücke  zu  feyn.  Der  zweyte Theil,  welcher 
. von  der  ErfcheinutSgsw cli  handelt  ift  aber  iimnüf  noch 
voller  Lücken  üud  fragmentariflh.  Der  Vf.  gieht  feine 
Arbeit  felbft  nur  für  einen  Vcrfudi  aus,  weil  er  wegen 
-Seltenheit  mauclier  Schritten  z. B.  des Proclus  überden 
-.Tlmans  tlicVolluü/idigkcit  der  Sammlung  nicht  vAbür- 
ceu  kanp.  lecc.  k.iitn  . iVIhft  hoch  eine- Stelle  iu  dem 
. Simplicius  Cpmiticnt.  in  Arift.  1.  de  c delo  p.  138  b nach 
wellen,  wo  unter  nudeni  auch  Verfc  Vorkommen,-  au* 
.denen  erhellet , daß  Parmenides  Grunde  für  die  Gleich- 
förmigkeit der  Erft'heijiungen  anfgefucht  hatte;  htu 
.lauten  fle,  jearei  ioi-xl  rtt5/x  kxj  >’»  t ri,  >-«i  t tut«,  .xVö 
rw  rtXänr.pn  rtr  ypxf orrx.  /irrxvSx  ii  cvcit«  {vmq- 
•Mjie  it  avdpxxoi  t$ei’To  inx ftv. — Die' Varianten  hat  Hr. 
F/iilvißig  gefanyaelt;  aber  auch  diefe  kiffen  fleh  noch 
yerni’ebren.  So  führt  Simplicius  1.  c.  den  581  fo  an. 
S?*k  itovrr‘i,»c  >t<G  '/fi-'p't  tpiptu  atynagrsv.  In  den 
‘ philologifcheu  Erläuterungen  erklärt  der  Vf.  einzelne 
Verfe  und  Worte  fo  wie  in  den  philoiüphifcbcu  dasSj- 
Itc m im  Zufammenhange.  Dais  nicht  alles  erklärt  wer- 
den konnte,  daß  manches  auch  vielleicht  noch  zu  he 
richtigen  oder  zu  verbefleru  feyn  möchte,  bringt  fchon 
die  Ilefcbaffenheit  des  Gegeuftaudes  und  einer  folchcn 
Bearbeitung  mit  (ich,  und  verringert  das  Verdienft  des 
Herausgebers  nicht.  So  möchten  wir  v.  10  lieber  nach 
G&ti  ein  Comma  fetzen,  und  mit  ürt xp.tr xt  verbin- 
den. In  dem  107  v.  ticptyxt  yxp  xxrt&tyro  iit  yrxuxii; 
iv<jßx<ti/ ; fagt  der  Vf.  er  verliehe  den  Sinn  von  yyjf- 
H*i4  i.e-x^tr.  nicht;  Tollte  mau  den  Vers  nicht  fo  iüf 
fen  inüffen:  Kuri&tvt»  y.oixxif  (nainlich  xrd-.x-rot  fle 
fetzten  fleh  iu  den  Siun)  •iv-j  utptp  U Bey  der 
Ueberfetzuug  w ar  cs  dem  Vf.  nur  um  den  Sinn  zu  thun, 
ohne  Inh  eben  an  di«  Worte  zu  binden.  2)  lieber  eini- 
e 1‘ ortheile  aus  dem  Studium  der  alte»  Fhilofophie 
. 103 — i;j.  vom  Uevausg.  Es  find  nur  einige  aber 
treffende  Bemerkungen , welche  von  der  vertrauten  Be 
kauntflhaft  des  Vf.  mit  der  altert  und  der  neuen  Philo 
fophie  zeugen,  die  aber  keines  Auszuges  faltig  find. 
Die  Vortheile  diefevStudiuros,  von  dcueu  hier  gchau 
vielt  wird,  Ijnd  richtigere Bcurthciluug  der Fortfchrittc 
N n u u a der 


a.  r.’z.i‘-Mxi&z^7*£ 


•der  Wiffeuftliaft  und  Sdtätruijg  dcfletl , was  wirte-  ih  eiu«r  vorläufigen  Behradifutfg  peftBildert  wifd.  Der 
itrxcn ia  AufklumEf.RdtivhiigiMg  -und:  Bereit  ifyiyg  Nut*oi>  fulchor  fperffellen  Beaibeitungen  fiir  die  lie- 
Uü'lrer  Ideen  durch  lJmwhkeluog  ilor  ii»  eihi'rfStaA'  WhiehtsVicr.-Pbi!rifapirieift  zu  hekuAmunrl  Csiniiiuella 
Sprache  ausgetlriickten  Begriffe:  Gewinn  für  <lje  nhi-  eiu  EU  merkwürdiger  Mann,  als  dafs  wir  erd  am'dak 
•lofophifthe  h unTTTpracliV,  rffr  nie  Methode  vorzüglich  IBferene'cüder  fihliamil.  aufinerkfain  inadien  müfstrn. 
in  der  Darftelluug.  Wir  rfaeilcn  nnc  ».iut;  lieinFTk1“!  w A»>  .Ende  kgfedig^t  der  Vf.  -noch  eine  verdicnftlirhe  Ar- 

inir.  „Denn  dies  fcheint  mir  dem  Gänge  unfers  Philo-  heit  an.  1 — ■* — t:.-i  nui-r—u — 

loptiirens  durchaus  eigen- T.«  fevn  , -»leie  w4r  4» 


ns# 


lurch  Andrer  Vorarbeit  oder 
* ■“  tr^tn«;  iVfftm  *ufh<dr 


Unter  dem  Titel  Phiiofirphia  araten  will  er  die 

jeder  -fetWiosrru-  gr»ee4ii,  heu  Schrift.»»  «her  d»eü»f«hi«dite  der 


Philofophie  hekj, geben  »lind  in,7.wey  auderu  Vbihei- 
lungen  die  'pttinift'lH-n  Frrtrmeirre 'der  ilten  Pbilolo- 


jjrjunu!  ntfs  S:  f if~i62  rbvi'flifäusi'.''^  iftdtrf«  ein 
Auszug  aus  Campaoeffas  EinMtuog  zu  fetuer'Mefnphjk'  gen  darüber  mjnheücc. 
■gk,  yeldbp  JJ>  wf^d/e  glhze PWluKipbii:  dirfesM»naes 
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* </  aMuin 
. -T  | '■ 


Ma 


th  U£ 
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hik  u JMhrsft  ■ü'hnetii»  v 

’ I dl  d fehtEt»  ’rf-ll  -'  -fA 

r a »|t  ilhurd  fl*  l f|l  oil 

■ h feil  * !'•  ..  Ui  i *;i  n a ta  l.te.  . : 

f,K»AUIO««»pit»arstt<.  Hanoorrr,  ü.Kiifdier » Geji«»«»- 

[•/»  (Ul d 'i'ru  if  «'•»<•  4r»  <f'luy/*|tiv«renzi  • » in  erg/crcr  JteduthlifHnn 
/fl t,  Drcy  Prcßipcn.yo  i J.  L.  T$“Ul.  1793.  8-  6f  $■  <}  gjt-) 
Vftmltiäoehe  freunde  tfnd  Bek.i?uUC<  dW  Vf  winlchlcifl  v-lih- 
•ref  B«erttSiguiig  , A iiie  Gcikiikt-f)  tiberdife  gegrrrWiitxtfen  liuniK- 
vtillrlt  /züten  z.r  wiBen  : lind  di.feit  Wi/nfch  hat  *r  hiermit  gu 
haft fe/iigcn  guLid».  -Dot  alle  Pr.  „\\u*  riUiudtskilicliiin  drin 
Mun^kf'V/.  ,*** uji  rr  Sfyf***  Lfp^ekwutif  in  {einem  Scbiiiij)  ft) 
oder  ih  jftiii.ScLitaudJ RWÜur  /uitgcuolTe'n  erfährt?  a)  Milt 

'.er.-.i  <lMi  WMi  toffiV’l-eiuicii.’  hl  Mm  fühlt  lehcndi, 
daft  aBesvon’.OolrstMfingf.  Man  ABilt  die  Vergäilglichkeit 
»Der  Erdendingd,  -d).<Man  Tiiklt  den  Werth  doTeii.  -was. uns 
iiijibt.!' . iUc.  bat  diefe  Vredirit  mit  rieli  r Xhciiufhoituig  ^ulefe«. 
Nur  wunfekte  er,  jLuc  diefas  reichhaltig”  1‘iirnia  etwas  wiit- 
Uufrigtr  Wäre  Jas3«funrt_ worden.'  Pr.  tj.  ,,N:ir  Aufeii'vitje 
keinwen  Wir  tur  F.  in  ficht  in  Gottes  Were."  AitVh  diefe  Fr.  ift 
leCeii»w»rrtl.  Beninder»  ifb  di  r Tevr  loh,  ig,  ij;  13  trcPlith  be- 
naut  werden.  Br.  HE  ,.Bude<iiiMGutiii)eaieiit'r«.  Goi(c<lb- 
f'Urcre"  lut  Ave.  .dinzhaus  nicht  grfiUtn,  Sie  «iirb-Ut  die  bi- 
fehiebte  de?  liherrniiibigeri  ^^tjnthfn , yler  eint;  ficiflat  g ober  die 
Juden  Tyranney  auii'lbie.  Uer  Vf.  brini>t  darimi  vcrfcbiidche 
Brocken  Ge1ebrrämkef{  an  den  Mark,  die  nicht  eweekmaftig  iu 
feyn  fchnnen.  lür  wen  fall  1.  B.  die' Anmerkung,  de  fl  Jolepint! 
aus  dem  Buch«  der  Makkabaer  gefehöpft  habr  ! JJie  Ajueemitioe 
jener  Uefcbichte  auf  die,  gegen  *varttg«n  Zeiten  iffvivl  au  kurz  und 
ubeifUcIdich.  Dafs  ipaji  übrigen,  mauclic-  ge/ucht«  Wendungen 
und  Ausdrücke,  manch/ Vetfuniti)rungi'U  an  der  Sprachlehre, 
manchb  evrrenkte  Perioden . mich  nuncheir,  für  dte  Kanrel  un- 
edlen . Ausdruck,  wie  z.  B.  3.  sj-  „Pharao  fagie  : Moj&jvIHr 
ilun  ui, Ae  wird«,  wu-  diu  Hupe»  ku'nfnn'!  bgjr  11».  £,  gewuhpt 
, crdc;\  m.uTs , wtöebt  (ich  von  fehlt. 

Isip!:fr.  VBäumgirfner : Vf  Ir  map  n hmtnen , rfo/r 'in 
aajtrhi  L.an<ic  ice  ,/rfcew , f/lr  tlurtua  aift  Ckriümttmm  stirb le  hu<’- 
, «tut  Aawtdud  rmr  /««  mm  hrfm  Ck  rt  Intknm  } ick  gfz 

Buis-'Ottd  Jb-nsg  1 

_ r org>  übrii  l'uueu 

1 gehalten  von  M.  Gottfried  llrir.ru  k Sejuitttr, 
Puercr  in  NtliiihÄen  bey  ’KHtfbidt  au  der  OWi.  14  8.^.  "Die 

» r»  nA  r*;  * *»jrj  h »•  n*i'  bd  ’i  su’w.**  ti‘»  •l3nv;o  n^.3 
j • ädert  •>  .U-*  9f*rt(1  d . ■ • ' } • * • ■ • r»  7 
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t • W'*4ff-w»y  «ntVf ; 
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S C JI  R I J T E N, 


iofgr/ugt  Aul  f -Ein«.  Bredast  aop  al,g*m«intn  Bi 
in  Churf.itbrctl  dyn  tJtenJunii  izys  „her  den 
Texe  Jobi  6,  thj-fft  gehalten  Von  ST.  Gottfried , 

1 NeUi/hdfen  ( - 
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.AwifuWt/if  des  Thema  iß  fuhr  plan  und  fafaiidi,  auchder  Wisr- 
de  des  laiia  ivorerags  jiigemdTen.  Ob  aber  diefc  für  dirttim**- 
ne  des  W.  pafTend  fev , w iil  Ree,  picht  eutfciieideu.  Doch  r laufet 
■er  mtt  Retkr  daran  zweifeln  zu  dürfen,  weil  der  Vl  im  «rftsn 
Theift  als  'sine  lUaptnriacae  des  «ngpgeheiien  fäll,  anfiihn. 
deiV  di  ifnigen . <fee*ioh  vom  Chrtlienthum*  los  fagen,  nicht  nur 
ihr  4.mi,  fwnderti^ocb  ihr  Bcfuathu«!  uiid.dicErJaotiiiiG,  /ich 
im  X and«  sufhaltcü  zji  ditffeu,  verlieren ; (welches  geu-ifs  ein 
'hoher  Gyad.von  Intoleräns  if»,)  und  im  zweyten  Theile  dielvu 
Vkr/abreacOhr  btlllgfl'  urü  fonft  Kirchen  und ‘Schulen  nicht 
4*Mmetl  erhallen  worden  ■ ultd  jene  die  Anhänger^  des  Chriftph- 
ehilml  rerMgen  und  aii« niederrciite« wurden,  {woher  das  wohl 
li  r.  fo  gcwtfs  vofberwtflen  mag  Oawdcnii  die  Fehler  der  Kirchen 

und  Schulen,  dtr  Lmirgie.und  der  fchlecbirn  Prediger  rügt  und 
endlich  Obrigkeiten  und  Lehreraufrodert,  die  fern  Uefcel  zu  fteuern 
Und  die  Milshrauche  «bznflellen.  Taft  ffheint’es,  als  tt'enullr 
S.  djefe  Predige  nur  gehalien  halte ; um  fte  bernech  drucken  aoi 
lallen  und  dadurch  Obngitriico  und  l*radtgeeh  gute  Lehren  «u 
«eben.  .Aber  halt«  diefes  nicht  ju  einer  andern  f orm  und  auf 
eiu'cm  andern  Wege  geffhehen  kdi«iefe|?1..  •,  , 

Stendel,  b.  Frjrtacn  o'.  Greffe D.  Ch/ifioph  TT'Uhelm  1*. 
deke  zweit  Predigten  tun  der  Liehe  Göltet  und  von  d,-m  Glauben 
47S4-  ö«s.  J.  (*gr.)  Ilis&.  hac  jdiefe  beiden  Predigu-n  auf  fei- 
ner Reife  im  J.  1794  schalten , .die  erft«  zu  Siei  d.ii  in  der  Dom- 
kirchc , die  zu  evte  zu  MagdAurg  in  dec  Kaiharinctikiscbe.  Da 
er  in  beiden  Städten  «iife /«itl.ntg Prediger  geu'eien  ift,  fo  ,nuts- 
tsft  diefe  Vorträge  d«R»  mehäßiodriick  :naf heil , und  daher  w ur- 
de e«  von  vielen  /uhoretu  trftckrj.  ftfednrcü  den  J>ruck  bekamtt 
tu  machen . wclshc»  Verlaftgen  «r  dpou  biemit  ertulli  hat.  Oie 
Kunft  zu  riihren,  urtd,  fetjie  Gediuken  beredt  vorzuikagetl,  be- 
fitzt  der  Vf.  ln  einem  hohen  Grade.  Aber  manche  feiner  doVma- 
tifr'hcn  Vorftell ungen insbefondere  in  der  zweyten  Predigt  tu« 
Glauben , bortihun  auf  unrichtiger  Erlriärurrg  biblifcher  Stellen 
,<Se  IU  grofaor  Menge .sngedufert  tvciderr.  fndeffen  werden  tliefe 
predigten  immcj  ein  wcalies  Ai|4«pkpn.ßie  die  Zuhörer  fevn 
vor  welchen  crfic  oehaltcj;  hat;  und  dies  war  (fee  rornchmßc 
urfaciic.  warum  « (io  drucken'  lieft. 
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Bihunschwkig  , in  d-,  Schuibuohhr:  liragmrulr- nette- 
rer Pßnnzrukwtd*  von  von  UiTar.  .»  Erßes'uud 
zweites  Heft.  1794.  Igg  S.  g.  „ ’ . . 

Obgleich  diefe  Bruchftdqkt  der  Vorrede  hach  eigent- 
lich nur  für  die  ForftwifTenfchaft  'J>eftimmt  find,; 
fo  werden  hier  doch  überhaupt  alle  diejenige«  fehr 
reichhalrige  Nahrung  finden,,  hjelcbe  ürh  mit  denVor- 
kenntniiTen  einer  gründlichen  Pfttiuzetikuude.iind  mit 
den  wichtigen  dahin  gehörigen  Werken,*  nabe*  Ti*" 
könnt  machen  wollen.  Das  erfte  Heft  giöbt  au*  den  ‘ 
bisherigen  Entdeckungen  in  dem  ganzeutUmfange  der 
Chemie  und  Phyfik  einen  zweckmafsigen  Inbegriff'al- 
les  delTen,  was  einiges  Licht  überden  Bail  pud  di«  . 
Oekonoinie  der  Gc.vachfe,  auch  über  manche  fotlll  un- 
erklärbare  Erfcheinung  in  der  Vegetation  virtbr eiten 
kann,  lio  zw eyten  Heft  folgt  das  Uetneckuiigi würdig-’ 
Üe  über  die  Untcrfcheidungskennzaacbea  der’PJlauzen 
von  den  Thiereu,  über  die  Orgaqifation,  die  Saft«  und 
das  Wachsthutn  der  Pllauzen,  über  die  verfctiiedencn 
uelchafte  des  vegetabilifchen  Lebens,  Tarlhfiljchüber 
die  Reizbarkeit  und  über  das  Pripcip  dnrfeTbert,'  wel- 
ches alles  durchdringr,  und  den  ‘ geineinfch.-ifilichcn 
Stoff  des  Lebens  aller  organifirter  Körper  in  (ich  ent- 
halt. Hocbltwahrfcheinlich  ift  es  ein  elaftifches  Flui- 
dum, und,  Girtannern  zufolge,  der  Saucrftoff.  Jlalt . 
die  irritable  Fiber  gerade  das  Mnafs  vom  Princip  der 
Reizbarkeit,  was  fie  bedarf,  um  weder  gegen  den  ge- 
wöhnlichen Reiz  ZU  reizbar,  noch  zu  unempfindlich  zu 
feyn,  fo  ift  das  der  Zuftand  der  Gefundheit;  dagegen 
entliehen  fowohl  aus  Anhäufung,  als  Erfchopfuug  die- 
fea  Stoffes,  unvermeidlich  Krankheiten.  Mit  Hülle 
diefer  Theorie  bemüht  fich  der  Vf.,  die  Urfachen  ver- 
fchiedener  Phänomene  zu  entwickeln.  Z.  B.  die  Wir- 
kung eines  Frühlingsfrofts  fey  f«  za  erklären:  je  gro- 
sser die  Intenfität  der  Kälte  fey,  dcllo  mehr  häufe  fich 
die  Reizbarkeit  in  der  irritablen  Fiber  au.  weil  der  ha- 
bituelle Reiz,  Wärme,  entfernt  ift,  und  weil  aus  diefer 
und  mehreren  Urfachen  fich  bey  niedriger  Temperatur 
mehr  SauerftofF mit  Köroern  verbindet,  die  der  Auf- 
nahme delfelben  fähig  find,  wie  bey  erhöheter.  Dur  h 
•die  abgehobene  Warme  ift  nun  die  Reizbarkeit  in  der 
Fiber  fo  angebauft,  dafs  eine  geringe  Menge  freyen 
Wärmeftoffs  alsdann  hinreichend  ift,  fie  unerfetzlich 
zu  erfchöpfen.  — In  dein  für  Wälder  und  Obftgärten 
in  Deutfchland  durchgängig  fehr  nachtheiligen  Win- 
ter von  1731  zeigte  lieh  die  Wirkung  des  heftigen  Fro- 
ftes  nur  feiten  durch  Zerfprengung  der  Gefafse,  weil 
keine  fchnellen  Abwechfelungen  der  Temperatur  gewe- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


‘ftfn  waren.  - Daher  trieb  ira  Frühling  der  gi^ftte  Theji 
Bliifiic  und  Lapb;  doch  inhl  vertroc^ liefe  cs  ujch^  al- 
lein. fondern  das  Leben  dys  gauzeti  Baums- wurde  zu- 
gleich zerftöyu  -Mit  dem  Ejuwrltt  des'$f*ys  fta’nd  »791. 
8lles  iri  I.auh  u^jd  ÖlOthe ; aber  nach  dein  Froft  \oii; 
7ten  auf  den  gfen  hatten  alte  die  Waldllriche',  welclvc 
gegen  Morgen  üikI  Mittag  lagbn,  folglich  mit  Tajjc? 
atimuch  durch  den  Souncnfirahl  getroffen  wurden, 
«liyhr  gelitten,  als  die  au  den  Alieüd-  nud  Mlfterriartib- 
wanden;  au  der  Soitiiuerfeitc  hingegen  war  das  Laub 
der  tncißeu  Baume  brandig  geworden.  Ungeachtet  ei- 
nige Holzarten  vcrmifcht  unter  einander  Banden,  ward 
doch  uicht  jede  derfelben  io  gleichem'  Grade  befchi-  .j 
digt;  die  Eiche,  die  Waldhuche  und  das  Nadelholz  am  ' 
meilteo,  bey  weitem  weniger  die  Weifsbuche,  die  wei- 
fte Birke,  der  Vogelbaum.  Hieraus  aber  bereits  mit 
dem  Vf.  einen  Beweis  fpecififch  verfchiedener  Irritabi- 
lität herleitcn  zu  wollen,  würde  noch  zu  voreilig  feyn. 

. indem  die  durch  den  Elnfluft  der  vorhergcgangetien 
plötzlichen  Warme  uach  der  Eigeofirhaft  jeder  Holz , 
gattemg  mehr  oder  weniger  widernatürlich  befehlen 
. jjigie  Ausbildung  des  Wadisthums,  felbft  die  Befchaf- 
fenheir  der  zirten  Lnubevfowohl  »Is'dej'ßlüthen,  ih 
rer  Bedeckungen  und  der  Safte,  welche  fie  enthalteu, 
der  Standort,  hauptftc blich  in  lliulicht  der  fehr  uuglef 
chen  Wirkung,  die  fich  demnach  nicht  allein  von  den 
Sonnen ftrahTeo,  fondern  auch  von  den  febarfen  Winden 
vorausfetzen  lafst,  überdies  maunichfalrige  andere  Ur 
facheu  billig  in  Anfchlag  gebracht  werdeu  müffen. 
Um  ferner  jener  Beobachtung  über  den  Zuftand  der 
Waldung  nach  dem  Froftc  mehr  Gewicht  zu  geben, 
hätte  der  Vf.  theils  die  Lage  des  Gehölzes,  die  etivn- 
nigen  Bedeckungen  oderBlufseu  delTelben,  vornamlirh 
auf  der  Wetterfeite , theib  den  Grad  der  vorhergegan 

Seuen  Wanne,  der  Kalte  vom  7ten  auf  dcu  gten  May, 
ie  nachfolgende  Witterung  und  die  damals  herrft^icii- 
den  Winde  beftimrater  augebeu  follen.  — Nach  den 
Erfahrungen  des  Vf.  befördert  der  Sauerlloff  unter  ge- 
wiiren  Uinftauden  das  Keimen  der  Saamrn,  iugleichen 
das  Wachsthum.  Doch  war  jede  Pflanze,  weiche  auf 
diele  Art  mit  fchnellereu  Schritten  der  Ausbildung  und 
Blüthe  entgcgetieilre,  empfindlicher  gegen  die  Sonnen- 
Arabien , auch  überhaupt  nicht  von  fo  langer  Dauer, 
als  diejeuigen,  welche  dem  gewöhnlichen  Wege  der 
Natur  folgten.  Um  aber  hierüber  mit  Sicherheit  ent- 
fcheideu  zu  können,  bedarf  es  allerdings  noch  genaue- 
rer Uuterfuchungcn.  Eben,  fo  wenig  lafst  (ich  nach 
den  bisherigen  Beobachtungen  mit  einigem  Anfcheiu 
von  Zuverlafsigkeit  beftiuimeu.  wie  nahe  jene  Erfcbei- 
nung,  welche  wir  den  Pflanzenicblaf  nennen , mit  der 
Reizbarkeit  in  Verbindung  Acht.  Das  Versprechen  des 
• Oooe  \ Vf. 


«fl 

VF.,  tlWb  und  andere  üegf  nftSnde  der  Pflsnzenphyfio- 
fogie  Horch  wiederholte  Verfuche  mit  reiferer  Prüfung 
Zit  bearbeiten,  mufs  daher  den, Freunden  diefer  Wif- 
frnftbaft  defto  angenehmer  feyn,  je  gegründeter  nach 
der, gegenwärtigen  Probe  die  Erwartung  fcheint,  dafs 
er  mir  allem  Eifer  lieh  beitrebett  wird,  das  Motto  des 
EWrj  teii  Heftest  tum ßn^tudum  aut  excogitaiidum , fhl 
tiidrndum,  t/niii  nntura  faciat  aut  f erat,  künftig  Immer 
mehr  in  Ausübung  zu  bringen. 

t ' v •l.js"  . i !.•  . t v 
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*w  everiey  Weife  den  Zahnfeh  merzen  heilen ; entweder 
dadurch,  dafs  er  den  Nerv  eo  ancmpliij.ilicb  mache,  oder 
dadurch,  dafsesdlc  Wirkung  des Eitersoufuebe.  Diez 
letzte  fey  hier  der  Fall,  nicht  aber  blofse  Betäubung 
der  Nerven.  Endlich  erwähnt  er  noch  der  langen 
Dauer  diele«  fchmerzltillenden  Mittels,  uud'der  Sc  h w-id- 
rigkfeiten,  die  dabty  Vorkommen.  Mau  lieht  nus  die- 
fern  kurzen  Berichte,  dals  die  Wirkung diefes  fditr eis 
wicht  blofs  von  der  Starke  der  Einbildungskraft  auliauge. 


ALLG.  LITERATUR  - ZI1TUNG 


Ft.oai.sz : Slorin  natmaterfi  un  «Motto  infilto,  di  Ru- 
itioi  Gerbt,  Frofeltuye  di  Mateuwtiche  foperiori 
, uella  reale  Univerlita  di  Irif».  ,17914.  268  o.  g-  , 

Ein  ganzes  Ruch  von  26g  Seiten  über  einen  einzl-  . 
gen  Käfer  frbeint  etwas  viel  zu  feyn;  es  kommet]  aber 
fo  viele  Nebendinge  und  Befomterhelreu'dabey  vor; 
dafs  der  Vf.  fich  nicht  wohl  kürzer  faden  konnre.  Es 
ift  eine  Kupfcrfafcd  beygefiigr,  die  tneiftentheils'Ver- 
grOfserungen  der  Innern  und  Kalbert)  Theile  des  In- 
fects  enthalt;  die  Zeichnungen  lind  fehr  genau  , be* 
fliihmt  Und  deutlich:  uur  dafs  die  Kupfertafel  rotli  ab- 
gedruektili,  fcheint  doch  der  Deutlichkeit  etwas  zu 
li baden.  Der  Vf.  theilt  das  ganze  Werk  in  vier  Ab- 
fchtiitte.  Ery ler  Abfcknitt,  In  diefem  beftbrCibt  der 
Vf., die  Pflanze,  auf  welcher  dasrlnfcct  lebt.  Es  ift  ei- 
ne Diltel . die  der  Vf.  für  neu  halr,  und  lie  Carduus 
ffiirgijtß'tmns  nennr.  Er  vergleicht  fle  mit  den  übrigen 
Diitcl.irtenv  und  zergliedert  lie;  nun  zeigt  er,  was  für 
Veränderungen  iitt  Kelch  derfelben  durch  die  Eyer  ei- 
nes In  Teers  vertnrfacht  werden;  er  befchrcibt  und  ana- 
fj  Art  die  Gallen , welche  daraus  entliehen , vergleicht 
fic  mit  andern  Uttllcn,  unterfucht  die  Mei  nungen  ei- 
nes Keili , Malpighi  und  Keaumur  -über  die  Bildung 
dcWiallen;  ferner,  wie  lieh  überhaupt  die  Gallen  an 
den  'Pflanzen  bilden,  und  wie  es  befouders  an  diefer 
DHbef  gefthelie.  2 ler  Abfchnitt.  Vom  lnfect,  welches 
ib  den  (iallcii  diefer  Diftel  wohnt.  Es  ill  ein  C« reic- 
he», den  er  Cure.  antiodcnünlgico  nennt.  Nach  der 
neuern  Eintheilung  würde  er  zur  Gattung  Bracbt/ierus 
geboren  muffen,  weil  die  Fühlhörner  nicht  gebroched 
find.  Er  zeigt  den  Unrerfchied  diefes  Küfers  vom  Cure. 
vUlnfiiS  des  Geoflruy  ; verfchiedene  Eigenheiten*  def- 
yirlbcn,  wie  man  feine  Larve  findet;  Befchreibung  der- 
felbtn,  uhd  des  Käfers,  Zergliederung  feiner  aulseren 
und  -inneren-  Theile.  8t  r Abfehttltt.  In  diefem  wird 
die  wunderbare  Kigenfchalt  diefes  Infetts  an  gezeigt, 
dir  heftlgfteu  Zabnh  hmerzf»  zu  Billen.  Man  kann 
Ttth  hiezu  de«  Rufers,  ober  noch  beffer  der  Larve  be- 
dienen, man  nimmt  mehrere,  zerdrückt  lie  an  einan- 
der, und  die  abtraufelnde  Feuchtigkeit  lafst  man  in 
deu  hohlen  Zahn  laufen.  Er  zeigt  ferner,  welche  Art 
der  Zahnfcbraerzen  nur  durch  diefes  Mittet  geheilt  wer- 
den köunen,  und  die  Anzahl  derer,  die  lieh  dellclben 
mit  dem  gitirkiichflcm  Erfolg  bedient  haben,  auch  in 
welchem  iifundftoff«  des  infects  diefe  lindernde  Kraft 
Kege.  jtet /HiJehmitL-  Die  Me>  nungen  der  Phytiologen 
über  die  DrfachcD  der  Zahnfchmerzeu ; er  letzt  feil,  der 
Zshnh  hiiif  rz  enftehe  VomR«iz,deird*r Eiter  des  (»rioleu 
Zshnsaaf  cUutNcrven  mache;  das  iuiect  könne  nur  auf 


ERD  BESCHREIBUNG.  . 

KöNiGsneRQ.  b.  Nicolovius:  Der  Netzdiflrlct,  ein 

Beytrag  zur  Lander  • und  Völkerkunde  mit  ftati- 
ftifchrn  Nachrichten.  Vop  /luauji  Carl  llulßtkt, 
kun.  preufs.  ilofgerichtsrath  zu  litomhcrg.  1793, 
396  S.  8-  (t  Rtlilr.)  , 

Ungeachtet  llr.  GuMrck  im  zwevten  Thoile  feiner 
Topographie  des  Kdn l^/eich*  Preubtea,  welcher  rygy 
.erfchien , und  Wc-lVpreulsen  enthalt-,  ichun  den  Netz- 
dillricr  befchrieben  ha: : lö  har  doch  llr.  llotfckr  gar 
keine  liberflüfsige  Arlieit  geliefert.  Sein  Buch  enrliair 
eine  Menge  Nachrichten , die  Hr.  G entweder  nicht 
gehen  konnte,  oder  nach  feinem  Plane  nicht  geben 
wollte.  Eine  genaue  Vergleichung  beider  Werke  wür- 
de uns  weit  führen;  fle  darf  aber  von  keinem  ver- 
fauiut  werden,  der  'lirll  eine  gründliche  utnl  volllhm- 
dlge  Kenntnifs  von  dicler  Provinz  verffhaflen  wilL 
Hr.  H.  felblt  erwähnt  jenes  alter»  Werkes  mit  keinem 
Worte;  er  fcheint  aber,  wo  beide  Sriiriftftefler  von 
einander abweicben,  tnehrGlauben  zu  veidiencn,  theilt 
weil  er  einige  Jahre  neuer  ift,  theils  weil  er  einen  weit 
nahem  und  fichrerta  Zugang  zu  den  Quellen  hatte, 
als  Hr.  G. 

Wie  viel  fleh  indeflen  auch  ihm  Schwierigkeiten 
in  den  Wag  legteu,  uud  wie  febwer  es  übcrhaujtt  ei- 
nem Schrii'tftellcr  wird,  Werke  diefer  Art  zu  einiger 
Vollkommenheit  zu  briugen,  davon  legt  er  in  der  Vor 
rede  ein  merk  würdiges  Geilaudnifs  ab.  „Jeder  Schritt,“ 
fagt  er,  „wird  ihm  ftreitig  gemacht;  bald  fehlt  ihm 
diefe,  bald  jene  Nachricht,  der  eine  will  lie  nicht  et- 
tbeilen , weil  er  zu  unthatig  oder  zu  eigciiGnuig  ift, 
der  andere  kann  fle  nicht  geben,  und  wenn  man  lieh 
au  die  Quelle  wendet,  fo  halten  die  Mandarinen  es 
gar  für  gefährlich  und  für  ein  Staatsverbrechen,  Na.h- 
ricluen,  welche  ein  flatiliifches  Werk  vervollftaiidl- 
geo,  öffentlich  bekannt  zu  machen , und  fo  riugct  mau 
beliaudig  mit  Uugewifsheit  und  Unvoll  iaiidigkeit.“ 
Das  mag  andern  Geographen  zum  1 roll  uud  zur  Recht- 
fertigung dienen. 

Der  Vf.  erzählt  zuerfl  die  Gefcliichte  der  Regrao- 
znng  diefes  Dillricrs  gegen  Polen.  Durch  die  üruna- 
regulirung  177;  erhielt  doch  Polen  * der  parZen  Pro- 
vinz mit  mehr  als  zgcoo  Einwohnern  zu  tu.  k.  Die 
Grof>e  des  Netzdiliricts  giebt  er  nurzu  is:  Q.  Meilen 
(andere  zu  170)  an.  hu  J.  1791  znblte  man  I89*JA° 
AJenf'chen;  die  ganze  Vcflksiucnge  winlaber  wahr l'chein- 
lich  auf  200,000  Seelen  angenommen.  Er  ilt  merk- 
. . . -.  . lieb 
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hch  beffcr  bevölkert  nWi  die  Kurmock  , wh  Auffchlaü 
des  niederbarnimlohen  und  havelland  liehen  breite», 
/wenn  es  anders  inii  der  obigeuGrofse  richtig  ift.  wor- 
an Rec.  gerade  au»  dreier  Urlaub«  zvveilalt.)  Bevnahe 
die  Hälfte  der  Einwohner  lind  üeuthiie,  the»U  Latid- 
leute,  welche  wra  den  Polen  zu  .Vwbsfferung  d«  L»» 
dcsciiltur  auf  güte  Bedingungen  . tbeils  Handwerker, 
welche  durch  den  Mangel  a«  lutlullrie  itH  Lapd  gezo- 
gen wurden.  Die  Vergletchuug  zwücheu  rtfem  de«, 
khen  un<i  peinlichen  Bauer  (S.  63*  u*  86  W.)  gereicht 
weder  dem  letztem,  noch  der  LeiUeigonlc halt  Em- 

pfehlung. Der  Vh  \erraorhrt,  dafs  (ich  die  polmlche 
Nation  im  Nrta Jiftrifte  in  einigen  Genera- ioiieu  lalk  gauk 
verlieren  werde.  WaJ  tr  von  der  I'  ito.iiizti*trichtttng 
fagr,  giebt  nicht  nur  über  dielen  Gegenltand  im  iji.  D-, 
fonJern  im  preufsifchen  Stua  e überhaupt,  und  über 
die  Art  des  Verfahrens  in  demfelhea.  angenehme  Auf- 
fehl  öde.  Der  Vf.  ftellt  Weftpreufsen  als  einen  Beweis 
auf.  daft  die  Regierung tfnnrt  gm  ilt  i denu  die»  Land, 
fa,-r  er.  ift  dadureb  gldckliik  fca  cor|leu,  dnls  c»  unter 
preufsifthe  Domiuaiiuu  gekommen;  und  ilievpit  liudel . 
in  an  durch  das  ganze  Wjrk  uuw  ide.Tprechliche  He- 
weife.  Die  Dwacinen  find  iiu  N.  D.  vo«  keiuem  Be- 
lang. Wau  raufst«.  'Din  nur  dergleichen  zu  erhalte», 
die  verttufserten  Starufteyeu  ciuziehen.  VieleFaiuilien, 
welche  be>  nahe  ihr  ganze»  Vermögen  hiueiugc.tuijd 
hauen,  li/tcn  biebev  gewafig;  aber  es  war.  ^icht  zu 
hnderu.  denn  foaft-  hatte  der  .himigtgar  keine  Dumm 
«en  gehabt.  Um  lie  zu  vprgnifseru.  zog  tuao  auch 
die  hlofti  rgutcr  ein.  uild  zahle«  «lagegeo  den  hlUtern 
ihre  Cuuipetenz.  uaiiilich  die  Hälfte  der.  EinkUntttf.  au# 
der  Domäne  ncalfe.  Di«  koüigl.  Forften  bairagen.  Übel 
-l6o--0  Magdeh.  Hufen.  Oie  Wolf»  Jii|4  luw  in  gro- 
fser  Menge.  Dur  WeichWzull  zu  irurdo«  bei  i et- tu  b 
gegen  stoned  Rddr.,  und  hatte  weit  »ehr*eiubril\f  *» 
können,  wenu  Elbing  nicht  To  febr  bcgUufligt  worden 
käre;  denn  was  nach  E.  giug,  gib  a Frocenr'wrui- 
ger.  «ls  was  nach  Danzig  ging.  ( Nach  andern  Nach- 
richten war  der  Unterfchied  noch  weit  grofser;  was 
nach  D.  ging,  gab  12,  und  was  naih  E.  ging,  nur  3 
Froc.  Auch  gab  es  noch  ganz  andere  (Machen  von 
dem  geringem  Ertrage  diefus  Zolles , als  der  Vf.  an- 
giebt.  Seit  der  preuisifclicn  Refttznahme  von  Danzig 
ift  diefer  berühmte  Zoll  aufgehoben  worden.)  Die 
Nachricht  von  der  Schifffahrt  und  demBromhergifcbcu 
Canal  (S.  02  — 102.)  ift  fehr  belehrend.  Der  N.  D. 
hat  47  Staate,  wovon  sä  königlich  und  2J  adelich  lind. 
Brumbtrg.  die  betrachtltchfte,  hat  374  Haufcr  und 
Seelen  ohne  das  Militltr.  Von  den  übrigen  btiugen 
uur  noch  4 königl.  und  7 atleliche  die  Einwohnerzahl 
über  1000,  keiue  auf  2000.  SchmiLinke,  das  fall  von 
lauter  Tuchmachern  bewohnt  wird,  und  ein  konigl. 
Scliatullgut  ift,  ift  der  einzige  Fabrikort.  Die  S adt 

Krufc/m  /tzbat  gar  nur  14  Hauferund  79  Serien.  lieber 
das  landfebaftlirhe  Credirfy Ilern  giebt  der  Vf.  etueu 
volUtaniligeru  Begriff,  alsHec.  fich  kaum  irgendwo  gc- 
lelen  zu  haben  erinnert.  Vou  S.  1 X4-  an  lieft  inan  ein 
in.ereiTentc- Verzeichnifs  aller  im  N.D.  liegenden  ilccr- 
fchalien  uud  Güter , mit  Angabe  ihrer  Belitzcr , (die 
aber  lehr  häufig  wechltlu.)  Mau  zahlt  derielbuu  bey- 
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nahe  300 , der  oiozelne»-  GÖMreber  gegen  700  . deren 
gegen wartigen  v^erth.  tW  Vf.  über aoAlilhpaeauhaoa. 
Von  den  VÄT^biecJfpön  $t.iadcOf  ' voifl  Unterricht  der 
Jugend  und  «Jeu  5c^uljn>ft?U«»n,  wje  auch  von  der  Laiv 
desregierung  i*u'd  Admiuiftratiijo,  giebt  der  \ E ein? 
deutliche  Idee,  pe*,  Episoden  iwd,  freymuthieeu  Steh 
(en  komme»  viele  y<gr,  utnl  der  Vf.  fand  gersthen,  heb 
ffakfth  *m  .$<hlyül»  .4«  Werks  zu  vetwah.reu.  Aua 
allen  leuchtet  Scbarflipq,  p.rpkjtffch«  Emßtlvteu  un® 
warmer  ‘Patriotismus  hervor.  Rec.  will  aber  nur  aut 
diejenigen  gufinerkfam  tppeben,  welche  Poleu  betref; 

• fen  . butt  tiefe  'BücKd  in  dtV  ehemalige  polnffche  Ver- 
falTung  thuu  lalfcn.  SutcheReyfpJelo  von  DHpörfcinus, 
den  «f*e  polnifcheu  -Magnaten  fleh  gegen 'den  nr.nero  . 

* Adel  erlaubten,  wie  der  Vf.  ( S.  177.  ) eine»- «zahlt, 

muhen  billig  durch  Angabe  clor  Perfonen  und-4ccicu 
docuracutiri  werden.  ! I . v;  c>t 

' . 

Ba,v\DF..»iii;B.;,  in  d.  Eekhifcbcn 'Buchb.  i 
,P/.ihi  a n lihtm  iunl  d*rcH  Nuifibor/c/w/t.  Belouj- 
der»  in  Iliiifuin  auf  den  gegenwärtigen  hriefr 

auf  Naiurfcbönhciten,  Culfur  und  Alte*thüi»*rr 
, '*Vou  eiuem  Ueoha-.hter,  welctver  die  Feldzüge  der  „ 
verbuudehtu  Deutschen  Heere  gegen  jdieNeutra^  ' 
k-.-u  uuunacht,  i.  Bindchen.  17 9f-  174  **•  b 

*84  S.  8*.-  • ■ ion  . -’ ‘l  - ,.kt 

D'ele  in  Briefform  geqrdiiete  ßemerkuege»  limt  e*- 
jue  Forii.izung  der  in ebeudemfelbcu  Jahre  - au.  Stcud» 
Crfchiencncu  Scjirif;;  U.tber  dt*  FiUtMg  der  l'rrujitn  1 
gegen  dir  iS  urdarmet  der  Sf.tfttinJien.  Dcr  Vf.  wcihlyk 
hitr  auf  eiue  an^yuelime  Art  ,init  kriegeeiltben , : ajtfr 
rjuarifclien , pb>iikal>lchen  und  geographifHien 
riybu-nao,  und  man  hnt  ftey  dcn  letztem  den  .Vofthei^  ^ 
cl.ils  ne  nicht  lö  cinlmi-  w ie  die  erllern  find.  |M|| 
diele  c-iu.kaiouiges  Jahrhundert  iiihrenl  l Rec.  geueleo 
coiuchuilich  die  iiin  und  wieder  eingeftreuten  Auek- 
doten  , die  Aeul'se.  ungeu  der  Laudleure  diefer  Gegcn- 

tlm,  die  moralifcheu  Fingerzeige  auf  di«  Zeichen  dip- 
fer  Zeit,  uud  die  ineuuichfaltigeu  Natur-*  Meutrheip 
u»(l  Siucugeiiuhle , wozu  das  bereifte  herrliche  Land 
rc-Kiicii  Stoff  hergab,  den  der  Vf.  auch  trefflich  zu  be- 
n utzeu  w.uiste.  Uui  uufere  Lefer'  luit  der  DorfteHungs» 
an  de», Vf.  bekannt  zu  machen,  wollen  wir  oftiigo»  »“S: 
ziehen.  Vom  haiLherge,  dieftuo  Sitz  der  ouseeftitfa- 
teilen  Pracht  und  Ueppigkeit,  wie  ihn  «1er  Vf.  lt«3ten 
Br.  nennt , haben  die  Fechkranzc  der  Franzolen  kaum 
noch  die  Spuren  feiner  ehemaligen  Herrlichkeit  zu- 
rückgeiaileu.  Die  Ausführung  des  EinlhUs.  einen 
ganz  wuttcu  irrdifcUen  Berg  in  den  ilberirrdifchen  Zatr 
heilicz  einer  Fee  um/ufc hallen,  hat  dem  I.aude  meid 
weniger  als  14  Millionen  gekollet.  Selbft  Kftifer  Jit- 
feph  füll  fein  Erilaunen  darüber  nicht  haben  verberge^», 
können.  Der  Reiehthum  der  im  feltenften  Gt-fchina.ke, 
angebracht, n Vergoldungen.,  Spiegel,  Kronleuchter,,  14, 
f.  w.  blendete  iio  cigentlicblleu  Sinne  die  Augen.  Mao, 
fab  daSuiiile,  wovon  da»  Siudc  nicht  weniger  als  50 
Carolinen  gekofter  haue.  Was  man  fouft  nur  als  £ejj- 
teu lu i ten  einzeln  in  Cebiueten  autgeilelU  lieht,  fand 
man  hier  zu jAleubles  verwandt.  Für  ungeheure  bum- 
men  batte  mau  die"  feltenften  ausländifchco  , V ogej,  zu- 
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r.mmenieUuft.  ihnen  die  Federn  «ttSgtrupft,  und 

Sä % 


fc  fltirlge  JitlT  über  zu  vertilgen  im  Sunde  find.  Und 
wpnn  die  Pfarrer  kurz.,  vor  der  Jagd  unfere  Tochter 
udd  Sohne  von  der  Kanzel  herab  väterlich  ermahnen, 
fich  n den  bevorlleheodeu  Tagen  der  Zügelloligkeit 
dem  ße  verfuhren  au  lalVeo,  lo  ziehr  man  he  fo- 

Farbenmischungen  d*'ß  üb rl„c  jori  knuftrufh,  gar clMÜb^r.  wie  über  ein  Verbrechen,  zur  Veramwor- 

diefern  MaafÄ  W cs  j„  allem  ße-racht  toll  auf  dielet 

prächtig  ^doricincll.  rT1  betgfht.  und  ein  Rtl»  mir  der  Hundspcitfchc  Ja- 
den fukann  man  bey  dem  oh 

WüUph'^  den  und  Kteidudv  nebln  grofseu  Men W^ntnangri  zur  Zeit  d.cfcr  Jagd 

*W and-  Ackcrgm  nur  feiten  tur  Gefil  und  gufd  V^orte  Einen  auttreiben, 
gen,j  r nriv.i-uth"  ^nWc-^nfantfwdhreni  deq  man  an  der  ,Stcße  (eines  Kindes  dahin  fchukeu 

um»  S«  ’U'fcge  'th  noch  rafch  auf  den  üeioan  war, 

Bäumen  t Kji » tfu*  »cÜ  fctbft}  uarhher  muf«e  ich.  da  mb  keinen  er*' 

r eine  ddr  Veffaifiuilg'»'!  lWVb-.ohlw-s'dauu  tro  Wochenbette,  und 
vUII«iht  ie*  fluchte'  herbend  . Uet*  iliddäelie.“  — Im  7teu  Briete 


Rec„  drirrfolbft  die  Pfalz  durchreiß  bat,  glaube«  wirk- 
lich bi  neu  Pfalz«  Bauer  ju  dem  zu  hören,  was  hier 
eiueor  dieidelban  in  /len  Muud  gelegt  ift.  Nur  allzu 
uutoril'ch  ift'lder'  intolerante  Zwang  der  Proteftanten 
cur  Mitfeycr  dbr:  Fofttage  der  Kaiholiken,  die  ineiltens 
In  eine  Jahreszeit  faßen,  wo  man  gerne  jede  Stund« 
benutzte:  feibit  in  Dörfern.  die  bey  weitem  grcfsiep- 
ntl*,**y'i.ir‘r  r~  iL“n,  alliahrlirh  eine  gno-  theiU  aus  Protullauteu  bellehen,  uud  öfters  kaum  19 
r®Sv  ^e7ewöhitllrh  14  Ihgc  dauert,  bb  -so  Katholiken  zahlen ; - die  zahllofen  Bedruckun- 

noeOTtlrenv,  d e g 4 - gen,  die  ihren  Grund  Uarinn  haben,  dafs  auch  iq  ganz 

Xd  dSwäSSSeSSSS  Hz*  ^roteftantlfchen  Dörfern  und  Städten  wen, gftens  alte 
etben  d«  VV iinea  icn  oa weltiidhen  Aemtervo.njußizbcamtenau  bis  zum  V.fbbir- 

. .r  ...  t e . 1 g . J J ...... « K hu  l*  «1. 


e von 'ofebf  ’Ä  tecftinf  feheden  Pfeif 
eoefi  W koßhar  #1*  einzig;  in  toree  Aif, 

rcIULnWft  voFwenlgen-Jabreii -in  Iwanklurt 

TneeirfcfiiOibnfir  PWIftmkopl.  ’ der  für  dtp  Her, 
Wurde  J'  \o  Lohiid*oir  bezahle».  *-  Nun 
, »br  auch  da*  Urthal  einet  zwej-brüclufched 


nns  übef  aht‘ Regierung  diefes  furüen^  ^G^ 
nns  “Dermale  »||Jlhtlirh  eine  grd- 

' * gewöhnlich  14-Tkge  dauert 

„de  mufs  ' dazu-  eine  PcWbt 

SHP  ■*!.»* 


lusvatef 


■ n v „ -I  Hunflil  um  ovr  IKWBttlUWUW  WelUICUCU  DClUltl  vuiuju.t.zuo—-..^ „ • 

IT  : ^ durch  /ttc  Finjpr  geiifbm  teu  mit  Kitbuükeu htftui üad,  for* dafs  weuo  *.  B.  |*cy  ei • 

Sftillvo  BWnches ■ Wnf  c ^ ^ die-  ilintij  uod  ner  Scbultheifseqwahl  gerade  kein  aaderet/ü'huhk  » or- 

’ • T VÄJL.  hunden  iß.  .U  etwa  der  Hute. . diefaf.iffeg«  er 

orufste  Taugenichts  war^,  die  Swile,  Wie  Tith  der 
- ‘ ereigaet  hat,  «her  erhalt,  aU  dfjf  tuclitigftfc 
v-  Uer  sVemterverkauf , durth  den  der  Un- 
wenu  er  nur  Geld  bat,  das  wichtig“6  Amt 
der  dann  niB-w-^^—  k.ti,«,«  fich 

wieder  mit  Wucher  zut 

^ tWttea  , swe  den  Herzen  unserer  bla  retzjes  Raums  verhiewt  ^ •ai»W«BBrT:.r’V,7^'Tn^ 

^ciieru  Mid  IJlit  einembnle  tleto  I reymutbigkeif  gelchcmbene«  ßuijhe , , «M*  aoe'n 

dcranzubauwfuchmugel^n  Q ^ ^ Soeben  den  Vorzug  einer  angenehmen  Unterhaltung 

V«tlorc0;  tl  ,.^0-.. — * «I«  u-irrl,umn.  hat.  mehr  autzuzicbe- 


den  Saarn en  au»,  als  wirdasgnn 

‘'■•■Tf..  y i -'.di-’rf  " zl  ■ ■■ 
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Ztlt^^hm  abmriehmeif.  'aber  ,J-i-  .Ltni’l.nihs  lrheir 


■ tWp/Sfr  der  Vor- 

zdt’bKinlii'abZuMchmen,  aorr—  uwywiu  rrtagc  «blur  ai 
ftine'ÄeD»  imeh  m »'ollen.  Vermmhüd»  illdss  crtttznai.C/*- 

clu»K  iur  attnjrte»*«  «eftut  weme«. 
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Montags,  den  14.  17 9$. 


GESCHICHTE. 


■*  Ml 


Jlor,  b.  Grau:  Verfuch  einer  Landes*  «ifcl  Regenten- 
Lief  Juchte  der  beulen  frönktfcken  .FürfttnAtümer  Ray- 
retith  uni  Auf  pack , von  den  älteftcu  bekannten 
Bewohnern  diefer  Lande  bis  auf  gegenwärtige  Zei- 
ten. 1795.  339  S.  8-‘  : :V  V 

In  der  Vorrede  legt  der  ungenannte  Vf.  fetbft  das  G/v 
ftandnifs  ab,  dafs  feine  Arbeit  hoch  manche  Unvoll- 
kommenheiten und  Mangel  habe,  ztud  dafeer  die  Go* 
fchichte  diefer  beiden  Fürßentbümer»  blofs  als  eine» 
Verfuch  dem  Publicum  vorlege.  Die  Sohrltt  felhft  be- 
weiß  uur  zu  febr,  wie  gegründet  diefe  Acufserungea 
fiud;  man  vermifjt  in  derfelbeu  ganz  den  üeiß  der 
Waliren  hißorilchcn  Kunß  uud  der  k r it i fcliv  n 'Ko cltfer- 
fchung,  welche,  durch  zweckmäfsige  Auswahl  uud 
Dafßcllung  der  Begebenheiten , uacli  ihren.  Urlachca 
und  Folgen  einer  Landesgefchichfe  das  eigentliche  lu- 
tere de  verithaffen  und  den  J.efer  voir.dem  Gange  der- 
felbcn  unterrichten  feilte.  Der  Vf.  begnügt  fleh  Molk 
damit,  die  aus  andern  bekannten  Schriften  gefinmnel- 
ten  Nachrichten  von  den  Handlungen  der  Hegenten,  in 
verfchiedeneu  Perioden  kurz  und  dürftig  zufauimeo  zu 
tragen,  ohne  S:el-  auf  eine  genaue  Bercbreibung  der, 
uir  Lantiesgefck:  - gehörigen  altern  Verödung  und 

»rer  nachherigen  Veränderung  eirfzulaffen , und  ohne 
die  behindern  Vcrhültqiße  eines  jeden  Zeitraums,  in 
Anfettung  der  geißlichen  und  weltlichen  Einrichtung, 
der  Laudeacultur,  der  Verbindung  und  des  lutereffe 
diefer  Lande  in  Hinficht  auf  die  Nachbarn,  derBeftand- 
tbeile  und  dergleichen  mehr,  genau  zu  entwickeln. 
Selbß  das  Wenige,  was  er  uns  von  der,  in  allem  Be- 
tracht wichtigen,  Landesgefchichte  diefer  beiden  Für- 
ftenthüraer  liefert,  ift  nicht  einmal  richtig  und  in  einer 
zweck  in  äfsi  gen  Ordnung  vorgetragen.  Diefer  roifsra- 
thenc  Verfuch  beßeht  in  r8  Abfeh nitten,  wovon  der 
erße  die  Gefchichte  diefer  Lande  bis  auf  die  crßeu 
Burggrafen  aus  dem  Haufe  Hohenzollern  oder  bis  aufs 
J.  1160  begreift.  Die  darauf  folgenden  Abfchnitte  hin- 
gegen enthalten  die  Regierungen  der  Burggrafen  von 
Nürnberg  und  refp.  derMarggr.  von  Brandenburg  vom 
J.  x 160  bis  17J2.  Der  Hauptinhalt  eines  jeden  diefer 
Abfchnitte  liefert  kurze  und  mangelhafte  Nachrichten 
von  derThciluahroe  der  Regenten  an  den  allgemeinen 
Reichsangelegcuheiten,  (wobev  aber,  durch  die  oft  za 
weitüiuftlge-  Erzählung  der  dahin  gehörigen  Staats- 
und Kriegsbegebenheiten,  insgemein  di«  Darflellung  der 
*uf  dem  Titel  des  Buchs  flehenden  Lntuiesgefchichte 
fehc  rernacblafsigt  upd  dem  Lefer  gänzlich  aus  den 
A.  L.  Z.  1796-  Erfter  Band. 


"TT— , - 
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Augen  gerückt  wird,),  — - von  V emeheuu  g 'dqF  Lande, 
durch  Kauf  odcrLrhfchafe,.  upd  (von  den  Fa  Jiilleurer; 
h.iltnilTru  eines  jeden  Burggrafen.  1,1fr  c Lefer 

mit  der  Art  und  Weife,,,  wie  der  VLfcineii  Gegen  flatid 
zu  behandeln  pflegt»  etwas  näher  hekannf  zn  machen, 
-wollen  wir  zur  Probe  nur  einige  Stellen  .aus  detnBuchi 
ausheben.  Gleich  im  erften  AhfdeniU,  wo  der  Vf.  Ge; 
legen  heit  hatte,  in  die  altq  pohtifebe  VerfafTiiu»  diefer 
Lande  einzudringen,  und  von  felbjger  dieEittftehtitig 
des  Burggrafthums  aus  guten  hißorifchcn  Quellen  ab- 
zuleiteo,  lieft  man  ein  Gcinifche  vjou  •micrweislfchei) 
Nachrichten , die  nichts  weniger  ajs  eibitn  denkenden 
und  geübten  Gefchichtsforfrher  verrat  beo.  "S^7-  Keifef 
es  z.  B. : „Schon  Karl  der  Qrofee  f«G!./e  in  die  Qegend 
„von  Nürnberg  einen  kriegsetfehrnen  Mann  , ' um’  dir 
„Wenden  im  Zaum  zu  halten.  Diefer  führte  aber  110W1 
t,nidif"tlen  Titel  eines  Burggrafen  you  N.»Vhbcf  g‘,; f«W- 
„dem  eines  Sdütmvokas, { ty.  gegen  j}i«.wef»delj._. — ’S, 
„II.  Unter  dem  K.  Conrad  11  wurde,  NiiruhÜrg  töftfe 
,,/rrr/r  Re  i chaftad t (|)  uud  uach  c^pige/i  feil  er  auch  den 
„Schirmvogten  den  Titel  liiirggnt/fii  eitheilt  haben.* 
Wir  glauben  nicht  uölhig  zu  haben'  ,-  unfern  Lefern  da» 
Uuhlßorifdie  (liefet  Erzählung,  zu  euiwlckeln.  Von 
den  Markgrafen  von  Vohburg,  die  dem  Noriigan  vür- 
geferzt  und  die  erftnv  erweislichen  Burggrafen  vi-aren 
’ ( Fulkfuftcins  anal.-Kurdg,  Tf.  L S-  löo  JF)  ‘U-  ’ ven 
dem  bekannten  (aoitfripd , der  in  den  Urkunden  von 
denj.  113g.  1156  und  u-jg  als  Praefectus  de  Nurtiiberg 
vorkommt,  und  den  man  aus  guten  Gründen  für  einen 
Burggrafen  aus  dem  [ lohen  loh  ifcheiiHaufc  halten  kann; 
( S.  Uanfrhnatms  dipl.  Beweis  etc  Th.  I.  S.  33g  JT. ) ; 
von  dem  Ucbcrgange  der  Inirggrafiiciteu  Würde  au  die 
Grafen  von  Zollgru  und  von  audern  wichtigen  liiftori- 
fchen  Gegenftänden,  findet  man  hier  qiclit  die  miode- 
fte  Nachricht,  die  nur  irgend  von  des  Vf.  Bekannt- 
fchaft  mit  den  Quellen  der  frärtkifchen  und  nordgaui- 
fchen  Alterthumskuude  einen  Beweis  ablegetj  konnte. 
Eben  fo  dürftig  ift  auch  die  altere  Religionigcfch lehre 
diefer  Lande  (S.  18.)  ausgefallen,  wo  nicht  einmal  ihrer 
kirchlichen  Verbindung  mit  den  Stiftern  Bamberg  und 
Würzburg  Erwähnung  gefchichr.  Von  dem  Stifrc 
Ouolzbach  heifst  cs  S.  19. : „Karl  der  Gröfse  habe  es 
„mit  vielen  Privilegien  begnadiget,  däVon  eines  vom 
„J.  786  vorhanden  feyn  feil??“  Der  Vf.  wufste  alfo 
nicht,  dafs  diefc  Urkunde,  deren  Exiftenz  et  zu  be- 
zweifeln fcheint,  bereits  in  vielen  diplomatifihcn  Samm- 
lungen abgedruckt  ift ! — ^ Der  zweyttAhfihmtt  beginnt 
mit  der  Regierungsgefchichte  der  Burggrafen  Conrads  1. 
Friedrichs  I,  Cotjfads  II  und  Fffeürlchs  IIj  vom  J. 
1160— 1269,  H*J»I Vffd- n.ü«dC 9ifad.I . .ohne  Bfden 
ken  für  einen  Grafen  von  Zollern  ausgegeben,  der  fna 
P P P p K. 
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K.  Friedrich I nach  Jusßerhr.i  der  Grafen  vonVobburg 
llöo  mit  dem  Burggrauhum  beleftnj  w orden  wäre.  In 
«tiefer  Angabe  liegt  in  fofern  ein  offenbarer  Irrthum; 
weil  das  Vohburgifche  ücfchlecht  zuerft  zuAnfaog  dei 
l3tcn  Jabrh.  erlofch  und  folglich  die  burggrnüicbe 
W ünlc  uiiht  durch  deflen . AbJlerhc»  fchon  jxhpon 
das  ZoHeriiche  Haus  gekommen  feyn  kann.  Ob  aus 
läutern  <fcrang?b|u^c  Conrad  labflamnie?  ift  ohne- 
liio  noch  uicht  U^lotpatHLb  crw  iefen,  und  fo lange  wjr 
noch  nn«,:ftfuthrnqisu|igeu  zulhun  haben , f«  dürfte 
wuld  die£9:w.vh.JWi}erl,(|i/  hefte. feyu.  nach  welcher 
«lie  bu rggrv nftGu tcr  Modern  Ähfterbpn 
itesrglarjfcgfdfctt  Otteo  voa  Suiyvcjniun  auf  die  £wcy 
gnifhc heu  Häufet  Al|euberg  und  Vohenhurg  gekoin- 
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een  ttKrrtjfig.  diplomalar.  T.  UI  p.  „j.y  s.  169.  folt 
Markgraf  Albrecht  im  J.  1464  des  Funtemhum  ober- 
halb Gebilrgs,  nach  clemTqdc  feines  Bruders  Johannes 
des  Goldmachers,  geerbt  haben.  Der  Vf.  hatte  aber 
ans  ‘Spiejs'ens  Aufklärungen  etc.  8.  tg.  lehr  gut  willen 
können,  daf*  Markgr.  Jdhinn  «liefe  Lande  fchon  im  J. 
14^7  (‘einem  Brüder  üllgerreteu  hatte.  Ueberhaupt  ha 
ben  ,wfr  gefunden , difs-d^rVf.  weder  dit-Spieiziuhen 
Schriften.  ob  fie  gleich  hin  und  wieder  aitegirt  wer- 
den. uoeh  anderJFdiplumatifche  Werke  mir  Aufmerk- 
famkeit  benutzt  Jisibe : denn  'aüfserdcui  würde  er  fich 
nicht  fd* Vieler  hiftorifchen  uud  cliroiiologilibrn  Un- 
richtigkeiten und  fo  häufiger  Uiuerlaftungsfüiuten 

2 , „ ..  fchuldlg  beinacnt  haben.  So  vermi(Tcn  wir  unter  an- 

j|w“  ”i. wglche“  OttfMS^yon  Schweinfurr  beide-  dero  die  hieher.  gehörige  Nachricht,  von  deroUrfprung 
Schwellern  Bertha.  uud  Beatrix  vermahlt ..waren.  Jm  der,  aem  Fürßctuhüm  des  Markgrafthums  Nürnberg 

Vobburgildiiui  i^fife  war  .Hecthold  II  der  letzte  Qjarüe  711  •*  ‘ " ■ 

e»f.  von  (lejTen  Schwefta-u  eiue  dje  Gemahlin  de* 

«l«lregtafei»^oi}f4da  I aus  deuj  Hohrulultifi  lu-n  Haufe 
WMdej,  au«  «fern  Aijgiibeitgifchea Haufe  aber  verauahlte 


ßoh  die  bchwcilor  de*  liffJea  taraicu  Fricdericbs  mit 
UrtfiEriederich  . von.  Zollern . der  auf  diefe  Art  ciue 
neue  burggr.iftiche  pBie  ftiftete.  Hätte  fich  der  Vf. 
difcMdJn  Bf««*«»,,  <feü  äher^  Zuftaud  diefer  Laude 
u j .gewefeuen  Markgrafen 

und  Graten  pß,  ftiulireu;.  iu  würde  friue  veriney milche 
Landesgeicbicluc  etwas  mehr  JoterelTe  erhalten  haben, 
fciuergenflue  Aufcigc  der  übrigen  Abfchnitte,  welche 
uieLandett  »fpd  Regeiuengeh  hichtc  eben  fo  unvoll- 
kuimoen,  Vorträgen , wü/dc  uns  hier  zu  weit  fuhren. 
lild«dlr«.w<dle/i  Wir  doch  noch  einige  Mängel  uüiiUn- 
richtig  keilen  JUFLli{p>igen  Charakteriftik  des  Buchs  «u- 
geben.  Jiic  ht  Conrad  II  und  Friedrich  II  (S.  je.),  fou- 
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zu  Lehn  gehenden  IferrfchafWu  uud  Güter  in  Nieder- 
pftreich i,  -r-  die  Erwerböügeu'tler  SiüiIölTei-  und  Ott- 
icha fieu  Rabchftein , Fetv-^iWn  und  Windeck  aus  der 
Erbfthaft  ,’der  DynaftFn  ron  ScblitiMherg  (1349).  -» 
DcrWeften  Cauimvrftein  und  Städte  Schwa  hach  und 
Kornbütg  vom  Grafen  vonNaßau  (1364)  uud  noch  vie- 
ler andern  Befitzungrn,  dtlrcb  deren  Ankaof  oder  fna- 
ftigcu  F.nvcrb  lieh  der  Umfang  diefer  beiden  Furfteo- 
thümer  rnach  und  nach  bildere,  ünd  die  daher  io  der  Ge- 
febi chte  derfc  Iben  allerdings  hätten  bemerkt  werden  lol- 
len—  Nävh  dein  uubeerbten  Tode  des  Markgr.  Georg 
FrieVUrricli  (1603)  fielen  beide  fränkifchen  Fürftenthü- 
mer  an  das  Kurhaus  Brandenburg,  worauf  die  Brüder 
des  damaligen  Kurfürften  Joachim  Friederich  diefe 
Lande,  vermöge  des  Geraifch’en  Vertrags  dergeflalt 
theilten , dafs  Markgf.  Chriftiau  das  Fiirftentbuiu  Bay- 
reuth und  Markgr.  Joachim  Eruft  das  Fürltenthuiti  An- 


deru  Conrad  11  uud  lil  haben  ftn  J.  uyg  / nicht  1259  k fpach  erhielt.  l5ie  Gefchichte  diefer  nunmehr  getheil- 
das  Schlots  Virsberg  uud  andere  Guter  efkault.  ten  F 
(Schütz.  Corp.  hi  ft.  lirand.  Abth.IV.  p.  gi.)  — S.  50. 
hetfst  c*  iu  einer  Note: ...Diefer  uralte  Ort  (Rofsftall) 

..gehörte  ehedefien  dem  Pago  Rungcw  oder  liatenzgow." 

Uet.Vf.  halt  hier  beide  Gauen  fehr  irrig  für  einen  und 
den felbep Bezirk i jeder  derleJbcn  macht  einen  eigenen 
Coloitat  an*.  —7  S.  53.  fehlt  unter  den  Kindern  Frie- 
«lerichs  I die  1 01  hier  Maria,  als  die  Gemahlin  Gr. 

Ludewtgs  yon  Oedingen,  welche  um  fo  merkwürdi- 
ger Ift  j weil  ihrnn  Gemahl  1267  auf  dem  Fall,  wenn 
‘lucffBcül  Friederith  ohne  Sühne  verfterhen  w ürde,  die 
Anivaztlihaft  auf  das  Burggrafthum  Nürnberg  cnheilt 
wurde.  ,^Uif)L  i»  llift.  ,b!onnb.  ilipL  p.  159.  uud  iii  an- 
dern Ssininj,)  Diefe  wichtige  Begebenheit,  wodurch 
da»  Uut ggrafH  um  dip  Eigcnfthaft  eines  KunkelTehns 
bekam,  wird.. ganz  tuit  Stillfchweigen  übergangen.  — 

S.  72.  f*  II  Conrad  IV  unvermahlt  gcßprben  fein,  da 
doch  bereits  Out  er  im  2teu  Verhieb  etc.  S.  27.  das  Ge- 
gentlieil  ^is.eipcr  Urkunde  erwiefeu  hat.  — Nirh  S. 

73>  feli  Burggraf  Albrecht,  die  durcli  feine  GciuafiTin 
Sophia  ererbten  Ilennchcrgirchen  Länder,  feinen  tiri- 
«leu  .föchtern  zuiu  Ileirathsgut  mitgegeben  hoben;  al- 
teiu  (lie  (laruptef  beliudliihe  Herr!,  hart  Schmalkalden 
Aid  Bousboafen  und  der  Yogtey  11  rrnbreitungen  yer- 
iuauftft.sr. Mutt  ft, . I.  a»  die  Gräfin  EBf.beth  zn 
Hunufbcig  - Sclileuiingen  um  ^Jooofl.  (itipl.  in JS<,h<)etl- 


Fürftemhfliner  wird  daher  in  zwey  Abfrhnirten 
vorgetragen,  wovon  der  I7te  die  Gefchichte  des  Fiir- 
ftenthum  Bayreuth  von  1603 — 1769,  der  igre  und 
letzte  aber  die  Gefchichte  desFürlleulhuresAn/parh  bia 
zur  Wiedervereinigung  beider  Fürftentbiimer  mit  dem 
kurförftl.  Haufe  Brandenburg  vom  J.Ij6o3  — 1792  in 
fich  fafst.  Dafs  der  Vf.  auch  hier  manrhe  wichtige  und 
zur  pragmatifthen  I.andesgefchichte  gehörige  Begeben- 
heiten , z.  B.  die  von  Würzburg  verlangte  Ablöfung 
der  Rurg  und  Stadt  Kitzungen  vom  J.  1628«  — die 
Erklärung  der  beiden  Markgrafen  zu  Anfpach  und 
Bayreuih  gegen  den  König  Friedrich  I in  Preufsen, 
wie  es  iu  Aufehung  der  SucccflionsiÜlle  mit  ihren  Lan- 
den gehallen  werden  follte;  — den  bekannten  Rechts- 
ftreit  mit  Bamberg  über  Fürth  u.  dgl.  in.  ganz  mit  Still- 
fthweigen  übergangen  habe;  dürfte  man  um  fo  weni- 
ger entfchuliligen  können,  da  dergleichen  Umftände 
uothwendlg  zur  Landejgefrhtchte  gehören,  wann  fole 
Che  nur  eiuigermafsen  ihrer  Abficht  enrfprechcu  füll 
Das  Vcrdienft,  welches  fich  der  lerzte  Markgr.  A lesen x»- 
der  um  das  Wohl  feiner  Lande  erworben,  wird  Sc 
335  f.  mit  Recht  gerühmt  und  hierauf  mit  der  Nach- 
richt gefchloftipn , dafs  er,  wegen  Ueberdrufs  an  Re- 
gliTungsgefchkftcn  , feine  I ande  den  s8-  Januar  179a 
dein  Kurhaus  Brandenburg  abgetrtien  habe.  — Auge- 
llängf  lind  heben  genealogifche Tabellen,  die  aber  eben 
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fo , wie  da*  Buch  felbft  gröfstentheils  mangelhaft  und 
voll  Unrichtigkeiten  fiud.  • , 

Feankfoht:  goumnl  Je  Francfort , avtc  Privilegs  Je 

Sa  Majejle  Imperiale.  1795-  Nr.  1—365.  6r-  4- 

(Der  Jahrgang  1 Carolin.) 

So  viel  die  Speualgcfchuhte^diefw  polftifthen  Tag- 
blarts  bekannt  itt.  verdaukt  fie  dem' noch  fprtdauren- 
deu  Kriege  mit  Frankreich  ihre  Eutftehuug,  und  kau* 
zucrlt  zu  Wesliug,  einem  Dorfe  zvifchen  Cgllu  und 
' Bonn,  am  t.  Augult  1793.  unter  J ' *r"* 
general  de  Pohtujtie,  de  Litterahirf 
aus,  unter  welchem  noch  Jet«  li  _ 
mit  franzolifch  • republikaniAhen  formen  etlcheiut. 
Von  da  kam  die  Herausgabe  na<Jj  Cölln,  und  bey.der 
feindlichen  Ueberiicbuug  deS  Niederrheias  tut  Herbft 
1794,  nach  einem  I4tagigen  Zwifchenraum,  nach 
Frankfurt  am  Maya.  Hier  erfchien  das  erfte  Forlfct- 
zungsblatt  am  at.  Octobcr  t79f'  und  iin  Marz  1795 
nahm  fie  deu  oben  angezeigten  Fitei  nebft  einem  grö- 
Cseru  Format  an.  Die  Haupfvcvügb  tiefer 
fclieu  Zeitung  ftud:  a)  Bequeme  und  zweckmäßige 

Form,  deutlicher  und  reiner  Druck,  nebft  einem 
müßigen  Freife.  b)  Manuichfaltigkeit  der  Nachrich- 
ten. lu  dem  ordern  Punkte  umerfcheidet,  fie  lieft 
von  der  einzig  im  fudlichen  Deutschland  mit. ihr  wett- 
eifernden Gazette  de  Deute  - Pantr , weil  letztere  die 
Nachrichten  aus  Frankreich  zuin  liauptthem'a  genom- 
men hat.  IndeSs  id  auch  hier  der  Artikel  von  Frank- 
reich der  herrfcheude,  und  liefert  vorzüglich  ein  tu- 
fammeuhungendes  Gemälde  der  Haup‘tfta<lt.  Die  p’öli- 
tifchen  und  militkrifcben  Materialien  haben  den  litcra- 
rifchen  Artikel  ganz  verdrängt,  der  auch  iin  Anfang 
[chon  dein  Titel  nicht  entfpracb.  Nur  aus  deu  andern 
Weht  heilen  vermifst  man  lad  alle  und  Jede  Nachrichten, 
obgleich  folche  aus  den  engliichen  — und  in  Deutfch- 
land  aus  den  — hamburger  Blattern  gefchOpft  werden 
können.  — , c)  Neuheit  der  Nachrichten.  Vorzüglich 
Mi  diefes  mit  den  Artikeln  von  Paris  und  von  Gon  flau - 
tiuopel  der  Fall,  w'orinu  den  übrigen  Tugzeitungeu 
vorgeeilet  wurde.  Zum  Beyfpiel  dienen  die  Depefchen 
an  den  Minidcr  Rartltelemi  in  den  Nr.  84.  152.  Die 
Fruchtbarkeit  des  Jahrgangs  au  Tractateu  hat  diefer 
Neuheit  nicht  grfthader,  indem  die  grofsern  Urkunden 
in  inehreru  Blattern,  wie  z.  B.  Nr.  161. 162.  219.  331. 
332.  vereinzelt  worden. 

Außerdem  id  audi  d)  noch  die  vorfichtige  und 
ruhige  Schreibart,  die  hidorifcbeEinfachheit  des  Stils, 
und  das  Bcflrcben  nach  Wahrhaftigkeit,  zu  bemer- 
ken, wiewohl  die  Eigenthümlichkcitcu  der  Lage  und 
der  Verhahnifle  bisweilen  das  letztere  zu  vereiteln  pfle- 
gen. Zu  den  Mängelu , welche  woltl  allen  franzofi- 
fchen  Zeitungen  in  Deutfchland,  und  aufser  der  Leide- 
ner fall  allen  gemein  lind,  gehört , die  Uukuude  der 
deutfehrn  Statidik  und  Topographie,  welche  oft  die 
Verdundlichkeit  einzelner  Nachrichten  erfchwert.  Die- 
fer Fehler  zeigt  fith  auch  hier. 

Als  Beleg  zu  dem  Kreisläufe  der  Zeitungen  ver- 
dient hier  noch  angemerkt  zu  werden,  dafs  diefes 
Jourual,  wie  mau  aus  den  baieier  jund  wiener  Pullta- 
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bellen  weifs,  in  Paris  und  Conftantinopel , Griechen- 
land lind  Spanien  gtlefen  wM;  ' Sic  feheint  daher  fall 
in  dje  Siede  def'öfcidener  Luzacfchen  Zeitung  zu  tre- 
ten , Io  lauge  dtefe  durch  4‘e  Kriegsuinftaude  be- 
fchrunkt  vifd.  V‘  ‘ ' \ *** 

arl»  t hup  tJil.hj  n r- 

IlAKNOVKRt  T/aitilbi’WJifbr  poljtifchi  'Satlnichten.  gr.j. 
Jahrgang  1792.  tx tö  5.  ’ JaWg.  1793-  1 • * • ®* 

* r 
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(Mir  fortlaufender  Seitenzahl  Jtut*l‘ wöchentlich.) 


11er  Staatenzehuqfc'Wr'GottFngeu  ausgedonnneii  r «ich* 
ein  einzige*  polituatesBlatV heraus.  Wcno  nun  neuert  . 
lieh  (*m  hannöyerifcheh  Magaf.in  -ronr  2. ’Nov.  1795  ^ 
der  grofse  Aufwand  vön  Püder  für  i der  800.000  Be- 
Wohricr1  diefer  KuHaude  dem  Statiniker  bemerkens- 
werth  wat , fo  i Jl  ej  wohl  nocH'tttehr  die  Gildfumme, 
welche  bis  dahin  fär  frerode ‘Zeitungen  aufsar  Landes 
ging.  Es'war  daher  ein  fehr  patriotifchef Vevfuch  men-  j# -. 
rercr  angefehenen  G^fchSftsmrutner , neben  dem  feit 
1750  erfcheinenden  beliebtem  IntcHigeiizblaft  und  Ma- 
gazin, die  Herausgabe  einer  inlandifchen  Zeitung  zu 
veranßalteu.  Sie  zeichrnbj  lieh  durch  Form  und  Dtudt« 
ans,  und  hat,  wfe  es  fchelirt,  derWabrhtÜWgkeifoft  das  ... 
Verdien!)  der  Neuheit  dnfgeopftrt.'  In  der  Miste  ■ twA 
fchen  Hamburg  uätf  Frankfurt“,  'Vda  wekhen  beiden  \ft- 
Selten  die  Zeitungeo  in  Niederfachltn  eiudifingen,  eo*- 
bohrt  lie  die  Localvorfhcile  Jener  beiden  Centralpunkw 
von  Neuigkeiten , und  ftehrin  diefer  Rückftcht denfel- 
ben  bisweilen  nach.  Indgfs  lieferte  fie,  während  dek 
Kriegsfpcrre  des  nördlichen  Deutfchlahds,’  die  franzö- 
fifchen  Nachrichten  felblt  früher,  tf»  die  -Hamburger. 

Iii  der  Abladung  zeichnet  lieh  iin  Jahrgang  17^5  der 
Artikel  von  Frankreich  ahs,  welrher  Tu  jy'ftematlfch 
fortgehender  Ordnung  nach  den  Rubriken  von  Regie- 
runJjSverhandlungen , von  dem  in.nern  Zuftande,  von 
Paris,  von  Kriegsnnchrichted , von  truswörtigen  Ver- 
hultnilTen  und  von  Kiinflen  und  Wiffenfchaften  abge- 
tbeilt  ift.  Er  enthalt  manche Zufaitimenftelltingen  und 
Nachrichten , welche  von  füll  allen'  anden»1, deutlichen 
Zeitungen  ausgefchrieben  worden.  Dai  GcmäWe  dev 
bourbonhifchen  Familie  im  Jul.  1795  11 °d  die  Skizze 
von  den  franzöfifchen  Execütlvdirectoren  und  Minilterp 
(Nr.  183  u.  191.)  find  davon  die  oeuefteti  Proben,  IJH 
Der  hefte  Beweis  von  dera  Wefthe  diefeb  frannöfi- 
febeu  und  auch  der  frankfurter  Und  tfcr  regensbupgor 
Artikel  liegt  darinn , dafv  lbg.tr  die  Krb ne  der  debt- 
fchen  Zeitungen,  der  hamburger  LorrefJjondent , und 
die  franklurter  und  darinffcfdrcr  BUStter  daraus  oft 
Nachrichten  entlehnen.  Mäh  bemeHtt,  difs  in  den 
Jahren  1794  und  1795  die  Artikel  von  Frankfurt  fehr 
oft  mit  aurscrordentlicher  Gelegenheit  angekomtnen, 
auch  die  NächrkWn  aus  Dresde#' nütffiger  als  in  an- 
dern ßlatterä  .find , weil  ni^d'  fib 1 lieWen  'd#h'  aus  de* 
Schweiz  uA'd  aus  Nordamerika  gettbhtlfich  vefnacb- 
lafsigt,  und  nur  die  wichtigfteri  Tractateu , wie  S.  B. 

1794  St.  63.  73  und  — 1795  St.  133.  find  ausführlich 
mitgetheilr.  Dcfto  mehr  vermifst  man  Nachrichten  von 
Y ppp  2 Tonern 
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utuern'Laqde'sngelegenheltco  un<f  EreigniTen , %v«- 
dutth  doch  fo  manche»  jülfchc  oder  eniltelhc  Gerücht 
ilu  JAttSlfludff  befiel)  ligÄüveWcn  kann.  Warprn  feil  re 
nicht  auch  die  Ertiemiung  oder  der  Abgang  eines  hau- 
növerifcheu  M inlttcn •.UFtTCrAä  und  (iefnndrerr,  oder 
eine  landltandifche  V^fTamuitOng  für  das  aus»  artige 
Publicum  eben  fo  aiir.eigenswerth  füyo  als  tfib  ÄJagt- 
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’ > Paris  : Conjuratlou  deCaiiünlt  confre  la  repuhHauc  ro- 
maine  yar  SaUufte-  Nottveftemeut  traduite  für  les 
' meilleures  editious  de  ret  au  tour;  avec  nn  Difcours 
prWimiuaire  et  des  Notes  littcraires  et  politiqpes, 
,>•  -par  $.  B , L.  S,  BUlecoq,  Gifoyen  Fraa^ais.  1795. 
XLVi  a.  |jj|  S»  12. 

Dar-Vf.  diefer  Ueberfeuuhg.  welcher  durth  die  Be- 
gebenheiten feines  Vaterlandes  auf  die  I.cctüre  desSal- 
falb zaedekgefuhrt  wurde,  wollte  eiuen  Verfuch  machen, 
ob  die  ftanzöfifche  Sprache  die  ganze  Energie  diefes 
SchrifsftaUers  auszudrüclfep  im  Stande  fey,  Seine  Vor- 
gänge* fchleuea  ihm  weder  immer  getreu,  noch  fchöu, 
Borh  knifefa  (jenug  üherfetzt  zu  haben;  ob  er  fchon 
der  Ueberfwraug  dca  P.  DottevilU  zugeftebt , dafs  fie 
vielleicht  die  hothfte  Vollkommenheit  erreicht  haben 
Würdavweu*  fie  zur  Zeit  d.er  Revolution  gefchricben 
Yt&fe.  Diefen  letztem  Umfiand  fuebt  er  zu  Gunften 
feiner  Arbeit  einigemal  geltend  zu  machen:  Si  le  pin- 
i( rflu  de  Salivß* , fagt  ca  unter  andern,  qui  compofa  de 
tvour  oiwrogit  au  feinde!  pevolutunss  de  Rome,  Je  ref- 
fest des  tevu  osugeul  otl  il.vecui,  fnus  dmite  Ob  convlen- 
dra  quuru  iraductioade  cet  hijlvrien,  eaite  au  milieu  des 
t raubtes  dotd  la  France  a eie  fe  thealn , dost  avoir  auffi 
qtnique  chofe  de  cettt  tehile  fombre  et  republicaine.  Un- 
geachtet wir  uns  nicht  getrauen,  diefe  duflre  rejsubhka- 
mich*  Farbe  deutlich  zu  erkenneu,  fo  glauben  wir  doch 
allerdings  in  diefer  Ueberfetzung  den  Gcift  des  Origi- 
nals und  feine  glückliche  Kühnheit  wieder  zu  finden. 
Das  abgebcochne  und  feptenzenreiche , was  den  Stil 
des  S,  U)  fehr  gezeichnet,  ift  oft  mit  grofser  Gefchidt- 
liclikeit  nachgebildct,  ohne  der  Sprache  Gewalt  zu  thun, 
und  ohne,  wie  man  durch  einige  Aeufserungen  der 
Vorrede  zu  fürchten  veranlafst  wird,  von  den  neueften 
Bereicherungen  der  frauzöfifchen  Sprache  einen  unbe- 
frheidnen  Gebrauch  zu  machen.  Folgende  Stelle  mag 
Zpr  Probe  dienen:  Lorsque  L.  Stjtta,  qui  venait  dt  fern- 


vn  U rep  oblique  par  fes  am«,  tut  fall  fiiccedtr  Km tri 
les  horyntrs  ä de  fi  heureux  commeucemevs , on  ne  hl  plus 
nur  rapi.tcs  et  desordrps.  L'un  crmvoitoil  une  umijim, 
Foutre  U dttttnp  de  Jan  voifiu.-rt  le  uaiiujunr , ne  cim 
rmifrm:  plus  de  freiu,  ererbt  Jans  pudeur  les  plus  alructs 
et  les  plus  lionteuf  es  vexations  tnvers  les  dtoi/ens.  Ajou- 
iti,  & taut  de  w.iti.t , pour  s’attacber  les  baupec  qteil  ave it 
condußes  en  Aiße , Sijlla,  au  mtpris  des  loit  de  tun  per  cs, 
Us.cifMt  accoutumecs  par  fes  liberalstes  txctffives  ä vnt  vie 
Irob'  fßtmiaee.,  Le  repos,  Vattrait  des  vlcifirs,  «o/rjoar 
piiinde  charmes  ervaiasi  bieutit  ttuuUi  le  coeur  du  jutdai. 
Akny,'  pour  1a  pf cuttere  fois,  les  armees  nrmaines  t adoN- 
uerent  a l amour , out  exces  de  la  table  etc.  Nicht  immer 
ift  indof.  der  Sinn  des  Originals  vollkommen  getroffen. 
I11  der  Vorrede  S.  4.  folgt  der  Ucberf.  ganz  mit  Un- 
recht der  Lesart  des  Pomponius  Latus  ita  Imperium 
femjser  <1  b optnmo  quoque  ad  «iiKt'f  bometn  tramfertvr ; 
ein  Satz  der  nur  in  revoiutiunifliichen  Zeiten  und  wenn 
, matt  tmpefium  von  der  jiöchften  Gewalt  verlieht,  wahr 
fey«  mag.  Aber  S.  hat  den  rumifchen  Staat  vor  Augen. 
Dis  Stelle  j.IU  . welcher  5.  feine  Verirrungen  andeutet 
haL.fu  der  Ueberfetzung  zu  wenig  Würde,  zumal  in 
den  Worten:  fetais  jtnne,  fetais  faible,  Vambitsam 
sn'aüeuglait*.  Gleich  darauf  di  der  Sinn  verfehlt:  et  cet 
eloignesnart  qua  feprouimis  pour  des  tnoeurs  perverfes 
n'empctjmit  pas  que  je  ne  fuße  tvuruunte,  comme  les  au- 
tres , de  la'paßiuä  des  hontuvrs,  d'une  fecrete  envie , et 
d'un  rata  defir  de  renommee.  Der  Vf.  hat  die  Wort« 
rudern  fama  atque  invidia  für  den  Nominativ  gehalten. 
Sali ulb  fagf:  So  entfernt  ich  mich  auch  von  den  vet- 
derbteu  Sitten  der  übrigen  hielt,  fo  kam  ich  doch  fcfaon 
dadurch , > da fa  Ich  Mach  Ehrenliellen  firebte , in  den 
nämlichen  bofen  Ruf,  in  welchen  die  übrigen,  durch 
wahre  Verfch  uldun  gen  gekommen  waren.  C.  XV1L 
querique  trouvant  de  ja  une  gründe  recompenfe  da  ns  le  plaifir 
de  troubler  la  rtpubhque , liatt:  ob  ihnen  gleich  Ichön 
die  Verwirrung  im  Staate  grof6en  Vorlheil  bringen 
raufste.  C.  XIX.  niß  obuoxia  foret,  ß die  courmet 
moindre  iudiferetton.  — Die  zahlreichen  Anmerkungen 
find  gröfstcnlheils  Vergleichungen  und  Erläuterungen 
aus  deo  neuelien  Begebrnliciie«  gewidmet.  Der  Vf. 
Tagt  in  Beziehung  auf  dieselben : |)’ni  foulage  mem  coeur 
en  cxhalant  les  tranfports  d'une  indtgnation  trup  legitime 
eonire  ces  b ngands  audacieur  qui,  deptuis fix  anuees , out 
tour  ö tour  trompe , ttframufe , yrefqut  denature  le  medr 
leur  et  le  plus  geuertux  de  tous  les  peuples , et  aeounruU 
fidr  fo  tite  les  maux  afireux  qui  faccablent  aujaurdhut. 


K L E I N JJ  SCHRIFTEN. 


bi . SbYtrtapeiAHMiTrr,  hthnflödt,  b.Fledieifen  : Gruuisige 
Hl ur  kUSeUUnf  tum  Studium  da  Xe  neu  Teftamemr,  ?u  tenen 
Votk^unftn  von  J.  B.  f-  Sridmjiutker.  »7*4-  ISS.  %. 

1 gr.  j Pian  au  Vorieftuigen  über  die  gefaniBlten  Vor- 

feniünitr*,  welche  zum  tperttehen  de*  N.  T.  nöfhig  find,  ift 
r-.hr*  inu  angtlkgt.  JEioe  folche  vtttßjuiige , und  doch  karsgev 
• "•  % .1  Ar.»  .<15  .'i  »io  ' ••  -r  " mit)  fl  : '.1 
■f  it  irii  HjiIjüi  ;cV  jii  ri  ;;  . ■■ 


fufste  Einleitung  in  des  N.  -T.  febeint  noch  ein  Bcdurfiiita  für 
ftu dielende  ThedJogen  zu  feyn , welche*  Hr.  S.  vielleicht  recht 
*ut  befriedigen  würde,  wenn  c*  ihm,  gefällig  wäre  feinen  Plan 
euszuf ükren . oder,  de  er  ihn  eline  Zweifel  bry  C, iiiCii  Vorlf- 
Tuu^ii  herviit  tu-^c fuhrt  hu.  des  Wtfcntliche  davon  4ur<£ 
de|;  Drück  gememnörcigef  zu  au it.cn. 
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Lmuro,  b.  Martini : Wiloftyhifi^  T»fcheMm<k 

für  denkende  (io««J Verehrer  Vbu^K.  H.  Hpjdim* 
rricli.  tter  Jahrgang  IbsiA.-aufsfer  dato  Kat*’  164  &- 
98  S.  13.  mit  einein  '1  iidkupter  und  Utefoldag.  ■ • 

! 1:/U’ 3 J wit« 

Freunden  der  wahren  und  in  inoraiifchen  Handltingeu 
(hängen  Religion  ein  Btich  in -die  Hand  xugebem- 
das  den  jetzigen  Fortfehrirte»  i de» -Phtloföpbie  eno. 
fpricht,  wer  ein  Unternehmen,  (bredgöneinen  Uankrvet. 
dient.  Hr.  H.  hat  es  auch  hier  io  aiw.ufillyMU  äuge- 
fangen  . dafs  gar  nicht  zu  zweifeln  ill,  dieTes  Tafchen. 
buch  werde  feinem  Endzweck*  genau  ehtfpeeefaeu. . Die 
erde  Abtheilung  ift  theoretifchen  Üntcrfuclutngtm.üboc 
die  Religion,  die  andere  und  dritte, der  praktilcben  Reli- 
gion oder  der  Erbauung  gewidmet.  Wahrfcheinlich  wird 
aies  auchin  den  kündigen  Jahrgangen  (».beobachtet  wer- 
den. Inder  Einleitung,  über  das  Unlit»li<rbü  der  ülftich- 
gflltigkeitunddie  wahre Würde  der  Liebe  für  die  Reli* 
gion,  bat  Hr.  il.  die  Urfächen  des  Verfirilsöcler  vielmehr 
des  *od\  nicht  genug  rege  gewordenen  InrerclTu  furwahre 
Religion  anzugeben,  die  Wichtigkeit  deilelben  zu  zei* 
*en  und  zugleich  vor  lieblofen  UrtbcHcu  gagi-u  Meu- 
chen , die  uoch  kein  Intereffe  an  Religion  fallen  kUu* 
nen,  za  warnen  geflickt.  Einige  der  Gründe,  die  fiel» 
f\lr  die  Qeringfchatzung  der  Religion  oder  doch  wen i£- 
Reus  Abneigung  über  lie  bey  ufleotlichen  Gelegenheit 
ten  ra  fprechen,  auch;  beytechttehaffenen  Leuten,  an- 
geben  latfeii  , hat  Hr,  H.nnr  lehr  leite  berührt  (S.  16). 
Sie  verdienten  Sn  einem  Ort,  wo  man  iieb  ohne  Furcht 
fi-eymüthig  über  lie  erklären  konnte,  eine  weitere  Aus- 
führung; denn  Rec.  erinnert  fich  noch  nirgends  aus- 
gefiihrt  gefunden  zu  haben,  welche  Abneigung  über 
Religion  zu  fprechen.  daraus  entheben  mul«.  dafs  man 
fie  zur  Bedingung  des  Gen  Ulfe»  buif>  zeitlicher  Vorthta- 
le Im  Staate  gemacht  hat,  uud  weiche  Schiefheit  in 
den  ReHtrionshoRritfen-dnraus  entliehen  um L,  dafs  he 
fu  feiten  allgemein  zur  Sprache  kommen,  — Nach  der 
Einleitung  folgt:  Ueber  den  Glauben  im  Allgemeinen 
Und  befonders  über  den  Glauben  an  das  Dafeyu  Gottea. 
Vorzüglich  fucht  Hr.  H.  hier  den  wahreu  Gefichtspuukt 
anzugebeu,  aus  welchem  der  Veruurrftglauhe  gu  h« 
trachten  ift.  Sehr  gut  zeigt  er,  dafs  die  Einticht  in 
die  Notbwenditrkoit.  des  Glaubens  an  Gott,  und  Unfteata 
Hchkelf,.  den  Glatilien  an  diele!  ben  nicht  nothwciulig 
hervorbrlnged  tniifle.  Dfe  Einfichl  Ri  dle'öhiüben* 
►runde  ift  fu  gut  ein  WKTen  ijfs  d(|$  (ihof  jede«  andern 
Oegeofland  der  Philofophiei  aber  der  Glaube  felblE c% 
foefert  eine  folche  Cultur  des  üetnüthes,  dafs  uns  das 
Gefühl  der  Uebereinftimmung  mia 
A.  L.  Z.  1796.  E>fler  Band. 


dürfuifs  wird.  Der  am  Ende  diefer  Betthchtüdg  attge- 
hüngte  Brief  eineiUUafAlelij’diiilVürgah,  ohne  Glau- 
ben lieh  völlig  beruhigen  zu  können,  felbft  nicht 
an  eineFworslii'dMmoOtdauüg -dec  rW-gll  .*9  zweifln 
und  von  der  , Richtigkeit  des  k.iutiichen  Moralptiiuipö  : 

. überzeugt  zu  leyn,  empfiehlt  üti»  durch  eine  grofse  - 
Klarheit  des  Vortrags,  und  macht  aef, eilte  eben  fb 
| ßcRtvolie  Widerlegung  derfelben  in  dfle  folgenden 
Jahrgängen  begierig.  Id  diefetu  find  pF«  fÜfl  jGrüu- 
. de  <iazu  fcho'n  aufgefteljt,*'  aber,  dich»  Io  ausführlich 
dargcftellt  als  die  Zweifel  im  Briefe. -fl  Die  Xe  Ah- 
tbeüuug  enthalt  drey  geldliche-  Reden.'  Hoher  deu  \ 
Frühling  und  über  dasDafey  n Gottes  aus -dem  Praa, 
zulifchun  des  Iln.  Pred.  ChaiUet  überfetzt  -von  Hü.  U.  'v-. 
Ueber  den  Eiuäufs  der  Knturfcenen.im  II  eri»  ft  auf  Mo-  p 
ralittn  und  Religion  von  Sie  gebe»  alle  drey 

eine  lehr  angenefatne  Lectüne ,'i  aber  fie  eutfaaJsesi  vor- 
züglich die  beaden’erften,  fehr  wenig  neue  DaHleHuu* 
geu.f  Die  3te  Ab'theiliing*  enthalt;  i>  Selbftgelpnicb 
eines  edlen  Zwei  fl  eri.  Sehr  rflh  read  und  odri.  a)  hatoft- 
gefprath  eine»  Gutteagluubigen  an  einem  F tühlidgsmot« 
nu.  Gegcnftäc k.  zum  vurigeu.  Von  gleichem  We£ib.  3) 
Lebewohl  enalic Jugend.  4>.  DieHoffniui£;  eine  Ode; 
Dies  ift  c«r  fichones  dldnktirches  Gericht,  aber  deu 
Seh«ruhg  und  befooder»  ileu  dang  der  , Ode,  hat  r es 
nicht..—*  Uec.  wü nicht  tiefes  TafchenbUch  röche  fehr 
in  den'Hunden  del  -aufgeklartern  Publicams  zu  leiten, 
uud  heg»  die  HoRanng  zu  dem  guten  Gefcbmack  und 
dem'  Intetetfr  diefer  Klarte  von  Liefern-  für  die  wich- 
tigften  Gbgeuftandn  des  moralifcben  Menfckcn,  dafect 
eine  folche  »Vu »nah me  tindea  werde,  die  die  Herausgabe 
mehrerer  Jahrgänge  befördern  könne.  - »ovh*Ji  >rP. 

b,  Gabler:  Grunjrifs  drt  ffatur- 

Nichts  , für  Vorlefungeu  von  C.  Cliriftian  ErluuJ 
' - S^hmiJ,  Prof.  d.  Pliil.  tu  Jena.  Vul  u.’Tjo  S. 

siu,  tjf.  t.orl  .tilo-.tistt-ml»  najtMnsd^ryian 

■n  Ehe  Ordnung  und  Deutlichkeit,  dic-ftch  in  dnt  übri- 
gen Schriften  ;des  Vf.  Ru  Jet.  trilR  maa  aurb  in  diefer 
an.  Durch  auffallend  neue  und  zugleich  wahre  lie- 
hauptungeu,  wird  heb Tchwerüch,  bey  der  vielfulti- 
geu  Bearbeitung  des  Naturrechts  durch  diebefteu  Kopfe, 
{eiu  I-ehrbtu  hjdeffelben  auszeicboen  können.  Die  letz- 
ten Principien  des  Rechu  find  zwar  noch  ftreitig  und 
ejaig«  Satze  des  Natu rrechastp och  nicht  allgeiueiDgul- 
tig  .ausgemacht , aber  Koch  belieht  d.ts  Verdien  ft  eiue* 
deinen  Lehrbuchs  nicht  fo  wohl  indem,  was  gefegt; 
iffs'  darin  o , wie  ei  ge&gt  nrtrd;  da  inan  nah  bn  All- 
gemeinen ich  er  d ie  OrdnMÜ|;  jfatalleu  und  «her 
die  Beftimtnung  derer,  die  ies  Natürrecut  gehöl 
ren, fu  zaunUth  einig  ift.  Vorzüglich  bat  Rec. 
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die  BtTüjnmuiig  der  Re.  hie  nach  dem  Sabjerte  derfel- 
ben  (der  Perftiu)  dein  Objei  te  (der  Sachen)  und  dem 
was  ßuliject  und  Objoct  zugleich  ift  (dem  Menfrhcn) 
gefallru.  Ilt  alfo  der  Rechts-  Begriff  nur  einmal  dc- 
ducirt , (o  folgt  hieraus  dps.  Eigentum  ats  rtothwen- 
diges  Object  des  Rechts  von  felhll.  Weniger  ift  aber 
Rcc.  damit  zufrieden , dats  Heb  Hr."S.  za  viele  Abwei- 
chungen vom  bisherigen  juriftifcJboiT  Sprachgef. rauch 
erlaubte.  Sonecm  et  VJ'R  rnrt'lnfgatirtm  „eia  Recht 
der  Ilinderung  iutfinvr  Frey  heit  za  terdef liehen,“  da 
doch  ei«  Reiht.'  ej/ietn  andern  etwas'  zu  verbieten, 
darunter  .verlanden  y.irch.ji«  ‘ ' .rin  Recht  auf 

lulche  GegcnlUndc,  die  mit  einer  aridem  Perfon  reclit- 
• lith  vehünupft ,,  alfu  nicht  bloße  'SfaehW  find da  ei 
ein  Recht  heifst,  das  an  der  Perfon  haftet,  das,  wemr 
es  diefe  Perfon  uqter  keine»  Umßaudcn  einer  ändert! 
abtreten  »aun,  perfonaliffmim  heifst,  und  eine  blofse 
Sache  ?,mo  'Cc^nOan.l  haben  kann.  Auch  ln  der 
Durclfftihruo&  des  Rechts  durch  die  Kategorien  iit 
Rec.  nicht  mit  wie  tu  Vf.  einftimmig;  da  diefs'  aber  dcu 
Gebrauch  der  Kategorien  Oberhaupt  betrifft,  fei  wird  er 
vielleicht eine  heilere  Gelegenheit  finden,  lieh  darüber 
Zu  cri.c-.ren.  Das  befonderc  hj  pothetifclig  Naturrecht 
iit  nur  mit  wenigen  Zügen  angedcutet,'  und  feheint 
nur,  als  zur  Voilliandigkeic  gehurig , 'gleithfam  angc- 
luugt  zu  ie)  n. 

-d>  ? :w,r>h  %>T  EC  HNO  LOG  IE. 

Ltnrzto,  b.  Crufius:  Der.  Uhrmacher , oder  Lehrbe- 
griff der  l'lirmachcrkuffl , aus  den  bellen  engli- 

> frhen , franzbfifchen  und  andern  Schriften  darüber 
zufammengetragen , nebll  eigenen  Bemerkungen, 
und  Mittheilungen  deutfeher  Künftler,  vcp  £}. 
Hr.  (irisier.  III  Theil  130  S.  Kupfer  p (20  gr.)  IV 
'[teil  97  S.  Kupfer  11.  (t  Rtblr)  V Theil  140  S. 
Kupfer  ’xj.  (1  Kthlr.  4 gr.) 

Ob  man  fichon  zufolge  des  Ganges,  den  Ur.  Geis- 
ler,  her  der  Herausgabe  des  iten  und  aten  Theils 
feiner  Uhrmacher  Kunft  genommen  hat,  etwas  voll- 
ftaudige*  zu  erwarten  berechtiget  war,  fo  übertrift 
doch  gewifs  Hr.  G.  jene  Erwartung  durch  die  Fort- 
fetzung  deßclben,  indem  der  III-lV-und  V Theil  fei- 
nes Uhrmachers  alles  enthalten,  was  nur  immer'Yor- 
zuglicbes  in  diefeui  Fache  bisher  gelelllet  worden  feyn 
mag.  Oi^ne  lieh  nun  in  eine  detailirte  Anzeige  der  be- 
handelten. Gtepnftande  wegen  Vielheit  derfeibtn  eln- 
hdfen  j.u  können , begnüget  ßch  Rec.  nur  die  Haupt- 
Auckc;  an/uzcigen. 

Der  erlle  Ahfchnitt  des  3ten  Theils  iß  einzig  der 
Unnthe  gewidmet.  Der  2te  enthalt  einen  meißerhaftea  1 
Auszug  von  Tafelten  und  Pendul-  Vieren,  welche  hefon- 
ders  von  denlin.  Berthoud- Rivoz , P.  Alexander,  er- 
funden qnd  ausgeführt  worden.  Der  sie  Ahfchnitt 
hingegen  behandelt  die  mechanifchen  llülfswerkzeng» 
des  Uhrmachers.  Hier  kommen  die  Tbcilungsmafc  bie- 
ne, das  Scbnccken>  S<  lineidreug,  und  andere  einem  Uhr- 
macher unentbehrliche  Werkzeuge  vor;  vermitteln  de- 
ren Einfcbneidradchen  verfertiget,  an  ihren  Wellen 
ftocjkcnde  Ruder  ceutnrt,  der  Gang  der  Uhr  uuter- 


fucht,  und  die  Stärke  der  Spiralfedern  verglichen 

werden  mag. 

Der  IV  Theil  enthalt  ebenfalls  3 Abth.  von  welchen 
der  rrfte  vorzüglich  die  Befcbreibung  aller  Exemplare 
von  Hemtr.ungm  cnlhi.lt,  die  bisher  von  Engl,  und 
franzöfiTChen  hüalilern  fürTafchen,  Pendul  und  See- 
Uhren  erfunden  nnd  angewandt  worden  find. 

Der  2ie  Abfcbriitt  behandelt  vorzüglich  die  Aflro- 
e nomifchen  Uhren,  und  außer  diefen  eine  Stutz  - Uhr 
von  dem  beruhigten  deutfehen  Künftler  Hr.  1.  G.Profse 
in  Zitrau  mit  Hem  von  Un.  Berthoud  erfundenen  Schlag 
werk. 

Der  3te  Abschnitt  diefes  Theils  ift  fo  wie  in  dem 
3 tcu  Theil  wieder  den  mecbaDifcbeu  Hülfs- Inftrumen- 
teu  des  Uhrmachers  gewidmet.  Es  enthalt  die  Inftru- 
mente  zum  Ausftrdchen,  Walzen  und  Polieren  der 
Zahne  und  Triebe;  Werkzeuge  für  Walzfeilen,  Ein- 
fehneideradchen  , die  Starke  der  Federn  für  Tafchen- 
obren  zu  meßcn,  und  das  Gewicht  der  Unruhe  zu  be- 
ftimmen.  Aeufserft  wichtig  ift  ferner  für  jeden  Uhr- 
macher der  Vte  Theil  -diefer  Uhrmachcrkunft.  Er  fin- 
det'nämlich  in  deflfen  1 Ahfchnitt  die  vortrefflicb/len 
und  fcharfljnmgften  Bemerkungen  über  die  Schnecke 
über  dir  Feder,  über  das  Verfahren  die  Grofs«  der  Trie- 
be zu  befttinmen,  die  Sorgfalt  bey  Verfertigung  einer 
Tafchen-t-Uhr,  über  die  Urfachen  die  den  Gang  einer 
Uhr  und  der  Unruhe  ändern , und  das  Stilllleheu  der 
letztem  bewirken  können;  ferner  die  Fundamental- 
fatze  überden  Bau  der  Tafchen-  Uhren , um  diefe  in 
ihrer  grofsteu  Vollkommenheit  zu  erhalten , und  Be- 
merkungen über  das  Gewicht  der  Unruhe,  über  die 
Art  Tafelten  - .Uhren  in  verfchiedeneu  Lagen  zu  regu- 
liftn,  und  über  di«  Mittel  der  Coinpeniaiion  in  Abi 
licht  der  Pyrometrifchen  Ausdehnung.  Der  2te  Ab. 
fchnitt  diefes  Theils  enthalt,  fo  wie  die  vorigen  Theil«/ 
eine  Auswahl  der  bellen  Müller  von  Uhren. — Hr.  ü. 
fangt  diefsinal  mit  Anzeige  der  Gruudfatze  an,  nach 
welchen  er  feine  erfte  Allrcn.  Uhr  gebaut  hat.  N.  II 
bis  VI.  euthalt  aftron.  Uhren  von  vorziigüchfter 
Bauart;  n VII.  befchreibt  eine  aftron.  Uhr  zu  Abroel- 
fung  der  Schwere  in  verfcjiiedenen  Breitcu.  — Aufscr' 
dielen  kommen  hier  bis  n.  XXI I.  die  vortrelTlicliften 
Müller  von  Pendul- Uhren  mit  Acquation,  mit  Ge- 
wicht mit  Feder  und  Schnecken  mit  und  ohue  Schlag- 
werk. vor;  wobey  iusbelondre  außer  diefem  auch  uoch 
die  niancberley  von  Hn.  le  Pr.ute  coullruirte  Pcndul- 
Uhrrn  belVhricben  werden. — Am.  Sthlufs  diefc-s  Ab- 
febnitu  ift  noch  die  Bcfchreibuug  der  Jahr  - Uhr  des 
Hr-  Prüfst  mit  Minuten  uöd  Repetir- Werk,  und  llr. 
Geister*  Vorfchlag  bey  gelugt,  zu  Verfertigung  eines 
Vorlegewerks , nach  welchem  die  bisher  gebräuchliche 
Zeitteilung  mit  der  neuem  verglichen  werden  mag. 

■ Der  3te  Ahfchnitt  haudelt  diesmal,  unter  den  nie- 
chanifchen  HüMsinftrumeinen  des  Uhrmachers,  den 
Eingriffs  - Zirkel,  und  mehrere  von  Hn.  J’rofre  er- 
fundene und  verbeßerte  Uhrmaehercverkzcuge  ab: 
nämlich  deffen  Bohr  - und  Triebmafihine.  dns 
verbeßerte  W'erkr.eug  zu  Eiuihciluug  und  völ- 
liger Einfcbncidung  aller  Art  großer  uud  kleiner 
Staffeln  für  Repetir  Uhren,  - zum  Abglcicbcn  der 
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Schnecken , zu  Reftimmttng  des  genauen  Maafses  der 
Starke  der  Zapfeu  und  Triebe  und  der  Holle  und 
Stinke.  Hr.  G.  verspricht  auch  in  der  Vorrede  in  3 
folgenden  1 heilen,  hauptfachtlichdiefio/irrr  Lhrtnacher- 
kmji  abzuhandcln ; fo  dafs  alfo  nach  diefer  Anlage, 
diele!  Werk  unftreilig  das  einzige  und  yoUko^nwcbu* 
werden  wird,  dat  bisher  iu  dielen»  lache  jorhauden 
feyn  wag.  . 5 ■'  * 

AucsBtntr.  h.  Lotter  und  CoMp.f  Th(pretifch  pfnL 
tifche  Amreifung  zu  Sßilojjer  Arbeiten , nebft'  daZU 
gehörigen  Zeichnungen  und  Riften  von  U&rufr 
Zipper.  1 Abtheilüng  erfles  bi»  fet^Blies  Heft  179$. 
Fol. 

Nach  dem  von  I?r.  Z.  entworfenen  Plan  zerfallt 
das  Ganze  in  4 Abtheilmigen,'  von  welchen  jede  aus 
6 Bogen  Text  und  54  Kuptefia.feln' he  flehen  foll.  Von 
diefeu  hat  Rec.  die  4 erden  Hefte  der  1 Abtheilung, 
welche  die  üttterwrrkt  enthalt  ,•*  ro*  fich. — , Dabey 
kommen  vor  iu  1 und  alea  lieft,  Trippe»-  üifjtf  und 
Gitter  mit  Weudungco:  das  3te  Hell  rändelt  ,vöu 
Portalen  nach  horinihih  her  • Jouifcher  uud  Deüftiier 
Ordnung;  das  4te  von  Fenfler -Gittern.  ■ . 

Ob  nun  wohl  die  Kupfer  von  diefen  ScbktfTcr  Ar- 
beiten, mit  andern,  über  ähnliche  Gcgenllfcifrfe' bereit» 
vorhandenen  vieles  gemein  haben.  *0  ünterfebcidetfich 
doch  die  Arbeit  des  Ho.  Z.  von  jenen,  die  nur  meNt 
als  Verlags- Artikel  der  Kunßhandlunjren  gehen  , vor-' 
züglith  dadurch,  das  Hr.  Z.  als  ein  Maun  vtm  Metier 
feinen  Gcgenfiand  theoretifeh  und  praktlfch  behandelt. 
Er  zeigt  nämlich  nicht  nur  den  Aufriß  • einer  folchen 
Arbeit,  fouderu  auch  ihre  fjfic'ftiatifche  prokiifine 
Zufntüinenrctzung  aus  ihren  einzelnen  Beflandthcilen; 
er  zeichnet  fie  famuulich  fo  wie  ein  Theii  nach  dem 
andern  enrfleltet.  und  mit  ahdern  verbunden  wird; 
und  giebt  fogsr  die  AufrilTe  von  den  VVerkzengen,  de- 
ren man  hiezu  benöthiget  ift.  Es  ift  daher  zn  wün- 
fehen,  daß  diefe  vortreffliche  und  in  ihrer  Art  einzige 
An’.\eifung  con  folchen  Perfonen,  die  lieh  aus  derfelhen 
vorzüglich  unterrichten  füllen,  recht  fleißig  benutzt 
werdcu  möge. 

Zittau  u.  LuiPzig  b.  Schöps  : Befchreihvng  und  Ge- 

Schichte  der  vorzügltchflen  Inßrumente  utul  Kuvfl- 
werke  für  Liebhaber  und  Künfiler  in  Rückficht  ih- 
rer mechnuifcben  Anwendung,  ncbil  den  dahin 
eiiifchlagendeu  IIüIßwilTeiifi haften  von  G. 
Geister  4ter  Theii.  Kupfer  IV.  1795.  190-  S.  g. 

, (18  gr-) 

Noch  immer  fahrt  llr.  Gclslcr  iu  feinem  rühmlichen 
Eifer  fort,  zu  Beförderung  der  Küniic  in  Dcutfchlend 
vorzüglich  durch  Minheilung  der  huulhverke  der  Aus- 
länder, das  feinige  Beftens  beizutrageu.  Er  faugt 
diesmal  mit  einem  Sunden-  Ciriel  der  litt,  llutui  an, 
und  giebt  nicht  uur  die  liefe hreibung  eine*  folchen 
vorzüglich  guten  inftrumenrs,  fondetj»  lügt  auch  diefer 
noch  di*  fyftejnatifebr  undfe-hrdeiaiUirtc  Verfertigung» 
Methode  des  llr,  iiuiots  bey.  a ,r  c 


Diefem  folgt  ein  vortrefflicher  und  infonders  für 
Hydrauliker  aufTerft  wichtiger  AufTarz  über  die  nadir» 
lieben  Kräfte  dps  '\J’alTers  und  de»  Windes  zu  Beftitn- 
roung  der  ibitifchen  Momente  bev  gehenden  Gewerken. 
Der  Vf.  Hr  imca/on.giebt  nämlich  hier  nicht  nur  die 
detail  Urte  Befcbreitjungdtr  Modelle,  nach  welchen 
die  zu  jener  Ablicht  erföderllcheti  Vcrfuthe  angeftjlh 
werden  mögen,  und  'zeigt  flcb-atfch  'is:  diefem  1 acn 
nicht  nur  als  vortreffli<JierrJV]ir«^ift,  fofadetu  e^  lügt 
otffb  noch  eine  Meng»  Wer  äufsetil  ToV«  faltigen  mit 
. jenen  Modellen  angeftelltvn  Vgrfuche,  und  eine  tahel- 
LirilV.be  Urberficbt,  ihrer  Rel'ulpte  böy  die  jedem  Hjf- 
(Irauliker  fehr  fchajubak  feytf  mülTeu  j dr  oefonders 
auch  zufolge  der  in  Frankreich  über  ühulkhc  GcgpnJ 
Rande  bisher'  angeflelllcn  Veriiicheu,'  untere  theoreti- 
■üche  Hydraulik,  eine  ganz  andere  Geftalt  zu  gewiuneri 
fcheint.  n Jll.  V.  Y7Ü  euilialt  Befchreibungen  einige» 
Erfindungen  des  Hn.  Profse  iu  Zittau,  uie  theihi  yme 
Malcbiue  zum  AulTi  hueiifen  des  $»ioims , einer  Shge- 
.Mafchiue,  theils  muiikatifche  Vorrichtungen  betreffen. 
Oje  N.  VI.  hefebriebeue  Mafchinezum  Scalen  - Theifejj 
kömmt  im  Ganzen  mit  .derjenigen  voHkowuleu  über- 
ein, duryb  die  Brander  feine  Glas -Scalen  thcllte^jK 
' ßrich  er  ditPStHehe  nicht  aus  freyer  llartid,  foflflerh 
veriujtrclß  eine»  fo  genannten.  StreichinodeU,  deii  er 
an  der  cifernen  Querbamle  . anUgfe. ' 'Die  hier  fieyge- 
fügten  .Bemerkungen  des  Hr.  G.  über  die*  Werkzeug 
find  vollkommen  ric  htig.  . y , 

Die  übrigen  AüCfatzr  enthalten  ^ottngt  Bewei*  des 
Neutonfchcn  Satzes  utfer1  die  Abweichung  wegen  der 
Kügelgeftalt , ferner  einen  Lampen»  Ofiin  von  Robert 
.Perceml  «zu  cbemiftbe»  Operationen ; und,  etör  lie- 
ft hreibung  der  Kcithfcbeu  Nie ellir- Waage  mit  Qucck- 
filher.  ' .tV  Mi  .L«..1*- •»•:izl>  11  . Oucieihnid  lip.i 
>*  i‘i  ' .-l'JirtfUirn  /nliÜi.)  .vH 

MrfssTr.n  b.  Aftbenllörf. ' Gemeinnütziger  tontet  rieht 
über  den  gefchurinden  Gebrauch  der  hrandfpritzen, 
nebft  den  biezo  igehbrigen  Lofcbgcrathft haften 
und  Remingsreitteln  Von  Johann  Petetr  htrfting. 
Kupfer  IV.  lfoa.  g.  (18  gr.)  .a..n.‘  ' .1  1 

Der  Vf.  behandelt  feinen  Gegenllatn!  grfhz  fvflema- 
tifcE : ea  faugt  mit' dem  Spritzenhaus  an,  uncl ' zei'gt 
wie  fo  wohl  dit-fes  eingerichtet;  als  auch  der  in  ihm 
aufgeilcilte  Apparat  geordnet,  aufbewahrt  und  untere 
halten  werden  mülTe,  daß  diefer  mit  der  müglichften 
Gefchwintligkcit  zur  Bra'ndfth'tc  gebracht,  und  ange- 
wandt werilcr.  könne.  Auch  find  die  hiebt»  gHiörl- ' 
gen  VorfciiTbge  vortrellllcli  und  zeigen  von  praktilcheir; 
KcnntnilTen  dcs'rVf. . und  es  ift  deewece»  um  Ib  mehr 
zu  wüufihco,  daß  diefe  VoffchlSee  alletlthalhen  Ein; 
gangjirudeu,  unt|  augcw'suilt  werden 

Nur  wollte  Rec.  um  dic  Spritzen  nach  vollbrachtem 
Gebraut  h.  vom  lAialTer  ganz  zu  eutledigcn , ßett  des' 
Vmtre:idens  derfelben  , lieber  jene  Vorrichtung  entpfeli-  ' 
leu,  die  et  für  dielen  fall  an  einer  Sprftze  feinhs-  Ort»  1 
angebracht  har.  Iu  das  Gurgelflii.t»  des  VTindkeaeJf'' 
ift  nandich  ein  Loch  gebohrt,  in  welches, ein  Schrau*  1 
bentluck  pafst;  dies  nimmt  inan  heraus,  und  hebt  an  ir  ’ 
dem  Finger  da*  Ventil. des  WiudkdTcls;  wahrend  nun  ’ 
• Q rj  cj  q 2 ■ 1 1 " diefirr’  '1 
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Hiefer  dadurch  fich  um«  WeffcIS  garteAigre,  **»-iid 
d^T  Bykzen-def  6»* SA  gezogen  ,rui«il-^laigtli  «iutaip 
ilffin  ritidcu  dkflekn^jaoitnratbig  i.Klj|;ie (/ei/  VfjJti^J 
aufwärts  gedrückt;  fo  lauft  auf  dieftt  Art  das  Waller 
unter  den  Stiefeln  TttHfyatiY;~niTd~dig~8pi  itzrift  da  - 
durch  vur  dem  Eiogefricrct»  gänzlich  gejicfiert,,  4U- 
fserdera-hat  auch  der  Umftand,  dafs  raaiT  zu 'deu' V'et:-  " 
tilen  des  vVind  • KclfaU  kuuunen  lunn . mant  haual  auf 


ihren  fernem  Gebrauch  bec’in  Feuer  Bezug.  Vor  ei- 
nige» Jahren  legen  fich  nämlich  Gü  Uolztpabia  zwi- 
lchen das  Ventil  ikb  Wind-  hdTels.uiulctieSprjizesi'urde 
•dadurch  fo  lange  unbrauchbar . bii<  mau  & ganz  »ec* 
.legte,  und  endlich  im  Ventil  Jeoau  Spult»  eiijgeprefst 
-fand : dies  gab  Rec.  Verinlailung-,  he  Jagte  Vorrichtung 
anzubriogeu.  die  er  hier  hur  an  fuhren . will , um  auf 
'eineu  fotebem  Zuteii  auituerkfaiu  zu  machen,  der  mal 
Unglück  nach  tkb  zieheu  kann.  Sehr  zweck inidiig 
auch  Her  von  Ift).  Keniing  , vorgefchhgne  Zvhn*- 
ger,  durch  welchen- das  Wsfler  auf  eine  betrat  htliaba 
Weite  ftartguleteet , »ad  nach  He.  K.  »mnttielber  felbfi 
In  die  Spritze  ytWRril  wb-dd»  flach  bemerkt  Rec.  dafs 
Jeper  Zubringer,  auch  fcibtl  buy  jeueo  Spritzen,'  die 
eigne  Zubringer  habe» , mach  feine  Anwendung  bilden 
kOufid)  • -Wenn  nämlich  .die  Hrnndfiacte  vorn  Wörter 
Weiter  entfernt  Ift  , als  dafs  der  Zubringer  der  Spritz« 
das  Waffer  noch  in- fie  leiten  kannte,  io  kann  der  Zu 
fühter  de*  Hn.  K.  dtt  Waifcr  in  ein  Gefafir,  etwa  in 
-orSilovj  sdatenis  •stfoltutuuem  sijicie  bau  .tretlnltl?!  cs 
«Oi  • . nih  "iti't'ki  jd  lit .!  j.  t‘ >e  nt"  : 1 > .in,1- 


eitj^n  Hrstifcotrirh  fith.-efl,  ms  wüfrber  es  der  Zuiirrt 
g«  ejeu  Spritzen  >cuct  ^uieina  Jmoi«, . — Dc-r  Vur 
AHaj.  das  Spritz roi|r  *if  deu  «MvJ.lh-u  Weg  zu: 
Hamme  zu  bringen,  fowiedie Verteuerung  derßraad- 
irner»,  i.trtvheymer , der  Feuer- Hacken , und  die 
Auleguujj  der  Nuthbrunuen , verdienen  aagccvaudt  zu 
werden.  Wir' die  $te  Abtheilung , in  weither  von 
zleiu  lldt^c  eitler  Spritze  gehandelt  wird,  fdseiet  Kee. 
etwas  zu  kurz  nusgeftllen  zu  feyu.  Beun  da  dieft-r 

Vr^ti,e  .rLer  ';’H*,tsrc  “)uJ.  ^Sur  der  Iu‘ 

uachlyt  wirkiaraen  ibeile  euier  Spritze  abbangt,  fo 
lafctlicb  im  ällgemeineu  nicht  wohl  etwas  davon  fa- 
gen;  cs  «die  daher  immer  gut  gewffRj . Vtciju  lir. 

K feine  Bemefkuogen  hierüber,  rtffflgftfßk  fn  weit 
fie  hielier  gchureo , hatte  bcyfügcu  wMdp!  Die  übri- 
gen Abtheiluugctf  enthalten  vorziigiiehe  girre  Berner 
kungcu  über  die  Verfertigung  der  lederueu  Schlauche,  ‘ ' 
über  die  Kegolu  wie  lieb  ein  jeder-bey  einer  Feuers-  , 
Geiähr  zu  rer  bähen  habe,  und  in  wiefern«  Gehiudo 
feu trieft  zw  machen  feyn  mochte». 

iDtr  Anhang  enthalt  mehrere  felir  warueude  Anek- 
doten von  Feuerlbrduileu,  die  durch  -rerffhiedrne 
VeranfaiTungen  fchadlicher  gemacht  wurden.  ■■  lieber • 
haupt  dt  zu  u iinlcliei).  dafs  die  Vorfchlagedea  Vf.  bey 
unfein  Kauer- Orduuogeu  zuuUchd  ihra  Anwendung 
finden  tuuebiau.  ' sir-.V 
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Fulb  IJ-ljSlumfen  I pf,  llcrirujubran . iji<  bl  ktmeu  Rauch 
„ad  fikrh  nicht , «nd  darf  nur  alle  3 Stunden  einmal  rep 
werden.  Pi»  9p»rta«n«e  wird  hi  Apotheken  - Gewoll-en  - Bill 

den  und  groften  Wi  rkftimra  »iifgehangt  .-  ll 


Vrfo*l  trll,  tiSoatls^  ui  »ivr  .nbträfk' 

AWn  itn'sttttdilT  itilalshiA  rttnä 

T»e»so*-9®ta-  CeJfM  b-  ödeabach  : lltfrU/eibang  iir.rr  vrr- 
frprrtn  Sutdih-  Mii#  "Sparfarnft , -»re  inch  nnijer  aaderti  fehr 
rortheUhaheii  Ismpen  - von  Urmnch  JlnitHutfit  jua. 

1794-  43  & Kupfer  III.  R.  (ft.  gr,>  Die  dtwfier.  l ampe  ilt  c|- 
■«iidich  die  verbeÄmt  Gtüifch«  Lampe.  Ui«  rarbrauju  iiiaer- 
* • * • ■ ’ i kemvu  llaucll 

1 tin.-r.al  Rrpattt 
llilliir- 

^ 6»  crrimmchi  inner - 

kalb  18  — 4p  Stunde«  y pf.  0*1 ; ihr  £ff*C(  jft  aichi  ai«ni<;Nl>- 
AutTcr  dic-fen  btfehrtibt  ilr.  B.  auch  uodi Lampen  ayi»  Hrlifucii- 
4(11  drr  Bang«,  eine  folcbe  coufutniit  in  IJ-  14  Stunden  > pf ; 
juch  noch  nnc  ander»  tur  Erleuchtung  im IVeycn.  — Bin»  Lam- 
pt mir  1 Docfctröhrtn  auf  einen  Teiger  »ufgcflellt,  full  mehr 
Wirkung  thun  alt  g — 6 ander»  Lampen.  Der  Prejs  fiüaunüicher 
Lampen  ift  aufierft  m4(a;g,  Di«  Sludiorlamp»  kurtet  1 Klhir. 
41  gr.  --  i Rihlr  ft  gr.  Di*  Lampen  tu  Lueucbmng  du  bua- 
le,  der  Gange,  und  zur  Erleuchtung  im  T reyeu,  kuljcn  verbal  t- 
nifsmafeig  nach  weniger,  ' ■ ’ • . . fi  *r 

1 laue  .IV 

•I  Kinmn-SciourTua.  Leipig. b. Baumgartner:  TneProgteJkof 
blue.  Neuer  eng  lieber  Orbupieuu,  oder  di»  (refchiebti  de»  Alrn- 
fchen  und  (d*r)  menfchlicben  Gefrllfchafi  in  Bildern,  zur  Beleh- 
rung und  Unterhaltung  der  Jugend.  Mil  Kupfern  rjoi.  Tr  Th.  4} 
S Ilr.  Th.  44  8.  gr.  *.  (jThlr.)  Die  niglrfdie  tfrfclinftnrafa,  naeh 
ler  deuifcben  DarftelUurg  tu  fchliefecn . «in  aaiitelatifiigea  Buch 
(eyn.  Da»  kümmert  aber  untre  deuiffhen  Uandiaiiger  der,  Li- 
teratur wenig;  fie  greifen  bljudünga a*f , eia  dap  Ausland  dtr- 
biete« , uad  gebe«  es  >«W*  tragt  wieder.  Doch  nein,  un«  fällt 
eben  ein,  dafs  der  deuifche  Ifetkuag.  fein  Werk  keine  Ueberftt- 
itmg  f'indern  eine  VataVbtitmg  für  die  demfebe  Jugend  nennt, 
tn  -wie  Sern  aa  dia/an  Namen  rerdiem  • liegt  aufaer  unfrer  Benr- 
thealnng , Aa  wir  4>*  Vrfchrifi  nicht  aur  Vergicicbung  rer  uns 
.ft-tdet-  'IX  tu  Ä bt  1' 
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heben ; allein  wir  ghuben  uni  nieht  Arhr  m Irren , wenn  wir 
ts  für  nicht  vielmtdlr  als  Uehetlrtrnng  halten,  da  der  Vf.  «liebt 
einmal  die  Stallen . worin  der  Ruglsnder  zu  englifebtn  Kindern 
fpncbi  als  4,  33.  37  , fo  ebge-indert  bat.  wie  ein  deulfcher Leh- 
rer zu  deutfthen  Kimtern  rede«  inüfste.  Der  Ite  Th.  hat  ce 
Cut  drr  Erziehung  de»  Menfcfw»  vou  der.  \VitJo  an  bis  zu  den 
Jahren  drr  Mannbarkeit  zu  thun;  der  andre  enthalt  die  ellge- 
nteinltrii  enthropnlogifclaen  Bagrirte  mir  einigen  Apgebrii  ilhrr 
die  p rilligen  Aiuagrn  und  Vertu daeo  zles  Meu/vbm».  Da  laut 
der  Vorrede , de»  P.neUiidera  Abiichi  eewcfrn  iryn  foll , die 
Jugend  über  die  Km. Ite , Gewerbe,  ^c/chafiiggnn»o  der  Men- 
rdieu.  zu  belehren  und  zu  zeigrii,  wie  diefä  durch  Bi«  Verrini- 
gnng  und*  den  Vcikrhr  der  Menfbhen  mit  riniAdtr  entftandau 
find, -To  wird  vermutbhch  noeh  eine  Ueche  von  llu irden  nacb- 
folgcn,  di«  dielt,  Werk . welches  noch  durch  rine  Mange  zum 
Tlnül  gi -lüusackloli-r . rum  Thril  üborllüisiger  Kupier-  Sticke, 
von  denen  man  auch  rccl;t  grell  ausgcmjblte  Exemplare  t:ab«u 
kann,  rmheuert  wild,  zu  einem  fehr  koftbaren  Elarrmar  - Buche 
der  Jugend  midien  dürften.  Aber  man  lafec , ohu*  Brh  an  fli- 
ehe Betracht1!. ugeu  an  ftoisen,  geteuft  drucken.  IJm  doch  cum 
Beühlufl*  etwas  darau,  mm  Pellen  -zu  geben  ■ wählen  wir  eine 
Stelle  au»  dem  vrften  Tlietle.  Für  kleine  Mädchen  wird  daa 
Puppen  - Spiel  empfohlen.  „Wenn  die  Mädchen  älter  werden. 
Tagt  der  Vf.  S..  ig. , und  Anrtand  durch  das  Tangen  gelernt  ha- 
ben, m ujjra  ji«  «»f em'cAie*  werJcn,  Btfacht  tu  gebe«  »ad  a«ss- 
Mihmn  • Die  Mutier  fallen  bey  diefen  Befucben Totgegen  le>-o. 
und.  „fo  lauge  die  jungen  Mädchen  noch  keine«  Vorreth  eugw- 
ucr  Begriffe  haben,  und  Qe  ihre  Gedanken  noch  nicht  leicht 
und  gut  Jusdrürkrn  können,  miifste  mau  folcbe  t/nLerhatlttngen 
für  fie  fchTMbcn,  ttnd  jede  inufsre  ihre  Holle  aur  wendig  lernen, 
um  fi«  tu  gewiflen  Zeiten  berznfsgen,  wi*  di«  -ftckrafpieler  wf 
dm  Buhns  ein  Stuck  anSübrenl"  Een.  ■mttnOadwr  Hach , «n 
«nfre  Mädchen  au  Fgpageyw  au  j»a«M»l  . . 
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Stockholm,  in  der  könlgt.  Druckefty : Krigt - Sam- 
Ungar.  /Intim  D ien,  { Militäri/fhe  Sammlung. 
Zwej  terTheil.)  iypj.  I Alph.  4 B.  mit  11  Kupfer- 
tafeln  und  Planen. 

Mir  Vorbcygehung  der  hier  bloß  ehigcrückten  Ue- 
berfeizuiig-eu  über  das  Dcploiircu  und  Ueberflü- 
I gelu,  naih  Ritfch  und  TnnfiAJhff,  uud  über  das  Tref- 
fen der  Cavalicrie  bey  RokertjiihNn  Böhmen . Jver- 
murhlich  aus  ür.  v.  SckmcUmit  Feldzug  der  preufsi- 
fehen  Armee  in  Buhmeu  im  J.  17.29)  will  Ree.  nur  bey 
den  eigenen  Artikeln  Hellen  bleiben.  Dahin  gefioyt'  1) 
Uoterfudning  eher  den  militacifchen  Werth  dc§  frbwe- 
dift  hen  Ei  nrheilimgs  Werks.  Diele  auswärts  ubt  b nicht 
hinlänglich  bekannte  VerfalTiiug  einer.JiJevtjeh  Armee,’ 
d ereu  natioueller  Charakter  uud  Zu&mmenfeming  Inder 
llnuptlaclic  fclir  alt,  uud  eigentlich  nur  run  Jfc'Kerl  XI 
verbedert  ift,  pafst  vortrefflich  für  die  fchwedifche  Ka- 
tion uud  Schwedens  Volksmenge,  Vermögen  bnd  Lage, 
und  ob  Ile  zwar  vornehmlich  um  zur  Yerthßidiguug 
ihres  eigenen  I ..indes  eingerichtet  ift;  fo  haben, die 
fehwcdifchen  Truppen'doch'  auch  außerhalb  Landes 
EHre  eißgeärndtet , und  Ile  hat  fich  unter  verfehiede* 
rutn  Regierung.' arten  daietblt  irtimer  gleich  erhalten; 
dH  Beweis,  dafs  diefe  Natiyaa|arinee  gut  zufammenge- 
ferzt  üeya>  mufs.  Allein-  diefe  Einrichtung  hat  bev  ih- 
ren -überwiegender  Vortheilen  doch  auch  ihre  Fehler, 
die  thfcils  iu  diefer  Einrichtung  lei  bl  t liegen,  theils 
aus  der  V^rgffMscruug  oder  Verminderung  der  Macht 
der  Nachbarn , der  veränderten  Gellalt  ihrer  Armee 
urd  der  lüricgskunft  überhaupt  entliehen.  Diefe  Feh- 
ler fücdtr  der  Vf.  liier  zu  entwickeln.  Er  rechnet  da- 
hirr,  dsfs-  die  Gutsbcützer  felbll  die  Soldaten  anwer- 
,beu  mütlcß,  und  da  IS diefericht  ordentlich  ansgefchrie- 
ben  werden , wekflhift,  den  Guts-  oder  Ilufeniiciitzcipi 
belbuders  in  keiugat eiten,  lehr  zur  I-all  fallt.  Dies 
dürfte  auch  nichrlo  h'hwerfleyn,  wenn  die  Ausfchrei- 
bung  ohne  Pan)iC)lidikeic  und  Anfeheu  der  Perfon  ge- 
feh.die  , uud  derSuljdlU  f^uf.  behandelt , auch  nicht  mit 
Unterricht  iu;  Üiugoa  i.clwtviiicht  wirklich  zur  Venlici- 
digung  dos  Reichs  etwas,  bey  fragen  , geplagt  wurde, 
"Und  wenn  meH  +pn  itjn*i  letzt  dcr-Vf.  bin, tu,  weder 
’dep  Piie  di^  R^tT,;h(j(ih  dfoW'indbeitftlcydrr'Deiit- 
fchen  .(  ein  cb.eu  U»  iyiartige<  als  iiugegruudet«  tfi  aus 
übertriebenen  G niotiaieigenliebe  d«  Vf.  berruiuct.dcr 
Ausdruck) , uöch  die  ehemalig« Eleganz  dcr  Kr, -ui*ofen 
fodertc ; fondem  'däfs  ‘tfr^öirf  trertft- u«d  ’fcisWlrt  -Chi 
ehrlicher,  bereitwilliger,  gehc.rfutoerr  tapferer- «ml 
A.  L.  Z.  1796.  F.rfter  Band. 
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unverdrafleiser  fclrwedifcher  Soldat  feyVddz  peinlich- 
w art»  uud  fo  dafrerftckleieht -rühren  Jamm,  beklei 
det,  mit  feinem  Gew  ehr  bekannt  war*.,  und  feimlu 
Mann  gut  z»  1 reffen- währte,  für  mflcimu  alle-Uobnug 
-in  Gliedern  und  Kutten  huchft  veriänxächtrnnnd  ,d*jr 
, Won  gefcbickten  öefehlsbabern  angeführt. worden  mul*- 
. tc.  Die  den  Soldaten  von  denBeiüzcru  leingeiMuiniop 
Ilolp  fcdlten  alle  einen  geiviffen  bcöiinmten. Werch  h?- 
ben,  (eine  Sache  die  lieh  leiidstcr  rttgnn  als  thujtUfst.) 
lind  fs  füllten  deflen  Bedingungen  tul-iit  bjbfs  »ufder 
UebereinkuDft  zwifchdn  ihm  tmri  ,dm  Btjiitzer  bc^fi- 
hen,  die’  daher  einem  mehr  dem  andecq  w enigüt  Dw.ui 
•geld  geben  Diiiffen.  Der  Vf.  HI. mit  ilenurielgy  R^er- 
ciren  der  Soldaten,  um  die  in.derneuef  TaktiX  iutibi- 
gen  Bewegungen  zu  machen,  nitdit  autriodVn.  dorgly}' 
. cheu  Mauovres  hatte  man  in  emeipdcauniätc«»  La n Jo. 
wie- Schwede«  , nicht  no;htg(  foudecß  derSoldät  gp 
brauche  da  nur  einige  wenige  ilDiul^riltti , C.njn  f\chrc 
zu  fchiefsen,  und  einige  raecbanifche  einfache  Evöliiriol 
oen.  (Aber  jftydcr  fringcdifihc  Strldat  lieber,  auch 
nie  in  einem  ebtwfen'ljrmle,  wie  in  Schonen,  in  Pom 
mern  zu  fechten  T“  Dienen  dergleichen  Uebungen  nicht 
zu  gleicher  Zeit  ejazy,,  .^en^  foj^i  ^chß-^L.1 1 icu. Kor 
per  die  Leichpgk^l  (j&  zgi: 

die  ihm  auch  felblVin-  einem'  aouplrt<niÜaadeu’o  man- 
cher Hinficht  urfRlirh  uddliÄlficfUtrtf'i  klnaij^  »ißip 
fch.vere  Cavällerie  folfte'uäcft  dl&'WTltrffaer  mejtr  fl, 
,elt 

guter  Oliiciers  uud,üntcu^I6Wo , JSUli^tcy.-jedcr; AJca - 
demie  uikI  jedem  üytnuaiium  :nüDli  ein  Fßrtilicati  rns 
oflicicr , ein  Stnllmollfe».  'Fe.  himetller^ete  düutfifbör 
uud  fviuzi — n'  -Mir  ■■  I j ' ■ 
bey  der  \\ 

henutuilTe  IM.  ai,  lurg^wiimg 

zwilchen  tief  fehweren  und  leubieu  GivjUeru-ji  di.'fj 
fallt  ganz  zum  Vortheil  der  Ict/tvtti  aus:  3',-1)etmrdi,' 
Waffen  der  Cavallerle.  Def/Subel  /här  rbe  derä  **. 
wohnlichen  Degen  viele  VbrzST^  ImÄnulfö.'IitV  Mt 
Vf.  auch  die  Picken  für  einen  TheiTder  Cavadcrie  an. 
4)  leldinärlchall  lvrlitM.ftntc  Ralmioii  nn  ihr  Konto  in 

Chrifliiia  über  die  SchlAcbOey^Ajirg.  ao>  *m  La 
cer  cor  I.pipzjg  idi.‘V^4,  Qi :L 
hauptuiauas.ttud  GenemL  Bericlü  vpmJJin 

lall  der  Danen-  ia  Jemtelond  .tfyjfi.  Uwlchnu.uiLjl.W^ 
lt\hen  V-orrtll  -der  General  liefonnurrcdor  hfuMrue-  lis*- 
dortigen  Rah^fnGmd  (ler1  fehlet #^-hMB»1!iW''iVT 

Lmhiatch.  der.Jiemtlaflddcl^a.Awrtw.v  iXm,  F.tsW/,u«jji 
Norwegen a.  1719  und  doit  Rückiaarfci»  lierfc! 

‘ beiS’beOelfiiwL  ’ flmre1  der  -gs-meiiic-  M.mti  i+orttUeft-bi 
-fisineu-liesiubluaRuckzugc  dea  l od  Karl  XII  erfahr  -n; 
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fliVüriJep  .iptfyrs  itöus  gebalten  haben,  als  jetzt  füt  Hun- 
^ W.VKaVie  uinVakiiinitflui  feyn.  tftrtTfi*  werden  dr« 
TV'rl  Vilich  hi  großen  Königs  nicht  angerichr  geladen 
haben.  ^'Bef.hreibuög  des  Fejdzpges  ih 'Finnland 
njig,  aus  «lein  IourbaV  eines  Aiigenkeäfte’B^'Äiir 

ffi,cn  Reflexionen  aber  Wfa'1*** 
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hier  lieht  man  fem.'ACÖ  auf 
Ccjiiienaiue  utvf  Gelfleige^_ 
kommt.  , *1}) 

•rin  i-cin  e I, 


inheimt  rteffef- 
ee"wa.r  Ati  de»' 

i 

offWKr»&y 
lederten  th  Ä-' 
diu  Trefft*  ‘h# 
»WsgtWlleb; 
rciverrtTfiltilwl 
ift  FolitiöH  i fcir. 
„cif1.  OfliHets'-  eli- 
n;  Treffen  b«r  Kaipiasde» 
'Ztifödtziige  vB'tr’  K'öyttda- 


farr' 


eiteneu  Aligen  rehen  kann.  Vorzflglfc-h  für  folehe  iß 
aihVhiufs  lob ‘B.'tfoi— 3#  WA  VtrZcidmlfc  von  26 
neuern  gufaf  Bficbern  1^Ät’Krleg«vi5frtnfcha<t,  lutt 
Anzeige  des  rnbaltsuild  einer  'kurzen  Beurthcilöng. 
rSuptpcbllcb1  «u7  der  milltarifched  Monatsfchrrft  und 
dem  neuen  militirifdifn  Jdornal  be\  gefügt  worden, 
das  auch  künftig ‘fortgefettt  werden  roll. 

VERMISCHT F SCUIUFTES. 

Haue,  in  t/oinm.  der  Buchh.  des  Wn  i fr  nhnufev. 

BeAea 


vateAHfri Kitider,  herauieegibeii  linES?.  't-  Sclml- 
C Kr.hpp  uqd  A ff.  HiesknW.  ■&<■**<* 
J und  Mitdtfccrörert’ des  Waifenhaufes!  Erften  Ban- 
■ .des  AVfejWi'Siirfc.  Dritrei  Stuck,  i^jy. 

'] '^yicrlci  Sc'iifk.  i'JÄz:  mir  fferrf  erden  Stück  50;  S. 
Z'v'ryTej!  Randes  Efftrs  Stück.  1794.  Zue« res 
Stuck.  1794.  Drittes  Stück.  1799.  Viertel  Stück. 
innF.  IfJöS.  g.  ( Prlmiiir.cratienspreis  jeden  Bar» 

' des'«  Rtnlh'  Lridcnprefs'  r Rthlr.  g gr.) 

Ob'n'e.  i'nf  clie  wrihltlistjge  Abfuhr  zu  lehn , welche 
tkurett  ‘(lieft  Zeilfchrift  erreicht  werden  foll , die  Wtii- 
icnhausBtiftalr , wehhe  an  Iffllfsmitteln  jetzt  mehr  Man 
ge!  leiifet  Ttls  cheinals,  !uhd  reelle  l/ntcrffütrüng  fo  lehr 
Bcdaff  ul*  flh  es  göttifs  Verdient.  Im  bisbcrigrii  Flur 
zu  trhiiltrh,  kanii  irrig  h dtefe  Zeitfc  lirift  ihres  imrref 
rauten  Inhalts  wegen  mir  gröfstem  Rechte  empfehlen. 
l)je  (U/ArmCike  chrmolhgifcb.c  Ifrbrrjkht  des  Lebens  kalt 
der  Stfihtiigrii  ,4 ug.'  Tltrsn.  Frrmknts . die  dürtTi  alle 
Stücke  fyrrgeftlhtt  tft,  liefert  einen  merkwürdigen  He 
weis . \i*s‘‘4ln  Mahn  voll  Ceilleskrtft  und  Tlrattgkeit 
ausrichren  kann.  Wer  erftaünt  nicht  driWili^r.  wite 
viel  yon  »Jim  bey  «»ictp  Anfänge  100  lieben  Gulden  ift 
zu  Staude  gebracht  worden , und  mit  weither  SihüVl- 
TicheiV  eine  Aurlalr  "nach  der  andern  ««gefangen  \fur- 
de,.  und  graddicbeü  Fortgohg  hatte.  Der  Anfang 


wurde  mit  einer  Fre’ifchule  für  eine  kleine  Anzahl  ar- 
mer Kinder  gemacht,  daraus  etirfttmden  nach  und  nach 
dat  IVaiftnUasu,  welches  \öu  jahreu  zu  Johren  eru  ein 
tertwordej  dis  SchtUfeminaeivm  für  Lehrer,  die  alld 
fVeve  Köft  erhielten;  der  aufserorUtntlklu  Frajtrjck  tm 
arüie  Student tn;  eine  drutfeiu  uni  lataas  feite  Sclnde  , in 
welehen  aufscr  dm  AVaifciiK indem  auch  andere  Unter- 
rtcht  erhielten  ; TUts  ktmtglulu  Padnflog i«m . weh  beh 
iWeh#'ftlr  begüterte  als  für  arme  Kinder  bc-ftimmt  ift, 
und  die  Abficht. hat,  die  Vortheile  der  h allein hen  Er-, 
aiehudg  mit  denen  der  ülFenrlichen  zu  vereinigen,  fo 
dafe  6*  bis  7 Zogiinga  jederzeit  unter  derAuflicht  ciues 
. Lcbrdts  ftoben  ;-drr  BackJuvkihmg.  ueriift  der  Rtick  /ru- 
ckerru,  die  /Ipolhrke . ths  U'ittidenhaus . du  AttflaU  für 
die  Okuuln/tdie»  ümisxrHtm  uad  /hr  die  danlertifende» 
Ifeftler,  welche  zugleich  für  ihre  tnoralilcbe  VerbefTe- 
rung  Sorge  tragt,  dir  CoUegini"  anouale,  welches  zu* 
Abfieht  batr»,  griindlk'he  öoiteBgelehrte  z*  bilden  und 
fidAiefonder«  in  der- Kenmr.il*  der  nrargenlaudifchen 
•Sprtthm  . und  e^.’ gtthbrtcn  Auvleguh«»,  der  heii. 
Sciu'iftfToRkoimoeneizji  machen,  zu  welchem Zvexk 
fieh  die  belifirt»  Cellegm  des  Stifte»®  Antuu  und  BrttU 
Änudt  und  Qbk.  Heinrich  fllichiielis  vereinigten;  endVtcb 
diK  Ccnjfetm/cke  Eibe lanßaJt , die  mit  dem  Waifenbauf« 
iif  amigef  Verbindung  Hand.  Von  dem  aufserordeutli- 
chen  Waöhsthohi  diefer  Anftolteii  nur  Einiges  zur  Pro- 
be/ In  Gebäude  wurde  »ach  dem  iMtdem  aufgefulut, 
fo'  daft  Ibe  «Ile  ein*  ganze  Strafse  uud-  einen  anfehuü- 
chen  ßezirk  der  Vorftadt  Glauche  »usmacheu.  lin  J. 
1714  war  die  Anzahl  der  Knaben  in  den  Schulen  1079, 
der  Mfidchea^oo,  der  Ldhrer  iog.  Jm  J.  1790  fand« 
$29  Pcrfouen  Mittags  und  Abends  ihren  i ilch  gedeckt 
und  übefhdup»  wurden  600  gefpeift  uurf  getrtmtt.  Die 
BiWrofA.»  befttmd  im  J.  170g  *us  einer  kleiuetr  llücher- 
rtnnmlung, -i- J- T?»8  "Br  ,ic  dur,i»  ' erlchiedeoc  V«r- 
tnsclirnldV  auf  iRooo Rande  augewacbfen.woni  ein  ba 
fondetes  maüives  Gebäude  autgetührt  wurde.  Wie 
(die  diefo  Anftalten  fo  herrlich  gedeihen  lummen,  iß 
defto  füffhr  za  verw undefro,  wenn  mau.  die  inauuich- 
fnltigcn  grofsen  Schwierigkeiten  bedeukt,<anit  welche« 
Franke  zu  kBmpfen  hatte.  Aber  es  gehurt«  auch  d«r 
Murli  eines  Franke  und  fein  mit  uuermtuierer  Thatig- 
keir  +crbundenes  feiles  Vertrauen  auf  Gott  dazu,  dies 
alles  ins  Werk  zu  richten,  worinn  ihn> frayheb  die  Co 
oft  erhaltene  unerwartete  Hülle  und  die  B;  I.  St.  2.  S. 
IR6  ff.  U.  B.  II.  St  1.  S.  85IE  ange führten Betßpttle  to» 
Woldthhtighefl  lehr  Itarkren.  iSptners  und  i rankens  Kla- 
ra Aber  dir  W.iugrl  dv  RrUtriimilthrer  und  LehrinßUuU 
in  der  Ut'hnifchen  Krrtke,  ikre  i erbeflerangsvor/ckütge  und 
Anßsltm  zt&  Atufühmug  drrfclben  in  Halle.  Man  find« 
darinn  treffliche  Bemerkungen  in  Ablicht  auf  die  da 
maligen  Gebrechen  der  Schulen  und -der  Studierenden 
hilf  Akademien,  wovon  manches  noch  jetzt  benutz« 
werden  kann.  Franke  verbefferte  nicht  nur  felbft  io 
lernen  I ebranfiabrrt  die  Methode  de»  Uutrrridits  und 
der  Erziehung,  fondern  wirkte  auch  dadurch  auf  das 
ganz*  Schul-  und  Erziehungswefen  io  einem  grofseo 
Theile  Deutfchlonds , und  noch  ober  Ueuilchbind  bi« 
Sus. ,r  Auch  auf  der 'belli  ft  heu  Akademie  wurde»  man 
rhe  pote  AuilLUeu  io  AbtocLtnal  dm  Studierende»  4f» 

■ i tSKBt. 
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nusa  aber  man  . lifipf  docb,i(wie  Fr.  einen  tMahgen. 
Qlaubcu  für  aittMzepdig  genafteu  und  denfclhen  auch 
ohne  4lcui-hfley  ,,ne«iefen  bat.  Einige  imereffanre 
Anakdoren  find : Stryifn  Wittenberg  [ranken;  erfrier 
üegner;  Sjryk  in  Holk  Fr.  uarm/hr  Freund;  und  : Fr 
Aniuortfchretben  auf  einen  harten  Brief  des  M.  Schade 
kj  * | | jMlUg 

Monatst  * 


otn  nuj  efnen  itßrstn  pnej  Mi  in.  oenaae 
ie  VeranlafPung  dazu  war  eine  exegetifche 
.,  t^jUeT^SerauaCTl),  Sch,  Ereiferte  fith 
blofc  jiaxüber.  4«ß J es  eiiin- ModUifchrif t wir  , wel 
tlrv  er  iur  ninc  gr^se'Eitelkiit  <lcr  \Velt  hiell.'  Die 

. SSX.  .ii  ~yi  'Tr-JceL..-  IrL-a-  Reifte’ 

Amfla- 
, , .aljfttfet* 
iheit,  fein  gefüDlvSH« 


macht.  ßefonders  war  «De  hatllfrhe  Predigtmethode 
fcafseift  elend  , die  Frankilrhe  fand  grofsen  Reylail  | 
ober  eben  das  zog  ihm  viel  iVeid  und  Verfolgung  Zu. 

Franke  und  .Vji.twr  drangen  lehr  auf  das  Bibülliüdiuiu 
und  auf  die  praktiKbe  An-.venduug'  der  I. ehren.  Von 
der  Philofopbie  pilegte  Spenct  nb  hi  v iel  st*  halten,  aber 
vc n einer  IUiv  «rmerifchen  TVIyitik  wird  er  'frey.ftafprp- 
rhen.  harzt  Nachricht  i'iwi  der  tmfanglfehett  Wnd'je/tigeh. 

VtrfpJJung  det  Schulen  des  tifaißtultoafu,  befandet;  der. 
hteinifJien  Schale.  Indußrit  der  IlfjjfyraiiJchm'  näift 
einer  Nadmcht  von  ihrer  t 
der  dafclblt  befindlichen 

die  Zahl  der  Claffeu  -wen  _ _ 

wieder  bis  auf  zehn  tlnfleh  gefallen?  rd*e  .itahl  d 
Knaben  wir  im  J.  i^;6  bis  auf  goo  gelitten ^nd  1 
jetzt  5g3.  Die  Mmkliotfthule  hat  Wulf  ClafTrn 

habt,  jetzt  zehn  nnd  477  Kia'letv  . . j©je  ßliUtfaeufäj.  .......  , 

feite  SeknU  lur  Knaben  nnd  Madvben  enthalt,  fecljf  log^ftn-ibd'lifib«n^Gt^e'!ir(«ttTKeitfl  feiner 
CtalTen  und  277  Kinder,  ‘©ie'  U{fi?ga:tertfehe , jte  • • Jaffekcit . feinem  QeGugbucn^  uud,  d«lTeii 
iiuiuer  die  fihwacbfte  Kewcfef.  J*  ^tietier  eangtfgtm-  u#d;vqu/einea  grpfse^ertUepfteu  um  df 
gangen.  i)i>  latnn.fche  Schutte 4>n  vn»i  werdt  p mehrere  iutereijanti  j^/chq^ulrt  inft^ 

dern.  auch  Grie' hen  fmiocnrrrt  »utdeif  tut  uicStdt  Ikgipjch^uJUtsEleps.  Eiumatjn  vd«  vortr^Witheift 
norh  jetzt  eilf  Claffeu.  Die  huchfte  /Ödil',d<wJ>e)»qler  rpJüer.cTer  mit  auljerprdcn'|ll«:f)et  TStb]";kett  utidiin-1 
ift  5,-0  gewefen.  Die  Anfudltto*  jurfgrr  l.ehreR*4y4  ■ tfait;  lii  ln  r Unefgenjinützi^cit  den  Puchh- 
aus  guten  Gründen  venheuiigt.  .Der  Dhteirichj.’su  waijtajhaufes  in  D™fW?*  P'W 

4t*  Madckmfr’mU  I--.I  zu  i.  • -;.e  ieit.-.d,-..i,;g  der  lid«  '«m  axsttse 

Jndultcfe  zum  Zweck,  ei  bht  über  dk^^bey^dcTi  Äff;  mffg,  ..pp.tj.  A»f40g,de^u^pt(<lelS.  mictvi.dt  mV 
ter»  Schwierigkeit  gefundtn*  io  wie.  am  h jde»  Vcg  quyer  Fraui.\5cb‘eV;^ ^ **r*^!^  iv*u  d^fFflithf  "pejen  8& 
fm.1. , die-  Wnifenkinder  Pu»  aleP-d«rf.  bco  b»»a;..m-  Aun.n  dieer  in  dtr  I.ei^tiger  Meffe  auf  einem  ««• 
frfiule  in  den  Frcuituuden  zum  Wtvlhufpmgen  ncn 

•Strumpfftrirken  nnleiteti  zu/lalTmW  X’onjievFrritlHudg  fehott  ein  crofics  Gei'ulbe.  utul  nach  elntger'Zeit  wur- 
det Colieffii  drintalii  tlieuhigiti  im  ).  1702.  .Z^evAus-  dc'u  audi  iluthJac^i'Jn  Berltu  qnd  Fraukfitrt  a.  M.  er- 
I sinder,  S'tiUrmo  Xegri  aus  Dauialeus  und  üfftiet.  vDrf>  ^fles^ t-.tTrfkdHK^tr'er  dhroh  feine  »-or- 

aus  Aleppo,  Ingleichen  Chnflnn  Benedict  FUchheiu ixnd  ruglbhet»  KeitninilTcv  feine  ftreuge  liewijrftjlugigi 


eit 

er 


Atn-.  KaU  haben  viel  zur  Aufn.dnt  e di'llelbcn  1'  Liiktlu 

gen.  goh.  lletnr.  Michaeln  bediente  Zieh  baiiptßidilich  und  bitwnmderusw  urdtge  Öelbftverl: 
der  Mitglieder  diefer  LiefeUKhaft , feiue.  Bibelausg^abe 
'und  die  dariuti  belindlichc  Variautt  nfamtnlung  zu  Stan- 
de 7.u  bringen.  Ameige  u ohlfetier  SelutUnuher  und  £ u- 
geii dfchriften,  welche  die  Bmchhandlmtg  des  U'aifenii tnr- 
Jes  von  17x5  Vis  1793  geliefert  hat.  — Anekdoten  aus 
Frankens  Leben  iu»  einem  feiner  Zeitgenoffe»  uml  ge- 
Mtiatti  IfelbiwTtea  fehriftkeh  hüuerlr.jfeo.  A.  H.  Franke 
Als  akadenttfeher  Lr/trer.  Beiträge  zur  Lebens gej chichle 
A-  H.  Frankens  aus  ungedr tickten  Nachrichten.  Diele 
»'Auffatze  enthalten  manches  lefenswürdige  von  der  Bil- 
dung Fr.  und  feinen  Verdienten  um  die  Akademie 
.Halle , feinet»  theningsfehen . belouders  egrgeUfJiea  vor- 
depmgen,  die  durchaus  praktifeh  waren,  feinem  Cr.Ue- 
g in  fisj hnrali , den  hmnileti  fchrn  und  katrchclifcften  Utbnn- 
eeny  den  ycranetifchtn  Stunden  (Callegio  pietatis),  die 
•/ehr  lehrreich  waren  und  viel  Gutes  wirkten,  der  Kuh 
rumr  feines  Predig taints , den  i-.rbauutgsjlurden , die 
•für  das  grofsere  l’ublienm  fehr  nützlich  waren,  uud 
•feiner  Abcndbrtßn.nde , die  ihm  viel  Verdrtifs  zuzog  und 
fchr  weislich  aus  feiner  Privatuiilinnng  in  die  Kirche 

-verlegt  wutdg. » BekdnungsgrfJudiU..  s-u»  ihm  ,4  .1.  , ..  _ ......  . 

fvlbft  aufgefetzt,  ift  etwas  fehw-aTtnerifch  , aber  gut  g*-  Von  fylgeoden  Rutbern  find  neue  AuIUggn  eThhiencn : 
in«]  nt.  Ein  heftiger  Bufskampf  und  die.  Kraft  des 

Gebets,  die  alles  bewirkt  bat,  maAieu  die  litiuptUchc 


_..,TT;7._, B,_ , _,^...ferlifuguung,  da  — 

weder  Befolduug  noch  Accldenrien  für  feine  Bemühung 
aunnhui,  Kindern  mit  freyerKolt  und  Kleidung  Züfrie 
den  war.'  Sehr  ausführlich  i!\  endlich  die  Uefchichtt 
der  Ca nflei eif eben  Btbrbmjlalt  in  vier  Abfchnirren.  Auch 
diefe  Erzählung  i lt  fehr  unterhaltend ; Rec.  mufs  lieh 
aber  damit  begrsü^ep , blufs  die  zVn/ahl  der  Ausgaben 
und  Eivmplarien  tuizuzcigen,  damit  man  über  den  wei- 
ten Umfing  dinier  Aullalt  urthellen  könne.  Von  1713 
bis  1795  find  gedruckt  worden:  von  der  Bibel  in  Folio 
in  s Ausgaben  4500  Ezcinplarien , von  der  in  Quart 
in  4 Ausg.  14150  Ex.,  von  der  in  Grofsortav  in  99 
Ausg.  5 10146  Ex. » io  Kleinod,  in  3 Ausg.  28209  Ex. , iu 
Duodez  2t;.Vu«g.  1.103878  Ex.,alfo/.tiGtnineo  1.699.88.? 
Bibeln,  ohne  die  felkmetue,  die  Pfalmen,  das  Buch 
Jefus  Sprach  und  vcrfcbicdenc  Bibeln  uud  andere  Bü- 
cher in  der  huhinifihen,  polduifiLieu,  eftliniKhea,  ruf 
Ji  fthen  ut»d.  malabarifchen  Sprache.  Die  in  ehr  eilen  Bi 
bdausgaben  lind  mit  fteheubleioenden  Lettern  ge- 
druckt, wpzu  eine  figenc  ürpekerej  .yoai  7 P reffen 
im  Waifenbaufe  vq/hauden  ilt 


Qhoo  Drui  kprt:  Mclapjsgfxfciie  Ketzereien  .oder  Ver 
infpehgj üböcj.^fip  v,«borgruIU«  G^-geuPaude  der 
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Weltwetebeit  ontl  ihre  G rinul  irrfatheii.  fite  verin. 
Aufl.  1796.  42s  S.  g.  (i  Rihir,  igr. } 

J.Ktrztc , b,  Fleifcher:  Du  contract  fucial  nu  Ptiixi- 
pet  du  droit  pulilique,  pftr  Roußatu.  1796. 

322  S.  12.  ( 10  gr. } 

Hannovkii,  b,  Helwiog:  Aulektmeawm  Rfdir.cn  im 

Kiiyfe  oltte  aüen  Gebrauch  von  ibrn, 

•’  *•  . 

■ lii  . : • • s u. 


I:.1h  foudfire  lumfleSiuf  des  LicC^eu  Sihulmeiftw 
Seiniiiariuras,  verfallet  von  Ci.  U.  Humana.  21c 
Aull.  1795.  3j2  S.  &.  { 20  gr. ) 

Wumamii’H,  iu  <lrr  Steinerifcheu  Butlth. : fllad. 
clie.'-rerth  und  MäikhcngUici.  1.  B.  .ates  Ucfr.  tat 
Aufl.  1735V,  469  S.  g.  (1  Rtlilr  6gc.) 


. V.  K L £ I N E S( 

. «r»,  "<V  • ‘ -"•!•'  <1  - ..  , ■ Vj* 

. - T fUyMMeiltura*.  ?iÄie*«itiiS«Froejir.tniiifch.  fiuebh. : 
Mrflf  Anlaut*?-  i»*  Lejf»  mt  rtgum  Orktr*  .für  Khulcr,  slfl. 

’ <3gv  ) l)er  Vf.  «nterfdtroibt  fiel»  uutcr  der  hrylieg.iK'.cu  Ayvei-  1 
fung  C.  P.  / t H ?rr  >f.  e / hüji.  ''rvio  l-tp-rOii'' w ■ ,14  h Lth- 
rt*r  am  Sehullehreetemmsr  tu  ZuiUchju.  lÄas  Kind  foll  e^ltt» . 
•BUchfhbtn  auf  eturnil  lenwu,  ’wüti  di«  PdppelTsuicr  nth’  .feer 
OeiTnum;  de*54uiugf»  »ustptwclieA  ; über ’ jedes  kudidabrrr«  VVöci 
loil.jmn  «w»»  gelp«.  wunder , und  Wen  feil  e»  nidit* , wj* 
nun  ihm  nicht  foeleicn  veguindHeh  machen  kamt.  A b Vtrfliu- 
desübitnRen  find  Dine«  von  verfchieöiier  und  einer]«)’  An,  ihr« 
'Kennzeichen  . ihr  Nulten . iiire  Aeluiiichkeiten  und  ünihnli\h» 
•Keilen  lieben  tin. Inder' aeflei]’  Cr’-friiic.'itchm , etwas  von  Orfk- 
<»e  und  Wirkung , ett*  Miurl  und /wveit , ©«bete . Spritth- 
. wirter,  IXnkfp*  lieh«  nwehen  den  liefe iilui*.  . ; 

di  ■ .*  r\  « ’ lr\,  * .•Jtl*  t c.  j. 

heiföf  , h.  Leo:  fihulCTtetttmg,  «ter  4n&nnic.iift  Hmig* 
keiim  J " ’ Jic  /■•  m l dechs  Heüc.  ' April  — September  1755 
«uö» mmen  27  Stück  . jedes  vcm  t Höpen  . ohne  die  Unifdilnu«. 

{ | Uthlr.  13  gr.)  Per  Zweck  differScbrjf«  fo!l  feyii  pdieKin- 
der  xttr  Tlieiliuhiufi  an  A Urin , wks  die  Well  bi i rillt , iu  nee- 
cktn  . 3)  fi«  mit  den  Verjnderuneen  der  ( in  d-  r ) Well  hekaun« 
ter  tu  ouehen  . (das  nttj-it  muf»  wohl  «her,  als  d.u.  ci-Ac  ge- 
fucht  werden  3)  in  ihnen  Liehe  und  Eber  für  WilTiiifchaft  und 
I.tiuflr  tu  erwecken  und  tu  harken,  4)  ihreMeiifclieukeiintnifa 

Jnd  Tu^ejid  yn  befördern,  5)  ihnen  die  Hiilbminel  nur  Aushil* 
ung  ihres  Hertens  und  Geiltrs  jntutfiKcn.  Jnr  erde  Artikel 
jede»  Stucks  lirtriÄ  Kriegs  • und  Slaneang'ö  ■I’i  nheit’-n  , wo  11  an. 
dem  Vf.  cinraumen  muf».  dafs  er  kurt  uue  dcutlieh  tu  er.v.ih- 
leu  verfleht,  »her  feine  Urthrile  könnten  l.isweiten  behwfamer 
und  tinparllir) ifvher  feyn  , x.  B.  Man  kann  den  l'r  , ■ , , ..  11 

wenig  als  irgend  einer  Nation  grnfftinthrih  eine  miinrliclu*  Den. 
kungsart  abrjireehen , «der  fagen  , dafs  ii«  wie  kleine  Kinder 
waren  ; VOM  Bohlen  füllte  nicht  in  einem  Tone  gefprocheu  wer- 
den . der  Kirntir  regen  eine  und  andre  grolse  Macht  rituiehmeu 
»löcht*.  Cie  übrigen  Artikel,  von  Ktfitidungen , Negern  u. 
f.  w.  lind  gröfitentheils  gut  gewählt;  aber  Vorfi hinge  rur  Aus- 
rottung der  Blattern  füllten  nicht  Kindern  fondern  Urgenten  vor. 
gelt  gt  werden;  wegen  wiederaufgclebterScheititodn  n wird  mehr 
Turcht  eingtjagt  a ' ■ ttöthig  tft  ; und  mit  Kants  Bhilofophie  gönn- 
ten Kinder  doch  wob)  noch  verfchem  Llcikcn. 

X -iptif,  b.  Böhme  : MnJsrilvert reib  fiir  nie  lieben  kltn- 
nen  Kinder.  Cent  Alter  vcm  fechlten  bis  tum  neunten  jahjre 
b-flimmt.  (Nekll  ein  paar  Kupfern.)  179S.  13  B.  g.  (16  er.) 
F:a  Und  Gefpracbe  eines  Vaters  mit  feinen  Kindern,  in  fechtehn 
Abende  getoeilt.  Tn  jedem  Gcfpraehe  wird  ein  Gcfchichtchen 
erzählt,  das  stif  die  Belebrunfien  leitet,  pdeg  Ge  crUHttert.  Ein 
Auszug  an»  dergleichen  Schriften  läfst  lieh  ijicht  wohl  geben, 
da»  ater  kann  Her.  verficncrn,  dsfe  die  Marcrieu  gut  gewählt, 
und  angenciMU  und  deutlich  vorgetragen  find.’  * 

•>  s •' 

Halle,  b,  Gebauer:  D.r  ilo:.1. nt f rr  in  4ev  örk.-f.f,  " 
oder  AulTatz«  fut  Schu',0.’ iiler  in  Kiiabpn  . .n  id  Maddvtnfchu- 
len,  zur.  Vor-,  Schön-.  Recht-'  und  Rripffchreiben , rnm  Vcr- 
fjtf«  dsi  .Madrhsiifpiegels.  17;$.  ( 1 jB.  |.  ( t gr.  ) Der  Vf. 


f .1  ;;  . ' • * 
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neruit /ich  uu*£©‘defn  ru  Müh!hiuf*n  Ruinen  Var!iör*cHt«  Jußnj 
(ß^ujricit - Iit'imfffiiU.  Kr  Iic(rrt  tten  SiHiuJinrifltm  MsteriaÜcp 

Vpffchrifjcfl.  £rft  ciiup'u«  7iAiJfruf  dünn  Vserfe  ftir  (iciib* 
lerc , ‘hun  jtdtrr  ArL  ub«r  j'fflwi  Ikich/ldihcH  drt>* ; ab^r,  \varu19 
$>ervitm  ‘{  & B.  13.  Arbdc  ma^fci  «las  Lebca  JhJs,  Faulheit 
Bokujjvn^riiV# t war  ein«  yrmen  Man»ci 

M'eibj,  üiid  doch,  eth  ar^c  Hur;  vermut  hieb 

Fracht  unedler  äJejti'cArtib ■ Go  «u^  die  Jifterhaftc  Spur;  drin« 
Kiidd ; (\vn  "Sr  ift  d«  Mcnfchen  UntergSfig.*' 

F*  ift  flotC  wfl  l'o  y}*)+nt  Und  fo  oft  gefegt  worden,  ddü  ntitä 
1 ^Lr-diä^fc.KWjj/f  £*_’Aibr  gutt  Verfe  vorlegen  full,  um 

«ielu.  liirÄft  \TiUchraack  tu  verderben  i Der  jvc  Ahe- 

COlj/iiti  . rOfn.  Aufthrei"Kcn  au  di« Tafel,  enthalt  viel  Oute»,  doch 
auch  lHod.-nk-uim,  x.  B.  keine  Parthey  der  The<7lö/eit 

ui« di nsit. Air« 0; eilt;  ajifrit*den  feyn,  S.  69-  ,.VVer  erft  im  50  oiiir 
,.foi>4.n  j .cvfccnA  anfaugt,  ein  Liebhaber  und  Hefor^ 

tßiuf eu «’ä  werden,  der  io«»  nicht  fo  f«li^  wurden^ 
aßillt  dtr.'  der  «•,  fl  hon  vom  feidiein  20  oder  joflert  Jahre  ai;  §e- 
,,wefen  tft , WH  er  rdhffit  uehr  fo  viel  Gur«  fchaCen  kan» , -Us 
^diefe»  gvthar»  h^r.  Wen»  nun  der,  der  mehr  gotha« 

auch  xv^r  cuip fragen  wird  u.  f.  w."  Der  410  Abfchniu 
eritbaüi  ^Vorifpit'le  Rcchtfchreiben,  z.  B.  der  Jffe  nur 
«rin  mcnftAtenihutjche»  Thicf  , und  »kann  Jteiu  j4*t  herauabrin* 
gen!  Den  Befehl ufr' -gucken  Jpinderbriaf« , freylich  fekr  im 
Kindmone,  x.  B.  Karl , dcn\  Lonchen  «an  paar  Handfchuhc  ge- 
fchenkt  nat,  fragt*  G«  S.  117.  »,wic  bift  Du  aber  zu  der  vitlcn 
•«Seide  gekooimeo,'  halt  du  fie  aus  Deinem  Sparbuch  scheu  ge- 
•»kauft  ? ** 

Prantlitihurp , in  der  Iw»ehfch«i  Buckh.:  Der  KindrrfrcxnJ» 
Oid^r  erfler  Unterricht  <m  L *}<  n , u :H  biit  dem  JL^frn , von  Fried r. 
Ehe  eh,  r.  iio«koir,  auf  Rockan.  JVtti#?lVe  ver  bewerte  und  wohl- 
feilfte  Aujgabe.  17^5.  jor  S.  ßr.  3.  (5‘jgr.)  JEs  ill  überiJufÄig, 
etwas  xum  Lobe  diele*  LeCobuihes  zu  lagen»  das  fo  viel  Gutes 
gewirkt  hat.  Die  Nutzanwendungen  od<>r  Lehrv»  , welche  in 
den  vorigen  Ausgaben  unter  den  Gcfchichten  ibnden,  find  iu 
diefrr  Autligc  weggeblichfn,  tun  Lehrer  und  Kinder  zu  eigner  Auf- 
findung derfelben  zu  reizen.  Durch  diefo  Erfparnif*  des  Raume 
ill  da»  Büchlein  auch  wohlfeiler  geworden. 

Um  es  bey  Kindern  fftiiuöüfcber Gemeinen  einzurühren  odef 
übcthaupi  für  Kinder»  tyclche  frautöufch  lernen,  brauclthar  zu 
machen,  hat  1fr,  «*.  il.  eine  franxoflfche UeberfeLziiug davon  nech 
der  neuelleii  Ausgabe  durch  Hn*  Hock » Prediger  der  franz»iü- 
fchen  Gemeine  in  Brandenborg,  veraidlalun  la/Ten,  die  unter 
dem  Titel  crfcliicucn  iB;  - 

Bsanderburg , b.  Leicht  I'Ämi  det  Enfant.  Ourrage  dt*- 
ftind  h exercer  Fr*  ctifaus  h Ia  lccrure,  et  h les  rendre  au*ntif^ 
h ce  cu'il»  Ufem,  par  Mt,  de  RoJiow.  179^.  92  S.  gr.  g.  ( J er.) 
Bey  fchwercii  fiaiizoGlihet:  Ausdrucken  und  die  deuefchen  W'dr- 
tcr  uiiutgefctg.  Voran  ftcht  ein  Sendfchtxäbe»  an  Hn.  r.  ZL  • 
welches  laugit  bekaniup,  aber  nie  genug  zu  beherzigend®  Wahr- 
Iteitcu  enthiit.  Die  Ucberfctzung  leicht  und  fließend ; auch 
find  die  beiden  Morgen-  and  Abendlicdcr  glücklich  uberge- 
tt» g«n. 
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ERDGE^C^rrflÜNff',^  ..  - 

o Rr.nt.iN  u.  BArRF.DTH  ! Vrrtiiuiij^iefi  ib.i  gksj 
Fürjlen'.hnm  Bnpröttf," Tor  unU^Aach  dem  preijisi** 
feilen  Regierungsantritt.  ' "Atr  ai'tmu- -Freund  in 
Schlelleu.  Dies  Bändchen.  *tcj  IL  148 

S.  1794-  8-  v • ' ' 

2)  Ohne  Druckort:  firiefr  jEW$>  Berieiitigmg  der  iler- 
trauten  Briefe  über  tU^Fürjf  entkam  Bayreüjii , VQr 
und  nach  dem  pfaufwlchea  Jtegierupgsautritt 
1794.  ui  S.  *'  .■*-<■  fTr  F.e  cf  *-•. 

E * tJ **  ;; 

s ilt  fchon  öfters  bemerk#' ttSxdejrf  »«SfidtHe-tlf üf* 
fthe  Staateukunde  durch  dörf; 

Angaben,  als  die  vertrauteu .Briefe  enthalten*  Acren 
Zuverbüigkeit  nie  zu  verbürgen  ÜL -wenig  enier nichts 

gewinnt.  Wir  heben  das  Merkwijrdlgetp  nötli  der 
Ordnung  der  Briefe  aus,  ohne  utri  mir  der  (ntjftandH- 
cben  Anzeige  des,  zum  Theilunbedcuteuden , Inhalts 
unnützer  Weile  aufzuhalten.' * > • V-, .[  , • ] v .r^.- 

Das  Verzeichnifs  der  vomohjpflet)  Schriften  iin  J 
Br.  verrath  die  Uukuude  des  Vf!  in  diefem  Zweige  der 
Literatur;  aufserLongolius.  Gröfs*  Falkentlein.Perlfch, 
Füfsel  und  Mayera  weifs  er  kernen  einzigen  von  den 
vielen  Schriftftellern  anzuführen  , die  (ich  um  die  Er- 
weiterung der  Kenntnifs  diefer  I. aride  verdient  ge- 
macht haben.  Die  ürofse  des  Landes  wird  (im  j Br.) 
aus  des  Confiftorialrath  Kapps  Programm  mit  72  Q.  Mei- 
len angegeben , und  die  Zahl  dFr  Einwohner  glaubt 
der  Vf.  im  Durchfchnitt  mit  200,000  Seelen  beftituineu 
zu  können.  Der  Urfprung  der  Burggrafen  von  Nürn- 
berg wird  (im  3 Br.)  der  Fabel  geraafs,  noch  von  ei- 
nem Major  Domus  des  K.  Dagobert  abgeleitet.  Auch 
ift  es  noch  nicht  erniefen,  dafs  der  erfte  Burggraf  Gott- 
fried, den  man  im  J.  1161  findet  (er  kommt  aber  fchou 
113g  in  Urkundeu  vor)  aus  dem  Haufe  Zollern  abllam- 
me;  vielmehr  bat  Hanfelmann  in  feinem  diplomat.  Be- 
weis etc.  Tb.  I.  S.  33g.  aus  garen  Gründen  dargethao, 
dafs  er  ein  geborner  Hohenloher  fey.  Derjte  uudzte 
Brief  enthalt  uur  allgemeine  geographifch  - ftatiftifche 
Nachrichten  der  faiumtlichen  Landes  und  Amtshaupt- 
mannfe haften  und  der  Oberamter  im  Fürftenfhum  Bay- 
reuth. Der  Vf.  hat  fich  hier  blofs  auf  die  Ilauptorcc 
eingefchrhnkt,  und  von  einigen  derfclhen  dieZakl  der 
Hüufer  und  Einwohner,  wiewohl  nicht  überall  ganz 
richtig,  angegeben.  Der  6te  Br.  enthalt  meiftens  aus 
den  Addrefskalendem  entlehnte  Na>  hrichteu  über  die 
Bayreuthifchen  Landescollegieu ; und  der  7te  über  die 
altere  Verfaflung  des  Landes  lauter  bekannte  Dinge. 

— Markgraf  Alexander  hatte,  nach  Br.  8-,  das  F(ir- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfler  Band. 


* ncukhum^Ausbadi  1757  mit  2400,000  RiHr. , und  das 
Furilcuthum  Bayreuth  1769  mit  2,400,000  Jtthlr.  Schul- 
iietf’ übern  tfeiuietj)  aber  1780  waren  hieran  2 Millio- 
. neu,  und  beym, Abtritt  feiner  Regierung  alle(f?)  Lan- 
dcslchulden  getilgt,  ä Seckendorf  bekam.-  feiue  DSmif- 
fiou  blofs  deswegen , weil  er  den»  Sabiners  Secretdk 
Sehr.id  gelthriebeti  ha'trs;  Lemmingen , Schund  und 
Er  m düsten  genaue  Aufticf»  galten,  tlafs  die  hergVlauf- 
,uc  Engländerin  (Lady  Cruvep)  durch  ihre  AugUnnaute, 
mir  der  iie  alles  uoifchafton  wollte,;  nicht  gefährlich 
-würde.  Was  übrige ih  der  Vf  ;S.'?4.  van  dem  Adek 
flolz  upd  vot  deu  wigeßhrdnktcp  'KephtcHTeo  dielg» 
.rechtfchaflenen  Minilters  <lerafonuii;t , verdient  kerne 
-Widerlegung.  , 9ter  Br.  Meiltciis  eine  charaJueriftüihe 
'Schilderung  des  G.  R.  etm  IF cxtershnu fern;  mir  weichet» 
die  Bayreuihex  durcheos  uh.hLZüfriedetid'ereuc  ' Die 
erfle  Rofprm  .nach  dem  Regiergpgsabtrpt  Alexanders 
. war  dl#  Aufhebung'  dpr  geheimen  ,JLancfesrpg!exiM^ 
.und  eine  veränderte'  Einrichtung  de*  Ueebnuugswe- 
feas,  „mit  welcher  die  Beamten  defperai  geplagt  find, 
„und'  von  den  .Ravilfoeft  flurcH  JlföthafUMvuirn  chf- 
„Unirt  weiden.*'  — -.A“fccr  <’.>'«  Truppen 

(liter  Br.),  befind  et  .fich  lncr  fiu  AuzLhufs,  der  au* 
•Bürgern. uud, Bauerni  befiehl,  1 nAd> ^ Regimenter  oder 
:54  Gotnpagnign  UoSmacht.  (Dal*  üebclfte  beyde)  Vjef- 
mehrung  des  Mnf* 

den  Sftdteu  zur  Lall  IjlJr.  ^Werden  Soldateu.urcJit 
kn. Haufe  haben  kann,  mufs  uafser  feiner  S:euur,  die 
vom  Haufe  ij  — 20  fl.  bctiiägt,  monatlich  2 — 9 fl.  für 
feinen  Soldaten  bezahlet).  . — • 'Voh  der  JüflifrveVb-al- 
iuug(i2ter  Br.)  giebt  der  Vf  keine,  vo'r|he}i!^fl!el)cliil. 
derung,  und  rügt  befouuexs,  die.  Mifsbinu^iw  dci  'Ad- 
vocateu.  — Die  Kammerrevetiken  (igcer  Jlr.)  heiau- 
feu  fich  auf  eoo.ooo,  und  die  landlrhgiRieheti  tuf 
300,000  fl.  Mit  Recht  v.  ird  die  Verpachtung  dcr'Afehe, 
des  Salpetergrabcn«  in  dcu  Wohuuugeu  pmf  ^tiltleu, 
der  Hadern  für  die  Papiermühlen  u,  ugl..  nt,  für  lehad- 
lich  erklärt.  Ueber  die  Abtreibung  der  Lindeuailcc  zu 
Hiinmelskron  erlaubt  lieh  der  Vf.  luancht  unauftaudi- 
ge  Ausdrücke.  Er  uenitt  fie  S.  87-  eid  ■ScbdiiJu'tri, 
eine  infame  Finamvperatiaa,  die,  dem  Küttig  keilte 
2000  11.  eintrug,  uud  die  man  mit  dem  Willen  des  Kö- 
nigs ehrlich  machen  wellte.  Das  Hof-  und  Landge- 
richt find  zwey  InftsnZen . bey  welchen  blofs  Kechts- 
handel  ausgemacht  werdeu,  die  mau  aber  aiff  30  — 40 
Jahre  lang  verzögern  Kann.  DieSWtno  npprUitnP.s  'an 
das  Landgericht  -ift  300  fl.*  und  an  die  Reitbsgcrnbte 
joo  fl-  Die  letztere  Angabe  dürfte  wohl  unrichtig 
feyn,  iudem  eitl  karferl.  Pyivilegium  vom  J.  1908  die 
Summe  vou  600  fl.  fefifetzt  (Lütiigs  R.  Archiv  P.  Sp. 
Coat.  IV.  Th.  2.  p.  159.)  Der  Inhalt  des  14101  ßr.  enr- 
’S  s s s“  • fpricht 
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fpricht  der  Üefaerfcfiri»  nicht,  und  man  lucht  hier  ver- 
geblich eine  richtige  DarfWUung  der  KircheoverfafTung 
im  eigentlichen  Verfhmde.  Im  Lande  halten  ftch  6000 
Katholiken,  3400  Reformirte,  3000  Juden  und  13  gric- 
chifcbe  Kaufleute  auf.  Die  meiden  Fabriken  ( I7ter 
Br.)  lind  in  Hof  und  Erlangen  , ty«  Mbuffeline,  Cat- 
tune,  Strümpfe  u.  d.  m.~  verfertigt  wjfdbn  Den  Pro- 
fit, den  diefe  Marmfavturcn  nur  allein  der  taadsbaupt- 
niannfchaft  Hof  gewähren  , berechnet  man  auf  330,000 
fl.  r hei  ul.  „Nach  efes  Vf.'  Mevnung'  fuUcfer  Activban-  • 
diel  de»  Päffivbandet,  tnic  Inbegriff  der  Harken  PaiTage  . 
nnei  Tranfito,  äberfleigcn,  'iJ^srThrihibau  könnte  dem-' 
. Lande  lnclur'Vdrtheii, bringen,  wenn  er  hierverarbri-. 

• - ‘te’t  tvfirile.  — ig(«r  Br.  Schulen,  ftjagiflrate.  Gelebt-  ■ 
Jamkeit,  SchriftfletUr,  Akademie  3»  Erioflge».  Richtige 
cnd.  uberflaihlu  he  Bemerkungen  wechfeln  hier  mit 
einander  ab.  So  Jft  es-  z.  B.  eine  foijderbare  und  "Of- 
fenbar unrichtige  Behauptung,  'daft  (S.  126.)  disTefli-  - 
tfraitreut  tlt|t  Bierbndcr  für  die  Mufe»  nachtheilig 
■ ■ ..  jSr,  Eben  fo  unrichtig  jft  es»  wenoderVf.  S.  128-  vor- 
giebt,.  dafs  Rolenmiiiler,  ElfalTer,  Gtnclin,  Malblank 
‘oCa.  ns,  durcli  .Kabale  von  .Erlangen  weggekommeft 
feyn;  daf»  die  Lehrer  .der  Akademie  nicht  neifsig  ge- 
nug im  Coltegienlefen  wären  u.  d.  m.  Manche  Ilten- 
, rilVhe  Anßaden,  z.  B.  das  phiTologifthe-  und  das  Pre-  • 
digerfemiuarium , dl»  Naturalienfafmnfung,  • der  Frey- 
. . « . ■ tifch  für  dürftige  Studenten  etc.  find  ganz  mit  Siifl- 
' v- ‘fthweigen  übergangen.  Int  ijten  bis  23&en  Br._  fin- 
det man  einige,  zum  Theil  aber  ebeu  fo  unbefriedi- 
gende als  unintereffantey  Nachrichten  von  Künftlern, 
(htm  des  J'ergntgens , Gmtffou  Gewicht,  Geld/ orten, 
.V erfchiedenkcjtt  deiKhma,  Chwaftt* , Sprache,  Natio- 
naliujttxtrhxtin..  Den  Befchlufs  diefes  erden  Bande« 
macht  ein , n$t  vTeJen  pöbelhaften  Ausdrücken  uad 
elenden  Witzeleyeh  «»gefüllte*  Reglfter  ; z.  B.  Adler  — 
der  fchwarze,  macht  fthwhrze  Afpecten;  Adelfiolz,  klebt 
nie  Dreck;  Allee  in  HiinmcTscron  , hat  der  Teufet  ge- 
holt. Bierbrcmerw,  Ey  fo  lauft ! CaruFtdateu , mitunter 
Böcke,  CnnzUuJUl,  Kund  zu  Welfchen,  zu  Zeiten  ver- 
flucht greb ; CommtrciencoUeginnt  laborirt  am  Stein  der 
Weifen,  ftfr  tanger  Weife;  Htrfching , ein  Schmierer 
«te.  — Das  zweyte  Bändchen  befiehl  aus  24  Briefen, 
von  weit  heu  aber  die  10  erften  theih  VerbefFerunge» 
einiger  im  erden  Band1  befindlichen  Unrichtigkeiten, 
tbells  manche  bitter»  Venheidigungen  gegen  die  öf- 
fentliche« Kritiken,  worinn  Hr.  von  Sandhaufen,  das 
Höfer  IntelliMnzblatt , die  ftstKsW'ilTeiifchaftliche  und 
die  obeideuttche  Li  ’thtuifzeftung  efeu"  Inhalt  der  ver- 
trauten Briefe  gerügt  haften.  Die  übrige»  Briefe  vw» 
Nr.  34  bis  48.  haridfclh  vtrai  TobacJtshnpod , Mffitär, 
(ielehrfanikeit,  Lotto , Sit  herbcits  • , Fenerlöfchungs-, 
atjd  Oefttndheitsanftalten,  veö  der  Gegend  uud  ddr 
Stadt  Bayreuth,  von' Strafen  tlntf  Vetbreebetf,  von  der 
Inocufotion  der  Bfarfefu . vp»  den  Joden,  Haüftecrn, 
Marktfchreyern  und  Seiitifiizeri».  Unter  dfefes  Arti- 
keln haben  wir  fehr  wenige  «nzreftbnde  Bemerkntrgrti 

gefunden,  die  einer  6 efottder»  Anzeige  wStdig  wäre«. 

u ugs.t  •i*t.  f t“  •>  '.-n 

Der  ungenannte  W.  von  den,  unter  No.  2.  ange- 
zeigten  Brief**  TM»  Ecruhtigungder  vertrauten  Briefe 


a.  f.  w.  bat  ruh  fein  Gefchäft  ungemein  leicht  ge- 
macht. Sei»  Buch  enthält  eine  wörtliche  AWfhnft 
der  Recenfio» , die  Hr,  Kretfckmann  im  3t««  Höft  der 
Staatswijfcnfchnfthche * Literatur  von  den  verdauten 
Briefen  geliefert  hatte,'  nrit  einige o ganz  unbedeuten- 
den Zulutzrn.  * ‘ 4 «" 

B*esL*c  u.  Leime,  b.  Korn:  Reiß  von  U’erfcheu 

Hier  IVkn  nach  der  Hanptftadt  von  Ski  km.  179;. 

'.  206  ’y.y 

Die  bi«  (tuii  dp  xa  Riefen  wetrigeo  Bogen  zerftreuten 
kurzen  Uterartfcugp  Nachrichten  über  lebende  italiäni- 
fiJie  Gelehrte  uad4  über  einige  andre  Gegeoftande  der 
' kaliänifdten  Literatur,  hätten  Allenfalls  verdient,  be- 
kannt gemacht  zu  werden;  der  übrige  lolialr  diefer 
Reifebcfthreibung  hingegen  ifl  nufserft  unbedeutend. 
.Sie  trägt  allenthalben  Spuran. oberflächlicher  Eile,  und 
. des- Vf.  l/rtheile  find  im  Ganzen  fo  wenig  treffend  und 
febariTiebTvg , aht  feine  Naih/khten  genau  und  richtig 
find,  Vortrag  uäd  Stjl  liod  auch  nitht  empfebiend.  — 
Vwj'tlejr  gerne iimnfitgcn  Tliätigkeit  des  damaligen  Vi* 
cekoitiga'i'cjöi  SiciWeU,  Prinz  Caramiunca,  wird  viel 
Gutes  gefaxt-  UsAt  ar  der  Stifter  des  frbönen  botani- 
Ahen  Gartens  lind  der  Sternwarte  in  Palermo,  lieber 
den  auspojauntcu  I'ynd  der  fehlenden  Bicher  de«  Li- 
vius,  voiu  Abbate  Bella  in  Palermo,  findet  man  eirtftd 
weitere  Auskunft.  Aller  wiederholten  Bitten  und  Be- 
fuche  ungeachtet,  könnte  der  Vf.  das  berühmte  arabi- 
fthe  Manufcript  nicht  zu  Geliebt  bekommen : und  als 
Bella  es  Rnu  endlicb  mir  grofser  Aengfilichkeit  zeigte, 
durfte  er  cs  nicht  einmal  in  die  Hand  nehmen.  End- 
lich (andre  er  ihm  einige  arabifche  Zeilen,  (die  am 
Sthlufs  des  letzten  Bogens  abgedruckt  find,)  mit  de^ 
italiänifihen  Ueberfetzung,  wskbe  aber  nichts  anders 
als  die  rhetorifcb  amtrfi (kirre  Epitome  des  Florus  vom 
6oßen  Buche  war.  Kurz  , es  lafst  fich  jeut  w ohl  mit 
ziemlicher  Evidenz  behaupten,  dafs  des  Abbate B.  gan- 
zes Vorgebe»  nichts  weiter,  als  eine  iiterar/fche  Char- 
ktaneri«  gevvefen  ifl.  — lieber  A rcheuliolz  Italien 
fchrieb  eit»  fnrkaftifcher  neapolitatiifcher  Dichter,  was 
auch  auf  viele  andre  neuere  Reifcbefchreiber  palst: 

Uatfißi  hat  urgai  tuißritit,  ent  rbi  tvjtie 
h'eiulitixr  ex  Aratiim  pezia  »i grj  ßba. 
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(Vor  jedem  Th.  ein  Binnen  Vorbericht;  fortlaufca- 
de  Seitenzahlen  des  Textes  — 6so  Kure  Regt- 
Rer  darüber  — die  Urkunden  eines  jeden  Tire  des 
betonder*  paginier.)  . 

Der  Vf.  wfinfebt  feinem  Kuaftrk&ter  eine  ausgebrei- 
rete  Kenntnifs  der  Regierungsjahre  ft-dats  König»  Wen- 
zel, um  dem  I.efer  vorftellen  zu  können!  _W'fis  diefes 
Werk  Neues  enthalte,  wes  es  zur  Aufklärung  npcl>Be- 


es  ein  Tagebucji  nennen 
führt  IR,  reicht  hin^  ihm  aucl 


jndoter,  Thateu  und 
rt, lieber  für  cvichiige- 

be^orf.trCwfiAt^filiiyy 

tvill-  uer  Ree.  hiemit  nutf  die  Form  des  Wirk»  angtk  "'. 
beu,  nicht  iTififtf  Form  geradezu  tadeln!  Nup  kann  ja 
jetler,  der  Talente  Und  Wiilep  dazu  hat,  eine  wirkliche 
Gefcliichte  Wcnzlavl  fetieibeu.  Zum  Ile  weife,  dafs  " 


Tfrif  -von  - ) (eben  noch  im  falle  heu  Geficbtspunkte  vorgeßellf.  N< 
wlÄvbahe  lautdr  • . bejiumftande  aber  fehlen . hi*  und  d* , und  unter  dei 
v indent  fall  alles.  angeblich  uugefl/uckte»  Urkunden  ftud 
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enuge 


&» 

nai>  etwas  von  ihm  aoge- 

r , ich  hier  eiucn'Platz  zu  göW- 

nen;  und  aus  Hn.  P.  Schuld  geht  gen  ifs  kein  Factüra 
aus  W’s  Geknickte  verloren.  Um  eine  Rilchd,  bey  al- 
ler MühfeHgieit  de»  Zufammentragens  bequeme..  Re- 

Eiftratur  ja  nict\t  der  Gelchichtser/.aMung  näher  zu 
ringen,  dföckt  'BcE  der  Vf.  ineiftens  fenr  kurz. aus, 
_ und  ptz!tBt  lieh  auf  die  Quellen,  wo  der  Lefer  dai» 

rieht imi nt  der  Reif bseefcbicher  -hm trage ,~u)id .von ^Weitere  f5lbp' lefpft  fult  Tmiper  fchHtM  .»<•  LeMt 
wckhem^Verrh*  Idfl**  »Seht  allesfo  nachzulefetr  Alegenheu  fi»>en,  und 

künden  fey 
fer  Foderung 

nen.  Denn , -,.-rv. 

gend  einKunftrichtet  den  ganzen  Gegenlhdd,  den  fleh 
ein  Gefchichtfehreiber,  wohl  zu  merken.  oitruJdikV Jahre 
lang  forglim  und  ipk  neuen  HüllsmtAtln  'VoT^litk 
von  aileu  Seiten  untcrfiiclit,  und  fo  zu  feinem  Vertrau*. 

(«ii  macht,  zu  überkhädtfb . ja  nach  allen i.  auch  deu  . 
kieinlien,  Tjieilen  zu  beuriKejicn,  im  Sroii.defeyn'ffdlte« 

Es  müfste  fiel»  gerade  trtKleif,  darein  -«■-,«» 

Weife  einen  Kunftrichter  orhir  lto.  fiel 
cheu  Gegen  Ha  ml  bearbeitet  j'i 

mehr  von  einem  Werke,  wie  das' 
dom  fehoH  der  Vf.  felbft  lagt,  da 
neue  und  unbekannte  Dinge  öuthaltai  ? 
was  man  in  Deutfehland  vow' Winzlar  gevrnfst,  auf 
feine  j lii let/.ung,  iu  Böhmen  alter  aiifll^cgJUjhe  Mahr- 
eben  , lieh  eiufi hranke.  Was  eluetn  redlichen  Kunft- 
riehter  obliegt,  rft,  dafs  er  ein'mii;  folcheiv  Ankündi- 
gungen ins  Publicum  cingeflihrres  Büch  suTcharfere 
Uuterfuchung  zieht,  und  weu#  er  ijto  GaozcA,  nndwo 
er  die  erfoderlichen  Berufskc uotniffe  bat;  auch  in  den 
neuen  ßefonderheite*  es  der  Anzeige  gemafs*  linder, 
diefes  dem  Publicum  bezeugt.  Und  djefe  Pflicht  er- 
füllt der  Rcc. , indem  er  aus  Uebvrzrugopg  verficheit, 
dafs  Hr.  P.  nicht  zu  viel  von  feiner  Arbeit  gefagt,  und 
dafs  einzeln  fowohl  die  deutfehe  Rekhsgefchichte,  als 
auch  befonders  die  buhmikhe  Gefi  hichte , «ine  grofse 
Menge  Verbeflcruogen  und  Bereicherungen  dadurch 
erhalten  habe.  Nach  dem  Reichifnim  der  dem  Vf.  zum 
Gebrauche  bereiten  Quellen  konnte  es  auch  nicht  an- 
ders- feyn.  Aus  mehren» ftadfikhen,  Stifts-  und  Lan- 
desarchiven in  Böhmen,  aus  dem  pabßliclien  in  Rom, 
aus  detu  karferlicbeii  in  Wien,  aus  dein  plairenburgi- 
fchen,  regensburgifchei»  und  andern  Archiven,  aus 
mehrern  Öffentlichen  und  Privaihibliothckcii  und  Haud- 
fchriftrammlungen  erhielt  er  Urkunden,  Acten,  Briefe 
und  Ilandfchriften  anderer  Arten.  Dnbey  benutzte  er, 
wie  niemand  vor  ihm,  den  ganzen  Vorrath  gedruck- 
ter Werke,  unter  denen  auch  fchoB  das  Haberliukhe 
war,  und  wählte  lieb  eine  folche  Anordnung  der  aus- 
gezogenen  Merkwürdigkeiten,  dafs  weder  er* as  üher- 
ic-heu,  noch  einer  künßlkhen  Bearbeitung  nufgeooiert 
au  werden  brauchte.  Eine  Gefchicht'e  Wenzlavs  (li'en- 
;ifl  ift  unedel;  warum  heifst feine  Gemahlin  nicht  auch 
Fikgen  1t.  Sophia  u.  f.  w.  r und  urkundlich  fehreiBt 
er  fü  ll  ja-  Wenzla,  Wenv.law,)-  bat  nämlich  Hr,Px.nicljt 
geliefert,  fondern  ein  llrcng  noch  der  Zritfolge  Geord- 
netes Regiiler  über  alles  das;  was  von  (liefern  Könige 
in  den  Quellen  der  Geschichte  vorJunmnt,  Maivkomtre 


Reo,,. der  fleh  übrigens  gar  nicht  für  den  obe»  gefcI|Tt- 
flerteii  Kunftrichter  Halt,  aber  doch  auch  manches  ,ge^ 
züfaliiffer - Tefen  zu  haben  glaubt,  was  aydser  Archive*  zu  lefrp' 
l»y*ärtÄ;  fl»nd,  Hn.  P.  Werk  mit  Pleiff  geprüft  habe  , nur  nosb 
iit.ttm  fei  peinige  Beracskengen ! — llaupcfachen  find  weder  über- 

H ^ 

gedruckl,  wie, das  nickt  zu  vermeiden  ift.  Vfeun^ 
lir.  P:  einft  noch  die’Gcfchichte  desK.  Sieginuqcl,'w  ie 
wirfehnJichßwuiiiclien,  liefert*,  fo  wird  er  denu  .auch 
.wühl,  wie  hier  tu  (cjiuem  Karl  IV,  Zufatze  und  Berjcu- 
tigungeh  zu  machen  fiadt-ji.  So  hat  Hr,  P.  eine  und 
andre  Urkunde  fulclier  Schriften.  d;u  er  doch  fouil  ge- 
braucht hotte,  überftihten;  Z.  B.  des  K^W.Trieifcnsgc 
bot  an  die  Grafen  1 lärmen n von  Uenneberg  und  Jo- 
bann  von  Schwarzburg  vom  J.  13 So  ra  Sihannnti  Sainru- 
luug,  den  er  felbft  einmal  verbeitert  (5.  246-)  So,  hpt 
der  Vf,  llocken  Uedbronn.  Ant.  Schatz  nicht  gebraucht, 
(Th.  2.  S-.  37j.)  and  eine  darinn  fchon  ähgcdrui kre 
Urkunde  als  uitgcdruckt  wieder  ahdrucken  lallen.  So 
fehlt  die  Urkunde  vom  J.  I4JJ,  in  weither  K.  \y.  d^e 
Verkaufung  der  M.  Brandeuh.  beftatigt  (Or/rttAr  Bei- 
trag e und  anderwärts).  Dofs  vom  Ziskai  fo-.we^yg 
eorkommt,  ift  wohl  aus  Grundfatzen  gefcheheu.  ^ 
wäre  Rec.  fehr  begierig  gewefen,  die  Angabe,» 
geprüft  zu  fehrn,  di*  er  in  feiner  Jugep 
zu  haben  fleh  erinnert,  dafs  ein  Munch  Jfiska’s  Schwg- 
fter  im  BeichtÜuhk-  gewaltfoin  entehrt,  und  keilte  Straf* 
empfangen  habe.  Diefes  gäbe  zu  Erklärung  feines  w ild*fi 
Griin  111  es  gegen  dfe  Mönche,  fo  wie  feij»,  Hier  auch 


jsidit  beiuerkieu,  Ki-iegsdjeulte  inPreufsen  nnd  Frank, 
veich  zu  feinen  Kriegsihatep,  «ipeii  FirgpfZpig.' ^ ,-jf 
Sollte  aber  der  Rcc. .das  Neue  iu  der  Sthru't  pnd  ip 
den  .Urkiftiden  atisheben,  A>  müfste  er-eii»  Buch,,  nick) 
eine  Receaiiou,  IchreiJjgn;  denn  wirklich  wird-  der 
Leferkau#n  ein  Bia«,  ^ntre3*n,  auf  welc  ficro  pijchrNac^- 
rkhte»  aus  ungedruckten Urkunden  upd  andern  unbh- 
mitzteB  QueWen  vorkamen.  Di*  Wahlgefthhcht«  Wc*y 
lavs,  feine  Handel  mit  (feu  unruhiges  Bohmei»  und  uJt 
feinem  iüiandrntien  Bruder  Siegiflund,  vor  allen  abtr 
die üeftliichte  der  hu^teifefle»  Handel  erfchcincn  durch 
des- Vf.  kc mldum F ei.pctp  gguz.audftaJ-hJ«?- 
Ssss  3 *’* 
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als  bey  feinen  \Jofj;iinjjorn.  Dafs  es  möglich  fey,'  tlnfs 
jeir-.nifl  durch  Cirt  ciueil  nie  zu  lolchenden  l)«rit'  be- 
kommen könne,  glaubt  auch  der  Vf; ; Rec.  ni>cr  halt 
es  für  eine  iropifche  Antwort  K.  Wenzlavs,  der  auch 
wohl  anderwärts  zuweilen  gar  fpafshaft  war.  Dafs 
die  Urkunden  keine  Rubriken  haben,  erlehwejr  ilircu 
Gebrabth,  noch  mehr  aber  der  Mangel  elpcr  lieber 
fetzung  neben  detf  Jjtthtnifch  rer&isren  Origiimlien. 
:ou'itaii.iZ  uöf  (£.V  ZtH 
■>  ><■  • . 


allein' 


Den  zwcyköpSgen  Adler  in  W.  Cegeufiegelo  halt  der 
Vf.  für  ui  ul'  Vereinigung  dfsvaterliiheu  und  münerli- 
clen  Siegel*,  wie  denn  auch  feine Scliweßer,  die  Her 
zogin  vou  Oederreich , eip  folthes  geführt  hat.  Dar- 
äufbeziehen  lieh  die  mcilteu  Kupfemielu.  Das  Kupfer 
zum  steu  Theije , welches  der  berühmten  Männer  Jp 
bnun  Pomuk  und  Johann  Huf»  Haudrchriftcu  yprlldJr, 
-uiffhk  bcjuleia  Jjtcmplare,  das  wjr  vor  ups  habeu. 
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\KLKINE  SCURIFTEfj». 


OnmmaaSMimr.  fi/tuc*.  b jGumKhiiri  Hwtr  tin- 
Ultt'ir  iu  die  fammttichrx  Ducker  iet  A.  nnd  N.  I . tum  Ot-brrucli 
für  Bürger  • urtd  Landfcftulgn , »oh  Prfednch  (.ktifimi  Aanoe, 
des  rreaijta«avC*udidat.  I79J.  »7  .3.  g.  — Di«  Idee  jft 
'recht  gut.  den  ILchetru  der  Binder  f und  Landfcauleit  ein  folcfma 
UU! f»b urhlrin  .in  die  JUud  zu  geben,  damit  he  docfi  wenigfteits 
das  ueibwctidiglU  Gclchichtljche  van  den  Bücm  -n  der  Bibel 
. witfec.  die  lie  mit  ihren  Lehrlingen  leien,  ohne  «reiches  Ce  die- 
jUImP  pur  iumA'efftrhen 'können.  Ec  kommt  eberfchr  darauf 

‘in.  wid  der  Plfth  tu  einem  tulchen  Buche  angelegt  uud  ausge- 
fährt  wird.  Da  müden  wtg:nuu,ffefteheu(- d^ft  »war  die  Atua- 
• ge  des  P«n«  »icl»r  -übel 1 sherdi«  Ausführung  nur  fehl  ec  bt  ge- 
eathen  ift.  Bey  foidien  Volksbüchern  ill  die  gensurbe  Vor- 
' lieht  »u  beobachten,  dafs  nicht  trrtrirhrige  Ideen  allgemeiner 
. weerdrs.  JJcy’dem  Gelebeten  Motten  fie  fich  me  lange  halten  : 
' üjtclii  bey'flhrt  Schtdmeiflern  und  ihr««  Schülern  wurzeln  Ca  tief 
«iu, ' und  werden  gante  Generationen  hindurch  fiir  die  t iavr- 
■uchteilc  Wahl  beit  gehalten,  weil  e»  einmal  gedruckt  da  Hehl. 
. Am  wnürften  ptTt  Cch  hier  ein  »mfthei'ifender  Ton.  fo  bald 

■ Se  Mach richten  mitunter  Gegen  ilitvde  betreffen,  von  denen  wir 
' niemals  völlig  «ewifc  yrarden  können.  Nm>  kfd  »war  Ur.  Z. 

fjchhcmr  Emltatua*  krjTh  A-  3T-  ajase  Grunde  gelegt , und  es 

■ tifu  fleh  fchon  deswegen  erwarten.  da/»  die  tuet  ft  et)  Angaben 

r:  richtig  fey«  wessen  er  fpricht  auch  dabey  irt  einem  fo 

pqfitiven  Tone,  als  Wenn  nun  gar  kein  Zweifel  mehr  übrig 
bleiben  'noiuUe.  Uj*d  dennoch  find  in  ßtn  neueften  Zetten 
über  nattSe  Bneher  das  A.  T.  die  hedcmriidfteo  /.weife!  er- 
regt Worden,  die  der  Vf-  i|icht  au  kennen  fcheint.  Tarnte  be- 
rechn«! er  die  Jahre,  worinn  die#  uder  jenes  Buch  abgefrftt 
reyii  foll,  f(>  ge'qau  feil  der  Schöpfung  der  VVell , ab  «renn  er 
feJbflt  mit  dsbey  geWefcii  «rare.  Hane  1fr.  Z.  nur  bedacht,  dafs 
'man  Teil  der  Schöpfung  der  Welt  gar  keine  Rechnung  jühtcti 
kann,  weil  kein  Menfch  Augetueuge  davon  gewefeu  lU,  und 
hatte  er  bey  einaelnen  Büchern  mehr  »on  Wahrfcheinliclikeuen 
und  Muihmafaungen  gefprorhen ; fo  «giirde  er  Weniger  Unrich- 
tigkeiten attfgcileilt  haben.  Da  nun  aber  dief«  einmal  vurhan. 
den  flnd,  fo  halten  Ce  un*  ab,  fei«  Buch  für  den  Zweck  au 
empfehlen,  woaues  beftimaatift.  Der  Vt.  wird  uns  nun  «bau  nicht 
aurauthen,  dafa  wir  alles  dar  legen  fallen , was  uns  mifafillt ; 
denn  diaa  leidet  dar  uns  angewiefenc  Raum  nicht : allein  wir 
wollen  doch  unfer  Urij.ril  wenigtyena  nothdürfiig  belegen,  damit 
Geh  Kr.  2 um  fo  mahr  roh  dar  Richtigkeit  delieiben  tiberxau- 
ge.  — Gleich  ru  Anfang  ilt  Adr  Begriff  von  einte  IhUitmmg  in 
die  heilige  Schrift  fain  Ausdruck.  nd«r  allerdings  jedem  Layeu 
lehr  fonderbar  aufftllen  muft.J  tutjht  vollftandig  « usgedrückt. 
„Unter  Einleitung  in  die  heilige  Schrift  i-crflehi  mart  re rf chic- 
„dene  Nachrichten  von  den  Varfaltern  der  bihlifchen  Büchet"  u 
f.  w.  Wa«  ift  dU  für  ein«  Definition?  Sie  hati«  fo  anhaben 
fallen : Jtinlkitnng'  in  die  hailiga  Schrift  ift  eine  gc^ehiehtli^ke 
Anveifnng  'asm  kerfhindniji  der  Aeili|>e»  Schrift,  welche  att- 
aelne  Nachrichten  u.  f.  W.  uidfaf^t-  Gleich  darauf  ift  der  Alu- 
druck «|ie<  und  mntx  Teßament  nur  fchr  mca Jelhaft  erklärt. 
„Das  Watt  Tcllamciil  hal^t  tuweUap  ein  Gefeit,  eine  y er  erd 


nd^p,  und  daher  altesTeßamentim  engem  Verflaiide  Ate  Ser* 
U*g  der  viten  Kmfrtte,  «welche  iHöfea  den  Israelit*«  gegeben 
hau't  Wo»  Ut  hier  für  ein, Sprtuig ^n  den  Ideen,?  Wie  koeuat 
man  auf  einmal  »00  GefeW'Vu  einer  Sammle*?  ron  Gefeeten; 
die»  ift  doch  nicht  emctlmr?  Urbcrhaup;  mufnt.-  Ur.  Z.  ron 
(Irr  Bedeutung  des  $ndcr  üiictAeg  rtr lig, annerfaifung  ausgehon 
Sonar h bedeutet  der  alte  •Bputf>ite  alt«  Religionsrerüiflhnc,  auJ 
dar  iteuo  Bund  die  'Hepa  T-cilgitmsrerfaflung.  Beide  lind  aber 
emhalmp  in  eiber  Ahtael  heiliger  Bücher  u.  f.  w.  — £bm 
fo  ift  t-ui--  Bjirich'de.  r -Begriff  von  kanouifchen  und  apokrypMi- 
Irhen  Bdcbrrn  auRjcRellt.  „Erftere  find  folcho.  dir  bey  «hi 
.Offaitlichrn  Yerfammhmgen  tum  Unterricht  und  aer  Krtuuuae 
.rorgolefeiv  wurden;  dag'-gen  apokryphifch* Bücher  falcfcefuj. 


nie  uauuttacne.  iwooiuicne  uuciier  wbreu  folcbe,  au»  d-.ne* 
man  Delij^ani fitze  nbleiien  und  bieumjen  konnte,  dir  alfo  dogwia- 
tifche  Abetoriüjfhatceu ; . apokcyphilche  dagegen,  welche  amau 
eur  Erbauung  uud  Bolrnrjllig.öffniilich  rorgeiefcp  werden  durf- 
ten , die  aber  keilte  docmepfdic  Auctöriuu  hauen.  — Der  Vf. 
fleht  alfp.  dar»  mtu  r«lbft  dertken,'  Ul.d  richtige  Begriffe  haben 
rnuCe,  wenn  Am' ein  Bhcli  runt'  populären  Unterrichte  fchAi- 
beii  «giH. . Wozu' roll  nun  »ber  dar  Begriff  *00  apukryphjfckte 
Btichera , wenn  hier  keines  dericlheu  aus  dem  A.  T.  mit  au%e- 
führt  wird?  Dae  Buch  das  Si(jc|udcu  t.  B.  pflegt  doch  auch 
. in  Jjchideu  g tiefen  au  werden,  und  awar  iniiRethi;  denn  es  ift 
eins  der  vorzüglichfteji  des  ganz.il  A.  T. : allein  darüber  findet 
man  hier  kein«  Sylbe.  und  eben  fo  wtuif  von  den  übrigen  apo- 
keyphifeben  Büchern  daa  A.  T. , di«  doch  folbft  in  unfer  er  Bi- 
bel ftehen.  Treyiich  war  t*  ein  Ungldtat,  daia  kjctkami  Eiu- 
kitung  in  dit  Ce  Bücher  ^luch  rermifu,  .cutdel  Ein  Jahr  l pater 
würd°  fchoji  ttwea  davon  «ffahrtn  haben.  — Terner  «rptd 
S.  47.  von  apokrytihilchen  Bdchern  des  N.  T.  gtfprodien.  aber 
kein  einziges  derfrlben  aufgefiihrt.  Bey  dem  Begntf,  dar 
rnn  den  Propheten  de«  A.  T.  gegeben  wird.  lU  gerade  die  Haupt - 
fache  ausgeiaflen : dal»  fie  patnlich  ihre  Uchtrtrngung  vouger 
Richtigkeit  ibrar  Mahnungen  und  Warnungen  gerade  rj  auf 
Gou  zurücklührten  , fie  für  eine  göttliche  Ut  brr  Zeugung  hielten, 
und  eben  deswegen  alle  ihr«  Atnfpriichr  sie  C*tir<fpr.,ehi  «n>-.i 
flehgaben.  Dir»  ift  ja  das  Hauptmotnent,  uasdieLeut«  zu  üboraaat- 
gen,  dafs  eigentlich  der  Prophet  töricht,  «au  es  betfit ; Gvtt J prüfet  •' 
Was  foU  mau  endlich  zu  fuicbett  ^pufiticcn  Verfichartulgen  Ca- 

Sen,  die  ganz  faltch  find,  wi«  z.  B.  S.  tJ. : „Mofca  ift  VerfalTcr 
tefer  Bücher  (Modi).  Er  wurde  in  Aegypten  um  das  Jehr 
«Irr  ff 'eit  3507  von  hrbratfehm  Adlern  geboren.  Wejt  eher 
könnte  min  Monat  und  Taff  willen,  alt  gerade  daa  Jahr  der 
ff'eit.  — Endlich  ift  der  jnil  fahr  rernaiAlufugi,  und  dies  ift 
ebenfalls  ei«  Fehler  bey  Büchern  uuntlniergklu.  S.  Si.  „Sem 
„Gefchaft  war  , fo  wie^  fr, net  Vaters , dafs  er  eia  Tifchrr  war. 
,Jr  wurde  zu  Jetu  Schüler  berufen , und  hm  nerhedicmia  un- 
„ter  di*  Apoftel."  Eben  fo  da«  Buch  Smnrlu  ((Ut  SantuelJ  wo- 
bey  doch  gefagj  wird,  aamuel  fey  nicht  Yerfaffcr  deron. 
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A RZNErGSLJHkffclii 

Frankfurt  a.  M.f  b.  Varwmifep'pM?.  tycimer;  .W 
SiHnmrrring  de  morlrii  to/bmw sd)/<<a/j?(k'i!»m 
corptris  humtvii,  live  dilTurfatiouis,  fluge  praeiuiiira 
reculit  furicratis  Kyeuo  - Trajqctlnae  anno 
pars  pathologica.  Accedit  indefcl  fcriptorum  'de 
fyllematc  abforbeate.  I7jy.  XV  u,  233  S.  g! 

Ijafs  die  Theorie  der  lixpiikheitgp,  welche  durch- 
* gehen ds  von  liehen*  ijrf-zhVuiirPj  ausgehen  ‘rnufj, 
von  der  Anatomie  die  ineiftc  ^fufkwrung  zu  cgtrarlpn 
hat:  da  Ts  der  gründliche  Zergliederer..  wetfu'ermic 
feiner  Gclcbicklichkeic  auch  GeIehr(#M)kcit  y^rawdff, 
vorzüglich  im  Staude  ift.  die  frihotjfeie  wefciitllch  zu 
bereichern ; dafs  die  letztere  \Y  ilTenlchuft  in  eben  dein 
JVIaafse  an  Vollkommenheit  zünchrarn.  wird.  Ja  .beffexft 
Zergliederer  die  Pathologen  fe)p  A'crdcn  »’dfes  lind 
ahrheireu,  die  frcylich  uui  b nicht  n|lgeinUu  aner- 
kannt und  benutzt  zu  feyn  f<:hejuan,.u»tl  .die  doch  die 
allgeineinfte  Beherzigung  verdiengu».  ■ Durch  das  Stu- 
^es  .vorhegendcu  VVerk^  hat  lieh  Reet  von  der 
Wichtigkeit  uud  Wahrheit  jener,'  Bemerkungen  von 
neuem  überzeugt.  Der  grafte  Zergliederer,.  deReu 
Verdienltc  allgemein  anerkannt  find,  handelt  liier  die 
wichtigfteu  Krankheiten  des  Saugadcrfyftems  nicht  al- 
leiu  nach  eignen  Erfahrungru:  ab , fonderu  führt  auch 
durihgeheuds  die  tucifteu  Beobachtungen  feiner  Vor- 
gänger an.  Dies  gefchieht  mit  einer  Genauigkeit,  wel- 
che nichts  zu  wünfehen  übrig  List.  Aus  de«  Bcob 
achtungeu  zieht  er  oft  fchr  merkwürdige  Folgerungen 
für  die  Iheorie,  und  felbll  für  die  Kur  der  Kraukhei- 
!fn  : 1°*t  ^er  *ü*,ens"'ürdigfteu  Uuparthe\ lii  hkeit 

die  Me)  uungeu  andrer  Schriftileller  gegen  einander, 
und  zeigt  durebgehends  auf  lehr  einleuchtende  Art, 
welch  eine  w ichtige  Rolle  das  Saugaderfyllem  fall  in 
allen  Krankheiten  fpiclt.  Es  kann  indelTen  nicht  feil- 
len,  dafs  die  Vertheidiger  anderer  Lehrgebäude  gegen 
manche  Behauptungen  des  Vf.  vieles  eiuzuvvendcu  ha- 
ben,  und  ihn  hie  und  da  der  Einfcitigkeit  oder  der 
.Vorliebe  für  das  Saugaderfyllem  , z.  B.  auf  Kolieu  der 
Nerven,  bcfcbuldigen  follten.  Ree.  will  nur  bevfpicls- 
wetfe  auf  die  Abhandlung  von  den  Krebsgefchwrüreu 
verweil cu,  wo  Cot^stww  ncvroIogifche-Eriiiaruiig  der 
S)  tnptoine  diefer  Krankheit  in  den  Hintergrund  ge- 
fteilt  wird.  In  der  Vorrede  fchlagt  der  Vf.  vor,  die 
Krankheiten  des  Saugadcrfyftems  in  folgende  y Kl^lTen 
zu  theileu,  1 ) Krankheiten  von  verhinderter  Einlau- 
guug  gcfuntler  Safte  (Wan'erfutht),  3)  von  zu  ftarker 
Entlaugung  derfelben  (Gelbfucht),  3)  von  Einfaugung 
kranker  Safte  (W  afferfiheu)  z)  vuil  Einfaugung  ver- 
A.  L.  Z.  1796.  Erft  er  Band. 
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derbter  fetter  Theile  (Rachitis),  5 ) von  Einfaugung 
fremdartiger  Stoffe  (Gifte  alles*  Art).  In  dem  Werke 
■ felbtt  aber  befolgt  der  Vf.  fo  wenig  diele  als  irgend  ei- 
• ne  andre  fyftt'tnatifcbe  Ordnung.-  . 

Mit  der  4ehre  vü)t  Entzündungen  fangt  er  au. 
Beym  Rothlauf  zeigt  (ich  pft  vof  dem  Ausbruch  der 
Eptzündung  zwilchen  dem  Aaehber  teideudeu  Theil 
und  dem  iiet’zcn  eine  GefchvvUltt  der  Drüfen.  Ift  der 
Rothlauf  z.  B.  am  Pnf»,  fo  fchwelleu  vorher  die  t.ei- 
Aendrüfen  au.  ' Diefe  fonderbare  Erfcheiuung  hat  tuau 
, auch  iu  dem  knolligen  Ausfatz,  nach  Hemiy  uud  Kat- 
Jlo’s  ZeugnilTeu  wahrgrnoinmen,  und- wohl  gar  daraus 
gefchloileu , dafs  die  Safte  in  fojehen  Fallen  Von  dem  * 
'Stamm  der  Saugaderu  in  die  Aette  eiilfljefteu;  allein 
. der  Vf.  mevut,  es  könne  der- Kraokheiysttoft'  vurbet 
durch  die  Arterien  auf  umuerkfiche'  Ar^  dept  Glied« 
zugeführt  vverdeii,  uud  entwickle  lieh  ertt  nachher, 
wenn  er  durch  die  Saugaderu  zu  den  Dritfeugelelnst 
worden.  Dem  Ree.  zeigen  lieh  über  diefeu  Punkt, fo  . 
viele  Bedenklichkeiten,  dafs  er  gerngelleht,  nifbt  er- 
klären zu  können,  woher  .diefe  Urüfeugefcbwüllle  euf- 
fnringen.  Nach  Entzündungen  fcl^uppt  Reh  bisweilen 
das  Oberhautihen  ab, -weil  die  Lytophgefufse  das  Zell- 
gewebe zwifchen  tfem  Oherh.tutci  j«  uud  der  darunter 
liegenden  Uaut  auffaugen  und 1 zettttörth.  — Durch  die 
Eiterung  wird  eine  Gefdivyitfn‘'iu  den  beuachbarren 
Drüfeu  erzeugt,  von.  welcher  fiiE.aber  keine  Gefalir 
befürchten  Lfst:  fie  verfdiwiudet,  febald  die  Eiterung 
aufhort.  Selhll  dbe/tnigeu  Gcfchwülfte  der  AchfelJru 
fen,  die  bey  ,Kj:;ebsgpfchwüreu  dar  ßrüße  cuttteUen, 
haben  nicht  fu  viel  zu  bedeuten , als  eiuige  Aerzte  gc- 
meynt  haben.  Der  Vf.  rath,  die  krebshafte  Brüll  ohne 
Bedenken  zü  amputiren  , wenn  gleich  diefe  Gefchwul- 
fte  zugegep  l*ud.  \Hple  Abfcelte  innerer  Theile  wer- 
den auf  diefe  Weife,  vou  felbtt,  vermitteln  der  Auf- 
faugung  des  Eiters  durch  die  Lymphgefäfse,  geheilt. 
Dietb**und  unzählige  andre  Erfahrungen  bringeu  den 
Rec.  zu  der  Verinuthung,  dafs  in  dem  Dnifcitl)  llem 
die  ttarklieu  Verwandlnngeu  aller  durch  die  Ly  mph- 
gefafse  aufgefaugter  Stciflg  vorgehu,  mul  dafs  die  letz- 
tern,  riiOgen  lie  tiuu  ahgefehiedene  gefuude  oder  kran- 
ke Safte  feyn,  deth  niemals  als  fniche  unverändert  in 
die  ttlutinalie  gclhugen.  So  lauge  iu  diefeu  aufgefaug- 
teu  Saften  noch  irgend  etwas  ift,  was  der  thierifcheu 
Natur  VarHbulicJu  wprden  kann . frheint  dies,  nach  er- 
Rffrner  Attiinilation , in(  Ulot  überzugeheu,  die  fchid- 
(tcheu  uud  fremdartigen  Theile  aber  durch  die  lleini- 
uugsorgane  wieder  ausgettofseu  zu  werden.  Diefe 
leyuung,  welche  Rcf.  init  febr  vielen  Gründen  untar- 
ßützen  konnte . wenn  der  Kahm  hiureichtc,  legt  er 
dem  Vf.  und  audern  denkenden  Aerztcn  zur  Prüfung 
Tttt  vor 
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»br-,- die  Erklärung  und  tetbft  »üf  die  Be-  worden,  pfleget»  mit  eine«  fortdauernden  Ausflufs  whfs 
handlung  Unzähliger  Krankheiten  a»e»  bedeutenden  ri^hter  Feuchtigkeiten  verbunden  M fcyn,  weil  die 

Einftafs  hn*o ;.j  * ->  r -r.  i-.H  t.-.tl  «,  . * zugleich  verlauten  Saugaderu  hier  nur  von  einer  zne- 

v*L  Hey  dafiAnfübrung  derGelchwülß«  desGtkrwfes,  ten  Haut  bedeckt  find,  und  daher  die  enthaltenen  Fluf- 
Hie  auLWet  Wirtfieher  folfteu  pflege*,,  bedient  fleh  figkeite«  beftäudigausUufen  leiten.  ’ Auch  ioüefchwö- 
der  Vf.  noch  des  Ausdrucks  Verßof/Jungai,  ungeach-  reh  bangt  oft  die  .wafsrkbre  liefe  halten  Heit  der  jauche 
ret  er  lchpn„  in  feiner  Aliigahe  des  Ttahtie tlie  Un-  vnn  der  Aufregung  <Jer  Saugadern  ab.  Vort  rein  ich 
ricbrigkelt  der  gemeinen  VorfteVlung  von  Verftopfung  le-igtder  Vfc  ,geg*n  Bad  und  andre  Scbriftftelier.  dal* 
der  Drflfcd  dirgeihin  hat  — UnKerkerfietier  fcbwellctJ»  die  grofsen  Oeflituogen  c die  man  mit  ftbneidenden 
nicht  die  Par£"(1rti  , fcodetn  die  nahgcfegeneiV  Werkeeugen  in  Abfte/Te  macht,  nicht  wegen  des  Z*> 
lyinphatlfihtt)  Dröfen.  So  wichtig  Albte  Bemerkung  trius  derJ.urt,  fogd er n wegen  VerJetzang  derSaug- 
ifl , fo  feftr  WÜntfe^tc  lirh  ftec’. . da  er  ih  dem  folgen-  adern,  eire  fchlitrunere  ItH,  hatten  heit  annehinen,  and 
den  Paragraphen  von  der  Peft  den  Ümerfchied  der  betender-  fein1  viel  wafsfichtc  fhifliglteitea  nach  der 
•Pefthtibqnen  von  anderst  GefchccüHlcn  der  Leiftendrii-  Operbtiuu  von  -lieb  geben. . Dtes  gelchiebt  bey  der 
feil,  in  Rücklicht  des  eigentlichen  Sitzes,  Vermifsle.  Oafinung  verroitfelft  der  Haarteile  nicht,  weil  hiobey 
Schon  .Uawöef,  Und  nach  ihm  Thcaot,  haben  gezeigt,  nitht  fo  »dele  Lymphgefäße  eecfcbuirten  werden  ; die 
dafs.es  nicht  der  Krfj  ul  der  eigentlich  f<>  genannten  Luft  aber  kaon  neben. dem  Haarteil  fchr  wohl  in  das  Ge- 
LeiRendrCtifb  fl>,  .tvefchek  in  der  Pelf  anfch.villr , fun:  fchvur  dringen.  Auch  folgt  der  Ansflu/s  des  Waders 

dern  dafs  cs  die  St'hcnkeldrflfett  flticl , die  zwifclica  zu  fchoell  nach  voUbrapbteu»'Schiiitt,  ab  daf>  die  Luft 
dem  SchaarahelüinuäkA  (pfktineiu)  uria  zwiffhen  dein  diefe.VerderbniU -her\  oebringen  konnte.  I Bey  der  An- 
drejbSuchigen  Schtinkehnüskel  (triceps  frinnris ) lie-  Wendung  der  iltafenpilsütet  werden  gleichfalls  Theil- 
gen,  dafs  alte  die  Peitbeulen  fad  drey  Finger  breit  un-  eben  voq.  den  Kauthsriden  aufgetaugt,  und  rtturfr- 
ter  dem  gewöhnlichen  Sitze  anderer  Bnbonen  aufrre-  eben  Gefcb.vulite  der  nah  gelegenen  Drüfen.  M/r.Vo»- 
ten! — Dtegcfchfhrnc  Anfteckung  der  Pocken  Iafst  fich  ro  nimmt  der  .Vf.  an,  dafs  die  Erfchnnungen  der  Drü- 
am  (icherflen  aus  der  Gtfcbu  utlt  und  dem  Schmerz  fetigefchwulße  au  den  untern  Gliedmafsen  ein  Reutet* 
der  Acbfeldriiten  beurtheileu.  Der  Vf.  nimmt  Gurdi-  von  der  geschehenen  aHgemeineu  Infection  der  Lutt- 
um Meynung  an,  dafs  wenn  das  Pockengift  ins  Blut  feuehe  fey:  dr  neigt  ferner,  wie  auch  ohne  vorherge- 
aufgciioiönwn , und  durch  die  Luugen  ausgefchieden  gaugene  Subauker  Bubonen  entliehen  können,  wenn 
wird,  dnfs  alsdann  das  fogenartnte  zwei  te  Pocken  lie-  nämlich  das  in  der  erften  Drdte' erzeugte  Gift  in  d*» 
ber  eU’lfthnd  . Iu  fo  fern  eint  zu  grofse  Menge  des  Gif-  zweyten  Drufe  gemildert  werde.  Oft  entliehen  Bubo 
tef  ^Ofhiuden  fev.  Dein  Rec.  dünkt  es  natürlicher,  nen  auf  der  rechtem  Seite,  wenn  Schanker  an  der  lin- 
diefes  zvV’eyte  Pockcnfiebfr  aus  der  allgemeinen  Re-  ken  Seite  des titaiinhcben  Gliedes  vürbergcgangeu  find: 

..  . , m erklären,  die  zu  i-iner'teht häuteren  und  al-  dies  rührt  daher,  weil  (lie 'Saugader*  von  beiden  Sei- 
le üthidbfiS  flattfindenden  Aöfüljdfruhi;  des  Eiters  uütlj-)  ten  mit  einander  analiomoiiren.  Die  Bubonen  werden 
wendig  cfforte'rr  wird.  Auch  die  'Auffaugctng  des  fitcherer  geheilt,  wenn  mdn  dasQuechlilber  in  dieObee. 
äfihlffilfcs  und  'die  Aufnahme  defTelben  in  die  Blut-  flache  dca  männlichen  Gliedes  oder  in  der  Nahe  de* 
fnartii  glaabf  tief  Vf,  der  Ein  würfe  uilgeat  hteV,  tfie  iu  Gelenke  einreibt,  WeiVblerrorzüglichdieMOmiuD- 
lipijcru 'Zeiten  dagegen  gkmatrht  würden  find.  Im  Kal  gen  der  Saugadern  am  ofienflen , und  die  Lyrophge- 
tjirih  ’fc  luvelldii  die  llalsdrüfen : diefe  F.rlcheituiiig  fafse  felbft  von  der  zarteften  ; Oberhaut  bedeckt  find. 

e*ldubt  Rac’.1  nft  fli  ander-,  als  daran»  erklären  zu  k'th-  Gegen  den  innern  Gebrauch  des  Queckftlbfcrv  iu  der 
tieut1 'tlifs  t^er  Bey  nerve  dei  IFißti,  der  ‘fllefe  Druled  Lutifautbc  erklärt  fiel»  auch  diefer  berühmt«  Schrifk 
verför^t , hirrilt  Htlictie  Verbindungen  mit  dein  Stimip-  flellcr | uud  Rec,  WtiuCcht  herDich,  dafs  alte  Vcrtbeidl- 
ilerlc'eli'  cliigpht. ' Sc’tip  merkcHlrdig  ift'die  Beohac’h'l  ger  der  Vorzüge  der  inbern  vor  der  aufsern  Anwen- 
titug  des'Vt!,  dafs  in  deh  Ruhr  die  Saugadern  der  G?-  düng  des  Quecklilbers  «lies  beherzigen  mochten,  was 
dlirttit',  oiler'rlic’t'it/d  r/iiiiifmr  mit  EitcV  angefullt,  und  Sammtrring  hierüber  Tagt.  Rec.  bekennt  anfriehrig. 
Von  eh«  II  dem  Elter  die  Drufen  des  Gekröfps  gerchWoK  dafs  er  bey  einer  nicht  geringen  Menge  venerlfcher 
len  gefunddii  V,oW,'li.  jfJtJch  merkwürdiger  war  ei  Kranken,  die  ihm  vorgekomtnen  liud,  mir  keinem  Pra* 
dein  lW.  I'  dÜlV  der  Vf/bey  ' Austretungen  des  Blufi  parat  des  .Quecklilbers  zuin  innern  Gebrauch  fo  viel 
dlc.Simgiidl'Fd 'nfchiallepVhii1  ktir  tthchlten  Drlif-,  ftiii-  nat  aus  richten  können,  als  mit  der  Einreibung  der 
tlcfrt  am  (i  biV  In'  di-n  eftneliirchaftlifhcu  Stauitn  der  Qucckhlberfalhe,  die  er  auch  deswegen  tek  mehren» 
Saujg^dcfh',  llüd1  'ftSblf'dit'leu  mitgerechnct,  voll  von  Jahren,  als  das  beite  und  fieherfte  Mittel  auztrw  enden 
aUlJfftt^cnJ'rotlilVi  Blut'e  fblid.  Ware  dies  auch  vün  pflegt. 

ahgefihiedeucn  oder  Icrankhafrün  Säften  b'eirterkt  WÖK  Bey  der  Lehre  von  den  Scrofeln  fuhrt  der  Vf, 

rfe,f.  ,fn  utiirdri  Rer,  feine  oben  vOrgetragent  Mecnung  befonders  Kortiins  Xlaflifche  Schrift  au,  und  zeigt 
vün  'lertVerwaufllung  in  deu  Drüfeu  gern  wieder  zu-,  hier  svieder,  dafs  die  iu  der  Krankheit  vorkommenden 
rücknebmene , Ueber  die  varieöfen  Ausdehnungen  Drüfeagteftbsyülfto  keine  wahren  VerftopfiAigen  derfel- 
der  Sat  gadern  koounen  viel  denkwürdige  Benierkun-  heu  Und.  In  der  Rachitis  iR  vorzüglich  die  Einten- 
gen  cor.  Auch  erklärt  fleh  hier  der  V£  fehr  heflimint  gung  durch  die Lympbgcfafse  wiilcruatüriich  verftarkt. 
gegen  die  geineinq,  Vorflellung  von  Vcrßopfungen.  Vortrefflith  zeigt  der  Vf. , wie  irrig  die  Meynung  de- 
Wunden,  die  in  der  Nahe  dpr  Geleuke  heygebracht  rer  SchrittlbaUar  fey , welche  die  Saure  dis  die  nävhfte 
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Urfttrfie  Oe r eagtircfcen  Krankheit  betrachte».  Ereeogt 
lieb  feurer  Stoff  in  den  erften  Wegen,  fo  wird  diafer 
nur  fehr  ftrhwer  in  die  Sauge  (lern  der  Gedärme  aufge- 
nominrn.  und,  feilte  er  nach  (fahrt  gefangen,  do*W 
von  den  Drüfen  de*-  ütkrof«  1b  (Vhr  verändert  wer- 
den, dafs  , ehe  er  Ins  Blut  Kommt  / er  fe/*e  gerne  Na- 
tur verloren  haben  wird,  « Viele  Kinder  leiden  bedao- 
dig  au  Saure,  und  werden  deswegen  .duch  nicht  ra* 
rhirifch.  Auch  ift  kein  Grund,' vorhanden!  warum  bejr 
«vvv schienen  Perfouen,  dio  fo  ift  mit  J.rurer  Ausartung 
zu  kämpfen  haben,  nicht  eben  fo.gyioÜchAliyfeKjank-  ' 
beit  erzeugen  tollte.  Hec.  frudet  üifcThdupr,  dafpbey 
fohheu  Jlnrooral  • Theorien  beibin  Jige 
der  Gefegenheitsurfache  mit  dem  Wgfei 
ftatt  findet.  Es  kann  nicht  woul  geilüeiictwhrdan, 
dals  die  Saure  in  den  erftrn  Wegen  apf  rnuferutff  Art 
die  engldche  Krankheit  vwitilnffer  s .iadetfen  giebr  ei 


ein  fangenden  - Drifinf  iwticti*  'timt  tiffHokirpela 
und  deu  ftruftberten,-  ln  Krankte«*»  derBrüfte  kOni 
man  die  dieulichen  Mittel  auf  di«  Oberflirh«  dei 


ne 


Arme  «nhriirgeu,  da  die  Saucsden»  de»  Anne  urtd  der 
Briifte  beiderferts  i»  die  AcliiekfrWer»  ficti  eufligea.  <iS 

Reel  Frepele  (ich  nngemeiu,  da  er  hier  ein«  vo tf 
ihm  kürzlich  geifiach«  Erfahrung,  dafs  die  Saugad  'm 
Sn  der  Oberfläche,  der  Leber  lieb  io  vielen  Cadavern 
Tun  dem  Stamm  lief  aufblafen  Ulfen,  von  einem  fo  gro- 
fsen  Eergiiederef  bidUngt  find,  ladeflen  will  flr. 
hieran»  jv  cJ.vniiiljt  ^eu  ScWufs  zieh»,  .cfdfcpucK  in  W- 


. fprgf.ildij-uhterfucht  i ,n<^fhäbrn  uif  keine  Abbildung 
Von  demfelben.  Die  wahr«  IJ (fach«  der , Gelbfuchj 

hen,  die  deswegen  dorf  «ju^;  daa  W^n  Aerfelbei.  .5-^  { y rftf Jtt«c  'fOmdf  tl|Ä 

auamachen.  Dafs  die  Acffou  ^.Sa*adeni  tU«<lerB«k.;  Eiuwurfzu  inafhen  .*daf*  ‘diefc  KfanKhclt  oft  by« 
5}1  **  * '''1dero*Mlrl *eh ’T jV nnl  -itia  n, Jjg  Gehinderter  Abfonde'rung  der  Galle,  h^giaii 
V - aufs  e.nleacht.ndfte  (ladurcii  . yj$rb&r  SublW  der  Leber,  epiftelit.  und  (fifs.man 

man  dlefe  GeMse  voll  von  hnocbanmaterrt.A^cte  . iu  diefari  Fall*.,  den  Ilaptg^afteu.^M  4a*  VrfJ 

emer  Waflerfuch«  des  GehimsGe^u.  «rtltfa*  •-  ,!lu!,rt  (lie  Gelfl.icflrt  dieferKriukheif 

nicht  mit  verftarkter  Autfainrunz- beftehe.  :.AU  «öe-  ,.  n »....i,  . . „ »i.hF 


doch  nicht  mit  verftarkter  Autfaugung 
leib  Ur.  A'.  erklärt  diefeiErfcheionng'fehf  gut* aus  dem 
in  dfefer  Krankheit  gewolnjlichen  Andrang  der  Safte 
un  Kopf,  woraus  fchr  oftKopfenrzünduogen  werden, 
die  alsdand  in  das  Duruhfcbtvkzeit  tibergehen.  Audi 
-werden  die  Snugadern  im  nninür  cosofidto  und  im  /«- 
rcMcii  Ucimm  von  den  ausgedehnten  and  angefchwöt- 
lenen  Blutgefafsen  (cnrotii  intrma  und  jupulans)  z&- 
famroengedrüHtt ; und  folglich  ihre  Wirkung  vermin- 
dert. Auch  im  Scorbut  ift,  nach  dem  Vf.,  die  Einfang 
gong  widernatürlich- verftarkt,  welches  durch  die  Brü- 
chigkeit der  Knochen  in  diefer  Krankheit  bewiefeu 
wird.  Ur.  S.  nimmt  eine  Veruaiidtfehafr  zwiftben 
der  RochitU  und'dem  Scorbut  au,  die  er  Iper  jcduch 
nicht  weiter  ’erweifct.  - d-  i>  j 

jfr  , er  h i'iivt  »r  -j  ' • I '.*ik  i*-4*/  >;•!»  • 

Sehr  lefenawerth  ifh  der  Untcrfchied,  den  der  VE 
zwlfchen  Scirrhits  und  Scrofeln  feftfetzt.  DerScirrhua 
hat  nur  iu  couglubicHrrcn , die  Scrofeln  hoben  Ihren 
Sitz  in  lymphafifcben  Drüfen.  Im  Scirrbus  werden 
die  Gefalle  wirklich  verliopft,  und  wn<  hfen  oft  zafjin- 
men:  in  Scrofeln  hingegen' find  die  tteiahe  tt  idenbl- 
rürlich  erweitert  und  gefchWächt.  Daher  iil  auitli  der 
Scirrbus  viel  gefährlicher , und  kann  fall  gar  nicht 
durch  Arzneymitrel  nufgetoft  werden,  weil  die  Unu  eg- 
hltrikeii  and  Verwachfung  der  Söiig;idern  und  <let  übri- 
gen Gefäfse  fall  immer  unheilbar  ift.  Die  Ober  fliehe 
des  Scirrbus  ift  gewöhnlich  hockericbc  und  uneben, 
bev  der  Sero  fei  hingegen  glatt  und  eben.  Bcy  -der  Ab- 
handlung von  den  Krebsgelirhwifren  verwirft  der  Vf. 
Sufi  nnoHtls  aniitialifche  Theorie,  uud  heftatigt  durch-' 
leine  Zergliederungen  die  CaicperKhe  Bevhailnuugder  ' 


lefeuswürdigo 
eiiics  lymphatift^ieu, 


e.  A^h  vy 
>ur 


ClIMr»  IjlUJJUUIHUICii  VHIJOCb  VUUIL-UU  yill^TlllHOKl- 

fchwulft.  V«ber.  d|jl 

Saugndcrn  bewirkte  llcilung.deg  r.u|tgc(ub\vulfte  wer-  , 
(len  AlftrnHlu'i  upd  andrer  ft.tjol^chfungen  »ligcfuhi^ 
ptirhryuny  1,  Mennige  Aufwurf  komme  aus  den.Brorj- 
.chialdrüfen,  wob ey  Portals,  vortrclftidie  licobBthtungen, 
die  iin  loten  Baude  der  Saimnlungeq,  iur  jpraktifche 
Aercie  iiberfcizt  lind,  battcu  benutzt  werden  kennen. 
Ücoer  ((ic  .IJilchruhr  (fiufti]  corfiuciir)  ninunt  der  VF., 
vicljeicni  etwas  zu  fchuetiti]R.icliters  Meinung  an:  dem 
Rcc.  hjliicn  «Hefe  Kraakbeit  immer  grofse  Achnlicbkcit 
mit  der  febleiniigcn  Schwipctfucbt  Zff  habest,  und  et 
pflegt  fiu  daher  k’jiitiijis  jitftß inalt]  tijtnpkilUff'  zu  neb- 
ncu.  Ryv  dein  Kapitel  «au  d«r  Daruruhr  widerleg! 
der  Vfr  U'Miiins,  und  niimniy  Rich/crf  Meynung  an, 
Welcher  letztere  dusWefl-n  clcrKrankbeit  in  einem  Krampf 
der  Niereu  fuiltt,:  deflip  ungeachtet  keput  Rec.  eine 
entgiKengeleizt/e  Gattung  diefer, Krankheit,  die  er  zoiti 
Diiferlchied  von  jcjner  DifötUs. , torjih W henpeii.' mhcj^ 
te,  deren  Sy  mp.ome  auf  w ahre  Lffcnlalfung  der  Nie- 
ren lehlicTsen  falten,  pud  die  von  verfchiedeiien  Aerz- 
ten  mit  lauter  zufairmenziehenden  und  ilark  reizenden 
Miucln  glücklich  geheiic  vy^rden  ilt. 

• > ' Endlich  kommt  der  VF.  auf  die  Kuorhenkrankbei- 
ren,  über  welch e , fo  wie  über  die  Mttaftafen  er  fehr 
viel  Nützliches  Tagt.  Do.  h Rec.  raufste  beforgen  , die 
ihm  vorgcfchriebeuen  Grenzen  zu  überft  hreiieu,  wenn 
er  auch  hievon  - eln*n  Auszug  iiefarn  wollte.  Die 
dam  Werke  sngehongte  Literatur  des  einfaugenden 
Sy  licitis  iü  -fo  vollnkatlfgi  dafs  tkir  auch  nach  dtnforg- 
' T 1 1 1 3 fal 
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Von  9bUattit . , - 

tlet  Tiiertfcfchfe'  a«Y  de»  UirfVerfitbf  AVldenberT 
XlX.Th.  ‘Wo**  6JO  S.  XX.  Jh.  no^  tiiS. 
XX». Th.  i79yT  ,-67  8-  ' V . Ti  gj  , 

f ’-Viilv;  va  k«»  . '•'  «ir  , %*■  .»1^'rS.uC  ■ 

Det  Wfledlgi  Vf. , deffen  groYse  Verdientte  mii  die 
KlreWnVeMrtrtiie  eTfitfjrtiitafg  enerkamk  «mef.Jfci; 
'erzählt  in  deW  beideh'erdeft  def'nnf.p/.et^cndeii  liwldc 
die  (iefcbtrtrtc  det  chriftfi*bMh  Relifcfoit1  urtd  Ki«l»e 
vom  Tode  Gregors  W.  bis  zrtm  Tode  Karls  :M.' , skbo  I. 
605—8*4  E.Tt  Whg#  in  dein  ff.ü.y  wie  n.icurlii  h, 
wieder  damit 'an , die  Vornehmheit  SrtiieJtfale  der  Kit- 
eile  (Th.  XIX.  S.  34.I  des  ZeitsIterS'im  ÄHgCtoet- 
fien  zu  Peiobnen,  diiU  mit  fteclidgerXrvtihrüng.dPfjetil- 
gen  Na»löilcn  I*  ddfdfl  Gefthlrhte  init  den  SkhickWAi 
des  Chritiendioivs  ih'"be4dbu  Jftbrhujtdertea'lri  keiner 
weitem  Vefbindtfti|f  Reben!  ff  hmVhhch  in  Erimie- 
rang  V«  br lagen  } 'Wie'Mer  iiltefte'  chrirtiiehe  Staat,  das 
gtiecfllfclt- rorittfchi  KsifeHhtAn  üduaufsenlter  auf  hl- 
ferv  seirtli  ‘öngegfid^i'.  ttr  rt-Wein  Kliiern 'aber  dureh 
(deii  hm'fcheÄtfeh’Gfeift  dbs:  Abfriihrs , deSi  V eMail  d*r 
'SVfetjMtfflfr  I 1\  hfedire  Regenten  tind RellgTOnSftreUi*- 
'kebet*  -erfeMittirt  tWirde  ; wie  Mohammed  den  Gruöd 
r.u  eined  iTeortrHerWirhait  legre , welche  bsld'die  W«it- 
läDligfter'WhWii^sfl^'t  WflhOüdfte  vo«  allen  wurde;  wie 
die  Geiftcsfcbwiiehe  der  frdnkifVIien  Fürlien  nach  Chio- 
tar  II  die  KatOilie  Pipins  allinahlig  nach  dem  Throne 
laftern  machte  und  zielet«  Veranleffung  wurde,  dafs  lie 
Üch  deffelben  zu  wabreni  VörAeir  des  gemeinen  Wie- 
lens bemhehtigte ; wie  das  longnbardifche  Reich  an- 
fangs (ich  mehr  befeftigre  und  inerfterhaft  susbildere, 
nachher  dem  Eroberer,  Karl  M.  zur  Beute  wurde  j wie 
das  wcRgoshifthe  2aTrflmmer:fich  aullüfte,  aus  denen 
in  der  Folgezeit  ►Ih'n^nfcs'fich  erhub;  wie  die  engei- 
'fichlifcU« UepWrtt^^tderKdnig  F.gbert  Id  tiM  McmsY- 
thie  zuftiiniDeufc|igiii!/,.  Den  Wifleufchaften  und  Kun- 
ften,  auf  weiche. Hr.-5.  ewcyiens  (S.  34  — nyi)  au 
fprerhen  kointtfr/  weren  , wie  er  febr  richtig  bemerkt, 
weder  dieHdfchtdTdUheit  der  damaligen  chriiHidien  Re- 
ligion , noch  d^  urfprOngiiche  Charakter  der  hiohdlfl- 
raeilauifchen , noch  die  politifchen  Veränderungen  dp r 
Zeit  gönltig;  deffrn  imgenchtet  erhielt  ftrh  nititr  Mir 
der  vörbsndenO  kleine  Uebtfrfeft  davon;  fcmderti  es 

gewannen  aucti  manche  Nationen  jetzt  erft  Gefchmaclc 
aran,  und  gegen  das JEpde  bin  brach  eine  fchone  Mqr- 
geurötbe  für  fie  an,  die  hellere  Tage  hoffen  liefs,_ols 
msu  fte  feit  einigen  Jahrhunderten  eryjcktjmtte. 
Chrirtenthum  (S.  ny  — 298.)  faüste  unter  denAngi 
A.  L Z.  1796,  ErfLtr  Rand. 


ffed  ^do,  4h*->s  iür  UTeside  Mea»h«^  IHM  TWtl 
• Vi-aretr'' Welch« fie  predigterf1,  und  wvteher  isttäfcmlicber, 
, fb*ar  fchbndlicliei'^Mittelsnin  ftph  bedient*; ‘«10  'dh- 
--Heid^h  hur  Auaahme  rhtrfelbisi  rti 
föi-h.ni  ( zu  bekehren;  fabbt 

SWetdnifbhs  uirht:  man  ■ginfdnb^T'*«'  dtn  'namiactfc 
-Art  zu  Werke,  fhrrd  aber  f n detu  Ciiarakter , d»b  Mtf 
■ 4Vt  und  - den  altbii  VerhSlrrflfRiai  d crAlbmi  b'.d'ctoe  Chti- 
Scbwivrigkeiteij,1  die  weki^  Cbtet  aufkdiacneiitti». 
■ ffsen  ( i'dod  'den  CotVverrenlen  (dwdhl ; alatlenjcnhfiH, 
*%*Vlj4ie! fie  PotiveWlreti’  woKtaö^'UrtBbwi'.  NntfhtbaZ; 
lirW  lntfetid  Verlegenlfdlwit  iurog«*."  llto  vtete«  lief 
; ■fei‘r-(S.-''3J7*Ski4oy: ■)  vertrag1  «IrtJhfc». Judaiwm^  «»id 
'Mohainineosnismus,  der  iIlt4‘-IgO«ra»*,'>ftiti«r4Kiftv85 
uugearhter , fo  ticbihar  er  alle» Gute','  äs»< Vkrlu n' übn, 
entweder  der  jddifc hon  oder  rhriilMcheo  Religion  üm- 
dankt,  und  fo  omp«HWAe<ll#^VMf2aikwjrdIirth  «aMfe 
er  «uw  TlieiKfiirtgejinnnjit  wurde,  die  wehriitrntirhti 
-1*0  iWwerlchafrw  «udvwnehsZrtftbtWChi itieutliom, 
mit  dem  ef.  (»bft  rttdil  dlmseiwou  «ran r,  eine  Vergiei 
Yboltg  'aushtflt , d(S»  (■inpfihdlicbfWu  Sehaded  zufbgte. 
Nothdem  der  VC  diofe*  Aih  t Wnii*jch.Mi-hMres  »nsi  ohr 
lieh  aüselnundergefbtbthar,  fpriehrerYioch  iu  einst) t Ab 
‘ Icfihitt'fR.  Vcftiden'  Veriwderungen  ioi  tluäR- 

lic'beh  Lohrilbtidöi  wobey-ebov  di*  WaMun-iler  Bif  tmf. 
und  den  zunehmenden  Ein  Hills  derFdrAen  auf  dicf.illti 
ge,  über  die  BefeAigung  und  Beillmmung  des  Patronat- 
rechts , über  dTc"MeiEocIT,  nach  welcher  iu  den  chrift- 
liehen  Gemeinden  gelehrt  wurde,  über  die  Rechte,  das 
Retfagdir,  dasjAnfehcn , die  Reicbsftandfcbaft  dcrEpf. 
fcopeu,  über  die  Freyftatten,  die  Ehe  des  Clerus,  Ehe- 
fohcidungiisv  me» 4>oe*od  Grdd«  u.  rfiiwi^  »ieie  iONjlllichc 
Gemert'aiwdtf  vor koithntwr  »tf  ■«»»«»'  itmtet*  AüfrMlh 
aber  er/ilhn*  Vf'  eiitjjith'  dle,  (5ef<‘W4'hft,‘  der  KrtfifftliÄi 
Dlfchofe.  .Auch  h(  er  Tand  Rdf’  idw^tdfcusVilrdjge 
Ideen.  I'  Mit  «llesn  Rer  lue  wird  -me  Ui/iKßf  Sabinian 

Segen  di*  Belcbuldigungen,’«!»«  ma»  geuoholrth  ud 
er  ihn  vorbringt,  gerettet’ (S-^dA^es  Wird  ganz  Wahr 
, tehtuiprrt,  die  Gewohnheit;  lang1«  Zeit 

hindurch  rötnifche  Uincouaw  iui(  Uebergchuug  <T’r  Ad- 
. 'leiten  zu  <l*r  rosDÜbbeu  Uikijoftu,ürde  -erhoben  wor- 
den (fdd,  fdyeniplcht'foiwhl  Rehes,1  tlafi  di«  Oiaeen An 
ttrit  den  " wiUlIcbMJ  .lmtfj  Wftllcheb  ‘Augdörgeoheinen 
beffer  bekannt,  fcyc^'.aft  die  Aclteftco,  foa- 

dam- vieluttjlari  daher  .zu  leuwr»-,  dafs  die  romiftben 
Diaconi  fehr  of^  die  üefebafte  ihrer  Bifdiöfe  am  kai- 
ferlicfien  Hefe  verwaltet  heben,  and  daher  auch  an 
U u u p.  - dem 


■JÜ5?  / - A L L G.  'fetT  E&ATV  R ZEIT  UNO 


derofefh eri  belieb»  fewefen  find;  es  wird  mit  Grund  er- 
»irnerr,  die  Vergehungen  Martini  I feyen  ablicbtlich 
"ftfrgroTsert  Würden  uud  lehr  ffein  bcmerkr,  mit  Gr«-. 
%(,r  II;  fangt;  eine  neue  Periode  in  der  ptihillkheu  He* 
gi'eAirtg  au.  So  viel  über  den  Inhalt  des  j$,r«n  Bandes. 
tarihcJ  ’.ir.  dtiJsiiij!)  ki'i'^D -.r!>  jua  , a difsr  a-.‘»  :.!:■» 

• ' "‘  Den  ;S?fteo  eröffnet  der  Vf.  mit  der  Gefchltbrrdes 
ilötnbsiebcni  , der  Cauonic-oruro  und  der  Kirchcuver- 
fafltito»  überhaupt  (S.’t-ir reo  ),'  and  kommt  fütlann  atif 
dietlefi  hklnte  rler  Religion  übd'Fheolögio'fSd  ifeö  Ms 
3t4-  ?‘«A»d  die' Geh  (miste  der  ReHgksosllreiiigkeiteh 
tS  3 -4^ — IS es.).  Die Mönche khmolfetr  durch  den  Rang, 
re  dem  fifc  fich  zu  erheben“  'das  Glück  gebnhi  batten 
' und  (hm h die  Actnter  und  Verrichtungen ; die  ihnen 
mit  den  Cferikern  »aneinfchaftlich  wurden,  immer 
mehr  mit  den  CleriKSro  ajuftnnmeo.  Vornehmlich  — 
-doch  nic  ht  allein — gefekttzt  ftod  dieMönche  nach  der 
'Kegel  Beiiedirts  «kommen  aber  iiAroer  neue  sModt- 
■fic#t Jenen  des  Mbtichjwefons  /.iim  Vo  rieh  ein,  wahrend 
"der  Swnd  ielbft,  feiner  fkbtboren  Ausartung  ungeach-' 
ret,  ja  zum  The il  ebe*  darum,  weil  er  feiner  urfprutig- 
lichen  Strenge  wenig«- getreu  Wirb,  und  doch  neben 
feiner  erften  Reftümnuttg  noch  andere  und  höhere 
glücklich  zu, erfüllen  fehlen,  unter  Regünftiguttg  herr- 
kbeuder  R<dip>iodsgnmdfht2«  und  Neigungen  der  Zelt, 

• ddrrh  außerordentliche  Bcirtebfamkcic  vieler  FurfteO, 

' tirotsen,  Bifthöfe  und  fcbwärtnerifcher  Kopfe  und 
:■  gewille-neue  Yortheile,  die  inan  mit  der  Kutte  zufin- 
den  glaubte,  gefchcwindcr  und  weiter,  als  jemals,  t» 
<feo  Äbeudlandetu  fich  verbreiten  könnt«,  wie  die  110- 
ff]‘i  »re  Anzahl  Von  Klofterlittgen  ; auf  die  fich  nach 
kiidhrcrea  'Daii»  fcbließ'e»  kiftr  tmil  die  grofse  Reibt; 
iirt»geRifte«rrv:tiini  TWeil  fcoftbarce,  Kloftcr,  des  hei- 
i : e c;  D icn\ iius  , y..  fl . in  I Yn nk ren  !i , ilti':n  r.  a.  , in 
dem  Zeitalter  heweifelj  ntägei».  Mit  der  Vermehrung 
der  Mönche  und  Kktfter  vermehren  dich  ihreExemtio- 
nen  von  der  Aufficlit  und  ueu  Verordnen;  g-ea  der  Bi- 
•fchote  n»«h  verfehl  edenen  Stofen,  fo  wie  auch,  aller 
‘Verfocht« Gegenmittel  ungeachtet,  ibreinneru,  durch 
'Kanklismaf-,  Aberglauben < Stolz,  Prachdiebe,  Ueppig- 
keit  ii:  f.’W.'- erzeugte  Verkbliiuiucrungf.  Die  Canonici 
Wie  rden  du  reit  dra  ßUcbof  Chrodegaög  von  Metz  wo 
ti«t«!,JP742|an  beliebter,  ausgebrekerer  und  fef'n-r  ge- 
gründet;  die  Regel,  au  welche  fie  lieh  bk-Irett,  gab 
ihnen  var  den  tlertketn  nadAluncbeu,  zwilchen  weh 
«heb  <h-  in  der  Mitte  tune  ßantien,  iiehtbore  Vorzüge; 
kbf  »-.i«  Wenigem  kufriedew-s  Zeitalter,  Iah  die  Leh- 
■fer  der  apoik>!rfth<ti  Kirtlle  uiedeir  in  ihnen  auileben  ; 
aoot)  balfsoft  alldu  Seiten  her  he  in  Aufnahme  bringen 
end  bwekbern  aud — die  Folge, war,  ,laf*  fie  am 
Bocle  noch  •tUtt  Nutzet»,  den  fie  etwa  noch  haben  kenn- 
te». dkihtiuehrileräiescd  uod  von,  ihrer  erften  Bel;  im- 
tm»ng,  nbkaiDrn.  Di«  tdreheuverfaflung  behielt  grols- 
(cortHulaltiig  Gefielt  bej-,  mv,  »lebe;  fie  feit  den  thrifts- 
fci!n*>i  KaiiectvaHmahltg  tuiagebildct,  worden  vor.  Sie 
befta rtd  ,<  i 1 fl  - ü raude- ; noch  aas  «iucr  Ariftokretie  vieler 
IJifch  tfc.  aber  e*  Wurde, fteta  iicbtbarer.  dols  diele  Ari* 
ß<  ktriif;  mit  derZeit  in  eine  Monarchie,  die  ihreuSitz 
uk.«  haben  wurde,  uberpehe»  durfte.  Die  chrtftr- 
i:sl-,e  Keligion  blkb  ia  da&dtaMrtiuitg , ja  ft* 


fie  frbon  feit  Mehreren  Jahrhunderten  getatbea  war; 
•dafs  fie  nicht  r.oeh  tiefer  fiuik,  oder  von  eusigen  Seiteo 
fich  aus  ihren  Verfall  herauszuarbeiten,  frbiea,  war 
vorübergehend«  Wirkung  einiger  helleren  und  tbutlget» 
Kopfe,  gewifl'ertuafsen  auch  Wirkung-thir  incrkv,  u r<7,<?- 
flen  Reli^Jousftrdtigkeit  diefes  Zelialtcrs,  des  Sireia 
•ober  die  Rilderv erehrung.  Sammeln,  und  für  da»  Ge- 
ftmtnel*  ftreireu,  nhnc  eigene  Prüfung  und  neue  Fort 
fttKritoeiwar  der  tharpkrer  der  thcolop.ifcJien  Geletir/ji» 
keir.  1 G«hunden  durcK  das  Aofdäurn  ihrer  Vorsager 
■out*  durBh  fkg-ohlidvg  Vorlcbrifteni  wagten  die  Aeii- 

fiotsslebrer  e»  nicJw,  iure tn-.deskrafte  zur  Umerfch«- 
UDf  -des  Wahre;-,  vöu»  fer-tbtim,  des  Gemeinnützigen 
von  vereiterten  Satzungen  ftdbft  Jiuuftrengen.  M en« 
lie!  fk}»  auch  üiitui-futhuagcn  erlaubten,  fo  geriet  heu 
diefe  tneillentheils  auf  «iierbeblicbe  (iegenftaude  und 
^itzlindigv Prägen  ;>odcr;  wo  febisveeiien  in  lebhafte 
Krör*enin.;en  -von  iiSberem  Wjcrthe  \c-ra  irkelt  wurden, 
da  verfehlten  ffe  dscft.'&ft  ijiufler  den  Weg,  *uf  wel- 
chem etwas  Pruchtbarai'eti'erwerben  war.  Ueber  den 
bthltfchea  Kauen  gab  cs  noch  manche  Uneinigkeit, 
aber  — Wenn  bey  Manchen  ein  kleinct  Schimmer  dei 
Ffej-beil  f«  Beuribt-ilung  dciTclben  durthblkkre,  fo 
war  es  entweder  mir  Wiederholung  deflea,  was  wer- 
chrn*  Rkauer  ’( Aaguüiu , Hieronymus  u.  a.i  ebemais 
gcfchriebej»  hatten,  und  die  Sache  felbft  hotte  desw*- 
en  fchon'  nicht  vM  zu  bedeuten,  weil  der  Gebrauch 
«r  biblikbeu  Bücher  für  die  Religio»  laugft  vorüber 
war.  Wasfdrdie  biblifchc-  Kritik  gefchoh,  fiubraokt 
fich  auf  die  weniger  erhebliche,  0I9  gutgemeyjjCe  Be- 
mflhungen  Karls  Air  tutd  feines  Ahuins  tun  die  Verbef- 
ferung  tler  Vulgatfe  eio,  Wekho  die  corredori»  AtWtae 
veraniafsten»  An  neue  Ueberfetzungcn  der  Bibel  ward 
nicht  gedacht,  obgleich  da»  Cbriftcuthutn  tu;;er  meh- 
rere Nationen  kam,  die  derfclben  bedurft  hatten.  Die 
. Exegefe  beftaud  in  alicgonfcben , iiijftifcheii  und  foge- 
naunten  moral ifchen  Drutuiigen,  befchafiigte  fich  mit 
nnuotbtgen,  sbgefc hniackteu  und  unergründb.iren  Fin- 
gen ; was  noch  gut  an  ihr  war,  Abrieb  lieh  aus  der 
ahern  Kirche  her,  und  die  gricchifche  hat  darinn  bey 
eiuer  weit  geringem  Anzahl  Excgetp«  einen  V-  reag 
vor  der  lareinifchcn.  Bey  diefer  elenden  BcftbaKen- 
heit  der  Schrifterklaruug  war  an  keinen  reincii,  ; ; A ■ . 
weniger  der  Vollkommenheit  lieft  nähernden  , t hnüli- 
chen  I,ehtbegrifi'  zu  cfenkeu  — inzwifcbm  erfthien 
danu  doch  ein  tbcologifch  - dqgruatifches  Werk,  wie 
alle  vorhergeheujltn  Jahrhundenc  keiucs  auiV.ir.ccifcu 
hauen.  Die  1 -her.  « -.f./it;-  v.ttx;  vou 

Johannes  Daitiafcenus  ift  zwar  kein  vollftandiges  und  mit 
wRTciifcbafdicbeiti  Zu/amrucnitang  erbautes  Syftetu  tler 
chrittlkhen  Glaubenslclure,  es  liegt  nicht  einmal  eic 
phibtiophifeher  Entwurf  im  Ganzen  daiiey  zum  Grun- 
de; aber  manche  Lehrfatze,  befonders  diejenigen,  «lie 
t»k  tler  VemUnftreligion  cerwaudt  find,  haben  an  ge 
Rauerer  iieüinunnng  und  in  Rücklicht  auf  Bewcife  and 
Folgerungen  daritsn  genouuen,  und  es  vcrlchnffte  die 
Becpitiiilkhkeir,  clafs  man  Alles  beyfatnmcu  fall,  was 
hicliiT  über  den  chrifilichen  Glauben,  und  die  lirvi tig- 
ftcci  Fragen  deftetbeo  emlVhieden  worden  war.  Eit» 
aSmlkim  Werk  bekam  die  iaxiaiiUte  Kirche  durch  dk 

Scü- 
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' Sentenzen  Iftdors  \ton  HifpÜis,  tvoriiin  eine  Metlxxl« 
für  dia  Dogmatiker  angegeben  wurde, . die  bi»  »ul  die 
Zeiten  der  Scholaßiker  die  herrfchende  blieb.  Für 
die  chriAliche  Sittenlebre  gefcluthe  nichts  von  Bedeu- 
tung-; es  laßt  lieh  daraus  fchliefseu , daß  auch  der  bis- 
herige elende-  Gefchinack  im  Predigen-  derfeibe  blich. 
Was  auch  noch  von  Kraft  auf  di*  Theologie  gewandt 
wurde,  kam  der  VertheidignngswiiTonfiliaJt  der  Reli- 
gion gegen  Irrthüraer  uad  Angriffe  der  fiel/ er  vocuehm- 
lich  zu  gut;  die  herrfchende  Küche , d..-».  .di«  Lehr« 
derfelbcn  luchten  Entfett  eiduugep^dei'Kln.IvAiverfantlU- 
lungen  und  Kirehenvaier  — und  .übri-dic  ging  Nie- 
mand  hinaus  — l-  wider,  die . dagegen äui d i Ve  r Je  he  t u ge- 
kommene Feinde  zu  retten,  olme.pl«]>  man  übrigens 
-auch  auf  dielera"Wege  • weiter,  als  vufhiu  .giko ta- 
rnen wäre.  1 •IMI. 1 vj.i-;  s 

Dem  atften  TheiI,..von  dem  noch  zu  reden  ift, 
geht  (S.  3 — g(5.)  ein  «ih  .mrjeekmsfstger  Sachkutuif 
nifs  und  Kürze  v e r fe  r ti  gte»  -J ahrbmdi  -des  drittln  Zeit- 
raums, welchen  der  Vi.  dalnif^jcfiuigt,  d.  r,  <ß$  ZcJrt-' 
raum»  von  Karin  M.  bis  atd'  Lutbreii  «rottin  .-  Auf  dje- 
fes  folgt  (S.  87 — iif.)  eia  Abriß ‘'der  bfirgcrBcheo. 
Gefchicnte;  ferner:  ( S.  ii6  — 294^  eiu  AbtttV  de»ZU- 
ftaudes  der  Wiflenfchaften  und  Aunfte;  eii(Ciib\(S. 
292 — 5530 : eineüefchicbte.der  Ausbreitung  des  Chti- 
fteuthums  vom  J.  814 — 1003., 

‘ *^v 

Enr.ANOEM,  b.  Palm:  Commrniar  über 1 die ■ ebtißliche 
t Knchmeefchichte  nach  dem  Schrociliijchcn  Lahrbach*. 

ron  Bah.  Georg  FricJr.  Papft..'  der  W.  W.  D.  ond 
derfi-fben  ordeutl.  Profelfor — - zu  Erlangen.  Ztvey- 
, len  Theils  erfte  Abtheil.  1795.  i^+'S-'g.  "J:  »1 

! . In  diefem  Tbcilchcn  werden  die  6 cTßen  des  er- 
ften  Kapitels  der  zweyten  Schröckhifchen  Periode  nach 
der  fchon  bekannten  Manier  des  Vf.  erlduterf.  Neue 
Ideen  von  Bedeutung  haben  wir  nicht  dariuii  gefttn-' 

den , glaubeu  aber.,  dafs  es  einer  gcwilfen  KJafle  vun 
Lefern  ganz  nützlich  feyu  könne. 

\ - < • •i  -.ir  • il»  LiiJ  , •. « • ; -I  ; 

SCll'ÖNE  KÜNSTE. 

Leipziu,  b.  Fleifcber  d.  j. ; Nnte  Mifeellmtea  artifli- 
Je  tun  Inhalts  für  Kuh/1  ler  mut  Kunftliebhaber.  Her- 
a us gegeben  von  ^Johann  Georg  JtletifeL  Fortfctziing 
des  neuen  fVInfeutus  für  Küuftler  und  KuuRileb- 
haber.  .Erftes  Stück]  mit 'einein  Kupfer.  iToi. 
8J  B.  8-  da  CO  , 

Rcc.  wünfebt,  daß  die  vielfältige  Veränderung  mit 
Verlag,  Titel  uud  dem  auf-ernGewouil  die  (er  vom  lim 
M.  feit  nunmehro  fechszehn  Jahren  , mit  fo  viele» 
Fieif*  und  redlichem  Eifer  für  die  Kunftt  fvrtgefctzt« 
Zeitfihrift,  für  deren  Dauer  nicht  von  fcliliuunrr  Vor, 
bedeutung  fe>n,  uud  uufer  unbeAandiges,  für  di« 
Culmr  der  KunA  und  des Gcfchma.  ks  mult-lange  nicht 
genug  bxirtes  Publicum,  den  laugfainen  Verfall  diufur 
gemeinnützigen  Zeilfchrift  nie  Vertchulden  möge.  An 
der  \orliegeuden  Fortfetzung  des  Mufeums  iit,  im  Ver- 
gleich mit  diefem , in  Rücklicht  des  wenig  empfehlen- 


den iluiseru  Gewandes  , Köfteöer/parong-  fichtbar;  A 
■gegen  empiiclt  fnth  der  Inhalt  durch  mannuhfaltiges 
Interefic.  Folgende  Abhandlungen  find  darinn  geli«- 
/ert:  1)  Uebgr  das.iVlaafs  der  körperlichen  Gruße  ip 
der  bildenden  Kauft.  Die  AeAbctik  führt  das  Bedürf 
nifs  der  Größe,  auf  das  Gefühl  des  Erhabenen  zurück: 
denn  ehrwürdig  ill körperliche  ürofse.  nach  Hogatth; 
erhaben  iß  fic,  nach  Kant.  - Das  Erhabene  muß  groß 
fc>  n,  fagt  er;  eine  große  Figur  sr wirbt  Rcb  Anfehn 
emod  Achtung,  f»  wie  eine  kleine  Vertraulichkeit,  -r  2) 
iCtrinöwJ  filier  Arabesken  und  Grotesken.  , DieUrß- 
cheü,  Wsgtun»:.  von  duii  Alahler»  behandelte  grotesk^ 
iCoinpolkidnqnV  ganz  arider»  und  wenig«  nachtheiUg 
touf  üns  wirken  , als  wenn  der  Bildhauer  foRbe Gegen-* 
Rande  bearbeitet,  find:. weil  der  letztere  nor  ein  Mittel 
Bat;  wodurch  br  der  lodtrn  Malfe  einen  Reiz  ertheiif, 
der- 'von  jederi  'Menfubeiv,-  »ft.'v«c£cbio(ienfO  Graden, 
empfunden  wird  1 munlich  dl«  Form,  Der  Mahlen  hin- 
gegen bringt  auf  dem  flachen  Grunde;  bloß  den  Eifj- 
druck,  den  die! .korpcrlieliot».  GegcnliesKle.aüJl rnnfer 
Aoge  machen , Itefvof.  Ihm  bleibt  deswegen  jtntthr 
:Spielraura '.für  die  Einbildungskraft  übrig,  .und-, e*  Jutnn 
•audh  foli ben  Formen,  die  keine  Schönheiten  habep, 
neuen  Reiz  durch  das  Colorit  gebeUi.irri.iS)  CJeuiowjs 
.Befibrcibung  dreyli  Gemälde  von  Ik  ^TeUtJlef^.,  ~r  4) 
Derfclbe  ühcr  die  Statüe -des  Köu  igi.  ip  re  üßu  G enärflis 
U.^-r. rs  i£ietm  auf  Arid  Wilhclinsplatzdu  Herlju.  Eine 
•gut-  geratüue-EutnriekJujig  dgz1  kke  .'des  Bildimuefs 
Schtuinip,  der  diefe. Statüe  verfertigte.  f)  Verzfckh- 
nifs  der  Materien, »aus  welchen  die  Staiüen,  ßitduiilc 
.und  halberhobeneu  Arbeiten,,  vun  den- Griechen  , ;J»f- 
truriicheQ  und  igyptifche»  KünAltfroi : gemacht  wur- 
tleti.  — • 6)  Befdireibnng  der  kurfurftiiclicn  und  Cardj- 
nalsL-apeUe  in  der  Kadjcdrolkirche  S.  Johann  eu  Bres- 
lau. — j)  Etwas  über  die  Made»  llcernriiche  Produkte 
mit  Kap  ler  Hieben  zu  begleiten , in  Beziehung  auf  bil- 
dende Knnll  und  DichtlcuuiL  — ,gj  Gedanken  übet, (Re 
Nacht  des  Correggio  io  Dresden,  t-.  9) Nachricltten 
von  einigea  neuen  tirolifchen  Kauiclern.  , Es  n't  eiu 
lobenstvüldigr»  Unternehmen  , :<of  diefe  W# de  taleiH- 
ivollc  deutfclie'Künltler  de<  VergeiTcuheit  zu  entziehen, 
je—  jo)  ßcfchreibuog  eines  torzügiidten  Gc-tnildcs  von 
Hn.  Ignaz  Untairrqtr  in --Wien o.-  liebe,,  di«  Jopiter,-. 
Adler  Nektar  reicht.  — 11)  Ueber  Mahler«)  und  Kt; 
pferüecherkunlK  — KIdht»  mehr,  als  cint'Aoinetkung, 
.über  den  hßhcrigetT  Mangel  .eines  Hollftündigen  Ariti- 
fchen  Verzeiihnifles  der  lünafHvorke,-  oltor-  Und  neuer 
dnllili  her  Maler  und  Ankündigung  einm: partiellen  V«e- 
zeichniffcs,  man  weiß  nicht  eigentlich  wovon  und  von 
<wctn?  — 12  u.  13)  Ucber‘zw«\J.  LtindfoRafren ; nach 
il  agner  -eilochen  , und  awey  Getnalde  vou  t'an  1 1*  l ei- 
de. t—  Unter  den  vermifebteu  Nncheichten,  welche  (lie- 
fern Journal  immer  ein  vorzügliches  Imerelle  gebet», 
findet  lieh  eine  Nottz  von  ricr  F.mrithmng  der,  .1790 
zu  i’üris  gelliftetcn,  Sociale  des  nmir  des  Orts , der  cd 
Zweck- di«. Beförderung  uml  Aufmunterung  vaterl.  u* 
difeber  kfinfte  ift.  Ferner  Nacbrirbteu  von  den  n>.uB- 
ften  Arbeiten  de»  gelchtckten  Bildhduerb  Scheßintr  in 
Sruttgard.  — Das  beiliegende  Kupfer  ill  der  Uniriß 
•itaet  Basreliefs  von  A.  Barth  ui  if-jin  t. 
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HUORMsuntn , b.  Mon*«"  o.  WMt-t  Friedrich  IV  oder  Inafcr  für  fein  Produkt  erkennen  kennte  ’ Aus  dem  ' 
der  FanatiiiKUS  in  der  Oberpfalz , ein  oberpfai/.i-  Grunde  belorgte  er  deu  Druck  deifeiben,  und  be*>ieiiete 
j Jches  NadonilfcHaufyiel  in  tf itr  Hhndlunffen , pm,  cs  mit  cji>er  lefkiuwiirdigen  Vorrede, , »reiche  über 
einer  Vorrede  Sen  Reli^on'sveranJeruhgeä  Ule  gimze  Handiuug  Licht  verbreitet.  Rec.  ift  'dariou 
in  der  Oberpleli_.i795.113  u-  64.iL  Voirede.  -R.  mit  dem  Vf.  ein  veritaudeu , dafs  die  Religion  eben  fo 
(12  er.)  ' ’ wolj , als  die  Lifebe  die  Lcideufchaftcn  der  JVionfthcu 

lieber  die  Herausgabe  Uiefes  ScbififpiN*  * -In.  Auftr»n#w  bringen  uud  merkwürdige  Handlungen 

ficb  der  Vf. , in  dem  Rer.,  einen  Man«  von  feiner  Ril-  veranlailbii.  künde ; ober  den  Beweis  davon  würde  er 
dung-nrke»nt,  Uiulauglkh-am^ciduife-feM^e-Vorreü#,  -nrämauden  in  Rem  gegen« urrigen  Drama  aurim.be« 

| n|t  r r rliWaU  (atr  ei  »« Arb«  (alt  «a  fmfa  ■ ' I ■ (Tan  -»  .1^1 — . . . .V  l.  . I .:.L  . L - L I-  » e 


wo  er  darüber  Klage  fährt , dofs"  feit  einem  Jahre  fein 


..N«ioual|li|ok- jn  eipgr  £u  .veWIerhian  üeftalt  auf  der  , der  Vf.  etwas  vpuüglich 
{ , ^ ^'aüfgerührfe  Stuck  nicht 

V»  ■ : ii  '.  . 

_ • - - 


lalTen.  von  etefq  inan  niiht  leicht  behaupten  kann,  daf» 
' hes  geleifterliabe. 
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fjxnJrreriVr-'  . Bremen  , b.  Cnmtr : Uehtr  die  Kemijcfie  der  .Rechenkuofl : obwohl  jüfo  ,Hr.  II.  in  ckefetn  fach  niahis 
•philofopktf  mit  Hinüctir  «uf  feveifle  Mediirfnifie  unten»  Zeiral-  '•■nenn  Heriwtrrachrc, -ToblriM  ihm  dreh  Aas  Vcrdien/l , dafs  er 
Auch  Hricfü  an  Emma.  .»791.  tiaS.  — Der  Eeyfao: : • du  roh  I'.mfcUjliunc  mehrtfrer  /Ahlen  Exempel  und  Tabelle,!,  dit 

k’or«  ein  gS*oi^'3talger  tu  machen  bemüht  war.  Nach  brauch» 
dieter  Autfatz  geworden  feyn,  wervihr.il 

eriuinr".!  «JPiwwr-1  , - „ iP..  . 1 • P pp  . _ nsa'fav  m»»’  •her  mehrere  gegebene  jährliche Ztiwacb»- 

oie  AhmafsUtigVn  ubekHirrri  »der  Oefühlc  tu  llchern  Verfocht.  ‘ öuoüertien  uiid  Perioden  eine  rabelfartfche  Uebertichc  heue  eiii- 
Wirkticb  hat . et  diejenigen  Grunde,  welche  regen  die-  Anau-  •/  rucken  wollen , wobey  der  gegenwärtige  Beftand  rhilhr eilen 
ftungro  der  G"fuAU  ift  Rücklicht  der  praktifchen  Phikt/gphts  .für  die  EufliaK  Angenommen  ift;  weil  toi  ehe  Tatein  die  Gehau- 
. Ctxekca,  . fahr  jut  zufa»:meiig<:ftel[i.:  dafa  ec,fber  feinen  Gegner  eechntulg  nViftrayii|. erleichtern. 

vOuderUntulafstgkeh  diefrrA.lt  vnnjPnnrtp  iiherj,eiigtn  wer-  In  der  Verausftstung , dafs  Hr.  II.  unter  feinem  Zuwach 

' de.'  ift  tina  ttlchr  wahrfchrihtirh.  Diefe  flefUhlsphilafophen  bet  ntJ‘  '*  - 


«et*.  Auen  nrwiiiancmma.  -«791.  uja.  e.  — . i^er  - jaeyiatz  : nuren  imteuatiunc  in« 

Auch  Hrtfje  u»  EmatJ , erinnert  fdioil  von  felbil  an  die  Ewald.  Eori* An  ggdieiib'ilttlgt' 

fch«i  Briefe.  welche  dgr  V».  des  yirliegendai  Scbriftchent  in-  _b*rvr  aber  «rTudl  di*A 
direct  «yvderUghi  will,  indem,  er  die  Rechte  der  Verrinn  fr  gegen  nach  /einer  Torpn-1  ,f 


finden  Heb  in  einer  defto  unautiöslichern  Tinfchung,  je  mehr 
fie  ihr  Gafuhl»  ohne  es  wriffen  cu  WoHen.  durch  Vernunft  und 
Nachdenken  g^rgfjt,  hefeftiget  und  jin  Ieüen  h« wahrt  gefun-. 
den  haben,  mrbt  taa. {«denken . da»  ihr  wärmeres  Rltn  und  ihr 
frommer  KindsCnn  fic  h fchwrr  ffcÜ  intt  bloßen  f iröcKiif'uXjruud- 
fitzen  , die  nur  befehlen  . nie  fchmeiclieh; , würde  abiüid«-:  laf- 
fen.  Die  gewählt«  Briefform,  noch  dazu  iah  ein  Frauenzim- 
mer . hat  den  Vf.  tu  vieler  W«dzuftigk*i|  genothigt . welche 
für  den  ge.ibiern  peiikrr  oft  fade  wird.  Welcher  Ltftr  von 
dlefchmack  kann  folgende  Vergleicliling  gut  reiften:  S.  IO.: 
»Jkie  hritifehc  Philofophie  verrichtet  nicht  blofs  der.  fli.-rlt  ei- 
,,nes  Kammerniudcheus  bey  dtr  Vernunft,  und  t.irr/m  nicht 
,i»inf  . diefv  Jo  Jarbet  durch  , dnfi  tuchu  bleibt , eit  fio  felbß. 
„(Wie  ift  das  rodgiieh?)  Auch  der  Vecftami,  die  Unheil», kraft 
,,/eibft  die  Empfindungen  find  vor  ihrem  unerbittlichem , d.ut  ich 
„auch  fagen , ihrem  uoltlthiitigef  Komm  nicht  Geher."  A.hnji- 
cüe  Misgriffs  kömiten  wir  mehrere  juflmdcn. 


nidu  etwa  da#  ZuwacKsverhaUuifs  eins.lner  Stump te  eines  gege- 
benen Orts  , fondcm'.dts  ganten  Ortr  frlbft  vetftandea.  haben 
will,  bemerkt  Rec  nur  dielet  ; dafa  U m die  Anwendung  jener 
Formel  auf  eine  Periode,  die  über  fojihr  hinluslaüft,  etwas 
unUchcr  verkommt;  da  wegen  der  Sierhlzchkrit  .der  Raume,  je- 
Her  Zawjch«  Gfh  nicht  fo  leicht  autmnivln  Ufsi.  lltul.Ücn» 
mScht«  tlph  jene  Formel  auf  eine  jojihiigc  Periode  noch  uii: 
hinlänglicher  Genauigkeit  anwenden  Ulfen. 


OrKC^OMic.  TLentgc , h.  Meyer:  Schorn  Yritderieh  ij.de- 
Irr  olnficfunj*  einer  Aufgabe  am  der  Torßwitlenfehujt , welche  in 
die  jährlichen  Gebaut  etnfcHllgt.  1793.  31  4.  (3  er.)  Die 

Abhandlung  hat  eigentlich  die  Aufgabe  nun  Gegeufland  : wenn 
der  Estland  eines  Walde»,  und  fein  jährlicher  Zuwuchs  gege- 
bcu  ift , das  jährliche  Gehaa  antugebeu , bey  «ziehen  jener  lie- 
ft J ml  in  einer  gegebenen  Zelt  abgcftocket  ift.  Schon  von  Oppel 
behandelt  in  einer  1750  heratisgifcommenm  Abhandlung,  die 
erft  vor  kurteitt  nca  aufgelegt  worden  ift,  diefe  Aufgabe  anaiy- 
ttfeh,  Vl  d nach  ihm  Ur.  Ilair.  Kaftner  in  feiner  i crifectnng 


Puitctooic.  Jttarbnrp , in  d.  neuen  akad.  Rüchh. ; fei. 
Fra».-  Unter,  ord.  Prof  d.  fl.fch.  u.  Hl’rrtlf.  ttl  RV für. W,  gÄer 
'hpiktrt  und  fern  Ha ndgueh  dir  floifchen  JWoral  llh  biegrspni- 
fther  und  literarifcher  RückTitiit.  179,5.  loj  8.  .$.’!( 9 gt.)  klunfc 
Engen  find  von  dem  Vf.  für  feine  Zuhörer-  als  vorlaut: ge  Ein- 
leitung zu  den  Vorlefungeu  über  diefes  Handbuch , nicht  aber 
für  Gelehne.  gcfchritbcii.  Sie  er.i lullen  die  tekanmen  wenigen 
Bruchffiicke  au«  dem  I.eLen  des  Philofophen  gtit  tuftmmmijt- 
ßellt  uud  in  einem  lehr  nnGlligen  Stile,  denn  ein  chronologi- 
fches  Veraeichnifs  der  Schrillen  über  das  Lrbcn  des  philofopher, 
uud  der  Ausgaben  und  Ucbiufetrurgen  des  llaudb'ichs,  tnit  Be- 
merkung der  Schriften,  wo  man  Nachricht  .davon  finde;,  uz.d 
'einigen  andern  litcrarSfrheh  Noiizen.  Der  Vf.  hat  bey  den  At;s- 
galen  VortugHoh  Heyne  henutrr,  aber  auch  irinrfws  ngn  bhi- 
xugefetzi,  1.  H 4;.  eine  ausführlichere  Angabe  von  der  JIo- 
loandrtfclirn  Ausgabe  1539,  die  Ilcyne  nur  dem  Namen  nach 
kannte.  Ganz  voliftandig  ift  die  Liierirur  doch  nicht,  und 
fchon  das  Reperiorium  der  A.  L.  Z.  enthält  einige  Bey  trüge, 
die  dem  Vf.  etitgaoggn  find;  auch  feheint  er  nicht  die  zwtryte 
Ausgabtevon  Harles  in’rO’.Irclto  in  I.  Gr,  beunttt  zu  höben.  " 
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S-OHintbtudt,  dtn  19.  M»rz  1796. 


aJb.tMbil- 
, ftV  15b  «bJl 


GOTTES  GELAHRT  HEIT. 

I, kip7.io  . b.  Wevgand : • GlafftEpttfärnSa.  facra  his 
fetnporibus  ncrommodara.  poft  prinrpin Volumen  I)j- 
thii  opera  in  lucem  emiflum , ptjitx 'ronifmitira  et 
in  novi  plane  opcris  forroam  retJacta  a G.  'L. 
Bauern.  T.  Iidüs  Sectio  prior- cejtica  Sacra.  1795. 

364  S.  8- 

schon  vor  19  Jahren  gab  D nth»  den  erften  Tbcil.der 
^ Philologie  des  GbfTrus.  veriuftlirt  herauf,  ‘ des  'die 
Grammatik  und  Rhetorik  entflieh.' und  yerfprach  fchdu 
damals. auch  den  zweyten  TTi'd'i/  UitnuiclJ  efte^  Kritik 
und  Hermeneutik : alleiu'es  blieb  datjeyfoud  er  Harb 
darüber,  eben  wie  Fa’jer  über. der  Herausgabe  des  er- 
ftpn  Tbcils.  Der  Verleger  wollte  aber  d(N';Werk  flicht 
unvollendet  liegen  laflen,  und  erfuchte^eiidlicb  den 
IHi.  Prof,  Berner  zu  Altorf,  dj^- Herauigebe  des  2jen 
Theils  zu  übernehmen , welcher  aber  nicht  ohne  Wei- 
gerung und  erft  nach  einer  Auffoderung  mehrerer- Ge- 
lehrten in  den  Wunfch  des  Verlegers  einwilligte,  fo 
dafs  wir  nun  doch  den  erden  AWchnitt  des  ;ren  Theils 
febon  gedruckt  vor  uns  feilen.  Die  Weigerung  des 
Herausgebers  frheint  iu  einer  zu  befch«fdpen>Meynung 
von  fich  ihren  Grund  zu  haben,  wovon  die  ganze  Vor- 
rede zeugt,  denn  wenn  es  riarinn  heifst:  „omni rio  hune 
I abornn  detrectare  volui,  muum  bene  yenfitans,  quam 
ixtguae  fint  mear  vires , et  quam  ego  Jim  indignus , qui 
t ela  nt , quam  Dathius  txorfus  eflfet , yestererem,"  fo  wif- 
fen  wir  nicht,  wo  denn  die  grofse  Dignität  des  Dathe, 
oder  defleu  grofse  Verdicnfte  um  die  theologifche  Ge- 
- lehrfainkeir  zu  finden  find.  Für  uns  bleiben  diefe  noch 
quatitates  nccultae,  die  der  fei.  Monn  wenigftens  vor 
•aem  Publicum  nicht  entwickelt  hat,  wo  er  fehr  ge- 
wöhnlich und  mlttelmafsig  erfcheint,  wenn  man  art- 
ders  fein  Urtheil  nicht  durch  die  Vorlirbe  7.ur  Lands- 
mannfehaft  gefangen  nehmen  will,  wonach  freilich  jede 
aufgefuudene  Zeile  von  Ernefli.  Dathe  und  Morus  ge- 
drucktwerden inufs.  — So  fcheint  lieh  nuu  auch  Hr,  II. 
'du  einem  >.n  grofsen  Abftande  gegen  Dathe  gedacht  zu 
'haben,  und  daher  veraillafst  worden  zu  feyn,  ganz  ftrenge 
’bey  dem  Plane  zu  bleiben,  den  Dathe  vor  der  Ausgalfc 
des  steil  Theils  angegeben  batte.  Es  ift  nämlich  dem 
zu  Folge  die  Kritik  ganz  neu  gearbeitet,  und  blofs  von 
Glafftus  das  Kapitel  de  integritate  teitus  hebt,  bey behal- 
ten worden  „ist  quam  notionem  antiquiores  theologi  hac 
de  quaeflione  fibi  mente  informavermt,  clarius  idoceamur." 
Allein  diefer  Zweck  ift  fehr  unbedeutend , und  das 
ganze  Kapitel  hätte  fehr  gut  wegbleihen  können,  denn 
da  di«  alte  Vorftellung.  von  der  Integrität  des  hebe. 
A-  L.  Z.  1796.  Er  fl  er  Band. 


Tejtres  vOltrg^  abfürtfift;  fp  be&lrLes  nicht 
' neuen  Ab'ÖrticJts',  tiifr  'diefe  Abfur Jitä^  in  iht'eTWt'rv^ 
laultigkeit  zu  zeigen-,  ‘fordern  nur  einiger ‘Anmerkun-* 
gen,  welche  die  Sache  hißorifch  erweifen , derglei- 
chen Hr.  fl.  doch  noch  "am  Ende  liinzügefügt  hat.  um 
den  Unterfchied  zWjfchen  unferer  und  der  alten  Denk- 
art-über  diefyn  Punkt  ‘zu  zeigen.  ; Solche  Bücher,  wie 
das  vorliegende  .dienen  vorzüglich- zur  Uuterweifuflg 

ongeheudpr  Xheolog9p^^eh^^r^ch  .^i;  GeJehtt«  fie 

. auch  zum  Nachfchipgeu  MÖtntg  bar)  ujid  da  ift  immer  ^ 
«ibe  Weife  Rücklicht  auf  die  Ökonom ifebe  I-age  dlefir  ' 
jüngen' Leute  zu  nehme«.  Eben  dfiAvegdn  kuunün 
; wir  es  auch  nicht  billigen  , d^fs  dI#Bcbairotutf£en'l&r 
Gelehrten  fo  häufig  wörtlich  angellUjrt'fipi^  Jtjiefe^- 
. thode  erleichtert  zwar  das  Schreiben  fehr,  aber,  fie  y&- 
mehrt  auch  zu  fehr  die  Seitenzahl,  und  wird  den  Kab 
fern  luftig.  Ueberdem  hart«  der  Herausgehffr'-^fto»- 
wendigfte  fclion  gefagt,  wgnu.es  heifst:  '$e<l  m.’u.'ttl«- 
toris  iyfa  adfcribrm  u.f.vr.  Dafielbe  gilt  auch  voir.ltj) 
eben  Hy  puthefen  der  Gelehrten,  ton  deuch  es  Iwifst : 
„Seil  abjnnae  funt  et  Ja dwm  ex/döftic**’ ‘drrgleh&eii  ■meh- 
rere aus.  T tjehfens  tr»trtWzii^ir^§gjSidb|^ 
die  Hjpothefcu  von  der  Art  find,  daft7£e'.^£ltx  Ver- 
nünftiger Sachkenner  annehuieu  kann ; Co  verdiene« 
fie  gar  keiner  Erwähnung,  denn  ef  gteht  der 'uuver 
- nünftigen  gtü“zu  viel ,'  und  man  hat  an  den  vcrnitaftl 
gen  fchon  genug.  — ‘ 

Das  Gonze  ift  Compilation,  wie  es  die  Natyr 
der  Sache  mit  fich  brachte,  allfein  überall  mit  einem 
guten  Urtheile  begleitet,  und  *um  Th*tl  auch  rrnt 
eignen  neuen  Ideen  und  Hypothefcn' durchlebt.  Es 
werden  alle  Hauptpunkte  abgebandelt,  die  zur  Kritik 
des  A.  T.  gehören,  und  nur  bin  und  wieder  haben  wir 
etwas  vermifst,  welches  uns  doch  nothwendig  fcheint, 
z.  B.  ein  befouderes  Kapitel  Obe?  die' Schreibmaterialien. 
Etu  as  mehr  Skepfts  batten  wir  dem  Vf.  auch  geiz  üufcht, 
denn  er  geht  bisweilen  von  eiuem  Satz«  als  Axiom 
ans,  der  es  gar  nicht  ift,  *.  ß.  wenn  Hofe»  fchlechtbin 
VerftlTer  und  Herausgeber  des  Pentateuchs  genannt 
wird.  Soll  dies  im  llrengfteij  Sinne  des  Worts  gelten; 
fo  wird  Hr.  B.  die  wenigften  Kritiker  unferer  Zeit  auf 
feiner  Seite  haben..—  DieHypotbefe  von  der  genauen 
Sorgfalt  der  Juden  für  die  Integrität  ihrer  heftigen  Na- 
tioualbucher  gebsn  wir  zu,  wenn  von  der  fpntern  Zeit 
die  Hede  ift:  allein  es  lafst  fich  dies  nicht  fo  fcblecht- 
hin  behaupten , ohne  gecvilTe  Perioden  za  unterfchei- 
den.  Der  Vf.  kommt  auch  gewiflermafsen  tnit  fich 
fclbft  inWiderfpruch,  wenn  er  ungeachtet  jener  allge- 
meinen Behauptung  itn  2:.  ty.  von  den  mendis  huudelt, 

X X X X qua  e 


AL  La  'LltE'ftATül . etlTÜNQ 


• quac  impo/lorihus  trit/umdß  faßt  Der  Verlegenheit, 
^ic  man  jtun  üi  dfefem  Ij.  ainA^h,  A6üptie  pr  überho- 
.'ban  /«jn,  .wenn  er  nur  aufrichtig ‘MWiBitJ , dafs.alle 
Julei  . i • 

lief  Cu  icuiuru  iinj^  ifjyn 

pitc\  de  ourrj^itomkas  u,, 

A hieb Ad , di«  u>an  eirieui  früjnftep' 7f3meW  BÖteriegt, 
offen  b8r  hieher.  Daß  ,^'Äcr  . iJ%fttV  hert  «OfcbWd 
fei  in  Meng*  g«be.  hit  drc  HoHrwWWA  IlhWft-erwig. 

geUsgemlichf  felbft 

an,  — Ti  jpie  (i)  pmjrefe(feruer,  dpfs,  die,  jetzige  hebrai- 

allem  das  Factum.  daß  Efras.  Zuerft  den  hp- 
bf^fylvea  Codex  daxjnn  habe  fch  reibet)  laffeji  , Wird  da- 
durch npdi  nicht  aufgehoben,  wie  llr.  B,  glaubt,  detin 
die  alfyriicheSi^rl/t  yc’ar  \\ahrftWinHc‘li  keih^  imäerft 
ajs  eine  Aiiartuu^.def  pho  uizifvltni,  Avdf  aber  die  Jd- 
den  k^ine  au^e,  in^hc  Jqfcn  Junten, älf  ifibfe  affy^j- 

iCodexjfianün. 
Verfiiderungrp,  die 
1 " ' ratlffen,  Ht 


Eb«  hui»  di«1  Verleger  nicht  mehr  Sorgfalt  auf  di« 
Correctur  wenden,  worüber  fich  Hr.  B.  felbi't  befchwert. 
wie  es  ddrh 'durchaus  nothwe«dig  ift.,  kam»  man  ihre 
Verlagsarfikel  nicht  unbedingt  empfehlen.'''  Hm  und 
wieder  ft  hei  nt  aber  auch  dein  VC  felbft-eineNarhlafsig 
keil  des  Stils  zu  Schulden  za  kommen,  wenn  wir 
gleich  vwgewSf*  bleiben,  . ob  nicht  noch  Manches  aut 
■die  Rechnung  der  Druckfehler  Zu  Schreiben  ift,  Da- 
mit olles  yiac  rra  ef/hntM'aa^nhe,  wollen  wir- nur  eia 
paar  Zeiten  Von  einer  Seite  «urhebeu.  S.  1091  Molt 
bbhvijatn-äu**  ej't,  not-aefvrrr  fetakamm  iihon w. 
«n'rJücM  its  u)*n*  fnjeicalntn  (ouip-acta  Juni ; Quorum 
naaibtn  terrh-nl.  luv,  quoties  exßripd.ifusnta  tum  Cs- 
floJtti  f mUl'f  Dies  wird  kein  Kenner  für  acht  römi- 
fche  Sprlche  haltet!.  Eben  fo  wenig  bald  darauf  Arte 
Formel:  „«ane  inbilitatt  himana  hbns  prtfess  indu- 
tf»lur,“  deniy  lainlitas  ift  gar  küin  roinifthes  Wert , fo 
wlfc  Hans  »evtporfiutid  andre  vorkcmraentic  Germania- 
men  tfetrt  Rome«  ■voftig  irtmd  waren.  Da'der  Vf.  fich 
ftttift  gut  au srud rücken  oerfteht;  fo  Rheim  er  lieh  nlcrfs 
vor-Eile  und  Nacblalsigkeit  siebt  gebötet  zu  hüben. 


’i«d 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


tügn  diakrtiift$eL*ft}Zttih®u  gehabt  tybea  tuogeu.  wo- 
durch fie  Wort«  um  gleichet»,  £poA|(janteB  umerfebie- 
•de«,  wl«  ptwa  die  Syrer,  durch  ^liren  diakritifi heu 
Punkt.  Wir  glauben,  data  «tan  hiebe)  Achen  bleiben 
könne,  «ho*  nach  mit  dem  Vf.  ai»zi»«ebrarn , «Tal 's  Ae 
w«h vielleicht  wuhf,sK»>g$  filfjch  gefebrkbeoe  Worte 
seit  fcrfibeji  PmoJsK«I  baze^ehapt,  hatten  . dergleichoh 
wir  noch  haben.  Dies  ift  nit^t  ,>};ahrftheinlicl}  j foH- 
dern  weit  eher,  tlafs,  ff)  bald  tuan  die  Punkte  erft  er- 
funden hatte  und  unwaudte , die  Anwendung  auch  all- 
gemein  war. 

Uns  noch  ferner  aof  einzelne  Punkte  etnzü- 
laffec.  erls^rbt  der  Peum1  nicht.  Wir  bemerken  <!a- 
fu?r  mit  liochi,  ddfs  hlCr  der  Commentar  zu  das  Vf. 
Einleitung  ihs  A.  T*.  ’au-  fiaden  ift;  wer  alfo  c liefe  be- 
St*/.t>  ünd  tiehpf  prfeijte^«,  febe»,  will . mufs  fich  auch 
diefoa  ßüi  h, an (i  ballen,  fo  .wje  gy überhaupt  jedem  Theo- 
lngiai  lehr  rtiüi+li* h fejn  kann.,  VVit  .M  urduii  auch  kei- 
aeo  AiiUomJ  ncbuisui, ,^b  juugra 'I'hculogcn  corziiglich 
au.enjpO-hlert.iWCiai  es  ^iu^n, baffer«  Correctof  gdun- 
den-,  ua<l'des,Vf.  mehr  Klgtfs  -auf  tl.je  Sprac  !u*  gewhn« 
haue.  1 r Sfl  .eher. fin4 .^f^Dtyck fehler,  hf.  viele , juprs  der 
eniteubf«i  Lafer.  den  $iun  tui,  yislifu  StcJlcu  gar  wicht 

feilen,  odwr:dv>)li  ubiur,die  kiclui'ki'it  oderUnrichtig- 

ki-ii  d(jr-&|MWchP,  Asb  war  & h ur.Jiejlcn^nn,  Wir  wol- 
lrn  <fenfswt»rW»giicheb,U'-vb«liiiwI  fibyr^bon,  ,dafs 
gJöuih.  Cb  ^t-t  apfJiBW«:U,,l>PW  ßcdr>:ck:cn  Vorrede 
Olein»  dp»  übrige  Papier  iftjniiqferin  EUcmpiare  Ahlech- 

Kp«r»icptt  ift,  und  nur 
auf/tidcbe  n<i<i!|crkfam  pi^ljcu.  die  ft^  ijC  wahre  Sprach- 
Btliler,  mMfeUe»,  ,9b  &.;<  S-  lo^  ingeb -rlur  t ist  (er- 

«irf.  tkd T>  rtOfti(*,*i]ueiu  tu  ibtfudiipr.  S.^; 

*4ttC  d.fne-.unt , qui  mhjmim  cdmuvre  un  b,  y// 


KöTH€X,  b.  Aue:  Bkamf,  Iberner , ntftr,  wie  der  Le- 
for  uHll.  RineSntnmlung  von  Gemälden,  die  wirk- 
lich cxüsimi.  t7s^.  i6f  S.  g.  (5  gr.) 

Nicht  nach  dem  eigentlichen  Helden  Bor  der  VI.  fei- 
nen Romau  betitelt,  Amdern  narb  dem,  der  dle  zweyte 
Rolle  darinn  lpielt,  der' lieh -Unter  dein  NameVi  lirönd 
mit  dem  limitierst  daeHirt,'.  unter  dem  Manien  jf'c mer 
fein  üufen freund,  und  endlich  unter  dem  iNameti' 10a 
Hüben  fei«  Schwager  wird  , indem  der  Uel»l  die 
Schwefter  tlclTelben,  mit  der  er  fich  als  einer  vermeyn- 
ten  Fürfterstochter  ziemlich  raA’h  verbrochen,  boira 
thet.  Da  auch  der  flrid  felbft  , ein  l traf  re#  Stein feUL 
unter  einen  ongeiionMnenen  bürgerlichen  Keinen  weile 
Reifen  machen,  fo  enttlebt  aus  dem  allen  einige  K«r- 
Wirrting,  die  lieb  «m  Ende  fehr  frbloanig  duKh  ge- 
häufte Erkennung«»  und . Wieder lindunf>c’n  suftolt. 
Den  gröfsten  i beil  der  Schrift  nehmen  die  Regebcubei- 
Ccn  ein,  die  dcin5frm/rM  auf  feinen  Reifen  nach  Wien 
und  Italien  Vorkommen,  denen  der-Vf.  aber  keiaiuter- 
effe  zu  geben  gewofst  har.  Die  Reifen  gefchehcn  nach 
der  Mode,  das  heiAt,  in  kosnVoprditifcber  A bliebt,  und 
die  Bemerkungen,  die  <Jobe)  angeltellt  werden,  gehen 
dahin,  aüerley  Misbrbuche  und  Vorurthcile  zu  rügen, 
unter  denen  dann , gleichfalls  der  Mode  zu  Ehrrn,  der 
/Mioenllolz  oben  anAeht.  Zur  Züchtigung  deflclbcn 
jft  auch  noch  befondtrs  eine  A blecbtdenkeude  Perfco 
cingitühit , die  in  der  größten  Aunuth  ihren  Ilocil- 
^nuth  nit;  ablect,  ui|d , fobald  fie  wieder  reich  zu  fey« 
glaubt,  den  fcWedertcn  Undank  gegen  diejenigen  be- 
weis , die  fich  vorher  ihrer  angenommen  batten. 
■Stcinftld  wird  als  rhfonnirender  Plnlofoph  und  als 
\voblth«'wiger  Menfchenfreund  befchrieben  , defto  wetri- 

J er  hatte  der  Vf.  gerade  feinen  bellen  Charakter  zum 
ikobiiier , wie  er  ihn  S.  107.  felbll  nennt,  machen. 

ahn 


■w  ' . * ■ 

äba  nirht  S.V5.  die  FtatlsWen  wahre  Seelcnarate  nen- 
nen latten  tolle».  Daf&  SteiofeU  eia  MknJchea.,  das.  er 
ielbll  liebt i einem  andern  freyt,  itt  gar  zui-phitufp, 
phikb;  Mit  ihm  fcü  ein  Kosmopolit  wo  einer. audrr» 

Art’,  ein  Vagabund  uud  Spieler  courralureo , der  auf 
feinen  Herumirrunge»  uttfal.  Mols  andern  Streich* 
fpiclr , die  er  Für  fchnlkhnft.  h.ilt ,' die  aber  f»hr.erud 
bafte  Folgen  haben,  Sondern  au*h  auf  die  eckelliafrefte 
Weife  ansfehweift;  et  fowcihl',  wie  tfie  AhnCnftolze, 
bekehren  (ich  zuletzt!  nrplotzlicbc . . ßjs  S.  1 2j.  fehlet- 

boo  die  HwptperfotJc«  Baitf«  ap/dwwdai^  nachher  , i , 

geht  di«  Ertiihlung  uiumterbruWicn-Soj-t-,  Aq  Yprtcag  /ebr  gewilhsjicbe  Weife  duFch  die  KUckJcehf^iacs  iKic^ 
bleibt  aber,  einmal  tHa  das  Jiidran  lyriWCund  laug-  jGold.^ÄS«M^eM  (M-Stjh*.' 

weilig.  S.  iif.  iii  dasjenige  cingefchjltet,*  was  ei-  ftdbft  aber  utufs  durch  feine  gureu  Charakteffcbildeni«- 
gt-uiliib  Vorrede  . feya  Sollte , nämlich  eine  deuiuchige  den;  gefallen*  , üiitjaturji'fh  pa^d^'es  ftee.  , oafs-PhrTrp- 


V\  „bliian.l  wieder  herflellt?  Möchte  doch  nun  asch 
eia  menschenfreundlicher  Lehrer  aufVrefen,  der  uns 
Mittel  an  die  Hand  gäbe  , wieman  deta  Schwelgern 
auf  halbem  W eg«  begegnen , Iie  zur  ilifbiinenheit  brW- 
ge»,  ihnen  .iie  Kinbildung;  daft  intt^  *uf  ^cibt  andre 
V.  ciic  in  iVinem  Stande  auflandig  tebeu  könne,  r.  u- 
beu,  und  ßt  btv'ezoa  könnte,  andre  Ma&l  npgeln^g* 
ergreifen»  »na  l»  aeifl  Geuuffe  Bings  Wah/hi^tig'.W»*- 
uehuip»  oad  frohen  Lebens  zü  gelingen.  11  ’ 

it.Ik  •*  1 ii  1 fV*  V • *.  r10  fll  hl 

iq  K>r  q l jfl { 


Biete  des  Vf.  um  Nit*  htu  br,  dnfs  aber,  die  Lefet  die 
En:li  Huldigung , di  r Roman  ft) y io  einer  Eppcbe  ge- 
fchriebet»  worden,  die  für  dj.tkVf.  an  Miisgef Juck  St nd 
Urli  hi*  ksßlicn  reich  gdwefeti  * -gelte»  lallen  werde», 
ift  lehr  tu  z.wrtctelli.  Jk‘m».  wie  aufh  jene  Epoche  £5- 
wefeu  ftyn  mag.  fo  lieha #ianrRoch: «vht»‘wip  daraus 
habe  die  N’othwcndigkem  eutilbhe*  kouneu.  einen 
Roman  zu  fchreiben,  uud,  ob  n*a*i  iful  -gleith  feibft 
nicht  fonderlich  fisad,  drucke»  iu  lafTen.  .;r  ’ ’ 

• ' I e-  . » S**Ve  « 

Lv.irzia,  b.  Gftfchen!  Ak*  Zeit. /tiyd  .neue  Sfrit. 

■ EinSrheufpiel  iu  fünfAutzügep,-  -Von  z/vgt^l  K’it- 
lulm  lßhnd.  17515-  243 

2)  Ebendaf. : J Uz qfc harf  jn^ Ifchwiig-  EiilSchau- 
, , . fpiel  in  füuf  Aui/.iiged  ' , . ^en  Ävg.JTilh.  IjjUinJ. 

• »75*5-  *97  S-  8-  ( «5  gf-) 

,-  3)  Ehend:  SckeinrerJUf/i.  Ei»  Schaufpitl  io  fünf 
Aui/.iigen.  Von  Aug.  li'ilk.  IjJlnmi.  S27S. 

8-  (IJ  er-)  1 11  ’ * ’hm.**r  -üH 

« • *•••  »•  : • -t -it  1 i-i  1 • • • .-tiv-t 

Dafs  die  Ifflaadifchen  Schaufpiele  fowobl  von  ihrer 
drainatifcben  als  moralifcheu  Seite  eniftliicdme  Vor- 
züge vor  de»  meiden  übrigen  beliebten  Scbaufpieleo 
«kr  gegenwärtige»  Tbeaiatpcrictdei  bnU».  das.  dapf 
mau- jetzt  fchoa  als  bekannt  atuiehuiej).  Lfals  iie  aber 
auch  auf  der  Bühne  ihr«  gute  Wirkung  ukhi  vcrleh- 
len , davon  geben  all«  Scnatifpielliilcu  der  bek.inntc- 
ßeu  theatraiilchcn  GefcUfchafceu  in  Deutfi  hbnd  de» 
Beweis;  und  .diefe»  würde  für  die  For4* brittc  eines 
reinem  Geicbtiie,*s  viel  angenehmes  heißen  kiffen, 
(wenn  die  Launen  des  theatralif*  hen  Gcfcbn  acks  nicht 
einem  »Uz»  fcluMtlleu  Wechiel  unterworfen  wireu. 

Iu  Nr.  1.  bemüht  fleh  der  Vf-  den  uberhanflneft- 
inenden  Luxus  unfers  Zeitalter»  iu  fefneu  gewöhnli- 
chen, verderblichen  Folgen  dar/aißel)tii.  . .Er  fafsf  ihii 
von  der  Seite»  von  welcher  er  die  meillcti  Blü'fsen 

tiebt.  Aber  er  lofet  den  Knoten  auf  keim-  befriedigen- 
e Weife.  "Was  bleibt  dem  Verfehlender  übfit,  der 
Geld  uud  Gut  vcrfihleudert  hat,  als  dafs  et  ßcT\  i)ilt- 
fthraukeu,  und  wenn  er  irgend  noch  ein  hertrieblif- 
«ocr  uud  nicht  völlig  vcrdorluur  Menfdi  ift,  dafs  ef 
wieder  vpn  vorn  aufatigi  n muli  zu  leben':  wöTenii 
oicht  eiu  JJetu  ex  muduaa  ius  Mittel  tritk«  uud  fe-iued 
.nli 


trotz  der  llittep  feiner  Murtir , IViiien  (Rüttelnden  Wifi 
gegen  de»  Oheim  zu  .tpalsfgen , der  plrje  fcJhZige  SDäzt 
es  n kenn.'«  • doch  wied'ef  .Wnti»euen»’'flch ! mit  der 
i#,  und  diWtf.fÖner'ftliir^er  udd'SehwV 

udeiet, 
könitt 

w.e  W’irkuug  konnte  eine  fdlt'beiZsiiiciieruiig  Tri  defti 
Munde  tSne-ä  jungen  MenfCtleu  ha|»tn-,'‘  der'ddrch  dlfc 
plde  4»W  cudgng  feines  Wib’es  fchon  SlIe  IftjfTnüng  zu 
einer  Stelle  verloren  hafte? 

.ijS-F.  ‘ •’  **lu  *V* .an*  m*1.’  . atdaiy  gmsrilnii  ik  j 

25  Tn  NWi.'hiirder'Vf.dle  AMFh?r«tif<*  lein  hhh4- 
liche»  Genidlde'  dlB  FiatilienzerriltTuBlJ  ! tfarzu (teilen, 
welche  ihreu  UrtpruRg  ln  einer  \ erkehrten  Er/ieh»dg 
mt  und  in  dem  nihWSf.Tich  hber  Ttio^n  Stand  tu  ei- 
] tebeu.  Die  Ajtt|,  "tHe'ilkteSubno  zh 

' Cühftgeiiles  cVzög‘,.  icrT  Iveniijlfils  Ifh-^  fehlerhaften 
irzicdjunngCttrtCTf  ui»J  ih  'iHe  Htdt^lh ‘ihrer  Töchter 
{wfügt,  f.'iu'i  ßec.  nic-m' vLlllff  Vt)rberrftw*'!  iDogegto 
bewundert  er  ntuh  Iu  drefenv  Sdlfke-  die  Kund  des 
Vf. Vltirrh  hartf)?fche,  ^littcd  das'  lurerell«  der  Leier 
zu  fpanncu.  •'.na  iioji'j 

1 Gown , b.  Ilermsdorf;  n.  Antone  Strom  ans  der 
.IV  Huhmiji,  oder  die  Schwede  des  gotynen  Zeital- 
ters. 1795.  «osS.,gu.<kRA«'-)»  Ach  rt  1" -d-,. ^ 
Kachdem  der  \hf  in  der  Vorrede  den  btteh  Prophe- 
ten der  jüdtfeheu  Nation  eine  Lobrede  gehalten  hat, 
um  dadurch  feinen  Beruf  zu  einem  netten  Prophet ek 
unfers  Zeitalters  in  ein  defto  helleres  Licht  zü  Helle«, 
beginnt  er  fein  Werk  mit  tpokirtcprifvhen  Vilione», 
worion  das  noch  nicht  völlig  retfftifsöe  Jahrhundert; 
in  welchem  ccir  lebe».  Vor  feint-ir  Richterftuhl  tirirt 
wird.  Es  mufs  (irh  über  einzelne  VorihlleuheisetJ  des 
’fugeS,  über  einzelt;  aufgefahgice  Züge,  die  bey  wei- 
ten uoeb  nicht  hinreiclnn , üns  fbinen  wahren  Geift 
zu  < harakterifiren , z.or  fchvveren  Verantwortung  ziehe» 
laTTcit , und  wird  mit  der  Bronthimrkirtto  J flaiorl. iwdot 
du  Ln  ins  iiiul  iill /zm.-i  1'chreeHiehm  iufolges-,  entlaf, 
len.  Nut1  trft  am  Ende  fern rr  -Schrift  erinnert  fteh  dar 
Vf.,  dafs  er  auf  detn  Titel  ein  brrwes  Zeitalter  ver- 
lRföftien  habe,  wiewohl  rt-  fc-lbft  daran -zweifelt,  ob 
unfre  Enkel  cs  erleben  werden.  Eiu*  fc heute-  Laad, 
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fchaft  ven  N«f/t#  In  GSriirr.  Reihe  Jinti  Bec.  auf  oiumal  -r*ven . die  iw  Zeit  noch  Viel  ztTwealcr  bekennt  And 
die  Meiftetßflcke  «Hole»  ^»  dea  und  an,  <W  von  den«,  u.»  rlod,  vwruigrtens  die  I^uraziAhe 

-der  »and  Ihrer  Freunde,  kies  Ilu.  t;  J/Fyei  und  ivum-  Moastsfchriic  einige  Nachrichten  geben  könnt r 1 A.- 
dorf  gebildeten  Küuftler»  vor_Augen,  defleu  Zaube-  ür»bttich«l  fchwcrlidi  erreichen  wird,  . 


i : 1 1 


vio  lii\ 
Jul  fr’ 


;:V 


T'lt  ->.fi  7 


, . , „.\JC  L E I N,E 

utmja  iji; 


.Statuts  ..bekauiueu  Gefeilt»  p,  «gVitV/am  [irrige 

■;»ö^s^ass?j&'Ä 


. £r*AT«rvif«*R«crtivrYR.  ii.  rft*  ,>Ilr;.,|Mte*hdorf'r  t'iher  dos' 
j/folnljcAt  An c h {pYittify-rfef z -r  r’  MwMi  fcf  *r> IpV KKiblHtn * , • %lft  7u ve 
'tictxm'lut  'h  maicficl*  ddpvfawfuni-bitiiztrlA  Ucncrkkupen  ubrr 
die  jKjliZofrjafjltMs  r%  Poiun-bif  in/  Jfnfdi  ftku MthufU/i . i OU 

. Steiner t äfkflt).  Wtff"  — y ll  iv  1 ’ * s 

. CtdfuencorDs  \V«r 

. Jfcbrifi  «nth*liJew^W>cb!  ( . . v 

in  .d(c  pÄA8e ' WclwlIW'^Wj  V*t4aIUmif  Abtniftfci« 

^?ut»g  daszwlr  )ÄtI  wohl  nicht  JO«br  anuci»dbrr<-ii , %hpr  .doch 
ftilLirtCcn  unt*«r  # unier  dpro-Z^nuM  Jj^rjioiiitf.'he(i 

1.-1  e^.f  — - *Tilhftft£crr}£cna*i  puffe ffiottutum 

’ ftftii  niaudubunur  , tiee 
4 ...  |.  . . yäfrbtrtdriiiter  in  JuHicio 

dd  pfoMvt  Nbfitor  ve!  Ntp9rorutm  Cdipttaucorum  per 
• „Judint  fÜvfdpmJ ll'errat  * '4» qua  tdefn  T*cripd*a  rtjidet . prarjen- 
’ ►►tfar«; Jvn**  efceptp>f4fo.  pMbUro  rrnU-ßt  io , «l- 

iiy-.’iiWr-piprfäri'u*  raptMvtrtMHjivt'put muiuruijk,  villqrvm 
^cpöppat  Jjwlii/  JlyfckMittcri 

vrl'  darf  TlKrtq  Ol  rillt 

■*  fjetfiiMktix&gdtifdl  ddltetL"  uliieCtt  ijittni,  welche*  von  allen 
> 'hithfoUiCirfvn  KrfuigertMv»ii(Aji4iift  Iff,  theils  'unter  der  iie- 
•Äeimnai  de»  fgivUrfU-dinf»  cefjUrandu  «obiiiAxt,  Ihctl*  durch 
di«  Cju)Vi-dvr  Gfnyrj>n>eB»ü|tU'iÄ  aller  Recht«  de*  Adels,  he- 
' ftmiyV  Wird',  «ft  Auch  . fowohl1  in  den  T*hclii  coMwrits  de*  noch 
TeBfedn'fh'lhnife*  . ’flh’Wdetn  *vtw><eii  Separat, Vt , welcher  dem 
'ant  RuRlfnCtÜn  J*  *7dd  jafcUoffencn  Tractat  beygefnjt  ift,  ein- 
«tirnekf , ai  iobcdrh t Q rr.  w o man  »Ile  ReichtfruadKereue  fin- 

d*<M«le  auf«  nmi«  h»A  il!«»  <une4«n  UUlftä Ildlich* 


SCHRIF  T.  E 

fiii fliehen  IIa fi  gebracht  nrrdcn  konnten. 


Um  ditfes  Vorttd*i 


f«ct».  JC  Är'cJ,*r!l  KjfolWie  über  Todfchiag  richeetrrt , 2r»  Geher*. 
w*rd^flir!be  ddreh  Aruwezchten  förmlichen  Vertrag  derNs- 
li0,\  mu  dem  Kf *.\fos 'lylcdiHuw  Jugidfo  1400  zu  einen:  Keici»- 
gri.ud*{»  letz  erhobene  • '*  •"*  - 

llaraua'folp  «twr  eueh.u^r^i^daf,  .St,«w,Wrr  und 
«ndrnr  Verbreche,  denn  UiWutÄlmt  und  Ueurtbeilunir  uidu 
vor  drn  Cop'luttr*™  (GV.^turo,-;,^)  gehtirt,  Geh  auf  AieTi-s  Statut 
folglich  audraitf  di.“  darauf  «i-baucten  rotte  Conuntta  und  *n- 
derv  RrjchsjeA-txr  rliclu  . berufen’  Können.  T3«ber  äerglHchea 
V crbrcchert  rtcrrteu.inrolcr;  j .1  altern  Seiten  ein«  vomKönired» 
Vh r,j>V fv«  1 ffi  1.  n . J)i  fputcrhin  üeidi 
Ci-  öch  föWiöb  bauen , -wurden  Staat smörecäm  , j« 


■■  F iir.  • ■*' ^ ifegg  W«*ße>«*.*  !1 ’^hr  unterworfene  Manhtdä, 

ofe-«fMMrtHMM»JmJ vrl'  darr  ,V*to  «.«.«,  *•.«•  fche^n  th.  unter  hdelleit.cn  , vor  den  RetduMf 

..  1 -.  . ■ > ..  • welcher  >B  pleno  oder  a uh  durch  einen  An*fchuf*  darüber  er- 

kannte.  ' In  neuern  Zfft-.  n fetale  endlich  1775  der  ReicliMa?  ein 
bffluddi/rit  Rrrrh  hifftgericln , und  unterwarf  delfen  Gerichubu- 
keit  dio  CtiKftii  Mairßatit.  rf  Jratna,  dncprill  Judicii  , rarrupt.o- 
»tx  Jitdicit,  umirrjji  cirit, pnjfrii.  Ei  waren  alfo  inPoicu  iw?y er- 
loy  Kt iinnul^erichiahoCv . fofehe  die  au*  der  urfprünglichefT  Ge- 
walt der  Hcredfe  uud  Kdnigv  von  Polen  herliammen  worunter 
dio  Rapi.an«l«ertchfe  und  deren  in  fpsitarxi  Zeilen  •rrtrtte'e 
Appellationsinftana,  die  Trihuji-ile , gehören;  und  folclie  . wd- 
che  unmittelbar  yoo  der  in  den  drey  Ständen  de*  Reichs  ’riü&i- 
eenden  fpurerainen  Gewalt  herfliefian  , nämlich  die  Reichstact- 
gerichte.  welche  daher  auch  Privatverbrechen , kurz  ali«  jene* 
nicht  auidrücklich  unterworfene  Verhrechen  »fanden.  ' Allein 
»ndi  diefe,  welche  ehedem  wie  der  Reichstag,  temporar  «rarer, 
und  erll  feit  1775  in  eine  bedäudige  CommifUon  renranM 
wurden,  tmifcten  fien  innerhalb  den  Grauten  ihres  CommiiTara. 
d.  I.  der  Reichatagsconftitutfön,  wodurch  fle  a.ugeordaet  Wurden, 
hallen.  Sie  hatten  daher  nicht  freye  Hände  in  Anfthung  rier/n- 
hafiirulig  gegen  einen  gefefienen  Edelmann , und  weil  die  Stan- 
de die  Gewalt  jener  Comraüüou  nicht  bi*  dahin  autgedehtu, 
fondern  e*  bey  dem  Anklageprocef*  bewenden  laflen , fo  wirkte 
da*  Stillt cliwrigen  des  Comtptltorii  bey  diefam  Gericht  eben  daa, 
wa»  bey  den  ans  koniglichcrGewalt  urfprtinglich  fliefsendett  pein- 
lichen Gerichten  das  I.tg.llontfche  Statut  wirkte,  nämlich , dafs 
auch  bev 'jenen  ein  Terrigcna  olclit  vor  gerichtlicher  Ucbcvwin- 
duog  inlmftirt  werden  kann.  . 1 , ; t , 

A IV tu  die  obveErrMrfidung  war  dennoch  , nach  der  aller- 
dings woltl  gagriuidoKn  Meyntmg  de»  Vf.  voUkotnntcn  reciiutut- 
-fsig , 'Will  die,  durch  alle  diefe  von  ihnen  fei  bß.  herriihrende 
.pinfchränlvuugiui.  nicht  gebundenen  Stünde,  aut  dem  Reichstagr 
, . .....  , tl  verfaiainc;; , wohl  befucr  Hnd,  die  Gewalt  der  RcichstagsgerKfi- 

n unt)  DienAen  Rchoidep  AtroniW  tjh'cl  Neil,  'fei  alfo  auch  der  befbitidlgen  Comlhifiidn  in  Ahdcht  anf  Inhafrf- 
11  wurde,  daf* Re’ nur  ln  dem  Falle,  wo  He  in  *tdng  Hne* .^wbgen  twaatcvaiBrecheu  aneukiag^nden  '/Vepi^kaar, 


5er,  welph«  .daptkis  auf»- wu»  beOptigt  wurden . 
.tan^mir  etuig*n|ie|'Jtlern  Beuimmungrn.  t.Vol.  Lt 

P-  *w7  Tq4 • 

r Im  J.  ifjö  rnl ft andm  hierüber  fehr  ftzrkc  I 

.*näm!1öbiji'Äcr$lfh«j  de»  «beouii<eii  Krön  -Orof§-S 
dt*  rürften  ffor.iiuku,  viele  Landbote»  und  Sei^n 

AncraKP » data  man  ficli  in  Kraft  eine»  zu  nucheuden 


Ltg,  Rcgui  Vlle. 

Im  ir  rfpd  entftanden  hierüber  fehr  Harke  Debatten,  da 

,*nimlio)T  lyt  -der  Sache  de*  ehemaligen  Krön  iGrofs-Schaumeiflers, 

■ 1 " Ions  Geh 

1 Ktichs- 

Sgsfcitliifle» . der  Perfun  de*  Anaukiagendcn  bi*  av.m  Anstrag 
feines  Praceffa*  verfK-hern  mochte,  ernillich  widerfetatem  Indaf- 
fcti  gitig  doch  endlich  diefer  Antrag  wirklich 'durch , und  die 
Kriegscomtniffion  erhielt  Befehl,  dafür  » for/ree , dafi  dfrJagf 
Hafte  jedem it  vor  Gericht  geßrllt  werde»  körne. 

* Bey  diefer  Ver.inllffrng  unterfuebt  der  Vf.  niforderfl  den 
Urfprutig  und  wahren  Umfang  jenes  Privilegi).  Die  Grundlage 
dcßelben  find  Begriffe  eine*  wefcntlichen  Ifinrrfchiede*  in  AMicht 
auf  procctTnaltfcfar*  Verehren  r wifefaen  Verbrechen  auf  frifchar 
That  und  ubrioi.tehtigen,  welche  fchon  frühe  mit  dem  fachfifclten 
Rechte  nach  Vo)et>  IjaiRetr.  Jn  Bet.ivhung  auf  Rieten  Umerfchied 
tvar  cs  ein .Cutlott  lange  in  DandesbraugK  beruhende*  Vorrecht 
de«  Poffeflionirlcnodcr  mit  fremder  Poffeflibn  Sicherheit  bc Hel- 
lenden Terriftidktbr i ' d.  i/  de«' ohne  Staats  - nnd  Hofamt  auf 
feinen  Gütern-  kboaden  oder  fonfb  von  llolgefchjüan  entfernten 
Edelmanns  flngenui  1,  wfflcbee  unter  dtafemjüapien  immer  von 
den  in  HofjumerR  ' ” -A  ~ A-‘—  --  ” ‘ 3 r: 

hbns  ttiiterfchieder- 


eincm  ^er,  lpecifcir;»t-.  A'brbrcfhed  auf  ört-  That  ergriffet*  waren, 
fogleich  ge'r.mglich  eingerogen  werden  konnten,  hingegen,  wepn 
fie  erfi  hinterher  befchukligt  wtwen,  etft  vorgeladen  . ynd  de* 
\erbre*heus;gebitbrtnd  ubrcTriefen  rfvyu  puAltn.  ehe  Cg  *u f gp. 

•*■  • 1 nid  n-iij’ti  1 o.u-.l.  ■'>,  .'u  ■ ,m  Tj 

-viim.I  Ir,  1:  ■'  »»■  ' ■>  ,m  " 


'dahin  atiatuäehneii.  riaf». it  nadi  'Zeit  und  L'ml’t.tnden  , mit  fd- 
r»**r  rinnen  Perfr)«  Qcripht  ft^hcf  fey;  »rim  tvich,  nach  ij- 
re.m  Gvt'.ius^,  -eioem  .Indern  .r-andcscollegio  aufautragca,  Sch 
Äer  Pet  Ton  eines  folchan  antuklagtnden  au  VcTnChem.  * 

* J'1-  .J  If  -i  ttt  t ■■  t • u .5  . ! 

..•rli  tfa  tibCzii  e r r.  > 1 ’itk-il.iriltm.'fnaia  s*‘  • ,-i 

7TV 


-r‘ 


1 Jt!  !u 


Q^sl-U 


- Af/  ..alt 
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S ounahtnAs,  ..den  49.  Marz . I 7 9 4. 


PHILOSOPHIE. 


i 3 I -j  U •**  ?!  • f 1 T 

pff.jp  •*  * elsiljrSyfleib.  ' Manches,  was  der  Vf.  für  neu  oder 

(eü}, eigen  haltr -.febe«?  aus  cfoff  wjejvohl  fehr  ud- 
vollkommencu,  Bekamitichäft  mit  dein  k r i uTc heb , imd 


uw;» 


_ . . Wim,  »U  gUi  l-J  «ur.uyö  MIT«  H 

fonders  abgehackt.  1795.  108  S.  jj.  . .‘'.f.  \ , ' den  S.  '91.  Jnifgeftcljleii  Äf^rilt<lqr^eligjo».  'Dcb'Eth- 

S',„.  . . i'  ; '•[  '■■■■  . piiiaiuus  treibt  des  VL einerfeg»  w-eit  genug,  iijäfeft» 

chon  der  unbcftinrMe  Titel,  «och  mehr  aber  die  er(S.  4^.)  Togar  dem  Begriff  der  .Uriaqli« . _ v«*lleii;ljt 
Umfehreibung  dfents  Titels  hi  der  Votfrede , Irist-  ohne' cs  fdlhft  tu  bemerken,  mit  Humen  eine  blols  fub- 
▼ermuthen,  dar«  der  Vf.feineo  Gegaoftand'  nicht  fcharf  jective  NothwendigkeJt  tlurauinf.  Hingegen  tnnebe 
genug  aufgeftfot,  und  dafs  in  ab  Wer  kehrt  lögifHie  . er  lieh  andrcrfeltl  .eiues  getvdh’Michen  Wn^els  an  Cbu 
Prätilion  in  Gedoukea  u»d  Atijilrüiik.V.u  erwarren'ha-  fetjuenz  fthuldig , da  er  lieb  mit  euipirj/clicn  Prlncj- 
be.  Der  Vf.  verföchte  nämlich.  düt,  Anlagen  dcr.  -j>tit\  in  das  Feld  des  Ueberfwullrhen  wagt.rfubey  d/e 

■Menfehen,  Aber  dir  Würdigung  feiner  i.eHens,  überfeine  . claufuU  Jnlvatoria,  „dafs  mau  nüt'Ja.meijni,  und  von ' 
Brßimming  und  Rechte,  über  den  Gang  feiner  rfnibW  ' ‘\>lpkec  WahffctieinUMeitfa&ctyifXm  Gruddc gardirkis 
düng,  über  da  Begründung  des  menf(hticfien  IVoUfiyta,  .huderti  denn  über  die  G reuten  aller  rtoj^IcKeiT ßf- 


über  Religion  und  andere  wichtige  liegetifliinde , <l,c-jcni- 
ge,  was  ihm  wahr  fchien,  kurz  züfaiiuueu  za  f.ifTcn 
und  in  Ordnong  nebea  einander  zu  ftolleu,“  — wel- 
ches viel,  und  vielerley  auf  einmal',  verfocht  war!  Ein 
.Mann,  der  jedoch  (0  wenig-  Ai)fprflcbe  «acht,  der  fei- 
.ue. Meinungen  (in  Dingen,  worum  dasJJeyueu  fo  viel 
als  nichts  Tagt)  fo  befcheiden  vorträgt,  der  To  viel  Auf- 
richtigkeit arid  Wahrheitsliebe,  und,  in  feinen  Fehl- 
fchlüfTen  noch,  einen  nach  Licht  und  Zbfammeuhautj 
drehenden  Gellt  verrath,  verdient  Achtung,  Werin  wir 
auch  feinen  Ueber/.cugungen  nicht  beyftimtnen,  und 
(ein  Werk  nicht  loben  können,  ln  diefec  Rücklicht 
mögen  folgende  Bemerkungen  für  einen  Beweis  unfe- 
rer  Aufuierkfamkeit  gelten,  welche,  wenn  nicht  die 
Schrift,  doch  der  Schrifdtetler  tu  verdienen  fcheint. 
— Der  Vf.  hat  Neigung  und  Anlage  zura  Selbftden- 
ken : alter  er  fcheint  lieh  bis  jetzt  nur  wenig  um  das 
bekümmert  zu  haben , was  andere  vor  ihm  dachten. 
Es  fühlt  ihm  nicht  an  einer  gewiffen  Gabe  der  Popula- 
rität: aber  um  wahrhaft  populär  zu  fchreiben,  inufs 
mau  erit  fchulgerecht  gedacht  babeu.  Man  erlcbrivkf, 
wenn  mau  einen  Autor,  der  fich  mit  einem  pliilofo- 
phifchen  Vorträge  befrist,  in  unfern  Tagen  noch  von 
dein  Princip  der  eigenen  Glückfeligkeit  (S.  35.),  wie 
ron  einer  ganz  neuerlich  gemachten  Entdeckung  fpre- 
chen  hört,  wodurch  alle  Schwierigkeiten  im  Gebiete 
der  praktifchep  Philofopbie  glücklich  gehoben  lind, 
Dafs  der  Vf.  im  Fortgange  feiner  Abhandlung  neben 
dem  erft  belobten  Princip , das  er  fonderbar  genug  ein 
formales  nennt,  noch  ein  zeveytes  gleichfam  zur  Alls- 
hülfe nöthig  hat,  welches  er  nun  (S.  61.)  in  dem  Grund- 
Tatze  der  Gemeinnützigkeit  gefunden  zu  haben  glaubt, 
ift  eine  Inconfequcnz,  die  fich  begreifen  lSfst.  Es  geht 
ihm  wie  fo  manchen  ehrlichen  Leuten,  die  beffer  und, 
A.  L.  Z.  1796-  Er  fl  er  Band. 


falicung  hinaus  Ufstfich  auch  nichts  raeyneu.  ,-EüvGüi- 
be  aber,  der  (nach’S.  93.)  auf  Erfahrung  gegründet 
feyu  foir,  Ift  eine  arge  Scktfarmer-ey ; und  im  Errrfte 
darauf  ausgeben , , mötjire  fchwerllch  kluger  ferhj^  als 

rder  Verfuch,  aus  kalter  Kreide;  lebendige  Weien  aui- 

• zubrüten.  Der  Vf.  befcheider  (iclr.  »las  Dafeyu  Uooqs 

• nicht  erweifen  zu  kötrnpn-:  was-  find  jedoch  die  trijfti 

■ gef s Gründe  feiai**  Q|au(i«s;jMdis«’,  verdeckte- 

phyfiko-theologiribe  Beweis?  Dadurth,  daß  man  ei- 
ne fehlerhafte  Beweisarr  noch,  mehr  verwirret,  kann 

■ fte  doch  nicht  ftriqgenter  werden:  Das  Argumentum 

atuto  S.  89-  hatten  wir  Vollends  nicht  erwartet.  — Die 
traufceudeiftale  Freyhclt  behauptet  der  Vf.;  aber  frei- 
lich nur  den  Worteu  nach,  ßey  Erwälmuijg  des  He- 
bels in  der  Welt  aufsert  der  Vf.  einen  Zweifel,  von 
dein  er  geftehr,  daf-  er  ihn  bis  jetzt  nicht  befriedigend 
habe  lofen  können.  Der  Zweifel  betfllft  dütt  iiefcUledite- 
trub  ui|d  die  Ausartung  deffelbeu,  befoil'lers  in  derGe- 
fchichte  der  heiudicheu  Jugcndfündeu,  jlcrcd  .Vetwü- 
iiuugen  der  Vf.,  mit  einigen  neuern  Aer/.rcn  und  Er- 
ziehern, doch  70  fehr  übertreibt.  Das  Uebct  ift  aller- 
dings grofs  : atleru  Wenn  es  die  Natur  nicht  etwa  feitöh 
darinn  verfeheu  haben  (oll , dafs  fle  überhaupt  Triebe 
in  den  Meirichen  gelegt  hat,  worauf  im  Fortgänge  ’ddr 
Cultur  Thorheiteu  und  Lader  aller  Art  gepfropft  wer- 
dcu  konnten  uad  mafsteu,  fo  verliehen  wir  nicht,  was 
fie  hiebey  mehr  als  bey  jedem  andern  (an  lieh  ganz 
uufchuldigeu)  Triebe  ,/u.  verau(wnrten  haben  FoTfre. 
Die  befondere  Ablicht,  welche  der  VE  der  Natur  oder 
der  Vorfehüug  dabey  unteiicgt.  ift  in  der  I’hat  fo 
fchwaruierifch  Und  zugleich  fo  grüfsll  h,  dafs  wir  ihn 
ernlilich  bitten,  mit  ahulicheu  uuroiten  Etufallen  nicht 
wieder  im  PuWicuui  zu  erfebeiuen. 
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:4MS.z i’tH  dg/lhdhg M fcirrti  BtuMt.  • Dmku-ÖttKglW- 
frn  cur  Bereicherung  der  Erfdhrhngsfielenlehre  und 

£hqr alder hunde.  Heransgepeben  vou  C.  F.  Packeis. 

: Ein  L'efebtfch  fbr  Gelehrte  und  Ungelehrte.  Erfte 
Smd^unfe/ iWiJ  8.  g.  • * 

Eine-  hilMd  Sammlung  von  Materialien  zur  -Etfah- 
rungsfcelenkUnd^y’ Welche  tbeils  in  merkwürdigen  Fa 
ctis,.,th*jj*  ip  pfychcdogifchgo  ßettpcßfnjigeo  belieben. 

verdorben^  MerfikJuit  aufj^.  .j.Jßbgn,  c£rf  in  deA; 
fen  Sciia^enr.jlÄ ■»  U««8r>  51“  AP BF  '? WIW  Arj, 
gerrrt  batuffcl  ljq»,JJ»yi?i  4-WJWiM,4#  ßbyAognn.nie 
d«s  S<>Aij»t«.),^8ieBF«di,^fr.ein  emft>ki(Jener.|ka)t-. 
Wütiger  Mi«der , fcev  defffci  haUl'tar/iger  A^ftheulich- 
keß  den  Lefec  Icbaudern  unufj.  Ob  er  es  vornehmlich 
i (in«  war,  1.  heinf  uus  np.ch  nicht  eru  iefen  geapg.- 


■V4 


fcheide».  Nochern  Beyfy»i«l  von  einer  hlofe  periodr 
fchen  Sprach  Verwirrung.  Biefer  Kranke  fpaech  fertig, 
aber  kauderwerfeh , z.  B.  Kopfwehtage  I ow>rrra 
ger.  Hart,  ich  kann  nicht  kannar  norri . flarr,  ich  habe 
zd  Viel  g-e gelten  i tu  pehtr  ettar.  Oe»  Grund  diefes 
Zufell»  lag  in  OblhucTioüen.  rg)  Aus  tien  Papieren  ei 
nes  ehrlichen  Zweiflers:  Ueher  Fortdauer  nach  den  F®. 
de.  tyl  ZwA)  (prophetifche)  1 rumtu.  der. Furoin  Re- 
'gotzky,  und  eines  »Iren  Bifchof»  von  Rauen,  die  Jet 
Kerausg.  nicht  ohne  Anmerkungen  harre  hingebeaü*- 
ien.  — - In  de®  folgenden  Stücken  will  der  Heraus?, 
•vortrth  irtl  UW-utti  pfy  c bolo.“  i fch e ‘ Charak terkunde  Rück- 
ficht  nehfng^/’-Er  wird  fich  dadurch  ein  Verdieuil  um 
diefen  Uten 'der  ITychologie  ar werben,  der  immer 
noch  wtnig  "bearbeitet  ift.'  *■  • t ■' t : . \t 


a)  ßfj tfpiel. 


V % der.UnUrfuchuns  • " 


t.JI 


, feen  Macht  der  Einbildungskraft.  Etwas  Merkwürdige« 
Iftft  diefe  Anekdote  gor  nicht.  i)LeJftHg,  rin  fiaffionnrter 
' KtiiardJ'pieUr,  aus-feinen  Briefen  an  ferne  Gattin.  De» 


nii^nrajineier,  «us-ieinen  orteten  an  lerne  uattin.  Der  ~...  ~ ■ , 

Werausg.  fucht  der.  vorzüghchften  Grund  van  Leffing«  ‘ *,f";  Auledlptegel»  nnd  einer  VtMewr,  «re 
ectiirA.  i J jLjjuj  ^Su_  _jr.^  * r ■ b '4  ■ -fuch  dem  fiepen  iranzolilchea  Kalender.  VJ9&. 


VERMISCHTE  St  H tiitTE R 

Hamrukq,  b.  Bachinann  «.  trunderroapip  : Anekdoten 
Almanack  auf  das  Schaltjahr  1796,  für  Freunde  lu- 
ftiger und  lehrreicher  Uiftorien,  ftooreicher  E/n- 
falle,  ErzahlirtTgea  lind  Gedichte.  Mit  den  UUeJ 
. «iflfe  Till  Eüledfpiegels  und  einer 


Spieffucht  ln  der  den  meiften  grofsen  Köpfen  eigen- 
rmfralicben  Neigiiri^*  — etwas  zu  wagen.  Hier  ift  bk1-' 
Tender«  'von  deftViben  LottoTpieifucW  die  Rede,  die  er 
bfe  kn  da^Ende' feines  Lebens  behielt.  4)  Ueberlegter 
StOiflinoril  aus  Liebe.  5 ) lieber  ehe  Neigung  1 tu  über* 
triebeneu  VofflellungeU . erläutert’  au«  dein  Hange  zu« 
AofierdrdenWiihen  , dem  Welch  der  Furcht , der  Be- 
tjrerda'fe»  intarellirenj  eitrrge  gute  Züge  zu  einer  tie- 
fet rr  OnretToc h uhg  über  dos  PTytholOgffcbe  derllyper- 
hdlt  .^‘Bisiwn  Wnhnfinn  geltend?  Dankbarkeit.  Ein 
DBrlkfeg«bgsft.’breibeti  voH  unfinhiger  GlcichnilTe  und 
Wider1,  wie  z.  H.  folgende : „Unbefchreiblieh  heftig 
„klopfte  mein  goprefster  Bufen , als  die  bange -Schwer- 
,frninh  ■ \v lukende  mit  (Hitmanturt  Pflkgfchattr  blutigen 
rfFtirchril’  incines  Herzens  zerrei IsenrTe  'DonnerJUifule 
.ttfer- rjrannlft  hen  Graufamkeit  winkenden  Abichieds 
,'M  Minfcrndcbie  febvrarz  über  tukh  UhglihkHcben 
„hercihbrhrh,  'Der  Schuppen  Sibirier  füfser  (Erit^il- 
..tbrngstrunkimhelten  eulfank  meiner GeliclttsTphdre“  u. 
ft'W.  Und  dos  nennt  Hr.  Pockcls  Wahnfinn?  Was 
nwlfstei)  dann  wohl  fo  viele  irnfrer  Ritter-  und  Vehm- 
Roii>»ne'fe)>rtV  -7)  Melancholie  Philipps  V voit  Spanien, 
ei»  p«  gef  htiehener  Auszug  aus  Buchs Mnnnrres.  g) 
ChtiLnktiriiigfldes  verjiurbcnen  Minifters1  B. ' Vcränder- 
Wfhkeir,  die  ln  einem  AugenblidkefonwärinfterFreuiid- 
It  halt kli'ttidrlicbem  Ilafs  umfpringt.  9)  Wahnfinn  aus 
f et  t tceiflnug. ' Drr  Prcd  i ger  A . . im  Zucht  häufe  au  Zelle. 
To)  ßenbnilitungen  im  Zeih  fchen  Zucht  - und  Irrhaufe. 
Lelblvntbrth vtill  tragender  Bemerkungen.  • 11)  Geiz 
dtp  AMsA  ‘iWribdr  geikiger,  als  Männer.  Stoff  zu  ei- 
M»  umft.iyxM  hnrn  Umrifui  bung  diefer  Probleme.  13) 
Le  Duc' d«' -WoeavtH,  rin  Fj-zfonderltng , aus  den  Memoi- 
rts  de  iSU'Si tmÖnJ,  13)  Sptadmem  irirung.  Ein  in  den 
Kopf,  getresiws  'Podagra  terur facht  eine  Sprachvergef- 
fenheits'  der'KnaiiRe  nennt  alles  in  einer  eignen  Spra- 
che, ob  er . gleit  b die  Gegeuftande  felbtt  richtig  uuter- 


rausg.  verfpricht  eine  Auswahl  des  BefTeren 
ttanc-herley  Anekdorenfammlung«ii,  V»de<ne 


Hinter  dein  Kalender  findet  fich  noch  folgender  \se- 
fcmderer  Titel •' 

Kleine  Anekdoten  - ‘Bibliothek , enthaltend  luftige  und 
lehrreiche  Hiftoffen  etc,  .1  Bandcbea.  ($4  S.  Ij. 

Der  flerausg 

ans - den  nt«  

com  und  andern  Schriften,  in  Welchen  klfernetiel'chkh- 
teft,1  witzige  Einfalle  u.  dgl.  zerftrent  Vorkommen,  nik 
Vorbeygehung  des  Gefchmackloien,  Niedrig  - koroi- 
fchen  und  Schmutzigen.  Es  dürfte  gar  nicht  fchwer 
fallen,  diefem  neuen  Sammler  nachzuweifen , dafs  er 
in'fuiner  Auswahl  nicht  ffo  behutlain  zu  Werke  gegan- 
gen, als  er  fich  das  Anfehcu  geben  will.  ■ Eine'  ziem- 
liche Anzahl  diefer  mehr  oder  weniger  bekannten  Anek- 
doten fallen  ins  Niedrig-  koinifrhe  -oder  gar  Plaue,  uurf, 
■obgleich  der  Herausg.  verfichert,  auch  vom  (chonen 
Gcfcblechte  ohne  Anltofs  gelefen  worden  zu  können, 
fo  dürfte  dies  doch  z.  B.  be.y  N.  13.  S7.  und  43.  der 
Fall  nicht  feyo.  1 '■  r 1 , 

1 *■  -f-a  »•»  » ' ’C 

'Bkm.sn  nj  Leipzig,  ’ b.  Benedikt:  gfugtndfmäen, 
oder  kleine  Aoftttze  über  Narur,  Religion  und  Men- 
fchcnleüen.  Ein  Lefeboch  für  Jünglinge  nnd  Mad- 
-chen  van  reiferem  Alter.  11755.  4 Bandeben.  17) 
S.  11  B.  164  S.  III  B.  TS9  S.  8. 

Oer  wohlmeinende  V'f.  wurde  feins  Abficht,  «ufifes 
Herz  junget-  Leier  zu  wirken,  noch  weit  eher  erreicht 
haben,  kremt  er  fich  mehrfen  ihren  Vorftond  gchidte« 
und  gewiifso hlitte,  -fich  kürzer  zu  faffen.  Drey  Bande 
JLmpJin. langen  (dcou  an  Begriffen  ift  das  Buch  nicht 
'überftitflig  reich)  lind  etwas  viel;  zutnol.  wenn  dir  Ge- 
gen flaurle  vou  fo  oHgemeiner  Art  find,  als  die  hier  ge- 
wählten; z.  B.  ff  ahrs  - und  Tageszeiten,  die  vier  Alter 
des  Lebens,  Mond,  Gewitter  u.‘  -ft  -f.  Wenn  indeffeu  der 

-.gute 


ite  5i»  MiÄÄ  »tsJl* 


7^5  - 

rate  Wille  uod  <l*e  Gefi*»014^“  eines  Schriftileilers 
Emfluf*  auf  die  Lefet  habe»  körnte»  * und  dfe  f, 

Si  eis  me  fitre,  ibkmtum  efl  arbmum  ipßtÜH^  Wahrheit 
enthalt,  fo  wird  eia«  Schrift  nicht  olme  Nutzen  uud 
Rührung  gelafetl  werdet»,  deren  Vf.  überall  eil»«  fthon« 

Seele  und  et»,  von  de»  Wundern  der  .Natur,  und  den 
erolsei»  Wahrheiten  der  Religion  und  Sittlichkeit  iu-, 
aig  durchdrungene»  GefeM  wesrath.  EU»  gewiffet  ( 

' listig  zu«  Pietismus,  der  beEcmdefs  ira  fetzten  Ränd- 
eben  fit  htber  ilt , lafst  firh  itAfeichi  «us  dci;  perlimli- 
cben  Lage  des  redlichen  Meunej  «Wüten-  — - Der - 
Vf.  Ifffst  profaifche  Anflarze  mit  i^.H-vcrt^hAkieettern 
Gedichten  abwechfeh».  Die  Sptacftr  «•«*  “««1  ' 

gut;  die  Verßficatio»  leicht.  Es  ilt ’*V  wanRitcji,  dafs 
der  Vf.  in  den  Stand  gefetzt  werde ; entweder  nicht . 
fch reiben  za  müden,  oder  mehr  Flcifs  uad  eine  frejefw 
' Mufse  auf  feine  Auiarkeimuge»  wemlcn  zu  können.;.. 

|eichriebe»  un  Somfcdr  1794.  1 fl»eil..z79s.  390  fcdft»fÄ<0' «dtatttfle»!’"  ~ ; "«"ii*.  " ^ * 

Diele  ^Briefe,  die  in  einer  6ffi  r ’ angenehme»  Sprach  e Nach  «wer  ziemlich  rjpnvjWen.fcutoiruuB  fihdr 

gefchrieben  find,  enthalten  Seiie-tTgenrliotoe-  Keifehe-  ' deu  Begriff ^und  d<m  Nutreu  <.W--Wdtßfds$icty*.  .Mg, 
fchrcibung , »her  lehr  viele  gute-  bfycHologifihe'liod  die  üefchichte  feihft  atu  wi*  folgt»  „Nachdem  »iottj» 
tffttmtifche  Wahrnehmungen  üad  Et»»pttnduageu.*^iif^f>Tagei»  da».  Wcltaff  gefobnjipp  baoe,  j icfyf  «f- d$*  .*£ 
des»  Vf.  als  einen  nicht  gemeinen  ' Kcurjef  fobouer  Ge-  Ae  Mtsnfchetipaar , , ptul  ubertrug  ifoo.fofor.T~i£^;di# 
«endet»  und  anziehender  Natürg.mälde  dafftctlen,  und  twflhaft."  -*■  Das  Lüfter  liug  früh  fttt»  durch  tacyplt 

o , - . , , . L,  ..  -1  . j atu.  a_  ^ _..  a e l * _l  __  t . _ .l 


tem  und  Erziel*«*»  aufmerkäHU  gelefcn , und  befolgt 

zu  werden  verdienen.  ...  l4j  ,,  . , 

. JitsLiü,  b,  Meurerz  Ijnrfnidrd^WfA 

atu  der  alten  unj  »cum  W tUgeJchkhte , der  btnatt- 
-o.  *wd  VvUwknnji  (6*  di?  erwnehfeoe  Jugend,  von 

• ffihsySffuffiÄfr  TpS»  s&8  S.  g. 

Wetin  »ctm  tmcE  tiocÜ  fo  rDkfeigeEoderongen  an  eit» 
Birth  dfefecArt  machte, « fo  toufs  es'  /ich  doch  weaig- 
ftetis  durch!  eine  gute  AÖawhlSt.'  eloe  lichtvolle  Ord- 
•utigi1  t»(M  eidf/rdfii  cofmii  Schreibart  «khpfehlen. 


ICUKUII  1 uot'.t  tcunutmg  WWW  uurvtttnuu»»»  | 

kläglichen»  Vortrag,  wieder  feifllge,  Iw»*»  man  fitÜ 
k#um  denken;  von  Au/wahi  ftndet  fich  im  gartrei» 
che  auch  Wicht  die  f<  hdädhfl*  5pur,:  und  durdtabsuW' 
allen  Setten  ftaÄea  dll5  unzweydeutigften'<Beb^fo,V^ 
einem  baarllcheo  Mangel  au  h Ute 

Budftifiheu'IC«tiirfftfie«: 


vom  denen  man  üch  keine  godre  VoTffcIlung.  machen 
kann,  als  dafs  fie  durch  eine  wjtklt.ti.-  Reift  > vrair- 
Itfat  worden  lind.  So  lange  der  V f.  zuf.diefetu  Gebiete 
•verweilt,  darf  «r  auf  den  ungetheihen  Beyftrtl  aller  Lo- 
(or  von  Unheil  und  Gefcbusack  fkhm  Rfofrstmg  roa- 
chen.  Sobald- er.  aber  .feine  Reife  nur  als  eine  Veran- 
lagung nützt,  «her  die  llauptgegeaftände  unfrei-  PW- 
lofophie  und  Politik  feine  Meyoung  zu  fegen,  fangt  er 
nicht  allein  an,  etwas  weirtbufrig  zu  werden,  fouden* 
er  giebt  ancb  den  Lefem  nicht  feite«  Gelegenheit , zn 
bedauern,  dafs  ße  nicht  Mfrilaa  Stücken  mit  «hm  über- 
einftiinrnen  kbtmcn. 

’■  ■ : ' 1 - » ' ' -I  i 

Wir»,  b.  Srahel : hinnhard  Meißen  Brief*  an  Freun- 
dinnen. 179^.  343  S.  *. 

■ Den  grofsten  /heil  dreier  zehn  an  Damen  gerichte- 
ten Auffurze  oder  Briefe , wie  Hr.  M.  Jie  nennt,  wür- 
de Rer.  für  einen  Nachdruck  der  kleinen  Reifen  des 
Vf.  gehalten  haben,  wenn  nicht  ans  der  Zueignung«» 
Madame  Lohr  er heHte,  dafs  ec  felbll  lie  benmsgegobbn 
habe.  Auch  das,  was  man  als  neu  dabey  betraclitel» 
kann,  ' »ff  an  des -Vf.  bekamnuu*  und  beliebten  Manier. 
Briefe  »iber  'die  A ngelegenheiten  des  Haufe»  und  Her- 
zens , die  eben  , weil  ue  nach  des  Vf,  eignem  tlrrheffe 
nicht  für  jedermann  interefTant  fey»  können,,  etwas 
minder  ausgedeliut  fey«  füllten.  Aut  h den  Keimen,  bc- 
fbrvlcTS  wann  fie  fcherzend  und  tändelnd  find , wäre 
mehr  flfefsende  Leicbrigk-eit  und  vreoiger  Dehnung 
zu  wtinfeben.  ■ . 

Der  hefte  Vsnd  innere  flau  reffe  diefer  Auflbtze  ift 
wohl  der  an  die  Frau  (ienernüu  w«  Bauer,  von  S. 
bis  333.  über  ihr  SohnchcD,  voll  pariagugifcb-  lehr- 
rekker  Bemeikungeo  und  Winke,  waioUe  von  Aef 


zu  benlilu-n,  und  es  brach  «iie  gütliche 
Rache  nach  otu 


und  Ranke  ...... 

Hu»  AufKuderUBgMeriuiu  VOO- .ISO. Jahren 
aus;  «iae  furcht  etliche  .Uebcrfth  v,  em  1 <suuft  zeruurte 
die  wilden  Au  Balten  und  Raubuefter  der  ügfoor«n. . Doch 
rettete  mau  dieKfinlleund  f/rSumfa*  dergtattc«  Vptwüit 
aebft  der . nvgebeu reo  Th ierledung  in  d ie  neue  Welt 
binblicr  etc.  — Nimrod  war  der  Defpot  ßabiluns.  bey 
deren  Tbunnhau  die  «Ilgen:  *>ue  Naiionallpravhe  ui  ver- 
fchiedeme  Mundarten  und  Proviacialtotie  ausartete, und 
das  Mein  und  Dein  — entband.  - — Die  Chaldäer  wa- 
ren cs,  die  lieb  sack  den  Menfchcnroneaf?)  Gotthei- 
ten und  Halbgötter  erfchufen  , woraus  denn,  e tu! Lick 
der  Rtdigionsaoman,  die  «digiöfe  Fahvllchre,  erwuchs. 
1«  diefem  Roman  Beben  da,  aufser  vielen  uuderu,  auch 
Herkules.  lier  eine»  ungeheuren  Stall  rem  »egt;  Ma- 
das,  der  Kritiker  mir  deu  EJelsohreo;  Apis»  der  ägy- 
p tifc 'he  Ackergort , eia  lebend iges  Rind ; Prometheus, 
der  riss  Feuer  vom  Himmel  in  unfere  Kuchen  brat  hie; 
die  Cemauron , die  erfte  Kavallerie  der  Griechen  ; der 
hundertaiut  ige  Argus  als  La  inubild  des  Geizes,  und  end- 
lich der  ewige  Dürft  des  Tanralus  im  vollen.  Ueberflufi* 
„David  unterhielt  viu  ftchvitdes  Heer  von  nicht  wenig« 
als  <ybgooo  -Maau,  und  der  Vorrat!»  dar  Goldftuugen 
betrug  litt»  hchatze  gOO  Mil!.  Optnrgdkl  unter  /einer  hLu- 
hcFjdcn  Regierung,''  Und  fo  gebt  es  fort  bis  ia  die 
oeueften  Zeiten.  Auch  mehr  ein  einziger  AbfchinM 
Htr  kiftorifehen  Theile  des  Buch»  erhebt  fkh  bis  zum 
Älittelmufhigeu,  aber  ganz  unvergleichlich  i lg  was  uns 
Hr.  II.  über  den  Aulaog  -der  Referinacion  lagt.  Carl 
hat  feinen  faeift  fthon  ira  Kloftnr  5t.  Jttfti  nirtgrgcben, 
als  lieh  Hr.  11.  Luthers  erinneiit,  und  -ihn  daun  auf 
<diefe  A«  0 öftreren  lafst.,  „Die  llehg iousaufklaruug 
unter  Kfol.V»  der  zlhlafi  tider  die  ibdulgeuz,  von  de« 
V.yy  y s Heber- 


a:'!.  2.  mxrz  m«* 


*1* 


UebcrD'ifP’  <I«r  Verdienfc?  Tefu,  nnd  rfer  erklirren  Hei- 
ligen , fo  der  Pabft  au  (lie"MLnulchnitrn  3usztifjreö<i<*il 
<!urch  die  SrattJaltprfehiift  Gattes,  und  dt^rch  derrSite- 
auf  dem  St.  Potarsltubla  bevollmuchiiffC  zuieyufchka, 
eine  unerfchöpfliche  Glanhensfcharzkn  mm  er  , welche 
man,  fo  oft  der  frhwcJgende  Pabft  Leo  X darbte’,  of. 
der  Stellt  in  klingende  Münze  mnCetzen  konnte,  jjicfe 
upoüoläfche  Sübenninen , dewi  .Mm  } WUWf  J.rfTiyem 


is  Hl  der  /tÜ.ffttmde 
i!!e  \V<  l'tbcik  . iu 


riel  an  der  Ri  V.rij- 


Die  zw  eyte. ‘Hälfte  di 
re  widmet,  Ce  entrecht 


Xyfc  iSüfff  rfas'Lcy  und  neben  eiiJ.inJer, 
was  ^ifur  und  Sch‘oif»I  vereinigte;  iuf  ^tiftjrcfj'rft  fft 
dap\.-n  .Hu,  fu  durch  eTnantler  geworfen,  dafs  inan 
Lauui  feinen  Augen  trauet,  und  die  miigetheilten  A4- 
! gaben  C,ulfc>)iMer  Kfftik.  dafs  fie  init  den  biltö- 

■jtfchfiu  Jii  efbirmlicüftc  Ganze  nusioacaed , wna  lifD- 
von  det  Artpurnehlten  l;|fst.  „Portug^"  fagtHr.tt, 
-enthalt  ix<?o  Meilen  in’S  G.-vicrfe;  — von  was  für 
Meilen  die  Rede  /fl»  wird  nicht  gefcgh  — und  die  wich 
tigft«  Prori«  der.  P^rtuciefeu  ift  Braliheo.  Der  .%*- 
noiub  harakicr  i(l  eiueMiRhuog  vom  fuev(fchen.  inab- 
rifeben,  negTifcben,  und  jüdilÜteu  Gcblüle  zuiptuineij- 

i 'ihhv 


gefetzt.  Sie  Und  fcharflfinnig , von  f]i»rfamer  Leben,- 

hrt.  voitet  Religiaoseifcr,  Verehrer- ihre»  Könige,  auch 
ftolz,  geizig,  Wuubrer  durch  da»  Judengeblüte  , und 
Jiinrcrljitig.  Der  Liebe  uud  Eiferfucbt  huldigen  ne. 
Io  lan^e  lie  leben.  Die  Ehemunner  fcbliefscn  ihre 
Wejber  ein.  Ihr  Zorn  gebt  in  eine  luogfaine  YVutb 
über,  forderlich  gegen  ihre  Sklaven.  Ihre  voruehm- 
in*n  öffefirlichen  L.ultFgrkiiteii  lind  die  Stiergefe.b.v. 
Ubiir  ibre.JiaiBpfthierö^xrageq  Kugeln  auf  den.  Hörnern. 

! Die  neuern  Siatidiker  ibehuvn  2.a:fOOO  Landest  uv 
uiüuicr,  . ihre  auswärtigen  Nebenlauder  euthaV.ee 
'MbÖ.'-Milv-pfe,  ■*  .Die  Portugielen  verketzern  alre  ua- 
k.i.iioüich^  Xeligiooeii , uud  verehren  fehr  die  Hci'.i- 
geft  .fo*  \*i<*  ifAiAjitoii  von  Padua,  Fronzisk  utitl  Xa- 
ver; J3b?cjü  otwrsliu  qm  bot  feinen  Si;z  zu  Liflw 

-Ikm.'  '■  De«  IVerfobaei»  «Hefe»  hi»;i-;en  Kcucrgerii  hts 
-hieil>r  aber*  riftcU  immer  das  uefdeGnieinunfs  der  GLau- 
,’hensrortur.  Die  jetzige Königin  hat  die  fnquiiuiou  feit 
gvjl  \yietler.  bevollmächtigt ,.  uid  es  durchlodert  .das 
jvet/erfeuer  wieder  leinen  alten  Spielraum.  Die  Por- 
tjgiefea  fuifser«  viel  Ilongzur  DichtXunft,  und  die 
Kiriuer  fpregiren  iqur-V-dii  er  lieft  und  e’ägesmatWij*  in 
■deu  fieritbuhandcJn.  Jeder  Portu^efe  diebrer  Ar 
fich  j durch  den  ipatidel  mit  Brahlien  reich  tu  uerdeju 
rltidF  fo  bleibt  jlef  Bauet  zurück  und  crm.  Man pÄaiyt.t 
daher  tnehrjVVeüi  als  Getreide,  die  Fa  brüten  weide» 
-remaihJaiTigt . und  lelbll  der  Handel  bekommt  keiceu 
Schwung.  Fremd«  Schiffe  haben  jaltriich  nus  Portu- 
gal 6o  MilKdnen  tgraufs.  Der  ftarkftc  Haudel  der  Pur- 
.lug.  orientirt  iich.pnch  Madera,  am  It.i rkiieu  dehut  üeb 
aber  das  üaodeltgewerhe  über  Rralilieu  aus.“  IVlehrerr 
Proben  auszuzicheu,  wäre  Verfcitwenduug  des  ifjuutt, 

die  uns  nach  diefen  gewifs  kein  Lefer  zamuthee. 

."  ..  I-'-  ;*y.  'S'.  . I 


If: 


.?  1 uis  ."l  1 ■ ’•  ' : • 

fl , r ‘^^U*r 

WH  ..uii  L.,’.'  -:J:<  -■  4-1 

dsj  os;. — . It  »,w 

..  t ■ ÜJOCOXOIS»-  Lripslg»  b-  Gabler : f erfnch  ein  ff  .■inwfi- 
Ittnv.  Sie  -ntn,  rntei  GepnJe  bekommen  und  bt. halten  tu»*,  iu*bft 
einem  Anhänge  Ikr  dit)rni|?en,  welche  IJofmelücr  hajeen.  l?9l- 
Sr  8.  if.  — Der  Vf.  diele»  gut  gedachten  und  gi«  gefclirudie- 
nen  Verlache»  neigt  1,  in  wie  ftrne  die  Herrlcbufte»  «n  «ltni 
Verderbend»  Gründe»  felMt  Schuld  find:  und  11.  wo»  Oe  »bull 
miilleTi , um  gut»  Gründe  xu  bekommen  und  xu  beh»ltrn.  In 
•Rnchlichi  »uf  den  erden  Punkt  zeigt  er,  dxf»  die  Herrutrafien 
theiit  ihre  Kerbte  und  Ihr  Airfehn  Xu  weit  »usdehnen,  Inden»  De 
l)  ru  viel  Arbeit  ond  Dienllr  lodern,  i)  dx»  Gcfiude  in 
Lohn  und  Xoft  nicht  billig  belle» , i)  jeden  Feblex  zu  hart 
ahnden,  und  4)  da»  Gelinde  gar  xu  verächtlich  bel'»'ldeln  ; Ihuii 
ihr  Anfehen  xn  wenig  behiuplcn.  Indem  ße  d«  CieDnde  D i» 
KoO  und  Lohn  alhugm  halten , und  za  wenig  Arbeit  fodrrn, 
aj  »lliuTertr»uiirh  gegen  deffelbe  Och  betrage».  De»  gar  zu 
Werkzeugen  ihrer  t.ilriguen  brauchm,  endlich  4)  ftlbß  cm 
fchlechir»  Heyfpiel  geben  ,»4.  ’ r . u ,,  b. 

Dtr  ztpevee  Abfchuut  enthalt  lehr  vernünftige  Vorfchrirten, 
welche  her  der  \V»W  und  Behandlung  du  Gcflnd»  gewrfs  n^du 
ohne  Nuc.Au  werden  Ltfulgt  wbtd^u.  y " 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


So  unrollflündig  der  Anhang  fifier  Tlofmeifter  »ft,  ( er  frhe 
mir  von  S.  54  — «2  ’)  Io  entllilt  et  doch  Io  viel  Gutei.  dtärdee 
Lege  eine*  Heuslehrer»  fehou  um  viel  wüirfchenewenher  teyn 
miilsie,  wenn  die.  welche  Hofmeißer  halte«,  nur  er ß diele  > t- 
nigcii  Bemerkungen  beherzigen  und  befolgen  wollten. 

Lripr/r,  b.  Leo : ff'irthfrka/tshieh  fnr  große  med  kleine  Hm- 
Iroitaai  ez.  1795.  4.  C iS  gr- ) Für  diejenigen  . die  ihren  llau*- 
lultseiar  nach  aer  jährlichen  Ausgabe  und  Kinruhme  Ivi'cmnen 
wollen, , ill  diele  Einrichtung  zitmlicli  bequem.  pas  Gante  i.1 
11  am  I ich  eine  Art  ein»  ßcchtnugiiournals,  nachfolgertdenlln.pl- 
rubriken  abeerhei-t : 'Etnnakme  und  rfw^ehr,  l/'eia,  Bier,  XJeh.z 
uud  Oe! , fVufeke.  In  einer  inftmmtngefetxwii  Hau»heltnng 
Dochten  hier  zwar  noch  mehrere  Rubriken  xu  defidertren  fep». 
dafür  wrni-  -i  indeüt-u  vielleicht  wieder  andere,  die  ejnen  be- 
trächtlichen ]l*|tm  einnelptlgu,  r.  B.  /I  rix.  Geh  mehr  etnlchräa- 
ken  lxSVji;  n i/l  slfo  diele  Erfindung  für  folch«_  Hausvatac 
und  Ilauamüuer,  die  viel  Iliqu  o-liehkch  lieht n,  immer  feer 

outzlicb.  '■  ' -t’-\  li>e:<**l  - . • . 
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fÄfefi' 


■’  - 'mit,  halcf  M$ne  r‘ t*r  fchlinimfn  O^riicTi  äirfserus 

1#  Salten  lieht  iy*U(  li<  äti  de«  Cfi^cfcyRfSltiJflÄvN^Sje 
rijg9*  . 'Gelob  Wurf  fhitu-h  bfsrWtlc’irfyuT;.'  fecfisr  un‘d  ViHiietM 


y^Wf  *.  -V  ~V~Tl.-FX.-a  -"■■  !?*.•:• 

r über  <!fe.  jK»<;<Uu(ihjf,5|flsi  «Bf. SaI«W$. *:  mchr«wh«a»  <Wg£tTböuh  yctef -vieler,  nnd  hothjt  ljn- 

N.  Arbp.l  im  1,445.'  V.'h,  • Vr od^^FUl ^fa*a'  *»*»'  4Je.W@»c  belJwf  gleiclb 

, ' . Cjrfl,_.  ..  ; > .-£  ■ • . ■„  “T  , f ,tf  fafis  dim^erüagtPAnfehn.  üud  abeVdabef  . -in' einige 
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l)  KogevHAicnj«,  b.  Bu<K:  

rlfcr  Saltßuit  »f  Niro^l^'/M^s. 
luug; 

iyt»  1 

eiuigit^ 
geben 

keineurGeftank  •• 
vc b fich  : nur  eijie'  dünnä  veafsriefite  -Jauche,  * kein  .:. 
j wahres  Eiter  Wird  dätjnfi  *b”efot»dVft ; <yr  dÄif-fte  , ' 

fclnncrzhjft,  oft  au^^bl^^^Bdjer'iaupt  haben  f|g  V». 

. - . . , „...  . — - .^1.  ,K  _n . • viel  Aehulichkcit  mit  ?eh/ 'iirgeA  ,fVqrfcmifrh«i  . ‘ 

.efe  beiden  «*«*•$***  bretbuug  «-  fch  * (eirf  w jcht^r  lV£,Crf;hled  *l)eint  jedoch  in  ■ 

ner  in  neutüfManfl  uni>ekanO*rtl , «hp*  l*-br  ruerk-  . ...  • V . „ ?«.  1 _ 


Suft-  . Zolle  inr  Dfftdl 

»ttJtTbrfuii  ÄSftGihli 
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, 0_^.  . „ - t”—  . ■ B v iaus  aics  zernagte  Anleha.üud  abeX  dabe^.au  ( 

Stelle»  fcbwielubt  und  blaurotlfc.'  ,Geu  bhtalirh 
Kttnd*;grr,  ,rc;£l‘ {?■£  • die  Gefchwüre  an  den  GfleJmaafsen  keinen-! 

g ir.  ( L uferncli:  #‘|er  die  KeMnzlIfbr» , Urflkhed 
und  die  Mefforf  def^adeffufhaj  foü  C.  Ei  fliiüa- 


gor.)  1793.  i;o  Ä*Jr 
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* i-  tu  n.  •.  n , . . V»S, ' ,1/  T f]'  r. . der  fchwielichten  r>efibaffeubeft  der  Bänder,  und  Fn 

würdigen  Krsnkhmt.  0«  »HMkMla Mt  ( Hod»^.  ; rf  M f ,U.r  rAuammigcn  Ausivferhfe  bf  l.e«^ 
l.eprn  rmigtr*)  war  »..«•m  Ntdb«^'U  .btsber  trofl.f  ^;p*  de^iji^n  Qe|bu  *faijl>r^V.«».  wAtltell. 


fremd  : narb  Prtfrfrm  und  Sfr  ' bat  We  <de»4irhv.uerftdi 
Verdienft  ernorben,  die  N*'  ir  diefer  Krnbkheu  aureiä- 
ander  zu  fetzen.  Er  h:rk  in  ftinemb  lailiitheii  \\  cike 
diefes  Hebel  für  eine  Abert  tfA  ni|di|IÜ  Aus&tiws, 
und  glaubt,  dafs  fie'melmtial'  ven'venerifebevAbknnft 
fcy.  In  wieferb  <Ke4e’ Alevnuugf  gegründet  (ej , wird 
lieh  aus  “detn» folgenden  ergeben.  *i  > < • 1 a- 

Die  er  Ile  Schrilt  des  Hu.  D.  Arbo  verdient  Vegfen 
der  Gründlichkeit  und  Pracifion  des  Vortrags,  wegen 
der  Menge  cigenthürolkher  Ideen  über  die  Natur  und 
Curmethodo  des  Uchels  und  wegen  des  reichen  Schat- 
zes von  eignen  Erfahrungen , die  der  Vf,  in  Norwe- 
gen fclbft  (er  ill  Arzt  zu  ChrilUaiisfeld,  einem  Städt- 
chen in  der  .«glichen  Gegend  des  Reichs,  in  Hcde- 
uiarlcen,  ^giytrhuusiiift,)  viele  Jahre  hindurch  auzu- 
ßelleu  Gelogonheit  heute..  Er  erzählt  zufordprll,  dafs 
im  Anfänge  feiner  phiktiithcn  I.autbahn,  um  das  Jahr 
1732.  die  Aerzte  diefes  Uebcl  'für  blofs  venerifch  ge- 
halten, u.ud  es  mit, gc\s t hnluhen  Mercurialmittelu 
doch  ohne  Er/olg,  behandelt  harten : dpfs  er  ‘ 
mehr  mit  antifiotbutifchen  Pflanzen  ausgerichtet 
dafs  wegen  des  glüt klicbrn  Erfolgs  feiner  Curen  die 
dauiTch^  Regierung  vpn  ihm  ein  Gutachten  übet  diele 
Krankheit  ei  11  gelodert  ha^e,,  Hierauf  folgt  die.  vor- 
trefflich geraiheue  H eJihtmJtung  der  Krankheit.  Dif 
Rodc/ifge  befteht  in  eiber  Menge  häfslicber,  unreiner, 
olfuer  pnd  .fchw'er’zu  heilender  Gefchtvürc,  welche 
oft  fuhr  Wci^,  um  lieh'  frcfTgn  und  deswegen  von,  dort 
uorwegifchen  Rauem  Aal  genannt  werden.  ps  ift 
kaum  eine  Stelle  am  Körper,  wo  diefe  Gefchwüre  fich 
nicht  finden : doch  fetzen  fie  fich  gewöhnlich  an  die 
Arme,  Lenden  upd  Füfse.  Auch  findet  man  fie  an 
den  Lippen,  im  Munde,  am  Gaumen,  an  den  Mau- 
deln.  dem  Zäpfchen  und  in  derNafe,  wo  fie  fich  bald 

A.  L Z>  1796.  Erßtr  Band. 
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ifhit  aber  -ÄHs 
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•fd  zeigen  lieh  jrrff  Knoten  oder 
der  (laut,  welche,  anfangs  eitetja, 
iuiti\eriuchr  ii*  Ui^Jcrcile , \\enigqr 
breiten.  hlitii.rtter  fcheinhü  S«1 
fcfilechtbetianileire  Rothlanfe  u.  -t'  L vtöfeff 

iiTg|Berf.-Ip. 

FferN>(J:."!fd''- 


Eqtftchqng ° dieler  Gofthwlire^ 

habt , Welcher  vernachlafiigt  oder  fchlecht  behandelt 
wurdca  dann  Jcluiült  die  Nife : es  emltehi  ein  fort- 
währender Stockfcbuupfen , und  endlich  eiue  Ver- 
schwärung , die  auch  die  Nafenkuorpe!  und  Kno- 
chen au  greift  nutl  fie  zerftort.  Zeigen  fich  derglei- 
chen Gefchwüre  im  Halft; , fo  ging  gemeiniglich  eine 
kätarrbalifche  Rraufiti ’Wit^Gtfeh^'ft  'WP  ^jAdeln 
Ui,d  des  Zapfcbenä'  yöfc. 

nachlafiigt.  oder  fchtecht  behauilelt  .rpodi  endigte  fich 
nun  in  diefe  »|fge  Verfchwarung  d von  weicher  eo» 

i-,.r  ■ -j.  a 


c nuicrc.uuciii  .citw^vM  dlHWi  Vflli" 

fie  mir  einem  galblitlieu  Sohlaiit»  ül»otzug«tacVf«e, 
Krpnken  beknminen  eine  NnfeuftSraehu  unä  “pine  torl- 
ivuhrenlle  Hqrcrketn  ’öft  werdett  dicGa  Aniertk|itsrti^y 
div-ch  lrel^iX,>Lu/^ln 

•ltiji.  auf  4,ie,  Aufs^u  Th<^. jiäCrMPrw,i«fWr4te  i4o. 
liiz.es  aul«  welche  davotv-gtüiz,  tpT.hc.*:  wer/leiukummz?. 


Chanker  au-den. Zeugungsrheilen  Vorkommen.  Auch 
zeigen  fich  in  diefer  Krankheit  Kno.hengefchu  ülfie, 
und  zwar  gewöhnlich  Mi  den  Schienbeinen , am  Ell- 
Z z 1 z 
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bogen  und  den  Unterarm,  bisweilen  euch  an  der  Stirn: 
diefe  laffen  Ach  oft  Zertheilen , arten  Aber  doch  zuwei- 
len iq  einen  fehr  argen  Beinfrafs  aus.  * 1 / 

Schmerzhaft  w ird  die  Krankheit  nur  bey  längerer 
Dauer,  oder  wenn  fie  übel  behandelt  worden,  oder, 
welches  jedoch  feiten  ift.  wenn  Ae  Ach  zu  eingewur- 
zelten Gichtflüflen  und  zur  Luilleuche  gefeilt.  Bey 
Weibsperfonen.  vorzüglich  nücörtieifflthefew , kommt 

gernernhih  ein‘#yerhpltdtig  des  Monatlichen- hi  nztl,'uncl 
ann  W’inerkf"  man  periOtlijfbe  Sc'hrtrfrzed';  ■ ntvcb  bftef 
ober  liefst  dabey'  die  Relnfgttliß*  gaflibfegelAiafji^.  ft'ii 
Catiz^"  genommen  i>  heilten  dlesRrärtkeh‘  kn  keinen 
aodfcni  Zufallen  zu  leiderer  ihr- AppVtft , ' Ihr  S(b1a f und 
' ihre  übHgynVefrkhtungen  gehen  regelmäfsfg  vömllnt- 
tgn.  Danirf  Tuche»  I ie-ge wörh n I i ch ’tiu r dann  die  Hülfe 
des  Afsttes , wann  dn« i ijebtl  fchon  einen  febr  hoben 

8rad  erreicht  hat.  Obgleich  dies  Üebel  bey  beiden 
ifchleehtern , ‘und  ift'  jedem  Alter  rorkommt,  fo  ift 
e»"  doch  beytn  weiblichen  Gefchlecht  häufiger,  hart- 
näckiger und  /chmerzhafrer.'  Am  hftnfigftcn  trifft  mau 
es?  auf  dem  Lande  «ti,  bey  Bauern,  Fil'chern  und  Ta- 
gelöhnern, welche  bey  ungefunder  Koft  in  ffhlecbter 
Witterung  fchwere  Arbeit  verrichten  miiffen.  Es 
fchginr  erblich  zu  ff)  u : auch  lehrt  die  Erfahrung,  dafs 
der  Kraukheitsfaame  ( Diathefis)  lange  Zeit  im  Körper 
irerbörgen  liegen  kann,  bis  er  durch  gewiffe  Gelegen- 
heitsurfachen  entwickelt  wird.  Dafs  lieh  die  Krank- 
freif  durch  Anfteckung  fortpflanzt,  kann  nicht  geleug- 
net werden  t indefft'H  wird  dazu  eine  öftere  Berührung 
ulSd  ein  unmittelbarer  Ucbergang  der  Jauche  aus  dem 
ÄHchwtir;  des  Schweifses  und  Speichels,  erfodert. 
Doch  hat  man  auch  Bey fpiele,  dafs  Eheleute  lange  zu- 
Riiumen  lebten , ohne  cials  die Ro Jeleuche,  woran  der 
eine  Gälte  litt;  Ach  dem  andern  mitgetbeilt  hatte.  Auf 
der  fütüiehen  und  weltlichen  Kölle  von  Norwegen,  wo 
difc  Menfcheti  hart  au  der  See  wohnen,  ift  die  Rade- 
feurhe  häufiger  als  im  Norden  und  Olten  des  l.andcs. 

Wbfln  roau-dh*'  Urfachen  diefer  in  Norwegen  ende- 
mlfthe«  Krankheit  erförfeben  will,  fo  mufs  man  auf  die 
Lüge  and  das  Klima,  auf  Luft  und  Walter,  aufNalirungs 
tbiffe!,  Lebensart  und  Han-hhiernngen  der  Einwohner 
Rübkficht  nehmen.  Das  Land  liegt  zum  Theil  im 
höchften  Norden  Europcos,  ift  gebirgicht  uud  feilkht, 
wird  gegeu  Süden  und  Wellen  vom  Ocean  umfloiten, 
und  an  manchen  Orten  von  FlulTcn  und  Biunenferq 
dureblchnitrcn.  Die- i. oft  ift  fchr  kalt  und  au  den  Kü- 
fleft  gewöhnlich  nchlicht:  der  Winter  febr  lang  und 
ftrrage,  fo  dafs  der  Orean  viele  Meilen  weit  vomLan- 
cTmzufriert.  Die  Küftrnbewohner  lind  meiltensFifi  her 
und  Seeleute,  die  lehr  öft  Regen , Sturtu  und  Froll  aus- 
ftehen  müffen  , s-on  Fliehen  leben,  welche  fie  gewöhn- 
lich petrorknet  oder  gelalzen  cfien,  oder  im  Seewaller 
kochen.  Die  Meitfchen  welche  tiet'er  im  Lande  woh- 
nen, nahrat»  lieh  >vom  Ackerbau , Holz  und  Viehhan- 
del , -KohleiuhrehwCn  und- in  Bergwerken.  Ihre  Nah- 
rlftig  befteht  gleichfalls  in  gefalzeuem  oder  getrockne- 
tem Flcifch  oderFifchcn,  in  ungefauerrem  Brod  von 
Häher  Und  Gerlle,  hl  fehr  fetten  Sec'cOgeln  ( Alca  tor- 
da  — Aka  arctica.  CuUjmlms  grjlle.  Coli/mb.  troile  — 
Lauts  Kiilh.  Feleianus  cArbo.  ' jPeArc:  balläuusj.  Ihr 


Getränk  ift  Waffer  mit  faorer  Milcht  erfleres  iftoft-fehr 
fchlecht,  weil  es  ihnen  in  guten  Quellen  fehlt.  Untat 
diefen Dmftanden  ift  es  noch  zu  bewundern,  dafs  tun 
aufscr  dem  Scorbut,  der  doch  bey  weitem  nicht  Ib 
häufig  ift  als  die  Radefeuche,  nicht  mehr  endemifche 
Krankheiten  antrifft,  ln  der  Gegend  von  Bergen  fin 
det  luaw'auch  den  raudigeh  Autfatz  (Spe<£T/>W). 
Der  Vf.  verwuthety-dsfa  die  Radefeuche  eine  wahre 
Abart  "des  -Scorbuts  ift,  und  unferfi  heidet  Ach  dadurch 
Wefentlich  A’ön  tlensler,-  der  tliefes  Uc'bel  unter  dem 
Namen  Sfiedtlßked  Zur  Elrphautinfis  rechnen  wollte. 
Dagegen  »T  Metts  Ctrl  Radefeuche  unfers  Vf.  Spedal- 
Ck b gei , c siie-^Abart^der  kpm  fquamoja.  Folgende  Urfa- 
chen tragen-  vielleicht  zur  Modificarion  des  Scorbuts 
bey;  ’i)d?r  mCÜ-ften  Einwohner  arbeitfame I .ebentart, 
wodufch  die  Ausdampfung  unterhalten  .wird , 2)  die 

vielen  GeltbWüre,  in  denen  beftundig  eine  Menge 
fcharfer  Feuchtigkeiten  ansgeTowflert  und  dadurch  die 
Entwicklung  dea  Scorbuts  feTbK  gehindert  wird. 

Hierauf  wendet  fith  dfr  Vf.  zur  Dmgnq/h  der  Ra- 
defeuche. Von  Scprbu[-tihterfc heidet  (kn  diefesUebel 
dadurch,  dafs  bey  dar  Radefeuche  keine  Mattigkeit, 
keine  Engbniftigkeft  , Knie  Ohnmächten,  keinßluteu 
des  Zahufleifdlres , keine  Gefiliwulrt,  keine  Lähmung 
oder  Steifigkeit  der  Föfse,  keine  Flecken  Vorkommen, 
fondern  die  Kranken  befinden  Ach  übrigens  wohl.  Die 
Radefeuche  trifft  matt  mehr  bey  arbettfamen  Leuten, 
den  Scotbut  itiMtr  bey  folchen  au,  die  tnüftig  und  in 
eiugefchloffener  fauler  Luft  leben.  Vom  knolligen  Aus- 
fatz,  der,  obgleich’  feiten , in  Norwegen  vorkommt, 
weifs  der  Vf.  diefa  Krankheit  in  der  Thar  nicht  recht 
zu  unterfcheiden.  Doth  find  in  dem  erftern  die  har- 
ten Beulen  und  Knoten  viel  häufiger,  und  die  Ge 
fchwüre  find  mit  dicken  ärgert  Schorfen  bedei  kt,  wel 
che  In  der  Radefeuche  leiden.  Der  Vf.  gefleht,  dafs 
beide  Krankheiten  fehr  nahe  mit  einander  verwandt 
ft  \en,  uud  Rec.  möchte  daraus  bet  nahe  das  Refuhat 
/.lehn,  dafs  die  Krankheit,  die  der  Vf.  WaHrfneche 
nennt,  eine  Verwickelung  des  Scorbuts  mit  dem  knol- 
ligen Ausfarze  fey.  Von  der  venerifchm  Krankheit  un 
terfi heidet  fith  die  Radefeuche  fehr  leicht.  Für  lieb 
kommt  fie  nie  an  deu  Gefchlechtstheilen  vor:  die  Ge- 
ftliwüre  haben  keinen  fpeckigen  Grund  und  erregen 
•rie  ht  fo  heftige  S<  hincrzcn : auch  gehen  gar  keine  ört- 
liche L'ehel  tor  dem  Ausbruch  dej"  Krankheit  her. 

Lndlich  die  Curmethnde , worinn  der  Vf.  dreyftlg 
Jahre  laug  vorzüglich  glücklich  gewgfcn  zu  feyn  ver- 
liehcrr.  Anfangs  machte  er  Verlache,  Ae  mit  anrifcor- 
buiil.hen  Mitteln  zu  behandeln,  welche  auch  in  gerin- 
gem Graden  der  Krankheit  vortreffliche  Dienftc  leifte- 
ten.  Allein  oft  waren  die  frifch  ausgeprefsten  Säfte 
des  Löffelkrauts  u.  f.  f.  nicht  zu  erhalten,  weil  die 
Cur  in  den  Winter  fiel:  oft  ft  bienen  fie  auch  nicht  hin- 
länglich zu  iej  n.  Eben  dies  gilt  von  der-äufsern  und 
inm-rn  Anwendung  des  Schierlings,  wodurch  er  doch 
oft  «len  Rückfällen  nicht  vorbauen  konnte.  Ward  er  im 
Anlang  der  Krankheit  zu  Rath  gezogen,  fo  heilte  er 
Ae  uo-i Ileus  glücklich  auf  felgende  Art:  er  liefs  Pillen 
aus  Jalappcnharz,  verfüfsten  Qttcckfilhcr  und  dein  Crol- 
lifcheo  LxtraCt  bereiten die  er  alle  fünf  oder  fec  hs 
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Ta^e  hiif  vielem  verrfßnnontlen  Getränk  nehmen  liefe«. 
In  «len  Zwifcheutogengab  er  Pillen  aus  GoUifchwefel, 
verfufsten  Quecklilber  und  üuaiak,  deren  Gebrauch  er 
fo  lange  forifetzte,  bis  die  Zufalle  ver/chwunden  wa- 
ren. In  hartnäckigen  Fallen  lief*  er  nebenher  die  Chi- 
narinde mit  Saflefrafe  in  Abkorhupgen  trinken,  upd 
imi  den  Magen  zu  lbrken,  gab  erT  einen  Krauterwein 
and  das  ll'rrlho[)ifcht  Elixier.  Seine  ttufsere  Behand- 
lung beliand  darinn,  dafs  er  die  üefchwure  «srftlich 
mit  PLUers  oder  Hnrtwuu uw  grd  qm  V\  aller  ^ijine  wun- 
ilerlic  he  Zufatumcnfetzung  «uSOrtHilpau,  Alant»,  Schwe- 
fel und  baHamifthen  Krauter»)  bepiufeUe  . . dann  den 
anaililqrn  Halfain  mit  Charpie,  uud.  danihpr  das  Em- 
fhflr.  dirpnmpholygns  legre.  IU  ein  BfipfraCr  Zaigegen, 
tu  bedient  er  lieh  des  Oels  der  tiewyrzffelkerT,  in  Wein- 
geift  attfgeUiä,  und. bey  Knut  heugeich»«  u Uten  braucht 
er  die  Edinburger  Mercuriallalbe»  auch  btaftiuigr  er  dm 
Nutzen  der  Hreyumfcl^litge  von  Schierling.  Die  Ge- 
fch  vüre  in  der  Kafe.GijijGauincii  uBfUnj  Öalle  bepiu- 
felt  er  mit  einem  Balfam  pns*i\l>  rrhetlol ;■  dem  Hart- 
trannflhrn  Wader  und  Rofenhpnig,  laftr  den  Krausen 
Ach  inir  einer  Abkochung  von  Schierling .flururU.  auch 
w endet  er  eine  wunderbare  pp*  KaKhwaifer, 

agv  ptilt  her  Salbe,  vcrfafstciti  !QüecKf3b*r,  Hyrrhcn- 
tinctur  uud  Rpfenhonig  an.  Sind  dje  Mandeldf  ulen 
bclbnders  gefchwulien,  fo  pflegt  er  gleichfalls  lieh,  der 
Myrrhen  tincfltr  zu  bedienen.  Uebrigens  um  Ile n die 
Kranken  alle  gcfalzene,  getrocknete,  geräucherte,  ftharfe 
oder  faure  Speifen  vermeiden.  Zum  Geirauh  dient 
dünnes  Bier,  Tliee  oder  Kaffee.  T>ic  Diät  darf  uicht 
zu  ltrenge  Je\  n.  Seibil  bey  Schwängern  un'l  Saugen-, 
den  hat  der  Vf.  feine  Merhoda-mit  erwünlchtein  Er- 
folg angewandt.  ( Bey  diefer  Gelegenheit  bemerkt 
Ree.,  dafs  mau  im  Friedrichsbofpital  zu  Koppe nbagen, 
worinn  oft  Norweger,  die  mit  der  Kadefeurhe  behaf- 
tet lind.  ausgenommen  werden,  mir  glueklii bei»  Er- 
folg eine  Huttaircur  gegen  diefe  Krankheit  atmender. 
Man  giebc  cm  den  Kranken  ein  LaxiennittrJ , lafst 
ihn  bisweilen  nachher  acht  bis  \ ierzchn  l äge  lang  An- 
rifeorbutica  gebrauchen.  Darauf  erhalt  er  den  ganzen 
' Tag  über  nicht  mehr  als  feebs  Loth  Fleilch,  ein  halb 
Pfund  weifses  Brod,  und  zum  Getrauk  ein  Mnafs  ab- 
gekochter China  und  Qoaftia.  Hiermit  muls  er  den 
ganzen  Tag  über  zulaugen.  erhalt  weder  Fnihftuck 
noch  Abendbrod,  luuhfteus  eine  Flafthe  WaflTer.  Alle 
Abend  bekommt  er  Pillen,  die  \ier  Gran  Schierlings- 
extract  enthalieu ; die  ücfchwüre  lelblt  verbindet  man 
mit  demßalfam.  univerf.  Frcylich  mufs  man  mitunter 
diefe  Curmethode  auf  einige  läge  ausfetzen,  weil  der 
Kranke  lieh  durchaus  nirht  dazu  bequemen  will,  oder 
auch,  weil  er  zu  fehr  dadurch  gefehlt- acht  wird.  Durch 
diele  Methode  werden  die  allerabfi  heuliehften  Fufege- 
fchwüre,  die  hnrrnackigften  hcrpetlfchen  Ausfchläge, 
felbft  ein  hoher  Grad  des  Ausfarzes  gründlich  geheilt.) 

Hierauf  erzählt  der  Vf.  verlchiedene  merkwürdige 
Krankengefchicliteu , und  alsdann  fügt  er  einige  prak- 
fifrhe  Bemerkungen  hinzu.  Unter  tlem  Namen  Sols- 
flu  ft  P weither  eigentlich  diele  Ratfefeuche  bedeutet, 
Kommen  in  Norwegen  auch  andre  flache  und  trockne 
Geicbwürc,  die  rau  Schorfen  bedeckt  find,  vor.  Sie 


zeigen  fidi  an  allen  Tlieilen  de»  Körpfltf,  gntfteheq 
aus  harten  Reulou , die  nicht  in  Eiterqng  übergeben, 
erregen  keinen  Schmerz  fondern  blofses  Jucken.  De* 

Vf.  zeigt,  (fefs  auch  diefe  eine  nur  anders  modificirtc 
Gellalt  der  eigentlichen  Radefeuche  find.  Endlich 
nennt  inan  auch  Sakflqfs  die  leprofe  Räude  oder  den 
räudigen  Ausfarz,  auch  verlchiedene  Vormahler  def- 
felbeu  ( Serpiginer.,  Rmgwürmtr).  Von  dpw  Utztcrn 
führt  der  Vf-  mehrere  Be>  fpiele,  unter  andern  «ins  an, 
.weiches  viele  AeimUchhcujuk  der  Mttitagra  df»  Pli- 
frisit  hat.  .Den  StutF  diefer  Seuchen  halt  er  auch  fh* 
idei>tifchl mit  dar  Radefeuche.  Zuletzt  befekreibt  er, 
die  mit  yenerilchen  Zufall*»  .verwickelte  Krankheit, 
und  handelt  t on  Atu  flauscuren , vor  denen,  er  ernfl- 
licK,.  und  mR. Hecht,  warnt.  Auge  hangt  lind  einige 
Keccpte,  die  zum  Theil  freylich  eine  llrengere  Kritik, 
nicht  aushaiteu.  , So  mifcht  der  Vf.  Scairunonium , Jan 
lappenharz,  kjwboliCches  Extra«.  Aloe  • Extra«  und 
E.cir.  I’aiKb>ir;ag,  Crollti  z.ufemmcn  : fo  ■ verbindet  et. 
in. einer  ioiupuiition  Goldfchwefel  mit  MiaeralVcrnzt*;, 
fo  milcht  er  das  beliebte  Grünfpanwaifer  / Lirlvtanp, 

init  frikhem  Katchwkffer,  uud  -fetzt  noch  > crfuf»tes>: 
Queckiiiber  hinzu. 

Der  Vt : Ij  Ter  der  Zweiten  Schrift,  llr.  bat 

fein  Werk  mehr  für  die  \Jchtprzte  l)5llirofl)t  , de^we-,  - 
gen  ili  er  etwas  umfttbidlic-ber,  fiiwoh)  in  der  Belt  hrei-^  • 1 
buug  der  Krankheit,  al»  auch  in  Rückkehr  .der.Uia^r  . 
.pnd  d.er  Curmethode.  Sehr  lobenswördig  Ift  die  f)fle- 
suatifirhe  Ordnung  , die  in  diefem  Buche  herrfcht-' 
lig  abweichend  iindet  ihn  aber  Recu.  von  Hd.  ^rfco  *Ri 
dein  Bcgriif  und  der  Diagnofia  der  • Ktankbeit.  Die» 


Krankheit  heifee  auch  Sleinfijgcm  und  Stifgfygtn ■ ( uror*.' 
btu  atrox , foedus ) : he  heifse  auch  Speanffthed  («nor-, 
bu s noJbcoMuiis).  In  Norwegen  felbft  fey  man  fehr 
freygebig  mit  dem  letztem  Namen , und  mache  zwi- 
fcheu  Radefygtn  und  Spedaljhbtd  gar  keinen  Uuter-, 
fchied.  Seit  dein  kalten  Winter  von  174O.  auf  wel- 
chen fehr  feuchte  und  kalte  Sommer  fulgteu , fey  die 
Radefeuche  iu  Norwegen  viel  allgemeiner  und  heftiger 
geworden.  Gegen  Arbo  behauptet  er,  daf»  die  Krank- 
heit lieh  nicht  von  den  Taugenden  Kindern  auf  die  Am-  ) 
inen  fortpflanze.  Seine  Befchreibuög  diefes  Uebels  ift 
ungleich  genauer  und  ordentlicher,  als  die,  welche 
Hr.  Arbo  geliefert  hat:  doch  gefleht  Rer, , dafs  die  Ra- 
defeuche  uud  Spedalfkhe«!  von  einander  fcheineu  un- 
terft hiedeu  werden  zu  müflen , da  der  Vf.  he  zufara- 
meuwirft.  Er  tkeilt  die  Krankheit  in  vier  Zeiträume.  ') 
hi  dem  etilen , wo  das  Uebt  I tueiftens  für  eine  Folge, 
der  Erkaltung  gehalten  wird  1 klagt  der  Kranke  über, 
Schwere  iu  den  Gliedern,  Mattigkeit,  fliegende  Schmer- 
zen in  du»  Gliedern  und  Sicrngkcit  derfelBen,  über'  | 
KoplYchiiicrreii,  Stoi  kfchtiupfen,  Gefckwulß  des  ZÜpf-  t 
chens , uud  lieht  geuobiiLirh  lehr  roth  und  aufgetrte-, 
ben  aus.  Im  zweyten  Zeirratitn , wo  die  Krankheit  mit  i, 
dem  Sibrbut  Aehiilichkriflmbcir  fdf,  findet  Ikh  noch» 
mehr  Rothe  iin  Antlitz,  die  bey  einigen  felbft  ins  bläu* 
liehe  f31Ir,  inehr'JWketi  in  der  Nafe,  Gcfchwulft  der 
Füfse,  Heiterkeit,  Hinkender  Athetii , undUnordnung 
der  monatlichen  Reiniguug.  Im  dritten  Zeitraum,  wo 
'Lx  zz  a dir 
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Äie  efgeätlfclie  Racft-ftuch*  Tchon  kcnnrticlirr  ift,  er*. 
ftheiur  <ter  «ndte«  6rtm?  < H.«  < oder  eist« 
te«clftesKa.akze  I zAged  ftch  hatte  kapto«»rk<ui*  Ktsol* 
Jen  von  der  Gröfs«  der  Erbten  im  Antiiu  und  an  dem 
übrigen  Körper , Ui?  DMBpes  WtHifr  von  'fielt  gebe«, 
und  in  Geft  (nviire  übergeben.  Eben  fo  eutftehea  (liefe 
Gefthwüre  aus  unenspiinnficheu  Polle  ln,  aus  rutbea, 

weiften  -oder-  bmipea.  J btlu-y Eftdlithj»  vi*ftcn 

Zeitraum,  die  Krankheit,  nachdem  Vf.,  ei* 

gept  Hpft ^perf*4j9Ut«<d  Wi  isrngca  tjie  Gefilmt«« 

hnd"  tker  Schweift  fehrUeiffg  aftpra  Hinken:  die  Räude 
wird  raft  Schuppe«, voll  weifter  F tbr.  tuttlechc:  der 
Körper  zehrt  lith  'au*,’  e*  teilt  ein:  Dun  lunll  und  ein 
hek  nicht*  Eieber  hin?«-  Hey  der  Angabe  der  llr1.!- 
cbet!  niramc  der  Vf.  belouders  auf  die  Fütterung  <)eä 
Schlachtviehes  mit  Fiftlieu  Rücklicht,  wodurch  da» 
Pletfch  thraimbt  und  C.  Wer  verdaulich  u ird.  ; Mit 
grofsera  Recht  bpfchuidtgr  er  auch  die  vvolfeacii  Hcin- 
•len,  die,  wie  Rec.  weift , frhoa  im  Mittelalter  die 
AHgeraeinbeir  de*  Aftsfatzea  beförderten,  und  die  auch, 
fo  viel  ftch  Rec.  erinnert,  von  Debet  und  §0 itge,  als 
die  Urfoch  der  Allgetneioiheti  des  nördliche n Ausfarze» 
auf  den  Faeryrer  - thfeln  angegeben  wird.  Mit  groftera 
fiecht  fchildert  der  Vf.  die  ungemein  fchlechte  Lebens- 


art derStrahdltdtrohnflr,  als  etnerf  vorzüglichen  givad 
der  grofsern  Häufigkeit  der  Krankheit  an  den  St  tkflr 
ften.  Auch  iiittuur  er  auf  den  llavgvß  ( I ro.'ifrxjk 
der  Engländer)  oder  auf  den  Froflpebel  RuiJ.licht,  in 
welche«  die  uortlifclien  hinten  gtoGet»  The. da  oinge- 
hüllt  find.  Sehr  gut  werden  \ou  ihm  die  verfchiede* 
neu  Arten  der  Anwckutig  auseiuamlergefrtzt,  und  die 
Vorurtheile  widerlegt,  dje  über  die  Etfaüien  diefcs 
Uc-bcft  in  Norwegen  Uerrfthe«.  Zu  diefeu  Y.vurtlici- 
1«»  re  uict  .er  auch  enter  andern,  tlüfs  man  g.-gbebt 
.bat,  fhe  Ktaykheit  le\  Oos  der  Fremde  narb  Norwe- 
gen eingetphrf -w  orden.  Dcy  der  Curmcthode  des  Vf. 
linder  Ke;?*  wenig  ' Alme  hutig  vp|!  den  Vorfchlafeu 
de*'  Hu.  /?rb>>:  j*r  fcjtreib;  für  Kiihrarztc,  folglich  für 
incdictnifche  Lebe  etwas  zu  wtdtfchwcifig.  U «gerat  iu 
zweck  u.MNig  tiud  endlich  die’  VorfeKlage,  die  er  zur 
Vorhauung  .t  ud  eodlicheu  Ausrottung  dicles  Uebel$ 
that.  Vorzüglich  rath  er.  dejj  Ani-au  der  Genullt, 
der  Kartoffel»!  uud  on.lerer  Gvtenge  wat bfe  zu  befor: 
der«: 'dem  gemeinen  fjaiin  mehr  Uuterfiützung  zur 
beffdra  Einruliumg  feiue'r  Wohnungen  und  zur  Ein- 
führung des  LiunciatfPuges  zu  gewöhnen,  und  den 
tpafäigeu  Gebrauch  des  fira.idvvcins  eiozufuhren. 


. f . V 
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KLEINE  SCHRIFT  EN.;«* 


PtirttK.  triftig.  6.  Auoimtc:  Der  Freund  guter.  aber 
«üAl  auhekiarter  AJrnfekni  . oder  neue  ländliche  Philofophte. 
von  Jaultet  Sela  flaurtlruhrr.  Ans  den)  FrartzÖßfchen  über* 


oder  neue  ländliche  rhilofophie, 

1.  „„  V Aus  dem  FrartzÖfifchen  über- 

r«ttt*WnC-  fr.  A,  v.Z  - . . M-  Sir,  9.  H.  und  C.  If#J.  91S. 
S (*  gr.  1 Das  Buch  MlrfiM  Phjrfik  für  I .andiente  fryn. 
Weiiti  der  Landniin«  fein#  hergehrachien  Vorurtheile  gegen 
•iiwn  ft»  verworrenen  Uiiiinn  vernufchcn  müfcte.  fo  wäre  tf 
ungleich  beffer.  ihn  bev  feiner  glücklichen  Umviffenbeit  ru  laf- 
fcn.  E*  wird  tu  allen  Fächern  fiel  elendes  Zeug  pefchrieben, 
aber  in  dem  Grade  elend,  sei»  «orSegehd*  Schrift , ift  doen  fei- 
ten «»•»*.  Der  Vf.  hob  ziemlich  weit  aus:  er  fand  von  der 
Schöpfung  des  Weltalk  »n,  wovpn  er  fehr  eenaue  Nachrichten 
befitw.  VY*r  wolle»,  denW>r  tu«  dicfeli  Träumen  eines  I ie- 
berkraukrn  , die  au»  'den  Fabeln  der  Priefterwclt  und  ausBruch- 
ftucken  ollerer  und  neuerer  PkUoCoMiem«  i'b*i  eufammen  pe- 
ttopneit  fcheinen , nicht  ermüden.  Merkwnrdirer  und  in  ihrer 
Art  neuer  And  die  Verfuehe  , weiche  die  Theorie  des  Vf»,  be- 
gangen foUen,  und  woräiin  er  dom  einfältigen  Landmann  An* 
weifoag  giebc.  aut  einer  Tonne  Ilepcnwäßer , fo  oft  cs  ihm  be- 
liebt, eine  Jf'elt  Im  Klrhtu  hervonubrincen.  Sloftc*  YVaffcr 
ift  namUcb , «ach  de»  Vf.  Mttynune,  die  Quelle , Gebärmutter 
und  Wiege  all«  Materien.  Um  diefcs  zu  beweifen  , füllt  er 
ein  reine»  hoiaert»  paf«  ( jn  einem  riiikmen  Gefafse  dürft«  der 
Yerfuch  freylich  wohl  ander»  ausfalicn)  mit  Rceentvaller,  deckt 
ac  fahr  forgftlng  au.  u»'d  erhält  auf  (liefe  Weife  nach  Verlauf 
eine«  Monats  ei npn  ziemlichen  Theil  Erde,  alt  Bodartfaee.  Die 
aus  bloftem  'Waflhp  foicher  Gellalt  grwonnooe  Erde  benem 
er  rwey,  drey  oder  mehrere  Mona»  hindurch,  wieder  mtt 
Wafler,  und  frhak  — Quarz,  Sand  und,  allerlei)  Wr.se  /Utes 
gebadete  Steinekeg,  Au»  Äkfetn  Produkte  kann  man  dam»  mit 


leichter  Miiht  aucli  ,\TetaHe  acsfcfimclren ; jt,  der  Yf,  ver 
ßclirrt  fogar,  nach  Verlauf  von  to  Monaten  zuweilen  fcferac 
Fs  säe»  t-o*  GeldbldUehrn  gefunden  zu  (.eben.  ( g,  ^ , 4 - ) 
tjlaKarn , Itlrine  Baume  und  Stamicn  , nebtl  einer  grofa«n  Man* 
wchfalögkvit  meditinijektr  XryKtpr,  aus  derfefben  Erde  . ohne 
Weiteres  Zutbun  als  das  fleifsige  Benetzen  mit  Waffer,  hervoo- 
fprofsen  ?.u  machen  , ift  dem  Yf.  ein  Leichtes.  ( S.  4$.  45.  j 
Auch  Tkltre  emftrben  auf  diefe  Art  und  durch  Gährurtg  fefi,- 
b.iid  : anfangs  ficht  das  Game  einem  jfmeifenhaufen  rieht  1,1:- 
ahnlirh . aber  bald  kann  man  wfchiedene  Gattungen  deutlich 
unterfebeiden : die  kleinen Gcfchöpf«  wachfeo  luftig  heran,  be- 
wegen fich  «ach  allen  Seiten,  und  man  bemerk  1 , dafa  einige 
die  andern  miffreffen,  S.  so,  5 1 - — Metalle  erhält  man  nach  S. 
63  auch  auf  folgende  felir  einfache  Art:  ,, Salpeter  ut:d  Koeh- 
Jalg  rehen  durch  tiie  läulllif«  fn  Fitem!  und  Sthwefei  übers 
diefe  figir-n  fich  immer  mehr  und  mehr;  werden  ar/enikaliftk, 
fodanu  JVlarkaaten  verfebiedener  Art  und  verwandeln  lieh  in 
Metalle.“  — Die  Salpeter*  und  Salafäure  lofen  nach  S.  59. 
Qu  .irr.,  Sand  KieiVl  und  fvgar  die  h,.rtefl<u  Felfen  auf.  Der 
Qu.iri  bi-lleht  au*  cinrtn  feuerbeftandigen  Alkali  und  der  Vitriol- 
fj.irv.  S.  gs  u.  f.  f.  — Und  diefrs  liueh  h-t  einen  Ueberferzer 
gcfundei  ! Aber  freyüeh  ntufste  diefer  noch  unwilTt'tidrr  feyn, 
als  der  Vf.  fclbft ; fo  liell  man  hier  t.  JJ.  dreyroal  'Jodttukapf 
flau  Mohraskapt  uberRm, 


, Kianuucziurrttt.  Cnjef,  b,  Griesbach : Vie  l'aheln  de  1 
rkudrut,  l.stt.  undFranzofifch,  mit  einer  Vorrede  von  M /Hart 

l'nedr.  Se  rge!.  1793.  d»  u.  78  S.  gr.  g.  f t gr. ) Eiu  aeäer  Ti- 
tel zu  einem  alten  Buche,  das  177t  ciTcl.itn. 
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R F. C H T S G J? L A JI RT  fj FJ T.  1 

* J •'  f c • V1  V ; - ' ’ **  1 

Stüttitahd,  b.  Brhartf  u.  L&flyni;’  Grip.ffa'.tr  da 
Reichs- Gerichts- Proceffes  ro>»  ß.  Diu:-:,  173$. . 
XXVIII  u.  704.  S.  g.  ' 1 , ,, 


Dl#  bellen  Lehrbücher  des'RelcWgErleUftiehen  Pro- 
ceflTes,  welche  in  zweyfoii  'Halft?  «tiefes  J.nhy- 
hunderts  erfchicnen  hit-E.  jlfe  Werke  Cßlmefs, 
ters  und  Tafiugers,  habeu  zwi r imitier  uoch|  eiaVti 
entfchiedeiicn  greisen  Wcrrh|<finB  '»her  doeü  in-gewlf;- 
fern  Betracht  febon  als  veraltet  iüziifeheu.  Well  feit  ih 
rer  Erfeheiuting.  die  VerfaTIkii^Sacj  -ler  Prbcefsgang 
beider  Reichsgerichte,  befoüdets  a§dr  He«  Kafnincfge* 
richi*  durch  neue  Gefetzt  und  Obfervitrzen  bciracbt- 
liib  verändert  worden  ilt  Hr.  JjfdMmii  hat  zwar, 
durch  fein  vollftrimliges  und  klaflifdttfs  Werk  diele 
Lücke  auszufüllen  angelaiigen : ahc'f -eines  ThVjU  iß 
daflelbe  noch  nicht  vollendet;  und  andern TheHs kann 
«.  wegen  feiner  großen  Ausführlichkeit,  nur  zuus 
Nachfchlagen,  nicht  aber  zu  Vb’rlefii ilgcn  gebrauclft 
Werden.  Da;  letztere  findet  ebenfalls  bey  der  ijercuen- 
knhnifcheü  DarlleUung  der  gegenwärtigen  Verladung 
des  Riichshol’mihs  flatr.  Ein*  treue  Darflelhmg  der 
gegen warri gen  Verffclfun»  und  Verfthhfngsart  der  beb 
den  h&cbftcü  Refchsgerithte,  zum  Gebrauch  akademi- 
fcher  Vorlefungeu , ift  alfo  ein  wahr«  Zeitbedürfoifs, 
zu  delTeu  Befriedigung  wir  deru  . fchou  durch  Bearbei- 
tung des  gemeinen  bürgerlichen  ProcelTes  und  durch 
einige  andere  gelehrte  Abhandlungen  rühmlich  be- 
kannten, Vf.  von  ganzen  Herzen  Glück  wüafcheö.  Er 
hat,  durch  einen  gut  augelegteo  Plan,  durch  ein«, 
mit  außerordentlicher  Reichhaltigkeit  nn  Materialien 
verbundene  zweckmäßige  Kürze,  und  dabey  doch 
hinlängliche  Deutlichkeit  des  Vortrags,  fo  viel  gelei- 
ftet,  dufs  lein  Buch  nicht  nur  zu  Vorlefungeu  fehr 
brauchbar,  ftmderu  auch  felhll  dem  Gefchäftsmauu  we- 
ntgftcu;  in  Rücklicht  des  kaioBi-ergerichtlieiien  Verfah- 
rens, als  Handbuch  nützlich  feyn  wird,  weil  die  be- 
fonders  reichhaltigen  Noten  hinlängliche  Antreifuog 
zum  weiteren  Nachfchlagen  geben.  Ganz  fehlerfrcy 
»ft  freytich  die  Arbeit  nicht,  welches  wohl  vou keinem 
I. ehrbuch,  befonders  in  diefemFach,  wo  Geh  fo  viele 
Schwierigkeiten  darbieten,  gefegt  werden  kann;  und 
wir  fuhren  die  beyro  Durthlefea  uns  aufgefülenrn 
Mängel  an  , nicht  um  den  Werth  des  ganzen  dadurch 
verringern,  fondern  um  zu  mehrerer Vervolikoimn- 
nung  diefes  fehr  nützlichen  Unternehmens  beyzutrageu. 
zc'terß  alfo  von  der  fyftcmatifchen  Anordnung,  welche 
bey  einem  Lehrbuch  diefer  Art  vorzügliche  Rückficht 
verdienet.  Nach  einer  vorausgefcbickten  Einleitung, 
A.  L.  Z.  1736.  Erfttr  Band. 


~ j ;,1'  n.;?  -ms.. 

welche  1)  die  .Gefrhichte  des  ttairfchen  Roichajufti-c- 
Wcfen»,  2)  die  vctfchfecleiien  .Vtritr.lrnitfe  der  btffctr 
höthlteu  RcichVgerkhte  1-3J  die  Quellen  d«i  Ron  fuge- 
richtsnrortlTes  , und  4)  daS^eicksgorichtspefcfoiwle,  i»| 
ider  Abfchnittcii  darftttHt,  folgt  im -Erftui  ,'Lhiil  def 
Reichskam mergericbdiydfe.  und  im  awJjfJsir'ZVdid« 
Rcirh  .hofr'athsprocefs.  Die  Einleitung  uimmt  auf 
Seiten. beinahe  die  Iklftr  de«  ganzen  Boi  li:  ein.  Der 
Vf.  entschuldiget  (ia  de#  Vorrede  S.  y.)  dinfe;  Unv*r;- 
hültnifs  Ba‘tnrt:  „daß  er  diodarimi  eurivickeluni  lathretl 
ilför  unembebrlicbe  VorkemmiMbl  zuf.  Hebe 'licht- df# 
/.ganzen  antcefebih»  habe.“*  .Er  hatte  aber  diefes  .11  nt 
verhaUnifs  leicht  Verraeldea  könnan , Avvrin  rerknt  de«? 
erften  und  dritten  Abfetwfo  •«00  Eiohrituiig.,  de* 
zweytes  und • »dürfen  »Her  Ekmi  orfti*i  il'heil  fejq*;»  Sf} 
ftem’s  gemacht,  und  folches  demnach  in  drey  Theile 
ahgefondert  hätte.  Dabey  würde  e/Vauch  frhkklids 
gewefe«  feyb,  den  erwähnten  vterten - Ali 1 rhuut  vor 
dem  zweiten  vorausgehea  zo  lalTen  , weil  die,  natürti- 
- che  Ordnung  etfutdert,  zuvor  das  Hei.  higcrichr-.pct- 
fouale  fehdtidh  Ä fernen  , ehe  man  mit  dcu  verfehle- 
.denen  VcyMItnUTen  de  beiden  Reichsgerichte,  gegen 
den  Kaifer  und  das  K eich , gtigljir 'dle'Ifcichsriofriea, 
-gegen  Kurmatua , uud  gegen  etuaudcr^lbftl  feh'-b»- 
ktunt  -ouchr.  '-i  . .--i  r' 

Der  erfit  -Tknl  enthält  in  n -Abfchuitien:  1}  das 
KammergeriChtlirhe  Verfahren  überhaupt;  ij)  veeichie- 
(Jene  ProcefTusiifche  llandlüuge«,  die  in  ulten  Procefs 
gattuogen  Vorkommen;  3)  dea Citatioasprbcef* . 4)die 
Austr.'igaliartanr.  und  den  Austragalproccü;  5)  die  un- 
mittelbar an  das  Knmmergericht  und  nicht  , vor  die 
Austrage  gehörigen  Sachen;  6}  den  Msndatsprtacef*. 
7)  dea  Appellationsprocef*  8)  »adere  Decofativtnittel 
äufser  der  AppeU»tiou;  9)  die  Volütreckungsart  der 
katmoergerichtlichen  Urtheile;  10)  diejenigeu  RecJllS- 
inittel , durch  weiche  Urtheile  eigentlich  nicht  auge- 
fochten  werden;  1 1)  die  Darftellung  der  katnuwrge- 
richdirhen  Vifitadoa  und  der  da  mit  verbimdrnrn 
Rechtsmittel  gegen  kam murger ick liu.be  ErkeunrnüTe. 
Jeder  von  (liefen  Ablchaiweu  iß  in  mehrere  Ilauptilü- 
cke  abgefoudert.  Im  t.  Abfthnitte  3.  HaapUfocke  mrd 
die  ÜÄmrgabe  eigener  Gefctii'eiUs  Erztblnigei».  und  die 
Recufimag  eines  Ihf/fitzers  zu  den  !£au  flanken  gerecÄ- 
uet,  die  trvsh  erl>*ngttn  Pruce(fe**nvmW»'Wi<}.  fliei- 
dey  kann  aber  auch  vor  erkatimeu-Pooce'Ten  ireKhehep, 
da  hei  dem  fehr  tauglämeu  frätig  doli  kanimergafii'ht- 
lichen  Verfahrens,  ein  EKtraJu  licral - EVkönmiltf»  -diss» 
Parreyen  oft  eben  fo  wichtig  ift,  als  ein  DeSuitivur- 
theil.  Dea  XTiiglhorftm  der  Parlkttitn  rechnet  der  Vf. 
ins  2.  Abfchnitt:  4.  Hauptftücke  zu  den  proaffnah/chen 
Handlungen,  die  in  allen  Erocefsgattangea  rorrukom- 
A a a a a me« 
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men  pflegen,  Der  Uugebotfara  ift  aber  leine  proref- 
fualifrhe  Handlung,  fondern  die  Unterlaflung  einer 
Handlung:  Di«  Ueberfchrifl  Tollte  alfo  heißen : von 
dem  Verfahren  gegen  L'ngehorfame.  tm  4.  Abfchnitte 
hatten  die  privilrgirien  Austtage,  'welche  5.  400.  nur 
iin  Vorbc)  gehen  mit  zwty  Werten  berührt  werden, 
befopders  wegen  der  zweifelhaften  Obfervanz,  eine 
ausfühdicbcjre  Erwähnung  verdient..  Den  Recurs  an 
den  Revfis)xig,-  die  Ferfahrungsart  in  Rrcktfireitigkeittn 
der  KotnfraJ  TWorjeit , das  /{tm entrecht  tmtl  die  (Jrrfmo- 
tionen'.tigt  der  Vf.  «U  .einen  / Inhang  dem  erfteH  'Fheil 
berggfugf,  ■ verpiuthlich,'  Weil  er:  diele  Gegenftande 
nicht  ander*  wohin'  zu  rtaffitfclren','vt-‘üßte.  (Allein, 
feinem  fonft/clu  fyftematifchen  Plan  wäre  e$  gemäßer 
gewefen;  die  Erthcdung  des  Armcnrecbta  und  die'k 
Ordinationen  in  den  2ten  Abfchnitt  zu  bringen.  ' Der 
Hecurs  au  den  Kcichsrag  batte  füglich  in  den  ir.  Al^, 
khnitt  gepaßt,  in  welchen  hingegen  die  Vifitation 

E"  nz  unfchkklitb  gebracht  ift  , da  fie  als  ein  TheiJ  des 
mtnergerichtlicben  I’rorelTej  doch  nicht  angefehen 
werden  kann,  mithin  nicht  in  dielen  Theil  desBuch», 
fondern  zu  der  in  der  Einleitung abgehaudelten  reiebs- 
gerichtlichen  Verhaftung  gehöret. 

Der  Reich thofrtUhsyroccfs  wird  im  zieeyien  Theil, 
in  4,  Hauptftücken : 1)  Vom  R.  H.  R.  Verfahren  über- 
haupt; 2)  Vom  Verfahren  bei  den  einzelnen  Procefs- 
gattungen  3)  Von  den  Rechtsmitteln;  4)  Vom  Verfah- 
ren in  Gnaden  - und  Lehnfachen,  mit  ausnehmender 
Kürze,  auf  nicht  mehr  als  45.  S.  abgehandelt,  und 
dabei  blofs  die  Wefcntliihe»  Abweichungen  von  dem 
kammergerichdicheu  Verfahren,  mit  bellandiger  Zu- 
rück weifung  auf  felbiges,  benirrklich  gemacht.  Der 
Vf.  fagt  darüber  in  der  Vorrede  S.  e.  diefer  Procefs 
„fchieue  ihm  einer  weitiäuftigeren  Ausführung  nicht 
„zu  bedürfen,  da  derjenige,  der  den  Kaininergericbt- 
,, liehen,  als  die  Mutter,  kenne,  und  daneben  von  der 
„Verfahruijgsart  des  erliefen  Gerichts  im  allgemeinen 
„unterrichtet  ley,  in  die  Abweichungen  bey  den  ein- 
zelnen Proccfsgattuogen  leicht  fich  linden  könne.“ 
Ree.  ftiinmt  damit  vollkommen  überein,  da  diele* 
Ruch  hauptfichlicb  zu  Vorlefuugen  bcliimmt  ift,  wo- 
bey  der  mündliche  Vortrag  des  Lelirers  die  fkeletunä- 
Isige  Uarltellung  leicht  ousiullen  kann.  Nur  vermifst 
rr  hier  ungern  die  füllender  R.  H.  R.  Gutaihien,  und 
überhaupt  die  richterliche  Behandlungsart  der  Procefs- 
fachen , weh  he  in  der  Einleitung  Abfchnitt  4.  nicht 
am  rechten  Ort  vorkemmt.  Auch  hatte  er  der  belfern 
Ordnung  wegen  gewünfeht,  dafs  die  Ordinationen,  das 
Artnenrecht , und  der  Recttrs  an  den  Reichstag  nicht  in 
das  2te  Hauptilück  gefetzt  worden  waren,  wohin  fol- 
che,  weil  Ire  keine  einzelne  Procefsgattuug  ausma- 
chen, gar  nicht  gehören,  fondern  c ielmehr  theils  iu 
das  ite  ilauptftück  von  dem  Verfahren  überhaupt, 
theils  iu  des  3te*vou  den  Rechtsmitteln. 

So  viel  von  der  äußern  Form  diefes  Lehrbuchs. 
Bey  dem  Inhalt  findet  Rec.  einige  Ergänzungen  und 
Berichtigungen  befonders  in  folgenden  Stellen  für  no- 
•hie : 5.  8J-  wird  tler  Exemtion  des  Her/ogrhums 
ßc hießen,  der  Mnrggrafrhdmer  Ober  - und  Niederlau- 
u'  Uüd  des  üerzogihuias  Schleswig  nicht  gedacht 


S.  87.  heißt  esi  „den  Begriff  grißkeher  Bachen  Werke 
„foDclera  feftzufetz.cn  ift  (tberfiüfrig , dg  man,  der  Na- 
„tur.  der  Sache  nach , durchaus  den  Grundfürzen  des 
„kanonifefa  ■ pabftlichen  Rechts  über  diefen  Gegeuiiaud 
„folgen  muß.“  (Aber  felbft  die  neuen  Rerhtslehrer 
find  über  die  Beltimmung  diefes  Begriffs  nicht  einig 
und  weichen  Wo  den  alten  merklich  ab;  wegen  der 
vielen  hierbey  Vorkommendcn  Zweifel  ift  die  rechtli- 
che Abrouderuog  der  weltlichen  von  den  geldlichen 
Sachen  felbft  nach  der  Kaif.  W.  K,  arr.  XIV.  Jy.  5.  mich 
ein  pi  um  de/ Hier  mm:  es  wäre  daher  lehr  nützlich 

fewefen,'  wenn  der  Vf  mit  feinem  gew  uh  oliv  heu 
ebarfliun  * hier  diefen  Begriff  zu  beftimmen  gefuebt 
hätte.  Auch  bfcteib  hierbey  die  EJtefachen  der  lo.mit- 
teibc.rrn,  und  die  \bn  dein  K.  II.  R.  überhaupt  inEhe- 
proceftei)  der  Evengelifrhen  behauptete  Qcririmbatkeit 
erwuhnl  werden  Tollen.  S.  107.  fehlt  der  nothige  Zu- 
farz;  dafs  die  Prävention  auch  dann  eintrete,  wenn 
die  Prpfcfre,'  oder  auch  nur  die  Verlängerung  der  Ft- 
ralien  ; abgefchlagen  worden.  Das  Amt  des  Jittrajtdi- 
eial  Referenten,  endig«  fleh  nicht  alsbald  mit  der  ge- 
richtlichen Einführung  der  ProcelTe  (w'ie  S.  221-  ge- 
lagt  wird),  fondern  nach  eiugebrachten  Excepi ionen, 
außer  wenn  gegen  die  ungehotfarae  Parihey  ein  De- 
finitiv- Erkeuntnifs  abzufalfcn  ift.  Auch  wird  der 
Iudicinl  Referent  nicht  immer  nath  befchloftcner  Sache 
beftellt,  fondern  Tehr  oft.  vorher,  theils  in  dem  Fall 
eines  Definitiv  -Loutuinaiial  - Erkeuntuiffes , theil* 
nach  cingekommeuen  Egceptionen , wenn  ein  zuro 
Befcheidtifch  nicht  gehöriges  Zvifcheuurtheii  erfo- 
dert  wird.  S.  236.  fehlt  die  Bemcikung:  dajsdieüe- 
fetze  die,  von  Kurmainz  und  .dem  hzimnergericlM 
über  die  Kanzley  behauptete  Gerichtsbarkeit  nicht  ge- 
nau beftimmen,  daß  beide  Theile  scIhj  pojfeff o- 
rios  anzuführen  haben,  und  dafs  die  darüber  enUie- 
hende  Colliliou  fall  immer  zum  Nachtheil  der  Kanzley- 
Perfoiien  ausfallt.  Bey  dem  Erkenntnifs  in  contur 
maciaM  wo  11  iuformnntis  (S.  320.)  hatte  der  Uo- 
terfchied  erwähnt  werden  können,  daß  dies  Erkennt- 
nifs  in  folchen  F’alleu  jederzeit  llatt  linde,  wo  die 
Obrigkeit  zugleich  der  beklagte  Theil  ift , nicht  aber 
in  folchen  Fallen , w o über  einen  Zweifel  wegen  de* 
Gerirhtsllandcs , oder  einen  andern  das  int  er  eff  e 
tertii  betreffenden  Punct,  die  Berichtserfoderung 
vorausgehet.  Der  S.  32T.  not  (g)  wegen  der  Mirthei- 
Iung  zuiu  Gegcnbericbt  allegirte  V.  A.  1713.  0.  10-  ent- 
halt davon  nichts,  und  überhaupt  ift  diele  Mitthtilung 
nirgends  gefetzlich  vorgefchricben.  Bey  der  Litis 
dentincialion  (S.  354.)  behauptet  der  Vf.  daß  nach  der 
kämmt  rgerichtlichen  Praxis  der  Denunciat  nuthu-mdig 
erfchcinen  und  dein  Dcuunciantcn  Beyftand  leiftcn 
müfse.  Zu  deffen  Beweis  werden  Cramtr  und  'i’alin 

§er  allcgirt,  welche  jedoch  davon  nichts  fagen. 

chu erlich  wird  auch  der  Vf.  im  Stande  feyn , diefe 
Abweichung  von  dem  gemeiuen  Procefs  aus  dem  neuen 
Gerichtsbrauch  zu  beweilen.  Der  Litisdenunciat  kann 
nicht  eher  in  Anfpruch  genommen  werden,  als  bis  die 
ftreitige  Sache  wirklich  evincirt  ift,  uud  bis  daliin 
bringt  feine  verweigerte  oder  verfaumte  AlTiftenz  dem 
Dcnuuciantcn  nur  den  Vortbeil,  daß  derfelbe,  bey 

der 
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der  midiber  fnzu/UHertden  Erktrens  Klage  ,1  eiuea 
leiihicrcn  Bew  eis  zu  führen  hat.  Dafs  die  UiUdeuuu- 
ciariou  noch  io  der  ReAiiutions  Allianz  für  zu  luftig 
angcfchen  werde,  will  zwar  der  Vf.  a.  a.  0.  aus  einer 
Abhandlung  des  jetzigen  K.  G.  Advocatcu  F.  W.  Hof- 
nau.n  behaupten  : der  Gericbtsbratfch  darüber  iß  aber 
nichts  weniger  nls  entfrhieden,  und  <\ie  Frage  viel- 
mehr noch  als  lehr  zweifelhaft  anzufebetx  Bey  der 
NielitigkettsUnge  S.  591,  füllte  nicht  .ganz  unberührt 
geblieben  ieyu,  dafs  bey  der  vorletzten  Vifitatioo 
1709.  der  eigentliche  Sinu  des  T,  B.  A.  Jj.  122.  als 
ein  dubiutn  c a m er  nie  betrachtet  wurde,  und  , dafs 
die  Verfafler  des,  von  Selchow  herauagegebenen 
neuen  Cnncepts  der  K.  G.  0.  Th.  III.  S.  305.  defshalb 
eine,  die  Sache  jedoch  nicht  ganz  effchupleifde,  Er- 
läuterung in  Vorfcblag  brachten. — Die  Schreibart  des 
Vf.  ift  im  ganzen  gut  und  augenehip  t nur  feiten  ent- 
' wifchcn  ihm  Proviuzialausdrucke  wie  z.  ü.  for glich  etc. 
Er  bemüht  fielt  auch  roiVurhe  bisher  aus  dem  l.ateini- 
fcheu  hcybehaltene  Benennungen  zu  verdentfehen  2. 
B,  p roVocatlo  fr  lege  di  ff,  11  Mari:  AulToderotlg 
wegen  einer  iiachtheiligeß  Ausfprtngutfg;  j/rvvoct- 
tioex  lege  fi  cont er., lat:  Aufludcrung,  wegen 
’ eiuer  dem  künftigen  Beklagte^  zura  Nachtbeil  gerei- 
chenden Verzögerung  der  Klage.. 


Nb.. 9$,  MiaäZ. 


n«a  Rggifteiw,  .das 


Leipzig  b.  Böhme:  VoUflthulige  ErlbuterUng  fnrnlli- 
cher  fummarifclicr  Procejsarten.  I.  Th.  1795.  490. 

> S.  g.  (1.  Rthl.  12.  gf.jT;  . v • • 

Diefs  ift  eigentlich  eine  Fortfetzung  der  voUflimdi- 
gen  Erläuterung  des  gemeinen  ileutjchm  und  fachfifchen 
Froccfses,  welche  nach  und  nach  in  den  Jahren  1792, 
179g.  und  1794  in  IV  Tlieilen  herauskam,  und  wovon 
zu  feiner  Zeit  in  diefen  Blattern  die  Anzeige  gefebe- 
hen  ift.  Der  ungenannte  Vf.  wollte  anfangs  alle  fum-' 
morifche  Procefsarteu , nämlich  I)  den  unbeftimmten 
fummarifclieu  Procefs;  2)  den  j>o(TcCsorifchen  Pfoccft; 
'3)  den  Mandats-  und  lahibitiv-  Procefs;  4)  den  Execu- 
tir  Procefs;  5)  den  Wechfelprocefs  6)  den  Arreftpro- 
cefs  7)  den  Provocationsprocefs ; g)  den  Kriegsprotefs, 
9)  den  Conliliorialprocefs  10)  den  Coucursprocefs, 
ll)  den  Rechnungsprocefs,  und  12)  den  Criminalpro- 
cofs,  in  einem  einzigen  ftarkeu  Bande zufainineufalfen. 
Allein  unter  feiner  fruchtbaren  Feder  ift  dies  nicht  ge- 
glückt; der  nunmehr  erfchicnene  crlte  Band  enthalt 
bloft  die  fechs  erftgenanuten  Gattungen  des  fuiumarl- 
rchen  Procefses,  und  er  verfpricht  noch  zwey  Bandth 
wovon  der  letzte  blofs  den  Criminalprocefs , die  Lehre 
von  Cominiflionen , und  ein  ausführliches  Rcgiller 
enthalten  foll.  In  Anfchung  der  Behandlungsart  mufs 
Rec.  die  nämlichen  Erinnerungen  wiederholen,  wel- 
che bereits  in  der  Receufiun  der  vorhergehenden  Thetj 
le  gemacht  wurden.  Im  ganzen  Werk  hat  der  Vf.  da- 
durch an  Raum  gewonnen,  dafs  er  die  Abtheilung  in 
kurze  Paragraphen  vermied,  welche  nur  bey  Coiupen- 
dien,  nicht  aber  bey  einer  fo  ausführlichen  Erläute- 
rung wie  diefc,  erfoderlioh  ift.  Dabey  giebt  die  fehr 
genaue  und  ausführliche  Iuhaltsauzeige  eine  deutliche 
Uebcriicht  de»  Ganzen,  und  erleichtert,  in  Eraiauge- 


leim  Deu^SSteitties  Vortags  ift  fp;W  fo;  jh  tfeft 

vorigen  Theifen,  durchgängig  beobachtet,  aiiib  tHr. 


ziemlicher  Gr^d  Voy  , YollfWid  i g k eit . tjurch  Peöüfeäilfe 
der  vorzügKihften  SchyiiYFtellcr  uidieferri  Fach  errcichh) 
Befouders  ausführlich . iß  die.  Ahjtäncnünfe  ‘Wd- 
ßimmten  j'tanmarijcheu  Prvttfcs.  des  in,  KutfaehJeüeirE 
geführten  Vrociffts ««d 
gleich  geachteter  Sachen  tnrd  dpr  pajfeßoitjehen'Pioctfs- 
attUngni^ ^jir  diefe  ’fcPlfe'fs{':ncnj  der  -Mandatr  - und 
(tto  - Prems  nu,  vvel^r^  fettlef^  Aetj  den.  fäctfTk 
j ppfgorTchtep  itbljch.'untlein  Abkömmling  dlHF 
ren  in.  Den  Mandatsofcc  eis.  hätte  aber  der  Vf. , 


von  kauimcr?crichtlich«fn  Ördi n^ißb wC  trüVM 

Reich shofrath  ublklieu  Keltrjms  * gntl  jfikltete-  PrdcefS 
abhandcln  köuiien, — : und.die  übei!tlifet's . *wTd er'feiftJ 
fouftige  Gewohnheit  fehr  unvbnftfndjg , auch  zttni 
Xhcil  fehlerhaft  ift.  $0  werden’fS.1  320.j  ldie  Fijlte 
der  unbedingten  Mandate  zu  fehr  vervielfältiget,1  Aind 
faß  eile  röinifcbe  in  terdicta  dahin  gerechnet',  ttt 
doch  das  Verfahren  bei'  diefen  inrerdicris  vtin  dem 
heutigen  Mandaftprocelfe  fehr  verfchfedgn  ivnr,  ünfl 
dic-felhen  nur  in  fo  fern  zu  einem  unbedingte!)  Mandat 
geeignet  find , als  lie  gewaltfame  Belitzftdrungcn  und 
Eßtletznugeu  betreffen.  Die  meillcn  aber  find  fo  be- 
fi haften,  daß  fio  üüi  ein  bedingtes StrafgebOt zulnflen. 
Ferner  full  (S.  324.)  auch  eiu  unbedingter  Befehl  ßart 
fipdeii,  weuu  aus  einer  gcrichtliclt  beftittigren  Ve^- 
fthrcibutig  inglcichcn  einer  vor  eineip  tiÜiarlqs  und 
ZeUgeu  ausgcflentcu  Obligation  geklagt  wird.  Eben 
dafelbft  heißt  es:  „ift  derGegentheil  im  Stande,  völli* 
„liquide  Einreden  entgegegen  zu  fetzen;  fo  kann  er 
„dem  unbedingten  Befehl,  die  Einrede  der  Erfchlci- 
„chung  entgegen  fetzeu^ — w eiches  olfenbar  die  Sache 
gauz  uubeftimmt  lafst , 'und  die  Einrede  der  Erfthlei- 
chung  auf  alle  Arten  von  Einreden  erftreckr.  S.  333. 
wird  p a rt  tor  ia  fi  m p lex  mit  der  p'aritaria  ple- 
na  verwechfelt;  und  tob  dem  Verfahren  ftn  unbeding- 
ten Mandat  sprows  (ß.  342.)  heifst  es:  dafs  in  Anfehung 
der  Gerichtsbarkeit  das  ühmlkhe  gef:6,  was  bey  un- 
bediugteu  Befehlen  Rechtens  ley^  da  doch  jene  von 
diefen  fich  dadurch  fehr  un^rfc beiden,  daTs bey  ihnen 
die  Aus  trage  beobachtet  werden  itiiitTeft.  )AriC  wenig 
der  Vf.  in  djefer  Gattung  dcs-Pfocrife^  bewantlert  fey, 
zeigt  fich. auch  daraus,  dpfs  er  keine  Formulare  von 
dabey  vorkyminendeu  Schriften  bey  bringt , mit  denen 
er  doch  fynfi  uur  gar  zu  freygehig  ift. 
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OEK  OK  0 31 1 Er. 


A.  Zi  nHi  RZ  ’Ttj'fSHßr- 

- — ' — ; -fft;  rt  'Bannt'  verderfeli  cfc  fefn . 


'S« 

Der  Udberfvttc 
We^vverth  liu-i. 


bat  Ariiucrkt^ojjea  beygefagt,  die 
iiixkttni,  & Efstne^:  -Die 'Kim#  fak  Käß-t».  a«d  :d*rl?eb«feautig  vor  d«n  Orifioalo  tßlbfl;  «au. 
t.  • ,.,rMl,Usr?cl,-t\Ae  Art  not  »je.  Vorzug  ebbe*).  " ' 


puiciün’uncf  auf  «nr“ wohljchnkhtnde  Art  ew«bÄ  Vorzug  geben, 
reiten.  1794.  161.  S.  |p — : — rr-— . 

Eine  für  die  euglifche  MilchwirdtöMf  sicb^tm- 
wichtige , iu  diefer  gutbgeratheoen üeberfetzung deut- 
fchrir+fsuMmiftern  fuhi  »u  (lupfaMctide  Jii'hnfr  Nor 
möiitc  dte  S.jg.  u.  29.  angeratheue  Beyiouvtattag, 
von  kaltem  Wjdür1(  l«j^Mme^WW«JW  , .tovlera 
nur  bey  vorzüglich  attter  Milch-  ü*(i  jatter  ij.tch- 

cuabmen  fe\nai.>.!Eip-i»WÄ^flS*9f  V0W-S 

garten  ift  ganz  auf  die  Kultur  ^er- A^tdhauine  etuge- 

'WrtgeM  eurÄts'hend  zu^Ptlsazhuel  uud  1 fl«,  .c 
ge  dieWüluwo  in  Grs»  >ni{itl' Wir*hfcbaftsg»te»!  der 
{46/  «.■•’lröi  »1  Vsftilguog  des  Mooft*  an  01  lim 
UÖd  AH»«'  mcaebaar  RaUr  „mit^odeMHiru  t>trtlh«a-  ' . . ...  , 

üfetten  folefte*  zu  verbtnemieii wird  aber,  *eV  . . 1«  ^ der  A.  L.  &.  v.J  1994.  haben 

eihi-efrhdrftcn  Vcriwhrigkeit  „4a  0 du  R^de  'weht  fa«  Urffr  bt-ren-,  mU  dem  erftuo  I bt-d 
.nwgelcwamcn  swrww«  ».  **  , M<t»r«  Korb,  ••  rli-foi»  ,««5i-.W>ndjJ «nrn 


|.  M,  in  der  Gebhard  tt.  Korber.  Buch 
■ ■Tiaoeilr  Nfajnktsgefchenk  für  dmtfehe  Umthnrifa 
Jjeft.  heod Jn  fiinfzäe  Vortheileo  wori  tauen  ganz 
citi!  .1 h -gezeigt  wird,  wie  inan  iich  durch  l.aad- 
avirthfehatr  etu  getJl3fie»  Verine;*erj  erwerben  k«e 
be,  rait’^uAderr ..»ad  feriis  jieyfpiele«  und  Vct- 
. ,.fu<  Neu  borricÄMt.  '.'Zn  *yVW  'il  $eil.-  -Päßg  u»d 

' . ßetriiaearti*,  . .Wirtbltlmüsfyiiauie  v*»i  -<Iforg 
JftautflfJ,  OAonumieruth  , oiVeniliotisu  Laib  rer  der 
.fei&eu  zu  ’ürnifswatde  ubd  yerichicdeoer  ufcottfr 
.inifdiei»  G*felKcfi»freu  ordenrlirhen  und  Kbrcp. 
J «bhgfoäfc  tpS’  3Jd-  s % («>■  g')  , 

habun  wir  Hin 
btfkanht  ge- 


.SdtiiUH  Mdtr-cm^mdei  zur  .VerdJgtiüg  de»  Mdof«  macht;-  u,  diefer  vffltiicgendoscweyteTfcettAa  .mit  j« 


nicht  hinlauj;l.ich , oder , we«a  .dz»  Feuer  ftark  genug  oeni  &ball* 

* .*  mite  «rzri  u i v ' 


»jS  'Ut**  . 


^ .uiwtuti  *kn>  79b  1?*^^  wb  u->  l JS 

-,:Tv  ' KLEINE 

i-d'-tr.'’  mi  :-.d  r: r '•"  '-"•v  traft) cm 

-i-r  An»»o«»kJuan*»t»r.  nbi#!**.  a^s*r'^ 

U«,r,«u  -fsW-m  ->4)ü-  M Wrrrr»|.-4«wpjj^« . W.,w.  » .*• 

nlffVimü/ii  ‘ Vöri'ir.  £•  ÖMß  * ^Phyfic 

lODMUrukrtä  'iStl  CWWSÄ  w!i  ' 

I).„  rpidenufche  Ticber,  : o^rtelbl'i  iw* 

tii,  Tc?lm>  , welcher  ru  AnfiTn«e  der  Epidemie  mit  eujem  gatt  ri. 
f,:„„  ,w  ..4  tuid.d»  tueldth  nu<  euirm  »"der 

JVC*  »ehr  mit  «iuem  fadichten  7-uft«r>d*  r«bi«4»i  war. ; Dl« 
BeKiiVcibun«  der  Epidemie  euthal«  zwar  nichts,  des  »icHifcbon 

Ijfifef?  von’ andern  Bvubichfeni  gcfiiRt  worden  Wire ; rtochiU  ne 

dein  lieh  und  ordentich  abaefaf«.  Eben  duifes  können  wir  auch 
von  der  IWfchreibung  d«  Jleibnethedj  ,ft««0  . welche  der  \ f. 
b>v  diefer  Epidemie  hefolglhati  Allein  weniger  rnfriede;.  lind 
i».r  mit  dem  A'rfftne  über  das  Schletiolwber . welch'  •>  »r.  « 
feiner  Befchrcibuiig  augehai«t  hat.  Erfliicb  vermilleB  war.  »a« 
wir  smrfff  häu<fri , t\tik  23ffimiion  nien»  M«r 

beri  Der  Vf.  ifelfi  biof*  , d.its  er  •m»«r  Schln Italiener  «|ä*imh»1« 
EiAer  verliehe . welch«  Moll  und  Ploucquet  MH* pktf-motue, 
Sy.Vaham /ekrb-d«Mn>tar>it . ttudetcr  mar (10/  m«,  ^ic  eu.  m» 
heu.  und  tiiHrt dann  cine.K«.%  von  Symptomen  aut.  die  «rot»- 
tendiftl*  tbeh  fo  gut  dem  ö^lleti-  Nerven-  und  lauihrber  yi- 
komtn.  (I , m*vdeibd&cMVur ‘’ebeV  a lein  ei^en  find.  Ehen  Io  nn- 
bcltiinrm  ift  auch  das.  wullr.  C.  über  dir  GHegeiiheioni«-'  "■•■ >» 
dos  Schlcimtiebers  fagt . und  über  die  EmÜehung  des  Schlris»- 
iieber»  fprfdu  er  ra.  aU  'Avean  g«r  kein  Zweifel  darüber 
möglich  wäre,  dafs  djffelb»  immer  und  übereil-  von  ernero 
in  dem  Körper  ubermafsig  anaehiufieo  «md  yardorjienen 
eim  verurfacht  werde.  Dlf»  der  uhermatsig  G.th  an- 


S C H R i r T E». 


!atl 


m ivs "/ 


Schleim  verurfacht  werde 
häufende  und  verdorben^  ‘ 
die  Wirkung  de»  flcberti 


.all»  oov 


ItÄt'airfgafcWrter  Arpt  mehr  t ab*r  Efr.  C glaubt  gerade  Ad*  <n- 
gembeil . und  fWlk  nun  in  diefer  Vorjoffetiung  eine  wetüaufti- 
ge  ünterfuchuiig  wtex  dru^ ^<vi4*rit*titrUd>fn  3ciuriol..i|»d«n.K  • 
per««,  seiet,  wie  «r  in  dcnifclbm  eutRchc,  wo  uuA  tu  wel' 
eben  Tbeilen  er  rurtugiieh  feinen  Sitz  habe,  Wae  br  il  la  für 

Wirkungen  harvortiringet  unfer  w*leh«n  OmUartdö»  etr  hin 
natitrliche  Befchnffenbctt  verHer* , und  bald  u nah»,  feAti  m 
waÜenc , bald  faul  und  fcharf  werde,  und  .dieK»-  1tln»' ' ud 
.Grundfatzen  , die  nur  nie  allcrrrÄhfle  HiuuoralgHniyogyn  a»  m 
Jland  geben  kann.  — B»  rerlohnt  Sch  der  Mühe  nicht,  über  eia 
Behauptungende*  VT.  ins  Detail  au  gehen-,  eben  fu  wem r lot. 
eien  wir  ihm  auch  in  der  Eietheilnng  de*  h chicunfirSer ? folg  - . 
die  er  auf  die  vorher  beygebraebien  GrundTOtzc  grimder.  Sit 
ifiaua  der  Vloucgustfebfir  N'vfuhMie.eiieiahlit,  und  ailav,  waw  ur 
über  die  von  ihm  .aufgefuhrtco  GaCpsMa»  das  g)k)bi(«rf|A.Sp> 
ihrc-Ketirraeiehert . ihff  Ebdl-.hiiiig,  'ü-.relleUung  .tagt,  .ift.thmh) 
langlt  bekannt,  theils  mir  fo  wertig Tlerirthdlimg »ertetxagen, 
dsf»  man  von  manchen  Dingen  gar  nicht  weif«,  wie  Ir  htaäver 
kommen.  So  heit«  ra  x.  B.  S.  pg.  „WennDrüfehvaxftopfutigen 
„bey  Scbieimhehern 'xugegen  find,  fo  find  Qnerkfiibccpräptiata 
„fehr  zu  empfehlen  ; QuäbLliibermiite]  finden  bekanntermafsca 
„ituch  ßatt . wenn  vroedfMwwGüi  mir  ün  Spief  ifc  Zeige!  sch 
„Spuren  von  Gicht,  Co  werden  das  Guaami  Gaafac.  »la*  Eufract. 
„Naptlä.  die  Flur.  Sulphur.  hier  ihre  ^stelle  finden  etc-"  — Aa 
SeniuCs  der  Vorred«  vcrfprichi  1fr  C.  die  Piour^uetfdic  Nofrle* 
gig  deuifcii  böauMugchen  , .atad  tmior  der  ehrinn  aufgwlbiiüei 
Krankheiügiuungen , ßatt  der  wtitjiiuftigen  Literatur,  cinekut- 
xeHetlart  bejrzufetien.  Wir  zweifeln,  daN  ein  Werk , das  fei  sw 
im  Original  kaivrGRick  gemarkt  hat , -in  derOeberTctning,  nid 
mit  Hn.  C.  Zufatusn  vanadin,  <ir,c  günflisere  Aufnahme  fin- 
den werde.  . ^ ...  a„..;a  ,r  . ■ ; 


uv- 


r|  1 


ilt-id  f*  • 
iwr»- 


H7J  lJ  rrtü  r*d#f  cU  *il V/ 

f.rSfl  zt’ib  trihbkA#  d’f-  j»  niT 

4 ‘t  d \g  U . 


I la.  1 

H)*  *i»lfL  ( : \ J-f  1 
•t»w  > u.'ü.^  * J-V/i 

0 h r,iVz  -; 


VT  t‘> 

!}  a i p . 
,l.si  . 


CI 


IA  .1 
i V 


/ 


'Nnraero  94.: 


74-5 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Mittwochs,  . deu  33.  Harz  1796. 


HZ* 


SCHONE 


Baekf.n,  b.  Wilmans 
Erftes  Bändchen 
Rthlr.  10 


KÜNSTE.:.:" 


* •»Der  nur  fall  Jen  Kranz  des  Phöbus'  haben« 


**?• 


1 belcbt.,# 


A * J ri  11»  r »tj  ’ [VDer  was  tiefa  Dcpken  lbm  gewebte 

\ G\tJ'Cui  ' fP'F-Uf1tU*-  ■ ..Leicht  durch  ßlld  undr,  Harmonia  buh 

• (•ojmejabrzabi).' 196  S.  »-•  (I  - , ... 

tvej  lÄS  ÜandcheQ,  17^6*  230  3»  -f*ßt  ein  Dichter.  r Auf  Ü#n  /Kraus  mufs  Hr.  Ue.  Tef* 
’ . Ä ‘ " v’-’ zieht. thuri.  Deorr  audi  hey  dem  lungefu  EthrReditli- 

octifcher  Genius'  waltet  nicht  in  (liefer  Satnmluug,  .Vj 1 VnßerititMttit',  wird  man  für  deu  Mangel  tru  neuen 


am  wenigfteu  in  der  laugen  Roitfauze  Agnes  von  " Gedanken . und  für  manche  l/wgneurs , durch  die.  man 
Vrrgi,  die  fall Mie  Hälfte  des  erftrpi  Bändchens  ausfiillt.  ' '‘Reh  durchnrbciten  mtrfs , nirgends  durch  Hallerfthe 
Erft  beym  dritten  Gefangr  ,f  <^a*  Gedicht,  ift  in  drey  Energie,  durch  Popifrhe  Versharmonic  eutft.l\idi>t. 
Gelange  getheiit),  rüfhder  VEdieMufc  ans  • •’  Nicht  einmal  Deutlichkeit  ift  hier  zu  finden ; z,  RI 


■“h“  Jener  fterbende  Jüngling  — ■ ein  ztveyter  Sokrates  wäre  J ” 

! “ Anferßandt  n in  »hm.  war’ Or  zttm  Manne  geteilt  ; 


Noch  liefe  ich  dich.  Mufe ! Noch  tabft  duteirh  küha 
Den  eigenen  Kräfte, i vertrauen«  , ••  {.'  ■ 

Dach  wrllft  du  mir  je»«’ deinen  BejlLnd  cauielu».  Und  die  Mmt«  der  Grecchen  hat««  dee  aLdchen  verjünget. 

So  fallet  mich  angftuches  Gratuni  u.  f.  w.  .>  • ' JJ»,  im  Frülding  dee  Lebena  gleich  der  Hofe  Wriwelkc.  ■ 

Der  Vf.  behauptet,  da  Ts  die  Mufe  auf- «üpfe*  Nothruf  ' ; ,Th.  »,  S.«j. 

gekommen  rey.  Rcc.  hat  ihre  tfföwart  nicht  ge-  Ueberhaupt  mifsglücken  dem  Vf.  in  beiden  Banden 
Bt.  c ,t  '>^  u U nach^wic  »tut,  v ater,  die  Hexameter  durchaus,  befonders  such  in  der  Ue- 

berletzung  der  Hymue  an  Aphrodite.  Wenn  gleich 


Ti» 


fpiirt. 

wie  folget s 

Die  Herzogin  harrte  mit  fehnendem'Sinu 
Dar  Rache  verfchmähter  liebe  ; 

Ihr  Hoffen  und  YVünfchen  ging  einzig  dahiiu 
Wie  wenn  «»  vergeblich  nun  bliebe  ? 

Nach  dem,  was  wir  willen,  nach  dem . was  fie  Csh, 

War  freylieh  ein  leidiger  Anfchcin  fchon  da  ; 

Doch  ift  was  auf  Erden  zu  nennen. 

Da«  Weiber  verändern  nicht  koimtn?  u.  f.  w. 

Die  Romanzen  des  zweyten  Bandes  empfehlen  fick 
eben  fo  wenig  durch  Erfindung,  Darftellung  und  poe- 
tifche  Sprache.  Alles  matt,  wie  folget; 

S.  166. 

Sie  kämpfte  wohl  lange  mit  Neigung  und  Furcht, 

Mit  Gttfamcr  Ehr*  und  mit  liebe ; 

Doch  lieget  am  Ende  der  ZariKclikeit  Macht, 

Ea  dünkt  fie.  als  wenn  jetu  die  ftillcre  Nacht 
Weit  länger,  als  jemals,  ausbliebe  u.  f.  w. 

Solch  eine  Zufammenkunft  Cchildr*  ich  nicht  gern,  u.  f.  w. 

S.  176. 

Kennt  Rofen  »loch  alle?  Sie  blühen  fo  fchon; 

Kann  keiner  wohl  fonder  Bewundrung  Ge  fehlt. 

Schon  blühen  die  Rofen;  — ea  bkiheten  doch 
Die.  Wangen  wohl  zwanzigmal  fchöner  ihr  noch. 

Unter  den  religiöfeD  Gedichten  linden  fich  einige,  die 
erbaulich  genug  find , und  von  künftigen  Sammlern 
ueuer  Gefaogbücher  nicht  werden  verfchmabet  wer- 
den. Aber  weitere  Anlprüche  können  Ce  nicht  machen. 
A.  L.  Z,  1796.  Erfier  Band. 


nach  des  Altern  Stollbergs  Ueberferzuug  der  hotoeri- 
fchen  Hymnen  eine  neue  nicht  unwillkommen  feyn  wür- 
de , fo  fehlt  es  doch  dem  Vf.  an  Beruf  dazu,-  fo  lange 
er  Hexameter  macht,  wie  folget; 

Aber  Ge  fei b ft  kam  zu  den  fchöngebaulen  Schiffen, 

Und  hier  fand  Ge  einfam  verweilend  Anchifes,  den  Edeln, 

Welcher  die  reizcudfte  Schönheit  von  den  Göttern 

p fangen,  etc. 

Jetzt  entführt*  mich  da  Argiphonte  mit  goldenem  e»»- 

ho  etc 

Dodt  wir  wollen  treulich  loben,  was  zu  loben  ift. 
Einige  Lieder  find  dem  Vf.  nicht  mifsluneeu  v F 
die  Liebesfehde  Th.  L S.  j8- . das  Liedchen  von  der 
Ruhe  S.  6j.,  das  Lied  von  der  Liebe  S.  114.,  dis  Lied 
Th.  II.  S.  ny.  Das  gelungenfte  mochte  wohl  fevn  da* 
„Vir“  gewidmete  Lied  Th.  L S.  57.  Es  ift  klein , und 
mag  hier  ftehco  : 

Namen  neunen  dich  nicht.  Dich  bildet» 

Griffel  und  Pinfd  - . 

Sterblicher  KünAler  nicht  nach.  • * 


Lieder  fingen  dich  uicht. 
Heden  wie  Nachhall 
Fernefter  Zeitaa  von  dir. 


Sic  1 


Wie  du  lebeft  und  bifl;  fo  trag*  ich 
Einzig  im  Herzen 
Tbeurrftes  Mädchen  dein  Bild. 
Bbbbb 
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¥m«r.^caiVuift«hn  öder  fechizehb  Dfchtehs,  tli# 
feit  <det,jföv»lnt/o0  für  die  f^tuulifphi  Bülin«  gcarhej,- 

' 1«  haben’.  gicbt  es  auf h konuA  he . die  Gicht  za  vor- 
achten  find,  die  man  aber ‘in  Dentfiblaod  fioth  wenig 
Rennt,  tjkib' wegen  des  gchi  n in'en  Handels theils 
»US  FhwI?  iwjr  den)  darinn  Jietrfchenden  Republik»* 
Dhinöfc^J*  leltner  fife  lelbft  im  Originale,  jat;  anch 
.die  Journale,  welche  Aifzeifteit  davon  enthalten,  her 
Inn*  zu  haben '/itW',  deftd  willkommner  w ird  dem  Lt- 
teftitor .gegenwärtige»  Unternehmen  feyn,  iie  durch 
Ueberierzungeu  bekannte!  Zu  machen.  Der  Entbufiasmus 
der  ifrauwiTCbeti  N’aÜO'b  für  dje  Bühne  bleibt  lieh  un- 
ter Abauiler'u hgen  der  Staatsverhahnifle  gleich, 

iftftl  der  d toter  Nation  dg  ne  Beobachtungsgeift  welfs 
die  “MociethsrhfUen.  jedes  Behälters  für  das  Lüfllpiel 
zu  benutzen ; hat  er  Keine  Teirtuffc  zu  fchildern,  fo 
ziiebtigt  er  die  Mciplt'-urs.  Angenehm  ift  es  auch  zo 
fehn , wk  eine  feto,  aus  Nothivendigkeif , und  (nach 
einer  Bemerkung  itb'  erften  Stück  dlefer 'Saromtong) 
aus  Eitelkeit,  fo  kriegerifche  Nation  darum  noch  nicht 
in  dem  Grad  c «w  ildert  ift,  um  nicht  Wohlgefallen  an 
Scherzen,  und  zwar  an  Veineh  ift herzen  zu  finden. 
Wirklich  findet  man  in  den  hier  überfetzten  vier 
SiÜcken  die  Feinheit  und  Eleganz  der  Diction,  den 
ällgenehttien  Converfationstou  wieder,  den  man  von 
‘franzbfllchMf  Dramatikern  gewohnt  war»  und  der 
dem  gefchroiidlgete  «ad  fc'efchrtidt'fcv öllBn  Ausdruck 
de^  licbÄtflttsers  unverdorben  geblieben  ift.  DerUe- 
baritzer  w ar  aber  ujeht  blois  »ufLefcr  bedacht , fou- 
Üeru  tvjftw  auch  fohlte  Stinke,  die  fich  wirklich  auf 
deutfcijtu Theatern  vorftellcu  lallen.  Wäre  auch  wirk.-, 
Lh  j«  deufeibeu  fo  vief  dciuo^ratifche  Denkungsart 
uucUvoAldn.  als  mat,  vieReichr argwöhnt:  fo  konnte 
i&s  doch  ftufl  ■yorllellung  nicht  hindern,  .indem  ja 
n»;'ch'elu  .deutfcbTr  Dichter;  der  die  Scene  nach  Frank-, 
reich'  legte»  die  fetzigen  Tranzofen  lu  ihrem  Charakter 
’u »uiste  fpres  heil  lalTeu und  man  es  auf  der  dcutfihcrt 
ßiifuie  gewohnt  ili , Rn 01  er  und  Indianer,  Britten  und 
Itaiinucr  nach  ihrer  l andfeifitre  reileu  zu  hören.  .Al- 
ijiii  ilr.  H«Ät  hat  nicht  allein  vorlctllich  Stucke  ge- 
wühlt. die  keinen  politli'clren  Endzweck  haben,  und 
wo  die  Anfniel wogen  auf  die  jetzigen  franzufifihen  Sit- 
ten fo  aufserwcfpnttii  b find,  dals  fie  vielleicht  stieg: 
Meinen,  oder,  wie  erjedesiua»  i*.  B, > Irt 1 zwej  ten  Stuck 
bis  dein  Ausdruck  : fü  ijt  n us  wn*  aer  KxfdUnz)  leLDlr 

vo»ri-t-ft,hJaB*n,  mit  audern  cer(8))l\lu  werden  köniien. 

i^«Reu^Skci‘Jkouuut  zwar  ein  ProfeRbr.  v^f  >,  ^1^“ 


ALLG.  LITERATUR  . ZIITUNQ 


W 

tdnere  demokraHlChc  Gefmnungen  zuweilen  durdi  die 
Aufsenfeite  von  Ariftokratismus  dztrebdruweu  wollen, 
die*  gefchfeht  aber  fo  leiten,  und  mir  /o  vieler  /.urfick- 
baltung,  dafs  diefer  Charakter  keinen  Auftofs  geben 
Ammeilien  liofse  Ik'lvviutteiebe gegen  das  Jcrz- 


kann. 


n>  Stück  ein  wenden , indem  es  zwar  anfangs  feheint, 
afs  ob  hier  die  Egahfeurs  pcrtillirt  werden  tollen , ih- 
nen aber  doch  im  Grunde  die  edelfteu  Rollen  gegeben 
find.  1 Die  vier  Stücke  diele!  ertlen  1 heiU  find  fc/geo- 
de:  1)  büMnt.u<\tl  L u-bt,  eia  Luitlptel  <0  drey  koizu- 
gea, /ms  dem  Maarj^ripr  r-ines  Uugcuanmen  überfetzt. 
Diefe«' ern tl ha fte <njai i>ii « ik:  ü ck,  deltea  Scene  in  DeutRb- 
landlfi,  hat  vMb*eiü/le  Suhcmbeiten,  verdient  abet 
d(Kh  nicht  a«  tlA'8p*ue  der  Sammlung  zu  ftehn.  Die 
nteili^n.  Pktfonen  doriun  ratonniren.itiehr , als  lie  hon- 
dolni  und -der  Wauptcbarakar,  eine  feinere  Kokette 
kndterr  (ich  zuletzt  auf  Cino  tiuwalirtcbeinlicbe  Art.  2) 
Tc.rtGfjrdtY Zn<Ajpl, ' «de» 4*fdtddige :V mtUr,  eia  Schau- 

Ziel  in  ‘funf-Aulk  ügio  1 tvou  |t«amBitrc/m«,  uorinn  er 
e vier  lllaptchüroktere' ads  der  /olie  jouraee,  dra  zwan- 
zig Jahr  alter,  und  itt  iatereffahteren  Sfiaatiuztea,  wie 
derbringt:  eia  Stück,  das  durch  (eine  (chone  Ausfüh- 
rung auf  jedem  Theaiflr  grofee  Wirkung  thun  maA 
Der  Ueberf.  hat  nichts  daran  verändert . ab  die  Holte 
des  deutfehefi , franzößfeh  laHenden , Bediemen,,  Aer 
hier  zudinentrlrriäudcr  gemach»  ift.  3)  JZwij 
tiontH , einrf  PoflV  in  drey  Aolhtigen . nach  fc  oontrur, 
du,  (mini*  po/toe  von  tWrmut,  irey  überfetzt,  um. 
nach  Deutfehlaitd  verlegt : da»  Lächerliche  beruht  auf 
IVlifsVcrfttiodniflrBU.  die  mir  viel  Imune  ausgeführt  lind 
4)  Da  und  Da,  y> n Luft/piol  in  drey  Aufangen v u»'-“ 
Ui  Tu  et  Toi,  ou,  parfttiie  eg<\ltta,  von  Dwoaz/ni,  das 
eirr/igeLuftlpiel,  fagt  Hr.  H-,  »n  welchem  lieh  cker  lieb 
liehe  Genius  der  • fran/.dfifchen  homodie  mit  den  rrrn 
lutiotiafe«  Ideen  zufammeagefcliinol/en  lau.  Aa 

der  Richtigkeit  der  Verdeutschung  ift  iu  »Wen  diefrU 
Stücken  nichts  nuszufetzen;  nur  einzelne deutiohe  Aus- 
drücke konnten  hie  und  da  vklleicha  heflee  gm-.vahk 
ftyn  ' lm  zweyten  Stück  S.  II.  ift  der  Ausdruck  .-  doj 
TtoitOffri«  umfkitu,  R»i«  unverllandlich, -vmd  n/rj 
«lt  durch  die  Vergleichung  mit  audern  St* ta  i-tf- 
vaj  deurlich.  Ware  unter  i'trmogen  bloA  Geld  x.^ 
verftthen,  fo  liefse  fich  die  Refieusarr  noch  rethAeru 
cch-  da  aber  liegende  Gründe  gemeym  Imd,  und  auch 
diefc  nicht  in  Geld  v crwaudelt  fondeeu  uur  mit  Gü- 
tern in  andern  Ländern  v*r;aufcht  werden  ihUen,  fu 
w drr  Ausdruck  nicht  palTend.  Bcfier  hielsg  es  : 4n 
Vrr> fitipen  hielt  er  verfetten , Itiehrr  iUhea.  S.  117.  lagt 
iHe  Gräfin  für  meinen  Gemüü  mit  Fleifs  Jen  Herrn  tv.i 
ieSV  - abgr  fo  undeutfeh  hatte  fie  lieh  drum  mehr  aus 
drücken  dürfen  ; fie  konnte  fagen:  Jen  gnM»s* 
Herr«  6-  <57-  Sie  trürJe  i»  unfe r»  Banden  rW  »ft« 1 
(trmr'eee,it.)  fcT  den  iinji  amJgekm.  M zu  unnoturUca. 
Im  letztW  Stück  bemerkt  Kec.  folgende  Galimvsmeü 
s ta  lhdtliJringi  euch  WtM  tUwon,  S.  BO-  bi  Ja  «o« 
locker,  S.  54-  0 diefe  Empfindung  ifl  es  nicht,  Ate  *0 

jemals  fchiver  etniommen  ten  d für  dtefe  tamdie. 

TVEtsscMMths  0.  LetwicI,  b.  Severin ; Ritttrfctnrn 
•'•"■■und  MtinCUmih**11**!  " Eriks  Händchen.  27514 
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afg  t.  Zxnftm  Bändchen.  rjgf.  904  S.  8.  (st 
K . 1 1 r . 13  gf.J 

Manche.  Oper  eotftaacl  auf  die  Art , dafs  der  DirtS 
cteur  den»  Thcaterdbhtcr  gevrffle  Kleiderirachte«:,  Mp*, 
ttltinea  und  Decorationen  vorwies,  die  er,  um  lieokhf 
bltrfs  l‘»r  einige  wenige  Scfciufplol«  geh. halft  zu  hat 
bra,  in  einem  neuen  Stück  »ngebrat  bt  .*11  febeo  wdnfclfc 
rr.  zumal,  wenn  etuas  davon  bevehremPuMicimu  den» 
dergleichen  Dinge  über  olles  gehen,  4ör/uglicbe  Wüt 


ren  gar  oft  Perfonen  tks rieMt  Jabrbu nderts  in»  Ro- 

insneut un  des  achtzehnten,  (man  feite  z.  B.  S.  |ir( 
144.)  welches  dann  mit  andern  bis  zum  UiiverAaudli 
cheu,  witiken  Steilen,  Ausdrücken  und  ConfltrQCtionerf 
fouderbar  abfticht.  3 ) Die  ttujM  Nonne  , eine  Teh( 
lange  Gefchicbte,  die  nicht  allein  drey  Bogen  des  tir- 
ften,  fondern  auch  noch  fecbszehn  Bogendes  zwtyten 
Bällchens  füHt.  Hinterlift,  Tücke,  Vergiftung,  Ent- 
fhhrungin,  Vefhatrurtgct»,  Narhftrtlünjjen,  VoikUndun 


kunggetheu bettev  So,  gUnben  ,v  ft,.b(^<  lli . i*tz|  t*ma%  y-  een,  Wallfahrt,  Dolch  und  Mordmachen  diele'  Erzah- 
cher  Verleger  hey  feilten  Auturencliwäldungeh,  .idiql  \lqag  nur  gar'  tti'  grüfslich.  Ganz  widcrwtwtij?  wird 
wie  euchfontt  jhne  llafi  halThohejt  Le;.  ,#den  Untere  oder  „der  JVusgäÄg  dcirth  die  onnothige.  nmvshrfcbeinliche 
Mönchs  Auftrieb  bähen  niulTet»,  dajfips.,  fünft  -fe  vee?  uiwl  zu  weit  getriebne  Prufurv£,  diF 'der  Liebhaber  mit 
»nderlicbe,  deutfebe  Publicum  Ijeb  durchs  die.Zoyhe*’  '•  jder  Gilicbjcp onilellt,  und  die  fo  cragifcbeFql een  nach 
laDv  neii  der  Roinjoenicbreiber  inmie»  noch  act»  Heb-  dficli  zi.ehh' • t}cr  öft  cingeftreut'e  (piatö^  untf  häufige 
(Itu  Mbiincr  iro  iiamifch  and  in  Kürtepmeprafeniftren  . » JE’Jtiikelu,-  Wie  Folgende  fLj.  S.  53J. : „Lattge  wehte 
Jafst.  4t» . gegen« artigen  vier  Auflitten,  wovon  «*rey  • pflcr  n^/ainfliyjrf  dgzZeit  pber  der  Wunde  des  Ritt<r(, 
•tu  Ritter'  und  zw*y  »ws  J4o«citsJ<;e«en  b*lteheo,..ei-  d *,ch«.  Verseilepbe^  üe  zu  dpertiFacbcn  ^brmochtd;** 
:-.kleinmlSel»eitlpM,  tmd*4i*  ilWlfiegUjr^Shtüiif  i.Ten  dfA1  V ortreg  insdehne»  und  anfchwellen.  1 


nt-r  ein 

gen  lind.  findet  man  Io:  viel  Mvonerorn  v*[»  Rju<jr», 
und  Bitbereyen  vom  Mönchen  ,gyh  aui't , - wird  ,Jb  viel 
lUich  dem  SMfsrJtct.  der  Frauen  ( eil]  IftpbFmgSJUsJruefc 
du»  VFi)  geltrebt,  daf  ev  dem  gjjpfseWIkiitkn  der  l.el  f 
nie  hr  au  Uitrerhnlning  leiden  kann.  Neue  und  wirklich  - 
intereflnutc  Situationen.  eine  kunftUch?  VirwekqitgdeV 
(eiben,  eine  meifterhafic  Ch3r»kierifin*t>t{  darf  man 
hier  oiebt  lüulten,  ,1  Auclcutfche  Worte  und . Ccmiir u- 
ctionen,  mit  modernen  Euipliodyleyeu  und  Seine zr- 
me raven  vennifchr,  machen  au, h hier  da»  Modegce 
wand  aus.  Das  erßi  iluiulcbenentbulli:  J)  Du  (irifttr, 
•in  Schaufpiel  in  dre)  AuiV.ngen,  oder  eine  Erziiblung 
in  tlraraariicher  Forte,  wo  der  Dialog  ganz  iinRom-im 
ton  geftiiutct  ilt  Derjeuig,-  tjll  das  Mädchen  erhal- 
ten, ilerdie  vermeycren  Poltergeilier  iiu  Schlulf^'banuty 
und  dies  unternimmt,  vermummt,  eben  der  1j»I>baheiV 
«len  der  Vater  fand  nicht  dulden  kann.  Ausdrucke, 
wie  folgende,  dergleichen,  io  (liefern  Stuck  viele  vor* 
kommen,  erneuern  de«  Tan  der  ßtwifir;  5.  g. : „Bald 
„hat  Reh  das  letzte  Kurpcfien  jtn  St^ndenglaSe  ins,  Ver- 
gib, fs  ne  gedrängt;  ‘V  oder  S.  x». : «der  Bube,  defletf 
„Kinn  noch  in  ÜBhahrmigrifcbinerzeu  Hegt;“  oder  S, 
«yr,. : ..Schon  breitet  die  Nacht  ihre  RabeoAugei  Uber 
„die  Burg.“  Die  Sprache  ill  (ich  debey  fo  wenig 
gleich,  dafs  die  Per  (open  es  fiel»  nicht  übel  nehmen, 
von  jenen,  hoben  Sch  wütig,,  zu  den  puflirlichlten  Aus- 
drücken herabtuliahru.  UertelOe  Knappe,  der  er{V$, 
T-,  getagt  bitte:  „finden  (irb  fyinpothilircndc  Sceleis 
•.einander,  fo  find  lie  lieb  immer  gleich,  und  leben  in1 
"holdom  SrJm  efterb uude,  häuft  auch  .die'  eine  unter 
'.Purpur  v und  die  andre  in  einem  Kittel,“  iragt  gleich 
rinr-auf  ■ „Was  drangt  fich  für  oiue  Trmthohiufarbe  in 
„eure  Muskeln?“  Onerwirtet  erb  beim  &.  54.  ein  So- 
nb/s.,  doch  diefer  paradirt  auch  noch  in  andern  AutTa; 

tzeii  des  Vf.  3).  Hiuu  (imzktyf,  ,3F «JtcagrnütT.zp  S{\ 

yiiH-inn  , eine  Erzählung.  Die  Handlungen  des  Actes 
find  gar  zu  fchnar/,  und  <li«  Deutung' an  des  War; 
rlian  zu  IVhwinkeiiil  gelob ildert-  Dafs  dleGefc  hwifter, 
die  fich  nicht  nur  lieben,  fundern  gar  auch  heimlich 
peir.ithen  , am  Ende  keine  Geich«  liier  find.,  fitiir  der 
lefer  gar  bald. satans.  Jn  dieiir  Erzählung  decrlam'- 


daf?  fi«  Tat  heb  er 
tnagcUer  Blick,"  F 2 34 
!«li  uw«'rf/zn . ll.  7'ff* 
ä*»  Wüiyfike  lfügc[frß  OMHJ  iti  löft 

:i  Jfrnid jener  Afinne,  der  nur  vpn  dr»i,  fobra  der  Nat  A 
’rk-rj  tt>erden  (tsp,  «ali  ich  bui  dem  Sdioajs  der  Mi-- 
filsint  ffiiÄflk.  'Pca'Befcpjtifkfl». lWryle«.Btldd- 
Erzähl. ubE- 

«Jer  beue  der  gaujen  Sammlung,  wo  die, Pfutt.iig«, 
‘Bt*  def  Vgfct  eine»,  bürgerticheu  Mädchen,  Qip  das  un- 
jer  aa^'VP  *UCE  ein  Ritjer  Üuhlt . milden  y*(fi.hSede- 
zien  Frey ern  aqift eilt,  um  ihre, wahren  Gelin nilifgea, zii 
'er^abjren,  gupgrda^t  gpt  befchriebfn’ 
tiTiiuhl xic  rjiorr.b  noiit/,  sri  ilij,  it  .ibrJltiii  J Vj',', 

rrS'«r;Uilt;aldu.V/  'duici  ,un  *,fl ; itsTili/.'fa  1 i - . > ,,  . u 

PifiJ*OtOG/E. 

iniit  nMi  n.  .ihm  JtWiS  V 

Lvxrzio,  h Schwtckerl:  S*xtus  /lurclins  Victor's  rd- 
mifche  Gcfcluvhte , überfetzt  und  mit  hiftorifeben 
,1  und  nntictuarifchen  Auioctkungcn  erläutert  vop 
rl ji;  UiUei'rnud.  1795.  300  S.JK  (so  gr.)  i.|,  . r’„r, 

' Dafs  eine  ,Üeber/*lzung  4c*  A’urcfiUs  Victor  uutir 
die  feUr  embeiirru  hen  BcdLirfnlfle  dir  I.iteratür  gehö- 
re, hatte  llr.  H.  aus  der  Recenfion  einer  ffühern  zu  Hof 
I7S4  erfchieneoen  Verdeutfclnm > (C.  A.  I„  Z.  1784c 
B-  3-  $.  gf,.),  erJelieu  können.  Die  gegenwärtig«?  hl- 
ben  wir  oitUf  ^rude  ff blecht , dochsuth  nicht  getrau 
uud  gefchmeidig'  genug  gefunden.  Ein  Urfheil,  da'a 
Ree.  naeji  aufiuerkfanjef  jfrjlfun^' 4eS  efften  Bogens 
nieder.rcbreilit,  und  weuigllehs  ttiit  fiWfgen  Beweifen 
belegen  wil/.  Kap,  j,  Jarpiiat  mrgini  T.  Tntius  optia- 
wm  mwitrit  dedit,,Ji  rterritnfn  ftmm  i»  CipUolnim  per, ■ 
Hnxilul.  Dies  i(J  fo  üoerfetzr'.-  Einem,  Mädchen  vom 
Tltpejikf}-«  Telfea,  verfnwch  ^ttifiiC  *lh  UefthenkL 
cyeiili'  flo  pl  ff'  'Aber  farpeii  WaV  woltlrihf  GÄ 

fehle;  ln.',  11  a mo ; (ein  entgegengefetfter  F*M*f 'fft'K.  ttij 
WO  eine  5u’'iia'fi;7ie  llrinkp  als  ci£eh*f  Name  vorkoimnL) 
und  wo  ill  das  Wort  nptio  geblieben  ? Beffer^  überliefl 
es  ihrer  Wahl,  riita  (fi  tblpieliehigie)  Belohnüng  zu  VeC- 
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jtu  ffttr’on'llff  crrAr.i urnrß,  ffanz  übffrfeLen.  — TTnp.  7.  ln  dein  A3,  arfictiirle  Wir  allcio  feflup . und  die  ran 
Vumrir  XkUM tjfct . pMniuil  exfUHoa  4qa  ad  pojru-  te  Stelle  feilte  Co  Untco:  Von  eijotu  Erker (AdtatD  'de* 
Jnm  refyidens  Ait,-*Prncki&  etc.  verikllodte  Tauequi!  in  1 Pallaliesthierab  .verlkkerte  i'atuquil  deta  y i*iko , 'L.  ■ 
piner  Ked.t  nuJ  Volk,  die  fie  von  einem  erhabenen  Or-  Priscu»  u.  f.  w. 
fe  hielt.“  Elpe  an  de» Yfrik  geCJtene Tfc38  IKgrUlulir  ■— — . 


1 ! r,  u 


• fl  « » i>  .1  I 1 Ou  J j '. 


s e il  Ri  F T E a. 

ÄiSchf  ii  Kt  Wl  Vdtier  fiahtn  , 'wo  e*.  dorn  <<rw;* 

f^yw  kföiru  am  leitet! , da«  tiliftu : beide  ziridxss  u*v 
„ttr  diä  t uiV*  cm  üwe«^  Aber.  ruft  *u 

„iiichtsd  Heute  Co  wenig  alt  damals  wird  es  fijjcberf  v^njerba- 
„eben  Planen  gelingen,  durchgef-iti  eu  ‘werden/'  — (fjq ur  uit- 
..-lef  ciliein  p»*ii  «*<■  wurden  di«  IVeltweiferi  verfolget  ,r  v» 
. „wiebelt.  T>a»  Ungeheuer  lauft  in  ihdtil  IVbcen  eine  helUiriaEh« 
. .‘.Strafrede  feiner  befcandriutm. ' Dmi  Lttrläfc  der  WaitweKhut 
„wurden  tehkrsdi  he  lucht,  die  KVeucn  A-bi^n  aiaiu^  nndigegi  V 
kt«  miBT  2)W,ii<S',ieryi(j(,  ,_Xjeon  «beforfic  nicht . rtgiVdcr 
.♦,lA)'ifpi;uyh  der  Geredjngljru  und  Bure  las  itnetfi  Wtinsde  sfe 
„SVtire  auf  Ilm  gcdeyfer  werden  mbcftte.  -**  ’Bb  Veder  wu^rt* 
•benfi-:«,  in  eine«  Linde,  wo  (Ich  der  P*|ef«it  Hef/beuoe)  man 
' ftefchume  he< . das  ßrutfdet  /ijw,no«  ainer.(etl«MCtueie;i  Jhf*»- 
;tanf  ei»  .W*ler  vor.:  illcü-n  I Der  Krüuer  wand«  fi*  *d  <**m 
.fliintßer  fGc.  rea  JsAitr.-.ir),  dan  du: Monarch  ua Um  de» 

, c Ten' ficben  Uiiutricht#  gefeilt  bat  „Die  Rotte  der  VbrranH- 
. antipoden.“  fm'er,  „hÜermyet  ft  inert  gefch»cn<!ii  Naniici;  4» 

‘ ; ,B* Kt  c«  raun  rct incb . Ufst,  de«  ^1.  I»»*n  annen*»ligr».  eltkdutv- 
• „te  er  ahre  ivtcwuefd  bogiinftiiten , oder  irgend  ihn  UewuVyOr 
„gen  imterltiiweu.”  (raft  fchciul  Ar/wulO  dp  gy  geltpdre  Atv 
drucit  für  die  unvecfchitntg  Zuirrfichilidikeiq  Womit  diefe  Naeh- 
richt  autgrbrachc  wird  ) „Die  gVrüumder!  Unmogfieh  Wird 
,',untndg!(ch  kanti  ein  Mann  vnp  Ihttiet»  Oetthr  /rieer  dxfprek 
„«»/  dl*  ofaaUtt*  Jchtsufr  lieii  auf  folche  Art  rdreeiiitjw  . & 
„tragt  feinen  JUitfc  ulier  dtt  Ziel  faitm.l.tlKni , hinaus  in  als 
»ferne  Zukunft  1 und  et  ill  tu  fahr  ubtWnhrt,  dafs  der  Sii- 
„fpruch  über  vorafienft  und  Unverdienfj,  über  Ehre  und  Se!un- 
,',a der  Nach «•« ft  durth  die  ITehcm^ferunget»  da»  Sehrf- 
„n’rller  »orgefrh rieben  wird;  und  dafs  der  Ebdemaanccl  eäaur 
„tu  d«m  gtaueiieii  Aiieuhuu«  rückgeführten  Abiienrcihe  i*- 
^scr  dm  Makrl  tu  bedecken  (licht  fähig  feyu  würde,  in  dta 
»Jahthucherff  ,dcr  Of  hkithte  alt“  ii'üm rogt  der  A'erÜsei.'ia»^, 
„»«irr  wüljJ  g.,r‘,  als  .Uilicrfi  hitvner  des  fiaJUn  TMulcstufga- 
„tubrt1  r:fveri$ü , 'drr,  fo  fehr'er  im  Dunkeln  artefn» 

■tMhl  dtfogenba»  a»  dsrailf  anirgo  Kationen  in  6H  rxigodUcbt 
-i.dei-  Uiruailca.*ieit:t:iruth  tu  Auntan." ' ***  Wir  gtitra . 4i>d» 
Aw»uj",e  : larp^it  bclfar  lüiiKftan , und  tuci  Lobe  de»  harhicV.- 
tyngäwurdigcp  Vf-  nnhta  jrt(fyndcres  aflfiihrau  Jtü  aiftitien , als 
wenn  wir  dun 'Schlafs  fcifirr  Rede  nöfh  voltrilüs  her  l«  teert 
’k'Sotltr  „-“firtw,  „itldeflon  gk'ichwbh)  in  deal  Pia  ne  dca  Vry- 
»aliiilturmfr  legen,  w»  mrnn  Hinterhalte  Ausfälle  Auf  uufrr» 
gemdnifdwtkthaEVdpngtaitliult  oder, alte  fchaubarej*  Häruer, 

du-  gorlUjicu,/i»ik  yty/urhcp ; - ^ d'"r.  »Ja  oas_  Zirtrlucn, 
kgdTcn  Sie  «ich'  wetth  finieh  , ßch  in  mir'  dicht  gärst  habe»', 
„uiid'i'di  buffe,  .t«  Ihrer  Spirre,  thiid’lMr  Verthrfdrtt uiig  eiecr 
„Sbetret  an  weither  V<  thei«a Uick  nod  'i'nrflnrniit Hurlicif , u--i 
„Krtigien  und  Menfrhhvii  gleirh  grufatpi  Alyheli  nehmet!,  ie 
/niuurrpia  dfet.  af-i  fedmigilim  JaUr^  <k<  W-Itma,  irijl  Ejitfchkf- 
iJanhtat.gana  wieder  ?u  finden,  hi«  welrhcr  Ich  fciian  irr1  tr-’*- 
JTncni  ftrVyfsigfltu  Jahre  für  iheh.dt^ft  Sache?  lücfrt'ehnc  g»a- 
„(tfgad  Erfolg Kgkstfpfcf1trt^?.',i‘‘  T';Jnmqni,tiI  ,-jf/  • 
er.-f  . itftidtj  elrilrr  t/aiJ  «andcip  ri  ^ moV* 

t : ' ' - -'-i  hi  n nuitS injjlsiamrls^  n 1 

■1)  m*r irrfi,  V djln.-pr-m  soty  leiitX  >Ji  . t-  • 


«taurrd 

ln  \Vfek  gewihh  Wnrde.  Udreuagefreben  'Tun.  Jufrph  ii atf[, 
ildbi-  uitdQerit'ht'adrvcates,  d.  H.l).  und  1’rvcnratnr  tWroth  rc. 
“ Öw  ew^lfi^feeo  LTaivTurfiiet,  ja  p,  g.  — . Dia  «Cf« 

WtTr«>  «km  JlcrJ<ommrii  g*m  iC>  von  ««in  PruCf» ri- 
_ Bn  ‘ffcicnirclil'u1ff.ilIfiiV,  gegdnwiniir  Un.  il.<  gchahtü k 
rdipl'jW<yieJiV  dlh  AntwtwPdeü  <witrw«hiteH  lleWewr,  jUit  ». 
I fUkaien-fr.  1 Ur.dl  . aen  Wien  berma  el.iuiwoiiriPiWtii  Od- 
^ohstttoiathv  keine  , tintig  ikh  hier  m(|i  auch  dem  /naianic  als 
sAtltfl  GtVchpeck  Md  aufjelianer  Ihu.kungiart  be- 

Ttaniit.  S<-i[tf  Re.ie  beferafitgt  ficb  mit  den  Otuiidfit  der-tVanl 
Sin  Verdi  enden  dnrhenrit  Reetors  i -wie  dies  in  ähnlichen 
Pille»  pewokiilicti  , ahhr  «eite»  mit  mäh e 41  echt  und  Wahrbeu 
fafebrbun  Hk  Die  Anrwuet  'de»  Un.  r>  S,  eutbsV  die  A’ankl?- 
«um:,  und  dauctatusH-ieb  dm  )eblitne  Voxp Achtung  tut,  die 
Rrcbtedtr  Uiureri'lit^fr^chttu  crHaWp.  — Es  macht. «Ur 
Vlüi-err.tll  IC knl  EJiry  mir  Hiniatifcreung  kleinlicher  RücIfRch- 
V«.  eum  nrtytenHief  Kneti  Merr  geWihit  «»  haben,  dem  die 
Tinhiy  der  Oegiidr  eine*  verflenftigm  Aufllsrung  fo  weuig 
rguafiV  Ceyn  kanq,  in|^Viera' üeupunktr,  wo  dtjr  U bermuth 
.auld  dw.Uod'nUÜIWLdtefer^Pariiity  lieh  fo  offenbar  nigen : 
noch  mäiaeAe»^  darf  Ben  dWellSe  der  Achtung  and  dra  Dan- 
• Jltb  ,‘ 'ifflSrnhf  dW'drtefVetehifcfrAi  PrWW»»l  ihndem  der 

r'-dOffU fchtH  rötiou,  dadurrh  »orOebtrt  halten,  daf»  fie,  hey  dirfer 
d*e  JntereiTr  dar  Wifienfthnften  und  jier 

Uft  ft  flSift 

wc-kbet  Dciiifetie 

' TB«1'**  «BJfSl 

iifÖrntVchland  noch  riebt  an  Männern  fehlet,  die  bereit  und 
lidibt  lind.. die  Sache  der  Venundt  mit  icnuVli|otTeuhrii  uul. An- 
;j^ijd  4u,fnhcfcn-  DÖ'ige  Stilen  , dir  wir  ,iu*  biiiden  K/ylen  .ui- 
fiilirri 

Ür 

Eft». 

»f.lseie . womit  der  vofireifiiche  'Mitlh  dem  Orrtusten  , wi«  dem 
„Kiritiilen.  lim  Umfang  feinttr  iPdkiitcn  und  ilie  Orei.tenlkiiiv 
„Rechte  vorgehalten ! fieu.  un  verrückten  Math,  womit,  er  das 
,,1‘dUisJinm  dir  äußerliche"  OrJpumjr , die  Jujliliraiig  in  der 
..Vricgc  gcj’Ä'ct , in  ihrrn  'fofifdiruteu  unterivtioa  h«bV;‘  und 
„noch  -immer  mir  fleichrm  Ruhme  gegen  die'  lichifrheiien  Vcr- 
.ijäehsas'  dar  I-'iw}linu/i  rtr^heldl^^■,'  — lie.  »,  J.  uianul  hie- 
YMMOc-logffkli».,  iß  ftueee  Antwort  gomffer  awaweniVerfuflhe 
aur  DnteriiruciunR,  der  Vcrnunfa  u/iü  Deukfreyhtit  npeh  (igiit 
lieber  >u  erwähnen,  und  fytrie  Coltegen  aur  Siand^aftigkeit  una 
iu  entlcbloiTcnem  Ansbarre«  m ermuntern,  „wenn  der  Am-rilT, 
„wib  er  in  iewen  Xhauu  gehen  einen  mulnm  Mann  »ericbtat 
„war-  muumehr  gona  uitrertleiikt  gegen  dk  geoieinkhawhcJieo 
„Wiffcntcluftcn,  »gen  alle  Öeiftetbcldung,  glaichfam . gegen  du: 
„Vernunft  frjkfij  gcaiciytiiip.  Err«Dt -die  Betraget  mit  we- 
•ulgei,  iWh  ttatken  Zuge«',  dmn,  nur  fchlecht  rtTborjen«, 
ä\  < , iiMl»  T twirit»  , ..  iiöil  jl':;-:  -.TtriiT  s f.v>,*r  f 


offeutlichni  Unndbog  den  AntecefTe  der  Wmc 
JXvjkfrcchait  durch  dtp  Op«*n  jtnrr  Sfirccher  rott  fio  viel 
utid  Wurde  brbaupf«,  Man  Bellt,—  und" 
falle  e»  , rtpiie*  firh  dacu  Glück  m ürUmrnm  r 


^Itjdi  4K,fuhctui.  t-enge  bleuen  , nie  wir  put  t einen  twv  n uu- 
ailirro  wollen,  cif rden  d»n  Lefer  in  dcn^t  ind  Cciren.  det  Gellt 
J, r Vf.  \iua  tiiii  Werth  ihrer  GefinhuAKn  fifibil  itl  beuniirüuA. 
UV  R.  rtHtme  in  det  Rede  arl  llfn.  S.  jr.  „die  edle  Fi  •rniütrig- 


/ in  14 


,ll 


•»tieoyiluuar  nm  , vsiisthfnl  .thituc'' 

•lubtbrji  gnioiilvl''  tnslsio  ni  molij To  aiti  ux  «>  '«b-ij'1' 
unnwiln'l  «iiiUnvB  rai»  ttdi  i.c  , ‘i  rm 

-dnoliod  Ittel  i»:ii»  ui  ^itiilU  un»  dift  slniui  vj  fl,  . 
u id  .Jntibisv  otnuisijiiu  «eb'uciH.  n'lo',  id.  -.3  , nod.U 
•lllt«  3 ’)  J4 


<¥+* 


iiSul  un  .wvootitH  ui  tn-htriionA  ,rv»WnV.  fc,*-la-t*.:. 
-*it>itA  , ff'taoii  a vv.4mi.i13  h nuftmD  nerr  r,„»M 
sollt  v.4M.«si*ff  kJthiduA»3ta»’fc'/;bau  i,n,  .j;  ^ 
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ud.  1794-  379*-  Zweiter  Band-  M.dfe  NaW-iur  Pröbe  mitge^-*1 


<or* 


Gorn* , b.  Pectbe* 

Banii.  di^^i^-iurPröbe 

■ UHiT.es  anfehniirhes  Natural!  ent  abmet  wartet  nocj»  Ufa 
..  mer  auf  einem  Kfufer;  und  ei  411  zu  wtfnfchen  ,- 
-VTicht  tiof»  der  xwtecimÄfsigen  Weil' tau  den»  vom  •"1 rgeud  ei®  Bffentli  cherlnftittrt  Bahnt  feM-pfefceff  «' 

1*  nebmlich  nuch  der" geschickten  Ausführung  di$.< . pOge.  Y|.  \Qdk-  Axgefi  Fför%+,Qau,  Rbl 
tes  Unttrpehraenc  hat  man  den  erwiinfchten . uüunte*-  • xu  Quedlinburg.  Dt*.  JOk  dem  L*bep  ujjd  ___ 
brucbeueaFomfeiC  delfelbrn  zu  danken’.  MirVergod-  dlefel  würdigeu  Manuel  ertbeiheu  Narfirlchteo  find 
gen  wird  man  auch  an  «liefen  beiden  Banden  die  Auf-  aus  derDrnkfchrift  fein«  Verwandten  und  viel  lihrigüa 
merkfaiukeit , Sorgfalt  und  Auswahl  de*  Herausgeber),  ' Hausfreundes , cfes  Prediger*  Cratnrr  to'Utreitiinbiirg, 

■ ■ ■ “k*-  'giixoggb.  G.  war  ejuMana  von ayEserortjeutlicherfci».,' 


ddchroifakraft,  und.  voa  nicht  gemeinem  hdiarflintj. 


und  die  Mitwirkung  th&rigtr  Beförderer  feiner  biogra 
phifeben  Bemühungen  bemerken.  So  Ift  gleich  di«  d 
LehcaaheftWeibuug  des  Hof-  und  LtglRodlfaths  Rt%-  -1 
fenßdn  m Rom , die  den  Anfang  dei  erfteu  (J  ^ -1-  '* 
hier  aozazeigendeu  Baude  macht,  »US  den. 
ftep  fcbrifdichen  und  mtiodlidied  Beytmgea 
fe.j;  Be  ift  Jo  TntcrefTatft  - wie  dfefrr’edfe  Mann  felbß  würdig;  und  Uehenswerth  war  die  Wurme  and  Reckt 
war,  «f«r  ,4*n  Den ticlie u im  Auslande  fo  viel  Ehre,  ’ fchäfFcnheit  feiner  Sinnesart.  VII.  Lnidtl).  B#*i).'A/<rrfm 
«ad  fa  manchem  KunftliebhaBxr  und  jungen  KünJUer  [fijivuj,  Prof.  der  Handlung*.-  uud  Fiuanzw-iirenfdhnrt 

Tuud  Dnivcrjuarsptediger  in  Sjufttg»#;  nachAnleiVj«^ 


feinen  Aufenthalt  in  Rom  eri  lehrreich  und  nützlich 
mach td.1 ' ‘ uL'  JVtms;  Xotw  Cfurl , OMraratmaon  za 
Scheq^jila  «hßerhafTer  Richter  und  Qefchlftjreatw. 
dem  fichid,  feinem  Vrirkungskreife  um  Landw  irthfehaft 
and  Viehzucht,  und  darth Beförderung  de»  Guten  roh 
ipandfetJey'Aw  verdient  machte.  Dte  kleinen , forg- 
faliiK  ausgemalten  Zflife  diefer  Schilderung  haben  viel 
Anziehende*,',.  Jlf.  ScMtgrl , Confiflori.-ilrath 

tu  lbt»Ovec,  «M  ftwti;  von  bekannte»  Jfchätzbafeh 
Werth«,  tbod  hier  eiheu  würdigen  Biographen,  der 
iho  ohue  ilebet;treibiji»g  lt'bt . und  ihn  deilo  vortheil- 
bafter  ciarpelf^;;^3^fundi  n hat  er  nicht*;  aber  varbdf- 
fert,  ins  Licht , gefetzt  u.^J.  berichtigt  /ehr  vieles.  — 
Er  bat  -würdige  VoiftaUuAgeu  vom  Kauzeivartrage  in 
Hannövat  VertireMdlr  virftrSeelen  durch  Religion  v«i- 
edel t , Hu htauJtlit  befördert , und  alle  feine  Milchtet», 
(o  weit  ^./l«  ^rk^aute  „jwlt  inufterhafter  Treue  efßlltt. 
Seinen-  Karne«  nennt  der  Lltetator,  o»'  Menfcb  , 
Chrift  , nicht  ohne  Ehrerbietung."  - W.  Demi  Afeki, 
ein  Hirt  ad  Halberftadt.  und  vuletet  Hofpitaii»  iqe dar- 
tigeo  Armenhittfe,  tüichntte  Reh  frtnlingWeh  au*,  um 
hier -uiaeStelle.au  verdienen.  Die  kleine  Schrift,  vfel- 
che  Hr.  Domprediger  Slrtith*rfi  in , ^berßadt  ^dr 
diefea  Weifen  in  grobem  Gewände  heratugab,  Von 
feinen  gefairm eiten  Reimen  und  Den 
tet,  ift  hier  ganz  eiogeröckt.  V.  Qohom 
Reinhard  Andrea.  Apotheker  in  Hannover,  ein  treffli- 
cher Mann  von  Geilt  und  Charakter.  Chemie,  Mine- 
ralogie, Botanik  undNaturgefebichte  wäre«  zwar  feine 
A.  L Z.  iTpfi.  Er/icr  Band. 


^ StMg 

ein *a:  latelnifcheu  Grugramms  vom  Ho,  Prof.  Drück 
«Ui*  Andenken  dfcfcl  vertbehftvollen,  tUgeadhafren, 
J&CchWtebln  und  natz;Kcii  tharigen  Gtjehrteh.  ' VIR. 
Nok  C/tnylmu  U'ernsJorf.  Hofrarh  und  ProfelTttr  der 
• Bered läuikeit  xu  iidttiiudt,  ein,  fehr  gelehrter  und  flet- 
fhger  l’bdolog  von  gründlichen  KenntnHTeo,  mehr  in 
deft  ftlr  dig  Studierttubc,  aH  filr  Katheder  und  üiü- 
gang.  Apch  iii  theologifcheu  WUTctirfharten , brfotl- 
dws  in  der  kireneugefchuhte  und Patrißik^  die  iu  frü- 
bem  Jahren  fein  Hauptfludium  gewefen  u aren,  blieb 
er  mehr  zurück.  IX.  go»ob  Friediich  IfenJionnH , Hbf. 


ts.Mft' 

, „ tmfal>duMM>,r  aus  volchen» 

nled  dfe  Hauptzilge  cndchut  fnnh  ■ An  rhinr  veelor  Zu 

" Iüfg«rmeilter  der  Stadt^u^K.^cI^^^^^n^n^ch 
.UffeSft Quellen  bearbeitet,  ein  würdige* Ge- 
genitück  zu  der  enedem  in  diefem  Nekrolog  geliefer- 
ten Biographie  der  hamburgifchen  Senator*  Volkmann 
ift.  Er  machte  fich  um  Danzig,  iu  einur  fehr  bedenk- 
lichen, gefahrvollen  Periode,  ungemein  verdient,  und 
-C  c c c c über- 


* 
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überlebte  die  Ragierungtvernnderung  diefer  Stadt  out 
iHK'WW{I  Tpge.  XII.  Dr.  BaUhifnr  Mühtet,  P're* 
-diger  hey  d^r  deutfeheu  Petrigcihelne  fu  Kopenhagen. 
Jjtitt  fthnnec  Autu«  über  d»s  Leben  uihI  den  CbaraX.- 
.«♦I[,d^4jrtcfiydbeji&laiu)cs1y|0[>  feinem  gleich  falls  mit 
•lüibi»  bekannten  Sänne  l$gt  bey  gegenwärtiger  fehr 
,lefe»MW«tben  IMu&rknbtfi  zürn  ßryiule,-  Sowohl  ia 
ftat«fcgeiitUitJ»en  Lejiramie,  als  in  feinen  eifrigen  Be- 
atmt heitre  yr  .f'lf  dtw  AciBenyveleit . und  in  feinen  Mus- 
, luitva  upfl  fr«;mtiAlyiiUj.tu;nyeThAji[ü(reu  war  .V!  ver- 
«diortftiyvll  und  hocbncLmtugswüriLi; öuünifehranktes 
>VVi<iWwfty«B*:Aolr!c^igjk£jr  und  Lcfcbeideulmit  war^n 
, -Ale  Grumi/uge  Wnä  to^rakierj,  XJ{I. ' Paulus  Mako, 
.»ÖOi?feri;k»iQetie,  “Jofollru*  AUr  zu  St.'  Margaretha 
. im n Heia , eine  ^eit  laug  PrufdTur  in  Wien  , undVeir- 
■ J$&r  te^felya^^fC  fceicUner  Schriften.  -.‘Jjurch  Gerat!- 
t^ilKlu  t:  Pflichteifer  zeichnete  tf  /leb  vonheil- 
feaft  aus;  und  ftiüo  Handlungswelf»  war  tu  feft  und 
fAlbfi^u^ig.,- als  feine  Denkart.  XIV.  Adolph  Svidihs 
ijfcejhcjic  :on  Ürtifft,  Uofrath  bey  der  geheimen  Staaa- 
Liinyi&v ,.zu  Wiei!.  Von  ibtm  nur  einige  w cnigeLebens- 
«aflande,  begMtet  von  einem  durch  Hti.  v.  Berken- 
jjj4  eufwotFoen.  mhfllhrüchen.  Charakter. 

Im  zt reuten  ßamle  diefes  Jahrganges  flehen  nur 
"fünf  UtirtentHfcfte,  ruitvotzBglichem  Pfeif*  ansgearbui- 
lele,  Lfcbenjbcrvhraiibungei»:  L Martm.Gerhnt , Furfi- 
'Aß  zÜ,St  BJafcu  iitt.Sdflwarrwalde;  einer  der  edel- 
' den;  uud  fchtfttenswurdigfteu;Geidb.rrea  feine*  Ordens, 
durch  mehrere  tte-ßUche  Werke  bekannt  genug.  ü!«t- 
' :tfhe'Hdplurfit<u;g  aber  verdiente  fein  edler  und  fanfter 
ft^rali/cker  CJtarak  (er. 1 Seine  fpawrn  icbriMeUerifehen 
A>»eWo  rmilTen  aus  ä««Öef»tÄ»puulit*  beattheiit  wer- 
den, dafs  er  eine  Spahtmg  in  tterhaholifcheo  Kirche 
befürchtete,  II.  Friedrich  lloyßui  Bewhsgraf  van  Brüht, 
Staroft  von  Wäffchau  u.  f.  f.  nicht  biofs  als  Sohn  des  be- 
rühmten  fachfif«  hen  jMiotfters,  foadern  durch  ftch  fejbß, 
durch  Gviftesvorziige  - und  rühmliche  Handlungsart, 
ui*  rkwötdig.  Die  fetzten  echt  Jahre  verlebte  er  in  ftiller 
Zurückgezogenheit  in  Plbrten  für  die  WiiTeofchaften 
und  feine  Freunde  Er  befafs  mannich  faltige  'Latente 
und  KeoomJffe.  Mufik  und  Sthanipide  liebte  er  vor- 
züglich. und  fein  IFauaÜrdater  inacht«  ihn  zum  Schrifl- 
fidler  Cur  die  Bühne.  Man  bnt,  wie  bekannt,  vier 
Bande  thoatralifcher Belüftigungen  tun  ihm,  eine  fran- 
zofifche  üeberfetzuog;  des  n»eif#nerifchem  Ahibiades, 
Und- eine  kleine  anön  ymtsEchrifi  über  die  Duelle,  wo* 

' UOO»  hier  der  HanptBiüalt  , und  ein  lieh  darauf  bezie- 
hender Brief  des  Grafen  initgethcili  wird.  W.  Dr. 
Karl  Cknjlofrh- llofaehtr  , Cent',  der  Hechle  in  Tübingen, 
ein  Mann  von  grofsen  Geifte'aulagen  und  Verdieuften 
■UHLenfcb.  uiui  G?f»brter.>  Ein?  Darltelfuiig  fernes  L e- 
hens ■ adCberakterv  wüjntereflimten  pfycholbtjil'cfien 
Bemerkungen  durchwebt,  hat  fein  vieljährigerfreöntL 
Er.  Prof.  WM  io- Tübingen  geliefert,  wovyn  hier  ei» 
gedrängter,  «Jjw  doch  ywUTwatliger.  Auszug  geliefert 
wird.  Seiuu  Vcrdknße  um  die  RedUswaffeufchaft  find 
elteeiueitz  soerkattpf,  LY.  Peter  Ur.fenclivrr,  Kaufmann 
iftTandesbur-  kiinjr>»  a^erJ^yür^fl^f^M» . . 
atilsutA  intirciTan'u  r iu^: .ipl'nc  man  ciüctu  Je&rfiKhr 


kundigen  und  meifterhaften  Erziihter  ln  deä  fchlefi- 
fchen  Proviuziftlbüttera  au  dffulfeA  hat  Die  grdfte 
Thütifeketf  dieftts  patriotifvh  denkenden  Mannes  , tief 
Jen  Aufenthalt  und  .verwickelte  Gefchafte  in  Nordame- 
rika und  in  England  eben  fo  merkwürdig  find , a!s 
feine  ßetrichfamkcit  in  feinem  Vatcrlande , und  der 
dem  Handel  ganzer  Welttheile  Obirrfah , fchrankte  ßcb 
nicht  bloß’ auf  feine  Pri vatartg^fegenhefreir  ein.  h 
feinem  ayfgeklü  rtan  Geilte  b cf  als  er  das  Jieheidjjiifs. 

' feinen  eignen  YortKetT  in  den»  atlgertieidewirttetiÄt  zu. 

' lindeu.  GhlcklkherwciJe  kam  er  zuletzt  noch  in  fine 
Lage , worinn  er  tfer  vielen  Störme  feines  vorfeertLt- 
" Leus  vergeben 'konnte.  V.  Kart  Philipp  Moritz  , Htrfr. 
untfPVon  IhBerli ir.  Ehi  fo  fhntferbarer,  ecrentrifeber 
Charafier  verdiente  ohne  Zweifef4ine  fo  fleißige  und 
ausgeführ»  Zeichnung,  als  hier,  von  mehrern  Hän- 
den gefördert , und  durch  einen  Maim,  der  M.  genau 
k.anuic  , berichtigt  lind  in  Ein  Ganzes  gebracht,  'getlp- 
: Art  Wird-preylich  ift  darum  mehr  Schatten  als  f.icht; 
und  aiam.hes  mehr  als  Siiinierbare  Saht  iicfi  aus  de» 
fonderb.irea  Schickfalen  des  Knaben-  und  Jugendaü- 
ters  dieles  mehr  verfchrobeueu  als  bösartigen  Mannes,, 
und  au»  dem  Mangelhafreu  und  Verfehlten  fremder 
und  eigner  ihm  wAderAhrner  Zucht,  erklären  und 
entfchuldigeu.  — - Den  übrigen  Theil  diele»  Bandes- 
füUcti  noch  kurze  ISaettnekte  u von  folgenden  in  die  fern 
1793fien  Jahre  Terflorbeneu : Rrmond,  Rnfalino,  IFcn- 
zel i Fritz,  Schröder,  Schtuhtirufl , v.  Zedlitz,  RtnuW, 
v.Barie,  v.Prank  ,Krau/e,  Pdliett,  tfrjfe,  Kuhn,  Tin- 
.ukagt,  Cart  Eugen  Herzog  von  Wrrtanberg,  .-Jm  tfir 
, Priuztflfui  von  DrjJ'uu,  uemoifelle  Weidmann  und  Frao- 
lelu  i?,  Fabriet * Auch  wertfetj  S.  360.  die  Gelehrten 
vorläufig  geaannt,  deren  Lehen  noch  künftig  foBen 
nachgeboit  werden.  Hierauf  noch  ein  Nachtrag 
zer Lebensbffchreibungen  von  Peileriut,  Rfchet,  Schält 
und  Schunde L Endlich  einige  Beriehtigtmgen  und 

Znfufzc,  unter  andern  zu  Kmttefs  Biographie,  in  die 
fkh  doch  wohl  offenbar  einige  nicht  fo  ganz  uafchid- 
dige  Zudringliehkeiten  eicrgefchiichcn  hatten.  Es 
macht  dem  H eraosg.  Ehre  , ciafs  er  dergleichen  ßerAA- 
tigungen  Statt  finden  iafst;  denn  fonft  kennte  gar 
leicht  ein  an  lieh  fo  gutes  und  nützliches  Taftitut  von 
der  überah  gefthaftigea  Klaütberey  und  AneWuteu- 
facht  gemifsbraucht  werden.  Andre  filtere IUhkfiäade 
feilen  künftig,  in  eitiesB  eignen  Suppletnembande  nach- 
geholt  werden.  ■-  . _ ,,,. 

v ,-LBinM,  fe  Schwkkert:  Verzeichnet  4m,  Unimftf 
.Mt  tem,  Akademien,  gelehrten  Gefeüfchatten  u.  /.  u . tn 
Spanien,  Portugal,  haken,  Großbritannien,  der 
z < Schweiz . Schweden,  Dänemark,  Pregfun,  Poba, 

; JLahUmd  md  den  vereinigte*^  XicLn-Undm.  Nebjl 

• tc.  eh*er  kürr«mU«bertii.!n  des  ZviLudes  der  Gclthf 

•s-1  ■-  fetskeit  ia  dielen  Landern.  1795.  m Bugen,  jj- 

• ■■  - - ■ - ■ ■ t 

Es  fehlt  nicht  bn  .ähnlichen  A r heften . V\rer  ketutr 
t.  B.  nicht  uttlres  ihearthgeignui  (hbtnt  titttrahun  ach- 
demieuih  'Ctermanicv Etirr}>nmm ? oder  die  rehiwtS.ttnm- 
löftg  ija  ÄFBfc’i  bad  ftngkrt  Bibi  hiflmiu  'tökifrridt 

. • • . - ■ - jeUcta 


1 


( 


j4fi*cfitT.BT.  p.  T5K>5-*307y*  «ni  die  rer»  Kocher  her 
aus  gegebenen  Supplemente  p.  392 — 332  Y oder  das 
leider  nicht  vollendet«  Etüeardifche  Hand  buch  der  ho- 
hem Lehratiftaftea  Y oder  das  neuere  Werk  von  li*. 
Immanuel  Gottfried  Gua,-  betitelt  Geogrephw  aeadcmica  ? 
oder  da»  afcademifcbe  Tafcbeabueb-  von  iin.  Mttrßrtw»? 


tpaikhmal  den  blofsen  Namen:  vou  jener  hiogegea  &- 
ne  ausführliche  Predigt.  hi.;>  ; ?::a  • 

Noch  der  Literatur  folgt,  «iiewal  #md  kur*r,e''qft 
Wir  allzu  dürliige,  Ueberftcht  de&Emlahdgs  der 
famkeit,  und  alsdann  die  Schuten,  Gyuiiuafwu  and  an- 
dre Coltsgiet»,  hcn*»eb  die  4k8^emien7;  uiidj  r.ijdeirc  ■ 
und  zwar  «liefe  «1  aJpkabetilchtr 


; 7jV  - ' . ' V. ÜUt  jf-  JA  ,7s* 

■ len  oft  Jlauptfcbrifierr;,  z.  B.  bey  Spanien  Kandel  (Neu- 
re  Staatskunde  von  Spanten),;  bey  i' reuften  CnAilPeik; 
bey  Polen.  Kaufch  (Nachrichten  von  Polen) ; bey- Ruß- 
land Btlkrinana  ( Bemgrkuugeo  Ober  Ilufsiaiidp;  bey 
der  Schweiz  det  helvettfche  haiepder,  plehrihnU  wird 

., , ......  die  ßerlinifche  Monat^Wtelft,  das  deutfrhe  Malaiin, 

Der  Vf.  diefes  neu  eilen  Verzeichn:  lies — Hr.  Wilhelm  4«lie  allgemeine  deutsche  Badiothek , , ja  '/ogir  ünfore 
Albert  Wümerding,  der  Theologie  Befliffener  za  Halle,  Litera  tu  «eit  ung  angeführt:  aber  ohne1  alle  Anzeige  d£r 
Wie  wir  aus  dem  get.  BeutfcW.  febeu  — bat  zwar  Bunde  oder  Sulfite.  Bisweilen  vefßfcweigt  euch  dfcp 
diefe  allgemeiaei»  Vorarbeiten  und  die  vielen  fpeciel-  ; Vf,  feine  Quellen;  t,  B.  in  deh  Ztffärzen  fchieibt  «r 
len  Ikfchreihungen  nicht  alle',  aber  doch  'die  mciften,  einige  Seiten  au»' dem  oren  Stock  von  MnJ/tUt  Mft.  lü. 
benutzt,  und.  durch  diele  Bemühung  ein  wirklich' nütz*  , bil>L  Magaiui,  w.o  ein  intereflänjer  Auffaft  von  fpaoi- 
livhes  Hilfsmittel  m füefem  Fache  der  Literatur  gehe-  fchen  paivfrfi^tpn'ftbh^^diriich  ab,  ohhe  eilt»  Ciüft. 
fort;  Er  würde  aber  noch  mehr  haben  leifteu  können,  Diefes  wörtliche  AbfchrViben  entdeckt  man  aaeh  aadär- 
Wenn  er  nicht  zu  fahr  geeilt,  ficb  noch  mehrere  Ute-  warts.  Daraus  iftSuwfcluickigkeit  des  Stils  oüd  Dfe- 
rarffch«  Kesntttiffe  und  einen  richtigem  Ausdruck  er*  räopoiiioil.dtr  Nachribjitfn  enfbadeh.  ' Vc'n  dieler 
‘ worbet»,  und  befouders  fteh  die  fehlenden  Buchet  au-  Anhalt  findet  mau  wenig»  oder  garTteine  Notiz«!:, 
eeft&afftbatte.  •;  f V-  .•  V'  .-j  . „ • • " 

Dafs  lein  Ffeifs  (Ich  nicht  bloß  über  Univetjitüttn 
und  andere  hoher«  Lehfanftalteu , fundern  auch 'über 
gelahne  Gefeilfcbaften  erftrecket»,  lehret  fehoi»  derTi- 
teL  Das  et  caetera  full  vermuthlich  andeuten,  dafs 
auch  vop  Kanit-,  Kriegs-, Oekomimie-, Handels Lfi-  _ 

5 loten  und  andern  Schufen  die  Rede  »ft.  Io  der  Thai-  die  Univerütaten, 
hat  Hr.  W.  alles,  was  dem  fthfrfkh  hebt,  mit  in  feisten  • Ordnung; 

' rPlan  gezogen.  Dafs  ihm  Uniutrfitat'üad  Akademie  Sy- 
nonyme find',  tlarrun  hat  er  viele  Mitfündcr.  über 
fchtimm  genug,  dafs  man  .lieh  diefe  Sünde  wider  die 
Lrterarhiftorie  nicht  abgewöhnt  ! Eben  auch  aus  dem 
Titel  hebt  man,  dsrfs  der  Vf.  nt:r  vool.ehranftahtnuocl 
gelehrten  Gefellfcbaftei»,  die  an fserDeutfchlaml  blühen, 

' Sandelt.  Doch  hat  er  bey  Dänemark  Kiel,  und  bey 
Grufsbritanuien  (inttingen  mitgenommen ; welches  man 
aber  nicht  wohl  billigen  kann,  weil  doch  einmal  nur 
von  gelehrten  and  Erziehung*- Inftituten  io  fremden 
Lendern  Nachrichten  gegeben  werden  füllten,  Sb 
paffend  er  es  fand , bey  (irofsbriramslen  auch  Gottio- 
gen  zu  erwähnen ; eben  (b  paffend,  ja  n«>eh  paffender 
war'  es  gewefeo , weau  er  bey  dem  Königreich  Pre®- 
Len  auch-fon  den  Schulen  in  den  deutschen  Ländern 
des  Königs  non  Preufse»  gehandelt  hätte.  Warum 
fc hlofs  er  aber  auch  Deutfchlantl  aus  ? Haft’  tt  es  »oft 
aufgeoommeö ; fo  würde  fein  Buch  an  Imeret!«  gewon* 
net»  haben.  Warum  Frankreich  übergangen  worden 
ift,  begreift-  man  zwart  es  hatte  aber  doch  «iss  Wort 
darüber  gefagt  werde»  feilen.  ■>•.  j:-.‘  , ,y 

Heber  die  Emlr-ihtijg  lief*  firh  manches  amnetkenr 
allein  fie  ift  zu  unbedeutend,  als  dafs  wir  uns  dabey 
veru  eilen  moebten  Wohl  that  der  Vf  , dafs  er  von 
jedem  Staate  die  ffälfsinfttef,  deren  er  fich  bey  Bear- 
beitung delTelben  bediente . aofiihrte:  mir  hat*’  es  mit 
mehr  Ürrl m: ng  u ud  G rnau  igkeif  geh  heben  follen.  .De an 
es  fteht  alles  unter 'einander,  ohne  chreoologifche  Claf- 
fification  uml  ohne  die  tmndefte  AuswahL  So  Seht 
bey  Spanien  gleich  oben  an  Büfchinn;  Magazin , ohne 


“lh*  Anzeige  des  hieb  ec  gehörigen  Bandes,  und  gleich 
hinterher  Kfchmburgjt  Entwurf  einer  Theorie  und  Li- 

aa,.ai...  , I.,  - «‘ÜV  LV*  .ffl  1 .1  . _ . • L,  fcf 


Nun  noch  einige  aentiHchte  Bemerkungen!  (11 
Spanten  find  nicht  237  fo  adern  04.  ürtiveefitatedi  Df  t 
Vf-  vffgafs  ehie  der  Wfilmtoftetr,  Aal»  dp  Ilmart*. 
Dies  würde  nicht  gcl'cheh.n:  feyu,  l:wer»n  er»  K^adcl’i» 
benützt  haue,  tmi  Die  l.itivcrjtaf- ztf.  PayMi.hab'  E»rl 
der  Grofse  im  J.  794  geilt  ft  et  (S,  .5».).  A»n  hebt,  dafs 
der  junge  Autor  noch  keine  I^terarhlöorie^Koft.  Üjf. 
— Prk|id«n  der  künigl.  So:  ietnt  der  ^'itleajcliirten 
in-  (löttinjgen  foil  nodh  dcr/cbop  im  J,  179:  verllgrbt  - 
ne  Herzog Fer di tiffod  von  ßraußlchvveig  ft yn ! ad  auijh 
jetzt  noch  Kanzler  der  Greifswaldrfcbeu  Euivcrfititr, 
der  Fürft  000  Heffeoftcin  ( üraf^uuth  ift  e^  ja,  - JJ: 
Zahl  der  Bäivda  ia  der  Gottingifchen  UuiverfuätsL- 
bliothek  geht  jtsezt  Weit.uber  utxqoo.  r So  viel  waren 
ihrer  vor  9 Jahren,.-—  Unter  Preufsea,  nicht  unter 
Polen,  batte  auch  die  U»iverl'u  Jt  zu  Pofen  angeführt 
werden-  feile»,  zasinai  <!.i  der  Vf.  der  Gj  uiaaljtn  und 
Srhaleit  in  Südpretifseu  S.  Igo.  erwähnt,. — Uwe/  Po 
leu  wird  auch  noch  Lemberg  angeführt.  — Bacmei- 
ßers  ruffifche  Bibliothek  beitef.:  nicht  aus  7,  fonderp 
«1»  it  Binden  u.  f.  w. ....  . , . 

' •'  Die  Drerkfebhtr  fim!  hey  weetem  nicht  alle  angg- 
zeigt;  z.  B.  S.  22.  ’f  homttr  Jtatr  T m S.  33.  iom 
ftatt  Tano.  S.  1 16.  SriuHrrmann  JitAit  SparnKann,  Wap 
für  «iw  eaglifther  SchriMell«» nmg  w-ohf  S*  6j..  mit 
Wrtntti  gemeynt'fcya?  . . : v j-.v  «fls  u;. 

Die  Nachliilligkeit'-m  Stil  fff  feht  frofs  j 2.  B.-S. 
3.  heilst  es:  „Der  Sp  imer'&efiüt  eine  lebhafte  Kinbal- 
duogskraft,  und  (liefe  macht  ihr»  zttiii  -DMttap.  (Kre*. 
"mutBirch  lyiihlnf)  und  (w  cUK)  fc  honen  V»' tfuvifc  haf- 
te n gefi.hu  kt.  Man  bemerkt  (ishcr  iii  «/»/»m  Sohrifcgp 
f.  f.  Wer  Gitrrutgie  ftatt  Chirurgie,  Ciume  flait-CV 


U. 

teretur  der  Aiuin.  VI  »ff.  Ein  Buch,  das  gar  nicht  hi>  m{t  fchreibeu  kenn,  retrSth  grufse 'l/rtüHÜtthem,"»- ' r, 
her  gehört!..  So  auc^  joftKUe  stadere.  ÜLugegc-n  fch-  ' Eifi  pegüter  macht  den  Befdfiufe.  •».d.-..h,u  . 

'‘•r  ■*.  J Ci’idil'*'  '"*•  ',CT: '.'T«ni  Caasanv 
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C*«*fx,  i.  Griesbach : Grundlage  zu  «'«er  Htfifcht» 
Gelehrten-  und  SchriftßeUer-  Gefchichte,  feit  der  Re- 
formation bis  auf  gegenwärtige  Zeiten.  Beforgt 
von  Friedrich  Wilhelm  Strieder,  landgr.  Heff.  Caff. 
Hofrathe  u.  f. w'.  Zehnter  Band:  Na — Pfaff.17«. 

I Alph.  34  Bog.  g.  (1  Rthlr.) 

Unter  Bet.eugung  unterer  Freude  Ober  den  nunmeh- 
rigen rafchern  Fortgang  eines  to  nützlichen  Literatur- 
werks, zeichneu  wir  nur  eines  und  d^  andre  zur  Pro- 
be au*.  Genau  iß  das  Schriftniverzeicbnifs  des  1733 
verftorbenen  Arzte#  Daniel  Nebel. . Von  dem  für  die 
Anatomie  zu  früh  verdorbenen  Chriflti.  Lud.  Nebel  hat- 
ten wir  gerne  mehr  ge) eien,  als  was  auj  der  Frnakfur- 
tifchen  Eacyklopadie  angeführt  wird.  Deftu  genauer 
ift  der  174g.  verttorbene  Theolog,  D.  Fsrnftfriedr.  Neu- 
bauer, mit  feinen  vielen  Schriften,  behandelt.  Aus 
’ fuhrlich  von  ‘dem  noch  lebenden  KamreefgerichtsaiTef- 
for  um»  Neurath.  Von  dem  Goldmacher  Ohrfchall  wird  ' 
hier  doch  etwas  mehr  erzählt,  als  Hr.  Hofr.  Beckmann 
in  feinen  Beytr.  zur  Gefch.  der  Erfind.  (B.  i.  Sh  3.  S. , 
■336.)  erfahren  konnte.  Schätzbare  Nachrichten  von 
-dem  zu  Marburg  1567  verftorbenen  berühmten  Jurifteo 
Sfnk.  Oldendorf),  von  feiner  Familie  uud  der  Menge  fei- 
ner Schriften  werden  S.  1 10 — 139.  geliefert;  fo  wie 
-von  dem  1646  verftorbenen  Theologen  Oraeus  viele  un- 
t behau  me.  ' Der  merkwürdigite  Artikel , der  lieh  gleich 
einem  Roman  leien  lafst,  ift  in  unfern  Augen  derjeni- 
ge, der  den  aufterordeutlicben  Kopf,  aber  auch  Betrü- 


«er.  Oeffgri  (eignttlu  h Regler)  betrifft  (S.  rqa — ttu.) 
Seine  Hetrftgerey  trieb  er  hauptfjchlich  mit  einem  vor- 
geblichen  l'nyetua  mabili.  Er  ßarb  1745.  Den  Phi- 
lologen und  Literatoren  wird  das  geuaue Schriften ver 
zeichnifs  des  1713  z.u  Marberj;  verftorbenen  Profeflbn 
der  orientalifchen  Spracheii,  Georg  Orth’s,  willkommen 
feyo.  Von  d.-tn  lateiuifchcn  Dichter,  Peter  Paganus, 
Prof,  der  Gefchichie  uud  Dichikunft  fllarb  1*16  ' 5." 
314  ff.  Bey  Gelegenheit  4er  drey  Jurjften  ll'eruer  7u 
/Nit , Andreas  Wtlh.  und  goh.  Friedr.  Willi.  Pagenfttdier 
wird  ausführlich  von  der  berühmten  Familie  diefts Na- 
mens gehandelt,  uud  alles  mit  drey  genealogifcheaTa- 
bellen  erläutert  (S.  321—347.).  Der  berühmte  Phil*- 
loggoft.  PhiL  Pareus  6.  254—363.  Von  $.  -gj  bis 
308.  findet  mau  treffliche  Nachrichten  vou  drey  be- 
rühmten Gelehrten , welche  Peßel  heifsen . befonder* 
von  dem  noch  zu  Leiden  lebenden  grofsen  Jurtflea 
kitid  Hiftoriker  Friedrich  Wilhelm.  Ausführlich,  wie  es 
lieh  verliebt , von  dem  zu  Giefcen  1760  verftorbeaen 
Kanzler  Pf  äff.  — Vou  Würdigung  der  Verdien  ft  c und 
von  Cbarakterfchilderungen  ift  bey  Hn.  Strieder , wie 
feine  Lefer  fehoo  aus  den  vorhergehenden  Bänden  wiC- 
f«n,  die  Rede  nicht 

Bey  läufig  kommen  auch  in  di  eCem  Bande  in  dea 
Anmerkungen  noch  mancherlei  Notizen  von  andern 
Gelehrten  vor  ;' und  auch  ihm  undZufatze  und  Bcnth- 
tigungea  der  vorige u Bande  angehängt. 


*r>c  •»ab  >!'■•  1 Vo  t . 

vi  . jitfci-iiiin  '«1  KLEINES 

• ,1«"Ct1sd  ,\f  • 

C Awrseroat-AHnrirsir.  Heidelberg,  b.  Pfahl«. : Abk.mi- 

über  den  thierifchn  ylijZre.lifn.,1 , vor.  Hn.  Tabur,  &.  AW. 
I).  iffio.  :*S.  g.  Uns  find  fo  viele  Bcyfpicle  hochfi  vortref- 
licher  Schriftflrller . UAerfetxer  und  Swmmler  bekannt,  die  eine 
nubedentfetldeftolla  Anden  . wenn  <ie  die  Gedanke«  reib«  uud  die 
Schrift  eines  andern  beurthoüen  falle«  und  dihtr  die  Erwartung 
van  ihrer  Thejluahm«  »n  kritifchdh  Zeitfeh  ritten  fo  oft  tüufchen, 
dal»  es,  daurntuns,  als  eine  iitevarifche  Merkwürdigkeit  ange- 
xeigt  zu  Herden  verdient,  dafs  Hr.  Tabor,  der  eit  Schrift  fiel- 
ler,  Üebdrfetzer  und  Semmler , wenn  dem  uberrinftimmeodert 
Unheil  aller  feiner  Recei »fernen  unter  fich  und  mit  dem  Publicum 
doch  einiges  (iewkiit  beyzalegert  iil  . fich  bey  fu  maiinichfalti- 
gea  Gelegenheiten  fiele  im  literarifch  Schlechten  enagezeichttet 
. hsr , lieh  auf  diefen  wenigen  Bogen , die  fich  recht  gut  Iden  taf- 
fen . als  du  Mann  xu  erkennen  giebt , der,  indem  er  di«  Herrn 
Hahn,  Meiner«  und  Ainderiing  befireuet,  ganx  unverhdtnifSe 
mifsig  beffer  Blofsen  und  Trugfchluffe  anderer  autdecken , als 
feibft  vermeiden  kenn.  IJnfcre  Lefer,  die  wir  als  uhgHubig  an 
allem  Guten,,  wsa  Hr.  T.  hier  naehgefagt  wird,  vorsesfetzeu 
müßtet,  foiiett  durch  einen  Auszug , nicht  feiner  Meyaungen, 
deren  einige  uns  auch  hier  aitftdfsig  waren , fmidem  feiner  Mfi- 
darfactMgen  von- itr  Wahrheit  unfern  Lobes  überzeugt  werden. 
' Vom- Dwinstionarecmdgeu  habe  et  nichts  bemerkt  und  von  ifin 
*•'  ’.w  e'jWtl- 

< r • '*  j-  ' « 


' ■ > • ' n.  i * 

, r.  .t  .r..  „ t ■ • 

e '.  . ' a 


JHRIFTEH,  ’ 

f«y  hier  nicht  die  Rede.  Aehnltchltek  viAer  Brfchttnungen  de. 
thierifchen  Magnetifmus  mit  Symptomen  von  Nervenubebi  er- 
kläre nicht#,  da  diefe  uns  nicht  nuiider  dunkel  wären.  Aehr.- 
Jichkek  fey  auch  uidtt  Gleichheit.  Man  habe  durch  Vergloi- 
cfcuug  mit  dec  Incubation  oder  dem  Tempelfchiaf  der  Alten  .W- 
fchluiCs  über  den  tbierifchcu  Magnetifmus  geben  wollen;  ab« 
wir  wißen  ja  nicht,  was  für  ein  Ettifitue  dort  dir  Erfihei - 
■ nun  gen  berrurbhedue.  Die  Einbildungskraft  fey  nicht  fo  « rk 
fam , eis  (Ue  ihr  ron  den  SchrifißeUern  zugcJchritbeucn  Ge- 
febiebten  fchliefsen  laßen  (eine  geofse  Wahrheit !)  fte  l«y  oll  im 
hoben  Grad  da  und  thatig  uud  andere  Huhu.  Das  Beyfpiel  von 
Sohwändfüchügezi  wird  xu  Guufieu  diefer  Meynung  xngefühn. 

’ Pie  gemeine  und  die  magnetifshe  Friction  unterfcheioen  fich 
auffallend-  iifen  fpreehe  von  Ueberfpannung  der  Nerven.  Die- 
fe  fey  aber  von  lialler  widerlegt  (nut  Ueberfpantuing  der  Her- 
ren will  hi -in  «her  nicht  dar  bekannte«  phyfioloaCchMi  Itypo- 
: thefe,  dir  die  Nerve*  wie  gefpennte  Sakni  verfkeHt . das  \V ort 
reden,  fondern  immer  grufse  Anfirengwig  der  NvrvenkraA 
euadrucken).  Hr.  T-  nimmt  mit  Gmelin  deg  Uebergan*  irgend 
eines  feinen  Wcfens  an,  das  aber  auch  in  Abwefetiheit  des 
. Iftafneufeurs  noch  liherßcöiften  konnte.  Ein  Zufsn  J io  Ta- 
bort Ma endliche  C»reu  MtextU  er  Sa*  sucht  grundlicfc  tu 
halt«#. 
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VH  nou 

tfl.ttr  H~tA  : i . ...  X ,v,1  U sif  inh.H 

den  24.  Marz  jy  pt.fl  »E  .rfqiA  j 

'•'S1*;1'  8 i3'oU 
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fair»  •> iin] '•[  13 

■T'Tjirn  " 
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ttl'J 

• ' n ul  . •' 


- 1 .lM 

,1  Jcma,  b.  Cunus  Ethtuf;  narcchruig 
PreuJn/oJu  ailgemerv  U ifiitwi 


. _ iL"  ti 

irn'irftyfltUlcK  fev,  ohne  die  BcrtcbiiortgfWelter«^^#- 


Auhv 


Üt 


W‘< 


s, 

gen 


m.  mminjwm  ~ - --liK  aut -|7?«Kig-  *j“i»  «um  uruncin  jniminis -v™mi»ren.  “.‘LKre'-Hewdfc 

• SaAre  hiMtu , vM  'ir&Jchen  unj  l jrfcliljgeu  ocr  nun' cliWelr  oddlLh  zu 

iicher/ltUung  des  Infl'UUs  und  litruhiguug  ft*  jf'-  Zi-  laiies  (iliSib.  ijjÜßK  VprTh’i»  ef  alfef^^SiTlft'vIWrt- 
Tn  !<>ui  künftigen  ItUneJfttilen,  der  Geucraldirfe-  lirjie  aus  dein'  ti utii  bfen  Jtv  delttlieftirt*  Kfirzö 


fafzcs  (Bklhb.  1 

fiiye ^adyjBajl  ...  .,.  ., 

ctiou  und  famiutlichen  Imerefleaten  gewidmet  \6n..  Bi/ft,  und  "die  Fragp^dptVfr^dnige'elbftHife'ßatz'rilirl! 
einem  MitgenofTett.  17 90.  3 1 Si  gr.  4.  (6  gr.)  ' * Zahfeä  Z,uferff  nfcrntltff ,W¥*thlftrte'r'«ff  ui*h 

d.-ti  ETrfah'eungedbe;.  ••-.•  CalcnliergiiVhen'  un.UlfoW- 
C* ine  Aoßalt  wie  diemrenfsifcbe  Wurwentaffc.  V<1-;  fclwq  Witnvyivatfe  'nat6,'lMthrcMi 
C ehe  Taufenden  väf'  forgöltjgeu  Hiusvaiarn  die  Enepitaa?,  in  wichen  derrt  DurcMi-tftilrr’dfuMJ«- 
Sorgeu.de?  Leben*  erleichtern , und  JWfri  Gattinueu  ner  3'$;1urta’dreFrtucn  3!?J»h!*alf'leAifrefA,-'*jj'4ad^ 
und  Kindern  durth  die  Uchtre  Hoffnung  einer  Verlor-  zufimtoeu  in  ifer  Efte  leboM'i''  tiad  ddvoti-fiöi  Wluvoen 
«ing  nach  ihrem  Tode  zum  Troll' gereichen  foll,  Vöt-  entllehön,  Welche  doch  sd  Tdhr  9Hferf;Wf**lsy*i  Wltt- 
dient  gewiß»  die  allgemeine  Aufmerklkmkeit.  IWre  be-  wetfifeltf  ziehen.  BJe"8eylra%e'  Zü:iir4ThBlertl,i|6f  .too 
Räudige  Dauer  tauf»  derWunfcb  jedes  Menii  hentreuh-  maeffeu  abei*  iij  -deii  ig  JirfirfW ‘m'lt 'intäe  ’ EfMun «Bür . 
des  feju,  uud  er  wird  lieh  gern'  d.'yon  überzeugen,  und  Yeibhdtt'Btihtr  iTlr'dfd  6c>  Wfcvwvh 

aber  nur  der  Zweifel  kstftr  den  Wog  dpzadjabnen.  und  «1H&  weiter  als  auf  io  JaÄV , ‘alfb  dWOfftAf  iWoh  au * 
wenn  er  gehoben  wird,  die  Wahrheit  beleüijjcn.  Aus  J.Thr  §di>Bo  JifhlW  z u*g  e^ctio  (TOrt : -WWW  And  - b Drt-  nun 
der  Urfach  ift  alfo  die  Unterfuchuug  Von  beiden  Seiten  im  Durchfchnitt  auf  144  Rthlr.  Wutwcmrehalt  ein- 
nothwendig,  zumal  da  frhon  fo  uMtncbe  betrübte  Et-  gefetzt  wird,  Xo  ileigt^hsfcs  JUx(  13S.240  Rthlr..  und 
fahrung  die  Mifslichkeit  der  Berechnungen  gezeigt  hat,  wenn  auch  wegen  der  Abzüge  bey  den  tn  den  erften 
wie  befouders  mit  der  Calenhergiffhe.il  der  Fall  war,  flrey  Jahren  fler.benden  Männern  und  den  wieder  hei- 
Eben  diefes  gab  zuerft  Hn.  Senator  Kritlcr  in  Clöttru.-*',  t+atheuden  Witt  wen  eine  Tonne  Goldes  hiureichre,  fi> 

ftn  Anlats  zu  feinem  nachtheiligen  Unheil  gegen  die  .würde  doch  der  Schaden  über  6 Millionen  betragen, 

reufsifche.  Schon  1776  fragte  ihn  ein' voruchiher  ^ *"‘ 

Manu  in  Berlin  um  fein  Gutachten  über  die  von  ihm 
erll  eingerichtete  Anllalt.  Er  berechnete  demfelben, 
d«fs  daraus  eia  Schaden  von  mehrern  MiilioncnTha- 
lern  entliehen  würde.  Da  aber  diefer  IJerr  nachher 
gar  nicht  antwortete,  fo  lief»  er  den  Auflatz  mit  zu^ey 
andern  über  die  caleubergifche  uud  danifche  Wittivtui- 
ka(Te  in  Hamburg  J777  abdrucken.  Allein  aech  dar- 
auf wurde  nicht  geachtet,  und  die  Anittlt  fand  fo  vitl 

Beyfall,  dafs  gleich  318  Theiinehuier  cimrateu  , ‘ und  __T  r__. . , . 

deren  Anzahl  bis  1793  auf  3293  amvuehs. .Hr.  Kr.  jßei^t  na^h  einer  einfachen  Rechnung"  dpf'BiRi^d'hl* 
wurde  fenicr  von  einigen  Freunden  über  die  Sicher-  . igoo  auf  201,726  Rthlr.,  und  wj^tjiäöi^piy^öl^tfy 
heit  befragt,  und  einer  vou  feinen  Auffatzeu  katn  ei-  Rthlr  feyn.  Allein  eben  (liefe  yerminduriing 
nem  Mitgeuoifen  in  die  Haade,  welcher  feilte  IrTfln de  Hr.  Kr.  zum  Hewcife  des  in  kurzem  iinTeribelciicChen 
durch  eine  Gegen  Berechnung  zweifelhaft  zu  machen  Bruchs,  whil  die  zkusgabe  •n'^VittWtiiigild'nochane 
fuchte.  Diefc  Schrift  lief*  Hr.  Kritter  im  7iilea  Heft  Jahr  iLufiijJrntr  uiKl  nach  fof^nih'rfcFBere^hhbui^Mj 
van  SJili?ers  Staatsanzeigeti  abdrucken,  mituiner  Ant-  .1807  ff  tau  alle  Zi»Grn  .aufg4Mh»t  re/a^'ta|fv<^Ae. 
wort,  darlnti  er  bewies,  daftdie  Berliner  WittWenkslTe  .ftromeUea  LajiicnUai  Ailbft  augcgroltn  werden  vauts- 
nach  7 hochflens  10  Jahren  völlig  brechen  tmiiTe?  Fas  “Veil  owdcb«  auch  ssarr,  JnhfworhaUeo  kunntoi»,  fo  dkfs 
machte  nun  endlich  viel  Bewegungen,  und  es  erfchien  vielmehr  fchou  1304  die  Auilalt  gefchlofTen  werden 
in  der  Berliuer  Monatsfchrift  vom  Dec.  1793  eine  Wi..-  - milUte,  unii  cLLc  AVittu  en  nur  noch  zwey  Fünftel  oder 
derleguug,  dem  Anfchein  nach  von  einem  Mitgliede  ein  Drittel  ihres  Jahrgeldes  erhalten  könnten. 


"wenn  die  Vmnchrnng  tick'h  10  Jahr  ftmgiwgt*-  ffcchft- 
detn  aber  önterfuchte  Hr.  Kr.  auch  dTe  nAirit  Grilii^i 
des  Vcrthcidiger»  in  der  Berliner  ftlonat^fctaifh  JSa 
wurde  nämlich  von  diefeu  aus  den  Büchern  . der  Au- 
ftalt  an^efhhrr,  dafs  zum  Geholt  de»  jetzt  vorhandenen 
478  Wutwen  äii  'halbjährigen  Bec-tHiee  hiürelthen, 
und  atro  für  die  binzukouimciidrii  Clie  Zillffrj  def<lÄ- 
trittsgelder  apgewiefen,  deren  Betrag  jährlich  über 
62000  Rthlr.  ift.  Wenn  nun  von  100  TueiUiehmcm 
jiihrlichj , allb  im  Ganzen  66  Witt  wen  entliehen^  fo 


des  Directorii.  Doch  fchriiakte  (ich  der  Vertheidiger 
nur  darauf  ein,  zu  beweifen,  dafs  bis  igo3  noch  kein 
Bruch  erfolgen  werde,  und  auch  die  fernere  Dauer 
A.  L.  Z.  1796.  Erftcr  Band. 


Um  dem  nachtheiligen  Eindruck  fo  bofer  Weifla- 
gungen  entgegen  zu  arbeiten,  trat  iu  der  deutfchen 
Ddd  d d ‘ Monat 
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Menatfchrifr  Iir.  ‘Behrens,  derBuchbalter  hey  der  Bank 
hi  Magdeburg  und  felbft  bey  der  A^ftalt  in  Dirnften 
ift,  zur  Vertlieidignng  ihrer  fiebern  Dauer  auf,  um!  lieis 
den  Auflatz  auch  noch  beibneiers  (Leipzig,  b.  Sommer 
1795,-)  abdruikcn.  Zuförderli  beftriit  er  die  von  Hn. 
Kr.,  angenommenen  Uurchhbnilte  der  Eintrirtsjabre, 
jgdrw  nach  den  Büchern  (1er  GcfeiLfchnft  die  Männer 
43  und  die  Frauen  33  Jahr  all  find.  . Die  Sterblichkeit 
.der. Männer  könne  auch  nicht  io  gtofs  fcj»,  als  bey  - 
der  Caleubergifcheu  Anlialtf  weil  tic  drey  Jahre  leben 
muffen  ,■  che  die  Frauen',  das  . volle  Gehalt  bekommen. 
Suhmikk  bcorchuewUs  übrige  liebem  auf  23.  Jahre,  wo- 
voo  aber  Air.  B.  .mir  30  auaittiint.  . Die  Frau  lebt  nach 
JÄj»nycwwr,>3k»-0iMi.di*rej  .erhob«. er  auf^jöi  iffo  keub- 
wm.  16,  VViitweniaJire  heraus.  - Oie  Beytnige  und  Zin- 
Scn  für  10a  BhepAaee  betrage»  aber  6i$fic  JCthlr.  , und 
reiche»;  fei  r die  cutftahumlfu  43  Witrwrir'aaf  47  Jahre,' 
und  «s  bleiiit  noch  lieber  fchuls fblglkb  fey  die  KalTe . • 
reichlicfi.gedeckt.  Aufserdera .wird  fln.i  Kritter  der'; 
V<m4urfegcinavbt,  tlaf»  et  de»  JF.iufatk  der  Münner  *W 
444  RtWr. , and  dodi-den  Brytrag  tmr-auf  ibo  Rthlr. 
be/cihuvt  hak  und  hierin u ift  allerdings  der  Fehler  ofe 
icpliar.  Auch  (picht  Hr.Ji.  nuch  zugleich  eine  fchars- 
bare  Nachricht  von  dem  reichlichen  Amvacbs  der  Witt» 
uen/ald  bey  der  AaÖalr»  welche  nur  517  betragt,  -an- 
ftatt  dafs  ilr.  Kr.  65S  berechnet  hatte,  und  woraus  alfo 
gleichfalls  erhellet,  dafs  feine  ztveyte  Berechnungsart 
des  Verfalles  nicht  zutreifeu  könne.  So  einleuchtend 
uun  hieraus  jedem  Unbefangenen  werden  muf s,  dafs 
die  Sache  von  Hu.  Kritter  aus  Liebhaberey  für  feine 
Rechuuttgen  bey  den  altern  Anftaitcn  übertrieben  war- 
drn.  fo  verfchwiudet  doch  nicht  alle  Beforgnifs,  weil 
di d von  Hn., Behrens  angeuoinmeuen  Grandfatze  nur 
allgemeine S»erblichkritsbcre< hnungen  find,  aber  keine 
w iekiiche  .Erfahrungen  bey  Wittw  eukaflen , auf  welche 
fith  LAr-  Kr.  beruft. 

Deßo  angenehmer  iß  nun  die  Erfcheinung  einer 
neuen  Schrift  unter  dem  oben  angezeigten  Titel  rou 
einem  der  altern  Mitgenoßeni  der  lieh  als  einen  fach- 
ycrllandigen  Rechner  zeiget,  und  eine  zu  feiner  Bcru- 
lnguüg  fi hon  vor  Herausgabe  der  Kritterfchen  Prüfung 
auf  einem  ganzeigeucn  Wege  angeßcilte  Unterfuchung 
öffentlich  vorleget.  UieTc  verdient  daher  der  Aul- 
mt  rkfamkeit  aller  Mitgensflen , Auffeher  und  andern 
Tlieiinehmer  der  Auftait  ganz  vorzüglich  empfohlen 
zu  werden.  Ja  fie  haben  alle  dem  Verfafler  für  die  Auf- 
klärung der  Wahrheit  dcßo  mehr  Verbindlichkeit,  weil 
er  dabey  völlig  ohne  Eigennutz  für  feine  hinlänglich 
gedeckte  Sicherheit,  vielmehr  fogar  mit  Aufopferung 
feines  Vortheils  edelmutbig  hlofs  zum  Bellen  der  fpit- 
lern  Nachkommen  arbeitet.  tr  geht  von  den  Nach- 
richten aus,  welche  die  Direction  halbjährlich  in  dcu 
Zeitungen,  uud  Hr.  Behrens  in  feiuer  Schrift  bekannt 
gemacht  hat,  gud  berechnet  zuförderli  das  Verhaltnifs 
der  eingetretenen  Ehepaare  uud  davon  eutllandencn 
Witrwen.  Diele  machen  gerade  die  Hallte  «us , und 
»Ho  zeigt  fich  gleich  dabey  Votiheii  gegen  die  Kritter- 
feiten  Anfcbkige.  Der  Abgang  der  Männer  ill  fo  viel 
möglich  nach  den  vier  bisher  VerfloHencn  Zeiträumen 


von  fünf  Jahren  berechnet,  weil  er  aber  im  Anfang  zu 
fchnell  erfolgte,  da  lieh  Uugefunde  einfchlichen , und 
andere  auf  Mutlnnafsutig  für  Fremde  einfetzten , wel- 
ches durch  Einführung  der  drey  Gefahrjahre,  Ein- 
fchrSnkuug  der  erdichtetet)  Ehen  und  Erhöhung  der 
Beytruge  für  altere  Frauen  abgefchnitteu  wurde,  Io  ift 
auch  hierauf  gehörfge  Rückficht  genommen,  uud  des- 
wegen bey'  den  Ipacer  eingetrefenen  die  Sterblichkeit 
um  ein  beträchtliches  geringer  angefchlagcn.  lieber 
.die  elften  so  Jahr  hinaus  ilt  das  Abllerheti  der  Männer 
,nai  ii  all  gern  ei  net  YYahrfchamlichkeit  angenommen,  und 
-eben  ’ib  auch  fö - Ab licht  der  Sterblichkeit  der  Frauen 
.verfahren,’  welche.afeer  viel  geringer  ausfallr.  Daraus 
.folgt,  'dafs,iin  Durcbfchuitt  die  Ehen  so.  uud  derWitt- 
weullaod  \v  Jahr  dauert,  aber  in  Abficht  der  jetzt  vor 
iiandcncn  IVittweu  find  uur  14  Jahr  angenommen, 
weil  anfänglich  »ehr  altere  in  die  Gefellfchnft  gekom- 
. SUen  lind,  Datf  giebf  denn  auch  wieder  viel  beiTere 
Hoffnung,  als  die  kritterfche  Rechnung.  Aber  doch 
wird. bis  1845'  hinaus  der  jährliche  Zuwachs’der  Witf- 
wen  auf  ifeAg. berechnet,  injein  angenommen  wird, 
dafs.  jährlich  ferner  im  DurdSfchnitt  200  neue  Mitpe- 
uo fielt  cintreten,  welches  aber  viel  zu  wenig  feyn  moch- 
tet da  der  Zuwachs  im  letzten  Jahr  356  ilt.  und  noch 
immer  zu  fteigytu  feheint.  Mit  diefem  weit  über  die 
gemeine  Erwartung,  zunehmenden  Bcdtirfnifs  der  KalTe 
wird  uuu  ihr.  jetziges  und  zukünftiges  Vermögen  eben- 
falls nach  den  Angaben  in  der  Berliner  Monatsfchrift 
verglichen*  und  von  halbetrjahr  zu  halben  Jahr  die  An- 
zahl der  Gcnoffeu,  ihre  Key  träge  und  die  fatnmtlichen 
Ziufeu  als  Einnahme,  -dagegen  aber  die  Anzahl  der 
WittWen  uud  der  Befrag  ihrer  Gehalter  als  Ausgabe 
berechnet.  So  ergiebt  (ich  denn  bis  1504  ein  lieber- 
febufs,  weicher  dem  Vorrathe  zuwaihß,  hernach  aber 
mufs  von  diefem  noth  ein  Zufchufs  genommen  wer- 
den, und  bis  igsj  wird  der  Vcrrath  gänzlich  aufge- 
zehrt. Diefer  Ausfall  ift  zwar  nicht  fo  fchrecklicft,  als 
llu.  Kfitters  WeifTagung,  aber  die  von  Iin. Behren  1 ge- 
machte Hoffnung  der  fichem  beftandtgen  Dauer  leidet 
doch  grofsen  Abfall.  Der  Grund  hievon  liegt  bey  den 
ziemlich  übereinlUmmenden  Grundfatzen  über  die  1 c- 
beusdaucr  hauptfin  hliclt  in  dem  Fehler  der  von  lln. 
Behrens  nach  Krilters  gewählten  Durchfchnittrechnung 
für  100  Ehepaar,  webey  cs  da-  Anfehn  bekommt,  als 
blieben  iie  20 Jahr  vollzählig  beyfaratnen,  da  lieh  denn 
freylich  durch  Beyträge  iintl  Zinfen  weit  rae.hr  Vorrath 
anhaufen  würde,  als  in  der  Wirklichkeit  gefilicheu 
kann,  weil  bald  von  Anfang  einige  ablierbe*n , und  ih- 
re W ittw  cn  Gehalt  bekommen.  Dagegen  aber  ift  die 
Rechnung  des  Ungenannten  durch  das  Ganze  viel  za- 
verlalliger.  Außerdem  aber  find  die  Zinfen  von  Hn. 
Behrens  füt’s  Hundert  immerfort  zu  4J  angenommen, 
von  dem  Ungenannten  aber  mir  bis  igeo,  und  nach- 
her uur  zu  4,  weil  fie  bekanntermafsen  darchgehends 
fallen.  Wenn  nun  auch  dieferhalb  doch  der  Auftall 
ihre  Verbindung  mit  der  Bank  in  etwas  zu  ftatteu  kotu- 
men  füllte,  weil  (liefe  bey  ihren  vortheilhafren  Gefi  haf- 
ten vielleicht  die  hohen  Zinfen  lauger  gewahren  kom»- 
te,  fo  würde  das  .doch  keinen  grofsen  Untcrfchied  maf- 
cben.  Die  einzige  HoOüung,  welche  alfo  noch  für 
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die  Sicherheit  und  beftändige  Dauer  der  Anftalt  übrig 
wäre,  utöfste  dariou  bcftehen,  dafs  der  Ungenannte 
bey  aller  Vtvrfitht  und  Gründlichkeit  feiner  Berech- 
nung manches  nach  den  allgemeinen  Satze«  fchlhnmer 
angenommen  haben  konnte»  als  es  die  Erfahrung  ge- 
rade bey  der  Herliner  Anllalr  ergiebt.  Er  fodert  da- 
her felblt  die  Drreetion  auf.  bey  der  halbjährigen  Re- 
kanntmachung  jedesmal  auch. de u DurchRhuitt  des  Al- 
ters der  Minner,  Frauen  und  Witt  wen  und  cfdr  VVitt- 
wengehalter  und  Rückzinfew  mir  anrxigenjzu-  lalTeu, 
Bin  dadurch  eine  richtige  ßeurtheUhog.zu  erleichtern. 
Möchte  doth  dreier  WuofcW  erfudt  werden,  oder  moch- 
te die  erleuchtete  Direction  vielmehr  noch  eiueu<Si hritt 
weiter  gehen,  und  in  einem  kurzen  Auszugp  drü' ganze 
Rechnung  der  Anllalr  i»ach  dein  bisherigen  Erfolg  der 
Sterblichkeit,  deiü  Beirag  der  Ahtrittsgelder^  /.rufen, ' 
Beytrtige  und  Wirtwengebaiier  mit  der  lieb  erficht  ih- 
res jetzigen  Zuftandes  und  Vorrat  he*,  der  Eiozraluüe 
and  Ausgabe,  auch  dem  After  der  famturl rohen  Gennf. 
fen  u.  f.  w.  piT.-inlich  Tfpfcy'«’»  laden.  Dadurch  allein 
konnte  thn  beften  eiu  'Stierer  Grand tfUr  Berechnung 
tüf  die  Zukunft  gelegt  tttrden.  Das  würdoauth  man* 
rhes  audere  jetzt  iin  dunkeln  fchfcicheade  Bedenken 
»viiTer  tlie  Anhalt  beben,  fohvie  z.  11.  ob  die  »ufehzr- 
lichcn  Gehälter,  welche  neuerlich  nuter  der  jetzigen 
Regierung  erft  den' Landfiltafttmiijjlüulem  für  Abnalt- 
nie  der  Rechnung  bewilligt" feyuf.  füllen , dar  Anftalt 
nach  Ycrhihnfls  tlerGefi  hatte  tViir  Iltcht  obliegen  muf- 
fen. Endlich  aher  ill  eitiW  folthe  öffentliche  Reclien- 
fchaft  aoeh  zugleich  der  einzige  Weg  zudef  vietleirht 
etwa  muhigen  Verbfeffernng.  Zeigt  fie  eiu  <0  hinlang* 
liches  Vermögen  der  Anftalt,  dafs  völlig  eul.dein  jetzi- 
gen Fufs  damit  fortgefahren  werden  kann,  fo  ift  es 
defto  rrfrentlLher  für  alle  MitgcrtofTen  und  dnftu  »d- 
lockendcr  für  neue.  Sollre  lieh  ober  irgend  ein  Man- 
gel her vorthuir,  fo  könnte  dabey  zugleich  atn  heften 
auf  die  Deckung  deflielben  Bedacht  genomnte»  Werden. 
Dabey  entftehr  aber  frcylich  noch  die  wichtige  Frage, 
wie  der  Airftält  fchhcufnlls  wieder  aufzubelfen  feyn 
mochte,  worüber  die  Me)  nungen  fein  verfebiedeu  feyn 
werden.  Hr.  Rritter  fagt  gerade  zu,  die  Lantlfchafc 
werde  mit  der  Eiuwenclung  des  frrthuars  allen  Scha- 
den auf  die  Gefellfchaft  zuruckwerfen.  Das  möchte 
nuu  wohl  den  fchon  vorhandenen  Witcwe»  und  übri- 
gen bisherigen  Theilnehincrn  fchwer  eingchen,  und 
lie  kömtten  fich  dagegen  auf  die  bey  Errwjitung  der 
Anftalt  von  der  llauprbauk  und  kurmürkifchen  Fand- 
fchatt  übernommene  Gcrvabrieiflung  berufen.  Dicht 
lautet  in  dem  Patent  von  1775  ausdrücklich  auf  di«.' 
ganze  Anftalt,  di*  Sicherheit  der  eingelegte»  Gelder , die 
richtige  Bezahlung  der  WiUtcengehaltcr  and  die  Erfüllung 
aller  liarim  eingegangenen  Verbindlichkeiten.  Das  kann 
alfo  nicht,  fo  wie  bey  der  Calenborgifcbcn  gefchahe, 
blofs  auf  die  richtige  Verwaltung  gedeutet  und  einge- 
fchrankt  werden,  fondern  die  Richtigkeit  der  Berech- 
nungen ift  mit  verbürget,  und  wenn  fie  fehlen  füllte, 
fo  uiüfste  die  Ifaupibauk  und  Laiulfcbaft  den  nüthigeif 
Zufchufs  hergeben.  Möchte  das  auch  etliche 'STillio- 
nen  betragen,  fo  wären  fie  dazu  reich  genug,  und  eine 
fo  aufgeklärte  gerechte  und  milde  Regierung  wurde 


darum  das  Vertrauen  zu  «liefen  tut  das  Ganze  fo  wich- 
tigen Auftalteu  doch  nicht  finken  ln  (Ten  können.  Denn 
fie  lind  durch  die  Oewahrleiftung  m der  Tbat  mit  al- 
len Gcnoflen  einen  Vertrag  eingegangen,  der  auf  eine 
Art  von  Glücksfpiel  hinauslauft.  Dabey  gilt  bekann- 
termafsen  blofs  der  zufällige  Airsfchlag  der  Karten  odür 
Würfel  ohne  Rückficht  auf  Rechnungsfehler,  die  bey 
dem  vorhergehenden UeberfchKtg  begangen  find.  Eben 
das -muls  daher  h«y  der  WktWencalTe  Rechtens  feyt», 
und  fo  wenig  Mahner*  deren  -Freuen  vor  ihnen  Itee- 
ben,  ihre  Bey  trage  und  Zinfca  davou  zurück,  federn 
können,  fo  wenig  darf  euch  den  einmal  eingetretrnen 
das  geringfte  vbn  dem  Verfprochuaeu  abgekürzt  wer- 
den. D;e  erleuchtete  Dircction  hat  diefeu  ürundfatz 
auch  felblt  von  jeher  anerkannt  «ml  ausgelibr,  indem 
fie  die  1733  wötlug  befundene»  Veränderungen  'wegen 
der  Gcfahrjahre  und  erdichtete»  Ehepaare  ausdrück- 
lich nur  den  unten  Tlieilnehmein  als  Bedingung  vurgw 
fchriebiru;  in  Aufehung  der  fchon  aufgnttrmwuacH  aber 
alles  beym  allen. zu  la£e » und  ukCerbrtUMicb  sra  'halten 
veffprocheh  hat.  Eben  das  würde  alfo  auch  ihett  fin- 
den mtilTrn'l  wenn  ja  ferner  ein  Abzug  an  dc«v,VYitt- 
WenjeMe,  ein  höherer  Beyttag «der  foult  eine  Yetäi* 
derung  zur  befkndigen  Erhaltung  der  'ganzen  Anftalt 
ttudiig  hefu udcii  werden  füllte.  AUerilr.  Krilter  gebet 
weuigftens  darum.  fo  wie  überhaupt,  \ jtl  zu  weit*  in- 
dem er  ineynt,  wenn  fie  Beftaud  haben  füll  re,-  fo  wür- 
den die  Bey  trüge  beynahe  verdoppelt  werden  isüfieü,". 
wie  er  bey  der  Verbefterung  der  EalcitbergilVhen  Atv- 
ftntr  berechnet  habe.  Die  Erfahrung  hat  ja  tfuclt  feit 
dem  Ichon  gezeigt,  dafs  lie  dort  felblt  wieder  beträcht- 
lich haben  vermindert  werden  können,  Und überhaupt 
»ik  augenfcheinHch  genug,  dafs  jene  tHÜrfpahirteir  Rtb 
recbauDgen  auf  die  Berliner  Anllalr  gar  nicht  pafieit. 
Weit  mafsiger  Hl  dagegen  der  «•»genannte  Vf.  - obige» 
Berechmingen  auilt  m diefer  Ahlichr  zu  Werke  gdgaaJ 
gen.  F-r  thut  namiRh  mit  Uebergebung  der  zu  feiner 
Abficht  gär  nicht  mit  gehörigen  Keubtafrace  dew'Vor- 
fciilag,  dafs  der  fünfte  Theil  von  dem1  VVtrrtvengvhal» 
abgezogen  wenlen  folle,  und  zeigt  durch  die  Foff* 
fetzuag  feiner  Bcrcchntmgeir  bis  Wie  anfehnlich 

iliefes  wirke.  Weil  aber  tfochr  der  jährlich  iiöthige 
Zulchnfs  bis  dahin  auf  (SocoRthlr.  lleigt , und  alfo  der 
Vorraih  zufammenfehmifzr,  fo  rath  er  tach  noth  zur 
EinfühSuasg  eines  Abzugs  des  zehnten  Thcifs  ron  dem- 
Ameitrsgeldo  and  eines  vierten  Gefahsjahres , roi  def- 
fen  Ablauf  die  W’ittww  »ur  drey  Viettel  des  Getlahes- 
bekommerr  foHc.-  Um  die  Biltigkeit  fokher  Ve/ünde-' 
rung  darzuthuu,  wird  befonders  angefuhrr,  dafs  di«- 
Anftalt  durch  die  gefallenen  Ziftfeu  ein  Fünftel  ihrer1 
Haupteinnahme  verliere,  und  bey  eigener  Erfparung 
der  Männer  far  ihre  Frauen  eben  die  Krnbufse  gewe- 
fr n feyn  würde,  dm  Anftalt  aacb  Horch  die  Verzin- 
fong  der  Beynüge  sind  Zitifeszlrden  irfef  Wötrittsgehfer- 
mehr  Vortbeil,  zumai  auf  den  Fall  de»  früher»  Abfter- ’ 
bens  gewähre.  • Das. Ulst  fich  dem»  «lörh  in'  aller  Ab-1 
fitht  viel  beffer  hören.  Deitir’bey  einer  fotchbn  Ein- 
rchräilkung  der'Aaifttlf  würde  noch-  Mtniiar  di«  Abficht  • 
der  Verforgung  erreifht*1  und  felbft  für  di«  bisherige» 
Wittwen  und-  Tbeiinehinar  wate'  Bf  auf'älleh  ‘ Fall  er-” 
DUddd  3 * träg- 
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fraglicher,  (Jen  fBufteo  Th  eil  ihrer  HoiTuung  gufzugt- 
bell,  'S}«  vvcnnhe  durch  weitere  Fortfefctuisg;  a»f  4fua 
/u  h<5n«i)  Tüfs  in  Gefällt  kämea . alles  cj.i  0'nüßi‘a, 
weil  dadurch  mit  der  Zeit  der  gänzliche  Verfall  unver- 
meidlich wüide.~STe  alte  füllten  Geh  daher  d,/rth  (liefe 
wohigetneynte,  und  auf  Rechnung  gegründete , \Var- 
tiuug,  aus  dem  bisherigen  Schlummer  endlich  ctxve» 
ckeu  Uffeas-  ««4  mit  vereinigten  Biuca  auf.lJLuiqfgy 
thung  des  gegenwärtigen  Zuftmsdes  und  Beruhigung 
Fair  tRe  Zukunft  aawagem  J»  der  buhen  Dii*vriun 
rar  gaiiRiehen 'Erreichung  ihrer  Ablicht 
und  beklihhinng  daran  gelegen  fojiu.biiUiegft  Hülfe 
ju  leiten.  og#*  j«it-natkZgiwft,  und linit jedem Jhal- 
heil  J3hr  Rhwerer  tofrd,  den  immer  u eitet  freflifliden 
Schaden  zuteil*«-.  wodurch  am  ismle  mit  getauft  Itter' 
Hoffnung  aut  «ffonüidhe  Znfa?ie  auÜatr  der  RriuUutJg 


Äeufief  und  Th>9ceu  wett  umher  verbreitet  werden 

S»en.^  ;;  • ■>  •r—-. 

Vf?  »pp.e/yt»  i tu  i . i -.•!•  - 

•'  ’SßüiZäteÖfgi  in  Mukiots*  Hdfhuchbi:  C.  Itf.  Bavrittfli, 
' nlArk'grdll.  tSadil'cheir  RegieretigsfeCfetaif*  und 
">«(  -SMdi?cbt«iberc  der  Markgraffchaft  Höchberg,  prak- 
n:: ji-'tijchr  j/lfäihtHg-'-nM-fb»  bei;  Stadt  - Land  - md  Amt- 
mb:  ifäf&^tn'+jrkomMnde»  Hefe  haften.  H.  ßfiiA 
)V%ti  A2<'’8i'8f  '-da...;  • • 

**  Dieser; rweyrt  ÖSod-eiueB  für  BadifcheßeRbafrsraiin- 
AÄ  nicht  likiWwchbatrea  Werks  enthalt  zuerft  ein  all- 
- ‘ ‘ forium  derjenigen1  Rubriken,  die  in 
chnifftjh  Vorzukomraen  pflegen.  Dann 
•von  Formularen  für  Inventur- 
i»,  für  Megfechnmjgen , Sthui- 
fÖWtöUe,  Rworitaiturtheiie»  Sebulden- 
, ^Abrngslwrechnu  ngen  u.  f.  w:»  alles  in 
Hlnfifht  äbf  die'  Markgeäflich - Hadifchen  Lande.  Es 
wird  daher  in  den  hie  und  d«  eingeftreutea  erläutern- 
den Amuefkühgen  überall  auf  die  Bediftrben  Rechte 
hingewiefen.  'Auch  M ein  Grundriß  dar  Ordnung  der 
Gläubiger  naef*  Badifchetn  Rechte  eingefchaltet.  Die- 
bin Bande  full  zuroBette»  fär  Qrtsvorgefetzte  undGe- 


rkhtsfchreiber  noch  ein  dritter  n.vhfulgen,  in  welchem 
4er  Vf.  eine  befoudere  Infirocjiun  zu  jeder  Gattung 
vq«  Upfchufien  aufuehmen  wird,  die  bey  einem  Dorf 
gericltte  vurzufjslku  pflegen. 


MATHEMATIK. 

Hai^i.R,  t.tiendel : Sammlung  algekraifchtr  Aufgaben 
ncbjl  einer  Einteilung  in  die  Buchftahenrechnu  g utt d 
Algebra..  Von  .;  >h.  Phil,  tirufon , Jtonigl.  Prof.  d. 
Math.  be)in;  adel.  Cadetteticorps  in  Berlin.  Ztven- 
perTlieit..  En; haltend  Aufgaben  vom  erftenGi.iie 
mit  zw ey  unbekannten  Größen.  1794-  234 -S.  g. 

Mit  tt 3 lct'-qteu  algebraifchen  Aufgaben  find  ganz« 
acht  Bogen  augcßüllt.  Das  Bette  von  de»  Aufgaben 
,ut|d  ihrer  Behandlung  fou  oh! , als  auch  von  den  übri- 
gen bey gebrachte»  Eriaut  truiigeu  und  Urtheileu  ift, 
nach  unfrer  Vermuthang,  diefeain«!  aus  fehr  wenigen 
Büchern  genommen.  Demnach  vs  ira  es  dem  Vf.  eia 
leichtes  gevvefen,  feine  Quellen  ffiuintlich  zu  nennen; 
ab  gleich  diefe  Ehre  nur  dem  einzigen  Sauuderfo»  wie- 
de.rfphreu  ift,  fiir  deflfen  Ueberfetzupg  der  Vf.  einen 
Verleger  facht.  Was  dem  Vf.  feit,  ft  uoeb  die  raeifte 
Arbeit  kann  geholter  haben,  wird  am  wenigften  in  die- 
ies  Buch  .geboren,  die  Vergleichung  nämlich  zwifclie» 
Kaffeugeld  und - Gold,  nach  mitgetheiltea  Tafeln.  Ue- 
berhaupt  fchcinl  es  wohl,  dn's  auchidiefer  zwey te Thcil 
mit  grofser  Eilfertigkeit  gefchtiebeirfey  j insbefondere 
»ber  ift  das  Theoretifchc  dofTelben  mit  fehr  weniger 
tJcberlegung  entworfen.  Gleichwohl  mufs  diefcs  Buch, 
da  uaebftens  mehr  davon  erfcheiaen  foll,  viele  Käufer 
finden  ; indefs  z.  Q.  ein  Archiv  der  reinen  und  ange- 
wandten Mathematik,  welches  Erweiterung  der  Wijßn- 
Schaft  befördert,  und  manche  vollendete  Arbeit  von  be- 
rühmte» Mathematikern  clarttellt,  lediglich  aus  Mangel 
an  Abfatz  nur  langfam  und  mit  Gefahr,  die  üruckko- 
ftea  nicht  erfetzt  zu  haben,  fort  gefetzt  wird. 
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UE  INE  SCHRIFTEN. 


VndHIscnTt  9cKRirrr.iv.  Frmifurt  o.  M.  1 horte  Aowei- 
Ur.*  , ftliü«  eicW«;.  tu  ftkreibe»,  her»us?e|?ebeii  von  fr  ns 
üfith  l.oiUtp  Nmötmer,  Kupfarftecber.  rypa.  1!  Hl.  11  tf  fr.) 
Kurz  genug  iS  diefe  Anwejfutig  Jllerdingt , aber  weilet  latst 
Cch  auch  nichts  dafür  fagen.  Es  fiud  nur  kleine  und  groUe  Ai- 
ohibete,  nml  jene  zwar  noch  ziemlich  gut , dief«  aber  io  mh 
Nebentigen  und  Schnäritelo  uberkiten,  d*(s  mwehe  BucbUw 
ben  daduftli  ranz  unketuitHch  werft»..  Auch  wfitdc  u«  H'trk- 
riirn  dü»  haßenugieette  J«««rf  io  Abörft  dfr  Recbttchreiuu«« 
»ezfubtrn.  NoJ.  fcWecbtrr  ift  1 


neluntu  alkin  a*  Tafele  wag,  tpd  find  mNtut  vae  fernes  Sm- 


eben  übergrofs  vorgeftalät,  fo  dafs  die  Grundftticb«  yt  Zoll 
breit,  die  Buchftabeu  ohne  Lange  i Zull,  und  die  Ober  oder 
thuerlinge  t Zuil  hoch  ünd.  Darauf  folgt  noch  eilte  mit  Zif- 
f«r»  und  eine  mit  grofser.  ICichflaben.  Die  übrigen  aber  ßnd 
leere  Netrx- . in  welche»  die  Schüler  de  nachxeiclinen  faUtn. 
Die  Züge  follen  zwar  nach  dem  ileyfpiil  der  bette»  fremden 
Schreibm.-Uter  beybcbalien  feyu,  aber  Iw  fall-»  überhaupt  fuhr 
gezwungen  und  wiederlich  in  die  Augen , und  manches  t fl  bis 
zur  lf»!*ferlichJt«K  enittellt  . Wie  befonders  du  v dureb  einen 
dicken  Vornric;;  der  ganzen  Oberlänge,  das  ä dar  « u den  feinen 
krumme»  Hserfteich,  welcher  den  Kopf  trage  und  das  1.  Schwer- 
lich mochte  daher  irg*«d  «in  Lehrer,  deffen  GcfcUmack  nicht 
über  den  Normallcitteu  grfchiagc-n  ift.. die  übrigen  3 Hefte  von 
der  kleinen  Current  - Ktmsley  und  FraCuitfcbtttt  gudt  für  deu 
t p dk  Hälft«  w«hllt|! «t.  Preis  brfcbript. 
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Freytags,  den 

NATURGESCHICHTE.  , 

Nörkbf.rc!,  b.  Fetfeckers : Faunae'infeciorum  Germa- 
nia.e mit  tu.  Deutfchlands  InfecUn  herausgegeben 
von  D.  G.  IF.  Ft.  Panzer.  XVI.  XVII.  XV'HI  1 1 tf fr . 
(Jedes  mit  24  illum.  Abbild,  und  den  dazu  gehöri- 
gen Textblatteru,  io  einem  Pappfutterale.  12  gr.)  jj. 

* ■»’  * l . 

Mit  immer  gleichem  Vergnügen  zeigen  wir  die. 

Fortfetzuug  diefgs  Werks  au  , das  Feinen  Werth 
ftnndbaft  behauptet.  . 1 v, 

Gleich  im  Anfänge  des  löten  Hefis  lieht  mau  Ca- 
ritb.  Crux  maior,  minar  und  die  übwgeu  Käfer  diefer 
Gattung  aufgcftellt,  die  von  den  SchrifrßeUern  mit 
ihnen  veruechfelt  find.  . Den  übrigen  gröfseru  Thcil 
nehmen  die  rothgerandeteu  Chr)  fomelen-  eia.  Es  >A 
ein  nie  genug  zu  rühmendes  Verdieaft,  das  lieh  der 
Herausg.  um  die  Entomologie "xlftr$i  die  Zufammen- 
ßellung  folcber  Infekten  erwirbt,  dib’.lrir'ht  mit  einan- 
der veru  echfelt  werden  kflunen.  Solche  Abbildungen, 
wie  1*.  Fauna  liefert,  heben  jede  noch  übrige  Schwie- 
rigkeit. Der  Anfänger  kann  nach  ihnen  feine  Infekten 
richtig  betlimmen , und  Anfänger  find  wir  in  der  Na- 
turkeiiurnifs  ja  noch  alle,  mehr  oder  weniger.  Bey  C. 
Crux  tninor  citirt  der  Vf.  den  C.  balteatus.  Schrank.  Na- 
turf.  24.  p.  gg  und  veahrfcheinlicli  mit  Recht.  Soviel 
Geh  aber  llr.  Schrank  auf  feiueAuseinaoderfetzungder 
dort  befebriebenen  Käfer  zu  Gute  thut;  fo  find  feine 
angegebenen  Uuterfchiede  doch  gar  uicht  der  Art,  um 
alle  Zweifel  zu  heben.  — g.  Chr.  limbata.  Die  vor- 
treffliche Abbildung  gefallt  uns  auch  fchon  deswegen, 
weil  fie  das  Infekt  in  feiner  natürlichen  Gröfse  dar- 
ftellt.  — 9.  Cht.  Catnifcx.  Wobl  lichcr  uicht  der  fa- 
bricifch,  Käfer,'  der Urorifs  wäre  dann  ganz  verfehlt. — 
io.  Chr.  fanguinolenta.  Das  Tiefe,  Narbichte  der  Punk- 
te auf  den  Flügeldecken,  eiu  anszeichncudes  Merkmal 
diefer  Art , ift  in  der  fonft  wohl  getroffenen  Darltellung 
nicht  glücklich  ausgcdrückt.  17.  HnUmnenus  humrra- 
lis.  HeUwig.  Ig.  HaUom.  micans.  Hella/.  Es  war  uns 
fehr  angenehm  , dielen  Käfern  eiue  neue  Gattung  au- 
gewiefen  zu  fehn , die  ihnen  Rec,  fchon  laugft  iu  fei- 
ner Sammlung  zugetheilt  hatte.  Deu  Zutat/.  des  Vf. : 
„Genus  lhjpophloeo  proximnm ?"  mochte  Rec.  nicht  gern 
unterfchrcibeq.  , 

An  die  Spitze  des  17101»  Hefts  ift  dttStenoc.  difpar. 
Schneider,  in  beiden  Gefchlechtern , und  ihm  zur  Seite 
das  Rhag.  N actis  geftellt.  Es  ift  wohl  keinem  Zw  eitel 
unterw  orfen,  dafs  beide  einer  Gattung  zugehüten.  J-Ls 
bleibt  nur  noch  die  Frage  zu  eutl'cheiden , welche  der 
beiden  Gattungen  dies  ift.  Wenn  des  Rec.  Stimme  et- 
was gilt;  fo  räth  er,  fie  den  Rhagieu  beyzuzahlco. 
A-  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 


3J.  März  1796. 


Jede»  wird  die  grofse  Verwandfchaft  in  die  Augen 
leuchten,  die  zwifchen  Situ,  difpar  und  Rh.  Noctis  untt 
findet.  Rh.  Noctis  1‘chlietat  fie  lt  fo  dicht  an  Rh.  Curfor 
an,  dafs  die  Grenzlinie  zwiXclie/i  beiden  Arten  Schwer 
Zu  ziehen  feyn  mochte.  Der  Uehergang  vom  Jl/c,  Cur 
für  zu  den  übrigen  *Artefs- diefer  Gattung,  dit»  auch 
Schneider  für  Ühagieuf  «oerkfopt .'  ■ ift  ,fo  natürlich, 
dafs  man  fie  dur  mit  Gewalt  von  eüj#pdpr  reifseu  kann- 
Die  Gattung  Steimcoms  Fabr. , die  fehr  oft  ao gelochten 
wird,  ift  Hn.  Schueid.  nicht  hintängUA  bekannt  ge- 
Wefeii.  Allein' Fabr.' ift  felbft  Schuld  au  diyfpr  Üuge- 
wifsheit,  dadurch,  dafs  er  deu  Sten.  Limcd . dahin 
brachte,  den  jeder  daraus  verbannen  wird , Her  .nur 
einen  St.  4.  maculatut,  üarganicus  u.  f. w.  I^euue.'T,be& 
diefer  Lctmed  verführte  den  fonft  fo, richtig  fe^ciidea 
Schneider,  ein  uubezweifelrcs  Rlmgiutn  zu  eifern  Ste- 
uocorüs  zu  machen.  Zu  Rh.  Noctis.  eeESpt  uueh  das 
Citat.  Lrptura  Noctis.  Laichartiug.  — Bey  y.  Cv.rc.  Pfru 
dacori  führen  wir  Herbfts  C.  Punctum  albwm.  Are 4-  V. 
-74.31.  t.  24.  f.  17.  — 6.  C.  Sifymbrii  Fabr.  Ent.  fyft.-l. 
2.  409.  66.  — 9.  Cure,  dorfalis  ift  gewifs  nicht  ^let; Kä- 
fer, den  Fabr.  undLinnd  unter  diefetn  Naiuenjsefchjrei- 
ben.  Schon  die  vou  beiden  angegebenen  bewaffueteu 
Schenket  lind  Beweis  genug  für  uufere  Behauptung. — 
io.  C.  granarius.  F.  Die  Abbildung  ftellt  den  Habitus 
des  Thiers  nicht  ganz  nach  unfern  Wünfcheu  dar;  dies 
febeint  ober  vou  der  gew  ählten  Stellung  herzurühren. 
Sehr  richtig  erinnert  Hr,  P.,  dafs  Schaff.  Ic.  1. 174.  f.  4. 
uicht  hieher  gehören  koune. — 12.  C.  EcliiiF.  dein.wir 
C.  gUfphicus.  Scholl.  Abh.  d.  Hall.  M.  f.  G.  I.  p.  282.  als  eia 
richtiges  Citat  beyfügen.  — Die  Abbildungen  von 
Tentkr.  marginata  una  fafeiata  find  fall  unübertrefflich. 
— 18.  Vefpa  fpinipes.  HeUwig.  Es  ift  gewifs  nur  ein 
Verfeheu , dafs  diefes  Thier  als  neu  aufgeführt  wird, 
da  Liuult  und  Fabr.  cs  fchon  unter  clemfelbcn  Namen 
befchrieben  haben.  Auch  bey  n.  19  Crahro  pietvs . ift 
durch  ein  ähnliches  Verfeheu  HeUwig  flau  Fahr,  auf.lie 
Abbildung  gefetzt.  — 20-  Cr.  U finum.  Diefes  uns 
wohl  bekauntc  Thier  hat  den  Namen  wegen  der  Zci  li- 
nuug  au  der  Vorderleite  des  Kopfs  erhalten.  E«  ilt  da- 
her unrichtig,  weau  im  Texte  V -fiavuut  gefch  rieben 
ift.  — 21.  Phaling.  harrUum.  Block.  — 23.  P’/raiis Chi- 
fiierniana.  Iu  Schaeff.  Ic.  t.  2.  C.  12.  ift  ein  ftüffelkifer 
abgebildef.  Fibr.  fiheiat  dahef'ein«  andere  Tafel  ha 
Ucn  .cititgtiä^u^ollg^  , Iler  Vf  rejehubt  t.  14J.  f 4, 
hicherJ— h 34.  Mitfca  cryt'irppfitfiai'Ua 

Den  grufsefte»  Theil  des. igteu  Hpft*  nehmen  Rtif 
fclkäfer  citt.  trnter  denen  mehrerc  neue  lind. 1.  He 
iops  fufeut:  Tdiiz.  fthelnfkauiti  das  Bürgerrecht  diefer 
-UätÜRlo  behaupten  zu  künneu,  die  überhaupt  noch 
viele  Fremdlinge  enthält.  — 2.  C.  ffaceae  F.  Eins  der 
Eceee  zweifei.  ■ 
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..wecfelhafceften  Gefchöpfe.  Rec.  hat  faft  von  jedem 
Orte  einen  andern  der  vielen  ähnlichen  Käfer  erhalten; 
allein  fo- weoig  «r  die  Unterfchiede  zwilchen  diefenArf 
ten  auszudrückrn  und  in  Worte  überzutragcu  venneg» 
eben  l‘o  wenig  wogt  er  es,  die  hiei  abgebildetc  zu.be- 
ftiinmeD.  — 3.  C.  Bardavae.  F.  Der  wahre  Ruffelkulcr 
diefes  Kamins  ift  grofser,  die  gelblichteu  Staubficcken 
der  Flugeidecken  lind,  nicht  fo  abgefondert.  und  der 
Bruflfchilrf  hat  keine  deutlichen  L inien.  Alles  Efgen- 
tebefken,  die  der  vortrefflichen  Atflfiilrlung  und  dem  C. 
fikförmif  Fnbr.  zuknimuen.  - Wir  liehen  daher  nicht  an, 
den  hier  abgehll rieten, Kä£er  für  deu  filif.  F.  zu  er- 
kläret).— 4.  Cure.  binbJbt.-Panz.  eine  dem  C.  Afcanii 
verwandte  Art..-^  5.  C.  paraü.tuj,  Panz,  Rer.  w ürde 
ihn  für.  i/enufltu  wo  nicht  Fahr. .doch  wenigßens 
Herbßs  erkläre »,  v/enn  dev  Vfs.  Käfer  bew  affnete  Scheu-- 
kef  b^tre.  » ‘ 6;' (?.  artMtus.  Farn.  — 3.  C.  ■Chlorit. 
Frrtar.  ift  der  C.  eaerutefeehs.  Schrank.  En.  2C2.  Herbft, 
Kilf.  VI.  ftb.  66.- 1. 66,  f.  4.  — , 9.  C,  Abfmjliii.  Panz.  — : 
IO.  C.‘  Artentifiac  Hrlhr'.'  Der  Vf.  giebt  es  als  einen 
fpeelfifch'vVi  Unrorfchied  diefes  und  des  vorhergehen- 
den 'Käfers  an  . dafs  die  Räume  zwifchen  den  Streifen 
der  Flügeldecken  piinktirt,  beym  Abßnlhii  aber  ganz 
glatt  find ; ‘allein  die  Abbildung  des  Ablinth.  wider- 
fpriiht  (liefern ^öffenbar.  — r‘g.  f.  vorai.  F.  Uns  ift 
aet  bmgipei.  Laichart.  für  C.  vorax.  F.  von  ficherer  Hand 
heftiimnt.  Einige  behaupten,  diefer  komme  auch  mit 
Kttrjleh  Vordcrfüfseh  vor.  Wir  hdlten  dies  aber  noch 
nicht  Füt  ausgemachte  Erfahrung,  und  ehe  man  nitbt 
genauere  Beobachtungen  darüber  angeftellt  hat,  ift  es 
lieberer,  den  Käfer  mit  langen  Vorderftifsen  für  eine 
eigene  Art  zu  haltqu.  Da  Fahr,  diefer  Vordcrfüfse  er* 
wähnt;  fo  datT  fein  Käfer  .'hiebt  zu  dem  hier  abgcMl- 
defen  gezogen' iverden , der  überderu  fchou  durch  fei- 
ne Kleinheit  rttevklii  h ahwefchr.  — ‘ 14.  C.  Tortrix.  Sehr 
richtig  will  I’.  Geoftroy’s  Cbornnfon  n.  51.  nicht  hierher 
rechnen;  doch  dürfte  diefer  eben  fo  wenig  mit  dem 
C,  wdanacfüÄahii  zu  vereinigen  feyn.  — 16.  C.  £J&ta. 
Gewifs  nicht  derTabric,  Käfer. — lg.  C.  planiroßris. 
Pa az.  — 19.  C.  Iri'i’.lstn.  Pnns.  — 20.  Oryporus  fittu- 
rajtf.  Panz,  — 21.  Cimet  chlorizant.  Block.  ■ — 22.  Tinea 
jmralUh.  Ufjck.  — 23.  T.  tnanguUlUi.  Block. — 24  .Acu- 
tus Seatinulmn.  Block, 

Rmvinsrorg,  b.  Montag  u.  Weifse:  F.vtvmologifche) 
Jafilieubut/i  füt  Anfänger  und  Liebhaber  diefer 

1 'WiflenAhaft,  auf  das  Jahr  Herausgegeben 

von  Datnti  Ihinrrnit  Hoppe,  der  A.  W.  Doctor  und 
praktilchem  Arzte  zu  Hegensberg.  240.  S.  g 

Der  Vf.  durch  ehhie  Erfahrung  mir  den  Schvvierig- 
keiten  bekannt,  die  einem  Anfänger  in  der  knfeksen- 
lehre  fich  entgegenftelien,  will  dem,  gründliche  Keimr- 
niiic  iucaeodeu  Freuüde  der  Entomologie , die  Mittel 
ii^.die  Hantle  gfjbci)  1.  jene  ilinderniffe  zu  überfteigen. 
E6>yah1te  d^zu  dies  Tafchenbuch,  das  ganz  die  Ein» 
riemung  jeiues  bosaiiifclien  Tafilicobuchs.hat. 

(,Tn  der  Einleitung  heit  der  Vf.  etwas  weit  aus.  Er 
tnjt  der  Rerrzihiung  aller  uatiirlichen  Kor» 
Hfl/,  und  komme  erft  S.  9.  zu 
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deb  lnfccten  felbft.  Obgleich  H.  H,  flir  Anfiingcrvor 
zuglich  fi hreihen  will;  fo  kbnncn  doch  auch  diefe  das 
hier  Gefegte  iu  jedem  guten  naturhiftorifchen  Hand- 
buche finden.  Wenn  Rec.  auih  die  Aufzahlung  der 
einzelnen  '1  heile  der  Infekten  mit  ihrer  Erklärung 
gut  heilsen  will;  fo  hättt;  denn  doch  der  Vf  manche 
Berichtigung  und  nähere  Heltiinmuug  neuerer  Schrift 
fteller  benutzen  follcn.  So  find  clejpcus  und  labt  um 
Juperius  fehr  wohl  von  einamler  unterfchieden,  bei- 
de (indeu  Heil  fehr  oft  bey  einem  Infekte  beyfaminen, 
und  das  von  Fahr,  nicht  gehörig  beftimmte  lab.  J tcp. 
bietet  oft  fehr  ft  hone  Gattungskenuzeichrn  dar.  Dafs 
die  Palpen  auf  dem  Rande  der  innern  Kinnlade  fitzen, 
ift  unrichtig,  ‘ Bey  den  meiften  Infekten , vorzüglich 
den  mit  4 Palpen,  find  ihrer  nur  z.wcy  darauf  befind- 
lich,  die  Fahr,  die  vwilern  nennt,  die  übrigen  an  der 
Unterlippe.  Dies,  licht  leben  iu  Fahr.  Phil.  Ent.  p.  40. 
(),  5,  und  iu  jeder  fpatern  Terminologie.  I.iuues  clth 
peilt  ift  nicht  die  front  Fahr.  I.Tnne  unterfchied  beide 
lehr  wohl.  Auch  bey  thoraif . und  peetv.s  findet 
noch  die  alte  Verwirrung  ßatt.  — l'rrgvügen  und 
Nutzen  d.  lufcktenkenntnifj.  lu’den  nächlieu  drey  Ab: 
fchnitten  hat  H.  H.  fehr  güte  Anweifung  gegeben,  In- 
fekten zu  faiuin  ein , zu  behandeln,  und  aufzubewah- 
en.  Sic  betrifft  aber  eigentlich  nur  die  Kater.  Rec. 
iStte  noch  manches  aus  feinen  vielfältigen  Erfahrun- 
gen hinzuzufetz.ru;  wenn  es  die  Grenzen  diefer  Blat- 
ter geftatteten.  lin  ganzen  findet  er  die  angegebene 
Methode  fehr  anwendbar,  und  er  hat  Infekten  von 
dem  Herausgeber  gefeiten,  die  fehr  fchön  erhalten 
uud  aufgeileckt  waren;  nur  vermifste  ej-  eine  vcrhalp- 
nifsmäfsige  Abwechfelung  derNadeln. — Brmrrfitngen 
über  einige  in  der  Gegend  r.  Ei  langen  gefummelte  Käfer. 
Sie  flehen  mehrentheils  iu  des  Vf.  Erruc.  F.lruth.  Er- 
lang.-, wir  berufen  uns  daher  auf  die  Recenf.  derfelben 
DieBefchreibung  des  Scar.  trftaceus  trifft  genau  auf  die 
gelbe  Abart  des  fi.  uiobiticornis.  Rec.  ill  noch  immer 
nicht  überzeugt,  dafs  der  fc.  teßaceus  eigener  Art  ift; 
Doch  wird  er  bald  Gelegenheit  haben,  alle  Gründe  für 
und  dawider  zu  prüfen.  Scarab.  afftmiUs  ift  licher 
nur  Abart  des  mt cl.icornit  Carr.b.  dub:us  fcheint  der 
C.  veßniis  — g.  Bemerkungen  üb.  d.  Il’ttrtn  n.  e.  Spinnt 
v.  H.  Prof.  Duvul.  Rcc.  befitzt  mehrere  Eingeweide- 
würmer aus  Infekten  z.'B.  einen  völlig  -gecliederten 
Randwurm  aus  einem  Carabes  und  Forüeula.  Daf* 
H.  D.  aber  die  kleinen  Würmchen,  die  man  auf  Blu- 
then  findet,  fogleich  fiir  die  Eingeweidewürmer  klei* 
ncr  Spinnen  erklären  will,  ifl  denn  doch  etwas z.n vor- 
eilig gefchloffen.  — 1 1.  Eiitumnlog.  Bemerkungen.  W enn 
Panzer  onfuhrt,  dos  Weibchen  des  fear.  Facta  habe 
flat!  der  Horner  oft  nur  eine  crhöhclc  Linie,  fo  folgt 
noch  .nicht,  dafs  das  Weibchen  des  fc.  afitmür  gerne)  nt 
feyn  muffe.,  Rer.  hat  felbft  diefe  Erfahrung  gemacht, 
und  der  Vf.  wird  vielleicht  Gelegenheit  haben,  feine 
Mcynuug  bald  zunnkzuuehmen.  ‘Saperda  rufimana 
Schrank,  halten  mehrere  für  eine  vpn  cijkndrica.  F. 
wohl  zu  unterfcht idende  Art.  S.  dubia  Laichart.  ift 
S.  nigripes  F.  Durch  die  Worte  Fanetasmnrbofa  woll- 
te Panzer  bc)m  Luean.  Ilircus  gewifs  nicht  mehr  Ta- 
gen, als  dafs  diefe  Abart  durch  Mangel  an  .Nahrung 

u>  f.  w- 
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o.  f.w.  etttlWden  fern  könne.  Dafs Panzer  deof.  Ca- 
freolus  F.  nicht  in  die  Ehr.  Germ,  aufnahm , daran 
that  er  fehr  wohl,  denn  diefer  ift  nichts  anders,  als 
jener  1 Urals.  CaUid.  Arielxs  und  Gazella  lind  züVer- 
falTig  verfchiedeue  Arten,  und  Panzer  citirt  fehr  richtig 
das  C.  /tritt is  In.  Gern.  be%  in  C.  Gazetla , wo  es  hin- 
gehurt.  tleberhaupr  fcheinen  zwilchen  unferni  V.  und 
Hn.  Panzer  einige  Mifsftimmuiigru  zu  herrh  hen,  de- 
ren Wahrnehmung  unter  Katutloffcliem  Rec.  immer 
wehe  rhut,  da  die  Wiffenlcbaft  d »ruhte»  zu  viel  ver- 
liert. Man  kamt  ja  in  Mej-uungen  Vpi*  einander  ab-< 
gehn,  ohne  es  mir  Bitterkeit  zu  tiaflern.  ja.  13.  An- 
frage  und  Beantwortung  iLrfilbcii  Banden  beyde  in  dem 
lmelligenzblatte  d.  A.  L.  Z.  - 14.  Nachricht  v.  d, 

Herausgabe  einer  lufektenfainmlttn g.  Der  Gedanke, 

Sammlungen  von  Infekten  an  Anfangar  und  Lehrer; 
für  einen  fo  billigen  Preis  *it  verkaufen;  ift  fehr  eltick- 
lich.  Ein  Kalten  mit  100  Arten  koftet  1 Carolin,  — * 
17-  BefibreibUng  des  -Hufi/tar  ~der  lnfikteugallungen. 
üeberfetzung  der  you  jpaltr.  in  der  Ent.  fyflf.  gegebe- 
nen Kennzeichen  der  Gattungen.)  doch  nur  der 
demfcltco.  Wir  ivtinftfWn  einem  Welke  ehten  guten 
Fortgang,  das  für  den  Anfänger  utj»l  den  Liebhaber 
von  grolsein  Nutzen  feyn  kann.'  Auch  andere  werden 
dein  Herausgeber  für  manche  gute  Erfahrung  danken^ 
Der  Vf.  wird  in  der  Folge  mehr  Genauigkeit  auf  die 
Schreibung  der  Namen  wenden , welches  in  einer  für 
Anfänger  beftitnmten  Schrift  vorzüglich  nothwendig 
ift.  Auch  werden  ihn  mehrere  Erfahrungen  über 
manches  belehren,  was  er  jetzt  fhr  unumlfofsluhe 
Wahrheit  halt,  und  dies  wird  ihn  milstrsuifch  gegen 
fein  Unheil  machen. 

-*  c • ^ j f i» - ^ 

AuosboRu  , in  der  M.  Engeibrechtifrhen  Kunfth.t 

Unterhaltungen  aus  der  Natur  ge fcliiditc.  Der  (Ge- 

fchichte  der)  Füget  crßer  Theft.  S.  I — XXXII. 

und  1 — 367.  Tab.  1 — XLtY.  1795.  g. 

Das  A erk  bleibt  lieh,  was  den  Text  betrifft,  in 
feiner  fchon  gerühmten  Güte  vollkommen  gleiih,  und 
nun  welchem  Geiile  der  Vf.  Hr.  Diacon.  U Metm,  zu 
Augsburg,  feine  Erzählungen  fchrieb,  ergiebt  fleh 
fehr  gut  aus  feiner  gleich  im  Anfänge  diefes  Händ- 
chens gethanen  Aeufferung.  Er  fagt  dafelbft : L’cbri- 
gens  war  cs  dem  Vf.  ein  liffscs  Gcfcbaft,  fo  manchen 
mit  den  Gefchopfcn  Gottes  und  den  weifen  und  bochft- 
gütigen  Anhalten  der  Natur  etwas  naher  beknnnt  zu 
inatheu.  So  svenig  er  lieh  felbft  bey  diefcmiun  f.  hon 
drey  Jahre  ununterbrochen  fortdauernden  naturhifto- 
rifehen  WotheuNattern  Verdienft  zufchrciben  kann, 
und  fo  gern  er  den  vortrefflichen  Männern,  dereu  Si  hrif- 
•*  pr  benutzte,  dieiBelchrungen  die  fte  ihm  gaben,  of. 
fenrlicb  verdankt:  fo  erlaubt  er  (ich  doch  die  froh« 
Hoffnung,  vielleicht  hic  und  da  ein  vernünftigeres  An- 
ft  hauen  der  Natur  und  etwas  mehr  Schonung  So  rnatjl 
eher  tinfehuldigsn  ücfrbopfe , deren  Fitrfp*c her  er  mit 
!•  reiiden  wurde,  bewirkt  7.0  habe».*1  In  Wahrheit,  es 
noüfste  Rec.  alles  trügen,  wenn  ernichr  atrHr  »tri  der 
guten  Aufnalnne  diefes  Werkes  den  Sthlufc  ziehen  dÜrf- 
te.  das  Pübütuw  fey  für  reelle,  wirdigeNatorbetruch-  . 


' m 

tung , nicht  für  blofse  Womendatnr  und  Bilderfpieferey 
empfänglich,  denn  jene  fallt  hier  weg,  und  die  Bil- 
der find,  csthutRec.  leid,  es  fagen  zu  inäffen,  in  die- 
fern  Bande  fehr  fcblecht.  Die  Zeichnungen  find  oft 
verdorben,  wie  bey»  Straufs,  beym  Cftfuar,  und  dem 
Kampf  huhn  ; derSeeretarvogel  ift  völlig  hölzern,  und 
die  Illumination  ift  widrig.  Ein  fo  guter  Text  hatte 
eine  heftete  Begleitung  verdient, 

t'a  t ♦ *•  ■iy^T.t  * • c * . -r  • * Cr.,  Ü • ' 

Brauxschwi  ic  in  der  Schulbnchh. : Natur gefchichte 
und  Technologie  für  Lehrer  in  Schulen  und  Jur  Lieb- 
haber diefer  II  iJTi-nfchnften . von  C.  Pit.  Funke.  Zur 
allgemeinen  Schulencyklopadie  gehörig.  Kr/hr 
Bowl.  1794.  926  S.'  Zweifler  Bonf.  1795.^(488.  8. 
Zweyte  verjbeflene  Auflage.  (3  Rthlr.  la  gr.) 

Die  Veränderungen  diefer  neuen  Auflage  buRqhen. 

. >u  einigen  melir./jftematifchen  Anordnungen,  wie  bey  , 
der  Auiiiellung  der  Thiere;  in  eiuetn  glpichmifsigertt 
Gebrauch  der  Wörter  UeJ-keeht  (gttto)-  UHd.  f/ut(Nii£ 
(Tpecies),  welche’Verdeutfchung  jedoch,,  aflef' Autors 
tnren  ungeachtet,  grundfalfch  ift,  und  bleibeu  .wtfjlj 
und  in  Eiurutkung  der  im  Anhaug  der  erflen  Auflage 
befindlichen  Zusätze  in  die  gehqrjgep  Stellen,  i$ehr 
billig  ift  es  von  dem  Vf.  gehandelt,  da)*  er. diele  Aus,1 
^gabeni.lit  eigentlich  vermehrt  hat,  fundern,  zum  Bcftetj 
der  Befitzcr  beider  Ausgaben  . in  Zukunft  eyien  befcu-t 
dern  Nachtrag  zu  allen  drey  Theilcn  feines  fefton  Ina- 
iangiieh  gefebutzten  Werke*  liefern  will.  Zuftweyn 
ten  Ausgabe  gehör;  nod»  die  in  demielbeo  „Verlage 
heraus  gekommene 

Kugferfammlung  zur  Tu ni'fjxn j Katurg'ejd, Uhlel  kr- 
He  Lieferung.  Taf.  1-^VIII.  1794.  Zweute  Lieferung. 
Taf.  IX — XVIII.  1795,  Qucerfpl,  (a  Rthlr.  lögr.), 

Dos  einzige  Gute;  das  diefe  Tafeln  belitzen,  ift* 
die  IJcoluuhtung  dfr  GröfsenverhcftrnifTi?,  und  ihre 
nuhere  Refriimrning  brr  deh  griff*«™  Thiercn  durch 
verjüngte  .Maalsftiihe.  Sooft  aber  litfst  fleh  nicht  viel 
Gutes  von  ihnen  fagen.  Sie  lind  Faft  durchgängig, 
felbft  wo  die  heften  Originale  Vorlagen,  verzeichnet 
und  ft  eff,  und  bey  dcnlnfeeten , die  aut  h einem  mafsi- 
gen  Kenner  in  diefen  Figuren  aufserft  miftfallen  müf-’ 
len,  fallt  die  Schuld  hauptfarhliih  auf  die  AuswahL 
Infekte  11  von  Rley  , mit  denen  mau  Fifche  fangt,  mö- 
gen vielleiibt  fo  ausfehen.  Wann  wird  man  doch  auf 
hören,  fleh,  zum  Heften  der  Jugend,  roitfolciien  Couter- 
fej ungen  an  der  Natur  zu  v «fündigen? 


VERM1SC.UTE  SCHRIFTEN. 

Erat. ix,  b.  Francke:  Pnlitifche  Streiferege n 1«  ficbeti 
) leuttergefprachen  von  H.  itog.  1795.  2O0  S.  8.  (ao  gr.) 

Der  Vf.  inuf>  keiue  geringe  Meyiiiing  von  feinen 
Güttergefpracheu  hegen,  da  er  es  wagt,  uns,  durch 
die  Dedicarion  an  Wieland,  an  beffere  zu  erinnern. 
We?  Ü*ff8 Pcfftmcn  redend  einführt,  wird  dadurch  . 
der  Vvrbindli.hkeit,  fie  ihrem  Lharaktcr  gemäfs  nicht 
bids  denKedv  fohrdeth  abHi  icdeh  zu  liffeu , nichtüber- 
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hoben,  vielmehr  liegt  « ihm,  du  er  auf  Erfindung 
Verweht  tlnw-- Wo^der^  job,  rÜ«feu  Charakter  dello 
freuet  ued'  feifcer  tlarfaftöilcti.  t\ir  uJierLfttju  ef  dpm 
Vf.  felbft , fein  Werk  nach  diefer  uiiimhufclulicn  Rie- 
r.u  prüfen , und  zweifeln  . dafs  er,  durch  die  blof*e 
bartuuug  der  AngemelTeuheir  der  M,e).pungen  und 
Vorfchlage  leitier  Perfuueu  mit  ihrer  uns  anderweitig 
bekannten  Denkungsart,  ficb  die  tk&l£{jjfz ..«li'urbcp 
habe,  feine  Ideen  tu  langweiligen  üefpradun  /.u  ent- 
wickeln, in  denen  Gögcr,  Genien  uu'i  redend  einre- 
fiikrte  VerJ’ipudeswefeii  gerade  die  einlaltigfteu  Rollen 
fpieien.  -So  ift  Merkur  itu  ictztep  Gefprache  blos  l’ro- 
tonotariua , .und  der  Vater  der  (iotter  und  Menfched 
findet  es  (ß-  BI9-)  für  nöjhig , dem  Ichlauca  Mabomcd 
mit  gouüclier  Einfalt  zu  fageu  ; «Uebrjgciu  aber  weilt 
„du , d g(s  Ich  in  der  Sonderung  des  Guten  von  dem 
„Bolen , de*  Wahren  vou  dem  Falfchcn , etwa*  mehr 
„Suirkd  beiitze;  als  Jeder  andere.  Wenn  du  mir  alfo 
„völlige  Unporthevlichkcit  in  meiuen  Unbeileu  zu- 
„triueft,  fo  wirh  du  dich  fichar  darauf  verladen  kon- 
,-,nen,  dafs  ich  immer  auf  der  Seite  bleibeu  werde,  wo 
,*,die  Grkude  am  ftbrkftei»  lind,“,—  Am  meiden  ill  dem 
Vf,  der  fünfte  Dialog  verunglückt,  wo  Vernunft,  Frey- 
heit  und  Gleichheit  (nicht  etwa  mepfchlicbe,  ioudern 
himmlifche  Wcfen , die»  von  den  Leute«  da  unten  Ipre- 
chen,)  wie  eitle  Mädchen  fich  einander  deu  Kau» 
Areicig  machen,  nnd  von  der  Wahrheit,  die  lieh  dreilt 
für  die  Mutter  der  Vernunft  ausgiebt,  endlich  zurciht- 
gewiclen  werden.  Die  iucorrecihcit  des  Stils  ift  nicht 
. mit  dem  eingeftandenen  Maugel  gehöriger  Correctur 
ZU  ehtfchuldigen , und  fallt,  nebft  der  ungeheuren 
Lange  mancher  Ppriodeu,  (befonders  in  dem,  was  der 
Vf.  etwas  mehr  als  Vorrede  betitelt,)  der  Flüchtigkeit 
r -f  • ••  r-,d  ■'o«,i:.-  In  ,•  . 


de«  Autors  zur  La  ft.  Hütte  er  feine  po5itif,.heu  Strei- 
ferejen  picht  in  die,  ihm  fehr  ungüuffctge  Form  de« 
Dialogs  gezwungen,  fo  würden  Ce,  he>-  ihrer  nahen 
Beziehung  auf  eben  jetzt  befonders  intere/Taiite  Mey- 
uungen  uud  EreiguilTe  gewjfs  mit  inehrereu  Vergnügen 
elefen  werden  können.  Im  erften  Dialoge  kriti/irt  er 
ps  egoiftilche,  nur  mi,  Gewalt  und  ftatem  Dufriedea 
Vt>fh ^iijc./ieitlang  aufrecht  zu  erhaltende,  Handels- 
fyftetn  den  cnglilchen  Politik , und  fetzt  diefetu  die 
triedlichei  lediglich  auf  liö(klte  Cultpr  des  Vaterlam 
d*s  geeichtere,  chinefifche  'Gpuügfpmkeit  eutgegen, 
durch  wplche  auch  der  Engländer,  bey  der  Ergiebig, 
keit  i[es  grofsea  Erdftrichs,  den  er  bewobpt,  ohne 
ungeheure  Schulden  uud  die  gefährliche  Mifsguull  fei- 
ner Nachbarn  auf  lieh  zu  laden , lieh  eineu  dauerhaf- 
teren und  vom  Kriegsglück  unabhängigen  Wohlilaud 
batte  varfchAQeu  können.  Der  zue>  te  Dialog  handelt 
von  den  Schwliarigkeiicn , eia  Volck,  uud  befonders 
ein  folches,  da/kür/lich  enlT^je  FelTelu  des  Despotis- 
mus zerfpnengte,  als  Mojiarch  zu  reg iereii ; der  dritte 
lind  liebende'  von  den  vergünfcJgvU .Mitteln,  unter  al- 
let)  Utnftaudeu  Koiiig  zu  hielten.  T)er  vierte  (iu  de* 
ein  Philoioph,  der  nicht*  weniger  als  Carricatur  feyp 
foll,  Karin  dem  grofsen  auf  feine  hoQit.be  Anrede:  e« 
iseut  mich,  dich  kennen  gelernt  zu  haben,  antwortet: 
..Et*  ditof  ein  dito.'“)  beurtheilt  die  Abfchaffung  der 
Religion  in  Icaukreich,  deren  Dienej:  der  Rcreich©, 
rungsfticht  weichen.  undaderen  EinHufs,  als  der  Ver 
führuugskunft-der  Demagogen  entgcgcnwirckend,  auf 
eine  Zeitlang  aufgehoben  werden  mulTcn.  Im  fechileo 
wird  Lykurg,  der  zu  weit  getriebene  Aufklärung  Für 
unnütz  und  fcbädlich  halt,  ohne  grofse  Bemühung 
feiner  Gegnec,  zum  Stillfchweigeo  gebracht. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


’■  NtlolonttE.  Lelprig,  b.  Meller:  Leibnitu  ioctrina  dt 
mundo  optima  ftb  ixamn  rtvocatur  drmuo  « C.  A.  L.  Creztaer. 
1795.  utfS.  3-  (Igr.)  E«  ift  bekannt,  dafs  Hr.  Schwabe  in 
Eberhard»  ptilofophifche®  Archive  die  Ortheile  einiger  neuern 
rhilofuphen  ub*r  l-eibnitzens  Lehre  von  der  bellen  Welt  dcrX'n- 
gerechtigkeit  bcfchuldigt,  und  gelodert  hatte,  dir  daran*  für  daa 
Inter  eile  der  pnktifchen  Vernunft  gelogenen  nachtheiligen  Fol- 
gerungen, vortuaheh  was  den  Faialismui  betrifft,  durch  Satze  au» 
Lciinitzeni  Syftem  felbll  au  belegen.  Hr.  C.  der  Geh  durch  fei- 
ne (krptifchen  Betrachtungen  riihmlieb  bekannt  gemacht  hat, 
kielt  es  nicht  für  überflufsig , diefer  Herlusfodtrung  zufolge  die 
Sache  einer  nochmaligen  Dnterfuchung  zu  unterwerfen.  1»  dem 
1 Abfchn.  fuhrt  er  die  Stellen  des  Leibniu , in  welchen  die  llaupt- 
iätze  diefer  Lehre  Vorkommen , mit  Hinzuziehung  der  Erklärun- 
gen von  Wolf  und  Baumganen  , wörtlich  an  , und  bringt  alles 
in  eine  gute  fyßetesrifche  Ordnung.  Diefer  Abfchn.  het  Krc.  am 
beüen  gefallen.  Denn  Leibniliens  Lehre  ifl  deutlich  und  rich- 
tig aufgeßellt , und  einige  Anmerkungen  gehen  1 regende  Finger- 
zeige von  4er  Schwäche  derfelben  z.  B.  in  BeHhumung  dea  letz- 
ten Zwecke  der  Welt.  Frey  lieh  werden  aber  die  Lribnitianer  Ta- 
gen , dafs  die  Lehre  noch  nicht  mit  eilen  ihren  Gründen  und  in 
ihrer  gairzen  Stärk*  vovgetragen  fey . weil  e»  «in  aus  der  Kette 
des  Ganzen  heiauageriffazo  Glied  ift.  In  dem  a Abfdut.  beur- 


theilet  der  Vf.  diofe  Lehre  nach  den  Grundfatzen  der  krttifchen 
rhilofophie.  Er  zeigt  aus  dem  Begriff  derfelben  von  der  Erkenn- 
barkeit , dafs  Gott  kein  erkennberec  Geger.flaud  ifl,  worauf  fl.h 
doch  diefe  Lehre  fliirzt , und  dafs  Ge  auf  Fatalismus  bijiausgche 
beweiQ  er  mit  wörtlich  angeführten  Stellen  desLeibnitz,  wube/ 
wir  einige  LU uptftellen  vorzüglich  aus  der  Canja  Dti  aftrta  per 
eint  iujhliem  vermiüt  haben.  Diefe  Beurthelliu  g fcheint  Geh  dev 
Vf.  etwas  zu  leicht  gemacht  au  haben ; er  hat  lieh  biof,  der  Wer. 
tr  der  Kri;ik  bedient,  ohne  fpeciellere  Anwendung  auf  ditfen 
Gegenftaiid,  uud  die  übrigen  T-ölgerungen  find  mehr  aus  einzel- 
nen Stellen  als  aus  dein  Geifle  des  ganzen  Syfteirs  hergelelret. 
Die  Freunde  der  kritifrhen  Philofcphie  finden  daher  zu  wenig 
pignet  m derDarflellung,  und  für  diu  der  leibniczifchan,  iß  Ge 
nicht  überzeugend  genug.  Der  3 Abfchn.  enthalt  die  Lehre  von  der 
bellen  Weit  nach  oerkruifchen  Philofophie  und  die  Vergltichung 
derftlhert  mit  der  letbnirzifchen , die  doch  mehr  angedeutet  als 
ausgefuhrt  iß.  fciatt  der  lateintfchen  Sprache  hätte  der  Vf.  lie- 
ber die  deutfeb«  wählen  follen.  Dem  Ausdrücke  fehlt  e<  wegen 
der  vielen  Terminologie  und  tu  gefuchten  Wartverfetzungen  an 
Gefälligkeit,  zuweilen  auch  an  Deutlichkeit  a.  B.  S.  toj.  Ctte- 
rnm  . tj:ioJ  ad  adjrnjot  in  kac  moral 1 . munJnm  hnnc  Optimum, 
it rmfur.  quad  conurxmi  iotelhgitnr . Drwm  efe  et  aeimei  heminnnt 
immortaUt , nrgnmentatiane  getni  ettinet. 
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tviederausgingea.  Von  dein  Inhälrö  gtaubü  er.  .fi-r 
Rermn,  in  d.  Voffifeben  Buchh' :'  XjottlinU  F;<'nraim  Diihrer  habe  unter  dem  Ötitilt  di«?  beiden  (fesjÄifcnifer 


\ erliiinne n.  Diele  H>  |'oi tiefe* "w  ird  dimli  oüm- 
igcnrlichcr  Herausgeber  diefes  driatea  Thril?  che  hier  fumm?rifcb  gefanuuelr#  <und  -zam  ThellAur 

- Prof.  FiiUeburn  rn  Bresläfi;,  iiiulf-dirfer  Theifent-  blofs  iiaih^fewicfene  hiltorifchd  -UmiLinJe  bedangt, 
den  Leiliugifcheft  EitcUläfs  cn»  tMMjc/i«  SprbKke,  Wer  fie  weder  verfolgen  oder’  'geneifer  prüfen  wollte, 
1 r.L.,tJ±x,-A  ri».,  At.r  ftrtde’hfer  manches  v oegeirlieite:  , und 'felcll  eine  Prü- 

fung, vpö  eine»»  Kemit-r  »ngeßeltr,  inööhte.  Sic}*;  doch 
•wohl'  der  Mühe  Verlohnen,  pbgleich  Hr.  F.  ii«  de»  hip- 
zugefügteu  Nathlehrift  richtig  bemerkt,  dMs.duirh 
• jine  H)-pothefe  doch  noch  vieles  unerklärt  bluibr;  uri.l 
ctafs  die -ganze  Sammlung  der  GedicHu*'/  die  da*  Hdl- 
denbuth  aüsirfai  heu  , einer  noch  -viel  genauem.  •*»<! 
ßreugem  Kritik  bedarf, 'als  ihr  bisher  zu  Theil  gewetr 
den  ift.  Dem  llerausg.  mufs  man  iritlofs  (ehr  dank«], 
dafs  er  einen  koruichtc'ii  Auszug  diefes  merkwürdigen 
Denkmals  alt.leurfiber  Dichikunll  geliefert  har.  \vol*»y 
fsen  I’rivatgebraÜche , und  zum  The«  fchon  in  feiuen  -er  fieh  der  Qnertirtisgabe  von  V590  bediente.«-*  Jk  E*r 


halt 

alten  Literatur , Geehrten  und  Kunjfgefcrue/it# . den  der 
Hr.  Mdnzdirectdf  fcV'rilj'  Hu.  !•’.  übeifj^tbeu  harte,  Uln 
aus  den  dahin'  geiidrefiden  Papieren  das  Brauchbare 
zur  Bekanntmachung ‘kuszulieben.  Von  feiner  Wahl 
uud  Anordnung  giebrHr.  F.  in  der  Vorrede  Nftchri«  htj 
und  diefe  fowobl,  als  das  ganze  Verfahren  des  lUu- 
ausg.  iil  hoffentlich  für  jeden  Verehrer  des  grofsen 
Mannes  befriedigend , der  in  dfefetn  Rande  getviis 
manchen  neuen  Aniafs  finiten  wird  ,‘ -fehlen  Fleifs  uud 
Scharftinn  zu  bewundern.  liecht 'gut , darf  manches 
ganz  bey  Seite  gelegt  wurde,  was  L.  t.u  feinem  blo 


jangernjah.cn,  gefaiumelt , aufgeceichuet,  oder  aus- 
gezogen hatte.  Darunter  waren  auch  einige  Ueber- 
ietzungen  aus  den  Alten,  dergleichen  L.  in  feiner  Ju- 
gend mehrere  anGng,  uud  iu  denen  lieh  auch  noch 
der  Anfänger  verrieth;  auch  einige  Entwürfe  zu,  nach- 
her ausgearbeitcreu  oder  ganz  aufgegebenen  Abhand- 
lungen. • . , . 

Mit  dem  Leflingifchen  NachlafTe  zur  dnitfchen  Spra- 
che macht  Hr.‘F.  den-Ereundcu  der  vaterlandifcirfn 
Literatur  gejvifs  kein’  ubhedCUtendes  Gefchenk.  Den 
Anfang  machen  Fragmente  einer  Linterfuchung  über  das 
Heldenbuch , fchon  iui  J.  1758  gefammelt.  Sic  werden 
defto  willkommener  und  überrafchender  feyn,  da  man 
fie,  nach  feiner  l'recnde.  Nicolai’ t nhd  Efdtenburg’s 
Angabe,  für.  verlorfctj  hielt,  Es  find  freylich  nui  " 
terialien,  ,zur  Vorbereitung  auf  eine  voUfiaujig 
baiHilung  gelammelt;  und ;vü-Uekht  ging  diele, 
wie  Hr.  i'..  glaubt,  ein  Auszug  aus  dein  Gedichte  felbft, 
verloren.  L.  hatte  nicht  die  iiltefte  Ausgabe  rpu  1569, 
fondern  die  dritte  vun  1560.  vor  lieh.  Mit  Recht 
vermuthet  er  eine  alterftSammluug  vonHeldeiiliedetsi 

fehweriieh  aber  mochte  diel  Quelle  dea.Heldenbncbs w 

die  feynr  Writ%e  KtMtkv*  tatfeio^r  Abhandlung  Ober LtwM ,•  hpyriieraej^r" wVbrfrAc^IiIIoiikoier' 

<*e°.T:  ' JI,l“hrr*  «<!•*  l4?7  O»"»?  Angabe  des  .Rngr  fchon  mehrirtÜs  rrmiimt;  tiiM  ^hfcP«;  *L  .„her 

Ort*  gedruckt  leyi.yirmiu6lit.it  \ynt.4iej'  der  P»n.iyal . 

lirnnrrs,  aus  verglicm-iientl^Ifc^1lfrt''ge?dnrit.'rtj|- 
1 endet  u»ul  lterau igegeben  werden  möchte,  wäre  recht 
fehr  zu  wünftheu.  Das  S.  g6.  erwähnte  Hamburgi- 
fche  Mlcpt.  iß  wohl  ohne  Zweifel  das  ehemalige  Ander 
Fff  ff  ° fonfehe. 


ütfchicMe  irf'tfeerfciiri»  Sprache  und  Literatur 4 vtm  dbu 
Miiitu* fingert  hi  Lulkr*,  ^nif^onriicjU  au^  Hantl- 

fchriften  der  herzogl.  Walfcnbüttelifchen  Bibliothek, 
vom  J.  1777.  Dle  AufMtrnV-erregrdeftn  mehr  Erwar- 
tung.ida-dicfe  l^riode  unfrer  Sprachgefchichte  bisher 
nur  noch' fehr  unzulänglich  bearbeitet  iß.  Indefs  fin- 
.fllUvi« i pzelne.  Da  ta . , Dje  Dlinnefm- 
ger  horten  nltht  -nach  uud  a»a<i.4ui,  Tpodwunlejch 
fam  durch  eine  plor/liche  Uuierbrdchutlg.’  Diefe  vrar. 
nach  L.  Vermuthbng,  theils  ths  zerrtlrtende  Jnwo«- 
n uni  Reiches  airf  die  fchiväbifchen  Kaifer  folgte,  thefD 
auch  vielleicht  die  erße  Erfcheiuung  der  Geifselhrti- 
der,  Unis  J.  i 260.  Hierauf  werden  verfchiedne  JaUre 


kuoß  interdiant  feyn  werden.  ebucäiir  viTii  rf^o  öia 
Triffthrti.  de^n  Y«rf*fftr  dfs'  /feeeriy!"''  Elfe'S..  gg, 


gedruckt  rey i.vermmölit.h  war. dies  der  P^uijal 
oder  Tyturell  von  Wolfram  von  Vfchilbach.  In  Anfe- 
bung  des  Alters  des  Heldenbuchs  glaubt  L. , dals  es 
nicht  nur  nicht  vor  ilgo.  fondern  auch  nicht  einmal 
vor  1248  könne  gcfchrieben  feyn , weil  der  Herzoge 
A.  L.-  Z.  1796.  Erfter  Band. 
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fonfcbe,  welches  vor  fechs  oder  acht  Jahren  in  einer 
Bücherverfteigerung  verkauft,  und,  wenn  Ree.  nicht 
ffchr  irrt,  Sn  die  künigl.  Bibliothek  zu  Koppenhageu 
gekommen  ift.  Die  S.  gg.  angeführte  Stelle  ift  aller- 
dings aus  dem  Renner,  und  die  S.  89-  erwähnte  von 
den  deutfehen  Mundarten  ilt  fchon  von  mehrern  ange- 
führt worden.  Be)  vielen  der.  übrigen  Nachrichten 
ift  die  Litkputvifche  Chronik,  nprhft  Litvers  Chronik 
die  tiUelic  in  .deutfeher  Sprache,  benutzt  worden ; ; die 
in  ihrer  Art  aufserft  merkw  ürdig  ift,.  hefonders  atifh 
für  zlretGefctuehie  unfrer  Poelie , weil  fi^  lleifsig  der 
Lieder  gedenkt , die  jedes  Jahr  nin  meiden  gefungen 
würden.  - 5.  »127.  kommt.  L.,  auf  die  Grftii  JCoinnnoiiiw, 
utid  crtheilt  darüber  kriiifche  mnd  literarifchp,  wie- 
wohl nicht  ganz.vulllhnidijje,  Nachweifungen.  Scha-, 
de,  dafs  ihm  darüber  die  w eidauftige,  Abhandlung" 
T Ikonen-  Wartotis.  vor  dem  dritten.  Baude  feiner  Ge- 
fchkhteder  englilchen,  Poefie  nicht  mehr  - zu  Geöchtg 
kommen  konnte,  worinn  Petrus  Jlerchuriai  als  huchlt 
XvahrfcheiuUcher  Sammler  diefer,  merkwürdigen  Coro- 
ilatign  nacbgevviefen  wird!  III.  lieber  Thomas 
lurner , abermals  nur  einzelne  Bruchftücke,  vorzüg- 
lich zur  Berichtigung  dieles  Artikels  in  MarcliantCs 
Worterbuche  beHimmt.  Befomlers  wird  gezeigt , dafs 
Uumer  nicht,  wie  einige  glauben,  Vcrfaffer  des  fiv- 
knfpiegcls  gewefen  fey , der  nach  dem , was  lieh 
aus  einer  alten  Augfpurger  Quartausgabe  diefes  Volks- 
raahrchens  von  1540  ergiebt,  bereits  gegen  14S3.  iu 
plattdeutfcher  Sprache,  und  von  einem  Laien,  der 
kein  Latein  verftand,  gcfchrieben  feen  inufs.  Wal 
Saris  Nachrichten  werden'hie  und  da  berichtigt,  und 
S.  146." einige  Schriften  Murner's  angeführt,  von  de 
neu  L-JtWeifelte , ob  fie  wirklich  gedruckt  find.  „Wer 
die- Sitten  der  damaligen  Zeit  kennen  will,  wer  die 
deutfehe  Sprache  in  allem  ihrem  Umfange  fttidiren  will, 
dem  rath  L.  die  Murnerifchen  Gedichte  flcifsig  zu  le- 
fen.  Was  die  Sprache  Nachdrückliches,  Derbes,  An- 
zügliches, Grobes  und  Plumpes  hat,  kann  er  nirgend 
tiefler  zu  Haufe  finden , als  in  ihnen.“  — IV.  Pey.’rä- 
ge  zu  einem  deutfehen  Gloffarium.  Eine  Reihe  nltdcut- 
frher  Wörter  und  Redensarten  mit  kurzen  Erklärun- 
gen, die  L.  aus  mehrern,  S.  14z  f.  aufgefuhrten  alten 
Schriften  zog.  Sie  verdienen  alle  Aufmerkfamkeit.  — 
V.  Grummatifch- kritifche  slmtierhcngen.  Die  eriie,  un 
vollendet,  über  das  Wortlein  Thatfache , von  neuerer 
Bildung,  das  L.  wie  fchon  mehrere  Sprachrichter  ge- 
than  haben,  tuif  billigte.  Dann  auch  über  einige  Dich- 
ter, nämlic  h hlopftock,  Hagedorn  und  Wieland.  Aus 
ries  letztem  Slmadis  hatte  utta  L.  eine  grofsc  Menge 
We  rter  ausgezeichnet,  die  damals  noch  neu  waren, 
und  fprach  dabev  oft  v on  II  irland’s  glücklicher  If  to  ter- 
Jabrik.  Auch  S.  185.  etvvits  Weniges  über  das  Platt- 
deutfehe,  dos  nicht  durch  die  Reformation  in  Ober- 
fac lilcn,  fondern  durch  die  Nieder lachf- n felbll , in 
Schriften  verdrttngt  wurde.  Verfchiedne  kleinere 
Schriften  über  diefe Mundart,  befonders  in  den  braun- 
fehweigifeben  Anzeigen , werden  nachgew  ieleu.  Ue- 
ber  Provinzialismen  bemerkt  L.  dafs  fte  unter  andern 
auch,  tun  allgemeiner  Dufgenninmeti  zu  werden,  die 
Eigeufchaft  haben  mulVen,  dafs  ir.au  ihre«  Stamm  io 


einer  von  den  Quellen  der  Sprache  zeigen,  und  fo- 
nach  gevvifs  feyn  könne,  dafs  lie  keine  Aftergcburren 
des  Dialekts  in  neueru  Zeiten  liud.  S.  151  ff.  liehen 
einige  Anmerkungen  über  das  Adetuugijche  Wörter- 
buch, und  S.  198.  ein  kleiner  Nachtrag  vc.u  eitri- 
gen darinn  fehlenden  Wörtern.  — VI.  Vergleichung 
deutfeher  U -rter  und  Redensarten  «lit  fremden.  Eiu 
gleichfalls  f<  baubarer  Best  rag  zur  Sp.aihforfc.bi.sig, 
cvvobey  vornehmlich  das  Englifche  benutzt  ift.  Für 
Queckfilbcf  \\ird,  wenn 'man  ein  ganz  detttfehes  Wort 
haben  wollte , Tiri/bßlber  sorge  fehlagen,  vs  ie  TnVh/and, 
engl.'  qi/icti- fand.  Im  Grunde  ili  aber  da>  quick,  leben- 
dig, wohl  eben  fo  ght  (achlifcher  oder  deutfeher  Ab- 
kunft,’ und  wir  USbect  es  norh  in  erquicken.  L.  batte 
• in  frühem  Zeiten  befonders  den  Plau.  ein  eignes  Werk 
über  die  Ao-hnlicbkejt  der  deutft  hen  und  gricthifchen 
J.-StfAche,  zuf  VerbelTerung  der  erlteru,  und  zur  Er- 
leictjterung  der  letztem  zu  frhrfibc-n;  daher  finden  lieb 
auch  hier  Verfchiedne  Vergleichungen  deutfeher  und 
griethifchcr  Wörter.’  VIII.  A]bicü}Aker  Witz  und  irr- 
Jiqud,  aus  oder  zu  einer  Sarnliduhg  *Z>n  allen  deutfehen 
Reimen , Denkverfen  und  bpnt^hwortern.  Ziterft  acht 
Priameln,  aus  eben  den  11  mit! lehr i freu  der  Wolfenbüt- 
telfcheu  Bibliothek,  worausTdton  llr.  Hofr. Lfchenburg 
*tu  fünften  Bande  der  Beytrage  zur  Gefch.  und  Liter, 
und  int  zvveyten  Bande  der  Bragur  mehrere  bekannt 
gemacht  hatte.  ‘Xhnn,  altdeut  feite  Reime,  für  Liebha- 
ber eines  triftigen  Sfmtslu  ungekünltelten  Worten, 
aus  einem  alten  / noch  wenig  benutzten  Buc  hc.  P.ür- 
gertufl , u.  a.  • Feiner,  Sprü.-hwdrter  und  Apnphtegmen, 
aus  ScbnJ}.  Franke,  Zinkgräf  u.  a.  und  endji' h fprüch- 
ubrtlic/ie  Redensarten , aus  Tr  inke,  Luther.  Lehmann  und 
andern.  Das  Lehtnannfchc  Florilegium  Politicum  wollte 
L.  vvahrfcheinlich  befonders  herausgeben,  wozu  er  ßch 
int  J.  1770  den  Titel  aufgefchrieben  hatte:  „Chriftoph 
„Lehmanns  Blumengarten,  frifoh  ausgejatet,  aufge- 
„harkt  und  umzaunt  von  einem  Liebhaber  alter  deut- 
feher Spraihe  und  Weisheit.  Erlies  Beet.“  — Die 
zveevte  Haup  ahtheiluog  liefert  L.effings  phibbgifchm 
‘Nachlaß,  und  zuerll : Anmerkungen  Uber  griechifclte  u »ici 
mmifche  Schriftftrller.  Auch  diefe  haben  ihren  unver- 
kennbaren Werth,  und  gehen  ein  Zcugnifs  von  der 
Menge  der  Sc hrifriteller,  die  L.  las,  und  von  der Auf- 
tnerkiamkeit  ries  fchnrffinnigen  Kopf*  bey  diefer  Le- 
ft.ng.  Sehr  wahr  bemerkt  der  Herry'g. , dafs,  vbenu 
L.  zuweilen,  befonders  bey  kritifchen  Bemerkungen 
fehlte,  die.-  nicht  aus  Unwitrenbeir,  fenderu  aus  allzu 
grofsem  Schtmiinue  gefchah.  Er  wollte  überall  auch 
in  den  Alton  die  Genauigkeit  und  Pracifton  finden,  die 
iliiti  feilut  eigen  war.  Zu  erwarten  bat  man  hoch  ei- 
nen wichtigen  ftev  trag  zur  alten  Literatur  ausL’s.  Nach- 
hilfe, eine  liandfehrift  der  Aefopii'chen  Fabeln  nach 
dem  Augfpurger  Mfcpr.  von  der  Madame  lieiske  abge- 
Ichriebcu,  und  ven  L.  ir.it  einigen  Anmerkungen  be- 
gleitet, Welche  ein  gelehrter  Philolog  überarbeiten 
wird.  Ree.  kann  mit  Gew  ifsbeit  lvinzufetz.cn,  dafs 
fith  die  vou  dein  fei.  Reiste  frlbft  gononimeueAbfchrift 
in  den  Händen  des  H11.  Hofraths  Eßhmbnrg  befiudet, 
der  fie  von  der  VVittvve  Zum  Gcfchcnk  erhalten  hat. 
Die  hier  uikgethciittn  philologifchcn  und -kritifcheu 
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pflegt.  Die  Gefthictte  tat  pt  in  vier  Abfchnitte  ge* 
(heilt.  1)  In  den  vorigen  Jahrhunderteii  gab  e»f  Auf  > 

einige  Spenden , Stiftungen  und  allgemeine  Anftalten' 

fegen  die  ßettcley  durch  Sperrgeld  und  monatliche 
ammlunge»,  deren  Ertrag  doch  fchon  1713' bis  auf 
2454  Rthlr.  ßieg.  Nun  ward  2)  ein  Allmofencollcgium 
errichtet  und  die  Verpflegung  aus  den  befoudern  CalTen 
der  einzelnen  Gerichtsbarkeiten  vereinigt:  Die  Noth 

des  harten' Wimeri  1740  vefanlifsrt  3)  die  Anlage  des 
Armenbaujcs.  Der  König  gab1 4000 lOhlr. ; eine  Samm- 
lung brachte  7700  Rthlr.  uhd  eine  Lotterie  auch  über 
6000  Rthlr.  ein.  Das  Kaufgeld  betrug- 7000  Rthlr. , " 


Bemerkungen  telbft  betreffen  einzelne  Stellen  im  Ho- 
mer, Atfthtjlus , Euripides,  Mufaus,  Xenophon,  I.ucian, 

Ptuiarck.  ]( Unter,  herailitus,  Diogenes  Laertius,  De- 
metrius Phaleren t , Suidtis.  I liemijhus , Euflathius,  Lu- 
kr ez , Ovid.  Sinelta.  Martini-,  Cicero,  Liviui,  Plinius, 

Dionyfitis  Cato.  Hierauf  folgen  yermifchte  Anmerkun- 
gen über  den  PohwUem  und  die  Mijnr.idnaier.  Von' 
dem  Herausgeber  ünd  apch  in  (liefern  Abfchnitt  einige 
kurze  und  brauchbare  Nofcn  bej gefügt.  —7,  111.  Lef- 
fings  Sachlafs  eur  GeLhrttjs^ejMcläe  Ajfkl .iUrgtur,  zum 
Tbeil  in  alphabuilc  her  fb  clmrng.  'Sia  ftudfaufi  V eran-V 

laflung  des  JocherMu  n Gclehrk'iiUxitous , Üet  Un  .le,  . . 

und  andrer  literarilcher  Werke  gefanuuclt;  und.  was  w-urdeii  an  *oo.Mabner,  200  Weiber  und  250  Kinder 
fieh  weder  hier,  noch  Ibnß  irgendwo.- ftiglich 'uuter-/*  aufgenomreeir,  eiu  Krankei'jbaus  errichtet,  ein  Arzt 
bringen  liefs,  foll  künftig  unter  detn  Titelt  Eir.ddrag  heßcllr  und  für  loC)<J 'fei s' 1300  Rthlr.  Brennholz  vef- 
sti  Leffmgs  Kallekttnuen , u*ng*thciß  werden.  Hier  llr^d.‘v  t heilt.  Endlich  4)  feit  1786  ilt  d ie  verfallene  Einnab- 
norh  S.  355.  einige  Materialien  zu  einüu..  Utciniftheii  '.me  durch-  befi'er^,  Aufmerkfamjteit  in  dertVerwpltung 
Auftatze  über  'Johann  lluarte  angehangt,  vcflfrlcheib-’ ; erhöbt  r die  Spintiercy  verbeffert,  die  Stadt  unter  13, 
lieh  die  Grundlage  zu-li'».  deutfeiher  Üebotfcjzuog  Nxm,  lwrn.it h 27,  Arinenauffeher  vcrtbeilt,  ein  Prediger  »n-, 
diefes  fpanil'chtu  Gfbdtrtfn  Prufüug  der  Köpfe.  ' Dann  ‘genommen , der  Schulunterricht  zWeckraafaiger  ,<r«*t 
noch  einige  vermfljjMj  tRqrttriii  he  Anmerkungen , • wo  mach!  und  mit  auf  Arbeit  gerichtet.  Beiondcrs  aber 

wohl  S.  371.  ScefapSffipffißce-.ii'iyliiilit  tu  lefeu  fft.  ward  ein  frev williges  »Arbeitshaus  zu  Stande  gebrat  ht. 

Am  uniß  :n<fitchfte»-ucUkr  Audr.  Altlu.:i\fr.  — VI:  Lef-  wozu  der  grofse  König  einige  Wochen  vor  feinem  Tdl 

fingt  artifiijcher  NachhjTy^nStgc  iiayaugc  Zuii.Gcfthicb-  de  jcooßthlr.  in  Banknoten  überfchickte,  und  in  web-, 
te  der  Kiinß  und  der  Künfder.  Zuerß  ßerVhtigunucu. : .-ehern  gegen  300  Perfoueit  faß  1400  Rthlr.  jährlich 
zum  Eüefslin  und  t>.  Heir.iJu;  und.  unter, den  venu: i h-'  verdient  haben«’ 
ten  Anmerkungen  S.  396-  Etwas  uhefjdje  aliefleu  dcut- 
fchen  Maler  auf  U' umpf einig' t -Epitoäte.  Rcri  Gcr-ri- 
can  c.  68-  Eben  daher  auch'fine  Ber^erkbun  über  alte 


Manien  aodef  inSjcfti  \ eriplfcft- 
b Auszüge  .'aus  L's.  Keifcjourua- 


deutliche  Baukunß. 

ter  Art,  worunter  auch , . r-, — , — 

len  befindlich  fcvn  werden,  verfpari  der  Herausgeber 
für  eine  andre  Gelegenheit.  Was  er  am  Schleift  der 
Vorrede  über  des  trefflichen  Mannes  Fleifs  unelSiudftt 
methode  bemerkt,  iß  fo  wahr  als  rühmlich.  «Die 
«Gleichgültigkeit,  heifst  cs  unter  andern,  oder  viel-' 
«mchr  die  Uucigecnützigkeit,  womit  L.  fo  manche 
«wichtige  Bemerkung,  die  er  iiiedcrgefchriebeii  hatte, 
„in  der  Folge  vergafs  und  unbenutzt  lieft,  zeugt  mehr, 
„als  alles,  von  dem  Reiclnhcmie  feines  Genies,  eben 
„fo,  wie  von  feiner  Gewiffenliaftigkeit  uud  Achtung 
..gegen  das  Publicum.“  — Auf  den  Dank  aller  wah- 
ren l iteriturfreundc,  und  auf  die  volle  Billigung  fei- 
ner Verlohnt  ugsart  wird  übrigens  der  würdige  Heraus- 
geber lieber  rechnen  dürfen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Magdeburg  . !>.  Panfa:  (icfchichte  und  Verjajfung  des 
Armen-,  lPaifen-  und  Rrankenhaufes  u ut  iler  damit 
verbundenen  Armettanflalten  in  Magdeburg.  1793. 
179  S.  gr.  g.  mit  2 Kupf.  (9  gr.) 

Der  llr.  geheime  Jufii/rarh  Vangcrow,  welcher  bey 
der  treulichen  VerbclTertiug  der  Armenauflahcn  in  Mag- 
deburg das  meide  gethau  hat,  iß  durch  die  sojahrige 
Jubelfeycr  des  Armenhaufes  veranlafst,  diefe Nachricht 
zum  Beßcn  der  Armen  herauszugebeo , und  er  zeigt 
dabey  die  edle  ßille  Bcfcheidenhcat,  welche  dein  vyalt- 
ren  Verdieuß  desMeufchcn  und  Bürgers  eigen  zu  feyn 


So  erwuchs  denn  allmählich  die  jeizigte, Verfafj 
fung,  welche  überhaupt  uiußerhaft  iß  und  den  Wir* 
Hebern  zu*  jtahren  Ehre  gereicht.  Das  Allinofemolle- 
giüiu  beflehf  aus  13  Mitgliedern  der  Regierung,  Kain,  . 
ttler,  Depurirten  des  Domcapitcls,  Magiilrats,  Stadt, 
tniuißerii,  Gouvernements  und  der  llurgerfchafr.  Die, 
Bedienten , Handwerker  und  andere  Arbeiter  werden 
fo  viel  luuglich  aus  den  Allmofeiigeiioflcu  fedbß  ge- 
nommen. Ocher  die  Aufnahme  lind  genaue  und  bil- 
Kge  Vörfchrifteu,  \veil  die  reformirtcu  und  frauzuß- 
fchen  Gemeinden  behindere  Aullalren  leaben.  Die 
ganze  Verpileguf.g  im  zVrrocnbaufe  geniefsen  etwa  170 
Erwacfcfene  tind  eben  fo  viM  Kinder,  indem  jährlich 
3 bis  400  aafgeiiominen  werden.  Die  Arbeiten  beße. 
heu  voruebmiieh  in  Federureifsen , welches  125,  und 
WollcfpimtCi),  welches  737  Rthlr.  einrragt;  im  freywil 
ligcn  Arbeitsbaufe  wird  auch  Flachs  geiponncu.  Dürf- 
tigen, Krftnken*V.;dgl.  vird  aufser  dem  Haufe  Bey  trag 
zur  Miethe,  Heiz  und  Lebensmitteln  gereicht,  iler- 
un .laufende  Bettler  werden  durch  6 Vugte  autgcgcifTeo, 
und  wenn  he  fich  öfter  betreten  lallen,  auf  das  Zucht 
haus  gebracht.  Kinder  die  unter  3 Jahren  oder  gc 
trcchlich  und  krank  find,  werden  einzeln  in  die  Koß 
ausgetbau,  greisere  im  Haufe  nach  drec  Clallen  unter- 
richtet und  zur  Arlieit  ungehalten , auch  in  der  Elbe 
•gebadet.  Das  Krankenhaus  befoldct  einen  z\rzt  und 
Wundarzt  zu  täglicheiiBcfuchen,  wozu  auch  Hausarme 
kommen  und  die  Arzney  Urafouß  erhalten  können. 

Die  Einnahmen  halte  heil  tbeil,  in  Zinfeu  von  Capita- 
lien uud  Haufern,  Beytragen  des  Königs  und  der  Stif- 
ter, theils  bringt  der  Iiaudel  mit  Kirchendifpcnfatio- 
ucn  an  300  Rthlr.  . die  monatliche  Sammlung  über  2000 
Rthlr.,  das  Sperrgeld  über  1200  Rthlr. , die  Kirchen- 
hecken  beym  jährlichen  Umgang  faß  2000  Uthlr.  Da 
F fff  i 2 - gegen 
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gegen  werden  Im  Durchfcbnitt  Jährlich  ceoo  Rthlr.  für 
1 ebeoemitrel jioo  fir  Ifitiz,  iojo -ro  K^eidaog,  120 
llthit’.  Zu  Wafdbe,  224  Zu1.cuchtän*fV  30O  tJr  Adzbop 
und  überhaupt  für  das  Armenhaus  über  goco  Rthlr. 
ausgcgebeu  ; itüTser  «TemfeTEen  aber  noch "1040  RI HW.“' 
Beyrrage  zur  Mi  et  he,  630  Rthlr.  für  Kroukc,  upd  ,246. 
Rthlr.  für  kleine  Kinder.  bla  wird  alfu,  die  Reloldun- 
gen -iniigeie*hiiet , «iuth  -jeder  Arm«  tut  Haute  «a  kr  lick 
an  40  Rihlr.  zu  Rehen  kommen,  Die  Re) lagen  ent- 
'ha’tün'  die  Erklärung  zwcycr,  Griiiitlriite , das 

Vjirzdii/Jirttfft  dfcf  Mitglieder  des  AtlmÖfi-fle^Jlekfi.  ’elire 
B^t’hiiu^'d^r  hufgnektkitÄeteen  'ÄAnrtÄ*  'tfiue  Nach- 
richt vdri  <fer  Verthellurtg- vier  Tieft  ha;ie.  die  Auwei- 
rung  deb  Vorffeher;  •■die‘Qef«7>  des  IrtyivIMgeo  Ar- 
belts'ha'ürci.'nud  iit«eUiHiefrtrtk*ÖerEitm»htne'  ttud'Aui- 
•gäbe  feit  nf<5 aut b*  der  V e mi 3 ebth i iTe  und  Qeft h en ke. 

* m«C.  n -a  « j)-f  i iu  v.vl^iu  ■ 
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1 £o‘ lange  AzvTfreltvcTpn  -in  def  Vm'fafTirttg  uhlbrör 
SÜareh  gegTÜUdcr'llV  nütf  iAhftt  4^11  den  'Regt(*fupgen 
aufgehoben  Wird , iiiü(Tetl»urW:  Anuctfutigen  zu  dem 
'"ÜeMichen  Aarinn  für  Unkundige  notbweudig  Weihen. 
Diefen  Satz  ,'gehrsniehr'  der  ungenannte  Herausg.  diefer 
8om‘mlurjg  mit  Reiht  in  der  Vorrede  zur  Verteidigung, 
derfelbeu' rgegeb  : irainthe  phitofophlfchi  Kopfe  oder 
Vielmehr  ShnAerflnge. * ' Aher  fhine  hefondere  Art  de* 
Verfahrens  ui'rfielem  Unterricht  kautr  damit  auch  bey 
dem  ti'dlfgften  Kunrtrichter  wohl  nicht  gerechtfertigt 
werden.  Denn  von  der  auf  dem  Titel  verbrochenen 
'Grdndlicbkelt  Ift  gar  keine  Spur  zn  finden,  nicht  ein 
Wurf  ved'dem  UrfpHKYt:  der  Titel  und  ihren  verfrltie- 
fÄetil*tl  Artbw,  auöh  fiiVBr  eine  allgemeine  Vorfchrift 
•Vdö  flirten  GübraulAi  nach  -gewjflen  Standen  n.  dgh 
wodurch  lieh  Anfänger  mit  wenigen  Beyfpielen  in  an- 
dern füllen  felbft  weit  beffer  forthelfen  können.  Ver- 
mutlich -Ift  es  ein  blofser  Abdruck  des  bey  irgend  ei- 
ner berlinif,  heu  Knozley  vorhandene^  Titularbucbei. 
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Nach  der  ördniing  des  Ad refska  1 en  ,i  ers  machen  die 
Perfoneu  des  königlich  pceukilcintu  I laufe s und  II  »f- 
tba:»  uebll  dan  Uurerbejmreh  dnbey  bis  nui'-deu.  I lof- 
topfer und  Schlachter  den  Antaug.  Darauf  folgen  das 
Oberttrlegscotlegitrm , die- Akademie-  der  Willenfi  haf- 
ten, das  Cabiiu-tsmiiiifteriinn  , die  Staatskanzle v , das 
Oberfribiinat,  General  Ftuaii-z  - Directorium  und  aller- 
ley  uuiergeutdnete  Laudesjjullegüi  und  einzelne  11, .-am- 
te. die  kUrmarkiicbe  i.ttudfihair , der  berlisifrhe  Ma 
giltrar  u- 1.  \v.  1 Den  lV-fclÜ  Uft  machen'  die  Uni  verhüt  • 
teu  , Stifter,  Kirihen  und  Sfhulbedicnten  und  zuletzt 
ein  Kegilter  ilBiih^icm  Alpheber.'  UeberaU  lind  et  man 
«rtl  die  Auftchrifi  frtmzohli  K‘  und  drtttfeh,  taeiReus 
-über  auch  um h- die  innere  Anrede,  -oder  wie  es  hier 
heiüt  .Infc.Vrfi.  und  die  abgezogene,-  w elche  iai  Text 
und  anv  End«  .gcb enterbt  v.  ird.  Da*  gemeine  Herkom- 
mpp  ili  tiurdbgaogig  als,  cRe  hochlie  Abkehr  und  Voll- 
kpmuiftihcit  angefelien,  dahty  das  alt/r.n>kifcbe  I/.r» 
Mi  Ihre  • IvfwiHtrs  Hochtychr.  * /o  tüj  Uotljgeehrrelier, 
Pbrjfi  .va^By  neißer  für  Ohc-rjucacptmekter . Rittern  de« 
i~r  Ofden*,  für  Ritters  •,  ' <1  i v Ä^etfituu  Sehr  geehrter, 

. y«el  goehrjer  Uerr  oder  gcr  Herr  Staatsinini- 

■ftef.  Gnädiger  Herr;  die  j|v  iedarholilhg  an  die  Ire.» 
Frau  Gclicime^ttüthin , den'Kamnierdicner  Herren  Hrr- 
•rirt *';  der  Gebrauch  des  Ausntfzeicltens  faft  bey  tdlea 
Anreden  der  Höheren  und  feilt  ft  bey  der  Auffcbrift  Au 
Rot!  u.  dgl.  Hehler -mehr,  wovon  der  betTcre Getohniack 
des  Zeitalter«  aocli  den  legen a n n ton  Hofftil  der  hanz 
leyen  ailuuhlit  h zu  reinigeu  lucht.  Ja  bisweilen  ift 
Mbit  die  ein  geführte  Schicklichkeit  nicht  genau  beob- 
achtet, Z.  B.  AttertturchhucUligjie , i irn  fsmuchtigftb  Ko 
nipm  uiufs  nicht  in,  zwey  Zeilen  abgehetzt,  Kom'gt 
Wohlgeb. , HochLtbL  u.  dgi.  nicht  abgekürzt,  ftmder» 
•nsgefrhrieben  werden.  II r.  Abt  Refewitv  ift  nmht Su- 
perintendent des  Klofters  Bergen,  fondern  'Generallu- 
perintendent  der  Kirchen  und  Schulen  des  Herzog- 
tltums  Magdeburg , und  wer  wird  ihn  lloc bwohlgc- 
boren  nennen? 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


•c  Kikdcciohutti-.^.  Oath».  b.  Perthes:  Der  H'ahrfafv, 
üier  JJiuJlrliunu  Jtt  Sprich  wart«  .-.an«  man*  treibt  Jo  geim.  £iot 
^{br*4unuthuitung  jor  Kinder.  Dem  Herrn  Verfaffzr  üerMuß«- 
'rung  üef  SÜmÄe  hodiJchturRSVoli  gewidmet.  1794.  1 Bog.  fol. 
< t RC-)  Wr*w«iMii.  da  Ts  dem  verdien  (trollen  7.  ulen,  erwähn- 
ten Minne  die  Zuri gelang  diefe*  elenden  Machwerks  viel  I reo- 
de  Bemacht  haben  Werde.  Da«  Genfef|iiel , alt  Spiel  betrachtet, 
dünkt  uns  dagegen  noch  geißreich  und  unterhaltend.  Und  wa« 
Kinder  für  ihre  Belehrung  und  für  die  Bildung  ihreeGefchmack* 
dabry  gesdonen  werden,  davon  an  folgenden  Verfen  eine  kleine^ 
Kider  fchon  au  lange  Prob«,  Der  Brflr  — fo  keffat  eilte  der 
'durch  einen  gtwiüen  Wuil  man  Verlebet»  kommendes  Nu- 
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kein  Msnfeh  weile  , was  ec  (ich  dabry  denken 

Der  Belle  ...  - 

traktirt  jetzt  feine  Galle, 

Er  wühlt  zucrlt  einen  Richter, 

Zur  Straf  der  Bdfewichter,  , * . 

Daun  einen  Zutniluuteteiftcr  •— 

Damil  di«  Uofen  Geißer  , , 

Jiichi  mehr  d-irck  ihre  Tnateq  f . 

•uZenßdoB  das  Gluck  der  Sueteu  etc,  ... , 
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Hk  1 osi.BEita,  b.  P fahler : CoUectio  dijertationwm  et  fro- 
graenmatnm , qu at  m ufus  medicos  »laboeavere  tncl. 
Academtae  Heidelberg.  Trofejforts.  Praefptus  eft 
llrrrr.  Tabor,  i nlutnen  prtmum.  Continems  Gatte*- 
hafii  differtationes  medicos,  179 X.  384S.  g.  . , 

flttBti'iau)  u.  Düuhuk;  b.  d.  Gebr.  Pfaliler:  Tho- 
mas (ilafs,  der  Arzney  w.  Doctors , zwttlf  Abhand- 
lungen über  die^Siehtr  nach  Ihppabrtster  Methode  tib- 
gefafst.  Nöfir  verbeffefte  Auflage.  Aus  dem  La- 
•teinifcheo  uberfa&t-Vbn  Heinrich  ^Tabor , -der  Art* 
neyw.  Doc»r|  ausübendem  A ritt  In  Frankfurt  — 

*790.  246  s.  «r  v" 

4fbiuKLui.uu,  b.  Pfabler : Jim.  Hers,  d.  A.  D..  Beob- 
achtungen aber  -die  Nervenfieber.  Aus  dem  Latei- 
«lifcheo  überletzt  und  mit  Anmerkungen  vermehrt 
von  Heinrich  Tabor.  — ,1790.  401  i»  $• 

H* . . 1 y>i  Vv  ^ f - 1 

r.  Tabor  lat  fich  durch  ti'e.Vesranftaltung  der 
Sammlung  von  heidelbarger  Probgfchriften  tue 
•diciuifchen  Inhalts  von  ihrer  KenntnliTe  Wegen  vor 
züglich  gefchatzten  Muauern,  Ansprüche  auf  den  Dank 
des  Publirums  erwarben,  'welches  seither  Probefcbr tf-  ■ 
ten  von  dieler  UniverGtüt  nicht  leicht  .erhalten  konnte. 
Weiter  fchetut  -er  aber  euch  nichts  gethan  zu  haben, 
.sls  dafs  erden  V edeger  deu  Rath  gab,  mit  Gatteahofs 
kleinen  Schriften  diele  Sammlung  zu  eröffnen,  welches 
in  allem  Betracht  zu  billigen  uni  zu  loben  iß.  Rec. 
vertnifst  fugar  ein  Verzeichnis  der  Schriften,  die  io 
diefem  erßen  Band  enthalten  find,  und  felbß  das  Jahr, 
in  welchem  die  einzelnen  Differtationen  herausgekom- 
men  find,  iß  nicht  bemerkt.  Auf&erdetn  iß  der  Druck 

fut  und  ziemlich  correct,  und  die  Forrtetzung  diefer 
ammlung  iß  zu  wünfehen,  wenn  der  Verleger  dafür 
fgrgt,  dafs«  wie  in  dtefeui  erßeu  Baad,  nur  gute 
und  wichtige  Probefchriften  und  Programmen  auf- 
genommen werden,  und  dafs  euch  die  befiern  Dif- 
fertationeu  der  audern  heidclbergifcben  Lehrer  in 
dcrfelben  einen  Platz  finden.  Diefer  Band  eothält  nur 
etliche  kleine  Schriften  des  verdorbenen  Gattenhofs, 
und  es  iß  zu  wünfehen  , dafs  der  Verleger  die  übrigen 
bald  uachliefern  möge.  i.  Sptcimen  fijlens  paraphrmu- 
tidis  rationem  et  enrationen.  11.  Specimt*  inaugurate 
medicton  de  veutricuU  et  inttflinonm  ratione  habtnda  in 
ordine  ad  aeflimandas  medicamentarum  vires.  III.  Dt 
hoemorrhagiis.  IV.  De  febre  epidemica  pnirida.  V.  De 
cur is  infantum.  VI.  Ce  ortu , yrogrrffu  vmuiam  , mira 
phaenomena  u corpore  kumano  praduccntium.  VU.  Mo- 
ment* tnedica  de  crufla Janguims  fw  diettt  infommHona. 
A-  L.  Z.  1796.  Er  fl  er  Bernd. 


Cie  denrfche  tJeberfetzong  der  Commeutariea.  io/t 
Olafs  iß  ohne  alle  Kenatnifs  der  Sachen  und  Abspra- 
chen «bgefafst,  wie  folgende  wenige  Proben  beweife» 
werden.  Hr.  T.  lafstS.  *#?•  den  Vf.  folgenden  Ui»- 
finn  fagen:  Hthrigeus  i/l  zur  Aufführung  der  Laugt#- 
. Jcitt  (durch  deu  dxf  MrimijjtÖel  und  verdorbene 

. Scrumfehr  nntluiendig , iMmit  den  Urin  bey  dt f Eieber* 

’ allezeit  wohl  au  ißqefse.  Olafs  Tagt;  Cw  fern  tu  eul  educen- 
dos  fales  lUiuiojbs ,.  oleum  urinqjnm  et  ferum  eorrmttum, 
magwperc  neteffarium  tfi , ul  unna  ixtet  ftbret  femptr 
probe  exeat:  So  fagc  Olafs  im  zehureu  Ceraneotar  von 
dein  Schweifs,  bis  einer  Ausleerung,  die  bey  alten  Fie- 
bern Statt  finden  kann:  Idem  eonfirmOtar  hiflnrüt  ae- 
grotonxt  fit  piimo  et  lertio  w» trbanun  vxlgariumi  cx  kit 
ent m otnites.  qui  convaluerunt . tnbus  exceptis,  ftfufa- 
. birst.  Oiefe  Stelle  rerdeutfeht  Hr.  T.  $.  tgg.  auf  fol 
gende  Art ; Diefes  wird  wach  durch  die  Kraakengefehiih- 
te  des  erßen  und  dritten  Kranken  (!)  betätiget-,  denn  alle, 
■welche  davon  Aumas,  aufser  drtue»,  hatten  Sthvtifse. 
Mao  lieht  aus  diefer  Stelle,  dafstir.  T.  die  fidfher  des 
Hippokrates  von  den Lsudfeuchen  nicht  kannte:  dello 
mehr  wundert  fich  Rec.,  dafs  er  den  (2«fa0bn  fallen 
konnte,  diefe  trefflichen  Erläuterungen  Ohne  die  Se- 
miotik und  Kurmethode  der  Fieber,  die  ganz  auf  di« 
Grundfatze  des  Hippokrates  gc bauet  find  , ubeHetzen 
za  wollen.  -,j! 

Oie  deutfdie  üeherfcfzung  von  Herzens  Beobach- 1 
tun  rot  iß  wegen  der  fon  der  baren  Einrichtung,  di«  Hr. 1 
T.  feiner  Arbeit,  gegeben  .hat,  und  wegen  der  vid«u> 
Ueberfetzerfünden , völlig  unbrauchbar.  Die  Vorrede1 
des  Vf.  iß  gar  nicht  überfatzt,  und  bey  Ucberletzung 
des  Textes  hat  fich  Hr.  T.  fo  viele  Freiheiten  heraus- . 
genommen , dafs  derfdhe  dem  Original  au  vielen  Stel-  • 
len  nicht  einmal  ähnlich  ficht.  Die  Noten  und  Citate,  • 
die  Herz,  wie  billig,  unter  den  Text  fetzte,  hat  der  1 
üeberf.  in  den  Text  aufgenommen,  und  mit  diefeu  fei- 
ne Anmerkungen  verwebt.  Diefes  macht  zufammen 
ein  Ganzes  aus,  aus  dem  fich  kein  Menfch  berausfin-  ' 
den  kann,  ohne  das  Original  zu  Hälfe  zu  nehmen.  An  < 
fehr  \ leien  Stellen  iß  der  Sinn  des  Originals  durchaus 
verfehlt,  und  überhaupt  iß  de»  Uebvrf.  der  Perioden-  1 
bau  in  der  deutfehen  Sprache,  und  fefbß  die  deutfehe 
Orthographie  durchaus  fremd.  Herz  Tagt  S.  23. : Hü.  . 
et  indtvidui  eomites  accedunt  deliria  ante  paulo  ob  Jeu- 
riora,  nunc  jmm  rnnnifefHoru , raro  furiofa , m/i  in 

fihremtide , fed  potius  tacituma.  Di«  überfatzt  J Ir.  T. 
b : „Hierzu  gefeiten  fich  noch  Delirien,  die  anfiing- 
lieh  unmerklich,  nachher  aber  deutlicher,  und  feiten  in  . 
Wuth  ausbrechen,  wie  in  der  Phrenftis,  hindern  vi al- 
toehr ftille  find."  Die  Stelle  S.  23. : accedunt  convu t-  . 
furnes  , tremores , tamlcmque  profufijjmos  unter  circa  ca- 

• öffg«  t* 
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pvt  ef  rp/Sii»  farftm,  JBjior,"  et  pertpiutsmonico  vetirpo- 
püaieb'Hirili  rStunt  jh.'iine iügrnu } ift  iibcrfcrzr:  Hier» 
Ä-K'iIrnWieir  Coitvuifionert,  Zittern  ; nntl  endlich  häufi- 
ge SchweilVe  tun  das  Haupt  ntid  llals ; die  Kranke» 
jierbnr Je'ilujfäcfrfig , undgleichfattv  \vie  in  einer  Peri* 
pnrumLnie  oder  Apoplexie.  - Ralf!  diräuf  heifsen  Uiar- 

-h'.ieae  colliqimtivixe  gifchw  lUeite  OtirchfaHe. 

, - , i , ‘-y  A-*  .»•••■  4r\  •*•.'»  • »v/1 

ErJ-wit,  b.  Keyfer!  Segu'm  Hetimch  Jfneifim’t,  — 
Arztes  im  Weftrpiinfterifclien  ollganeineO  Venpfte. 
gangshacife,  übel  itii’Kraukenhaus  Jst.  Georg  Han- 
nover-Square,  — [Wr^:-  Pitfkn'.agie,  odet-prak- 

. tifätjfaerkmge.i  über  die  Pattofog*  •““*  W&fl* 

lij'afl'.f  der  l\r^id.heUen-det  wahren  llßfU’,  Und  äfj- 
rm  Widimige,  iirt_  tkkL-i.nietyif  und  Uberlauttvhens. 
Kehlt  ei  nein.  A.11  (tauge  und  weifetu  i>epierkurjge$r 
uh  er  de?  Euafluf*;  der  Aujdüuftwagsmäterifs  auf 
die,Hs«;jnuT|irjuä'uu:;  (|«t  H»i«r»iehp«  lYärjue,  nud 
] Jetrat iu u :Vg  e i>,  u he  r die neaerii  fheocic/1  >ou»Scpr-; 
but,  ia.dfic  hvioniuru  Ahlhht,  die.EKheuriude 
ab  er«  Pttues  Mittel,  widerriefe  und  einige  andere 
fäiilichte  Krankhciien.  zu  empfehieu.  Aus  dein 

^ug^diep.  4.794* . 36s ; S.  g, 

Natfb  derti  Vf.  liegt  die  nbchüe  Urfache  alter  Haut- 
krankheiten ,-,in  einer  verderbten  Befchaffcnheit  oder 
VerriehtÖng- dir1  Bewegungen  und  bewegenden  Kräfte 
irn  SylW  hi  der  tlaiirgefafse  der  Haut,“  oder,  wie  e* 
lieh  an  einem  indem  Orte  ausdrilckt,  in  einer  wider- 
natürlichen VerSmleroug  des  Gleichgewichtes  in  den. 
Unafgefafsen  der  Haur.  Alles  dasjenige,  was  die  Ver- 
richtung der  kleinen  Gcfctfse  in  der  Haut  fch wache r» 
kann,  alle  Urfechtn,  weFehe  Atohie  oder  Lähmung  in- 
dänfeftAn  erregen,  find  daher  Urfachsn  der  Hautkrauk- 
fieiten.  41*  Kälte,  deren  betäubende  Wirkungen  der  Vf. 
befondcih  in  Amfchlag  bringt,  Leidenschaften,  welche 
die' Kräfte  der  thierifchen  Natur  vermindern  , beton- 
tlers  Furcht,  desgleichen  Uurei nlichfeit  und  hitzige 
Getränke,  fö  wie  alle  diejenigen  Urfachen,  di*  den. 
Magen  äff«  iren,  welcher  mit  den  lfaargefiifsen  der  Haut 
io  befonderer  ‘Verbindung  liebt.  Der  Vf.  glaubt,  es 
erfolge  bey  der  Exhalation  und  Inhalation,  der  Haut 
eben  der  pldogiftifthe  Proceft,  wie  bey  dem  Atbeutho- 
len , und  die  Ausdünftung  nnd  Inhalation  der  Haut 
trage  daher  das  ihrige  zur  Erzeugung  der  thierifchen 
Wärme  in  eenem  recht  hohen.  Grade  bey.  Die  nä Ch- 
ile üt fäche  de»' Scorbors  ftheiut  ihm  eine  widcruaftit*- 
hebe  Anhäufung  des  Phlogillons  im  Körper  zu  feyn. 
Zur  Heilung  deffclben  empfiehlt  er  die  Eichenrinde, 
and  rneyntj,  es  verkdtae  lieh  nicht  der  Mo  Iw  und  der 
Kellen'','  St  hiffi*  auf  weiten  Seereilbn  mit  Sauerkraut 
ztk  vtdahem,, 

aiiilivsi4  Vjtr.  .!  ' .. Pi  i ■ ■ 1 >' 

•LaiBtto»  rb,  Böhme:  Verfall  einer  neuen  Ueihnetho- 

. dt-  der  Lungenfaht  von-  Wilhelm  6Lmj  , Mitgl.  des- 
. . . Köiygk. Collegium»  der  Aertte  au>  London.  — Aus. 

- . den  EngäüB.^enk.  i?794«  »8<  SL  8-  - - 

Tter  wBI*  di‘ä  ttihifi  Be  antf  erregende  ICufmctKbde- 
beV  Heibtug  tÄst ‘D. d ng-e iiftie  H?  ah  die  Steife  det  fu  f ug- 
lau'f  ziethlJcfi  all^n«iciir  eiiigäfuhrtea  ctiLZÜuxluugsui- 


drigen  Kurmethode  gefetzt  wiiTen.  Erft  beweift  er 
durch  Krankengefchichten,  dafe  nicht  jede Lungealacbt 
tödtlich  fey , wenn  fie  auch  einen  hohen  Grad  errsinhe 
habe,  und  inan  nur  die  richtige  Heilmethode  (die  to- 
nifclie)  treffe.  Dann  bemerkt  er  ricStfg  , dafs  die  Dr 
fecHe,  welche  die  millen  Lungetifuchten  bewirkt,  in 
der  fcrofulofen  Schärfe  zu  fueben  fey , fehlt  aber,  in- 
dem er  behauptet,  dafs  die  Üriäcben,  u-elche. die  fero- 
fulofe  Scharfe  bewirken,  ins  »elhiumt  lchwächend  lind, 
und  dafl  -das  Wrfen  eh  r Scrofelnkrnoklreic  olirmai  iw 
elher  SlhU-ächo  der  feilen  l'Heile  und  der  lytuphati- 
ilrhdr»  -GätSfie  beftehe.  Denn  wenn  wir  ihm  auch  zu- 
jJriwd , dafs  die  Urfachen,  weLhe  die  Scrofeln  bewir- 
ken.' als  fcbw.tcheud  wirken  ; 1b  ill  doib  die  Folge 
rtictif,' dafs  die  ftrofuldfe  Krankheit  iiomer  mit  Schwä- 
che yerbundeofey,  und  nie  andere  Mittel,  als  torrifche, 
ihrer  Heilung  tfodcrtt.  Atduie  und  Schwäche-  er- 
zeugen/ lioch  dem  Vft,  wo  nicht  allemal,  doch-  fahr  gern, 
lvräinpfe,  und- von  dk-fea  Krampten  lind  die  Zufälle 
abzUleiteu  , die  hey  der  LuhgfenfuHit  lo  oii  dem  Arzte 
als  entzündlich*  Vorkommen,  da  lie  doch  keine  wahre 
Entzündung ; fondera  Empfatt^chkei«  -der  Fafer  ge- 
gen den  Kelz,  mit  Schwäche  verbanden-,  zur  Urfache 
haben.  Man  licht  nan  leicht  ein,  dafs  der  Vf.  die  an- 
tiphlngiftiiche  Methode  bey  Heilung  der  Lungcufueht 
niebt  begdalllgen  'kann.  Er  empfiehlt  Brechmittel, 
um  die  enrfchlaftss*  I.ebenskraft  aulzuwecken,  bfohn- 
faft,  um  den  Krampf  zu  tilgen',  der  eben  die  Zufälle 
der  Entzündung  erregte,  und  Fieberrinde,  Myrrhe; 
Wem , nährtode  Koit  u.  f.  f.  um  die  urfprunglichc  Ur 
fache  de» 'Uäbete>  nttmllch  die  Schwäche  zu  heben. 
Diefe  Art  des1  Vf.  M Ichiiefsen  kann  nicht  bey  der 
gbnzen  Krankheit  im.  Allgemeinen-,  fondern  mir  in  ho- 
itiininlen  Falten  derfelben  gelten:  er  hat  alfo  nur  in 
lo  fern  gefehlt,  daf«  er  eine  Kimnethode,  die  in  ein- 
zelnen, richtig  erkannten  Fallen  den  gröfsten  Nutzet» 
verfpricht,  als  allgemein  bey  der  Krankheit  geltend 
anempfiehlt.  Uebri«ms  ift  feine  lleilungsincthode  kei- 
nes weges  neu.  Scho«  Alortan  betrat  bey  Iteiluug  der 
Lungenl’ucht  den  nörti  lieben  'Weg , den  mehrere  Neue 
re,  z.  B.  Sahxuliri,  Reid  u.  a.  ebenfalls  betraten , weit 
fie  von. der  anriplriogillifchen  Methode,  die  lie  falfch- 
li'ch  überall  angewendot  fahen,  in  vielen-  Fallen  kei- 
nen Erfolg  bemerkten. 

Franichirt  u.  LätezTO,  b,  Pfahler:  Gefcfiichte  der 
Uf hffer Jucht  der  GeliirnhM-n  oder  des  SchlngßnJJn 
der  Kauter.  Verfuch  einer  neuen  Theorie.  Nebft 
1 einigen  iK’inerlwiugen  über  die  Crelrirnwaffcrfttcht 
’ oder  den  inneni  IVafferkopf-  Vou  Vriedrich  Her- 
der , franzöfifchem  Bürger  und  Arzte  zu  Strasburg. 
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Elan  bat  bisher  wobt'  den  innerlichen-  Wafferkopf, 
oder  die  Waffer Tue hr  des  Gehirns,  und  die  Wafferfucb* 
der  Hirnhohlen  in  der  Pathologie  als  verfchiedene- 
Krankheiten  aufffeftellt,  die  Unteri'cheiiluugskcunzei- 
«fieu  der  Kiztern  Krankheit  atier  tti.ht  befriedigend 
genug  angegeben;  und  doch  ift  dite  W alFerfucht  der 
HivohohlVn  gar  nicht  feiten.  Iu  Genf  herben  jatiflic!» 
zw  OU  bis  dreizehn ‘Kinder  daran,  und  ua  die  Kntnte- 
•-  » • ' * heu 
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hek  bey  ihrer  grofsenTödtlicbkeit  doch  nicht  «Ue  ai/f- 
rcibt.  und  auch  viele  Kranke  iierben,  die  keinen  Arzt 
brauchen  . oder  deren  Krankheit  nicht  bekannt  w ird  ; 
fo  kann  mau  annehraeti,  dafs  weit  mehrere!  von  defr 
felbeu  befallen  werden.  Von  36  Kranken , deren  kie-, 
Ichichren  der  Vf.  in  den  Schriften  der  Acrite  f«T»|d, 
geuafs  nur  der  dritte  Th  eil.  Die  Uoterfcheiduug«* 
keuuzeichet»  der  Krankheit  find  im  .Anfang  aufterft 
dunkel;  daher  man  auchFalle  bat,  d»fs  kranke  das 
T.eben  verloren  , weih  man  iie  iuit  QuecKfdber  behan- 
delte, da  man  dach  Dach. ihrem  Tode  auch  keine  Spur, 
von  Vialfer  in  den  üehirnhuhleti^Juödrru  gana  andere 
Uriachen  der  Krankheit,  entdeckte.  Der  Vf»  hefchreih« 
den  Verlauf  der  Krankheit  aus  den- vielen  Krankenge- 
fchichten,  die  von  derfelben  vorhanden  find.  Wenni 
die  Kranken  heftige  Köpfte  hmerzeii  haben;  weno-fte 
die  Hand  immer  an  den  Kopf  bringen , auch  ohne 
Ober  Schineri  in  deuifcibeti  zn, klagen;  wenn. Herzdrü- 
cken, Uebiirhkeir,  kehret  benertcheioeu  ; weiyi  ihr  Cie-, 
licht  eine  unausijpfediljohe  Wkhinutb  ausdrückt;  wenn 
der  Puls  von  derKufscrttea.  L a o glatt)  kt- it  zur  mifserften 
Gefi  hwindigkeu  id) ergeht,  und  umgekehrt;  wenn 
SchldtTur  h( , grofse  Empfindlichkeit  der  Augen  gegen 
das  Licht,  in  der  Folge  aber  Unempfindlichkeit  den- 
felben,  Erweiterung  des  Augenftern»  (die  jedoch  kein* 
charaktertftifches  Zeichen  ilt,  wofür, viele  lie  gehalten 
haben),  und  Cunvulfioneu  des  Augapfels  vorhanden 
find,  und  diefe Zufälle  nicht  von  Fehlern  in  denerfteu 
Wegen  abbangen;  fo  kann  man  mit  bbchiter  Wahr- 
fcheinlichkeit  auf  Gegenwart  der  Waflerfttcht  in  den 
Ge&irnhöhlen  fchliefscn.  Die  Urfache,  welche  diefe 
W'aflerfurhfbewirkc,  fey  eine  Anhäufung  des  Blutes, 
auf  welche  Ergiefsuug  der  waflerigen  Feuchtigkeiten 
in  den  Gehirnböhten  folge:  befouders  erklärt  der  Vft, 
die  Zufalle  au  den  Augen  von  der  Anfiaufung  desBlu,  > 
tes  in  der  Ccntralarteric  des  Seheuercens.  Er  lucht 
diefe  feine  Meynung  durch  die  Gefchichte  der  Zufälle 
und  der  gelegentlichen  Uriachen  der  Krankheit  zn  be- 
werten', und  belegt  die  Krank  hek  felbft  mit  dem' Na- 
men des  S‘  hlagfluifes : aber  alle  diefe  Zufälle  und  Ur- 
fachcn,  verbunden  mit  der  Einlage,  welche  zn  diel er 
Krankheit  geneigt  macht,  zeugen  von  Atouie,  fo  dafs 
nur  eine  foltbe  Anhäufung  der  Safte,  die  von  Atonie  | 
und  verminderter  Reactiou  entlieht,  .-rls  die  Folge  der  ent- 
fernten Uribeben,  welche  dfe  WafTerfucbt  derllirnhoh- 
Icn  bewirken,  augefeheu  werdenkann.  DieCurmethode, 
welche  der  Vf.  «orfchluge,  ift  feiner  Theorie  zufolge, 
bey  nahe  ganz  gegen  den  hluiigen  Schlag  gerichtet. 
Sie  beruht  vornehmlich  auf  Ausleerung  des  Illutes  und" 
der  Unreinigkeiten  im  Unterleib,  und  auf  dadurch  zu 
bewirkende  Ableitung  der  Safte.  Die  ftluiausleeruu- 
gen  werden  aber  lieber  in  den  ineifteu'FulUn  febaden, 
weil  iie-die  Atonie  vormehren,  und  weil  iie  das  Blut, 
das  wegen  vcihaudeoer  Atonie  in  einzelnen  Gefalseiv 
Bockt,  gew  ifs  nicht  beweglich  machen  werden.  Sicheres 
werden,  au  her  dem  nulserln  hen  Gebrauch  der  fpaui-  -[ 
feitet)  Fliegen . die  kaltcu  UinlchUge  über  den  Kopf 
aus  Eilig  und  Salmiak  feyn:  auch  felbft  Brechmittel 
werden  mit  Verficht  gebraucht,  vieles  bey  tragen,  den 
gclchwcchton  Ton  der  üufoise  herzufteliea.  Um  zn 


bewirken,  daCs  die. ausgetreten#  Flüffigkeic  wieder  i;j 
die  Gefidic  aufgenommeu  werde,  empfiehlt  der  Vif,' 
nftc  allen  feinen  Vorgängern,  das  Queckfilber.uud  den 
anJbcrUehen  Gebrauch,  det  fpanifchen  Fliegen.  , ...  ' 

1 

\%w§fi;y«W  u.  I.Kirzie,  b.  Severin : D.  Chttift.  Triedf. 
Daniels  IWiokyjt# , oder  yottflandige  Lehre  von  de u 
Krankheiten,  u el^Jir  die  Nofuivgit , Patliblogie,  Ae- 
tialagie  wui  S#inptomi)tnlugie  enthSÄts  Aup.clemLa- 
Miiiilchcn  ubesietzt,  mit  Anmerkungen  mul  Zufa- 
filzen,  de»  Vayfaflers,,.. Elfter.  ThyiL  517  S. 

Zwcjict  1 heil.  411  S.  g. 

Diefe  Ueberfctzung  elnds  hfttzHt’b'rtt’WerÜs,  -Welche» 
in  den  lahren^gr  üml  lTgj’lafelnifch  heriinskani,  ift 
vöm  Vf,  felbft  veräußertet : lie  hufallo  das  für  lieh?  was 
fo  viele  UeberfetZtingeu'ih  unfern  'Jagen  nkht1  haben, 

■ fie  drOufcr  den  Siiin  cies'Vf.  fiebrig  eos.1  Ulkng'Mfehra 
bleiben  Uebrrfetzuiigen  von  loedirlnifchen  Werken, 
■fai  dpifeir  viele  l>t  miilotogiV  v erkenn  i/tr,  imrti«»4Ai  le- 
ftti<  Wehn  iie  in  die  deurfvbe  Sprühe  üWrgetTigcii 
Werden,  weil  bekanntlich'  die  Aerzte  itbitr  lieft  Kunft- 
w Örter  in  diefer  Sprache  noch  nicht  efulg  gewfeVden 
find,  der  eine  alfo  ein  ins  Lateinifcheti  allgemein'  ver-  * 
frandiiebes  Kunltwort  fo,  der  andere,  ander«  au  »drückt. 
Auch  des  Vf.  diefer  Ueberfeizunghat  fulche  nicht  all*.; 
gemein  angenommene  Ausdrücke  iu  Menge ; er  neuqt- 
z.  li.  ri-fo, Suclit ; imao,  Krankheit,  und  uuterfcheidet, 
wie  billig,  beide  fehr  yöu  einander.  Fr  har  indeftea 
jedem  möglichen  Mifsverfund  vorgebeugt ,,  indem  er 
überall  die  lareiuifchen  Namen  beygpfügt,  bt|t-  Er  Jhe- 
handelt  unter  der  Nofologie  alle  diejenigen  Krju&bpi-, 
ten  in  fy  lieinatifcher  Ordnung,  die  tnatt  fenft  in  dp# 
all gemeinen  Pathologie  behandelt;,. in;  der  Pathologie;, 
oder  der  Lehre  von  den  Suchten,,  bcliattdelj,  er f.dift  * 
Kraukheiten.  die  Gegenftand  der  befeudern  Pathoiu:< 
gif:  und  der  Ipcuellew  Therapie  find.  Vor  allen  au»„ 
deru  hat  das  Syijjera  des  Vf.  diefes. voraus , dafs  dip, 
Suchten  nicht  allein  genau  nach  ihren  UutcrifLhqdu«S*'!) 
kcauzeichctt  augugehen  , fouderu  dafs  auch- ihre  Artcw, 
genau,  uud  mir  i.cr  ftfgngften  Rucklicht  aut  die  Vrr-, 
aadvrungen,  durch  die  iie  befUiunu  werden  , «lfo  inif , 
Kuckliciit  auf  die  allgemeine  Pathologie,  charak.Trb, 
fixt  liud,  fo  dafs  der  Arzt,  der  diefes  Syfinn  bcnut/.t.i 
durch  dafieibe  immer  auf  die  einzige  zuverLflige  Weg- , 
weiferin.il)  Ausfurfthung  der  Natur  eiuee  Kraiikbeftv/ 
auf  die  allgemeine  Pathologie,  hietgew^tfoa*  W»ftL  ,(j  jg 

Oiiuucra,  b.  Pfa^lgir Fi«herlehn  naA} 

Jthen  Grumlfatzen  von  CJu  iJliau  Jirarvp , Dr.  d<r. 
Arznevi.  und  GeburtiiiuU'e.  175+-  30b  Sc  8. 

Der  Vf.  tbeiit  alle  Fieberbewegungen  in  pofinve  und  - 
negative  ein.  Das  Fieber  ift  nach  feiner  Meynung 
nichts  weiter;  als  rtrrgtülöTrekGlefchgtw  ielu  ztvifchen 
dem  orteridfeii  und  renofeh  Syftem,  in  dbttl  das  erftere 
bey  jeder  Sy  Hule  entweder  eine  etwes  gtc&ere,  öfter 
etwas  kleinere,  aber  nie  gana  gleiche",  Menge  Blüte* 
an  die  Venen  abgiebt,  als  r»  in  der  vorhergehend«)« 
Diaftole  von  dem  Herzen  empfangen  hatte,  da  dann  { 
in  r[tm  er  iie  u Fall  di«  Ficberheweguug.  pofiuyy. 

Ggggga  ' awey 
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AM^E.  MIRZt7^ 


».werten  Etnetfrlflie  Artvoa  Fi» 

fterb’evregttage«  ha.>M  nicht  rtciiaret».  Nut  Key  den 
jiflfuK-Äi  KfflberbeM-«»uage«i  konuen  KriTca  erfdlgeo, 
bey  deu  aegattw«  nicht,  und  diefe  miHTen  erit  in  po* 
fitice  ver.-uiekrt  werden,  wenn  Krifen  bey  ihnen  er  toi - 

Een  foHen.  Diefes  lind  die  Haitptrdcen , die  der  Vf. 

i dieiein  Werk  Busführt.  Er  gebt  »lie  Bekannten  Fie- 
ber jzamangeti  durch,  und  *eigt,  in  wie  fern  folcbe  jjo- 
Htive  oder  negative  Bewegungen  bey  ihnen  Statt  ha- 
heo , und  tot  dabey  den  Torti  und  Borfieri  fehr  be- 
durtt.  Nur  uuter  dem  Artikel:  Kiudbctterinneufieber, 
welche«  au  etlichen  Stellen  mit  dem  Wilcbiieber  ver- 


fl* 

wechfeh  wird,  kommen  el tilge  TbHd  vor,  die  et  in  «• 
nein  fehr  grofsen  Krankenhaus  (in  Wien)  felbß  gefebe« 
zu  haben  verhchiert.  Mau  war  i«  diefeuiKreukenhaafe 
auch  gewohnt,  bey  dielet»  Fieber  Speoika  zu  verord- 
nen . Lieber  Uaupt  war  die  Kurmethode  Lu  diefem  Krau- 
ketfliaus,  welches  doth  der  VX  fo  lehr  rühmt,  ibey  wei- 
tem nicht  die  helfe.  Bey  «einer  Kindbet ueriou,  die  am 
neunten  Jag  ltarb,  und  i»  deren  Lekbuara  man  ausge- 
tretene hafeartige  Materie  «ad  Entzündung  dev  Netze» 
fand , hatte  mau  uichts  gebraucht,  als  den  Ablud  der 
Salap wurzel  oad  Maguebe. . . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SirrermttAHarHMT.  iliga,  'b.  MuH«  : Heber  den  Mifi- 
breioh  Jei  Adetlajfedt  in  den  nördlichen  Provinzen  Mailands,  für 
•Mrr  au»  ad8»  B*Ändr«  , ron  Mdrun  Entft  Slax , Dnctor  der 
Armeygel.  tzyj-  Mt  8.  mit  dem  Vorbericht.  g.  — 0er  Vf. 
klagt  über  den  Mi&brauch  de*  Aderläßen*  in  den  nördlichen 
GÖgemsA  Rufsiamts.  Er  eitert  geigen  die  Ader©ffnung«a  aus 
bisfahr  XRheohhbeai.  und  beftreitet  die  Vorurthiril«  mit  guten 
,©rw«de#l  Er/chrertn  den  Aerzten  mit  Recht  die  etile  Verau- 
Jafftwg  r.u  diefem  Mt&brauche  zu.  Er  zeigt,  (tafa  unfere  ht-uü- 
’gc  0eBe|i»art  und  Leibenbefelwffenhaät  Geh  auch  viel  weniger 
tni;  dem  rieten  Aderläßen  vertrage , als  die,  unterer  Vorfah- 
ren. 33a»  penodafch*  im  zeitige  Aderiaftenun  gefunden  üuliand 
veraVftche  Schwache , flöht»  die  Abfondermigeu  aut  den»  Jllut, 
bewirke  »achtheilige  Mifchutig  da  Blut«,  erhöhe  die  Reizbar- 
keit ytnd  Empfindlichkeit,  und  rurantsffe  daher  Anlage  zu  l'lüf- 
i , t> . Gichten  , Krämpfen  und  Stockungen.  ( Es  |ft  wirklich  zu 
bewundern . daf*  die  in  Klotlero  noch  fo  ühlicnen  periudifchttu 
Bhjftrbstapfung*«  di»  Gefundheit  im  Allgemeinen  fo  wenig  zer- 
rüWtt».  Erhwvtart  und  Gewohnheit  muf»  (rrylich  hier  in  Au- 
■ fehl  agMgefi  rächt  werden.)  Die  umrUigen  Adtrdffnungen  in 
Xr.iuf. heizen  nehmen  entweder  die  nothvvend  gen  Natnrkrafte, 
oder  fie  verurfachtn  raultiugskraakbeizen.  >lun  folgen  einige 
gut  befehrt, -beiie  Krankeattefchicbten  , und  praktifAe  Warnun- 
gen in  Ahlknt  de*  Sekenfliche»,  der  Haut  auf  dem  Blut  oud  in 
Ahikha  der  Schwängern.  Endlich  find  die  Keimzeichen  der 
«.ihren  Vollblütigkeit  und  die  diitetifchan  Vorfchrihen  ange- 
ceben , folch«  zu  verhüten  oder  zu  jiebeu. 

Obgleich  diefe  Schrift  eigentlich  nicht  für  Aerzte  gefchrie- 
h*n  Ul . fo  enthalt  fie  doch  in  Abficht  des  Adr-nlTittal*  f«  viel« 
Winke  auf  Erwägung  der  Conüitution,  der  herrfchenden  Krank- 
heiten und  der  individuellen  Lage,  dafa  w’>r  ße  mit  Recht  auch 
folchen  Aerzten  empfehlen  . welche  das  kaum  nufkeim-nde  ra- 
tionelle Verfahren  ln  Krankheiten  verlaßen,  und  durch  Browne’* 
und  deflen  Anhänger  Irrlicht  getaufebt.  ohne  alle  Ruckficht  und 
Discmioit  in  »Uta  ftheuifcheu  Krankheiten  Blut  vergitüan. 


StaavawtaaisscwAT«». 

Volktdetfotimm,  giu  Verbiet 


ferzutig  gemacht , und  de  mit  einigen  Tu  falzen  vermehrt.  0e» 
herhaupt  tft  .ße  woht  gerather  . deutlich  und  üiedsend,  nur  hi« 
und  wieder  jfcheiiu  der  lateuiifchc  Ausdruck  noch  etwa»  zu  ficht- 
bar  durch . * B.  S.  g.  von  den  Banden  der  Gufctze  trlifi  ßatt 
los  gemacht , denn  jene*  pafw  nur  ttfm  Böfen;  S.  tt.  Matinee 
und  Einrichtungen,  die  da*  Ehrfurehiem/etkendde  rorßeHen:  S. 
ti.  f emitu-x-  für  JUusvater,  SS  ij.  Ä*ad»«»e«af-  für  Gnuide 
gefvtze.  S.  *5  illogijlru te  für  Obrigkeiten  , denn  jenes  Ueifw 
bey  una  Stadcratbe.  Aiiriu  das  find  JUeitngkeitsn  , »efiche  »a 
fit»  wenig  bedeuten,  noch  weniger  aber  hindern  fie  im  Ganzen 
den  Nutzen  der  kleinen  Schrift  zur  Verbreitung  richtiger  Be- 
griffe von  Freyhett  und  MifsbraucH  der  Horrfchaft  de*  Volk a. 
Liefe  .werden  darin!)  fuhr  gut  eutwickeit,  und  mit  Beyfpielen 
«rkiuiert,  wovon  da»  l«zte  iianiritch  die  Unruhen  . fogenmu- 
ten  Voiksgrriclue  und  andere  Gr»u«khaten  de*  1’dUtl*  in  Frank- 
g eich  abgeben. 


Z*ipzlp , b.  Iletnfiul : Heber 

, i?»3-  *5  s.  J.  4 fr.)  Hr.  Gu- 

ftav  Xiehorg  aus  Schonen  difputirte  fthon  ifgl  in  Greift  Walde 
unter  Mo.  Prof.  Möller  zu  Erhaltung  der  Mag  illerwurde  de 
l'rfpotnwo  pepnli.  ,W<»1  turn  diefe  Schrift  in  der  A.  L.  Z.Bey- 
fali  erhielt . und  weg«»  .des  gemriunütwgen  Inhalts  eine  deut- 
fthe  Ausgabe  dardn  gewiutfeht  wurde,  Fo  hat  ein  nur  mit  den 
Anfangtbuchfiabeo  K Dl.  hemjchuwtr  Vorredner  diefe  Urb«»- 

f-ftttj  . _ 


VcemicHTt  Scmurrcw.  Berlin,  h.  laoghalf  - Cnfnhl. 

/pari  , mit  «Ster  manch  Paradoxon.  Au*  der  Briefufche  eine* 
ron  der  fpanifchrn  Irqutfition  Vcrerthoikeu.  179s.  115S.  g.  f| 
fr  1 ük-  (panifche  It.quilition  ptredirt  hier  mir  als  Aushanga- 
fchitd.  im  llticbe  felhfi  kommt  weiter  keine  Syfbe.ron  ihr  vor, 
Die  fogenannten  Spane  find  iza  aphoriilifthc  Satze,  die  auf  al- 
k-riey  Gegfuiftaud*  dor  Philofophie,  Moral.  Beligion  u.  dgl.  B«- 
zirhtmg  haben,  und  mitunter  in  einem  ziemlich  anmaftenden 
Tone  ro -getragen  find.  Manche  dicfi-r  Sitze  find  fehr  trivial  1 
*.  B.  da fi  der  IVef  »*  Herzen  dnrrk  den  Kopf  peht ; dafz 
diejenigen  , wrkhe  wirkten,  niekt  immer  tmjere  Feinde  feptn  1 
dal i die  Phikjophie  der  pejnndr*  )-'ern«a/t  /ehr  mfenlluhr  l or- 
zuge  vor  derjchnlgereclitco  hohe  u.  f.  yr.  Andere  « errathnt  al- 
lerdings «neu  denkenden  Kopf:  aber  dann  hört  man  auch  .ge- 
wöhnlich ein  Puroioawi,  vor  dem  ein  gmgearteter  Menfch  er- 
fchrickt.  S.  «.  aitfvert  dm  Vf. : „di*  EheloSgkek  fey  fehr  er- 
fpriefalich  und  empfehlen* werth.“  M’azm  dient  es.  Tagt  er,  aft. 
ne  Menge  Jlüere  in  di»  I J eit  zu  fetzen , dir  einander  gingen 
und  aafreiben  ? S.  06.  tvünfcbt  er  : da/t  man  fehrerWirA  geborne 
'Kinder  den  Elementrn  zuntckgeben  , und  - unheilbare  Kranke , «*- 
m afrigkritlkher  Anfßcht , in  dir  andere  ff-'rlt  fehiektn  nebgu. 
S.  ioj,  fchant  er  fogur  den  SclijÄmord  zu  empfehlen.  Jll  wirk- 
lich (wi*  S j.  getagt  wird,)  zurifchen  otn*r  philofophifcben 
Schrift  und  einerrlafche  Wein  ein  tri-fim«  camyaratienit  zu  fin- 
den, fo  hat  man  tut*  weiuglUua  für  dieSaal  nicht  mit  der  he- 
ften Sorte  bedient. 


Kt. 


es 
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Montags,  dm  sg.  Marz  1796. 


A RZN  ETG£LA  H RTUE1T,  ■ 

. 

Leipzig,  b.  Crufius : C Q.  Kiihnii  Ph.  KrMed.  D.  et  Prof, 
extraord.  in  flud.  JJpf.  — Hbliothecn tneUica , *«»- 
tiaensferipta  medicorum  nntnis  nn  i,  nrdine  Meth^i  c j 
difpofitä.  Volumen  I.  1794.  XL  u.  314  S.  3. 

• I Ji?  meiden  Rächer,  durch  deren  Hülfe  der  Ar^t  fielt 
*-■'  Keonfniflc  von  de«  Schritten  erwerben  (oll , die 

• über  inediciudche  tjegeulhiude  vorhamle»  iiijd , £ud 
tinvpllftändig,  mangelhaft , und  emiralten  oft  ober 
einen  Theil  feftr  viel,^  da  ntan  dagegen  aildere  T^ieite 
mit  unverhalrnifsmäfsigcr  Kürze  abgefertiget,  oder  Wohl 
gar  übergangen  hat.  Dielen  Fehler  hat  z.  B.  Xturrnfit 
enumeretin,  euch  nath  der  Ausgabe  des  Hn.  von  hlalam, 
.in  welchem  Buche  das  Verzeiehnif*  der  Schriften  über 

die  Kräutcrkuudc  deu  fechften  Tbeil  des  Ganzen  , das 
V erzciebuils  der  phyfiologifghen  Schrift^u  nur  den  fie- 
benzigllen  I heil  des (iauzen  ausi nacht.  Ilftllers  Riblio- 
theken  , ein  Werk,  dergleichen  keine  Wlflenlchart  auf- 
zuweifen hat.  tmd  mit  etnem  Fldifs  bearbeitet,  den 
«nah  immer  mehr  bewundern  müfs,  je  mehr  man  Ge- 
-brauch  davon  «nacht,  find  kein  Werk  für  den  Anfän- 
ger , und  auch  felbfl  wegen  ihres  hohen  Preifcs  nicht 
ftir  jeden  Arzt  geeignet.  Sie  find  überdiefs  noch  nicht 
votlitundig,  und  verbreiten  lieh  über  die  Vbtbcrei- 
•tungswiiTenfchafteu  des  Arztes  und  über  einige  Fächer 
der  Heilkunde  nicht.  Eiu  in  weniger  Bande  zufara- 
mengedrangtes  Verzeichnils  der  vornehinrten  Schriften 
über  die  Heilkunde  und  jdden  einzelnen  Tbeil  derfid- 
ben  gehörte  daher  noch  immer  unter  die  Hülfsinittcl. 
die  von  dem  medicimfchen  Publicum  gefucht  werden, 
und  der  Vorfatz  des  gelehrten  und  fleifsigen  Vf. : in 
einigen -(wir  glauben  in  zwey)  Bänden  ein  folches  nach 
dein  Syftem  der  einzelnen  WjfTcnfcba&en  der  Heilkun- 
de geordnetes  Vcrzeichuifs  zu  liefern , und  dabey  die 
in  iiu  lern  logen  io  wichtig  gewordenen  Vorbereitung»- 
'witfeu  fchafteu  des  Arztes  nicht  zu  übergehen,  von  al- 
ten Büchern,  welche- angeführt  werden,  die  Titel,  die 
verfchiedenen  Ausgnben,  Ueberfetzungen  u.  f.  f.  mftfe- 
lichtt  genau  anzugeben  , Druckfehler,  und  andere  Be- 
reife von  flüchtiger  Arbeit,  die  bey  keinen  Werken 
fchndlicher  find , als  bey  literarifchen , raüglichtl  zu 
weiden,  verdient  die  Aufroerkfamkeit  and  den  Dank 
des  medicinifchen  Publikums,  befoudera  der  angehen- 
den Acr/te,  und  aller  derer,  die  nicht  Gelegenheit  ha- 
ben, grofsere  litcrarifche  Werke  zu  nutzen.  Diefer  erlle 
Hand  enthalt  ein  fchatzbares  und  lehr  reichhaltiges  Ver- 
zeichnifs  der  Schriften  über  die  VorbereitungswifTen- 
fchafreu  des  Arztes,  die  Chemie,  Phyltk,  Narurge- 
febiebte,  uud  einen  Theil  der  Schriften  über  die  Heil- 
A.  L,  Z.  1796.  Erfter  Band. 


kund»,  nämlich  1.  Enctfclnpeudia  tt  cmfilia.  ad  rectr 
.difcendam  Hriundamiptf  medictiLim.  2.  üicdteini  tu 
■Drrfttm.  3.  Usftaria  et  res  kt  er  ar  io  nedidnae,  , 4 v./aubu 
tnedicinar,  bis  auf  das  Gedicht  der  Schute  zu  Sajirno, 
5)  AuUotnia  corporum  aidmalititn , und  darunter  ciue 
' Mengfe'A^trAbfthnlitgif mTd  -Arrfketn-nach  den  \er- 
febiedeueu  Tbeilcu  und  Gegenflandeu  der  Anatomie 
6.  Phijütiltigia , eheufalls  mit  den  vielen  und  notli  wen- 
digenUnterabtlieilungeo.  Die  Literatur  der  übrygeu 
f ü<  her  der  HeUkundei  w**d  in- dom  f»Ia«ujtJi;u. Baude 
erCcheiuen. 

Bet.  . der  diefes  Werk  öfterszn'Eath«  gezogen 
hat,  wenn  fich  fchncll  Auskunft  dher'diefen  oder  ga- 
lten literarifchen  Gegeafiand  fihaffeit  wolltet  kann  bty 
dem  vielfältigen  Gebrauch , deu  er  davon  gemacht  hat, 
imd  nach  ofierm  Narbfcblagen  defTelbeu,  veriithem, 
dafs  fbin  daflelbe  nur  feiten  ganz  uübefWedlkt  geladen, 
uud  dafs  er  unter  den  ibclftct)  Artikeln  beyüahe  meh- 
. rerc  Yollftnndigkeit  aogetrolTen  hoi , als  ipou  Jiiy  dein 
doch  immer  beldirankteu  Flau,  Baclz  welchem  der  Vf. 
nicht  alles  taffen  wollte  und  konnte,  erwarten  füllte. 
Fre/ von  alleu’Tehlcrtl  biid  Manrtln  ift  irtdefien  das 
Werk  bey  weiten  ‘dc^  , Pl'dV ^ebleF'f üfi.ren  zutnThcl1 
von  nicht  gehöriger  Auftperkforökeit  des  Cprrectors.  dis 
bey  literarifchen  Werken  diefer  Art  «seht  grofs  genug 
fej  n kaon,  zum  Theil  aber  auch  davon  her,  daf»  der 
Vf.  dlefes  oder  jenes  uberfah , uud  daf«  er,  eh  er  nicht 
alle  Schriften  aufaehmeu  konnte  und  wollte . bey  der 
Aufnahme  derer,  die  in  feinem  Verzeichnis  flehe«, 
nicht  zur  Zufriedenheit  aller  gearbeitet  haben  «nag. 
Drück  - und  Schreibfehler  hat  Ree.  gar  nicht  feiten  ait 
getroffen , uud  er  bemerk:  einige  derfelbeil  mn  fo  viel 
mehr,  da  der  Vf.  das  Palmifche  Ve.-zoi.huif,  medjcini- 
fcher  Bücher  auch -deswegen  vornclmiiit  b tadelt,  woil 
es  fo  gar  viele  Druckfehler,  verfchriebette  Zn  - nn  l Tauf- 
ujrncu  , u.  f.W.  emhalrc,  wovon  er  auch  iu  dgr  Vorre- 
de mehrere  Beyfpielc  a«jsj^)L  fdA 

nach  diefen  Aeulrerunften  ceriputbfiujuwin^.r  dÄfc  der 
Vf.  und  Corrector  fölche  Fehler  tnit  Sorgfalt  würde  zu 
vermeiden  gefucht  häbclT ; Tb" “tiefst  mau  doch  auch  in 
. diefer  Bibliothek  S.  167  und  andeysw.o  Ccireomt, 

ßait  Corn-vius , da  au  andern  Ort,en  der  Name  richtig 
(lehr.  S.  174  Moffot , Ibnt  A/oj/iu,  Dtbret  ftatt  Deutet 
Oer  mit  C. -bemerkt*  Vorname  des  Roc.  eben 

falls  unbekannt.  Mehrere  Fehlet-' tMefe^Ärt,  if?e  Rec. 
iu  feiuem  Exemplar  verh«jtert  ^(vV,nWl?r,A|büfiJhrcn 
mochte  zu  .weid-iuftig  fe>  0.  - 

fercr  Blatter  in  den  Stand  gefetzt  werden , ein  richtiges 
Urtheil  über  eile  Arbeit  des  Vf.  felbll  zu  fallen  ; fo  will 
Rec.  nur  einige  feiner  Bemerkungen  über  Cap.  UI.  von 
.5. 161  bis  ig4  hier  bey  fügen , freylick  über  einen  fehr 
II  k h h h kleine« 
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kleinen  Theil  defleflren , den  er  nicht  gröfser  wählen 
kann,  uhi  den  Raum  ztr  fchonen.  S.  16t  mufs  noch  ftehen : 
V.  Jbf.  GrnnwaLt  nlb-xm  Bavaria e iatricac  Mtmnch.  1733. 

f.  (i  iulin  m mtotr.  literair.  critiq.  phitologiq.  biographiq. 
rt'bibliogtaph.  pottr  fervir  a l'hifl.  de  weder.  Paris.  1777. 
2 t oll.  4.  Atkinbiographical  memair.  ofmedicine  in  tireat- 
Britain.  l.ond.  1780.  jj.  Wahlfart  Blogr.  grieclitfcher 
ylorzt*.  Halle.  1770.  g.  Gewiflermafsen  gehört  auch 
Melier  jo.  Pb.  l'.unggravEtbitina  ovohs  fatis  Hijgene. 
J •ift.  1601.  g.  Zu  h.  162  und  163  gehören  norh : A. 
Bfldl  Gtjtdchtmfsrede  auf  Carl  uon  Liane.  Stockholm,  1779. 

g.  I Indens  Jnbelfeyrr ,.  ttebft  eitler  Lebensbefchreibnug 
des  JuMgreifcs  von  j.  C.  A.  Mayer.  Mit  Kpf.  Berlin, 
*787.  B-  joh.  G.  Zinunermanns  Leben  des  Hn.  von  Hal- 
ler. Zürich  1755-  8-  ■Au'-h  die  erheblickften  Schriften 
über  Stolls  Leben  hätten  aiigefilhrt  werden  follrn.  Zu 
S.  164  gehört : Aftii  diatribe  hiß.  lit.  exh.  Wrdic.  hiflnr. 
dehnest,  I.ipf*  1715.  jo.  Freitul  hißoria  medicinae  lieht 
auch  lateinifcb  in  delTcrt  Oyerttus.  Zu  S.  166  gehört: 
Frid.  Bomiurr  diff.  antiq.  med.  Aegyptiac.  Vit.  1756.  4. 
c.  ftg.  S.  Tt7  hätte  B oerhaute  methodus  find,  medic.  edit. 
von  Haller  wieder  bemerkt  werden  fölleu,  desgleichen 
hätten  die  hallerfchen  Bibliotheken , die  er  bey  der  Ana- 
tomie und  Botanik  bemerkt  bar,  nnd  bey  den  andern 

'M'iiTenfchafteti  bemerken  wird,  kurz  angeführt  werden 
können,  weil  fie  ein  Ganzes  ausmachen,  und  die  eine 
£ch  fehr  oft  auf  die  andere  bezieht.  Die  altern  biblio- 
,‘htcas  tnedicas  von  Iß-,  Spach , Pafchal.  Gallns , Com. 
Gefner,  u.  f.  f.  die  wenigftens  der  Literator  oft  nicht 
entbehren  kann,  bat  der  Vf.  übergangen.  Auch  härten 
S.  167.  5-  6.  guteiiiicherverzeichnifTevon  medicinifchen 
Bibliotheken,  z.  B.  der  Ca  tat.  biblioth.  jo.  Zach.  Plat- 
tiert, u.  f. -w.  hier  eine  Stelle  verdient.  Die  Angaben 
der  griechifchen  und  grieebifeh-  lateinifdten  Ausgaben 
des  Ilippokrates  S.  16g  find  richtig;  nur  bey  Macks Aus- 
gabe hatte  bemerkt  werden  Collen,  dafs  fie  nicht  von- 
dandig  UL  Bey  den  latehufchen  Ucberfctzungen  der 
Oper.  Hipp,  ift  die  Sammlung  vergeben  von  den  Ueber- 
fetzungen  einzelner  Werke  durch  vcrfchiedeue  Ucbcr- 
fetzer,  Mare.  Fobitts  (nicht  Fnbitts  allein , wie  ihn  Ilr. 
K.  immer  fchreibt)  Calims , GuiL  Coptis , Nie.  Leonice- 
tttts  und  Andr.  P.rentms.  BaßL  1526.  Fol.  Unrichtig  ift 
es  auch,  wenn  llr.  K.  fagt:  die  lat.  Ausg.  der  Werke 
des  Hipp.  c.  commcnt.  jo.  Marinelli  et  jo.  Culhnr.nui  ttr- 
gumentis,  Venet.  1 ,75.  F.  die  er  ein  opuf  fuminae  rari- 
t atis  nennt,  welches  es  nichc  ift,  enthalte  die  Uebcr- 
fct/.ui>g  des  M.  Fab.  Calims;  lie  enthalt  dieUeberf.  des 
-Janus  Curnarius.  Vergl.  Ackermann,  tu  Fabric.  b.  Grate. 
nach  der  Harlelifchen  Ausg.  L.  1L  c.  23.  0.  29.  Auffal- 
lend war  es  Rec. , dafs  llr.  K.  gerade  die  brauchbare 
und  befte  lateinifche  Ueberfetzung  der  Werke  des  Hipp, 
überfeben  hat,  neuilich  die  von  Foefius , welche  Fr  ft. 
1556-  in  g-  herausgekommen  ift.  llipjt.  de  worb,  popu- 
Ir.r.  L.l  et  III.  lieht  auth  in  jo.  Freitul  Operib.  S.  169 
mufs  Frc.  Waüefii  verhelfen  werden:  VaUeßi.  Bey 
Hipp.  nyh.  Dieterich ri  roufsre  delfeu  jatreum  llippocrn- 
ticum.  Vlm  1661. 4.  mir  angemerkt  werden.  Es  enthalt 
auf  dem  ungeheuren  Raum  von  1555  Seiten  eine  Erklä- 
rung aller  fchweren  Wörter  die  in  denAph.  verkom- 
men , und  manches  Gute,  Tieltwanns  Ausg.  der  Aph. 


vermifst  Rec.  Sie  ift  eine  der  nützlirhften  für  den  Prak 

tiker.  Auch  fehlt  Jo.  de  Uorter  medicina  llippncrctita, 
exp.  npli.  Hipp.  Amß.  1739 — 1741.4.,  desgleichen  •§. 
Ch.  Kieger's  wo  nicht  fehr  gute,  doch  fc hone  und  ziem- 
lich gejuchte  Ausg.  der  Aphorifmen.  Haag,  1767.  8- 
2 Voll.  Unter  den  guten  Ausgaben  einzelner  Werke  des 
Ilippokrates  hatte  auch  noch  äiigeföhrt  werden  (ollen: 
Hippokrates  von  der  Ltbensordmtng  in  hitzigen  Krankhei- 
ten. Aus  dem  Griechifchen  (von  Grimm)  Altenb.  1772.  8- 
Hipp.  Canea  ex  interpr.  ja c.  t Ilallerii  a Def.  Jncotio. 
l ugd.  157 6-  F.  Leid- di.u  es  R ec. , dafs  er  die  vor- 
trefflich bearbeitete  Sammhftig  hippekratifcher  Schrif- 
ten, der  Aphorifmen,  des  Fides,  der  prognoß  prorrhet. 
und  der  Coacor.  von  jo.  Opfoporus.  Frfr.  1587.  12.  nicht 
fand.  S.  170  hatte  bemerkt  feyn  Tollen,  dafs  ctbs  Ste- 
phanfehe  Dictionat  ium  .medicum.  Pan f.  aptul  H.  Steph. 
1564-  8-  die  editio  p-rinerps  des Erotiattus  enthalt,  umfo 
mehr,  da'  Hr.  K.  lieh  beflilfen  bat,  überall  die  edd. 
princtpes  nicht  zu  übergehen.  Die  zweyte  Ausgabe  des 
Erotumus  v Ort  Barth.  Euftaehtus , Venet.  atntd  Luc.  Aut. 

Juntam,  1566.  4.  ill  übergangen.  S.  171  fehlt  unter  den 
usgaben  des  Tbcophrafttis  die  wichtige  Ausgabe  der 
kleinern  Schriften  Theophrafts,  die  nachher  von  an- 
dern fehr,  oft  zum  Grund  gelegt  worden  ift,  mtrrprrti- 
bus  Dan.  Furlano,  Adr.  Tarnebo.  — Hanoi’.  1650.  F. 
Auch  fehlt  Jo.  dt  I.aet  vortreffliche  Bearbeitung  des 
Buches  Theot’br.  de  lapidib.  Lugd.  Bat.  164".  8-  S.  172 
fehlt  beyra  Diofcorides  die  griechifch-  lat.  Ausgabe  von 
Marc.  Vergilius.  Colon.  1529.  F.  Auch  hatte  die  Aus* 
gäbe  der  zwey  Bücher -de  medicamrntis  pasntu  facihbtu 
von  Ctmr.  Gefner.  Arg.  1567.  8-  bemerkr  werden  füllen. 
Unter  dem  Artikel:  Androntnchus  fehlt  die  frhönc  grie- 
chifch-lat.  Ausg.  des  Getlichts  vom  Thcriak  hon  mb. 
1754.  4.  Unter  Aretnrus  hatte  die  Ausg.  von  Petr.  Pt - 
fifi  CooitRmf.  Land.  1726.  4.  von  Maittaire  beforgt,  bey- 
gefügt  werden  können.  Die  Boerhaav  ifebe  Ausgabe 
des  Aretaeus  exiftirt  zwevmal,  das  zweyte  mal  aber 
nur  mit  verändertem  Titelblatt,  1731 , welche  Ausg. 
vom  Vf.  angeführt -wird  , und  1735.  S.  174  hat  Hr.  n. 
unter  dem  Artikel:  Gahttut  auch  nicht  eine  vou  denfo 
zahlreichen  Ueberfetznngen  der  Werke  diefes  Arztes 
angeführt,  welches  doch  nothwrndig  gewefeti  wäre, 
weil  die  Anführung  der  Ueberfetzunpen  in  dem  Plan 
des  Werks  lag,  uud  weil  Galenus  nur  fehr  feiten  nach 
griechifchen  Ausgaben,  weit  öfter  dagegen  nach  latei- 
feheu  citirt  wird.  Auch  ift  derlndex  über  den  Galenits 
von  Anton.  Mufti  Eraffavulus,  der  zor Nutzung  desüa- 
Iens  völlig  unentbehrlich  ift,  und  deffen  Erwähnung 
Rec.  auch  venuifst,  nur  für  die  letzten  Juntinifchcn  lat. 
Ausgaben  der  Werke  des  Galenus  eingerichtet.  Es 
fehlt  auch  Aloyf.  MundrUae  thrr.tr.  Galeni,  And).  Lat •»- 
iui  epit.  operum  Galati,  die  nützlich  lind  , um  lieh  über 
die  Lehrlätze  diefes  Arztes,  die  in  fo  voluminofrn  Wer- 
ken zerftreuet  lind,  Licht  zn  ft  haften.  Sclblt  die  fo 
wichtigen  einzelnen  Ausgaben  einiger  Bücher  Galens 
von  Cajp.  Hofmann  find  nicht  vollitandig  angeführt : 
unter  andern  fehlt  eine  der  vorfrefflichftcn  Bearbeitun- 
gen der  Bücher  de  vfu  partium : Cafp.  Hofmanm  Courtn. 
»ti  Galan  ile  vfn  partium  Libr.  XVll.  Erft.  1625.  F.  Des- 
gleichen fehlt  Cafp,  Hof  mann  apolugiae  pro  üalerw  T.  I.  II. 
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Lugd.  T 66g.  4 ■ S.  177  Bey  «lei-  eäitio  princeps  des 
Altiatklrr  TmUianui  nmf»  es  beifscn:  er  t.ffic.  Rob. 

Steplumi.  S.  178  führt  der  Vf.  eine  griecbifch  late  in  i- 
febe  Ausgabe  des  Pauk ir  Aegiucta  an  von  =)an*s  Com» 
nur,  Paß.  1556.  Fol. , die  nicht  exiltirt;  fo  wie  über- 
haupt jetet  hoi  li  Keine  jjriechifch  latrtnifWi'e  Ausgabe 
diefes  alte»  Arztes  exitiirt.  Rec.  befitzt  die  Ausgabe, 
von  der  er  redet : he  ift  blos  leteinifcb,  und  enthalt 
auih  die  Holabellas  des  Sei».  Corncrius  inPovlum  Aegi- 
net.  Die  ßernardücbe  Ausgabe  des  Monns  »ft  nicht  in 
Alrenburg,  fondern  in  Go(hn  und  Amllerdain,  bey  Et- 
tingcr  herausgekemineu.  Von Wiiaiywi  ißgoge  anatmrion 
exitiirt  eine  gr.  lat.  Ausgabe  <«m  interpr.  Petr.  Lurem- 
berg.  Lugd.  Bat.  161$.  4.  Unter  deu  Ausgaben  des 
Cor ii.  Celftcs  S.  JRO  ieblfti  mehrere  gute  und  Vorzüge 
Kille,  z.B.  die  wo  nicht  fvhr  gute,  doch  l't hone  Aus 

Sobe  von  'JJo.  Fahrt.  Tarif.  »772.  g.  und  die  Ausgabe 
et  l’titfmu,  nach  Hob.  Conftantins  Recenüon , Vatav. 
1750.  2 Voll.  g.  die  wegen  der  feihs  in-dieler  Ausgabe 
zua  ft  abgednx  klc»  Briete  des  Jforgngni  -über  den  Ctb 
(us  wichtig  ift.  • JJer  Vf.  giebt  nur  die  Ausgabe  der 
Epifi.  Morgagni  über  den  Cflfus  Patav.  17^  an;  foyiel 
aber  Iler,  weifs,  exiltirt  titele  Ausgabe  nicht  Es  hur- 
te aut  Ir  bemerkt  werden  folte» , dals-  die  acht  Briefe 
des  Morgagni  über  dcwCelfus  rollftündig  abgedruckt 
iiud  in  /ß.  Bitpt.  Morgagni  opufc.  mtfeelian.  Feitet. 
1763.  F.  Es  würde  überhaupt  nicht  viel  mehr  Kaum 
eingenommen  haben,  wem» der  Vf.  dieückhiihte  der 
Ausgaben  des  CeHtts  genauer,  und  mit  Kauung  von 
Eabricti  btblioth.  Int  in.  cara  Emefli  und  tier  Not  » in  Ute- 
raria  der  Zwcybrücfcer  Ausgabe,  geliefert  butte.  Diefe 
Aufmerkfaiukeit  hatte  drefrr  Scbrifdlellcr  vor  andern 
verdient.  Wenigliens  hatten  ei»  paar  bequeme  und 
leicht  zu  habende  Handausgaben  angeführt  werden  Tol- 
len. belbii  der  fb  correcten  zweybrücker  Ausgabe  gff- 
deukt  der  Vf.  nicht.  S.  sga  ift  das  Buch  R.laisis  Oper» 
mit  S.  183  Rafis  Uber  ml  Ahnanßrrm  eitteriey  Sam  10- 
lung:  nur  die  Aufgaben  find  verfchiedcn.  Das  erllcra 
hatte  alfo  nicht  unter  RJtaiis  Openbus,  und  das  letz- 
tere unter  de»  hbris  Rkaztl  firparatim  editis  Hebe»  fül- 
len. Die  nrabih  he  Ausgabe  des  Avieeima,  Rom.  1593. 
F.  ift , fo  \ iel  Rec.  weifs , nicht  arabilcb  und  latoiui(ch.> 
Der  Artikels  Cnttectiones  mtdicor.  vtteruui  farfgf  mit  der- 
Articella  au,  dielein  berühmten  Huch,  naib  welchem 
die  Aerzre  im  Mrttelafter  unterrichtet  wurden.  Beller 
ift  die  Ordnung,  erft  die  Sammlungen  griecfiifcher, 
dann  der  Utciiiiickeii,  dann  der  grieebilchen  und  la- 
»eiuilchea  Aerzre,  und  endlich  foKhe  zu  verzeichne», 
wo  griechifche,  lateinifche  und  arabifvhe  Aerzte  mit 
Arabiften.  wie  diefes  der  Fall  bey  der  ArticeWi  ift,  ver- 
einigt find.  So  viel  Rec.  lieh  erinnert,  ift  diefe  Oed. 
nong  in  dem  catalogns  bibliothecae  Platnrrianoe  auch  be- 
obachtet worden. 


NATURGESCHICHTE. 

Ertl-zt , 8.  Keyferr  Lericon  Entomologirwn  oder 
. Etiti/mologlfches  Wörterbuch . in  welchem  alle  ta 

diefe  WAlcuidiaü  eiofibiagende  ßegriliü  uad  die 


in  den  Lir.rtcifchen  und  Fflbrfcifcbej^  ^duiftW 
Torkoramende.(n)  Terminologien  iiberfitzt,  er- 
klärt uiid  mit  Beyfpielen  nach  bey  den  Syüemeo 
erläutert  werden,  von  Chrißian  Heinrich  Mutier, 
Rector  der  Raths -und  Predigerfchult.  1795,704 
S.  gr.  8.  (t  Rthlr  20  gr.)  j , 

Die  Terminologie  io- der  N.g.  überhaupt , fo  wie  1» 
der  Entomologie  insbefondere . ift  noch  fehr  fchwan- 
kenef  und  unbrftirtimf.  Rec.  kennt  noch  kein  einzi- 
ges, die  Koüftbegriffe  erklärendes  Buch,  des  feine* 
Federungen  cfttfpräche.  Das  neoefte  Werk  diefer 
Art  t Borkhaufent  icrtninologio  ift  noch  fehr  mangel- 
haft, und  überdem  irach  dem-  gewöhnlichen  fehler- 
haften Plane  nusgearbeftet.  JEs  ilt  hlgr  dicht  'der  Or% 
ans  über  untere  Meynu  dg-  rusfübtfrih  zu  erklären.:  «•» 

Der  Vf.  des  vor  uns. liegendes  Werks  hat  alle  iw 
Linnc*  und-  Fabricius  vorkommenden  in  die  Entomolcj 
• gie  einft  klagenden  Kunlt  Wörter  gefaitytiek , und  in 
alphabctifcher  Ordnung  aufgeftellt.  Da  er  natürlich 
febr  oft  finden  mufstn,  dals  diefe  Männer  durch  einen 
and  deafelben  Ausdruck  gauz  verfihiedene  jfegrilfe 
bezr iciineten ; fo  entfchlofs  er  fich,  alle  Verblüduug^q 
auzngeben,.  in  denen  lie  von  jenen  ScRriftfteileru  ge- 
braucht find.  Dadurch  foU  diefes  Buch  eiu  Rcperto- 
rinn  lein,  um  diejenigen,  die  in  Zukunft  die  Ter; 
minologie  der  Infekten  bearbeiten,  aufmerkfam  zu  (na- 
then,  w o fie  dunkle  Ausdrttcke  zu  erklären , und  bis- 
her verwirrt."’  Begriffe  auseinander  zu  fetzen  habet), 
Dieb  ift  der  Scfkbtspunkt,.  aus  welchem  der  Vf.  btur- 
tbeilc  werden  will, 

BVy  der  Ansfilhrtirrg  ’diefes  Vorfatzes  find  nns  fol- 
gende E^innenlngerr'an1'geftofsen• — Es  find  unnothr- 
gerweife  eine  Menge  Wörter  in  dies  Lexicon  aufge- 
nomnien,  die  m. tu  irr  jedem  I.ateinifchcft  Wörterblnhe 
erklärt  finefer , und  welc  he  auf  die  Entomologie'  nicht 
mehr  BeZtlg  haben-,  als  aoP  jede  ändere  WMfenfchnft, 
in. der  man  fich  Jateinifch  »usdrückt.  S.  B.  S. 4.  fteht 
Absqoe.  Ohne  alle  Schonuug  des  Raums  ift  jede  Phra- 
fis  aufgeführt,  worinn  das  Wörtchen  äTsque  bey  Lin. 
u.  Fahr,  vorkoinmt.  Sowohl  für  den  Anfänger , als 
für  den, : <kr.*uf  die  Uobeftimmtheir  in  der  Termi- 
nologie aufmerkfam  gemacht  werde»  full,  war  es  hin- 
länglich, weuu  der  Vf:  anführtc,  dafs  z.  B.  os  absque 
lingtta  fp-rraU  bey  den  Bomb,  eiing.  L.  föviel  heifstv 
als  dafs  ihre  Zncrgfe  fehr  kurz  fey.  Allein  die3  Werk 
foll  offenbar  für  den  der  lateitrifchen  Sprache  Unkun- 
digen ein  ficlieres  Hüffsinitttl  fie)  n.  Wenn  dies  de» 
Fall  war.  warum  wurde  denn  das  Wurtcbeu  fine  über- 
gangen? Es  konnte  ja  einem  jener  Männer  leicht  ein- 
fallen,  ftatt  nbsqitc  (ich  diefes  Worts  zu  bedienen; 
daim  müfste  jener  doch  Ztt  einem  Iffteiniftben  Wör* 
lerbut  he  feine  Zuflucht  nehmen.  S.  5.  heifst  es  1 „Acch- 
fjratißmus , fehr  genau , ac  curat  (mit  viele»  Sorgfalt 
„verfertigt),  l'ignrn  acenkatiß'ima  eine  febr  gut  getrof 
„feue  Abbildung."  ü.  a.  m. 

Neue  Erklärungen'  fiifrf  gar  nicht  gegeben,  und 
rt  find  fehr  oft 'nnzweckmäis^c  Bevfpiele  gewählt. 
Da  das  Buch  auch  beftimrat  war,  dem  zVnfauger  alle 
II  b h h b a vor- 
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die  deutfrh*  l'el»,- 


roriomm enden  Kaiiffwärter  zn'eHnarcnV  1fr  «rhr*«*  (WS  Fahr?  htrtfctat,  und  ihnen 
dem  yf.  Pfiirbt,  eicht  felofs  bey  <Jip  Ktkintonijj  ftuben,  fetauug  nachfolgesulafct.  . . 

io  Melbrif.  die  «r  v*t  tiefe  Tand.-  fötaler»  dlft  fefaliv  : - I Wer  die  Vern  irruagca  iu  der  TorieimJopie,  die 
zu  vergleichen.  Wahrf.  heinlich  war  die  VeiTahmngs-  durch  UiiachrlamkeJt  der  SchriüftcUer  noch  vermehrt 
«W  b«y  der  Ab'faffpng  dicroc  7:ex7cr>tic  fdiprndc.  ' Orr  ftHrFt-rrr  -heben  wnpfchr.  -darf  lieh  durchaus  fohhe 


Vf.  ging  I .in.  u.  Fahr. Schrillen  von  Anfang  pp. durch, 
ftbfieb  lieh  jedes  Wort«  des, er  bey  ifeucn  au. ra‘f,  auf, 
uud~ bemerkte  de*  Infekt,  bey -»!«-»»  e*  gebratuhe  »at. 
Kun  fchrieb  er  heb  die  Erklärungen  der  Begriffe,  •,  ie 
*ie  iu  Fahr.  Ifiii.f.  Jjnfont. . iVteiihllrfe»  ö,  a.Gcirkaweu, 
■*üf,  fetzte  diefe  utit  dem  Hiuptivour»  nadli  dem  Al- 
phabet« emrotr,  und  daun  die  ein  '•  Inen  Falle  hinter- 
her. Cjtesiich  nun  nicht Telferi  fender«  rktfs  1 .iimu  und 
WW  die  Ausdrücke  atu  unrerktan  Orte  brauheej:,  und 
an  paftraxhtfß  Stellen,,  oder  da.  «»  das  Thier  »hrrih 
andere  Keftnzelrbeii.fchos;  kenntlich  genug  war,  ihrer 
1ß{h  ffr»  HF  Wthen«*»*  fo  tsitfaifct  daraus  das  bunte  Qt- 
»mifcSf  vofr  ftevlpiefen.'  Weh  hei  wir  hier  Vor  uns  fehu ; 

das  (ehr  oft  feiern  nu^ffentlii  h ein  Sihidenregiftar  der 
' Vßi) roölogifc heu  Schriften  Linde1*  und  Fabricius  ge- 
natlht  wbfdeti  fcSt/Gwe  Om  bey  dem  erlien  Worte  ftebn 
zk  toetbed  s f<*  v ird  bey  „Elytra  abbreviata  f.  dimi- 
f Begriffe,  die  wkhHich  nicht  vetnuechlelc  wer- 
den dürren) der  Satrab  ervaiis  F.  und  bey  „itUeuaarafe- 
,,/„vh  ifec,  dit-  abne'  j meti  Fühlhörner  de»  Männchens“ 
•CtronmfB  Sl'fofrtffert  mar , angeführt  r ■ v-  i 

'Mud  m , tyi  ‘ .i  ■ ■ u ■ ■ . s 

Mas  fft-hc  aus  diefeu  Beyfpielen , die  roft  yorfatz 
l aus  den  erften  Seiten  des  fo  voluminnfen  ßnchi  genom- 
, n r-u  liü<i,  ob' uns  g-fei oh  Weite»  hinten  noch  aafchau- 
licbcre  He  weife  aufftiefsev  (6>  z.  B.  find  mir  Aufzahlung 
der  mit  ^kft  eufoinnjengefietzteo  Adjektiven,  «nebr,  als 


Nacht!  fligkeitgu  nicht  erlauben,  wie  der  Vf.  S.  9g. 
Bey  Cl  vs  ’iitte  er  die  Aofeiuger .darauf  aufuicrkfatu 
sumImu  .ruuileu,  dafs  Fufericius.  Icioe  Ordnen  ;cn  Ailfi.  I;. 
lieb  CtmTtx  beueuur.  Er  felbft  aber  folgt  Fohr.  Noch 
mehr,  in  eben  dh-fer  Erklärung  bebnt  er  ScopoU's  lu 
fekreuurduUugen  Gef ddec  hier,  und  gleich  darauf,  tagt 
er- nieder t „gut  wäre-  e>\  nenn  die  Oafieu  oie  zu 
,.  v iele  Utf<  hhuhter  [jteno  n,  Gattungen]  -uinfalstetl  — 
{wir  fetzen  diele  Stelle  weiter  .her,  .da  iie  in  andres 
duck  ln  hr  merkwürdig  ilf)  „depo  daüurrk  wird  das 
„Bedeut  erfi  h wert  z, B.  Coleoptern , Je, weniger  im  Ge- 
„gejirheile  Gefchlechter  in  ei  per  Qafleilnd,  deftomebr 
„wird  das  Syiietn  dadurch  erleichtert,  r..  B.  Llorota." 

Ree.  bedauert ieaiebr,  ein  nicht  (ehr  güoliiges  ünheil 
von  einem  Werke  lullen  za  müffeu , dem  der  Vf.  den 
gTbfseften  Tlteil  feiu<  r (refuudbeit  aufgeopfert  zu  ha- 
ben verliehen.  .Der  Reifs  des  H.  M-  ift  i.-  o verkenn  • 
-bar.  und  wenn  er  einen  Sachkundigen  Freund.,  und 
die  Natur  Hei  fing  zu  Rath  gelogen  haue,  tu  würde  fei 
R<  Arbeit  unbedingt  das  geworden  ieyo , was  fic  jetzt 
nur  eiagefchrünkt  Werden  konnte.  Indefs  wird  der 
.erfahrene  Eummologe  immer  mit  Dank  die  falLsuibe- 
ftbroihlirhe  Mtibe  erkennen , mit  der  der  Vf.  alles 
rufe  i arm»  «gebracht  und  geordnet  hat;  und  es  wirddio- 
fas  Werk  vieileicbt  zu  dem  fuhren,  was  wir  noch  im- 
mtr  nicht  helitzen,  zu  einer  nach  einem  guten  £01 
würfe  «usgeariieiteten  upd  gereinigten  Terminologie 


twanzig  Seifen  gefallt,  wo  ein  paar  Beyfpiele  hiorei-  in  der  lufekteuiehrc.  Auch  «fer  Antangtr  hat  hier  ihr 


ehCnd  wäre») ; dafs  das  Ganze ’ unndthig  gedehnt , dafs 
es  nach  einem  fjlfcheo  Phme  angelegt  und  nicht  glückli 
«her  ausgefuhrt  ift.  Auch  das  ift  unnölhige  Weitläufig- 
keit. »Ufa  -dar  Vf.  fo  «ft  die  fcueMfcben  Erklärungen 
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einen  billigen  Preis  ein  Borh,  in  dem  er  mit  Bequem 
bchkeit  alle  vorkouunendezi  Kuollwortcr  uachfchlagen. 
und  die  iu  vielen  .Schriften  zarftreueteu  bis  jetzt  be 
kannten  Erklärungen  zuhuamengetragen  Rudap  kau» 

A . d t"/i‘  tl  ft«;. 
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AaiMroEUHsTUEir.  Ff'Jes.fe.  Pitiawskf : Pttrr fyofea- 
' (i  ÜÄctor  und  l^tircr  der  krzn'tykunfe  *i>  etc.  über  ti»e 

'IttmuljiviJcHt  ArnS*S,it  'tut  bFkifewMtfe  n JtftiMsf.  An  Hn. 
Mau  Mi.fitww  «anabwfem  Am  in  Wien  etc.  Atta  fern  !u- 


Mv  (tud»  erfihrt  rqen  nicht,  wtH  äer  Biic/nocfi vor  ÄeatfeVdz* 
liditn  Ende  der  Epitli  mit  gefdirivben  war.  ^ ‘ 

■ ' (1.  1 i i . j,it  i;  i(a  >>  lrf  •,  ) 

_ ,ranUii|isllsi  Mmiim-tfet  Atu«  *btr  Ji*  JCriebtl. 

.lienifcheu.  I79d.  S7  S.  lg.  Jm  Juniue  1794  Wurden  ikdea  Wal*  .krankten,  «mr  ««.  »,A3mä,a  jur  Jiij-ih,  »ri.:»A« 

fcnbuLife.zu  Mailand  Ton  aao  Knaben . yo  von  der  Knefeetkreak*  m ff  'uif^uhanje  bey  Sj.  f’ui-u  ifi  C' tfete  onleatiiek  äuge- 

■"  ■ '*  • * '•  ' ” ' ' ■%.,  ti  jy.  -Der  Vf.  fc-w-igt  »eF,  'ntch  Art 

VijrfTvtir  it.it  H,!m  VipemgiA,  die  Mit- 

, BlumdcTu  c’inaulpricien;  -In- rer/ nr«ifettv.l 

i'Sllen  . 81-701  er käumo  tnSn  üue  .Uten  woti  ritiesfuJdmii  .Mit- 
tel-. bgd»«Vui.  • — ^ D}i,  iuuin  rivjkrcjnU' . T'f?1'  mwliudifclier 
, djg.y  uindstau*  »uf-daii  Haup»-  Bücher,  un4  die tüglicfeeii  Rw.kaciitk.iiteit  fern  «VwöfinJIcheti'Fil- 
ajiereluer  des  liebels,  infonderlieit  dee  ihn  begWtenden Flibtra,  len  iu  der  Ausübung  hefHinnn  :i  iiiis  fogar -wider  unfeSen  WiHen. 
mit  einiger  Wahrfcheinlicbktit  feblieften  «u  können.  l>ie  vie-  T auch  bey  aufseriirdeti'tJiöhen  Krlnkhcitmi  ainbodifcn  mit  den  be- 
ten hiexu  "berufenen  Acraee  fchlugen  voriiiglich  Purgier  - «no  kaiimeu  gemu.ae«  Miuein  ju  Werne  ru  gelier»  . -und  die  Kran- 
kramyfftillende  MitteJ  vöt.  bfsii'ocrig  die  ganze  MaterU  me-  k«a geben  iucleffau ntch nt_r Arei|g<ltn>Jlcttivde  tuGrundi-.“'  Wes 
dica  durch,  eher  fruduloe.  Die  kiüien  Bäder  (chienen  z0  fchi-  ^uu.lich  wohl  der  Vf.  für  w>e  idv*  vo;j  m<  thadiftketi  Büdicrn 

dgrsef  p.  «»fh«4V-, 

,.,a.  1 MAmmia»  t'U  ~ä  /iiutub  t in*..  ,. 

i-iuiir»  ^ _ ..  ..  i.ia.l  *-ai  -i  . 1 k 


heit  befallen,  die  ohne  Zweifel  ihren  Drfprung  dem  Genuffe  pellte*  Aerzien  atig, ral/tm  1 
<5nei  fAlechten  ßrodes  verdankte.  Ihre  Symptbmen  werden  ruc  ’ «er  Fomanaifchen  m a.  Vi;' 
beCckrb^en . dock  fehlt  hier,  »ts  “aur  Bcbkreioung  einer  Eyile-  teffweteh«  r)  in  die  Blunu 
-um«  der  VyirterungsUand,  ier  Zuftaud  der  Kranken  «or  dem 
Anfall , die  Nachyidu  van  deiz  cveziftireadtn  gratücbejtcu  im 
ÄVetfennaufe  und  m derSiadt  u,  f 
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PAF.DAGOGIK. 

Br  min , b.  Uoper:  GeßmmUte  Schulfchriften,  von 
D.  Friedrich  Gedickt,  küttigf.  preuisifchcu  Obercon- 
fiflorial  ■ und  Oberfrhulrarh , und  Dircctor  des  Ber- 
litiifch-Rülnil'chen  Gyinnaliuras.  Zweyter  Band. 
1795.  21  B.  gr.  g.  (lg  g>-) 

In  diefrm  Bande  haf  der  Vf.  die  übrigen  feebs  Pro- 
gramme gefaiqjnelt,  die  er,  noch  als  Direcror  de» 
Friedrich  werdettrhen  Gymnafiums  , Von  1788  bis  1793, 
fchrieb,  und  einige Nachriiifen  von  den  Berliner  üym- 
nalien  angehiugt.  Au»  nein  erflet »:  Neue  Nachricht 
von  iltr  Fsnrichtur.tr  des  \’ftkirichVerdrrJchen  Gymnaßums, 
>788  fev  es  genug,  • einer  Einrichtung  zu  erwähnen, 
-.durch  die  er  die  häutigem  Ausbrüche  des  Leichilinus 
in  den  drey  unrerlien  ClalTen  verhinderte;  |)  ein  vor- 
züglich rcgdmitfslger  Schüler  erhielt  . eine  Art  von  Un- 
tcrnufltcht;  3) ert  wurde  in  jeder  ein  Tagebuch  gehal- 
ten, wo  jede  Stunde  Fehler,  Fleifs 'oder,  bnßeifs  ein- 
getragen, und  aus  dem  die  monatliche  Cenfur  gefchopft 
wurde;  3)  Jede  der  3 untern  ClalTen  har  einen  oberu 
Lehrer  zum  Specialauffcber,  ( und:  ohne  alles  Misver- 
ftanduils  zwilchen  obern  und  untern  Lehrern?)  4)  in 
jeder  diefer  Claflen  war  eine  Prüfungsbank  für  Unor- 
dentliche und  UnfteiTsige.  Das  3te  Progr,  Einige  Ge- 
danken über  die  Methode  zu  enrmmireu.  1789.  Ganz 
richtig  werden  Fähigkeiten  atu  bellen  durch  mündli- 
ches Gcfpracb  , Kcnnrnifle  durch  fcbrifdiche  Arbeiten, 
und  Fertigkeiten  durch  Ausübung  geprüpft.  Das  31c 
Progr.  Ausführliche  Nachricht  von  dem  Seminarium  für 
gelehrte  Schulen.  1790.  Fünf  Kandidaten  lehren  im 
Friedrichwerderfchen  Gymnaßum , jeder  wöchentlich 
10  Stunden,  und  werden  unter  dem  Director  noch  auf 
mancherley  Art  geprüft;  jeder  erhalt  jährlich  120  Rthir. 
und  hat  gute  Ausßchten , von  den  erften  14  Seminari- 
ften  lind  wirklich  bereits  13  in  Schulämter  befördert. 
Das  ^te:  Einige  Gedanken  ü her  die  Ordnung  und  Folge 
der  Gegenftande  des  jugendlichen  Unterrichts.  1791.  Kin- 
der follen  erft  viel*  Sachen , Elemente  der  Naturge- 
fchichte,  Gefchichte,  Geographie  lernen,  ehe  fie  aus 
Lefen  lernen  gehen . und  dann  nicht  erft  Buchftabeu 
und  Sy  Iben,  fonderu  gleich  ganze  Wörter  iefen  ler- 
nen, worüber  ein  Auszug  aus  des  V£  Kinderbuchs  ge- 
geben wird.  (Rec.  zweifelt  nur,  ob  diefe  Methode 
bey  allen  Kindern  fo  wohl  gelingen  möchte , als  der 
Vf.  von  feinem  Kinde  rühmt.)  Religion  füll  nicht  zu 
früh  gelehrt,  und  das  Kind  erft  mit  der  Natur  bekannt 
gemacht  werden , ehe  man  et  von  dem  Urheber  der- 
lei bea  unterrichtet.  Vor  dem  Latein  fcU , nach  der 
Muttcrfpracbe,  zuerft  franzoftßh  getrieben  werden  u. 
A.  L.  Z.  1796.  Elfter  Band. 


f.  w.  Das  jte  Progr.  Luthers  Pädagogik.  oderG-rUxn- 
. ken  über  Erziehung  und  Schulwefen , aus  Luthers  Schrif 
ten  gefammelt.  1793.  Das  6te:  Einige  Gedanken  riher 
deutfehe  Sprach-  und  Stilübungen  auf  Schüfe».  1793. 
Sie  feilen  nicht  als  Nebenfache,  fonderu  als  Hauptin 
cbe,  in  mehreren  l.ectioneh  getrieben  werden.  Den 
ßefchlufs  macht  7tcns : Nachtrag. zur  Gefchichte  fowqhl 
des  Friedrichuerdtrfchen  als  des  bniinifch- hilmjchen  Gum 
nnfuans.  Der  Vf.  fand  zu  Friedrichswerder  178094 
Schüler,  die  360  Rthir.  Schulgeld  bezahlten  , und  lief* 
im  Jahre  1793.  310  Schüler,  dejeu • Schulgeld  190« 
Rthir.  betrug.  Rec.  wünfehj  inehrent  Schulleuten  die 
nicht  gemeine  Gabe,  die  Lage  der  üioge  £0  glücklich 
zu  benutzen. 

*'  - e " l'  l&U  (fl  ^ r>£ 

IIit.-nrraoT,  b.  Fieckeifen  in  Comm, : {Jahrbuch  Art 
. • * PadagogrunS  tu  L,  Frauen  in  Magdeburg.  Her- 
ausgegeben von  G.  S.  Rutjar,  Propft  u.  Schuldi- 
rector.  Stück  1.  ,1793.  .9V S.  Sr.  3.  76  S.  St.  3. 
*79 4-  8p  S..  St. 4.  1795.  76:9/  gc;-*  (ißgr,) 
Diefe  vier  Stück*  machen  den  erften  Baud  aps. 

Der  Herausgeber  err«tt*t*djtdhi<*m  Jahrbuchs  die 
Stelle  der  rormöls  Oblich  gewofen«»  Programmen  auf 
eine  fehr  zweckmäßige  A(U  Esjbeziehr  lieh  zu  11  ach  ft 
auf  d«s  Pädagogium  zu  L,  Frau eu  und,  enthalt  eine 
fortlaufende  Gefchichte  deflelben  mir  Nachrichten  von 
allem,  was  darauf  Beziehung  har.  Aber  es  liegt  tbeils 
in  dielen,  tbeils  und. hoch  mehr  in- den  mjtget  heilten 
Erfahrungen  über  Erziehung  und  Lebrart  fehr  viel, 
was  diefe  Schrift  auch  außer  dem  Kreiß  jener  Schul- 
anftalt  empfehlungs  würdig  macht.-  -P*ft  alle  AufTatze 
haben  den  würdigen  Probft  Rötger  und  den  gefcbick. 
ten  Rectpr  Dejbruck  zu  Vff.  Unter  den  erften  ift  der 
AufTarz  Von  SeNMercenfuren  und  deren  Einrichtung  auf 
dem  dortigenPadagogium  vorzüglich  lefenswerth.  Zo 
den  letzter n gehört  ebne  fehr  durchdachte  lateinifche 
Antrittsrede  über  ejen  Unterfchied  und  die  Verwandt- 
frhaft  der  Worten  Jtdes,  fristen , fecuritas . obedientia, 
conjidenüa , mit  Anwendung  auf  die  wech  fei  fein  gen 
Verhaltnifle  der  Lehrer  und  Schüler  gegen  einander; 
eiuc  Darßelljing  feiuer  Jlfthod$  beyra  philologifchen 
Unterrichte. tu  der  erÜcu  Clafte  des  Pädagogiums.  An- 
gehende I.ebrer  körnten  Uu.  D.  viel  Gutes  ablernen, 
wenn  gleich  die  LArart  int  Ganzen  etwas  zu  umiornd- 
lich  und  weidauftig  feya  follte. 

GESCHICHTE. 


Ulw  , iri  'det  ‘SierrttKiftlfen  Bnchh. : Neues  fnfturifchts 
Handlencon,  oder  karzgefaCste  biographifche  Nach- 
niT|  richten 
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richten5  vöil  berühmten  Perfoiicn  beiderley  Ge- 
>i  fthTechfs.  befönders'  neuerer  Zeltet)  bis  auf  das 
J-.  1794-  Dritter  Theil.  1794.  Vierter Theilv  1795, 
Jeder  Theil  j Alph.  8 Bog.  8- 

. : 1 ' ■ • ' l1  '• ! i ? : * ! • 1 ' > j . itr  ;■>  . 

Auch  unter  de«»Titel: '.i  n.-.r  j ■ . • 

Der  Herrn  Abt  t I a-tvocats  hiflorißhes  Handwörterbuch. 

; •fttratr^ej  »‘■■«01  wdai  kLv*  b 

1 biefe.  ;F,ortletiung  des  ladyocatifchen  luHor/chen 
Wurtef buchs  in  luifguiem-FieiJae  .unJ-  wel«  Sjfir^mi 
teptutk*  -voll  -fluch. gewiim«  dadurch  lehr.  Die 

Pjrftuteil,  v on  deren  Leben  ..briu^xsatliruljteii  erihe.ilt  ( 
werden  , find  firui»ientbeijs  Gelehrte,  und  gegen,  loihe, 
poli/ifch  • inerhw  i.r.dige  Per/on  badet  mau  die  Namen  , 
v<?i>  zebu  üclfbrteu.  Man  bat  heb  dabey  auf  keiue 
Zfttt  und  anf.keiu  flaud  eingejfthrankt , foudero  alle  , 
diejenigen .Wgri^r&ft'M*  Perfonen  ooch/utragen  ge- 
facht,  ytjdifle  j«  den  lurUergfht-iiden  Theiieu  des  lad- 
yocaufch«»  '>\  f rha  nicht  getunden  werden*  Vollftan- 
digk*it,«ivd  iadfil)t;n;dq'cb  niemand  erwarten,  und  es 
hatten  hier  #Uerdiqgs  nach  manche  wichtige  und  be- 
rühmt« Mapiu-r'  i‘  lotz  finden  Jwmaen.-  Eben  fu  wenig 
find  lieh  die  Artikel  au  Gute  gleich;  einige  lind  mit 
Xenntnifs  und  Gtlehrfamkcit  abgefafst , andere  offen 
bar  au»  irgend  einer  Zeitung  ansgefchrictyn.  Es  ver 
rath  keinen  richtige«  Plan,  oder  vielmehr  gar  keinen 
PUu , dafs  Nachrichten  von  fokhen  Männern  darinn 
aufgeiioimneo  find , »1s  von  dein  preufsifchen  OUerfteu 
von  Ahliinb,  dem  Generalmajor  von  Alvensleben  und 
verfebiedenen  andern,  befonders  preulsilcben  Ollitie 
,e a.  Was  für  ein  ungeheures  Buch  w urde  es  werden, 
wenn  nach  diefero  Beyfpiele  alle  Obcrl'te  und  General- 
majore, die  weiter  nichts  Merkwürdiges  gethan  haben, 
alsrofls  eia  jeder  braver  Oflicier  für  feine  Pflicht  biül^ 
hier  Aufgeführt,  werden  loiltenl  Eben  dies  dt  rni.t  ei 
nige«  Gelehrten  uud  befonders  mit  vcrli  hiedenc-u  Küult- 
)c:is  der  Fall.  Der  Vf.  verlpricht  in  der  Vorrede  zum 
erden  Thetle /eine  Quellen  in  der  Vorrede  zum  folge«- 
dcti'Lheile  atuuzeigen,  aber  wir  haben  nicht»  dergl«-. 
eben  gefunden-  Uehrigens  lind  dicfeZufatze  m*t, Vor- 
liegenden beide«  Theilen  geendigt,  welche  die  -Na- 
men aus  dem  ganzen  Alphab«  enthalten. 

Br.ni.iN 4 b.  Vofs;  OUvier  CramueU,  Pralector  van. 

' England , Biographie  nach  Grtgorio  Leti . und  den 
1 beftun-  gleichzeitigen  bchriftltelleru.  ater  iheih 

• 1794.  1 Alph.  g.  -.7  >■ 

Wir  find  zw  ar  dtiröh  eine  lauge  Erfahrung  ziemlich 
mit  demjenigen  bekanbt  geworden  , was  tnl.riiiih  Iler 
wa-eo,  um  lieh  bey  umviffcm.Vn  I. eiern  einAnlebu' 
zn  gehen.“  Aber  cs  ift  uns  doch  noch  nicht  rörgekoni- 
löcn  , dafs  der  Vf.  eines  Buchs,  das  fr.  voll  grober  Feh- 
ler und  Irrüi Urner  ift,  ungercheuet  auf  den  Abshange- 
fchüd  ded  eiben  fetzet,  es.  fey  nach  den  bellen  gl.  t-iii.k 
tigeu  Sehr  ift  ffoflern  bearbeitet,  da  es  vieUchr  au  1 Al- 
len,J üVer  könne  keine«  gute«  oder  lichtechten  gleich- 
zeitigen Syhrlftffri!« , in  Danden  gehabt  haben  . fou- 
dem  fpv  fllltfiu  «ein  un^rrelicii  l.Vri j odetf  wter  \xclfs 
v.  ei.  ftjpm4’rt eiern  eldütWreftll'Tef  ’gtRilgft'au*  welche* 


Letis  Fehler  freylich  nicht  verbeffert  werden  konnten. 
Wenn  das  nicht  wftre,  fo  -würde  der  Vfi  S.  57.  nicht 
erzählen',  dafs  Cromwell  1650  das  Ibgenannte  lang- 
daurende  oder  blurdürftige  P-artement  gleich  nach  «irr 
Schlacht  bey  Dunbar,  auseinander  jigen  tollen,  wri- 
•ches  erll  1653  fad  z-.vey  Jahre  nttch  der  Sihls.hr  bey 
Worceiter  gelchab  : dal.  er  dpraiif  ein  neuesPartetnrnc 
znfammengcfiifeii  habe,  v'orf  Welchem  ihm  die  Krone 
Angeboten  worden,  die  er  ah«r-,>  unjea.  hlet  der  K ho- 
ne« Reden,  die  leine Gcmahli-i-und  wuclre  vor  ihm  ge- 
halten  barr  -u  , -und  die ' der.  Vf.  Hier  der  Lange  nach 
herfe-tzt , 'nicht  angertommon  habe.  Da  alfii  tromv  ehn- 
hier  fchou  dleKijone  angeboren  wird,  fo  ift  es  begreif- 
lich', dafs  der  Vf.  im  ].  id»7.  w o es  a irklieh  gefchoh,  1 
dav'pn  fchu*etgr.  Nach  unfenn  (iefchk  hrfebreiber  wur- 
de Cromwell  von  eben  diefem  Parlemente  iin  J.  |fi»i, 
narb  dem  er  die  Krone  aosgelchlagen.  70m  Protocropi. 
ernannt,  und  nicht,  wie  es  der  Wahrheit  geninf*  ifly' 
vdn  deii» KHegsrarhe \1-Vf3).  Der  I.efer  kann  alfo  fbey- 
lich  nicht  begreifen,  warum  die  fhligetrtj{Ba  Parlemenro 
fuh  berechtigt  halten,  den  Grund  d*r-ttor«1r  des  neue«. 

Obcrlterr«  zu  untcrf.icl  . >i . der  «hin  iwakfelHaft-fevn 
konnte,  wen«  die Reprafeimnten  der  Kaliolt  ihm  die- 
felbe  frej  w illlg  aufgdera  -en  hdtten.  Ungeachtet  diefes 
der  gröbde  von  den  f.thümeru  in  tiiefen  Ruche  ift, 
der  auch  begrcifii.  her  Weife  durch  daifclbc  beltändig 
fomvirkt,  fo  find  doch  noch  fehr  viele  kleinere  Feh-r1 
!cr  da,  W eiche  die  ßegebeniteiten  von  einer  falfthen 
Seite  dorftelfdn'l  tmd  de*  I.efers  Urrhoil  verwirren.* 
So  tvird'di«  ’g«ille  Gekbiclire  des  Aufentlialt*  des  Köwh 
i;.gs Karls  II  W S-  hotdand  taIRth  und  verkehrt  erzahlMvi 
S.  124.  wird  der  innere  Krieg,  der  wahrend  Ludw  ig# 
XIV* hlindetjb'hngkclt  in  Frankreich  herrfchte,  nls  gec 
gen  die  Hug.v.W«  o geftilw*.  »orgelt.-llr,  die  unter  «Mein 
h m Kbhigi'  nie  an  den  im.-rn  Streit. --kriten  fheil  geo--. 
nomine«  haben.  Nach  s.  an.  urtbeilte  CromweHM' 
dafs  er  ftrh  ohne  Frankreichs' frcuüdlchafr  nicht  aufi 
feinem  PolVen  erbalteii  könnte,  und  feldofs  deswigeai 
mit  Mftzarin  eme  AllSanz.  — Cromwell«  Hel  diefes* • 
gewifk  nicht  ein.  S.  ;^3-  halt  Cromwell  eine  Rede  an 
lerne  Schw  ie^erfohne , worinn  er  Hmen  hmveile«.  dafs  » . 
es  rr,cn  die  Smat«klugheif  fey,  dev  frhunrhern  Par-f 
thc\  ge  wn  die  ftarkere  beyzallehen,  und  rkf«  Frank** 
reich  in  «len  heften  Ve«hdMigungattmftund«u  fey  k 
Fir.i'  e \ 011  -de«  Anekdote« , die  der  Vf.  «-rr.shit.  lind  1 
Io  gewagt  und  ttoglaubllch , dafs  gewits  das  Zeugni& 
der  heften  gleichzeitigen  Sehrifrltriler  nothig  war« 
um  ihnen  Zutrauen  zu  erwevln  n.  Wer  Wird  z.  B.  mit, 
dem  Vf.  S.  171.  gtnuben , dafs  Cromwell  den  rafcndeif. 
Plan  Gehabt,  mit  einer  Flotte  von  50  Rriegsfehiflca.; 
und  einer  ÄnnVe  von  40000  Manu , recht*,  und  liuk«’ 
auf  Freund  und  Feind  löszugehen,  und  nu!  allen  Set- 
ten Erohcnlngtsn  zu  machen?  Oder  nach  S,  260.  dafs 
Ludwig  XIV  einen  Wagen  mit  Ketten  hinter  lieh  liera 
führen  heften  .als  et  zur  Relairerung  von  Dünkirchen- 
reifte,' um  dair.ft  die  Gelangen,  n zu  himlen!  — Es  ifk 
Sehnde,  dhfs  zur  »cfzieeh  Zeit  ein  fo  wenig  gefebieh- 
ter  SOirifffteliir  auf  «Ln  Gedanken  gekommen  ift, 
CSmr.Cells  I.ebeif  ztt  befehreitieii , w eiclies  in  jeder 
Rücklicht  eines  helTern  Beürbeiters  würdig  war»*-*-. 

Ebj,an- 


Dtfr 


m 


N«.  toi.  MäRZt»7t&«4 


Em-ahceh,  b.  Palm : Ali» eckt.  Her  Krieger , WorV 
graf  zu  Bmndenlmrg . ei h hlflurijches  (icwälde  aut 
dem  Sechzehnten  fiakrhuntUrt.  Von  Heinrich  Meyer. 
170J.  10  Bog.  8- 

Der  Markgraf  Albrecht,  welcher  hier  der  Krieger  ! 
genannt  wird,  und  be)  den  Vorgängern  des  Vfs.  go- 
wohnlich  der  Jüngere  Jleif?t,  ift  allerdings  eiil  fo  merk- 
würdiger Wann  in  der  GeAbi<  bie  der  fteligiousunru- 
lien  unter  Kurl  V,  dafs  er  eine  befoijdre  JLebensbe- 
fchrelbuug  verdient.  Wenn  ihn  aber  Jir.  M.  5.  10.  . 
ein  Wunder  feinet  Zell  .um  Mer  forfcbeudcu  Nachwelt 
Io  ift  «tiefes  aufsöfi^ibeririebcn,  .Er  tvar  nichts ,( 


Verfaffer.  von  d«  eräea  Periode  bis  zur  letzten  auf 
Stelzen  geht,  und  jede  Handlung  feines  Uehl^nj,,  je- 
den Kriegszug,.- jede  Herachfchlajjung,  jede  burgerB- 
che  Unternehmung  oder  Einrichtung  mit  pomphaften 
Worten,  bildlichen  Redensarten  , Wendungen  und 
Phrafeu  , die  mSn  nur  der  Dkhterfprache  Verftattet,  er- 
zählt Der  Vf.  me)  11t  zwar,  Wahrheit  Wiebe  auch  jn 
dem  Qcwande  der  Dichtkunft  Wahrheit,  und  die  Lar- 
ve der  Mt{fe  der  Dicht  kunß  klejde  die  Md  fr  der  Ge- 
fchtdite  nicht  Qb^l.  Was  aber  diiä'erfte  betrifft,  fo 
lbfer  fich  vlelei1  dagegen  fagert , und  nicht  jeder  I.efcr 
ift  Im  Stbtide,  dis  Wahre'Von  dem  Bildlichen  zu  frei»- 5 


neiitll  , IW  llt  «Itnsi  uui.ma-HUVMl'fMuw.  »**»»  • m tmututiug,  u*w  namv  tvu  »v.u  wmvivmvw  »*V« 

weiter  als  ein  guter  General,  der  In  dip»  grüßten  Vct-  nt n.'  JT.il's  ein  hiftorifcher  Stoff  rlichterirth  behandelt 

fegeiiheiteu  den  Muth  nicht  verlor;  4er  immer  Mittel  werden  Krim,  ift  bekannt  genug,  aber  das  ift  von 

fand,  lieh  beraosXtf helfen , uud  von  feintu  Soldaten  dem,  was  der  Vf.  gethan  har,  fehr  verfchieden.  Wir 

geliebt  wurde,  weit 'er  alle  Gefahren  rau, ihnen  «heilte,  wollen  hiebe)'  nicht  einmal  Rücklicht  darauf  nehmen,  1 

mit  ihnen  al»  Cainerad  lebte,  und  ihrom  Muthwillcn  dafs  das  Reftfcben  dichrfrifth  zu  fthreiben,-  den  l?n.-» 

und  ihrer  Kaubbegierde  keine  Schranken  fetzte.  Hr.  M.  zuweilen  nicht  hot  bemerken  (affen,  dafs  er  Nt,n-  > 


'kl.  fclircibt  feiutt  foKfeULOS  dos  Krkges  nach  dem, 
Paffauer  Vertrage  Aiocm  Verlangen,  DcuifchluntU  Frcy- 
heit  aufrecht  zu  dfhniteu,  eben  fo  viel,  ja  fclbft  mehr 
zu.  nU  feiner  Unzofriedc-uhfir,  dafs  mau  in  diefem 
Vertrage  gar  nkbt  äuf  fmtjcn  Vorthi  i)  geichtn  batte. 
Allein . dafs  cs  Albrecht  nicht  fehr  darum  zu  thun  war, 
nichts  zur  Vermehrung  der  Macht  t]es  Kfcjföys  beyzu- 
tragen , wenu  er  gleichfalls  dabev  .gewann . fah  man 
da  us,  dafs  et  ohne  Bedenken  in  Karls  Uienfte  trat,  als 
diefer  Heinrich  li  für  deo  Boyftend  lirafeii  wollte,  w el- 
chen er  den  dtutfehen  Flirf\ru  gel  elfte  l harte.  War, er 
denn  deflca  fo  gewiß,  was  Karl  gethan  haben  würde, 
weüil  er  gegen  Frankreich  lifgreich  gewefnn  wäre f 
Oder  war  es  dem  Vonbeile  des  Vaterlandes  getnafj, 
Karin  die  Hand  zu  bieten,  da  er  den  mächtigen,  bigot- 
ten Und  tyrannifeben  Philipp  II  auf  den  deutfclteu  nai- 
ferrhron  liehen  wollte?  Aber  Hr.  .11.  mochte  gern  den 
wilden  Krieger,  in  einen  gurdenkenden,  Itaetsklugen, 
zu  allem,  was  er  that,  heftig  gereizten  Fürften  um- 
fchaffen.  Man  kann- das  letzte, -nämlich  dufs  er  ge- 
reizt worden  fey  , nicht  ganz  leugnen;  aber  dicfeRei- 
zung  war  keineswegs  von  der  Art,  dals  fic  ihn  hatte 
bewegen  milden,  jeden  Verfuth  zur  YcrfohnuiifJ  zu 
vereiteln,  und  jede  Genugthuung  auszuft,  Magen.  Wenn 
wir  ousnehroen,  dafs  Ilr.  Al.,  wie  wir  glauben,  des 
Markgrafen  Charakter  verfehlt,  und  ihu  von  einer  zu 


feafc  faJjE“  S.  6.  läßt  et  Morftzeds  unerfattlielie » Ellr-  l 
geiz  dürth  ffttjftmrtge»  c-uj  yettfehen.  3.  49.  laßt  ge-  ' 
prüfte  Klugheit  deiti  t-nfffni/rn  jütlglingsrtuge  einen  An*-  ’» 
weg  feiten.  S.^4.'  frRnaubt  das  Herz  Fache.  Aucbd 
gehört  tiahin  S.  3.  der  Mondsanbeter  am  fchwarzen 
Meere.  Wer  ift  der?  1 

, JElsiogifa  iiiMiticHffofoL)  biiti  zhn'ii(4jA 

I.feirtto,  1h  der  Weidmann.  Baehll. : Heinrich  CV<i 
"■  ihetrina  DtrriftV  Gcfihiihti'tler  bärgnUihm  Krieg*-' 
t*rtt  l rartkreith.  Atli  -dein  irtBütiifoheu  flherfetzt,'  I 
n;  mit  eitler  üefcHkhte  der  konigHehen  Macht  s 
' und  der  St&atsvefandefffhgen  fn  Frankreich  bisc.- 
Zur  L.igüe,  tllid  ittfll' andern  nöthigen  Erläuterub-i  < 
gen  und  Znftftzcft  begleitet  von  Brruhhrd  R ritte- ' 
Fünfter  Band.  i*rhe.  1 Alph.  r^fBog.  gr.  8.  (-9’’ 

Rrhlr.ro  gr.)  ’ 

Nunrüehr  beßtzen  wir  einen  Ruslaurflfchen , zwar  1. 
«licht  gab/,  unpartheyffcheu , übrigens  aber  doch  präg» 
matift  heu  Gefchichtfchreiber  iti  unterer  Sprache  mehr. 
Hr;  Reith , dem  man  Denk  dafür  zu  tagen  bat,’  liefert.  I 
in  'diefem  Bande  den  Befchlufs,  vom  l3fen  bis  zu 
Ende  des  iyten  Buch»,  oder  bis  zum  Frieden  zu  Ver-  !> 
vins  159g.  Er  hat  fich  immer  mehr  tind  mehr  in  fei- 
non  etu  As  fcBw  e'rf/Üligeu  Aotor  hinein  lludirr.  llaher  I 
laden  fich  auch  die  letzten  Bande  leichter  weglefen, 
als  die  eiTten.  Doch  fehlt  es  nicht  ganz  an  dunkeln 


gühftigeu  Seite  gezeichnet  bat:  -fo  muß  mau  ihm  das  , und  nnchtflliigen  Stellen.  Wie  folgende  S.  161.:  „Er 


Lob  besiegen,  dafs  er  die  Begebenheiten  des  uufuht- 
geu  Lebens  diefe>  Fürften  gut  gefummelt,  uud  in  einer 
anfchaulicben  Ordnung  vorgetragen  bat.  Aber  es  thut 
uns  leid,  dafs  wir  dasjenige,  worinu  er  befenders  ei» 
neu  Worth  zu  fetzen  fcheiut,  am  meilten  tadeln  müf» 
feit.  Die  ganze  Erzählung  ift  nämlich  in  eiuer  fo  poc- 
tifchen  Schreibart  nbgefnfst,  dafs  ii«  mehr  einer  Art 
von  epifrheu  Gedichte  gleich  floht,  als  eiuer  Gefchiihte. 
Der  Vf.  fagi  zwar  in  der  Vorrede,  rs  feyen  ihm  dich- 
tcrifche  Ausdrücke  rHifchUpJI.  Aber  man  ficht  zu  deut- 
lich, dafs  er.  durch  da»  ganze  Buch , ba.flliih  nach 
folchen  Ausdrücken  jagt.  So  billig  es  ift,  dafs  der  hi- 
ftyrifche  Schritifh-ller  fuh  da,  wo  es  der  Gegenftaud 


lobte  in  einer  laugen,  langess  eilenden  Rede  ».oll  Ab- 
„fchsveilüngen  den  Eifer  e—  des  Herzogs  — auf  Wiel- 
„ches  er  auf  s'erfchiedeneii  Wegen  immer  lieh  zurück 
„svarf.“  S.  19J. : „Der  Ur.  zng  irtdetjettt«  ihm“  ßatt 
virfetzte.  S.  19$. : „Sie  ftciltcn  dicht  fowohl  die  Ge- 
„fanclteu  tlgs  katholifchen  Königs,  als  jenes  (fhtt  desje- 
„nigen)  von  Knvarra  vor.‘*  S.  197.:  „Die  Summen 
.Sembnurßren.“  S.  roo.  1 „Die  liirchenlruppen"  ftatt:  1 
die  pdbßhchen  Truppen.  Der  .Anmerkungen  find  in 
diefem  Baude  TeBr  Syedllf.  * ' 

Dud  uun  haben  wir  die  Pörtfet2Urtg'  diefer  Ge- 
fchichte  s on  der  Feder  des’  Ucbcr fetzers  felbft  zu  er-  \ 
warten.  Er  verfprmh  nämlich  öffentlich , eine  Ge- 
ftliichte  der  kiln tg).  Macht  und  der  Siaatsveranderoti- 


erfodert,  über, die  pinne  Schreibart  erhebt;  fo  upatige» 
uehm  uud  widrig  ift  dk  Letüng  eiucs  Buchs,  dcfleu  ,,  get)  in  F^abkxdch  vtJo  deiu  Unter^angg  der  Ligue  bis 

; * llti  i a ' ' •*  • c .vt  cttj  fl.-b:  * lur 


Diaitized  bv 


A- 1*.  Z.  W*RZ  179& 


tot 


*ur  Erritbniaf  der  Repüfciik , in1  zvrey  Banden  *u-  ii*- 
fimi,  Srinj  Etplcwuia»  zu  dem  DavtlaifUigti  \Verk  l>e. 
gCiÄiijtzu  «kfac  gemchie«  Envaftmigau. 

Phac:  GefchichlStaUmUr  für  die  kaiferlidien  kiuigU- 
ehe»  Exblande  auf  das  §ahr  I "95. 

Albrechf  mid  Compagnie,  bey  denen  diefer  Oefi  Iirdirs- 
k »len  1 1 er  heiauigdkommeu  ii;  . haben  damit  (Icu  JuiC 
koa.  prbtenden  ei»  fchiei-hiesüekhcrik  gemacht,  und 
es  ift  eiri  abermaliger  Beleg!  wie  geringfügig  der  Be- 
weis für  die  Qöie'eiues  Buchs  ift,  wenn  es  eine  zweyse 
Avftage  triebt.  Denn  (of  eiijeu»  zWcyteu  Titel  (Ski* 
Ztm  aus  tfw  altera  Üefchicbre  der  k.  k.  ErbUnde  f 4t- 
fler  THeil)  fiadet -inan. die  Worte:  Z werte  Aull**«-. 
Der  biftorjfcbe  Tbeii  des  Kalenders  enthalt  drey  Bruvb- 
ftütke  aus  der  »heften  Gefchichte:  j)  Wialta  tniyl 
Stharka  , der  Mädchenkräeg  in  Böhmes ; keine  Ge- 
fdiicöte,  ßjpdern  eine  unnatütiiehe,  shgefchinackteFa* 
be)  , von  böhmifrhen  Amezen/nnen,  die  (ich  mehrere 
Jahre  mit  den  Männert»  fofleu  herum geßhlagen  koli.n. 
j^Bruetfftöck  aus  dem  Lehen  des  König»  der  Hunnen 
AtfiU-  Diefe  in  fo  nnzahlich  vielen  Büchern  liefiütiü- 
hhe  Etrzihlung  von  Attilas  Leben  , ift  hier  fo  elend  wie 
möglich  wrOdcrgekauet , und  heynahe  auch  Zur  Fabel 
gemacht:  Am  Ende  dcrfelben  verbrennt  lieh  Attila 

tia’eh  einer -Niederlage,  die  er  von  den  Römern  unter 
dein  General. Artlos  erlittet»  har*  R<*y  Chalous  wird 
u tritt  fr  gefehlt  er  11 , fondern  er  fthi  tgr  die  Römer  völ- 
1%,  und  eröbeti  ihr  Läget1!  Der  Kai.,  4 Aö.tius  kommt 
in  der  ganze«  GeA  Webte  nicht  cor.  3)  Leopohl  der 
Heftige;  die  Stiftttug  des  Kloiters  Netiburg.  Unter 
»Wen  ift  diefe  Gefchichte  noch  die  erträgiiehfte , oh- 
gleich  efn  Prim , der  eine«  rebeUtfchen  Sohn  gegau 
feinen  Vme#  ünterftürrt,  um  ein  Weib,  r.u  erhalten,  uad 
eine  Fürftin  die  ft»  lange  weiht,  bis  ihr  Gemahl  ein 
Klofter  erbaut,  eben  keitje  anziehende  Gegen  Hände 
find.  — Es  find  neun  Kupfer  dazu  gekrataer,  die  des 
Textes  voUkommeo  würdig  find.  Eine  Ausßcht  auf 


Leopolds  Schlafs,  and  die  Vnrfteliu«g  der  Brücke *u 

Prag  (iud  dte  enra^Jkbftct)  darunter, 

BekiiN , in  der  Voihf«  heu  Buchh.:  FrUJHclh  da 
/uw; teil , Kunig»  von  PreuBen,  Neu'irichtcn  zur 
Brande* feiten  ü efch ich tr.  Aus  dem  Franzölt 
-feite  h ii  Berte  t/t.  1795.  396  und  XXiv  5.  Vorrede 
..  - .gr,  S,  ( i Rthlr.  6 gr. ; . „ . 

Diefe  feil r correcte  Ueherfetzung  der  bekannten  Me- 
enoires  — ■ät'ii  m.  ifntt  di  BfvuUenSotirg , und  der  au  ge- 
hängten , zur  braijtleoburgifche:i  Gefchichte  gehoriecu 
Abbanclltingen',  nach  einer  rfauerniuud  voIlftniKttgern 
Ausgabe  de*  Originals , crfcheint  unter  obigem  Titel 
• eitudu  , mach*  aber,  der  Vorrede  zufolge,  eigentlich 
den  erften  Band  der  feit  1790  berausgekotumeneu  voll- 
ftandiggn  Ueberfet/.utlg  von  Friedrichs  des  z£i ectflen  bei) 

ferne»  Lebzeiten  gedruckten  Werken  aus,  ... 

' '•‘T  , ' cn.li  • .1 1 , r 

BfcÄt.tv,  b,  Schone  : Giifiaf  IF'ajd,  Ein 'hiftorifclies 

•»  Gemälde  von,  Hagmtißtr.  Nach  Verlor.  170:, 
I.  Tb.  2^0  S;  2.  Th.  179  S.  f.  ^ I Rthlr.  4 gr. ) 

. Gegen  .■.steife  Schrift  enthalt  eine  fite  Je  Gehörte:. ting 
von  V ep  tut*«  RevohUions  de  Nur  Je , die  im  Ganzen  nicht 
Übel  geratheu  /u  feyt»  A hei  nt.  Obgleich  Iler,  es  fcc« 
dauern  uiufs,  dat  s er  fie  mit  dem  Originale  nicht  ver 
gleichen  konnte.  Des  Vf.  KennrnilTe  der  fehwedifeben 
üelcbit inscjuelicu  habet»  ihn  viele  Unrichtigkeiten  in 
der  hittorilcheq  Ejfznhlung  verbeffen»  loflfen.  Es  wäre 
zu  wünftitets,  daCs  die  Darfteltung  grofscr  Charaktere 
aus  der  Gel<  hichte  unfern  lefeftkhtigen  Zeirgenofi'ea 
eine  Abneigung  gegen  die  Kitturrouiane  einfloiTeri  moch- 
te. Wie  viele  Lefer  giebt  es  aber  uicht,  wekhe  eise, 
folrhe  Befchreibsng  hiftorifcher  T batfachej» , wie  die 
gegenwärtige  ift,  viel  zu  trocken  finden  und  gleichgül- 
tig aus  der  Hand  legen  werden;  zumal  da  der  Vf.  über- 
all wie  «in  natürlicher  Menfch  redet  und  nicht*  vou 
der  Kraftiprathe  nuferer  Roinanfcbreiber  aazuoebineu 
für  gut  gefunden  hat.  , ..  - t«.  u,.-. 


KLEINE  S 

A jS7  T**e«7  *8a»n*nr.  Wir* , b,  ßeroW : J I,.  Haiden- 
reich,  4,  A.  D.  der  Idbtiebtn  Iiivgev  und  Cwnsncv^ Bezirken 
gtirttder  t«ewt fetter) . der  iöbl.  Arader- Grft»»lit>fv'>»h  i"1  kn- 
uigreiüt  Xlegsm  mi«  4»u»  Rancte  wirklicher  und  trfter  Pbj  fiku», 
( an  der  Nahrung  gam  kleiner  Kinder  -t*J  einigen  Am  11  tau 
Convulfibntk  , «e!>7  einige*  Mitteln  diefrlhem  zu  verhüten  und  ra 
hriu».  tyvy.  «t  s.  g.  Sie  Sterblichkeit  unter  den  Kindern 
ift  in  OtMn , «je  überall,  in  dee  e.rilrn  Zeit  ihr»  lj-lu* 
am  beträchtlich^ eo.  Die  Urfach*  davon  glaubt  d^r  Vf.  tn  dar 
Nahrung  gefunden  *u  haben.  Er  gicb:  den  Müttern  einige  gute 
Kegeln  an,  wie  Ge  diefelbe  rerbelfern  körnten,  empfiehlt  irr.m 
ein' belfere«  Verhalten  Mkaa  waTirettd  der  kchwangerfchaft.  und 
hält*  tönen  Itach  manchen  güten  R.uh  mehr  gehen  können, 
wenn  er  »it  den  neuern  Schriften  über  die  phi-IihaUfche  Er- 
>ehung , g.  B,  Jlufelend»,  bekannt  gewefen  wate.  l>er  ilchl- 
brey  hatte  »tu  dero  Xochbueb  für  Kindüf  ganz  etexblriben  fül- 
len. n*s  Mite,  t ( B.  44. ) atu  gleicher»  Thcllen  alten  Wein« 
w*d  geteiuerren  ilorAggsa  zur  Abfuhrnng  des  Xindpechs  würde 
Her.  ntebi  «BBpfehlen.  Di«  Webmutter  it«  Ikaoiifrlag  , di«  die- 
(es  Mittel  jedem  Hiodc  rockt,  Bud  e»  nie  tor  dtt»  ixitlen  Tage 


l H R I f T E ». 

an  dl«  Jlrutl  legt,  har.dnlt  gatal  widerönnig , uad  di«  geringere 
Sterblichkeit  1 ihrem  Bezirke  ift  ztiverläfsig  einer  andern  Ur- 
ferne,  ai»  dürfen»  Verfahren  autufchreibcn , an  welchem  auch 
feibft  ihm  Vt.  das  l'nat«  Anlegen  an  die  Uruft  nicht  gefall», 
llry  der  Empfehlung  nrs  Manna-  uttd  Ehaharber f.-ittes  als  Poe- 
gii mittel , haue  der  Vf  die  Kuck 6c.hr  nc-bfnen  feUna,  daCl  fi« 
nach  der  dlDrrcteiiifchrn  Provinri/tlpbarnJAcepöe  mit  LaugenfgU 
verfciitgt  uicrdrn,  wtlcitcs  nach  vielfaitigcr  Erfilirung  des  Bcc. 
bey  Kindern  i>;ichr  Kr.unpf.- verurüaeh;.  Ucberhatipf  füllten  auf 
diefe  ft-i  mifchnttg  ölti-rn  tchifclte  Aerne  Riickfich»  nehrrvrt, 
oder  beü'rr , tn,  - r/.’iir  riinnaL  aufhdren,  diefe  Safte  auf  fülche 
Art  zu  verfertigen.  — ilte  -v-hrrf,  iii  vuil  Urucktefvärr  und 
Praritvialifmeti , welch»  Intatenre  in  nute:-;  Bache,  für»  Lauytl- 
vplk  aUen falls  zu  verzeihen  Sud,  Der  Vf.  hat  ße  „der  laubeln- 
d*tn  Unfnhuld  in  d«r  \\  iegs“  zugeeignet , in  der  etwas  fotidCr- 
1 luüp.trig dafa  fie  ihn  einft,  wenn  Ge  crw.ivbft,  tinrer- 
fttiiton  mochte,  wenn  er  ctwl  durch  Alter,  Krankheit  etc,  int 
mifsljehe  Uruff.ntrie  rerfera,  ihrer  ffüite  bedürfte.  Wir  «naOr 
fsketi  fvhr.  daf*  er  nietnalt  iu  die  Lage  komme,  für  feine  gute 
Abtiahc  uadebäügz  Verwendung eiuen  folcbenLoha  oiuuamdtv: 


Nuwero  102. 
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Stenoau  b.  Franz  u. <3 rode : Hannibal  Parti,  "Wund- 
ärzten zu  Magenta , ; Sammlnug  vo»  chirurgifchtn 
Beobachtungen.  Aus.dera  l»liamfcnea.  1791.  All 
u.  131  S.  $.  (6  gr.J 

Eine  kleine  reichhaltige  Sammlung  eines  Land- 
wundarztes, derdie  fc-ltne  Gabe  befitzt,  ohnegro- 
fse  Umfiande  und  AnAalten  oft  wichtige  Dinge  attsku- 
h'chten,  iund  auf  eine  leichte. und  ungezwungene  Art 
fich  aus  den  £röfsren  Verlegenheiten  zu  helfen.  Eben 
fo  groft  ift  feine  Befcheidenhftlt  , 'feine  Dentlichkeit  im 
Vortrage  und  feine  Treue  im  ‘Erzählen.  Die  Gegen- 
einanderAellung  eines  Stadt  - uud  eines  Landwundarz- 
tes in  der  Vorrede  ift  fehr,  naiv. und  richtig. 

ZaerA  widernatürliche  Geburten.  .Entbindung  von 
einem  bauchwaiferfüchugep  und  (S.-.j. ) von  1 einem 
wallerkopligen  Rinde.  $.  II.  Ei* 'Schnitt. in  den  Mut- 
termund ; ein  merkwürdiger  Fall.  .DleTrau -lag  ohne 
Bewufstfeyn  und- iu  den  beftigften  .Zuckungen;  «die 
Waller  waren  weg.  uud  der  Muttermund  wenig  geöff- 
net, fehr  gelpannc  und  pergamentartig  dünn  und. harc. 
Pie  Zuckungen  tüegen  aufs  auüertte , an  Erweiterung 
des  Muttermundes  war  niebtzudenken.  DprVf.  erwei- 
terte ihn  dnrch.einenSchnittvon  der  Lange,  eines  Zolls 
mit  der  krummen  Scheere,  und.der.Kopfetfchien.  Etß 
den  andern  Tag  waren  die  Zuckungen  verfchwunden, 
uud  den  dritten  Tag  die  Verlhndlofigkeir.  Sie  genas,  und 
der  Eiufchuitt  war  vernarbt,  .ohne. fich  vereinigt  zt> 
haben.  S.  17.  Eine  Nachgeburt,  die  eher  als  dasKind 
ausgezogen  ward.  S.  lg.  Er  blajst,  «ui  neugebome 
Minder  zum  Leben  zu  bringen,  mit.  feinem  Munde  durch 
den  abgewifchteu  Mund  des  Kindes,  bey  zugehflltnen 
Nofc'olüchcrn , f*  viel  Luit, . als  möglich,  wiederholt 
«in,  und  rettete  dadurch  zwey,  ganz  für  todt  gehaltene 
Kinder.  LA  kein  Aarker  Rlutllufs  hey  der  Geburt  er- 
folgt, fo  lafst  er  etwas  Blut  aus  der  Nabrlfchnure  lau- 
fen. Das  Leben  zeigt  lieh  zuerA  durch  eine  Art  von 
Schluckten.  !Er  fahrt  fort,  das  Kind  durch  Reiben, 
Eiufpritzet\  wanneti  Weins  in. die  Nafenlocher,  den 
JVlund  u.  f.  w.  zuui  völligen  Leben  zu  briugen.  S.21. 
Eine  Halsgeburt.  Er  hat  (S.  az,)  auf  dem  Lande  drey 
bis  vier  Geburten  erlebt,  wo  das  völtig  ausgtwadijene 
Kind  bey  dem  vorgefallenctl  Arme  durch  die  Unwillen- 
ide  Hebamme  ausgezogen  ward  , und  zwar  einmal  lei 
hendig  und  munter.  S.  24-  Etwas  im i StUißfliUeii 
der  Kinder.  Mau  erziehe  crlt  die  Stafitmadlhen , die 
^lütter  werden  füllen,  gef  linder,  und  entferne  die  liin- 
dernilTe.  die  Weichlichkeit , Luxus  und  Wollufi  ihrer 
,t  A.  L.  Z.  179Ö.  Erßer  Btnd. 


Gefundbeit  in  den  Weg  lagen,  ehe  man  von  ihn« 
das  SelbAlüUeu  verlangt.  3.  .37.  Etwas  vom  Opiuut 
zur  Zeit, der  Niederkunft.  Bey  ungeduldigen  Eritge- 
bkrerinnen  giebt  der  Vf.  zuweilen -ij  Tropfest  Lauda- 
num.  ;S.  32.  Gebar mUttrrblutflurz  und  gewaltfame  Ent- 
bindung. Die  Mutter  erholte  fich  durch  ftrenge  Dur, 
S.  34.  Eine  Milchverfetzung.  — Es  war  ein  Abfcefs  an 
einem  kröpfigen  Hälfe,  aus  eiuer  durch  die  Aerztc  ver 
hudelten  chrouifcheu  Krankheit  entAanden,  delfen  wet-r 
fser  Eiter  aber  wohl  nicht  für  eine  verfetzte  Milch  zu 
halten  feyn  mochte,  da  feit  <ler  Verfch  windung  der 
letztem  wohl  fchon  100  Tage  verArichen  waren.  Der 
zweyte  Fall  aber  (S.  40.)  ilt  eine  wahre  Milchverfe- 
tzung  an  dem  Ualskropfe  derfelhen  Frau.  , 44.  Eh» 
Abfccfs  an  der  einen  .BruA-,  den  der  Vf.  mit  dem  ge- 
mifsbrauefaten  Namen  Milch verfotzung  belegt.  3-  47. 
Beinbrüche.  Ein  fchiefer.ßruch  des  Umerfchenkels  tinif 
herausilehenden  Knochen.  diut  vereinigt,  durch  die 
Potrilcbe  gekrümmte  -Lage.  ,Da f»  aber  der  Vf.  raitSal- 
bcu.(S.  56J  verband,  hievon  fchreiben  fich. die  Jchlim, 
men  Uinfiznde  der  Wunde  her,  die  dtp  Heilung  £0  lan- 
ge aufhielren.  /g.  -57.  ! Noch  einige  Beinbrüche  am 
Schenkel  bey  Knaben , nach -gedachter  Methode  leicht 
und  gut  geheilt.  S,  61-  Eit»  Oberfihcnkeibruch  ßu  ei- 
nem neugeboruea  Kinde.  ,r.E$war«kie-S*etfsgcJiu«, 
die  iu  Wendung  gebracht  ward  ».rwdbey  der  Knochen 

in  den  Händen  des  Geburtshelfers- gerbracb,;.  Mir  der 

Zirkelbinde,  geiAigen  Bähungen  und  in  Pottifdter-La. 
ge  Aellte  der  VC  das  Kind  in  zwwuzlg  CRogen  ber. 
Mehrere,  verw'ickelte  Beinbrüche  glücklich  nach  Pot- 
tifcher  Art  behandelt.  S.  g6.  Unglücklicher  Ausgang 
des  gewöhnlichen  ausgeflrcckten  Verbandes  bey  einem 
verwickelten  Beinbrüche.  Wo  der  Kranke  bewegtund 
fortgefchafft  werden -tmifs  (S.  74.),  oder  wo  die  Haut 
aufaer  hintern  Seit«  oder  am  innera  Knöchel  de*  Schen- 
kels befchadigt  ill  (S.  91.)  tnuf»  man  der  gekrümmte«» 
Seiienlage  den  Vorzug  geben;  bey  merklichen  Kefcha- 
digungen  des  äufsern  Knöchels  rieht  er  'dle  «tuge- 
flreckte  Rückenlage  vor.  S.  97.  Vorzug  der  a,htz< •im- 
köpfigen Binde,  aufser  bey  nitugeboruen  Kindern,  wo 
er  die  .Zirkelbinde  mit  Gründen  Wühlt.  , DiV  obere 
Schiene  beyOberfrhenkelbrücben  1A  am  bpften  fS.^a  J 
U>n  Parte,  Wenri  auch  die  unrere  hol.  em  1A.  S.  tat. 
Er  empfiehlt,  mit  Recht,  eine  nur  nüfsige  Aiisdeh- 
nung  und  eineu  nur  inttfsig  leften  ^rkaud.r  S.  107, 
Scheinbar/  Kmchenbrucke  bey  hindern!  S.-hiof.  Zerret, 


bey  cbronjfriten  Gefcbwuieu  die.  Kranken  i«  Bette  za 
Ulten,  und  der  Fall  S.  ng  Kutte  dewVf. " »eigeu  ibl- 
Kkkkk  , len, 
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hfl,  daü  langwierige  Eiterungen,  vorzüglich  am  Un- 
lerürbf nkel » durch  Stocaxfallie-uud  erweichende  ßrey- 
nmfrhläge  (S.  124.)  fich  nicht  bclTern.  Er  will  (S.  127.} 
nebft  Andern,  gefnKdetrl  aben,  daLs  di»  durch  au  Ls»' re 
Urfachea  angeirrt  Centn  Knochen  nicht  durch  geiftlgc 
Mittel  Beffening  erlangen  , fcpderu  mit  Fettigkeiten 
behandelt  werden  müden.  Eriierc  aber  Und  gleich- 
wohl i»  einigen  Fallen  fo  zuträglich . als  letztere  in 
einigen  Fallen  fcbddtich  lind,  wie  die»  auch  mit  Ge- 
Ichwureu  der  wetthern  Tbeile  der  Fall  iJL 
Die  Ueberfctzung  iift.  gut  gerochen. 

Lairtic  in.  LiKGSixa  : Sumnlnng  iiiteriffnnter  AbjianA- 
htngm  über  einige  wichtige  Liuderkrankhäten , die 
■ im  gemeinen  Leben  fthr  ujt  vorkomntn  und  f ehr  oft 
verkannt  und  mit  andern  verwechjelt  werden.  1795. 

30z  S.i  g. 

• Enthalt!  1)  Lentin'f  Schrift  über  di»  Sduvaimndun, 
■ dtutfuh  überXet?*.  aJLudietg  dt  ff.  de  hydroye  cerebxi 

Suerornm.  Birkhole.  et  Ohlemann  diff.  de  colica.  4) 

raaie  über  die  englisch«  Krankheit  oder  den  Zwty- 
-.wui  hs.  der  Kinder.  , 5)  Abh.  über  das  ertte Zahnen  der 
Kinder,  (eine  ins  DwuTtlie  über  Letzte  Probeiciiuft  von 
4.'.  / L Andrea ,.  Laif  z.  1790.) 
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Mfiaotrw.bi.  Lentner»  ffoh.  Georg  Piurtdels,  öffentl 
• Repecit.  d.  Math.  n.  d7Si  hi*lb.  zu  München,  Alge- 
bra, nehß  ihrer  hin  urifchen  Gefchuhte.  179$.  560 

- S.  ®T.  ft.  • .......  c 

■ tirüucUichkeit,  fvft«m»tifther  Vortrag  in  einer  rec- 
•atn  Sprache,  VoIhJandigkeir  und  Originalität,  Hei  Ls  t 
■-Mi»  der  Vorrede,  lind  die  empfehlenden  Eigeufchaf 
ten,  die  jeder  Schriftfieller  eines  wiffenfchaiilichen 
Farbe*  Le  in  eia  Werke,  Le  wie  ein  Vater  feiner  mann- 
baren Tochter,  als  Morgengab«  i»  die  Welt  hinaus 
1 Kiitgebm. full;  und  der  Vf.  verfüttert,  da l's  er  wenig- 
Aeni  durebgebends  nach  Maimskcaittn  geltrebt  habe. 
Bin  feiner  Algebra  »liefe  adelnden  Fradtcatc  geltend 
tu  machen.  — Deutichland  bat  bereits  einige  rnathe- 
matlfiheLehrbuclKT  aufzutreifen,  die  durch  ihre  Gnu ul- 
• kchkeu  u.  L w.  einen  ungemeinen  Vorzug  über  die  me»- 
ßen  übrigen,  und  namentUcb  auch  über  den  gegeuwicr- 
I tigeu  Verftuh  de»  Ha  Pr  ende  h behaupten.  Er  kann 
‘dt  fcevlUh  ran  ficb  a Wohnen , etwa  mit  einem  Euler, 
‘ Segnet-,  Kuflnrr , Karften  v erglichen  tu  werden,  da  er 
< nur  behauptet,  • die  algebrahchen  Lehrbücher  feiner 
Landecleut«  übartroflen  zu  haben.  • Aber  je  mehr 
ihm  «liefe»  gelungen  leyn  foHte.  um  dafto  raihfainer 
L wart  es,  ihr»  felüll  und  fein*  Provinz. auf  die  obigen 
Meilrer  zu  verweilen.  Allenfalls  hatte  (Ir.  Pr.  eine 
1 Mein«  vorläufige  Anleitung  fchreiben  mögen,  um  fei- 
°fl«  Behüter  jener»  nunnlührerr.  — Er  beiiui  Fleifs  und 
Talente  genug,  um  zaf,  feiner  Zeit  eine  Bereicherung 
der  Wiffenfchaft  mit  eigenthümlichen  und  nützlichen 
Erotrertmgon  zo  • verineben;;  «her  auch  alsdaun  wird 
es  getiilieasAsyt»,  «fergieiclien  nisli*  fogleich  in  erofsea 
'Lehrbüchern  den  Anfängern  aufzudringen«.  Sondern 


vorläufig  in  kurzen  Abhandlungen  den  Kennern  znr 
Ptjfuilg  v^rzufegefi,  Das  ÖrSgiBtllr  fernes  Lehrhuchl 
foll  nrTcflgeodVm  beftelfen.  Er  bat  ein  halbes  Kunden 
Verb  hiedeuer  Probleme  erdacht.  (Viele  find  nur  ne* 
cingekleiAct.  nachdem  (Te  ihrer  künlUkhcti  Verl'chleientng 
von  andern  Sebnftilellern  bereits  »bUclulich  entledigt 
waren  Allerdings  aber  wird  man  hier  manche  neue 
Aufgabe  vorftnrierr,  die  den-  Anfängen»  zur  nützlichen 
und  angenehmen  Ucbung  dienen  kauD.)  Er  hat  Re- 
keln angegeben,  mir  DechnalzaMeii  zu  rechnen , wenn 
hs-'^Jg^litnnlzablen  damit  in  Collilion  kumineu,  uud 
zeigt,.. -iu?  letzteren  tiuadrittifche  und  cubifche  Wurrelu 
?u  ziehen,  (liridei  iificHi:  brauchbar  genug,  uin  An- 
langer «Jjftu  anzn führen.)  Endlich  hat  er  gefuebr,  den 
Nutzen  der  ariihmetifcben  PropOKiffh  ia  mebrerir  Bey- 
fpielep  tu  zCigen , fdie  ohne  lie  weit  leichter  aufzulti- 
fett  find)'.  Die  nrlthtneftfch*  Proportion,  erinnert  un» 
Rn  die  gc;itierriiche.- -Oabey heifst  es:  g Eden  verlud- 
ini  fich  zl  'ihrem  ITeftbe,  uie  3.  Illen  zu  ihrem  Wer- 
the!  Ein  Beweis',  daf»  Hr.  Pr.  noch  keinen  deudiUica 
Begriff  vom  georactrifeben  Vertu lmifs  hat.  — Wenn 
Hr.  Pr.  feinen  eitrigen  Fleifs  noch  mehrere  Jahre  hin- 
durch zitm'ltillea  Studio  der  Mathematik. für  lieh  und 
feine  Schüler  verwendet;  fo  wird  das  ficheriich  für 
beide  Von  glÜcklkbera  Erfolge  fcyrx  Dabio  wuufchea 
Üfir  das-  flbergfofse  Selbftgefiihl  diefes  fähigen  jutr- 

ten  Mannes , diireh  unfire  wohlgemeynte  und  forg- 
iltfg  ahgemefforie  Zürechrweifung,  fürs  erffe  einzu- 
fchrjukeiu  •/ 

- ' 1 

Uam.f.  b.  ITeadel : Verfielt  einer  Anleitung  zur  j-rak- 
tijehen  Reche nkunfl , als  Handbuch  brauchbar  für 
alle  Stande.  Von  Friede.  Aug.  Schröter,  K.  Pr.  B. 
S.  Mit  Kupfern  und  logaritbmifchea  Tabellen, 
179*-  379  S;  8.  (1  Rthlr.J  , 

Es  erregt  fogleich  ein  gutes  Vorurtheil,  dafs  füh  der 
Vf.  einen  beftimmten  Zvverk  feines  Buches  g edschr, 
und  was  dazu  uicht  nothig  fchieii,  auch  weggefaflWi 
har.  Er  fetzt  voraus,  dafs  feine  Lefer  mit  den  erffeu 
Operationen  der  Rechenkuoft  fchon  bekannt  (iml,  und 
ein  Buch  zu  befitzen  wüufchen,  weh  hes  fre  für  die 
weniger  gehiuligea  Rechnungen  nachfchlagen  Xötn»- 
ten.  „Nur  wenige  Rechenbücher  geben  vollftamlig« 
Auweifung  zur  Cicfenh hafts ■ und  AlligatJonsrechnung  j 
noch  wenigere  tragen  die  doppelte Zius - und  Rsbbart- 
rechnung  vor;  fall  alle  Rhwtigen  von  Zerfallung  der 
Zahlen  iu  Factorm , von  Decimalbriii  hen  und  Loga- 
tithmeR.“  Diefe  Gcgenltaude  der  Arithmetik  find  hier, 
im  Ganzen  genommen,  recht  gut  vorgetragen.  Der 
Vf.  befitzt  die  dazu  gehörigen  irarheinarifcben  Einfich- 
ten , und  ha:  allenthalben  mit  Fleifs  uud  lieber leguncj 
gearbeitet.  Feber  die  eigentlich  kaufnanntfdten  Rech- 
nungen hat  er  fich  hiebt  \ erbreitef ; weil  noch  neulich 
durch  des  Hu.  Schulz?  ETeiiientarbuch  der  kaufinaiirll- 
feben  Rechcnkunll  rfafilr  geforgt  fey.  Möchten  doch 
mehrere  Arithmcfiker  fo  enthaltfam  fevn!  Esrvire  noch 
inauches  eigemhömfrehe  Verdicnfi  des  Vf. , z.  B.  für 
die  Factoren  • nnd  Potenzenraleln  anzofübren;  aber 
Kec.  Ift  ja  hier  in  dem  lalle,  das  Buch  im  Ganzen  em- 
pfehlen zu  kouue  11. 
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Q ueomntoiic,  b.  Ernft:  $»M.  Henr.  Steffens  Rech- 
awtgsfviegtL  deffen  man  lieh  im  Handel  und  Wan- 
det mit  leichter  Mühe  bedienen,  und  darrnu  den 
Preis  der  Dinge,  die  inan  kaufen  oder  verkaufen 
will,  gleich  erfehen  Isanu.  Neue  mit  einem  Münz- 
verzeichoif»  vermehrte  Auflage.  1790.  3t6  S.  12- 

DerThel  Hl  unrichtig,  und  füllte  eigentlich  heifsen; 
Steffens  Kechnungsfpiegel  etc.;  erfie  und  nw.gr  Aus- 
gäbe,  die  wir  um  ihr*bi>herigc»  I itelblatt.  vermindert, 
und  durrh  einen  neuen  Bogen  vermehrt  haben.  „Ihc* 
(er  neue  UmfebUg  enthalt  ouu  »ufset  dem  neuen  11- 
telblatte  auch  ein  „Yerzeichnif»  der  Münzen  aller  Un- 
„der,  nebll  der  Berechnung  (Angabe)  ihres  W erthes 
„in  Loaisd'or  zu  5 Rthlr."  Es  lit  aber  nicht  gefagu 
aus  welchem  glaubwürdigen  Buche  diefes  Verzeichnt  ft 
abgefchriebea  fcy.  für  welche  zetten  jen«  B Wür- 
dige Buch  gefchrieben  war,  und  wer  für  den  htehgeo 
richtigen  Abdruck  die  Gewähr  ie.fte.7  Etwa  eben  dc^ 
der  das  alte  Titelblatt  ausgeuiinmeu  hat? 

1)  Buti  n*.  b.|Matirer:  Aü-gnnt Ines  Markt -"Ruch  bajai 
Ein  und  l/'erkauf.  wotitiuen  E«n  bis  Hundert  und 
zehen  Pfund,  von  fecbsPleunig  tjis  vtet;  auch  fechs 

< und  acht  Grofchen,  genau  ausgerechnet  lind , um 
ohne  Nacbrechnett  augenblicklich  linden  zu  kdn- 
nen,  wie  viel  die  gekaufte  oder  verhandelte  Sum- 
me betragt.  Nebft-etnem  Auhapge  von  Gewicht- 
Maafs-  und  Münzforten.  auch  Ellen  • und  Gewichw- 
vergleicbung.  1792.  120  S.  gr.  12-  (4  K11-) 

2)  Br.nf.iu : Verfchiedene  nützliche  Tabelle u.  welche 
von  folgendem  Inhalt  find  : ln  Verwandlung  hie- 
figer  Centner.  in  blefige  Pfund ; ferner:  hiefiger 
Centnet  und  Pfund  in  Schiffptund  and  Liefspfund. 
das  Schiffpfond  fowohl  zu  280,  als  auch  zu  330 
Pfund;  in  Verwandlung  hiefiger  Pfunde  inSchifT- 
pfonde  und  Liefspf.  das  Schiffpf.  fowohl  etc.,  in 
Verwand!,  der  Brest.  Cent.  In  Brest.  Pfund;  In 
Ven»  and»,  hiefiger  Pf.  in  Bredauer  Pf. ; in  Vcrw. 
Bresl.  Schelfe!  io  hieftge;  ferner:  in  Verwandt. 
Bres).  Pfennige  um!  Silbergrofthen  in  hieftge  i ha 
ler,  Grofchen  und  Pfennige;  Königsberger Pfrnn.. 
Grofchen  und  Guldeit.  Clevifche  Deut  etc..  Braun 

*■'.  fchweigifche  Matiengrofchen  erc. . Caflelfche  Al- 
,1  bus,  f.u  hfif.  he  neue  und  ahr  Schock,  inhielire'i  ha- 
lar,  Grofcheu  uml  Pfennige  eic. , zum  zwiefachen 
Gebrauch  für  jeden  Stand  und  Gewerbe,  lferaus- 
gegeben  von  JJßC.  t'riedr.  Oefer.  1792.  104  S.  g. 
(8  gr-) 

Der  Inhalt  diefer  beiden  Recbenknechte  ilt  aus  ih- 
ren Ttii  lu  hinlänglich  zu  eTfehen.  Beide  find  deut- 
lich, uuilfo  viel  wir  geprüft  haben,  richtig  abgedruckt. 
Der  zwiefache  Gebrauch  beileht  darinn,  dafi  man  z. 
B.  finden  kann,  19  Breslauer  Silbergrofchen  find l iß 
gute  Groftbcn  2?  Pfennig,  und- dann  auch  umgekehrt  • 
15  gute  Gruft  hen  3t  Pfennig  lind  to  Bresl.  Silbergr. 
In  wie  fern  und  zu  welchem  Gebrauche,  llr.  Öefer  z. 
B.  tletr  HrRuulckw.  Marieu.ir.,  und  den  faflelfoben  Al- 
bus geradezu  mit  8 un0k9  Pfennig  ip  Berliuverglekhe, 
tj_  |J  's 
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da  doch  jene  nach  dem  Zwanzig-  und  dlefe  nach  dem 
Ein  und  zwanzig  - GuFdcirfufsc  zu  rechnen  find;  , dar» 
über  hat  er  fleh  nicht  erklärt.  lr*j 

11  .nr-fmd  ttljin  d.ft  '-t-2i  .<! 

Jena,  b.  Crbkc-r:  Anfangsgründe  der  Arithmetik  zu 
YorfeThngen  und  2 um  Unterrichte  der  iiudimidea 
'•'Jugend,  wie  auch  zum  Gebrauche  für  Kaulleute 
und  Oekontmietv  eilt  werten  von  gjftlkt  CaHFtfchoi 
derPhifof.  M-igilterzu  Jena;  T789.  23:  S.  -8-  (8  8r0 
Der  erfte,  theorettfche  'i  beil  handelt  von  den  vier 
Rechnungsarten  mit  ganzen,  gebrochneu  and  gemifctl- 
ten  Zahlen,  voridfro  ariihmetfl'cben  and  geoibetrlfchen 
Proportioneil,  und  Suminirung  folcher  Reihen;  der 
ZWeyre,  prtkrlfcbeThell,  Vnu  deO'4 Rechiiuugsarteuimit 
genannten  ganzen  und  gehrot  dienen  Zahlen,  von  der 
Regel  de  Tri  und  ihrer  AnWendutig  auf  Herhuungs- 
fragen  des  gemeinen  Lebet»,  auch  Gewichts-,  Maafs-, 
und  Münze  erglcichung,  von  der  umgekehrten  Regel 
deTri,  voto  der  geraden  und  Umgekehrten  Regula  tjüin- 
que  und  fbdtiur,  Von  Rer  KetteuregelJ.  Grficllfchtiftsb. 
Verraifchungs  - urid  Alligätibnsregel,  von  der  Rege! 
Cöeci  . Rabatt - und  Zeitredfnutig,  Wenn  wir  dielten 
abgekürzten  Inhalts« «■aeichnilfe  noch  tunzufügen,  dafit 
der  Vf.  ohhe  ZvüeiM  Xun/iitfacblkli  Clausbergs  deinem- 
ftrative  Keibeukuull  verfolgt  hat;'  jo.  dird  man.  wällen, 
zu  welcher  Art  von  Rechenbüchern  das  gegenwärtige 
gehört  Es  ift  darunter  eins  der  belfern , ob  es  gleich 
noch  manche  Aba'bderütii'eiS  nbthigüut. — S.  14.  heifst 
es,  da&  auch  ein  Cotuma  zum  Zeichen  der  Multiplica- 
tion diene,  in  4,  3!  Dagegen  pflege  dar.  Vf.  4 Ganze 
und  3 Zehntel  durch  4.  3 zu  .fi  hrcibeiu  f>.  25. : Der 
Nenner  zeige  an,  in  wieviel  Theile  das  Ganze  gVtbeilt 
fey.  Nirgends  ift  an  die  nuthige  tilricWiriXidct  ^Theile 
erinnert.  Nach  S.  2g.  ili  es,-  um  das  zwtfy  te  Glied  ei- 
nes Vcrhälrnifles  zu  linden,'  noch  n loht  genug,  dafstlas 
erfte  Glied -und  der  Exponent  gegeben  iiivk,  fondeia 
man  foll  auch  wilfen,  ob  das  zweyte  Glied  grober, 
oder  ob  es  kleiner  werden  fülle,  als  das  erfte,  Juncl  da- 
nach müffe  das  erfte  Glied  durch  den,  Ejcpommtav  ent- 
weder iliultiplicirt  oder  dieHtrrt'  Werden  ! Re«,  glaubt 
gar  w ohl  zu  fehen . was  den  Vf.  zu  diefem  Auswege 
veranlafst  habe:  aber  dabei)  luufs  es  doch  nothwendjg 
bleiben , dafs  bey1  dein  einen  vOn  den  beiden  Verhajt- 
niffen,  13:4  und  6 '- 1 8>  ein  Drittel  der  £z;«oncnl  h«i- 
fse,  wenn  er  bey  dein  andern .dre§  ill.  ij.  15 2. S M*n 
kotitte  alle  mögliche»  Aufgaben,  auch  fi  U-he. . weiche 
' zur  Regel  de  tri  geboren,  durch  die  KrtthnrechmWg 
auilöl'en.  — - Das  Excmpel  für  die  umgekehrte  Regula 
fepreui  heifst : Es  weiden  64  Stück  Qcbfuu  auf  ein^in 
ge'tiiTen  Srütke  84  Tage,  jeden  Tag  6 Stunden  vor 
(für)  jO  Rthlr. ; wie  viel  weidet  man  vor  (für)  320  Rthlr. 
in  30  Tagen  , jedenTag  9 Stunde»?  Es  iü  hier  frey- 
lich  von  Ochfen  die  Rede;  aber  fällten  fich  nicht  aofh 
diefe  in  dieZert  zu  fchicken  wilfen.  uml  milbigen  Falles 
tu  r,  Stuuden  flch  eben  ib  £*rt  frefl'en,  ab  es  ftmll,  mit 
gröfseret  Gemathlhbkeit  und  mehrerm  Wiederkauen 
in  9 Stunden  geftbchen  mag?  u - 
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Hahvovf.a  , b.  Hahn:  Leitfaden  su  einem , auf  den 
“ '"■*  Verfland  der  Kinder  wirkenden,  UnlerrialU  ws  Recb- 
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«m,  für  (ich  bildende  Lehrer  des  Rechnens.  Tön 
I Qgtrg:  Hetrtr.  .Biamaimt  Lehrer  iin  Rechnen  und 
r * SFbrelbin  ira  S.  hülmcKLcrl'tnuiuar  '.in  JIanuov.ee. 
Edler  Theit  179 2.  igg  S.  g.  ( to  gr.j  , 

Die  dortigen  Rechen fi'huler  find  in  vier  Ilauptord- 
nungeu  getheilt , und  der  gegenwärtig«  «nllcThcildes 
Buckes  giebt  an,  was  die  Lehrer  Ln  der  unterlten  Haupt- 
Ordnung,  für  Kinder  von  etwa  ^~Bi*o  Jahren,  vor7.tr-- 
tragen  haben.  Der  gau r.e  Gang  ijl, Schritt  vor  Schritt 
vorgezeiclmet , dabej  lind  viele  ins  kleinlle  Detail 
gehende  Bemerkungen,  Erinnerungen  und  VVarnun 

Sen  eiugcltrcut,  und  tiieuodda  auth  ganz. ausführliche 
eyfpiele  gegeben , wie  man  Kindern  angenehm  und 
deutlich  wcrdcu  könne.  Dadurch  ift  nun  fireVÜch  die- 
fer  erile  Tbeil  etwas  ftark  geworden ; ober  wer  fei  btt 
Für  ähnliche  Zwecke  gewiiTephait  gefchriehen  hat. 
vrisd  e»  aus -eigtjefErfanruug  willen . da fs mau  gerade 
für  den  erlteu  Unterricht  im  Rechnen  am  ineilten  zu 
erörtern  findet.  Einige  Hülfsmittel,  Welche  Rec.  zu 
dem  beiten  zahlt.,  hat  Hr.  B.  entweder  nicht. beobach- 
tet, oder,  da  fie  doch  in  einen)  Lehrboche  Vorkommen, 
mit  dem  er  übrigens  jfehr  vieles  gemein  bat,  .»licht  ge- 
billigt. Von  manchem,  .was  Hei.  bey  Durthlefung  die- 
fes  Ruches  beygefalleu  ift,  nur  die  Erinnerung,  dafs 
«irr  ger  und  <inr  Einfache  keine  fihickliche Benen- 
nungen für  Mültiulicatar  und  ÜIuUi/HicaniU  lind.  Noch 
111ubK.ec.  darauf aufmerkfäta  machen,  dafsJJr.  B. zwi- 
fdyen  dem  btofsön  fchriftljchen  Rechnen  auf  der  eiueu 
Seite,  und  dem  alhu  vielen IKopfrccbuen  auf  der  .an- 
dern Sein-,  einen  glücklichen  Mittelweg  trifft.,  -das 
letztere  an  ht  allzuweit  treibt,  ünd  bald  genug  mit  dem 
fMtriftlichen  Redihen  -verbindet.  Von  dem  Plane  io 
feiner  Anleitung  zum  Kopfrechnen  ift  er,  wieer-felbft 
erinnert,  hie  und  da  wieder  nbgewkhen.  Jtüine  voll- 
ständigere BeurtheRung  diefes,  gewif*  nützlichen  Wer- 
ltes imifs  man  .bis  zur  Vollendung  des  Ganzen  ver 
ft  ln  eben. 


Lfipzio  .o.  DamtF.i.SLfint,  b.  Srhmdfser:  Anßum 
gründe  der  antkmctrfclun  Uißeufdiaft  auf  uuthe- 
lnaiifthc  Grunde  und  .Vcrnunltfchlüire  gebaut,  für 
Jüuglinge  vorgetragen  von  Ph.  ff.  Karrer,  des  Mi- 
ntlterii  ordin.  Laudiuaren.  1792.  190  S.  8.  (g  gr.) 

Der  Vf.  zeigt  tu  der  Vorrede  eine  grofse  Hochach- 
tung für  gründliche  Arithmetik  utyd  Mathematik  über- 
haupt; imleflea  ilt  ihm  uicht.nuf  der  gegenwärtige 
Verfuch  iu  diel'em  Fache  völlig  tnifslungen , weile« 
allen; halben  an  Richtigkeit,  Zufan.mc-n hang  und  Deut- 
lichkeit fehlt;  fondern  es  Infst  fiel)  auch  vorausfeheu, 
dala  die  Geometrie,  welche  er  zu  frhreiben  willens  ift, 
iicherlicb  eben  fo  unbrauchbar  ausfallen  wird.  Wir 
ratheu  ihm  daher  wohhneynend , feine  Kräfte  in  fei- 
nem Hauptsache,  in  der  Theologie  zu.v erfucharu. 

Götti  »gut,  b.  Vaudenhöck  u.  Jlupprecht:  Anfangt- 
gruiuU  dar  hohem  Mechanik,  welche  von  der  Bewe- 
gung fetter  Körper,“  btrlbnders  die  praktjfcheu  Leh- 
ren enthalten,  von  Abraham  Gotthrif  Käßner.  -Der 
matheih.  Anfangsgrüude.  IV  Thrtl.  1 Abtbeil. 
Zweyrc  (ehr  vermehrte  und  verbefTerte  Auflage. 
1793.  636 S.  -g.  *1  : " 

Die  erfte  Auflage  der  höhefh  Mechanik  enthielt  424 
.'Seiten,  die  jetzige  aber  begreift  626;  fo  dafs  alfo  die- 
’ttr  Band  eiueu  Zuwachs  von  202/S.  erhalten  hat.  Im 
Ganzen  genommen  ift  zwar  die  in  der  erften  Auflage 
eingeführte  Ordnung  der  Abfihuitte  und  'Paragraphen 
bey  behalten  worden,  weswegen  auch -Rec.  kerne  An- 
zeige derfelbea  für  nothig  erachtet;  fall  alle  aber  find 
durch  nützliche  Zufätze  bereichert  tuid  mehrere  gauz 
. dmgearbelret  worden.  In  dielen  w erden. d ic  neuefteil 
. Schri ften  und, Erfahrungen,  svelchedeif  der  Erfrheinti ng 
der  crllen  Auflage  diefesTheils,  io  diel'em  Fach  heraus- 
gekommen,  -Und  angeftelh  worden  , benutzt;  fo  daft 
das  Ganze  nach  feinem  zum-Gruurje .'liegenden  .Plan, 
eine  unfererZeit  augemdTeue  Vollftundigkeit  hat,  wie 
fich  von  dem  berühmten  Vf.  immer  erwarten  Jafst. 


K L'E  IN  E S CH  R I FTE  N. 


XiiroiiT«.  Hiuntmtr . nn  -Terl.  des  8d>iilinei&»rfaai- 
Wiri um»  1 S.  KKtinKtmifft , der  ,fh*kmhmß.  , Zum  < Gebrauch  liir 
Srhuilebr-r  fiura  uttRtsreben  von  Cerrg .Ibinr.  liiermann,. Lehrer 
tin  TUcW-n  und  Schreiben  Om  Schulmeiftcrfeminarium.  1791 
43  S.  $ (4  fr.)  Davon  Wie»  ,, diejenigen  Stücke,  welche  die 
«nlnchertcy  Matte  vier  Hin«}«  enthalten,“  auch  unter  dem  Titel: 
die  ■*h0«M;&*'ii(rM>«a,£r  td.s  ilaknens  für  Kinder  hefonder» 
<ui  haben. feyn.  D»*«eg«nwardse  erflo  Stuck. von  3 BuRcn.ko- 
ili't  4 ({f.,  und  emhih.  die  in-der  Stadt  Hannover  gmauchll* 
thtfn  Alaf6e.  — Bey  den»  Bttrquf»«  ift  das  vt>nKruffc,tGer- 
,harU«K  «iigegabeAc  Faf***  104  Stübchen  oder  io|  Kannen  nicht 
mehr  Gebt-auche.  ft^dtyn  nur  das.  halb  fo  gtofse.  Mufter- 
•i*  Lfk*!u  * t Jßnncntunf  der  HaiuiÖverifchen 

I.icnftadre.  'fth  Garnen  genommen  find  diefe  Bo(?en  recht 
fut,  abgaltfitt  doeb  ware-bie  und  da  noch  etwas  xu  berichu* 
geti.  Z.  B.  S,  10  u.  11. ^ wo  es  htiüt : „was  in  di«  Längt, 
,»Breue  und  H6he  auagedehntift,  kd(u  «in. Körper.  — Von  ift 
t Mit  Hohe  des  Körpers  6 ff  'ßrjel  — das  körperlich«  Mafs 

'•"?T ^^rCILvijAn*  *•  «nft  Weh  tü,  muA  htifai 
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Lciptip,  b.  Baumgartner : jiritktitetifrke  ’ U^terkaltumg , ein 

Sfellfchafrjichrt  Spiel  für  junge  Knaben  uud  Mädchen  , erfun- 
n und  gefertigt,  um  ihnen,  die  crlten  An  Tanger  unde  der  Ke- 
ntankunll . leicht  jnit  Brie  und  FrohlichkeU  unter  dem  Vehikel 
einer  angenehmen  Vergnügung  beyzubringen.  Nach  dem  Eng- 
lifchcn  mit  den  nöthigen  Abänderungen  und  Zufatxcn.  . 1795. 
54  5.  %.  Ncbll , einem  grof^en  .iüiuoin.  -Kupfer  und  g feitieen 
grofsen  Würfel.  (1 6 gr.)  Bvy  uuferra  'txemplar  befiodet  uch 
. «in  10  fälliger  Vrrhwurjtl.  Die  Tafel  hat  nel  ähnliches  mit 
dem  bekannten  (»Jufcfpicb.*.  Nach  £mfchiidung  des  Wur/eis 
full  der  Spieler,  feinen  Fortgang  bertdim  n bald  durch  Addition 
)>a]d  durch  Subtraction  u.  f.  w. » je  nachdem  man  das  eine  oder 
das  andere  uljeti  will.  Einigen  Zellen  der  Tafel.aufwlgc  • »uCi 
man  dann  aueb  gewifte  artiHmeiifche  RealkenimufteLausweudlf 
xu  wifTen,  oder  btraf«  leiden.  .Rec.  würdt»  ratheu.  h für  di« 
. Uebuug  in  der  Diw  ilion  eiuen  *u*pte*  Würfel  iuit  etwa»  grofsern 
Zahlen  zu-Hüife  zu  nahmen»  und  bey  deren  Di vifion  (durch 
«ine  Zahl  des  fchon  vorhandenen  Würfels)  die  Hefte  £***  am 
der  Acht  zr  laßen.  Denix  der  hier  angegebene  Gebrauch  wurde  cm 
etwas  gewöhnen t das  be>  m ^grufthaftgn  Kcdvtfu  »»e  gebrnuikt  wird- 
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Mittwoch  s,  den  30.  Mars  1796. 


yf  R Z N E f ü EL  A H RT II  EIT. 

Gothic  , b.  Pertliwt  Journal  dt r Erfindungen, 
Theorem  ttn-i  Ut-i.-rfgrüche  in  der  hi  Star-  ttiul'Awt 
neijWifcnfcBnß.  Hersusgegob/n  .Von  Freunden  dar 
Wnhrhefc  und  Freymüthigkcifc  H — XII  Stuck. 
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inuilwe  den  Herausgebern  folgen  des  AlottCj  aus 
• Ei/Ji  Cameiivini  Ecleü.  lUj-iliciji  vorgel^hla  geh  ha- 
: „Ifltulfiu  \aedhhiat!  oi^  rübriAiif  e,\ : 


R 

t>«i  ^ _ 1 ■■  ■■ 

t>ix  qnemquam  £tqjprt „.veitifra theqriam 

fprciafitts  LttoföhnctkUt«,  vd  pratinjofiüliui  nliqtio  IX 
parie  exarceadtnti.  ea  fpfn  lAflrifimafe,  va:JhiPt<]Hf 
credat , od  noi’uvt  uwiilanae . Jyfleim'  fsrmandam  fingern 
dmnve,  cui  obfirv.ita  fm , in  fe  quidtnn  fapius  puktwa 
nttjuf.  unUx  i-i.fi rat,  acanniuodetqne.  ^Qjextntjur.m  et  alii 
navis  nos  htjyothefi'uK  .ofirwug . qiti.  HK’f  nyiiT.  uihilqne 
foiidi  ,id  tiüäJeikl : ."  • 1 un  f y>  aatrin  omferre  vlent." 
Oiefcm.OpfwofcnA  entgegen  zu  acbcttew  iil  allerdings 
ein  vcrdieulklichei  uud  rulumvürdi^es  Unternehmen; 
ein  Unternehmen » das  eine  GcGUkiial't  wacherer  Yt-rz- 
te  hinlänglich  beltuaftigen,  ein  eigenes  Juurual  inter- 
offunt,  uud  reichhaltig  genug  macbeu  kann.  Diele 
Jouraalitlen , die  alles,  was  neu  ill,  aufbewahren , 
und  würdigen  wollcu,  uuilTcu  alfu  mit  allem,  was  alt 
ill,  hinlänglich  bekannt  Ceyn;  muffen  die Vurßellungs- 
arten,  Methoden,  Sprache,  Sitten  und  Meufchen  der 
Vorwelt  kennen;  müden  uuterfuchen , oh  das  Neü'F, 
wenn  es  als  folches  beurkundet  iß,  und  wie  es,  alteren 
Theorien  angepafst,  aus  ihneu  hergeleitet  werden 
kunne;  welchen  Einflufs  dalTelbe,  auf  uuferc  anthro- 
pologifchcn , pathologifcben , und  therapeatiTchen  Be- 
gride,  habe;  ob  uud  wie  es  ihnen  widerfpreche,  mit 
ihnen  vereinbar  fey,  de  mehr  begründe;  ob  es  diene 
unfere  leitenden  Begriffe  im  praktifchen  Gele  hafte  zu 
berichtigen  , febarfer  zu  bellimmcn  u.  f.  w.  So  wer- 
den de  lieitfamc  Neuerungen  befördern , das  Studium 
der  üelchichte  vgu  der  praktifth’en . Seite  anziehend 
machen , dem  felbßrühmeuden  Geiße  der  Zeit  entge- 
gen arbeiten . endlich  dem  künftigen  Gefchichtfchrei- 
her  uuferer  Wiffcnfchaft,  mehr  als  Materialien  an  die 
Hand  geben,,  de  werden  ihm  fchou  ausgearbcitetc 
Brüchßuike  liefern , ungefähr,  wie  de  zu  ihrer  Zeit 
■Sentiert  de  confienfu  dujmicomm-i  El,  Corner, mtu  über 
■Morton  und  Bagtiv  In  der  Ecket,  medicisu  Fr.  Hoffmans» 
disq.  doctrin.  Stahl  geliefert  haben.  Verfehlen  he  aber 
lenen  grofscu  Zweck,  öder  lind  de  unvermögend  ihn 
zu  erreichen;  nehmen  de  keiueu  fo  erhabeneu  Staud- 
penkt.  von  welchem  de  den  Gang  de»  mediouitchua 
Willens  beobachten  konneft ; geben  de  den  kleinlich- 
A.  L.  Z.  1796.  Erfter  Band. 
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flen  Einfällen  einen  IVtfrth,  der  jqft  ihrkrii /-Erfinder 
felbft  nur  ephdmcrtfch  ift  ; fprecheff  fie  vttfi  deta  v»< 
alt  iß,  uio  als  mit  entß  h'icdciier  HcrabfcrRihg gngrnlt 
das  Neue  ; laßen  de  Anfänger  aHilden  . dift  man  offne 
tiefe  jjCenhtqÜs  dcS  thiovili  hen  K rpi  rhaus,  über  Kr.if- 
te  und  Functionen  des  Kilrpefs  fb  ahfpfefhend  wieeiä 
IJajler  uud  Qunper  urthebh-n;1 'rfafi  maq  oh;rv  die  Alt 
fcu'.  getofcn  zu  haben  ,'  Ihre  üruinflü  tfnd  VorßrfEiugl; 
arten  vFrürtheiteti  Itöntie:  — dauit  utadtetf  de  li<K 
iebwerer  Stindeu  ßrhuldig!  dann  wird  dem  lütiglingr 
‘^as  Joch  der  Methode  hoch  mehr  vdrckeh  r daltn  wer- 
den noch  mehrere  Arktßhs,  Alarforint  und  Bnthmc 
entßejicn,  welche  die  Kunß  höhnen  und  verftiimt 
mrlii:_daiin  wie?  die  Uace  voh  Acrztetr  ttte  quslbcrlieq, 
widjdhe, /fchon  zn  Gpleqs  Züien)'.  mrdidfit  je  dtctenF, 

■ iue.m  tut  ins, feitat,  t'el’attat  Ul:  nteUoret  eUdicet  m{. 
.ujo  umpnti  <r«»«w.ii'T.V,  ite,  q-ud  fingtA 
era^m  deldn»  fit  aut  fiiljutn  jildiiaterint.  I‘.u'  ' l,ri 

Nach  I^ec.  Urtheile  iß  bis  izt  dt^  .vorliegende  Jour 
uni  -gleich,  weit. von  jenem  Maxim «in.^ud  dicfein  Mi- 
nimum geblieben.  Folgende  Erinuerungen , als  Be- 
lege diefei  Unheils,  mögen  zugleich  den  Eifer,  der 
Herausgeber  und  Mitarbeiter  aufporncu,  TI«. h dem  Er 
fieren  mogliihß  zu  nähern.  - ;L,  . . 

Ganz  au  ihrem  Orte  in  tiieiem  Journal,  wahr  und 
7.u  rechter  Zeit  gefprochen,  find  demnach  unter  andern 
vorzüglich  folgende  mehr  oder  weniger  ausfühl  liehe 
Abhandlungen:  Neue  Methode,  die  Lnngcnfchuimdfitcht 
zu  heilen  von  Salvadori  St.  11.  No.  5.  — C.  L.  Hofimanm 
eigentUimlidte  Meinungen  und  Theorien  111.  3.  — Ih  oums 
neues  Syflem  der  Mediein  V.  4.  — Um  wie  viel  find  wir 
. in  der  theorit.  und  praktifchen  Arznepkunde  weiter  ge- 
turnte cn  , feit  dem  man  die  Entdeckungen  und  Htfpothefen 
der  anUphlogiflifcheti  Chemie  auf  ehtf/elbemngt-umult  hat  ? 
l'III.  — Ueber  einwärts  gedrillte  btifse  und  deren  Ife 
Äandluug,  b ef ander s näkh  T&  l'eneti'  .Wrtftpjft.  'Tro  'JJ. 
A.  llrüdner  lloDuedicu*  u.  Ämtsphyfikws  zu  Gotha. 
XII.  Diefeu  kann  man  auch  die  nuMgea  Uemeriuugeu 
Zit  den  jetzigen  Verhandlungen  Aber  die  ß lauten  (Kl.  3!) 
bey lugen,  wenn  fie  gjeich  mit  zwecklbfer  Anlmofirft 
»hgefarst  find. 

In  dein  l-'rrfuche  einer  genauen  Befimmung  der  Be- 
ffriße..  von  den  aufl  f enden  Mitteln  .VT.  2,  wird  verfii  hert, 
.dal»  die  N'eutralwUe,  die  f iri  fiUata  Tartari,  die 
■fnponacca , keinesueg»  in  dicMahc  der  Safte  gelangen: 
daf»  ihre  Wirkuugsart  nach  den  Ge  fetzen  des  Reizes 
(doch  wohl  £|nes  fpenffrcheq  Reizes)  BOcIder^acrffm 
#(<joch  wohl  »iftgtkTpyjWch^  WaWtfh  be- 

grciulcticr  werden  , alb  üe  je  oaA%o  ü^j rag rajfy Hein 
acßellt  werdcu  konnte.  (Infbfem  nämlich  Specifi- 

r.TTTl  citat 
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iiwc  begreiflicher  iß,  als  vis  refotveiis  occutfa,  als  rcme- 
äia  flfüira  etc.  flilmtit  Rey.  bcy). 

Zu  allen  den  Verhandlungen  über  Irritabilität  und 
isvnfibilitat  will  und  kann  Rer.  hier  nichts  w'eiter  Ta- 
gen', als  fejnerfeirs  die  Beherzigung  des  Winkes,  den 
felbit  ein  Mitarbeiter  St,  VI.  S.J4Ö.  Z.  20  f.  giebt.  drin- 
gend  zu  empfehlen.  Rec.  w ürde  zu  den  dafelbß  ange- 
führten Schriften  noch  Unzers  Phyfiologie  hinzugefügt 
haben.  Es  ÜifsL  fielt  J.auiu  eher  ein  nagelneuer  Verfurh 
(Iber  Irritabilität,  Sciifibilitat  und  Empfindlichkeit,  und 
t mpjindfahkeit-if nhiglieit  yerfuchcn , als  Unzers  Buch 
durchtefen  und  durchdenken.'  Die  Einleitung  zu-Snd- 
mtzers  Beytfageu  zu  deu  Ünrerfuc-hüngen  über  Senfibi- 
litär  und  Irritabilität  XI.  1.  iß  mit  richtiger  Würdigung 
»Iler  Untcrfuchungcn  der  Art  geTcJirieben.  Man  er- 
kennt den  nämlichen  Schrifißetlcrkauio  in  der  Abhand- 
lung über. die  Turgefrenz  X , io  unordeuliith  iß  hier 
der  Gang  der  Ideen  um!  der  Bau  der  Perioden.  Noch 
mehr  aber  verdieqf  die  Verletzung  des  fitjlichen  An- 
fiandes,  und  der  kecke  Ton  gerügt  zu  werden,  der, 
belbtldcrs  in  deaZufätzcn  eines  Ungenannten  betrübt. 
Rec.  fchweigt  bicruher  ganz. , denn  für  Aerzte  iß  dort 
•hnehin  fo  viel,  wie  nichts  gefagr. 

.11  Halb  verlohnt  ward  Rec.  durch  die  Unmittelbar 
darauf  folgende  Kritik  dar  liirtaismri fehen Kritik  ute? die 
Acefceut  dir  Milch  in  den  erfien  Wegen.  Mochten  die 
Herausgeber  viele  Artikel  der  Art  liefern  ! Die  fchrci- 
beuden  Aerzte  geben  ihnen  Stoff  genug  dazu,  und  lie 
habcD  nicht  notbig  AnHÜcze  der  Art  nufzunehmen,  wie 
N.  2.  in  demfelbcn  Stücke:  Vebcr  die  :79a  »'•  R arens- 
berg  herrjehetsde  Ruhr , v.  D.  Cunsbruch.  Er  iß  1)  im 
Geilte  der  Vater  uuferer  Kunft,  2)  ohne  dafs  die  Aus- 
drücke Irritabilität  und  Scniibiiitat,  Reiz  und  Reacrion 
u.  f.  w'.  nur  ein  emzigstual  verkamen , 3)  er  iß  einig 
mit  lieb  felbß.  mit  den  Grujndßizeu  und  der  Erfabritug 
gefthrieben;  gehurt  aifö  in  kein  Journal  1)  der  Er- 
itudungen,  a)Tbcoriceu  und  3)  Widerfprüthe. , Hatte 
uur  der  Herausgeber  feine  Note  S-  176  weggeUffrn. 
Wer  von  der  Ruhr  , epideuiifchen  Ruhr,  hpigenefe 
und  Metallafe  richtige  Begriffe  hat,  wird  nicht  Tagen: 
Diefc  Bemerkung — dafs  nemlicbHüllcin  den  Tod  V er- 
kündete. — iß  ein  fehr  wichtiger  Beytrag  zur  Semio- 
tik der  Ruhr  (lie  iß's  freylich  zur  Semiotik  derRaycnj- 
berger  Ruhr,  aber  darum  noch  uicht.zu  jeder.  Wie 
latui  ferner  nach  Stoll  u.  n.  noch  etwas  zu  fugen  glaubr, 
w enn  man  fagt,  die  Ruhr  war  katarrhalifch , will  Rcc. 
ntobt  einleucbtcn).  ( ‘ 

Bey  deiu  Referate  über  den  Streit  Zivilehen  Ferro 
ui>d  Scherer  in)  Betreff  des  Sanerflojjgas  als  Heilmiltcl 
Vlll.  1.»  ingleichcn  über  die  Bcddoes  — Girtanner- 
fchen  Cureu  mitlylfl  des  Stickßnflgas  hüttc  angeführt 
«erden  können,  dafs  fefton  die  alteren  englifchrn 
Aerz.te  ihre  Phthißker  nicht  ohne  Unter  fcliicd  in  rein- 
luftige Berggegenden , fondern  oft  umgekehrt  vorn 
Lahde  in  das  ftinkenrie,  nebpifeuchtc  London  geffßilrkt 
haben,  wie  aus  Willis  Je  phthifi  tmftnoaafi  zu  effchetl  iß. 

Eine  kleinliche  Nccherey  iß  derAüffar/.  iiba- llnfe 
lamfs  Tkeorsa  tw*  antiquo  ton  der  li’irkxng  der  erdigen 
Mittel  111.  6.  Wenn  drefer  Arzt  fagt:  die  Erfahrung 
habe  ihn  gelehrt,  dafs  mehrere  erdige  Mittel  gewiß« 


eigenthümlicbe  'Wirkungen  auf  den  belebtem  Körper 
aufsern  ; keine  Chemie  könne  die  feinßen  Elcmentelo 
gewifs  angeben,  dafs  lieh  daiausrlie  Unmöglichkeit  auf 
den  belebten  Körper  zu  reagiren  doinonßriren  lade;  es 
könne  ja  ein  feines  Gas,  ein  flüchtiges  Princip  n.  d.t. 
bcygenrifcht  feyn  , das  ans  chemifch  unbekannt  iß, — 
fo  lieht  wohl  Jeder  ein,  dafs  HuMand  nii  htfagt:  weil  ein 
feines  Gas  u.  f.  w.  dirfen  Mittelf 'fteygeioifcht  feyn  kann, 
deswegen  empfiehl  ich  fie,  föriderti : weil  meine Erfab 
rung  für  diefe  Mittel  fprkbt  deswegen  lafle  ich  mich 
durch  der  Chemiker  Cipgcnretlön  nicht  irre  machen, 
es  ßann  ja  wob!  etc.  J-J  rer  aber  wird  daraus  fchr  henoi  h 
und  fuhr  patheßfeh  gefolgert : Da  lind  wir  wieder  in 
den  Zeiten,  wo  die  Qtu..::  itesoutillae  gelten : Hirnfi  ba- 
de!, arme  Sunrtcrknuthcn , Menlchenköth  etc.  werden 
deimiachß  w ieder  in  Gebrauih  kommen , der»)»  rj  Ihm 
ihnen  ja  ein  feines  Gas  bey  gemilcht  feyn ! 

Mir  folchen  Erfindungen  und  Theorieeü  endlich, 
wie  die  zwey"  neuen  Oenerationsthcorien  VH.  4.  raüch 
ten  die  Herausgeber  künftig  den  Lefer,  rivehigiems  U 
lange  verfthouen  bis  ni-‘hr  noch  ein  zweyres  Journal 
d.  E.  T.  u.  W.  neben  dein  ihrigen  e.viflirt.  Nach  de. 
erfiern  iß  jedes  Graaffche  Bljschen  ein  Ahfondenmgs- 
Orgnn,  deflen  ey v/eisartiger Liquor  lieh , durchdieAl 
firn ilatioo  des  männlichen  und  weiblichen  Samens , ran 
m.ilcctilis  orgnnicis  impraguirt  hat.  wodurch  dann  der 
Liquor  zum  Liquor  yrolificus,  das  Bläschen  zum  Ey 
w ird.  Der  rr:.  Unliebe  Sameumflieftt  das  corpnt  luteum : 
welches  hiedurch,  und  durch  Reiz,  Warme  etc.  in 
einen  infiainmaroiili hen  Orgasmus  verletzt,  diein  dem 
corpore  l'rteo  befindlichen  innigß  geinifchfer»  Samen  er- 
wärmet, ausdebnt,  sind  ihre  gr  beren  Partikeln  praci- 
pirirt.  DieferTheoriß  fprit  hr  nlli  . ls  Augenzeuge  1 Der 
zwey  te  aber  dringt  mit  philolopliib  hem  Ungellürn  in 
die  geheiinße  VWrK.lfrrte  der  Natur.  Er  erklurr,  wie 
die  Kräfte  und  Triebe  lieh  läutern,  dich  in Zvferge  thei- 
len  , lieh  mit  keinenf  vereinigen  etc.  und  fchlielsr:  das 
allgcmeinße  Naturgeferz.  ii't  Aggregatioit,  in  ihm  liegt 
der  Sehlüllcl  zum  Geheiitinifs  der  thierifihen  Erzeu- 
gung. Alle  gleit hen Theile'ziehenfich  anetci—  Wenn 
Galen  Theorien  der  Art  ausgcheckt  hätte,  dann  würde 
mau  ihn  mit  Recht,  Schwätzer,  Deutler,  Sophiß  fihel- 
ten.  Er  kannte  auch  jenes  groGeNwurgeletz:  in  /juo- 
qtie  corpore  inrflattructrixcaiwmientium  facultas,  (act  er, 
de  notur.  faeuit.  1.  14,  verliand  aber  nicht  darinn  einen 
alUeitlertigen  Naturltiil.üTcl  zu  linden f vielmehr  ge- 
fleht er  mit  einer  edlen,  hochfl  ruclialwnungsvvürdigmi 
lngenuität:  ijuamobretn  (da  ihm  nuuilirh  keiner  feiner 
Lehrer  den  gefuchten  Schlulfel  zum  Geheimnille  der 
Fabrica  anhaalitm  geben  konnte)  inannta  trifhtia  af- 
f ec  Ins , iyfr  iiweflignvi,  et  tiuB.vn  rati:me:n  htOenirepert  ui. 

Jd  ijuod  hoc  in  libfo  t eftatnm  toliiujsso,  peri- 
tos  fette  in  re  philo/nghos  hprtstnt,  v.t  ji  idmieum  cjitippiam 
tm  tr.trint , n/jbiscvm  l efnd  fiste  iMifw  eommtniiearr.  r ' 
Zutn  Schlüße  fragt  Rec.  mu  h , ob  cs  die  Heran spv 
einem  andern  ficnrifdtellvr  für  eine  igvlrtoittia  itlmmnS** 
dis  tiingehen  laßen  würden,'  hingeheu  'aßen  könnten ,* 
wenn  er  im  J.  1794  noth  nibbt  gewiift*  h-rte,  ob  Rita- 
menbacb  in  feiner  Coiiintroterio  de.vf'v  i Mugtii«  diel  ~ 
Vitalität  des  Bluts  bebauptct’otler  befreitet  ? (VH.  S.  4I*,) 
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Oder,  ob  es  nicht  «ew ifletiloi  ift,  beeidigende  aus  un- 
Untern  Quellen  gefchupife  Nachrichten  vpn  behaupten 
Gelehrten  zu  verbreiten,  wenn  der  Zutritt  zur  reinen 
Quelle  jedermann  frey  fteht  1 Weniglirns  zeigte  die 
Salzburger  ined.  rhir.  Zeit,  gegen  die  Militärakademie 
in  Wien  zu  viel  Animolitut,  als  daf.c  man  aus  ihr  allein 
jene  angebliche  Aeufseruo2  StUmidt's  St.  X.  p-tagu.  1. 
hatte  •sutDchnieu.'elilrftÄ,  ohne  wencgllens  zu  Eyertls 
me«!ir.  Cbruaik,  «li'gdoih  wohl  1 011  deu  Herausgebern 
gelelcn  wird,  ziuüikzngeheo- 

n .huli  Vn!  sikjK'  di  thl3  tsb^ltribi* 

FuiNKtdar  u.  trirzfoV  WeiH.-inifekti  Vtr.lemtam  fPr 
tulligc  jlrrztc'  tt'itrf  t'tfligr  Kranke,  mtfmltenil  eilte 
ihm;..  ■;  'tnifeier  heberte  u.'  f.  w. , nt«  'den 
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6 Lieferungen#  die  rrebfr  dem  yotr  ihm  iVlfyrt  ausgear- 
heiteten  Test  48  grofse  colorirre  Kupfeflafeln  und  eben 
foviel  Titel  und  Schluftvignetteri  enthalten  , und  (Inp- 
innen eine  bis  jetzt  einzige  Galerie  de»  Kunft‘  und 
Verzieruugsgcfchmmks  aller  altern  und  tieürm  merk- 
würdigen Volker  «ufltellrn  werden  , wahr  eh  hfinftlern 
und  Kunftliebhabern  ein  interelläntci  GefcbViik  ttiarben 
will  Ree.  der  die  meiften  biprzn  gettorjgen  Zeich- 
nungen und  Gemälde  fthotj  vbrttjndcb  gefehlt,  tritt! 
die  fett)  Anblick  mehr  als  eine  ge  nufs  reiche  Stunde  zu 
verdanken  bat,  darf  ohne  den  Vorwurf  der 'Uebertrel- 
bnug  zu  btriUrcbten,  mit  .ÜeSmeugurig  verRcherA, 
tlafs  diefs  Werk  in  Auswahl  'und  Umftuig  föwrrhl  nfc 
in  gclVbmackyyller  Pracht  und  vollendetet'  Ausführung 
alles  ubertn  den  wird,  was  nicht  iifrr  tri  DeutRhlthHI, 
wimtngetrtigtki  Iter  Thetk  h}XJctu  atl,  b ira  Auslau<le  bis  jetzt  fli  iffifjrw  ¥*the  «- 
1795.  1C4S.  8-  (13  ■ l.hi.m,  u ift.  Wie  unendlich  weit  bleibt  r.  B.  da*  WA- 

HK'  .' tr.  c fr  n.-c  rf r flc-ri  Pro- 

fj>jec’i|s  lie\  fiitiql  ift  Rö)äf  follo  gedldclct  tlnd'hrit  fie- 
he/i  Probekuplein  in  Aguatinii  Reglet  trt,  nbflr  im  vo- 
rigen Jahre  zn  Paris  crfchiencn  "und, vritri  den  Frartrofen 
jnit  grofsem  Rey.fall  aufgetio'Wnicn  worden  ilf,  hinter 
"dtefem  Probenbfvhnitt  z'drticfc  Auch  dort  Ift  auf  dtjr 
Xten  Tafel  ein  hpeifefaal  def  JTflrgcriri  Pr»  efnlx  : l«i 
ArrtbefkcBgeftlimack  abgehitÖT«,  Wfl  die'LÖgrin  Ka- 
gliaels  an  <Xin  WändvefiliruÄpeir  riijd  Platft'nds  er- 
Ic&upfi  zu.Trv  n fcheiiieu.  Mal»  TcrgWfche  daioil  «He 
hier  im  Kacknitzifchcn  Werkeebrnfalls  im  Arabesken- 
veft  hm.it k und  auch  nach  den  Logen  d cf  « Iben  gro- 
ssen alt- Hier,  gegebene  Wajidavrsfi  btriückting.  Der 
Ünterlihied  zwilchen  einpf  g'ettöbnlicheh  Fabrikarbeit 
und  dem  . v oUeml'.te’n  (lemajlle  eibes  Itlciftifs  kann 
picht  nulfalleodrr  feyn.  ‘ ‘ 

Dein  angekündigten  Plarie  getnäfs' enthält ämh  die- 
fer  Abfchnitt  zwey  greife  «‘olbrirte  Blfirrtr  und  zwey 
Vignetten.  Das  eine  Blatt  Reltt  allezeit  ein  Zlfrnter 
vor , welches  in  dcui  Turzundfcndr»  Gefclnr.ack  a&s- 
ceyiert,  und  plfo  gezeichnet  iß,  dbfs  män  in  tief  Mitte 
eine''  der  v-or.ZügiK.hfteii  Gebäude  des  Volkes,  tritt  tfie 
fer  G«lcbn.a<k  cinäciiuifth  ift,’  in  lief  Ferge  erl'WcKt. 
liier  iil  eine  mit  Ar.ibtfkcn  verzierte  Zimmerwand. 
Die  Arabcfkcn  lind  mit  «fein  for^fulilglten  Detail  bey 
der  Verkleinerung  nach  dem  l^rke  crijpirr,  xfelchws 
die  Lugen  RapliaeL  tuit  bewitndefnsvt  hrdiger  Frette 
dai bellt,  ven  Smri.eGi  in  Rom  fi-Ibft  colörirt  wurrid, 
und  an  Ortmtd  Steile  140  Scudi  ko|fth  ‘Die  von  Ift». 
•ririmid  gezeichneten,  und  ti  fl  rer  der  Auflicht  des  Ifn. 
Se/iffhtit sf-iitß»  ud ft  cülotirjcn  ArabefkenfeTder1  lind 
lauter  hligoaturgefnäldchcn  und  rdfr'.cliieiti  FlcilVe  und 
einer  ’Rejnhclt  ausgefilhrt,  die  fuf  einen  fo  enge» 
Jjauw  nie  als  zu  wi.ucbcn  übrfg  Tatr.  Man  wird  iVWk- 
jtcb  dadurch  in  Stand  g’ef^tit,  <jtvV3s  arialoge»  Vhil 
dem  Eihdrinkc  zu  e/upfi»idf n,  effrf  die  tfflJWetf  Orfgb 
nale  iji.  d»r  Seele  ejes  Rclich,iu'(}ft  'iftSfiVRhzfTiP/r ■ mfitTeil, 

■Ittel  )i*u>r  *#•  "Pnrhk>h  hfl  fl 


Msuches  nicht  iibie  tief  biclnchen  findet  innn  hier 
auflicv.  »litt ; andere  lind  dann  wj^der  fehr.  triciaL  ";c 
das 
lieh 

JhWscn  _____  

fetn/piie,  häufig  aurm.elgi  werden.  , Aber  warum 
fehaite  das  nicht  immer,-  warum  nicht  bey  der  widri- 
gen Anekdote,  wo  der  muh  von  Seiten  teiuus ( bnrak- 
tt-ts  fo  verehruugsvv ürdige  Doerhaavc  einen  bullandi- 
Ichen  Grofscn  auf  die  pubelhariefte  und  eckrlhaftefte 
Weife  zu  ärgern  luchte,  ehe  er  ihn  Arzney  fchltfcken 
lieft,  weil  «liefe  ihn  nur  unter  «lielcr,  jjedinEuiig 
lo  heilst  es,  hatte  von  feiner  lu« likbrit  hent-in  «,c.u- 
nenV  Lächerlich  aber  iil  es,  und  kanu  Stuft’ zu  ein  er  L_c- 
Zahlung  in  einen*,  ucuen  Vati  cm  «um  geben,  dafs  der 
Vf.  die  pe«lomifche  Bcniuhung  anwendete.  alle  leine 
Spafte  iui.lalTcn  nach  den  Ab« Heilungen  zu  ordnen,  die 
den  Studieuplau  eines  angehenden  Arztes  au;iuatht «. 
eis  Anckdoic  u aus  der  mmlk  Ulifchen  Literatur,  der  Ana- 
tmnie  und  Phyfiojogie,  der  ivrauklicitsiihre,  der  Ar/ncy- 
nrittellehre  11.  £ w.  und  das.  worüber  er  zweifelhaft 
war,  .wohin  c»  gehöre,  unter  eine  befemdere  Ilubruc 
- „MiKeliauteii-*  bt achte. 


SCH  Ö N E KÜNSTE. 

Lrirzto,  b.  G'jfchcn:  Ddr/hlhng  u;ui  Grfihichle  rfc»x 
Grfr’m(\cki  tra  Arntefken  von  I.  Fr.  FreyheZm  v. 
Rach«i<;.  1796.  gr.  4.  «nF  geglättete»  Velinpapier, 
ac  S nebft  ztvey  grofsen  colorrrten  Kupfertarfc-Iu 
(6  Rtltlr.  !6gT.> 

Diefs  kleine  Werk  ift  ein  einzelner,  zur  Probe  und 
znm  Vorläufer  dienender  Abfchuitt,  des  fchon  v or  einiger 
Zeit  in  einem  weitläufigem  ProfpcClus.angeküntlig.rtn 
Proc  bl Werkes : Dtirßellwig.  ttnti  G^ihuUte  des  G^Vjuja^fr 
der  uoraügliclfieit  Volker  m Eezidtsug  avj Zivtfunterzie. 
vn«,!  und  Bciukunfl,  womit  der  Br.  llausutärfchaU  y. 
Rnckaitz , einer  der  ciußrhtsvolfcften  Kenner  und  ifiä.- 
tigiten  Beförderer  der  ICuuft  und  des  Sthüntn  in  up- 
ferm  Väterlande,  nicht  ohne  eiuen  fefteuen  uncT wahr,-, 
half  grofsuuitbigen  Kciteuaufvvand  iu  ciuer  Reihe  vu% 


~ygeu  iel.Mt  zuip  * b— *“  

bar  lind.  ßurch.  JIe  Oefnungän  ZwIfHtefl  ’deri  tfiit 
Ar.'',,f ilcen  vtjrzTerjen  Piläflefn  crblnkf  w‘.stf1di«  Pe- 
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deiji  Obel  iß:,  pnf  der  Sei«  den  Varima , wod'eLcEen 
Kai'haels  befindlich  fad.  W«  i«  der  Ankiivf.gaag 
\erf?rgch*}i  wird;  i/i  WfmH  jii ajttlii  HtUir  'i  ri-Jo  gt 
leidet.  Man  wird  diefs  Blatt  in  Rahtncn  gelaLl  felbft 

„l,  eine  koftture  Zimrucn-erzieruok  a!iniat*Jp#UWBBr‘ 

Da»  zweyte  Blair , welche*  Meublen  iu  ehyp  de«  lie- 
ftbmacke  abbildet,  zu  welchem  elfe  Verzierungen  des 
erlien  lilatte-;  führte«,  liefen  hier  einen  VoihanaawWi 
zwey  verfcUicdencn  Lehnftühlen  im  Arabofscng*- 
fchw»ck.  1»  uv.re  der  Abweg  ’ywi.  4er  Ara- 

beflte  zum  Schnörkel  werk,  npc.-wir  e»  fplbll  in  den 
ü lVln-a  Gemälden.  _am  Theii  linden  , leichter 

und  verführcrifebte  gewefen,  aU  bpv  der  Al) ’pba  die- 
fes  Maubleinctus.  Allein  der  ge  laut  er«  Gef;  hmtck  des 
Hr.  v.  llackaitz  wuftO  auch  hier  edle  Eiufucbhejj  mit 
der  r»clu  der  Zicrkmtlt  rv  galten.  - iT>e  Arnbefkcu 
lind,  wo  lie  überall  nur  feyu  Adieu,  . EialaiTiiugitii. 
Umgebungen,...  Borduseii,  nicht  HauptkOrper  _y«d 
Molle.  Die  Titel  uud  Scblufnvignotte  geben  zwey  ar- 
chitcktonifebe  Gar  teil  werzieruageu  im  Charakfer.  der 
Anbefkc , und  find  ihre»  £r(jndfrs,  de»  in  gefälligen 
Ideea  dielt  *.  Art  (o  £rucbCv*rcn  Hu.  Kofeouductewrs 
Sclmngt  vollkommen  wetth. 

, De*  bWnmifgegebcneTe«  enrfnU  »ufter  tlprtx- 
kJafung  der  Ku;  atp  Ende,  -.manch  eine  zwcck- 

»afi-ige Nachricht  über  die  Ausliclit  gegeben  wird,  der 
die Arablf keij  dfe» erftcu  Blatte»  zur  EinfalVuug  dienen,  in 
gedrungener  Kürze  alle»,  wa»  ein  Liebhaber  über  die 
Arobefkc  zu  friWso  wiinfchen,  und  ein  Kenper  zur 
DniehVuiig  biybrlpgcn  kann.  Da  die  eigeiirii«  hen 
Morifken  th  eiuero  eigetien  Abfchuitte  Vorkommen, 
und  die  Vntirrupgen  d«  /reOzWUchea  Gefcbmccju  ö 
di*  iO  dei)  ue«acrr.  Zrit.  ’i  wohl  am  .neiden 
dazu  beygett^geu  bbeu,  «Jiefer Verzieruttgsweileiiber 
all  VViderCachcr  zu  erregeu,  auchhefouder»  behandelt 
i werden  füllen:  fo konnte  fifhder  Verlader  hier  füglich 
nur  auf  die  reinere  und  geftllizerc  ArteinGchrauken,  wo- 
bevör  dcrSi hriftdes  Hn.  11. SlirghU  dürr  de* Qebgwh 
(?<T  Kro(rÄ*»d>  raeillen  gefolgt  ift.  Einige hiftoriftne Be 
/«itbti  ungeu  v tii|L  iordio iocioem  Eioladtingsprogr.iimn 
zu  leinen  VorlcfuugeuCüott.I79l.)l».i!|*‘)  doch  vielleicht 
fchon  datuu»  beachtet  zu  werden  verdient,  weil  «Ber- 
tling* iu  den  bekannte«  Sagen  von-  Raphaels  Über- 
tragung defle«,  water  in  den  Rädern  de»  Titus  ujgd 
der  Villa  Adrians  zu  Tivoli  fand,  manches  bey  ge- 
nauerer Prüfung  al*  unhaltbar  vrrfchwiudcl,  wobey 
das  von  Cauhu  heraoSgtgebene  Rtiueil  dts  pcinturfs 
aniiituts  noch  immer  gute  Dieofte  Icifteu  kann.  Sehr 
richtig  wird  von  dem  Verf.  der  Zeitputict  der  Ausar- 
tung diefer  Malerey  in  die  Periode  Rom»  gefetzt,  wo 
unter  den  er ller.  Kadern  der  Orient  lieh  ip  dieje  weit- 
beherrfchende  Stadt  »rgofc.  Eine  bi»  jetzt  überffhene 
Quelle  der  Ür«tefke  (denn  fo  würden  wir  d^efe  Male- 
rry  - überhaupt  licfctr  aeiften),  ift  ohne  ZweiW  der 
Tb  eil  der  »pikant  griccbifdieu.  Mytbotogie,  die  wir 
jetzt  nur  doch  au»  de«  Metmnorpbofcj»  tlesOnda,  und 
des  Autonine»  Libero«»  keimen,  ln  diefen  Ycrwapd- 
t ungen  zeigte  tda  der  Gkift  der  alMUodrimftbenJljsh- 
’lW  •»•vn.I..  < hl*!  , ,e..  la/.»  , V.vJm  *V  j%il4 
• i nt»  lü»  .i  Hr  i*lW*TTTT'rTT^“ 
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ter  in  den  letzten  J.ibrhmirlertfn  vOrThiiRi  treburf  in 
deitjer  uppigiLn  lülla  Uuti  wie  nnm  ükhtcr  deu 
ibildemieu  Jitu/Morn  soft.  i-g«-ga«gca  find;  lü»  war 
diefs  auch  hier  der  Fall. . Lu  A'.cxaadricu  wende  die 
dltelie  Xjv'ofefhe  geboren  , vrle  lieh  «lief*  aus  den  Be- 
fchreibungc«  eiuigyr  alexandrinifchen  Pracjiiauf/uge 
beyre  Athcnaeus  mul  au  , auihip  Stellen  der  Alten  dem- 
lieh  er  weil  eil  (icLe.  — Als  der  licluudLng  die- 

fe*  Gegenftiiudda  h^ben  wir  /olgendf  Rtelleu  iiher  de« 
rechten  Utbrat  . ^yj^j.xucste.eu . 1»  l - „Will  man 
,,die  Arabefk^u  aly’ühs^ii  Küi'PUrJthcrz  betra  lnen,  fo 
«piui*  an«  iimen  Jedif  j»hiy»*pe  und.:  wutrlge  Idee  *nt- 
Jhui  feyu.  Abo#, .ei>«»Üc>  wledzu  Ichmifie  Madcbcu 
Jich  durch  ütitl  oh^ebrfujjteu  uud  überhnnftrn  Putz, 
„fchnden  kanp.+-.eb«i»  fp'.cÖt  Arabeiken.  Sie  whrden 
«Ijdtft;  ,.Tn  bahl  da,  überhäuft  lipd,  . Uubecdlefs  Tollen 
«lie  iu  uiüct ZimiHeio  vorjiig^tS  \infcrcm  Orißc  Er- 
..hohiug  wjCcii  itfcu,  und  nur  nach  erahhafmiBefchlf- 
«tigungen  auf  eine  am;uiriinie  Art  tzt  tlreuen.  Sie 
„inütTen  daher  vorzüglich  in  ibtchen  Xrmnvrn  an  ge- 
„bracht  werden,  wo  wir  uns  in  unfern  Erholuug*- 
„ftundra  «ufliolicu.“  Wie  unfchickliuh  würden  ßc  in  • 
einem  Audienz  - oder  Uorfa»f  evfebeinenl  Doch  auch 
da  ; wo  lie  am  rechten  Or«  liehn,  find  die  "Hegeln 
des  GleUügewicbtj.uud  der  Symmetrie  zu  beobachten. 
Hierüber  einige  feine  Bcincrkunge«.  Und  nun  ilar 
Scliluls;  «loh  Iiedanre  den  küniiler  oder  Kunitliebha-  . 
ber,  ocler  deiijvtilgvu , dein  die  innere"  Zinnnen-er- 
„zieruug  npveftraut  itt,  wenn  er  die  Ertiodang  u.  das 
„Malen  der  Arabofken  initreimafsigeu  und  wohitdilen 
„Küoftle.-u  auvertraut.  Er  verbreitet  dadurch  den 
• „ubelu  Gefrhmark  uud  bringt  uos-udedariu  den  Lp- 
.«byriudi  de«  Ui)(ion*  oud  der  überhäuften  Schnörkel, 

: „aus  weil  hem  wir  uns  mil  Mühe  greifen  haben,  zo- 
„rücg.  Es  iü  nicht  genug,  dafs  der  Künftier,  der  Ara- 
„befkep  malet,  in  ihrem  eigentlichen  Charakter  von 
„Leichtigkeit  geübt  fev ; er  mxfs  auch  i«  Jthr  lorfrhir 
yjitnen  I ßo'itru  der  Molerty  z.  R.  im  Blumen,  tiefofifii, 
„Tkicrtn,  gifckldU  wui  grtibt  üürftan  wir  über 

x die  Anwendung  der  Arabcfk*.  ,nocb  eia*  Kemeikuiig 
.biiv.ufetaen,  die  wir  ungern  veruiifien,  fo  ift  es  die, 
dal*  ihr  bunte*  Farbeufpiel  eigentlich  nur  auf  den  Him- 
mel berechnet  zu  feyti  fihcinr,  der  iu  der  Ausficht  auf 
die  Peterskirchc  im  erileu  lll.ute  fo  warm  und  reizend 
augedeutet  UL  Hu  wo  llMuniclmid  Erde  oft;  die 
. IJalite  de*  Jahr  pp  iu  -ijchgrM  gf  Meidet  liud , wo  dn$ 

. Auge  jede  hellere  Ear^epablomiug  iu.  der  Kleidung 
grell  und  fi hutfidciid  iiudet , da  Jdoibr  diu  febonfte 
Arabefke  doch  pur  eine  ftjuJ$erXarte  Pu*  riuem  frem- 
. den  Clima,  «ine  J'reiJihausplLnze,  die  erft  ausarten 
inafs.  um  rleju Nordndnd  zp  iroizen. . ■> 

Schldfsliclj  dürfen  wjr  nicht  uilhctncrktiafien,  dafs 
dis  erft  vor  kurzem. ,in  diefen  Blatferu  grrühunc  Go- 
^JjchfnM*  Officiu  dn»  ihrig«  beyuv  Alxlruck  nVht  fee 
fpart  hat,  um  da*  Werk  ppcb  vou  ihrer  Seite  «u  ei- 
uem  vollchdereii  Kunllwerke  uud  zu  einer  Probe  zu 
machen  ,'  wii*  dtp  yereiiuc  Kraft,  melipcrer  ftchliicher 
Künftjfer  nmu- 

“V  i,»flird  ) .mb  lainu  Ij^nrlAish  jvutiö 

***“  i b :>  ■■  'i'f  in  ottlid  -.t  : in  •»'• 

■n.\  * i .b>  * K 
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be  unter  den  Chriften  r)  woher  er  komme,  3)  wie  ihm 
abcuhtlfen  fey?)  Io  manche«  Hauptfarzuu find  «lieh 
bildliche  oder  uadeutfche  Ausdrucke  der  Bibel  beyhe- 
halten,  die  mir  eigentlichem  and  richtigem  h uteu 
vertaufVht  werden  follcn,  cLJB.  10.  St.  3.  ,iWiegeivoh- 
neu  wir  um  zur  rechteuAufmerkfamkeit  auf  di?  Ojffn- 
Hennter  Bom.L  1793  u.  94.  1 Sfeoi  Sr-Ifßt.  107  S.  Iwrej  il'/ Hnrliehkelt.  des  Herrn?'*  St.  *..  „lieber  d«s 

Ili  Sr.  102S.  IV Sr.  143  b.  V Sh  06  S;  VI  8t.  U3  S.  (ifSatjdtiifs,  een  Gattet  Gnaden  bin  loh',  was.  ick.  btu.t' 

ZtänterSamf.  1794.  18f.  112S.  II St;  iooS.  IUSl  ftat:  diStPh*  Gottes  Gnade.  Andere,'  und  deren  nicht 

ityS.  iVSr . 99S.  V Sf.  11  iS.  VISf.  12-i.Stu.lS.  wenige.«  lind  nufserlt  mager  und  dürftig  ausgeführet, 

•-  ».„V.i.L.4  • afi  R.  9.  Sf.  1.  Wahre  Cbrillcn  «1*  n-nArrStiHe  aber  auch 


Larfzto,  b.  Crufius:  Alfgrtktiurr  tilrgnsi»  für  Prf  di 
gcr  nach  den  BetUirfmJrn  Mnferdr  Zeit,  herau •»gege- 
ben von  Soh.  Rud.  IfrätL  Bitter , Plärrer- an  dec 
Bonitaieuskirche  zu  Soimtierda  int  Erharrifcbea. 


1 f < Vorrrde.  g . ■ (3  II ch  lr.) 

Diefe  bei  Jup  Binde  enthalten  r)  ein*»»  Jahrgang  aus- 
I fübrlicher  Piedlgtontwurfe  über  die  gewobulichen 
Sonntags  - und  lefttagsi-pirtelu  3)  ein  an  Nachtrag  kür- 
zerer Encv-urte  übpr  eben  diefclbcu , 3)  einige  Entwür- 
fe über  Paifibuscejctc  such  zu  Leichenrede«  uudi’aree- 
tstiuucu : dann  lirurgifche  Verfdche,  Erläuterungen 
dunkler  biblifcher  Steilen,  Abliaudlungeu  über  einige 
andere  Materien , und  biogrnphifche  Nachrichten  von 
folgenden  Got'esgclehrtcn : Staudliu , Rat s,  Ammon, 
Eefom m»,  L-ubtr , Strubel | li  nke,  Wohlan , Bnrjchn, 
Schwan tr,  Forfier,  Gabler.  — L)i  wir  über  die  Eniftclu 
nach  nicht  viele  Predigten  und  Predigtearwürfe  naben, 
fo  barte  durch  N.  1 «.  1 eio  vorzügliches  Bedürfnifj 
der  Prediger  befriediget  werden  können,  wenn  das 
Beyerfcbe  Magazin  uur,  wie  der  Titel  verbricht,  den 
BedarfnHTea  unferer  Zelt  wirklich  angemellrn  ward. 
Aber  dazu  ift  doch  in  derTbat  des  Guten  und  Vorzüg- 
lichen zu  wenig,  und  des  Mittelmüfsigen  undScblech- 
ten  zu  viel  dariua.  Mau  (ludet  da  noch  immer  ganz 
unfruchtbare  und  gefrhmncfcwidrig  gewühlte  Themata, 
als  B.  9.  St.  I.  „von  dem  Nutzen  eines  eigenen  Kirchen- 
jabrs  ,u  (der  Cd»  doch  wahrlich  nicht  cinfcheu  lafst). 
St.  y.  „‘Qefus  Immanuel,  oder  Gott  mit  uns  durch  Jefiim 
Chrijlum  {allenfalls  in  einer  uuhnfcheti  Brüdergc- 
meine  brauchbar).  B.  10.  St.  y.  „von  dem  Endzwecke 
und  Nutzen  des  mo&ifchen  Cereinoniatgefetzes  ,*•  (hur 
für  Judenchriften , nicht  aber  für  unfere  geboraen  Chri- 
ften  , erbaulich.)  Andere  Hauptlatze,  find  zu  weit- 
Luftig  auch  7.u  dunkel  und  unbeftimrat  eingedrückt, 


als  wahrt  üluckli  he  im  Laude;  lieftad  ftill  t)  unter 
und  gegen  Mcnfchen  2)  zu  Gott;  3)  La  fiel»  fetbür 
■ Schmeckt  des  nicht  nach  dcmCoiapeudiüa^  upd  wäre 
i*  nicht  fruchtbarer  gewefea,  die  Stillen  im  Lende  nach 
'i^em  gewöhnlichen  Worfverftande  als  fakbezu  belehr«! 

'heu.  die  i)-0iH  und  ohne  Widerfpcufligkeif  den  [.an-  - 
desgefotzen  gehorchen,  t)liilluud  in  Frieden  mit  ihteu 
Mitbürgern  leben*  uud  3)  ftill  uud  ohne  (icratrfcii  ih- 
ren ßerufsgefchüften  , nac hkomroen  ? Das  wäre  doch 
auch  Etwas  fdr  Al*  ÜMürfmtft  ntyfrrtr  Zeit.  Vorzüg- 
lich zeigt  lieh'  jene  Unfruchtbarkeit  und  Dürftigkeit,  in 
den  EWtWCrfeo  zu  l’jflionspredjgreu.  wo  fad  immer 
im  1,  Th.  'die' im  Texte  firkon  enthaltene  Gcfchichre, 
z.  B.  als  Judas','  Petrus  C-Pilants,  trocken  und  ermü- 
dend wiederholt,  uud  dann  im  2»  Th.  eine  und  ande- 
re praktifche  Bemerkung  darauf  gegründet  wird.  Eioe 
ganze  Predigt  über  das  Zeugnifs , welches  tiu  R. 
Hflttptmeunbey  der  Hiurichrungjefn  von  ihm  ablegte, 

Kl  Vollends  uuerbaulirh,  büd  die  Ausführung,  „t)was 
zu  diefem  Zeugnifte  Gelegenheit  gab,  2)  worinn  es 
befand;  3)  was  davon  zu  halten  fey,“  »ft  noch  arm- 
feliger.  Eier  uniogifchen  Eiurbcdlitngen  andrer,  weuiger 
unfruchtbarer  Materien  wollen  'wir  nicht  ein  mal  erwdh- 
nen , obgleich  auch  diefe  forgfiltrfg  varmiedru  werden 
füllten.  Predigteniwürfö  in  einem  Magazine  dir. Pre- 
diger luQtTen,  wenn  tie  ihre  Abfnht  erreichen  (oltau, 

Stoff  tum  Nachdeiikeu ‘und  Müller  zur  Nachahmung 
geben ;' ' fte  mOlTed  alfo  reichhaltig  und  zugleich  richtig 
angelegt  und  ausgeführt  feyu.  Des  ill  aber  hier  bey 
^■1  HPc'Uen  meiden ’der  Falt  oicTit.  Uic  bellen  findet  mau  noch 
(da  hier  doch  Kürze,  Deutlichkeit  und  Prlciiion  die  unter  dem  Nachträge  kürzerer  Difpolitionen.  wiewohl 
wefeutlichlleu  Erfodcrcifle  find.)  Z.  B.  B.  9.  Sr.  2.  am  es  auch  d*  nicht  an  Jufserft  na  lilallig  hingetvorfotien 
Souuiage  uach  Weihnachten.  „Die  Zeit  giebt  erft  ie-  Aufr.itzen  ftblt.  Jfl'B 7 St.  2.  8. 49.  „Lieber  aller- 
dem  Dinge  feiue  rechte  Gellelt,  und  begünfligct  die  1 iky  Volk  «las'flfnter  dem  Hiinmel-ill.  Das  wollen  wir 
Wirkungen  delTelben  in  dem  ihm  zufandigenMaafse;“  • t)  kennen  kn-UCö;  (wie  vdele  Zuhörer  kOonru  das? 

(wer  kaut»  das  feflfen  und  behalten?)  B.  10.  Sf.  J.’kMit-  wie  ffiil  wblten  da?  und  wollen  uud  feilen  fie  es 
leiden  und  Bruderliebe  empfehlen  die  Schriften  des  denn  durch  tkue  Predigt?)  a)  Auf. üufrer  Erde  wkh- 
N.  T.  fad  auf  allen  Seiten  mit  allem  Nachdrucke?  fco-  nea^tioo  'MBMtmen  'Meafcken  t die-  aus  fall  uuaahl- 
har  kömmt  der  Mangel  derfelbes  unter  den  Chriften?“  baren  Vblkero  beftehen;  diefe  Rammen  wahrfcheinlich 
(warum  nicht  kürzer:  Von  dem  Mangel  der  BVutferthf.  «rRRT  Familie  ab;  Mores  giebt  etwas  von  ihrer 
A.  L.  Z.  1796.  Erft  er  Band.  M in  1«  m tu  En*. 
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Kimlchung  an.,  b)  Jedes  diäter  Volker  unter!; beider 
lieh  «durch  Farbe  (Jedes  Y <>  Lebensart,  Aufenthalt.  Sit- 
ten und  Charakter , Religion , Sprache  etc,  t on  an- 
dern   c)  Sic  haben  alle  befondere  Schickfale  er- 

lebt; Nationen  JimJ  auspegaagen,  andere  find  eaipor 
kommen ; (gekommen).  Zu- Mole»  Zeit  waren  Aegypter, 
Araber , Juden  (jerzt  nicht  mehr?)  in  der  Folge  Meder, 
Perfol , A ly  rer  u.f.  \v.  Iß  es  nicht,  als  yvenn  der  Vf. 
Kindern  etwas  vorfchwatzte , um  ihnen  die  Zeit  zu 
rertreiheu?  Fs  wäre  zu  wiiiiftbcn,  dafs  ür.  ß.  fohlte 
unberufene  MiiatbeirVt  zu  feinem  Magazine  nicht  zu- 
iighe.  -r-  '.Wie  lehr  llethen  gegen  diefe  AulTarze  die 
fthüpen  htc  s't/chAi  l;  trßt:ke.  autli  die  zura  Thcil  fehr 
priiitdlicbed1  ^itorfc,  'fthwrrer  biblifche r Stefan  ab, 
die  lith  n l en  jenem  Weiße,  in  (liefern  Magazine  be- 
finden. Lite  letzten»  empfehlen  fich  auch  befouders 
durch  i hie  unbefangene  Frey  muthigkeit,  und  können 
i'oauctcm  Prediger'  an  entlegenen  Landitticfii,  »fem  von 
neuern  Aufklärungen  über  die  Bibel  nicht  viel  zu  Ge- 
bellte kommt,  Gele  gcrmpJi  zu  weiteren  Nachdenken 
geben.  Hatte  der  Herausgeber  folcho  Männer,  als  die 
VIT.  diefer  exegeilr  bet»  und  jener  liturgifcheu  Ver- 
buche/itid,  ftk  Mitarbeitern  im  Predigtfacbe , fo  wür- 
de Jein  Magazin  andern,  denen  es  jetzt  weit  nach- 
ftcht,  bald  komieu  an  die  Seite  gefetzt  werden. 

■ jp_  i«IjflT»  1 41  * 
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Hmxe  , b.  Kümmel ; ^fowmalßdr  Prediger.  XXVil  B. 
•i-’iT  ©de*:  NnüI  Journal  für  Prediger,  VII  B.  1 — IV  St. 

■793  1794-  504  S.  Deffelbe»  XXV 111  B.  oder 

SetKtf  Journal.  Vltl  B.  1794.  504  S.  g.  (3  Rthlr.) 

MarPkann  mit  Wahrheit  Tagen,  dafs  diefes  Journal 
fleh  von  Zejt  Zn  Zert  Verbeflert  hat.  Die  Pafiorakb- 
hzudTattgeii  lind  fcvVeckmäfsigcr  und  gründlicher,  die 
PaftoralcorreTpondenzcn  interefTäntcr,  und  die  Recch- 
ftotVca  der  Predigten  und  anderer  theolocifcheu  Schrif- 
ten treffender  und  frey  roihhiger  geworden.  Dafs  (He- 
fe-, nicht  von  allen  Arbeiten  verfchiedener  und  unglei- 
cher Vf,  iugleichctu  Grade  gelten  könne,  iß  leicht  zu 
erachten.  ■Äüt.h  in  (liefen  beiden  Bunden  (Inder  mau 
noch  einige  unhedeutciulerb  Auffatze,  als  11.  27.  St.  2. 
..über  i hriltlu  he  Gefjträclie , wodurch  der  Predig,  t wir- 
ken feil,“  wöririn  auf  die  gelegentlichen  erbauliche« 
A nu'crkttnoe«  noch  'zu  viel  Werth  gelegt  wird,  R,  ;g. 
S?,  t die  fteobai htcngtn  über  Predigt-  und  Srhulwi- 
n 11  in  Welipbalen , wobey  der  Herausg.  f<Uoii  bemerkt 
■har,1  dafs  f :<■  ni  In  genug  in  das  Specic-tle  gelten,  und  zu 
Wenig  Cfiaraktjenftlfehes  entfcaitch.  Dagegen  verdienen 
die  Atiü  difnrigeii  f.ir  Schullehrer;  mit  ihren  Schülern 
die  Bibel  zn  lefpn  v.  W ultra, b.  II.  27  und  die  li ein  er- 
klingen da^her  von  einem  andern  Vf.  B.  2$.  fer- 
ner die  Vorfihliige  die  Aberidmählshandlung  fie;, er- 
Heber  zu  niä<  hen  ii.  2si-  S(.  1.  befonders  die  pfy- 
rhologifched  Bcobäidttungeh  über  einen  Mörder  und 
tifife' Kfiidkridbrdfcfinh  Vort  'den  Predigern  v.  Gfchr«-n 
um!  Wolfrath,  gar  fehr  ihren  Platz.  Auch  futu’  inclie- 
fen  beiden  Bänden  einige  wichtige  Nachrichten  von 
liturgifcheu  Verbellerungen  im  Würtemhergifchen  und 
Rad«  nfchen  enthalten.  Je.  trauriger  es  für  die  Freun- 
de einer  .Vernünftigen  Aufklärung  in  der  Religion  iß. 


zu  feben , dafs  diefelbe  hier  und  <{a  a0{  j,  fo  fe|jr 
hemmet,  ja  daft  das, hellere  Licht  da . wo  e, 
aofgegangen  war,  ©ft  wieder  verdunkelt  v.  ird,  de«o 
erfreulicher  inufs  cs.  ihnen  feyn , zu  bemerken,  dafs 
dies  Licht  auf  andern  Seiten  fich  wieder  deito’  :ueht 
verbreitet,  und  olfo  die  gute  Sache  imüauzcn  g-cuoir 
roeu  noch  immer  ihren  guten  Fortgang  hat,  VerbefTt 
rungeu  des  öffentlichen  Religionsuirerrichts  und  der 
gemein  ft  ha  11  Wehen  Audacht  find  ein  Ihmptiniuel,  rei 
nere  und  richtigere  keuurniffe  der  Religion  zu  befur 
dein,  und  dadurch  der  Religion  auch  in  aufgeklärtem 
Zeiten  ihr  Anfehen  und  ihren  Eiuffiifs  7.11  fichera,  iuo 
welche  es  bey  fortdauernder  inechanil'clier  und  ge- 
fchtnäf  kiufer  Gottesverehrung  in  uuftrn  Zeiten  bald 
geft heben  feyn  mm  Ute.  Weuu  das  doch  alle  Cunfifto- 
rieii  bedachten.  u«,d  dem  Würtenibergifchen  und  tis- 
denfeheu  nachlol/it;«  1 ij,  1 

■'  <:•  .1  ...  d.  liUit 

‘ Hn  i t,  ln  d.  Bu.  hh.  des  Vfaifettbsnles D.  A\tg. 
Ha  ut.  Sitmeijers . kon.  Preuls.  Confifioriatraths 
u.  Prof,  der  'fheol. . Handt-mU  für  ehrijilictie  Heft- 
gio/tskhrer.  Lrfler  Theit  Populäre (lare)  und  prak- 
tilcbe  Theologie,  oder  Materialien  des  chrifilichen 
Volks  Unterrichts.  (Am  Ii  uiiter  dem  bcfonderuTi- 
tel : Popul.  u.  yrakt.  Theologie  u.  f.  w.)  /weifte 
perbejfertc  Außr.ge.  1794.  XaX  u.  4go  S.  g.  (mit 
dem  Regißer.i  Dritte  verbtjferle  Auflage.  17^. 
492  S.  g.  (mit  d.  Reg.)  Zweifler  i heil.  Homile- 
tik, Paftoralvciffenfchalt  um) Liturgik.  (Auch  mit 
diefem  befotidern  'Tirel.J  Z.wcytr  eerhefarte  Aufla- 
ge. 1794,  XXX  u.  g6o  S.  8-  (in.  d.  K.)  Dritte 
verbefferte  Außage.  1796. 

. Der  erftf  The ii  diefes  ülieraus  nützlichen  llandbuchr 
erßhien  Ueknu9tin.l1  in  der  trflen  elusgal/e  im  J.  175,2 
und  wurde  in  der  A,  I..  Z.  179g-  No.  340  u.  541.  fo 
ausführlich  hcurtheilt,  pls  cs  der  Werth  dciTdbcn  ver 
diente.  Da  der  befcheideue  Vf.  auf  die  > 04  uns, und 
andern  Jlecenfenteu  (von  einige»  auch  nicht  /tue  ira  ei 
Jiudio ) ihm  gemachte«  Erinnerungen  ileilsig  Rik kficht 
genounnen,  und  noch  mehr  durch  eigenes  fottgefelt 
tes  NecUdcnkeu  zu  Venollkoinmnung  feines  Werks 
beygetragen  hat;  fo  findet  mau  dsf.elbe  «1  der  sse.t». 
U.i  und  ii.  ulen  Auflage,  weun  gleich  «ici«  umgearbei 
tei,  doch  durchgängig  ühergearheitet  und  merklich 
verbeflert.  Plan  und  Ausführung  find  iw  Ganzen  ge 
jiomii.tu  dielelbeu  geblieben , ob  wir  gleich  ouch  hier 
einige  Veränderungen  gewünfeht  liatteu,  worüber  w ir 
uns  in  der  angeführten  Recenfion  umftandli«  !ier  er- 
k an  haben.  Dagegen  aber  lind  nicht  nur  \ icle  einzel- 
ne Steilen,  die  einer  Mifsdeutung  iiuverwoifcn , oder 
nicht  richtig  und  belliunut  genug  ausgedriirkt  waren, 
udur  und  genauer  befiiiumc  worden,  fondcni  meh 
/er«;  Abfcbniite  haben,  auch  feiir  beträchtliche  Z*t- 
.Rtze  erhallen,  welche  theiis  zur  Ergänzung  der  Lite- 
ratur , theiis  zur  Empfehlung  der  nuthigen  Lchrw  eis- 
heit  bey  gewifien  Glaubenslehren,  als  der  Trinitats 
lehre  S.  240  b.  ' d.  gten  Ausg. ) theiis  und  comeht», 
lieh  zur  ausfuhi licheni  Beurihciiunc  <;e>  Vortrages  iler 
Moral  ita  cbrifilicheu  Volksimterticbcc  diene».  Die 
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Zulüfte  der  lernen  Art',  die  man  hui  und  wieder  , be- 
foudcrs  aberS.  Ji3tT.  linder,  wurden  roeirtens  dadurch 
veraulalTet,  daf*  der  Vf.  »nling,  mehrere  Rücklicht  auf 
die  neuere  kridfebe  Philufophie  zu  nehmen.  Dies  war 
auch  um  fo  mehr  zu  wünfebeu,  da  weuigftens  eine  ht- 
ftoiifche  Kenntnifs  der  morallfcheu  Grundfatze  diefer 
Philofophie  nunrfebon  zu  deniiedärfitiffen  der  Prediger 
gehört,  die  in  der  Literatur  ihrer  Hauptw  ilTcnbhaü  der 
Moral.  nicht,  g am»  Zurückbleiben  wmlleif.  Und  wer  kann 
und  wird  auidhdieVeriliehlh!  dielerPhikilöphie,  die  duch 
dm  w i ch  ri  ge  iv  U «rer fchted  zw  Wehen  «gern  lieber  .P/behr- 
Uhrc  und  blofs.tr Klbphi'itsiehre  zu crit  recht  fühlbar  ge- 
nta- bt  hat,  um  die  Moral  ftlhft  verkewnenY  Hr.N.Iafct  ihr 
in  diefetu  Betrachte  Gerechtigkeit  wdderta'iren  , und  wir 
zw  ei  fehl  Dicht,  daf*  .er  ihr  wm  Zeit  zu  Zeit  immer 
naher  kommen  und  ihre  Qrurtdfurzc  auch  für  fein Hand- 
buch immer  mehr  benutzen  v.  et  de.  Aber  mit  Recht  er. 
klart  er  fielt  denn  an«  h nicht  nur  gegen  die  eiteln  Ver- 
hiebe fo  mau.ber  Anhänger  der  kritilihcnPhtlofophie» 
das  ganze  Mot'anvße ta  derfclhcn  in  die  Bibel  hiiteimu- 
tragen,  und  Jefuin  unddje  Apoßcf/ii  ts  ahmt  Katnaonern 
zu  macht«,  fondern  auch  gegen  die  liejuubungcnr’äes 
grofsen  Küuigj ’ier^hiieu  Weiten  felbft,  die  dogmati- 
fc hen  Ideen  des  N,  T.und  ejnes  daraus,  oft  unrich- 
tig, r.bgeiciteren  ehrnllUben  Lebrbegriffs  dcmSyftem 
feiner  Plii'ofophie  apzupa,ITeti.  Denn  durch  das  letzte- 
re möchte  weder  die  rejd'e  ticqucncutik  der  [}ibcl  noch 
die  wahre  Philolophie  gewinnen,  uud  dieVerfutheder 
erRern  Art  werden  mit  der  Zeit,  gleich  ähnlichen  Ver- 
futhen  der  Vorwelr , von  feib«  vrrg  lallen , wentir  mau 
(ich  nur  erlt zurückerinnert,  dafsjefus  und  cHeApoftel 
nicht  Pbilofopute,  fondern  Religion,  folglich  auch  eine 
auf  Religion  gegründete  Moral , und  diefc  uoch  dazu 
populär,  nicht  für  die  Schulen,  hindern  für  das  Volk 
lehren  wollten.  ■ An-  die  Grumlfnrzc  der  reinen  .Moral 
‘ (pu-.-Jt'j  war  da  wohl  nicht  zu  denken,  fotnlcrn  nur  au 
die  Lehren  dti  angewandten,  (eppheatar)  oder  der  prak- 
tischen Anthropologie;  und  tiurh  diele  mufsttn  nach 
dem  Faflungsvormtigeo  des  dan  nüpetl  grofst-u  Haufens 
• fehr  hertthgefthnint,  in  Deakfprilrhe  und  Sitten fprhche, 
Parabeln  und  Erzählungen  gekleidet  werden.  Genug, 
wenn  die  letztem  nur  uk'lit  im  Widerfpriu  hc  mit  den 
Grundtatzen  der  erftern  Randen , und  dielen  W ider- 
fpruch  knüll  jede  vernünftige  Voftümoral  vermeMeh, 
■wenn  lie;  wie  die  chrtltltehe,  eine  achte  Pilhbilebte 
(nitht  Klnghuitslchre)  vorlragt,  oltue deswegen  zu  den 
abftrakten  Prinelpien  der  reinen  Moral  hinautzuiloigeu 
und  bluaufzuführen. 

Der  zivetfte  Th  dl  des  N.  Handbuchs,  deiTen  errfe 
Ausgabe  in-  der  A.  I.,  Z.  1791.  N.- 171.  beurtbeik  wor- 
cfrn  , hat  ln  den  foTgandetr  beiden  Aullagerr  weniger 
Veränderungen  und  VcrbelTeruugen,  als  der  erße-,  or- 
baltcn  , obglcii  h infunderheit  dieCateelietik  woitl  einer 
ausführlichen  Behandlung  bedurfte.  Doch  ünci.  inner 
Liturgik  einige  Zularze  gemachr  worden . v. eiche  die 
Vorrede  zur  aten  Ausgabe  anzeiget.  Ueberau*  Icfens- 
wiirdig  ifl  in  diefer  Vorrede,  was  der  Vf.  vfm «TcT vcf- 
mcynreii  untl  wirklichen  (kriugJlhiuy.uug  des  Predi« 
gcrltaudes  uud  von  «len  Mitteln  lagt,  wodurch  die  Pre- 


diger felbft  diefer'  defingfehätztmf  ihrtsStandas  ab- 
helfen können  uud  tnülTeu.  Mochte  dies  doch  von 

vielen  gelcfen  und  recht  beherziget  werden.  .u 

• 

S n .RDAr; . b.  Franzen  und  GrolTe;  Homiletifchiriti- 
1 JcJa  Blatter  fiir  Candidaten  des  Predigtasnts  und  alt- 
gehende  Prediger1.  Fünfte*  Heft.  1795.  251  S.  8. 
<12  gr.) 

Diefc  nützliche  Zeitfchrifr  erhalt  Reh  noch  immer 
'in  ihrem  vorigen  Werthe,  und  wird  gewifs  viel  dazu 
bej tragen,  eine  zweckmafsige  Einrichtung  der  Pre- 
digren  allgemeiner  zu  machen.  Diefer  Ilrfr  enthalt 
ivie'Uic  vorigen  Kcceufioneu,  Abhandlungen,  Corre- 
fpondcpz  und  hiftofifchc  Nachrichten.  JJic  Rrienfiotieit- 
nebmen  den  grofteu  Raum  eiu  und  find  wie  bisher  /:cip- 
lich  ausführlich.  Sk  empfehlen  lieb  durch  FVoy iilüthig- 
^keitppdGfütHnichkeUderBeiirtheiluog,  um!  geben  in- 
geh entlert Predigern  und  Kandidaten  manche  lehrreiche 
vvinke.  Uafs dasStudimn  derkricifclnrn  Philof  , ’ • : c I 
dazu bey getragen  habe,  wird  raanbeyjdcm^eleo'.ejcpt 
bemerken.  Sehr  freyraiirhig  ift  bcl'ondcrs  die  Recaa- 
lion  von  Leenters  Pred.  vou  der  Seligkeit  entfcblafener 
ChriRepl  . "Pater  den  Abfcinihtngen  i(t  die  erfte  eine 
Fortfatzuog  der  im  vorigen  Hefte  atjgelaqgcnc« : n&A- 
die  zmeekmajslgfle  Eiii/icTitung  des  Gebets  iri  Predigten 
die  aber  auch  wieder  abgebrochen  ili  und  lieh  nur- 
noth  mit  der»  Nutzen  eines  foteheB  {Jebits  befcbbfti- 
Vet.  Wdre  cs  nicht  befter  gevrefth,  dieftk Abhsndläng' 
im  ganzen  zu  liefern,  1 als  düs  lie  fo  Zorftiitkeh  wor- 
den-? Diö.ZWeyte  Abh.  über'  Suiztidikelt'  und  Vertu r 
ptoditreiuUgkeit  tuut  U’ürde  de s RredigUtnUs  unteifchei 
det  Reit  R ntr  von  andchi  Äbhimdlungeti  diefer  Nlate- 
rk  in  Ahßcht  auf  den  Gang,  den  o«1  Vf.  dabey,  ge- 
nomineu  fiat.  Freyüth  wifclfie  nicht;  nach  jedermanns 
Gefchiuack  fey  b,  aber  für'  manche  delto  «nzicbender, 
da  fie  v«t»  der  gewöhnlichen  DeduCtion  der  Würden 
und  Nothw-einligkeit  des  Prcdtgtititits  gauz  nhweicht. 
diele  % ieluiehr  ;tus  reinen  Pripfipien  der  praktifchen 
VernuniEt,  liamltch  ans  der  praküfehen  Nothvvendig- 
keit  des  Beytrius  zu  einer  Kirche  herleitet.  Frey  lieh 
rrufs  Rc  mit  Nachdenken  geleimt  werden,  umi  Unein- 
geweihten w ird  Rc  nicht  ganz  verftundlicb  feyn.  Un- 
ter (Jen  lufii.nji.tien  Arttkcfn  zeichnen  (Ich  vornehm- 
lich die  kirchlichen  Nachrichten  aus  Pohlen  und  Süd- 
prcüfseii  und  die  Auszüge  aus  Brieten  aus.  $.  19c.  ift 
eine  Probe  eines  neuen  TaufTormulars  bey  der  laufe 
ei«cs  Kyittbcii  be/tnilRcJi,  welches  freylich  für  gemeine 
Zuberer  nicht  Rililich  genug  fey  11  wurde,  aber,  da  CS 
vor  lehr  gebildeten  Zuhörern  gebraucht  worden,  feinem 
Zweck  vollkommen  entfpricht.  Nur  harinonirt  damit 
nicht  recht  die  bev.behaltene  alte  Gewohnheit,  dafs 
die  T.tufyathea  im  Namen  des  Kindes  etwas  verfpre- 
< htm  muffen,  da  diel*  in  aller  Ablicht  ganz  unflatthaft 
- ift,  und  Aufgeklärte  cs  Ruhr  fonderbar  finden  werden. 

* 

N ITÜRGESCHICllTF.. 

. yeMt.*.i;h.  Edtnan;  Itones  Pfontaruia  j/aponicanun, 
quas  iti  Infulis  Japonicis  aunrs  1775  et  1776  colle- 

M tfl  TtlTTT  in  2 git 


Csr- Ftt  Tlnmbers-  ,a  Ku- 

. D'e’ ^erdienfte  de5  Hu.  Prof,  tmd  Ritter  Tbunbtre 
in  Upfala  um  die  Kenutnif»  auch  der  Naturgefchklice 
Japans  find  fchuu  l«„sc  aus  d erteil  i7S4  tu  Leipzig  auf 
X A nh  4 Bog  in  g.  mit  39  Kimferüf.  erfchlcueneu 
Flora  Javovca  bekapnt  genug.  Ufst  jetzt  noch  meh- 

reredec  dort  vorkom.nendcu  Pfianzen  in  Kupfer  liechen, 
tuitl  dies  dl  dus  edle  Zehend  derfclben.  Es  Jicxort  fol- 
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JH,Srcl*t  3 aponica  ( F'i  Jap.  S.  ;6)  • ' &‘'P‘  il‘ 

(J-/.  Jnp.  p 27) ; Scripiar  falcat»  (Fl. 
modorum  fakatum  (Qrcliis  falcata . K «aP’iM' 

dtndrutn  lacj,  (Ft.  ?fav  S uni-  j ' *'a<y»  -fy«- 

KLin<iii<m>m  cufatum ,^'tk  hnp  i/  20 ) 

«reu/«»  . ( ( >phnjs  ncrjioj t Jap  s ^ 

— i.  ’.’i.  •' 
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...  *»:'«  • *n  Comm.  b.  Myliu«:  Praleeamena  aber 

f'  C*fcn*dcr  fi!a,.r  Mit  einem  Holzßich.  ,£3.  6.  *' 

> ^ar. .yr'  ffl*ubt,  mi  zwo)  von  ihntjiareua  ganz  .ms- 

gearbciteten  Werkern,  die  er  I'Av.mnomoj  uAdu&G-uaumu, uem« 

ff“  1‘ieu.V"d  *br  *'4“«*  AuifdiluUe  Itb«  dl«eu.ei,J  fw.* 

tik  uud I Aßronom.e  gegeben  zu  haben.  OiegegenwimTcrfd.ii 
.***?•“■  “fc*  d«  fcefetee  der  Nint 
nur  der  Vorläufer  jener  beythrtt  grofser'n  vVorkef  d«Mi.  üe 
zur  Gr«"iidUge  ,i,elwu;  da  truiefs  jene  Werke  febou  durch  n.eh- 
‘ade,t‘re>*1,re  <*nd,  fo  ijiobt  der  Vf.  um  Collifionen  zu 

ibreh 


ktä“  £ & äSäi  ::  c»ä 
uÄÄ  *ö£  £ «ÄS 

• unter  Vf.  dagegen  eiHdecV,  /,^  d""  GcfA« 

«igt  «hdeee  mit  leichter  Muhe,  wie  Und 

srs&A’t  sst  fSsvsrz 

Ich  u*e  fx,ßc"1  der  foliden 


r bot"rro 

«nie.  oder  fein«  -Theorie  vou  Bewegung  der  VVeJtkorpcr  ein 
i7trral  '»“W  TruifdUiiÄm  iß,  die  keine  Brutung  „ach 
dert  Gefeueu  der  Logtk  •uazuhsiten  vermögen.  £r  verhehlt 
Cth  »war  (#ibft  die  bcawlycijgkeizeu  nicht,  dt«  inii  Beßre«  une- 
uiSeT^ wobnl'cheu  durch  jhe  Stimme  eines  ganzen  Jaarhuiidertf 
geheiligte,,  Vururtheik  fcf  Neu  ton  vtxbunSun  li,,d  ,b„  ™ 
dng  wap  er  Geh  ln  den  lamp f,  widerlegt  Newton»  ganze 
Theorie  der  Schwere  mit  allen  ihre«  weidauftigen  Folgerungen 
durch  mehrere  feiner  Meinung  nach  unüberwindlich«  Beweile 
und  fette  dem  für  rplhg  grundlos  erklärten  Newtonfchen  Gt~ 
bajtde  ein  andere»,  von  ihm  auf  mehr  haltbare  und  unumftöfs- 
itche  Grunde  sufgefuhr.es  an  die  Seite,  llte r nur  wenige  Ideen 
A 1 jrob*’  N*'*’t0lui  Theorie  beruht  bekanniiich  auf 

den  G«f«»en  der  Schwungkraft  und  Schwere.  Jene  aber,  (die 
Schwungkraft)  meym  der  Vf. , wird  auch  nicht  durch  eine  ein- 
Z:rfr  tU“*  ,n,der„Na,uf  beftitigt.  Entweder  ill  der  Vf. 
m,i  Erfahrungen  der  Natur,  feibft  den  gemeinflen,  fehr  wenig 

iLn^rh’  °k*sr  W «T*  Ce2"if1«»lktsft  fo,  wie  mehrere,  die 
die  Sache  tuebt  verliehen , für  eine  eigene  der  Materie  inhiri 

<t-er  kommt  NewionsCeutn^ 
ul-  oder  Schwerj.raft  weg:  wir?  Jiefe  troye  Sthwm,  dltfe 
Hnbewtghch*  und  unbeweglich  machende  Krajt  /allte  lUwecunrin 

iorneh’mh'h^f  1°*"  j"  ‘ I>Ua  n"ltU  Syfteme  unferea  Vf/ liegen 
m?ebt  h d^rthFrfi?“de  zvtY  Bmdeck ungen  zum  Grunde.  Ep 
filV  *emafi  • dr*y  bewegende  Naturkraft^ 

'jrt'  und  Feuer ; wo  nur  etwa»  ßch  bewegt,  fey  es  Seele 
oder  Idrper,  trifft  man  lie  aii;  alle  und  jede  Bewegung  muls 
daher  nrnhwendlgauch  ..»  Ge,t|c;;,  zuruc/grlrite,  v4rd/,,W 

üurch  Erkennt  Äitej^  WelUr.fJ'^" 

ErkenmmY  *Jet  ZÄ"“ 

Erkennung  Jet  IVejtns  der  Gottheit;  denn  jene  Kräfte  muffen 

Bewehr  iftrA'tnL'r  c°U  (yjf“u»Wich,  weil  auch  in  Gm 
Bewegung  tft?)  ähnlich,  mufsen  das  Bild  von  dief«.  *vn 

JklVJüT*  ,Ijur:'12,,d?dtu,n,f  die  foliden  Himmel,  wek 

ch«  den  Gru.id  a.lpr  lummlifchen  Bewegungen  in  Geh  enthalten  ■ 
dt«  Sonne  har  .Iran  eif«n«  Himmel,  eben  fo  Ate  IW.' 


rbiieeenhimmel  hjuptfächlich  au.i  rf1  r h ,v*wn» 

logic  der  Hebraifchen  U-^e!  wdchePN±-  E‘>ra°- 

fuün,  und  diefem  Hewmfe  l^,  der  Vf  Z'  . 
boy.  Airs*  die  B*by]oqifdie  Sprtcl*r*rZ,rT.  C!m'4cht 

der  Sundfluth  iiblidbe  Urforacnr*  m'-ir  t.  Un*  die  rer 

noch  bedeutunÄscoffr  es  liod 

f|i  411er- 

oder  blos  durch  .1  c llerö  Eh, dr!!*»  , <!‘S  0*5iv‘k;ci vifcF^* 

d«  iß.  Noch  bcft‘«'u>«>de„  Verfta« 


uich  bedem^gr^  B3dA^n2l:0liif  < 

Fchaffnwii  Sprache  iihX  r1'f^  d,m  Menfchen 

Menfchen  auerfchaffw welcte  die  *25 :'na,hrrJ!“*‘i  'ß  de« 

oder  blos  durch  äuffere  EmdruSe  °JJIefc,J.‘'<fchen 

de.  iß.  Noch  ^«uamenden  VerftaH. 

über  Meuphyfik  und  Moral  ’u.  d GM  f*"1  ■ ri;u4  AuflchhilTa 
Stufe  der  ihulofophie  .,"dWdi  der  ^chften 

Well  III  /)„,  Via  • “ 'Vlr,‘Ung  ihn*  Nutzen»  für  die 

Wehkörper  noS~  * “fSÄ**8' 

»wey  Hauptkrafte,  die  «triic 

dem  Gefeiz^,  (wenn  D = der  Dillant  von  der  Sonne),  und 
em«  „ach  un.en  wirkende  Kraft  der  foliden  Himmel  welic 
das  Gcfeiz - befolg,.  Djc  crftere  m ^ ^ 

letztere  eine  Lichikrafc.  Ganz  neue  Art,  hienath  r.Wt  • 

t^Äfr„“is£ 

der  Schonung.  u f w.  - Ih/y  ,,  ? Ourchmeffe, 

apiitiunum  cammcnta  delet  die,  wollte  der*Vf  ohnr^ Zwain“*« 
N^vton  angewendei  willen , u„d  nicht  auch  au/  r ,;/  ' Juf 

Erfindungen:  Ganz  richtig;  denn  um  f.lbd  da»  f'**'1*" 


»,»•.  (<d>»,at  lofasan  Michael 
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ARISCHE  ANZEIGEN. 

I.  Ne,  le  periodifcW'icijriften. 

Vor  ttinnerungt 


u»3  •nlr»#‘»^»**.jdkjz>iM 

,ü/,  \„.,y 


r*  vS*  * »•//•-..  -2  <o  $v'  . . Zfc4ul?  aUffl  .-*»»!%  TTrv^O 

' fruchte  jfcr*  Alterthum*;  «in  arch.ioiog ifeher  Verfall  L/£*) 

'-TV.  ittuflE  Die  (ftMkn,  cip  heues  mftÖkaHteht*  'tu-  ■'*  - 

..  , Itr».  tägig  in^Vi«,.  , V.  ' .’! 

I Tmer  dtn.  Maximen,  die  wir  un*  bey  .dejj  Auflichc  Ckili« : . V-  AJusiap  •£»(  iiigkrigiif  (.  d^uvlji 

t*, i über  du  IflUfigesabhiic  dur.id.  L.  /..  «’oreefebrie-  J..  Aus  Xcutf,  hlaiuL  VI.  Erl JjähilR.de'r  WSplasletlin,  ‘ b i...: 

b<ui  luten,  ift  ua  ein«  der  »ut#lgft<ii . keine  Anteig«  welch#  liefern  • Tef.  4.  Ent«  jungo  tmitfch»  UiiMiida  «leftur-rO-^ 

anuoi  ehmea,  —Oil  der  wir  willen  oder  doch  nach  Wahr-  jier  neuen  Mode-Trachi  a ht  Jeanne  Cray.  rirf*\f. 'Li - i**  il 

(cheinlichknt  fürchten,  dafa  fie  gegen  Staaten,  Förden  he  junge  utu  li.hr  Daine,  in  einem  eleganten  1 liih’ij 1 1 ,igo  . v* 

odir  t’rivat)ierf»nen  unerlaubt«  und  luiAreitig  gcührlicli.  Von  m:  »< fl#r  Mode.  Taj.  6.  Abbildung  dea  »gp  Um,  ”,  j 

— *■■  ',  L "*■•’"  i_  . — r — 1 «a..ei. . ~MV  ki  <dl||<föud  Iti«) 

iiiie)  • t j!jo  ,sim 

1»(I  flOI  ?'(?*•  tdtk' 

•b  Upitot* x) 


oder  auch  offenbar  unwahr**  Dtugv  enthalte,  odt$  zur  V«  r- 
breiluug  dtarlclbcn  «Uencn  l»i).  Dieter  Rcgt*J  gaoiate  ha« 
ben  \cir  unter  &n4cm  maiiehc  eingerarHifc  Buchcrankün* 
dii;ui]g  blote  dann  fchor.  xurückg^ltgi,  und  nicht  abdr uiken 
lbffcn,  wenn  fich  ctw|i  ♦’n'tnn  au»  fei  geoacbien  Ur- 
Clcht-n  irgend  bcdenhlwUtnTliel  eine*Buch>  weder  VcrW« 
Ko:  noch  Vci  iafltT  actuicn  wollten«  . Sulche  Anzeigen 
•brr,  die  aus  ’jenrtV Eitckficbterr wegwi  rjoiorifc her  oder 
lim  befondrrs  bekamuer  OmflJnd©  wiprt.ii, 

find  nie  aiifga  i.  mitfun  wvi<i*  — 

. DUtelbe  Maxime  ndibigi  uns  denn  iuch  pikt , den 
Jiinhah  der  rin^lueu  M*»Maifl.ucke  de»  Journals  büdii* 
monia  iii&kiiuftiga  nicht*  mehr  im  ImelligeiV4blarc  abdru« 
chrn  tu  IftlTen , indem  dtr  Hrr.iusgeber  delTrlbtu  fidi^ 
ci»  erl.uibt  hab'ru . im  erfter.  Stuck  deft  Ilten  BjihV*#  ei* 
i.etl  ficHtbar  in  der  peban.'crien  AbGubt  abi*cfateren  Au£* 
Cuz  über  die  ieizieu  bindei.icntmruhcji  und  einige  andre 
ucuero  Begebeuhritcn  in  Jaia  riuzuriu  keu , der  ein« 
durchau»  unritiiu^c  und  vcriäumdcrifchc  Vurlieliung  dt*r- 
Idbeii  enih.ih , und  deffeu  gröteter  Thcil  allgemein  be- 
kannten Thatf.iehen  fo  geradezu  widerfpricht , dafs  er 
iiuhi  einmal  <ine  Widerlegung  verdient,  wodurch  man 
billig  au. iihtiluliem  Mißtrauen  gegen  die  übrigen  Auf« 
fitxe  bewogen  werden  mute»  da  aua  der  Auiiwhmc .ein^f 
foUhoi  Auiützrs  die  Hegeln  erhellen,  wtldi«  die  liem 
auigaber  bey  diefer  Zeitfchrift  befolgem  • •’«<  •» ' i 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z. 


Eöilig  in  0^*ien  ncuerfundenen  >1  ui»k'Juilx: 
px philu',  ynd  dar  Art  fie  zw  4‘pieku.  :d-; 

k-VÖ 


rMtpjvhlfckn  Journal  Witw  * 

hifljEi'i«.; 


ttutfeher  Gelehrte n,  herau4^ege^> 

hjfnnur,  iii  urU  lüciien.  . ,%.0  , n 

t>  Das  tote  fltjt  des  F.  rylen  Jahr  fangt . Weiche«  ffir»  •;>  in,*..' 
halt:  I.  AbluticMuhgen » %)  Rrurhlhickd  «uz  einer  Sehnte  ti  M--,.* 
über  die  P!nJr<l*ophie  tjnd  ihre  PrÜid {den  f vhm  Hrfi.  TtW.*  i!ji  R'  *| 
‘C.  C.  K SchrniQ  ÜyW  ta  t’KpWhg  ärr  SpLilif;  [ ' / 
vom  1fr ii.  JD.  J'orinr^t.  II.  Kcconfioucn,  piliiorojtbiwlicr 

S«JiriIion  (>  £i<)i.iiTc  ü'iin  whitnu  litftoritjn«  de»  prv>- 
humam.  Ouurjpo  polihumc  de  Cendorcet. 

I 1)  Dm  lg*  Heft  das  Bu/a<trn  Jahrgangs»  R eiche«  enfr  ! 
halt fuI.  AbhAfid'.ud|l,n5,,|)  Brief«  tibfcr  den  Rivirionftin- 
diffcrefttiKmü<  tinft  cJpT^e  damit  ^«rVindrd • Begriffe  *b 
Unu  Stadt  fch re iber  Krais  in  Beilftcin  ; von  dem  FJrrjuf - 
ft  har.  li.  Keriufioneu  pbilofophifcher  Schriften : i)  /«« 
eu  igea  Frieden.  Ein  phtivfophifchcr  Entwurf  von  Imma- 
nuel Kant.  “ 1 ••  - 

,'üt.th,,|i.i4  w#  * *.  F'l'"  1 1 r’ic-isj  zn;  *»..•.!  i.i  rsb 

DeutiyvlOld  J7SIS-  entbig  : t.  St«fl  m - dero  polltlll-htji  . , ^ 

Kontraflo,  gtfid  der  PaevUele  *1H  4.0  EtelguiVe«  yoAith  1 
Zt-iiBlt.n  mH  d*r  ö.fchichte  Poleäs..  J.  L.  R.  3.  ihw  .1  i.'u.»J 
wahren  Ffftmd«  «hl  Feinde  der'  höhefh  und  h6i Men 
....  '.,r,J>er(lob«b:“  lb'OfeiÖ«ijrih.'’T.  L.  Yen  Etiglind  &4  ' ' ' i 


jrLjrwil 

$w$r*  Aftwpb*»]  v>«  w J'J'4 


Das  Journal  dos  Luxus  uud  der  Mode«:  vom  MüsIM ..i.H 

Frtruor  ift  crfchituo.  und.  «isbaU.  folgaod.  .AaotehV.h  „ r v r,0 

I.  Briefe  an  eine  Dame  über  die  .Kunde  verfthiedgh**  deckp^i^in  iZföz^ger.;,  LT-  R-  .JrUfbt  der  Sch^,  o'.noi  > b 

Wiarrn  des  Luxus  und  untrer  modilchen  BcdurfnilTe.  taufchen  kann!  Ein  Beyirag  zur  neuem  Gtfchicht«  der 

Dre>  undzwanzlgter  Brief.  Schminke.  TT.  \AiT5h  THäT  TTüloIbphie  und  zur  BcTörderang  ärr  lÜsCsbrB  AüTft&J  '"“ 
u*cb  Moden  aus  Fnnkxeich.  Ul.  EwdL  i)ut  VVltbgr  n Jnb  ’S»1».,  tl  \*  1 c \ b * 1 . u > 1 

nie  * Ob- 


December,  enthält:  i.  Wie  der  Schein  uufchen  kann  ! 
Ein  Beytrag  zur  utuern  Gefthichte  der  Plülofophic  und 
*ur  Beförderung  der  Gttlichen  Kultur.  ( Fort  Atzung  und 
Befchlufs)  J.  Salat.  2.  Von  dem  Verhältnis  de»  weibli- 
chen Gefchlechts  zu  dem  männlichen.  J.  L.  R. 


Frankreich  im  Jahr  IJ96.  Aut  dm  Briefen  deutfehgr 
Jllunner  in  Paris.  A fit  Bei  egen.  Erft  ei  Stuck.  La  vcritü, 
rien  que  Ja  reritc,  toute  la  veritc.  Altona  179*.  Inhalt 
Jet  eeften  Stuckt : I.  Jußmction  von  dem  Voll  Ziehung  idi- 
rectorium  an  dieNattonalcominidäricn  gerichtet.  II.  lieber 
dai  frjnzäjifeke  Militär , von  einem  Ollicier  au*  Briefen 
aus  Aachen.-  Hf.  Auszüge  brr  den  Briefen  einet  Nord- 
länders. Faris  vom  I u.  4 Nivofe.  IV-  Teßament  eines 
Tarif  er  pj  ’allherrn , v.  L.  A.-JS*  Reigny,  Kelter  Jacob  ge- 
dHnt.  V«  Der  Graf  Pmfaue.  VI.  Vcbcr  die  Zufuhr  der 
l^entmttel  ans  der  Fremde , ton  Real.  VII.  Droitets 
Sehickfole  und  einige  Anekdoten  die  übrigen  Au*r*« wech- 
selten betreffend.  VIII.  Auszug  auf.  dem  Tagebuch  eines 
Deutfchen  in  Paris . IX.  Einige  fcwrarffche  Notizerts* 

X.  BrtichlUukc  an«  Thomas  Itterarifchdm  Leben.  Aus  ccm 
Nachlaße  von  Hcrunlt  SechdUs.  XL  Buchcranzeige. 
XII.  Franzofifcli*  Zeirrechnuirg  fürs  Jaht*  17 96  mit  den 
vomehraflen  Epochen  der  RevolutioTlsgcfchidue. 

1 liefet  Jonnul  ift  in  Altona  in  der  Druikmy  der  Ex- 
pedition des  Merkurs,  auch  bey  Bolm  in  Lübeck  und 
auf  allen  PoAümcern,  den  Jahrgang  au*  i3  Stücken  und 
12  mufikaL  Beylagen  begehend  zu  4 rthl.  Conv.  Münz« 
oder  10  Mark,  das  einzelne  Stuck  für  io  gr.  oder  1 Mark, 
zu  haben. 

•*  1 

, II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anleitung  zur  Stenographie  nach  Tatflor  und  Her- 
ein für  die  dentfehe  Sprache  bearbeitet  von  F.  Mo- 
f engeil.  g.  mit  Kupfern.  1796.  Life  nach.  Aug.  Krumb- 
haar. geheftet  16  gr. 

Unter  allen  Erfindungen  «eurer  Zeit  zeichnet  Geh  wohl 
keine  fo  fehr  durch  ihre  Nützlichkeit , leichte  Anwendung 
und  Erlernung  aus,  als  die  in  die  fern  Buch  enthaltene. 
Wie  oft  iR  es  fq  nöthig  feine  Gedanken  eben  fo  ge- 
fchwind  auf  das  Papier  zu  entwerfen , als  Ge  durch  die 
Sprache  ausgedrückt  werden.  Wie  fehr  wünfihten  foult 
sticht  die  Studierende,  der  Gefchufiämann , der  Redner, 
der  Richter,  der  Kaufmann,  der  Ollicier  etc.  ja  beynabe 
alle  Stände  der  bürgerlichen  Gcfellfcbaft , mündliche.  Vor- 
trage oder  eigene  Gedanken  mit  eben  der  Gefchwindig- 
keit  nicdcrzufohrciben , mit  welcher  fie  gefprochcn  oder 
gedacht  werden.  Die  fern  fo  grofseu  Bedürfnis  iR  hier, 
durch,  durch  das  Nachdenken  des  Ilr.  Prof.  Taylor  zu 
Oxford  abgehoben , der  eine  Gefchwindfchreibckunft  — 
oder  vielmehr  EngcfchreibekuuA  — für  die  englifche 
Sprach*  erdacht«  und  dadurch  feinen  Landesleuien  nam- 
haft« Vortheile  verfchaffte.  Mit  vieler  Mühe  und  unfag- 
lichen  Fleifs  bearbeitet  und  wo  es  nöthig  war,  verbef- 
fert , liefert  uns  Hr.  Mofengeil  nunmehr  diefe  Kunflt  auch 
für  die  deuifche  Sprache,  durch  dtflen  Anleitung,  ver- 
künden mit  den  dabey  befindlichen  7 KupfertafeJn , es  je- 
dti*  leicht  wird»  dieft  Erfindung  Geh  zu  eigeu  zu  mithin 

Kt*.'  * v •.  l » 
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und  mit  nur  einiger  Ucburg  es  bi.  <ur  Volikommenhei« 
zu  bringen.  Die  Chiffern  welcher  man  (ich  d.bey  be- 
dient, find  nichts  weniger  als  künfilicb  und  verworren, 
fomkrn  beilenen  blofs  au*  einfachen  Strichen  und  Punk- 
ten  in  verschiedener  Stellung,  fo  dafs  Wort«  von  5 und 
6 und  mehrem  Silben  oft  blofs  mit  3 bis  4 Strichen  fo 
deutlich  bezeichnet  werden,  dafs  der  nur  etwas  geübt« 
Stenograph  fie  nicht  mit  einen  dem  ähnlichen  Worte  wr- 
wechfrln  kann.  Etliche  ftenegraphirte  Gedichte  von Stoll- 
berg  und  Mcifsuer  find  als  Beyfpicle  zn gehängt . uad  zei- 
gen, wenn  man  noch  nicht  überzeugt  iR , bey  der  Ver- 
gleichung mit  den  auf  gewöhnliche  An 'gedruckten  oder 
gefchricbcnen  Originalen,  den  w tfrittJu her!  Nutzen  und 
Vüithcil  diefer  Schreibart  und  diefer  Erfindung! 

— .1  1 

Bey  der  Menge  von  juriAifchen  Büchern,  welche  un- 
fere  Literatur  aufzuweifcit  hat,  fehlt«  es  doch  immer  an 
einem  Werke,  welches  ein  nützliches  Handbuch  uudlliüfs- 
mittel  für  angehende  Critnitulrichier  und  Advokaten, 
welche  Verbrecher  venheidige» , iR;  und  mehrmals  «•> 
fsene  man  den  Wunfch  Öffentlich,  dafs  folch  ein  Werk 
erfcheincn  möchte*  Diefe  Gründe  haben  einen  in  diefeai 
Fach  bereits  auf  das  vorthtilhnftcflc  bekannten  Gelehr- 
ten bewogen,  Geh  der  Bearbeitung  diefe*  Gegeuftandes 
zu  unterziehen,  und  fein«  Arbeiten  in  meinem  Verlag, 
unter  dem  Titel: 

Aufanglgrunde  der  deutfchen  peinlichen  Rechtrgelahr* 
famkeit.  Lin  Handbuch  für  ncuangehende  Criminat- 
richter  und  die  AdvocaUn , die  Miffcthäter  verthei • 
digen.  3 Bdc.  gr.  g. 

berauszugeben.  Es  iR  in  denfelbon  der  heutige  Crimi- 
nalprozefs  vollRändig  dargeRetit , und  nach  jeden  in  dem 
peinlichen  Gerichtshof  vorkonimeiidcn , und  zuvor  thoo- 
retifch  abgehandelter  Verbrechen , zugleich  die  Verthei« 
digungsfehrift  für  den  Verbrecher,  nebR  den  in  diefer 
Cr iminal fache  gefprochenen  Unheil  famt  feinen  rechtli- 
chen Rmfcheidungsgründen  praktisch  beygefügt.  Di«  '• 
Bamberg ifche  Halsgerichtsordnung  und  die  peinl.  IIalsge~ 
rlchtsordnung  Kaifer  Carl  V hefchlicfsen  das  Ganze. 
Der  Wunfch , die  Verbreitung  diefes  für  jeden  JuriAen 
und  Gcfchaftsmann  fo  gemeinnützigen  Werks  zu  beför- 
dern und  mich  zu  gletclier  Zeit  für  die  Nachdmcker  — 
welche,  wie  das  Beyfpiel  lehrt,  auf  folche  Bücher  ihr 
befondercs  Augenmerk  richten  — zu  Gehern,  beft Immen 
mich  den  leider  jetzt  fehr  verrufenen  Weg  der  Pränume- 
ration zu  wählen.  Wer  auf  den  erAen  Band  in  jeder  ihm 
zunachft  gelegenen  Buchhandlung  1 Laubtblr.  (d.  i.  1 rthl. 

12  gr.  fächf. . a fl.  45  kr.  rheinl. , 1 rtliL  15  gr.  preufs. 
Courant ) vorausbezahlt , erhalt  denfdben  ohnfehlbar  zur 
Micbaelmeffe  diefes  Jahres  abgeliefert,  der  noebherige 
Preis  iR  2 rthl.  ia  gr.  — Wer  Geh  aber  «n  mich  felbft 
wendet,  bekommt  für  die  freye  Kinfendung  für  5 Exem- 
plare 6 , für  10  — 13 , für  15  — ao  Excmpl. , frey  Leip- 
zig und  Eifenach  zugefandt.  Der  Pranumeratioustormii« 
iR  bis  den  31  July  d.  Jahres  offen.  Nachher  wird  aal 
keinen  Fall  noch  welche  angenommen. 

Eifoucb,  dcu  x Febi.  96. 


In 
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In  der  Erhßeinfcktn  Buchhandlung  in  Meißen  iß  fo 
eben  fertig  geworden  und  dafelbll  herausgekommen : 

l)  Ccbes  de*  Thebaner*  Gemälde  mit  erklärenden  An- 
merkungen und  einem 'voliftändigen  Wortregifter  fiir 
Schulen  bearbeitet  von  J.  D.Buchlin.  8.  II  Bogen.  ggt. 
9)  Rtiuhard,  Dr.  Fr.  Volkm. , Auszüge  aus  einigen  im 
Jahr  179s  boy  dem  erangelifeben  Ilofgottesdienß  ru 
Dresden  gehaltenen  Predigten,  gr.  g.  jp  Bogen.  1 rthl. 
4 gr.  auf  Druck*-  und  1 rthl.  8 gr.  auf  Schreibepapier. 

An  der  Oftertnefle  17p}  iß  in  meinem  Verlag  heraus- 

gekommgtt:  “•  .•  _ 

1)  Aurickd . Ilor . oder  nach  der  Natur  gemaltes  Ver- 
zeichnifs  aller  vorzüglich  fchönen  Sortiment*  Aurickel, 
herausgegeben  roh  X.  F.  W.  Erblicht,  ißcn  Bös.  ites 
Stuck  , mit  I gemalten  Tafel  und  farbigem  Umfthlag. 

1 rthl.  19  gr. 

9)  Etwas  vom  Staatgycrtrag.  F.in  Nachtrag  m der  Schrift  r 
Mofcr  und  Schldtzer  oberfle  Gewalt  im  Staate,  gr.  8. 
10  gr. 

3)  M freier’*  Gamähle  der  Könige  von  Frankreich,  nach 
der  jteu  Originalausgabe  tibtrfetzt.  31er  Band.  8-  — 

1 rthl.  | gr. 

4)  Sartorius,  NEC.  W.  J. , von  f^äm  vortheiihaften  Eitt- 
llufs  der  Religion  Jefu  auf  den  gi.ickiichen  ZuiUnd  ei- 
nes Landes.  Eine  Predigt,  gr.  8.  — 4 gr. 

5)  lieber  das  Sitten  tjefetz  in  Bezug  auf  Staat  u.  f.  w.  als 
zweyter  Nachtrag  zu  der  Schrift : Mofer  und  Schloctzer 
oberße  Gewalt  etc.  gr.  g.  — io  gr. 

6)  Verfuch  eines  Syßems  der  Cburftirfll.  Sachf.  General- 
Accis- Verfsßuiig  auf  dem  Lande.  4.  — 12  gr. 

Unter  der  Prelle  lind  und  werden  mit  nächlleu  fertigt 
l)  Adelung,  J.  C. , kritifches  Verzcidinifs  der  Landkar- 
ten und  lopographifchen  Blätter  von  den  Chur-  und 
Fiirßl.  Sachf.  Landen,  gr.  g.  ’ 
f)  Aurickcl  - I’lor , oder  nach  der  Natur  gemaltes  Ver- 
zeichnt* aller  vorzüglich  fchönen  Sortiments  Aurickel, 
herausgegeben  vou  K.  F.  W.  Erbßein,  mit  i' gemalten 
Tafel  auf  Grund,  jßen  Bds.  3tcs  Heft.  gr.  8.  ‘ 

8)  Röfsig’s,  Dr.  C.  G. , Gefchichte  des  deutfehen  Privat- 
rechts  in  einem  kurzen  Entwürfe  zu  Vorlefungtn  und 
Ucberficht  deßelhcn.  gr.  8. 

4)  Rudolpbi , M.  J.  C. , Nclkentheorie  oder  eine  in  fyße- 
ftemaiifcher  Ordnung  nach  der  Natur  gemalte  Neiketi- 
tabellc , nebß  einer  Bcylage.  3te  Auflage.  Real -Folio. 

5)  Sieghard  und  Berthild.  Eine  Kloßergefchichte  in  un- 
terhahenden  Briefen,  iter  Baud.  g. 

6)  Ucter  Deutfclilands  hclzvcrfchwenderifchc  Mifsbräu- 
che , wie  fvlbigcu  abzuhelfen  und  die  HolzerfpShrung^ 
huiiß  am  licherßcn  erreicht  werden  kann.  Von  einem 
Patrioten.  8. 

Für  die  Prelle  beßimmt  iß: 

m)  Biographien  von  Karrikaturen  beyderley  Gefi  blecht* 
aus  allen  Sünden  , deren  Urbilder  theils  geboren,  theils 
noch  geboren  werden  folleu , mit  11  iilumitünen  Ab- 
bildungen. tßc  Lieferung.  4. 

■a)  Ilorrer,  M.  G.  A. , Commuuionbuch  für  den  Bürger 
und  Landmann  etc.  8. 

3)  Mercier’s  Gemälde  der  Könige  von  Frankreich  nach 
d«r  zweyten  Originalausgabo  \ eideuucht.  4 ln  Band.  g. 

.1!  "r 


Zur  Oßer«  MclTe  lTpä  kirn  in  meinem  Verlag  neu 
heraus : 

Anleitung , nähere,  das  lateinifdie  Genus  durch  Excmpci 
ztr  lernen.  8.  — g gr. 

Ernrßi,  0.  G. , Verfuch  einer  prakt.  Behandlungsart  der 
chrifll.  Glaubenslehre,  zum' eignen  Gebrauch  prüfender 
Jugendlebrer.  8.-8  gr. 

Gefcher , D.  van , Wtindarxneykunß  des  Hippocrates* 
Aus  dem  Hollaudifcheli  uberfetzt,  gr.  g.  •—  | rthl.  2 gr. 
Heilbrnnn't , D.  - vom  Belege  auf  der  Zunge*  Aus  dein 
llolluiidifthcii  uberfeut.  8.  — J.  gr. 

Karl  von  Ji  * *.  Eine  Gefchiehte  aus  dem  1 Stell  Jahrhun- 
dert , eben  fu  ituereflant  als  ielirreich.  31c*  B.  (.  — 
30  Er- 

Alle  3 Theilc  1 rthl.  14  gr.  ■, 

ItTagmiu  , nenn  all  gen t.  liuniUetifrhts , über  die  Evan£i 
u.  Epilt.  der  Sonn-,  Feß-  und  Feyertage.  u.  Uber  «og 
dere  bibl.  Texte  und  befoudere  Falle,  ißer  B.  iftcs  St-, 
gr.  $.  -rloRr.  . 4 

Plranger , J.  6. , GWichte  nach  feinem  Tode  Wraurg^- 
geben^  nebß  reinem  iiüdnifiv.  Zweyte  veränderte  Auf- 
lage. g.  — 1 rthl. 

I^ufciijnüLtri,  D.  J.  G. , Ilißoria  interpretationie  libro» 
rum  ficrorum  *n  ecclefu»  chrißian*  imlo  ab  Apoßoio- 
rum  acute  usque  ad  Origiuem.  Pars  I.  g.-—  16  gr.  • 
Rofenmiiilpr , D.  J.  G.,  erfter  Unterricht  In  der  Religion 
für  Kinder.  6te  vermehrte  und  verbitterte  Auflage.  8« 

* 4 

Sammlung  Jiifeilofencr  Bufstagspredigton.  gr.  8.  — lögr** 
Ueber  die  Fäulnifs  lebender  und  todrer  thierifcher  Kör-« 
per,  über  Faulkraukheiten  und  fäulnif*  widrige  Mit« 
U-l.  8.  — 14  gr. 


Zur  diesjährigen  Oßer  «Mette  erfcheint  in  meinem 

Verlage  i * ’ * ‘ “ **  *v 

Archiv  fkizzirtcr  Roligiontvortragc  für  denkende  Predi- 
ger. 2ti»r  u.  3ter  B.  gr.  8.  wird  fortgefetzt. 

Beiclireibung.  geologifche,  des  Thüringer  Waldgebuxgs. 
ißerThejl  ./*' 

Von  der  aul^rn  Geßalt  de*  Thürinpcr  W.-^dgchiirgs. 

Bcunulbur^  / F.  Vf. , Noth  - u.  HiLTs  - BLiJikin  für  Schul-, 
diener  auf  dem  Lende , Weiche  in  Abfattun«  der  ge- 
wöhnlichen Lettenskiufc  nicht  albu^eubi  find.  8-  Der 
Pränumeration* -Termin  auf  diefi-s  Buch  dauert  bis  be- 
vorßehendc  O.  Mette  und  können  die  auswärtigen 
Liebhaber  folchcs  auch  wahrend  der  Mette  in  I*eipzig 
im  Krauthauptifchen  Haufe  auf  der  Nicolai- Strafte  er-’ 
halten.  Der  Pranumeratiottsprci*  iß  14  gr. 

Mytholngifche  Fabcllefe.  Ein  Nachtrag  tu  jeder  Netur- 
gefchichte.  * 

Gendner,  L-  Ch.,  Predigten  fiirFreunde  einer  biblifehen  / 
Erbauung  über  die  fonn-  und  faß  täglichen  Eplßeln  und 
Texte  auf«  ganze  Jahr,  ißor  B.  gr.  8- 

Handbibliothek  für  Kiuder  und  ihre  Lehrer,  iße*  Bdch. 
Atiifiihrlicher  chrißiicher  Religicna  -Katechismus  , ver- 
fattet  roti  D.  J.  L.  Rruf«. 

Hock  Repertorium  der  deutfehen  Stammkunde,  g. 

Laura  Mollife  öder  der  Gang  de« Schickfals.  Ein  Trauer- 
fp^el  in  5 Aufzügen.  Bearbeite»  rach  den  Roman  Laura 
Mo’life  ron  Fr.  J.  8* 

<2)Fa  .Laos, 


Digitfze 


*»9  - •>  i. 

J-enz . D.  J.  G. . mineralogifiirs  Handbuch  durch  weitere 
Ausfuhrurig  des  Wernerfchen  S)  UrniÄ.  Zweyie  ganz 
umgeacbeitete  und  vermehrte  Ausgabe,  gr.  g. 

Magazin,  allgemeines  homileiifchr«,  über  die  Evangelien 
, nnd  Epiftebi  der  Sohn-,  jFed-  und  Feiertage,  über  an- 
dere Stellen  der  Bibel  und  betendem  Fallen,  ifter  B. 
ites  St.  gr.  8.  wird  fortgefetzt, 

Nachrichten  und  Aussage  jus  den  Iljudfcfciiftcn  der  kd- 
niglirhen  Bibliothek  zu  Paris.  Aus  dem  Franzotifchen 
uberfetzt.  Jten  u.  letzten  Bandes  Jte  Abtheilung,  gr.  8. 
r.  Rocbefort’s  Nachrichten  von  einer  grierliifchen  Hand- 
schrift, welche  lieh  auf  der  König!,  Bibliothek  zu  Paria 
befand  und  Aefopifche  Fabeln  enthalt.  Aua  dem  rran- 
zdfifchen  überfetzt.  gr.  8. 

Scheites,  J.  A. , hiftorifch -ftatiftifch  - toptigraphiiVhc  Be- 
fchreibung  der  Graffchaft  llenneberg  n.it  Urkunden, 
iflcr  B.  3te  Abtli.  4.  wird  tongefetzt. 

Unterhaltungen,  angenehme,  in  den  Feierdunden.  8. 

«.  Breguigny  Nachricht  ron  dem  Tagebuch  Paris  von 
a Grafits,  Ceremonienmciders  an  der  pabfUichen  Kapelle, 
t&ntcr  Julius  11.  u.  Leu  X. 

J.  Gottfried  Uanifch. 


Herr  Bau- Infpektor  Emil  Chritt.  Augufl  Behrens  zu 
.Hagunow  im  Mecklenburgifdicn . bekannt  durch  feine 
1789  herausgegebeue  praktifche  Mulileu  - Baukunft , hat 
ein  neues  Werk  bearbeitet , unter  dem  Titel : Die  Meck- 
lenburgtjehe  Lutul  - Bank**/' . oder  Sammlung  tun  Grigi- 
uaheiekmtugen  etc.  weltlies  in  13  Abfchnittcn  enthält:  ei- 
a.en  Plan  von  einem  regeimäfsig  eingerichtet eu  l.uidwirth- 
fchaftliclien  Hufe . verfcliiedcue  grofae  und  kleine  Pach- 
ter- und  Wirthfchafta- Wohnhäufer  — Wohnungen  für 
Prediger  und  Schullehrer  — für  Fernbediente  undWinb- 
fchafta  - Verwalter  — verfchiedene  Bauer  • Wohnungen 
und  Viehhäufer  — zu  einer  vulillandigen  Ziegeley  gcho- 
tende  Gebäude  — eine  VorfteLiung  der  durch  die  jetzige 
Einrichtung  feuergefährlichen  Schomneiue , und  Anwei- 
fung  folche  feuerfeft  zu  bauen  — eine  Erläuterung  der 
.Eni  rieht  iing  der  Zug- und  Holzfpär • Oefen ; alles  diefe* 
in  mit  Zeichnungen  und  Bau  - Anschlägen  begleitet.  Fer- 
ner: Rcgebi  dauerhaft  und  feft  zu  bauen  — die'gcgenwär- 
tigen  Preife  aller  bey  einem  Bau  arbeitenden  Handwerker 
in  Abficht  ihres  Verdicnnes  — mit  Zeichnungen  erklär- 
tes Verzeichnis  deutfeher  und  fnnzöfifcher  Xuud  Wörter, 
Womit  die  Profeflioninen  ihre  Arbeit  benennen. 

Diefes  Werk  wird  in  grofs  Quart -Format  auf  gutem 
Druckpapier  geliefert,  wozu  etliche  30  Kupfertafeln  in 
•lufiitb*1»  Format  kommen,  die  auf  Aarkes  gutes  Schreib* 
papicc  gedruckt  werden.  Das  Ganze  id  mit  der  möglich- 
flen  Genauigkeit  befchrieben,  die  Zeichnungen  find  gut 
geftnehen,  und  die  Bau  - Anfchlage  richtig  berechnet, 
weil  in  den  Herzoglichen  Domaiuen  darnach  gröfsten- 
theils  gebauet  wird  , fo  dafs  es  den  Herren  Gutsbefitzern 
Beamten,  Predigern,  Pachtern,  Ford-  und  Oeconomie- 
Bedienten  bey  ihren  Gefchaften  hülfliche  Hand  leiQen, 
und  den  ProfefUotußcn  die  Arbeit  der  zu  fertigenden 
Riffe  und  Anfchlage  fehr  erleichtern  werde.  Auch  dem 


Privatmann , der  etwas  bauen  will , wird  es  in  Hinfiche 
•der  Anfchlage  und  Riffe  brauchbar  feyn,  denn  er  darf 
nur  bey  einem  folcbeiv  Vorfall  die  Einrichtung  eines  dar- 

in  befchriebenen  ihm  gefälligen  Gebäudes  wählen,  fo 
kamt  er  foglcich  die  Quantität  der  Materulten  und  die 
Kodeu  berechnen.  Da  nun  die  Mecklenburgifcbe  Land- 
wirthfehaft  in  allem  Betracht  vorzüglich  gut  id,  fo  wird 
es  dem  Ausländer  grwifs  angenehm  feyn.  Geh  auch  mit 
den  VVirthfchaftsgrbauden  bekannt  machen  zu  können. 

Um  nun  den  Liebhabern  der  praktitebeu  Baukunft 
und  den  Prufelliouidvu  den  Ankauf  diefes  nützliche« 
Works  zu  erleichtern,  werden  atle-'Bufhhandlunge» 
Deutfehlands , uud  wer  fielt  fonft  damit  gefäiiigß  bemü- 
hen will,  von  uns  freundtchafülylift  erfqgfa^-  hi«  de« 
t(5  April  diefes  Jahres  für  jedes  Excmplki1  > rthl.  ti  gr.. 
in  Frdrd'or  zu  5 rtlil. , Pränumeration  dnzüaehmcn,  wo- 
für fie  die  hey  Pränumerationen  übliche  Woeifion  für  ihr* 
Bemühung  ron  uns  erhalten , und  die  Exemplare  in  de’r 
Leipziger  Odermeffe  in  Empfang  nehmen.  . Dar.  grofs« 
Küßen- Aufwand  erfodert  aber,  dafa  tj*ch  diefrm  Ter- 
min  kefn  Exemplar  für  diefen  Preis  mehr  »eriaDmi  wird; 
auch* die  Exemplare,  worauf  erwähnte  1 «hl.  11  gr.  iu 
Gold,  nicht  wirklich  zum  voraus  bezahlt  worden  find, 
nicht  für  den  Pränumerationspreis,  fonduni  für  den  nach- 
herigen  höheren  Verkaufspreis'  abgeliefert  werden  kotuian. 

Schwerin,  am  6.  Februar  1796.  . 

Böduerfche  BuchhandL 


Von  folgendem  in  London  erfchienenen  Werke: 
Gleaningt  thruugh  Wales,  Holland  and  It  eflphalia , wilfc 
l'iews  of  reoce  and  Wae  at  twme  and  abroad , by  Air, 
Prall.  In  th ree  l'olnmes.  8-  <795.  — id  voo  mir  eine 
deutfehe  UcbcrfctXung  unter  den  Hunden,  welches  idl 
zur  Vermeidung  jeder  CoUiuon  bekannt  mache. 

, J.  L.  Fick.  « 

Lehrer  am  iß.  Gymnaf.  zu  Erlang  ca. 

11L  Vermifchte  Anzeigen. 

A * 

Schon  am  igten  Junius  1793  übergab  ich  meinem  Soh- 
ne dem  hiefigen  Buchhändler,  Herrn  Carl  CJiri/iiu»  An- 
guß Kümmel,  den  gröfscen  Thei)  meiner  Buchhandlung 
und  behielt  nur  drey  Verlagsartikel  mir  vor.  Diefe  habe 
ich  am  3odcn  vorigen  Monats  meinem  Sohne  auch  übers 
laden , wodurch  er  nun  völliger  Eigenthümer  der  Buch- 
handlung geworden  id , die  er  unter  der  fchon  vorhin  an- 
genommenen Firma,  Carl  Augufl  Kümmel,  für  (eine  al- 
leinige Rechnung  fortfetzen  wird.  Ich  zeige  folches  hier- 
durch an , und  da  ich  nun  aus  aller  Connexion  als  Buch- 
händler getreten  bin , fo  werde  ich  zum  letztennule  zur 
ORcrmeffe  nach  Leipzig  kommen,  um  alle  meine,  mir 
vorbchaltenen , Aktiv -Forderungen  einzuheben,  und  die- 
jenigen zu  bufriedigen,  welche  an  mich  etwa  follcan  za 
fodern  haben. 

Halle,  den  18.  Februar  17 94. 

Carl  Chridian  Kümmel, 
Buchhändler. 
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P aufizifrbe  MoAitsfciirift  iJgS.  Jenner  tftea  St.  Gör- 
■*-'  liz.  bey  Nermsdorf  i.ml  Anton , enthalt:  l)  Am  j. 
Jenner.  Vop  Uni.  Krotfchmann.  1)  Zur«  Nachricht  ron 
einer  merkwürdigen  Nalurcrfcheinung.  Vo»  Herrn  v. 
Oersdorf,  auf  Meffcrsdorf.  3)  Der  Horhfteiu  bey  Eiftra. 
Von  Hr  1.  Kekt.  Richter,  in  Pulsuic,  4)  Heber  einige 
auch  in  der  Laußz  gewöhnliche  Volksvorurtheiie  bey 
Krankheiten.  Von  Hrn.  D.  Struve.  5)  Chronik  Laufizi- 
feber  Angelegenheiten. 


Nettes  theologifches  Journal  ITersutgegeben  ron  TL. 
F.  Ammon,  H.  E.  A.  Hänleiu  u.  H.  E.  G.  Paulus,  Jahrg. 
■1796.  3te»  St.  Nürnberg,  bty  Monarh  und  Kufsler,  ent- 
halt aufs  er  Recculionen  folgende  Avitfatze:  I.  Kecht- 

Jchafleuheit  ror  Gott  und  Zurechnung  derfelben.  als  eines 
redlichen'  Wollen»  nach  Ueberzeugung.  Nacl\8er  Theo- 
rie des  Briefs  an  die  Römer.  Von  P.  II.  Grundlage  w 
hiftorifchen  Beurtlieilung  der  Vergleichung  judifcher 
-Opferarien  mit  dem  gewaltfamen  Tode  des  Meflias.  Von 
P.  III.  Heber  die  wahren  Grtmdfatce  der  bebraifchen 
Worterklarung  aus  den  verwandten  Dialekten.  S.  155  — 
141  u.  *79  f.  f.  nehft  einer  Probe  ihrer  Anwendung  in 
der  Deduktion  des  Verbum  natujch  und  »atafrh.  Von  P. 
ii  «• 


Staats  • Archiv,  angelegt  und  geordnet  von  C.  F.  Hä- 
berlin.  Eine  Folg*  der  Schiözerfchen  Stsitsan  zeigen , j. 
Heft.  Hclmftedt  und  Leipzig,  thyö . enthalt  t I.  Briefe 
des  Grafen  von  Ilerzbcrg  an  feinen  Monarchen  übor  den 
zwilchen  Preuf.cn  und  Frankreich  zu  fchltefsenden  Frit- 
- den,  und  über  die  Thcilung  ron  Polen , nebft  der  Ant- 
wort des  Königs.  H.  Kurbraunfchweigifches  Gefandt- 
fchafts  - Promcmoria  , betreffend  di«  Rechtmiifsigkeit  der 
Befchwerden  verfchiedener  trutfeher  Reichsflinde  über 
die  Dcerrte  der  fr.mtbfifcbtrn  Nationalverfammlung,  in- 
gleichen, die  gütliche  Beilegung  diefrr  Sache,  vom  19. 
May  1791.  III.  Schreiben  des  Kurfurflen  von  Mainz,  an 
deu  FurAbifchof  von  Speyer,  vom  4ten  Apr.  1791.  IV. 


Verzeichnt!*  der  Rcichtflandel,  welche  ihren  Antheil  ata 
den  zuletzt  rerwtlligten  jo  Römermonaten,  theil.  ruUlUis- 
dig,  theilszutn  JTieil,  theil*  gar  nicht  bisher  in  die  Reich*. 
operationscafTe  bezahlt  haben  ; nebft  einem  ohngef.ihrcn 
Weberfchlag,  was  etwa  annoch  höchftcns  auf  die  letzten 
jo  Römermonate  zu  erwarten  ift.  V.  Anmerkung  hhor 
eine  in  der  teutfehen  Monatsfchrift  vom  April  1793  be- 
findliche Note,  den  Patriotismus  des  llrn.  Furftbilchof* 
von  Hildeahcim  und  der  exeinten  IlildesHetmifchen  J.tnd- 
ftande  betreffend.  ’ VI.  l etzte  Rathfchlage,  oder  politi- 
fehes  Teft-tmcnt  eine*  Oefterreichifchen  Miutftcrs  au  den 
Kajrfcr  Leopold  I.  VH.  Vertrag  des  Furften  zur  Lippe 
mit  einigen  feiner  Agnaten  und  feiner  I -an  Aicha  ft , bey 
Wicdrrantrctung  der  Regierung  gefchlofTen.  VIII.  Teut- 
fche  Reichejuftiz.  IX.  Ware  die  Vermahlung  eines  teut- 
fehen Reichsfiirften  mit  der  Tochter  de*  Herzogs  von 
Gloceftor  eine  Mifsheurath  ? X.  Fortdauernde  Verfchtren- 
dtmg  einiger  franzoflfehen  Prinzen.  XI.  Franz  Ludwig 
Fürflbifchof  von  Bamberg  und  Würzburg.  Muftrr  einSx 
guten  Furften.  XII.  Rechllicbes  Gutachten , die  L'cber-' 
gäbe  der  Feftung  Mannheim  an  den  Reicfesfeind  betref- 
fend. von  Gart  Grafen  von  Strengfchwerd.  Iß  in  allea 
Buchhandlungen  für  9 gr.  zu  haben. 


Bey  J.  F.  Oeger  ift  fo  eben  erfchienen,  und  in  adle» 
foliden  Buchhandlungen  zu  haben : Dcutfchland  fürs  Jahr 
179Ä.  lies  Stuck,  t.  enthalt:  I.  Berlin  von  und  nach  dem 
Tode  Friedrich»  II.  in  Briefen  eines  Reifenden.  Fortfett. 
II.  Brave  Tyrolermenlchen  ; ein  Familieugemahlde.  Fort- 
fetzung.  III.  Ueber  Schlözers  Staat agclahrthrtt , Fon- 
fetzung.  IV.  Gofslar.  V.  Luterarifche  Briefe  (Ein  Brief 
ata  Hrn.  Ufr.  Heyne  in  Göttingcu  von  Hrn.  Prof.  Wolf  in 
Halle.).  VI.  Notiz  von  deuifchen  Journalen t (die  Ho- 
ren 7s  bi»  sia  Stück,  Fortfctzung. ).  VJI.  Gehe;  ein 
Fragment  von  A.  W.  Schlegel.  VIII.  Nt  uc  demfehe 
Werks  ( Kant  zum  ewigen  Frieden  ; ein  phimfopliifcliu 
Entwurf. ).  IX.  Tonkunft  ( 1.  Iz  Clements  dt  Tito.  1. 
Journal  des  deutfthen  National  gefan  ge». ).  X.  Das  Ham- 
burger Theater  im  Jahr  1793.  XI.  Da*  IJeblingiörT- 
chen,  von  Sophie  Mereau,  in  Muük  gefetzt  von  lUtchartL 

® ‘ II. 


V- 


J . 

‘ II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ge/chichte  dtr  Bartholomäusnacht ; oder  der  Bluthochzeit 
zu  Boris.  , 

Unter  tiefem  Tprel  svird  in  meinem  Verlege’  pin  Ka- 
lender herauskommcn . der  mit  Kupfern  von  D.  Chodo- 
wiecki,  uad  mit  Riidnißen  der  darum  handelnden  Perfo- 
neu,  auch  Abbildungen  der  damaligen  Trachten 'ge^im 
feyn  wird.  Den  Text  beforgt  ein  berühmter  Gelehrter, 
ond  das  Publikum  wird  ihn  zu  gehöriger  Zeit  erfahren. 
Berlin,  im  Februar  1796. 

Job  »uii  -Friedrich  Unrger. 


Bey  J.  F.  Unger  in  Berlin  erfchcint  in  wenigen  Ta- 
ge«  eine  deutfehe  Uebe  rfetzvng  der  kürzlich  in  Lon- 
don erschienenen  er.erkwui  digeii  Schafft  unter  dein 
Tjiol; 

Tleber  das  Leben  und  den  Charakter  der  Herzogin  .von 
Pol'gnac;  nebft  einigen  imerelTaiitcii  Anekdoten , be- 
treffend die  franzöfifche  Revolution  und  die  Perfon  der 
Königin  Antoinette,  von  der  Gräfin  lliane  Polignac  etc.  g. 
iK  r Preis  ift  ohugefahr  12  gr.  und  wird  bald  iu  al- 
lau  Buchhandlungen  au  haben  feyn. 


Bey  dem  Buchhändler  Friedrich  Auguft  Leo  in  Leip- 
zig find  in  dein  Jahre  1794.  — 1795  folgende  Bücher 
erschienen: 

Abbildung  und  ficfchreibung  verfekiedener  Truppen  der 
franzölifchen  Armee.  Mit  illuminirtcn  Kupfern , Quer- 
quart,  16  gr. 

Alm  mach  für  die  Geschichte  der  Menfchheit  auf  das  Jahr 
l7SKf  und  179^.  VitnF.  C.  Schlenkert,  kl.  g.  jeder  Jahr- 
gang mit  Kupfern  von  den  vorzüglichen  Küuftlcm. 
1 Thlr.  12  Gr.  I 

Anleitung  für  das  praktische  Menschenleben,  erwachsenen 
Söhnen  und  Töchtern  geweiht , welche  glücklich  und 
froh  zu  feyn  wüufdien.  g.  1 Thlr. 

Belüft  igUflpcn , chemifche,  oder  Sammlung  auserlefener 
Ktutftftücke  » die  zur  Bewunderung,  Vergnügen  und 
Nutz  n gereichen,  g.  3o  gr. 

Berifrb,  Cbrifl.  Ludw. , gründliche  Anwcifung,  wie  So- 
wohl die  zahme  als  wilde  Fifcherey  gehörig  zu  betrei- 
be«, um  den  höchft  möglichen  Ertrag  hievon  zu  er- 
lärmt  n,  rum  Nutzen  für  Fifehcreyauffeher  und  Teidl- 
wärte»  l«y  anfehulichen  Fifchercycn,  g.  12  gr. 

Benin«,  eine  Gefchicbte  in  Briefen,  g.  1 Thlr.  g gr.  auf 
gtfiätfeiem  Papier  1 Thlr.  12  gr. 

Bibliothek,  kleine,  für  Leidende  und  Mifsmuthige;  zur 
Bericliügung  irriger  Vorfteliungcn  und  zur  Beruhigung 
und  RrLoiteruug  in  traurigen  Tagen  und  Zeitläufte» 
etr.  2 Theile,  g.  mit  2 Kupfern,  jeder  Thail  20  gr. 

Büfchei«  launige  Gemälde,  g.  mit  einem  Kupier.  1 Thlr. 

IJarftcliuug  aut  der  Gefchichte  der  Menfchheit  von  F.  C. 

* Schlenkert,  mit  12  Kupfern,  kl.  g.  Iler  und  2ter  Jahrg. 

I Thlr.  12  Gr. 

Euphrufyne  für  das  gal  eilige  Vergnügen,  drey  Stücke,  ge- 
bunden XÖ  gr. 


r 

Fifcher,  M.  Gotd.  Euf. , Guftar  oder  der  Papagay , eine 
Gefchickte  für  Kindvr,  um  lie  über  den  Werth  det 
Dinge  zu  belehren.  Mit  4 Kupfern,  g.  22  gr. 
Genieftreiche  von  C.  G.  Gramer,  2 TU#iie.  Mit  2 Kupf. 

und  2 Vig  neuen , jeder  tkeil  20.gr.  t 
Jugendzeit uug,  oder  denkwürdige  Neuigkeiten  für  die  Jw. 
gern},  4.  der  Jahrg.  3 Thlr-  mit  Mu&k,  Zeichnungen 
uad  Muffe rn  zum  Stckeii. 

Die  vier  Jahreszeiten,  oder  angenehme  Belüftigungen  der 
Kinder  durch  die  Abwechselung  der  Natur , 4.  mit 
Schwarzen  und  illumiu.  Kupf.  2 Sü  Tferblt  und  Wiour. 
I Tldrf,4g«w  ' t<  r , A\.  > 

Gefange  für  Stunden  der  Freude.  EjqA«j  'AfvhcUung.,  g. 
Mit  einem  Schölten  Kupier  von  Stolzel;-  ts  gr.  ohne 
Kupfer  14  gr*.  * •*  , ; 

Geograghifchea  Handbuch  für  die  Jugend  -und.  Liebhaber 
dt  r Geographie,  ir  Bd.  gr.  g.  mit  13  Landcharten.- lile 
und  2te  Abtheilung.  2 Thlr.  12  gr.  . 

Handtuch  für  ZeiiiuigsJcfcr,  oder  Bcfohreibünf  ’Ubd  Vor- 
fteilung  der  Waffen Werkzeuge,  jXipppenbcweguiiggn 
etc.  die  im  Kriege  zu  Lande  Vorkommen.  Nebft  rfu- 
faizen  und  Berich tigungen.  g.  Mit  7 Kupfertafein. 
Handbuch  für  Soldaten,  oder  Beichreibun^  und  VorfWi- 
lung  der  Waffen,  Werkzeug«,  Truppenbewegungen, 
Verfcbanzuiigcn  etc.  die  im  Kriege  zu  Laude  rorkom* 
mm.  g.  Mit  7 Kupiert. 

Ift  dailcibe  Werk,  was  unter  dem  Titel:  Handbuch 
für  ZeitungaleSirr,'fl.igezeigt  worden  ift,  nur  hat  der  Ver- 
fallet hier  in  einer  eigenen  Vorrede  d.trgttban,  daf*  die- 
fes  Buch  von  jedem  Soldaten  , der  fein  Fach  nicht  blofs 
mechanisch,  Sondern  wißenfchatilich  betreiben  lernen  will, 
als  die  baftc  und  zwec^ruäfsigfte  Kmicmmg  in  das  höhere 
Studium  des  Äliliurdicmles  benutzt  werden  könne. 
Kriegeis,  C.  F.  W.,  38  Licucr  b«y*a  Clav  irr  zu  fingr*. 
in  Mufik  gefeut  von. den  Herren  C.ipciimeiftor  Nau- 
mann, Scbvlikr,  Seideimam],  Teybern  und  Herrn  Mo- 
fikdireuor  Weiiuich,  2tu  öaounl.  1 Thlr.  12  gr.  l4 
Aiüier  denen  •ilgtaivhmmi,  Uuciiuu  und  gatähigen  Com- 
puüuoneu  von  den  bellen  iu; lerer  Tuiikünftier,  aiuhait 
diefc  zwuyte  Sammlung  auch  eine  gute  Auswahl  von  C*«- 
dichten.  Der  Herausgeber  hofft,  dafs  man  ciefer  angt- 
aeigtcn  S.ijntnlung  eheufalls  den  BeyfaÜ  Schenken  wird, 
den  die  Brfte  zur  voükommcnen  Zufriedenln.it  deffeibm 
erhalten  hat.  - , . 

Löweurittcr,  die,  von  Krift.  Hcinr.  Spiels,  4 Theile  mit 
vi«r  Kupfern  und  vier  Vignetten.  4 Thir.  20  gr. 

Wer  die  reiche  Phautalic  des  Vcrfaflers , feine  Kuuft 
in  Anlegung  der  Plane,  feine  Schön«  edle  Diction  und  den 
feinen  Gefcnmack  kennt,  durch  den  er  das  Imercife  des 
Leier»  für  die  handeindeu  Perdöiwu  auf  das  rirhtigile 
abzuwagen  weifs,  kann  auf  diele  Lowcnnttcr  nicht  an- 
der* als  begierig  feyn , fns  zu  lcfeij. 

.Magazin  für  Freunde  des  guten  üefchmacks,  der  bilden- 
den und  mechanischen  Kiinlle,  Maimfacturen  und  Ge- 
werbe. litvr  Band,  und  2tcn  Bandes,  iftea  Stück.  4. 
Mit  fch warzc«  und  Uiummuten  Kupfern. 

Dirfesi  Magazin  enthalt  in  den  fchouften  Kupfern  einen 
Rcivlitlium  von  Ideen  und.  Müllern  zur  VcrfcbdiitriiBg 
der  Gärten,  liebiude  , Zimmer,  Meublcft  und  Gewebe, 
Wtlche  auch  die  ftru«gll«a  Forderungen  der  Kunll  und 

de« 
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desGefchmack«  befriedigen  werden,  da  jeder  daran  ar-  Oenvres  de  Prüderie  U.  puKies  du  virui  de  i'anteixr.  4 


beilende  KunfUer  fich  cifrigft  beftrebr,  dem  Werke  eine 
klaflifche  Würde  erringen  zu  helfen , die  ihm  da«  Publi- 
kum bereirs  auch  zugeftenden  hat.  — Dem  Illen  Hefte 
des  zweyien  Bandes  gereiche  ein  überaus  frhönes  und 
reiche«  Titeikupfer  in  braunem  Druck  zur  Zierde,  das 
Tön  Schenau  gezeichnet , und  von  Siölrcl  in  englifcher 
pnlictirrer  Manier  fo  meifterhaft  geftoeben  ift,  daf»  es 
gewif»  in  jedem  Kui$kabinct  fein  Plätzchen  finden  wird. 
Tab.  I.  diefos  lieft«*  ftellt  eiue  Volifcre  im  vercdeHen 
chineßfchm  DefchnWk,  und  Tab.  lf.  die  gröfoere  Hüfte 
einer  fckoneu  Tapet«  i ui  «edlen  einfachen  Style  dar.  Bey- 
de  Blätter  find  vuip  dfcn  nöthigen  Erklärungen  bereiter, 
au  diu  fich.dt*r  JWfthluf*  der  im  erften  Bande  abgebro- 
chene« Abhandlung»  über  die  Deukmahle  in  Garren, 
a»tfchlie{ft,  \ •* 

Model!  - und1  Zeichnungsbuch  für  Ebeniften,  Tifchler,  Ta- 
pexiref  und  Stuhlmachcr,  und  fonft  für  jeden  Liebhaber 
des'gurcn  Gefchraachs  bey  Mdbliruug  und  Einrichtung 
der  Putz-  und  Fracht /immer.  Au«  dem  Engltfchcn.  4. 
Mii  Kupfern,  jftr*  bis  6te$  Heft. 

Orakel,  das,  zu  Endor,  eine  uralte  Gefchichte  für  den 
Abend  des  achtzehnten  Jahrhundert«,  g.  2 Theile. 
I Th lr.  2:  pr. 

Pfleglinge,  die,  der  heiligen  Cacharina  von  Siena,  von 
Guftav*  Fredau.  g.  12  Gr. 

Plans  zu  Anlagen  engüfeher  Garten  von  *L.  Chr.  Manf«', 
Kunftgartncr.  qu.  roy.  FoL 

Röber,  Dr.  Friedrich  Auguft,  des  Churfürftl.  SÜchf.  Sa- 
nitats  * Collepii  und  der  Leipziger  Ökonomifchen  3o- 
cietät  wtrkl.  Mitgliedes  und  der  ReGdenz  Dresden  Phy* 
fikus,  Bcytrsg  zur  Erken  nt  nifs  der  Natur  nnd  Iieilart 
des  Kollers  der  Pferde,  g,  6 gr. 
dchmidtchen J.  G.  D- , über  die  Euphonie  oder  den 
Wohllaut  auf  der  Kanzel,  g-  20  gr. 

TabeDarifche  Ueberilchc  des  franzdfifchen  Tlevolmions- 
kriegs  mit  den  ccalißrtcn  Mächten  in  den  Jahren  1792, 
1793  und  1794.  Querfolio.  Mit  Charten  und  erläutern- 
den geographifeh  -ftatiftifchen  Nachrichten. 
Tafchenbuch  für  Brunnen-  und  Radeg.iftc.  12.  gebunden 
mit  Kupfern  und  2 geogr.  Karten.  I Thlr.  g gr. 

Thalia  und  Sphiiuc,  oder  dramatifche  Sprichwörter.  Ein 
Gefchenk  für  jede  antihypochondrifchc  Gefell fchaft.  g. 
10  Gr. 

Unftets,  Nicol.,  Reifen  in  und  durch  die  bezauberte 
Welt.  *.  1 Thlr.  4 Gr. 

Umerweifting,  aufrichtige  und  gründliche , guten  Rauch- 
‘ Und  Schnupftabak  auf  holl.  Art  zu  \*erfertigen , ron  G. 

C.  B.  mit  einem  Kupfer,  g.  1 6 Gr. 

^FerfuCh  über  die  regehnäfrigen  Garten  oder  VorfcTih  gc 
zur  gefcbmackvolleru  Anlegung  franzöfifchcr  Garten. 
kl  8.  * 

.Winhfchafis buch  für  grofse  und  kleine  Haushaltungen.  4. 
.14  Gr. 

Spi  cf«,  K.  H. , die  zwölf  fchlafenden  Jungfrauen.  Eine 
GeilrergeüJhichte.  2 Tlile.  ft.  2 Theile  g.  2 Thlr.  16  gr. 

• Auch  find  bey  mir  Exemplare  von  den  Werken  Frie- 
drichs II.  um  beyge fetzte  niedrige  Preife  zu  bekommen. 
Oeuvres  pofthumes  de  Freden c IJ.  1 5 Vol.  gr.  g.  che* 
mals  ig  Thlr.  jetzt  9 Thlr. 


Vol.  ehemals  6 Thlr.  jetzt  3 Thlr. 

Supplement  aux  üturr.  pofth.  2 Vol.  ehemals  3 Thlr. 

jetzt  I Thlr.  12  Gr.  ’ •',* 

H int  erlaßen«  Werke  Friedrich  II.  mit  Vignette«,  isThle» 
gr.  8.  ehemals  15  Thlr.  jetzt  7 Thlr  11  gt.  :a 
Hinter  laßen«  Werke,  kL  g.  Schrcibpftp.  15  ThW.  ehemaif 
8 Thlr.  jetzt  4 Tlilr. 

Himcrlaffene  Werke,  Druckp.  ehemals  6 Thlr.  jetzt  3 
Thlr. 

Ganz  neue  DeiTcins  zu  Addref«-  und  ViGtenkarten  in 
farbigen  und  weifsen  Abdrucken. 

In  allen  guten  Fitrfihand/nngen  Deutfchlandt  find  /<d- 
gen  de  zureif  intm.-ßante  Schriften  zu  haben: 

Eine  Gifchichte  politifchcr  Verketzerttngsfucht,  in  Dcutfch- 
land  , im  letzten  Jahrzelicnd  des  igteit  Jahrhunderts. 
Ein  Bcytrag  zur  Gefchichte  de»  Arillokratismu*  in  den 
ließen -Darmftadtfchen  Landen,  und  der  dafigen  Ob* 
feuranten.  Vori  Dr.  Oreinrffen . Nebft  einigen  • Auf- 
fehl Liften  über  die  ehemalig«  Verbindung  de«  Bcgit* 
X fiuigs-Directors  von  Groll  «nanu  zu  Giefeit»  mit  detp 
Illuminaten  • Orden.  8.  Deurichiand  t79^*  12  Kr* 

■ Vorläufiger  Auffchluf«  über  mein  fope  nannte*  Staat«* 
verbrechen,  meine  Verfolgung  und  meine  Flucht.  Ii* 
eilleni  Schreinen  an  des  Herrn  Coadjutors  von  Dalberg 
Erzbifchölische  Gnaden.  Von  6.  F.  Rebmann,  angebli- 
chem Verfkllbr  de«  neuen  grauen  Ungeheutsrs.  Lu»  no* 
thiger  Anhang  zum  5ten  Stück  diefet*  ZeiUehafu  g- 
London  1^9*.  Geheftet  5 gr. 


Näthftens  erscheint  von  den 
Tranrartiom  oj  a Surfet*  for  ehr  fmjtecvrment  of  medical 
and  chinsrgical  Knnwledge.  Land.  r<93* 
durch  einen  fachkundigen  lleberfetzer  «ine  Verdemfcbemg 
mit  Anmerkungen  bey  * 

•Chriftian  Fried r.  Thomii» 
Buchh.  zu  Braunfchweig. 

Endrsgefmte  Buchhandlung  macht  bekannt , dafs  ft« 
die  tü  Ende  des  Jahres  1795  in  ihrem  Verlag  herausge- 
koinmenen  Juriftifchen  Annalen  mit  13  Kupfer  *w  farbi- 
gem Umfchlag«  geh.  um  die  Heiße  de«  Ladenpreis«» 
ftatt  t Thlr.  4 gr.  um  14  gr.  gegen  heitre  Zahlung  bi« 
zu  Johanni  179 6.  herunter  fetzen  will.  Düt  darinnen  auf- 
gefteflten  Portrarts  Aid  folgende.  I.  Franz  der  2te  Kay* 
fer  der  Deutfcben.  S.  Minifter  Hr.  Graf  v.  Herrbcfg. 

з.  Cabin.  iMinifter  von  Wurmb.  4.  D.  o.  Ord.  Bauer, 
5.  D.  u.  Ord.  Böhmer.  6 • Hr.  Freyherr  r.  Dachtröden. 
7.  D.  u.  Ord.  v.  Eckardt.  g.  D.  u.  Ord.  Klei"-  9-  Herr 
i>.  u.  Prof.  Piitter.  10.  D.  u.  Prof.  Ftitimanii-  II- 

и.  Prof.  Sammet.  12.  D.  u.  Ord.  Wiefand.  ij.  D.  und 
Prof.  Weftpha).  Diefe  Knpfer  znGmmen  auf  Schwcizerp. 
gr.  g.  folleu  ebenfals  um  die  Helft«  des  Preife«  fonft  I 
Thlr.  jetzt  I2  gr.  in  jeder  Buchhandlung  zu  haben  feyti- 
Die  hauptfächlichcn  Beftellungen  bittet  man  an  Hm.  Barch 
in  Leipzig,  oder  bey  der  Verlagshandl.  felbft  xu  macken. 
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Die  Tortfctttmg  obiger  Annalen  erfolgt  auf  die  Mi- 
chael Umcffe  i7»i.  und  wird  wieder  auf  Pränumeration 
herausgegebvn. 

Perser  ift  bey  mir  ru  haben: 

Des  Hrn-'v.  Buch  mineral  ogifche  Beobachtung  iiber  den 

Krciiufiem. 

Des  Hrn.  r.  Freiedebens  Bemerkungen  über  da*  Schillernde 
Foflil.  * . •*. 

M.  Kirchners  Wort  der  Erbauung  eines  Chriflcn  auf  alle 
Tage  im  Jahre,  ir  Theil.  il  gr. 

Deutfche  Rechlfchreibung  nach  Adelungs  Grundfitaeu 
ll  gr. 

Schwerds  Menfcbcmugenden  in  moralifchen  EraaUuu- 
gen.  g gr. 

Thiele  Anleitung  eur  Hebr.  Sprache  S gr. 

Merfeburg  d.  Febr.  179«. 

Wagners  Comp.  Buchh. 


Antores  ClalTtci  qui  Norimbergae  in  Oilicina  iibraria 
Riegeliana  impreili  (um;  fequentes  latiuorum  claflicorum 
editione»  coramoda  tninori  forma  et  praeter  exigutuo.  pre- 
, tium  Charta  feriptoria  typis  accuratiflima  deferipue  funt. 
Mullis  quidem  annotationibus  4-tflruciae,  plane  vero  in 
ufuna  tiromiin  accominodaue , folis  Difcontibus  in  Gym- 
nsfiis  quam  inaxime  commendandae  funt.  Quae  ego  Po* 
tni.ioa  Poeemee  ignorare  noiui,  ümulque  rogo  atqu*  con- 
tendo  ut  eas  in  ofum  optime  commendare  vtlim. 

C-  Jul.  Caefaris,  Couimctuarii  de  Bello  gallico,  et  ciuili. 
accedunt  I-ibri  de  Hello  Alexandrino . Africano  et  Hi- 
fpanicufi,  ex  Recenfione  Franc.  Oudcndorpii  2 Partei 
57  kr.  vcl.  15  gr. 

M.  Tulli  Ciceronis,  de  Oratorc  I.ibri  III.  ex  Keccnfione 
Graevii  Alioruroqne  37  kr.  vek  7 gr. 

_ _ de  ofliciia  Libri  tres  ex  Kcc.  Graevii  Aliorumq. 
lJ  kr.  vel  4 gr. 

__  Cato  Major  feu  de  Sctteetute.  Lnelius  de  Amici- 

tia.  Paradoxa,  Somnititu  Scipionia  et  Q.  T.  Ciceronis 
de  Petitioiie  confulatua  Libellus  ex  Recenf.  Graerii 
Aliorumq.  15  kr.  re!.  4 gr. 

•>  — felectarum  Orationum  Liber  ex  necer.f.  Graevii 
Aüorumque  JO  kr.  vel  8 gr. 

— Epiliolae  felcetae  ex  RecenGone  Graerii  Altorum- 

que  ll  kr.  vel.  3 gr. 

— de  Natura  Deorum  I.ibri  IIL  ex  ReccnCone Gro* 

novii  et  Editionis  Bipontiuae  lg  kr.  vel  5 gr. 

Q.  Curtii  Rufi , hiftoria  Alcxandri  magni  ex  Rectnfion« 
Freinshemii,  cum  Supplementis,  40  kr.  vel  io  gr. 
Eutropii , Breviarium  Ililtoriao  romanae  e Recenf.  Vcr- 
heyk.  11  kr.  vel  3 gr. 

Lucii  Aunaei  Flori,  Epitome  Rerum  Romanarum  Libri 
jy  atceffermu  L.  Ampeln  Liber  memoriaiis  ex  Recen- 
fione Puckvri,  item  Excerptionea  chrouologicae  Aue* 
tore  Freinshemio  10  kr.  vel  6 gr. 

Quinti  Horaüi  Fitcci.  Opera  ex  Raceuf.  Gevneri , 30  kt. 
1 vel  i gr. 
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Juftiui  IliftßriarutA  Libri  XXXXTV-  ex  ReeenGore  Gro* 

novii,  30  kr.  vel  8 gr. 

P.  Junii  Juvenil»  Aquinatie,  Satyrae,  ex  Recenfione  Henr. 

1 Chriftuni  Heiiniiiii  et  A.  I’arfii  Flacci , Satyrae  e::  Re- 
tttif.  CaCiubbui,  10  kr.  vel  5 gr. 

Poirpomi  Melac,  de  Situ  Orbis  Libri  lUr  ex  Recenfione 
Ifäaci  Vuflii  atque  Gronovii  p kr.  vel  3 gr. 

Coraelii  Nepotia  Vitae  exccllentitim  Imperuorum  ex  R» 
cenf.  V.  CI.  H-.riefli,  15  kr.  vel  4 gr. 

Pubhi  Ovidii  Nefonis.  Tnftium  Libri  V- ' ex  Recenf.  Po- 
tri  Burmanui,  15  kr.  vel  4 gy.  ' 

— - — Mctamorphofeou  Libri  XV»  ex,  RceenC.  Pcirl 
Burmanni,  54  kr.  vel  14  gr. 

— — Epiflolarum'  ex  P01HO  Libri-  quataOi et  e pu- 
dern Ibis  ex  Recenfione  Pvtri  Burnianni,  tS  kr.  vd 
♦ gr. 

— — Faßorum  Libri  (ex  priores  qui  fuperfunt  ex  Re- 
cenC  Petri  Burmanni,  18  kr.  vel  S<gr,  , 

— — Heroldes  ex  Recenfione  Pe tri-  Burmanni , iS  kr. 

, vel  4 gr.  t,  ■ • -'yftiV.T-,1' 

A.  Perfil  Flacci,  Satyrae  ex  Recenfione  -Basel  Cefeubouf, 

4 ky.  vcl  1 gr. 

Phaedti,  Augufli  Liberti,  Fabnlarum  Libri  V.  et  novarum 
Fabuiartim  Appendix,  ex  Recenfione  yPeiri  Burmanni. 

8 kr.  vel  1 gr. 

C.  Plitii  Caecilii  Secundi , Epiflolae  ex  Recenfione  Lon- 
golii,  33  kr.  vel  9 gr. 

— — Pancgyricus  ex  Recenf.  CHrifUani  Gouk  Schwar- 
xii,  11  kr.  vel  3 gr. 

Caii  Cnfpi  SaUultii,  quae  exßant,  item  Epiflolae  de  Re* 
publica  ordiuanda,  dedsnutio  in  Ciceronem  et  Pfeudo* 
Ciceronis  in  Selluüium  ex  Recenfione  Cortü.  24  kr, 
vel  6 gr. 

I-  Annei  Senecae  Tragoediae  ex  Recenfione  Socictatis 
Bi  pomin  ae.  . . 

Caii  Suetomi  Tranquilli,  Caefarum  XII.  Vitae  ex  Racen- 
fioiie  Burmanni  Aliorumque,  40  kr.  vel  11  gr.  ... 

C.  C.  T.iciti,  de  Situ  .Moribtu  et  Fopulii  Gcrmauiae  I.i* 
beliua  et  Julii  AgricoU«  Vitt  ad  Exemplar  Bipomiinun. 

8 kr.  vel  2 gr. 

Publii  Teremii,  Cartluginienfis  Afri,  Comoediae  fex,  ex 
Recenfione  Zcunii,  30  kr.  vel  f gr. 

Valerii  Maximi,  Fectorum  Dictorumque  Memorabilium 
Libri  Norem  ex  Recenfione  V.  C.  Torrenii,  45  kr. 
vel  11  gr. 

C.  Velleii  I’aterculi  Iliftoriae  romsnae,  Libri  duo  ex  Re- 
cenfioue  Societatis  Bipontinae,  15  kr.  vel  4 gr. 

Publii  Virgiiii  Maroni-, , Opera,  ex  Rccecfion«  V-  Cd. 
Heynii  1 Fl.  vel  if  gr. 

Reiiqut»  Autores  claflicoe,  qui  nondum  "prod  ievunt, 
brevi  tempore  alium  fcilicct , polt  «lium  edere  ronfliuii. 
Praeterea  ut  Gymnefiis  febolieque  ahioribut , fi  defide- 
rebunt,  infervire  poffim  in  Otficiua  mea  noviflimac  et 
philulogicorum  ct  fcholaiUcorum  quidem  librorum  editio- 
oci  copiofe  «xftant. 

, Chriftoph  Riegel. 

Bibüopola  in  Norimbergs. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ank|iudignngen  neuer  Bücher. 

Al.  J.  U.'  Heyrnt  Predigten  fn r Landlente  aber  die 
Lpangeiytn  et c.  dir  Anßage.  17 96-  1 2fj  Vogen  m 4. 

Veßelhen  Predigten  für  Lmulleute  über  die  tpijlein  etc. 
Ita  Anßage..  1793.  III  Bopen  in  4. 

"I  V''r,!  beydet»  Poftillen,.  die  xnfammen  ein  gewiffe* 
Ganze  auwachcn  und  die  vollffäitdigfte  und  fafs- 
liilifie  Glauben»-  und  Sitten -Lchrö  fiir  den  I-andmann 
«Inhalten,  Gnd  fall  einfliimnig  den  Latrdpredigem  zum 
Müder . dem  Landmamie  eur  häuslichen  Erbauung  und 
diu  Kullern  zum  Vorlefen  in  den  Kirchen  empfohlen 
■worden.  Diele  Empfehlungen,  ihr  innerer  Werih,  meh- 
rere Vorzüge  ror  manchen  ähnlichen  Arbeiten , haben, 
rtreinip  mit  dem  atifserft  niedrigen  ,-\nie  erhöheten, 
Treib  wiederholte  Auflagen  iidthig  gemacht. 

• Von  der  Evangelien  - Poftiile  «rfrbcrnt  ln  mtehfler 
Oller  - Meile  die  6te  Auflage;  von  der  Ppijtcl  * Poftill» 
wurde  1791  die  jte  von  dem  verewigten  Hcralicb  verbef- 
fett  herausgegeben,  und  der  lleymfchen  neuen  Ueber- 
futzung  oder  Umfchreibutig  derEpiffeln,  die  gewöhnli- 
che I.ntherfclie , nach  dem  Wunfche  mehrerer  beygefugt* 

Des  ohnedem  fehr  niedrigen  Preifes  ohncrachtet  > er- 
biete ich  mich  doch  bey  der  Herausgabe  der  dien  Aufla- 
ge der  Evangc-Iien-Pofiille,  zur  Erleichterung  des  dürfti- 
gen Landtnanns . teyde,  jede  um  den  ehemaligen  Pranu- 
' lacrationspreis  von  ao  gr.  Sachf.  Crt.  oder  32  gr.  Pveufc. 
zu  über  lallen  und  auf  Io  Exemplare  das  Ute  frey  zu 
geben. 

Die  Exemplare  werden  in , und  von  hier  gleich  nach 
der  Oftcrmcfle  frey  Leipzig  und  Ziülichau  abgeliefert, 
wenn  man  das  Geld  frey  einfeudet  bis  Ende  März  hier- 
her oder  in  der  Meile  nach  Leipzig  an  meine  Handlung 
im  I.nnpmannifcheh  Haufe  in  der  Glimm  hohen  Gaffe. 

Deffelben  Verfaffers  „Neue  Predigten  auf  alle  Sonn- 
und  Iefttagc  des  ganzen  Jahrs  über  frey  e Texte“  zur  Er- 
bauung der  Städter,  die  im  Ladetipreife  2 rth).  12  gr. 
k offen  ■ ibin  ick  erbothig  unter  gleichen  Bedingungen  ‘für 
z rthlr.  13  gr.  ztt  überladen. 

* Zttilithau,  im  Tebr.  1794. 

Friedrich  Fromtnanu. 


Cottaifchen  Buchhandldng  in  Tübingen  das  erde  Stück  ei- 
ne*, der  ehrißlirhen  Dogmatik  und  Moral  gewidmeten 
Alapazins  herauskommen  , welches  Herr  D.  Flatl . Prof, 
der  Theologie  in  Tübingen,  in  Verbindung  mit ffferr« 
D.  Storr  und  einigen  andern , hcrauxzugebeu  eutfchioffea 
ift.  Diele*  Magazin  wird  keine  Keeenfiotten , fondera 
blos  AbhamUungen  und  Auffätze  enthalten,  die  fick 
grufseutheils  unmittelbar  auf  die  Dogmatik  und  Moral, 
zum  Theil  aber  auci«  auf  deren  Gefchicitte,  und  Anwen- 
dung im  .Vorirtnf  der  Religion,  beziehen  werden.  InAb- 
frt  nt  iirt  die  l ortfetaung  werden  Sch  die  Verfafler  nicht 
an  eine  bell  raune  Zeit  binden.  (Jedes  Stuck  wird  oha- 
geiabr  8 — t2  Bogen  betragen.) 


Ideen -Magazin  für- Liebhaber  von  Gärten,  Engli- 
fchen  Anlagen  , und  für  Befitzer  von  Landgütern,  ma 
Garten  und  Gegenden  zu  verTcböncm  uttd  zu  veredeln, 
in  Feho , niit  10  Kupfern.  Preis  1 rthl.  g gr.  — Von 
diefem  Werk,  welches  auch  den  Titel  führt:  Recueil 
d’Idees  Neun  lies  poiir  la  Decöratiou  des  J.irdins,  et  de» 
Parks  dtp»  le  r’out  Analois,  Gothique,  Chinois  etc.,  ift 
Itmi  da;  efffb  Heft  erfchienen  und  enthält:  Tab.  I.  Einen 
Eingang  in  einen  Garten  oder  Hof.  Tf.  Ztvey  Eingänge 
in  eine  utstzamue*  Jagd  und  zu-ey  Eingänge  in  Meyer- 
htifc.  III.  Ein  G.-.rten -C.mapee  von  rohen  Birckenäften. 
IV.  ZweyTJarienffühle.  V.  Drey  verschiedene  Tempel 
in  zufamnteugefeizteu  Gothifcinit  Gefchmack.  VI.  Drey 
Gebäude'  von  verfrhiedenem  Charakter  nach  einem  und 
deinfcifccn  Grundriß*.  VII.  Zwry  Ptnms-de- Vue.  Eine 
heu  crfuifdcne  engl.  Windmühle , und  ein  fchBner  Obe- 
lisk: VIII.  Eine  Riniledeley , die  fich  in  dem  Garten  von 
‘Green  Park  Lödgo  befindet.  IX.  Ein  AmerikanilHie» 
Landhaus  mit  feinen  Grundrifs.  X.  Eine  Villa  im  Styl 
einer  FifcheÄiitte.  Diofes  Kunffprodukt  iff  in  allen  Buch- 
handlungen Deuifdiläntis  für  obigen  Preis  zu  haben. 


Auf  die  nachffe  Offermeffe  wird  im  Verlag  der  J.  G- 


‘-.In  i&rfj'nlehtftbeii  Kunft-  und  Landkartenhantflnng 
in  Augsburg  iff  erfchicnan:  Tagbuch  der  Belagerung  und 
Bombardirung  der'  franzüSfchen  Feffutig  Valencienne» 
durch  die  Kaiferlich  * Königlichen , Königlich -Englifchen, 
und  Chur-Hannövrifchen  Truppen,  ip  Monat  JutHu» 
und  Julius  des  Jahr»  179J.  den  Kaifcrlkk- Königliche« 
<*)  H Hcr- 


. 


Herren  Artillerie-  Officiert  gewidmet,  vom  Freyherm 
von  Unterberger,  Generalmajor  und  Commandanten  der 
X.  K.  Belagerung« »Artillerie  — 84  Seiten  auf  Holland  i- 
fchem  Papier  in  Octav  enthaltend.  Diefem  Tagbuch  ift 
fceygefugt , ein  vom  nemlichcn  Herrn  VcrfalTcr  entworfe- 
ner Plan  der  Ilauptfeßung  Valenciennes , in  größtem 
Landkarten  - Format , der  von  einem  rühmlich  bekannten 
Kimiller  in  Kupfer  gellochen  worden,  und  alle  von  der 
Hclagerungs- Armee  bi#  rum  T^ge  der  Uebcrgahe  ange- 
führten, mit  rerfchiedenen  Farben  forgLltig  illuminirten 
Trcncheen  und  Batterien,  nebß  deren  noiliigen  Erklä- 
rung, aufs  deutlichile  darßellt.  — Da  diefe  Belagerung, 
bey  welcher  die  neueßcri  Grundfitze  des  Angriffs  'und 
der  Verteidigung  angebracht  wurden,  eine  der  merk- 
wurdigßen  unfers  Jahrhunderts  gewefen  iß,  fo  bedarf 
dürfe*  Werk,  deffen  Verfallet  dabey  (elbft  eine  Haupt- 
rolle gefpielt  hat,  keiner  weitern  Empfehlung.  Uebcrall 
Jafst  der  verdienßeoile  Herr  Generalmajor , Baron  von 
Unterberger,  auch  dem  Feinde  Gerechtigkeit  wiederfah- 
rer».  Der  Preis  für  das  Tagbuch  und  den  Plan  iß  2 Gul- 
den in  Reichsge'.d ; wer  wenigßens  fecha  Exemplar« 
tiimmt,  erhalt  gegen  baare  Bezahlung  dcu  gewöhnlichen 
Rabat. 


Blumen-,  Frucht ■ und  Dorncnßucxe ; oder  JZkeßan d, 
Tod  und  Hochzeit  des  Armenadvokatc n Fr . St.  Sie • 
benkas  int  UeUhsmarlnßecken  Kuhjchnappel.  (von 
dem  Verfafler  der  unsichtbaren  Loge  und  des  J/cx- 
perut ) Erfltt  Bondehen.  8.  Berlin,  in  Karl  Matz- 
duHl»  Buchhandiung.  ( .Druckpapier  lg  gr.  Schreib- 
papier 22  gr. ) 

Wenn  cs  auch  nicht  unter  der  Vorrede  gefagt  wäre, 
fo  würden  es  die  Lefcr  der  unsichtbaren  Lege  und  des 
Iletperus  doch  bey  jeder  Zeile  fühlen,  |dzfs  der  Verfaß  er 
des  «»«gezeigten  Buchs  kein  andrer  feyn  könne,  als  Jean 
T»ul.  — • Auch  liier  bleibt  «r  fich  gleich  in  der  Eigen» 
thümlichkeit , Abwechslung  und  Neuheit  feiner  Dichtun- 
gen, Bilder  und  Erzählungen.  Er  gn  ht'alfu,  was  er  im- 
mer gab,  — uberrafthende  Naturgemäße  und  Lebvus- 
feenen , voller  Treue  und  Schönheit;  erhabene  AnGchten 
des  Gcißes  in  hohem  Gefilden  und  Bey  trage  zu  den 
Schauen  einer  liebenswürdigen  Lebensweisheit»  Tref- 
fende Satyr«,  in  dem  Gewände  einer  anziehenden  Er- 
xakluug  etc. 


Neue  Vcrlagsbücher  der  Andrcüijcfun  Buchhandlung 
zu  Frankfurt  am  Main. 

lieber  die  Schminke,  ihre  Bereitung,  ihren  Gebrauch 
«nd  ihren  fchädlichen  Einflufe  auf  den  menfehlichen 
Körper  — bearbeitet  für  die  Toilette.  8*  *796»  — 3°  kr. 
od.  t gr. 

Gefchicht«  der  Brownifchen  Lehre  in  drey  Auftaucn,  aus 
dem  Julian,  von  M.  A.  Wcikard: 

1)  Rede  über  die  Brownifche  Lehre  von  Dr.  KaforL 

2)  Ueber  die  herrschend«  Vieh  fauche  von  Dr.  Deho. 

3)  üeber  die  Bruwmfche  Lehre  von  Dr.  Frank,  g. 

*79L  — 12  gr.  od.  48  kr. 

Gcfclwük  »ui  Ptrleuw  k*ydui*y  Gvfvlikchu  di«  Z«ka« 
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gefund  und  fchSn  Iti  erhalten  nebß  beyfefugten  R*. 
ceptan.  8-  — 4 gr.  od.  15  kr. 

Anleitung  zu  einer  Obßorangeri«  in  Scherben,  g.  1796.  — 
1 2 gr.  od.  48  kr. 

Köhlcr's , Georg , Anleitung  für  prakttfehe  Sed  Jorg  er  in 
Beichtßuhle.  gr.  g.  — l nhL  od.  t fl.  30  kr. 

Dalwigk’s,  Carl  von,  jurißifche  Auffaize  für  die  gegen- 
wärtige Zeit:  1)  Etwas  über  die  Reparation  der  Krieg*- 
fchäden.  2)  In  wie  w*eit  find  Urthetle  eines  Juftirköl- 
legiuras  in  einem  vom  Feinde ß eroberten  demfehen 
Reicht»  lande  für  gültig  zu  halfen  ? 3)  Etwas  von  den 
Rechten  der  hypochekarifchen  Gläubiger  bey  verbrann- 
ten aber  wider  kerzußclüuidcn  Gcbiudbn.  g.  17 96.  — 
4 gr.  od.  15  kr.  • • . 


Die  TT" a Itherfche  Buchhandlung  in  Erlangen  lafet  fol- 
gendes wichtige  Werk  bearbeiten,  und  wird  nachßens 
eine  ausführlichere  Anzeige  darüber  liefern: 

A Summary  vj  Geopraphy  and  Jlißory , both  ar.cient 
and  modern  bit  Alex.  Adam.  ( Rector  auf  der  ho- 
heu  St  hule  zu  Edinburgh.  ) 

Es  enthalt  diefes  vortreflichc  und  gelehrte  Werk  eine 
kurze  und  bündige  Beschreibung  von  dem  politifcken 
Zußamle  und  den  wicht  igßen  Staats  Veränderungen  der 
berühmteften  Völker  in  altern  und  neuem  Zeiten;  vou 
.ihren  Siucn  und  Gebrauchen,  und  von  der  I.age  der  be- 
rühmte fl  cn  Städte,  nebß  einem  kurzen  Abrifs  der  fabel- 
haften Gefchicbte  und  Mythologie  der  Griechen.  Voran 
geht  eine  hißorifche  Erzählung  von  den  Fortfchritten  und 
de»»  Verbeflerungen  der  Aßtonozme  und  Geographie,  von 
den  frtiheßen  Zeiten,  bis  auf  ijaak  Newton.  Ferner  ei- 
ne kurze  Darßeilung  der  Grund  Tatze  der  Newtonifchtn 
Philofophie,  welche  gelegenheitlich  mit  den  Meinungen 
der  Alten  über  die  Luft,  Hitze  und  Kalte,  über  das I .icbe 
und  feine  Wirkungen , über  die  Gefetze  der  Bewegung 
und  de#  Planet enfyßem*  etc.  verglichen  werden  ; nebß  ei- 
ner kurzen  Befchreibüng  der  lieft  amlthcile  uuferer  aus 
Erde  und  Wafler  beßehenden  Kugel , nach  den  Befrtitfen 
der  Alten  und  den  genaueren  Unterfticbungen  der  neuern 
Chemißen.  Zuletzt  folgt  ein  geographifcher  Index  der 
latcinifchen  Namen  von  den  voruehmßen  Landern , Städ- 
ten, FlülTcn  und  Bergen,  weiche  bey  den  griechischen 
und  romifchen  CUflikern  Vorkommen,  und  welchen  die 
neuern  Benennungen  beygefi.gt  werden.  Fenier  der  la- 
teiuifthen  Namen  der  Einwohner,  der  Adjektive  und  an- 
derer Worte,  welche  von  den  Namen  der  Orte  abgeleitet 
find , mit  den  wichtigßen  Epitheten  und  einer  Erklärung 
fehwerer  Worte  und  Redensarten.  Das  Ganze  iß  zu  dem 
Zweck  eingerichtet , das  Studium  der  alten  Clafliker  mit 
dem  der  allgemeinen  Gclehrfamkvü  auf  eine  nützliche 
Art  zu  verbinden.  Es  folleu  dem  Werke  auch  die  nöthi- 
geu  Landkarten  etc.  bey  gefugt  werden. 


Indem  wir  den  Liebhabern  der  fchor.en  Wißen fchtf- 
ten  die  von  dem  Grafen  v.  Ajala  in  Wien  veranßahete 
Herausgabe  der  vom  berühmten  Abt  MetaßaGo  hiuterlat- 
fenen  Schriften  hiermit  ankündigen , wollen  wir  uns  über 
da«  fttau*  Veidiwß  .ditde*  SdirifiJUUfp  eben  nicht  aus- 
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breiten  i ganz  Rurapj  ertönet  feit  So  Jahran  von  feinem 
Nahmen , tund  zollet  ihm  ehrfurchtsvoll  den  Zins  feiner 
Achtung  und  Verehrung.  Man  kann  ohne  Uebertrtibung 
behaupten , dafs  Metaßafio's  Verdienß  über  alles  Lob  er- 
haben fey.  Wir  wollen  alfo  den  Lefer  davon  nicht  un- 
terhalten , fordern  un«  bloß  auf  die  Erwähnung  von  den 
gegenwärtig  augektindigten  Schriften  und  der  bey  ihrem 
Drucke  angewandten  Sorgfalt  des  Herausgebers  he- 
fcbr.iuken. 

Die  erfle  Sf&rift  enthalt  Metaßafio's  Meinung  über 
alle  Schaufpide  der  ilten  Griechen:  er  entwickelt  darin 
feine  Gedanken  mit  einer  bezaubernden  Einfalt.  Richtig- 
keit und  Kürze,  fo  dafs  jedermann,  der  nur  einigermafsui 
mit  dem  Griechifchen  Theater  bekannt  iß , Geh  bey  auf- 
«nerkfamer  Durchkfung  diefer  Schrift , eineu  deutlichen 
Begriff  von  dem  Inhalte,  den  Vorzügen  und  Gebrechen 
eine*  jeden  Stücke*  zu  machen  in  Stand  gefetzt  wird. 
Diefe  Lcctüre  verbunden  mit  jener  der  von  Metaßaflo 
überfetzten  Kvnß  zu  dichten  des  Arißoteles  und  Iluraz 
iß,  ohne  Scheu  gefegt , hinreichend,  eine  vollßandige 
Xenntnifs  in  einer  fo  fchweren  YVitTeufchaft,  deren  Vor- 
fchrincu  unter  den  Gelehrten  häufige  Streite  veranlagten, 
xu  erlangen. 

Der  vom  Herausgeber  mit  einer  fehr  klugen  Auswahl 
bekannt  gemachte  literarifche  Briefnnehfcl  des  Abts  Me- 
taßafio,  mufs  nicht  nur  wegen  der  darin  enthaltenen 
fehatzbaren  Auffchluffe  über  verfebiedene  Zweige  der  Li- 
teratur, fondern  auch  in  Ansehung  des  über  den  Geiß, 
die  Tugend  und  den  Biedcrfinn  diefes  unßerbliehen 
Schriftßellers  verbreiteten  Lichtes,  für  alle  Leute  von 
Wiflvnfchaften  höchß  anziehend  feyn.  Einigen  diefer 
Briefe  hat  der  Graf  v.  Ajala  fo  wichtige  Anmerkungen 
beygefüget,  dafs  wir  mehrere  dergleichen  gewiinfehet 
hätten'. 

Endlich  findet  lieh,  gewifs  zum  größten  Vergnügen 
der  Lefer,  am  Ende  der  hiuterlafTcneti  Schriften,  die  Inf 
bensgefchichie  diefes  Dichters , die  der  Herausgeber  in 
einer  fo  bündigen,  gedrängten  und  zugleich  fo  nach- 
drucksvollen  Schreibart  verfaßt  hat , dafs  er  iu  uns  den 
böchßen  Begriff  von  Metaßafio's  Gclehrfamkcit  und  Tu- 
gend erwecket. 

Der  Druck  fclbß  zeuget  von  aufserordentlicher  Sorg- 
falt: die  Auflage  im  großen  Quart  und  im  grofseu  Octav 
iß  wahrhaft  prächtig',  und  als  das  erfle  Denkmahl  der 
Buchdruckerkunß  in  Wien  zu  betrachten : die  vom  be- 
rühmten Kupferficcfaer  Mannsfeid  gesoffenen  Bucüßabcn 
haben  eine  felbß  die  Wünfche  des  Herausgebers  iiber- 
troffene  Stufe  vun  Vollkommenheit  erreichet.  Die  mit  ei- 
nem geßoehenen  Titelblaite  verfehene  Auliage  im  Duodez 
gleichet  den  heften  Auflagen  Italiens.  Alle  diefe  vec- 
fchiedenen  Auflagen  aber  find  von  einer  f lehen  vollkom- 
menen Große,  dafs  jedermann,  der  Metaftaüo’s  Werke 
he  fitzet , diefe  nach  ihren  Formaten  ergänzen  Kami. 

Opere  poßume  drl  Signor  Ahnte  netto  Metoßaßo  tiate 

alla  Iure  dalt'  ,'lbttle  Conle  tTAttnU.  In  1’ieant  teilt, 

Stamperia  Albttti  17J>S.  3 T'oll. 

f Iinterl  ffeue  Schriften  des  Abts  Metaftafio  in  droy 

WHshtgdgagu  Auäageu,  uanfluit  in  groß  Quart  ( groß 
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Octav  und  Duodez  vom  J.795,  wovon  die  erße  brofehirt 
7 fl.  Io  kr.,  die  zweyte  4 (1,30  kr.  und  die  dritte  I fl. 
W.  W.  kofteu 


Nach  dem  von  mir  unter  der  AufTchrift:  „ TSine  nn 
Jerztr,  die  Verbrßcrung  dtp  f'olilartnegkmde  btlr,  ffend '* 
einer  anfehnlichfii  Anzahl  berühmter  jetzilebender  Aevzte 
mitgeiheilten  Fiuwurf  wird,  zur  bevorßehenden  Leipzi- 
ger Oller  - Meffe  das  erße  Stück  des  Arcltivs  der  Per* 
hondlungen  einer  Cefiiifchojl  von  A fettet,  zur  Gründung 
einer  durchaus  zwtekmiifsfgen  I VltaraneyiiirtJe,  Ley  dein 
Ilufbuclihaisdler , Ilrn.  Michseus,  in  Neußrelitz  erfchei« 
itep.  Ich  entledige  mich  durch  diefe  Anzeige  meines 
Verfprcehens  und  bitte  zugleich  .die  (amtlichen  Herfen 
Mitarbeiter,  fo  wie  jeden  andern  Arzt,  der  die  bisheri- 
gen M tngcl  der  Volksmvdicht  kennt  und  ihnen  abzuhel-t 
fen  wünfeht , um  Beytrüge  und  gefällige  Untcrßntzung 
meines  Untcrneluucns. 

D.  A.  F.  Noldc, 
der  Araucykunde  ordciul.  Lehrer 

zu  Rottoek. 


Von  dem  im  vorigen  Monat  in  England  erfchienenea 
Roman : 

Angelina,  a Kauri.  Tut  Mrs.  Robinfon.  3 f’öfr.  I*. 
deffen  Vcrfafferinn  auch  bey  uns  durch  nützliche  und  un- 
terhaltende Schriften  rühmlichll  bekannt  iß  — wird  von 
mir  eine  deutfehe  üeberfetzung  vcranßaltot  und  die  Zeit 
der  Erfcheinung  muhftens  bekannt  gemacht  werden. 

Berlin,  d.  14  lebt.  j«. 

G. 

II.  Anction. 

Im  Jun.  d.  J.  wird  zu  Ri/enaeh  die  auseriefcne  BiiiUo» 
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acs  vcrltorDe 


Jierz,  öaem.  gelt  lieg.  liaUul 
Jhtscr  oltenil.  verftergert  werden.  Unter  faß  5ooo  Ban* 
den  enthalt  Cv*  nicht  nur  lehr  viele  brauchbare  u.  fdtene 
Bücher , vorziigL  im  hiflor.  u.  jurift. Fache;  fondern  auch 
mehrere  koflbare  u.  Toluminife  Werke;  eine  betrat  hü. 
Anxahi  von  ReceflVu,  Coiicordaten , Statuten«  Procefs-, 
Kirchen-  u.  a.  Ordnungen,  Retchsabfehirdvn , Act.  publ. , 
Deduktionen  u«  d^l.  wichtigen  Staatsfchrifteo ; vc vfchie- 
dene  merkwiwdigg,  tum  Thcil  vollUaudigc  JiiA-  Saitim* 
Jungen^  z.  B.  ^ur-Gef^b.  der  Reformation,  der  Gnuubich. 
ll.indel,  det  3oj*hr.  Krieg« , der  Streitigkeiten  Venedigs 
iait  jlcut  pubftl.  Stuhle«;  der  EngJ.  Verfchwörung  u.  Hin- 
richtung Karls  1.«  der  Franz,  innam  Unruhen  u.  Bürger- 
krieg« ^£s  16.  Jahrh.  u.,«.  m. ; «wie  überhaupt  die  «utagc- 
fuklHvffvn  zur  Hift. , der. Euro p»  Reich«  und  Staaten  gehÖ- 
Uife»  yV  etke ; die  hmptücjiiicbfteu  Scrigtor.  rer.  ct  ari- 
V.fiq*  ßv,q»-.  far  ■ Z)tplo«Uttk  * . Numismatik«  Heraldik, 
Chronologie , Genealogie  u.  $.  w.;  eine  Meng#  Trane. 
Memoire»;  einen  grof*ei\ .Vorrath  der  teilen  altem  und 
qeueru  iioi&belchreibuwgeii;  einen  glanzenden  Apparat 
<Ur  tch<in^ec|  ^usg.  der.  Franz,  und  einiger  Engl.  claf*. 
Schriftftellcr , bifon  der«  des  ganzen  Franz.  Theaters«  fo 
wie  der  yornchmften  Franz,  phyfikt).  u.  nafurhift.  Wer- 
ke; nicht  minder  die  wichtig  (teil  Gwfl#rUi  Dictionar.  : 

iwiia  u. 
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u.  Lexik»;  fo  m »liehe«  fch»  zfxirc . Ha«  in  Hi*  Gofch.  i. 
Literatur  u.  d.  fch.  K.  einfchl.gi  i auch  einige  t>  pograph. 
Seltenheiten,  Original -Urkunden,  Handfrhriften  u.  dgl. 
Folgend«  Werke  darunter  verdienen  liier  wenigftens  be- 
funders  aus* «heben  zu  werden : • 

Eiicj'dopdd.  Fr. nie.  a Yverd.  53  Engl.  B.  in 4.  — Hirt, 
de  l'Aead.  de»  I/ifcript.  etc.  Par.  37  dgl.  — SanJrart  T. 
Akad.  2 Frxb.  fo*.  — Bastle  oeuvr.  die.  U la  Haye.  3 F..  B. 

fo!. Ei.  Diction.  Eil.  V-  Amft.  740;  iiebft  Chaufepii 

fuppl.  er  comin.  ^ dgl.  — Tuppi  biblioteca  Nap.  colli  ad- 
diz.  di  Sicadma.  Nap.  «73.  2 dgl.  — h'Arpns  hift. 
de  l'efpr.  hum.  13  F,.B.  — zViatfo»  mein.  22  mann.  B.  — 
f'ei  beiden  Afbeeldiuscu  etc, 

MartMrr*  geograph.  Lexik.  J3  P-  B.  fol.  — Df  la 
Mutras/e  Voyag.  StB.  fol.  — Rudbeks  Atlant,  c.  (igg. 
aen.  et  tabb.  geogr.  Upf.  675.689-  2 Fnb.  fol.  — Maria 
Hifp.  — llift.  gen.  des  V'oyag-  20  h.  E.  H.  4.  — PI  er- 
. deahigen  de  reb.  publ.  Uanfcat.  — hampjert  Befdireib. 
y.  Japan  u.  C w. 

t<.  Oh  Fresste  glolTar.  op.  mov.aett  O.  S.  B-  6 E.  B.  fol.  — 
Scl'.annat  corp.  tradit.  Fuld.  etc.  c.  mappa  ilia  rarageogr.  — 
Sekiiter  thefaur.  3 h.Frzb.  fol.  — Antiqq.  TVeoir.  2 fol.  — 
ftflorü  — Beuberi  et  alior.  feriptor.  rer.  Germ.  — Mo- 
jnim.  Baderboni.  .Ed.  II.  .Amft.  672.  Notit.  nionaft. 
Obrat.  etc.  Rom.  739.  — Park.  fyü.  iiumism.  — Ale- 
neflritr  hiß.  de  Louis  le  Gr.  p.  d.  metUill.  — Ei.  fcience 
de  la  NoMcff«.  — Hill,  meiallique  de  Iluiiandv.  — Cer- 
.•ilii  eicou.  El.  Brandenb,  — Chijjles  iufigu.  equ.  O.  veil, 
aur.  — Ei.  viudic.  Jlifp.  <stf.: 

AUetrii  dien.  biß.  3 Frzb.  fol.  — Hu.  Id.  allg.  biß.  Lex. 
6 E.  B.  fol.  — Calmet  lull.  uu.  g li.  IC.  U.  4.  — . AUg. 

; Weithiß.  47  marm.  B-  — I. rügtet  du  Fresnoy  meth.  p. 
etud-  l'hift.  Amft.  737-  5 Trzb.  td.  m»  caftra la.  — Bal- 
tin hiß.  nur.  et  Bum.  II  I'rzb.  — Hutfuet  Einl.  in  d.  all«. 
Gefch.  6 b.  E.  R.  — Crevirr  hiß.  des  Kmp.  Rom.  12  E.- 

, Dnpurt  du  I rritp  hift.  d.  conjur.  etc.'  10  E.  B.  — 

BTuratori  Gefcl»  V.  Ital.  9 F,.  B.  4.  — Rupia  Gcfeb.  v. 
Engl  «I  marm.  R.  4.  — Ihme  hift.  of  Engl.  Lond.  g E. 
B.  — Clarendon  hiß.  de  la  rebcll.  d’Angl.  6 E.  ß.  — Or- 
kans tevol.  d’Angl.  3 dgl.  — Samfsm  hift.  de  Guitl.  III. 

3 dgl.  — Brgü  fanguims  dam.  ad  caeh  — Hift.  trag,  de 
furorib.  Gatt.  — Gtdlia  titnbant.  — Le  P’ajfvr  hift.  de 
Louis  XIII.  16  E.  B.  — Arkenhait  mem.  de  Cbrißin». 

4 Frzb.  4-  — I-imitrt  hift.  de  Srcde.  6 B.  J-  Adtnfeli 
hift.  de  Charl.XII.  3 B.  — Mafjnet  hift.  de  Pol.  S Frzb.  — 
Revolut.  de  Ilongrie.  3 P.  B-  — Le  Bern  hift.  du  Ba<- 
Etnp.  16  marm.  B.  — Barre  Gefch.  r.  Teutfchl.  S Frzb. 
^ — Ckemnis  Schw.  Krieg  etc.  t.  B.  Stett.  643.  II.  R. 
Strjtkh.  653-  — B&njjet  rec.  hift.  2t  P.  B.  — Baugeant 
hift.  du  tr.  de  Weftph.  6 dgl.  — Gärtners  Wcftph.  Tr. 
Canzl.  9 Hg!- — Reiths  - Farn*1 23"dgl.  — Ludig!  T.  R. 
Canzl.  8 dgl.  — 1 Negociat.  h la  P.  He  Nimegue.  9 B — 
Act.  de  la  P.  d’Urr.  6 B.  — Bnnau  drtaH  de  laGoetrc  etc. 
Frz.  u.  Teitrfth,  ganz  in  KK.  geftoch.  4 Frzb.  fol.  — LtH 
»ita  di  Car.  V.  4 mann.  B.  — Bujendorf  et  Muliniere 
hift.  «nie.  8 Frzb.  — De  Bitte  «br.  de  l'hift.  7 dgl.  — 
Totster  hift-  Palzt.  c.  adiit.  Ex.  et  integrum  rt  eefirat.  etc. 

I ! I . * . 4 ■*  ' * »-1  ' 


Du  Pin  bibiioth.  de  Thift.  ecc!.  etc.  39  Frzb.  — C/e- 
ment.  XI.  oratr.  conCdor.  Rom.  7 22.  — Sarpi  iR.  del 
Concil.  Trid,  in  Londra  Ä19.  — L«  MyR.  d’iniquitd  etc. 

”h  Saum.  du.  bl-  I.  — Brmura  fulmcn  Siati  V»  — Ei. 
’dtectar.  c.  IIenrico5  hcret.  Rom.  5S5.  ctc. 

Iiichrfet  Dict.  Franq.  3 h.  E.  B.  fo!.  — Rondeau  nomr. 
Dict.  2 6i*l.  — 'So vary  Dict.  uti.  de  Commerde.  5 Frzb. 
fo!-  Chamel  Dict.  occ.  c.  fupp!.  i P.  B.  fol.  — Scheuch- 
ten pbyf.  facra.  4 dgl.  — Romare  Dict.  d’hilt.  nat.  0 
6 marm.  B.  — Buffon  et  Donb^ntOfi  hiß.  nat.  3a  dgl.  — 
Reaumur  hift.  des  rnfett.  Ifügl  d.  Oifeair*. 

4 dgl.  — Spect.  de  la  nar.  8 Frzb.  RcgnanJt  entret. 
phyfj  4 £•  B.  — Noiiet  phyf.  exp.  6 h.  £»  B.  — Richard 
hift.  nat.  de  TAir  etc.  10  dgl.  etc. 

Oeuvr.  compl.  de  Voltaire  t a Kehl  et  Sirasb.  JO  Toffl. 
roh;  k Laufanne.  49  h.  E.  B.  — Oeuvrr.  d eRomffeau.  Atnft. 
769*  17  ““  Oeuvr.  do  FonttncUc*.  12  m arm.  B.  — 

Oeuvr.  pufth.  de  Fred.  II.  15  Tom.  roh , auf  Itollaud. 
Pap.  Horacc  p,  [fader.  IO  Frzb.  fl.  f.  W.  i 

Inftitiu.  imp,  A.  d.  Srtcdit.  Vet\.  1484.  fol.  — 

G.  'llaloandri.  Nor.  5 »9.  — Act  urßi.  Par.  53a  — Aldro- 
tbeuudini  etc.  I.ugd.  552.  — Der  Sachfenfpiegcl.  Au^sb. 
517.  fol.  — Die  rrfie  gedruckte  Autg.  der  Carotin«. 
Mainz.  533.  fol.  etc. 

Uebngeiifc  lind  die  Bücher  faft  durchaus  gut  condirfo* 
nirt,  die  mehrften  mit  faubern,  fehr  viele  mit  wirklich 
pracbtvoUcm  Einbände  v^rfthen.  Auswärtige  Auiirjge 
und  IM'tellungen  in  poftfr.  Briefen  übernahmen : in*  Eifa 
uath  I Ir.  Diak.  Vogt,  Hr.  Prof.  Schneider,  llr.  Vicar. 

/ oi*p*le  llr.  Ooliab.  Göebitt  n.  d.  Buchhdfidl.  Hr,  Krumb- 
haar : in  Gotha  Hr.  Comni.  R.  F.ttfnper  ,*  in  //  eimmr  Hr. 
Rath  a.  Bibliothekar  Sfhlhee  u.  llr.  Quartus  sSWm'ahe;  in 
Jena  Hr.  Iloftomm.  1 iedier  u.  d.  akad.  Buchh.  Hr.  Stid- 
ter  i in  Leipzig  llr.  Secr.  7 Uiete  u.  d.  Buchh.  llr.  Rott- 
mcj  in  Rudoljladt  Hr.  Pact,  Junker ; aufserdem  aber  noch 
folgende  Herren  Buchhändler : für  Franken  die  II'i.  Felte- 
her  in  Nürnberg;  für  die  Schwein  d.  Hn.  prell,  Ge/f- 
ner , Fner/tf  u.  Comp,  in  Zureh;  für  Eifas  Hr.  König  in 
Strasburg ; für  die  Rheingegenden  und  das  Reith  llr. 
PV»  Fletfrher  in  Frankfurt;  für  Ileffcn  Hr.  Griesbach 
in  Caßel;  für  pVeßplialen  lXr.  Röder  in  VJ'efrl ; für  Sie- 
der/ii«7;fni  Hr.  Dietrich  in  Gditingen  u.  d.  Hn. Gebr.  ff.ihn 
In  Hunrovrr ; fatOejterreich'  ldr.  St  alt  A imd  Cohip.  in 
Mir*!  für  Böhmen  Hr.  Mreekt  li.  Comp,  in  Prag;  für 
AAWrk’lIt4.  T f /.  G.  Korn  in  Brr  dem ; für  die  Mark  Hr. 
Fried.  VleivJg ^ d.’fili'.  in  Bcrüx  ’*  für  * Sud  - Preuf- 
fen  Hr.  Trufthrl  in  Da ,1  zig ; für  Ofl-Prtnffen  Hr.  AVro- 
lovius  in  Königsberg ; für  Lief-  U.  Ihifdand  Hr.  HartknOch 
In  Riga;  fiir  Danemrrk  1fr  Prcft , Sohrr  tl.  Comp,  in  Ko- 
peuhagen  ; für*  fTäHjrid  Hr..  Sdlfrhop  ”Witt#dkU.  Unart  in 
Amflcniam ; für  Fngbind  llr.  Flmsly  in  London  U.  Hr. 
Kruirbhaar  in  Birmingham  p.  Addr.  Iln.  Boulion ; ftir 
Frankreich  Hr.  Dciambtiete  In  Lyon.  Katalogen  mit  bey* 
gefugL  literar.  Anm,  lind  bey  aiien  befagccti  Herren  Com* 
imftjonär.  u.  Buchh.  zu  haben » und  der  Tag  felbft,  ara 
welchem  d.  Auer,  ihren  Anfang  nimmt /toll  in  oJTehtl.  Bl. 
noch  bekannt  gemacht  w<rtlcij,4  •;  . 

■/'  fb.‘  iv«"  >;**•* 
txi-d  i ..  ; iaiJ**  <u«> .rfjUfc. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Dt/  ?t/jjfItl(»»-I.«*ico«  Jir  Natnrge- 
f ch  ic  hte  betreffend. 

In  der  bevorftehenden  Oftenncfle  erfebeint  di«  fünfte 
Lieferung  des  Wörterbuch«  der  Marine  und  des  Po- 
lyglottenlexicon  der  Naturgefchichte.  Von  Hn.  Rödings 
W.B.  der  Marine  wird  es,  mit  Einfchlufs  einiger  Kupfer- 
tafeln , die  vorletzte  Lieferung  des  Hauptwerkes  feyn.  — 
Von  meinem  Lexicon  folgen  nun  die  Wörterbücher  der 
Naturgefchichte  in  jeder  Sprache  befonders.  Diefc  habe 
ich  mit  dem  möglicbften  Fleifse  bearbeitet , und  Ge  zu  ei- 
nem folchen  Grade  der  Vollßändigkeit  gebracht,  dafs  al- 
lein das  deutfehe  über  30,000  Wörter  enthalt ; beym  eng- 
lifchcn  habe  ich  fthon  , nach  meiner  Aufzeichnung , 73  t 
Bücher  Lenutzt.  — Das  Polyglottcnlnicon  koftet  nun 
snit  der  fünften  Lieferung  3 Ld'or;  und  eben  fo  viel  das 
Wörterbuch  der  Marine. 

Der  rorziiglichfle  Werth  des  Poiyglottenlexieon  betteln 
darin,  dafs  dia  Namen  dcrThiere,  Pflanzen  u.  Mineralien, 
und  die  dazu  gehörigen  Kunßwörter , in  der  lateinifchen, 
dentfehen  , hollündifeken  , dbnifchen  , fchwedifchen  , engU- 
fchen,  framijifchen , italienifchrn , fpanifrhen  und  porta- 
gießfeken  Sprache,  nebft  den  Synonymen  u.  vielen  Provin- 
rialbenennungen , in  diefem  Buche  aufgeßellt  find.  Die 
im  Hauptwerke  beobachtete  Ordnung  Ul  der  WilTcnfchaft 
angemefTer,,  und  jede  andere  würde  mißfallen  haben. 
Es  liegt  nämlich  die  Sprache  des  Syflems  zum  Grunde, 
ereil  diefe  die  beftimmrelle  und  den  Naturkundigen  in  der 
ganzen  Welt  bekannt  iß.  Dafs  Leo  unter  Fetii , — La. 
pwi  und  Velpe  1 unter  Camit , — Ctrs/ui  Armenier*, 
fades  |ind  Acatitt  germnniea  unter  Prnnns  fiehen , kann 
nur  denen  , welche  das  Syftem  nicht  kennen,  ungereimt 
fcheinen;  allein  auch  die  damit  verknüpfte  Unbequem- 
lichkeit für  Unkundige  wird  aufgehoben , indem  Geh  ein 
eigenes  lateinifches  und  griechifchct  Wörterbuch  der 
Uaiurgcfchichte  mit  in  der  Anzahl  meiner  übrigen  Wör- 
terbücher befindet.  Niemand  aber,  glaube  ich,  wird  ea 
Für  ungereimt  halten,  wenn  z.  B.  Heegfi,  Brfchuler, 
Wallach,  Klopphengft , pellen,  Stet]  allen  , Heng  fl  füllen, 
Vl'iehere  , Roßen,  Befchalrn  , fahlen , mit  allen  gleichbe- 
deutenden Namen  in  den  übrigen  Landern  und  Provin- 
zen, uniar  Equui  begriffen  find,  und  wenn  auf  gleiche 
Jkrt  unter  Hat  blofs  im  Deuifcheu  weit  über  hundert  Be- 


nennungen ßehen , welche  insgefamt  auf  das  Gefchleckt 
und  Alter , und  auf  die  verfchiedene  Befchaffenhcit  und 
Behandlung  diefes  Thiercs  Bezug  haben.  Diefe  im  Haupt- 
werk beobachtete  Ordnung  lafst  Geh  von  vielem  Seiten 
empfehlen,  und  dient  insbefondere  zur  UeberOcht  de« 
Gegenstandes  , fo  dafs  derjenige,  der  Geh  eben  mit  dem- 
fclben  befchiiftigt,  alles  im  Zuffmmenhange  findet , was 
er  fonß  mit  Mühe  und  Zeitverluft,  auch  wohl  ohne  Er- 
folg, nachfchlagen  miifsre.  Dagegen  find  in  den  nun  fol- 
genden befonderen  Wörterbüchern  einer  jeden  Sprache, 
alle  Benennungen  nach  dem  Alphabet  geordnet , wo  dann 
die  dabey  Behende  lateinifch*  Beßimmung  des  Wortes 
zugleich  auf  den  Artikel  im  Hauptwerke  verweil-«. 

Im  Befitz  einer  gründlichen  Kenntnifa  der  obengenann- 
ten Sprachen  und  einer  ausgebreiteten  Bdefenheit,  habe 
ich  ein  Werk  zu  Stande  gebracht,  deflen  vielfältigen  and 
fehr  praktifchen  Nutzen  zu  beweifen,  ein  Ueberflufii  ift, 
da  auch  derfelbe  mit  keinem  fcheinbaren  Grunde  geleug- 
net werden  kann.  Auch  haben  fchon  in^lteren  Zeit» 
die  Autoren  lieh  Mühe  gegeben,  fremde  Benennungen 
von  Thicren , Pflanzen  und  Steinen  zu  fammeln , und  fol- 
che  in  ihren  Werken  mit  anzuführen.  Diefes  Beftreben, 
wovon  mtn  in  anderen  Wiflenfchaftes  keine  Beyfpiele 
findet . hat  fleh  nicht  verlohrcn , fondern  man  lieht , dafi 
in  den  neueßen  Werken  diefe  Sammlungen  wiederholt, 
und  zum  Theii  vermehrt  und  verbeftert  find.  Ea  giebc 
auch  manche  einzelne  Verfuche , wie  z.  B.  in  Schweden 
in  den  Amoenit.  Academ. , wo  ein  mageres  und  fehlerhaf- 
tes italienifches  Pflsnzenverzeichnifs  ßeht,  mit  dem  be- 
kannten Spruche:  Komin*  fl  pereant  pari«  et  eognitio  re- 
mm.  Orders  Nomenciator  botanicua  in  5 Sprachen  ift, 
wegen  dar  Nützlichkeit  der  Sache , feit  15  Jahren  mehr 
gerühmt  als  getadelt  worden , obgleich  er  fehr  unvoUftan- 
dig  und  dabey  oft  fehlerhaft  ift,  wie  Geh  nun  aus  der 
Vergleichung  mit  meinem  Buche  beweifen  läfsc.  Da« 
Sammeln  fremder  Benennungen  zu  naturhUUrifchen  Wer- 
ken ift  fo  allgemein , dafs  man  Ge  in  den  Schriften  aller 
turopäifchen  Länder  antrift.  So  fehr  nun  diefe  Samm- 
lungen zerftreue,  und  fo  unvoljftindig  Ge  find,  fo  ift  es 
doch  am  fchlimmßen,  dafs  die  Autoren  zwar  nach  frem- 
den Wörtern  gehafcht , aber  keine  fremde  Sprache  rer- 
ftanden,  und  daher  laeiflens  rerftiimmelte  Namen  und 
häufig«  Verwechslungen  in  ihre  Bücher  gebracht  haben. 
Manche  haben  lieber  ein  Quid  pro  qus  geben,  als  die 
<a)  I Her- 
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Merbeyzhtam#  «tu«  fremden  Wart«  ohttrlaffen  wollen. 
‘Wie  unkenntlich  z.  B.  die  detitfchen  Wörter  unter  den 
Ahnden  ausländifcher  Schriftfttller  geworden  lind , davon 
trabe  Ich'  in  de«  Vorrede  des  Potygleit*nle*icon  Proben 
gegeben.  Mit  ähnlichen  Fehlern  in  allen  Sprachen  find 
die  prjehtigften  conchyliologifchen  Werke  angehäuft.  In 
einem  vortreßiehen  Werke,  das  von  den  fliehen  han- 
delt, fleht  bey  einem  Fifchc,  dafs  er  in  England  den 
Namen  A kinJ  of  fifli  führe.  In  einem  neuen  nirderfach- 
ßfehen  Pflenzenverzcicboifle  werden  die  gelben  Wurzeln 
nuf  Englifrh  YtUow  mell,  die  Uaferwurteln  Oat  raatt, 
die  Citronmelilfen  Lento*  mtliji  etc.  genannt.  Aus  Erz- 
lebei!f_Buch  von  den  Saugthicrcn  will  ich  nur  Ein  Bey- 
fpiel  von  Verwechfeiungen  in  der  fpanifchen  und  portu- 
gififchen  Sprache  infuhren ; es  wird  namiieh  in  diefem 
Buche  das  Damthicr  Cerza  genannt , da  es  doch  Com« 
Reifst,  und  jener  Name  der  Rcbaiege  lukoamu ; dagegen 
.lieht  bey  der  Rehziege  der  Name  C atra  moatri,  welche'r 
zum  Steinbock  gehört;  wiederum  fleht  bey  der  Gerne 
' Cabra  mostn,  da  diefe  den  Namen  Camar^a  fuhrt.  Et- 
was Außerordentliches  wart  es  gewefett , wenn  diefe  und 
ähnliche  Irrthumer  in  einem  neuen  Buche , wo  Erxleben 
zum  Grunde  liegt , nicht  Waren  treulich  abgefchrieben 
worden.  Dergleichen  Verwechfeiungen  können  oft  hi- 
cherliche  Dinge  zum  Vorfchein  bringen , wie  man  fie  in 
manch  an  uberfetzaen  Büchern  findet ; oft  können  Ce  zu 
'unangenehmen  MifsverflandniSen  Anlafa  geben , z.  B. 
wenn  man  Saunen  von  aualandifchen  Gewaciifen  vor- 
fch reibt.  Es  ift  bekannt,  wie  uufere  Oekonomen  durch 
engiifche  Benennungen  von  Grasartcu  in  die  Irre  geführt 
worden  find,  und  dafa  z.  B.  die  richtige  Beftinunung  des 
, Hfl* • graf » viele  Schriftfteller  in  Deuifchiand  und  Frank.- 
reich  in  Bewegung  gefetzt  hat-  Srlbfl  die  Unbekannt- 
ichaft  mit  den  Vaterland  liehen  Provincialbenemmngen 
kann  in  Verlegenheit  fetzen ; als  die  okonomifche  Gefeil- 
febaft  zu  Haarlem  vor  einigen  Jahren  einen  Preis  darauf 
fetzte,  die  Aecker  vom  fogetiannten  f'ogWgnu  zu  rein i- 
gen,  fo  haben  fich  niederlandifche  Gelehrte  erft  erkundi- 
gen muffen,  welches  Unkraut  von  den  Landleuteti  darun- 
ter gemeint  fey  s in  Deuifchiand  ifl  vor  einiger  Zeit  der 
Anbau  des  Jarks  empfohlen  worden,  worauf  man  fich  erft 
ober  die  Bedeutung  des  Wortes  hat  vergleichen  muffen ; 
wenn  in  deutfehen  Provmcialbläuern  okonomifche  Mittel 
angegeben  werden,  z.  B.  diefes  oder  jenes  fchadliche  mit 
einem  Landesnamen  belegte  Infect  tu  vertilgen,  fo  liefet 
man  oft  im  nachflen  Blatte  die  Frage,  welches  Infect  ei- 
gentlich darunter  verßanden  werde.  Vor  kurzem  las  ich 
den  mir  unbekannten  Namen  eines  gewiffi-n  Thierca, 
Worauf  ich  den  Verfaffer  um  die  Beflimmung  deffelben 
arfuchte , der  mir  aber  gefland , dafs  er  mir  feibig«  noch 
zur  Zeit  nicht  geben  könne. 

' Aul  wenigen  Beyfpieien  diefer  Art  ergiebt  Geh  fchon 
jüieils  die  Schwierigkeit,  theila  die  Nothwendigkcit  eines 
heflimmten  Wörterbuches,  wie  das  ineinige  ift,  de  den 
Dafcyn  die  eiuficbtsvoileflen  Männer  lauge  gawiuifcht  ho- 
hen. Wer  behaupten  will,  dafs  Naturfreunde  fich  mit 
gewöhnlichen  Wörterbüchern  behelfen  können , kennt 
weder  den  Umfing  der  Wiffenfchaft , noch  das  Beniirf- 
nifs  derfelben.  Nichts  ifl  bekannter,  als  dafs  die  gewöhn- 
liehen  Wörterbücher  uns  alle  Augenblicke  verladen , wo 
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es  auf  Bcflimmnng  der  Producte , der  wiffenfchaftlidit» 
und  technoingifchen  Wörter  ankommt.  Wer  wollte  wohi 
zu  gewöhnlichen  Wörterbüchern  feine  Zuflucht  nehmen, 
wenn  er  in  üajpmfrhen  Büehern  eOBt  Anbau  der  Jaffa 
und  dar  LupiaM. i öder  Faffagnt  lief«.,  oder  im  Spane 
fchen  rom  Anbau  des  Pipirigalh,  und  Vertilgung  der 
Zaranäiia , oder  iin  Engiifcben  vom  Gebrauch  des  Anmut- 
lo , vom  Ambttrti , einer  Krankheit  der  Tunieps  etr. , wel- 
che Wörter  doch  ganz  gewöhnlich«»1  Gegriiffandcn  bey- 
gelegt  werden.  Niemand  wird  den.  ünterfchied  vetktu. 
neu , weicher  zwifchgit  einer  ZiiCunraenftt  liuug  gemeiner 
Wörter  aus  mehreren  Sprachen  , und  einem  wiffenfrhafc- 
lichen  Polyglotticon  ftatt  findet.  Jene  kan»  ans  eiucr  be- 
liebigen Anzahl  Wörterbücher  genommen  werden,  um 
einen  neuen  Calepin  abzugehen.  Mit  noch  leichter« 
Muh«  kann  man  ein  Wörterbuch  für  Kinder  fchrribcu, 
worin  Gott,  Leier , Sahn , ATarrer,  Eint , twtg,  ärtj, 
in  einigen  too  Sprachen  boyfimme»  flehen ; denn  nun 
darf  diefe  Wörter  nur  aus  gewiffen  Buchem  cop/rcu;  ja 
man  könnte , ohne  Ahndung  zu  beforgen , einen  großen 
Tbeil  derfelben  erdichten.  Es  kann  alfo  diefe  Arbeit  von 
einem  Manne  gethan  Werden , der  von  keiner  Sprache 
Xenutnifa  hat,  auch  keinen  Kopf  zu  haben  braucht;  di> 
her  wird  man  auch  feine  Sammlung  mit  der  größten 
Gleichgültigkeit  aufnehmen.  Ganz  andern  aber  urtheih 
man  von  einem  Manne,  der  zuerfl  eiu  wiffenfchiftlichea 
Wörterbuch  in  mehreren  Sprachen  zu  fchreiben  unter- 
nimmt; denn  da  von  jenem  nichts  crfordvrt  wird,  Co  witd 
von  diefem  eine  feitene  Keimt nif,  der  Sprachst,  die 
Xenntniff  der  Sache,  eine  flarke  Belefenheit , und  tüte 
gute  Beurtbcilung  erfordert. 

Meine  gründliche  Kenntuifs  der  oben  genannten  culti- 
virten  Sprachen  wird  au*  den  bald  erfcheiuenden  befondr» 
ren  Wörterbüchern  noch  vollkommener,  als  aus  dem 
Hauptwerke  zu  beweifen  feyn.  Da  ich  ein  Buch  gefchrie- 
ben  habe,  fo  bin  ich  auch  von  meiner Befugnif»,  folchap 
gefchrieben  zu  haben , dem  Publicum  Rede  und  Antwort 
fchuldig , wie  ich  es  mit  dem  beften  Gewiffen  leiflep 
kann.  Irh  mufs  alfo  noch  Meldung  thun,  in  wie  fern 
ich  die  übrigen  im  Poiyglottenlexicon  befindlichen  Spra- 
chen , habe  aufuehmen  können.  Das  AtigelfachfiCciie, 
Gothifche  u.  Ialandifche  habe  ich  fchou  brüh  gelernt . und 
eine  gute  Anzahl  aitnordifchar  Schriften  gelefen ; folglich 
habe  ich  aus  diefen  Sprachen  die  aur  Naturgefchichte  ge- 
hörigen Wörter  voiiftandig  genug  und  mit  Accuraur&e 
liefern  kötuitti.  Bey  der  erfifchen , Weilchen  und  rut-dety 
bretagnifthen  Sprache  habe  ich  die  koflberen  Worterbi*- 
eher  von  Shaw,  JUchard , i’rycr  und  r>  Hantier  benutze 
und , um  beflimmi  zu  feyn , die  Werke  von  Besannt  und 
JLightfoot  damit  verglichen.  Die  ruftifche  Sprache  mit 
ihren  Verwandten  kenne  ich  nur  mittelmäßig , wiewohl 
ich  aus  einigen  derfelben,  fo  wie  aus  der  ungrifcher^ 
Briefe  und  Documente  für  Freunde  überfetu  habe.  .Iu 
Anleitung.  der  ruflifchen  Sprache  har  ein  Gelehrter  aus 
Rußland  mich  erfl  aufmerkfam  gemacht , dafs  ich  in  eini- 
gen Fällen  die  richtige  Schreibart  nicht  habe  treffen  kön- 
nen; aus  diefer  Urfache  werde  ich  das  feparate  ruilifche 
W.  B.  der  Netnrgefcbichte  entweder  iu  Petersburg  reva- 
diren,  oder  noch  lieber  felbiges  mit  ruflifchen  Lettern 
abdruckyu  lallen.  Ein  haudfciiriftiiches  Verzeichnifs  reu 


ferbifchan  Wörtern  habe  ich  zurt  Gefchenk  erhaken. 
Für  die  lettifche,  ehftnifche,  lapplindiiche , fiunländifche 
und  grönlaudifcbe  Sprache  giebt  M gufe  Wörterbücher, 
welche  ich  zwar  beneid , aber  immer ,, wo  ea  mir  feyn 
konnte,  die  naturhifturifchen  Bücher  von  hjeher , Fohre- 
cim , Mutttr  etc.  mir  zur  Scherern  Leitung  dienen  laden. 
Die  nördlich  afiatifcheu  Sprachen  habe  ich  aua  den  Schrif- 
ten von  i'-iht » Fol  * , Georgi  etc.  genummen , und  die 
neueren  und  von  Deutfchcu  beforgten  Sammlungen , den 
alleren  und  von, Ausländern  aufgeaeichiictcn . vurgezo- 
ge-n;  daher  kann  tone  in  Verxeithnib  mit  einer  alteren 
Schreibart  edar  der  Ausfprache  einet  I'ratixofctt  nicht 
füglich  verbeffert  werden,  ln  Anleitung  der  übrigen 
Sprachen  habe  ich  feiten  ein  Wörterbuch  benutzt,  fou» 
dern  mich  r.  B-  im  Arabifcfaeu  etc.  auf  Farjbit,  im  Siuo- 
fifcheu  etc.  auf  Luureieo  verladen.  Wenig  oder  fall  nichts 
habe  ich’  aus  gemeinen  Rcifcbefchreibungen  aufgeuom* 
men,  weil  man  kein  rechtes  Zutrauen  dazu  hat,  und  dit 
von  Franzofe» , Engländern  und  anderen  Ausländern  ge- 
fämmeiten  Wörter  ganz  anders  gefchrieben  werden  miLie- 
ten  , w enn  Ce  von  einem  Deutfchen  foUtcn  ausgefprochen 
werden.  Die  in  Rom  und  Trantjuebar  gedruckten  Wör- 
terhueber  der  maiabarilchen  Sprache  weichen  von  einan- 
der ab,  und  beyde  find  wieder  von  den  hollaudifchen 
Sammlungen  rerfchiedeu.  Noch  kürzlich  habe  ich  einem 
gelehrten  Spanier,  der  Geh  fiebtehn  Jahre  in  Mexiko 
aulgehalten  hat,  ein  gedrucktes  Verzeichnis  von  mexitca- 
nifchen  Wörtern  vorgelegt,  über  deffen  Imhümer  er  in 
Erfiaunen  gerterh.  Wer  fleh  durch  mehrere  Beyfpiele 
von  der  Unzuvediffigkeit  und  abweichenden  Schreibart 
folcher  Sammlungen  überzeugen  will , darf  nur  die  von 
Aelteren  aufgezeichneten  finefifchen  Wörter  mit  denen 
des  Loureiro , oder  auch  die  altem  japanischen  Verzeirh- 
«ide  m»  dem  Thmibergtfchen  vergleichen.  ” 

Uebrigen«  wird  man  mir  es  gerne  verzeihen , dafs  ich 
bey  gemeineren  Artikeln,  z.  B.  Drnt , Oeidnr,  Aurit,  io 
der  aufgenommenen  Anzahl  dtr  Wörter,  meiner  Laune 
nachgegeben  habe.  Die  Ordnung , in  welcher  die  Spra- 
chen im  Polyglottcnlexicon  auf  einander  folgen,  ift  zwar 
bey  den  cultivirteren  einerley , bey  deu  übrigen  eber  je 
nachdem  mir  die  llülfstmutei  zur  Hand  waren.  Diefer 
Vraftand  ift  dem  Liebhaber  dev  Naturgefchicbte,  im 
Grunde,  roll  keiner  Erheblichkeit.  Sonft  verlangt  der 
Bkie  die  Ordnung  nach  dem  Alphabet , der  Andere  nach 
der  Lege  der  Länder,  der  Dritte  nach  der  Verwtndt- 
fch.iit  der  Sprechen.  Wenn,  nach  der  Lage  der  Iänder, 
das  Basktfche  unter  dem  Soanifchen und  das  Erfifrhe 
und  Welfche  unter  dem  Englifchen  fleht , fo  findet  derje- 
nige , der  die  Verwandtschaft  der  Sprachen  fuchi,  diefcs 
leltfam.  • ■ • ■ •'  ■ ’ 

JJi«  Druckfehler  füllen  beym  Schluffe  dea  Werkes  an- 
gezeigt  werden. 

. Hamburg  , d.  15.  Febr.  ivpff. 
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t » Vcrz  der  Zeitfchrift ; Framktut  Stiftungen  znm  Beft nt 
F'atn  latfrr  Kimter,  find  nunmehr  ^Tey  Bände , jeder  von 
vier  Stuck,  erfchienen.  Von  byyden  Bänden  find  auch 
noch  .Exemplare  für  den  Pranumeratiunspreis  ru  einen 


Thlr.  für  jeden  Baud,  in  der  Verligshendkmg  tu  habest. 
lai  Vertrauen  auf  «ine  fernere  Unterftützung , kündige« 
wir  jetxt  eine«  dritten  Band  an , davon  daa  erfte  Stadt, 
bey  jetzigen  vieieu  llindcniiffen  in  der  Druckerry.,  t« 
Johanna  diefea  Jahrs,  und  wo  möglich,  auf  Michael,  ein 
xweytes  erfcheinen  folL  Zwar  haben  wir  bey  dem  zwei- 
ten Bande  nicht  eben  fo  viel  Aufmunturung , als  bey  dem 
erften  gehabt.  Wenn  wir  aber  fo  vielen  Freunden  und 
Zöglingen  diefer  wohlthätigen  Anflalt  tagen,  dafs  unfrne 
HülfsqncUcu  immer  fchwacher  liiefsen,  und  dafs  am  Eu- 
de  des  vorigen  Jahrs  wir  durch  das  aff  Fr«  ne»  einiger 
Wirthfchaftagebaudc,  die  unverzüglich  wieder  hergeßtd- 
let  werden  muffen,  in  grofse  Verlegenheit  gefetzt  fif.d,  fo 
hoffen  wir  eine  deilo  willigere  Beförderung  einer  Schrift, 
deren  Ertrag  lediglich  den  Vaterlofen  beftimmt  ift-  Man 
pranumerirt  einen  Thlr.  an  die  Buchhandlung  des  Wai- 
feuhaufiti.  Wer  mehr  uberfendet,  wird  eigentlicher  Wobl- 
thäter  der  Armen.  t. 

-•  Halle,  den  1.  Marz  179g.  , r ... 

Schulze.  Knapp.  NieovayhC.  i 


In  der  Wererfchen  Buchhandlung  zu  Berlin  ift  dit 
dritte  Auflage  von  Je  11  ailly't  fmnxofifcker  Sprachlehre 
für  üeutfehe , bearbeitet  von  Je  h l enux , erfthienen. 
JCcniurr  der  franzöfifchen  Sprache  rauaacn  ihr  mir  Recht 
den  Vorzug  vor  allen  andern  franzöfifchen  Sprachlehren 
ein;  ja  die  franrtjfifche  Akademie,  diel«  hierin  fo  comp»- 
teilte  Richterin,  hat  fie  ihres  ganzen  Beyfallt  würdig  be- 
funden. 

Die  dritte  Auflage  diefer  für  Deutfche  bearbeitet« 
Sprachlehre  umerfcheidet  Geh  von  der  frühem  Ausgab« 
thcils  durch  das  zum  bequemen  Gebrauch  in  Schulen  bey» 
gefugte  weitläuftige  Inhaltsverzeichnis , thcils  dadurch, 
dafs  man,  dem  Wunfche  vieler  Lehrer  diefer  Sprache  gö- 
nn fs,  die  frinzöfifche  grammatikalifche  Terminologie  bey- 
behzlton  hat,  koftet  20  gr. 

Bey  eben  dem  Verleger  ift  herausgekommen;  > 

Xelbcnbreche,  Tajrhenhueh  Je r Mun z-  IVfaa/a-  aad  Ger 
wicktskunde  Jur  Knmjietnt ; neue,  mit  einem  Anhang 
über  der  in  Frankreich  neu  angenommene  Manfs  und  Gm 
, wirkt  vermehrte  einßngr.  , 1 in. a 

Die  vielen  Auflagen  diefea  Buchs  zeigest  hinlänglich« 
wie  fehv  das  Publikum  brauchbare  Bücher  au  Schauen 
weifs ; koftet  1 Thlr.  \ 

v . : ' ■■  --  \ 

II.  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

1 

Unter  dem  litterajifcheü  Nnchlaf»  dea  gelehrt«»,  (nt 
vorigen  Jahr«  verdorbenen  Churf.  Sacht  Antiquen-  und 
Munz-Infpector»,  Hn-  Wacker,  befindet  fich  auch  «in« 
Sammlung  von  alten  grfchnittnen  Steinen , welche  man 
im  Ganzen  za  verkaufen  willens  ift,  Liefe  Gemmen  find 
in  6 fchönen  länglich  - runden  vergoldeten  gvfcbmackvoW 
len  Rahmen  unter  Gla*  befeftigt.  Die  beyden  gröfsten 
Tafeln  find  jede  13  Zoll  hoch,  1 1 Zoll  breit,  und  di« 
eine,  Welche  ito  Stück  enthalt,  ift  60  rthl. , die  ander% 
rott  J?  Stück , 3b  rthl.  taxiit  worden.  Die  beyden  fol- 
genden find  jede  II(  Zoll  hoch,  10  Zoll  breit  1 die  eine 
davon  enthält  SS  Stück,  die  andere  95 ; die  Taxa  der  er» 
( 2 ) I 2 Hern 


Jtttn  ift  ■*» , i*t  «f *>•{*»  30  rtl.l  Die  Oräf«  der  bey- 
den  kleinften  Ul  9 Zoll  Hohe  und  8 Zoll  Breite ; die  ei- 
ne» welche  53  mehTetitheil*  fchdne  GUs-  Hallen  von  fchd- 
swivSiücken  emhtlt,  ift  25  r:h!-.  die  andere  ron  44 6tuck 
»Geffitnen,  100  rtlil,  txxtrt.  Lc-.aere  ift  Herwegen  merk- 
wtirdig,  weil  men  tuf  dor-Vlben  die  »Umiihligen  Fort- 
fchrnte , und  die  Verfeinerung  der  titeinfchnridelojnft 
nach  ihren  Graden  bemerken  kann,  und  fie  alfo  gleich- 
{am  eine  anfchiuliche  GcCchichte  ciefer  Kunft  enthalt. 
UeberdieCa  ift  noch  au  merken  , data  auf  den  andern  Ta- 
feln mehrere  Scarabaen,  mit  und  ohne  Figuren,  (ich  be- 
finden , und  man  auf  denfelbcn  auch  tuglcirh  die  ganze 
bekannte  r.  Bergerfche  Gemnienfammlung  mit  bekommt, 
wovon  man  da*  Veraeiclinifa  in  dem  im  J.  175*  tu  Wit- 
tenberg gedruckten  Münz-  Catalog  im  Anhänge  finden 
kann.  Die  Taxe  ift  ron  dem  berühmten  Hof-  und  Cabi- 
neu- Steinfehneider,  Hn.  Tetulbach,  gawilTauuaft  ge- 
macht worden. 

Wer  bi<  xujohsnnii  diefe*  Jahre  das  grrif«e  annehm- 
bare Geboth  auf  diefe  Sammlung  thut,  erhalt  fie. 

Liebhaber  belieben  fielt  deshalb  in  poftfreyen  Briefen 
an  die  Demoifelle  Friedericke  Wilhelmine  Wacker  in 

Dresden  auf  der  grofsen  Brudergafle  No.  184  tu  wenden. 

IIL  Audionen. 
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In  Hannover  foll  den  11.  Marx , n.  f.  d.  Jahrs,  die 
Biicharfammlung  de«  verftorb.  Botaniftcn  , F.  Ehrhart  1, 
meillbietend  verkauft  werden.  Zur  Ueberncbmung  aus- 
wärtiger beßimmtrr  Aufträge  — in  frankirteti  Briefen  — 
erbieten  fich  der  Adrorat  ftotrisg,  der  Direktor  Ruhl- 
ma*n  bey  der  Altftadter  Schule,  der  D.  Pt'olbaum  und 
der  Ilofapotlieker  Brande.  BticherverteichniOe  find  bey 
dem  Hn.  Direktor  lliihlmonn  in  Hannorcr  und  in  der 
Expedition  der  A.  L.  Zeitung  gratii  tu  haben. 


Am  7t en  Juniua  diefes  Jahn  wird  au  Hamburg  mit 
dem  Verkauf  der  Bibliothek  des  fei.  Taftor  Krnhn  der 
Anfang  gemacht  werden.  Sie  enthalt  einen  greisen  Vor- 
rath von  den  koftharften  und  feilenden  Büchern , vorzüg- 
lich au*  dem  theologifchen , hiftorifchun  und  philologi- 
fcben  Fachs  unter  andern  die  Anturrprr  Polyglotte , das 
JCaeiurott/ch*  Alte  Ts ft. , den  ron  Wo ide  herausgegebe- 
aen  Codicem  Alexandrinern  , den  Codicem  I lerne  Caxtniri- 
gien/e tu,  Colti  Lexio 01  Arab.,  Cofleüi  I.exicon  Hrpta- 
glotto* , Stephani  Th*/,  lingnae  grooene  , auch  den  erftrn 
Band  der  Afoasmeaientni  Hereulanenfinm  u.  f.  w.  Das 
mit  vielen  utteralTamen  littrarifchen  Notizen  verfehene 
Verieichnift  derfelben  ift  in  Jena  beym  Hrn.  Hüfcummif- 
Car  Fiedler , in  Leipzig  beym  Hrn.  Secretor  Thiele,  und 
in  Berlin  in  dar  Moorer/chea  Buchhandlung  uucntgeld- 
lieh  zu  bekommen. 

. Hamburg . am  9-  Man  9g. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  mir  rerfebiedene  Freunde  zu  erkennen  gegeben 
habet» . d* Ci  Ce  das  wichtig«  Wark  des  Ilm.  Sctxrpa ; 

■ " P"  ’ 


Tabula  e nevrologicae  ad  UtußrnnJcrm  hißoriam  carSiacontm 
»ervorum  , non i ntrvonm  eeeefjri , etnßopharirttguci  et  pho- 
ryapo#«  ex  odaoo  (A.  L.  Z.  1795  No,  300.  30I.)  zu  be- 
fiucn  wimfcheis»  fich  aber  vqr  dem  theuren  PreHV  deflel- 
ben,  welcher  bfsher  in  Detftfchland  is'WiI.  betragen  bst. 
furchten;  fo  mache  ich  hiedurch  bekannt,  dafs  diefes 
Werk  au  Paria  nur  fünf  Dukaten  körtet,  und  dafs  ich 
einige  Exemplare  davon  ron  dem  Verf.  unmittelbar  ver- 
schreiben will.  SoüUen  fich  bis  gegen  Johannis  d.  ].  meh- 
rere Liebhaber  bey  mir  fchrifüich  melden ; fo  werden  die 
jedem  Jntereflentrn  einzeln  zu  berechnenden  Transport» 
kofien  dadurch  fo  erleichtert  werden,  dafs  das  Exemplar 
franco  Jena  etwa  höchftens  einen  Eeichsthaler  mehr  be- 
tragen durfte.  Ich  felbrt  befitze  diefes  Werk  fehon  Lngft, 
und  habe  keine  andere  Abficht  hierbey , als  die  weiterd 
Verbreitung  defielben  zu  befördern.* 

Jena,  den  4.  Marz  1796. 

J.  C.  Loden 


Der  durch  feine  Aufnahme  der  Mecklenburg«  fcheo 
Lande,  der  Netzdirtricte  und  der  Herzog* hiimer  Weimar, 
Gotha  und  Berg,  fo  wie  durch  feine  hydraul ifchen  Schrif- 
ten  rübmlichrt  bekannte  Churpfalxifche  Walferbaumeifter 
Pt  iebeking , halt  fich  jetzt,,  um  den  Kriegsunruhcn  i» 
DuiTc'.dort  auszuweichen,*  in  Gotha  auf,  und  bifchaftigt 
fich  mit  der  Vollendung  mehrerer  Uuternehmungeiu  Zu- 
nachft  arbeitet  er  an  der  HolUndifchen  Charte,  zu  wel- 
cher er  auf  feiner  Reife  nach  Holland , die  er  noch  ia 
Ilcrbrt  1795  machte , mit  bis  dahin  noch  nicht  öffentlich 
bekannten  Hülfiuniiteln  auf  das  Berte  unterftiiut  worden 
ifl ; es  find  bis  jetzt  drey  febr  fauber«  Blätter  von  diefer 
Charte  erfchtenen.  — Ungleich  wichtiger  aber  für  die 
ganze  Wiftenfchaft  des  Wafferbaues  wird  ein  Werk  wer- 
den , das  er  gleichfalls  jetzt  bearbeitet , nämlich  „ die 
Ilydrographifche  und  Hydraulifche  Gefchichte  des  Jiketnt 
und  der  daran  aufgefuhrten  Werke  von  der  Aar -Mün- 
dung an  bis  zur  Nordfee;  der  Ströme,  Meere,  Kurten, 
Schleufen , Hafen , Deiche  und  Austrocknungen  in  de»  ^ 
Provinzen  Holland,  Utrecht  und  Geldern,  ®**t  Bemer- 
kungen und  VorCchlageru'*  — Es  wird  in  zwey  Quart»- 
banden  mit  vielen  Kupfern  erscheinen.  Die  irscundfcbaft- 
liche  Unterrtiitzung,  die  Hr.  Wiebekutg  von  dem  fo  fchr 
verdienten  General  - Jnfpector  ßriininffs  g«fund;n  hat, 
wird  dazu  bey  tragen,  diefe  Gefchichte  des  Wafferbaues 
durch  genaue  Darlegung  der  bewundernswürdige»  fiy- 
drotechmftheo  Werke  zu  krönen,  die  Hr.,  Brar*iiig/  neue- 
fter  Zeit  angelegt  hat.  So  weit  der  Rhein  durch  das  Ber- 
gifche  fliefst , werden  such  die  verfchiedeaen  Tiefen  def- 
felbeu  nach  einem  gewifTen  WafTcriUnde  genau  angege- 
ben werden.  Und  fo  fehen  W'ir  denn  einer  genauen. Ge- 
fchichte der  Jfatur-  und  Kunft-  Veränderungen  des  alten 
Rheinrtroms  entgegen , die  zugleich  gewirtermafsen  ein« 
Gefchichte  der  gefammten  Wafterbaukunrt  feyn  wird. 
Vielleicht  erscheint  fehon  zu  Michaelis  diefes  Jahres  der 
erfte  Thcil  diefe»  Werks. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  UuiverGtaten. 

Leipzig. 

Den  59.  Januar  vertheWigm  unter  dem  Vorfitz  Hn.  D. 

Ad.  Mich.  Birkhulz , der  Bacc.il.  medic.  * Hr.  Carl 
Goitfr.  Ferdin.  Brnnnemann , Borna -Mi«nv  feine  Difler- 
lat. ; de  praecipuis  zhtel  cuiaius  rarunujue  in  ttiraque  me» 
dicina  ufu,  utid  erhielt  hierauf  die  mcditinifehc  Ducior* 
würde.  Zu  diefer  Foycrlichkcit  hatte  lir.  1).  u.  Prof. 
Gehler  in  einem  Programm : . de  medicamentorum  compaß- 
tprum  ferutinio  themico  dubio  perjaepe  «C  faliaci.  P,  II. , 
fing  «laden. 


E rfu  r t, 

D.  27.  Auff.  1795.  Hr.  Carl  Ludw.  Koppt  tu  M?rnz* 
.feine  Dlff.  inaug.  jurid. : de  eo  quod  jußnm  e/l  circa  reii- 
qpijnif  mutationem  in  imperio.  4S  S.  4.  Dazu  gehört  litt. 
Alf.  St  horch  Pr.:  Juri  um  donationit  propter  nuptias  ronta- 
nae  hißonae  dtlineatorum.  iWlrr.  II. 

- Bey  Gelegenheit  der  beyden  Prüfungen  im  hief.  Evan- 
l»el.  R2ths*Gymnafium  zu  Oftern  und  Michael«  vor,  J. 
crfohiencn  von  dem  Director  deffelben , Hn.  Prof.  Beller- 
mann , folgende  Programmen  : Pr  emendaiione  Gumnaß 
£V/ordifp»/fr  racmtijftma.  16  6.  4.  und  De  ralitm*  et  metho - 
Ho  anctorct  t qttos  dicunt  clafficqt , legendi  Gymnaßis  con- 
vettlente.  % 5.  4. 

Die  beyden  letzten  akademtfchen  Frßprogrammen  zu 
OUern  und  Weihnachten  vor.  J.  handelten:  De  mjcripüo- 
vibutl  Hebraicis  Erfurdiae  repenit.  rart.  Il\  16  6.  4.  und 
U* • duodecim  lapidibut  in  Jordanii  aJvce  ereclii,  ad  Jof. 
4Yf.  9.  16,6.  4.  und  habcu  den  lim  Prof.  Heiler  maan  zum 
Vcrfaücr. 

i*  * t > ' . ’•  ' V . 

IT.  Ehrenbezeugungen. 

,<  'J>!S*Rotn.  Kaif,  Akademie  der  NaturfarJchrr  fiat  an* 
eitf<?r*M«  Antrieb  den  Wundarzt  za  Darttord , Hm.  John 
'I  itlttlm , der  fich  durch'  ftine  Sunopfis  of  Birdr,  und 
«Jttrili  feinen  Index  anvtkoiogiehf  verewigt  hat,  au« 
Ouitord«  Arzneykunde  «mannt.  .... 

.<■  ui  — . » . ... . .5 


Der  königl.  Pmfeftor  der  Arzneykundr  auf  der  XJni. 
rerfit.it  Cambridge , M.  Ifaac  Pemtington  £fq. , ward  ron 
Sr.  MijtAat  zum  Ritter  ernannt. 

*»  ..  ,t  n’«4 

III.  Beförderungen. 

Jnfpack.  Der  dem  gelehrten  Publicum  durch  mehrere 
Wohl  sufgenommene  Schriften  bekannte  Landgerichte. 
Regiftrator,  Hr.  Joh.  Goctfr.  Kippe/,  iß  bey  der  königf. 
Regierung  I.  Seit,  zum  Refiieruuge- Cauzley  -Infp«zog  <r- 
niiint  worden. 


Leipzig.  Hr.  D.  Friedr.  Ludw  Xreyiig,  bislieriger 
Privatdocent  d.  Medici;)  allhier,  tft  Hrn.  b.  'iluxt 
Stelle  , ßtbftituirter  Prafeffor  der  Pjthoiegic  und  Chinir- 
gle  in  Wittenberg  geworden,  und  wird  dießj  Amt  nach- 
ßens  amreten. 


Der  bisherige  Grad.  r.  Hardenbergifche  Archirir  in 
Nörten,  Hr.  Kar!.  Ileinr.  Lang,  iß  eis  König/.  P.nifi, 
geheimer  Jrch  rar  in  Bopfemh  und  Plnffeabnrg  mit  t:i:.:tä 
Gehalt  run  loao  Gulden  erigeftellt  worden. 

t 

IV.  Todesfälle. 

■t  ' , 'thdP 

Am  1 Feh',  flarb  in  Prag,  Hr.  D.  Trinr  Wilibalä 
Schmidt,  eufierordentl.  Prot,  der  Botanik  bey  dortiger 
Umvcrütat.  * 

- . - 1' 

Im  Noermber  rer  Ja!,r.r  ßarb  zu  Son/ttmpto. , &}r. 
Jofeph  li  in-.pt y,  der  Vf.  mehrerer  f„r  Ettglaud  Crhr 
nichtigen  dkonutnifclti-it , und  einiger  pu&ifrlwp  Schsif- 
t.  n , m einem  Aller  von  *J  Jahren.  Der  achte  Bend  de» 
Schriften  vf  the  Bath  Agri.-u/tural  Societg.  VJ9S1  enthaie 
einen  guten  dkonomtfclicn  Auflau  rurt  ihm.-  tm  tht  flute 
and  cuitieatian  of  t/mber, 

r.i  ' , ••  . ■ ' 1 • '» -s  . 

Am  tg  Doccreb.  r.  J,  ß»rb  zu  Langattak,  in  efneat 
Atter  von  77  Jahren,  dee  (berühmte  Arzt,  Dt,  Jamei 
Kord,  aufserordcntl.  Leibarzt  der  Königin». 

'(GS  " ' _■  " ' Am 
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Am  5 D«c.  r.  J.  gieng  tu  Oringham , in  der  Nahe 
von  Newcaßle , der  berühmte  Künfiler , John  Bewick , mit 
Tode  ab.  Er  baue  die  Form-  oder  Holzfchneidekunft  za 
einem  fehr  hohen  Grade  von  Vollkommenheit  gebracht, 
wie  man  unter  andern  an'  der  Hißonj  o f (puairapedt  fehen 
kann , die  er  im  Jahre  1790  zu  Srarcaflle  in  g.  heraus- 
*»*>.  und  worauf  er  neuerlich  eine  llißorg  0/  Birdt  fol- 
gen lafTcu  wollte. 


PT'irn.  Den  6 Octob.  1795  ftarb  Carl  Moßalier , geh. 
zu  Wien  1731.  Lehrer  der  Acfthetik  und  Mitglied  der 
Acadcmie  der  bildenden  Künfte  allhier , bekannt  durch 
feine  Gedichte,  wovon  1 Sammlungen,  eine  in  Wien 
and  die  andere  in  Leipzig , gedruckt  erfchieuen. 


f- 

Am  2$  Fefcf.  d.  J.  ß*rb  zu  Coburg , Hr.  M.  Laurent 
Ad  um  Bartenjltin , Director  des  Cafimirians  u.  Confißo- 
fialrath , im  85  Jahre  feines  Alters  an  einer  Entkräftung. 
Diefer  würdige  Mann  hat  dem  Staat  als  Schulmann , in* 
dem  er  vom  Rectorat  der  biefigen  Stadt  ft  hule  bis  rum 
Direktorat  des  Cafunirians , welches  er  vor  15  Jahren  er- 
hielt. nach  und  nach  hinaufruckte,  über  50  Jahre  treu 
gedient.  Im  J.  1793  begieng  er  fern  DienAjubiläum 
fryerlichß  und  hatte  auch  das  Gluck  im  Jahr  darauf  fein 
Ehejubiläum  zu  feyern.  Seine  Stelle  verwaltete  er  treü 
und  las  auch  Collegia  fort,  bis  vor  ungefähr  l|  Jahren, 
wo  er,  jedoch  mit  feiner  vollen  Befoldung,  ganz  zur  Rü- 
be gefetzt  wurde.  Als  Lehrer  war  er  fehr  fchätzbar  fürs 
fciefige  Gymnaßum,  vorzüglich  befaßt  er  eine  fehr  gründ- 
liche Kernt  miß»  der  lateinifchen  Sprache , die  er  auch  fehr 
fein  fchrieb,  und  einen  äufccrß  lichtvollen  Lehrvortrag 
In  den  mathemati fehen  WifTcnfchaften , wodurch  er  fich 
euch  den  ungeübten  Zuhörern  verftandlich  zu  machen 
Wulste.  Aufger  Programmen , die  alle  in  Meufel  aufge- 
zeichnet  Rehen , hat  er  bloßs  noch:  Anfangsgrüode  der 
grieebifchen  Sprache.  Cob.  1758-  &•  gefch rieben.  Her 

Nachfolger  in  feiner  Stelle  wird  fein  Schwiegcrfohn , Hr. 
Rath  u.  Padagogiarch  BriegUb , der  fchon  feit  einiger 
Zeic  für  ihn  vikarirt  hat  und  dem  das  Dircctorat  fchon 
damals  durch  eüilIerzogLRefcript  zugefichert  wordeu  iß. 

ZuPrefsburg  ßarb  d.  2N0V.  1795  am  SchlagflulTe,  mit- 
ten in  feinen  Vorlefvngen , Hr.  Rector  G.  Stntfko , in 
tinem  ruhmvollen  Alter  von  Jahren.  Er  war  erfter 
Profeffbr  der  Gottesgelahuheit  am  daßgen  evangellfch- 
luthenfchen  Gymnaßo,  dem  er  40  Jahre  mit  unermüde- 
tem  Fleifte  und  einer  raßlofen  Tlütigkcit  diente.  Zwar 
iß  er  als  Schriftßcller  nicht  bekannt  worden ; aber  das 
Vaterland  verlor  dcmohnerachiet  einen  Schulmann  an 
ihm , deu  es  nicht  genug  zu  fehätzen  wütete.  Durch  fei- 
ne gründlichen  und  ausgebreiteten  theologifchen  Xennt- 
nj(Te > iy  denen  er  mit  feinem  Zeitalter  fortfehritt»  bildete 
•r  eine  grofse  Anzahl  Prediger  und  Schullehrer»  und  aus 
feinen  corrcctett  lateinifch-rhetorifchen  Vorlefungen  ka- 
men  manche  vorzügliche  Köpfe,  die  itzt  als  Staatsmänner 
wichtige  Dienfte  ihrem  Vaterland«  leißen.  Sein  felbßer- 

worbeuer  Ruf  und  eine  bellet  «ingefuhru  Schulmethode, 

• . . 1 


verfchafften  dem  Gymnaßo  ein  folches  An  fehen , dafs  es 
vor  andern  hauptfüchlich  bedicht  wurde.  Seine  Vorle- 
fungen waren  durchaus  praktifch-  belehrend  , reichhaltig 
und  beftimmr.  Mit  eigner  Warme  wütete  er  feinen  Vor- 
trag fo  angenehm  zu  befeelen  » dafs  keiner  feiner  Zuhörer 
fruchtlos  die  Stunden  verlieft.  Sein  ruhiger  Eifer  für  re- 
ligiöfe  Aufklärung  zogen  ihm  manche  trübe  Stunden  zu; 
Misverftand  mancher  Schüler  vermehrte  die  Zahl  lächerli- 
cher Zeloten  u.  unzeitiger  Neider;  aber  fein  gebildeter,  ru- 
higer Geiß»  wütete  ftch  durch  recht fchaffone  Handlungen 
zu  vertheidigen.  Nur  in  feinem  Aller  wurde  er  des  un. 
aufhörlicheii  Knmpfens  müde;  daher  Mifsmüthigkeit  und 
MUstraucn  ßch  feines  Gcmüthes  ziemlich  bemächtigtem 

V.  OefienLliche  Anfulten. 

Damberg.  Der  im  Jahre  1793  erfchienene,  und  von 
dem  nunmehrigen  Hu.  geheim.  Ruhe  u.  geheim.  Refcrend. 
Pßanm  nach  tpnißorp  bearbeitete  Entwarf  z»r  aeaeu  Baia- 
bergijehen  peinlichem  Cefetzgebaag  erhielt  ron  dem  jetzt 
regierenden  Ftirften  volle  Beftatigung  als  authorifirte# 
Landcegefeubuch. 


Bömberg,  Die ' Polizey  und  Kameralwiffettfchaften 
find  für  die  Zukunft  als  nothwendige  Collegien  erklärt 
worden  , wegen  deren  Anhörung  die  Landeskinder  Zeug* 
jufle  b«y  bringen  muiTcn. 

VI.  Privat- Anfulten. 

Im  vorigen  Jahre  errichtete  Hr.  Buchhändler  JT  ol- 
ther  jun.  zu  Erlangen  , in  Verbindung  mit  Hm.  Prof.  Fa- 
hrt, ein  Eejebobinctt , worin  täglich  von  Nachmittags 
I bis  8 Uhr  faft  alle  deutfehe  gelehrte  Zeitungen,  die 
gangbarften  und  beiten  poiitifchen  Zeitungen  aus  Deutfeh* 
land,  England,  Frankreich  und  Italien . die  meißen  deut- 
fchen  Journale  aus  dem  Fache  der  Theologie,  Jurispru- 
denz, Medicin,  Phyßk,  Oekonomie,  Phtlofophie.  Poli- 
tik, der  fchönett  Wiflenfchaften  u.  f.  w-  nebft  mehreren 
englifchen  und  franzößfehen  Journalen , und  den  «eue/ten 
und  wichtig  Ren  Erfcheinungeti  des  Buch-  und  Kunfthso- 
dds  zu  finden  find.  Diefes  Inilitut  ward  in  den  Zimmern 
der  mufikalifchen  Gefellfchaft  eröffnet , und  geniefa»  des 
Vertheils . dafs  man  in  einem  eigenen  Zimmer  Isfen,  >n 
einem  eudern  fich  gefellfchaftlicb  unterhalten,  und  in 
noch  anderen  otcerpirtn  kann.  Alles,  was  hier  aufge- 
legt wird,  kommt  in  eine  eigene  zum  Inflitut  gehörige 
Bibliothek,  worin  man  es  noch  nach  Jahren  wiedtrfiuden 
kann , und  woraus  nichts  nach  Haufe  gegeben  wird.  Der 
Preis  für  alle  diefc  Vortheile  i(l  fo  niedrig , dafs  niemand 
Anßand  nehme»  darf,  demfelben  beyxuimen ; ♦ preufs. 
Thalcr  jährlich.  Hr.  Proftlfor  Fabri  ift  feitdem  wieder 
abgetreten;  das  Inftitut  dauert  jodöchj  wie  vorher  fort. 
So  fehr  es  beydeu  Unternehmern  zur  Ehre  gereicht , und 
fo  fehr  fich  Erlangen  darüber  zu  freuen  UrCache  hai , fo 
findet  es  doch,  sus  dem  ftmdscbaren  Vonmheile , daf* 
man  nicht  wiffe.  ob  ea  fortdaure.  die  ailgememe  Uuter- 
ftutzung  nicht,  die  es  vecdwnt.  ■ 
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VII,  Vermifchte  Nachrichten. 

Bambefg-  Tm  J.  1794  erhielt  das  Fürßemhum  Bam- 
berg zum  erßenmal  einen  der  fortfehreuen  den  Kultur  de« 
Geißcs  angemeflenen , und  von  dem  gewöhnlichen  Kalen- 
derunlinnc  gereinigten  AI  man  ach.  Der  Platt  deHVlbcn 

ward  in  diefetn  Intelligeuzblatie  (Jahrg.  1794)  vorgelegr. 
Allein  er  gefiel  im  Xnnlattde  weniger  und  fein  Verleger 
erhielt  einen  geringeren  Abfatz,  als  er  fich  vielleicht  ge- 
träumt hatte.  Entweder  gieng  diefe  Reformation  ihren 
Gang  zu  fchnell , und  man  verabfäumte  die  Rufen  weifeu 
Vorbereitungen , oder  da«  Uebel  lag  darin,  dafs  er  im 
Vergleiche  mit  andern  Kalendern  der  benachbarten  Staa- 
ten zu  viel  koßete.  Ein  allerdings  fehl  immer  Umßand! 
Der  Verleger  verfiel  deswegen  auf  die  Speculaiion , für 
da«  Jahr  17 96  2 Sorten  von  Kalendern  aufzulegen , einen 
nach  dem  neuen  Plane  bearbeiteten , und  einen  nach  dem 
alten  Schlendrian  verfaßten.  Licht  und  Finßernifs  neben 
einander!  Es  w*rc  tu  wiinfchen,  daf»  Ur.  Iiofhammer- 


four.  Zink,  d^m  für  die  Zukunft  die  Bearbeitung  der 
Kalender  von  dem  Fiirßtn  aufgetragen  wurde,  diefea 
Unfuge  für  da«  kommende  Jahr  ßeuertc.  Dies  iß  eben 
der  Mann,  der  fchon  im  Jahre  1786  einen  Plan  zu  einem 
beßyni  Kalender  dem  FiirßL  Kabinete  einreüihie,  und 
um  die  EriaubnÜ*  bat#  ihn  auszufuhren.  4 


Bamberg.  Zu  Ende  des  Februars  erfchien  eineFürß- 
liche  Verordnung,  dafs  in  der  Folge  jeder  einheimifche 
Gelehrte  feine  für  den  Druck  beßimtme  Werke  der  Ccn- 
fur  bey  Ahndung  auch  in  dem  Falle  zu  unterwerfen  ge- 
halten wäre , wenn  er  es  im  Auslände  au  (legen  laßen 
wollte.  Veraulaßung  zu  diefer  Verordnung  gab  eine 
Fehde  zweyer  einheimifcher  Gelehrten,  die  einnader  in 
Zeitfchriften  u.  Flugblättern,  zur  Schande  ihres  Vaterlan- 
des , an  den  liierarifchcn  Pranger  zu  ßellen  ßrebten. 

» #. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Neue  periodifche  Schriften. 

Europaifche  Annalen.  Jahrg.  17,4.  ides  St.  von  D. 
E.  L.  Pollelt.  Tübingen . t.  Cotta . enthalt : I.  Blicke  auf 
Europa.  II.  Grofsbritatmien.  III.  Holland . Gefchicfuc 
feiner  oftindifchen  Compagnie.  IV.  Engiifch  - Holland  i- 
fcher  Krieg.  V-  Der  Krieg  in  Italien. . 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Orrft . Gcfiner , Fufsti  u.  Comp.  irt  Zürich  wird 
aur  nächflk unfugen  Leipziger  Jub.  Melfe  fertig  und 
zu  haben  feyn: 

G.  Forfters  Reife  au<  Bengalen  nach  England,  durch  die 
nordl.  Thrile  von  llindoftan  . d.  Kafchemir,  AfganiAan, 
Perfien  und  Rufaland ; a.  d.  Engl,  nn  Anmerkungen 
von  C.  Meiner«.  gr.  g. 

Befchreibung  einiger  der  vornehmften  gefchnittenen  Stei- 
ne,  a.  d.  Cabinete  des  Herzogs  von  Orleans.  A.  d. 
Iranz.  auegezogen  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
J.  G.  Jacubi.  m.  Kupf.  gr.  4.  auf  Velin-  „rd.  Drckp. 
Bibliothek,  medicinifch - praktifche , in  Verbindung  mit 
mehrern  Mitgl.  der  correfpond.  Gefellfchaft  fehweize- 
rifchcr  Aerzte  u.  Wundarzte;  herausgegeben  von  D. 
II.  Rahn,  ifter  B.  ater  Th.  gr.  8.  wird  fortgefam. 

Ad  Fergufon  Grundratz»  der  Moral  u.  Politik;  a.  d.EngL 
ube»r.  von  X.  G.  Schreiier.  ifter  B.  8 Der  ate  Band 
zu  Michaelis. 

C M.  Meinen  Lebensberchreibungen  berühmter  Männer 
a.  d.  Zeiten  der  Wied.rherßeUung  der  TViffenlchaften. 
«er  Band.  gr.  g.  Der  3t*  Band  zu  Michaeli«. 

Fr.  C.  von  Mofcrs  poluifch«  Wahrheiten,  a Theile. 
Cr.  g. 

Jutus  von  Saften,  ein  Trauerfp.  io  4 Aufzügen;  vom  Vf. 
«i«*  Abillino.  *. 

F.  X.  Broun« rs  L«b«n;  von  ihm  felbft  befchracban.  ifter 


u.  «er  Band , m.  Kupf.  u.  Vign.  von  H,  Lips.  8.  Dag 
3te  u.  letzte  Band  zu  Michaelis. 

Brun,  Fr.  geb.  Munter,  Gedichte;  herausgegeben  durch 
Fr.  Mauhißon.  g.  . 

J.  C.  Lavaters  Vcrmächtnifs  an  feine  Friundc;  gröfsten- 
theils  Auszüge  aus  feinem  Tagebuch,  vom  J*  17 9& 
lßes  Bdcheu.  gr.  12.  wird  fongefetzt. 

In  Comm.i  ff  io  n. 

Gedanken  , freyraüihigc , über  die  allerwichtigßen  Ange- 
legenheiten Deutschlands ; neue  umgearb.  u»  Bark  ver- 
mehrte Aufgabe.  2 Bunde,  g. 


Neue  Schriften  der  Kaiferl.  priv.  Kunft-  «.  Buchhandlung 
von  Ad.  Gotik  Schn  fuhr  u.  Weigti  in  Nürnberg. 
d'Aftviile,  Joh.Bapt. , erßen  Kon  igl.  Geogr. , Handbuch 
der  mildem  Erdbth  hreibtmg , oder  von  den  Europ. 
Staaten , die  nach  dem  Untergang  des  Rom.  Reich* 
eivtßandrn  find ; a.  d:  Franz. , neue  mit  kurzen  N*/ch- 
riditen  von  dem  Leben  und  Tod  dcsVcrf.  vermehrte 
Aufl.  gr.  8.  1795.^ 

Diefes  Hundbuch  fülle  den  Zwifchenraum  aus,  der 
die  alte  Geogr.  von  der  i>euen  trennt , und  giebt  ein  Ge- 
mälde von  den  erßaunlichen  Revolutionen,  die  beynahe 
der  ganzen  Oberfläche  der  Erde  eine  andere  Geßah  gaben. 

Die  Karte  dazu  befindet  fich  in  deßen  Atlas  antlquuA 
No.  XII. , welche  aber  auch  befonders  gegeben  wird , im 
Fall  Liebhaber  diefes  Buch  nebft  Kurte  allein  wollten  bin- 
den laßen.  Bekannt!,  gehört  diefer  Band  zu  dem  geogr. 
Handbuch  zur  Erklärung  der  lj  Karten  von  der  alten 
Geogr.,  der  aber  auch  befonders  verkauft  wird. 

Fabri , Bey  trüge  zur  geogr.  Gefchichte  und  Staatenkutv- 
de.  5t*s  Stück,  g.  179$. 

Worin  das  Aktenßuck  des  Collegii  juridici  »n  Ulm 
nnd  die  Beyträge  zur  Kenntnifs  dtr  Airmark  Branden- 
burg befonders  merkwürdig  lind. 

(3)  Ex  • Er- 
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ErhdunP**.  TTeraut gegeben  t*<m  TT7.  G.  Becker. 
Unter  du. fern  Titel  erscheinen  jährlich  vier  Bändchen, 
jidei  von  lflBogtn,  am  einem  Untfchkige-  Der  Jahp- 
gonV  k<  üet  4 rthl.’fachyC.  . Die  Schrift  ilt  blofs  für  angfc- 
nehme  Unterhaltung  beftimtr.t , und  wird  ihrem  Plan  und 
Zweck  ijewif*  entfprechen.  Viele  rortreSirhe  SchriftfteJ- 
ler,  die  in  einer  weitläufigen  Ankündigung  mir  zum 
Thcil  genannt  find , haben  fich  mit  dem  Herausgeber  da- 
zu verbunden  , und  Sichern  ihre  Dauer.  Das  erfte  Bänd- 
chen , welches  zu  Odern  in  ajjen  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben feyn  wird,  enthalt:  i)  Marianne  Rofenfdd,  eine 
profaifche  Erzählung  von  Kretfchmann.  3)  An  Lina,  poe- 
tifch^r  Brief  von  Tiedge.  3)  Leid  und  Freude  , eine  Re- 
volunonsfcene  in  einem  Familien -Schaufpitde  von  Weihe. 
4)  Moray  zela,  Sultanin  von  Granada,  eine  Mohrifcha 
Erzählung  von  A.  W.  Schlegel.  5)  Der  dankbare  Appen- 
Seiler  von  Meißner.  6)  An  Fanny  , ein  Gedicht  von  Jün- 
ger. 7)  Der  Pranger,  ein  Gcm.iide  «ns  dem  häuslichen 
Leben  ^pn  Starke.  8)  A — an  Tiedge  und  Antwort  von 
Tiedgc.  9)  Die  Gewiflcnsfra^e , von  W-  G.  Bäcker. 

In  ailcii  Buchhandlungen  wird  darauf  Bede! Jung  ange- 
nommen. 

Vofs  u.  Comp,  in  Leipzig. 

* 77?  e Itijlory  0/  England  front  the  Invafiom  0/  Juli  tu 

Caeftrr  to  the  Revolution  in  hy  David  /ferne. 

London:  Pie  int  rd  hy  T.  Bcntlcij  front  Typet  defigncd 
hy  Wir.  Bowyer  and  out  ander  the  Direct  ton  of 
T.  Bentley.  Vrltin  Royal,  fä.  Ko.  I *—  jo.  163  rthl. 
Von  diefem  Werke , welches  an  Pracht  und  typogra- 
phifcher  Schönheit  alles,  was  bis  jetzt  in  diefer  Art  er- 
fchicnen»  übertrifTc , und  in  diefer  Ifinficbt  nur  für  Bi- 
uiheVen  und  reiche  Liebhaber  beßimmt  zu  feyn  fcheint, 

' J,at  Herr  Bowyer  in  London  uns  für  Deutfchland  den  Al- 
leinhandel übertragen.  Pas  ganze  foil  in  6»  Heften  er- 
fcheinen  > bis  jetzt  Qnd  davon  30  erfchienen  und  bereits 
bvy  uns  angekotnmen.  Jeder  Heft  i ft  mit  3 Kupfern,  be- 
arbeitet von  den  grof-ten  Meißeru.  geziert  und  koßet 
t rthl.  Die  Zahlung  comptant  in  Couv.  Sp. 

• V 0 f s u.  C 0 m p.  in  "Leipzig. 

t' 

Die  in  vergangener  Michselis  - Meffe  in  meinem  Ver- 
lage hertusgekommenen  HafeM.tttr  um!  X.fft,  find  nun 
aut  Veraulaffung  der  im  agßen  Stücke  der  Jen.  Alig.  Lit. 
Zeitung  darüber  erfthietienen  Recenfion  unter  dem  mm 
Herrn  Rcccnfenren  dafelbß  vorgefchlagmen  Titel  t Hufen- 

' fufit  und  Schwänzt , für  IO  gv.  zu  bekommen.  Zugleich 
habe  ich,  ala  Verleger,  eine  Zufchrift  an  jenen  iierrii 
P.ccvnfetiten  beygefügt,  welche  einige  flüchtige  Benuit- 
ktingen  über  Recenfionen  und  Recenfentim  enthalt. 
Leipzig,  d.  13-  Febr.  179«. 

M Georg  P**id  Meyer, 
Buchhändler.  - ’ 

<•'  • 

. Zufutz  su  vorhergehender  Anzeige.  _ 

JLs  iß  mir  zwar  nicht  eingefallen,  wie  jedem,  der  die 
Anzeigd  di'r  ILifeibldttrr  und  Nt«(Fc  A.L.Z.  d.  J.  Nrn.  aj. 
nachfehit  will , fogleich  einleuchten-mafc , dem  Veriifttr 
eder  Verlegt*  ftatt  diefes  Titels,  den  Titel  Hn{n fnftt 


und  Schwdmt  zu  feinem  Bache  rorzafchlager.  Es  kan» 

mir  jedoch  ganz  gleichgültig  feyn,  wenn  zufälliger  Weife.  ^ 

der  ein.’  oder  der  andere  glaubt,  daf«  der  letzte  Titel!  ! 

den  ich  blpfs  für  eine  Sammlung  kauderwch'chcr  Bücher- 
titel rorfchlug,  zu  dem  Buche  helfe r paffe,  und  ihm  viel- 
leicht mehr  Abgang  verfchaffen  könne,  als  der  erfte. 

Dafs  auch  an  der  Stelle,  wo  man  fonß  gemeiniglich  ent- 
weder das  Purtrait  dea  Autors  en  medaillon , oder  da« 

Sinnbild  des  Verlegers , oder  eine  auf  das  Buch  paffende 
Vignette  fetzte,,  auf  dem  neuen  Titel  der  Ilolzfchm«  ei-  \ \ 
lies  Hafen  gefetzt  wurde , Satin  ich  ganz  wohl  zufriedt» 
feyn.  Die  Vorrede  des  Verlegers,  die  wie  oft  ge- 
fchiefit , einen  Einfall  mit  Impertinenzen  und  Grobheiten, 
die  mich  beyde  nicht  treffen , rächt,  überlaffs  ich  jedem 
tu  lefen,  der  Lull  dazu  hat;  "nur  haue  der  Ilr.  Verleger, 
ehe  er  fie  auflchrieh,  vorher  erß  recht  zufehn  , oder  fich 
erklären  laßen  follen , « ovan  eigentlich  in  der  RecenSoa 
die  Rede  fry. 

t Dar  Rccenfentr- 

1 

IIL  Bischer  fo  zu  verkaufen. 

In  der  Schneider-  und  Weigeifdtrn  Kunß-  und  Buch-  t 

haiidluug  in  Jena  iß  ein  complettes  Expl.  von  Lichten- 
berg u.  Voigt's  Magazin  für  das  neueße  aus  der  Phyfik 
und  Naturgefchichte  um  billigen  Preis  zu  haben.  Brofchirt 
ifter  — yter  Band.  - lv 

v.  . . 1 


ArchiJiakonus  TobleV'  in  Zürich  hat  drey  Auftatze 
auf  eigne  .teuften  drucken  laßen  , trteißens  die  ChriU.cn 
des  zweytett  und  dritten  Jahrhunderts  betreffend.  Er 
wünfchi  fie  (noch  etwa  dreyhundert  Exe:rpiare  ) fjmmi- 
lich  an  Einem  Käufer,  oder  zu  kleinen  Parthieen  go^ea 
eine  geringe  Schadjesbaltung  uegzugehen. 

Z.  den  lt  Lehr.  I*pS.  * 

IV.  Auction. 

Gättrwgf*.  Der  in  dem  IntelligenzhJnit  der  Argem. 
Lit.  Zeitung  von  1795  No.  13«.  «igeieigte  Verkauf  der 
•userleleiten  und  fehr  beträchtlichen  Buchet fammlung  des 
fei.  D.  Kuluukamp  wird  unfehlbar  den  dtcti  May  diefes 
Jahrs  feinen  Aufzug  nehmen.  - * 

Catalugen  davon  find , aufscr  an  den  bereits  angezeig- 
ten Orten , euch  bey  dein  Herrn  Secrrtair  Thiele  in  Leip- 
zig und  Herrn  Hoiconuuifi.ir  Fiedler  in  Jena  gratis  za 
bekommen. 

y.  Vermilchte  Anzeigen. 

Da  dtr  Matgiftraf  di?n  Zweck  der  Aufforderung  in 
No.  15 3»  diefes  Blatte»  vor.  J.  in  fofern  erreicht  hat , daf* 
eine  bet  rächt!  i die  Anzahl  würdiger  Schulmänner  lieh  zu 
bey  den  Bin  Ukfigcn  Gymnafium  erledigtem  Steilen  £cul*l- 
det,  woraus  derfclb«  zu  wählen  «ntfchlofiVn,  und  zu 
dem  Ende  fchon  mit  einigen  derfalben  in  Corrcfppudenz 
getreten  ift;  fo  wird  dies  hiedurch  bekannt  gemacht , um 
mit  mehreren  Aofträgen  nicht  vergeben«  zu  bfUpzühVl*- 
und  für  die  bisherigen  vcrbiudiichfi  zu  dauknu 

Lippftadt,  d.  27.  Februar  17*6» 
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L Neae  periodifche  Schriften. 

BerUmfchti  Archiv  der  Zeh  tmd  ihrer  Gefchmackt . 

1^96.  Marz.  m.  Kupf.  Berlin»  b «jr  Fried r.  Maurer. 
Inhalt:  l)  Ueberblick  der  neußen  StJatsbc^ebenheitcn. 
179 <5.  Fortf.  2)  Die  ncußen  Mufenalmanacht.  3)  An  die 
aßhciifch«n  Xunilricbter  der  DeutCcbeii.  Vom  Hn.  Prof, 
«r.d  Bibliothekar  Dr.  Fejtler.  4)  Berichtigung  einer 
Anekdote»  den  Dichter  J.  AL  B.  Lenz  betreffend.  Von 
Hrn.  Fr.  Nicolai.  s)  Genuf»  der  Natur.  Von  Hm.  L 
Birkheim.  6)  Kunft  und  JS’atur.  Aus  dem  Tagebuche 
x weyer  Reifenden.  7)  der  Redaktoren  des  Ar- 
chiv*« » an  den  Dr.  K.  Reinhard  xu  Göttin  gen.  g)  Der 

alte  Gaul.  Ein  Bild  zur  Warnung.  Vom  Hm.  Rektor 
E.  F.  Samgeriuiufee»  9)  Neue  Modeartikel.  Io)  Liuera- 
rlfcber  Anzeiger. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  unter  dem  Titel : Ubatioaen  in  unferm  Verlage 
kerausgekomraene  Monatsschrift , von  welcher  bereits 
6 Hefte  ausgegeben  ßnd,  foll  twar  unauagefetzt  ihren 
Fortgang  haben , jedoch,  da  Ce  von  dem  Plane,  welchen 
fie  bisher  verfolgte,  wefentlich  «bwtichen , und  von  ih- 
rar  jetzigen  Einrichtung  fall  nicht* , als  den  Titel , übrig 
behalten  wird , fo  fehn  wir  uns  gtnöthig« , einige  Won« 
(laruber  der  Erfcheinung  des  erften  Hefte«  gegenwärti- 
gen Jahrgangs  verauszufchicken.  Cewille  Vorurtheile 
können  oft  die  belle  AbCcht  vereiteln , und  nur  auf  diele, 
fey  ea  uns  erlaubt , da*  Publikum  aufmerkfam  au  machen. 
Ohne  Unterfuchung  pflegt  fehr  häufig  die  grofse  Menge 
»aber  eine  Schrift  fchon  def* wegen  da»  Verdammungsur- 
thcil  au  fpreciieti,  weil  Ce  mit  keinem  groben  felirten 
Namen  geilempelt  iß.  Nun  ift  es  awar  Ccher,  dafa  der 
JKame  eines  SchriftfteUers , der  auf  den  erften  Stixe« 
unter  den  Weifen  des  Volks  feinen  Flau  hat,  vollgülti- 
ger Bürge  für  die  Güte  und  Vortreflichkeit  eines  Werka 
ift.  Aber  ift  es  denn  eben  fo  Be  weif»  von  dem  Unwerth 
eilten  Buches,  wenn  es  ohne  «inen  jener  groben  Namen 
uu  fuhren,  wenn  ea  ohne  Titel  und  Gepränge  hervonriu? 
Das  wurde  wohl  in  der  Thal  eine  der  Wahrheit  höchft 
nntiloge  Invcrfion,  ein  durchaus  inconfegutnter  Gegcn- 
fehlufj , dünkt  uns,  feyn.  Und  dann  — au  gefchweignn, 
dar«  aitcht  feiten  keineswege»  wahres  Verdien!!,  dafs  viel- 
«tehr  lediglich  Mode  manchen  Namen  unter  die  Sterne 


verfetate , glauben  wir  auch  in  einer  andern  Hin  ficht  an 
fo  vielfältige  unangenehme  Befahrungen  des  Publikums 
appelliren  au  muffen , wo  man  ihm  wirklich  unter  einer 
glanzenden  Firma  irgend  eines  grofsen  Mennes  leichte 
und  verlegene  Waare,  kurz  Manufaktur- Arbeit  unter- 
fchob.  Jene  Männer,  die  fchon  dadurch,  dafs  ße  fich 
nur  auf  dem  Titel  nannten , ein  äufserft  vortheilhaftee 
Vehikel  zum  Vertrieb  eines  Buchs  wurden , jene  Mannet 
wsrvn  entweder  durch  endete  Gcfchafte  abgehalten , aa 
(einer  Ausarbeitung  Theil  xu  nehmen,  oder  ße  fühlten 
vielleicht  felbft  nicht  die  gering!!«  Neigung  dazu,  und 
tbaten  cs  nur  aus  befoodertr  Gefälligkeit  gegen  den  Vep. 
leger,  dafa  Ge  ea  unter  ihren  perfönlichen  Schutt  nah- 
men. Wir  könnten  , wenn  nicht  nach  der  gemeinen  Sa- 
ge Beyfpieie  verhafte  waren . genug  Beyfpiele  davon  an- 
führen. Hier  find  wir  mit  allem  Recht  für  den  eignen 
Fleif«  de»  Vertaflere  verantwortlich , und  — ■ — doch  wir 
wollen  nicht  einmal  die  bey  den  meiften  Leiem  fo  ent- 
fchieden  rorwahende  MeynUrg  für  Namen  im  mindeftea 
tadeln.  Sicherer  werden  Ce  allerdings  bey  der  ungeheuer* 
Uebcrfchwvmmung  von  Skribenten  und  Bü-hermachem 
gehen , fobald  fie  darauf  «was  rechnen , wenn  in  dec 
Ankündigung  eines  Buchs  eine  fo  wichtige  Empfehlung 
obiger  An  vorausgeht.  Allein  ungleich  auffallender  ift 
es.  wenn  mehrmals,  nachdem  bereits  das  Werk  ah 's 
Licht  getmen  ift , ein  kurzer  Ueberblick  Süchtig  über- 
fchlagener  Blätter  hinzureichen  fcheint,  über  den  Werth 
einer  Schrift  abzufprechcu. 

Wir  hatten  die  Libationm  freylich  nicht  im  gewöhn- 
lichen PoCaunenton  lobgepriefen,  wir  hatten  nicht  ein- 
mal den  jetzt  üblkhen  Weg  der  Pränumeration  einfchla- 
gen  mögen , bey  welchem  leider  das  Publikum  fo  oft  und 
unverzeihlich  getäufebt  wird,  wir  legten  ihm  offen  und 
ehrlich  vor  Augen,  was  es  au  erwarten  haue,  dafür  mu Ta- 
ten wir  aber  auch  leider  die  fchmcrzliche  Bemerkung  ms 
eben,  dafs  mancher  moifterhafte  Auffatt  völlig  iß  ubpr- 
frhn  worden , der  auf  ein  längeres  Verweilen  des  Auges 
gegründeten  Anfpruch  hatte.  Etwa  gerietiien  manche, 
die  an  nahrhaftere  Auffatze  gewöhnt  waren , auf  die  Ru- 
brik der  Spiele , und  wiederum  andere , für  welche  diefe 
ausdrücklich  beilitnrot  war,  fänden  kein  Behagen  an  de« 
enifttren  Materien. 

Um  nun  in  der  Zukunft  das  Inte  reffe  nicht  fo  ent- 
Cchieden  in  zwey  üft  entgegen!««*  klaffen  zu  thcilesi, 

(>JL  und 
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*nd  tim  folchen  und  nämlichen  Irrungen  fernerhin  vorzu- 
beugen, foll  zwar  der  Endzweck  unfrer  Zeit fch ritt  noch 
immer  Unterhaltung  in  den  Erholungsftunden  bleiben, 
aber  ganz  Wegfällen  full  das  Kapitel  von  den  Spielen  und 
andre  uhniichtfn  Inhalt«,  hingegen  dafür  mit  Gegeüftün- 
den  reruufcht  werden , die  dem  Geill  der  an  das  Denken 
gewöhnteren  Klaffe  mehr  Befchättigung  geben , und  wel- 
ch« überhaupt  für  untre  Tage  mehr  neues  und  anziehen- 
de-; enthalten.  Was  das  letztere  anbetrifr,  können  wir 
noch  hmxufetzen , dafs  der  Verfaffer  ßch  gegenwärtig  an 
einem  Orte  aufhiilt , wo  er  virileicht  mehr,  als  irgend  ein 
andrer  unfrer  Schriftftcller , Gelegenheit  hat,  den  Stoff 
dazu  an  der  erÜen  Quelle  zu  finden.  Der  Augenschein 
wird  das  beweifen,  worauf  wir  jetzt,  gewifler  noch  ob- 
waltenden  UmlUnde  halber,  nur  mit  einem  kifitfn  Fin- 
gerzeig deuten  dürfen. 

Haben  wir  die  gewöhnlich  gemifsbrauchtt  Weife  Tri- 
ntimeraiuen  aufzufordern  vorhin  nicht  benutzen  wollen» 
fo  foll  es  auch  jetzt  nicht  geradehin  gefchchrn.  Das  Pu- 
blikum foll  ertt  felbtt  Jehen  und  richten.  Künftige  Ofter- 
meffe  wird  daher  das  ertt«  Vicrteljahrshcft  don  Januar, 
Februar  und  Mürz  zur  Durchficht  vorlegvn.  Nichts  foll 
verfaulst  feyn , dem  Publikum  eine  nützlich  unterhaltende 
Letture  in  die  Hand  zu  geben»  dann  aber»  wenn  wir 
überzeugt  haben  werden,  dafs  wir  mehr  hielten»  als  wir 
rerfpracben , verarge  man  uns  nicht , dafs  wir  zu  unfrer 
eignen  Sicherheit  uns  Pränumeration  bedingen,  bevor  die 
folgenden  Stucke  erfcheinen.  Wenn  wir  uns  fchroeichelu 
dürfen,  dafs  wir  nie  Verlagsamkel  übernahmen,  die  von 
den  competenten  Richterfiukien  Deutschlands  am  Ende 
Mifsbilliguug  erhalten  hätten , fo  ift  es  wohl  auch  koin 
flraflicher  Stolz,  wenn  wir  nicht  in  einer  kriechenden 
Sprache  um  die  Gtinft  einer  durch  manchcrley  Vorurtheile 
verderbten,  oder  durch  Umfchiäge  und  Vignetten  befto- 
chenen  Klaffe  von  De  fern  betteln  mögen,  foudem  lieber 
ein  helleres  aufgeklärteres  Publikum  in  einem  fireycii  offe- 
nen Tone  bitten  wollen,  die  V erlag thandlung  in  einer 
Unternehmung  zu  umerftiüzen , bey  welcher  f»e  keine 
Kotten  zu  fparen  vcrfpricht.  Die  Libtfioneii  kommen 
alfo  nunmehr  Vierteljehrweife  heraus,  und  werden  das 
Heft  ob  »ge  fahr  zu  lg  — lo  Bogen  lur  i rthi.  gegeben 
werden.  Dafs  jetzt  fchon  das  Volumen  folidere  Auffatze 
faflen  könne,  leuchtet  von  fclbtt  ein.  Auch  wird  bey 
der  neuen  GtttaU,  die  da»  Werk  gewinnt,  die  unter* 
zeichnete  Handlang  noch  mehr  für  wahre  Verschönerung 
delltlbcn  durch  Kupfer  und  Mufik  forgen.  Kurz  wir 
glauben , dafs  keine  Bitte  kein  Gefuch  billiger  feyn  kön- 
bve , als  dafs  das  Publikum  felbtt  richten , aber  auch  vor* 
|wr  unparthey ifch/ekit  möge. 

Von  den  ertten  6 Hctien  der  Libationen  vom  Juiy 
bis  cum  Dece-mber  1795  find  noch  einige  Exemplar«  um 
den  bekannten  Preis,  zu  | gr.  fächf.  das  Stück,  vorhanden» 

Nürnberg,  d.  i Januar  i79$- 

F eKseckarfche  Buchhandlung'. 


Stuttgtrih.  Tn  der  Erhard-  nnd  I.Öflondifchen  Buch- 
handlung aühier  erfcheint  ditfe  Ottermeffe;  D.  FT'Hhelm 
Jkgnji  Friederick  Den*  Handbuch  des  deutfehen  Privat- 
tschts,  nach  den»  SyfWme  das  Herrn  Hofraths  Bande. 


TM.  I.  D«s  Gart»  wird  ungeftbr  3 Binde  ausmach«., 
Und  au  Oüetn  17,7  geendigt  feyn. 


Folgende  ,euö  Bücher  find  KurxHfh  bey  f'c/t  B.  Comp 
in  Leigt.  erfchienen,  u.  in  allen Buchhandl.  tu  haben: 
Becker ,1t. , romamifche.Cbroüüken.  jr.  B.  enthalt Kavfer- 
barts  heben  und  Schickfalc.  8-  ic.  K.  — , rthl.  g gr.) 
Dolz,  M.  J.  Chr. . katedmifchc  Unterredungen  über  re- 
ligiofe  GegenAände  mit  einer  gebildeten  Jugend  in  den 
fonnugachcn  Veyftmndunijen  in  der  Treyfchule  tu 
I.eiptig  gehalten.  Jte  Saimnl.  gr.  8.  — ig  gr. 

Spiels,  Krifi.  Ueittr. , die  Reifen  und  Abcmheucc  de* 
Ritters  Benno  von  Elfcnburg  im  Jahr  1345,  eine  hödiÄ 
wunderbare  Gefohidtie,  ar  Theil,  Schwcitcrp.  mit  K.  |. 
" 1 rthl.  ’u  gr. 

Da  die  erden  Tbeile  diefer  -drey  Schriften  von  dem 
Publikum  mit  Beifall  aufgenommeB  find  ; fo  glauben  wir 

di«  lulialuauieige  diefer  1‘oufeuuiigtn  unterJalTen  tu 
können. 

Jn  der  Keofrrjcbrn  Buchhandlung  zu  Erfurt  werden  tu 
nachfler  Jub.  Mrfie  folgende  Schriften  fertig: 
Annalen  der  Gärtneret/  ttebll  einem  allgemeinen  Intrl- 
ligeutblatie  für  Garten,  und  Blumenfreunde , herausgege- 
ben  von  Nntenhahn  d.  j.  3s  Stück,  g.  — Der  junge  Anti- 
hipeehondriakut  oder  Etwa,  turErfcbiüterung  des  Zwerg, 
feile,  und  tur  Beförderung  der  Verdauung.  Erßes  Cor. 
tünchen.  8.  Nene  Antipiindora  oder  angenehme  und 
natürliche  BefehafTenheii  rerfchiedener  Völker  und  Latv 
der,  auch  über  Grgenftnndc  der  N.turlehre,  Oefchicht. 
und  Technologie,  ht  raiwgegebeii  ron  G.  E.  Rofemhal. 
Sr  Bd.  8-  — J.  Vauer/clmbert  kurze  Folktpredigten  rum 
Unterrichte  und  zur  Erbauung  tut'  alle  Soun*  und  FefUa- 
’ge  des  katholilchen  Kirchenjahres.  Ir  11.  3r  Bd.  g.  — 
E.  F.  F.  I h/utlui  über  die  Longittedinulfehwingungen  der 
Saiten  und  Stiib e.  gr.  4 . - J.  f.  Uerri  über  einig.  Stellen 
in  dem  Werke  des  Taeitusi  de  moribus  gernnnorum. 
Kriegs  - Kuujl  und  Sittenpßege  unferer  .iieü.n  Vorfah- 
ren betreffend,  gr.  4.  — 'lheologifehes  l ademec.m  für 
Geldliche  und  Weltliche.  Enthaltend  eine  Samml.  atiser* 
lefener  theolog.  Gefchichtcn , Anekdoten  und  Eruhlun, 
gen.  lfte  Porr.  8.  •*“  G.  Ch.  Cannubich  Anleitung  xu  eie 
nem  gründlichen  und  voliflondigen  licHgionmnlerrieht  für 
chrilUiche  lehrer.  g.  — M.  Ch.  G.  Hermann  Lehrfach 
der  chrißiehe»  Religion  rum  Gebrauche  gn  Gern Haften 
«nd  mittlern  Schulen,  gr.  g.  — P.  F.  A.  Nitfeh  Lrbrburh 
der  allgemeinen  Fblkergrfehiehte.  Ir  Thl.  Heran  «gegeben 
U.  fortgefetrt  ron  M.  E.  A.  Sorget,  g.  — Deflclben  Bern 
fehreibung  des  häuslichen  und  wuTenfrhifdirhen  Zuflan- 
drs  der  Hinter,  nach  den  rerfch irdenen  Zeiraliern  dtt 
Nation.  Zum  Schulgebrauch  und  Seibllumerricbt.  Ir  Thl. 
neue  Auflage , hersusgegeben  und  t-erbeflen  ron  M.  Joh. 
H.  M.  Etnejti.  g.  — D.  Ch.  Fr.  J.  Schoet  k über  I’engterr 
Laue.fpirgel  und  deffen  Gebrauch  tut  Erlöuterung  der 
peinlichen  llalsgericht,  - Ordnung  X.  Karls  des  V.  gr.  4, 
Der  dentfehe  Schulfreund , ein  nützliches  Hand-  und  Lf- 
febuch  für  I.ebrer  in  Biirger- utrd  I.andfrhiüen  , hrraus- 
gegehen  ron  lf.  G.  Zermner.  I3te*  Bch.  g.  Defielben 
5tes  Beben.  Ntnx  Anß  — D.  G.  H.  Thitow  Anatomie 

oder 
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«d»r  flrfrhrtlh**#  tom  Bi ne  Jet  mtnfcMlchen  Körpert, 
fiir  Schulen,  wie  »nch  fiir  diejenigen,  welche  f'i h der 
Mcdiciu  oder  Chirurgie  widmen,  und  für  folche,  welche 
die  Theile  und  Verneblungen  ihres  Körpers  kennen  ler- 
nen wollen,  Mil  resfehiedeneu  Anmerkungen  und  Ku- 
pfern. I. 


Erfurt.  Annale»  der  Gämerrii.  F.rfles  Stück,  ifi  fol- 
genden Inhalts:  I.  Rhapfodien  übfr  Biumzucht  und  Blu- 
nun , vom  Hrn.  Sup.  Schröter:  I)  Von  der  vortheilluf- 
Hn  Verpflsnrung  der  Ohflbaume  im  Wärter.  a)  Etwas 
lilier  die  Vermehrung  der  Nelken,  j)  Aurikeln  aus  Sae- 
inen  zu  ziehen.  71.  Martynia  annua,  von  Neuenhahn  d.  j. 
ITT.  Antwurt  »uf  eine  fchrifü.  Anfrage  wegen  der  Mt- 
mofa  pudica , Alflroemeria  pelcgrina  und  ColiufuniaCaua- 
denG , v.  Ebd.  IV,  Praktifche  Anweifung  zum  Bau  der 
Nelken  oder  Grasbliimen  (Uiauthus  Cariophylius  Coro- 
narius),  von  Kr.  V-  Die  Melonen  (Cucumis  Melo  L.), 
von  Bengt  Bergius.  VT.  Die  Wafler- Melone  (Cucurbi- 
ta  Citrullus  L. ) , von  Ebd.  Vif.  Die  Aprikofen  (Pru- 
nus Armeniaca).  von  Ebd.  VIII.  Früh  - Pflanzen  ohne 
Miflbeete  zu  erziehen , r.  Hm.  R.  Helibach.  IX.  Von 
der  geraden  und  krummen  Linie  in  der  Gartncrey,  vom 
Hm.  Kauthaus-Commiflarius  Schulz.  X.  Baumgartner- 
Kalender,  vom  nrn.  R.  Hc. Ibach.  XI.  Intelligenzblatt 

oder  vcrmifchte  Garten-  und  dahin  einfchlagende  phyG- 
kal.  uaturhiftor.  Nachrichten,  Bemerkungen,  Anekdoten 
und  RecenGonen  , auch  Blumen  - und  Samewy  -Vcrzeich* 
nifle  in  19  Nummern.  — Das^te:  L lieber  die  Cha- 
rskteriflik  der  Blumen,  von  Schröter.  II.  Die  grofse 
Baumfchule,  vom  Hm.  R.  Fifcher.  III.  Behandlungs- 
weife  der  Baustwollcnflaude  (Goflypium  herbaceum). 
IV.  Etwas  für  Freunde  der  Ranunkeln,  vom  Hm.  Fact. 
u.  Senat.  Kuffer.  V.  Schreiben  eines  fehr  rechtfehaflenen 
Mannes  in  Amerika,  Herrn  G.  N.  Lütjeng  Uber  die  da. 
ßge  Land-  u>d  Gartuerey -Kultur.  VI.  Auszug  eines 
Schreibens  ne»  Hrn.  P.  V.  an  den  Herausgeber:  lieber 
künfM.  Befruchtung  der  Nelken  u.  Levcoyen.  Vif.  Nel- 
ken-Verz.  des  Hm.  R.  Wedels  in  Jena.  1795.  VIII.  All- 
gemeines Intelligenzblatt. 


Bey  Friedrich  ÄVrofoi.  in  Berlin  werden  in  berorflehen- 
der  Oftvrnicflc  I79d  folgende  neue  Bücher  fertig : 
Foote’s.  Samuel,  dramatifche  Werke,  aus  dem  Engl. 

frey  überfetxt.  Erfler  Theik  g.  wird  fortgefem. 
Xirwans , Richard , Mineralogie  nach  einem  ganz  neuem 
Plane,  zweyte  völlig  umgearbeitete  Ausgabe,  *us  dem 
Engk  aber  fetzt , mit  Anmerkungen  von  D.  lujrtnz 
Grill.  Ifter  Band.  g.  wird  furtgefetzt. 

—— — PhyGfch  - diemifche  Schriften.  Uten  Bandes  jfte 
Ablbeilung,  enthaltend  den  Iflen  Band  der  völlig  um- 
gearbeitet vti  Mineralogie.  J.  wird  lortgefetzt. 

Xlein's . E.  F. , Annalen  der  Gesetzgebung  und  Rechtsge- 
lehiiamkeit  in  den  Preuläfchen  8taaten.  XlVier  Baud, 
gr.  I.  — i rthl.  4 gr.  wird  fortgefetzt.  . 

Bis  zu  Ende  der  Oftcrmefle  wird  diefer  Theil  für 
den  Praumnerationspreis  von  19  gr.  Cotivtntiont- 
gold  oder  ao  gr.  Brandntb.  Geld  gegen  haart  Bc- 
malilung  g «lallen. 
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derselben  IVtcr  Band,  neue  verbefteTte  Auflßgfi 

gr.  %.  * , • \ 

— — deflelbtn  Erkermtnifle  und  Gutachten  der  JuriA«»^ 
Facultit  au  Halle.  Ifter  Band.  gr.  g.  — l nliK  4 fr» 
Bis  zu  Ende  der  O-  M.  wird  diefer  TheiJ  für  de« 
Prinum.  Preis  von  19  gr.  Coinentionsgeki  odac 
20  gr.  Brandenb.  Geld  gegen  haare  Bezahlung  ge- 
laßen. 

Martins,  J.  N. » Unterricht  in  der  natürlichen  Magie 
oder  zu  allen  belüft  ig  enden  u.  nützlichen  Kunftftiicken# 
«mgearbettec  von  J.  L,  Wieglet»,  fbrtgcfctxt  von  G.  E. 
Rofcnthal.  Xttr  Band,  mit  XIV  JLnfrfcrtw  gr.  8* 

I rthl.  g gr.  wird  fbregt fetzt. 

Nicolai,  Fr.,  ließ  hrribimg  einer  Reife  durch  Deut  fahr 
land  und  die  ßchipeit,  im  Jahre  17&1  * nt‘bft  Bewieo- 
kungen  über  G eiehr funkelt , Lnduftrie , Religion  und. 
Sitten.  Alter  und  Xllier  Band,  enthaltend  deu  Auienif 
hak  in  Tübingen  und  im  Stifte  6t.  Blafici»,  nebft  dar 
Reife  nach  Schafhaufen,  Mit  Kupfern.  2 rthl.  wird 
fortgefet«. 

Bis  zu  Ende  der  O.  M.  werden  dieCe  Tbcile  für  den 
Prinum.  Preis  vou  I nhU  10  gr.  Convent ionsgeM 
oder  I rthl.  12  gr.  Brandcnb.  Geld  gegen  haart 
Bezahlung  gegeben. 

Sara  Reinen , eine  Gefehtchie  »n  Briefen , dem  fdÖiefl 
Gefchlechre  -gewidmet,  von  dem  Verfaflar  des  Siegfried 
von  Lindenberg.  Vier  Bande,  mit  Kupfern,  g. 
Strnusfc-dern , eine  Sammlung  von  kleinen  Gef  dächten. 

Vier  Band.  g.  wird  fortgefetzt. 

Treumamt’s*  Geo.  Fr.,  Unterricht  in  der  chriP liehen  Re- 
ligion. Zweyte  vermehrte  Auftage.  g.  — t gr. 
Vademekum,  juriAifches*  für  luftige  Leute » enthaltend 
eine  Sammlung  juriftifcher  Scherze , witziger  Einfälle* 
lind  fondet  f jrer  Gefetxe,  Gewohnheiten  und 
hand«].  Vierter  Theil.  g.  Frkft.  und’Leipz.  wird  fort- 
gefetzt. 

Untcrweifung  für  die  Partheyen  zu  ihrem  Verhalten  bey 
Proceflen  und  andern  gerichtlichen  Angelegenheiten» 
nach  der  allgemeinen  Gerichtsordnung*  von  den  Hfr^ 
ren  Geh.  Rathen  B.  G.  Suarez  und  B.  Go/Wer.  gr.  g. 
(Dicfes  ift  die  Fortfetzung  des  von  diefeu  bgyden  be*. 
rühmten  Rechb.  gelehrten  herausgegebenen  U*t*rrubt4 
über  die  Gefeixt.) 

Wieglet*,  J,  B.,  Handbuch  der  allgemeinen  Chemie*, 
Dritte  neu  uxngearbeicete  Auflage.  II  Baude,  gr.  g. 

deftelben  natürliche  Magic  au*  allerhand  belufti- 
genden  und  nützlichen  Kunftftiicken  beftchend , forrge-( 
fe(U  von  J.  E.  Rofcnthal.  XterBand,  mit  XIV  Kupferr. 
tafeln,  gr.  g.  — 1 rthl.  g gr.  wird  fortgefirtzt-  ^ 

Nach  der  Oftermeffe  werden  fertig: 

D.ipp’s,  Raym. , kurze  Predigten  und  Fredigtcntwürfe. 
IHten  Jahrgangs  2tr  und  3tt  Abtheilung,  gr.  g. 

Die  allgemeine  d ent  Jene  BibUethik  . fo  weit  fie  im  Ver- 
lage der  Nicolaifchen  Buchhandlung  in  Berlin  war*  nem- 
lieh  vom  I.  bis  CVI.  Bande*  nebft  V.  Anhängen,  welche 
18  Bände  ansntachen*  koftet  «m  gewöhnlichen  Preife 
Ig5  rthl.  16  gr.  Diefc  Buchhandlung  etbieurt  fich, 
ft*  Werk  von  jetzt « 6i*  au  Ende  der  Laigaiger  Öfter- 
mefle  l?9d*  gegta  b-ur«  Bezahlung*  für  dtO 

(a)Da  ' wohl- 
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jroUfcfon  Pr«!«  von  75  rtV.  i»  Comtoäomg eldc  xu  Uf- 
tta.  Einzelne  Stucke  ( fo  weit  der  Vorrzth  reicht ) wer- 
ica  bi«  dabin  für  y gr.  und  wenn  deren  dreyfsig  und 
B«kr  Stück»  nimmt . für  S gr,  geUflen.  Jede  Abteilung 
eine«  Anhang#  wird  für  2 Stuck»  gerechnet.  Die  noch 
übrige»  vorraihigen  Bildniffe  berühmter  deuifcher  Ge- 
lehrten . welche  fonft  4 gr.  6 gr.  und  g gr.  Woßetets  , wer- 
den bi»  dahin  für  t gr.  4 pf.  und  3 gr.  gclaffe*.  Nach 
Verlauf  diefcr  Zeit  werden  die  etwa  noch  übrig  bleiben- 
den Exemplarien  wieder  in  gewöhnlichen  Preife  verkauft. 

Erfurt , b.  Keyfer : Journal  der  Toukuufl , von  ff.  Ch. 
Koch.  5.  Erfiet  St.  enthalt:  I.  lieber  die  Varnachtaflagujig 
der  Theorie.  IL  Ueber  deti  Mode  - Gefchmxck  in  der 
Tonkunß.  Ifl.  Kurier  Abrif*  der  Gefchiehte  der  Ton- 
kunß  bey  den  Völkern  der  Vorzeit.  IV.  Miieellaneen, 
Recenfioneu  und  Anzeigen  neuer  Mufibalien  und  Schrif- 
.ten.  — Da»  *i eeyte  St.  I.  Heber  den  Charakter  der  So- 
lo- und  Ripien  - Stimme.  II.  Ueber  die  Nothwendigke'tt 
eine»  Zeichen»  der  Artikulation  der  Töne , und  über  die 
richtige  Hkhreib-  und  Vortrag*- Atz  der  Vorfcklige. 
III.  Bey  urige  zum  Gerherfcbeu  Toakunßler-Lcucon, 
vom  Hm.  D.  Chladni  io  Wittenberg.  IV.  Erfte  Fort- 
feuung  des  kurzen  Abriße»  der  Gefchichte  der  Tonkunß 
bey  den  Völkern  der  Vorteil*  V.  Ueber  den  Charakter 
des  Volksliedes.  VL  Miscell. , Nachrichteo,  Ktc oxL  u. 
Ajiz-  neuer  Schriften  u.  MufikaUeru 


Bey  Johann  Jakob  Gebauer  aus  Ilalle , werden  in  der 
bevorßehenden  Jubilate  - Meffe  in  Leipzig,  auf  der  Kii- 
terftraf»«,  in  Herrn  Conditors  Oettinger  Ilaufe,  nachftc- 
fcende  neue  Bücher  zu  haben  feyn,  als:  i)  Fortftuung 

der  allgemeinen  YVehhiflorie  durch  eine  Gefellfchaft  von 
Gelehrten  in  Deut  fehland  und  England  atisgefertiger. 
4$ller  TM.  Verfallet  von  J.  C.  v.  Engel,  gr.  4.  2)  Ebcn- 
dicfclbe  unter  dem  Titel  der  neuern  Hißorie.  3oßer  Thl. 
gr.  4-  3)  CompendiÖfe  Bibliothek  der  gemein nützigßen 

XenmnHfc  »Iler  Stände.  Vlfte  Abtheil,  der  Pädagoge.  4ter 
bis  mit  Hier  Heft.  Vllie  Abtheil,  der  Arzt,  her  bis  mit 
4ter  II.  Xlttf  AbthetJ.  das  Weih,  ater  ti.  3ter  H.  XVte 
Abtheil.  d.  Arithmetiken  ifter  und  2t«rH.  XVIte  Ab- 
theil. d.  Mathematiker,  ifter  bis  mh  3ter  H.  XXße  Ab- 
theU.  d.  Botaniker.  t6ter  bis  mit  i8ter  H.  XX! ft«  Ab- 
theil.  d.  Zoologe.  41er  H.  XXHIfte  Abtheil.  d.  Hiftori- 
ket.  ifter  u.  Her  H.  XXVfte  Abtheil.  d.  Freimaurer. 
4ter  u.  51er  H.  XXVIIfle  Abtheil.  d.  Lukeabufser.  ifter 
und  iterH.  g.  4)  von  Engel,  Joh.  Chriftian,  Gefchichte 
d.  Ukraine  u,  d.  ukrainischen  Kofaken , wie  auch  der 
Königreiche  Hallt feh  und  Wlodimir.  gr.  4.  5)  Graelin, 

J,  Fr-#  Hgndbtich  d.  technifcfacn  Chemie.  Zwcyter  Thl. 
Zwote,  ganz  umgearbeitete  Außage.  8-  6)  Handbuch  für 
angehende  Lehrer  in  der  lateinischen  Sprache,  als  M öfter 
zur  Erklärung  lateintfeher  SchriftiUUer.  gr,  8*  7)  F*üfgc» 
c W- « Verfuch  einer  Gefchichte  der  theologifchen  Wif* 
faufckaftto.  Ne  Mt  einer  Einleitung,  ifter  Theil.  gr.  g. 

111.  Audionen. 

Zu  Nürnberg  bey  Hrn.  Atsctionator  Zehe  »ft  graiit 
zu  haben;  « Verzrichnlfs  von  natorhiftorifchen , geo- 


graph.,  hiftor. . philolog. , architekt , mathematifchen  u. 

't*  Buckem,  welche  am  23.  May  1796  und  folgende  Tage 
au  Nürnberg  öffentlich  an  die  Mcifthietenden  verkauft 
werden.  Nürnb.  179*. I*  444  s-  ftsrk.  Den  gröfiten 
Tbetl  der  in  diefem  VerzcicbnifTe  euthV, eenen  Bücher  fam- 
melte  cinft  der  verftorbene  berühmte  Wald  amt  manu«  Csrt 
, Ckrißoph  Odkafen  von  Sehcilenbaek , deften  fre  G»e  Kennt* 
uifle  in  der  Naturgefchichce  und  vielfache  Verdienfte 
tun  die  WMdkultur  im  Vaterlande  und  Auslande  rühm- 
lieh  ft  bekannt  find.  In  mehrere  Bücher  diefes  Verzekb- 
tiiuiej  hat  er  feiue  Erfahrungen  und  Bemerkungen  au  dem 
Rande  des  Textes  mit  BUuiijte  eigenhändig  beygefu^ti 
Aufgeldern  etnpfiehk  Geh  diefes  Verxeichnifs  durch  ver- 
fehiedeue  fchr  fdtene  Bücher  und  fchr  koftbare  Kupftr- 
vverke.  Um  die  Bücherliebhaber  eitügermafsen  darauf 
aufmetkCam  zu  machen,  wollen  wir  hier  nur  einige  Num- 
mern anfuhrett.  Folio.  N.  16-  17-  Herr! iberfers  Kir- 
chen-Gebrauche  nach  Picard  etc.  aa  -3<.  Manmiere 
Gco^r.  Loücoit.  39.  40.  Kufflph  Amboinitch.  Rarüaie«- 
Kammerr.  60  • 63.  Blijckwelli  Krauicrwerk'.  64-66-  Knorr. 
Blumen-  u.  Ganenbuch.  <7-  Beficnfuf*,  Mufckelwerk. 
Quarto.  3-ÖI.  A%.  Wellhittoriv.  109-113.  Ilawkea- 
wortb*  Seervifen.  Berlin.  114-131,  AU(.  llift.  der  luri- 
feu.  I.pe.  etc.  Octavo.  4go  - 93.  Encydopedie  Oeconom. 
k Yverdon.  50 6 - 11.  Ilale , Gentilhomme  Cultivatcur, 
k Pari».  51s - 57-  Krüniz.  Encyclop.  23LS- 1».  Raynal. 

Hi A.  du  Commerce  da»*  lev  deux  Indes  a Gencve.  B. 
Fol.  35.  16.  Pradi  et  Villalpaiidi  Exp'.anau.  in  Eacch. 
koftbsres  u.  feltcnea  Werk,  73.  Pumaiü  Confilia.  Trn. 
1493.  74,  Baldus  ib.  1493.  75-  kljuad.  Confilia.  P.  III  — 

V.  1491-  78-94.  Jurift.  Oraculum.  Ho.  Nümb.  Refur— 

mation.  1484-  b.  Kober«er.  133.  Layenfpicgcl  Aug.!». 
1511.  171  - >73-  H-  Sachs  Gedichte.  B.  111.  1590.  17F-- 

179.  Flacchio,  GctieaL  d.  1.  Msif.  de  la  Tour.  0 Bruxc. 
kofltarea  Werk.  aoi.  Baunles  gagnee*  par  Eugene  ct<-. 
203.  Alt*  Chronik.  149J.  204.  Defcrlption  de  raus  lei 

Havres,  Bayet  etc.  par  Voogbt  «t  Keulen,  a Am  ft.  2tff. 
39.  Abelini  Tbeatr.  Kurop.  143  * 55  Martiniere  Geogr. 
Lexicon.  299.  Teurdank.  1319.  ronrefliche»  Ewinplar. 
421.  Btunphioa  Amboinfch«  Rariuirn -Karner.  Original. 
598.  Ruscoui,  deU’Architctt.  Ven.  1390.  feiten.  |Il  - 1 3. 
a.  b.  Scheuchtet*  PhyGcaSacra.  8>4  - 17.  Steinmannlfchc* 
Krauterwerk.  |22.  Hienacb  folgt  di«  Hiß.  ron  d.  h. 

3 Königen  etc.  MS.  tlj.  Bild.  Hiß.  in  alten  deutk-hen 
Reimen.  MS.  Cod.  Membran,  beyde  Nummern  find  wich- 
tig für  deutfebe  Sprache  u.  Dtchtkunß.  8J2.  Celli»  Arno- 
rum  etc.  1302-03.  Sehr,  feiten.  347.  48.  Picart  Cercm. 
Beligieufet.  Quart.  409.17.  Hiß.  Generale  det  Voya- 
ges  etc.  b la  Haye.  4Ö1-Ö3.  Hode,  Hiß.  de  Louis  XIV. 
«v.  Fgg.  Fcf.  1740.  Soö-13.  Köhler*  Münzbeiuß.  £41. 

Albert i M.  Phüof.  Natur.  Ven.  1496.  — Margarita  Vhi- 
lof.  Arg.  1508-  1036.  37-  Zwcy  alte  Ul  Breviere,  Cod. 

MS.  Membr.  mit  gern.  Auf.  Bucbft.  io38-  Gebetbuch. 
Cod.  MS.  it.  der  Stachel  der  Liebt.  MS.  Oct.  1588  - 9t 7. 
Rapiu,  Hiß.  d'Angleterre.  » la  Haye.  1730.  FoL  14 um. 
12.  Liber  de  arte  dißiUandL  Strash.  1507.  m.  Holxfchn. 
Oct.  41.  Heinrich  VIII.  wid.  Lutherix  ib.  1322.  D.  Mur- 
ner hat  gs  vertütfebt.  — Von  diefem  Catalog  find  in  der 
Expedition  diefes  Intelligenz -Blaue»  einige  Exemplar« 
uneuigeljlich  zu  haben.  . _ 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

. < iS  umero  35.  * 

^ * * * - - - 

Sonnabends  den  19**0  März  179^  » 


literarische 

I,  Ehrenbezeugung. 

"1  Ve  SorittJ  Je  Jlteiieine  zu  Br.ße! , und  die  Socicte 
d'hiftuire  naturelle  ebendafclbft  , haben  bejde  den 
Hu.  Frof.  Gren  in  Halle  zu  ihren  Mitglied«  ernannt. 

tt  Beförderungen. 

Der  Hr.’  P.  Placidus  Sprenger,  Benediktiner;  Kjiiz- 
leydirector  und  Oberb  ibliothekar  des  Kiofters  Banz  in 
Franken  , ifV  noch  im  vorigen  Jahr  von  dem  Fürftbifchof 
zu  Wiirzburg  auf  das  ehferivollfte  a\i  Prior  in  das  Bene- 
dictincr  KIoHer  Sr.  SicphMV  zu  Wurzburg  gerufen  wor- 
den , wo  er  Jkh  auch  wirk!,  fvhon  befindet. 


Heidelberg , den  22.  Januar  17 96.  An  die  Stelle  des 
verftorbeneu  Heddaeus  ruckte  der  bisherige  zweyie  Frof. 
der  Theologie , Hr.  D.  Daair l JLudw.  M ündt  ein;  die 
dadurch  erledigte  zweyte  reiormine  theolog.  Profcfiur  er- 
hielt der  Profeflor  der  Philofopmc  am  Oymnafium  zu  liar 
»au , Hr.  Dnub. 

' Ferner  ift  bey  der  hleß^en  StaatswirtfoTchift- hohen 
Schule»  Hr.  L.  PT7.  Midiem , welcher  fich  neulich  durch 
die  von  ihm  herausgegebenen  Bemerkungen  über  die  Al- 
penwirthfthajt.  Auf-  einer  Reife  diirrh  die  Sehweiz  gefam- 
melt.  Leipzig  I795-.  8*  vortheÜhjft  bekannt  macht«,  ein 
Sohn  des  bekannten  Hrn.  Kegierungtr.  Medicus  zu  Mann- 
heim , als  Profeffor  angeßeflt  worden. 


Gieften.  Der  Rcgierungsr.  u.  Prof.  D.  Mnfäni  hat 
zu  feinen  bisherigen  Aemtern  auch  noch  das  eines  Furßi 
II eff.  Samt  - Revtfionsrathes  erhalten. 


Gieften.  Der  ehemalige  Lehrer  am  hiefigen  Pädagog, 
und  nachmaliger  Inftruktor  der  I iirftl,  Prinzen  zu  Darra- 
ftadr,  }Ir.  Mag.  Butte,  hat  die  erfte  Pfarrerileile  zu 
Berftadt  in  der  Wetterau  evhalien. 

III.  Belohnungen. 

TTur iburg.  Hr.  Prof.  Adam  .Wirb.  Kid,  erhielt  au« 
der  fitrfllithe»  ChatouSic  eine  jährliche  Zulage  von  toofL 
deagletcheti  auch  von  der  Hufkammer  Wein  u.  Getreide. 


N A C H R I C H T E N. 

. . • * .1 

IV.  Todesfälle. 

Bamberg.  Den  19  Januar  ftarb  Hr.  Geerg  Afehen- 
brenner  , weiland  Mitglied  der  Gefcllfehaft  Jefu , der  Phi- 
lof.  D.  u.  Pfarrer  zu  Frensdorf.  Nur  wenige  Monate  zu- 
vor hatte  er  wegen  feiner  gänzlich  zerftönen  Gefundheit 
dis  Lehramt  der  fehonen  Wiflenfehafnsn  an  dem  Gyroria- 
üum  tu  Bamberg  niedergelegt. 


Am  13.  Jul.  v.  J.  ftarb  zw  Rasbeck  Hr.  Emil  Ileinr. 
Stahl  in  einem  Alter  von  13  Jahren  und  5 Monaten.  F.r 
gab  durch  feine  Aufiatze  über  den  LehrbegrifT  des  Philo 
und  über  die  meflianifeben  Zeiten , in  Eichhorns  allgent 
Bibliothek  der  bibl.  Literatur,  IV  und  VI  Th.,  viele 
Hoffnung  von  Geh , die  nun  verfchwunden  ifl. 


Den  3 Dec,  des  vor.  Jahr,  ftarb  zu  Bückeburg  der  d L 
fige  Landbaumeiftcr , Hr.  Clemens  Auguft  0.  l'agejef, 
aus  Münfler  gebürtig.  — ein  Mann  voiv  feltnen  Cvitlei. 
kraften,  an  den- Feigen  einer  langwierigen  Bruftkrank. 
heit,  im  33  Jahre  feines  Alters.  Er  war  einer  der  ein. 
fichtsvullßen  und  w.rkfattißen  Beförderer  des  guten  Ge«. 
fcbnucks  in  unfter  Gegend,  ein  feiner  und  richtiger -Be- 
unheiler  des  Schotieu  und  ein  Mann  von  vieler  Thnig. 
keit.  Durch  mehrere  Auffatze,  die  in  verfchiedcuen 
Zeitfchrifteh  ohne  Namen  von  ihm  erfchienen  Gnd,  hat 
er  die  Grundfätze  eines  reinen  Geichmack*  auch  aus- 
wärts zu  verbreiten  fich  bemüht. 

S 

V.  Vennifchte  Na  ckri  eilten. 

Aut  amthentifehen  Briefen.  Die  letzten  Scfiicfeftle  drj 
bekannten  Mag.  IP't  tjie  find  zwar  durch  die  Nachricfi- 
ten  der  Gothaifchcn  G.  Z.  zum  Thcil  bekannt  geworden®1 
allein  doch  bey  weitem  noch  nicht  voilfbindig  genug . ,:m  1 
«JhAfi  gehörigen  Zufammenhang  zu  entdecken , der  hier 
gegeben  werden  Volk  Die  letzte  Lebensperiode  diel es 
merkwürdigen  Meufchcn  beginnt  mit  einem  honontblen 
Poften  bey  dem  Preufüfchen  Feldcommifiäriat,  und  en- 
digt fich  mit  einer  Derersion  aus  dem  Hannöverfchen 
Gruuadierdicnft.  Der  Mag.  Wuifse  war  in  dem  loteten 
Kriege  bey  dem  Prcailiuhem  Feldcommüfariat  mit  einem 
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monatlichen  Gehalt  von  50  rtlil.  angelLllt , woher  er  im- 
merhin hatte  ausdauerti  mögen  , wenn  er  nicht  von  einer 
ss  grölten  Neigung,  feine  Schlckfsie  zu  verändern,  um- 
her getrieben  wurde.  Allein  (<L,  wurde  er  es,  auch  ilcier 
haM  miide,  und  nahm  fehlen  Xbfchied , um  in  l^>iin(d 
(hin  Gluck  7.0  verdicken ,'  wo  die  damaligen  Au*  lichten 
fündiger  fchienen.  Er  geht  ela  AlUflenefchroibcr  auf  ei- 
nem Schiffe  dahin  ab,  leidet  aber  Schißbruch  und  vcrfieri 
wieder  alle  feine  Haabfeligketieu.  luderten  emfchlitfst 
er  fich  bald , dem  neu  gewählten  Dienfle  getreu , gemei- 
ner Marrofe  zu  werden.  Nur  die  ru  fehwer«  Arbeit  die- 
fts  Dienftes  für  feinen  fchwächlicben  Körper  veranlaßt 
ihn , die*  Meder  wieder  eufeui;ehen  , und  bringt  ihn  *u 
dem  Eatfeblnß , in- feine  Hrtrmtih  nach-Sairtredel  ztt  ge- 
hen. In  diefer  Abficht  pailirt  er  im  Februar  179?  Lüne- 
burg, und  weil  gerade  idaa.  Wettet'  fehl  Geblecht  tlfc,  ver- 
leidet ihn  ditfes  feine  ganze  Reife,  wenn  er  gleich  ihrem 
Bude  fchnn  fehr  nabe  ift.  Er  wird  alTo  Musketier  Trotz 
allen  VorfUllungen  des  Haupt  mtnns  Gregtfop/,  bey  def- 
feu  Compagnie  er  Geb  engagtn  hau  Ala  diefer  trtßtefie 


!.-•  > ä iL  d l Kl  rg* 

Officier  liebt , daf»  er  w irklich  den  fefien  Entfchlufs  dm 
'.Suldateiiflandes  gefaftt  hat,  fo  fetzt  er  ihn  unter  fein« 
Compagnie , und  fuckt  ihm  fein  Schick!*!  fo  erträglich 
au  mache» , als  et  in  feinen  Kräften  fleht.  Nun  fülle* 
pljer,  die  Rccrtgjeii  ip  Julius  zur  Anpj*  äbgdi,e/*rt  *v- 
den ; der  edle  Officier  fuebt  ihn  auch  ietat  zu  fehtmen, 
und  Iteüi^cs  io  feinen  Willen:  ob  er  lieber  den  Afafchied 
. Lk'-ii,  oder  in  der  Garttifo.it  bleiben,  oder  mit  zu  Felda 
gehen  wolle?  Er  wählt  .wieder  das  Letzte,  und  ntui 
bleibt  dem  ILiiiptmaune  nichts  weiter  übrig,  als  ihm  ei- 
ne monatliche  Zulage  von  ä rthl,  zu  affigniren,  und  ihn 
feinem  General  bcftcus  zu  empfehlen.  Liefe*  Eropfeb- 
lungsfcbuiUn  thut  auch  die  belle  Wirkung;  er  wird  fs- 
vroh!  von  dem  General  von  Bothmer  als  auch  den  Übrige» 
OlTit  irren  gut  aufgenon  roen , zum  Grenadier  gemacht, 
und  von  -einigen  Orfn  ierrn1  anfemilich  bcfcheukt.  Dies 
macht  ihn  wieder  unruhig  i und  er  — defertin  im  No- 
vember. Jetzt  weift  blau  nicht,  wo  er  /£•  ckt : allein  fein 
Schiff«!  würde  fchr  |iart  feyn , »tni;  er  im  iiaunovBp- 
fefien  Gebiet  tttrappiri  werfieu  feilt«.  ^ I 
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literarische  anhigen. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

’ ■ * 

Bey  Strucks  fei.  W.  in  Stralfund  ift  verlegt , und  bey 
Ümerzeichiietsm , fo  wie  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haken ; 1 . ‘ 

4,*.fk-Ti)Ik  eck  Tufk - Svenfk  Ordhock,  oder  Schwedifch- 
D.utfchcs  und  Deuifch  - Schwedifchos  Wörterbuch. 
Ehedem  verfaßt  von  J.  C.  Dbhnert.  Zweyte  vermehrte 
und  verbeffertc  Ausgabe  gr.  8.  1 Thlr.  x 

ijobdrg,  G-  Schwedifche  Sprachlehre  fiir  Deutfeh»,  gr.  g, 

" *«  gr- 

Leipzig»  d.  3*  Marx  1796* 

Heinrich  Griff» 

1 - • -» 

II.  Herabgefetzte  Bücberpreife. 

Folgende  durch  die  neüefle  Zeitgefchichte  wieder 
Ahr  interelfam  gewordene  Schriften . bieten  wir , da  fie 
vsrgeScn  fcheinen , Aetterdings  zu  folgenden  herunterg»- 
Ameu  Preiftn  an:  _, 

fei iflandige  Gcjcb-chte  dir  Areofelio»  in  Nerd- Ame- 
rika , au*  dem  Frans,  der  Hrn.  de  Sonlrt,  von  Hrn. 
Prof.  Hammerdörfer,  in  2 Bände  überfetzt.  gr.  8. 
mir  einer  Kart«: Zürich  1*78  S-  die  bislicr  j rthlr.  ko- 
flcte , forthin  für  : nhlr. 

Der.  Werth  diefer  Gefchichte,  wie  deren  üeberfeixungc 
ifi  »on  raeli vorn  gelehrten  Bimuem  rühmlich  anerkannt ; 
und  fte  und  Eairjoy»  Gefchiclite  eben  diefer  Revolution 
Und  ds»  einzig  ausführliche  Werk  , das  uns  diefer  Völ- 
herliur»  in  Nord  -Amerika  pfagmatifch  darflelln  Ws» 
aber  Jkim/avs  Nationslinterefle  nicht  gehörig  berührte, 
darüber  belehn  uus  Soules  defto  offener. 

Penkmurdifkeite*  Maxim,  vb«  Bethnne . fl  erlögt  von 
gmiy , u,ch  Am  noueßr»  und  rullßitidiglUn  JranW- 


ßfchen  Ausgabe  uberfetat,  in  7 Bänden,  g.  7tl-7%<- 
Zürich.  ttatt  7 rthlr.  zu  d fthlr,  16  gr. 

Der  größte  Theil  der  neuern  VorfäHc  in  Frankreich 
find  als  Begebenheit  Folg«  vorr.ergrgjtigcner  Begebenhei- 
ten. Kenner  der  Gefchichte  wirten  fehon  langft  wie  wich- 
tig in  diefer  Rückficht  Suffiyr  Di-nku/urdigkeiten  find.  W'e- 
gen  ihrem  affgemeinen  ' hiltorifchen  Werthe  find  fie  auch 
von  Hrn.  Hofräth  Srliilltr  in  tHe  'Sammlung  hillorifchev 
Memoires  «ufgenomaten  worden.  Wir  hoffen  daher 
durch  diefe»  unfer  Anerbieten  dem  für  die  Gefehicht« 
von  Frankreich  jetzt  fir  fehr  iuterefHrten  Publikum  kei- 
nen unangenehmen  Dienfl  zu  erzeigen. 

Ür  e 1 1 , G e f t n-e  r,  FUftli 
u.  Comp. 

IH.  Verioifcbte  Anzeigen. 

■ • Fron 

einer  von  der  Fraueiihujzifchcn  Kunflhandlung  zu  Ntivw- 
berg  veranflalteten  Kupferftich  - Verloofung , welche  aus 
Täooo  Rillet*  onae  eilen  fehler  beflehet,  voll  welchen  det 
geringfte  Gewbnfl  nur  «in  Viertel  weniger  als  der  Ein- 
falz an  wahren  Kunflwtnh  betrzgt,  worunter  dennoch 
folgende  beträchtliche  Geivn.oUc , als 

1 Preis  von  fl-  tooo,  t von  B.  öco,  I von  fl.  Soo, 
2 von  fl.  400.  I von  B.  330,  1 von  fl.  300,  2 von 
fi.  250.  3 voü  fl.  20O,  3 von  II.  ISO,  g von  fl.  13^ 
*3  von  fl.  100,  11  von  fl.  90.  3 von  fl.  80.  8 »oi* 
fl.  75  • 3*  von  A*  60  • «7  von  fl.  50,  28  von  fl.  40, 
öo  von  fl.  36,  70  von  fl.  30*  1»  von  fl.  25.  »* 
von  fl.  24 , 280  von  fl.  18 , 8 von  fl.  lfi| , 8°  von 
fl.  15.  2580  von  fl.  i3l< 

Vorkommen . *11«  übrigen  Gewinnfte  der  4 erften  Abthes- 
itnsgtii  aber  die  Einlage  überßeigen  und  wovon 

Ai« 
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di*  Herren  Mufcat  und  Kefslar,  Lode!  und  Merke],  — Damit  bey  keines)  Gewinrift  eine  ungleiche  oder  g*r 
Wodicke  Will  und  Biuacr  .«berfeme  Taxation  der  Kupfevftiche  zu  befürchten  ift  ■ f» 

auf  Verlangen  der  Frauenholzifehen  Kunfthendlung , zu  dabey  der  Bremer fc he  Sortiments-  und,  der  betagte 
dedo  mehrerer  Sicherheit  der  fiimmriichen  Herren  Inter-  Verlags  - Katalog  zum  Maa.ftab  genommen,  worumen 
eilemen.  die  Garantie  auf  folgende  Art  übernehmen:  die  Preife  der  vorxüglichften  und  bekanmeften  Kupihrfti- 

daft  fi-  fawohj  den  Empfang  der  Gelder  au  beforgen  und  Ae  und  Kunftwevke  bemerkt  find.  Jeder  Gctvinnft  wird 
folche  m fiebere  Verwahrung  ru-  nehmen . als  auch  nach  ®il  von  der  Direktion  fignirten  Lifte  begleitet, 

Beendigung  jeder  Ziehung  folche  nur  gegen  Ablieferung  woraus  derfelbe  befiehl.  Matt  wird  jeden  der  Herren 
der  fallenden  Gewihnftc  und  Einhändigung  der  Original-  Theibnthmer  fo  am  bedienen  fuchoa,  daüroc  damit  zuuie- 
Biilcts  an  die  befagte  Handlung  wieder  auszuzakleii  rer-  den  au  feyn  Urfache  haben  wird. 

ßciirrn.  Dm  noch  mehr  Beweis  von  dem  wahren  Werth  der 

Nicht  aus  Gewlrr.fucht,  auch  nicht duichNothgcdrun-  Gowirrafte  au  gehen,  ftellet  man  jedem  Herr»  feieret!*»- 
gen.  fondern  allein  uur  aus  Enthufiasmua.  mit  dem  der  «»  bey  den  Gewinnfte«.  von  hundert  Gulden  und  drüber 
Kuufihindler  Fraueuholz  feine  gewählte  Laufbahn  zu  ver-  ^TeY  • °ü  lf,ni  der  ganze  Gewbutft  oder  nur  duffen  eitle 
■folgen-  — durch  raftlofe,  »nhaltende  Thängkeit  die  bil-  Hälfte  in  Kupferflichen  und  di«  andere  Hälfte  im  baarsn 
dendett  Ktuifle  it>  feinem  Vaterland  in  grdfcem  Flor  zu  6elde  mh  io  pCto  Abzug  bezahlt  werden  foll.  Auch  er- 
bringen , und  di«  in  fo  mancher  Hiitficht  für  das  menfeh-  b’*'«  fiA  die  Frauertholzifehe  Kunftbandluiig  zur  Belor- 
•ltche  Gefchlecht  nützliche  und  wohltbatige  Liebhaterey  KUT1g  von  fohduen  Kähmen  und  Glafem  für  diejiupfer- 
zu  Produkten  der  bildenden  Kaufte  mehr  zu  verbreiten  ß>*he,  wann  dergleichen  vorlangt  werden  füllten , und 
bemühet  iil,  und  dann  noch  ein  anderer  patriotifcher  Ent-  verßehert  die  biliigften  Preite.  * - ■ • 

'zweck , der  bis  zur  weitem  Ausfuhruhg  verhüllt  bleiben  Ohngeacluet  den  Herren  CommUTtonairs  weder  eine 
foll,  konnten  ihn  dazu  aufmuntem.  Einfchzeibgebithr  noch  fotift  etwas  für  Splfen  bezahlt 

Bey  diefer  Verloofuug  ift  die  Frankfurter  Stiftung»-  werden  darf,  fo  werden  dunnoch  die  GewinnQe,  n-m- 
lotterie  zum  Maasftab  genommen . und  zerfallt  nach  den  Iwh  wenn  die  Kupftrfiicbe  nicht  ncudrirt  weiden  dur- 
5 Gaffen  derfelben  in  s Ahtheilungen.  Die  Gewinnfte  fen  > fo  weit  119  <*“  Reichspofi  gehet , portofrey  geliefert, 
fiud,  was  ihre  Anzahl  anbetrift,  nach  derfelben  regulirt:  Kur  die  Accifa,  wo  welch«  zu  bezahlen  ift.  hat  der  Ge- 

nur  mit  dem  Umerfchic«L  tLfs  die  Ilaupigeu  innftt  klei-  »inner  zu  entrichten,  und  die  Geldgett  innfte  werden  ,iuf 
uer  find,  dagegen  nicht  ein  einziges  Billet  ganz  durch-  deffen  Bijict  verfandt.  wenn  die  Auszahlungen  lüfht 
fallt,  fondern  all«  diejenigen , welche  in  der  Frankfurter  durch  Wechfel  gefchcben  tollen. 

Stiftungs-Lotterie  Nieten  werden  , Neun  Gulden  Werths  Von  denjenigen  Bidets,  welche  zwifchen  den  Ablitci- 
erbahen.  Die  Gewiniifiliften  werdeu  blofs  nach  den  Li-  Iutt8el*  »erkauft  werden,  rauft  die  Einlage  tler  vorlierg»- 
ften  die  von  der  Frankfurter  Lotterie  herauskommen  ab-  gangeneu  Abteilungen  ebenfaii»  bezahlt  werden,  da  der 
gedruckt,  fo  daft  jeder  InterdTcnt,  mit  Zuziehung  diefeo  geringfte  Gewiunft  jeder  Abtheilung.  auf  die  Einlage  der 
Plans,  feinen  Gewinufi  auch  auz  der  Frankfurter  Orig»-  vorhergehenden,  regulirt  ift. 

nallifia  erfehen  kann.  m _ Billet«  welche  nicht  fpatefiens  feeba  Tage  vor  j-tdeg 

Die  Einlage  iß  und  die  Ziehung  zu  Frankfurt  Zi'h"ng  rcr-ovirt  ß"i.  fallen  der  Direktion  anheuE 

our  i Abthrihmg  3 fl.  34  kr.  den  37  April  17yd.  Wurde  aus  diefer  Urftche  jemand  die  Einlage  auf  eile 

tat)  Abtheilung  3(1.  34 kr.  den  33  May  1-96.  &nf  Anheftungen  zugleich  entrichten.  und  dclfcn  J.oo« 

zur  3 Abtheilung  3fi.  34  kr.  den  13  Jttny  17,6.  *"  *incr  det  erften  Abteilungen  berauskommen  ,!fo  tvird 

zut-4  Abtheilung  38.  34  kr.  den  9 July  1*7#.  l?ie  EiEage  apf  die  nachfolgenden  Ablheihnuten  zurück- 

zur  5 Abtheihuig  aH.  3.,kr.  den  l Auguft  179*.  bezahlt;  wenn  Vicht  in  der  folgenden  Abtheilung  «in  an- 

. — — 7—  ’ * dert»  Billet  genommen  werden  wollte. 

z ammen  1 2 . — im  24 Gulden  * Pu  ft  , oder  den  Die  Gewinn!!®  werden  gegan  Zurückgabe  der  Ofigi* 
vollwichtigen  Dukaten  xu  5 fl.  »al- Billet*  abgeleiert,  und  daf»  diefe  Gewittnfte,  v\ui 

24  kr.  oder  3 nhT.  Sachfifcfa»  jeder  der  fünf  Abteilungen , innerhalb  dxoy  Monat#«* 
Die  in  den  erften  4 Abtheilungen  herauskommenden  vor.  dem  Tag  der  Ziehung  an  perechnet , *Sn  die  Heran 
Bii.ftj»  fpieJen  nicht  weiter  mit«  Alle  Gewinnfte  begehen  Commiflignairs  richtig  abgeliefert  werden , dafür  Gehört 
in  neuen  fclidu  und  vorzüglich  gearbeiteten  Kupferflichen  die  obbenannte  Garantie»  jedoch  hat  jeder  Inhaber  uincs 
und  Kund  werken , die  zum  Theil  in  dem  Frauenholzi-  Bill«*«?  Geh  tur  leinen  Ge wimtft  an  denjenigen  der  Her* 
fchen  Verligf-Citalog  enthalten  find,  und  aus  Blattern*  ren  Comxniflionärs , von  dem  er  fein  Bidet  genommen» 
und  imereflanterv  Stucken  der  vorzüglichen  Kiniftlcr  von  au  haken.  Würde  aber  Jemand,  der  einen  Manpigj- 
Deutfchland,  England,  Italien,  Frankreich.  Man  will  winnff  za bexlettcnhat,  folchen  uniftirteibaf  von  da*  Vex* 
hier  nur  in  der  Kurze^  die  Blatter  der  prücheigen  AuSga-  joofüngs  - Direktion  beziehen  wollen',  fo  ift  das  Billet 
be  von  Shakerptart  Gallerte,  eines  BarioJuzzi , Barne,  gleich  nach  erfolgter  Ziehung  .trt  diefdbc  tliuufenden. 
Sharp,  Brandt  Simon . Ward,  Wootlet  etc.  eines  Mul-  Die  Herren  CommiÜionärs  find  verbunden,  den  ver- 
Gultenbrrg , Kat  über,  PT\  hobelt,  Banfe,  Durmrr.  kauften  Billets  ihre  Namen  beyiufetzen,  oirne  iwWkw 

Sinzenich,  John,  Preflcl  etc.  eines  V cdpato , Jlaphaet  keines  für  gültig  anerkannt  wird , und  von  den  Billet«^ 
orghen  etc.  eines  Bervic,  Majjard , Dchuncty , De.;- re-  weiche  verkauft  oder  renovjrt  find,  Berich  c tu  gebfcn,  fib 
vo uoiUer,  Daudet  etc.  die  fchönen  kolorinen  Schweiter-  dafs  folcher  wtnigften*  einen  Tag  vor  der  Zi«lamg  i« 
ro  pekt«  «in  ss  Aberii  t Pfenning  er , Bit  Hier , aufiUii^n*  -*•  Frankfurt,  hier  «inttifu  W«i  wt  GonuaÜbon  zu-iier- 
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nehmen  Wliene  ift,  beliebe  fleh  an  die  endc*g»feiz*e 
Addreffe  au  wenden.  Aufsetdem  ßnd  einzelne  BliietS  in 
der  FrauenhoUirchen  JCunfthindiung  tu  haben. 

Nürnberg,'  im  Monat  Februar  17 9«. 

Die  Direillu*  der  Fraxrr.t  olzifche* 
Kngftrßich  - V erioofung . 

Eintheilnng  der  Ct  * in*  « J*  *• 

/.  Jbtheilnng,  Einlage  > fi.  14  br.  t 

■fo  den  17  April  J796  in  Frankfurt  am  Mayn  gezogen  wird. 


ff".  Einlage  2 ß.  jg  ■ * 1 -- 

fo  den  6 July  17 96  in  Frankfurt  am  IVI ay  n gezogen  wird, 
t Frankftr.  Preis  r.  fl.  4500  gewinnt  zu  Nürnberg  fl.  fit» 
I — — » - *5<»  — — . jjo 
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11.  Jbtheilnng , Einlage  I fi-  34  kr. 
fo  den  33  May  1796  in  Frankfurt  am  Mayn  gezogen  wird. 
1 Frankftr.  Preis  v.  fl.  3000  gewinnt  zu  Nürnberg  fl.  4*> 
1 
1 
3 

3 

4 

i 

so 
«o 

>00 

400 


— a - 1200 

— a - «00 

fl  - 300 

a • 200 

— a - 150 

— a - 60 

— a - 30 

— a - ao 

— a - 15 

— a - 8 


a R.  100 
80 


60 

50 

n 

12 

9 


200 
150 
200 
340 
240 
400 
480 
720 
900 
1 - 2206 


400 


fl.  61 3o 


'Ul.  Jbtheilnng.  Einlage  2 fi.  24  kr. 
fo  den  tsJuny  1796  in  Frankfurt  am  Mayn  gezogen  wird. 
lFrankftr.Preisv.fi.  3500  gewinnt  zuNümberg  fl.  500 
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V.  Jbtheilung  , Einlage  3 f.  24 
Co  den  1 Augufl  t79fi  in  Frankfurt  am  Mayn  gezogen  wird. 
I Frankftr.  Preis  v.  fl.  40000  gewinnt  zu  Nürnb.  fl.  13» 
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Bilanz. 
Einnahme. 
Einlage  zur  iften  Clafle  beerdigt  von 
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12000  Loofen  u 
CuUe  I1400  Loofen  a 
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Ausgabe. 

I.  Abtheilung  betrügt  die  Ausgabe  von  600  Gewinn  ß.  3558 

II.  — — — — — fiooGewinn  fl.  5130 

III.  — — — — — ficoGewiiui  fl.  98S0 

IV.  — — ficoGewiiui  fl.  13080 

V.  — — — — — 3027  Gewinn  fl.  48785 

5373 Niet,  ä fl. 9.  59» S7 

I 12000  fl.  139600 

Zur  Ausgleichung  der  Bilanz  giebt  die  Frauen- 

hoizifthe  Kunilhandlung  an  Rabbat  ab  10000 

fl.  129600 

Von  dieter  Kupfcrflich  - Verloofung  find  fotvoltl  Plane 
als  Loofe  be)-m*  Hofeommiffar  Hrdler  in  Jena  zu  haben  ; 
Briefe  und  Geld  aber  erwartet  derfelbe  poAfrey. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ijie  kleine  Schrift»  welche  der  Herr  Corififtoria’rath  und 
Ilofprcdit'tr  Brüggeman n in  Stettin,  als  di«  Probe 
eines  litrer.trifchen  Werks,  bereits  in  dem  vorigen  Jahre 
lieraustgegcbcn  har,  ift  von  dem  berühmten  Herrn  Ilofrath 
Hi’ime  in  den  Götiingifchen  Anzeigen  von  geh  Sachen. 
Sruck  Sa  1795.  S.  807.  alfo  bemtheilet  worden : 

%>A  View  cf  the  Engtifh  Edition* » Tranttations  and 
Commentvries  of  Marcus  TulJiut  Cicero,  uith  Remarks, 
Stettin : printed  for  the  Editor . 1795.  gr.  Oetav.  36  S, 
Dies  ift  die  Probe  eines  liäfrayifcher»  Werks , das  den 
Litteratoren  überhaupt,  und  den  Ilumaniften  infonder- 
heit,  fehr  willkommen  feyn  müftte,  ein  V'erzeichnifs  der 
Ettglifchen  Ausgaben,  V eher fet zungen  und  £r/üBferw»igf- 
fehnften  der  alten  Griechifchen  und  Romifchen  Schrift - 
jicUer ; begleitet  mit  den  Unheilen  der  Englifeheii  Re- 
cen fenten.  So  viel  wir  wißen,  ift  der  Verfaflcr  Herr 
Rrup  gewann , KönigL  Preufsifcher  Confiftorijlr.il  h und 
Ifofpredlger  in  Stettin.  Er  hat  eine  lange  Reihe  Jahre 
vorhin  zu  Berlin,  und  nachher  in  Stettin,  auf  Sammeln 
und  Auszeichnen  aus  Eng  Indien  und  Deutfchcn  Jour- 
nalen verwendet,  und  es  iß  zum  Erftaunen,  wie  vieles, 
fonft  ganz  Unbekanntes,  er  aufgefunden  und  zufammen 
gebracht  har.  Ilaruoods  Notizen,  fo  viel  Bcyfall  auch 
lein  Buch  in  England  gefunden  hat,  find  auch  in  die- 
lern  Fache  äufserft  dürftig  und  unroUItändig.  Es  iß 
zu  wurifchen,  d.ifs  eine  Buchhandlung  den  Verlag  die- 
fet  Werks  übernehmen  möge,  das,  zumal  wenn  fie  in 
einigem  Verkthr  mit  England  flehet,  nicht  ohne  gc- 
wunfehten  Abfacz  bleiben  kann.  Die  Probe,  die  wir 
vor  uns  haben , enthalt  von  dem  einzigen  Cicero  über 
140  Stücke,  Englifche  Ausgaben,  Ucberletzungen  und 
Erläuterungsfchrifteu ; letztere  auch  aus  Sammlungen, 
prriodifchen  und  andern  Schriften  ausgehoben ; fo  voll* 
Rindig,  dafs  uns  kein  Siück  weiter  vorgekommeu,  oder 
aufzufinden  war,  als  was  wir  hier  finden ; fo  auch  vom 
Virgil,  voo  welchem  wrir  eine  ähnliche  Probe  in  Hand* 
fchrift  vor  un>  hatten,  nebft  den  Artikeln:  Anacreon. 
Herodot.  Terenttus.  Julius  Cafar.  TactlUS.  — Tertul- 
lian  und  einige  andre  Kirchenvater. 14 
Da  das  Vorhaben  des  Hrn.  Coufiftorialr3ths  firugge- 
auch  iu  den  neuen  Leipziger  gelehrten  Anzeigen 


und  den  Greifswaldefchen  Critifcheit  Nachrichten , dem 
gelehrten  Publikum  auf  eine  fehr  vOriheÜhafte  Art  em- 
pfohlen worden  ift,  und  den  einftitnriiigen  ßeyfall  meh- 
rerer einGchtsroller  gelehrter  Minner  bereits  für  fich  hat: 
fo  habe  ich  mich  entfch'.ofien , das  angekündigte  Werk 
unter  dem  Titel : 

A View  of  the  Englifh  Editiont , Tranttations  and  Com- 
mentarics  of  the  ancient  GreeJt  and  lloman  Anthorr , 
with  Rcmarkr. 

unter  der  Aufficht  des  Herrn  Verfaffers,  welcher  fdbffc 
die  Miihe  übernehmen  wird,  für  einen  richtigen  und  ge- 
nauen Abdruck  zu  forgen  , auf  feinem  Schreibpapier  und 
mit  DidocCchen  Lettern  zu  drucken,  und  dafTdbe,  da  der 
Druck  mit  dem  nächften  feinen  Anfang  nehmen  wird, 
gegen  die  Leipziger  MichaclismelTe  diefe»  Jahres  zu 
liefern.  ... 

Stettin,  d.  5.  Tebruar  1796. 

Johann  Samuel  Leich, 
Buchdrucker  zu  Stettin. 


Im  Verlag  der  Stettinifchen  Buchhandlung  ln  Ulm  find 
kürzlich  h«rtu»gekwmmen , und  werden  noch  bis 
künftige  Leipziger  OlWmeflc  die  Preffa  verlaßen: 
Geographifches  Statiftiich -Topographifche»  Lexicon  ro* 
Bai  er  n,  oder  vollftnndige  alphlbvtifche  Befchreibung 
aller  im  ganzen  Baiemfclen  Krcife  liegenden  Städte. 
Klöfter,  Schlöfler,  Dorier,  Flecken,  Höfe,  Berge,*  Flüfle, 
Seen,  merkwürdiger  Gegenden  u.  f.  w.  mit  genauer  An- 
zeige von  deren  Urfprung,  ehemaligen  und  jetzigen  Be- 
fitzern , Lage,  Anzahl  und  Nahrung  der  Einwohner. 
Manufakturen,  Fabriken»  neuen  Anftalren  u.  f.  W.  Er- 
fler  Band,  i?r.  $.  UJm  17 96.  it  2 Thlr.  (der  2te  und 
letzte  Bind  wird  bis  Michaeli«  fertig.) 

Hiftorifthes  Statiftifch  * Topographifches  Lexicon  tro«  der 
Schweiz,  öder  völlftindige  alphabet ifche  Bt-fchfeiburtg 
* aller  in  der  ganzen  fdhweizerifchcw  Eidgenoftcufchflfk 
und  den  dorfelbcn  zugewandien  Orten  liegenden  Städ- 
te, Klöfter,  Schlotter,  Freyfitze,  Dörfer,  Flecke,  Beye. 
Glctfchcr,  FRlffe,  WsfferfäBe , Naturfeltenheüen,  merk- 
würdigen Gegenden  u.  f.  w.  mit  der  Anzeige  von  de- 
ren Urfprung,  Gefchichte*  ehemaligen  und  jetzigen  Be- 
fitzem,  Lage,  politifcheti,  kirchlichen  und  miiuanfih«* 
(2)  N Vct- 
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Verfaflung , Zahl,  Nahmngsquellen  , Induftrie , Sitten 
der  Einwohner,  Manufakturen,  Fabriken,  Bibliotheken, 
Kunftfammlungen , Öffentlichen  Anftahen  und  Gebäu- 
den, vomehnften  Merkwürdigkeiten  u.  f.  w.  Elfter 
Band.  gr.  8.  Ulm,  179$.  a 2 Thlr.  fcdfr  2te  u.  letzte 
Band  wird  bis  Michaelis  fertig.) 

Bemerkungen  über  den  Gang  der  Staatsumwälzung  und 
Entwicklung  der  neuen  Staatsverfattung  von  Frankreich , 
vom  Anfänge  bis  zur  gegenwärtigen  Zeit ; von  einem 
Augenzeugen.  Ein  iiuereffanter  Beytrag  zu  Ghrtauners 
und  Anderer  Schriften  über  die  Franzöfifche  Revolu- 
tion, 8.  1796.  k 16  gr. 

Teutfche  Staatsbanken,  von  D.  J.  A.  ReuCs,  34fter  TheiJ, 
8*  Ulm,  17116.  u n gr. 

Deductiont  - m.  Urkunden fammlnng,  ein  Beytrag  zur  Teut- 
fchen  Staatskanzley,  von  p.  J.  A.  Reuk,  Uter  Theil, 
8.  Ulm,  1796.  U 12  gr. 

Die  Reic hj-  Matrikel  aller  Kreife  ; nebft  den  17/mrf-Mo- 
trikeln  des  Kaiferl.  u.  Reichskammergerichu.  Mit  bey- 
gefiigten,  feit  deren  Eniftehutig  bis  auf  gegenwär- 
tige Zeit  erfolgten  Veränderungen,  8-  Ulm,  2796.  b 
12  «r. 

Torßarchiv  zur  Erweiterung  der  Forft-  und  Jagd  wiffen- 
fchaft  und  der  Forft  - und  Jagdliteratur , von  W.  G. 
r.  Molcr,  171er  Band,  in  einem  vollftiudigen  Regifler 
über  atle  17  Bonde , gr.  8*  Ulm,  17 96-  h 1 Thlr. 

Gallerte  der  Nationen,  oder  Abbildung  und  Befchreibung 
aller  Nationen  der  Erde , von  P.  W.  J.  Hauslcutner, 
Nr.  5.  oder  der  Allsten  2t«s  Heft,  mit  ausgemahlten 
Kup  fr  rufein,  Folio  179$«  a 2 Thlr. 

Staats - und  Addrejsbnch  des  ganzen  Schwäbifchen  Reichs- 
kreifes  aufs  Jahr  1796,  2 Bände,  8*  Ulm,  ii  & Thlr. 
8 gr. 

Bald  nach  der  Me  ff 9 werden  fertig: 
w.  G>  v.  Motors  Neues  Torßarchiv  zur  Erweiterung 
der  Forfr-  und  Jagdwiffenfchaft  und  der  Torft-  und 
Jagdlifteratur.  Fortgcfeizt  in  Gefell fciiaft  mehrerer 
Gelehrten  u.  erfahrner  Forft  wirthe  von  D.  Ohr.  VVilh. 
Jak.  Gatterer.  ifter  Band,  gr.  8*  Ulm,  *7V^*  **  1 
Diefer  Band  wird  auch  für  diejenigen , fo  das  Forft« 
archiv  felbft  nicht  befiuen,  unter  folgendem  Titel  ausge- 
geben werden : 

Allgemeines  Repertorium  der  ganzen  Forftwiffenfehafdi- 
cben  Literatur,  von  D.  C.  W.  J.  Gatterer.  gr.  8*  Ulm. 
1 796.  b I Thlr. 

(Der  2te  u.  letzte  Band  diefes  Repertoriums,  oder 
der  2te  Band  des  Neuen  torßarchivs  wird  bis  Michaelis 
fertig  werden.) 

II,  VermiTchte  Anseigen. 

Anzeige  von  einer  Erziehungsunflalt , welche  fpätefiens 
mm  Michaeli s «7 96  zu  Erfurt  der  Hauptßadt  m Thüringen 
4S vdfnet  werden  fall. 

Die  Nachricht  von  der  Errichtung  einer  Erztehungs- 
Auftalt,  befonders  für  Katholifcbe  aus  den  hohem  Stun- 
den, wird  denjenigen  Eltern,  welche  das  ßinfeitige  und 
Unvollkommene  der  Erziehung  durch  Hofmeifter  im  el- 

ecsiichen  Hanf«,  entweder  am  eigner  Erfahrung  oder  Xyu» 


ftigen  Beobachtungen  kennen  gelernt  haben , vorzüglich 
yiHkoramcii  feyn. 

Von  mehrere™  vornehmen  Gönnern  aufgefordert,  ha- 
be ich  jtls  Kathplik  njich  emfchloffen , diefem  BedurfuilTe 
des  kathoitfrhen  Peutfchlandes  durch  Errichtung  einer 
voUftändigeii  Erziehungsanftah  abzuhclfeu. 

Die  Einrichtung  ift  fo  getroffen  worden,  dato  fowohl 
Zöglinge,  die  fich  den  hohem  Studien  weihen,  vorn  70 
bis  zum  i6n  und  l8ten  Jahre  zu  ihrer  künftigen  akade- 
mi fciien  Laufbahn  vorbereitet,  als  auch  Zöglinge,  die  fich 
dem  Kriegsdienfte,  der  Handlung,  dem  Forftwefcn,  oder  k 
der  Oekonoroie  widmen  wollen,  allen  nöthigenuud  zweck- 
mäßigen Unterricht  in  den  hierzu  erforderlichen  Witten» 
fchaften  und  Küiiften  erhalten  werden. 

Die  gedruckte  Anzeige  von  den  Gegenftäuden,  wel- 
che gelehret  werden  Collen,  und  die  Nachricht  von  den 
Bedingungen  der  Pension  wird  nach  Ottern  in  den  meh- 
reften  foliden  Buchhandlungen,  befonders  katbolifcher 
Städte,  uuem  geldlich  zu  haben  feyn.  Auch  kann  man 
fich  jetzt  fchon  deshalb  unmittelbar  durch  Briefe  an  midi 
wenden,  und  den  ausführlichem  Plan  der  Erzieh  urigsan- 
ftalt unter  dem  Titel:  Meine  Gedanken  über  Erziehung, 
als  Entwurf  zu  einer  mufterhaften  ErziehungsanflaU , für 
30  Kreutzer,  oder  8 Gr.  erhalten. 

Meine  Adrette  ift:  an  .Curl  Conflantin  Jlaberie , Prv 
ratgelehrten  zu  Erfurt  iu  Thüringen . 


Bekanntmachung. 

Man  wird  fich,  au«  Ferbers  Anmerkungen  zur  phy- 
fifchen  Erdbefchreibung*  von  Curland,  die  Fifchers  Zu- 
fntzen  zu  feinem  Verfuch  einer  Naturgefchichte  von 
Lievland  angehangt  ift,  erinnern,  dafs  Curland  einige 
Schwefelquellen  hat,  unter  welchen,  die  zu  Baldohit  und 
Barbern,  die  meitte  Aufmerkfamkeit  verdienen.  Bcyde 
wurden  häufig  befuebt,  allein  die  Anftalten  zur  Aufnah- 
me der  Curgafte  waren  fchlecht,  oder  vielmehr  exiftirten 
gar  keine,  fo  dafs  Viele,  aus  Furcht  nicht  Unterkommen 
zu  können , es  nicht  wagen  durften , ße  zu  bcfuchen. 
Die  wenigen  Bauerhütten,  von  denen  einige  X Meile  vom 
Brunnen  entfernt  liegen,  ßnd  größtem  heil*  fchon  für  den 
ganzen  Sommer  befprochen.  Eine  andere  große  Bvfehwer- 
de  war  noch  die,  djfs  jeder  eine  völlig  eingerichtete  Wirth» 
fcluft  itiitbringcii  mußte : als  Hausgeräthe,  Stuhle,  Tifche, 
Bette  etc.  kurz  alles,  was  man  fich  nur  als  nothwendig 
denken  kann.  Außer  ein  paar  durchräucherten  Stu- 
ben, in  welchen  das  Licht  durch  ein,  oder  hochftens 
xwey  Luftlöcher,  ft.i«  Fenfter,  fparfam  hineinfälh,  einer 
hölzernen  Bank,  und  allenfalls  einem  Tifchc , war  weiter 
nichts  zu  haben.  Sei  btt  an  den  nöthigen  Victualien  man- 
gelte es  fatt  gänzlich ; man  mußte  (liefe  mitbringeu,  oder 
ße  fich  aus  den  4 — 7 Meilen  weit  entlegenen  Suctteu 
holen  laßen. 

Barbern  batte  vor  vielen  Jahren  ein  Badebaus,  wel- 
ches der  Herzog  Eruft  Johann  aufbauen  lief*,  von  wel- 
chem aber  jetzt  keine  Spur  mehr  zu  fehen  ift.  Auch  der 
Brumien  foll  fonft  eine  Einfattung  gehabt  haben.  Di« 
Befchrcibung  des  Herrn  Pr.  Graff,  deren  Hr.  Ferber  Er- 
wähnung thut,  und  die  ich  auch  gedruckt  gefeiten  habe, 
ift  in  vielen  Stücken  nicht  richtig,  und  feine  Verfuche 

zeigen 
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zeigen  beynahe  gar  nicht  die  Gegenwart  der  Schwefel- 
leberluft  an,  die  dem  Walter  doch  feine  gröfste  Wirksam- 
keit giebt:  fo  wie  auch  mehrere  Salze  in  denselben  ent- 
halten find.-  — Die  Gegend  von  Barbcrn  ift  übrigen« 
traurig  und  öde:  mau  fteht  nicht*  al»  Fliehen,  die  von 
Wäldern  eiogefcfiloSTen  find.  Die  Lage  von  ßald<»hneu 
hingegen  ift  ungleich  ammithigvr.  Fruchtbare  Hügel  und 
Thaler,  Wälder  von  Laub  - und  Nadelholz  wechfcln  in 
mannigfaltigen  Farben  mit  einander  ab.  Kurz,  die  Natur 
hat  hier  alle  Schönheiten  aus  der  umliegenden  Gegend 
vereinigt,  um  diefen  Ort  eiuft,  durch  Hülfe  der  Kunft» 
zum  Lieblingsaufenthalte  kranker  und  Erholung  Suchen- 
der Curgäfte,  machen  zu  können.  — An  guten  Anftalten 
fehlte  es  nun  freylieh  auch  hier,  fo  wie  in  Barbe m , ob- 
gleich der  jetzige  Arrende  Besitzer  von  Batdohnvn  Hr. 
Bar.  v.  Lieven , den  grofsten  Unbequemlichkeiten  eini- 
germafsen  abzuhclfen  gefucht  har.  Wir  haben  indeflen 
die  frohe  Ausficht , dafs  es  uns  bald  an  guten  Einrich- 
tungen nicht  fehlen  wird,  um  eine  zahlreiche  Menge  Cur» 
gäfte  aufnehmen  zu  könen,  und  daß»  auch  Vergnügungen 
manch erley  Art  Ihnen  den  Aufenthalt  angenehmer  ma- 
chen werden.  Se.  Excel!,  der  Herr  General -Gouverneur 
von  der  Pehlen,  dem  Curland  fchon  fo  manche  gute  und 
nützliche  Anftahen  verdankt  f und  der  gewifs  von  jedem 
einzelnen  Bewohner  nufer*  Händchen«  als  Vater  verehrt 
wird,  würdigte  dürfen  Quaffefc  feine  ganze  Aufmcrlvfam- 
keit.  Durch  feine  gütig^jermiuelurig  hjben  wir  daher 
auch  die  Sichere  Ilorfuungt  dafs  untere  erhabene  Monar- 
chin, der  kein  Gegen  ftand  ttl gering  ift,  der  nur  entfernt 
zum  Wohl  Ihrer  Unterbauen  gl^zwccketi  könnte , auch 
für  die  Aufnahme  der  lüsher  nicht  gehörig  gefchatzten 
Gefundbrunuen,  huldreichft  wird  Sorge  tragen  laiteu. 

Ich  bin  gegenwärtig  mit  Unterfuchung  diefer  WaSTer 
befchäftigr.  Sie  fuhren  boyd*  einen  Subtilen  Schwefel  mit 
Sich,  der  aber  nur  in  Geftalt  der  Luft  mit  dem  Waffe* 
innig  verbunden  ift.  Das  Refulutt  meiner  Verfuche  wer- 
de ich  nachftens  in  einer  kurzen  'Beschreibung  diefer 
fchwefclartigen  Quellen  bekannt  machen.  So  viel  kann 
ich  aber  fchon  jetzt  melden,  dafs  das  Baldohnfche  WatTcr  in 
lo  Pfunden  med.  Gewicht  190  Gran  enthält.  Diefe  gaben 
wieder  Harzftoff  f Gr.  — Salzburg  Bittererde  1 Gr.  — 
Glaubcrfah,  Kochfalz  und  Bitterfalz , die  durch  Kryftalli- 
fattou  ihrer  geringen  M-nge  wegen  noch  nicht  gehörig 
abgeSchieden  werden  konnten  33$  Gr.  — Kalkerde  13I 
— Selen it  i52  Gr.  — Kiefelerdc  4$  Gr.  — in  allen 
* 9*h  Gr. 

Ich  habe  diefe  Schwefelartigen  WaSTer,  besonders  das 
Baldohnfche , mehreren  Kranken  mit  außerordentlichem 
Nutzen  brauchen  lalTen.  Vorzüglich  wirkfam  zeigte  es 
Sich  bey  Rheumatismen,  Gicht,  Ausfchlägen  mancherlei 
Art,  in  Zufällen,  dir  von  dem  zu  häufigen  Gebrauch  der 
Mercumlmittel  entstanden  waren,  bey  Scrophdn,  Flecken 
der  Hornhaut,  bey  der  Anlage  zum  Stein,  der  Engbrüstig- 
keit etc.  Auch  als  Wurm  mitul  habe  ich  diefe*  WaSTer 
mit  gutem  Erfolg  trinken  lalTen;  wenigttens  als  vorbe- 
reitende Cur:  da  denn  ein  einzige*  Mittel  den  Band- 
wurm innerhalb  wenigen  Stunden  ganz  abtrieb,  nachdem 
die  Kranken  Jahrelang  nuncherlev  Mittel  vergebens* ge- 
braucht hauen.  — Auch  auf  die  Urin  weg«  wirkte«  SUrk, 


und  befördert  mehr  oder  weniger  Ausleerungen  durch 
den  Stuhl.  — — - 

Jkidoha  in  Curland  d,  15.  Auguft  1795« 

Schiemann,  Dr. 


Die  Ankündigung  eines  in  der  Baum-’artuerifchen 
Buchhandlung  allhier  herauskommenden  Ideenmagazint 
für  Liebhaber  der  Gärten  veranlafM  mich,  den  Inte  re  Heu- 
ten meines  A lagazint  für  Freunde  des  guten  Gefchmacks 
u.  f.  w.  folgende«  bekannt  zu  machen  s Meine  Abficht 
war  bey  der  bereit«  erfchienenen  Fortfetzung  meine«  Ma- 
gazin«, au«  mehrere™  Englifchen  Werken,  welche  Ideen 
zu  Garten,  Gebäuden,  LancUuufem , Tempel  u.  f.  w.  lie- 
fern, die  vorzüglichsten  und  gefcltmackrollften  ajiszuhe- 
bei»,  und  folche  in  guten  Kopien,  fammi  den  Original- 
ideen deutfeher  Künftler  mit  aufzunehmen , wovon  auch 
bereits,  wie  bekannt,  der  Anfang  gemacht  worden  ift. 
Da  nun  aber  gedachte  Buchhandlung  diefe  meine  Idee 
als  gut  und  nützlich  aufgefafst,  und  befunders  auszufult- 
ren  befchloflen  hat,  indem  fie  gefonnen  ift  • die  fämmtl. 
englifchen  und  franzöfifchen  Werke,  welche  in  diefes 
Fach  eiufchlagen,  nach  und  nach  kopiereit  zu  USTen,  und 
in  aufeinander  folgenden  Heften  herauszugebeii , fo  ent- 
fage  ich  zum  Beften  diefer  Handlung , aller  fernem  Be- 
nutzung englischer  oder  ftanzöufcher  Werke  jener  ClalTv» 
und  benachrichtige  die  Interessenten  meine*  jWagazins  für 
Freunde  des  guten  Gefchmacks , der  bildenden  *»d  meeha- 
nifchen  Kunjle,  Manujacturen  und  Gewerbe,  daf*  ich  in 
den  folgenden  Heften  nicht«  als  Originalideen  der  Deut- 
fchen  liefern  werde,  die  der  Plan  deSTelbvn  umfaßt«  wo* 
bey  e«  Sich  hofTentlich  einen  ftets  eigemliümUchen  Werth 
erhalten  wird. 

Friedrich  Auguft  Leo, 
ßuekh.  in  Leipzig. 


Im  fiten  Stück  de«  Journal  der  Erf.  Theor.  Wider* 
fprüche  u.  f.  w;  S.  145  fteht  ein  ungegründeter  fchmäh- 
fuchtiger  Auffatz  gegen  mich , darüber  find  meine  Be- 
merkungen im  6ten  und  7ten  Stuck  de«  medicioifeben 
Rathgebers  abgedruckt  worden.  Mil  dem  Salzburger  Re- 
cenfentcn  meine«  Buche«  werde  ich  wegen  feiner  par- 
iheyifchen,  einteiligen  Rcccnfion  gelegentlich  noch  ein 
Wörtchen  fpreebeu. 

Erfurt  d.  4.  Marz  179Ö. 

D.  Naumburg. 

III.  Antikritik. 

V trfpateU , »her  doch  nathige  At zeice. 

Mehrere»  hielt  mich  bisher  ab,  öffentlich  zu  erkläre», 
daf»  in  der  Recetifion  meiner  Abhandlung  über  da*  Thea- 
terwefen  der  Alten  No.  177.  1793.  meine  Worte  offenbar 
und  vorf.uilich  verfalfcht  find.  Ein  ßeyfpiel  (jejf  genug 
cum  BeweKe.  Ich  fag«  p.  $0.  Cumodii-p  wurde»  mr  iß 
au  den  jL«ur*  oder  Jierbßdionpßfm  gegeben.  JDer  Re«, 
citirt : Cumodie»  wurde X nur  a»  dm  Legofu  pnd  llrrbji- 
dionpjieu  gegeben.  Und  nun  folgert  er:  und  tute  au  den 
Lenne»  hatte  man  Comödten  *a} geführt  J Dü*  iß  binrei 
( 1 ) N , chend. 
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tfccnA,  za  teigen,  was  4«  ei«er  Rrcenfion  ift,  di«  der- 
gleichen Verfälfchungen  mit  gefuchtcm  oft  grofee  Un- 
wiffenhait  »errjthenden  Tadel  durcheinander  webt,  (V. 
die  Anm.  über  die  Lenden)  und  die  au  (Ter  dem  gegrün- 
deten Tadel  über  meinen  Styl,  worauf  ich  doch  auch  wohl 
etwa«  zu  Tagen  hatte,  durchau«  nicht«  richtiges  und 
nichts  mit  Recht  tadelt,  als  die  Kleinigkeit  vom  SieAcynt». 

Ich  verbürge  meine  Ehre  unter  jeder  richterlichen  Com- 
netenz  zu  bewahrheiten,  was  ich  hier  fage, 

Detmold  im  Februar  1796, 

Köter,  « 

Antwort  der  Heeenfen te». 

Meine  Critik  Ihrer  Abhandlung  über  da»  Theaterwe- 
fen  der  Griechen  und  Römer  iß  in  drey  Hauptabfchnitt« 
getheilt.  In  dem  erften  wird  Ihnen  Mangel  an  Methode 
in  der  Anordnung , in  dem  zweytfn  Mangel  an  Genauig- 
keit in  einzelnen  Dingen , in  dem  dritten  endlich  Mangel 
an  Klarheit,  Reßimmtheit  und  Richtigkeit  des  Ausdrucks 
vorgerückt.  Auf  den  erften  Tadel  antworten  Sic  gar 
nicht,  den  letzten  geben  Sie,  mit  einer  unbedeutenden 
Einfchrankung,  zu ; und  gleichwohl  glauben  Sie,  die  gan- 
ze Kraft  aller  meiner  Klagpunkte  durch  eine  Exceptions- 
fcbrift  zu  vernichten,  in  welcher  Sie  nur  einen  einzigen 
Punkt  der  zweyten  Abtlieilung  angreifen.  Ich  foll  an  Ei- 
ner Stelle  Ihre  Worte  verf.ilfeht  haben,,  und  daraus  foll, 
wie  Sic  das  Publicum  glauben  machen  wollen,  umvider- 
fprcchlich  folgen,  dafs  aller  gegen  Sie  vor  ’ebrachtcTadcl, 
t.iclit  nur  himifch , fondern  auch  vollkommen  unbegrün- 
det fey.  Diefes  Verfahren  bat  ein  etwas  rabuliflifebea 
Atifehcn,  doch  will  ich  gerne  glauben,  dafs  Ihnen  die  Sa- 
che wirklich  To  vorkommt,  da  die  Logik,  nach  welcher 
Sie  zu  Werke  gehen,  die  gewöhnliche  Logik  beleidigter 
Schri ftflcllcr  1(1.  Ich  habe  alfo  Ihre  Worte,  doch  nur  an 
Einer  Stelle»  rerfilfeht,  und  dann  gegen  Sic  argumentirt  1 
Es  itt  wahr,  in  Ihrem  Buche  fleht:  Komödien  wvrde» 
ne  ift  eff  de»  I-enäcn  auf  geführt;  aber  es  fleht  noch 
etwas  dabey.  was  Sie  nicht  anführet),  und  Ihrer  Behaup- 
tung gerade  die  Einfchrankung  giebt,  in  welcher  ich  fie 
genommen  habe.  Sie  fetzen  hinzu:  oft  a*th  bey  nuff  e r- 
ordenltiehen  Feyerliekkeitgn.  Alfo  doch  nicht  an  den 
grofsen  Diont ißt*?  denn  dies  waren  keine  außerordentli- 
che* Feyerlichkeiteu,  fo  wenig,  als  die  Lenaen;  fondern, 
zufolge  einer  umvidcrfprccblichen  Confcquenz,  unter 
den  verfchiednen  Art  der  Dionyficn  nur  an  den  Lenaen. 
Dies  ift  es  aber  eben,  wogegen  ich  ftreite,  indem  ich  an 
Einem  Beyfpiele  zeige,  dafs  Komödien  auch  an  den  grof- 
fen  üionyfien  tufgefuhrt  wurden,  was  8ie  nicht  nur  nicht 
Tagen,  fondern -durch  ihren  Ausdruck  fogar  verneinen. 
Haben  Sie  dies  aber  nicht  zu  ihun  im  Sinne  gehabt,  fo 
hatten  Sie  fchreiben  tollen:  „Komödien  wurden  mrift  au 
den  Lenaen,  birw eilen  auch  an  den  grufien  Dionyfien,  und 
oft  bey  außerordentlichen  Feyerlicbkciten  sufgefübrt.  ” 
Sie  fehen  hieraus,  oder  vielmehr  das  Publikum,  welches 
Geh  die  Mühe  nimmt , Antikritiken  zu  lefen , Geht , dafs 
Ich,  ohne  fo  boshaft  zu  feyn,  als  Sie  glauben , in  einer 
Steile,  wo  ich  nicht  Ihre  Worte  in  exrenfo , fondern  in 
Geben  Zellen  »ineu  Austug  von  einer  ganzen  Seite  gebe. 


um  die  Worte  tu  fparen,  «0»  flau  ertelft  f«ien  konnte, 
ohne  Ihnen  auch  nur  im  miudeften  Unrecht  zu  thun.  Sie 
haben  ferner  in  der  That  a»  de»  Leniiem  oder  llerbfi- 
dionufie»  gefchrieben,  ur.d  auch  ich  labe  fo  gefchrieben, 
eder  doch  gewifs  fö  fchrcibeu  wollen , denn  mein  ganzes 
Argument  gründet  Geh  auf  diefe  Lefeart.  und  auf  die  Vor- 
ausfetzung,  dafs  Sia  Lenaen  durch  das , wie  Sie  meynen, 
gleichbedeutende  Wort  Ilerbfldionyfie n hätten  erkläre« 
wollen.  Da  aber  die  Partikel  oder  eben  fowohl  eine  tre>- 
uende,  alt  eine  erklärende  Kraft  haben  kann,  fo  werfe  ich 
in  der  Rez.  die  Frage  auf:  was  kann  derVerf.  für  Ilertft- 
dionyften  meynen?  Es  können  dies  keine  andern  feyn, 
als  die  Lenaen  felbft ; d.  h.  mit  andern  Worten ; odee 
mufs  hier  eine  erklärende  Kraft  haben,  und  der  Vf.  mnfs 
glauben,  Lenaen  könnte  Füglich  durch  Herbftdionyften  er- 
klärt werden  1 hierinne  irrt  er  aber,  denn  die  Lenaen 
wurden  im  Monate  Arahefterion  gefeyert,  folglich  nicht, 
wie  die  gemeinen  Compendien  Tagen . im  Herbfl , wie  je- 
dermann begreift,  der  den  griechifchen  Calender  kennt. 

So  weitianftig  hätte  ich  werden  muffen,  wenn  ich  fo  rcr- 
fchwenderifch  mit  Worten  wäre , als  Sie  in  Ihrer  weit- 
fchweüigcn  Abhandlung.  So  viel  gegen  die  Anklage  ab- 
flehtheher  lrerfutfck»ngen ; was  die  Anklage  gro/ser  (/«- 
wißen  heit  anbetrift,  fo  kamt  ich  hierauf  nicht  ailwonen, 
da  ich  fo  verblendet  bin,  M den  von  Ihnen  angeführtem 
Beyfpiele,  mtinen  Irthum  noch 'nicht  einzufeheiu  Liegt 
er  in  der  Mcynung,  dafs  die  Lenäen  im  Monate  Atuhe- 
flerion  gefeyert  wurden,  fw  will*  ich  mir  es  gerne  gefal- 
len laden,  mit  Ruhnkenius'öat  inen,  gegen  deffen  Auto- 
rität die  Ihrige  wahrfcheiujieh  etwas  zu  leicht  Ausfallen 
dürfte.  Uebrigens  ift  dies  feit  kurzem  das  zweytcmal, 
dafs  Sie  Geh  mit  Ihren  Rezeitfemeti  öffentlich  veruneini- 
gen ; Sie  muffen  alfo  die  Mcufchen  für  fehr  boshaft  oder 
auf  Ihren  Ruhm  für  fehr  ncidifth  halten.  Ich  für  meine 
Perfon  habe  nicht  die  Ehre,  Sie  zu  keimen , und  habe, 
Ihre  Abhandlung  ausgenommen  nichts  von  Ihnen  gelefen; 
auch  bin  ich  nie  mit  Ihnoti_  Eines  Wegs  gekommen. 
Was  könnte  mir  alfo  daran  liegen,  Sie  zu  verunglimpfen  ? 
Fürwahr,  es  wäre  weit  bequemer  gewefen.  Sie  zu  loben, 
wenn  mir  meine  Pilicht  diele  Bequemlichkeit  erlaubte, 
oder  wenn  dem  Publico -und  Ihnen  felbft  mit  einem  lchaa- 
len  und  imgegrundctefi  Lobe  gedient  gewefen  wäre. 

IV.  Berichtigung. 

Tn  Kr.  So.  d.  A.  L.  Z.  von  1796  bezeugt  der  Ree. 
bey  der  Receulion  des  geographischen  Handbuch»  für  die 
Jugend  und  Liebhaber  der  Geographie,  mit  Recht  fein« 
Verwunderung  über  die  Anmerkung  bey  dem  angebli- 
chen Coburg  Saalfeldifchcn  Dorfe  Alcnjebach . dafs  daie.Lfit 
durchaus  keine  Sperlinge  an  tutreffen  waren.  Das  Lu- 
ftigße  iß.  d.ifs  ein  Dorf  diefes  Namens  g.ir  nicht  rxi  flirr* 
weder  in  den  Coburg  $.ulfe!difchen  Landen , noch  über- 
h*upt  in  dem  Churuirfier»  - und  Htrzogihum  Sachfen. 
Dicfer  Name  ift  alfo  durchaus  f.ilfeh  angegeben,  aitck 
haben  ihn  weder  Büfching  noch  LtoahariU  in  ihren  Erd- 
beschreibungen. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ueber  fl7eu frhen!  eben , Chriftcitthnm  und  Umgang.  Eine 
Sammlung  Predigten  aufs  g-tmc  Jahr , für  gebildetere 
Lcfcr , von  K.  O.  Sonntag , Obtrpaflur  an  der  Kr  ans- 
kirehe  in  Riga. 

Gerade  in  den  critifchen  Blättern  , welche  der  theoiogi- 
fchen  Litteratur  au*Cfiiifi«?Gncli  gewidmet  find»  haben 
di 'Me  Predigten  die  .eortjpjtttiafteßen  Zeugnifie  erhalten; 
je.  U.  iu  Ammon , Hanleiu  und  Paulus  neuem  iheologi- 
fchen  Journal  u.  a.  ra.  \ Sachkundige  werden  fthun  aus 
«er  Wald  der  Materien  fchlicLen  können , in  wie  weit 
fie  Aufmerkfamkcit  verdienen.,  liier  iß  die  luiuks- 
Ajoceige. 

Erflen  Bandet  er  fl  er  The'd  1794- 
t)  Das  Wohlthatige  in  den  Sorgen  des  Lebens  • zur 
Beherzigung  beym  Einrriue  iu  ein  neues  Jahr.  2)  Chriß- 
licho  Betrachtungen  über  den  Winter.  3)  Verwahrungs- 
mittel  gegen  das  Lüfter  der  Falfchhek.  4)  Ueber  die 
Schickfale,  Wirkungen  und  Eigentümlichkeiten  de« 
Chrißenthums , nach  AHfeitung  dis  Gleit hmfle«  vom  Senf- 
korn. 5)  Die  Bereitwilligkeit  über  unfre  Angelegenhei- 
ten • die  Stimme  anderer  Menfchen  zu  hören.  6)  War- 
nung vor  dem  Selbßbetrug«  in  der  Liebe  gegen  untere 
feinde.  7)  Betrachtungen  über  den  Schlaf.  8*  9)  Ueber 
die  Enthauptung  Johannis  des  Täufers;  zwey  llomiiicn. 
io)  Warnung  vor  dem  Misverguiigen  über  das  Glück  unf- 
re r Miunenfehen.  tl)  Die  Gefahren,  zu  vieler  irdifchen 
Sorgen  für  unfre  Tugend.  12)  Ueber  die  Leiden  Jefu 
von  feinen  Freunden  » mit  Anwendung  auf  uns.  Z3)  B^» 
tracktungen  über  die  Wunderwerke  Jcfu. 

Erflen  Bandet  zweyter  Tkeil  1795. 
l)  Ueber  das  gute  Herz;  Warnungen  und  Ermunte- 
rungen auf  Veranlagung  der  Gefchichte  Petri,  2.  3)  Ue- 
tier  Judas  Ifcharioth;  zwey  Ilomilien.  4)  Warnung  vor 
dem  Leicht  finnc  im  Urtheile  über  die  Menfchen.  5)  Ma- 
ria und  Johannes  unter  dem  Kreutze  Jefu;  eine  Homili«. 
5)  Die  Feyer  des  Abondmals , wahrend  der  Gedachenis- 
tzge  der  Leiden  Jefu,  als  fehr  wirkfames  ILultf  mittel  der 
ch ri Ülithe»  BefTenuig.  7)  Die  Gröfse  Jefu  in  der  Ver- 
einigung fonft  nie  fo  vereinigter  Gleicher  Vorzüge. 
g.  y)  Die  Verdienße  des  Chrißenthums  um  die  Aufklä- 
rung des  nscnteblichen  Vcrßindes.  lo)  Ueber  die  Meii- 


fchenfurcht.  11)  Ueber  die  Aufopferungea  für  unfern 
Beruf.  U)  Warnung  vor  der  Schadenfreude.  13)  Di« 
Pilicht  des  Chrißen  bey  dem  was  er  Andern  zu  tagen  hat, 
darauf  zu  fchen,  dal*»  fie  es  tragen  können.  14)  Meide 
o Chriß  1 uud  Tuche  die  Einfamkeit.  15)  Die  Verdienft« 
des  Chrißeiuhums  um  das  Menfcbengefcklecht  durch  dtm 
Glauben  an  ewiges  Leben.  16)  Ueber  die  Dieußiertig- 
keit  mit  den  Eigenfchaftcn  und  Vorzügen  unfers  Geilte*. 

Zweiten  Bandes  erfler  TheiL  Oflermrff t 17 pö. 

I.  2)  Die  Verdienße  des  Chrißenthums  um  die  Ver- 
edlung des  inenfchlichen  Herzens.  3,)  Betragen  desChrt» 
ßen  in  llinficht  auf  die  herrfchenden  F*4i!er  der  Stande 
und  Berufsarten.  4)  Es  kann  keinen  feligwi  Tod  geben 
ohne  ein  tugendhaftes  Leben.  5)  Die  meißen  Freuden 
auf  Erden  werden  gerade  von  denen  am  wcnigßen  ge* 
nofTcn,  die  fie  am  leichteren  haben  könnten.  6)  Ueber 
•ruße  Stunde.  7)  Vorßchi  und  Billigkeit  im  Urtheile 
über  Andere,  als  Hülfrmütel  kränkende  Urtheile  über 
uns  zu  verhüten.  g ) Homilie  über  das  Evangelium  vorn 

5 Trinitatis  Sonntag.  9)  Ueber  die  geheime  Abneigung 
die  man  gegen  manche  Menfchen  hat.  10)  Die  Sorge  für 
den  Unterhalt -unfrer  Mitinenfchen.  il.  12.  13)  Ueber 
du  Parabol  vom  verlohnten  Sohne;  drey  Ilomilien.  14)  Es 
tft  unmöglich  verübte*  Böfe  ganz  wieder  gut  zu  machen. 
15)  Die  Weisheit  uud  Güte  Gottes  bey  den  Krankheiten 
der  Menfchen.  *16)  Was  man  zu  thun  hat,  wenn  man 
Gutes  findet,  wo  man  es  nicht  erwartete.  17)  Drey  Fra- 
gen  zur  Gewiffonsprüfung : ob  wir  von  Undankbarkeit 
wirklich  fo  ganz  fr ey  find  wie  wir  meinen?  lg)  Homilie 
über  die  Epißel  am  15  Trinitatis  Sonntag.  19)  Der  G*> 
danke  an  das  mögliche  Abßerben  von  Perfoneu  die  uns 
werth  find. 

Des  zweiten  Bandes  zweiter  TheU  erfcheint  zur  Mi- 
chaelmeße  1796. 


In  dem  Verlage  Johann  Friederich  Hartkmechs  in  Ri- 
ga iß  in  voriger  Michael  - Melle  erfchienen  und  ist 
allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Beck  ( EVI.  J.  S. ) erläuternder  Auszug  aus  den  critifchen 
Schriften  des  Urn.  Prof.  Kant.  Auf  Auruhtn  delfel- 
bcn.  3ter  Bd.  welcher  den  Standpunkt  darßellt,  aus 
welchem  die  critifche  Philofophie  zu  beurdieileu  iß.  f. 
l «hl.  4 gr.  Hat  auch  den  befunden*  Titel : 

(2)0  Beck 
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Beck  CM.  J.'S*)  euizi ^möglicher  Standpunkt  aus  welchem 
die  critifche  Philo  fophie  beurtheUt  werden  mufs. 
Gemälde  (hißorifchej  in  Erzählungen  merkwürdiger  Be- 
gebenheiten aus  dem  Leben  beriihmter  Menfthen.  irB. 
m.  i Kpfr.  von  Lips.  S.  — i rthl.  6 gr. 

Storch  ( H. ) ßaiißifche  Ueberficht  der  SLatthaltcrfchaften 
des  ruflifchen  Reichs,  nach  ihren  merkwiirdigilen  CoJ- 
turvtrhältttiflen.  In  Tabellen.  Fol.  — 3 rthl.  S gr. 
Udolphos  GeheimniiTe  , aus  d.  Engl,  der  Mifs  Anna  Rad- 
el iffe  , VerfaiTcriun  der  nächtlichen  Erfcheinungen  im 
Schloße  Martini.  u.  a.  1».  iter  Thl.  8.  — 20  gr.  4 
Leben  des  Reichsgrafen  George  von  Browne,  'General- 
' gouverneurs  von  Lief*  und  Ehßlaud  etc.  mit  feinem 
Portrait,  aus  d.  Franz,  v.  L.  Scbubart.  8.-8  gr. 

Zur  bcvorflehenden  OßermefTe  erfcheint: 

Abdallah  der  Reifende,  aus  der  arabifchen  Urfchrift  der 
Sultauin  Scheherazade,  ater  Thl.  g. 

Halle  ( Conflß.  Rath ) der  aufgefundene  Eridanus , oder 
neue  Auffthlüße  über  den  Urfprung,  Zeit  der  Ent  He- 
bung , Vaterland  und  Handel  des  Bemßcini  nach  grie- 
chifcben  und  römifchen  Schrtftßelleni.  gr.  g. 

Herder  (J.  G. ) Briefe  au  Beförderung  der  Humanität. 
7te  u.  8te  Samml. 

Heym  (J.)  deutfeh  - ruflifchcs , und  ruHifch  - deutfehes 
^ Wörterbuch  ifler  oder  deutfeh  -ruflifcher  Theil  2 Hälf- 
te* gr.  8* 

Hupe!  ( A.  W. ) neue  nordifche  Mifcellaneen.  131«  und 
iätes  Sr. 

— — ökonomifche*  Handbuch  für  Lief-  u.  EhR- 
Lindifche  Gutsherrn  und  deren  Disponenten,  ifler  Thl. 
gr.  8. 

— — 2ter  ThL  Auch  unter  dem  Titel  5 
O.  L.  von  Piflohlkars,  das  Brau m weinbrennen , nebß 
dem  dazu  gehörigen  Malzen  und  Mäßen,  in  Ilinficht 
auf  Lief-  und  F.hßlaud.  gr.  f. 

Pittoresken  aas  Norden.  2ter  B.  meine  und  meines  Freun- 
des Gefchichie.  ater  Thl.  8. 

Sonntag  ( K.  G.  ) über  Wenfcbenloben  , Chrißenthum  und 
Umgang,  eilte  Sammlung  von  Predigten  aufs  ganze 
Jahr  für  gebildete  Lefer.  iter  Bd.  lßer  Thl.  gr.  8- 
Storch  (T?.)  Materialien  xur  Kcnntnifa  des  mflifcheTi 
Reichs,  tßer  Bd.  8. 

Texte  zum  Denken  für  Welt-  und  Menfchenkenner , und 
die  es  werden  wollen,  franzödfeh  und  deutfeh  heraus- 
gegeben  von  Fr.  Schult,  ifler  Thl,  Oder: 

Chcix  de  penCee*  melees;  ouvrage  deßine  tant  pour  ccux 
qui  rom.oiffcnt  le  monde  que  pour  ceux  qui  defirent  de 
le  coiu>oitre  public  avec  la  traduction  allcmande  par 
Fr.  Schulz.  1*.  T. 

Udolphos  Grbeimniffe,  aus  d.  Engl,  der  Mifs  Anna  Rad- 
drfff.  31er  u.  letzter  Baad. 

Vcrfech  eines  Lehrbuchs  zu  einem  zweckmäßigen  ur.d 
grmc-infafslicbeo  Unterrichte  der  Co  uh  raunten,  g. 


der  erßen  Hälfte  des  löten  Jahrhunderts , welche  zu  En- 
de diefes  oder  mit  Anfang  des  künftigen  Jahres  unter 
dein  Titel: 

Eoban  Hofe  warf  feine  Zeitgenoffen.  Ein  Beitrag  Zur 
Erfurufchen  Gelehrten  - an  Heformaiionj  - Gefehlte 
des  1 6ten  Jahrhunderts. 

bey  dem  UniveWhats-  Buchdrucker  J.  C.  Görling  *u  Er- 
furt hcrauakommert  wird.  Nachßens  wird  darüber  nähe- 
re Nachricht  ertheilt  werden. 


Die  Hendelfch*  Buchhandlung  zu  Halle  kündigt  zur 
jetzt  kommenden  Oß.  M.  1796  folgende  neue  Wer- 
ke an: 

1)  d*  Antoni , A.  V.  P. , von  der  Xriopsbaukunß  u.  Forti- 
fication.  Erßes  Buch,  in  welchen  die  regulaire  Fortt- 
fication  abgehandelt  wird.  8.  mit  23  Rupf.  Aua  dem  • 
Jtal.  iiberf.  von  einem  Oflicier  des  König].  Preufs.  In- 
genieur-Corps. Berlin  und  Halle.  — 1 rthl.  16  gr. 
(Der  2te  1 heil  künftig,  in  welchem  die  irregulaire 
Fortificaiiun  befchriebeu  und  in  39  Rupf,  dargcßellt 
wird.  Von  diefem  Werke  wird  in  meinem  Verlag  auch 
eine  franrößfebe  Ueberfetzung  verAnßaltet,  und  bc>da 
Werke  jedes  6 Theiie  m.  Kupf.  enthalten. 

2)  Adolph  und  Sidonie  von  Wappenkron ; herausgegeben 
von  der  Frau  v.  Walieurodc  1 Bände. 

3)  v.  Grvffe,  C. , Liebe  und  Treue,  Erßer  Theil.  8.  — 

12  gr. 

4)  Henne , 8.  D.  I-,  Anweifung  wie  man  eine  Bäum- 
te hule  im  Größten  auldgeu  u.  gehörig  unterhalten  fülle. 
Wobey  eine  vollkommene  Befchreibutig  der  vornehm- 
ßen  darin  vorkommenden  Obßforteu ; itcbß  einer  deut- 
lichen Auwei  Tun  g cum  Pfropfen  und  Oculireti  und  ei- 
ner ganz  neuen  Abh.indl.  vom  Copulircu  etc.  Neueßo 
Aufl.  mit  Rupf.  gr.  g.  — 1 rthl. 

5)  Petronii , Titi  Arbttri,  fämmtlicbe  Werke,  metrifch 
und  profaifch  ülerfetzt  mit  qiuein  voUltaudigcn  Com- 
menratore  von  D.  J.  G.  C.  Schlüter.  2 Binde,  gr.  8*  — 

20  gr.l 

Zur  künftigen  Mich.  M.  1796  wird  angekimdigt: 

1)  A ns fch Weitungen.  31er  Theil.  8- 

2)  Robert  der  «infame  Bewohner  einer  Jnfel  im  Sudmeer* 

oder 

— der  größte  Abenth eurer  un fers*  Jahrhunderts. 

4ter  Band. 

3)  Grundier , D.  C.  A. , vom  Rechte  proteßantifcher  Rir-  1 
chen  nach  kirchenßaacsrechtl.  Grunilfätzcm  Ihre  fuge- 
nannte  fymbolitche  Bücher  umändeni  zu  können,  gr.  8. 

4)  Saundeefons  Algebra  übeifetz*  und  mit  vielen  Zutatzen 
und  Verbeßeruugen  hcrautgegeben  vou  Job.  Phil,  Grü» 
fon.  gr.  8- 

5)  G ruf un  , J.  Ph. , Sammlung  algebraifchen  Aufgaben  eic. 

41er  Theil,  enthalt  Aufgaben  mit  drey  unbekannten 
Größen,  gr.  8.  % * .»% 


Erfurt.  Cafp ZT  Friedrich  LofTius,  Diacorrus  an  der 

JPrHigrrkirrhe,  geißlicbtr  Afleffor  und  Bibliothekar  der  In  unferem  Verlage  erfcheint  zu  Oßero  von  der  Hy- 
dafigm  Mirufttrüil -Bibliothek , arbeitet  gegenwärtig  an  draulik  dee  Hrn.  Du  Unat  eine  Ueberftuung  durch  den 
einer  GeUkrun-  und  Ktiormauent  - GefchüJue  Erfurts  Hrn.  Profeffor  Autmans.  Da  iti  diuen%  Wecke  haupt- 

n fach- 
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ßdilich  Unterfuchungeii  über  Ströme,  Kanäle,  Flufsbet- 
un,  Schleufen . Brucken,  Wehren  u.  f.  w.  angeftellt 
find,  und  der  Hr.  Geheime  Ober  - Baurath  Eytelweiu  die- 
selbe mit  Anmerkungen  und  Zufatzen  vermehrt  ihat,  fo 
mache«  wir  auf  diefen  Umftand  um  fo  mehr  aufmerk- 
fam,  weil  der  Hr.  Geheime  Rath  zugleich  als  praktifcher 
Waflerbauroeifter  fo  vielfältige  Gelegenheit  hatte , Uber 
aftet  dies  eigene  Erfahrungen  anzuftetlen.  Aufserdem 
frird  ditfvs  Werk  durch  diefe  Vermehrung  eine  folche 
Geßalt  erhalten,  dafs  Anwendungen  von  den  vorgetrage- 
nen Lehren  ohne  grofse  Schwierigkeiten  ftatt  finden,  und 
wir  hoffen  dafs  der  fpektdative  Gelehrte  fowohl  als  der 
ausübende  Baumeider,  bey  einer  folcheti  Gelegenheit 
nicht  ungern  fthen  wird , wenn  ein  wirklicher  Architekt, 
dem  die  befondern  Umdinde  bey  der  Ausführung  be- 
kannt find , zu  ihnen  fpricht. 

Berlin,  den  2ten  Januar  1796. 

B e f i t z und  B r a u a. 


Bey  manchen  fohönen  Erbauungs-Büchern,  die  wir  be- 
fitzen,  fehlt  es  «ns  doch  noch  an  einem,  bey  dem  die  und 
Vielen  gewiinfehte  Vereinigung  folgender  Eigenfchaften 
Statt  fände:  I)  Eine  anfehnliche  Sammlung  von  Betrach- 
tungen und  Gebeten;  weih  dasjenige,  was  man  oft  wie- 
derholt liefet  und  höret , dt«  Eindruck  verliert.  2)  Kur- 
ze der  geldlichen  und  tporalifchen  Betrachtungen;  da 
s.  B.  manche  gute  Predigt  deswegen  ungelefen  bleibt, 
weil  ihre  Lange  abfeh reckt.  $)  Einrichtung  der  Betrach- 
tungen und  Gebete  auf  Zeit  und  Umdinde;  als  z.  E.  auf 
die  vornehmflen  Fefte  und  zur  Communion- Andacht. 
Trieb  zu  eigener  Erbauung  fowohl , als  die  noch  befan- 
den in  meiner  Lage  gegründete  Neigung,  folche  auch 
Andern  zu  rer  fchaffen , haben  mich  dazu  gebracht,  ein 
Erbauungs  • Buch , das  , wie  ich  hoffe  , alle  genannte  Ei- 
genfehaften  vereiniget , aus  den  beden  Predigt  - und  Er- 
bauung« • Büchern  und  aus  eigener  Empfindung  und  Ue* 
herze  u gang , zuftmmen  zu  tragen , folches  in  grofs  Octav 
auf  Druckpapier , in  der  rühmlich Abekar.mcn  Ofhcin  des 
Herrn  Harmfen  in  Hamburg , auf  eigene  Koden  drucken 
au  laden*,  und  unter  dem  Titel: 

Allgemeines  Erbauung  s - Buch  tum  Privat  - Gebrauch , 
in  zwey  Theilen  heraubzugeben.  Selbiges  wird  im  erden 
Theil : Bef  markt  Nagen  und  Gebete  über  alle  Gcgenßände 
der  chrißlichen  Sitten  - Lehre  und  über  die  wichtigßeu  An* 
gelegenheiten  der  JVicnJ ehern ; und  im  zweyten : Betrach* 
tun  fr»  und  Gebete  auf  die  vornehmßen  l'eße  und  zur  Com* 
munion  - Andacht  enthalten. 

Von  hier  bis  Ende  May  wird  auf  diefe»  Werk,  wel- 
ches, nach  uhngefnhren  Ueberfchlag,  etwa  fünf  Alpha- 
beih  ansmachen  dürfte,  bey  mir  und  nachftebenden  Here 
ro*  Vorausbezahlung,  auch  Subfcriptio« , angenommen. 
Die  VorausbeaaMer  fchicken  Einen  Reichsthaier  in  Chur- 
fachlifchen  oder  Herzoglich -Bniunfchweigifchen  Conven- 
ftions  - Gelde , oder  at  gute  Grofchen  hivdgeft  Caffen- 
Crldes  prftfrey  eiir,  imd  empfangt«  dafür  drey  Alpha- 
ls«th,  und  zahlen  demnach  ft  für  das  mehr  Gelieferte  vere 
Biiknifsmafoig  auf  das  Alphabt  »h  g gute  Grofchen  Con- 
Wertteils*.  1 der  7 gute  Grofchen  CafTen  - Mtüi/e  nach;  die 
8«Uvr ibemci»  hingegen,  bey  Lieferung  des  Buchs,  für 


jede«  Alphabeth  verhälemfsraäfsig  9 gute'  Grofchen  Con- 
vemions-Geld.  Diefe  refp.  Vorausbezahlung  und  Sub- 
feription  nehmen  in  podfrey  gemachten  Briefen  an : in 

Gdttingen,  Herr  Buchhändler  Dieterich. 

Hamburg , Herr  Lotterie  - Infpector  Jklueft. 

Hannover,  Herr  Geheimer  Canzley-Secreuir  Brander. 

Hüdesheim  und  zu  Hfteefffi  bey  Bniggenr  Herr  riuer* 
fchaftlicher  Deputirter  von  Rheden. 

Lüneburg,  Herr  Erblandmarfchall  und  Domherr  von 
Jkteding. 

Naumburg  an  der  Saale , Herr  Domprediger  Mag. 
Förfler. 

Ratzeburg , Herr  Confiftorial- Rath  Nanwerk. 

Stade,  Herr  Confiftorial  - Rath  fi  atrrmrycr. 

Schwerin , Herr  Kammerherr  und  Regicrungsrath  von 
Brandenfleiu . 

Da  die  Auflage  nickt  ftark  feyn  und  jetzt  Rlt’tch  mit 
dem  Druck  angefangen  wird,  auch  die  Namen  der  refp. 
Pränumeramen  und  Subfcribenten  vorgedruckt  »'erden 
fallen;  fo  erfucht  man  um  deren  baldmöglichllt Hinfei:- 
dung  nach  verfloflenen  Pränumeration*  - Termin. 

Lüne  bey  Lüneburg , d.  9.  Febr.  179 6. 

E A.  F.  von  Bockf 
. Abtiflin  hiefeibft. 

An  die  verehrnngswürdigßen  Gönner  innen,  Freundinnen 
itnd  Lef er  innen  der  Schriften  der  verßorbcuen  J\Ior 
riannc  Ehrmann. 

Da  der  uuvermuthete  fchnelle  Tod  meiner  thenerfUo 
Gauinn  die  Herausgabe  der  von  ihr  fclbft  auf  Sufcfcriptioiv 
unter  dem  Titel: 

Amalient  Fcierßnndcn , 

angekündigten  Sammlung  ihrer  neubearbeiteten  moral»- 
fehen  Schriften  bisher  verzögert  hat , fo > dafs  manche 
der  Meinung  find,  fie  er fch einen  jetzt  gar  nicht;  fa  zeige, 
ich  hiermit  der  fehonen  Ifalfte  des  lefenden  Publikum» 
mit  Vergnügen  an,  dafs  die/«  fchon  vor  dem  Tode  der 
VerfafTerinu  zum  Drucke  vorbereitete  Sammlung  ganz  ge- 
wifs  herausköraint , und  dafs  die  Mntzenbechrrjche  Buch - 
handiung  zu  Hamburg  den  Verlag  derfdben  übemommei» 
hat.  An  diefe  Handiung  belieben  fleh  mm  die  Lefefreun» 
diunen  durch  den  Weg  der  Poftamter  oder  Buchhand- 
lungen zu  wenden.  Die  Stiblcription  Acht  noch  bi* 
Odern  offen , und  zur  Oftermetle  erfcheiut  das  erfte 
Bändchen,  welches  enthalt: 

Amaliens  Schreibt oftl , oder  Fragmente  für  Freundin* 
nen  des  Nachdenkens. 

Das  zweyte  Bändchen,  das  foglekh  nacftfolgea  wird, 
enthält : 

Antonie  von  FT'arnßeln , ei»r  wahre  Gefchiehte  aus 
nufertn  Zeitalter . 

In  diefe  Gefchithte  hat  die  V evfaflferjnn  die  Erzählung 
eines  prüften  Tbtiis  der  Begebenheiten  ihre*  Leben» 
rerweEt. 

Die  Anhänglichkeit,  I reEe  and  Gewogenheit,  welrBc 
eine  grobe  Z.üil  der  edelftet»  TÖcbtff  J)euif<;l}kpd?  unA* 
Hehrezicns  mttner  fei.  Gut  ihm  während  ihres  leidei^vol- 
Ien  LBeni  ht  u n feor  lafff  mich  liotfin,  daf»  fir  n»ir  , 
auch  Mixt»  ihr*  Lnuiiiuuuag  Aich»  rerweigeni  werden* 
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indem  ich  durch  die  Herausgabe  diefes  Werks  der  Seli- 
gen, die  letzte  Pflicht  gegen  fie  erfüll».  Ich  bin  uber- 
zeegt . defs  es  keiner  Sublcribcminn  gereuen  wird , durch 
ihren  Beytriu  mifgewirlu  zu  heben,  detsdie  Herauspebc 
üifer  furgf.titigci , ganz  neu  bearbeiteten  Auswahl  iuid 
Quinteffent  aller,  zum  Theil  noch  ungedruckter , zum 
Theil  wenig  bekannt  gewordener  oder  langt!  vergriffener 
moralifcher  Schriften  meiner  Gattinn,  zu  Stande  komme. 
Es  ift  die  fch dufte  Blume,  die  ich  auf  ihr  frühe»  Grab 
pflanzen  kann  1 — 

Die  Leferiunen  werden  finden , dafs  die  Verfafferinn 
Alle»  geteilt  et  hat , wia  Be  in  der  frülieru  Ankündigung 
vcrfprach.  — 

Der  Subfcriptionspreis  jedes  Bändchens  itt  bekannt- 
lich I 11.  IS  kr.  rheinl.  oder  lg  gr.  fiichf.  Jedes  Bändchen 
erhält  eine  Titelvlgnettc , und  wird  bald  moglichft  das 
wohlgetroffene  und  fchou  gcfloclienc  Portrait  der  Vevfaf- 
ferinn  beygelegt  werden. 

Wer  ßch  mit  Beftellungen  an  mich  wenden  will,  dem 
biete  ich  willig  meine  Dienfte  hierin  an,  nur  mul»  ich 
»air  frankirte  Briefe  erbitten. 

Stuttgart,  den  Jo  Januar  179S. 

X.  f.  Eh  mann, 

H.  Ilerabgefetzte  Bücherpreife. 

lim  unbemittelten  Eitern,  Erziehern  und  Schulmän- 
nern den  Ankauf  der 

Ju  gemeinen  Revifion  det  gtjammtn  Schul-  und  Erzie- 
hmgiwtftiu  »an  einer  Gejeilfchajt  praktifeher  Erzie- 
her. heeemi  gegeben  von  J.  U.  Campe-  16  Bande,  g. 
nach  Möglichkeit  zu  erleichtern . wollen  wir  den  bisheri- 
gen Ladenpreis  diefes  Werks  ( S5  rthl.  16  gr. ) ren  jetzt 
hit  Johanni!  d.  J.  dergeftalt  hcrabfctt.n , dafs  den  Käu- 
fern: eines  eollftaildigen  Exemplars  daflelhe  zu  /»rlu  Tka- 
he»,  denen  aber,  wekho  nur  einzelne  Theil*  zur  Ergän- 
zung brauchen,  jeder  Band  oder  Theil  au  12  gr.,  beydes 
in  Conrewiens  - Münze , oder  den  Louisd’or  zu  S rthl. 
gerechnet,  erlaßen  werden  foll.  Nach  dem  genannten 
Termino  uitt  der  bisherige  Ladenpreis  wieder  ein.  Man 
wendet  fleh  an  jede  beliebige  Buchhandlung,  wie  an  uns 
felbft. 

Cie  Brannfekw.  SefmlbtuUtmdl. 

' Die  Plans  von  42  Haupt fchlachten,  Treffen  und  Bela- 
gerungen des  7jährigen  Kriegs,  aus  den  fcltenlleit  und 
geprufteften  Quellen  gezogen,  mit  den  heften  Werken 
über  dielen  Krieg  fergfiltigft  verglichen,  und  von  dem, 
in  den  Kriegswiffanfchaftan  rühmlichft  bekannten  Inge- 
nieur-Major,  Hm.  v.  Röfcli,  herausgegeben , And  wohl 
unftrciiig  ein  Werk,  welches  zum  gründlichen  Studium 
.der  Taktik  erforderlich , und  deshalb  im  Belitz  einea  je- 
den erfahrnen  und  unerfahruen  Kriegers  feyu  follie.  Der 
allgemein  verdiente  Beyfall,  d«n  es  bisher  feit  feiner  Er- 
Xchtüuung  ahicit.  ilt  uns  zwar  hinlänglicher  Beweis, 


dafs  es  fchon  Tn  den  Händen  vieler  Militär-,  als  auch 
Civil  - Perfoncn , denen  dies  Studium  Lieblingsfacho  ge- 
worden , ift  j allein  durch  Öfter#  Erfahruug  wurden  wir 
■überzeugt , dafs  ein  grofser  Theil  des-  minder  bemittelten 
MüitärfUndes , blttfs  die  Anfchaffung  defl'elbcn  aus  der 
nicht  ganz  ungegründeten  Urfnh : dsfs  der  bisherige 
Preis  von  15  rthl.  oder  27  B.  rheinifch  zu  hoch  fey.  un- 
to» lieft.  ln  der  fall  nicht  mehr  zu  bezweifelnden  Fort- 
dauer des  gegenwärtigen  Kriegs  könnte  deg  Bcfitz  derfel- 
ben  mm  manchen  angenehm  und  nützlich  feyn,  und  um  V 
den  Wünfchcn  fo  vieler  zu  entfprechen,  lind  wir  efbötig 
den  Preis  bis  ultimo  July  auf  II  rthl.  g gr.  fächf.  oder 
30  fl.  rheinifch  herabzui'etzcn.  Die  Herren  Buchhätidltr 
erhalten  es  um  den  eiten  Freie  in  ordimirer  Rechnung. 

Ja  g c r fc h e Buchhandlung 
ln  Frankfurt  a.  M. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

I)  Journal  für  Prediger.  i — 30  Baud  3tes  Stuck  nebft 
Anhang  zum  erftvu  bU  Iommi  Baude.  (Ladenpreis 
3!  uhi.) 

3.)  SchroeckbibKirchenguichiclue*  1 — 18  Band.  (l.adeu* 
preis  30  rthl.) 

fij.d  beyra  HofcommiiTar  Fiedler"  in  Jena  erftercs  für 
17  rthl.  13  gr.  u.  letzteres  fut  11  rthl.  1 6 gr.  in  Cunrenti 
Gr  leie  zu  haben.  Briefe  und  Geld  aber  erwartet  derfeibe 
poftfrey. 


Bcy  dem  Buchhändler  Riifcber  in  Hannover  lind  um 
bty gefetzte  Prcife  in  Pifloltii  h 5 nhJ.  zu  verkaufen: 

1)  Cvllectiun  compJeue  des  Oeuvres  de  J.  J.  Rouücau. 
1'.  I — XII.  mit  fielen  KupC  Londres  1774*  gr*.  4. 
mann.  Frzb.  — 35  rthl. 

2)  Collection  compleue  des  Oeuvres  de  Mr,  de  Vol- 
tair«. T.  I — XXX.  Geueve  1768.  marin.  Frzb.  gr.  4. 
70  nhL 

IV.  Vemüfclite  Anzeigen. 

ln  endesgenanmer  Buchhandlung  wird  ein  neues  rai- 
l'oniTirendes  Bücherverzeiehmls  von  felteneft  tmd  koffba- 
ren  fratiBÖfifchen  Werken  an  diejenigen  Liebhaber  gratis 
»usgetheilr,  welch©  einen  zwcckmafsigen  Gebrauclt  davon 
machen  können.  Man  wendet  lieh  dt-halb  in  frahkirren 
Briefen  nach  'Frankfurt  a.  M.  oder  in  der  bevorftehendett 
Leipziger  Jubilate  - McITe  an  diu 

Jagcrfche  Buchhandlung 
von  Frankfurt  a.  M. 


Di*  Vollir.erfchc  Buchhandlung  in  Erfurt  hat  den  Ver- 
lag des  ohnlaiigil  von  C.  J.  Langbein  in  AjicfUdt  at ge- 
kündigten Werkel : 

Ferdinand  Slt/nlxim 

übernommen. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

I * 

Jnhundignng  einet  mn  periodifrhen  Werkt,  weichet 
, unter  dem  Titel:  Nenc/Ie  Staatsanzeigen.  non  Oflern 
d.  J.  an  Heftweije  crjcheinen  fall. 

Ein«  Gefellfehaft  von  Freunden  der  StaaiswißV-nfchjften 
und  der  Publizität  hat  lieh  verbunden,  einen  Ver- 
fuch  in  wagen , fo  viel  möglich  die.  grollt  Lücke  auszti- 
fullcn,  die  durch  di*  eingeßellte  Fortfetzung  der  vorirefT- 
üehen  Schlözerfchen  Staattameigen  irr  der  ßztiflifchert 
und  poHiifchen  Liiteraiur  emß.iudcn  iß. 

Es  iß  ein  fchwerea  Unternehmen,  das  willen  wirs 
auch  fchmcicheln  wir  uns  nicht , den  Verluß , den  dal 
Publikum  durch  das  Aufhören  jenes  unßerblichen  Werks 
erlitten  hat,  ganz  erfetzen  zu  können;  dennoch  hoffen 
wir,  da  unfer  Mehrere  ßnd,  die  fich  mit  raßiafem  Eifer 
«liefern  Gefchafte  weihen  werden,  und  da  wir  Anßalten 
getroffen  haben , qus  eine  weit  ausgedehnte  Korrefpon- 
deiiz  zu  verfchaffeu,  dafs  es  uns  mehr  als  andern  grün- 
den werde,  unferm  grofsen  Vorgänger  fo  nahe  zu  kom- 
men, als  die  Umßande  cs  erlauben. 

« 

Unfer  zu  dem  Ende  hier  angeküudigtea  neues  perio- 
Aifches  Werk  foll  den  Titel:  Fleurjlt  otaotxoaaeige»  fuh- 
ren, und  eben  fo , wie  die  Sctuoxerfrhen  ßtaauan -eigen, 
zu  unbeßimnuer  Zeit  Ileftwcife  erun.iuen;  wir  behal- 
ten auch  im  Ganzen  den  Man  dcrfelbcn  ücy,  und  liefern 
. fo«m«  ellerley  ungeJruckte  oder  minder  bekannte,  auch 
aus  fremden  Sprachen  überfetzte  Materialien  zur  neuc- 
ften  Staatmgefchichte  und  Staateukunde , zur  Gefehichte 
der  Menfchheit  und  Unmenfchheit,  der  Aufklärung  und 
Verfinßerung , u.  f.  w. , theils  in  autbentifchen  Akten- 
Itiicken , theils  in  getreuen  Erzählungen , Briefauszugen 
u.  E w.  wobey  wir  bsfonders  auf  dasjenige  Riickficht 
nehmen,  wa«  das  Publikum  im  gegenwärtigen  Zeitpunkte 
am  tneißeu  intereßiren  kann. 

Jedes  Heft  wird  g bis  J Bogen  gr.  g.  ßark’,  und  ko- 
ßet  10  gr.  Vier  Hefte  machen  einen  Band,  und  je  zum 
fee h sten  Bande  wird  ein  ausführliches  Regißer  ausgefer- 
tisrt.  Die  Befreiungen  können  in  allen  Buchhandlungen 
gemacht  werden.  Das  eröe  Heft  erfcheim  zu  naeülier 
Juhüztctmeffe. 


Wer  uns  mit  Beyträgen  beehrt,  darf  znm  voraus  um 
fers  wärmßen  Dankes  verßehert  feyn , und  wenn  der 
Beitrag  imerclfant  itt,  auch  eilte  verhähnifsmsfsige  Ver- 
gütung oder  Honorar  von  uns  erwarten.  Jedoch  muffen 
wir  hier  erklären , dafs  wir  keine  Pasquille  aiifnehmen, 
und  bey  Auffatzeu , deren  Inhalt  einer  Verbürgung  be- 
darf, uns  den  Namen  des  Einferders  ausbitten  muffen. 
Wir  gelob-*  dagegen  beiligße  Vcrfcbwiegenheit.  Unter 
der  Auffchriß:  Für  die  Staattameigen , können  die  um 
xugedachteh  Beytrage  unter  Couvert  an  ein«  von  nach- 
jsenairuecn  Buchhandlungen,  welche  auch  Beßeiluugen  auf 
dies  Werk  aaueiuiicn,  franko  eingefandt  werden ; Nämlich ; 

lu  Augsburg  aii  die  Hcrzbcrgfche  Kunßhaudlung. 

In  Bafel  an  Herrn  Flick,  und  an  die  Seriui&he  Buch, 
handhmg. 

In  Berlin  an  ITerrrt  Maurer. 

In  Breslau  an  Herrn  J.  F.  Korn,  fen.  und  an  Herrn 
Vf.  G.  Korn  . jun. 

In  Frankfurt  an  Herrn  Efflinger. 

In  Hamburg  an  die  Mutzenbecherfche  Buchhandlung. 

In  Hannover  an  Herrn  Ritfeher. 

In  Königsberg  an  Herrn  Hartung,  und  an  Herrn  Ni- 
Colorius. 

In  I^eipzig  an  Herrn  Supprian. 

In  Nürnberg  an  Herrn  Grattenauer. 

In  Regensburg  an  die  Montagfeh*  Buchhandlung. 

In  Stuttgard  an  Herrn  Metzler. 

In  Ulm  an  die  Stettiiifche  Buchhand. 

In  Wien  an 

In  Zürch  an  die  Herren  Orell  und  Comp. 

Sehliefslich  rerfprechen  wir  dem  Publikum  Freymü- 
thigkeit,  Wahrheitsliebe,  C npartbeylichkeit  und  Eifer 
für  die  Beförderung  des  allgemeinen  Wohls. 

Germauieu,  im  Januar  1796.  » 

Die  Herausgeber. 

Von  diefem  hier  angezeigten  Journal  haben  wir  di« 
Hauptfpcdition  übernommen,  wir  erfuchen  nicht  nur  vor- 
genannte , fondern  alle  Herren  Buchhändler  — die  wir 
hier  nicht  alle  namentlich  anführen  konnten  — fich  der 
Bekanntmachung  beßens  aimmrhmen ; wir  werden  dfefe 
Geräiligkeh  dadurch  ertviedern,  dafs  wir  Ihr«  nette  Ar- 
ik J P likrl. 
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tikel,  und  was  Si«  fonft  bekannt  machen  wollen . in  ei- 
nem Anhang  zum  Journal,  unter  der  Rubrik : BuchbentB 
leranzeigen,  aufnehmen , und  ihnen  nichts  als  die  weni- 
gen Küßen  für  Sau,  Druck  und  Papier  in  Rechnung 
bringen  werden.  Diejenigen  Handlungen . welche  Bei- 
trag« für  die  Buatsatizeigeu  erhalten,  belieben  folcha  mit 
der  erilen  Gelegenheit,  (wenn  ihnen  Leipzig  naher  liegt) 
an  unfern  KommilUonair,  Herrn  Supprian  in  Leipzig.  — 
wenn  ihnen  aber  fchleunige  Beförderung  empfohlen  wird, 
direkt  an  uht  — einzufeitden.  Billige  Porto  - Auslagen 
trergiiten  wir  ihnen  in  Rechnung. 

Auch  die  fammtlichen  tnbL  Poßamgcr,  Welche  Sch  der 
Mühe,  Bedelhmgen  anzunehnuui  und  zu  beforgen,  unter- 
riehen  -vollen,  bitten  wir,  mit  ihren  Aufträgen  uns  zu 
beehren,  wir  v.erdeifCe  nach  ihr. m Verlangen  bedienen, 
und,  nöthigeu  Falls,  mit  den  hieügen  lob!.  Pcßamtern 
darüber  eine  Uebcrcitikunft  tredtenc  auler  unferiu  Veto 
bindlichßen  Dank,  verürheru  wir  ihnen  die  gewöhnli- 
chen Vonheile. 

Hamburg,  imfebruar  I79Ä. 

Alutzenbeche rfche  Buchhandlung, 
Auf  der  Neueiiburg,  No.  tp. 


Von  den  TConveaux  Cahiers  de  teeture  rediget  par  V Ja- 
tenr  d r»  Guide  det  ‘Voyageurs  iß  No.  3.  179$  erfch  le- 
iten» und  enthalt  folgende  Artikel: 

Eftampe  Portrait  de  Fouquier  - Tainville. 

1)  Des  atfaJTmatJ  ct  des  rols  fFolitiques  pur  Haynal  (Ffn.) 

2)  Fragraens,  tirdt  des  fourenir»  d’uu  jeon«  prifounier  k 
Paris. 

|)  Alouc  - Baboucv  eonte  oriental. 

4)  Quairain,  fait  en  voyant  paffer  Madame » FiCe  de 
Louis  XVJ.  (Mamifcrit. ) 

5)  Expedittons  imiiuires  des  fourmis. 
d)  Preceptcs  oricmaux. 

7)  Poefie«. 

f)  Nouveflei  lltteraires  et  feientifiquef. 
p)  Enicme.  Charadi?.  LoffO£r>phe. 

D*r  Jahnjxng’  von  12  Stücken  koßet  bey  11ns,  in  aüen 
Buch  - und  Kimßhtndlungcn  und  auf  allen  lobl.  Pollam- 
tem  4 Thlr.  Sachf.  Ctnr.  oder  7 Fl*  *-  Kr.  Rhnl. 

0 F.  9.  privil.  Indußne  - Comptoir 
xu  Weimar. 

. f •»'.*»  s» 


Bat  Ue  Stuck  »om  dem  geöffneten  Blumengarten . Aeitf 
Mark  dem  Englifcken  Iran  Curtis  Botemical  - Magazine 
neu  bearbeitet,  theils  mit  neuen  Originalien  bereichert, 
und  für  Fra  um  immer  u.  Pßanzeniiebhaber , welche  keine 
Gelehrten  find,  heraus  gegeben  oo«  Ihr,  A.  F.  C.  L « 
Bütfck.  — iß  «rfchtenen*.  und  enthalt  folgende  Blumen 
mit  teutfehen  und  franröfifchet»  Erklärungen. 

<5>  Die  »crfchjmte  Siimpdatue  ( Miraofa  pudica). 

7)  Die  ftembkittrige  Miraofe  ( Mimofa  reniciLUrt»  ). 
f)  N*chmmajpg«  Zaferbhime  ( Mefciubr)*autbemuai 
*»r  pomeridianum ),  1 . 

4)  f)  Goldfarbige  Mittagibiume  - ( Mcfembryimhemam 

aumitu).  .:**  ..  , a - JOJ 

* . - t 1 , 


Der  Jahrgang  von  u Stücken , w elcher  nicht  allem 
bey  uns,  foudern  such  auf  allen  iöbl.  Pußamtern  , Buch  . 
und  KunBbandluugcu  zu  haben  iß,  koß«  einen  alle» 
Louisdor.  - T ,.  . . - . * t r , 

ü.  . J.  f.  S.i.pr.icil.  Indußrig-  Comptoir  . 
zu  Weimar. 


Tn  meinem  Verlsge  find  erfchieuen  s 
1)  Ebers , Johannes  , englifch«  LefebV'h  für  Anfang« 
aus  auserwahlten  Auffäuen  in  Prüfe  und  Verfen  be- 
ll eherui,  mit  einer  SylbcpaUthtilang  und  richtiger  Ae- 
Ceniuttion,  nebß  Erklärung  der  Acceute  und  Verfchie- 
denheit  ihrer  Ausfprache  ( und  einem  volißandigetl  er- 
kürenden Regiuer)  verteilen,  (fr.  g.  |.  Tidr.  4 gr.  ~ 

Diefes  vorzügliche  Werk  giebt  einen  abt  rmiligen  Be- 
. »veis  »o*  der  Kennt  ui  £5  der  engliCcben  Sprache,  di«  der 
JIr.  Verfjffer  bereits  vor  einigem  Jahren , bey  der  Her- 
ausgabe der  t Crammaiüt,  au  den  Tag  grltgt 

lut,  und  wird  gewifs  von  allen  Anfängern  diefer  Sprach« 
mit  grof.em  Ntitzen  gebraucht  werden. 

3)  Jahrbuch,  Bcrliitißhcs,  für  die  Pharmacie  und  für  di« 
damit  verbundenen  Wiflenfcbafteu  auf  1795,  mit  I 
fcüwerz  und  1 üiumiiürt.  Kupfern,  12.  20  gr. 

Der  g rolle, Bt)  fall . womit  diefes  Jahrbuch  .uifgenom- 
men  worden  iß,  den  es  den  Kenmnißeu  des  Herausge- 
bers Herrn  Fruuck,  und  den  vvicütijrn  Bt-yi  tagcp  der 
Herren  llennbßudt,  Wiüdenorv  u,  a.  ot.  verdankt,  UÜI 
mich  holltu,  dafs,  dg  ich  mich  eben  diefep  l/’nwrßiilzuttg  jetzt 
wieder  erfreuen  kann,  das  Publikum  den  aten  Jahrgang 
diefes  nützlichen  Boches , der  in  der  bevorßehendep 
OßcrmeiTe  mit  eben  fo  vielen  Kupfern , in  dem  nchrulä- 
chvn  Formate  und  um  eben  den  Preis,  mit  Herrn  Frof. 
Wildvnows  Bilduifs  geziert  crfchcir.cn  foll , mit  VerUür 
gen  entgegen  fcheu  wird. 

Berlin  d.  I.  Febr.  irjf. 

w * • . • 

. Ferdinand  Oehmigkc  ftu, 

— — ^ n .» 

In  der  Fleckciferfchen  Buchhzndluni'  zu  Hetmßüdt 
wird  auf  Oßcrn  diefes  Jahres  von  mir  eine  Ueberfetzung 
des  zu  Lenden  1795  lierausgekommencn  wichtigen  Bu- 
che* erfcheinrn,  welches  den  Titel  führt:  Jn  Aurmpi  16 
reader  Ihr  pntmncnition  0/  ihr  rny  ltß'  largunge  mort  rafy 
ta  jorrignrrt  — oder  JVParft  nkJ  rttgüfh  Dictionary,  »pci» 
o plan  cnlirtlii  nrw  — bu  W'.  Smith,  A.  HI.  und  von 
deßen  Inhalt  und  Nutzen  (irh  eine  weilljufiigere  Anzeige 
in  der  AJIg.  I-it.  Zeit.  d.  J.  Nr.  73  beendet.  Ich  weisle 
in  der  Verdeurft,  hung  diefes  für  die  Liehhober  der  englö- 
fchen  Sprache  fo  imereffamen  Werke*,  bey  welchem  dfe 
frühem  Lehren' eine*  Skt  ri Jen,  pp'alkrr,  Nares , tipbin- 
/fo*  u.  f.  w.  benutzt  find , die  det-tfehe  Bcdemuug  je.leitz 
Worte  hinzufügen , auf  mrfar  »tm  Ilrn.  Fleckchen  » er- 
legte Drprlr,i,'f-ige  Antt; ijmp  ar  enghfrhm  Auifpracht 
jedesmal  dabin  weifen,  wo  die  Natur  nud  Bildung  der 
Laut«  einer  Erlautorun«  bedarf,  dl«  der  Ausfpracbe  we- 
gen noch  ßreitigen  Wörter  forgiailig  angeben,  und  di« 
fehlenden  ergänzen,  wodurch  meine  Arbeit  mehc  ul* 
VcberüitzMiR.  wttdvn  fefi-.  Sie  macht  nun  das  von  mür 
in  der  Vorrede  meiner  ftcgeluufsigcu  Anweifung  vec- 

fpro- 
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fprocheüe  Eexicotl,  bcy  deßen  Einrichtung  ich  die  Aus- 
triebe »wm  Hauptzwecke  nehmen  wollte , entbehrlich, 
befonderrda  es  in  DtutfchLuid  nicht  mehr  an  brauchba- 
ren H ul  i sin  irrein  fehlt , die  Bedeutungen  der  englifchen- 
Wörter  au  erlernen.  — 

* Helmftödt,  d.  £ Jintiar  1795. 

Fried.  Theod.  Kühne, 

Prof.  d.  abendl.  Literatur  u.  Sprachen. 


Die  von  mir  im  Jahre  179*  tmter  dem  Titelt  der 
Pf  'eitbeabncbter,  im  Griesharmncrxfchen  Verlage  zu  Leip- 
zig heransgegebche  Zeitfchrifc  ifr  in  voriger  Oftermeffe 
1795  ganz  ohne  mein  Vorwißen  unter  dem  ve  rinderte  fl 
Titel:  -Micke  auf  die  Natur  und  den  Atrnjchen  u.  f.  W. 
•rfchienen.  Daf«  fie  in  diefer  neuen  Gcftak  nochmals 
dem  Publikum  angeboren  worden,  kann  mir  zwar,  auch 
bey  der  fchr  aufmtmtrrndert  Keceufton,  die  ße  tieuerlich 
hi  der  AHg.  D.  Bibi.  umcrv  diefern  letztem  Titel  erhalten 
bat,  ganz  gleichgültig  feyn,  da  mein  Zweck  nur  dabey 
war,  gerne  in  nützliche  Wahrheiten  in  gröfsem  Umlauf  zu 
bringen  ;*  doch  aber  bin  ich  es  mir  und  meiner»  Herren 
Mitarbeitern  fch.tldig,  da»  Lcfern  der  Blicke  bekannt  zu 
machen,  dafs  wir  bay  mchrern  Auffärzen  nicht,  wie  es 
nach  der  J.Thrzahl  1795,  welche  auf  i)em  Titel  gedruckt 
iß,  noth wendig  fo  fehomen  taufe,  auf  d?s  diefem  vorher- 
gehende Jahr  179*»  fondem  auf  die  Eigenheiten  des  Jahrt 
1793  Rücklicht  genommen'habcn,  und  dafs  fie  die  unan- 
genehme Verlegenheit,  in  welcher  fie  fieh  bey  Wahrneh- 
mung fo  " viele«  Unpaßenden  und  Unfchicklichen  darinnen 
befinden,  nicht  uns  beymeßeti  dürfet»;  auch  iß  die  den 
Bürte*  vorgefetzte  Abhandlung  nicht  von  mir,  und  liegt 
eigentlich  ganz  außer  meinem  Plane.  Um  gewrßer  Ur» 
fachen  willen  merke  ich  nur  noch  an , dafe  jene  Zeit- 
fchrift,  wenn  gleich  nicht  als  Zeitfchrift,  doch  als  ein  zu- 
fimmenhingendes  Ganze,  unter  jenem  erfiern  Titel,  der 
ff'ellbeobaehtrr,  in  einidneti  Bändchen  luchftens  fortge- 
fetzt werden  wird,  woriunen  ich  diefclbe  Idee,  die  bey 
jener  zum  Grunde  lag,  ausführen»  und  auch  für  diefelb« 
Klaffe  von  Lefcrn  bearbeiten  werde. 

M.  C h r.  Tr.  Herrn».  Hahn, 
Nachmittag »'prediger  a.  ck  Umverßüttkircb« 
in  Leipzig. 


Um  CoÜifionen  zu  vermeiden,  zeige  hiemir  an,  daf* 
ich  gegenwärtig  Funrceou  legons  de  Chimie , mit  norhigen 
Zufitzen»  überfetze,  und  in  einiger  Zeit  diefe  Arbeit  be- 
endigen werde. 

Gl  »f  e r. 


Zur  OAtrmefCe  17 95  kommt  in  der  B aspefchen  Buch* 
hancUxMf*  in  Nürnberg  heraus  : Befclrreibung  einer  ne» 
erfundenen,  befonderr  zur  Erhaltung  der  Augen  **if 
be^uaidfn  G r fr  rauch  bcy  einigen  andern  Aebenabiickun  cm* 
gerichteten  Studier  - und  Spar  Lampe*  mit  Knpf.  — und 
wird  tu  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben  teyn. 


Da  von  dem  Journal  der  Erfind* egen,  7 *keorlrn  und 
Jf^rdcrfprüche  in  der  Natur  und  Arnneywiffeufchaft  dat 
zwölfte  Stuck , vermmitlich  weget»  der  darinnen  enthalte* 
neu  Abhandlung:  Ueber  einwärts  gedrehte  Fufse  und  de- 
ren Behandlung  etc.  (fehr  häufig  allein  begehrt  wird,  wo*‘ 
durch  mir  aber  viele  Exemplare  defoct  werden,  fo  mach* 
bekannt,  dafe  ich  diefet  Stuck  von  jetzo  an  nur  noch  an 
die  wirklichen  Intereßenten  diefe«  Journale  a blaffen  kann» 
ftir  diejenigen  aber,  die  es  nicht  mit  haken,  und  gedach- 
te Abhandlung  doch  zu  befitxen  wünfchci),  diefelbe  mir 
Verbeßerungen  und  Zufuzen  dies  Hrtu  Verfaßtes  befbn» 
der»  Abdrucken  laß« , und  daf*  folche  auch  fchon  nach 
einigen  Wochen  bey  mir  und  m allen  auswsirtigen  Buch- 
handlungen. mit  den  dazu  gehörigen  Kupfcrcafelu,  zu  h*- 
bei»  feyn  wird.  » « 

Gotha  am  ia.  Men  1790. 

- Jußus  Perth«f- 


Von  folgendem  Buche  wird  nachftcn«  eine  deutliche 
Uebcrfeizung  erscheinen  s 

A Differtation  oh  the  Difeafet  of  Prifous  and  Paar  Hon* 
feu  by  John  Mafon  Good.  T.  M.  S.  Laudon.  DiUy. 
*795. 


Unter  dem  20.  April  1795  marhtc  ich  in  dem  Jnteflf- 
genzbhrte  der  A.  L.  Z.  Nr.  H9.  S.  4C6  bekam. 1.  d »f>  «b 
in  Anfyhung  derIIen(Ug8brff.eiii«fi  ^raaäajfrf  ifcr  Staats- 
künde  des  deutfehen  Heida  in  ihrem  ganzen  Umf.  rerste. 
Zum  Gebrauch  der  obren  Claffen  in  hohem  Schult  n und 
Gymnafien , den  hoffentlich  nah»;  buvorlWunden  Frier  ►'«*• 
fchluf»  zwilchen  Frankreich , Oeßreich  und  Dentfrhlani 
ab.vaiten  wollte,  um  Deutjchlund  in  feiner  iu*uv* 

ften  ücßalt  darliellen  zu  können.  Allein  die  ges«!  dis 
Ende  des  vorjährigen  Feldzuges  firh  immer  mehr  entfett 
nende  Ifofnung  auf  dielen  fo  gewüufchteu  Trioden  , vor- 
züglich aber  eigenes  Bcdürfntfe  eines  J.cttfaüciis  b*e  »n 
Unterrichte,  fo  wie  der  Wunfch  des  ifrn.  Verlegers*  dsk 
Werk  zur  Oßtrmeße  zu  liefern,  beßimmtcu  tbirh  , jen»  n 
Vorfau  aufzugeben»  und  ohne  lünficht  auf  möglich  fcbvJ» 
nende  Vrrändcrungeo  der  Grenzen,  ©der  dir  Vvrfaßunff» 
das  deuifche  Reich  in  feiner  völligen  fncegridk  abztdian- 
deln,  und  fo  de»»  Druck  weitwr  fortgehtn  zu  laßen;  die 
etwanigen  Vv»  äuderun  ,e»i  und  nöiiiigeii  Zuf.iue  ^ber  in 
einem  Anhänge  bemerklicli  zu  machen,  E»  vrfchpint  alfb 
in  der  nächßcn  Ollenneße  die  erße  AbtheiJnng  cief« 
Grundrißes.  Sie  euthrh  außer  der  allgeicciiwn  DrrHeb- 
lnt»g  des  deutfehen  Reicks  nach  fehlen  natürlichen  nr.d 
politifchen  Vcrh;il(niß«u  die  Staaiskur.de  und  taporwplii* 
fihe  Ikfchrcibung  der  preufrifchen  and  bßrtichifckcn 
Monarchie,  n\s  der  bey  den  dc  ufchcn  Haupt micbc*  ; dam» 
der  weltlichen  und  geißlicken  Chnrfurßem hämer,  und  end- 
lich, der  aJiweltfurülicheu  Häuter  ließen,  H urtemberpy 
Baden  , Zwcpbruck , Brannjchweig  - Jl  olftnbntul , Aletk* 
lenburg . herzoglich  - Sacl  fen , Anhalt , Sehwethfch  • Pom- 
mern und  II Aß  ein.  Die  zweyte  AMheilwtg  erfcheitit  t»fr 
nächßen  Michael i-meße,  und  wird  die  Bvfchreibong  der 
ubrnretv  kleinen  weltlichen  und  geldlichen  Staaten  wich  de» 
Kreifen , Kduch  in  einvr  guwiikii  fyiUuiaufchen  Ordnung, 

( > ) PH  und 


Digitized  by  Google 


31*  M - * ' > -« 

1|rJ  xulem  der  «MD  **  in  Kreiftm  gehirigee  Länder,  , 
enthalten.  Pie  Karte,  welche  Hr.  Geh.  Krlcgsl'ekr.  Satt- 
r-aza.,  Ä*a»  de®  Bush«  Anpaflend,  mit  der  grüßen . Gc- 
SEIkM  Cm  aorBÄU  «»wirft.  wird  mit  dielet  zwey « 
Abtheilting  zugleich  geliefert  werden. 

*r  Berlin,  d.  7-  «hi  179*. 

i • T.  L.  Brun,  -,.C 

Prof.  am  königl.  Joschtmsthaiifcben 
• Gymnafium. 

Forfleke»det  Bark  erfcktiM  tat  nie kßen  Oßtmeße, 

■ ' wie  behau« . <*  mtmem  V trhigt , u»d  außer  diefem 

■ modt  fodgetde  Büthni  ...  . ...  ...  . . .. 

Baron  V»mm  m>d  Rofemom ; oder  Beytrage  tut  Ge- 

fchichte  der  Verirrungen  de*  tnonfcblichen  Herten*, 
g.  Berlin,  n gr. 

Ciurükterfcliilderungea  vorzüglich  wtereflanter  Perroneu 
gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten.  Zweyter  Bond.  Mit 
einem  Tuelkttpfcr  g.  Berlin,  1 Thlr. 

Cefciticine  der . Mongole«,  bU  «an  Jahr  Uo6.  Ein  Bey- 
trag  zur  Bericbugang  der  Gefchichte  des  miniem 
Afien*.  Von  K.  D.  HUUmami , akademifcheu  rrivat- 
lehrer  zu  Frankfurt  an  der  Oder.  gr.  g.  Berlin,  n gr. 
Juliane  von  Steinau;  eine  wahre  Gefchichte.  g.  Berlin. 
Schweizerbriefo  an  Cacilie.  Gefchrieben  sat  Sommer  1794. 
Zwuyter  Band.  SU1  * 

t-  ChI  Ludwig  Hartauan 


Bey  dem  Buthhandler  A.  Fr.  Böhme  in  Leipzig  ift 
eben  frrtig  worden : Vollftandige  Erläuterung  aller  fum- 
tuartfclien  Proeefuirten,  dritter  und  letzter  Theil.  1 Thlr. 
u gr.,  Mit  dietcin  ^aude  ift  zugleich  da*  im  Jahr  1789 
«ngefaiigene  Handbuch  de*  btirgerlichen  Recht*  und  die 
voläft-indige  Erläuterung  de*  ProcelTe»  völlig  beendigt: 
Es  beftehetdiefo*.  hauptßchlich  für  practifebe  Rccbtsge- 
lebrte  beftimmte  Werk,  nunmehr  aus  iS  Banden , welche 
gegen  30  Alfhabetb  betrsgen,  und  folglich  habet,  wir  kein 
fo  ausführliche*  Werk  über  da*  roimfcb -deuifche  Pn- 
v streckt.  Pa*  Handbuch  de*  bürgerlichen  Rechts  ift  7 
Bunde  ftark,  ugd  koOet  U Thlr.  11  gr.  Die  Erläuterung 
des  ordentlichen  ProcefTc*  beftcht  aus  4 Banden  , welche 
7 Thlr.  .B.  gr.  koften,  und  die  Erläuterung  aller  lummari- 
feben  Procefsarten  au*  a Bünden,  welche  f«ir  5 Thlr.  v,-.r- 
kauft  werden.  Die  vorgetragenen  Grundfaize  lind  durch 
Gefeit«  und  die  neueOen  Schriften  bewiefen.  und  überall 
die  wichngfteit  Formulare  angeführt  worden.  In  dem 
Handbuche  de*  bürgerlichen  Rechts  kommen  gegen  200 
tSontMilv»  »00  Hontracutl*  Eheftiftungen , Teftamemen 
und  Klagen  vor,  und  in  der  Erinnerung  des  ProcelTe*  fiiw 
d«  man  über  600  Formulare.  Wer  es  aus  Erfahrung 
w-eifs.  wie  nöthig  einem  prskiitchen  Rechtsgclchneii  For- 
mulare* einer  jeden  wichtige«  abzufaffenden  Schrift  fi.'.d, 
und  wi»  viel  Zeit  darüber  vergehet,  fic  in  den  Acten  iuf- 
sufuchen  , wenn  man  auch  Gelegenheit  hat.  »Ile  Arten 
von  Acten  nachfchlagen  zu  können,  der  wird  die  Arbeit 
de»  Verfallet-*  gehörig  zu  Miauen  willen.  Die  gütige 
Aufnahme  diefe*  Werks,  und  eine  awenzigjihngp  Kr- 


H5S-5SS  ^ . , gl* 

fahru ng , welche  der  Verfalter  bey  feinen  Vorlefunge* 
gemacht  hu,  reranlafst  ihn.  nunmehr  eine  kurze  theore-  » 
tifch-prtktifche  Erläuterung  der  Pandecten  nach  dem 
Hellfeld  zum  Gebrauch  bey  Vorlefungen  herjuszuge- 
ben.  Es  folle«  alle  50  Bücher  der  Pandtcttui  »u  diefent  • 
Endzwecke  kurz  erklärt,  und  die  Abweichungen  der 
Chnrfüchlitheii  Gefetze  und  de*  König).  Preufsifchcn  all- 
gemeinen  Landrechts  angeführt  werden.  Mit  dem  Sc- 
heuten Rande,  jeder  von  34  Bogen,  wird  das  ganze  Werk 
gewifa  beendigt  feyn.  Wer  auf  den  iften  Band  30  gr. 
vor  .uns  bezahlt , bekoin&t  jeden-  Band  dafür,  da  der  La- 
denprei*  L Thlr.  1 1 gr.  feyn  wird.  Mau  kann  bis  zu  En- 
de des  Marz,  in  allen  Bur htwmdJungen  pawuunerireu,  wel- 
che ganz  ergebend  erfucht  werden,  Vorau*bezahhn)gel|, 
aozunehnten,  und  fulche  an  Um,  A,  Fr.  Böhme,  Buch- 
händler tu  Leipzig,  poftfrey  cinzufcbickeu.  Auf  g Ezem- 
plere  wird  da»  91*  frey  gegeben.  All#  halbe  Jahr  er- 
scheint ein  Baud,  und  xur  Öfter  muffe  der  erfte , mithin 
wird  das  ganze  Werk  in  dray  Jahren  beendigt  feyn.'  . 


In  der  akademifcheu  Buchhandlung  zu  Jen»  »ft  fo  eben 
erfcliienen : 

Trauerrede  btt)  der  Beerdigung  Frans  Ludwige  des  Wei- 
fe», Fnrßbtfchaft  tu  Bamberg  und  Hirtburg  de»  5, 
Mars  im  Jahre  1795  gehalten  >0»  Frans  Berg,  l'ra- 
feßar  tu  Wirsburg. 

Uvber  diefe  Rede  iß  ci^  Genfurftreil  entßandcn,  da* 
von  das  nähere  in  dm  ftitelligeuzblatt  der  Allg.  Lit. 
Zeit,  vom  Jahr  1796.  Nr.  f.  pag.  *0  au  erfehen. 

II.  Berichtigungen. 

Noch  einmal  erlauben  mir  die  Lefer  meines  Garten* 
der  Natur,  einige  YerbefTerungen  in  demftlben,  ihnen 

vorzulegeii : 

S.  41.  lies,  ftarf: 

Mit  uiirerw*lklichen  Ruhm*  Lorbeerkrotteu, 

Mit  ewgen  Ruhmes  ewgen  Lorbeerkroiten, 

S.  57.  ftatt : 

Zur  Clio!  — Begim  nicht  des  Jugenfieben* 

' Erziehung . wohlgewählter  Unterricht 
Durch  die  Gefchichte  ? 
folgende* : 

Zur  Clio ! — Heifcbt  des  jugendlichen  Lebens 

Erziehung,  wohlgewählter  Unterricht 

Nicht  erft  Gefchichte?  ■ , . , , 

S.  35-  ft*«: 

Jnläiidifchen  Siams . ausländifcher  Saat. 

Der  ftltV  iuläitdfchcr  Baum’  und  fremder  Saat  (*). 

(*>  Fremder  Saat  — d.  L ausUndfcber  Bäume. 

Mit  diefen  höchft  nothwendigen  Verbefferungen  fey 
e*  genug : die  übrigen  erwarte  ich , um  hier  den  Raum 
zu  fparen.  von  der  Kritik , um  fic  in  einer  «wenigen 
neuen  Auflage  des  Gedicht*  nachzuholen.  O wie  viele* 
wäre  noch  zu  verbeffeml  Doch  ach! 

Nf/rit  vox  mijfa  re rertii 

D.  Job.  Gotthold  Tr»!Je*. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L Todesfall 

r^e»  löten  Dtcember  1795  ftarb  zu  Hcrmhuth  it*6et 
OberlauGtx , 1fr.  Ernfi  Wilhelm  9.  11  a befer,  ein 
durch  feinen  wahrhaft  «dein  und  liebenswürdigen  Cha- 
rakter und  durch  manche  fchatibare  Gtifiesvottü^t  aus- 
gezeichneter Mann,  defTeu  Andenken  feinen  Freunden 
immer  1 heuer  und  werth  bleiben  wird.  Er  war  1727  zu 
Luckenwalde  im  Brandenburg,  geboren  und  genoft  in  fei- 
«ter  Jugend  einen  guten  und  forgfiltigen  Unterricht  in 
KloAer  Bergen,  wo  er  dep  Umrund  zu  den  mann  ich  faltigen 
bprathkrniumfftn  legte,  ^de'reet weitere  Ausbildung  nach- 
mals in  den  Stunden  der.  JBlife  fein  Lieblingsgeffhäft 
wurde.  Er  kam  fodami  als  Offnrier  an  den  Gräflich  Neu- 
wiedifcheti  Hof,  wo  er  eine  Reihe  von  achtzehn  Jahren 
in  fehr  angenehmen  Verbältniflen  lebte,  wahrend  dirfer 
Zeit  Holland  und  England  bcfuchie,  und  befonders  im 
fiebenj ihrigen  Kriege  bey  manche rlcy  Verfcndungcn  riete 
nützliche  Dicnflc  leiften  konnte.  fm  J.  1764  begab  er 
fich  mit  voller  Utberzeugung  feines  Herzens  zur  evange- 
lifchen  Brüdcrgcmeüie , der  er  gleichfalls  in  verfchiede* 
neu  wichtigen  Aufträgen  mit  grofser  ?h.itigkeit  und  Ge- 
schicklichkeit diente.  Unter  dem  gelehrten  Publicum 
wird  Geh  fein  Andenken  vorzüglich  durch  feine  metrifche 
Ueberfemingen  des  Horar  (Sechzig  Oden  aus  dem  Ho- 
raz  und  drey  Eklogen  aus  dem  Virgil  Leipzig  1779  und 
iweyte,  faft  ganz  um  gearbeitete  Auflage.  6orlitz  1795  )» 
der  Diät  (Homers  Jliade,  in  drey  Thei len.  Leipzig  if%t 
bis  1787  ) und  der  Pfdmrn  ( Pfalrorn  , dem  Könige  David 
naehgefungen.  Winterthur  1793  ) «rhaltcn,  die  zwar  oh- 
ne feinen  Namen  erfchienen  lind , da  er  mehr  au  feinem 
Vergnügen  als  aus  jiterarifchem  Ehrgeiz  arbeitete,  als  de- 
ren Verfa  flirr  er  jedoch  ziemlich  allgemein  bekannt  w«f. 
Aufs  er  mehreren  kleinen  Gedichten , die  vielleicht  hier 
und  da  in  Zeitfchrißen  zerßreut  feyn  mögen,  und  unter 
denen  eine  poetifche  Uebcrfetzung  der  Col.*rdeaufcher> 
Epitre  Heloife  an  Abäiard,  in  einem  der  frühem  Bände 
des  deutschen  Merkurs,  von  der  Wieland  urthcilte,  dafs 
ße  ihm  von  einem  Manne  zu  feyn  fchiene,  der  nicht  von 
geftem  her  wäre»  eine  Auszeichnung  verdient,  ßnd  noch 
xwey  Sammlungen  feiner  Gedichte  (Gedichte  vennifcluei* 
Inhalts.  Frankf.  a.  M.  175S  und  Leipz.  1779)  gedruckt. 
Ohngeachtct  er  fchon  hng  an  empfindlichen  Augcnfchnier- 
atn  litt,  und  im  letzten  Jahre  deswegen  kaum  wehr  lefan. 


und  nur  gleicbfam  verßohlen  eine  Zeüe  fchretben  konfc. 
te , fo  befchäftigte  er  ßch  doch  noch  zuletzt  mit  einet 
Ueberfetzung  der  Acneitfe , die  zwar  nur  bis  zum  dritten 
Buche  vorgerückt  ift , die  jedoch  fchon  in  ihrem  erften 
Anfänge  mit  Janis  gleichfalls  unvollendet  gebliebener  Ar- 
beit fehr  glücklich  wetteifern  zu  wollen  verfprach.  • 

IL  Bücherverbote. 

* * *-• 

V erzeichnijs  der  i«  Ff  1«  vom  Monat*  Ott.  tjf$  Hl  i*A. 
Januar  17 96  Verb* irre*  Bacher. 

Zeitungen,  Goihiifdie.  Nro.  53. 

Bibliothek,  adlgein.  deutfehe.  17  B.  3t«  Sc. 

Apokalypfe,  politlfche.  Von  Herrn«  1793. 

Gefchichte , nnparthcyifche , de»  Aufenthalte  der  fein*. 

Burger  in  Coblenx.  1795.  ’ 

Kritik  über  gewiffe  Kritiken  etc.  Nro.  14.  iff.  ,1.  lfL 

30.  3t.  33.  35.  ••  I 

Pcripaibetiker,  die.  3ter  Th.  Altona.  179$.  g. 

Frontier»,  1«,  de  1,  France.  Par.  1795.  7 

Iixnioi«  reflexions  für  1,  guerre.  17 93.  g. 

Schmetow  kleine  Schriften,  ifter  Th.  Altona  1795.  f.  ' 
Beiträge  xur  Gefchichte  der  franxdf.  Revolution.  9 St.  ' 
Decades  de»  cultirjictirs.  13  Tom.  Pari»  l’*n  3me.  u. 
Wort . Ein , über  die  Pflichten  ein«  ebrifth  Religio«. 

lehren.  Cölln  1795.  g.  ■ .9 

ßeruhigiingsgründe  für  Katholiken.  Str»«b.  1793.  g.  V 
Kämmerer  Abhandlung  über  die  Exkommunikation.  Stntä 
bnrg  1793.  g. 

Henke  Magaxin  für  Religionaphilofophic,  J B.  3 St.  4 Bf 
3 St.  Iielmft.  1793.  g.  • ■ . • » 

Minerva.  Auguft  179S.  i,  i|( 

I.cttfes  dkm  Voyageur.  1 et  3 Partie.  Ajnft.  et  Pari*  177g . $/ 
Derifen  für  Stammbücher.  1793.  8.  * 

Frankrrich  im  Jahr  1795.  6 8t. 

Europa  in  feiner  polit.  u.  Finaiucrevfaffung.  I Th.  g. 
Geniut  der  Zeit.  Aug.  u.  Sept.  1795.  g. 
leipziger  Monatfchrift.  Aug.  179a,  g. 

Kaifer  Heinrich  TV- 5 Th.  ...  1. 

Sieyes  opinlon  für  conftitutioti.  g.  ' *-  - ■■ 

Muhl  Kafiulpredigten.  »793.  I 3. 

Syllem  gallican.  h Francfc  »795.  *■'  ■ 1 • 1.  itA" 

Monatfchrift,  deutfehe.  Sept.  »79$.  t- 
Henke  Archiv.  3 B * St. 

<3)Q  Aux 
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Au*  a flambier«  pr;  rot  Ire«.  1795.  g.  • 

Moden  - Gallerie.  Nro. 

Magazin , deuifchas.  Aug. 

Journal  der  neueften  Wcltbegebenheiten.  j.  I{. 

Gefthichte  de»  Ilufsitenkriegs.  1795.  g.  - *- 

Feygr  der  Liebe,  2 Th.  g. 

Qucigues  r.oiiccs  pour  l'hifloire  »n.  3m*. 

Magazin  der  neueflen  Kricgsbegfbcnheiten.  4 B.  179S.  f. 
Poffcit  Tafcbenbuch.  I u.  2 Jahrg. 

8upp]*menr  au*  crime«  de«  aiiciens  Com  irr»,  g. 

I-ettre»  poiitigue«,  hiftorlque»  *t  critiques.  Land.  1793.  g. 
Betrachtungen  über  den  Frieden. 

Lafontaine  Antonie. 

Martyre  de  Marie  Antoinette.  Twgedie. 

Boify  d'Augla«  Discount  prfitminaire  tu  projet  de  conili- 
t ution. 

Schaumann  chrißliche  Abhandlungen. 

Magazin , deutfches.  Sept. 

Verbannte,  der,  eilt  Roman.  2 Th. 

Traumbuch , da«  kuriofe.  1795.  g. 

Kediweu^igkeit,  die,  des  Friedens.  179J.  g. 

Kern  chnßi.  Gebether. 

Weg  «im  Himmel. 

Frieden». Präliminarien.  33  «.  34  St. 

Kalender , hißorifch.  Braunfch  w.  1794. 

Poffelu  Annalen.  9 8t.  • 

Poliz  Gefchichte  der  Kultur. 

Beweisgründe  über  die  einaig  möglichen  gegen  du  D«. 

feyn  der  natürlichen  Rechte.  Leipz.  u.  Gera  1795.  g. 
Frankreich  im  Jshr  1796.  7 St. 

Arten,  die  neueften . Pfanderfpirle. 

Wanderungen , kleine  , durch  Stehlen  und  Brandenburg. 

• «TM-  t*t  >'■ 

Journal  Eudamonit.  4 St. 

Zeitungen , Qothaifche.  Nr«.  71. 

Louvets  Schickfah  3 u.  4 St.  » 

Flora.  Io  H.  Oct. 

Verbrechen,  dio.  Marats  und  «nderer  Volkswürger.  1 
Gefchichte,  neuefte,  der  Staaten  und  der  Menfchheit. 
S u.  6 Sr. 

Journal  der  neueften  Wcltbegebenheiten.  Sept. 

Beytrigr  tu  einem  vernünftigen  Denken  und  Verfahren 
in  Reehtsangelcgenbettcn.  1 If.  Bert.  1795. 

8ongt  ( the  ) by  Capitatn  Morris. 

Schielt.  Schlaghan  letzte  Hälfte. 

Henrici,  fordern  grofse  Tugenden  oder  grofse  Verbre- 
chen mehr  Geifteakraft  ? 1 u.  2 Th.  Leipz.  1795.  g. 
Henke  Magazin  für  Relighnsphilofophie.  4 B.  3 Su 
Jtetrzchtungeu  über  die  Feldzuge  1792  u.  1793.  f. 

Urania.  Sept.  1795.  g. 

Riege*,  der  Grift  unfern  Zeitalters.  Jul.  tt.  Aug.  ‘ 

Schlecz  Leitfaden  beym  erflen  Unterricht  in  der  Religion. 
Nurnb.  1795.  8- 

Hiftoire  generale  tt  pari,  des  Religion«.  Tom.  I.  1,  2 tt 
3 Livraif.  Paria  17526.  8.  Auch  deutfeh. 

Staaten -Verhiltniffe,  über,  German.  8- 

Lied  buch , akademifches.  2 Bdch.  Altenb.  u.  Leipz.  g. 

Wandtrtbigefr  eines  Kosmopoliten,  g. 

Sammlung  der  merkwürdtgften  EngHfchen  Pamphlet«. 

Was  furdgjt  Pflicht  azd  Vortheti  ? g.  '•  ■ 

• M* 


Feßenberg , dar  Ritter  von.  Leipz.  179J, 

Reife  nach  Fritzlar.  12. 

Anekdoten  -und  Kjraluerzüge.  2 B.  1 und  2 H.  Hille 
1794-  *•  e • , 

Vie.ia'i  de  feu TAbbe  Batin.  1794.  1»,  *..  . , 

Konftitution , die  ncuefte,  der  franzot,  Republik.  Von 
Weidmann. 

Genius  der  Zeit.  Oct.  179J.  g. 

Baithafar  der  Heilige.  Ein  Bruder  RofenltreutEer.  179s.  8 
Wahrheit  und  Licht.  Noch  «in  Wort  des  Weltbürger» 
Syrach.  12..  } • « •*  » F 

Beytragu  aur  Ganz.  Revolution.  11  u.  12  St. 

Definitiv  - Unheil.  179S.  g. 

Erftlinge  der  Andacht  zum  Sei.  Labre.  Mainz  179s.  g. 
Nicht  viel  gegen  das  Etwas  eher  Wallfarten.  g. 

Morgen gt  fpruch*  zweyer  Freunde,  g. 

Sonnemrendblitmleiu , Martatüfchcs.  g. 

Segen  und  Gebet,  g. 

A.  B.  C.  der  chrifUichen  Kreutz fcbult.  %, 

Tiffot  das  kuriofe  Buch.  3 Th-  g.  ■.*».. 

Deigentcfch  Rofsaretiejrbüchlem.  g. 

Angeiique.  Poeme,  g.  l'  ‘ - 

Lettre  du  General  Dumouricz.  g. 

Memoirs  of  the  Reign  of  George  Ui.  4 Voi.  Lond.  g. 
Timoleon.  Tragödie,  g. 

Manuel  poclique.  2 Tom.  S- 
Boulanger  Examen  crilique.  g. 

Penpathetiker.  2 u.  J Th.  *tb 
Unterweifer,  der,  und  Unterhalter.  2 Viertel}. 
Antifragmente.  g. 

Briefe  über  die  franz.  Staatsangelegenheiten.  t Th.  g. 
Huber.  Drey  Weiber  eine  Novelle,  f.  - 

Louife  Bourgignon.  g. 

Idcltunfe  v.  Venedig.  2 Th.  g. 

Eich enhorft  Flureiu in. 

Papiere  au«  den  Archiven  der  Vorzeit.  (. 

Die  Grafen  von  Zeddau.  1 B.  g. 

Auswahl  zerftreuter  Auffäue.  g. 

Mercier  Gemälde  der  Kdnige  von  Frankreich-  3 B. 
Dirnenraub,  der.  g. 

Gefchichten  , rumamifche.  7 B. 

Reife  nach  Wien,  fl. 

Almanach,  Bctlinifcher,  auf  179g.  11. 

Rüdiger  Begriffe  der  perfdoliclien  Polizey.  Halle  1799.  |. 
Neues  graues  Ungeheur.  1 u.  3 8c.  g. 

Baader  der  Volks-  und  Fürften freund.  2 Aufl.  g. 

Sammlung  der  gedruckten  pobln.  Regier ungsfehriften. 
Werfchsu  1795.  g.  « 

Schlenkert.  Almanach  für  dis  Gefchichte  1796.  12. 

Vofs.  Mufenalmanacb.  1794.  12. 

Sind  wir  unfterblich? 

Freyftaat  unter  jedem  HirameUftricbo.  Berl.  1795.  f. 
Ewald  über  Predigerbefchäfüguiig. 

Kinderfcherz.  1 Bdch.  Riga  l79$- 
Syrach  des  Weltbürger»  Kirchengebet. 

Eckermann  iheolog.  Beytrage.  4 B.  3 St.  Altona  1793.  f. 
BildergaJlerie  für  junge  Sohn«  Und  Tochter.  3 B.  g. 
Müller,  meine  Friihliugsreife.  2 Th.  Neu  - Kuppln  1795.  9. 
Brenners  Leben,  t B.  Zürich  179S.  ' ' 

Unterhaltungen,  Picrifche.  I Bdch- 

Denk- 
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Denkwürdigkeit«»  *H  der  wirklichen  Wok.  1 Bdch.  < 
Dorfreife,  die.  Furth  17415.  J. 

Souvenir«  de  me*  voyagc».  1 Tom.  Zürich  1795.  %■ 
Hildegard  von  Hohentha).  1 Th.  Berlin  174*5.  g. 
Geiftererfcheitiungen  und  Weiffeg uugen.  Loipe.  1794.  |. 
Crubcr.  Judith.  8- 

Journal  ftir  Menfchenkenntnifs.  I Quart. 

Koizebue  die  jüiigflen  Kinder  meiner  Laune.  4 Th.  |. 
Vargaa  kleine  Auffatae.  2 B. 

Furflt-nburger  Fosphortis,  g. 

Kau  Gefchichta  der  Dcutfcben.  3 B.  g. 

Bcytrügc  xur  Gefchichte  dar  franz.  Revolution.  13  St.  g. 
Ntchtflucac.  g. 

Jhihrdt  Zeitfthrifc  für  Gattinnen.  iJLt. 

Groffe  fpanifche  Novellen.  4 Th. 

Camera  obfltura.  1 H.  S- 
Meaupoii , Graf.  2 Th.  8- 
Friedrich  der  Gegreich*  Churftirfi.  1 u.  2 Th. 

Novellen  aus  dem  Reiche  4er  Liebe,  g. 

Grift  Eriche  von  Sickingen.  g.  ■,  ■ - „ . , 

Rezepttafchenbuch.  3 Tb.  > : 

Briefe,  neue,  eines  Preufs.  Augenzeugen.  1 Pakt,  g, 
Archiv.  Berlinifches.  Nro.  XI.  g. 

Gefcbicbte  der.  menXcbl.  Ausartung.  2 u.  letzt.  Tb. 
Mziufeft  einer  nicht  geheimen  üntderu  öffentlichen  Gefell. 

fchafn  g.  , , ... 

Poffclt  Annalen.  10  St.  , . 

Revolutionskriege , die.  deT  Schweitzer.  8.  „ , , 

Priviigedmken  über  die  UnAfrbÜchkeiu  , , 

Frcyhcitskrieg.  1 Tb.  g. 

Leipzigs:  Monat  febrift  für  Damen.  Qct.  1795.  g. 
Ansfchweifungen.  1 u.  1 H.  g. 

Brocltenmadcben.  g. 

Leben  eines  Glücklichen.  2 Bdch. 

Erzählungen  aua  dem  12  u.  13  Jahrb.  2 Th.  f. 

Bibliothek  , kompenditife . der  Freymaurer.  3 U. 

■ — der  Soldat.  4 U. 

Flora.  II  H. 

Weber , Veit , Segen  der  Vorzeit.  4 B. 

Hiperboreifche  Briefe,  neue.  Altona  1796. 

Journal  der  neuefttu  Wcitbegebeubeiteiu 
Beyträge  zur  franz.  Revol.  14  Su 
Bahrdt  Zeitfcur.it  für  Gauinnen,  2 Th. 

Europons  poliiifcbe  Lage.  1 Th.  1795. 

Europa  in  feinen  pol  in  und  Finanzverbaluiiffon.  2, 3 St.  g. 
Bemerkungen  auf  einer  Reife.  1794.  g, 

Frankreich  im  Jahr  1795.  6 St. 

Mnioch  vermifchte  Erzählungen  und  Schriften.  Gtirlitz 
179«. 

Neujahnwüflfch«.  1196.  Folio. 

Mnioch  Gedichte.  1794.  g. 

Kaufungen , Konrad  von.  2 Tb.  1794.  g. 

Wafferburgs  Verfurhe  in  der  DtcbtkuniL  g. 

Cnurtois  Zweck  Robcspietre.  1 Th.  g. 

Annalen  der  leidenden  Menfchlieit.  1 11. 

Fruukreich  im  Jahr  1795.  J fft.  Altona,  ff. 

Tafehenbuch  für  Reifende.  «796.  g.  . , . 

Deutfchlande.  Annalen.  1 B.  g.  , . 

Leber  die  Gediehe  Würde  der  Religion.  Leipz.  1794.  f. 
Riem  das  reine  Chriftoilhum,  4 Tk  , ..... 


Spadalieri  die  Rechte  det  Menfcbti.  3.  L 5.  4 Tb*  g* . a 
Moffory  Preufs.  Kriegsfcenen.  g.  s .. 

Archiv.  Berlinifchea.  12  St.  • 1 

Mantel , der  fchwarxgrzuo.  2 u.  letzt.  Tb.  tu  ■ 

Genius  der  Zeit.  Novetnb.  1 794. 

Lea  Chevaliers  de  Cygne.  Par  Atme  Genlis.  3 Tom.  Rj 
Minerva.  Novemb-  179S.  g. 

Ungeheuer,  das  neue  graue.  3 u.  4 Su 
Friedenspräliminarien.  35  u.  34  Su 
Almanac  fran^ais.  Mannheim.  l?9fi-  g. 

La  Crois  Vertaflung  der  vornehmtt.  Eur.  Staaten.  2,3,48. 
Magazin , deutfehea.  Oct.  u.  Nov.  1795. 

LuzacK  die  Mefalianz.  2 Th. 

Gefchichte  eines  Licht-  Kraft-  und  Drjnggeuie*.  t Th.  > 
Vifionen,  Dialogen  u.  Erzählungen. 

Wanderungen  und  Kreutzzüge.  Altona. 

Wanderers , Fritz , I .ebensreife.  Berl.  1795.  g. 

Kzifers  Handbibliothek.  2 Th. 

Vehmrichter,  die  gerechten,  g. 

Verfuch,  htflorifcher.  über  das  Gleichgewicht  der  Macht,  g. 
Kuller  L’cbereinftimmung  alles  Religionen,  g. 

Schreiben  des  ehemaligen  Frankfurter  Rabbi  Schmuei 
aus  dem  Himmel  etc. 

Abicbt  Darftelluug  des  Natur-  und  Völkerrechts. 
Schneiders , Eul. , prüfte  Betrachtungen. 

Journal  der  neueilen  Weltbegebenheiiea.  ll  H.  * •' 

Schreiben  eines  alten  Veterans  etc.  1794.  8.  • < niöV 

Betragen  der  F ranto/en  in  darr  Rheinpfalz  in  Briefe»  alt 
Hofr.  Girtanaer.  Chemnitz,  g.  1 1 ■ 

Theremin.  Karl,  von  dem  lutercffie  der  Machte.  S. 
Lotterien  und  Kuuß  zu  gewinnen.  Fr.  tu  Leipz.  $. 
Räubermadchen , das.  1794.  8. 

Freymaurer- Bibliothek.  4 tu  7.  St.  1793.  >794.  I- 
Befvhreibung,  hiftor.  geogr. . Wittenbergs.  • 

Magazin,  deutfehea.  Dectmb.  1795. 

Paine , Thomas,  the  age  of  Rezfun.  U Pari.  g.  1 

III.  Vertnifchte  Nachrichten. 

Halberftajt.  Am  2g  Oct.  1795  wurde  das  Amtejubel- 
feil  des  auch  literarifeb.  vortheilbafr  bekannten  Kammer- 
directons,  Hrn.  BichkuU,  van  der  hicligen  Königl.  Kriegs- 
und  Dumaneiikunmer,  deren  Mitglied  der  vortrefiiclie 
Greis  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  gewefen  war , ge- 
feyert,  und  es  zeichnete  Geh  vorzüglich  durch  Geichmack. 
Würde  und  Aiiftand,  Ordnung  ohne  luftigen  Zwang«. 
Aufwand  ohne  Verfchwenduug,  durch  die  allgemeine 
Fröhlichkeit  aller  Auwcfeodan  und  durch  die  Heiterkeit 
und  Rührung  des  würdigen  Jubelgrtüies  aus.  Man  haue, 
dazu  die  Mitglieder  der  Königl.  Regierung,  des  CouGfto- 
riums,  des,  Magiftrats  und  der  übrigen  Kollegien , die 
Staibsoiliciere  des  bieGgen  Regiments , das  Domkapitel 
und  die  KollegiatUiuer , nebft  einigen  benachbarten  von 
Adel  und  den  Verwandten  und  Freunden  des  Jubilar» ; 
eingcladeiu  Mittags  gegen  1 Uhr  ward  diefer  von  den 
beyden  «rften  Gliedern  der  Katumer  aus  feinem  Haufe 
abgeholt  und  in  die  verfammrlte  Gcleüfchzü  eingeiuhrt. ; 
Hier  hielt  tuerfl  1fr.  Kammern  irector  fWaiie»  eine  kurz« 
emphattfebe  und  rührende  Anrede  an  ihn,  worin  er  den 
Zweck  der  Feyer  eröffutte  und  ihm  un  Namen  des  Kam- 
<2j  Q a mer- 


Digitized  by  Google 


mercolfegnimS  und  der  ganten  Gefell  fehl  ft  tu  der  bisher 
fo  rühmlich  zuruckgelegten  Laufbahn  Glück  wunfchte. 
Hierauf  überreichte  ihm  der  bieftgc  Magißrw,  in  feinem 
und  der  BUrgerfchaft  Namen  , eine  BUrgerkrone  run  Ei- 
chenlatibe,  mit  einem  weihen  Bande  umfchlifflgea , auf 
welchem  folgende  Infchrift  Band : 

MOIt.  KT.  CIVIVM.  AMICO. 
r HO.  MtRlTI».  ISMl  IRCTLAlUBrl, 

IIAPC.  COROBAM.  CIVICAW.  OrTEÄT. 

NAOIITRATVS.  CJVITASOVE.  IIALHLJVS  f ADIEK  SI«. 

Diefe  Infchrift  und  das  dabey  vom  Magiflrau;  überreichte 
Gedicht  haben  deti  Hrn,  Rector  Tifchtr  mm  Verfiflür.  — 
Die  Tafel  heßand  an  diefem  Tage  aus  Sä  Gedecken  und 
der  Jubelgreis  "Kalte  an  derfclbcn  feinen  Platz  Zivilehen 
dem  regierenden  Unc  .Rcichsgtafen  run  Stolberg  - Wer- 
nigerode und  dem  Hrn.  Regtcrongsprafid.  »•  bitderftt. 
Während  der  Mahlxe.it  wurden  mehrere  Gedichte  über- 
reicht t unter  denen  lieh  vorzüglich  das  vom  llrn.  Rector 
Fifeher  im  Namen  der  hieligeu  beiden  Buchdruckereyen 
verfertigte  auszeiebnete.  Es  befand  lieh  in  einem  Uns- 
fchlage  . der  auf  jeder  Seite  eine  fehr  paffende  Vignette 
haue.  Auf  der  Vorderfeue  fahe  man  einen  alten  Eich- 
baum mit  der  Ueberfchriit : Ich  werde  Jahrhunderten  nult- 
tick , und  unten : Jahrhunderte  Werdens  Dir  danken.  Auf 
der  Hinterfeite  ßeht  die  Bucbdruckcrkuuß  unter  dem 
Bilde  eine*  Frauenzimmers . welches  die  luftgnien  derfeV 
ben  in  der  Hand  hält;  im  Uintergrundc  eine  Drocker- 
prelfe.  Oeberfcbrift : Auch  Typograplua  genoft  Deines 
Schotten!.  Unten:  Das  dankt  Typographta  Vir I 

Da  es  grade  Mittwoch  war,  an  welchem  Tage  öch  die 
hieftge  lüenrifche  Gefellfchaft , deren  Subfeuior  und  etc 
Her  Director  der  würdige  Greis  iß,  zu  »erfamraelu  pflegt, 
fo  wiittfehten  auch  feine  literarifehen  Freunde  an. der 
Tefex  des  Tags  Theil  zu  nehmen.  Man  haue  daher  da- 
für gefolgt.  dafs  der  Jubelgreis  um  5 Uhr  iu  Gefell  l'chaft 
’ des  Hrn.  Kanonikus  Gleim  dahin  fahren  konnte.  Man 
> kaue  im  Verfemmlungsfaale  das  Brußbild  deßelben , mit 
einer  Guirlande  von  Eichenlaub«  umgeben , aufgehangt. 
Hie  Gefellfchaft  war  fahr  zahlreich  und  die  Freude 


und  Thetlnahme  auf  jede»  Gefleht  «{»gedruckt,  mit  weh 
chcT  fie  ihr  tbatigfir*  und  etfrigftes  .Mitglied  empfieng. 
Die  Vorleftmgon , -mit  welchen  hier  dtefer  Tag  gefeyert 
wurde,  waren  folgende ; Hr.  Regirrtuigsfekraar  J’feken- 
rfsufc  ♦»»  dem  Vrfpthmge  der  Juhrlfrße , il.rrm  Gef  raucht 
bey  den  Juden , Griechen  und  liomern  und  den  nerfehiedd- 
nen  t'croednnngen  der  Fapiie.  Hr,  Rector  Fifelter , ei» 
von  öu»,  im  Namen  der  literarifehen  Gefellfehsft , verfer- 
tigtes Gedicht.  Kandidat  Angn/Hn ; Der  acht  und 
ewaneipjie  Oelab  er , ein  hiftorifcher  beutreg  zur 
Amtsjubrlfeyer  des  lfm.  Kammerd instar  Tiekholz  an 
dir fern  Tage,  worin  er  mehrdre  wicluige  Begebenheiten, 
die  ßch  in  verfchiedenen  Jahrhunderten  an  diefem  Tage 
ereignet  haben,  erzählte  und  mit  einem  Güüekwunfebe  an 
den  Jubelgreis  fchlofs.  Diefer  .war  an  dirfem  Tage  ft 
gerührt,  dafs  er  fich  nur  mit  Mühe  der  Thronen  enthielt, 
Seine  fehalkhaftt  Laune,  die  ihn  nie,  felbß  im  hohen  Al- 
ter nicht  verUfet,  zeigte  öch  ab«  auch  an  diefem  Tages 
denn  er  überreichte  die  GefeHfehaft  mit  — der  Beichte 
einet  Jubilars  an  der  Pulitcwm , worin  er  alle  feine  Bege- 
hung s*  und  UoierlafTungsfüttden  auf  eine  lehr  launige  Art 
bekannte.  Was  konnte  aber  wohl  zugleich  natürlicher 
und  pflichimäfsiger  fe>n , aU  dafs  da*  Publicum  einen 
Greis,  den  es  fo  allgemein  Hebt  und  ehrt,  hiervon  le*. 
fpreeben  mufete  und  diefe  ihm  auch  Mittwochs  darauf 
Hr.  Bürgermeißtr  H tydemmn  im  Namen  deiteibeo  und 
ertheike  ihm  Zutritte  eben  fo  launige  Art  — die  Abjalntso*. 

Als  der  Hr.  Kammerdireet.  EkkhUn  au»  der  lüertri* 
fehen  Gefellfchaft  tue  erßtn  VcrCastrmJung  zurückkehrt «ü 
ward  er  ron  einigen  und  fechzig  Damen  tun  ringt,  die 
zum  Concert , Ball«  und  Abendeffen  eingeladen  waren 
und  ihn  mit  Glückwüiifchen  überhäuften-  Er  erhirk  fei- 
nen Platz  neben  der  regierenden  Fr.  Reicksgrafna  von 
Stoiber g - 14  erntgerade , um  diü  von  Tiedga  verfertigte 
und  von  Karl  Ah, Her,  einem  hieflgen  geCchickten  MuTj- 
ktr , computürte  Kantate  antuheren.  Nach  Endigung  de 
felbcn  erdtfiwte  der  Jubilar  den  Bail-  und  wer  in  feinem« 
hohen  Alter  von  fo  jugendlichen  Kräften , dafs  er  über  ei- 
ne Stunde  mit  den  mehrßen  Damen  tanzte  und  bis  uisti 
Ende  des  Feßes  feine  fcherzhaft«  Laune  bücken  liefe. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende  Schrift : Kfm  Lagorithmomm  Infinhinomii  in 
Theorie  Aeqnatinmm  andere  Maurieia  dt  Pr  affe.  4 tr.»j. 
Ij  gr.  — die  viel  Neues  für  den  Calcul  enthalt,  iß  er* 
lernt  nrn  und  bey  C.  G.  Kabenborß  in  Leipzig  zu  haben. 


Von  den  Maxime! , Charadertt  et  Anecdotet  deCham- 
fand  wird  Iiachßena  eine  Ueberfetzung  in  einer  angelehe- 
tutn  Buchhandlung  erfeheinen,  weiches  zur  Verhütung 
_ der  Colitüon  hienut  ang «zeigt  wird. 


Von  folgrnden  Werken  erfeheinen  mit  den  Kupfern 
der  Originale  und  mit  1 liefen  zu  gleicher  Zeit  detltfche 
Ueberfctzung'en , tvelthcs  zur  Vermeidung  liier  Konkur- 
renz hiedurcli  angezeigt  wird:  T 

Hiftnre  de  la  Chine  per  Ponrcroix.  gr.  S.  fg, 

Oeuvres  pofthnmet  de  I- u vorder.  7 Fol.  gr.  g.  fg- 
Ilißolre  des  IWcIfirmntujiirf  par  ManmAa.  4 t oi.  4.  fg. 
Hißvire  naturelle  des  Oifeaux  de  T Af eigne  par  le  J ait- 
lottt.  g VdL  4.  ovec  400  ßgnret  tuhututitt, 

Paris,  den  3 Febr.  17g«.  4 

Fr.  Th,  de  1z  Garde. 

l-.-tt  *•  . t • 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Euglifche  Literatur. 

Erftt  Ueber/ie  ht. 

Bty  einem  allgemeinen  Ueberblick  der  «eueftcn  mgli- 
■fihen  Literatur  verdienen  wohl  die corporirteri äffend. 
Gefellfchaften  fiir  Ausbreitung  der  Wiffenfrhaften  , Kün- 
fte  und  des  Nationulfleifses  die  erftc  Rückficht.  Von  den 
Thilofophicai  Tranractiant , die  bekanntlich  jetzt  mit  gre- 
isem typograjjhffchen  Luxus  gedruckt  und  daher  unge- 
mein vertheuert  werden  i tn-hüt  der  Ifte  Tkeil  vom 
Jahre  1795  eftle  merkwürdige  Votlefong  nach  der  Croaai- 
fehen  Stiftung  über  die  Muskelbewegung  von  Home , den 
Hamrden  mit  feinen  Beobachtungen  über  das  Auge  unter* 
ftutztp , Herfchet  t bogeiftemdt  Bücke  auf  tMifcre  Sonne 
und  die  übrigen  Sonnenfyftetne,  worin  er.  wie  auch 
fchon  unter  uns  bekannt  tft , die  Sonnenflecke  aus  dem 
Mangel  de*  die  Son-te  umfchlieraenden  feurigen  Fluidums 
erklärt  >■  und  den  durchs  t'uivrrföt  Magetime  auch  in 
Deutfchland  fchon  verbreitere«  Bericht  des  Ritter  Hamil- 
ton'i über  den  Aasbruch  des  Vefure  im  Jahre  1794.  Auch 
findet  Och  Mer  ein«  gründliche  Verteidigung  des  Hm. 
0.  A.  Sehroftr  gegen  einige  ihm  von  Hertche!  angefchul- 
digte  Fehler  in  feinen  Beobachtungen  über  die  Venu*.  — 
Von  den  Trantacticnl  0/  ihr  H oyul  lrifh  Jcademy  Ul  der 
s Band  «zfriuetiea  ( London , Eunsley.  4.  1794.  J.  Die 
vorzuglichften  Abhandlungen  im  fcicutififcheu  Theil  find 
von  hintan  über  meteorolagifche  Beobachtungen  wider 
täte  vorgegebne  Entftelmng  der  Steine  durch»  Feuer,  wo 
fich  Airwan  als  einen  eifrigen  NeptuniQen  zeigt,  über  die 
verfebiedenen  Diuigungsmittel  und  Salze,  (eine  höchft- 
soerkwürdige  Abhandlung  für  die  ökonomifebe  Chyrnie) 
and  über  den  Strontionit , run  Gamet  über  die  Rcgen- 
mefler . über  die  Fifchvcrflcinerungen  ohnweit  Verona 
von  Graydon,  und  über  rinige  Verteuerungen  der  Baro- 
meter. — Der  Xlllte  Band  von  de«  Tr  anrott  tont  0 f t he 
Soeit'g  for  the  tnconragement  0/  Arll  and  Mannfaetnret 
teitlt  the  l'reminmt  ( 441  an  der  Zahl)  for  the  Year  179s. 
Uodsley.  !•  '793.  ■ beweiti . wie  riel  Sorgfalt  man  auf 
neue  Baumpflauzungen  wendet.  Mr.  Iiiringtoo  in  Lan- 
eaflrire  bat  in  einem  Jahre  62,191  Bäume  gepflanzt.  Was 
Mr.  ürainock  über  die  Obftbaumsucht  und  die  Vertilgung 
der  Raupen  anmerkt , zeigt,  dafs  man  in  England  noch 
vieles  von  den  deuefrhen  ObUg-irtnern  lernen  könnte. 
Das  merkwurdigfte  in  (tiefem  Baud«  ift  wohl  ein«  Erfin- 


dung des  Mr.il andatl , den  jungen  Eichen  gleich  beym 
Wachsthume  dittcrfurderliche  Bildung  zutu  Schiffsbaube- 
dürfnilTe  ( the  Comyaftfhapc ) tu  geben,  wodurch  viel 
Holzverlufl  und  Zimnierluhn  erfpart  werden  würde.  Dio 
Sache  fchiett  der  Gefellfchaii  fo  wichtig,  dafs  (ie  eins 
tfeuc  Prämie  darauf  geletzt  hat.  — Was  aber  im  nüchft- 
verfloITenen  Jahra  mehr  ais  alle  übrigen  fcier.iibfehen  und 
hiflorifchen  GegenfUnde,  die  in  gelehrten  Gefclifchaften 
verhandelt  zu  wurden  pflegen , die  allgemeine  Aufmerk- 
famkeit  auf  fleh  gezogen  hat,  i ft  der  durch  Kiiej;,  ptt- 
ttellen  Miswachs  und  Geiz  der  Pachter  immer  höher  flei- 
gende  Brud-  und  VVaiaer,mangel  in  England.  Endlich  hat 
man  über  die  ungeheure  Menge  von  Wartungen  und  Ge- 
meinheiten Aif  der  Infel  die  Augen  aufgethan,  und  emft- 
Itch  an  die  Ausführung  einer  Parlatr-cnubil]  zur  Urhar- 
machen;  und  Einzäunung  diefer  tutbebaueten  Gegenden 
( imrlofnre -Ml ) gedacht.  ' Mit  dem  Anfänge  des  J.  yjpg 
gab  die  fuhr  wohhhätig  wirkende  Arkerbaucommirtion  ei- 
nen Bericht  ins  Publicum,  tvoriniien  bewiefeit  wird,  dafs 
in  England  u.  Schottland  aufitutmen  32  Millionen  Acres 
Wüflungen  (ff'aflr.lands)  befindlich  find,  worunter 
3 Millionen  zum  bellen  Kuritbau  gefchickt  und  nur  nint 
Million  aller  Cultuc  unfähig  lind,  und  dafs  fchon  die  Be- 
Heilung  von  100,000  Acre«  mehr,  als  bisher,  »Ue  fremde 
Einfuhr  des  Getreides  überflüflig  machen  würde.  &.  lie- 
fert of  the  Committee  appointed  by  the  Board  0}  jlgrieuU 
tnre  to  take  intu  Confideration  the  State  of  the  ff’afle- 
Landt  of  the  Kingdom.  January.  179s.  45  S.  in  4.  Diefeis 
folgten  dann  die  Berichte  der  Commiflion  über  di«  einzel- 
nen Gra'Tchaften , die  für  den  Statirtiker  von  äufserrtet 
Wichtigkeit  find.  Hierauf  gründet  fich  auch  der  zu  En- 
de de»  Jahre  aus  den  Papieren  der  vom  Unterhaar«  relbft 
niedergefetzeen  j Commiffarien  bekannt  gewordene  Be- 
richt : The  fr  fl  Report  of  tke  feiert  Committee  appointed 
to  tut»  inta  Cun/ideration  the  Cnhieation  of  the  fVajie - 
Landl.  London.  Dcbrett.  179S.  Es  kommen  dabey  noch 
alierley  andere  Einfchrankurigen  zur  Erfpartiifs  de»  Acker- 
landes in  Vovfchlag.  Die  groften  Parks  und  Luflgehölze 
an  den  Villa»  der  Reichen  könnten  eine  beträchtlich«  Re- 
duction  leiden.  Der  König  felbft  tft  mit  gutem  Beyfpielo 
roraasgegzngen , und  hat  den  Park  von  Windfot , der 
3.S00  Acres  und  ohngefahr  300  Rebe  enthielt,  bis  auf 
1S00  Acres  herabgeictzu  Eine  eigene  interefTaute  Schrift 
giebt  Nachricht  von  diefer  königlichen  Oeconouite , und 
(»)R  hj. 
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zugleich  eine  fchndle  Ueberficht  der  neuerten  landwirth- 
fchartlichen  Verbuche  in  England : General  view  of  the 

AgricuUure  in  Berkfbire  — by  W.  Paaret.  73  S.  in  4. 
Selbrt  die  unverhaltnifsmafsig  breiten  LandRraf*en  find  in 
Anfpruch  genommen  worden.  S.  Vonatdfun's  Sketches  0/ 

« Plan  für  an  eßectual  Deformation  of  Life  and  mannen . 
Uebrigeus  geht  der  fchon  durch  mehrere  ökopomifche 
Schriften  bekannte  J.  Marfhatl  die  wichtigften  Graffchaf- 
len  in  einzelnen  Werken  fo  durch-,  dafs  er  bey  einer  je- 
den den  in  ihr  vorzüglich  getriebenen  Theil  der  Land- 
wirthfehafe  mit  befonderer  Ausführlichkeit  abhanden.  Sie 
fuhren  den  Titel:  Rural  Economies.  Da«  über  Norfolk 
behandelt  vorzüglich  den  Landbau  felbrt,  das  über  Lei- 
cltlerfhire  das  Zuchtvieh , das  über  Gloucerterfhire  die 
Milchwinhfchaft , und  fo  auch  über  Yorkfbire.  ( Zufam- 
men  8 Bande  in  gvo,  von  jeder  Graffchaft  2 Baude.) 
5eine  neuerte  Schrift  heirt : Minutes  and  Experiments  con- 
cerHJHg  Agriculture , made  on  a Farm  of  near  3 00  acret 
n rar  Croydon  at  Surry.  in  4.  Dein  Statirtiker  und  Oeko- 
nomeu  tnüflen  diefe  fimmalichen  Werke  febr  wichtig 
feyn.  Auch  für  Deutfchland  wäre  ein  gedrängter  Auszug 
aus  allen  diefen  von  einem  Sachkundigen  ein  fehr  ange- 
nehmes Gefchenk. 

Der  errte  Band  der  Transactinns  of  the  Royal  Humane 
Society , by  J 1\  Hauet  irt  auch  fchon  durch  auderweisige 
Anzeige*)  in  Deutfchland  bekannt  und  gepricl'en  worden. 
Aber  es  kann  nicht  ofi  genug  wiederholt  werden , d.ifs 
aus  den  RcgiRern  der  Gefellfchaft  hier  dargethau  wird, 
dfafs  durch  die  Vermittlung  der  Gefellfchaft  in  20  Jahren 
1906  Mer.fchen  das  Leben  wiedergegeben,  oder  wenig- 
ftens  Reyrtand  gehörtet  worden  irt.  Auch  Jluwes  eifert 
ttit  überzeugenden  Gründen  gegen  die  frühe  Beerdigung. 
Eine  Schrift,  worinnen  alles  zufammengefafst  irt,  was  in 
England  bis  jetzt  über  Stockung  und  Zurückrufung  des 
Lebens  bey  Ertrunkenen  und  Errtickten  gefaxt  worden 
irt:  A new  Enquiry  of  the  Sufprnfiost  of  the  fit  ul  • actio* 
ln  Cafes  of  droumttlg  and  Sußocatiou  — by  A.  FotlicrgiU. 
London  1795. , hat  die  goldne  Preismedaille  der  Humane- 
Society  erhalten,  und  irt  allerdings  das  voilRäudigRe,  was 
lh  England  bis  jetzt  darüber  erfchieneu  ift,  könnte  aber 
aus  den  neuem  Verhandlungen  deutfeher  Aerzte,  eines 
Huf  elend**,  Metzger'*  u.  f.  w.  größte  Zulatze  erhalten. 

Bekanntlich  berteht  feit  17*13  in  London  eine  Ent- 
deckungsgefv  lfcbaft  fürs  Innere  von  Afrika  (Affodutio* 
for  promotlng  the  difcovery  of  the  inferior  parts  of  Africa  ) 
•Itter  der  Direction  des  Admiral  liuu  Jon , des  Bifci.ufs 
von  Land  aß  t Sir  J.  JJuaA/,  Sir  J.  Sinclair , Mr.  Deaufoy 
Änd  anderer  bekannten  Gelehrten,  die  über  100  Mitglie- 
der hat,  wovon  ein  jedes  jährlich  5 Guineen  zahlt  und 
dadurch  einen  Fond  unterhalt,  aus  welchen  gewöhnlich 
twey  unternehmende  Männer  zu  Reifen  in  jene  Gegen- 
den beföhlet  w erden.  Ledyart  und  Lucas  waren  die  er- 
teil,  die  diefe  Entdeckungsreife  unternahmen,  deren  Re- 
fultAtc  wir  in  den  Proceedings  of  the  Affociation , die 
Mcanfoy  im  Jahre  179°  herausgab,  verzeichnet  (Inder, 
Wie  fruchtbar  an  Belehrungen  diefe  errten  Unterfucbun- 
gen  ausftelen,  bew  irt  das  grüfMcmheils  auf  diefe  Em- 
deckungsreilV  ßch  gründende  treP.iche  Werk  des  Hm. 
Prof  Herren » Ideen  ober  die  Politik  und  den  Handel  der 
folker  der  alten  ff 'eit.  Seit  einigen  Jahren  haue  man 


von  diefer  edeln  Unternehmung  nichts  als  traurige  Nach- 
richten gehört.  Die  Reifenden  waren  gv Horben  oder  von 
den  wilden  Afrikanern  ermordet  worden.  Ganz  neuer- 
lich aber  irt  in  Englifchert  Zeituug&bläuern  die  Erzählung 
zu  lertfn  gewefen , dafs  die  Eatiftaricn  diefer  Gefellfchaft 
bis  in  die  größte  und  volkreiche  Stadt  ‘l  untforfow  oder 
'lombut,  den  Mittelpunkte  des  bimtenländifchen  Carava- 
ncnhand-  ls , vorgetru.  gen  lind.  Sie  f.uiden  diefe  merk- 
würdige Stadt,  w - über  ÜcMiid  fchon  im  XJltett  Capitel 
der  Proceedings  rt>  manche  Muthmafsung  gewagt  haue, 
in  einer  mehr 'örtlichem  lange,  als  man  fie  bis  jetzt  ge- 
fetzt haue.  Einer  von  der  Gefellfchaft  hat  hierauf  in  ei- 
ner gelehrten  Abhandlung  zu  be  weifen  gcfucht,  dafs  diefe 
Stadt  fehr  alt  feyn  muffe,  und  ihren  Urfprurg  wahrfcheia- 
lich  den  emigrirten  Carthapern  nach  der  Zerrtorung  Car- 
thagos  hn  3teu  Puuifchen  krieg  zu  danken  haue.  Zu 
gleicher  Zeit  zeigte  der  Pralldent  ein  aus  jenen  Gegenden 
eingefchicktes  Stück  dunkelblau  und  weif*  gewürfelten 
Cattuus,  dert’en  Textur  viel  Ktinrtfcrtigkeit  zu  verrathen 
fehlen.  Hoffentlich  wird  bald  eine  Fortleuung  der  JYo- 
ceedings  encheijitn,  und  uns  über  dies  alles  genauer« 
Auskunft  geben. 

Eine  andere  durch  Grcnville-  Sharp , Clarkfon , PJ’il- 
berforce  und  mehrere  Menfchen freunde  geflirtete  Gefell- 
fchaft , die  ßch  zur  Aufhebung  des  Sklavenhandels  mit 
ähnlichen  Gefell  fcharteu  in  Nord -Amerika  verbunden, 
und  auf  Sierra  Leone  uud  der  Intel  hui  am  fr  eye  Ewbliffe- 
mens  für  die  Cultur  der  Negern  errichtet  haue,  (S.  die 
interertante  Nachricht  in  Zimmermanus  geograpkifche* 
Annalen.  I,  7*  S.  33  ff. ) hat  zwar  im  Jahre  1794  durch  ei- 
nen verwartenden  Angriff  einiger  franzößfchcii  Schiffe  ei- 
nen Vcrlufl,  der  auf  43,cco  Pf.  berechnet  wird,  geliucn, 
irt  aber  doch  nicht  ganz  zerrtört  worden , fondern  hat  ei- 
nen noch  immer  fehr  trortreWhen  Bericht  von  dem  was 
war  und  gerettet  wrorden  irt:  An  Account  of  the  Calony 
of  Sierra  Leone  from  itt  frfi  tjiablifhment  1793  — p*. 
blifhed  by  Orders  of  the  Direetors , with  a map.  London 
1795'  Philips.  237  S.  in  8*  und  neuerlich  durch  eine  aua 
Sierra  Leone -Houfe  dotirte  Nachricht  den  ununterbro- 
chenen Fortgang  ihres  Etabliüements  am  Rio  Pougas  be- 
kannt gemacht.  Von  diefen  neuen  Colon  1 een  am  Gambia 
läfst  (ich  das  Innre  von  Afiika  gewiß,  weit  fchneller  und 
leichter  erforfchen , als  von  Norden  her,  und  Cchoii 
Ileaufoy  hat  im  XI  Capitel  der  Proceedings  bewnfen,  dafs 
inan  von  Guinea  aus  kaum  700  Engl.  Meilen  dahin  zu- 
rückzuiegen  habe,  wohin  man  von  Norden  erll  nach  ei- 
ner Reife  von  3000  Meilen  kommen  würde.  Daher  ut*- 
terflüuen  die  in  England,  befonders  in  Maucherter  und 
einigen  andern  Fabrik  Ruthen , noch  immer  fehr  zahlrei- 
chen Sw  edeuborgianer  diefe  Eubhffunc  ns  fehr  nachdrück- 
lich, weil  fie  feit  überzeugt  find,  dafs  mitten  in  Afrika 
das  w'ahre  neue  Jerufalem  liege , und  fle  von  diefen  Co- 
lonieen  aus  am  leichterten  dahin  gelangen  zu  können,  hof- 
fen dürfen.  Ein  fulcher  Swedcnborgianer  irt  auch  der  in 
England  nationaliOrte  gelehrte  Schwede,  C.  3.  ff'md- 
firöm , der  mit  Sparrmann  im  J.  178g  di«  erfte  Afrikaisi- 
fche  Emdeckungsreife  machte,  und  bey  feiner  Rückkehr 
vor  den  Mini  Rem  in  London  fehr  eifrig  den  Plan  einer 
in  Afrika  felbrt  zu  errichtenden  Colonie  vertheidigtt 
(Seme  Auflagen  befinden  ßch  in  den  1788  von  der  Regie- 
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rung  h«rausgegeb«men  Reports  o«  flu*  Slave  - trade ) ; hier- 
auf im  Jahre  1 789  die  kräftig  gefehriebenen  Obfervotions 
an  the  Slave- trade  herausgnb,  und  nun  iu  einem  «* 

Cc/oNt^af/oM  partic ularly  applied  to  the  W'tfitm  Coafl  of 
slfrita,  wovon  Her  erde  Theil  zu  London  1794*  4*  (G.A* 
L.  2.  1795,  S.a8S)  vrfchtetien,  und  vom  H.  UH.  Zim- 
mermann auch  fchon  für  Deutfchland  bearbeit et  worden 
ifi , manche  fehr  dankenswerte  Auffthlüffe  über  Ciima. 
Produkte  und  Lebensart  iu  jenen  Gegenden  mitgetheilt 
hat.  Dafs  übrigens  die  Swedetiborgiarer  in  England  un- 
ter der  Benennung,  ncwe  Jeruf alemtkirche , noch  immer 
eine  grofse  Verbindung  unterhalten,  bvwaifen  die  von 
Zeit  zu  Zeit  unter  diefer  Firma  erfcheinenden  Schriften, 
wozu  noch  gane  neuerlich  an  Effait  on  the  moji  effential 
Theological  Subjects-  dejigned  for  the  Promotion  of  the 
New  - Jeruf alem  - thurch » by  G.  Aic fco//©*.  London  1795. 
gekommen  ift. 

Im  Fache  der  Reifebefchreibungen  find  für  die  Erwei- 
terung der  Lander-  und  Völkerkunde  neuerlich  nur  we- 
nige Werke  von  **t/cJu*rf*«fer  Wichtigkeit  erfchienea. 
Da  die  vom  Englifcben  Grofabotfchafter  nach  China» 
Lord  Macartney*  zuerft  mit  Innebchaltung  aller  Papiere, 
die  auch  die  übrigen  Herrn  von  der  Gefandtfchaft  gefam- 
melt  hatten,  entworfene  und  dann  dem  zweyten  Gefand- 
ten , Sir  George  j'tuunton  , aufgetragene  offieielie  Reife- 
bcfchreibtmg  nach  China,  der  vielen  Kupfer  und  Char- 
ten wegen , die  dazu  geftochen  werden  mufften , lange 
zögerte,  trat  umerdeffen  ein«  Erzählung  diefer  Reife 
hervor,  die  einen  Bit.  Anderfon  (chief  mate  of  the  Lion * 
fo  hiefs  das,  Krieg*fcliiff , worauf  die  Gefandtfchaft  war) 
zum  Verfaficr  hatte.  Da  man  wuftte,  dafs  er  für  Geh 
kaum  ein  Tagebuch  zu  haken  im  Stande  fey  , und  ihm  al- 
fo  auch  nicht  zutraut«: . dafs  er  etwas  darüber  drucken 
lalTeu  werde  : fo  waren  ihm  feine  Papiere  auch  nicht  ab- 
gefordert  wurden , die  er  nun  durch  einen  Freund , der 
die  Feder  heller  iu  feiner  Gewalt  haue,  in  einen  ganz 
angenehmen  Vortrag  entkleiden  lief*,  und  fo  unter  dem 
Titel  + A Narrative  of  the  Britifh  Embaffy  to  China.  Lon- 
don. Otbrtli.  1795-  i«  4*  (G  A.  L.  Z.  1795-  N.  *43* ) 
berauhgab.  Sie  ift  fchon  zweymal  ins  Deut fc he  überfeizt 
worden  , und  verdient  in  fo  fern  immer  einige  Aufmerk- 
samkeit, weil  der  Mann  kein  MinifterialiwereiTe  zu  ha- 
ben fcheint , und  daher  manches  ganz  treuherzig  erzählt, 
was  die  Regierung  wahrfcheiiilich  im  grofsen  Werke, 
(das  fo  eben  vom  Buchhändler  $ schalt  mit  vielem  Pomp 
attgektindigt  und  von  einem  Deut fchen , Ilu.  Hüttner , der 
feibft  mit  in  China  und  bey  der  Audienz  tu  Ichol  hinter 
der  grofsen  Mauer  war,  in  London  felbR  überfetzt  wird,) 
nie  drucken  laßen  wird.  Uebrigens  find  es  freylich  nur 
zufammengegriffene  und  vom  HÖrenfagen  aufgelefene 
Anekdoten,  die  mau  hier  findet,  die  Dinge  ausgenom- 
men, die  er,  ohne  die  Sprach«  zu  verfteh  11 , felbR  fehn 
und  bemerken  konnte.  Macartney  war  mit  mehrem  Eu- 
ropaifchen  Künftlem  und  Gelehrten  umringt,  die  jeden 
Augenblick,  befunders  auf  der  Landreife  zur  Sommerre- 
fidenz  des  Kaifers,  zu  Zeichnungen  und  Bemerkungen 
Benutzten , und  von  diefer  Seite  haben  wir  im  groften 
Werke  äufserft  intereffante  AuffchlÜff«  über  diefe  fonft 
•fo  eiferfiichtig  verfchloffene  Mandarinenwelt  zu  erwarten, 
! efem  auch , dafs  wir  über  den  poliufchou  Erfolg  der 
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Gefandtfchaft  beftandig  im  Dunkeln  biteben.  Diefe  fcheint 
wirklich  eben  fo  fehr,  als  eine  kurz  darauf  von  Hen  Hol- 
ländern auch  dahin  abgefchickte  Ambafläde  ihre  Ilaupt- 
ab ficht  verfehlt,  zu  haben.  Auch  der  Graf  Stem^erg,  der 
bekanntlich  mit  einer  Riiflifcfcen  Caravane  zn  e ben  der 
Zeit  über  Kiachta  nach  China  kommen,  und  mit  Jklarar^ 
ney  in  Peking  zufamment  reffen  wollte,  (f.  Gr.  v.  Stern- 
berg's  Bemerkungen  über  Ruf ti and,  S.  76.)  mufste  nurdr* 
richreter  Sache  von  Petersburg  wieder  nach  Haufe  rei- 
fen. — Eine  andere  nach  Aßen  gehörige  Reifebefchret- 
bung  ift  Donald  CampbrlT  1 Landreife  nach  Indien: 
A Junen cu  over  Land  to  India  part/9  N 0 Route  nevtr 
guue  bifore  by  auy  European.  London.  Owen.  t795-  4. 

( 1 b 1 fh. ) Die  Einkleidung  in  Brie  »form  und  die  Per- 
lon, an  welchen  die  Briefe  gefchrieben  Ceyn  follen  (der 
Sohn  des  Reifenden)  veranlagen  eine  Meage  VVeitläuf- 
tigkeiten  und  muralifche  Excurfc , die  dem  fremden  Lefer 
fehr  ermüdend  feyn  muffen.  Erft  mit  den  Eintritt  ln 
Aleppo  fangt  die  Keife  an  Jmerefle  zu  gewinnen.  Unter- 
haltetid  ift  die  neue  Reife  zu  Laude  nach  Bagdat,  wo  er 
1400  Meilen  als  Sklave  verkleidet  einem  Tartarifcbe* 
Wegwelfer  foh’t,  Durch  einen  Schiffbruch  gcrath  er  in 
die  fchmälichfte  Gefangen  ichaft  des  Hyder -Ali,  wird 
vom  General  Matthews  befryt»  hilft  diefem  Hydemagur 
erobern  und  geht  fo  über  Bengalen  nach  Europa  zurück. 
Der  reine  Gewinn  für  linder-  und  Völkerkunde  lieft« 
Geh  aus  diefer  Reife  auf  wenige  Rogen  zu tammend ringen. 
Wer  aber  durch  Abentheuer  und  Fährlicbkeitcn  zu  Wäf- 
fer  und  Lande  angenehm  unterhalten , feyn  will,  der  auft 
fie  im  wohlge fch ri ebenen  Original  feibft,  nicht  im  Aus- 
zug«, lefen.  — lieber  Indoftan  verbreiten  (ich  durch  die 
Bemühungen  der  gelehrten  Gefellfchafi  io  Calcutu  immer 
mehr  Kenmuilte  und  Nachrichten,  die  neuerlich  Maurice, 
ohne  doch  feibft  in  Bengalen  gewefeo  zu  feyn,  roraiig- 
lieh  durch  die  Benutzung  der  Quellen,  die  die  AfiaticR $• 
f furchet,  Halhvd't  Bearbeitung  der  Gentoo  -Laws,  ff  ü- 
Ans*x  Ueberfetzung  der  iilsavgat  - Greta , oder  der  Unter- 
redungen der  Grifchna  mit  Arjon , und  des  Heetopadet, 
und  des  grofeen  PS  Uli  mm  Jones  Bemühungen  ihm  eröffne« 
hatten , in  einem  weit  launigen  Werke  fyftemaufch  zu  be- 
arbeiten gefucht  hat,  das  den  Titelt  Indian  Antujuitief 
führt,  und  in  5 Banden  in  $.  London.  Richardfon.  1794. 
(il.  15  fh.)  erfchienen  ift.  Schade,  dafs  man  Co  früh  fchon 
die  Indifche  Mythologie  nach  Bryant's  und  Jones  unhalt- 
baren Ideen  über  die  Verwandele  haft  derselben  mit  der 
Alug)  pcifchen  und  Griechifchen  fyftematifiren  will I Da- 
durch hat  das  ganze , übrigens  fehr  gelehrte  und  als  Ma- 
terial! en  zu  fammenft  eil  ung  ganz  unentbehrlich«  Werk  ei- 
ne gewiffe  Schiefheit  bekommen , die  uns  Deut  fchen  nach 
den  unter  uns  allgemein  bekannten  und  wohlgeprüften 
Vorftellnngen  über  die  äkeften  Mythen  fehr  langweilig 
Vorkommen  muff.  Hier  mufs  man  es  in  der  That  bedau- 
ern, dafs  die  Engländer  bis  jetzt  zu  ftol*  wlren.  Geh  um 
unfere  neuem  philologifchen  und  amiquarifchen  Unterfo- 
chungcn  , die  meift  deutfeh  abgefafst  wurden,  zu  bekusv 
mern.  Uebrigens  ift  von  eben  diefem  Maurice  eine  reit 
wahrer  Begeifterung  gedichtete,  nur  faß  zu  lyrßche  Ein- 
gie  auf  W*  Jones  Tod  erfchienen , welche  zugleich  ein 
fchöues  Gemälde  der  altem  und  neuem  Cultur  Aßen«  ent» 
hält,  und  einer  zweyten  Elegie  ro u Jfay/cy,  Auf  eWn 
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dtufi-n  Tod,  au  Starke  itr»<?  ■ Cc^nnUenfuHe  weit  vorzti- 
xtehn  ift.  Auch  darf,  wo  rtn  den  ticuerr»  Aufklärungen 
über  die  Indtfthe  Gefchichte  die  Rede  ift , die  meifter- 
hefte  l/eberfmting  und  Erläuterung  \-ou  Ferifhta't  Hijtory 
of  Dekkan,  durch  den  ini  Dienft  der  Oftindifchen  Gefell-' 
fchaft  befindlichen , gelehrten  Crrpitain  Seal  , der  auch 
MitgJi  cd  der  i?c!.  Gefellfchaft  au  Catcutta  ift , wohl  noch 
einmal  erwähnt  werden.  Sie  kam  zu  London  btey  Stock- 
dale  in  zwey  4.  Bänden  zu  Ende  de«  Jahres  1794  heraus 
(2 1.  2 fh.).  — l/eber  Aleppo  ilt  Bvffei'r  claftifi he«  Werk 
von  deiTen  Sohne  faß  um  ein  Drittel  vermehrt  noch  im 
Jahre  1794  wieder  herausgetfrben  worden»  davon  uns  ei- 
ne U«bccfetzun:'  mit  muurhiftort fthen  Zufätzcn  und  Be- 
richtigungen von  llr.  HR.  Gnteiin  in  Gdtcingen  angekün- 
dt«;  worden  ift.  Dictsr  jüngere  RuJJtl  brachte  einige 
anr  arabifchon  Literatur  gehörige  Nandfchriften  mit  nach 
England.  Eine  Sammlung  achter  arabtfeber  Erzählungen 
(Arabien  Tales  )'  die  darunter  befindlich  find,  bat  lf'.  Bc- 
loe , der  bekannte  lieber  fetzt*  r de*  Herodotus  , in  feinen 
vor  kurzen  erfchienencn  Mifctllanies  (London  1795. 

3 V61.  g. ) im'  3i<*n  Bend  über  fetzt  geliefert.  In  dielte 
Clafle  gehören  auch  die  erft  vor  wenig  Wochen  erfchie- 
nenen  Per  pan  MifeeHanies  vo n Ou fei y in  4.  (1 1.  5fh.)  — 
Unter  den  Reifebefchreibungen  fUr  einzelne  Länder  in  Eu- 
ropa zeichnet  f»ch  ein  artiftifthes  Werk  von  dem  irlämli- 
fchtii  Baumeifter  James  Murphy,  eine  Reife  durch  Portu- 
Ca* » *U< : Travels  through  Portugal  in  the  Years  1789.  90. 
Conjißing  of  Obfereatiuns  on  the  Männert , Public  Bnit - 
ArUt  Antiqiuües  cet.  of  that  King  dom , uith  Ma- 
let. London  1745.  4.  (CA.  L.  Z.  1795.  N-339-)  Murphy 
ift  ueuigften«  da»  wo  er  von  Denkmälern  der  Baukuuft 
fprjchi»  gdnz  in  feinem  Facha.  Dies  heweift  auch  da* 
xweyte  kpftbare  Werk»  zu  duften  Ausführung  die  ganze 
Keife  eigentlich  unternommen  wurde  , die  Befchreibung 
fto*  prächtigen  Porainikancrkluftcrs  in  Extrema  dura  zu 
Bafalha  , das  zu  Ende  des  141c»  Jahrhunderis  vom  König 
Johann  L zum  Andenken  de*  Sieges  über  die  Caftiliauer 
ZU  Aljuharota  gcfliftet  wurde* : Hans,  Elcuations , yiections 
and  yicwt  of  the  Chnrch  of  Batalha  — fr«  J.  Murphy  , i/- 
lußraUil  Mtith  2J  Plm et,  Royal  folio,  (4I.  14  fh.  6d.)  Mur- 
phy hatte*  bey  einem  II».  C<jnyn;jhatn  Zeichnungen  von 
diefem  Kloller  gefehn » die  ihn  nicht  eher  ruhen  liefsen» 
bis  er,  von  eben  diefem  Kenner  untarlHitzt,  die  Reife 
voh  Oporto  dahin  gethan  hatte.  Di«  Gefchichte  des  Klö- 
fieff  vom  erfttn  Gvfchichucbreiber  Portugals,  dem  Vater 
Z<o*it  de  Sonfa , ift  iibtrfetzt  beygofiügi ; vorzüglich  inter- 
cftanc  ift  aber  die  Einleitung»  wonnr.en  Murphy  feine 
Theorie  über  die  ßarac  Stiebe  oder  GothUcbu  Bauart»  ron 
.Welcher  die*  Kluft  er  .di«  lehdiifte  noch  vorhanden*  Mü-  * 
fter  ift  , wcitUttfti*»cr  ansdiiandurfctzt.  Die  von  .Low/if 
und  andern  großen  Kt  nlUcrn  gcAochencn  Kupfer  ont- 
rpmhen  der  Pracht  dt»  Ganzen  vollkommen.  Es  crfchiett 
ftit  dem  Jalfce  1793  Hrftwtifc,  und  ift  nun  durch  den 
5 lieft  vollend«.  — - Al»  an  hitectonifche  Reifebefchrei- 
fcujig  und  aiwiguarifches  Kunftwerk  im  vollkommenen 
Sinne  de*  Worts,  darf  hier  am  wenigiie»  der  ganz  neuer- 
lich heraus  gekommen«'  Jllur  Theil  von  den  Athenifchen 
■Alten,  hümerri  überlangen  werden.  The  Antiqnitiet  of 
Athens  toeJfured  and  dehnt ated  by  James  Stuart  and  Mich* 
'Ktvexpt  Muters  und  Arehiteets.  Voh  DL  Imperial  tölto, 


lamdou.  Taylor.  1795.  (*l  icfh.)  Wie  bekam* , gab 
Stuart  nur  den  erften  Theil  im  Jahre  1702  htraua.  Den 
zweyten  völlig  fertig  gearbeiteten  liefe  feine  Wiüwt 
durch  Meuten  1787  herausgeben.  Diefen  dritten  hat  Ur. 
lie-.'ely . feibft  ein  cr^flicher  Architekt , der  auch  einige 
Jahre  in  Griechenland,  i:erumgereift  ift » aus  Stuart*»  zer- 
ft reueten  Papieren  gefcluckt  zufammtrugefeut , und  d.ibey 
Hr.  Jievett  t und  LUantHer's  Fingerzeige  bey  fchwierigeu 
Punkten  befolgt.  Von  ihm  haben  wir  auch  den  41t n und 
letzten  Theil  nun  noch  zu  erwanen,  J>iefee  3«e  Thttt 
fangt  mit  einem  großen  geographifchvn  Plan  von  Attica 
an,  wo  die  alten  is?u»«  mit  den  neuern  Beiieuaungen  ver- 
glichen und  eine  Menge  Schwierigkeiten  nach  btnart' t 
llypothefe , data  er  die  Ruinen  de«  Tiunpel*  de^  Jupiter 
Oiympius  in  dev  Nachhsrfchafc  de?  Brunnens  Euueacrou- 
110*  richtig  beftimmt  habe,  berichtigt  werden.  Am  aua- 
fiihrlichilen  wird  gleich  im  I Capitel  vom  Tempel  des 
Thefeu»  gehandelt , wozu  aafser  den  10  Kupfern  von 
Stuart  und  Revett,  wobey  die  gentiaeftmi  Meilungen  be- 
folgt ünd  , 14  jedem  Kern. er  der  Antike  Cthr  Willkomm**  • 
ne  Kupferplatteu  , di«  berühmten  Relief«  und  Sculpturen 
an  dielen  Tempel  voriteilend  • aus  den  Sammlungen  dea 
verft.  Pars  gekommen  lind.  Die  foigeuden  Abfchuitt* 
behandeln  meift  Denkmäler  au*  dem  Zeitalter  Adrians 
wo  die  edle  und  reine  Baukuuft  fchoo  im  Sinken  war. 
Den  Befchluß  machen  die  lucantada  von  ThelTalonich. 
einige  Akerüiumstrümmern  aut  Delos,  und  eine  Nachlefe 
athtnifcher  Mcrku  urdigkeiien.  Die  aus  Stuart1»  Papie- 
ren gezogenen  Erläuterungen  enthalten  zugleich  auch  das 
Tagebuch  der  Reife  («fall,  die  duren  eine  wüihennc  Ivffc 
verkürzt  und  abgebrochen  wurde.  VteHetcm  lind  leit- 
dem  fchou  mehrere  dittfer  koftbarcii  Ueberrcfte  in  dim 
türkifcheu  Kaiköfen  gewandert , und  tö  nur  noch  in  dio- 
fern  Kunft werke  vor  dem  vorigen  Untergänge  bewahrt. 
Hier  all  in  der  That  mehr,  als  ein  ß'oyuge  pittar. 
von  Choifeui  - Gonffier , Üouel  u.  f.  w.  Eine  de  ul  Ich« 
Buchhandlung,  die  einen  i»c rjUmdigeu , vou  einem  Arti- 
ften  und  Literatur  geleiteten  Auszug  aus  Stuart \ Ao jtbte- 
rem  Werke  unternähme,  würde  gtwifs  etwas  (ehr  veiv 
dieuftlichea  und  ihr  felbfl  luimeiide*  thim.  — Unter  den 
kleinem  Reifebefclireibungen  durch  yerfchicdcrte  ljuder 
Buropens  verdient  eine  fentimenwlikhe  Reife  durch  Bra- 
bant und  Dem fchland  von  C.  £jie  einige  Erwähnung; 

A Jonmey  in  the  Yeae  1793  thron,,  b Jlanders , Brabant 
and  Germanifs  London.  Debrctt.  I7j)5-  58?  d.  8*  Seme 
Gefühle  beym  Anblick  des  w ledert ro betten  Miynz  uud 
der  verheerten  Rheitigegeiiden  w erden  den  dem  Ich  en  Do- 
fer  zu  allerlcy  Betrachtungen  veratiljflen.  Uther  Schölt- 
land , diefen  von  dem  reilcluftigen  Sitdbriiieu  (eit  iVa- 
hüh?»  Johnfon  und  Butuell  in  juirlid|tn  Garavaneu  bc- 
fu einen  ultima  Thule , hat  Henry  Shrine  leine  Keilebemep- 
kungen  mitgetheik:  Jhree  fuccefjive  iuurt  in  the  A vrth 
of  England  and  great  Part  of  ocouand.  London.  EJmoly. 
1795,  4.  — Die  neuefte  Erfcneuiuug  »n  diefem  Fache 
der  oiiglifcheu  Literatur  ift  die  fchriftfltlieriiche  Keife- 
luft der  Damen-  Lßher  i iozzi  wird  hakt  Neben buhjeriu- 
nen  zu  Dutzenden  aoblen  können.  Denn  eben  die  fcho- 
nen  Hand«,  die  bisher  da«  Konaancniach  fall  ganz  allem 
monopoiiiirtcn , fchrvibon  nun  Bei  it*,  auch  läaufiewerk, 
wie  je»«  Romane.  D*o  repubUkanifche  / i tdßontecre^. 

hat 
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lui  Reifen  durch  die  ndrdlichdei»  Linder  Europas  her- 
ausgegeben.  Die  als  Ronuudichterin  fo  beliebte,  und 
durch  ihre  Tal e of  the  Forreji  maJ  Mtfflerict  of  Uddpho 
auch  unter  uns  bekannte  Anna  i\adr!iff  hat  A Jonraey 
tande  fi»  the  Stemmer  »794  threnfh  Holland  and  the  bVe- 
ßern  Frottiirr  of  Grnnony  (London»  RobinCon  1795-  500 
5»  4. ) gtfirhrieban,  die  in  England  fehr  begierig  geiefen, 
und  höchlich  gepriefen  worden  ift.  In  Deutfchlaud  find 
febon  2 Cfebcrfctzungen  davor»  angokündigr.  Auch  fie 
milkt  alles  mii  Britiifchem  Stolz,  und  befrachtet  uns 
Deutsche  nur  als  Schauen  im  Gemälde  euglifcher  Glück- 
feeligkeit  Daher  wiinfeht  fiefoir.tr  im  Gefühl  angeRamm- 
ter  Selbftgenügfamkeit  that  there  wor*  h?  •*  Utile  politita l 
ittt crcoxrfe,  at  pofftble  , either  cf  Friendfhip  or  enmiiy  bet- 
vre*  the  Meffiirgr  cf  the*  Englifh  Islands  and  the 
EVretehedntfs  of  G ermanyt  Die  angchängten 
ExcefTe  zu  der  Englifchen  Schweiz , den  Gegenden  von 
WeRmoreland  • laden  üch  noch  am  betten  liefen.  Eine 
Mrs.  VWor^aa  hat  einen  Tour  to  Mdfotdhavnn  179I. 
(London,  Stockdale  1795.  439  S.  8. ) drucken  laden. 
In  einem  treuherzigen  Ton  macht  uns  die  Reifebe- 
fchreiberin  mit  den  Sitten  der  noch  unverdorbenen  Wal- 
lifer  bekannt.  Doch  rügen  dir  englifchen  Arifkarchon, 
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die  jetit  to  ub«h*nd»»hmende  Flipputry  of  lattptJge, 
wie  Ge  tl  lieimcn.  nicht  mit  Unrecht  tue.,  in  iliefcm 
Product.  — Eine  neue  wichtige  QciJ*  »m  die,  H «ft, 
haben  wir  aus  den  Papieren  des  Capitaina  t .Mcourre,  w 
erwarten,  der  mit  reinem  vor  4 Jahren  au  Entdeckung*« 
in  der  Nordweßkuße  von  N.  Amerika  C worein  wir  fo , 
eben  eine  treffliche  Karte  von  Jrrowfmitk  in  6 Blau., 
teni  (S.  A.  L.  Z.  179.  N.)  erhalten  haben]  entgegen^a- 
nem  Schiffe  tht  Dijcovrrp  glücklich  nach  England  xurück. 
gekommen  iß.  Noch  gefpatuiter  iß  d*e  Erwartung  auf , 
die  Reifebefcbreibung  de*  grofsen  Fufswanderers  SpU- 
lard,  der  vor  kurzem  aus  Halifax  nach  einer  Abwcfen-. 
heit  von  13  Jahren,  jn  welchen  er  über  dp,°oo  Engl.  Mei^ 
len  xuruckgelegt  hat,  nach  London  xunick.  kam.  Ika 
Nachrichten  in  franx.  Blauem,  da  Cs  feine  Papiere  einem 
Franzdßfchua  Freybeuter  in  die  Hände  gefallen  wären.  , 
wird  in  englifchen  Erdungen  widerfp rochen,  wo  es  aus- 
drücklich heifsti  „Ile  wa#  twtee  captured  by  Frend»  , 
privateer*  of  Chaeleßon,  and  ßripped  of  every  thing  ra- 
luabie  about  hitn,  her  hoJ  tke  goud  fonumc  to  /' re  hip 
joumoh  and  »tuet,  wkich  ort  ialeaded  fhortln  far  p— 
blitation.  “ 

( Die  Fortfetaung  folgt. ) 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Hufelands  Journal  der  praktifclten  Arzneykunde  und 
Wuudarzneykutift,  I.  Band.  4.  Stuck  ( 1 2 gr. ).  I.  Heber 
dit  Hypochondrie,  von  Jfrn.  Ilofr.  HUdebrund  (Fort- 
(etzungj.  II.  Beytrage  zur  anatomifchen  Gcfchicnic  eini- 
ger Krankheiten,  von  lim.  Hofmedicus  Hopfengärtner  zu 
Stuugardc.  III.  Uebcr  medizmifche  Räthfcl,  von  Ilrn. 
Docior  Stieglitz  in  Hannover.  IV.  Beobachtungen  von 
Knoten  in  den  Brüden  be>m  männlichen  Gefchlechte, 
von  Hm.  Doctor  Hargens  zu  Kid.  V.  Ueber  die  vor« 
thcilhaftvde  Curart  der  Bubonen,  von  llrn.  Hoff.  Metz- 
ger in  Königsberg.  VI.  Kurie  Nachrichten  und  mediai- 
11  ifche  Neuigkeiten  : t)  Allgemeiner  Gefumlhtitszudand. 
a)  Das  trockne  Sa)  volatii«  acetarum  da«  des  Spiritus 
Minderen.  $)  Bodatigter  Nutzen  der  Grziiola  in  Fufsge- 
"fchwüren.  4)  Nutzen  des  Blafenpß.ülcr*  bey  zurück- 
bleibenden  inoculirteu  Blattern  (von  Hm.  *D.  Finke  in 
XüigeiO*  Namen  und  ödchregider  über  den  erden  Band. 


Der  öfm’iw  der  Zeit.  Marz  17 96.  Altona  bey  Herrn  me- 
wich,  enthält:  l.  Nachricht  von  den  Hebriden.  Einige 

Züge  der  Hnmenfchiichkeü  aus  J.  C.  Buehanans  Reifen  ‘ 
2.  Befcureibung  des  ilarmonicons , eines  neuen  muHkali- 
febett  In  ttrum«ms » von  der  Enfttidung  des  Herrn  Mag. 
Muüer,  Lehrern  au  der  Köuigk  DomJfchul«  in  Bremen. 
Brüte  eines  Hülfen  den.  3.  Ein  Wort  über  Ankündigun- 
gen» vom  Ilm.  Mag.  vou  Schmidt  - FhÜeldek,  in  Kopen- 
hagen. 4.  Erinnerung  — von  Lamprecht.  5.  Einladung 
aufs  Land,  au  eine  Freundin.  Von  dtAituuen.  6.  Ewalds 


Autor -Sünde,  oder  war  hatten  die  adelichen  Landdändo 
von  D d zu  thun?  7-  Apologie  der  Ausgewander- 

ten. 8.  Düpont  de  Namours  Bemerkungen  über  den  in  1 
Frankreich  geforderten  Eid  des  Hades  der  5 König*  ge- 
den  das  Köirigthum.  9.  Briefe  vermochten  Inhaks.  10. 
Zweifel  eines  ungelehrten  Landnwnns  über  einige  Satze 
der  neuem  Phtlofophie;  in  Briefen  an  einen  Freund  in 
••***.  xt.  Nachtrag  znr  Apologie  der  Ausgewand. 
12.  l/eber  Gerichtsfporteln,  von  II.  r.  Kamptz,  nebft  ei- 
nem Zufau.  des  Herausgebers.  13.  Ankiuuligung  von 
Hm.  Stälidlin  in  Lahr.  14.  Merkwürdigkeit  der  Zeit.  -» 
15.  Anekdote  von  Beuraonvilie.  16.  Rüge.  17«  Vo*-  * 
herfagung.  -•**  ' 


Wochenblatt  des  aufrichtigen  Volksarties.  Februaf 
1796.  Eifenberg,  in  der  Expedition  des  aufrichtigen 
Volksarrfes,  und  in  Commidlon  bey  Griesbamtner  in  Leip- 
zig, ent  hak:  I.  Vo«  dem  Nutzen  einer  oiedicintfchfiu  Po-  ; 
lizey  zur  Verhinderung  andeckender  Krankheiten  mit  be-  * 
Anderer  Rückficht  auf  die  Blattern  (Betclwuls).  2.  D-r-  ^ 
dellung  de*  Schädlichen  der  modifcUett  Schuiw  des  an-  7 
dem  Gefchlechtä.  3.  Ankündigung  neuer  Spiele  zur  He- 
bung und  Erholung  des  Körpert  und  dei  Geldes  für  dj* 
Jugend.  4.  Von  den  traurigen  uud  fchrecküclieu  Folgen  \ 
der  veneriteben  Krankheiten.  5.  Ein  untrügliche*  Mijicl* 
wodurch  man  üch  vor  den  venerifcheii  Kraukhaiten  fchui |r  f 
z«n  kann,  ö-  Etwas  über  das  Kranke uljclüchru.  > V >. 


Sclilcfifche  J?rovinzialblätter  1795.  I2tes  St.  Decamber,  \ 
enthält;  1.  Heber  das  Uwogi.  Uofthmtr  2^  Curltft^ili 
4a>  R ji  r *» 
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in  Oberfchtefien.  1.  Ucber  t!as  Undankbare  dar  Angcbc- 
rey,  fribft  bey  Pflichl  und  Gewiffvn.  3 Lieber  die  Kir- 
cHem-ifliaiion.  4.  Ein  Lied  für  Minner.  Am  Schlüße  des 
Jahre*.  5.  Wenn  Jemand  eine  Reife  thtu,  fo  kann  er 
was  ecrxählen.  6.  Hiiluriiche  Chronik.  Inhalt  di  lite- 
rarifrhen  Ueyiage.  1.  lieber  die  Ungleichheit  der  Titel 
der  Schulmänner.  1.  Recenfionen.  3.  Neue  Schriften 
von  eiuheimifchen  Verfaffem.  4.  Mulikalicii. 

Schlefifche  Frorinxialblatter  1796.  iftea  St.  Januar, 
enthalt  t I.  Ein  Beytrag  aur  Charakterfchilderung  de* 
jiingfl  verßorbenen  gehtimden  Raths  und  aweyten  Kam- 
merdirectore,  Hrn.  v.  Klöbor.  2,  Etwv»  au  der  Abhand- 
lung (im  Deceiuberllück  der  Prtnrimialbliticr  des  v.  J.  ): 
Ucber  die  KircheuviCtaiior.  3.  Anagrammen.  Charaden 
und  Rathfel.  (I’ortf.).  4.  An  die  Intereflenten  der  ächle- 
fifchen  Privat  - Land  - Feuer -Societat.  5.  Unerwamte 
Vortheile  aus  einer  AnfUit  rum  Vergnügen.  6.  Schleft- 
fche  Wohlthdtigkeii  für  die  Schul-  Wittwencafle.  7.  Hi- 
ftorifche  Chronik.  Inhalt  der  literarifcben  Beylage.  I. 
Noch  ein  Faar  Worte  autn  Andenken  eines  fchlefifchen 
Epigrammatiften.  1.  Recenfionen.  3.  Neue  Schriften  von 
eiuheimifchen  Autoren.  4.  Nachrichten. 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ich  freue  mich,  jetzt  mit  völliger  Gewi  feheil,  dem  Pu- 
blikum die  Nachricht  geben  zu  können , dafs  der  Druck 
der  neuen,  begierig  erwarteten  Ausgabe  des  Virgils,  von 
dem  Herrn  Hofrath  Volk  in  Eutin , auf  berorftehende 
Oftert» , gewiß  angefaugen  wird»  und  kundige  alfo  . ie- 
enit  an: 

Die  PubUns  Virgilins  Maro  ländliche  Gedichte , uberfetzt 
und  erklärt  von  Johann  Heinrick  V oft.  Fier  Bände,  gr. 
g.  mil  erläuternden  Kupfern. 

Von  diefem  zufamxnen gehörenden  Werke,  weil  die  Au« 
merkungen  Geh  auf  einander  beziehen,  erfcheiat  in  der 
Michaelismeffe  die  erfte  Ilalfte. 

Pubtii  Virgilii  Moronis  Bucoiicon  Eclogae  decem.  Des  P. 
FirgUins  M.  zehn  erlefene  Idyllen  uberfetzt  und  erklärt, 
von  J . H.  Voft.  Zwey  Hände,  mit  dem  Erdkreife  der 
Eratofthenes. 

Dem  fobald  alt  möglich  die  zweyte  Halbe  — oder 
Vir  gilt  Georgicon  libri  quatnor.  Des  P.  Virgilins  M. 
Landbau,  vier  Gtfänge.  Zwey  Bonde  mit  Abbildungen 
des  Pfinger. 

uachfoigett  werden.  Auch  wird  die  blofse  Ueberfetxung 
bey  der  Werke  fiir  Liebhaber  in  einem  kleineren  Format 
befonders  abgedruckt. 

#*  Diefer  Ankündigung  kann  ich  noch  folgendes  bey- 
fitgen>: 

Platons  Republik.  Zehn  Bücher,  uberfetzt  von  Chrißian 
Rudolf  Boie,  und  nach  deffen  "Tode  vom  CoW  Friedrich 
Wolf.  Zwey  Bände,  gr.  g. 

Weiches  ebenfalls  noch  in  diefem  Jahr  in  meinem  Ver- 
lage herauskommen  wird. 

Altona,  den  II.  März  1796* 

Johann  Friedrich  Hammerich. 


Plan  der  Annalen  des  Preufsifchen  Kirchen - and  Sehnt.  J 
wefens.  «, 

Noch  fehlt  eine  Zeitfchrift,  in  welcher  die  neuem 
Verfügungen  des  Köuigl.  Preufe.  Hofes  ins  geldliche  und 
Uuiverfität&fjche  vollftandig  und  unverfalfcht  geliefert, 
und  Jine  ira  et  fludio  gewürdigt  würden. 

Da  der  Herausgeber  diefer  Annalen  fchon  feit  mehre- 
re» Jahren  die  Preufsifche  Kirchen-  und  Schulverfaftung 
ßudiret ; auch  in  diefem  Fache  kein  blofser  Theoretiker 
ill,  fondem  dem  Preufsifchen  Staate  in  Öffentlichen  Ge-  v 
lehnten  dient,  und  alle  allgemein  imereffante  Verordtnm- 
gej)  im  Kirchen  - und  Schulweitn  genau  kennt,  und  gröfs- 
temheils  in  vollILindigen  Abfchriften  beßtzt,  fo  glaubt  er 
auch  im  Stande  zu  feyn,  ße  dem  Publtko  vollß.indig  und 
zuverlufsig  zu  liefern,  und  unparthey ifc her  zu  würdigen* 
als  andere,  und  namentlich , Ausländer,  die  ße  nicht  i» 
ihrem  ganzen  Zufammetibangc  kennen. 

Diele  Verordnungen  fallen  nicht  fowohl  nach  der 
Zeitfolge,  als  nach  ihrem  Inhalte  zufämmtngeüelk  wer- 
den, indem  diefe  Anordnung  dem  Gefchäkemaiuie  da» 
Gebrauch,  und  dem  Forfcher  der  Prenfsi  lohen  Gefchichte 
und  Verfaffung  die  Ueberikbt  erleichtert.  Am  Schluß« 
des  Jahrgang*  fall  jedoch  ein  chronotogifchec  Verzeich- 
nifs  derfelben  angebangt  werden.  — Der  Terminus  a 
quo  ift  der  Regierungsantritt  Sr.  des  jetzt  regierende» 
Königs  von  Prcufsen  Majtjiut.  ■ 

Doch  nicht  allein  Verordnungen,  fondem  auch  Öffent- 
liche Anftalten  auf  hohen  und  niedrigen  Schulen , nach- 
ahmuugswiirdige  Einrichtungen  * Setninaricn  , Schenkun- 
gen an  pia  corpora,  neue  Kirchen  und  Schulen  u.  dergl. 
fallen  genau  augezeigt,  und,  wenn  die  Sache  fürs  Publi- 
kum Xntereffe  haben  kann,  ausführlich  bufchrieben  werden. 

Auch  Abhandlungen  fallen  eingerückt  werden , üb«r 
den  Geift  unlers  Zeitalters,  über  feine  lucoufequcnzeii 
und  gefiiffentlidie  Mifaverftändniffe ; Anzeigen  dahin  cin- 
fchlagendcr  Bücher  und  ausführliche  Auszuge  aus  denen, 
die  es  vorzüglich  verdienen,  gekannt  und  ftudirt  zu  wer- 
den, wenn  auch  andere  Zeitfchriften  ße  übergehen,  oder 
nur  kurz  berühren,  oder  gar  partheyifch  verurtheilcn 
follten ; weil  ße  nicht  in  ihre  Plane  paßen. 

Dies  alles  fcheint  dem  Herausgeber  keine 
ii;  xbXo  yhvw  zu  feyn.  Erklärte  nicht  unfer  Monarch 
fetbft  in  mehr  als  einer  Öffentlich  bekannt  gewordene* 
Cabinetsordre : dafs  es  Seine  Abficht  — bey  diefen  An- 
Raiten  und  Befehlen  — fey,  dem  einreifsenden  Strom* 
des  Unglaubens,  fo  wie  dem  Leichtßnne  und  der  Ver- 
kehrtheit vieler  Öffentlichen  Religioisalchrer  mit  Nach« 
drucke  zu  fteuern. 

Diefe  Mifebräuche  muffen  näher  bezeichnet  werden, 
tim  über  die  Nothwendigkeit  jener  Maaferegeln  und  ihrer 
Zweckmäßigkeit  unpartheyifch  zu  urtheilen. 

Uebrigens  erfcheinen  diefe  Annalen  quartaliter,  jedtbf 
Stück  zu  g und  10  Bogen. 

Die  Verlagshandlung  erbietet  fich  Be > träge  für  diefe 
Zeitfchrift  anzuuehmen , und  an  den  Herausgeber  Geher 
tu  befördern,  wenn  fie  pofifre y eingefandt,  und  mit  der 
Auffchrift:  Für  die  Annalen  det  Preufsifchen  Kirchen - 
und  Schulu/efens  verleben  werden. 

Gott  aber,  der  Urheber  alles  Wehren  und  Guten,  fvime 

*ack 


Digilized  t?y  Google 


m ~~  33+ 


iuch  diefe  Arbeit  zur  Beförderung  feine*  Reichs ! ! ! 

Zur  OflermelTe  179Ö  iß  das  lüe  Stuck  für  8 gr.  zu 
haben  in  der  König!.  Realfeh ulbuchhandiung  za  Berlin. 


In  künftige*  Oßermefle  erscheinen  folgende  neue  Bü- 
cher bey  Volk  und  Comp,  in  I.eipzig , worauf  in  allen 
deutfehen  Bucbhaiullungeti  Bcßellung  angenommen  wird. 
t (Die  mit  » inem  * bezeichneten  find  bereits  fertig,  und 

bey  unfern  Gefchöfts  verwandten  zu  haben. ) 

• Becker,  R.  Kay ferbarts  Leben  und  Schickfale,  miiKupf. 
8-  1 Thlr.  8 gr. 

Bilderbuch,  botanifches,  für  die  Jugend  und  Freunde  der 
Pflanzenkunde,  mit  deutlich,  franz.  und  engl.  Text.  Her- 
aüsgegeben  von  Fr.  Dreves,  2t»  Bds.  2r  Hft.  mit  ilium. 
Kupf.  4*  >6  gr. 

* Dolz,  M.  J.  C.  katechetifche  Unterredungen  über  reli- 
giöfe  Gegenßände  mit  einer  gebildeten  Jugend,  in  den 
fom.igigen  Verfammlungen  in  der  Freyfchule  zu  Leip- 
zig gehalten.  Zweyte  Sammlung,  gr,  8.  16  gr. 

•Dresden,  neues  gelehrtes,  oder  Nachrichten  von  jetzt 
lebenden  Dreidner  Gelehrten,  Schrifißellern , Künß- 
Icrn,  Bibli  thekarn  und  KunßCamralcru.  Herausgegeben 
k von  J.  G.  A.  Kiübr.  gr.  8-  18  gr. 

•Hefte,  Ökonomifche;  oder  Sammlung  von  Nachrichten» 
Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den  Land  - und 
Stadtwirth.  Herausgegebön  von  F.  G.  Leonhard i.  Jahrg. 
17yd.  is  bis  4s  Stück,  8.  mit  ChurfürfU.  Sächf.  Privi- 
legio.  Der  ganze  Jahrgang  3 Thlr. 

Journal  für  Fabrik,  Manufaktur  und  Handlung,  ir  Band 
1791.  Zweyte  Auflage,  gr.  8. 

Journal  für  Fabrik,  Mar.ufak.uir  und  Handlung,  2r  3r 
Band,  oder  Jahrgang  Zweyte  Auflage , mit  Ku- 

pfer. gr.  8* 

• Journal  für  Fabrik,  Manufaktur»  Handlung  und  Mode 
179Ö.  l&  bis  4*  Stück,  mit  natürlichen  Zi-ugmuftern  und. 
ilium-  Kupfern,  gr.  g.  Der  Jahrgang  5 Thlr. 

• La  Cofle»  Fr.  Neues  deutfcbfranzöüfches  Wörterbuch. 
Ein  HtUfcmittel  zur  bequemen  Anwendung  der  neuen 
Iran /ößfcheu  Wörter  und  Redensarten , nach  Leonard 
Sn ci läge  Nouveau  Dictionaire  Franqai*  contenant  les 
•xpreflto  0*  de  Mouveiie  Creation  du  Petiple  Iran^ais, 
mit  Abkürzungen  und  Zufjuen  und  einem  franzöflfehea 
Rcgißer,  gr.  8*  18  gr. 

Leben  Hufsena,  vom  Verfafler  von  Luthers  Leben,  g. 
Machen».  Für  Freunde  der  Natur  und  Garttukunß.  Mit 
einem  Plan  und  eilf  kolorirten  Profpekten,  gezeichnet 
von  J.  E Lange,  Conduueur  in  Leipzig,  befchrieben 
von  A.  gr.  4. 

Manti,  der  kluge.  Vom  Verfafler  des  Erasmus  Schlei- 
cher, 2r  ThJ.  SchweUerpap.  mit  Kupfr.  g. 

Mittel  zur  Vertilgung  fchädlicher  Tliiere,  zum  allgemei- 
nen Beflen  jeder  Haushaltung  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande.  Zweyte  ganz  umgearbeitete,  verwehrte  und 
verbefferte  Auflage,  g. 

Paftorets  Betrachtungen  über  die  Sirafge<Vtxe  ; aus  dem 
Franz.  Herausgegeben  und  mit  einem  erläuternden 
und  berichtigenden  Commentar  auch  Anmerkungen  ver- 
feheu  von  Dr.  C.  D.  Erhard,  ir  und  letzter  Theil , gft 
g.  Mn  CfcurfurfU.  Sachf.  Privilegio. 


Sammlung  kleiner  Auffätze  zur  Bildung  der  Frauen , mit 
Kupf.  15.  geb.  10  gr. 

Sammlung  kleiner  Kapferßiche  und  Vignetten  aus  dem 
Verlage  von  Vofs  und  Comp,  mit  Erläuterung  der 
Kupfer,  sr  Heft.  4.  1 Thlr. 

Spiefs,  Kriß.  Heinr.  Biographien  der  Wahnfinnigen , 3r. 
Baud,  mit  Kupfr.  g. 

* — — — Die  Reifen  und  Abentheuer  des  Ritters 
Benno  von  Elfenburg  im  Jahr  1225,  Eine  böchft  wun- 
derbare und  doch  keine  Geiftergefcbichte»  2r  Theil. 
Schweizerpap.  mit  Kupfern.  8.  1 Thlr.  12  gr. 

— — deflelben  3r  und  letzter  Theil,  mit  Kupf.  8. 
Vor*  CD.  auserlefene  Bibliothek  der  allgemeinen  Staats- 
wiKenfchaft  für  Staats  - und  Gofchäftsmanner,  Gelehrte, 
Freunde  und  Befliflene  diefer  Wiffenfchaft.  2n  Bandes 
is  Stück»  gr.  g. 

• Wanderungen  durch  die  Niederlande,  Deutfchland,  die 
Schweiz  und  Italien  in  den  Jahren  1793  und  1794- 
Theil.  g.  1 Thlr.  8 gr. 

— — — deff eiben  2r  und  letzter  Thefl.  8- 

< V 

In  dor  Buchhandlung  des  ff'aifenhaufes  ex  Halle  iß 
jetzt  eiue  neue  Auflage  des  Dictionnaire  franpqii  et  alle* 
mand  par  Fr.  Roux  fertig  geworden.  Diefe  neue  Auflage 
zeichnet  fleh  nicht  nur  durch  die  größte  Correciheit  vor 
der  letzten  Ausgabe  diefes  Wörterbuchs  fehr  aus , fon- 
dern  hat  auch , fowohl  im  frauzöflfchen , als  teutfehen 
Baude,  .unehnlichv  ZuC.uze  erhalten.  Die  Sammlung  der 
revoluiioiuiairen  Ausdrücke,  oder  der  durch  die  fraiuöfl- 
fche  Revolution  gebildeten  Worte , die  theils  ixn  erftea 
Baude,  theils  in  einem  Nachtrag  zu  demfelben  Rehen, 
nsogte  auch  wol  die  volißändigße  feyn,  die  man  bia  jetzt 
hat.  Um  diefe  Ausgabe,  die  au  5 000  Worte  mehr  ent- 
- halt,  als  in  der  vorigen  Randen,  deßo  gemeinnütziger  zu 
machen,  wird  da«  Exemplar  diefer  Edition  für  den  Preis 
der  vorigen,  uemlich  für  2 Thlr.  12  gr.  verkauft. 


Bey  Proft  und  Storch  in  Copenhagen,  werden  zur  näch- 
ften  Oßvrmefle  folgende  neue  Verlagsartikel  zu  ha- 
ben feyn: 

Brown’«,  John,  Syßem  der  Heilkunde,  nach  der  letttem 
vom  Vcrfaffcr  fehr  vermehrten  und  mit  Anmerkungen 
bereicherten  ertglifchen  Ausgabe  überfetzt,  und  mit  ei- 
ner kritifchen  Abhandlung  über  die  Bruwuifchen  Grund- 
sätze begleitet  von  C.  H.  Pfaff , nebß  einer  tabellari- 
fchen  Ueberficht  des  Browiüfchen  Syßem«  von  Sam. 
Lynch,  gr.  8.  % , ,♦ 

CriunpeV,  Sam.  auf  Verfucbe  gegründete  Unterfuehung 
der  Natureigenfchaßcn  de*  Opium* , aus  dem  eugli- 
fchen  überfetzt,  und  mit  Anmerkungen  und  Zufätzett 
begleitet,  gr.  g» 

de  Eggers,  C U.  D.  inßitntioncs  juri*  civitatis  public» 
tt  gentium  univerfaH*.  in  ufum  praelecttonuin.  Suppie- 
mentum  operis  a nonmheiarum  in  terris  borufli.uis 
coflegio  praemio  ornari.  8 n»..j.  A 

Dellen  Denkwürdigkeiten  der  franzößfehen  Revolution, 
in  vorzüglicher  Ruckfleht  auf  Staatsreclu  und  Politik. 
31er  Band  gr.  |. 

Fabri- 
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Partei u»,  J.  C.  über  Akademien , infonÄrhtu  in  Dan- 

"^mld/phifeldeek.  C.  F.  phüofopbi«  <™ica.  feeun- 
£ K*ntiu<n  expofiuo  fyßematma-  pars  L Cru.c» 

_“"'“XTvÄ  einer  »«tiftik  der  Dinifehrn  Mo- 
MrchV  nach  der  zweyte«  damfehen  Original  - Auiga- 
b<  uberfetal  t mit  rieten  Z»f««n  un4  Vmbefferungen 
ie*  Verfalle».  ner  Jheil.  ie  AbtheOung-  «*•  *• 

Mri'kt,  Ht  er»*  Avttbt  vf  BW'*  O »4i*K> 

Von  d^fffo^n  Aulg.be  der  Burg»i/rfw*  C«Vhte 
■ TTecTcffe  TheU  zur  nachßen  Leipziger  Oftermcflr, 
W”j  a„  anirrt  unfehlbar  PSngften  fen.g.  ET  bangi  von 

.-n  .-n-rt  Tlieil  allem,  oder  Rfinßftcn  beide 

kenn  ich 

i«  *-  ««>“".  ohne  wirkliche  A«J- 
. a ;uI.„  de.  Pränumcraitotisfchcin»  kein  Exemplar  a 
n ZTe.  wird  mir  in  jedem  Falle  am  liebflen  feyii. 
Imfern.  Drit,(.n  lur  Abforderung  und  An- 

VmeX  Wählten  Exemplare  belWIt.  Man  ka.m  f.ch 

£££  en  die  Dieierichifch«  Buchhandlung  wenden. 

4 T man  mit  derfdben  in  Verbindung  lieht,  oder  ke.ne 
^eTu  ronft  hat.  Sie  wird  aLdaui,  die  Verödung 
befurgen.  die  ich  nicht  ubcr.  eh.net.  keim. 

Ootiing1’..,  «u  .*  Mar.  »79«^  RtUh,f4< 


Bey  Gabler  in  Jena  Ml  fo  ehrn  Hm.  Prof.  RcW,  Mw 
itrrrcht  erfchienen.  Preis  t*  «r.  ^ 

III.  Kuafunzeige. 

' anrekündipten  AnSehten  de*  Herrogi.  Wir- 

liefern  kann,  wann  kein«  Kuften  gefp.r.  wer- 
f wann  von  den  refp.  Herren 
. p noch  nicht  Alle  bedienet  Word»»  **■< 

£tTlf  um  N.chr,cht  und  Geduld.  Ich  «J* 

Ä t trÄ  rÄ£ 

S Ä der  de...  gehören  Uefch.i- 

W«  kotTioWinl  < Laubthaler,  und  braun  3 L*“»*h*- 
L“  L Lieferung  avirAaU^imy  Mo.-ten  n.chfo!- 

*"  • kn, U,s  Bildnif*  de.  Herrn  Oberha.fprvd.ger 
R inhird  au  Dresden,  gemahit  von  Graff.  geftochvn  von 
Pfeiffer,  iß  nun  ganz  fertig.  Eben  fo  auch  d.s.m.g«. 
I!,  Herrn  Abt  Vogler,  gelloche.,  von 

SJSSSJÄiir«*'  -5  “**  •*“ 

frarn-o  «..ul  baar  an  mieta  einfendet.  erualt  da.  Brnrnfi. 

. «r  dWftn  wohlfeiler«  Preif«- 

Nuruber«  im  Mon«t  Mer»  i?9°-  < 

Ft »uw.holgifcbe  AunflhandhBig. 

J»»*1 

• r A . | “■ ^ 
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Ohnreachtet  bisher  noch  kein  Mangel  an  geßoehenen 
Vorfchi iften  vorhanden  war.  fo  glaube  ich  doch,  dato 
min  die  Herauaga  e und  weitere  Bekanntmachung  der 
Meinieen,  welche  fchon  feit  einigen  Jahren  bey  dem  hie- 
figen  Ilochnerifchen  Erziehmigsinftitut  mit  gmem  Erfolg 
gebraucht  wird,  weder  für  unnütz,  neeb  ubertmfbg  hei- 
ten  w ird.  Man  beliebe  nur  zu  bedenken . dafs  bey  den 
meiden  und  auch  iwwße.i  Arbeuzm  der  A«g.kein*  Ruck- 
De!«  genommen  worden  ift,  weder  auf  eine  ungekunftcUe 
Form  der  Bucbflaben,  noch  auf  eine  methodifche  Stufen- 
futge  -der  einzelnen  Bnchflafccn,  Wörter  und  Sitze,  am 
«llerwcnigften  aber  euf  eine  Mückliche  Wahl  der  Mate- 
rialien, und  auf  eine  hinreichende  Menge  Vorlegblauer 
oder  Tafele ben,  wodurch  allein  eine  Vorfcbrifi  für  viele 
zugleich,  und  alfo  auch  ^ir 'Schulen  brauchbar  wird.  .* 
Nürnberg,  im  Monat  Merz  179t. 

Untrer  im  Büchnertfchen  Erzichungs  • 
fnftüut. 

» - 

Diefe  Vorfchrift  erfcheint  ü.  meinem  Verlag  blskünf- 
tige  Odern,  effe  io  Folioblaner  lUrk  . und  kofte.  m hß 
der  Anwe.fung  etc.  in  ganzen  Blauem  1 Th.n  ggr.  fei  > ■ 
Gehörig  zetfehnittert  ^>cr.  auf  Pappdeckel  gezogen,  m 
einem  bequemen  Kaftchen . und  zum  uummelbartii  Ge- 
bra.urh  fertig,  i Thlr.  facl.f.  nachdem  Ladcnpreifs.  W er 
bla  Odern  pranummin,  erhalt  ein  ....aufgezogenes  Rxrm- 
«Ur  für  einen  Thlr.  im  Rädchen  aber  für  1 Thlr.  g gt. 
Ler  Frei,  wird  hpffe.ulich  billig  gefunden  werden,  da 
diefe  Vorfchrift  ans  mehr  als  Uo  Tafelchen  bedehr  .we- 
ck, einzeln*  Bochilaben.  Wdner.  kleinere  und  grnftcre 
Satze  in  fchdner  C»rg.nt-  > 1 

Bng'.ifclier - und  Canüley  - Schrift  in.Wtr-b.. , 
hinreichen,  viele  Kinder  auf  e., final  zu  bwfAÖMpn-^ 

J.  F.  rriucHlol1  iü  Kurnberj. 

.w-  *•  ”4 

IV.  VermiTchte  Anzeigen, 

T w>  • ' 

Jn  der  Zeiifchrift  DntfchlanJ.-  >m  JWn  St.  5.  1«  fin- 
det lieh  ein  Auffatz  mit  der  Ocberfvhr.rt : GSthr.  ein 
Fragment  von  A.  VT.  SMtfft.  Es  ift  hiebey  eine  Ver- 
wechfel.mg  drr  Vornamen  vorgegangen.  Der  Aufiaiz  fo- 
w,,h) , als  daa  in  einer  Note  angekündiete  Werk  rührt 
rou  meinem  Bruder  Friedrich  Scblr,rt  her.  Ich  berich- 
tig« diefe..  Irrthum  nur,  d -mit  jedem  da*  S einige  bleibe, 
und  um  ferneren  MiftverftandnifTm  vorzubeugen. 

Augud  Wilhelm  Schlegel. 


Es  wunfehet  jemand,  Scheites’  Abhandlung:  df  re  vt- 

hiculari.  Frankfurt  I«7I  entweder  nur  au  lefen,  oder  ..och 

lieber  ka uflich  zu  bekommen.  Wer  Ge  befuzt.  wird  fuhr 
gebeten . es  bey  dem  Comtoir  des  InteUigenzblaus  der 
A.  Al'  Z.  zn  melden.  Gern  wiffd  man  daa  «prM»  dcaw« 


gm.  .ragen. 

RudoUUdt. 


Gern  wird  man  daa  Efarto  4c»we- 

- «4 

'*  1 H e ufcel.*  ’ * 

mi  - 
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März  1796. 


v*  . 


I:  Verzeicknifs  der  im  März  der  A.  L.  Z.  1796  recenCrtea  Sckrifteo. 

. * *,  * .c  ? 

iuk  Die  etfte  Ziffer  teigt  die  Nummer,  di«  rvfejru  di«  Seite  u,  **  ■ • • - 


A bendtcitrercreib  f.  A lieb,  klein.  Kinder  gg,  Stf 
Anekdoten  - Alaianach  auf  1796.  91,  714 

Anleitung,  erße,  ».  Lefen  u.  eigeen  Denken  f. 

Kinder  gtf,  6ft 

■**— 1 — gründL  *.  richtig.  Gebrauch  A Tkula- 

. *«.  7l3 

Anweifung,  kurte,  t.  rortheilh  Anbau  d.  Fnicht- 

biuew  a.  Öffetul.  u.  Gemeiudeplataen  73,  593 

Arbo  Abhang],  am  Redefygen  eil»  Saltäod  yl.  719 

Archiv  A rein.  u.  angewandt.  Mathemat.  her.  . 

V.  Hininbnrg  3.  4 litt.  71,  94g 

v.  Arnim' t actetunäia.  Donaunicos  - Cuitur»  - Ge- 

fcbichte  . _ |o,  «3j 


4 


■ ■v 


Änicr'i  Geich.  1 WafTeefucht  d.  Gehimhoten  99,  7g| 
«wnwal'r  prakt.  Anteil.  X.  d.  b.  Stadt  - Land« 
u.  Amtfchreibtr.  vorko  Bittenden  Gefch.Jten 
’2  B.  96,  7S7 

litcbflrJt't  Kücbengartcn  f.  d.  Gärtner  u.  d.  Lieb* 

haber  •.  • \ g0,  gjg 

Berechnungen  iib.  A kgl.  preufs.  ailgem.  Witt- 

wenceffe  auf  4 Jahre  hinauf  fg,  74 1 

Br:“  I-  ub.  Eptkict  u.  fein  Handbuch  ty,  71a 

Bibliothek,  kleine  auaeriefeue  liturg.  L Prediger 

I — 4 Bdch.  g|,  703 

Biermamn't  Auleit.  x.  Rechnen  im  Kopfe,  2 A.  84.  <87 
— Leitfaden  ».  e.  euf  d.  Verßaud  d.  Kin- 

der wirkenden  Unterricht  im  Rechnen  I Th.  102,  S14 
■ SachkenntniiTe  d.  Recheukunft  102,  |ij 

BEatter,  humilttifch-kritifche  f.  Candidat.  sHft.  104,  830 
Bökme't  Abh.  wie  e,  gante»  Land  — durch  geo* 
rnetr.  u.  eftron.  Beobacht,  rortheilh.  auftu. 
nehmen  u.  in  e.  Karte  vorzuflell.  fey  70,  597 

Brand.  Wenter  oder  wie  der  Lefer  will  . 90,  71« 

JJreithakpt't  jun.  Befchreib.  e.  verbeff.  Studier - 

u.  Sparlampe  ' gS,  «79 

BH.  fr.  renraute  üb.  d.  Ftirftenth.  Bayreuth  I,  2 

Bdch.  17.  *gj 

— — t.  Berichtigung  A vertrant.  Briefe  Sb.  d. 

F.  Beyreuth  , g7,  <19 

B> ifek't  tkeoiaf.  prakt.  Dtrßellung  d.  Ibndtung 

**  * Tk  ?ä  m 


Com  Befchreib.  e.  Schleim  • Faul*  u.  Nemcfic* 
berepidemie  ^ 

ChrijHami'i  Predigten  72, 

Gefchichie  d.  neueßen  Wekbegeber.hcit. 

J*  3 T|l-  74.  5g7 

Collectio  diiT-rut.  et  progr.  quae  in  uXua  medicos 
eiabor.  Ueldelbergeut  Profeff.  ptaef.  eß  Za- 
kor.  Vol.  I.  99»  7 85 

Grauer  Letboitu  doctrtna  de  munda  optima  fub 

eaem.  rev.  97.  77g. 

Cremwell,  Oiirier.  Biographie  nach  LcU  2 Th.  toi,  gog 


DamMt  Pathologie  e.  d.  Latein.  1,  2 Th.  pp,  79p' 

Dom  Grundlinie  d.  Reichsgericht*  - Proctflea  93,  737 

Davita't  Gefchichie  d.  bürgerh  Kriege  V.  Frank* 
reich  a.  d.  Iui.  v.  Mriih,  9 fl.  lol>  fgg 

De  idionutibu*  quibuadam  controcerße  ra  «p*c.  . 

P.  priot  77,  g« 
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II.  Verzeichnift  der  Bachhandlungeuj  aas  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  wordexu 
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Anm.  Ult  Ziffern  »eigen  die  Nummer  de»  Stucks  in;  die  eingeklamraerten  Zahlen  »her,  wie  riß«  ' ' ' 
t Schriften  deffelben  Verleget»  in  drmfelben  Stücke  Vorkommen.  ' V ' ’ > 


A. 


Akademifche  Äuchh.  in  fern.  79.  “ 

•!'  i1* neue  in  Marburg.  S9- 

Andraiftljc  Buchh.  in  Frankf.  a,  M.  7 3. 

Anonymifeile  Verleger.  7«.  83.  84  U).  I«.  87  t»>  9*.  JO». 

102.  KIJ. 

Afchendorf  in  MiinHer.  83.  . 

Aue  in  Göthen.  78  (ah  9°. 

, - i*  . ‘ • 1 . 

B. 

Bichmann  und  Gundermann  in  Hamburg,  Jr, 

Barde  und  Mangel  in  Genf.  71. 

Barth  in  Leipz.  73- 

Baumgartner  in  Leipz.  gz.  85,  taj.  , / 

Benedikt  in  Berlin.  91. 

Bcmoiy  in  Wien.  78. 

Bej  ifang  in  Letpz.  7g  (|>.,  ' • - . ...  .. 

Böhme  tu  r.eipi.  gd.  03.  99. 

Bohlt  in  L ibeck.  71. 

Buch  in  Kopenhagen.  91. 

. C. 

Cameflna  in  Wien.  94. 

Cotta  Ul  Tübingen.  71. 

Crainer  iu  Bremen.  89. 

Cröker»  Erben  in  Jena.  70.  toi. 

Crufiua  in  Leipz.  74.  85.  x&o.  104.’ 

Cuno»  Erben  tn  Jena.  96,  ’hlJ  r ■'  . 

D. 

Dedereieh  in  Bamberg.  (9. 

Uiily  in  London.  Jg. 

Uruckerey  königl.  in  Stockholm. 


Gebhard  u.  Korber  in  Frankfurt  t-  M.  93. 
Gerold  in  Wien.  IOI. 

Gdpfcrdi  in  Jena.  7»  (ft  Ji. 

Gäre hen  in  Leipz.  90  (3).  103. 

Grauenaucr  in  Nürnberg.  71k  |o. 

GraM  in  Hof.  84.  !• 

Griesbach  in  CalTel.  gj,  91.  93, 
Grtesbammer  in  Leipz.  74. 

H. 

Hahn  in  Hannover.  ToJ.  . S 
llahn,  Gebrüder  in  Hannover.  79. 
Hartmann  in  Berlin.  69.  91.  ./ 

Heerbraudt  in  Tübingen.  yj.  ■, 

Hvinüus  in  Leipz.  99. 

HeKving  in  Hannover.  82.  SS.* 

Hendel  in  Halle.  96.  102. 

Mennsdorf  11.  Anton  in  Görlitz.  90, 
Hnfhuchdruckerey  zu  Dresden.  76  (aX 
Hoffounn  in  Hamburg.  75. 
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Keyfer  in  Erfurt.  99.  100. 
Kienreich  in  Gratz.  77. 
Korb  in  Neubrandrnburg. 
Koni  in  Breslau.’ |7. 
XnuabJiaar  iu  Eifcuach.  87. 
Kümmel  in  Halle.  104. 
Kummer  in  Leipzig.  91. 
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Ed  man  in  Upfala.  104. 

Edman,  Wittwe  in  bpfkl».  98- 

Kngelbret  bliebe  Kunflhandl.  in  Augsburg.  97. 

Erhard  u.  LöBund  in  Stuttgard.  93. 

Ern  ft  in  Quedlinburg.  102. 

Erucliuugshaus  in  Berchtolsdorf.  96. 

Efslinger  in  Frankfurt.  93, 

Etuuger  in  Gotha.  88.  . , — 
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F. 

Faulder  in  London. 

Feind  in  Leipz.  74, 

Fclifeh  in  Berlin,  yg. 

Felsecker  in  Nürnberg.  97. 

Fleckeifen  in  Helmftadt.  84.  101. 

Fleifcker  in  Frankf.  a.  M.  73.  — 

in  Leipz.  86. 

— d.  iüngere  in  Leipz.  $9. 

Francke  in  Berlin.  97. 

Franz  u.  Grolle  in  Stendal.  82.  tot,  104. 
Frommaufche  Buchh.  in  Zullichau.  ]>.  %t- 
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Lartffboff  in  Berlin.  99. 

Leich  in  Brandenburg.  g3.  gö  (2). 
Lomner  in  München.  102. 

L«o  in  Leipzig.  (6  91. 

Lifldauer  in  München.  75. 

Lotter  u.  C.  in  Augsburg.  85. 

I . 

Mäklet  in  Carlsruhe.  96. 

Martini  in  Leipz.  8g. 

Matzdorf  in  Berlin.  90. 

Maurer  m Berlin.  91.  102  (2). 

Meyer  im  Lemgo.  89. 

Moniag  u.  Weifs  in  Regtnaburg.  gy.  97. 
Müller  in  Leipzig.  97. 

—re—,  in  Riga.  99- 
Myliua  ia  Berlin.  69. 
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Hkolovia»  in  Königsberg. 
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Gabler  in  Jena.  85.  9». 
«U*u«t  in  Hallt.  Ji.  84. 


öreil,  Gtfsner,  Fufsli  u.  C.  in  Zürich.  |J, 
P. 
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Panfa  bi  Magdeburg.  98, 

Patzowsky  iu  Wi*n.  mg 
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Pa«!t  in  Berlin.  74- 

Pcch  u.  Schult  in  Nürnberg. 

Perthes  in  Gotha.  95.  9t-  Io3- 
Fühler  in  Heidelberg.  fS-  99  (3)- 
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Proftlih  Kopenhagen.  79. 

fij  /i  K. 

Mo  Aa  «-a;  ir  *V^  O’ft'  * 

Rettu-cVe  m T.cipr.  ?t.  • 

JW^ri'che  Buchh.  in  Utll«.  9t. 

Riri.ierifrhe  Buchh.  in  A&etibwg.  7»  . , 
pitftheriii  Hairtforcr.  73.  79  83- 
B.öhf»  in  Schleswig,  So.  ^ _ 

Schäfer  in  Leipiig.  7'- 
Schmeiffer  in  Lopig.  .»•*>  1 . •>.'• 

Schon«  in  Berlin.  10I.  »1 

r.  Schdnteld  u.  Meifeoer  in  Prag.  87. 

Schöps  in  ZittNV  *5»  ’i.  » . , , 

Schuitichhandlung  in  Braunlchweig.  $3.  97  (J), 
Scbulmeiftet  reminarium  in  JUnuoter.  joi. 

Schul»  in  Kopenhagen.  9a. 

Schuir«  in  Gottiugen.  79. 

Schwan  <1.  Gute  in  Mannheim.  Jo. 

Sch  wickcrt  in  Leipaig.  $9.  94.  95» 


Seren»  in  Weiüer.fdi.  •}}.  9*.  ff, 
Stahe!  in  Wien.  01. 

St»in«riCcbe  Buchh.  in  Winterthur,  34, 
Stettinifche  Buchh.  in  Wien.  101, 
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XctuWihoelt  tu  Ruprecht  in  ßdttingen.  7».  tos. 
Vir  rem  rapp  u.  Wenner  in  Frankfurt  a.  M.  |J. 
Vof*  in  Berlin.  74,  98.  tot  (3).  * 
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Waifenhtusbuchhandluug  in  Halle.  16*  pl.  104. 
Wilther  in  Dresden.  70. 

Weidmann  in  Leipz.  72.  ioi. 

VV>yg«nd  io  Leip*.  po. 

Wilnun*  in  Bremen.  94^ 

WolUfche  Buchh.  in  Leipz.  94» 
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Ankündigungen.  -•  { , j-  ,ii 

Andriifgh«  Bnchh.  in  Frankf.  r.  M.  n.  Verl»*sb.  31,  351 
Amiden,  cui-opiifch.  her.  v.  VojJ'tlt.  17p 6.  1 St.  33.  269 


*0,  331 
19.  »3« 


3'.  «4 
34.  *?3 

»9,  239 

3!.  3U 

38.  3°9 
3«.. 251 


* -»  <t  Prrufs.  Kirchen-  ti.  Schulweiens. 

Anfangsgrunde  d.  deutfeh.  peiul.  Kcchugoiahr- 
f.-mheit.  tf 

■Archiv  d.  Verhandlung.  e.  Gcfellfc h.  v.  Aerx- 
t ten  x.  Gründung  e.  durchaus  xweckmaiaigen 
Volksarmee  knntlc.  I St. 

— — — d.  Zeit  u.  ihre*  Gefchmacks.  Marx. 

Bthrtm  Mecklenburg,  Land-  Baukunft. 

Bcrg’s  Trauerrede  b.  Beerdig.  Franz,  Ludw, 

Furftb.  v.  Bamb.  u.  Wiirzburg. 

Befchreibnng  e.  neu  erfund.  Studir-  u.  Spar- 
Lampe. 

Blumen-  Frucht-  u.  Domenftucke.  1 Bdch. 
Blumengarten,  geöffneter  — her.  v.  Baifeh.  J St.  38,  307 
Bohme's  in  Leipx.  n.  Verlagsb.  3S,  3t  1 

v.  Borkt  allgemein.  Erbauungsbuch.  37,  30t 

BrwM.'r  Gruudrifs  d.  Siaatskunde  d.  deutfeh.  R.  3J.  310 
JBurgcr's  Gedichte  neue  Ausgabe.  4c,  335 

Cahiers  noureaux  de  lecture.  Ko.  3.  3g,  307 

Dam  Handb.  d.  deutfeh.  Prioatrechts.  34,  275 

üeutfchland  f.J.  17p«.  j St.  30.  242 

Ehemann.  Marianne,  Amaliens  Feierftunden. 
Erbftcimfche  Bucbh.  in  Meiffen  Verlagsb. 

Erholungen,  her.  v.  Becker.  1 Bdch. 

Frankens  Stiftungen  x.  Heften  vaterloser  Kinder. 

3 B-  . 3a,  1(1 

Frankreich  im  J.  1796.  1 St.  29,  23s 

Gebauer1»  in  Halle  11.  Verlagsb.  34,  279 

Geift  unf.  Zeirulters,  her.  v.  /Heger.  Oct-Dec.  29,  214 


37-  3°2 
29.  237 
33.  27t 


Genius  der  Zeit.  Marz. 

* Oreinrifen't  e.  Gt-fch.  polit.  Verketxertangsfucht 
in  Deut  fehl. 

H.rhn's  Welibeobachter. 

Hammericb’s  in  Altona  n.  Verlagsb. 

Hanifch  11.  Verlagsb. 

Hartknoch's  in  Riga  n.  Verlagsb. 
llartmatui'f  in  Berlin  n.  Verlagsb. 

Hafeufufse  und  Schwänze, 
liendelfche  Bnchh.  in  Halle  n.  Verlagsb. 

Hegm's  Pred.  f.  Laudleute  ub.  d {Evaugel.  6A. 

u.  üb.  d.  Epiftelti.  2 A.  „,y 

flnf.-land'r  Journ.  d.  prakt.  Arxneyk.  I B.  4 St.  40,  320 
Ideen  - Magien,  f.  Liebhaber  v.  Garten,  engl. 

Anlagen  etc. 

Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Tebr. 

philofoph.  her.  v.  Ä'ietbammcr,  1 J,  to  H. 

2 J.  I Hfl. 

—  neue»  tbeolog.  her.  r.  Ammon,  Hinlein 

u.  Paului.  1796.  3 St. 

—  d.  Erfindung.  Theorieen  und  Widerfp 

12  St.  r 


40.  329 

30.  24« 
38.  309 
40.  331 
2».  23g 

37.  298 

38.  3>t 
33.  271 
37,  300 

31.  249 


3o,  350 
29.  >33 

29.  234 

3».  241 


Keyfer’s  in  Erfurt  n.  Verlagsb. 

Kunftwerke.  neue. 

1 -co’s  in  Leipx.  11.  Verlagsb. 

Iübationeii. 

jLoJJuu  Eoban  Hefte  u.  f.  Zeitgenoften. 
Magazin  d.  cbriftl.  Dogmatik  u.  Moral,  her.  v. 

flott  u.  «Dorr.  1 St. 

Metaßajio  hintvrlaftene  Werke. 

Monat'lchrift  Laufitx.  Jenner  1796. 

Mnfrngril't  Auleit.  x.  Stenographie  nach  Taylor 
u.  Benin  f.  d.  deutfeh.  Spr.  bearbeit. 
Ffemnieh’i  Polyglottenlexicon  d.  Naturgefcb. 
Nicolais  in  Berlin  11.  Verlagsb. 

Otbmigkes  fen.  in  Berlin  n.  Verlagsb. 


38.  3io 
34.  276.  279 
40.  335 
3o,  243 
34.  273 
37,  300 


31.  JSo 
3t,  252 
3®.  242 

39.  235 

32,  237 
34.  277 
38.  3o* 


; y . . ■■ 

Orell,  Gefsner,  Fiifslt  u.  C.  in  2uc<cb  a^Y«r- 

iagsb.  v.  • i gj.  1«9 

de  Pr affe  Ufus  Logarithmorum  Infinittnoniii  in 
Theoria  aequationum.  f-,  • 39,  3Ijr 

Prüft  u.  Storch1»  in  Copenbagen  n.  Verlagsb.  40,  334 

provincüüblatler,  Schlthifcae.  Dcc.  1793.  Jan. 

*79d-  v 40.  33® 

JirjunoeuV  vorläuf.  Auffchlufs  über  m.  foger. 

Staatsverbrechen.  ’ ‘ JO» 

Riegei's  in  Nürnberg  latein.  Ciaftikcr.  Jo. 

Boom  Dictioit.  Gang,  et  allemand.  n.  Auf!.  43. 

Schneider  u.  Wcigelfeh.  Kutift-  u.  Buchh.  10  - 
Nürnberg  n.  Verlagsb.  ■T.  ->.1  «,  JJ. 

Sonntag  ub.  Menfchenleben  , Chriftemhum  u.  - 
Umgang,  e.  Sair.it- ! . Predigten.  37« 

Staatsanxeigen,  nctiefte.  38, 

Staatsarchiv  angelegt  u.  geordn.  V.  Hdberltn. 

I Hft.  ' 30. 

36. 

35. 


3*9. 

30. 


Steniiiifche  Bnchh.  in  Ulm  h.  Verlagsb. 

Siruck's  Wittwe  in  Straifund  n.  Verlagsb.  '■ 
Uebcrfetxung.  auslilid.  Werke.  29.240,  30,246. 

31.  252.  254.  37,  300.  38,  aog,  30yi,  310.  39. 
Unger's  in  Benin  11.  Ver  agsb.  - 2 

v.  Vnterbergert  Krbn.  Tagbuch  d.  Belagerung 
d.  Feftung  Valenciennes. 

View  of  the  Englifh  Bdiiious,  Translat.  and 
Commcntar.  of  tlie  ancieut  Greck  a.  Roman 
Authoca.  36, 

Vofs  u.  (J.  n.  Verlagsb.  33,  371.  34,  274.  40, 
pf  ’afnrr't  in  Merfeburg  n.  Verlagsb.  30,  246. 
Weyer1»  in  Berlin  11.  Verlagsb.  32, 

Wochcnblau  d.  aufrichtigen  Volksxrxtes.  Febr.  40, 


245 

247 

334 

*90 

*97 

3<* 

*41 

290 

2»J 

3» 

*43 


3«.  250 


289 

333 

247 

262 

33® 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Balte  in  Giefsen. 
l)aub  in  Henau.' 

Crrn  in  Halle. 

Koppel  in  Anfpach. 

Kreu:ig  ir.  Leipzig. 

Lang  in  Nörten. 

J Mtham  z.  Dartford. 

Afedüai  in  Heidelberg. 

Mufaut  in  Giefsen. 

Pennington  x.  Cambridge. 

Spreng,  t in  Banz. 

Pt  undt  in  Heidelberg. 

Belohnungen. 

Kol  in  Wurxburg. 


Todesfälle. 

Afchenbrenner  in  Bamberg. 

Bartenflein  in  Coburg. 
Bewirk  in  Ovingham. 

Ford  in  JLanga.tok. 

Mafia lirr  in  Wien. 

Schmidt  in  Prag. 

Stahl  in  Basbcck. 

Strrtfi 0 in  Prcfsburg. 
v.  I agedet  in  Bückcburg. 
Pt’ impeg  in  Southampton, 
v.  Pi  obtjer  x.  Ilenihutb. 


35.  28t 
35,  281 

35.  2 g t 
33,  26 6 
31.  26 6 
33.  *6« 
33.  * 65 
35.  28I 
35,  *8t 
33.  26« 
35.  281 
35.  *81 


\ 

35,  281 


35.  *82 
33.  267 
33.  267 
33.  *6« 
33.  367 
33.  36« 
35.  3*2 
33.  *«7 
35,  2g3 
33.  *6« 
39-  313 

Uin- 


Digitized  by  Google 


UuiTcrßtSien  Chronik. 

Erfan.  Kopp'i  jurift.  inAUg.  Di»p.  * yeß. 

proer.  u.  i Progr.  b.  Geleg.  <i.  Prüfung.  im  1 ' 
GsmniC  - 33,  jjj 

Leipxlg.  Mnntmann'l  mti.  icuug.  Disp.  n. 

e,pr«*wö»ji . . jj,  Ä5 

'■  : ■'  *■  -.  ..  c ..  ,S 

Verraiffchte  Nachrichten, 

Anzeigen,  vermochte.  lj,  jgo,  Jt,  ^ 

A • I » n.  e JJ‘  ^ **•  *«•.  i7»  i°«-  4».  3iS 
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